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[I68I]  Der  zweite  BtM  Pauli  an  die  Korinther, 
Ni^i  Toa  L.  J.  Buckerty  d«  lieiL  Schrift  Dr.  Leip2Eig9 
l^iUer.  1837«  YI,  28  n.  435  S.  n.  8.  (2  TUr. 
»Gr.)  .  ;T 

Aaek  n.  d.  Tit.:   Die  Briefe  Panli  an. die  Eorindier,  bear- 
Wtei.  8.  w.  2.  TM. 

[Vgl.  Repwtor^  Bd.  Tin.  No^  994.] 

SBt  diesem  Baade  schlieest  sieh  der  Kreie  Panlioisdier  Briefe, 
vdckca  der  rfietige  Vi  seaer  Bearbeitnng  Mierwerfen  sa  dürfrn 
fnbtow  Die  Art  der  Behaadlaiig^  sag«  er. selbst  im  Vorworte, 
.ktü  ihrem  Wesen  keiae  Aendenuig  erfahrmi«  -Wir  sind  also 
*vii  bei.  der  Bekanntschaft  unserer  Leser,  mit  der  Bi|i;enthom^ 
bikeit  des  Yfs.  als  Exegeten,  nnd  .wiri*  dürfen  w<Al  hinzufügen, 
ki  der  Ton  der  Mehnahl  anerkannten  Tüchtigkeit  seinen  Arbei- 
te, der  Nothwendigkeii  uberlmhen',  .diese  Art  der  Behandlung 
aOer  ni  charakterisii'en.  Bierher  gehört  nnlet  andern  mnnches 
;takie  nnd  snm  Theile  harte  Wort,  iwjelches  er  übet  den  yon 
^  im  Uebrigen  sehr  hock  gestellten  nndf  heu  änderten  Apostel 
^  ausgesprochen  hat,  no  er  sich  in  einer  Anssteilong  an  sei- 
.Mn  Veriahren  gedrungen  sah.  Aoch  in  dieser  Beziehnpg  findet 
ndi  Bittiges  in  diesem  CommeidaDe,  wie  fon  ihm  .selbst,  S.432 
nit  den  Worten  bemerkt  nnd  sugleieh  gerechlfertig4*ifird:  „Bin- 
rties  mnaste  geriigt  ^werden,  %.  B.  die  iihergrosse  Harie  seines 
Ikiheas  aber  seine  Gegner,  nnd  die  Blosse  (,)  die  er  sidi'  in 
ier  Angdegenheit.  der  Samndnng  durch  Anwendung  nnaeitigen 
^Mes  für  den  Zweck  zur.Natjheifer«u^^;,.an  reisen .  giebt;  aber 
«ar  habeo  den  Apeslal  nie  fdr  einen  idealen  Mmmehen  halten 
^en,  tmd  kßttilen  daher  aifeh.  durah'  sekshe.  Menadüiehkeiten 
I  a^Krt.  A  fM.  lieulfdk.  uu  XIV.  1.  1 
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in  seinein  Yerbalten  in  nnsrer  AchtoDg  gegen  ihn   nicht  irre  ge- 
macht werden.  ^^    Dagegen  frent  man  sich   der   grundlichen   nn^ 
,  geuiegenen  Yertheidigang  des  Ap«  nnd  dieses  seines  Briefes   ge* 
gen  die  eohweren  Bescholdignngen,   ifvelche  besonders   von  Eich- 
horn nnd  Emmerling  aber  ihn   ergossen   worden    sind.     In  Be- 
zog  anf  den  Brief  erklärt  der  Yf«  S*  427  im  Gegensätze  zn  dei 
gangbaren  Ansichten  Yon  der  Unordnung,  Yerwirrnng,   zwecklo- 
sen Weitschweifigkeit   nnd  platten   Wiederholung,    welche   darij 
herrsche,   dass   er  nicht   anders   könne,   als   die   Ueberzengunj 
auszusprechen,  "dass  wir  in  demselben   ein    wahres  Meisterstucl 
rednerischer   Kunst,    und   von   künstlerischer   Seite    angesehen 
das  gelungenjste  nnter  allen  Werken  des  Apostels   besitzen,    um 
freut   sich^   zum   Beweise  ^dasl    doch   wohl  etwas  an  der  Sach< 
sein  müsse,  in  diesem  Urtheil^  unabfa&ngig  wenigstens  mit  ahii 
Ikhtrn  Am^cklen'Es^  nnd  Hemsefr's  Maammea  getroffen,  w 
sein.    „Die  Bigenthömlichkeit  des  Briefs,  lesen  wir  im  Yorwort« 
Jml  mipb  bis^gj^len  j^en^b^gt  Q  i«i»  Qebie^.  der  Yerrnnthn^g   w 
'beireien,  und  ich  Jkin  hier  und'  da  cn  tCrgebnisaen  gelangi,   wel 
"ärfe  Vad  denc^  tiü^iü^  ^^'^änger  abweichen;    Doch  habe  ick'dll 
•BewassWin)-me^uf*äy^olheseJI  Jagd  gemacht,   nnd  die«  Wel^ 
ich  aufstellen   mnsste,   mit   derselben   Unbeiangenheit   M^cftl^ 
zu  haben,  mit  weldier  ich  fremde  zu   betrachten,'  pflege.^^     Vo 
diesen'  Ergebnissen   ki^dnen   wir  nun  freiifch   hier  keinen  yo1| 
standigen  Bericht  ijheo«  pnd  ups  noch  weniger  adt  eine  ftcftettcli 
tnng  derselben  eiil&s6n ;   hb  wenig  als  auf  Beurtheilung  einzd 
»er  ErkdtamtigeBMiB :  <)e»me«tare.     Indesae»  hoffen   wir  einig 
Andeutungen  iwemg«le«|!iMi  i^yebeD.Monkmi  mir  di»  „Sdikasorili 
l«>i«iig«n"   wAldie^^die  Steife  der  gitwäriOidNhi  JUnlw  in  denifiii^ 
Tertreten,  dei^  B^fteitiMMi  aaffiUirau   '  fis-wnt  nlUnlkk  der!  Yod 
dteltang  Abs  Yfs.^^mn'ridiligtr  Mediode  gans  entgegen,  Ü^  ym 
•ntragmtn  Sachen  früher  aneznsprechen,   als  sie  seinLies^i 
fiemeinschaft  mlt-^ihmaus^dem  Texte  heraus  gelesen  liAtte,i  ba 
Aui^nm  «e  mehr,  da  Mk  von  allem  denh    wns  den  2.  Brief,  al 
leitt^i angehe,  ihei  der  grossen  Mangelhaftigkeit   der  Apoetelgesd 
«beredte  Periode,  der  er  «angehören  niasse^   so  gut  als  gar  niclU 
ansB^iihaib  liee  Bribft^  inde,  sondern  Alles  dem  Briefe  selbst  a 
«ntncdHoMitt  seil     Nachdem  also  nnter  JL'  aitf  28  besondere  |Hig| 
Seiten   der  Text  des  Briefs   mit  krit  Na«shweisnngen   oder    de 
Varianten  ^   nnd  unter  11.   der  CommenUr.  selbst  gegeben  worde 
ist.   folgen  nhller  tU^  die  BchlnaseröHeraagnn ,    welebe  sidi  tia 
tMiehiUi.auf  den  Commentar,  als  die  aunfdhriiehem  Belege  «nl 
kalloftd,  znrndibeziehen.    Es  sind  folgende:  1)  Inhalt  des  Briefi 
Der  ^£  nimmt  3  Tbeile  des«,  an,    1;  bis  YI,    tO.   (EntfcuUan, 
«eines;  «dii:  apostol  Chaniklers)v^2.  bis  IX,  1&  (meisl  paHte« 
AMihe  Abechytte),  3.  bin  znm  SchlnssetpUMnf^di  itpobgetiadbe 
lahaU  mit  ?erilideHem  Tone  derüiede).'    B)*  Aecfaihei^  nn*  U« 
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spiMte  des  Bri«b.  Der  Tadel  der  ScbreibArt  edieuU  dem  Tf. 
«begrimdet.  3)  Thateadmi,  velcfce  naaer  Brief  beurkiuidet 
ffier  koBBit  Das  lur  Sprache,  was  ab  historiadi  gewiss  aage- 
nammmk  werdea  luuuu  4)  Thatsachen ,  welche  der  Brirf  wahr* 
sAeijilich  madit  Das  Haaptresititat  der  hier  angestoUteA  Unter- 
— **"«e  ist  dieses,  dase  sich  derZasUnd  derGeaeiiie  fibeihaapt 
■sd  naoMatlidk  ihre  SieUang  gegea  den  Apostel  seit  dein  Tori- 
gen  Briefe  wenig  gebessert,  in  manchen  Stuck  sogar  TerscUim- 
mert  hatte,  ö)  BledE'a  Hjpothese  eines  «wischen  ansem  beiden 
Briefim  gesAriebenen,  Terlomen  Briefes«  Hier  cencentrirt  sich 
m  der  That  das  Wesentliche  Dessen,  was  dem  Yü  in  seiner 
Ansicht  Ton  dem  Briefe  eigenihiinilich  ist,  nnd  wir  können  ihm 
■nsere  Bmstimmnng  nicht  Tsrsagen,  indem  er  diese  Hjpothese 
ab  nnaothig  nnd  anwahrscheinlich  darstellt.  6)  Wirkung  der 
eihalteacB  Nachrichten  anf  das  Gemoth  des  Apostels.  Bin  sehr 
hbendig  geschriebener  Abschnitt,  hervorgf^gangen  ans  der  Lage 
des  Apastds.  7)  Bntscblnss  des  Apostels  and  Zwedc ,  den  er 
sidk  selsen  mnssta  „Es  galt  nicht  mehr,  einsehe  Verirmngen 
a  ligffw,  nicht  mehr,  die  Parteinngen  ab  selche  sn  bekftmplhn, 
mdt  mehr,  Bmst  sn  branehen  gegen  diesen  oder  jenen  Sunder, 
Em  war  Noth ,  in  ffinem  lag  der  Sieg ,  in  der  Erhallung  oder 
Wifldeferohemng  seiner  apostolischen  AoctoriiiU;  erlangte  er 
liess,  na  war  das  Andere  alles  wieder  su  gewinnen,  so  konnten 
«De  FeUer  gerügt,  alle  Laster  gestraft,  alle  Yerwirmngen  wie- 
der snmeht  gebracht  werden.^*  8)  Verhältnbs  des  Briefe^  su 
km  nngegcbenen  Zwecke.  Der  Apostel  hat  Alks  gethan ,  am 
mm  2Sele  zu  gebogen,  nnd  wenn  er  es  nicht  ei^idbt  hat,  so 
iil  die  Schald  nicht  seinem  Briefe  beizumessen«  9)  Einheit  des 
Maeb.  Sie  wird  natfiriidl  in  Schutz  genommen«  10)  Werth 
des  Briefr.  Dass  der  geschätzte  Vf.  in  diesen  seinen  Ar^rteron- 
gsn  rnnen  sehr  aatOriichen  Gang  beiblgt  habe ,  ist  in  die  Augen 
Usnd.  67. 

[1682]  Dan  Neae  Testameiit  übersetzt  und  mit  kunen 
insMinnigen  Torsshen  ?  on  Joh.  Karl  Wilh.  Alt^  Dr.  der 
^fheel.  m.  PUL,  Hauptpastor  zu  St.  Pistri-Pauli  u.  Seholarch  in 
jfeunhafi^.  2.  AbdiL  Das  ByangdiaDi  des  Johaooes  o«  die 
'|AjiMle^eM2Uchte.  Leipiig,  KBakluirdt  1837.  134  S. 
k  8.  (12  Gr.) 

I  [V#.  Repertor.  Bd.  XI.  No.  SM.] 

B^  Imt  a.  a.  0.  bereits  die  GrundsUze .  ango^eben,  nadi 
deor  Vf.  nbersatst,  und  nicht  umhin  gekonnt  su  erkliraii, 
BS  ^-tticJit  wisse;  wem  mit  dieser  Ueborsetsung  gedient  sei 
für  die  Erklarong  des  N.  T»  durch  dieselbe  gewonnen 
MesMile.    'Msge  d^rLMer  zusehen,  ob  sirihm  mehrbdiage, 
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indem  ihm  Ref,  den  Anfang  des  Er.  Jeli.  nach  AU  so  Diilfh«9 
dass  er  die  unter  dem  Text  stehenden  Anmerkungen  bei  dem  In 
treffenden  Wort{  8og;leich  in  Parenthese  einschaltet  ,,AUgemeii 
Bemerkung  über  den  Logos ,  seine  Herrlichkeit ,  sein  Kommen  i 
die  Welt  und  seinen  Vorboten  Jobannes.  Cap.  I,  Y.  1 — II 
Im  Anfange  war  der  Logos  (die  Meisten  gebranchen  das  deutsch« 
das  Wort)  und  der  Logos  war  bei  Gott  und  Gottheit  (=::  gdl 
A*  und  Gott  (Subj.)  war  der  Logos  (Prädie.).  A.  und  Gott  wa 
Dieser  Logos  war  -^)  war  der  Logos«  Dieser  war  im  Anfanf 
bei  Gott.  Alles  wnrdt»  durch  denselbim  und  ohne  ihn  wun 
nicht  KinSy  was  geworden.  In  ihm  war  Leben  (A.  Eins.  Wi 
geworden,  war  in  ihm  Leben;  oder:  was  in  ihm  geworden,  w* 
Leben)  und  das  Leben  war  das  Licht  der  Menschen  (nftml.  in  Bf 
delter  ßealehung  auf  die  Menschen),  und  das  Licht  leuchtet  in  der  Fii 
etemiss  und  die  Finatemiss  nahm(A.  ergriff  [im  feindl.  Sinne]  es  nid 
CS  nicht  an.  Es  war  eiin Mensch,  gesendet  von  Gott,  sein  Nai 
Johannes;  dieser  kam  lum  Zengen,  er  sollte  zeugen  über  d 
Licht,  damit  Alle  dnrch  ihn  glauben  lernten  (nitml.  an  das  Liohl 
Keineswegs  war  er  das  Lidit,  sondern  er  sollte  sengen  iib 
das  Licht.  'S  war  das  wahre  Licht,  das  jeglichen  Mensch* 
erleuehtet,  der  in  die  Welt  kommt  (A.  erleuchtet,  wenn  es 
die  -r-.  A.  Es  kam  das  wahre  Licht,  welches — ,  in  dieWel 
In  der  Weit  war  er  (d.  i.  der  Logos,  welcher  Name  hier  wied 
eintriti:  fiir  das  Licht)  und  die  Welt  war  durch  ihn  und  i 
Welt  kannte  ihn  nicht.  In  sein  Eigenthum  (=  Volk  Israel.  A.  s 
die .  Welt)  kam  er  und  seine  Eigenen  nahmen  ihn  nicht  «i 
wie  viel  ihn  aber  anfnahmen,  ihnen  gab  er  Macht,  Kinder  & 
tes  sü  werden,  —  ihnen,  die  auf  seinen  Namen  glauben,  Kj 
der,  die  nicht  aus  Geblüt,  auch  nicht  aus  Fleischesbegier t  mm 
sieht  aus  Mannes? erlangen ,  sondern  aus  Gott  geboren  wurA 
Und  der  Logos  ward  Fleisch  und  weilete  unter  uns,  -^^  -n 
wir  sahen  die  Herrlichkeit  desselben,  eine  Herrlichkeit  wi»^  «Ki 
Einziggebornen  vom  Vater,  —  toU  Gnade  und  Wahrheit*.  .  i 
bannes  sengt  über  ihn  und  hat  ausgei^ofen  [sagend]:  *'Die 
war's  (hl  Munde  des  Evang.,  der  Ton  einer  Vergangenkeii  tt 
det,  hat  der  Spmch  des  T&ufers  das  war  statt  das  i^st.  aii| 
nommen),  von  dem  ich  sagte:  der  hinter  .mir  Kommende  int.^ 
mir  Ton  Geburt  (=  vermöge  seiner  Natur  und  Bestimmmi 
Das  Ter  der  Zeit  und  das  Tor  des  Ranges  laufen  hier  wohV, 
einander);  denn  erster  war  er  gegen  mich*  Nfimlich  (Kai 
die  folgenden  Worte  des  ETangelisten,  nach  der  Unterbrecht 
durch  des  T&afers  Zengniss,  an  T.  d4:  Gnade  tal  Wilhrli 
g.  L.  und)  aus  seiner  Fülle  empfingen  wir  alle  und  xwar  (Uk 
Mf  Gnade  (A.  Gnade  (die  des  neuen  Bundes)  für  Gnade-  i 
dee  alten  .Bundes);  denn  das  Geseti  wiird  dnith  Moses  gegeli 
die  Gnade  und  die  Wahrheil  wurde  doreh*  Jesus  Christms«*  •  C 


TkeoUgif»  $ 

faH  NiMMBd  je  geMktn;  der  eianggekerfte  Seki,  der  u  der 
Brost  des  TiUen  ht^  der  ofenbMie  ikB<A,  svpplirenr  die  Gnade 
■sd  die  Wahrheit)/^!  Bei  eioer  seleheM  Mrtlidi  seie  eolleDdea 
Debenelmig  luam  ea  aickt  fehko-,  dase  daa  Deatoche  eft  unver- 
slfiidlidher  iel,  ale  des  Gneehieche,  wie  Y.  15.  »^efsleor  wer  er 
gtgew  midk^\  eder  dass  g^en  den  Geist  der  dealecften  Sprectie 
Yentesseen  wird,  wie  „lefigen  iiiier  das  Licht/'  |,anf  seisen 
Nnaen  glanhen" ;  wfljmnd  aber  der.  Vf..  eft  dme  NeUi  «ndentscli 
ifceneiii,  weieht  er  aech  eft  ekne  NeUk  Tem  Griechischen  ab; 
S.BL  ubersetst  er  V«  7.  das  erste  «Va  dereli  „er  selUe  seagiia'*, 
•fa  V.  &  darch  „keineaw^es'S  Y.  16.  koI  dardi  ^^sOicli*'  ood 
inl^äartk  „vat*.  Ret  glaabl,  dass  der  Gewinn,  welcher  durch 
disee  Debersetinng  gebracht  wird»  der  Slühe  ond.Zeit  niebt  enU 
»,  wddM.  der  Vt  auf  disselbei  gewendet  hat*.    .  ö7. 


[1683]  Ferd..  Flor.  Fleth\  Prof.  Ups.  Anecdo^ 
■OTJiwam  partem  Stacra  iip  itjpepbas  Italicis  et  GalliciÄ 
colecfau  Com  Facsimiliboa..  hjfiix  imiabu  ..  Lipeiae». 
Bartk.  1837.  XYI  w.  352  Sk  gr;  8.  (2  TUr.)     ; 

Aodi  unt  d.  Tit.:  Wissenschaftliche  Reise  dnrdi  dds  ifäd- 
li^  Deutschland,  Italien,  SiciKen  n. . Frankreich.  HerAnsgeg. 
Yen  Ferd.  Flor.  FtecA  y'Or.  d..Phil.,  ansserordend^  froC  d. 
Theol.  u.  s.  w.  sn  Leipzig.  2.  Bds.  3.  Abthl.  (1>er  theoL 
Beisefruchte  3.  Abthl.)        . 

[VjJ,  ftepertor.'  tf<i  ;iV.  iNTo:  6äl         '   " ;  ' 

Dies«  AbthL  Uetet  in  mllMher  Hineicbt  nicht  ^«r  4er^firii. 
tikieiBO  neoe  Anabeote  diar,   aaodem  iet/andi  als  eine  •Bereiche-' 
nog  «nf  den  Gebioi;^  der  'altkirchlichen  LiteraUir  an*  betndltel^ 
lodeM  nie  ans  :iiit'  etlichen  Schftt^en  bekiMmt  macht,    welche  ihr 
rer  bisherigen  jYeigebsenheit  ealnisden,  Mareen  /lind,.  :  Daek  daher. 
fir  die  Sergfiilt  and  Trene^  :dec:4ichi4fff  Y^  .4a|iri  mfer^ifgei^. 
hat.    Wir  nisate  nna  .däcaof  jbfle«fc<eakea»  biaßs.  pip^»lflÄ«4^«Ar 
leiga  xa  gebeay^  d^  ^.eog  geiAgenea  Gt;easefiJdiQm  {BAältcr! 
eine  Msfuhriii^eneBearlheiliuig  desEin^slaea^niAt  gl^jtQi^  ^«1*^. 
109  awthallen  Fragmente. aas  Marcw,i»<lAlMtb;  nach  daaYe|(^|ta^; 
naeb  einem  tarin^r  Codex  (der  ßid^iGvuh^Sfli^iKloymsfif  j^hbi^, 
befiuid)  aus  dem  6;>  oder  tiell^lt.i^,  jflfb^r;  Ans  difvsaft,^rac)i^ 
stickeo  ist  Torhchadieh!  ^  Beseto4«ah(|it,.4i;s  gxioqt^.yrtej^t^^a.erf . 
keasMin,  welche  ma^iaws  der  Volgalaudee,  Hieion/ivo^vkapai  s^ 
deatlich,  wieder  erkenne^  durfte.     Um  dem   L^ser  Jiiejj|her  das 
Oihdl  an  erieichleiW^ist  gegenJllieV  (die  flidroiiym.  Vhftala  tffgkfch 
abgtdrackt.     ttloraa> sckKeesi  ^h  8.  tll  — 140  di&  TMameilt 
Saleoiaiiia,  bikli^lbecae.Parisiaae  i|ieditnm«   in  griseh.  Sprache. 
9fr. fll  ^enai  9fi  vi^n wcntam Bjzaatinom,  .das^  ^r.V^  dej^  Werr. 
k«  dea  Paellos  „de  operationibns  Daemonom^*  erwiihntisl^vad  im 


BKlteklter  demUdi  Torbreltil  !Mr.  Es  enftill  tehr  fiel  Sagm* 
haftes  «ttd  PhantiislisdieB  über  SaImoo  ui  kdnnfte  ^fil8t  Mb 
Fauste  Hölleaswaag  erimieni.  EBeranf  folgt  b»  3.  147  efaM 
neiie  griech.  Reems.  des  Toa  Pilatus  «d  Ttberins  srlasssileft 
Sendsdir^beiis  mit  des  Kkfeers  Aatirsit  nadi  einem  Codex  ine 
königl.  Bibliothek  aa  Tuib.  Dai»  lese»  wir  eise  kme  Probe 
gebaltloser'folemisdier  DemoastralioMiif  eines  UnbekaniiteB  gegen 
die  Mahatnedäner  sa  Gunsten  der  Gbristton,  die  der  Yt  bbss 
desshalb  bat  abdmeken  lassen^  weil  sie  ein  Bild  ^on  jener  Zmi 

S)ben ,  wo^  «teh  der  Islam  gegen  das  B?angeliäm  erbeben  balte, 
ieraof  Mgen  ,,Speeimina  antiqoiss.  Bibliomm  latt,  ftrmae  um^^ 
ximae,  fitt  nncc,  see.  VI.  qnendam  moaasterii  montis  Amiatne- 
in  Bthirin,  iiiinc  Laarenttanonim  V«  et  N.T.  operis  prstiooissiad, 
sticbometrid,  ad  rem  critieam  rers.  Ynlgatae  graiissimi  et  m 
fiaropa  nnid/*  Diese  Proben  entbalten  eine  krit.  Yergleicbimg 
des  Er.  Mattb«  nod  des  B.  Tobias  nacb  der  Yalgata  und  den 
biblia  Affliartina;  beigefugt  sind  die  Inbaiteterzeidnrisse  der  um^ 
tfstamtnd.  BB.  In  den  fe^dos  2  Aneodotis  gibt  uns  der  Tl. 
eme  genealogin  biUica  .i|i^;.e]^m  Cod.  .I^aettfkitK  k  Tarin  (die 
bereits  jif,  4er  .Ffi^scbefi.  Äueg* .  des  Lact,  .aber  nacblfissig.  abge« 
druckt., üst)(K  angeb&pgt^  i^t  lein  JBrucbstuck'  was  der  Gescb.  der 
IHanicj^r,  rr  oud  ein  Bpecimen  Cod.  laf.  J^fUtateocbi,  Lugdu- 
nensia,  IMao  Tetustissimae.  Daran  sdiKessen'  sieb  ein  tneSitäm. 
Florentinnm  Magliabeccbianum,  bez.  auf  des  JosepbUs  Gesch.  6bet, 
den  jid.  Krieg,  —  scholia  Tanriaenaia  in  N.  T.,  —  tine  Probe  aus 
dem  Cpd.  N.  T.  Venetus  graecns ,  vulgo  Yen.  ^10.  evT.  et  epist. 
seo.  %J  eliM  Yen.  Bessationis  Card«,  —  Proben  aui  dsn  Cemmentf« 
des  Theod.  BfopsTOSt.  fib^  die  XII  kleinem  Prepheleo  naei  ei«i 
nM  Mb'^tzt'  enbekanüten  Codex  der  ?on^  Grafen  ten  AHois  im^ 
Paris  Ipestiftetefa  Bibliothek,  -^  und  Fragmente  edicber  Preisgesingei 
derb.  SehriA  aus  der  Itala,'*ebenfiills  ans  »einem  Cod.  der  ge^ 
nannten  Bibliothek.  Zmh  Scbkss  ist  ein  ikirfrtes  .grieeb.  Fra^ 
ment  aus  dem  8.  Jalfrh.  abgedraekt,  tiemimb  iätanUen  Sinnen^ 
bM:  ailf  daal'Abendmah}  nnd  die  Yersöhnnag;'  wefehes  in  ik» 
Kloster  la  Cara  bei  Neafpel^-  iitii%efttnden  worden  ist.  Der  Yt 
fibergibC  diese  Anecdotli  mi<  4em  Gesündniss',  dnss  e#  ihm  mir 
gtDS^n  Freude  gereiebMi  werde ,  wofern  s^  Andern  sur  Auf* 
muttferui^  dienen,  auf  diesem 'Felde  fortsvarbeiten  -—  und  will 
diese  Rvi^feAilobte  als  em  besoKeMenee  OpUr  mal  dem  AlUr  4cbt 
tfeeol^sdier'Wissensdiaft  niedeifielegt  haben«  iti.    . 

lUP^^rf^f  J'V-  JM^def^m\  T^e^^.et  Phq..  Dr.  c 
Qmkion^  Latinae  de  .6chjrii%' et^  eecksili^riigiHidis,  qeme.epfifK 
süe  fet%Kantur,  Jnnetim  edjtae«     Vfm^J.     A4Mi  est  efBgiee 
scriptorfs.    WdlboTgl.  LaBK.  1B37#    X  n«  1«3S#  ^.ftr 
(20  Gr:)  ^      .1 


Tli«»)fil«t 


m.  (dw  Titel  «lOuHiafMii^  kl  iakitt  pi^, 
j>.  4w  IM«  FMdttl.  ;m.  I^pqff  mm«  futsf««- 
DukMiMt  (iafir  m  gtbf*.  dM»  iha  4i«wili«. 

■I  J.  1930  ihw  ]|5ah*<e  Wäfd«  giiM  frfiwilliff  verliek,  oM  «ir. 

iMÜdk  mM»  «l^M  diM«  e*be  VieU»  wUU(fMB««a  mib  ««Ht. 

Bi  dri  a  4«A  i.B)iete.  ^iMhall«:  L  OraU*  /i«  !■«•  Uittntm. 

Mkfg  ia  l.:1820)>  «..Diimt;  de  smw(«  ChrialiuM  d«f<rio40 
I   ilfM  «atM«».  kMMMi»  m  wmt»  ntinfm»imM  ipaaiabiübH  «»- 

—»■WM,  «rtea  durcrwn«  pvHan  Av^if^tifliniP  eaaoliairicf, 

& 37— 96k  BwMBfcw  m  Wütfniwrf  m  i.  1821  M  der  Fein 
I  dip  lif^aiHiMfintiB.  W,  Di9«wt  de  PJhL  |f«lMÜ¥>iie,  «r«»-, 
!  oiwJwtMiiM  «T«i«Hi«NMWidii«r%  8,99r-12^    IV.  ^14-A^, 

Iwitwii  Ifciiligiri  jaMMnli»  in  epietela|i  PmiiU  «d  Rapa««|, 
i   a.ta»-iaO.   Y.  iiwH|l»«w  wp»lccerw>  WiMeri><rge»«iu|»  wm 

«RRe^p«,  iwteeawpdiMi»«.  p«rte  «HW  FW4»  «dilM^.^  A^f 
— W>.  y\.  Ofatie  ImUi«  BnoMTici  ia  enecipiäidb  reeterata.aiari. 
■MB  «K.  GtfhariMi  a.  1824,  S.  151—163.      Die  behudelleB 

cifitfcnU'cB'BeBeHiwigeB' iisMB  US  fa.'9em"VI.' fiMk  i^nin^li- 
Am  Kamr  «kr  fteofog.  WhMMdaAte  M^ekeA  «nd  xtigni' 


wfietffafce  Weiee,  «li  «Mf  W-eiaihr  MreekÜMP 
tmlwMaialtg  der  Vlkedegi»  «II  PkileMpi  ltt.beid«i  FilÜMf*- 

fir  Coe  SMudoig  beetünat ,  wird  aber  Maachea  iatereee'aat 
H^  ü^-taMkrülMt  tiea  i.  S«awrt.i0.^Mk.W«rkei.vsift|e- 
«%  »!a|afr|lieerifliep««HWitl«MBmw''.48A9.  W>M^Jill^f67K4 
4),  Mhr  anr»DUttiidig  «ad  Ikeihrcia«  aarielMig  «ä&eieidiBet.eiad. 

[1685]  Uegriff  (lK.€Uairib«M-«Aitikd  m  der  JMrili« 
pp  ficUft  wddea  ajahali||ch«iBi(*eni  nwwwtqgwteMf  ▼<•» 
1^.  XmML  Otttetr.  ¥«a  aeactoi  Mb  am  aaaXateMw*» 
«tnew  Tan  CStarlJMI  Mirtmck»,  .9a.  Pk.  I'«!^ 
KBUer.  1837.  XIXH  v,  |8i  S^  gir.  ft  (It  €{t.) 

Sa  JoMui  gardriitMi  ZwaÜJ»!.  aaMieSf».».  <^P  W>  die  fieaä- 
kaif  4ea  Petaaagakeni,  laa  alto  .Hajlwwjbe'  Pipf^iiyn.  a^b 
■m  iavideafaabaa  CfemuNi»  «bAmMb  .^i^-  Uatuf,^  aar  irgfni 
waiiaefliiA  aeaaen  k«»a«,  'Pe^ia  ,F«pi  ider  ([e^QWlfer  i»  4" 
y«aBl»  eddirt,  daae  «r.wiler.dea  Tielea  arduu»  rffbaadeoea  mtit 
mmm  aerik  tenakiaiaae» Bepffaaa-Iükrbfiekya  eia  reiaLodie- 
naaa  a^i«,  da^  V^Onftth»  Werk  ajln,  e^i  folc|i«»  k»< 
iWiMddM^  kUmrfifl,  ac  k^dmk.diearww^ 


8  ,      '         Tll6ol0^i%/ 

Hennisft;ftbe  Aebsetb^Dtr^eü  uiil^  laft^'^lArmo  greifen  .  tröD6tt 
weliche  jeUt  darchGoUes  imendHche;OHiffe  wieder  ijhrw^kf  seki 
und' back  der  Aneignntig  der  reinefi,' VcAteli'Wftlirhyt,-  tti^MÄ 
die  Lntberisdie  Kirche^  allein  biete,  eifi^i^/strisbeiir  sd  wird'sfAiei 
dadorcb  der  oben  ans^sproebeue  Zwelfet  An  der  YeHi^dttitobM 
dieser  iilerariscben  Unlemebmong  ^recbtfbrffgt  er^cbeinen«  •  Efeni 
wie  mh^  es  der  Unbefangene  "gut  beissenj  wenn  er  deh  )iii''^in» 
fieitige  Glanbensansicbtetr  mid-  ParteifcSAipfe  VerWi^ellellf  iAifiteU< 
lieh  NMirung  da^^böt^snf  flfeht?  Gebrigens^  kann  ^i^se/lScIkVM 
so  weh'  sie  des  aheil  Hdfleir*8' geistiges  Eigentham  iA^'jMzt  bn^ 
ner  Benrtbeihing  UDierliegen.  Was  U«r  Heräus^elter  ^  an  diM<io 
anderweitigen  Redifivo  getbaii  bat,  l>ei»lehl  ^ariny^'dils» '^i^>^< 
meisten  Stellen  der  sTteboIiseben  BGcber^  auf  WelcbiB  Hatter  ^idl 
nnr  dnrcb  Citate  beziMf,  wöMItlf'^iiiMsl  der  Ausgabe  de^'^Con« 
cordienbncb9  yom  J.  1760  baf  beidr«ekltt»i^hmseff;  '«*¥iwMrfesMÜ 
sind  Nadiriebten  über  Hntter's  Leben*  4iiid' die:  Gescbiehtei^M 
Lebrbttchs;  namiftntlich  9st  des  CbarC*<Cncrf8tiaii  11.  AdsMifcälM 
wegen  dieses  Cbrnpeüdiiniis  Tom  23.ff^fMfiQ9  i^'tikmtfö'igi^ 
getheilt.  •  ^•-  « -;  f.:.!/-.    -*         .!/     .i^}- 

tenlehre,  iuc^.*/abaii|iei^  -^  apostoliscb^n  jPisini;ipjen^,'.^^^^^ 
Ludwig  -ii^r  ÄfliÄfer,  ^r4«nrtl  .F^ot.WTlii^^t,^ 
fllstoriali'aaie  zaKtnigsbtvg  in  PMusaenL«   .2,  Uäifto«:!;.  Kövigii 
berg,  Üiiaer.  1887.  TI  ü.  23T  «-  gr*  «8.  (21bGrv> :  :i 

[loisr]  ^  Leilfbiich   der   GkrintUchra   SUtlei^^ 

auf  der  Rbein.  Friedrich  -  VTilhelik^s -ÜtUv.  zu  Boiler' t2iBd« 
enthaltend  die  tbeolog.  Fflichtenlehre  gegen  Menschen»  Bonn 
Habicht.  1887.  X  n.  1Ö4  S.  gr.  &  (20  Gd.),Ut\  \ 

Die^  cottfessionellen  Differenzirn  sind  -in  Bezicfbdng  iAnf  ^ 
Sitteiilehre  nienal»  so  tie%reifend  und  etelrend  gewesen,^  #ie  J 
Beziebang  auf  Doginatik/  nod  desstalb  gUnhen  wijC;  die*F4u4 
Setzungen  der  beiden  genannten  Wf rke^  d^^n  ^ines  einen  pro 
testantischen ,  das'  andere  einen  katholischen  Vf.  hat ,  mit*  einan 
der  anzeigen  zu  kAnaea.  Die  1.  Hälfte  des  Kilbler'sdien  Abria 
aes  ist  in  diesen  BUitt.  Bd.  V«  No.  24t7  angezeigt;  die  frühe» 
Beendigung  wurde  durch  Krankheit  rndnuerwarlele*' Geschäft 
des  Vüs.  Terzdgert,  THm  a«  a.  0.  in  der  Hfine  >  ang^gebenei 
Plane  gemäss  bebandelt  die  yorl.  tMk.  die  angewendete  ode 
specidle  Sittenlehre,  und  zwar  wesentKch'  als  >Pfl6Arten1ehrt 
Flucht  ist  dem  VI  die  Kothwend%keit ,  wek^  ans'  4em  ai%6 
Beinen  Gesetz  fir  den  UiMlnen  WMen  kerrorgeht^   dta  Th« 
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hmgBgnnd  fbr  tfe  AiufiSiniDf  cadMiBt  ipr  tob  dbr  BeM0ilna%, 
dM8  4er  emzehe  WHIe  belmditel  werdca  köHM/  tlnils  in  Hi». 
4Ut  auf  Bai,  m»  er  eelbst  ist-,  «tkeÜB  «af  Dm^.  xrwlarcb  er  et' 
«eis  kna«,  ^So  ergebt  «icfa*  eiae  dopipdte  Beachoag  4er  Pl&di^i 
ä»  Tagend  edei«*  die  ihr  aägeaieseeae  CreeiaaaDg^  aad  da«. 
Gate  als  da»  ilr  aageaMsecae  VerhfiltaisflL'^  MtldeaKelbeaRM^. 
kiM  auia  freilieh  iamgekefaxl  die  Pflicht  ab  die  dardbdie.Geeia^' 
wag  hesliaiBite  Haadlasgfweiee.  aütfasaea,  aaf  keiaea  Fall  aber: 
dnrfea  die  demPfliehtbegiiff  foeoidiairtea  BegrIA  der.  Tag^ad: . 
ud  des  rittüdb  aotta  ah*  fcaliordiiriHe  €»teder!dee  eiatisn  jnafi-: 
gesidit  ^mdeali;.  Mnaotii  lihrd:  datch;  dieie  BiatfeHaag.-die^ 
game  BaisfelMBlf  beetkndill :  Der  Yl  aaienchiidei.BflifAlaa,  diu. 
A*  aaf  die  6*siaadag  . Wiieliea^i  .die  t  es  aackiJdtele,  imtM, 
C^üdpii«iilen**DtaBt,  .imd'M;  dieiiaioh:  aoT  LeifeiBathAti^U  h^ 
äehA,  TOD  ihm  aadi:  reale»  gteoHA. 'ieBe(§^.iS5:— 190)  <biw( 
blßm  ia^Pfl.  der  Frdmmigkeit,  die  ia  weiter  spaltendea  Uater- 
ikheilanged  aidigtfubM  werden',  PA^  der  IlefleehHcU:dt  aädlFfl. 
kr  SdbatinlMgv  wob«  wieder' PiMnag  ilnt)  VfiaiMA:«  df i  ylhi 
Inii  te  C|<|p(4^^  «fitersehifd^o.fird.  Um.  die  2,  Haeptclaseer 
7M  l^cli(^<i£.Vi9i-^2M)  .ip  ereahepfeo^  unterscheidet  der 
?f.  PieUU  in'älittfflidierV^VbiiKkisden  tihd*kWj«  nachdem 'ne^ 
mh  etkw^Ut  kdf  M  Ldb^  aanrittelhar  (Kipddaliabe;  Bhidhrehl 

aad  Dabkliarkeili; .  Braderiiehe,  Frta«ladirf^;.:ifil8aUefihtelieK^ 
dbdidMa.  Tiihiii^eder'  aaf  IjdieififikMeeDa  Bedii#ulgca  ! dee  LeUaaf 
Mi  teddi€»i(B%eathate,  Sfaadr^geefUigeElilMAhr)  —  PieMT 
iB:Bediihiierhalldlstai  (HaB»;')fiiadt ,  lUnAa;  )Wiaeeaedka(ih>:rrc( 
•adfibh:  chneflideiHlFa«^  4d'.ai%i#eiB  Stnulk  vAte  Aahang  fbltr  - 
gca  Beai^kiihgeB  über  GaMatik:  :  Däa  Besliebda'  des  Yfs«|i;  di^* 
chrisA.  Maral .  ale  rationale  nWibaeaaduift  1  daecliaalutireB , .  «kelml 
EbL  aehr  gettt  an,  bei^eifiBll  aher^!i  Idaae^vee  dem  Yfi» 
gdaagen-  aatv^'^eine.  AafgAe  in'der  Art  xdlilöaeli/  daaa  iaiehir 
die  wiäaeaeekalUiehe -Kritik  AaeMelliiBgeB  zBilfliaiben  her^ohtigf. 
BOB  eolKe.  oSo.flieeseny  #ean.BiaB  anc^' hat^tdaf/rfie.  Anaserai 
Aaerdnauijg  aidit,  Si  B^  did  «flUiteii  ,,der.  Jlbtta«kheJt'V(waa» 
«chofr  an  ^dc;^  aehr  uibeaHniiter  Auddiiack  iet)  «dBi  .gtwfsliaf 
lleila^zaslmnieB  -atit  deä  AmbtVeihiUBieeeidaajMbftaB  bediagtea^ 
Bhenso,  weav'die  Lttgeiafe^nVerletCBBg.  de»  Bflicht  der  SelhaVf 
hadaD^  aii%eKhrt  Wird^.  .lilrieM-ball  aich.iftaiiBeilierknDg,  i|Miii£ 
waa  der  ¥1  trennt,  ia  der  jiitikktth  Betiaehtailg  tiaierlrealyUok 
m  cinjuuler'  grmft.  BeiepiUei  4ieaei'  Arl  kMalaB .  aeeh;  mVk^ 
andere  an^Mbrt  werden ;  IUrj'*iberiäail  diese  laher.aad^m  Annh 
Oeilani*  natreb^  aMhr,  da  der  «Yfc  im  Vorwort  eioh  iiber.  diaigur. 
ringe  AitfmeAsamkeii  hesAweH,  welche  deaa  1.  Thte«  aaiim 
dm&>fiilteakhra  (K5nigaki  ft833)  aa  Theil  igeweiden  ist.  ^^ 
BAer.  das  Lairimch  tob  Vegelsang  (vgl.  Reperl.  Bd;  U..  N«! 
192SF^  ial  anr  wenig  an  sagea.    Ee  bmcU  keiien  Anepnidi  4«C« 
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auf,  aeii  rittlicien  Btoff  «irf  .d^tkumUäi»  Yfmm  m  tagriia^iia 
und  ta  dnrchflriQgeB,  ii«d  eatfemt  sUk  faal  gar,  ^«bt  imi  dei 
bergebrftcblM  Fonn.der.  BekAiidlttagi:  Der  foii  TMI  entWI 
dli  A'QfMiwifihßr  FBiGMea  ge§eii  Andere;  Ref.<aigt  ml  FM« 
Aff&aMtng;,  weil  -^i  den  UnteAMieilangctt  dielies  AtochiiUw 
die  eieh/ider  Vf. -bei  der  BekaitiilaiediBBf  dee  JL  /rhl0i...TerbeMf 
teM  kalte,  ii«:r  in  eöferi  etwas  eieblbar  «ird»  jab,  iiMchden  tim 
S;  fr— 88  Ten  der  SelbBibdwrrachiiDg ,  der  Hftssigkeii^  4mi 
.Blef98e,  der  SaiftmA  vw  t*  #•  im  ADgemeioAaidie  Rede  galM* 
seil  ist,  nater-der^UeberedmA* ,, abgeleilele  Pflidrfen'^*  vdn  4« 
Bke,  der  Preinidsduift  uid  TOii  ilnlidMn  VerUltauMM.  «tv«^ 
clMiii.vuA,  d^itii'.BMnMlitiing%e«&nUiA  anM  dedi.  Naiaeo  ap«^ 
cMlet  SittealAre  ■neammeDgei^t:  «M.  Eis  Aühaiig  kanMl 
▼eia  «^plieliCmAeaigea  YerlialU»r  ia  ^naekaag  deeHiiiatef'.  D«i 
sMll  «btige  a  £d.  :erinl  die  Jkaoetf^t  eiÜhaltaB* ;:  n. !  ,7(ka 

.41«88]  Die  Tonlglkdisteii  tJimciM»>  i^dcW  die  w- 
to^  Antsbif^ng  der  enia(^k  Knrohe'  Terdkitet  M>eni 

tfin^Beitrag  ittr  Kirctieogesdi«  voil  Mit'  '^1  ©•  IJöiPÄ^./  L^^ 

%,  JLflp%,  1837.  VI  u.  W  S.^ 

V  IKaTbideiMlie/dass  die  efangel.  Klrdie  (d^ii.  Uer^e  Ck^ 
Mimtheit  derLalbaraaer  «ad  aeforaiirtea)  aich  nidl  .tilitor  $mm^ 
bMiie^  bat  iDaerhalbvDd  aoaeeiiMlb:  deiaelhai  «aJZattifeb  emd 
mawdeotttngea  Vcnailaeeaag  ||egebed4  -*  darba  Jet.  dorr.VlvaAagiati 
gfmffBn  and  TerficbtJiiia  die  UMicbe»  damntoUaüV' t'"v4flke  dai 
wUtefe  Aasbrefitang  devefaageL  {tircbe  teijuadfer«  liäMi^.  Er  Ukrf 
sie  aaf  2HattptelaMa  aoriek:  1)  aaf  eelcbe,  weickaianeserfaalh 
aad'2)  aaf  eolebe ^  weldie  inaeAalb  der  eefän9ekH:iEflb#;Iijl9eii| 
oder  aaf  liaeaere' «ad  innere.  Zn  den  ^rsteren  BedHietel<i&  a)difi 
Termisciiang' der  ireligiöa-Jkirriil.  imd  peKt  Imer^seen.!:  S« '& 
,;WieweU  die  Kirebe  inaerbalb  des  Staates  bestebt  ted^niil  dkh 
B«aa  darcb  Weehselwirkaag  innig  Teribnnden  iil,'  so  bildet  -^ 
deck  ela  selbslindiges' Gänse  äad  Verfolgt  ibrabesatalent'Zve^e.^ 
Bid  pelii.  lalereesen  -ehid  aber  bali^  die;  aberwiegciMani.gMilil»« 
bea«  — -  b)  Pie'nBWHiterbr<khenen6te||enbeBtrtbnngepfideB..hdlii#i 
Kii«he,  weiche  ia  deii>  Jesaiie» laameddieh  ein*  ;l«lfiige  Siäym 
fittd«  ä)  Oie  YeraaeUftssignag'  der  f  oUarinUnai;  ind  des  Volkii. 
adiidweseas  ia  den  badiel.  bürfena.  .'  d)  Den  ladiffereatianwi 
«ad'Uagkabe,  webM  teheOgL  ifeeit  der  2«  Hälfte  des  l&i.Jldisu 
htaderfs ia- aieiMra  kMklk  Lftddenv lerradieBd  wttntftt^r  %) I^oi 
Wbtog^f  RH  wicMgeh  Yeranlassoagea  and  evtawareicheiii  Be9a|»ie^ 
im  des  ÜeberttitH^  sor  efangel.  Kirche  äek  dem  174:Jabrh»  ~i 
VonB.  68  M  griit  der  Yf.  ,,mAl  ebne  eine  IdcU  cirUadiate 
Befangenbeit''  kW  d^  SaialeHnag  der  innem  Diaacfead  abbr.;  fiü 
afarfftai:.    a)  Ue  Streiiigkeilen .der  lieiden  nan  «t8fdiide&«Q 
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sowoU  gfgtft  9ijßi0nh'f\  «b  .tat  J9Mni  jt- 
der  ienmjbm^  sonAckst  tom  AidL  4er  Reffmatioii«  hin  gftgm 
MMe  des  17.  Jahrb.  —  «ri  d«r  MaBfd  «a  Geaeingeiat.  b)])er 
Sliiblnd  IM  räeenkckiifiL  Leben,  wddier  varifigL  iv^bread  de« 
17.  mad  den  eraleftDeeeMies  de»  18.  Jahrhsaderta  io  den  grötß^ 
tea  TkeO«  der  Laib/.  pre4e«t.  Kireba  sichtbar  iai,  Siaaaitigkeit 
oad  Sjailiolalatrie.  e)IKePrineipatreiligkeil«i  a#it  Mitte  4ea  1& 
Jalvk  f  Kaaipf  des  EUtieBaliamaa  «ad  BqperiMtaialif  aioe^  dieaer 
Kaaqif  tel  Gleiehgfiltigkeit  and  Uagiaabett  beföideN.  Gera  atim- 
sea  vir  Deaei  bd.  waa  der  Vi«  S.  4<  aagt;  ,,Dh^  Lieba  wr 
SaAe  ASga  ibai  aataiAaUigini«  weaa  er  aieb  aa  fite«  Gege»- 
I  Blaad  wagte,  deaaea  anfftaeeiMie  Behaodlaag  dia  . Gelebnaoikeii 
dtaca  anageiaichDeteft  Tbeeio^ea  arfbrdert*''  Die  Aaaüeni  Urw^ 
chca  bitte  er  weit  atftrker  adhildem  oad  die  iajiem  liefeq  aad 
wahrer  aa  erfaeaea  aadleo  aoUea,  deaa  die  Urtb)»ae|  :$ber  dia 
etaagel.  Kirehe  aind  gar  an  trodm  anegeMltla  oad  aaderwRrfa 
liri  tieüeader  aAon  TM-getragea  werdea«  .Zuglttcb  aifieaea  «ir 
Beck  beaierkcB,  daaa  sich  der  Vi  bei  kaafiiga«  literar*  .Afbeite^ 
wkaltsrekbeaKiirse  befleiaeige»  i/^gb*  -r-.  Dmek  dad  taar* 
lawtalteag  Terdieaen  AaerkeaaaDg.  .    .  i  116»  : 

[169»]  Die  Wahibeit  k  der  HarawaadMi  Sneha^ 
dar  katbelie^-thealogieöbeD  FaeokAt  xä  Bebe  aad  djwn 
Hem  Erzbiachof  tob  CöIb.  Daniatadt^  Ledke.  18Sf  •  VIBT 
«.  56  S^  &  (8  Gr.) 

Bie  nJicbBte. Ycraalaaaaag  a«  dieeeai  aehr  werthfoUei^ 
iat  cia  Arükel  der  aediaffeabaiger  Kireb^aaetep§ 
14.  April,  d.  i«.,  weldie  ia  dea  Streit^eilea ,  die.  ab^r 
aahöbea  weadea  atad ,  aiit  blbMlem  Eifer  ade?  faa4  altra^ 
Hnaaiiiaiiecher  fiehiasigkeit  gegea  deaaea  Vertheidigeir  wotb^  Der 
Baapfliaibalt  dea  geaaaBtea  Artikeia,  wekher  aiit  abgedrackt iet,  .{et: 
Ka  Betiaetjiaawr  bekaaalea  sich  Aafoag«  aa  anfirei^iUigen  icrlbO^ 
achdeai  aber  ihre  Dectriaea  Toa  der  köebalea '  ktrch}# 
ab  geflUnüch  oder  terkiArt  beieicbaei  warea  aad  aia 
dieselbea  ronotragea  fotrtiabrea;  ae  babea  aiedieSaebe 
Ua  aof  die  traorige  Spitie  gatriebe»,  dass  ihr  ebr^ardiger  ObecT 
Urta,  dar  Erzbiadial  saCöIn,  aa  derfirklftroag  geawaaga»  irafdeff 
iit,  ,,ar  ktaae  ibrea Sehileni  die  H&ade  aibht.aBfiegea  aad  selba 
lidil  ab  Yerfcdadiger  dea  BfangeKaaia  awaeaden'V  Per  Brabiscbaf 
bft  gatbaa,  waa  ^r  gawbaeabaAa  gaiatl«  Hirt  ati  maar  Stell« 
gethaa  liab»  worfle  aad  was  disRaineniag  selbst  :7oai  iba  fem 
k^ges  aiBBS,  ,,eie  icaaa  aicht  Biach6&  Aae  Gewissea  wolM^V 
Bm  f  ressa.  Regiekraag!  kt  bei  der  gaaaea  Sache  ia  aiehta  be« 
lUSJfi  9  iblgliah  bedarf  ea  aach  keiaer  »^lataatea  Sphiitte'^  na« 
ba  Tsnaabtlicb  »^aastatthafiea  ^rtleaaioaea**  cal^egia  aa  Inn 


teiii;  „üitB^re  «nd  WSi^do  fet  niclit  im  Goringstea  bcOieilig 
(S.  VIII.)  ^ie^hflt- «falf  InCeretoe  .'ttftd  ein  Recht,  in  yerliiogeiiy  da 
die  Kttthofikeil  getreae  UoMirthfiBes  seien;  ob  aber  in  Bonn  B 
A«  oder  B. 'Theologie  docireir ,  .ob  die  Theorie  des  Hrn.  Hern 
von  d^f  kkthbl.  Kfirohe  fdr  gtift  öder:  scUedit  gehalten  wen! 
iäh  kaiitf'ihr  ^oHkommen -^hMigiiltig  ^in/^  Nan  gibt  der.ni 
bekansie  WiihrViitsfimfid  in  Idler  Unbefangenheit  sein  Urda 
and  sndil^ad' eehreiende  Uareeht  sn  enthfiUen/ welches  diese  n 
tramontane'  Partei  bereits  gegen  die  Hermesianer  begangi 
hat.  Ber ^  gegenwitiüige  Bnbiscbof  Ton  Coln.  hat,  wiewohl  . 
p^rsSatich  deto  sei. 'Hermes^  «nie  hold  gowesea  sein  soll^  doi 
froher  ti^  g«gen  dessen  Lehren  Zweifel  erhoben,  nnd  dock  < 
dreistete^'Si^'ein  Beri(;hter8talter  ans  Cöln'  in  der  Allgem.  Zm 
f«ilil.l3I')hi«l«d.  J.  in  behanpCen,  dass  Droste^Yischering  seht 
dÜ' GMititaltk^  in  Munster  (S..  5)  „mit  SMberg  und  andern  g( 
Mrt^ii  nnd  geistreichen  BBkinem  die  Tendenz  des  Hermes.  S| 
itbttur  dnrcllischaat  nnd  bek&mpft  habe'^  Das  eininssreiche  Yfi 
ki^n  dcto'etwas>iut>rerträglichen  Hermes  .in  Bonn  seit  1820  m 
wecIctcl'^Nei&ei-;' es  erfolgten  Reibongen,  die  drste  ftffentliel 
Stimi&i  erhob  sich  in  dem  ;,Katholiken^^,  nnd  hielt  sich  anf  dei 
philosoph.  Boden,  dann  regte  sich  die  aschaffb.  Kztg.,  aberanc 
ai^^erirob  noch,  nidit  eben  Vorwarf '  gegen,  die  Reinbclit  sein« 
LehrOrf^  &7«  „In  den  ernten  Jahren  des  gegenwfirligenjajmehem 
fajBga^n.^U'  heimliche  Yefdadftigong  des  ganzei^  Hermes.  Lehi 
Systems  Ton  Terschiedenen  Pancten  ans.^^  Bas  Eesnltat.  m 
das  päpstl.  BroTO  Tom26.Sept  1835.  Di^ss  ist  niclit  auf  amtl 
diem  Wege  an  das  Domeapitei  sn  Cöln  gelangt,  Ton  dem  & 
■eralriear  Hfiegen  wahrend  der  Yacanz  weder  pnblioirt ,  nodi  i 
kathoL  Aeol.  FacnltAt  in  Bonn  zugesendet  worden.^  Die  prens 
Regierang  ignorirte  es;  weil  es  ihr  nicht  amtlidi mitgetheilt  wo 
den  war,  madite  jedoch  die  kathol.  Theologen  in  Bonn  darauf  an 
^erkiiam,  nmandi  den  geringsten  Schein  einer  gegenpäpstl.Rid 
tnng'tu  Tormeiden.  Im  Sommer  1836  trat  der  neue  firzbiacfa 
Ton  Cbln  sein  Amt  an;  plolsKch  traten  die  Antihermesianer  d 
gehen  sieg^lrunken  herror,  doch  ging  das  LehrgeschAft  inBm 
seinen  gewöhnlichen  Gang  fort  nnd  das  dem  Brzbischof  zngesendf 
Yerzeichniss  der  Yorlees.  i&r. das  Winterhalbjahr  IS'Y*^  lomtahi 
Bemerknngen  sarnck.  Brat  im  Januar  d.J.  gewannen  dieSad» 
eine  andere  Gestalt.  Mehrere  Studirende  in  Bonn  erklftrten.  i| 
rem  Inspector,  sie  durften  TerschiedeneYorless.  nichts liinger.me 
h«ren  nnd  beriefen  sich 'ainf  Befehle  des  Brzbtschofa,  die  ihnen  i 
BeiehflMnhIt  eriflnet  weiden  säen.  Dies»  hat  bereits  dieAlle« 
Ztg.  fom  la.  Mai  d.  i.  als  etwas  politisch  Bedenklichea-  wi 
aaeramentaliseh  AnstSsrfgea  erkl&rt^  wtivend  die  Gegenpad 
in  demselben  Blatte  vom.  13^  Juni  den  Grundsatz  aufstellt s  j| 
Kirche  nnd  der  Bischof  haben  «nr  Rechte '  an  den  SbuU.»  all 
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ksiM  PKcklea  gegea  ika »  dtr  Staat  hat  ?§UUm  g^tu  EinAo 
«ad  Bischof  y  aber  keine  Reckte  «o  baide.^'  Dagagea  beatiauftt 
das  prenss.  Staatsrecht ,  dass  kein  Bisdiof  ,,»  .Rel^ns-imMl 
Kwchenangelegenheitea  ohne  BidaabMa  dtedlaatee  aene  Ver- 
eidnangen  machen  darf*.  Daran  hat  sidb  der  Brzkiachof  nkfct 
(ekekrt,  eondem  in  einer  Veifugnag'  Tom  16.  Jan.  a.  e.  anage* 
qprochen:  ^kein  Theolog  darf  Vorieaa.,  deren  InfcnJt  denHeviMa. 
Schriften  geii^üBs  ist,  beiwohnen.*^'  Zä  derselben.  Zeit  tteraandle 
■an  ihm  das  Yerzeidiaiss  der^Vorlets*  Juri  .das  Sonmerhalbjahr. 
la  der  darnber  gegebenen  Antwort  blieb  sich  -  dieser  Prflkt  nicht 
treo,  indem  er  fheils  ia  Rücksicht  aof  die  Armesianer  ansvei'^ 
chend  nich  erklärte,  theils  die  Vorless.  eines  bis  dahin  ganz  nn- 
ferdäckdgcB  Professors  gar  nicht  approbirte,  wahracheiniich  weil 
dieacr  vom  Könige  und  Papst  vor  Karzern  anegeaeichnet  worden 
war.  Das  Ministerium  konnte  aof  diesen  üngeaetilichen  Sohritt 
der  Nicfalapprobation  ohne  Torhergt^agene  VerstAndigODg  gar 
kdne  Rockstckt  nehmen,  sondern  Terfügte  den  DmcJc  der  Lections- 
Terseicknisse.  Dessenungeachtet  sehrieb  der  Bnbisehof  an  meh- 
nxt  StadirendOy  „dass  er  Ton-  allen  Vorless.  linr  die  der  (rofl 
Klee  nnd  Walter  approbirt  habe*  nnd  nur  diese  gehört  werden 
dürften'*.  Diess  die  Vorlage,  dec.  Sache.  Von  S.  26  an  gi|)t 
-  der  VC  das  Resultat  aller  dieser^  Machinatiotten.  Es  gilt  hier 
m^t  die  Sache  selbst^  sondeim  einen  Parteisieg;  der  Brxbischof 
will  sein  Verhiütniss  zur  FabntCftf  in  .Bonn  nach,  aeiajir  Weise 
nad  gans  aen  bestimmen,  diefirMe^seiensoJCeiififter  müsseii  ihre 
LehrsIciMe  Torlafisen,  da  sie 'anverbesserlioKe  Lewie  9Hid>  er  will 
keine  an^'em  Lehrer  haben ,  als,  die  Ton  ihm. bleibst  gewAbltsin^, 
aDcm  Staatsrechte  zum  Trotz  uad  aller  .  beatehenden  Ordnung 
tarn  Hohne.  S.  40.  ),Das  Ziel  i^t  kcsn  anderes »  als  das, 
weiches  der  belgische  Clerus  bereils  erreicht  hat.  Von  dem  ent- 
femten  nnd  letzten  Ziel,  welches  die  gftnaUche  Kni^pation  der 
Kndiftfe  Ton  der  röm.  Curie  ist ,  wollen  wir  nadi  schweigen, 
dn  nar  Wenige  im  vollen  Geheimoiss  dieser  Umtriebe  sein  mör 
gen.*^^  Angehängt. 8ifld  4  Beilagen,  Ton  denen  die  3  ersten  die 
hieriier  geh6ri(^en  Sualegesetze  nnd  Vererdnnngenet^er  die Re^rt- 
Verkällnisse  betreffen;  .4Ke  letzte  .ist  das-  pipeti«  ßir^Te  gegen 
Bemes'  Schriften.  Wir  danken  dem  Vf.  für  die  Unbefangenheit, 
Rnka  und  Schonung ,  womit  er  sich  ausgesprochen  hat,  und  wün- 
schen Ton  Hetzen,  doss  dieses  Schriftchen  Virfen  die  Augen 
tter  den  Feind  öffken  möge,   der  arg  ist  nnd  das  Li^t   h^set. 

....!..  116. 

[16Ö0]  Bie  Beredaamkeit  eiiie  Tugend  oder  GmndUnien 
riBM^  ajmtemirtisdmn  Rhetorilf.  .yt^nBu.Frßh»  Tfkereminf 
2*9  Terb.  Aufl.  Berlii^  Dnnckeir  und  finmb}«^  1§37. 
XSXI¥>i^  20§.S.!gr.  &  <1  Tbk.  4  Gr.)  


U  Tbeölogie. 

^    Da  di6«e  fiflluilt,  deiren  1.  A«g.  itt  J.  1814  encUeii,  «j 

4M  yt  Bcibit  sagt,   bis  iiilf  weaige  und  imbedeutende  Yerbidi 

roiiffeii  und  Andassnng«»  in  ilutr  firfikeren  Gestalt  ersdieiat  oi 

Sbtoli«8#  in  didser  &  AdL  stdiim  in  andern  Zeitschriften   (s.  ] 

in  den  Berl.  lahrbk   Tan  Markeineoke)   besprodieii  .worden  -  h 

se  gendgen  hier 'wbnige  Worte  über  sie.     Der  eigenthumliel 

StMidpanft,  ^'aao'  welehem  der  ¥f.  die  Aufgabe  der  Beredtsan 

keit,  der  geistliehen*  wie  der  weltKchen,  anflasst,  ist,  wie  seh« 

der  Titel  aaseigt,  der  ethiodie;  der  Redner  soll  die  ihm  inwol 

nende  sittliche  Uee  terudczafiihren  suchen-  anf  die  Ideen   sein« 

Znhdrer.    Wenn  demnach  die Beredtsamkeit  eine  Tugend  ist,  i 

will  der  Yt  damit  nidit  gesagt  haben ,   dass  ein   gewisser  Gra 

ethischer  YoHkommenheit  auch  schon  {fir  Beredtsamkeit  hinrei 

chend  sei,  itnd  alles  Uebrige  entbehrlieh  mache,  was  sie  sich  aa 

Kunst,  Gelehrsamkeit  und  Wissenschaft  aniueignen  pflegt,   sei 

dem  nur  das  Anordnen  und  Bestimmen  Dessen,   was  die  Beredt 

samkeit  aus  diesen   verschiedenen   FAchem  in  sich   hereinsiek 

soll  dem  ethisdien  Prindpe  yerbehalten   bleiben.     So   sehr   sie 

aber  fast  von  selbst  fersteht,   dass  der  Gebranch   und  die   in 

weifdung  der  Beredtsamkeit  unter   ethischen  Gesetien   steht   an 

dass  es ,  wie  eine  sehr  nnshtliche ,  so  auch  eine  sittliche  Beredl 

samkeit  geben  könne,   so  ist  doch  die  Rhetorik   als  Kulietldir 

der  Beredtsamkeit  fersdileden  Ton  der  Anfstellang  der  Norm  li 

ihre  Aosubong.    Diese  beiden  Tettochiedenen  Gesibhtspuncte  schei 

nen  nun  dem  Re£  in  dieser  gehdtrelchen  S^ift  so  «ehr  in  ein 

andergerfiekt  so  eeia,   dass  sie.  nioht  gerade  sum  Yortheil    de 

Darstellung  in  einander  Aiessen ,   und  der  Yf.  ist  fast  «nwillkii« 

lich^  genötkigt  giawesen ,  in  der  Ausfuhrung  yieles  ans  dem  Pria 

dpe  allein  mchi-  Herrorgehendes.  mit  aufzunehmen.  —   Cdirigaa 

machen  wir  noch  besonders  ainf  die  in  dieser  AnIL  hinxugelmn 

mens  aasfabilide  Yoersde  aufmerksam,   welche  sehr  gute   Be 

meikuagen  tiber  die  Art  der  geistlichen  Beredtisamkeit  oa&ül 

mit  besonderer  Rioksioht  auf  die  TonThoinck  („Predigten  2.  Thi 

Yorrede*')  and  flanna  (,jdtr  Prediger*^  etc.)  über  diesen  Gegen 

stand  geünsserlen  Ansichten ,  denen  der  Y£  nicht  beistimmt.    Di 

nähere  Prüfung  Heiner  fiegnngrwide  mnas  andern  Blattern   Übei 

lassen  bleiben.   - 

[1601]  Beitrag  smr  ptaktiadhen  ErklSriuig  des  N.  T 
aus  den  Predigten  nnd  wt  einer  Yorrcde  desHerrH  DmWnAm 
mony  Geh.  Kirchenraths  a.  s.  w«,  gesammelt  yon  KarlFerd 
Jtldgej  Cand.  d.  Piwdigtainta  n«  MitgL  der  Usier.  AeoL  jGe 
ieUsöh.  Leipsig,  Kirehnec  lu  Skfi^i^Bda».,l»iJ..  %m 
tu  460  B/gr.  8^  (l  Tlili;.12,fin)  ■  .:::.  .  ;v  i: 
Blan  kann  anvördoist  an'  )dea  Titel  diefMS.Banhei  Mätdk 


I,  uOm  wiAi  MwtU  «in  BciMg,  Bh  iM^idkr  MUlg« 
gMWriMtt  «f«rieii  kSMe»!  aüdi  weiiigclr  ab^r  eine  Voireile  6e- 
gmBtMmd  des  SfOHneloA  eein  kai^n.;  eodnnn  aber  kann  man  aneh 
lie  NoliiwMidigkeH  und  ZwedkmftseigkeU  dee.Uaieffnelijaefle  über- 
^pt  imZueifel  neben,  in  eofem  das  Btfeb  in  Grande  dedi 
nnr  den  Wecken  sieb  aaseblieBSt,  vebsbe  den  GeieUicbenMaleri»- 
iien  Si  ifcre  Predni  an  die  Hand  geben  wollen,  obwabl  es 
eidi  eine  nlwas  vornehmere  Miene  gibt,  in  sofern  es  nnr  Ungere 
oder  fcii^ore  Bnoeriile  ans  den  Prediglen  des  Hm»  Dr.  ▼.  Am- 
men gibt,  welebe  den  Besltoem  seiner  Pkredigten  nnttithig.  Ande- 
ren nicbi  geflttgend  sind«  in  sefem  es  endlicb  nnr  dessen  Pre- 
digten über  nenlestamenll*  Texte  berüeksicbliget,  und  also  keine 
follBCAndige  Uebeirsicbt  der  Ton  am  bebandekeo  ScbriftsteUen 
ind  Tbemata  gewiibrt.  Der  berfibmte  Hr.  \L  der  Predigten, 
der  in  der  Vorrede  beabsicbliget  balle,  Ton  dem  weisen  Gebraacbe 
der  keil«  Schrift  in  diristL  ReligiensTortiügen ,  wie  er  dnrcb  die 
BedirfiDisae  der  Zeit  bedingt  wird,  zu  den  Lesern  zn  sprechen, 
«ber  es  leider  nnterlass^  bat,  erklärt ,  dass  er  Hrn.  J.  die  Ans- 
üibmng  seines  SntsddnAes ,  ans  den  ersebienenea  Samminngen 
«an»  Predigten  eine  exegetiscbe  Uebersiebt  ibi^B  Inhalts  an  ent- 
werfen nnd  sie  an  das  Lieht  sn  Ardeni)  weder  habe  anrathen, 
noch  widenhathen  kdnnte,  nnd  xwar  Letiteres  dämm  nicht,  weil 
sieh  .derselbe  die  Banptgedanken  seiner  Kaaaelrortriige  ang^dg«- 
not,  rio  mt  Fleiss  lind  Liebe,  j^argestellt  und  sich  dadardt  ein 
Bedit  erworben  habe,  sie  mit  Vertrauen  auf  irgend  eben  gluek- 
üdbeai  Erfolg  ihrem  Sehieksak  preissngeben.  Und  allerdings 
denFMss  «ml  die  Liebe  wird  man  nicht  terkennen,  mit  welchen 
sidi  Hr.  L  diirser  Handarbeit  «nteriegen  hat,  nnd,  wir  wollen 
Deimn,  weldienin  Brmaagelttng  dtr  Predigten'' dteBriu  Slt^A. 
mit  diesen  Exzerpten,  gedient  sein  mag,  noeh  die '  widiligsten 
Grandsütze  «i^^eboa,  nach  welchen  er  gearbeitet  hat.  Der  Hanpt- 
gesiebtspnnct  war  der,.  iKese  Beitrüge  snrprakt  firkUbrnng  des 
N.  T.  in  der  Gestalt  eines  CoBunentars  Torsnhgen;  er  ferfolgt 
also  diS'Oidnnng  der  aentestamentl.  Bücher  nnd  giebt  zn  jedem 
Abnebnitle  oder  Yeise  derselben  Dae,  was  er  in  den  Predigten 
BrUtutemdes  Tm^efond^n  hat  Dm  einseinen  Modificafionen  sind 
folgende:  1)  Wenn  die  «xej^etisch-praktischett  ErlAötemngen  sn 
mnem  neatestamimtl.  Abschnitte  dnrcb  alfe  Theiie  eker  Predigt 
Terwebt  sind;,  so  wird  die  Angabe .  dns  Thema  nnd  der  Theiie 
fonuiagenchicbt,  dem  Gange  der  Predigt  gefolgt,  nnd  nach  di*- 
snr  Ordnung  die  gegebene  firkl&nu%  deneinsdnen  Verse  Ueigo- 
ügt  Da  das  Hauptaugenmerk  auf.idiese  exeget«  Brlftntemngen 
gmicliiet  wair,  so  ./sind  dieselben  auek  immer  TollstAndig  wieder^ 
gegeben  worden.  2)  Wenn  skdi  die  Erlfinterang  einer  ne|itesL 
Stelle  in  einer  Predigt  findet,  welcher  eine  andere  Stelle  zom 
Gnmde  ^egt^  ab  eben  die,  worüber  eine  exeget.  Bemerkung  ge« 
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macht  wird)  bo^  wirl  die  letsteii|*tirir  eb«D  dert  inifgeslelll)  % 
•ie  eiDgewebi  ist,  jedodi  wird  noch  an  dem  Orte  dee  N.T.,  wi 
hin  die  erilioterte  Stelle  gehört,  dacMf  rerwieeeiu  Kann  ab« 
ohne  "den  ZosamnienhaDg  der  Pvedigt  xa  stören,  die  BrUnti 
mng'^-den  gehörigen  Ort  im  N.  T«  Tersetit  werden,  so  wii 
diese  aaeb^gediaB,  und  swar  so,  dass  eine  lAngere  Brläutenu 
tavor  in  wenige  Worte  (Somma)  snsammengeiasst  nnd  die  Am 
ffihraag  nntergesetst  wird.  3)  Wenn  ii^end  eine  nentestamem 
Stelle  in  einer  Predigt  keine  exeget  Brklftmng  erhält,  so  mi 
nnr  der  Entwurf  derselben  aufgestellt.  Ist  es  aber  der  FaJ 
dass  eine  solche  Predigt  Wahrheiten  enthfilt,  dc^^en  Begrenitti 
Ton  dem  ehrisd.  Glauben  besonders  abhängt,  oder  deren  Aoseil 

*  nndersetzung  einen  reichen  Schatz  Ton  Ideen  und  Erfahrang« 
erfordert,  so  werden  diese  letzteren  im  Ansauge  ebenfiiUs  mitgi 
theilt.  '  4)  Da  es  nicht  nur  interessant  ^  sondern  höchst  Tortbei 
haflt  ist,  ra  eriabren,  durch  welche^  Reflexionen  der  Hanptsa 
aus  dem  Texte  genommen  wurde,  so  war  es  Sessnders  nofhwei 
I  dig,  dinße  wiederzugeben.     5)  Von   den  Beispielen,   welche  zi 

yeranschauiichung  der  Wahrheiten  Torkommen ,  werden  imaM 
nur  einige  herübergenommen,  6)  Binaelne  Kaazelreden  dbi 
Gmndlehren  des  Christenthums  und  die  meisten  der  am  Refo 
matioDsfeste  gehaltenen  werden  ftst  vollständig  wiedergegebe] 
7)  Worte  oder  Sätze  mit  andefti  zu  vertauschen,  erlaubte  Hr.  J.  sii 
nie.  8)  Wird  ubarall  beigesetzt,  «us  weicher  •  Sammlung.  d< 
Predigten  die  gegebenen  Brkiftrungen  entnommen  tind.  9)  BndKi 
hat  Hr.  J.  noch  ein  Inhaltsveraeidbniss  beigefügt,  weiches  ebenlal 
für  die  Besitzer  von  Samraluagen   der   hier   benutzten  Predigt! 

.  aehr 'vortheilhaft  ist.  —  , Vielleicht  gelingt  es  den  Lesern,  eil 
hierans  ein  Bild  von  der  Einrichtung  dieses  Buches  zu  mach« 
«nd  mehr  beabsichtigten  wir  nicht.  Hr.  J.  eagl,  dass  gewisi 
Hoffaungen  V4in  «einer  Seite-  auf- dieser  Schrift  ruhen,  die  näa 
lichy,  dass  durch  die>  vorgelegten  Erklärungen  zum  N.  1 
die  Ueberzeugnng  von  der  Yortrefflichkeit  unserer  Religionsn 
künden  nnd  von  ihrer  Anwendbarkeit  hei  aHen  Richtungen  m 
•Stfirmen  der  Zeit  geweckt  oder  bestärkt  werde;  als  ob  es  desst 
:bei  cbrisll.  Predigern  überhaupt  erst  bedürfte,  nnd  als  oh'  dai 
vor  Allem  die  Compilation  aus  den- Predigten  eines  Mannes  geei) 
net  wäre,  den  man  bei  den  ansgeteichnetstea  Leistual^en  im  h 
miletischen  Fache  dock  kanm  von  dem  Vorwurfe  .frei  spreebj 
Jkann,  dass  er  dem  T^xte  oft  Geitrah  anthne  und  sich  mand 
Willkür  in  der  Benutzung  Jer  •  einzelnen  Scbrifistelleii  erlaub 
'Wo  "Ksnst  und  Scharfsinn" 'in  der  Behandlung  •  fand  Anwendm 
der  Schrift  so  sehr  hervortreten,  wird  man  immer  niidit  den  ve 
Jen  Eindruck  der  Wahrheit  empflmgen»   <     >  58. 
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[1692]  '^'HraiiHen  fiber  die  wmitSglicIien  ETangeliea 
des  Kirdtenjalirs  ton  JFrz.  Xat.  Wildtj  Decan  und 
Sted^fiurrer  ni  Eliiii|;eii.  3»  Bd.  E!hingeB|  Feger*  (Ldp* 
Qg,  HeibigO  1837.  XX  iu  315  S.  gr.  8.  (n.  20  Gr.) 

[1.  a.  2.  Bd.  Ebenaai.  ISSS,  96.  n.  1  TUr.  16  Gr.} 

Es  ist  ein  achtangswerdier  Kanxelredner  der  kadiol.  Kirche, 
weldien  Ref.  in  dem  Vf.  der  Torlieg.  Predigten  kennen  gelernt 
knL  Nor  sdten  wird  man  an  den  eonfeeeionellen  Standpnnct  des 
Redners  erinnert;  noch  seltener  bernlirt  er  abstrusere,  nnfradit- 
liare  Glanbenssfitze.  Immer  lässt  er  das  Praktische  Torherrschen 
md  weiss  seine  Erangpeiien  aus  verwandten  Stellen  der  heiligen 
Schrift  treffend  sa  erläatem;  dabei  ist  der  Stil  lebendig  nnd  nicht 
nngelenk.  Der  yorlieg.Band  enthalt  18  Predigten  ans  dem  leti- 
len  Teitiale  de^  Kirchenjahres ;  in  ihnen  werden  unter  anderen 
Mchslehende  Hauptsätze  behandelt:  Tom  Anlegen  des  Zeitlichen, 
dass  es  ab  ein  Capital  Zinsen  trage  für  die  Ewigkeit  —  Re- 
geln, wie  wir  die  Freude  über  das.Ton  uns  Tollbrachte  Gute  am 
mSsEAgen  haben.  —  Wozu  wir  die  Werkzeuge  der  Sprache  nnd 
des  BAm  nach  Gottes  Absicht  gebrauchen  sollen«  —  Wie  wir 
ffi»  geseUschaftKchen  Zusammenkünfte  zu  unserer  und  unserer 
Brider  Yeredelutag  benutzen  sollen.  —  lieber  das  christliche 
Yeihalteii  bei  den'Gefkhren,  die  uns  in  diesem  Leben  drohen 
1.8.W«  —  Hin  und  wieder  werden  passende  Stellen  und  Bel- 
ade aus  Classikem  und  der  Geschichte  Angefahrt,  z.  B.  S.  151, 
231,  240,  250,  an  weldier  letzteren  Stelle  abef' Liborius  irr- 
Aamlidi  statt  Libanius  steht.  ^Auch  in  der  Vorrede  zeigt  sich 
icr  Tf.  als  einen  Tomrtheilsfreien,  das  Bessere  und  Zeitgemftsse 
astrebenden  Mann ,  indem  er  statt  des  hergebrachten  Perikopen«» 
fWaages  die  Festsetzung  anderer^  mehr  passender  kirchlicher  Yor-r 
lescstodce  anspricht.  .     ^• 

[1603]  Altar*  und  Kanzelreden  bei  besMdern  Gelegen« 
gdalten^  zusammengestellt*  und  mit  einer  Abhandlung 
Aer.  die  Klage ,  dass  der  Geistliche  mit  seinen  Predigten  wenig 
lizke,  1^8  Zugabe  begleitet  ton  Dr.  Früdt.  GorwitZj 
Superimt  tu  Oberpfr.  zu  Apolda.  Erfurt^  MnUer'scIi^  Badllu 
1837.  TI  a«  250  S.  8.  (18  Gr.) 

Ret  begegnet«  in  diesen  Reden  einem  Manne,  der  eStf  Tor- 
ttcCHcfcss  Rednertalent  besitzt,  yermoge  dessen  er,  wenn  er  es 
iwüer  so  benutzt,  wie  hier,  in  seiner  amdidien  Stellung  sehr 
nd  zum  glucklichen  Ausbaut  der  christl.  Kirche  beitraged  kann. 
Sie  SaauDlnng^  enthtflt:  l)iPredigt  am  lübeUestef  der  l€0{flhr. 
tegrmadiaig  des  Mannfiictar-Collogiums  zu  Apolda;  2)  Rede 
let  der  Feier  des  SOjAhr.  Amtsjub.  desCantor  Stier  suSchMen; 
A  i«t.  dMCMk  xjt  XIY.  1.  2      -       ' 
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3);  IM«  hfil  i^rBii^S^mitt  d9^:P«:  CMrsfMlUMfri  in  J»99l^ 
4)  Gedächtoissp^edigi,  dem  Terst  Gtvesb«  Yon.  S«.  W^im^r» .  Ca] 
Ao^st,  zu  Ehren  gehalten  über  deiv  höchst  passenden  TcpLt 
2  Petr.  1,  14.  15.;  5)  Rede  bei  der  EinwdhiDnf  d^r  Kirch 
zu  Dorfsttlaa;  6)  Weihe  der  Bargereehnle*  inr^olda;''  7)*Pni 
dif^  xor  Gedächtnissfei^iv  der  Terw«  Groes^enegin.  Looise  ye 
Weimar;  8)  Red^  hfu  der  Einfohnuig  des.Pw  Stfinert  in  Nie 
derros^la;  9)  dessgL  bei  der  Binfuhrniig  d^^^P.  o.  Adj.  I^fim 
in  Oberrosela;  10)  ConfinoAMo^ede;./  11)  Predigt  nach^ein« 
FenersbruDst;  12)  Confirp^tjomerede ; .  13)  i^ede^  bei  d^r  Tfiuj 
eines  som  Christenthnm  uliejir^tendenj.  jud|schctn,  Jünglings  ua 
1})  di^  auf  dem  TitelUatte'  erwfthote  Abhan^lnng  (ans  den  AH 
n^len  der,  ges.  Theot  1833«  Bd.  2.  abgedrnqht),  Avä  dieaei 
Inhallsyerzeichnisse  ersieht  der  Lesef .,  df^sß  diese  Red#i 
welche  Terschiedei^ea  Zeitep  ang^^^n,.  .ijti  interessantQ 
.  Yeranlassniigen  gehalten  wordenj  sind.  Api  v^iryfiglichsjft 
haben  darunter  dem  Ret  die  unter  4  nndi*  8  ge&llen. .  De 
Vf«  hnldigt  dnrchgeliends  der  ratiyn^en  Anffayaniig.des  biblisch« 
Christenthoms ,  benntst  mi  ^W^ishj^  die  Ausspruche  der.  lu^ 
Schrift  und  verwebt  sie  ^ei^sig  in, seine. Redfsn^  sa  an^Liedec 
▼erse»  eb  wir  gleich  rögen  müssen,  d/i8S>,di^  Steife  Tonideg 
Sperlingen  und  der  Liederrers; ..  Alles .  i8t,.an  Gat^  Segen  elc 
nn  oft  wie^erkeh^ep»  Sc^e  Sf^adu»  is^  m^irei/oi^  einfi|dh.iM|< 
edel^  nnd  ob  er.gle^Ä.aUen  ,bl((ws  tönenden  )^ortpfrpnkTermeU 
so  ist  doch  desshalb  seine  Darstelbing^weis^  nifikt  ohne  rhetqpr^ 
sdien  Sch^uek,  TergL  S.  118.,  Seine  Dispo^i^onen  sind  grösp 
tentheila  streng  log^ch,  k^nniejii  nnr  z.awml9n:etiiras  k,qrze¥;«n4  Cm 
liQher  ausgesprochen  .sein*  In  B^zng.anf'  dioDipti^  sind^  ni^ 
aufgefallen,  die  oft  wiederkehcdo^^n.z^afnni^engeii^iztea  Adjectiyi 
als:  frendegehoben,  segenbegleitet,  himmeliinfiagend, .  die  ,  d^ 
Vt  aUznUiufig  gebrancbt.  Die  Abhandlung  am  S^lnsse  Terdi^ 
die  grösste  Beaehtnng ,  da  die  beleuchtete  Klage  in  unserer  Zel 
oüt.nnd  anweilen. nifihi  ohne,  haltbaren  Gnind  Tentomnien..  wii^ 
auch  vo|i  .solchen  Geistlichen,  die  sich,  ihrerseits  ,  keiner  SoIh4i 
daran  bewnsst  sind,  Djiss  aber  das  Wort  des  alten  .hpchbega|i 
tenKoiyigc^.TonPreiuisen  an. . seinen Mi|ii;|ter;  ),8chaff*  Er  mirBU} 
ligion  inß  Land^*  jetzt  so*  .al|gemeiif  und  überall  wiedert5n€ 
mdäite'  Refi  bezweifeln,  da  m^n  hier  nnd  dort  ^nicht  einmal .  ap 
eine  strenge  Sabbathsfeier  htilt ,  um  wenigstens  an  diesem  Twcg 
in  der  ganzen  Woche  das  Volk  dadnnch  za  nStUgen  (aoldie  Nö 
thjgniu;  bedarf  unser  Volk  henfe  ncich^  da.  es.  keines weges-.si 
hoch  steht,  wie  man  in  maaohen .  Regieramgss&len  ntint),  4h 
zum  Waehsea>in.  der  Etkenntaissvnnd  iGiiado  Gottes  dacgeboteni 
Gelegenheit  ;iicht  Jeijchtsinnig^zu, yecsftupen. ;  Viele»  meinen y  wei 
jetzt  nicht  mehr,  so  streng  daranf  gehalten  wiid^  es  sei  «arnidh 
so  notUg,  sich  aUV.  Sonnt%o.Jim.£eil.an.bd(flmmem^  woza  nii 


Woclie  sar  kriiie  ZeiCa  liaUn  wiAaei^  Zum  ScUasae 
wir  BoA  gjuu  besonders  auf  die  höchst  gelungene ,  8. 
109  flL  »dl  befindende  Dara^ong  der  Bedrüngnisfie  «nfnieck- 
8wn,  welche  den  Haoshi^fern  über  Gotteegeheimnisee  aoch  in 
«Dsera  Tagen  nicht  erepart  werde» ,  indem  man  Ansprüche  an 
flie  macht,  die,  wenn  gleich  gerecht,  doch  nicht  selten  dasMaass 
■MSBgchl  Kraft  vbersteigen.  ,  Sias  übersehe  diese  Stelle  ja  nicht! 
Uebrtgens  ist  der  Druck  dieser  Schrift  höchst  incorrect,  und  es 
dad  trets  iejf^  dass  eipselne  Blätter  ungedmckt  wurden  und  ein 
langes  Sündenregister  des  Setiers  beigegeben  ist,  ?iele  Druckfeh- 
ler Modk  «w&afinden«  ^02. 

[IftO^  ^Funfzi^  Ldcbenpredigtea  oder  Einiges  you 
dcB  ^elehnmgen,  Ermahnungen  und  Tröstungen  der  katholischen 
EkAm  an  den  Grüben  der  Todien.  Von  Jos.  ffalder^ 
Dir.  desK^WilheUnsstiftes  und  kathoüsehea  Pfarrer  zu  Tübingen. 
TiUngeB^  Laupp.  1837.  XYIII  xu  295  &  gr.  8. 
(1  Tkbc.  4  Chr.) 

Der  Titd  dieses  Buohe  kanii  leicht  das  Yomrtheil  erwecken,  als 
Aste  ier  Yf.  4er  I^ehre  seiner  Kirche  die  allgemeinen  Wahrhei- 
im  des  Christeuthums,  die  allein  nur  belehrend,  ermahnend  und 
Mststtd  an  den  Heaen  der  Trauernden  sprechen,  nachgesteHt. 
Allein  niw  W!ürde  sich  f^oa^^hen,  den|i  .es  wehet  ein  ziemlich  rei- 
jser  Geist  des  Christeuthums  in  diesen  Reden,  der  meist  Drei  ist 
von  jeder  einseitigen  Aufiusung  desselbeii«  Wer  jedoch  Leichen^ 
Pred^isteB  hier  sucht,  tftimcht  sich;  es  sind  nur  kurze  Grabreden, 
die  aneh  nicht  ein  «jnziges  charakteristisches  Merkmal  einer  Pre- 
iigl  #tt  sidk  .tragen-  Als  Leicheni^edtti  aber,  wie  sie  gewöhnlich 
an  den  GrAbem  auch  in  der  eyangel.  Kirche  gehalten  werden, 
mai  sie  in  dar  Thal  Sfhr  gut  su  nennen«  In  der  Vorr^e  klagt 
der  YLf  daes  ^aaere  Zisit  das  YielpredigeA  liebe,  fUier  mit  Uo- 
lecht,  uvueMl«  in  dieser  Beziehung ;  es  bieten  die  Leichenreden 
.dswiSaelaeiger  .eine  Yortcefflic^e  Gelegenheit»  Saamefi  des  Christ- 
iicheA  i^fbßos,  in  empflUigliche  Hersen  au^ustreuen,  weil  die 
fitiminwur ,  ip  . weicher  .sid^  Trauernde  befiiidiBa,  4en  Acker  schpn 
fceieiMliatr  Jhß  aber  ist. nicht  jm  leugnen,  ^^^.man  heiA;i|s- 
aifceitang  lekMrRed^n.aft  j^iVeriiigeuheit  JOimiMf  .^  der  I^ee^« 
jEBsis  4Mif  tefn  Gebiete  der  iBsi^hi^logiß  ^  und  für  sich  selbst 
keecfaftnkl  W«  und  die  grüssere  Zahl  yw  Deppen  \  üb^r  wekfie 
geepreebe»  pi^fdeu  soIl,.dnr(^  ihre  ladiTidi^^it&t  and  ihr  Alltags*- 
leben  wenig  Q^^r  gar  keinen  Stoflf  darl^ieten «  puu  den  Charakter 
dar  GielegMh<ft8r#de  aussuprSgen.  In  fok^  Fidlen  ist  es  je- 
jioA'HMf^  dfis  {Udners,.  daea  er  sich  nvit  .dem  Leben  solcher 
Ilid]fMtaenj|4yk^^Jiekannt  mai^  um  irgfnd  ,^9  Erseheiuung 
m  deMN^bW^iüMindtny  die  lOr  wt  a^striyn  su  einer  prakti- 
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sehen  Anwendaiig  benutzen  kann.  Wie  daber  der  Yf.  erwwi 
kann,  dass  man  die  eine  oder  andere  seiner  Redeii  gleidi  a 
wie  sie  dastehen,  bei  fihnlidien Gelegenheiten  wieder  halten  könii 
—  begreift  Ref.  nicht;  ein  Fall  ist  dem  andern  nie  gans  glei« 
nnd  ein  Redner ,  welcher  das  thnn  wollte,'  wfirde  nidit  nv  tp 
wissenlos  handeln,  sondern  auch  .wenig  nntsen,  weil  er  nnmöglb 
za  Herzen  sprechen  kann ,  wenn  es  nicht  ans  sebent  Heru 
kömmt,  was  er  spricht.  Diejenigen,  welche  das  Grab  nmstehei 
sind  es  aber,  anf  welche  man  yorzuglich  einwirken  8oU,'u 
dämm  ist  ein  weises  Loben  oder  Tadeln  der  Lebensweise  d« 
Verstorbenen,  wobei  der  Redner  nobh  keineswegs  als  Todtenridi 
ter  erscheinen  wird,  gar  nicht  za  Terschmähen;  vor  solche 
Bildern  kann  man  oft  mit  grossem  Nntsen  seine  Zuhörer  in  ih 
ren  eigenen  Lebensspiegel  schanen  lassen,  und  *->  den  Aogei 
blick  der  Rnhrang  za  einem  Anfangsponct  derBesserong  machei 
Es  enthalt  diese  Sammlung  50  Reden,  i)  Warorn  der  Eine  i 
der  Jagend,  der  Andere  im  hohen  Alter  sterbe.  2)  Von  de 
Aiffgaben  m  der  Schale  des  Leidens.  3)  Die  Tröstnngen  de 
Glaobens  afn  die  Auferstehung  des  Fleisches,  besonders  für  6e 
breehliche.  4)  Yen  der  Sehnsucht  nach  dem  Tode.  5)  Einig 
Anfschliisse  über  die  Härten  des  Schicksals.  6)  Mit  Clhristai 
sterben  fuhrt  zum  Leben  mit  Christus.  7)  Wie  wir  die  Todes 
furcht  überwinden  mögen?  8)  Auch  der  züchtigende  Gott  ie 
die  Liebe.  9)  Der  Mensch  muss  am  des  Himmels  willen  Ai)«n 
entsagen  können.  10)  Von  der  eiteln  nnd  bleibenden  Hofinnag 
11)  Ein  langes  Leben  ist  dorchans  nicht  die  Bediogung  zur  S^ 
ligkeit.  12)  Die  Yerrichtongen  des  heil.  Geistes  bei  plötzlid 
Sterbenden«  13)  Das  gotfgeftllige  Leben  des  Hospitalitei 
14)  Die  Beweise  kaihol.  Liebe  an  den  Gräbern  der  Nicht-Kathe« 
liken  n.  s.  w.  Ueberall,  ausser  in  einer  einzigen  Rede,  wo  eil 
Stack  ans  dem  apostol.  Sjmbolom  als  Text  benatzt  ist,  smd  Bi 
beistellen  zum  Grande  gelegt.  Die  im  Inhaltsrerzeiehiiisseai^e^ 
kündigten  ThenTen  sind  aber  nicbt  aUemal  abgehandelt  So  Im 
in  No.  2.  nicht  Tok'den  Aufgaben,  sondern  von  dem  GewiaM 
in  der  Schale  des  Leidens  die  Rede;  No.5.  gibt  auch -nicht  einei 
einzigen  Anfsdiloss  über  die  Harten  des  S&cksals,  sie  entUQ 
rielmdir  den  Trost,  daäs  bittere  Schicksale  nicht  von  einein  Uia- 
den  Zufalle ,  sondern  von  einem  weisen  nnd  gütigen  Gott  kom« 
men;  in  No.  14.  ist  nickt  ron  der  katholischen  (?)  Liebe,  soft« 
dem  Yon  wahrhaß  christlibher  Liebe  die  Rede ,  welche  nicht  «nj 
die  Terschiedenheit  des  Glaubens  und  der  Anbetungsweise  sidifj 
sondern  den  Menschen  als  Menschen  werth  hfih.  Bift  schdnei 
Denkmal  katholischer  Duldsamkeit.  .  Was  .  das'^  ffintelne  anlangt 
so  müssen  wir  tadeln;  dass  der  Yf.- zuweilen  S%  Todten  aof^ 
fordert,  za  reden,  S.  3  sollen  sie  sogar  bezeuge*. -dass  aöa 
ihnen  Allen  Nichts  geworden  wftre,   wenn  sis- Ifti^  goMM  bfti^ 
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Iniy  «B  ma  beweisen,  dees  de  Gott  nr  reehteo  Zeit  ebferafen, 
«•  dnL  m.  Der  Stil,  der  in  de»  Thnt  ftdit  rhetorischen  Gians 
hat,  ist  jedocJi  nidit  Irei  Ton  nmnehen  vnpassenden  Ansdrfieken. 
Der  Reif  kann  nidit  den  Schmack  der  Brde  ,,Tereengen'* ;  „voll 
Frerler  Gelaste** ;  ^^nachgerade" ;  ,JPre9shafie'*  n.  dergl  Trots 
dieser  kleyien  Anastellnagen  wiederiiolen  wir  nochmals ,  dass  der 
T£.  ein  g«Bdudcter  nnd  beredter  Leichenredtaer  in  der  kafhoL 
KirAe  ist,  dem  es  gelingt  anch  da  anaiehend ,  belehrend  und 
erhanend  sa  sprechen,  wo  die  Persönlichkeit  des  Yerstorbenen 
wenig  StoiF  daia  bietet.  Möge  er  es  nicht  versebm&hen ,  fer* 
ner  seine  Kraft  sa  nben  nnd  als  Muster  seinen  Amtsgenossen  sn 
—    Druck  nnd  Papier  sind  ausgezeichnet. 


[1695]  Christliche  Briefe  an  gebengte  Seelen.    Frank-« 
inrt  a.M.^  Schmerber.   1837.    215  S.  gr.  12.  (12  Gr.) 

Diese  Briefe  bilden   eigentlich   den  5.  Bd.    der   christlichen 
Briefe,    welche  der  vor  einigen  Jahren  in  Njon  in  der  Schweii 
Terstoibene  Pfarrer  Gonthier  herausgegeben  hatte^      Unstreitig 
war  es  ein  glocklicher  Gedanke^  xu  Terschiedenen  Zeiten  und  an 
ntschiedenen  Orten  gesdiriebene  Briefe  von  KircbenyAtern,  Pftp« 
Sien,  UMrtjrem,  Refonnatoren ,  Jesuiten,  Missionaren  u«s«w.  die 
aDgemeine  Sprache  des  christlichen  Glaubens  sprechen   nod   sie 
anb  Neue  an  zahlreiche  Adressen  gelangen  sn  lassen.     Die  hier 
■ttgetkeilten  sind  in   drei  Abtheiinngen  —   allgemeinen   Inhalts; 
fir  Kranke;  an  Solche,  denen  werthe  Angehörige  durch  den  Tod 
geraobi  worden  —  gebradii|  schreiben  sich  tou  Gregor  Ton  Na« 
zianz,  Augustinus,  Chrjsostomns,  Huss,  Peloquin,  Luther,  Ar- 
aanldy  Bossuet,  Quesnel,  Newton  und  vielen  Anderen  her  und  wer- 
den Anklang  finden,  da  sie ,,  als  etwas  aus  dem  Leben  Gegriffe- 
nes, nicht  anderswoher  Abgeleitetes,  einen  wohlthnenden,  frischen, 
duistlichen  Geist  athmen.    PreiKcfa  wollen  diese!  Briefe,  —  da  die 
Medicin  des  Trostes  nicht  flaschen-,  sondern  tropfenweise  su  Ter- 
ordnen  und  lu  nehmen  ist  —  je  nach  dem  eben  Torwaltenden  Be- 
dirfidsse  einzeln  gelesen  sein;  dann  werden  sie  aber  auch  gewiss 
ab    Zeugnisse   eines   unter  Leiden   bewAhrten   ftcht  christlichen 
Siues  wohlthütig  wirken.  8. 

[1606]  Sieg  der  Wahrheit  1  Benchligende  und  erweiternde 
Zusilse  ^n  der  Schrift:  „Die  Offenbarung  Got|es  durch  die  Yer- 
nmft**  als  Sendschreiben  an  den  Vf.  desselben,^  Hrn.  Dr.  Heinr. 
Stepknni,  Kirchenrath  u.  s.  w.  Mit  angehAogtem  Antwortschreiben 
Desselben  nebst  Erwiderung  darauf«  Hsrauegeg«'  von  Dn  JffeinTm 
HesserMchnUdi y  Stadt-  und  Dom-Ph7si«ns  sa  Naumburg  an 

i  &     Zeitz^  Schieferdecker«  1837«    IV  m  140  S.  8. 
(18  GrO 


2f2  JarisprüdeiiK. 

Hr.  Dr.  M«  beabsiclitigte  ntsprSuglicli  imi'  eitte  s^lirifQieli 
Tersiandigang  mit  Hm.  Dr.  St,  über  mehrere  Poticte  der  geiitaw 
ten,  im  Repertor.  Bd.  YIIL  No.  838.  adgezeigten  Sdirift ,  besam 
ders  von  dem  Standpaücte  Aas ,  Aen  ibm  seiüe  Wi^seiiscliaft  im 
nächst  anwies.  Da  io2wiscfaeii  diö  Materialien  unter  der  ^^jll 
60  anwüchsen,  dass  .sie  sich  za  einem  Privatschreiben  nicht  mel 
eigneten,  so  li^ss  er  doj^h  den  Druck  ein  dffbntUches  Sendsehrei 
bei!  eiktstehen,  welches  Beantwortung  und  abermalige  Ent^glitolj 
nach  sich  zog.  Die  kritischen  Bemerkungen  des-  Hrn.  Dr.  lA 
beziehen  sich  auf  die  StepKani'sche  Wahrheite-  und  Retigtonä 
Lehre  und  bieten  besonders  in  plijrsiologfscher  Hinsicht  mancM 
Interessante  dar,  und  wenn  gegebseitige  Mittheihingen  zur  AtiflSfl 
dang  und  Lautenttig  der  Wahrheit  nie  ohne  gesegneten  Erfol. 
bleiben  können,  so  yerdient  insbesondere  auch  die  nobfe  Art,  taii 
welcher  bier  auf  ffrissensöbaftlicEeM'  Felde  gekämpft  i^lrd ,  voll 
Anerkennung.  8« 


Jürisi^radeHz. 

'[16Ö7]  AnBfabrlichfe  Brläüteirang  der  Patoffdötettnäd 
UeUieliy  ein  Gommentar  Ton  Dr.  Christ.  Prfeär.  roi 
Okitfky  Geh.  Hofrath  «.  trdentl.  Leister  d«  Rechte  an  d.  Fric^i 
Ale):.  Univ.  in  Erlangen  n. 8. w.  Nach  des  Yfs.Tode.fortge8eti 
voü  Dr.  Christ»  Friedr»  Mtihl^vbruehy  Geh.  Jnsttvrirth 
ü.  ordentl.  Lehrer  d.  Rechte  an  d^  Ißreotg.  Ang»  tJttiv*  in.  ^dt 
tingen  n.  s.  w.  39. 1^  Erlmgeo,  Pt^'sche  YerlagsbiicU 
18^7*     470  S.  gr.  8.  (1  f  klr-  12  On) 

[Vgl  Repertor.  Bd^  VIL  No.  1^.] 

Die  gründliche  Gelehrsamkeit  uni  der  Scharfeiim,  IreldiO  Ük 
Arbeiten  Mihlenbruchs  auszeichnen,  skd  auch  in  diesem  .Band 
des  Commentars  in  reichem  Maasse  wieder  zu  finden^  >  In  Aieec 
Beziehung  hat  ,4as  Werk  in  den  Htndeti  des  Portsetzers  bedea 
tend  gewonnen,  ein  Urtheil,  in  welches  gewiss  jeder  Uäparteiiseii 
einstimmen»  wird.  Dagegen  hat.  Ret  nicht  selten  zu,  Gunsten  de 
'Gluck*schen  Bearbeitung  tfie  Hleintiii^ '.  anf^tenen  gehSrt,!  dass  Müh 
Unbröch  in  dem  Umfang  s^i^er'MMthei  lungen  'zil  freigebig  ^ 
dhd  die  schön  Ton  Glück  iiicM  'nibhh  ganz  streng  fes^ehaitenfl 
"Grenzen  des  Werkes  So  kehr  erweitert- Iralbe,  däss  die  neiieBlM 
iBflndb  fmmer mehr  ^  TollitänOig»  Monogifiiphieea  über  die  t 
ihnen  behandelten  I^kreft  ersdieof^  .  \%\)»m.  Wahres  \i^  «kft 
jiSweikl  in  dieser  Aphan{tni^,  ufu^^^f^^.g^wiaB,  dass  in  Folg 
jenes  Verfahrens  des  Fortsetzers  die  pecuniären  ^Interessen  4^ 
Fublicnms  mehr,   als  sonst,   in  Anspruch  genommen  werden  ytm 
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db  ÜMI  *tt  T^HMrinBg  d«s  Werlm  AA  iwanr  mabr  UnAiu- 
aidit  Amdtre  NaiditbeUe  Tennag  «ber  Ref.  mif  der  enrälmCeB 
a-gtitoiwig  te  Plaa^B  nidit  absaleilui.  Vidaelir  sCkeiiit  ihm 
«Ü  T6ikMiit  irardfli  wa  Dorfes,  da»  dit  tob  MiUenbindi  ge- 
•gihL—i  yifuiMjiiiilch  Bearbeitaiigta  eiiig^r  der  ivichtigsteii  aad 
«ohwisrigcilCB  Lehren  des  Pniile^reehti  die  Bfkenntniss  dersel- 
ftcA  iMdeotead  geftrdert  haben.  Aaoh  fiadei  er  eben  in  dieser 
Wkhtigfcieil  md  Schwierigkeit  eineb  ¥0%  hinrachendeB  RechU 
Cnügnagagrond  fir  die  grössere  Aosfohrlichkeiti  wie  denn  über- 
haspt  diese  inmer  nothnendiger  darcb  den  fleteigerett  Anbau 
iiMfilnfw  Lehren  otid  das  stiLrkere  Wachsdnun  der  tu  bericksieh- 
tigandea  Ulenilnr  herveigarafen  wird«  —  Was  nnn  insbeson- 
dere den  jetet  erschienenen  Tbdil  niflangt ,  ao  enAftit  er  1)  den 
ScUttse  dien  oehoa  im  38.  Theile  begonnenen  ErlAnterongton  des 
Titels  4es  28.  Baches:  De  injustOy  mpto,  irrito  bcto  fe- 
(8w3*-7ä).  Im  §.1432.  wird  hier  die  Roption  des  Te- 
dardi  Agnation  eines  Postnmns  betrachtet,  nnd  swar  so, 
die  8<äon  früher  ansfuMioh  erörterten  SAtsa  kündirh 
sengesteHt,  und  ^ann  die  Frage  nntersacht  wird:  ob  and 
inwiefem  man  aneh  Ten  einer  Rnption  des  Testaments  dnreh  an« 
den  NsHierben  ab  dnrch  postami  sni  sprechen  könne?  Diese 
Frage  wird  iMgaht,  nndnurder  Ansdmdc:  Rnptiota,  als  nicht  qael- 
▼erworfen«  Sodann  folgt  iii  §•  14S3.  die  Lehre  tom 
stam  irritiün,  und  im  §•  1433  a«  die  Tom,  destitatam  te- 
stam.  2)  Bathftk  dieser  Band  die  BrlAatemng  des  yierten 
Theb  im  oben  angegebenen  Bache :  de  bis,  qaae  in  testamento 
deienliir,  indaeontar,  Tel  iascribontor.  Da  aber  Ton  dem  Wider- 
ruf des  Testaments  aaf  gesetslich  Toigesdiriebene  Art  nnd  Ton 
da*  Brrichtang  eines  nenen  Testaments  schon  im  38«  Bande  ge- 
handelt war,  so  beschränkt  sich  der  Yf.  hier  nnr  im  §.  1434.  aaf 
die  Grandsatse  Ton  der  phjsischen  Zerstömng  eines  Testaments 
and  deren  regelmAssige  Wirkangen,  und  im  §.  1435.  aaf  die  Bar- 
steüong  der  Fälle,  in  welchen  die  in  einem  ganz  oder  (heilweise 
Tende^eten  TestAmentb  enthaltenen  Anordnnngen  zn  Recht  be- 
stebea«  &dl!ch  wird  in  dem  Torliegenden  Bande  '3)  anch  noch 
ifie  Bnlwickelnng  der  za  dehn  Titel:  De  heredibas  institaendis 
(XXVfli^  5.)  gehöpenden  RechtsgrondsAtze  bbjgronnen.  Nadidem 
eine  J^nleitnng  im  §.  1436.  den  Gegenstand  dieses  Titels  im  All- 
gemeinen angegeben  hat,  wird  im  §•  1437.  Ton  der  Erbfähigkeit 
iberlianpt  nnd  dem  Unterschiede  zwischen  derselben  nnd  dem 
Mangel  des  jas  capiendi  gehandelt  Besond^rö  die  -Aasfahrnng 
nber  den  letzteren  Pahct  gewilhrt  bei  den  in  der  nenefen  Zeit 
darüber  statigefandenen  Yerhandlongen  ein  grosses  Interesse.  Sehr 
beachtenswerth  sind  die  S.  179  S.  gegebenen  Warnangen  gegen 
fdadie  AnWendnngen  des  an  sich  Wohl  begründeten  Unterschiedes 
jenen  Reehtsbegiiffm.    Der  §.  1437  a.  betrachtet  bier- 
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auf  £e  lestameDtarisdie  SoocessionsfiLhigkeil  liaiisiiBteräikiiii 
Personen.  Dann  geht  der  Vf.  auf -die  einzelnen  Grunde. u 
Erbfidiigkeit  über,  und  geht  zaerst  im  §.  1438.  di*  ab8oliiteD,n 
§.  1438  a«  aber  die  relativen  Saccessionshindernisee  dorch.  /  ffi« 
^   knüpft   sich  im   §•  1438  b.  npch  .eine  Darstellung  der<Hi 

,    schrftnknngen  des  Brbrtchto  in  Folge  der  Re^htsregä :    Ineai 

'  persona  heres  inslitni  neqail*  In  dieser  Yortrefflicfaen  Erdrtfeni 
untersudit  der  Vf.',  natürlich  die  Bitnn&higkeit  der  postnmi;« 
)^er  joristischen  Personen;  hauptsächlich  der  letztere  Gegeneüa 
ivird  die  Aufmerksamkeit  der  Juristen  am  so  mehr  auf  sich  ;d 
neu,  ab  in  der  neueren  Zeit  zwar  dahin  einschlagende  Redklsttl 
aeren  einen  der  Yf.  selbst  so  ausgezeichnet  bearbeiteit  hat  ^>*  ii 

/  grosse  Celebrität  erlangt  haben.  Leider  enthalt  aber  der  Tor|| 
Ksnde  Band  noch  nicht  eine  ▼ollstandige  Eniwiokelung  der  Gran 
/Sätze  von  der  Erbunfähigkeit  juristischer  Personen.     Gerade  d 

/  interessanteste  Theil  ist  dem  nächsten  Bande,  vorbehalten,  stali 
die  Untersuchung  der  Fragen:  in  wie  fern  gestatten  die  Gaset 
eine  Stifiiing  von  piae  causae  durch  letztwillige  Yerfügungia 
nnd:  sind  die  gesetzlichen  Bestimmungen  auf  adle  und  jede  Ai 
stalten  anzuwenden,  welche  die  Neueren  unter  den  Begriff  yon  p 
causa  oder  pium  corpus  zu  bringen  pflegen  1  woranf  nocii  eii 
rechtliche  Würdigung  der  Testamente,  wekhe  zu  den  oben  e 
wähnten  .Rechtsf^len  die  Veranlassung  gegeben  haben ,  des!  Si< 
derscben  und  des  BInme'schen,  folgen  soll.  Je  mehr  Bdehrni 
sich  Ton  diesen  Untersuchungen  des  Vfs.  erwarten  lässt,  unri 
dringender  muss  ihm  im  Namen  des  gesammten  juristischen  Ei 
blicums  der  Wunsch  empfohlen  werden,  dass  er  das  Erschein 
des  40.The]les  so  yiel  als  möglich  an  besdileunigen  suche.   2 

[1698]  Yorlesangen  fiber  sämmtliclie  Haapträolier  A 
Staats*  und  Reditswissenschaft*  Zum  Selbststudium  ffir  | 
den  Staatsbürger  allgemein  yerständifch  bearbeitet  Ton  AsMl 
Barth y  rechtsknnd.  Bürgermeister.  4.  Bd.,  Enthaltend  4 
fiffentliche  Recht  des  deutschen  Bundes  nnd  der  deutschen  Bund| 
Staaten  oder  das  deutsche  Bundes-  nnd  Staats-Becht.  Aagsbiua 
Y«  Jenisch  n.  Stage'sclie  Bachlu  1837.  lY  u.  501  1 
gr.  8.  (2  TUr.)  _  i 

Auch  n.  d.  Tit.:   Vorlesungen  über  das  $ffentliche Recht di 
deutschen  Bnndes  nnd  der  deutschen  Bundesstaaten  oder  über  di 
deutsche  Bundes-  nnd  Staats -Recht.    Zum  Selbststudium  für  | 
den  Staatsbürger  allgemein  verständlich  bearbeitet  Ton  a«  s.  w. 
[Vgl  Repertor.  Bd.  X.  No.  2iSl] 

Die   Schwierigkeit,   die  An%abe,   wdche  sich  der  VC  •ff 
stellt  liaty  ToUstäodig  su  lösen,  wird  auch  durch  das  foriiegeni 
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Weck  besiStigt  Bb  hi  renfiiiflig,  kenntBimToIl ,  Uar  ud  Ter- 
st&idiidiy  mid  d«di  köanta  wir  «m  mekft  redit  denken,  wem  m 
€%eiitlich  SB  Statten  kommen  sali.  Fir  dea  Fachgelekrten  iel  ea 
weder  bestimmt  noch  gemackt.  Aach  für  die  laklrekhe  Clasae 
maeasdiaittich  GebiUeler,  die  awar  aicht  ex  prefeaso  mit  derar- 
tigen Gegenatiaden  beM^iiftigt  lel  ^.  aber  wena  ihr  eiae  Beleb- 
rang  darüber  in  ansprechenderForm  gehdten  wird,  dieselbe  dank- 
bar eigieift  ond  gebrandien  kann,  acheint  es  zu  weaig  sn  liefen. 
Far  die  nieht  geiehrtan  Stünde  dagegen  furditen  wir,  ist  es  doch 
nichl  ansprediend,  nicht  yerstfiadlidi ,  niehi  nnterriehtend  geni^. 
Im  Uabrigen  sehdnt  üA  der  Yf.  besonders  an 'Kluber  gäalten 
a  haben  ond  gibt  im  Gänsen  ein  recht  treaes  Gemülde  Ton  dem 
allgemeineo  Charakter  der  öffentlichett  Binrichtnngen  in  Deatscb- 
kind.  In  das  Detail  der  besonderen  Verfassnngs-  and  Terwal- 
tangarecbte  der  einseinen  Staaten  geht  er  nicht  ein.  Binxelne 
Gegenstände  behandelt  er  wohl  im  VerhAltniss  ta  dea  Uebrigen 
Bin  wettl^olig;  8.B.  die  Kirdienhoheit»  Diese  scheint  dorch  seine 
QoeUea  bedingt  gewesen  sn  sein«  99«' 

(1699]  Systematische  Därstellnng  der  Gesetasgcbangs» 
knst  sowohl  nach  ihren  allgemeinen  Prindpien,  als  nach  den, 
jedem  ihrer  Haapttheile,  der  CiTil-,  CrimiaaU,  Polisei-,  Pro-* 
aeas^,  Fiaans-,  Militair-,  Kirchen-  nnd  Constitutions-Gesetsge- 
bong  eigentbumitchen  Gnindsltzea,  in  4  Theilen  ?on  Dr.  Carl 
Friedr.  Wilh.  Oerstäckery  Assessor  der  Jaristenfacnltät 
2a  Leipug.  1.  TU.  Frankfurt  a.  M.^  Osterrietk.  1837. 
XYI  n.  222  S.  gr.  8.   (Sabscr^Pr.  1  Thin  6  Gr.) 

Im  Gänsen  eine  nach  der  Methode  des  KaatiaBismns  nnd  im 
Sinne  der  Thomasischen  Recbtsphifosopbie  geführte  Batwickelang 
der  Ton  demVf.  fnr  neu  nnd  von  ihm  erfanden  betrachteten  Idee^ 
dasa  die  Rechtsidee  der  Hanptsweek  des  Staats  ond  alles  Uebrige 
nnr  Mittd  für  diese  Idee  sei;  femer  der  Ansiditen,  dass  es  be- 
atinuDte  Yorrechte  der  Menschheit,  überhaupt  eine  Urspronglidi- 
keit  dea  Rechts  gebe,  dass  die  Yemonft  eine  höchste  Rochtagrenae 
zicbeii  könne  n.  s.  w.  Der  Yf.  polendsirt  nun  su  Gunsten  dieser 
Ideen  gegen  deren  Gegner,  ohne  überall  die  Meinung  der  letxte- 
ren  richtig  gefasst  oder  dargelegt  au  haben.  Wir  können  die 
bemerkten  Ideen  weder  fiSr  neu,  noch ,  da  das  Leben  sich  doch 
ganx  in  anderer  Art  entscheidet,  für  so  wichtig,  wie  der  Yf.  glaubt, 
nodi  lar  richtig  erkennen;  es  feUt  naä  aber  hier  der  Ranm,^  die 
GefsengrunA  ansfiihrlich  sn  wiederholen.  Ein  Hanptaigument  ^u 
Giuutea  der  Urspronglichkeit  des  Rechts  nimmt  der  Yf.  Ton  ei- 
nem sehr  greUen  Yeriialtnisse ,  Ton  dem  SciaTonhandel  her,  auf 
den  er  öfters  xtiriickkfmimt.  Hat  er  wohl  gehörig  erwogen,  dass 
waA  warum  dieses  YerhAltniss  den  Allen'  gar  nicht  auffiel  nnd 
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ikMOi  Bi^nftn  Ton  ReUht  und  Freaeit»  te  doch  nickt  eo  unU 

«mfen/ nidit 'iia  mindestaii  inderstrebte;  Ton  Arisloleies  pUlMi 

pliiMh,  voll  idenrSomcheB  Rechte,  aos  dem  dedi  die  gXBse  ReoW 

{diUeeopKie  »ier  Sobale ,  weleher  der  Vf.  «nj^ehört,  ([^efiossea  ii 

^jnrisösoh^begrinidet -wurde?   -  Nicht  das  Aeät,  Sondern  theils  d 

TerftDderte€resl«lt  4er  ftaeseren  Verh&ltDisee,  atee  das  Leben,  Ad 

das  ChristenfliaDi  liat  die  Soiaven  emandpirt«    Yielleiebt  dass« 

in  «nele  Bestandtbeile  unserer  socialen  Yerbftltniese,  nnr  sa  Vidi 

in»  Dem,  was  die  Sdinle  des  Yfs.  aas  dem  Rechte  der  Vemitt 

ra  rechtfertigep,  «der  doch  sn  entsobnMigen^Tersadit,  einem  f» 

genden  Zeitalter,  einem  andern  Lande,  ah^meht  minder  verwei 

Kofa  encheint ,  wie  nns  das  ficlaventhom.      üneer  hartes  Urtln 

über  das  Uutere  fliesst  aas  sittlichen  Grinden  weit  mehr,  als  m 

rechtlichen.      Es  fibt '  im  Orient  noch  maoehe  Verhältnisse,  dl 

▼on  4er  Rechtsphilosophie  des  Vfs.  eben  «b  hart  getadelt  werdi 

mdssen,  aber  es  doch  nicht  werden ,  weil  nicht  dieselben  Härli 

damit  verbanden  sind,  nnd  weil  4er  Reehtfertigongsgrand  in .  dl 

dortigen  Verhältnissen  allzn  klar  TorUegt.     Alle  diese  Ideen  sis 

nnd  bleiben  nationell  and  zeitlich.    Das  Einielne  kann  nor  nac 

dem  im  Volke  nnd  der  Kdt  lebenden  Redrts-  und  Tagendbegrif 

gewardigt  werden.    Urspr€nglioh  ist  nur  die  Idee  selbst  nnd  sw« 

nicht  die  Rechts^  sondern  die  Tngendidee.    Demi  dicRecbtside 

setzt  jedenfalls  sdion  einen  Begriff  von  itossferem  Zivwge  Torav 

Erst  wie  die  Menschen  die   Idee  ge&sst   hatten ,   dass   gewisfl 

Pflichten  dorch  einen  änsseren  Zwang  in  ¥ei*bürgen  seien,  bildet 

sieh  anch  der  Rechtsbegriff  aas.    Darauf  ist  man  nicht  durch  ei 

Rechtsgeiuhl  gefuhrt  worden,   denn  es  siod  nicht'  die  widitigste 

Pflichten,  di^  so  Terbürgt  werden,  sondern  durch  Interesse,  des 

es  sind  die  Pfli<&ten^   deren  Verletzung  4as   äussere  Leben  ai 

SijNSten  Tcrwirren  wfirde*      Bs  ist  auch  dieser  ünter^diied  Tiel 

leicht  «ine  Folge  eines  Vorschritts  der  fiösseren  Verhältnisse,  ab« 

jiieht  ein  Vorschritt  der  Tugend   gewesen.      Die  Rechtsidee  ü 

niehr  nfooh  als   das  Sittengeneti  von  äusseren  VerhJÜiiissen  al 

h.lngig.    Allerdings  lassen  sieh  die  Rechtsbegriffe  der  Binzelnen  ui 

der  Völker  abwftgen  und  wärdigen.      Aber  theih  unterKegt  ma 

dadbei  der  Gefahr,  die  gerade  bei  uns  lebende  Rechtsidee  com  eis 

seKigen  Bjiteriam   zu   nehmen^   theils  wird  man  immer  auf  da 

Sittengeselz  zarückgefuhit;  man  wird  loietil  die  besondere  Gestal 

de«  Rechtsbegriffs  darnach  sehAtzen,  ob  die  durch  ihn  begrindet 

BiwrMitnng  der  sittlichen  Vermllkottmnnng  der  Menschheit  gun 

etftger  ist,-  oder  nidit    Wie  gesagt,  die  Idee  des  Rechts,  als  ei 

n#s  erswittgbaren  Befugnisses,  oder  als  einer  Pflioht,   deren  Br 

fflUottg  von  Andern  Tcrlangt  werden  kann,  ist  nicht  nrsprm^licii 

aber  uralt  nnd  dauernd,      Ihre  Anwendung  auf  das  Biniebe  is 

wechselnd,  Ton  Aasseren  Umständen  abhängig  «id  die  Specdaliei 

darüber  nnteriegt  fimt  gnnn  dsoi  gerade  hier  und  jetsthensche» 
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im  IleAt8Sj8t«n«.  ü^f^wi  kkiU  eolM  4ieM8  Sjiteni  fast 
im^  iiicoiiseqtietti  Es'  Mtol  Mannes ,  mb  m  iolgericbtif  W« 
sdiitxai  sollto,  iiflhgschdut;  bloss  weil  9tm  Besdiüimig  la 
idiwieris  ist  DsrVf«  ghmbt;  die  YerwerAmg  der  Idee  «rapiiag« 
fidier  Reehte  ittre  fttm  Bespetiems.  la  CregeafMI  sie  eetitfy 
80  writ  es  skk  mn  Redrt  und  Pflkbt  lianddi,  die  ToHkiiMumieH 
Frabett  und  legt  die  Pflidit  adf,  die  Ordade*  der  Beeehitairaageä 
derselbea  BMbzvweieefi.  Diese  werdeft  ikre  polilisdie  Wirügany 
in  den  natorficlieB  Yerhlltiiieseii  Mb  Leben ,  ibi%  juMedM  im 
der  Uebereinstimmang  mit  dem  Recbtssjstene  der  Zeit  und  der 
Nation,  ilire  sitdiche  in  ibrem  VerbAltnisae  in  dem  Gesammtswedce 
der  M enscbkeit  finden*  Unser  Rechtssystem  wfrde  ein  gani  an- 
deres sein ,  wenn  das  Leben  nnd  seine  gesebicbtKdie  Bntwidke- 
hng  andnra  gewesen  wftre}  ja'  in  vielen  Poneten  ist  es  nur  dorcli 
ZofiiH  iii|d  Gewobnbeit  so  wie  es  ist  Aber  es  könnte  ebenso 
zn&liiip  ganz  anders  sein  und  wurde  sieb  anf  die  Manier  des 
Yk»  gleichCfins  recbtfertigim  htSsen.  Uns  sdbeint  es  ffir  die  Ge^ 
seUg^ifugsküBst  viel  wichtiger,  dass  redit  genatt  nntersnehl  werde, 
was  denn  eigentiicb  die  Institole  des  Lebens  ih/er  Natur  nach 
aad  nnd  wie  sie  ins  Leben  kamen^  als  dass  man  sjcb  so  Tiel  Mäher 
gAij  das  anlengbar  Bestehende  anf  den  Grand  eines  von  derVer- 
BBDft  eines  Ebzelnen  ersonnenen  Systems  mit  fotmelleii  Yemonfi- 
^nden  zn  rechtfertigen«  Doch  wollen  wir  dem  Vf.  das  Verdienst 
Msht  absprechen,  sieb  als  sobarfthniigen  *J>eaker  «ad  eifrigen 
Freund  des  Guten  gezeigt  za  haben«  99. . 

[170Q]  016  Todesstrafe.  Eibe  phiteseiihisdi'jiiridisohci 
AUiMdlttüg  von  /oA«  Cmnmgmmi^  Ritter  des  Yerdisnstor« 
^mm  Tom  heil.  Joseph ,  o.  -öw  Prof.  d^  Rechts  an  der  k«  UniT4 
Pisa.  Ins  Deutsche  übersetzt  vofn  JKmrl  von  ßpie9y  k.h.Krds- 
tad  Stadt-Gerichts-Rathe  zu  BäireaOu  Bamberg,  Oter.-^ 
artirt.  Institat   1837..   IT  iu  87  S-  gr.  8.  (16  Gr^  ; 

Aüerdhigs  eine  TortrelWchs  Abhandlung  gegen  die  Todlsi* 
Strafe,  snüftebst  entstanden  dnrdi  «ine  Vorlesung,  die  der  Yt  «tk 
18.  Mftrs  1836,  in  Gegenwart  /«aAroj's  zu  Pisa  gehattctt  md 
fie  m  Pnüikretch  nnd  italiew  grosses  Aofseben  gemacht.  JMr 
Wt  ist  itidbt  Mose  Theoretiker^  sondemaaeh  praktisdier  Sadi wsi* 
fer.  Er  wirkt  in  einem  Staate,  in  welchem  die  Todesstrafe  eine 
Zeidang'  angehoben  gewesen,  xat  steHt  die  Wiedereinfiarnng 
derselben  und  ihre  Grinide  in  ein  Lieht,  in  irischem  sie  den  6e^ 
nena  nieht  iSiehr  znm  Argoment  dienen  kann*  DiegehingeneUe^ 
bf*rsetstiiig  W^rd' Yta  den  Prenndeii  der  Sache  mit  Dank  begrisst 
werAen;  "äb^r  praktiseh  wiidcsa»  ddrfle  diese  Darstellnsg  ini 
ftewls^ami  seb^^rKdi  weiden.  Dam  hat  der  VC  die  Grunds 
der  deoMheo  'Gegner  zs  wenig  gekannt      Seine  Orifaide  trdSen 
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Dig8feD8  die  a«o^eti8cll6ll  TerAeidiger  der  Todesstrafe  in  DeaH 
laad  80  ^enig/wie  diese  über  Framosea  und  Ilaliener  etwas  ^  ' 
Bögen dorfien.    lieber  das  ungsmessenste Schallen. mit  Mens  ~ 
gKok  sich  SU  bombigen ,  sobald  es  sioh  mit  einem  schulphl 
phischen  Systeme  dnrdb  reia  formell^  Grande  Tersdbnen  iiisst, 
alle  materielle  Gruiide  verftchtlich  snr  Seite  weisen,  ist  aller 
der  Sehole  des  Yfs«  aieht  eigen«    Uebrigens  wollen  wir  nicht]« 
nen.,  dass  in  der  yorli^.  Schrift ,  neben  sehr  yiel  Gutem , 
tiel  DecfaunatiMi  and  einige  Sophisterei  ist  994 


Medicin  und  Chirurgie. 

[1701]  Tön  den  Krankheiten  des  Menschen.  '  sp 
cieller  Theil,  oder  specielle  Pathologie  und  Therapie.  Von  ß 
Cofl  Oeo.  Neumomn.  1*  Bd.  Fieberhafte  Krankheitei 
3.9.Yerbes8.  AniL  Berlin^  Herbig:  1836^  37.  XXIYi 
864  S.  gr.  8.  (4  Thk.  6  Gr.) 

Auch  unt,  d.  Tit.:  Specielle  Patholoj^e  und  Therapie  di 
fieberhaften  Krankheiten  des  Menschen.  Yen  n«  s.  w.  In  2  AI 
theilongea.  ^ 

Die  erste  Aoflage  dieses  Werkes  erschien  in  den  Jahn 
1822 — 34  in  4  Bänden,  deren  erster  die  fieberhaften  Krankheit« 
der  2.  die  chronischen,  der  3.  die  topischen,  der  4.  die  sensibel 
enthielt.  Daswisdien  ersdiien  Ton  dem  Vf.  auch  eine  allgemeii 
PlUhologie  im  J<  1829,  nnd  es  ist  gleich  hier  Torliinfig  na  IH 
merken ,  dass  dieses  letztere  Werk  9  sowie  das  im  J.  1835  ei 
Bchienene :  „Die  lebendige  Natnr^*  {(Repertor.  Bd.  VII.  No.  31 
Ton  Denen,  weldie  den  Vf.  erst  ans  dem  jetzt  vorliegenden  kei 
neu  lernen,  mit  grossem  Nutzen  für  ein  ▼ollstftndiges  Yerstftndnh 
der  sehr  eigenthumlichen  Weise,  wie  der  Vf.  seine  GegemrtAd 
Mandelt,  gelesen  werden  wird.  Dass  er  aber  Beifall  gefnodei 
beweist  die  der  ersten  fast  unmittelbar  folgende  zweite  Auflagi 
IMd  das  konnte  wohl  nicht  anders  sein,  wo  sich  eine  fi|st  viersi 
Jahre  lang  erworbene  Erfahrung,  mit  hellem  und  dnrohdringt^ 
dem  Geiste  geordnet,  den  Knnslgenossen  zur  Benutimng  darbiete 
Bill  Hanptvorsug  dieses  Werkes  ist  sogleich  damit  angedeuU 
und  fibendl,  audi  wo  diese  Eigenthumlidbkeit  Bedenken  oder  91 
Widersprudi  erregen  mödite ,  bleibt  es  sich  darin  gleich :  es  i 
nicht  ein  Repertorinm  fremder  Ansichten,  Versuche  nnd  Resultat 
jMdsehen  denen  die  eigene  Praxis  bejahend  oder  Tomeinend,  odei 
'was  das  Schlimmste,  ist,  ungewiss  mitl&uft;  sondern  die  ohne  all 
Polemik,  aber  audi  ohne  alle  RucksidiUiahme  anf  Anderer  Lehre 
nnd  Meinungen ,  meistens  mhig  gehaltene ,  hin  und  wieder  di 
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Mm  Uebttfmgiuig  k«ck  amsprecheade  Daittdlug  im  inl- 
Mai  Wirkens  Eines  Mannes ;   aber  Eines,  der,  als  er  m  prak- 
tkiftä  aotag,  nock  den  StoU'scken  Gastricisnins  yorfiuid,  denA»« 
kn^  ud  das  Ende  der  Brown'schen  Periode  mit  darcklebte,  ond 
IMb  Bddi  in-  nnd  aoslfindisdie  anlFaUende  Brscbeinnngen  in  der 
Kediriii  auC  Anfinerksamkeit  Terfolgl ,   sbwoU   er  siek  nicht  tob 
ibes  blenden  Ifisst    Wenn  also  diesem  Werke  die  Rucksicklanf 
Aslerer  Arkeilen ,   sowie  die  Literatur  derselken  ginsliek  akgeki| 
weoB  ika  das  Historisoke  der  Tkerapio  £Alt,  und  wenn  es  siek 
eben  deaahalb  für  den  Anfilnger  niekt  eignet ,  so  wird  der  sdun 
Ms^üdetere'ArKt  dagegen  kier  einen  Kern  praktiseken,  aof  dea 
mekiedcnsten   Feldern   der    AndiGben   Tkätigkeit  gesanunelien 
Wiaeess  finden ,    der  siek  ikm  ohne  weitere  Mike  nnd  Vorberei- 
luf  dnbietet,  und  nur  die  eine  Bedingung  Toranssetst,  dass  der 
l4Mr  edbst  sckon  oft  am  Krankenbette  gestanden  kabe.  —  Die 
BiMhng  des  ganzen  Werkes  entspricht  ToUkoninien  Den,  was 
ier  Tf.  ia  seiner  allgemeinen  Pathologie   (§•  60—66.)  nber  die 
v^wadiche  Verschiedenheit  der  Krankkeiten  gesagt  kat»    Diebe- 
^Trickotomie  in  Krankheiten  der  Irritabilität,   ReprojInetiQii 
«rf  Snsibilitiit  findet  daher  hier  nicht  statt,   der  Tf.  kennt   mir- 
^^'»Ueiten  der  Vegetation  nnd  der  Sensibilität,   nnd  anck  über 
^  Sckeidang  erkUrt  er  siek  so ,   dass  eine  starre  Sjstematik 
bliebt  sn  furchten  ist     Ebenso  bat  er.,   was  die  fieberbafien 
bnklieiten  insbesondre  beirill,  sidh  an  seine  in  der  allgemein 
■ttPtdiologie  (§'  214.)  gegebene  Eintkeiinng  gekalten;  nndd*- 
W  konmt  es,  dass  in  diesem  ersten  Bande,  weicker  die  „fieber* 
Ma  Krankheiten^'  enthalt  (die  nicht  mit  den  „acuten^,   sofeiH 
"A  dieser  Begriff  bloss  auf  die  Zeitdauer,  der  Krankkeit  besieht, 
*«rw«di8elt  werden  dürfen) ,  auch  die  Schwindsul^hton  mit  an%e- 
ttrt  werden ,    als  diqenigen ,  wo^  sich  das  kektiseke  Fieber   mit 
Michen  Zerstörungen  Terfaindet,  wfthrend  (um  in  der  Classifiea- 
fci  rickwärts  an  gehen)  Yorker  die  Fieber  mit  fremder  Zengung 
(iekerluifte  Exantheme,,  dann  auch  Wassersdisa  nnd  Pest),  Fieber^ 
^t  Srdieber  Bntsfindnng  (die  Entzündungen,  dann  anck  Rnkr  und 
^  yerwandte  Krankheiten,  {gelbes  Fieber ,  Cholera ,  Wundlieber, 
Brfnerta  und  Verbrennen) ,   Fieber  mit  yer&ndecter  Absonderung 
(K«laitha]-,  gastrisches  Fieber,  RheumatismuB,  bitsige  Kopfwas- 
'^mebt),    endlich   als  erster  Abschnitt  das  Weehselfieber  aufgo- 
'bt  w«den.   .  Die  Nerrenfieber ,   im    Sinne  Peter   und   Joseph 
f^Vn ,  wird  man  bei  nnserm  Vf.  nicht  suchen  dürfen ,   da  er 
(f§).  sHgem.  Pathdiogie  §•  209.)  diese  Benennung  dem  Wecbsd- 
tÄer  assschliesslick  TOibekftIt ,   und  den  adynamiscken  Charakter 
ki  Ge&ssfiebors  au  einer  besonderen  Form   fieberhafter  Kranlt- 
^  SU  erheben  durdiaus  fthr  nnxalassig  hält;  —  Wir  entkalten 
^  aller  Bemerknngent  iiker  die  Sjstematik  des  Vfs^  bei  weicker 
^  «du*  tiefes  Biagekeii  aiif  seine  4dlg«nfiino:>PatkoIogie,  die  wir 
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iinr  «MeriMlt  der  BeidbtHig  ihr  L«Mr  wfMblttii  gvt  «kl 
▼enncidett  sda  »firde,  wd  volles  wwr  nock  jubor  «iyiiK#  pqj 
«dh«  Ansidtoi,  wio  -tie  k  diesan  l*fiaiNla  aiek  rorfiidea»  üI 
«nrftlmeik  Bän  BavplgrwidaiUi  im  Yfs«,  der  eich  dnc<?k^ 
'■'guoB  Weik  bertfisstdk,  kl  der  euu»  kiiUtigeii  BüisckreSleBii] 
4em  eiaauA  für  das  Rechte  erkaaaten,  «id  «uf  i9n  gß/ttlmgi 
gBMlkirten  Fall  passeadea  HitteL  Darava  eifpebeii  aiidk  o&  4 
MTtvordmi^pBn,  in  welobeo  aian  yan  aelir  irngnibmitu  Aim 
«och  atarice  Baaen  irargeadirieben  fiadct  SohoB  hkat^u  «^ 
sieb,  dase  eina  aehr  graese  Sidmbeit  in  der  Oiagnoatik,  4 
dbea  ao  graaae  Fertigkeit  im-  dem  Indifidnalisireo  4er  eiaiaal 
Knaikbeitafidle  ndtbig  sei,  um  die  VarsoUfige  des  Yfa.  benä 
~n  Mrfen^  und  aa  darf  ferner  dabei  niobt  veigesaen  Verden,  «| 
«die  Praxis  dea  Vis.,  dar  lange  Jabie  in  Spitälern  nnd  beiAin 
ibatig  war,  an  pcfignantea  FftUen,  ilie  .an  aolebe  MadiiMiian': 
nvibMB,  reicii  gaiaeaen  «ein  mnaa«  Indeaa  urird  daa  Bed^ 
'tvelobaa  hierim  wegen  bfinder  NacbfllHMng  der  Tbarapie  anl 
ben  «könnte,  ¥(Alig  nnsgeg^en  domh  die  ScUMerangan 
KrankbaitasoatSiide,  welcba  deagleieban  kiftfUgea  BeilTeflifc 
efbeiaafaAen;  denn  dieaa  fijranicbeitsbiUar  sind  aniflt  wit  -wh 
Lebendigkeit,  nnd,  wie  aiA  Ba£  bereilä  eiwgtnial  fibeeaengt  j 
mit  «aidher  Trane  imd  Cbarakterialik  geaeiobaet ,  daaa  suua, 
nan  die  Originale  d^vnn  am  Krankenbette  antriSt,  aiob  awb  m 
atana  neber  dar  Fubmng  dea  YCl  in  der  Tbenple  anvertaa 
-darf.  Ein  aweites  darob^ofendeafllpinent  ist  die  onTerboUen^ 
geaptoobene  dd>neigawg  «des  Vft.  gegen  alle,  mebr  anf  Jberküi 
liehea  Handeln  sh  nnf  daa  wirhlidi  *voriiegei»de  Bedurficisa  «J 
gebenie  Heibnetbaden.  .  Bin  Beiapiel  gibt  aeine  Bebandlongj 
gaalrischan  Bieber,  iwa  idle  Bredian  eiregende  Metboda  f;ar  ^ 
bnscbitakt,  der  veaalfkbnden  (oder  wie  .der  YL  sieb  gmz  lU 
nnadrfiokt,  die  ikaukbafie  SeGcetien  terftnieinden)  ibre  gen| 
.Anaaigen  gegeben,  die  pnr|^rende  aber  onit  triftigen  iGraadwl 
«nttvfidkgewieaen  wird«  Die  krankbafia.  Abaandernng  dea  M«! 
•wnd  fiarmeaaala  m  ,Terbeaaeni,  aar  Norm  anrnckznfiihrem^  i 
ffMk  der  Vi,  nAdiBt  dem  Breebwdvatein  nnd  dem  Safaoiak^ 
;Baaondem  die  Baaigaftnre,  nnd  ganz  Toraagliab  dieSalaaftni^ 
»diejenigen,  die^mit  dem  Haoptbeatandtbeile  dea  Magansaftea Jn^^ 
refaid,  nnd  also  dessen  normale  Seorelion  geradean  bewirken  |  j 
'^eaeben  davon,  dasa  diese  Mittel  ala  Staren  ancb  den{(ebei| 
«des  «retbistieeben  Fiebers  in  das  *typbdse  am  Jbesten  verbind 
mid  dieses  iUea  niebt  wegen  ibrerantiseptiaAen 'Kraft,  evdeg;^ 

ribrer  Wirkung  jaa  Blat,  aondern  wegen  ibriir  Widkm^ 
absondernde  Flteba.  —  Dieses  dine  rBeiapiel  d*  Tben^i« 
Vis.  stellt  cngteieb  noch  eine  dritte,  ^ebeniiUs  in  denk  ^ 
Werke  sieb  Wiederfindende  Bi^enlhttnifebkeil  denselben  1m4 
^  iesündige  Oinweisna  nnf  pijniAigiiabe  fiesetne,  deiemi 
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«t  Gtem  wi  im  W0Hmim1SmAUH  alM»  eyUär 
ita  kaaoi^  und  die  danias  gesehöpfte  Ben^ruadiiBg  der  thanqieati- 
SGhcn  Yovsclilfige  und  Anordamigeiiy  die  der  Vf.  yiel  leichter  liätto 
ffit  seiaer  TieraigSlirig^  BrCdirnng  decken  können ,  vfilirend  er 
in  diesen  Erortenin^n  den  Beireis  liefert ,  wie  er  seine  Pnuda 
inner  im  Zosanun^ilHDige  mit  der  Wissenschaft  erhalten  hat.  — -^ 
So^cl  vber  die  praktiscl^  Bedentnqg  dieses  Weiks;  die  oinxelnenr 
Oanne4kad#a  oder  >  LieMingamittet  den  Y&i.  kier  einseln  aaaaflikh 
ren  «der  m  kritisiren,  liegt  nicht  in  dem  Zwecke  des  l.lepertor». 
nnd  nidU  ia  dem  Sinne  des  Ref.,  der,  obwohl  er  ganse  Partieen 
des  Bndis  abschreiben  möchte  (x.B.  die  Capitel  liberEkitBündnng 
nnd  PhthineB  der  RespuatianseigaBe) ,  doch  seiner  Pflifoht  weit 
beaser  «nt^roalia»  m  Jmbln  gUnbt,  wenn  es  ihm  gelnngen  ist, 
die  Eigimthnmlichkeiten  nnd  besonderen  Verdienste  dieser  Arbeil 
btrriMrgelioben  nnd  dadurch  die  rechten  Leser,  d.  h.  tue  schoa 
uleniditeten  nnd  geübten,  für  dasselbe  gewonnen  zu  hnlien,  '  45. 

[1702]  M.  Lallenumd^  Prot  an  der  üniv.  an  Montpellier» 

Diiedor  der  chir..  Klinik,  Ghef(phimrg  des  Civil-  n.  Militürhospi- 

td»  dno»  &I  9.  w.  fiber  die  nn&eiwiUiig^ii  SamMsrgie&isiiiigeiiy 

ak  «aibi»  nnd  alleiaige  Ursi|phe  mer  grossen. ZaU  gai»  falsch 

keartkeilter  Kmnkheilen  der  jett%tn  Generation:,  nnd  iiber  ihre 

Tenngliehntt  anderweitigen,  ala  diegewöhaLGesdUechtsaiiaschwoH- 

fangen,  a^  Zeit  aber  noch  an  weug  belmnnlen  nnd  gevvnrdigtea 

Tsfanlnnsnngen ,   üben  fie  pathogwunomsehan  S^ptomo  nnd  das 

mioBaUo  HeilTerfahrett^     Ans  d«  FranBös..ubersetit  .nndi  mit  den 

nsihweiidigaten  Znsfttsen  Tersehen  Ton  C*  Joh.  ÄleSm.  VmuBy 

da-  Heilkunde  Dr.     Wmär^  Voigt  1837.  lY  n.  ;2&9  ft» 

gr.  8^  (1  TUr.) 

Eine  Reihe  der  merkwnrdigsten  Beobachtungen  sind  1  hier  mit«* 
gilheilt,  ndu*  geeignet,  die  Aufinerksamkeüdee  Anten' an  f  ein  oft 
gsr  mehi  geahnetes  und  noch  öfter  geflissentlich  versehe  riegeneo 
Debei  m  lenken,  das  jeden&Us  ala  eiae  reiche  Qnetto  von  Krank- 
kitaantfladen  au  betrachten  ist,  die  nicht  immer  bis*  in  ü  iMn  Ur^ 
spmmf^  Torfolgt  werden;  Besondei»  di»  Verwechselung  lior.  hier 
TMiMmunienden  Brscheinnngen  mit  den  Symptomen  Ton  HimafiEso-^ 
itann,  wdohe  der  VI  bei  den  Kranken,  die  erTonaadeneiBAem-^ 
Im  fibcranhm,  yorfimd,  nnd  der  Umstand,  dass  des  \tt  u  Werk 
Aer  das  Gehirn  ihm  eine  Menge  Kranke  anführte,  die  a  ji  nüAta 
veoignr  als  an  Himaffeetionen ,  woU  aber  an  den  Fol  ^n  der 
Pdiatio  dmma  litten^  machen  diese  Mittheikogen  sehr  s«  chfttibaiv 
da  eis  weitere»  Zntficklnhren  solcher,  sowie  vieler  and«  en  ebon^ 
1^  hier  be^rochenen  KrankheitserscheinniDgen  anf  ihrei  i  wahren 
Djnpiwa^«  anC  die-  Bokandloag  den  entachiedenslen  fiinflnr  90  haben 
MsaT^  46. 
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[1703]    Praktuehe  Anireisimg  so  gerichtilicIieB  Ltt 

chennntersnchiuigeii,  besooders  zur  Vorbereitung  auf  gerichtl.  See 
tionen  u.  zum  unmittelbaren  Gebrauch  bei  denselbc^n  für  geridid 
Aerzte  o«  Wundärzte  u,  für  Rechtegelehrte  entworfen  yon  Ludu 
Aug.  KraWy  Dr.  d.  Pidl.  n.  Med«  2.^  erweit  Aufl.  nu 
einem  Seblossworte  über  Leichenbüaeer  und  verwandte  Gegenatiindf 
Helmstädt,  Fleckeue&'sehe  Baohlu  1837.  YID  iu  14^ 
S.  ff.  8.  (12  Gr.) 

[1704]  Das  Sterbea  im  Grabe  und  die  siclierstei 
Mittel  dagegen»  In  allgemeia  mensdiiidier,  medirin.  und  poK 
teil.  Hinsicht  erwogen  dnrdi  Ludw.  Aug.Kromy  Dr.ii.8.w 
Aus  dessen  Anweisung  n«  s.  w.  besonders  abgedruckt.  Ebendai 
30  S.  gr.  8.  (4  Gr.) 

Der  der  ersten  Ausgabe  dieser  .Anweisung  gemachte  Toriw^ 
dass  de  su  sehr  ins  Detail  gehe ,  findet  bei  der  gegeftwftrtigen 
'  welche  wenigstens  um  das  Zehnfache  Tenaehrt  worden  ist ,  ini 
grosserem  Rechte  statt  Nach  einer  Angabe  Dessen,  was  bei  A 
ner  geriditlichen  Leiehenuntenndinng  im  Allgemeinen  zu  berück- 
sichtigen ist,  geht  der  Vf.  auf  die  besondere  fiussere  Untersuchnnf 
über.  Hiemach  wird  die  innere  Untersuchnng .  des  -Kopfs,  dei 
Halses,  der  Brust,  des  Unterleibes  und  der  weiblichen  GescUedit» 
theiie  beschrieben.  Sodann  spridit  der  Vf.  Ton  der  Untersuchoai 
neugeborener*,  su  früh  geborener  Kinder  n.  dgl. ,  und  gibt  di( 
Puncle  an,  worauf  der  gerichtliche  Arzt  seine  Aufmerl»amk«i 
sowohl  bei  den  Aosseren^  als  bei  den  inneren  Theilen  zu  richtei 
habe.  Hierauf  kommt  er  zu  den  gerichtlich-diemischen  Unters» 
chungen  bei  Vergiftungen  und  bei  Verdacht  auf  solche,  und  ge 
steht  f  dass  die  Leser  desshalb  so  lange  auf  diese  neue  Auflag 
hätten  warten  müssen,  weil  er  mit  Allem ,  was  Yon  ihm  und  Am 
deren  in  Hinsicht  auf  ehemisck-gerichtliche  Untersudinngea  gele» 
stet  worden,  war,  zu  wenig  zufrieden  gewesen  sei,  als  dass  er  nid 
htttte.eatschliessen  können,  das  als  fehleriiaft  Anerkannte  wiedei 
ak  praktisdie  Norm  aufzustellen.  Allein  seit  1827  sind  dod 
sehr  gute  Sdiriften  über  die  gerichtlidie  Chemie  erschienen,  wel 
die  der  Vf.  hatte  benutzen  können.  Die  Versp&tnng  hat  daliei 
einen  anderen  Grund.  —  Von  S.  113  an  wird  das  Sterben  in 
Grabe  besprochen  (auch  einzeln  gedruckt,  No.  1704.)  und  dii 
sichersten  Mittd  dagegen  empfehlen.  Diese  letzteren  bestehen  ii 
möglidist  langer  Avrfbewahrung  der  Ldchen  vor  der  Bestattoai 
und  in  dner  gehörigen  Einrichtung  7on  Leichenhänsen.  —  Da« 
sieherste  Mittel,  das  Lebendigbegrabenwerden  su  verhüten,  wunfa 
die  Oeffnung  des  Körpers  Tor  der  Ldchenbestattuag  sein;  alleia 
auch  gegen  dasselbe  entstehen  Schwierigkeiten ,   theils  durch  des 
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giOBKi  Widflrwflkn  des  gemeiiieii  Maiittes  gegm  die  LeiclMiiSff-' 
BOBKai,  tkrib  durch  den  auseererdeadicli  bescfcrftnktea  Raum» 
weUen  der  grosse  Hanfe  in  seiner  Wohnung  bentzf,  theiis  durch 
die  Ffirekt  Tor  ein  für  die  6eGtion  in  entrichtendes  Honorar. 
Aodi  das  persönliche  Benehmen  der  Aente  bei  Leichenöffnungen 
wU  zu  dem  Widerwillen  des  gemeinen  Mannes  gegen  Leiehen- 
•lattB^en  Mtragen.  1 1  Bndlich  soll  sich  noch  ein  b^nderer  Grund 
lun  Widerwillen  des  grossen  Haufens  gegen  Leidienöffnungen  in 
der  Snricktnog  finden,  dass  die  Leichen  der  Hingerichteten ,  der 
SelMmirder  n.  s.  w«  den  anatomischen  Theatern  anheimfallen« 
iüe  diese  Sdiwierigkeiten  werden  angeblich  leicht  darch  eine  ailgem. 
iiordaniig,  alle  Leichen  Tor  dem  Begraben  bu  sedren,  sich  beseiti- 
pakeees.  SdiHesslich  fassl  der  Yf.  in  iolgenden  wenigen  Worten 
P»,  was  er  über  das  Sterben  im  Grabe  and  dk  Mittel  dagegen 
ia  Yprkergehenden  gesagt  hat,  ansammen:  1)  Zwar  nicht  Alle, 
Ttaieaen  es  bisher  so  schien,  haben  den  schrecklichen  Tod  im 
&tbe  gefunden,  dennodi  aber  bedarf  es  2)  durchgreifender  Maass- 
nph  inr  gftnilSehen  Verhtitang  dieser  gfauenrollen  Todesart; 
3)  &iem  Bedürfnisse  kann  durch  Beförderung  geistiger  nnd  kör- 
VäAir  Thatigkeit  in  gewissen  Richtangen  leicht  und  ohne  Ko- 
^jfir  den  Staat,  ja  selbst  mfit  Brhöhnng  seines  materiellen  und 
pUgea  Reichdiums  abgeholfen  werden«  -^  Das  angekfindigfe 
I^Uneh  der  allgemeinen  Nosologie  und  Therapie  in  SHefletfsoU 
■•dl  Ter  der  Jubelfeier  der  göttinger  UniTenitit  fertig  werden. 
1b  jetet  ist  es  nns  nicht  cn  Gesichte  gekommen.  56. 

[1705]  Grraaae  BeackreilNuig  der  Giafeiberger  Was« 
Kdusikumtalt  uäd  der  Piieasidtirisdien  Cormethode»  Nebst 
<nwr  Anweismig ,  über  siebenxig  der  am  hAufigsten  Torkommen- 
ka  Krankheiten,  als :  Gicht,  Rheumatismus,  l^jphilis,  Hämorrhoid 
^  Hypochondrie,  Fieber,  Bntsindnng^n,  Cholera,  Influenza  und 
the  Menge  anderer  chionischer  und  acuter  Uebel,  durch  Anwen- 
^  des  kalten  Wassers  mit  Schwitsen  nach  der  Grftfenberger 
CnweOiode  grundlidi  zu  heilen. .  Bin  Handbuch  für  diejenigen, 
^^e  nach  Gräfenberg  in  gehen  oder  die  Cur  zu  Hause  zu  ge- 
sellte f^esonnen  sind ,  sowie  fjir  alle  Kranke.  Nebst  einem 
Aikange  über'  die  Behandlung  ,?ersehiedener  Pferdekrankheiten. 
von  Carl  Munde^  Lehrer  an  d.  Bergakad«  yu.Frejbcrg  n.  s  w. 
Ldpzig^  Hartleben's  Yerlagsexpedition«  1837«  Vlil  n. 
188  &•  9.  (12  Gr.) 

Zeichnet  sich  besonders  durdr  sehr  in  das-  Einzelne  gehende 
Bescbreibnng  der  gräfenberger  Anstalt ,  der  Cur  in  ihren  Haupt- 
(»den,  der  Tcrsehiedenen  Anwendnng9weisen  des  kalten  Was- 
^  ans,  nnd  cinthftlt  eine  Sflnge  der  dem  Badereisenden  nnent^ 
^AiKehinKotiiett  in  Bthmg  auf  Reisekosten   und   BInrichtnng 

'feru  d.  fM.  ilMifeft.  L9U  XIV.  1.  3 
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\un.m.  l9x  Gaipm  hftU  aidi  «et  Yf«  and  ikmliA  iiidfl»GMi 
9911  eines  Beriebterelatlere ,  eioise  AnafiÜle  abfercMAAet ,  djie  4l 
fim  dem  Yf.  selbst  wiederholt  gemachte  Eiagaetibpdmea ,  er  e 
kein  Aiat,  beeUUigen.  Gerade  bm  seinei:  BeMening  Aar  Ca 
die  an  den  besseren  der  ober  dieaea  Gegenstand  enohienenea  gn 
hdrt,  hfttte  er  ^ch  das  Anflßhrea  einaelner  KraiüdieitsinatiUide« 
aparen  soUea;  er  briivt  aeiae  tUUhaihuigen  dadnrch  wiskl  i 
grösseren  Credit.  47. 

[1706]  Die  iienesten  Erfahningen  nnä  Heilangenj^  m 
^dem  Gebiete  der  Waeserheilknade  ^  gesanunelt  nnd  geordnet  yi 
J.  Jm.  fPeiss,  Direetar  der  aeaen  kalten  Bade-Anatal^  i 
f'rejwaldan  in  Oaüreiehlsch^Sehlesien^  Kebat  aiaeai  Yoriroirt  m 
Starley  KönigL  Fronsaiackem  Staba-AnI»  Bin  medimiaoiM 
Yolksbnch.  Bi^slao^  Leiidcart.  1SS7.  X  «•  106  S«  f 
(12  Gr.) 

Dieses  Bachlein  ist  hestimmt»  die  sene  ÄuMX  an  Frejnaal 
dan,  einem  Cenearrealen  dar  Pijessniti'adiea  sa  Grfifiuiharg,  hi 
dem  FnUicnm  eiaanföhren ,  and  daaa  ist  der  karaesie  Wcfp  eia 
gesehkigep:  idphabetischa  AnCiiiUang  van  KfankheaisraattBils 
und  Anpreiapng  des  kalten  Waaseas,  resp.  dea  irejwaldaMi 
dagegen.  Was  aenat  naeh  diaYerrede  dea  flnu  Stabaarst  Staaloi 
welcher  die  ,,Hjndcatbf rapenOk''  mit  der  Bomaeyathie  fimndfis 
Hand  in  Hand  geben  Iftast,  sowie  die  eialepteaden  Bamerkanga 
des  Yis.  betriffi,  so  sind  sie  sn  nnbedentend ,  am  ihrer  hier  wd 
ter  an  gedenken.  Prennde  dar  Gesehiobte  naoken  wir  dag^ge 
i|Bf  einea  aUen  HTdratherapsatott  aafinerkiam  ^  den  sie  jadanbll 
n^  nicht  kennen:  Dr.  Antonina  Nenaa  (sie),  veloher  in  ds 
kalten  Badern  ton  Slosiam  darek  die  Yialea  gluokliohen  Hetla^ 
gen  grosses  An&ehen  err^^,  weU  in  deaaelba«  dar  Manart 
selbst,  nebst  Tielen  anderen  hohen  Slwlaheamtaa  aad  Gdahrlm 
geheUt  wurden«'  (S.  103).  47« 

[1707]  Uateraachniigeii  fiber  dun  LebwümagnetiaiM 
mid  das  Hellsektt  von  Dr.  JnJk.  Carl  Pa$$€immnt.  % 
nmgearh.  Aufl.  Frankfurt  a«  M.^  Bronner.  1837.  IF] 
u.  348  S.  gr.  8.  (2  Thk;) 

Abgesehen 'von  der  natarphflosophisehen  Theorie,  auFweloli 
der  Yf.  die  Erscheinnngen  des  Somnambalismns  sarui^fihit,  i 
deren  Anfstellung  nndAasfuhfang  abei  die  Toriieg.  2.  Aüsgahe  k 
Yerhakaiss  zar  erstea  ▼arsiebtigfc  nnd  behalaamer  an  Werbe  m 
gehen  aeheiat,  empfiehlt  aieh  diaata  Baeh  ak  eine,  nichtema  wsj 
klare  ZosaaMMUisteUaiig  des  wesealliehan  BrsnhehnMgen,  dudj 
weleha  mh.  diaws  Ckehiet  chtiraklerisift.     fite  JUdbenfalge  dl| 
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Abadbaitit »  mm  wflcltfr  aum  mgleich  die  ijioidavBg  di^  Stoffes 
«s^Mipi  luMB,  ial  fo^sde :  Yps  den  aOgeneioeD  NatarkFaften* 
V«i  den  erfKBischeiiKrAfteD.  Vea  der  lebeiieiiiiq;aetischeii  Kraft 
Dtr  LebeiigmigpetJemng  ab  Heilmittel.  AUgeMeiae  Betraektungen 
pber  das  Wesea  der  Sxtase.  Hellsehen  ia  nagaetisdieii  Schkfe 
(die  dabei  lorkosuaeadeo  PkUioaeB«  weideo  ia  4  Babrikea  m- 
aamaeagfsleUir  1)  YeriMerte  Espfiadiiog;  2)  Brianernag  aad 
Yavaoaeebea;  3)  gesteigerte  Mideideaschaft;  4)  kökeres  Bewosst« 
aeio).  fiellsabea  im  Trsome ,  ia.  Kcankkeitea  y  in  der  Nfthe  des 
Todesp  ia  der  Ceaieoiplation,  bei  Prsphetea.  Voa  S«  190  bis  sm 
Ende  fi^  sie  hislodacber  CeberMiek  d4»r  Beispiele  ^  die  bei  dea 
TscacUedeastea  ¥älksni  aaf  das  Yarkf  mmea  aiagaetiaeker  Zostftadf 
hiaaodevlea  scbeiaea.  hierbei  bat  der  Yf«  die  aaerscbopilicJie 
Qidla,  die  feeiitoatoge  im  WuriembergMchea  sich  dafar  ero&e« 
haly  eben  sa  iseni|j^  beaaUt,  ak  er  aadererseits  aaf  Bücher,  wie 
Wirth's  Theorie  des  BomoambalissMis ,  Rücksicht  geammea  hat 
Wohl  aber  benaUl  der  Yf.  aber  Aaiea  die  Beneble  aeaerer  Bei- 
sibar  «ad  naderer  Forsaber«    Uebrigeas  ist  er  der  Aasichl, 


daaa  ia  diesar  &«^oa.  bftbsto  «od  aiedase,  reiae  nad  aaraiae  Ea- 
seheiasaym  gemischt  f orkommaa ,  aad 


dasa  es  eipe  Art  dea 
Annumbolisana  gib^  welche  mior  aas,  eiae  aadere,  welche  Ober 
Aar  dar  waoheadea  Reflexioa  steht  i  aad  ia  welcher  der  Meo- 
aahsHgaiat  glei«fcsam.  iraiea  Orgia  des  Ewigen  werde.  —  ladessea 
fceirasktai  dach  disi  gaase  Sehriit  dea  Ssaymmbnlismus  samaa 
AUea,  was  darani  aad  daran  ist,  als  ein  aalarlichea  Breigaiss, 
weUea  antea  aalarUehea  Geselaan  stobt,  dis  aun  aofkosoehea 
and  an  beslimmaa  habe«  Dagegejs  trilti  aas  in  eiaem  aadersa 
Aaae%e  sieh  hier  gleiflb  aaschiiessen  mag,  eiae 
Spakgeschichio  eaigeigea ,  deren  Brafihler  es  darehaas  aicht 
wirde ,  wena  maa  sie  aas  aaiarlinben  Graaden  erklärea 
wolkew    Sie  hat  den  Titeli 

[1708]  CqüOii^  swiscUi  fSrnmA  rad  BSUe  aa  dem 
Damaa  (L  Dibnoa)  eines  besesseaaa  UftddMas  beobasbtet  Toa 
FroL  JB.  A.  Eschenmayer  iaKirdiheim  aatorTeck.  Nebst 
eiaem  Wort  aa  Dr.  8trau9%  Tfibingen,  Za-Girttenberg. 
1837.  XYI  w.  215  S.  8.  (■*  12  Gr.) 

Ka  ist  «ess  nlmüeh  die  Getehlehto  eiaev  «ewias^  Careliae 
Stadelbaaep  a«a  Gnqipeahach  bei  fiailbraim.,  wfMbt  a«^  amba- 
JAhiwer  Krft4l(|id4ceit,  die  bei  schwacher  Constitotien  aller  Wahr- 
sohainlidikeit  niii:h  von  einer  starken  BrkXltaag  hernihrte ,  sich 
1836  an  Dr.  Kerner  wendete,  nnd  nun  Tod  diesem  glfickltch  als 
Beaeaaeae  erkannt ,  dem  Prot  Bschenmajer  nad  dem  Schneidefw 
atfister  Dirr,  dWiids  TiBofelsbaMer  in  jeaar  Gegead  eine  Bolle 
an  spiok»-  ashmut^  sar  Behaadbmg  iibai«abe«  warde.     Sie  Cor, 
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fiber  wdehr  hier  die  tflgliehea  ProtocoUe  'mitgedieSt  werd« 
dauerte  Tom  25.  Oct  1836  bis  7.  Jan.  1837.  Baar  Merkwürdig 
aber  an  ihr ,  was  aach  der  Tl  gani  besonders  hervorhebt ,  ist 
dass  sie  weniger  aaf  Öeilang  def  Kranken  nnd'-AMtreibang  de 
Dämons,  als  Tielmehr  auf  Bekehrung  des  4efsteren  geriditi 
wurde,  die  denn  auch,  troti  Dem,' dass  der  Satan  in  eigener  Per 
son  samml  seinen  GeseUea  stdi  ih^  mftnnlieh  wid^l^etst ,  endlid 
und  nach  Tiekn  RückfilUen  dadurdi  giScklkh  erreicht  wird,  das 
man  den  Dämon,  der  auf  dem  Titel  durch  einen  komischen  Dmek 
fehler  als  Dämon  seiner  Dame  steht,  Gottes  ntfdJefsu  Namen  ans 
sprechen,  beten,  alte  Kirdienlieder  singen  Iftsst,  Besehwörongsfor 
mein  anweildet-u.  s.  w.  AHes  dieses  ist,  >Terbrftnlt-mit  Notaa» 
Wendungen,  in  dem  Buche  weitläufig  cu  lesen,  denGlAubigeiisw 
Freude,  den  ungläubigen  snm  Aergemiss;"  Ref.  hi|t  sich  ssumt 
seits  einer  angenehmen  Aussieht  dabei  ni^ht  entsehlagen  k&OBen 
-Gesetz  näididi/' der  Satan ,  der  wie  gesagt  hier  nehrmal»  iii*iei* 
gener  Perddn  anitritl,  wäre  duuMi  genug  in  eiae-Württemberjjpe- 
rin  zu  fahren, 'Bo  dass  die  Hemn  Ditrr-,  EsehenmaTer  und  Ker> 
ner  seiner  habhaft  wurden  nd' ihn  bAdirten,  so  hUMe  der-gUBse 
Teufelsspük  mit  einem  -Male  ein  Ende  und  Wiirttemberg  Roh« 
Bin  anderes  Mittel  wäre  *  polbeHiehe  Beaulbichtigwg ,  die  muA 
aber  der  Vf.  'S.  lY  veAittet^  indem  er  gani  nair  sagt:  „am  we- 
nigsten erträgt  die 'Natur  und  die  Behandlung  dieser  Kraidikel 
'  eine  poliseiliche  Einschreitnag'^  Das  ist  das  Begreiflichste  id 
ganzen  Buche.  —  „Das  Wort  an  Dr.  8traass"|  welches  als  Nack 
trag  Ton  S.  186  an  fol^,  bezieht  sich  weniger  »auf  die  Antüoi« 
tik  des  Brsteren  gegen  den  \t ,  als  auf  die  Strauss'scho'  Kritil 
und  Hjperkritik  im  Allgemeinen.  -  Diesen  Siranss  mögen  baid4 
mit  einander 'Uriftfeehten.  — Bndlich  übennscht:  es  "den  harmlose« 
Leser  Tielleieht  eben  so  sehr  wie  den  Ref.,  wenn  ihm  beim  Ai^ 
schneiden  des  Buches  Bnchhändleranzeigen  mjstiscker  Traotällei^ 
die  zwischen  den  Blattern  versteckt  waren ,  ungesucfat  entgegen* 
fallen.  Immer  gut!-  Wettn  die  Sonne  untei'getft  / J^ird  es  eciineH 
finster;  ehe  sib  aber  wieder  ^anfg^  währet  es  oft  länge  Zeit» 

Anatomie .  luid.  Physiologie.    . .' 

[IZOO]  Lehrbuch  der  ver^dcheaden  Physiologie  dei 
Ham-Saugefliiere  von  Dr»  E.  F.  Gurltj  Prof.  an  d.  königl 
Thierarzneischule  in  Berlin.  Mit  3  Kupferttdellt.  BeriÜm^ 
Hirschwald.  1837*  XIY  n.  376  S.  gr.  8.  (2  Thlc^ 
«GrO  ,  i 

Voran  gehl  in  diesem  Boehe  eine  kurze:  naturhistorisdie  bJ 
läuterang  über  die  Stellung  ^d^rBanssäugetUerO' im '8jsteme,.  ibaS^ 
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LabettBWeifl«  und  ihr  Tork^nunen,  die  eben  mehto  Befloadere«  dar- 
kMet;  dftmi  f«igt  die  aUgemeiof  nad  mikroskopische  Anatomie, 
asf  wdehe.  sieh  die  erste  lud  xweite  Tafel  der  AbhildoBgea  he* 
sMiea.  Der  Gegeaslaad  isl  kors  aber  dentlich  Torgetragea  y  nur 
MÜea  die  Afigabea,  ob  Allee  nach  eigesen  mikroskopischea  Un« 
feffSDdmageB  yerfassi  ist.  fiie  allgemeiae  Chemie  und  Physik 
aber  ia  Besag  auf  Physiologie,  hAtto  sieh  wohl  mit  der  spedellea 
P^aiologie  Tereiaigen  ^assea.  Der  specielle  Theil  betrachtet  der 
Beihe  nach  den  Yerdauongsproeess,  mit  den  dazn  gehörjgea  Un- 
lembAeilnagen ,  dM  Blat ,  das  Athmen ,  die  Absondemngen ,  das 
GeadiiiA  itr  Fortpflananng ,  der  Bewegang,  das  Bmpfindungsle-' 
bea  und  das  Seelenleben.  Ia  diesem  Theile  scheint  j(a  viel  Ana- 
tomisches eingewebt,  was  awar  des  Verstilndnisses  wegen  gerade 
Mkt  uninteressant  ist,  doch  nicht  gani  nothwendig  scheint,  da  ja 
doch  die  Tergleicheade  Anatomie  der  Hanss&ngethiere  den  Gegen- 
stand beriicksiditigen  mnsste.  Eine  Vereinigung  der  Anatomie 
vnd  Physiologie  der  Haoss&ngethiere ,  die  doch  nur  wenige  Arten 
andass^n ,  wäre  daher  wahrscheinlich  das  RAtbsamste  gewesen« 
Gecechte  Anerkeaanng  Terdienen  die  eigeneii  Versacho,  die  der 
Y£  nr  Brörtemng  mehrerer  physiologischer  Fragen  anstellt,  8»fi. 
dher  die  Menge  des  Speichels »  die  beim  Pferde  ans  den  bekann- 
ten Speieheldrasen  abgesondert  wird,  indem  ihre  Ansführangsgftnge 
darchadinitten  worden  (8.85),  gans  besonders  aber  über  die  fihit- 
wkkriungsgeschichte  des  Embryo,  sowohl  im  Allgemeinen,  als 
hiasiehtlidi  seiner  einaelnen  Systeme  und  Organe.  Die  Abbildun- 
gen sind  mit  yieler  Genauigkeit  ausgeführt.  113. 

[1710]  Die  vergleichende  Ostedogie  des  ScUäfeabeijies. 
Zar  Yereinfachang  der  herrscheaden  Ansichten  bearbeitet  Ton 
Edum  HaUnusrnn.  Bfit  4  KnpCnrtaf«  Hanaoyer^  Habn-t 
sehe  HofbncUi.  1837.  YI  n.  130  S;  gr.  4.  (n.  2  TUn 
16  Gr.) 

Bei  Dnrchlesuag  dieser  Sdirifi  kostet  es  Miihe,  in  entschei* 
dea,  ob  man  mehr  den  Fleiss  der  Untersuchung,  oder  die  genia- 
len Darstellungsweisen  und  Reflexionen  im  Auge  behalten  soll. 
Doch  darf  nicht  übersehen  werden  ^  dass  das  Ganie  etwas  su 
weitläufig  gehalten  ist,  und  dass,  wenn 'alle  einzelnen  SchAdel- 
kaeehon  auJF  diese  Weise  beleuchtet  würden,  schon  eine  kleine 
Bibliothek  daraus  herforgehen  durfte.  Der  Pnnct,  ton  dem  der 
Yf«  bei  der  Bearbeitung  ausging,  ist  nach  seinem  eigenen  Ge- 
ständniss  folgender:  Bei  Cuvier*s  Yergleichung  des  Krokodilsehft- 
dels  mit  dem  Sftugethierschftdel  fiel  ihm  die  Behauptung  iku^ 
dass  eine  Schuppe  des  Schlftfenbeins  nur  bei  den  SAugeAieren 
▼oriiaiiden  sein  sollte.  Cufier  glaubt  nAmlich,  das  eiasige  Ueber- 
bUbeel  der  Schuppe  beim  KrokodilQdiidel  sei  ein  dem  Jochfortsatso 
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estsprecliettdes,  iwtsclieii  deA  Quadratbeiae  nad  Joehbehie  liegeniloi  : 
8tHck|  das  er  die  sqoama  temporalis  aeirat,  wftbtvad  er  dieStalM  i 
derselben  am  Bcbftdei  durch  ein  os  mastoidenm  e^etet.    ttm  nm  i 
za  seben,  ob  Cavier  zu  dieser  Ai^be  biirfftiigHch  borei9itigtiMr|  ? 
ward;»  sQiiftcbst  im  ersten  Capftel  die  SchUfen^i^ad  der  Säng«^  i 
diiere  Torgenommen.     Interessante  fiemerknagen  fitoden  sich  hietf  i 
fiber  die  pars  mastoidea  nad.  ihre  Entwickehmg  beiin  Bmbryordd«  j 
Menschen  nnd  der  S&nffethiere.    Im  2.  Cap.  wird  der  lochbogmi  j 
in  dien  rerschiedenen  Wirbelthierclassea,  soiriedie  nasseren  TImiW  t 
des  Schlfti^beins  bei  den  Y5geln,   den  beschnpptennad  ancktert  < 
Amphibien  durchgegangen.    Dann  folgen  sehr  wichtige  l)ata  ttoi^  , 
den  Pischkopf,  Manches  darbietend,  was'Vott  Anderen /*  diift  fibni' 
denselben  Gegenstand  geschrieben ,   fibersehen   worden  ist«     -AW  | 
Anhang  wird  gegeben:    Eine  Berichtignng  der  Ansicht  ymuk  IM^  , 
senbeine,  genauere  Betrachtangen  der  Reiehert'schen  BeobaehfMM 
gen  rGcksichtiich  der  Kopfrippen  und  eine  Znsammensielhing  4kßt 
wichtigsten  Beobachtungen  Rathke's  über  die   Bntwi<^e1ung    Am 
Kiefer-  nnd   Schlundgerustes.     BndKch  werden   die   Ty^ien   daa^ 
Thierreiches   abgehandelt^   mit   Berficksiditignng   des   PrindpM, 
nadi  welchem  innerhalb  jener  die'Bildungsstnfe  eines  jeden  TbM-.' 
res  zn  bestimmen  ist.  '  '  113«  * 

[1711]  Scenographiii  aiteriturom  enrpona  himuii^ 
nsni  aeademico  adoommodata«  Auctore  R  £*  J^ieischmammy 
Med.  D.  et  Prosectore.  Etlangae^  Hejder.  1837«  2  Bog. 
gr.  fol.  (12  Gr.) 

Zwei  Bogen  in  TabeÜeafonn  snm  Ane{kande»kleben  eki|^e- 
riditety  die  Arterien  des  ganzen  Körpers  nach  ikHr  Yertheilimg: 
im  tLSrper  darstellend. .,  Bs  sind  in  friuheren  «nd  neneren  Zeiieit 
dergleichen  labellarische  Uebersichten  der  Körpertheile  des  Men« 
sehen  mehrfach  erschienen,  und  alle  haben  wesentlich  dazu  bei« 
getragen,  das  Studium  der  Anatomie  sn  vereinfachen  und  in  ei^ 
nem  üassüdien  UeberbKcke  anschaulicher  an  BMmlieb.  Auch, diese 
Tafeln  werden  gewiss  diesen  Zweck  nicht  verfehlen.  Nor  da* 
Einaige  Hesse  sich  hierbei ,  wie  bei  ähnlichen  Tabellett  erinnerm^ 
daas  es  wohl  aweckmilssiger  sein  durfte,  die  Schaler  fertigaetl 
sidi  detgleichen  Uebersichlea ,  nadidem  sie  den  VartrSgen  filier 
Anatomie  beigewohnt  und  ihr  Compendinm  gehörig  stadirt  hakem^ 
selbst  an ,  indem  dadurch  nodk  weit  mehr ,  als  durch  demrti{{ey 
8<Aon  gefertigte  Uebermohten  die  Anatomie  eiage|prägt  wird» 

[1712]  Gonnneiltatio  de  novis  quibusdam  experimentia  che«« 
nuea^hTaiologicis  ad  illustraadam  doetrinam  da  respiratione  i««. 
etitntis.  Anetore  Th.  LmL  WUh.  Buchof^  Med.  et  Phä.Dr< 
BeideUieignts  Mohr.  1837.  VIik428.  «n  4.  (12€r«> 
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BAmmMA  tia«  die  AflriditoB  ittVkniol^gm  fiber  daeRe- 

flflrtliM  möA  s«kr  g^eSt,  nd  kiaptBücUieli  sind  es  4  Frage«- 

yimcie,  die  uwentlidi  in  der  neaeren  Zeit  sa  Tillikelieft  Dieciie- 

iieoett  Yenmlaeeiiiig  geben :  1)  Kens  amii  mUtelsC  der  Laftpampe 

LtA  aiü  den  Biete  »ebeii  ued  mm  ist  daeftrudcke?  2) Kernt 

MB  MB  den  BkMe ,  dae  einige  Zeit  mit  Luft  in  Berührnng  ge- 

elende^  dnreb  die  Lnftpnwpe  diese  Lnft  wieder  «nsneben ,   nnd 

trdcber  Neinr  iet  eie?    S)  BmAm  Frösche,  in  W«eser8tefl|[as 

geeperrt,  K^ennftnre  am  i  nnd  nie  bildet  sick  dieeet    4)   Wik 

▼eiUh  sieh  der  Bhitcrnor  sa  Salien  nnd  Sinren ,  wM  was  felgt 

tenss  ftr  die  BrklAmng  der  Yeritodemagen,  die  Mneicbtlich  der 

Fafbe  das  Blnt  beim  Reepiralienepreeees  eileidett    Der  Yf.  dieser  . 

Sckrift  ontematan  es,  Yersnehe  aber  Terslebende  Fragepnncte  an^  ^ 

MSteBcn,  jedoch  echeioen  die  Resnitate  aeeh  nicht  ee  ansgefallen  ' 

n  nein,  dass  rie  Jeden  KweiM  heben.     Y^as   ninilicli   die   Yer* 

enriie  iber  1)  WriHt ,  so  erbeben  mA  swar  eine  grosse  Masse 

Lnftbianen  nns  den  Blute,  so  dass  sie  einen  nicbl  nnbelrachtKchep 

Schanm  bildeten,  and  beim  rendsen  BInte  ent«rickelie  sieh  Keh- 

leBaftare ,   beim  arteriellen  aber  liess   sich   die  wiAre  Natnr  des 

Gases nidil erkennen*    Hierbleibt  jedoch  sa  beriicksiehtigeo ,  dase 

dis  Blnt  Gberall  schndl  jgerann^  also  schon  einen  CIrad  der  Zer» 

.  setsang  eriitt,  nnd  Yersnehe  dargethnn  haben ,  dass  bei  der  Coa^ 

giAitieB  sich  Gasarten  bilden.    2n  2)  &nd  isich,  dase  aneh  Lnftr 

aieen ,  ^  keineli  Saaeietoff  enthalten ,   ane  dem  -rendeen  Blote^ 

das  nicht  mit  atmosphftrischer  Lnft  in  Berührong  gekommen  war^ 

Kdüensä^re  4uisscheiden ;   dass  diess  beim  arteriellen  Blute  swar 

nicht  der  Fall,  jedoch  wahrscheinlich  sei,   es  scheide  SauerstoiF 

nnn  Wienern  sieh  ab*    3)  KohlensAnre  hauchen  aneh  Frösche  ans, 

die  in  Ltftt  oÜaie  Sanerstoff  hhen,  es  muss  daher  die  Kohlensfture 

schon  \m  Bleie  vorhanden:  sein,  and  brande  ^ieh  niidit  erstdnrch 

den  Zatritt  der  Luft  in  den  Lungen  au  bilden«     Endlich  4)  dass 

^aaerstotf  allein,  ohne  Salze ,   zwar  nicht  die  arterielle  Blatfarbe 

bedinge ,  doch  aber  nöthig  sei  zu  dieser  Umänderung ,    und  dass 

08  nicht  dazu  hinreiche,  bloss  die  Kohlensäure  auszuziehen.    Man 

sieht  hieraus,  dass  eben  nicht  grosse  Abweichungen  von  den  An- 

mdten  Anderer  über  die  Respiration,   namentlich  denen  Ton  La- 

guMign  ond  Bassenfratn,  In  4le9SB  Theorieen  Kegen)  doch  ?erdie- 

nie  ^wiss  die  gerechteste  Anerkennung.  113. 


[1713]  Commentatio  de  Ince  ex  ^nonnidam  animalion 
ocnfisprodeante  atqae  de  tapeto  laeido»  Anetore  Fr.  Bd. 
JBtassei^sMn»  In  certamine  liiterar.  cir.  acad.  Jenensis  d.  lY» 
Sept.  lä^  praemio  ornata.  Cum  tab«  Wüm  '  Jenae^  Brftti- 
BcIie  Buclilu  1836«  32  S,  gr.  *.  (ju  8  G^O 

Dan'  iieacMen  der  Thierangen,  beionden  -  wihmMd  der  Naeht^ 
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beschäftigte  sdion  lanp  Zeit  die  Anfinerkauiikeit  der  Nator&i 
echer.  Indess  liess  sich  mit  Gewissheit  etwas  Geo^aes  über  da 
wahre  Wesen  dieser  ErscheiDUDg  nidii  auffindeD,  .  Die  jenaisoii 
Akademie  setzte  daher  einen  Preis. aas  for  die  beste  Beantwortui^ 
der  Frage,  woher,  das  nächtliche.. Lieht  der  Thierangen  rohri 
Der  Vf.  nntemahm  die  Beantwortung  derselben  und  erhielt  de 
Preis.  Er  handdt  zunächst  Ton  den  Beobachtongen  andere 
SchrifisteUer^/uber  die  erwähnte  Lichterscheinnng  nnd  über  di 
Ansichten }  die  von  jenen  über  die  Ursadien  derselben  aqijgestel 
worden  sind.  Hiecanf  feigen  die  eigenen  hierubeic  «angestellte 
Dbtersnchongen  an  lebendigen  sowohl  als  todteuThieren,  aa 
denen  sich  dann  ergidi ,  dass  Tftlliges  Dunkel  die  Lichtentwicke 
hing  hindere,  wie  e»  bereits  von  anderen  SchriftateUecn  daiyeth« 
war.  Die.  Ursachen  der  Erscheinung  anlangend  ^  so  glaubt  de 
Vf.,  dass  sie  .TomLichtrefle^eim  Angeabhüngig  sei*  Nun  fragt 
es  sich  aber. ferner^  welcher  Theil  dos  Auges  eigentlich.  leuchte 
hierauf  antwortet  er ,  bei  den  Thieren  mit  einem  durchaichtigei 
Tapetum  sei  es  dieses  Organ,  das  den  Lichtschimmer  herTorbrin- 
ge,  indem  das  Licht  Ton  ihm  zurückgeworfen,  werde;  bei  dei 
Lencftthiopen  sei  es  die  ganze  Ge&sshaut,  nnd  bei  den  Eulen  di< 
Aegenbogenhant»  Die  grünliche  Farbe  rühre  aber  von  den  durch* 
eichtigea  Augentheilen  her ,  durch  .die  das  Liebt,  hindiirchgebe : 
die  röthliche  Farbe  tqu  den  Blnitgefitesea«  Zuletzt:  wird  eine  9e- 
schreibang  d^  Tapetum  gegeben ,  die  jedoch  nichte  Neues  ent- 
hält. 

[1714]  Anthropologie  für  das  gebildete  Pnhiikam«  Yoii 
Karl  Ftiedr.  B^dac A,,K.  Pr.  geh.  M|sdiciiifllriahoa.Pra£ 
XU  Königsberg,  Bitter  n.9.  w.  .  Mit  3^  KnpfertaC*  •  Stuttgart] 
Bab'sche  Bdchfa.  1837.  VHIn;  78«S.  gr.  8.  <4Thlr.j 

Auch  u.  d.  Tit.;  Der  Mensch  nach, ^en  Terschiedenen  Seiteii 
seiner  Natur.  Von  u.  s.  w.  Einziernin  fünf  Abtheilungen  aus- 
gegeben unter  den  Titeln :  L  Das  leibKche  Leben,  II.  Das  ani- 
male  Leben.  III.  Das  Seelenleben.  "fV.  Der  Verlauf  des  Lebens, 
Y.  Das  Menschengeschlecht. 

Zweierlei  Gfrunde  bestimmWa  den*  berühmten  Vf.  cur  Heraus* 
gäbe  dieses  Werkes ;  einmal  die  Ungewissheit,  ob  ihtn  die  Danei 
seines  Lebens  und  seiner  Krfifle . gestatten  werde,  seifi^^osserefl 
Wferk:  „Die  Physiologie"  n.'s.  w^  (Leipci,  Voss),-»!^,  nach  dem- 
selben PJane  angelegt  .wie  das  Yorli^g.  Werk,  aodi  dieoFsjokolo« 
/pe  und  die  Gesd^chte  «des  .Menschengeschlechts  imt  .fimfassefl 
soll,  SU  beenden.  Üoffendich  geht  die  in  diesem  Crusade  ansge* 
sprochene  Be^rgnTss  nicht  in  Brfull|)iig'^  vielmehr  geben  Wii*  uns 
der  Hoffnung^  hin,  i^as  \net  htirirfUlmri^seia  Torlicfgt,  in  dersel^ 
ben  meisterh«rien -AvBfiihrttng ,  wie  dk.tfsten  Bande  dßr.  grossen 
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njsMogie ,  noch  nm  dem  yt  zo  erbalCcs.  Der  »weite  Griia4 
ist  eis  Twi  laspredieBderer:  die  Aaebeote  wisaensdiaftlicher  Un<« 
tenodun^eB  über  die  Natar  ies  Bfenscben  tu  ebem  Gemeingnta 
im  g«bilde(eD  Poblicams  zu  machen.  Bleiben  wir  bei  diesem 
letiterai  stehen ,  so  ist  es  eine  wahre  Befriedigung  ^  Ton  diesem 
IL  über  diese  Gegenstände  einmal  dem  wajire  Bildung  Suchenden 
on  Werk  dai^boten  su  sehen  ,  welches  namentlich  in  der  psj* 
cbkgisckefi  Abtheiiung,  und  der'  über  das  Measchengescfalecht  di« 
PoDde  «offassti  über  welche  den  darin  mitgetheUten  Belehrungea 
die  grwste  Verbreitung  zu  wünschen  ist,  und  für  welche  dem 
Liies  das  eigentliche  Phjsiologische  nur  Vorstudium  sein  kana 
ud  8oO.  Gerade  hierin  gesteht  der  eigenthiimiiche  Werth  der 
p«)nterai  Bearbeitung  der  Anthropologie ,  dass  sie  aus  der  Dar-, 
'^g  der  Bigenthumlichkeiten  der  Menschennatur  in  somatiBchei; 
ud  psychischer  Hinsicht  den  Aufschlnss  gebe  über  die  Stellung 
fo  Hoisdiengeschlechts  auf  der  Erde,  und  des  Einzelnen  zu  dem 
ficicUeciit,  sowie  Aufschlnss  über  die  Räthsely  die  dem  Einzelnen 
M  der  Selbstbetrachtung  «ich  aufdrrmgen.  Dass  endlich  nur 
iftldfe Werke  geeignet  seien,  eine  Temunftige  popnlflre  Medidii 
(weao  es  ja  einer  solchen  bedürfen  sollte)  einzuleiten ,  indem  sie 
ciwneifs  eine  Diätetik  begründen  und  dafür  empfänglich  machen, 
^reiveits  dem  Nichtarzte  das  Bedenkliche  eines  Selbsteingrei- 
to»  io  den  erkrankten  Körper,  oder  des  Vertrauens  auf  media-* 
^^k  Kochbücher  und  Quacksalber  aller  Art  und  Namen  ansdiau-» 
^  machen:  das  ist  zwar  bei  der  eigentlichen  Aufgabe  solcher 
Werke  nur  ein  sehr  untergeordnetes  und  wohl  kaum' beabsichtig-« 
^  Verdienst,  welches  aber  gewiss  seine  Fruchte  trägt.  So  möge 
^  seue  ausgezeichnete  Gabe  des  berühmten  Physiologen  redijl 
PH»  Verbreitung  und  die  rechten  Leser  finden,  solche  nämlich, 
fc  darch  die  ihnen  hier  gebotene  Belehrung  zu  eigenem  Denken 
^HffBgi  werden,  und  in  weiteren  nnd  engeren  Kreisen  die  Resnl- 
^  ihrer  Leciüre  nutzbar  zu  machen  wissen. 


Classische  AUerthumskiinde. 

[1715]  C  Julü  Caesarts  Gommentarii  de  bello  6al- 
«CO«  Grammatisch  erläuteri  durch  Hinweisungen  auf  die  Gram- 
tebicea  Yon  Zumpt  und  Schulz  von  Dr-  Moritz  Se^erty 
I^lirer  am  k.  Pädagogium  zu  Halle.  Halle,  Bnehh«  d«  Wai« 
«euhauses.  1836.    X  u.  341  S.  8,  (18  Gr.) 

Ledi^ich  fiir  den  Sohuler  ist  diese  Ausgabe  bestimmt;  ika 
^  sie  zu  einer  gründlichen  Vorbereitung  anleiten  und  den  Weg 
JQ^B,  wie. er  die  riditige Erklärung  selbst  finden  könnt.  Do«h 
Üb  werden  ihm  in  den  AwieAHngen,  immnr  die  Sprachgesets^ 
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^tt^cgengekalten,  damit  er  mit  AjiweiidQiig  derselben  jede  befti 
felide  Steile  za  einem  Beispiel  der  Regel  la  machen  im  Staiü 
Aei  dnd  so  die  Regel  selbst  fester  sich  einprAge«  Nacli  diesi 
GrandsatBe  konnte  der  Heransgeber  fast  nüt  a«f  die  Grammai 
Rücksiöht  taebmen,  wobei  die  ebett  erwähnten  zwei  Grammatik 
^ind^mftssig  benatzt  und  angefSbrt  worden  sind.  Das  Lexikal 
sehe  blieb  ganz  ansgesehlossen ,  Veil  der  Nntzen  in  die  An^ 
dptingt,  wenn  der  Schüler  das  Wörierboch  gehörig  gebraacwj 
di^  Terschiedenen  Bedeatongen  Tergleichen  und  die  passende  ad 
wählen  lernt«  Ebenso  wnrde  von  den  Sachen  nur  an  den  «ckwl 
rigsten  Stellen  Einiges  berührt ,  nm  den  Schuler  bei  der  Ptäyl 
ratlon  nicht  ganz  im  Dunkel  zu  lassen,  Sämmtliche  Anmerkung! 
aber  sind  sehr  kürz  und  bestimmt  abgefasst  und  sollen  Yeranlassai 
zum  eigenen  Nachdenken  und  Nachschlagen  geben.  Uebrigens  1 
Hr.  S.  den  gallischen  Kriegen  zwei  grosse  Abschnitte  gedieilt,  in  i 
Toranssetsung,  dass  die  beiden  letzten  Bücher  auf  einer  etwas  hob 
ren  Stufe  "des  6jnMi4siums  gelesen  werden,  daher  auch  yon  M 
an  die  Gitate  sparsamer  werden.  Was  ^e  übrige  Binrichtoi 
anlangt,  so  ist  der  Text,  der  Oudendorp-DAhne*8Che,  im  Ganzi 
beibehalten  und  Hr.  S.  hat  sich  nur  in  der  Schreibung  der  veri 
eomposita  und  der  dafon  abgeleiteten  Wortformen  weniger  strei 
an  die  archaistische  Form  gehalten,  um  dem  Schuler  kein  unni 
thiges  Hinderniss  zu  geben  und  ihn  nicht  an  Formen  zu  gewQl 
Ben,  die  er  anderwftrts  nicht  findet  und  auch  selbst  nidit  gebitf 
chen  soll.  Die  Interpunction  ist  mit  Recht  sparsamer,  alsn 
Schulausgaben  sonst  gewöhnlich  geschieht,  angewendet  word4 
Endlich  ist  S.  327 — 341  ein  Register  der  geograph«  Eigennamil 
mit  Angabe  der  QuantiUTt ,  beigefugt.  So  hat  sich  Hr.  Dr.  4 
der  sich  durch  so  manche  nützliche  Schrift  als  tüchtiger  Sdn 
mann  schon  be^wahrt  hat,  auch  jetzt- ein  grosses  Verdienst  wie^ 
dadurch  erworben,  dass  er  dem  Jüngling  för  das  richtige  VerslS« 
niss  der  Schriften  des  Cäsar  ein  so  zweckmässiges  BMllfemH 
dargeboten  hat    Der  Druck  ist  gut,  das  Papier  leidlich.      61*^ 

[1716]  Cicero*s  aoaerleseBe  Reden»  In  neuer  irt>rtg 
treuer  Uebersetzung .  durch  Einleitungen  und  Anmerkungen  erli 
tert.  1 — 3«  Bd.  Breslau^  Max  u.  Comp,  1837#  10 
90  lu  93  SL  8.  (12  Gr.) 

Per  4«  Bd.  enthält  die  RedeV  s.  ,w.  für  den  Rosdna  i 
Am.  und  die  vier  Reden  gegen  Catih'na ;  der  2.  Bd.  die  Red 
für  den  Dichter  Archias,  für  den  Manilischen  Gesetzvorschla^,  \ 
den  Q.  Ligaritts ,  für  den  K.  Deiotants ,  Air  den  M.  Sfarcell« 
der  3.  die  Rede  f&r  den  L.  Mnrena  und  für  den  T«  A«  Äfil 
DkMUeberseCzUttf  eelbsi  aber  geUrt  nicht  zu  den  gewttnUct 
FAbrikttbeiten,  da  ai«  im  ClMioii  4m  L«b  der  8ot{^  m«d  « 
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amgkeit  reidieBt  Der  «Bgetfannte  Tt  uüAiM  ?»r  AUtm  4m 
OrigiiAl  M»glicl»t  treu  wiedemgebfn  und  «rkaft  ümtm  Zweck 
giodklick  erreicht^  okoe  dabei .  der  DestlicUeit  «nd  BigeiilfciaiUdi-> 
keil  vMrer  M ttttenyraelie  ta  aabe  lo  fretea.  Im  Gegcntkeil  kiuitt 
■SB  die  Rede  des  Uebereetiera  fliesBead ,  de«  Anedrodc  gbwiUi 
MBBea.  Zu  tadeia  iel  es  freilich,  dass  «r  die  aenesteii  ud  be* 
eten  kiitisckea  aad  eaEegetisdiea  Assgabea  oicbt  geasg  sa  RadM 
sof^.  Die  Vergleiciiaiag  der  ersten  Seiten  liefert  nne  Beiqiieie. 
So  beissC  es  in  der  Rede  ür  den  Arebias  nickt  weit  vem  Anfang 
berein:  i,So  ist  vor  Allen  dieser  Anlas  Lieinias  den  ans  allcoi 
dKsen  entspringenden  Yortheil  fast  als  sein  Bigentbnm  in 
Ansfirneh  sn  nehmen  berechtigt.^  Man  sieht,  dass  hier  die  grund« 
Idsebe  Yerbindnng  „prope  sne  inre'^  beibehalten  wird,  statt  dasn 
jmes  prene  sn  repetere  sn  bexiehen  war.  Mit  dieser  Ansstellnbg 
wsHen  wir  aber  den  üebersetzer  nicht  einer  gfinsiidien  Unknnd« 
dinr  neuesten  Hnlfemittel  bescfanidtgen;  denn  er  hat  in  derselben 
Bede  die  Lesarten  des  erinrter  Codex,  die  Verbessemngen  MadVig's 
1.  A-  gduuinl  nnd  bennUt«  Die  Einleitungen  sind  knrs,  aber  hin« 
icsdbcnd  inr  Den ,  der  die  Yeranlassong  nnd  den  Gang  der  ein-* 
seinm  Reden  im  AUgemetnen  nnr  kennen  lernen  will«  Die  nnter 
dbr  tJebemetzang  befindlichen  Anmerknngen  dienen  entweder  anr 
adberen  ErUilnuig  des  2kisamtteBliange8 ,  oder  geben  die  Ten 
dem  Tf.  Torgezoglme  Lesart  an,  oder  en Aaken  endlich  historische, 
estifnnrisehe  n*  a»  Netisen.  >-«  Die  Äussere  Ausstattung  ist  Tor« 
IreAicli»  OL 

(1717J  De  anctore  Titanua,  qaae  sab  nomiae  Gor- 
idü  Nepotis  femntar^  quaestiaaes  criticaie«  Scrf psit  &^  £• 
F.  LieberinehrnM^PöhlnumhiamiSy  Phil.  Dr.  Commen* 
trtio  iadido  ampl.  ord.  philos.  Jeaens.  in  panegjri  a6ad.  die  TL 
■«  Sept,  MDCCCXXXIY  primario  praemio  oroata.  Lipsiae^ 
Wnttig.  1837.    X  u.  179  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Nicht  leicht  hat  eine  andere  an  sidh  so  nnhedentende  Schrift 
se  Tiel«  and  gerade  entgegengesetxte  Ansichten  im  Yerlanf  der 
ZA  kerrorgernfea ,  ah  die  bekannte  Sammlung  yon  Lebensbe^ 
ediralMuig^ ,  die  wir  nnter  dem  Namen  des  Cornel«  Nepos  be-« 
atsen«  Denn  bald  wurde  dieselbe  in  die  dassisdie  Periode  der 
Hm.  Sprache  versetzt ,  bald  hinter  das  Zeitalter  des  Theodosins 
Unaasgernckt;  b^ld  erkannte  mm  in  ihr  ein  in  schlechtem  Ln^ 
Ina  Terfasstes  nnd  planlos  snsammengewtirfeltes  Machwerk,  bald 
ivieder  glaubte  man  Spuren  ftcht  hislerischen  Stils  xU  entdecken. 
Mb  diese  abweiHtenden  Meinungen  hat  Hr.  L.-P.  hier  kusam-* 
wmge&i^h  und  sorgfidtig  gepdUt.  Zur  bequemeren  Uebeinidit 
at  die  Abhnndkmg  in  3  Bficber  abguOeiit,  deren  Inhalt  wir  gern 
miuheüen,  na  Biq;leieh  airf  dea  Reichthum  and  den  JjYerth  der» 
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saften  ftufmerkBam  zu  machea.  Das  1.  Bach  schildert  ans  i 
G.  Nepos  als  Mtsosck  and  Schriftsteller.  S.  2  —  8  aber  Vi 
land  und  Gebartsort  (der  Vf.  entscheidet  sidk  für  Mailand) ; 
•7^11  über  Gebarts-  und  Todesjahr«  •  Letzteres  Usst  der  Vf«  b 
nach  der  Schlacht  bei  Actinm  eintreten,  .ndr.  ist  dort  S.  11  < 
Aasdrack :  „tarnen  «ix  ab  hoc  inde  tempore  longe  mabam  aa 
tem  prorogavisse  credendas  est'^  nnlateiniscb.  S.  11  f.  über  4 
sen  Anfehtl^ak  in  Rom.  'S*  13 — 27  tiber  die  einzelnen,  theiisf 
loren  gegangenen,  theils  noch  in  Braehstudcen  vorhandenen  Sok 
ten.  S.  29^31  über  die  histor.  Glaabwürdigkeit.  S.  31—^ 
über  Ansdrack  und  Darstellang.  Im  2.  Bache  finden  ,irir  S. 
— 67  Alles  lasammeiigefasst,  was  über  die  demNepos  beigel< 
ten  Yitae  altere  nnd  nenere  Gelehrte  aosgenuttelt  und  geartlu 
haben*  Hr.  L.-P.  hat  diese  in  4  Clafisen  geschieden  1)  in  .8 
ehe ,  die  den  Aemilias  Pr obns  als  Yf.  annehmen  nnd  mithin  i 
Bach  selbst  in  das  Theodosiamsche  Zeilalter  versetzen,  wie  Hi 
Magios  und  Hink;  2)  in  solche,  die  den  Probas  für  den  Epii 
mator  des  Nepos  erklären,  wie  C.  Barth,  Bahr  a.  H.  Meyer; 
in  solche ,  die  Zeitalter  uad  YL  des  Bachs,  aneotschieden  las« 
wie  Held,  Wolf,  Heinze,  Ranke;  4)  in' solche,  die  dem  C.  Ne| 
die  Schrift  unbedingt  znschreibett,  wie  Dfthne  und  Walicki»  i 
diese  schliesst  sich  auch  Hr.  L.-P.  an,  indein  er  im  3.  Buc 
S.68 — 78  sein  eigenes  Resultat  auseinandersetzt.  Aenssere  u 
innere  Gründe  scheinen  ihm  dafür  zu  sprechen ,  dass  die  SdB 
in  ihrer  jetzigen  Gestalt  einer  früheren  Zeit  und  dem  C.  N«f 
als  einzigem  udd  wahrhaftem  Urheber  angehöre.  Nachdem  er  mi 
rere  Puncte,  die  den  Beweis  erhärten  sollen,  angeführt  nnd  eii^ 
Zweifel  zu  beseitigen  gesucht  hat,  verbreitet  er  sidi  S.  118 — >ij 
über  die  einer  jeden  Yita  zu  Grunde  liegenden  Quellen ,  um  \ 
sugleich  die  Glaubwürdigkeit  der  einzelnen  dort  erzählten  Thj 
Bachen  aasser  allen  Zweifel  zu  setzen.  Wiewohl  wir  nun  dfa 
Fleisse,  der  Belesenheit,  Gründlichkeit  nnd  Bescheideiiheit  ^^ 
Hm.  L.-P.  volle  Anerkennung  gewähren,'  so  glauben  wir  da 
dass  er  etwas  Unhaltbares  in  beweisen  sieb  abgemüht  .h^o«  'j 
Gegentheil  hoffen  wir  bei  anderer  Gelegenheit  bis  zur  Bvii|^ 
nachzuweisen ,  dass  der^  Stoff  dieser  Yitae  zwar  antik  sein  mg 
dass  aber  die  gegenwärtige  Gestaltung  derselben  gewiss  in  d 
späte  Zeit  falle,  als  man  allgemein  angefangen  hatte ,  die  Intj 
Sprache  grammatisch  zu  behandeln  und  zu  lehren«  Offenbar  J 
es  sich  nämlich  der  Bearbeiter  zur  Aufgabe  gemachl ,  die«  R^ 
der  Formenlehre,  ganz  vorzüglich  aber. die  der  Sjntax  mogU^Jl 
vollständig  darin  zur  Anwendung  zu  bringen  und  zugleich  k 
den  Unterschied  der  Sjnonjmen  aufmerksam,  zu  machen.  Ik|| 
ist  mit  vieler  Klugheit  «nd  Gewandtheit  geschehen,  daher  | 
Leotüre  des  Nepos  noch  heute  auf  den  Schulen  für  die  Binaimi 
der  Sjnlax  von  so  grossem  Nutzen  ist.      Dass  übrigens  Biogd 
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liUaem  ISr  diesen  Zwedc  bemitit  wirden,  gesdudi  mos 
Grande  y  um  dem  jorendlichen  Gemuthe  sogleidi  eine  angeaelmd 
mui  lebrreidie  Unteraaltaog  sa  ▼erschaffen  nnd  dem  trockenen 
Rc^lwesen  anf  diese  Weise  einen  leiditen  Bbgang  sa  Tersckaffen. 

61. 

[1718]  Griediincbes  Lesebnch  far  Anfanger  and  Ge- 
übtere^ nebst  einer  Beispielsammlonf  fnr  die  Etymologie  nnd  Inr 
die  Sjntax  der  griediisolien  Grammatik .  von  BnCtmann,  nnd  einer 
Karte  yon  Griechenland.  Yon  Dr.  Karl  Joh.  H^ffmatm. 
Berüii^  Dümmlen  1837.  Xiya.470S.  gr.8.  (ITUr. 
8GrO 

Der  Wertk  der  Bottmann*sdien  Scfcolgrammatik  ist  wegen 
der  ansgeseiclineten  Behandlung  der  Formenlehre  allgemein  an- 
erkannt; aber  andi  in  syntaktischer  Hinsicht  wird  «ie  anter  ge- 
höriger Anleitnng  arid  Benntsnng  des  Ldskrers  treffliche  Dienste 
leisten ,  obgleich  der  oft  gASJÜche  Mangel  an  Beispielen  anf  die 
Britaleian^  and  noUständige  Auffassung  der  einielnen  Regeln 
hier  besonders  störend*  einwirkt.  Für  dieses  BedfirÜDiss  hoAen 
vir  in  ge^enwArt^em.llesebnehe  einige  Abhülfe  sa  finden,  haben 
uns  aber  aacb  genauer  Dorchsicht  desselhen  sehr  getäuscht.  Hr. 
H.  hat  nämlich  ohne  dordidachten  Plan  ans  früheren  ähnlichen 
Lcsdiuchern  ein  blosses  Material  sosammengehäuft,  nnd  weil  auch 
diese  nach  dem  gewöhnlichen  Gang  der  Grammatik  geordnet  sind, 
kein  Verdienst,  als  dass  er  die  betreffenden  Paragraphensahleii 
•nsBattmnnn  darüber  aehrieb|  so  wie  sie  Jacobs  in  einem  Anhange 
gegeben  bat  Ansserdefi  ist  abei*  noch  so  viel  Fremdartiges  and 
Dngebdrijai:es  hinxngekommen ,  dass  der  etwaige  Kftofer  solche 
Bnchmacherei  nach  noch  recht  theaer  bezahlen  mnss.  Schon  die 
hlesse  Angabe  des  Inhalts,  der  in  folgende  Abtheiinngen  lerfidit^ 
vifd  nnsern  Tadel  rechtfertigen.  1)  S.  l-7t26,  Beispiele  ifir  die 
Eijmologie,  von  der  1*.  Declinat.  bis  lor  onregelmAssigen  Conjo« 
lation.  2;  8.27—40',  Anekdoten  und  kjeine  Erasählpngen ,  ans 
Stobnens  nnd  Aelianas.  3)  S«  40  —  43,  Aesopische  Fabeln« 
t)  8.43 — 48,  Naturgeschichte  aas  Aelian.  5)  S.  48—63,  Mj-- 
Mogie,  aus  Apollodorus,  Palaephatus  und  den  Scholien  aa.Qa- 
leiden.  6)  S.  63— 77,  geschichtliche  Ersählungen,  ausAelianuSi 
Siobneos,  Dio  Cassius  and  Xenophon.  7)  8. 77-*-87,  Yölkersitten 
eod  Gebräuche,  aus  Stobäas  u.  A.  8)  8.  87—218 »  Erdkunde^ 
ms  Strabo  ilnd  Fausanias,  .  9)  8.  219—234,  Auszüge  aus  La-« 
nsn.  10)  8.235 — 320»  Beispielsammlung  ffir  die  Sjntax,  nach 
len  Paragraphen  bei  Battmann  geordnet.  Darauf  folgen  in  einem 
Anhange  8. 321—347  Sätse  fiir  die  genauere  Kenntniss  der  Tem* 
pM«  and  der  Conseentio  Mod«,  nnd  8, 347 — 405  wird  die  Torher 
lalerbroc^Ae  Beispiebammloog  forfgesetxt*      8,  406—416,  An« 
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gaUe  der  Qaelloi  für  di^'  syatekdsdieii'Beioiiiele,  die  derHevail 
gdker ,  um  des  abermaligen  NackseUagens  snl  überheben ,  gleü 
bei  dem  einadiieB  Sfttiea  hfttte  anfuhren  i^Ien.  Den  Beschh« 
»adit  S*  417— 476  ein  griediiech'-dentfichea  Wörterveraeichni 
worin  man  aof  viele  Oberflächlichkeiten  und  Inconseqaenzen  etöai 
So  werden  von  Tom  herein  unter  aßlßaiog  und  aßQO^  die  fk 
'  dnngen  der  Tereehtedeneo  Genera  nicht  angegeben ,  stehen  ihjhi 
•en  baU  darauf  bei  äßQmog  und  &ya&6g.  Selbst  ein  miUelttli 
•igeree  Lmkon  if  ird  dem  Schüler  «nsreiohendere  Hülfe  gewfihrti 
Ab  diese  nnnutie  Zugabe.  Die  au  No.  8,»  f^ekidrigo»  von  J.  Qi 
tina  nach  den  genaaesten  astronomischen  Berechnungen  0ntwi)| 
fene ,  von  A.  Cause  lithogr,  Charte  Altgriechenlands  gibt  m 
s war  eine  gute  Uebersicht  des  Landes,  gehört  aber  ebenfalls  m 
hierher.  Was  dem  Schuler  übrigens  zur  Erleichterung  gebo|j 
wird  y  ist  ven  keinen. Belange,  da  Hr.  H.  bloss  nach  WillU 
Irier  und  da  baU  ein  hteinischea,  bald  ein  deutsches  Nötch^  hk 
ii^eilgt'  oder  auf  diefiramnatik  verwiesen  hait.  Ueberhaupt  g 
ben  wir  dem  Heransg.>den  Ratb,  bei  seider  Schrifisiellerei  mZ 
famft  mehr  auf  den  Zweck  und  das  Bedurfaiss  der  Scbniei  i 
seheBf  und  bieraftchsl  mehr  Sorgfalt  ainf  des  dmitochen  Stil  ] 
irerwenden,  da  scthM  die  Vorrede  mil  ebom  legisoh  TOrkelu^ 
Satse  ^änhebtw     Der  Druck  ist  bleich  y  das  Papier  riemlieh  gra 


[1710]  Gnmdruiß  der  yer^teiclieBdeA  Lehre  Yom  Gi 
brattck  dkr  Modi  in  det  dwilschen,  französischen;  lateiniack 
und  griediischen  Sprache  ton  Dr.  J.'  A.  ßmfeh^  Gjmnasli 
director.  Essen^  Bädeker.  1837.  YIHq.  120  S.  gr^l 
(12  GrO  ^ 

Auf  afle  nur  denkbare  Weise  sacht  na««  in  nnsererZek  ü 
ifingfiag  das  Erlernen  der  alten  Sprachen  su  erleiehtem;  Aal 
luftgeD,  MeAoden  und  Systeme  folgen  in-'ungebandener  Maai 
der  Scbfiler  soll  eigentlich  gar  nicht  mekr.  lernen ,  weil  diesa 
ttechaniseh  ist,  sondern  nur  durch  Beobaditeä ,  Yergleickea  u 
et^as 'Philosophiren  auf  einem  angenehaenWega  zum  gewuaai 
len  Ziele  gdangen.  Mit  diesem  Streben  ist  aber  gewöhnlidi  bli 
die  Sucht  Terbunden  y  durch  irgend  eine  neue  Idee  Aufseken 
erregen,  wobei  man  nicht  weiter  fragt,  ob  diese  wahrhaft  Brioii 
teruag  t^sehaffe  oder  Verwirrung  erzeuge,  ob  sie  überhanpi  ai 
fahrbar  sei  oder  nicht.  Auch  Hr.  S.  meint,  das  Sprachstudi 
werde  durch  die  auf  einaelBa  Wörter,  de^ea*  Bedeutnag,  Urspni 
and  Verbittdang  geriebCete  Aufmerksamkeit '  so  sehr  ausfpadel 
dass  „die  gesammeilen  Splitter  eia  schreckeaerregendes  Malai 
bildeten'';' ein  eigener,  al^emeiner,  tob  einem  gemeinsckafillid 
Prindp  ausgebender  Organismaa  der  6iamaiatih«u  aowobl  fiir  w 


»he,  nk  ktsoBibrs  taf  idfe  Spraditn  swawMii,  db  a«f  Gjp^ 

BittieD  gelriebcA  werden^  Mi  nicht  Torbaiideii.     Er  will  d«siii  H-* 

»«  Beitrag  liefern,  indem  er  eine  nnch  aligemeiBen  Sprachgrand» 

sAteen  nsammengeetellte  Uebersicht  der  Regeln  gibt,  welche  den 

edivieiigsten  Theil  der  Grammatik  in   den  oben  geniuinten  vier 

Sprachen   enthalten.      Nachdem  er  daher  in  der  EioleitaDg  9.1 

— 12  über  den  Sals,  die  ArtM  der  SAtxe  nnd  den  Gebrauch  der 

Medi  im  Allgemeinen  gesprochen,  wird  der  SteiF  seihet  in  folgen* 

der  Oidnnng  behandelt.  •  ThI.L  Yen  den  Modis  in  HanptsüUeni 

and  xwar  Abschnitt  L  S.  13'-*23  in  denen,  die  ein  Erkennen  aae^ 

dridcen.    Abschn,  2.  S.23— 27,  in  Begehmagss&tsen.    TU.  IL 

Ahschn»  1.  8. 27—59  von  den  Modis  inSabstanti?sfttxen.  Absehn.  2t 

8.60—83  in  AdjectivsfiUen.     Abschn.  3*  Ton  den  Modis  in  Ad* 

lefbiaJsitaen;  Cap.  1.  S.  84-^9$  in  BedingnngssAtsen.    Cef p  ^2« 

8.  96  —  120  in  AdverbiakAtaeii »  die  kei^e  Bediognag  enthalten« 

Das  Einadne  wird  daan  durcli  aahireiche  Beispiele  ans  den  Tier 

Spiaehen,  wobei  die  dontachen  und  franzSsiaehen  denAnüuig,  din 

latsiniachen  und  griei^ischen  den  BescUosa  machen,  erl&utert» 

Die  beiden  letzteren  siAd  ans  den  Ciassikern  mit  genauer  Angabe 

der  Stdrn  entlehnt,  in  allen  aber  sind  die  Wörter,  anf  die  e« 

jsi  Satin  am  meisten  ankommt,  dnrdi  gesperrte  Schrift  ansge^ 

seidmet.    Unser  Gmndsata  ist  nnn,  das^  der  Lehr«  gelegentlich 

■ad  in  passenden  FtUlen  Solche  Yergleichnngen  mit  TielemNatsea 

aaslaUen  und  aastellen  hissen  kann,  dass  aber  diese  cemparatife 

Hsthnde,  ajsteniatiiMli  angevendet  und  dnrchgeführt ,   wie  Hr.  8. 

gsduin,  nur  Unordnung  und  Termeiigwig  der  Begriffe  herTOrbrin- 

fin  BMOS.      Hat  der  Schüler  erst  die  alten  Sprache. gründlich 

oderai,   dann  wird   er  die  Vergleiohangspnnete  in  den  neneren 

Spraeben   leidit  selbst  finden   und   in   den  Abweichongen  nidit 

sehredcenjoee  Willkir  sehen,  sond«m  den.Gmnd  der  Abweidmng 

in  dcar  Terschiedenen  Anechauong  snchen,   —     Die  Aosstattong 

ist  ju^M^tnlt^  , 

Morgenländische  Sprachen. 

J1720|  Lexicon  arabico-Iatinäin  ex  opere  sno  majore  in 
nsom  tirönnm  exce/ptom  edidit  O.  W.  JFrej^tdg.  Halle  ^ 
Sehwetsclike  0.  Sohiu  1837.    694  S.  gr.4.  (n.lOTUn) 

Ref.  nahm^  dieses  dem  Ti(el  zufolge  für  Anfitnger  bestimiiite 
Wörterbuch  mit  eioiger  Yerwanderang  in  die  Hand«  Denn 
ihvoU  den  Reididmm  der  arab.  Sprache  ans  eigener  Brfahmng 
homemdi,  weiss  ei  doch  auch,  dass  der- fülp  Anfänger  nQtiliche  nnd 
aMige  WortTorrath  nicht  so  ungehener  gross  ist,  nm  694  Quart« 
MiiM  n«^  fdllev;  Wft^lflna  kommt  ihm*  «heb  der  Preis  M  \9^ 
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liiltDisse'  zit  derBestimniiDg  des  Badies  viel  zu  hodi  vor,  # 
stb^  jene  Tirones?  In  der  Regel  titisere  nicht  eben  init  SM 
flüssigen  Glucksgntern  gesegneten  Stadirenden.  Sollen  diese  üj 
in  ihrem  Tirocioinm  ein  Wörterbncfa  für  10  Thlr«  kaufen ,  4 
der  sichern  Aussichl,  bei  weiterem  Vorwärtsschreiten  nach  eiaiigi 
Jahren  noch  gegen  30  Thir«  für  das  grössere  ausgeben  za  m^ 
sen?  Wollte- Hr«  Dr.  Frejtag  wirklick  das  erste  Bekanntwerlj 
mit  dem  materiellen  Theiie  der  arab.  Sprache  durch  ein  sokl^ 
Werk  Termitteln  ,>  so  wät  nach  nnsereir  Ansicht  dazu  torzngtt 
dreierlei  nöthig:  1)  Ausscheidung,  aller  «nr  der  alten  und  dieU 
rischen  Sprache  eigenthumlichen  Wörter  und  Bedeutungen,  t 
alleiniger  Ausnahme  des  dahin  einschlagenden  Koranischen;  li 
gegen  vollstAndtge  Aufnahme  des  der  einfachen  historischen  ui 
didaktischen  Prosa  Angehörigen,  wobei  auch  der  neuere  Ynl^ 
Sprachgebrauch  aus  der  lOOlNaohf,  Dominicus  de  Silesia,  CtS^ 
Ruphj,  Ellins  Bochtor,  Burckhardt's  Spruehwöriern  u.  A.  naehg 
tragen*;  werden  konnte,  2)  Befiriedigung  des  Yerstandes  und'  Hl 
Jeiehterutig  des  Gedftchtnisses  durch  genetische  Ordnung  in   t 

*  Abfkilhlung  der  Formen  und  Bedeutungen.  3)  MögliiSlisto  Vei 
minderung  der  Bogenzahl  und  des  Preises  durch  Kurze  des  Am 
drucks  und  sparsameren  Druck.  Wir  sindnberzeugti  dass  dun 
ErfiuHuiig  der  ersten  und  letzten  diesei^  "Bedingungen  das  Bw 
wenigstens  um  die  HAlfte  kleiner  und  wohlfeiler  geworden  wAi 
So  wie  es  jetzt  ist ,  bloss  durch  willkürliches  und  prindplui 
Streichen  aus  dem  grösseren  Werke' abgekürzt':  belastet  es  i 
GedäehtnisB  der  Lernenden  mit  einer  Menge-  Wörter  und  Bedll 
tnngen,  welche  bei  einer  zweckmässig  geleiteten ,  TomLeicIlMI 
sum  Schwereren  ansteigenden  Lecture  auf  lan^  Zeil  hinaus  Kj 

•  ies  Capital  bleiben,  und  "reriAssl  sie  dagegen  bei  anderen,  w«li| 
so  Btt"  sagen,  zum  täglichen  Brode  der  Sprache  gehören«     Gle^ 

auf  dem  ersten  Bogen  smd  die  Wörter   ^-^1/    <^-»^r^    pfii 

A3I^  (jm.)),  (jä.M^  U^K  U.S.  w.,  rein  überflüssig;   dageg 

fehlt  a^mJ^I^  Seide,  das  ganz  gewöhnliche,  schon  Sur.  66 -y»«; 

,  ^        ••       %  •  ^  '? 

forkommende  \^X^^}^  Kanne,  und  (j^(^y^^U,  Ebenhob;  |l 

1^1  steht  nichts  als  Signum,  vestigium ;  übersehen  ist  die  so  hi 

£ge  un^igentliche  Bedeutung:  Eindruck,  Einwirkung,  und  die  li 
minologische:   Tradition,  von   Muhammads   Reden   und  ThaN 

S^3i  .  •  .  '••in    •     j     •      ::  "     \ 

J^  ist  „spatium  ternyoiäs^S  '^  auckJheaondefii.Tfla^  dege^ 
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vaA  eben  so  gewShnlidb  tmiiiiB»  tonpoiis ,  pee.  vilae ,  lendaos 
fiUafiSi  eine  Bedeotangy  die  ans  der  Spraclie  des  Korans  ala  Ba-- 
phenusmofl  lor  Tod,  aadi  in  das  Persische  und  Türkische  uber- 
ge^angen  ist  Ueberhaapt  würde  der  Yf.  wohlgethan  haben,  bei 
der  Answahl  des  Anfisanehinenden  besonders  auch  auf  die  in  je- 
nen beiden  Sprachen  eingebfiifperten  Wörter  und  Bedenloagen  in 
a^ten,  dn  dieser  Theil  des  Sprachgnles  natürlich  der  a»  meisten 
cnisirende  ist^  nnd  jene  Ueberwanderang  somit  ein  Kriterinm  des 
CSewöhnfidben  nnd  Nothwendigen  abgibt.  Bebpiele  der  mdo- 
gfschen,  roh  empirischen  Anordnung  der  Bedeotnngen ,  welche 
toolz  der  gegründeten  Brinnerongen  Bwald's  aneh  hier  gebUeben 
kt,   liefern  ebenfalls  gleich  die  ersten  an  Bedenlaagen  leiehtren 

Wuseln  (T^ß  r^,  fji^     Woin'man  neben  dem  etymolegi« 

tden  Ringen  und  Streben  der  hebräischen  Lexicographie  diesf 
sieh  gleicbbleibende  Sorglosigkeit  bei  dem  über  ganz  andern  Stoff 
gdnetenden  Schatimeister  der  arab«  Sprache  gewährt ,  wird  man 
lawillkürljch  an  das  alte  Oxjmeron:.  Inop^m  me  copia  fecit, 
enanert,  begreift  aber  anch  so  nicht,  wie  die  Viel&ch  herüber- 
grriiSeiide  Thütigkeit  in  jenem  Nachbarlande  nidbt  wenigstens  ei- 
'^jv  Jfadiabmnngslnst  erweckt  hat.  Es  ist  ja  in  den  meisten 
FÜlen  so  wenig  zu  wagen;  ein  frischer'krfifiigerSIon  tndet-sicb 
to  leidit  in  die  concreten  Urattschanungen  der  Sprache  hinein,  aas 
wddien  eich  dann  durch  Bexiehnagen  und  Uebertragnngen  aller 
Art  die  Bedentangen  naturlich  entwickehu  ..Doch  w(r  brechen  hier 
ah;  der  Gegenstand  ist  su  reichhaltig)  um  in  iliesen  Bl&ttern  et* 
vas  »ebr  als  angedeutet  werden  zu  können.  Hr.  Bn  Frejtag 
■ige  nns  diese  Bemerkungen  nicht  Terargen;  wer  fiel  hat,  Ton 
dem  wird  Tiel  gefordert,  und  es  will  uns  bedünkea,  dass  ein  Mann 
nie  er,  nach  einer  Vorarbeit'  wie  sein  grössereiB  WSrtecbuch,  mehr 
«Is  emen  blossen  Auszug  danius-  hfttte  geben  können, 

Fleis^bert.  ; 

[1721]  Coranna  arabice«  Aecensionia  Inngelianae  texium 
rceogmtiun  iternm  exprimi  cunanl.  Ou$tm  MoM\  Redshlfy 
PhiL  Dr.  et  in  UniT.  Hter.  U^.  Prof:  pnH,  eufaraört  Editio 
stereot«  Leqmg^  C.  Tandäikz.  1837.  TOI  <kt  Vorrede 
1.  Yersindd:)  &*^  524  8.  (akb.  Text)  nebst  j^itaetu  unpaginir- 
ten  Blattweiser., 4er  Korantheile  und  Suren*,  gr«  8«  (jkm  5  TUr«) 

Die  vom  Hrn.  Prof.  Fiiigel  besorgte  TandmOsische  Stereo- 
t^nsgnhe;  des  Korans  in  44'  von  1834,  abgesehen  ron  dem  lat. 
Tilol  niid  Vorworte,  welche  den  für  die  diristtuDhe  Welt  bestimm^ 
tai  BxanplaFenbdgegebenmnd«  in  den  übrigen  aber  fehlen,  exi-r 
ifiit  in  einer  ^dnfiichen  Gestalt:  1)  mit  einem  arak  Titel ,  der 
Biycrf.  4.  ««.  «IfiilMfc.  14t.  XIV.  1.  4 
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Väch  rarcf^finhor  Wei»»  «Mh  tat  SEoftiisgeber)  Drucker  a.s»a 
nennt;  2)  mit  einem  Titel,  der  bloss  die  Worte  (y^^  ^J^ 
(jU^JÜu  /CwX^i  in  einer  bnnten  Einfiissong  enthält^  —  mM 

den  die  erste  Sare  «nf  der  Yorderseite  des  ersten  Blattes  üb 
d«im  Anfange  der '»ireilen ;  3)  nüt  «nem  ans  denselben  W«rli 
bestebenden  nni^ersierten  Tildl^,  *-^  die  erste  Snre  win  in  den'Mi 
nonariptott,  «of  der  Kehrseile  des» ersten  Blatte«,  nnd  ihr  i^egei 
ibtbder  Anfui^'der  zireilen,  beide  mit  retber  Binfiiskmg,  ebcai 
alle  Idlgenden  Seiten  in  einem  einfecbm  rotben  Räbmcp'.nhd.d 
Uebersohriften  der  Snren  in  einer  Binfassnng  vea  ddrselbea  Färb 
Zn  dieser  letzten  Yerändernng  wnrde.  iler  seL  Ttmchnitz  besoi 
djBra  dadnrqh  bewegfm ,  das«  man  ibm  Ton  mehreiren  Seiten  4| 
schrieb,  sein  Koran,  werde  anch  noch  in  jener  zweiten  Gestalt  ri 
äen  Mahammedanern,  anf  deren  l^durfniss  doch  vorzui^lich  gered 
net  worden  war,  %enig' gesucht  werden,  weiT  er  in  seiner  slassei 
fiinrichtang  noch'zn  sehr  von  der  .gewohnlichen  Manuscriptfor 
abweiche.  Freilich. Äatte  jene  ÜmsteTlung  der  erst^n^  Koranwor 
den  Uebelstand  zoir  "^ölge,  dass,  hei  der  naü  nolhig  wei^end)^ 
Sjmmetrie  dei*.  ersten  Sore  nnd  des  Anfanges  der  zweiten ,  secl 
köii  den  fruhe^  itie  erste  Seite  füllenden  Zeilen  auf  die  sechs  fb 
^eoden  Seiten 'tib'ergetragen  werddh  nidssiten ,  wodnr^' at^T  ^it^i 
die  Normalzahl 'Tt)n  22  Zeilen  zn'!^  Ää wuchs.  Aber  hnch  .  i 
blieb  noch  ein  An^fo^  übrig :.  die  den  Muhamme^ii^nerll.'tkt^ewolpl 
ten  Verszahlen/  !!Da.nnn  der  nn^i-rnGdliehe  Mann  üherhäapt  el 
Idoe^  für  die  er  sich'einm^  begeistert  hatte,  nie  unTotleiidl^t  li^il 
tmd  er  uberdie'^s^bei'äem'verhältliissniäsMg  guten  Absätze  je4 
^rstea  AusgaW  unter  denMubämlÜed^iiern,  besonders 'in  Sudnfi 
lahd  und  Osun'dieb,  erwarten  konnte ,  dass  eine  dem  morge^fi 
dischen  Geschmacke  noch  mehr,  ebts|]richeDdeinhcquGiiueretn.)Pn 
mate  anch.ii9cli  ihehr  Glu«ik  machen  if erde,'  so  uberYfbg  er  iidl 
kurz  Tor  seinek  Tode  dem  Hm.  Prof.  Redslob,  der  schon  i 
erste  Correctpr  djea  Fliigelschen  Korans  gelesen  hatte,,  di^  Beao 
gUDg  einer  iweit^  Aufgabe  in  gr;  8.,/%elche  in  iKrein'Ä:eftaa9e 
sitbh  ^g  an  jeiiterl^te  ümgesmliMlig'  der  •ersten  Wt^f^hKesseii  lifl 
MbhText  AanHBiben,.MHi  Sateii  nj^ObnedarfeUern  inl^licIiBt  g 
reiiwg^,  qkn^  jn»*abi^  viedMitfMR  :sont0;  .Sa*i^iaaa.rrarH 
g^de  tjpog^BJijpcJ^Q.l^fri^sterwerjf,pnfst||i|de^^  4^^ie[)^}pUe.d 
Yerssahlf  n  suid  (ptfirpe  g;etreten  .  und  .als  Ersata^  isr  für  eurppl 
sehe  Leser  innfer 'd(^  auch  riürfÜr'  diese  bere'chn^i(en  ikt,  Tli 
und  VorwortinfiiiBirFlHgePMMnl^l^dsiahled  Sdia  dSr.  Seile  « 
gebender  index  vrisai^HachbcMagntt/  oleviiNMfctn«|^ev  ihiaAigekni 
men.  Dem  Ref«'Segt  ein  ihm< tone'fierausgeber  golideHe«  Ve 
aeidiniM  Vdn  il^  übenehtigtek  OrAkfeUeni  der!  ersleii,  Aangii 
«er;  jededi  bMeheft  anr  etwa*  54  Mmkk  in  f«UeUn'«der  ra  vi 


tiakritisehen  Poncten  (der  einsigo  in  der  Gnudfigw:  reibet 
OsAe  CeisosaiiC  ist  das  J  in  (^^rSiir.  4, 144,  eC  (^Jj^Ü^ 
«rfir  Hr.  PiraC   Jaedrfd^  ftaA  ftnden  KModeetorea  ^^^txj^ 

^driiki  kat),  die  Sbrigen  aar  ui.BUUigeliideii,  wakrecheinlick 
iUais  Ufer  der  Ptees^  abgpebroefceAeii  Voealen  lUid  aiidem  dekl 
m  fksBOät^^fit^  i^  Der- 

ymieii  JlUiigel  «ad  nun  einmal  bei  dem  eomplicirtefi  Stereo^- 


#ndMk  ^iakt  i^ab  ab  vefaeidta,  lad  aodi  bdiaMraeneaAiis- 
«ht  falci  naa  »mÜ  1^'  63:  csh»    36.  520:  N)f,  ^« ,.  2: 

^Kft^,  «L  C^Bi  M/  '^^<^/  ufeaferrlibere  riditig  hat  Da- 
6^C^  uA  aadi  daige  l^eUer  derselben  aagetilgt  geblieliea,  ••  B. 
A3i:  0^4^,JQ,  ^5^  Oiol,  12,  HO:  JjJ^  47,  5: 

#tt»,  et  CXaaaöf^  OäAJ,  l^j^üj;  gioj,  wie  eehoa  der 

^  • ,  ä^  •     •  ^ 

^:ifB  IBM  Dcod^  ilfs  Üaterlafe  gebraochle  HinkpJmann,  mü 
i^iJ^f^  nebtig  liest.    Auch  hätte  derHeraasge- 


▼ea 


1^  Mliigvdbni^  daa  Toa  seinem  Torgftager  aas  HiakelmaBn  bei- 
wUku  lad  ia  aeaera  Ibs.  aüerdinM  gawftbnlicke,  aberdorek- 
wbhcbe  Blif  odaas  am  Bade  der  Sllagnlarpersonea  und  der 
mtm  Iknlpetaoa  dei  Fat  de»  ¥bb.  alt  Vav  überall  la  (ilgea, 

ü*«  iaiKfr;^tith,  4,100;  JäjJW  f(>XÄ3  W '47,33: 

HM  8t  \y^  sa  .stibreibeo.  Diema  SUTist  ia  grammaüka- 
^>*»  aal  presodisdier  Hiasieht  gfleidr  Terwerilidi;  Pmnea  wie 

0r^  ud  l(5^rs|  geboVen  nicbt  ^som  Siagalar,  sondera  tum 
^  aad  Ploial  desFat  aatitL  and  apocep^  ^(y^  TarwaadeU 
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den  kaMv  FlexioBBToeftl  «üriGlitic;  in '«meii  Ivogm^   oml^j 

^^yuu  kommen  beide  Uebektande  insammen»    Ferner  wardei 

allen  Lesern  gewiss  selir  willkommen  sein,  wenii  «asser  den 4 

^D^[  «ndbi  noch  ikre  Unten^bQieil^ngen  ^  .£e  .s>Vx£=9^i.f 

Rande  bemerkt  wären,  besonders  anck  deswegen,  weil  die  in 

^  dien  gedruckte,  bis  jetst  einiige  Koran -Co^cpidans  nack 

und  oVx^  citirt.    Aal(s«i^eA  hatten  tdn'deii' VÄrginalieA  11 

stiUldig  ansgnstatteter  BDsa.  wenic^stena  «ock  dio:^.  VlJy^Kl 

genommen  werden  können«  -^  Indessen  ist  diess  kein  wesendk 
Mang<4 ,  ^nnd   wir -slimmen  .^4»  ganteita  HMien*in  den  WM 
des  Heraosgebers  ein,  dass  ditee.scliöne  und  wohlfeile  Kor^ 
gäbe  die  verdiente  Anerk>ennni)g  ^Ton  Seiteik  de^  kaufenden  ^P|4 
cums  finden  und  das  Studium  des  als  ReKgions-^.  und  SprirfN 
dex  gleiek  .wichtigen  Baches  kr&^g  ftrdem  m5ge'. . 

Fleischen 

[1722]  AU's  hundert  SprSehe/iirabisck  uiid  peniisA  p 
raphrasirt  von  Re$ch$deddin  Jf^atwat^  nebst  einem  doppelt 
Anhange' arab.  Sprfidie  htoiasgegebe&fjibeketst.un&  mit  Am« 
kungen  begleitet  Ton  iML  Heinr.  Leber.  Fleischer y  ordd 
Prot  d.  Orientale  Sprachen  tu  Leipzig.  Xieipzigy  YogeL  lo| 
Vn  Jk.  136  S.  gr.  4.  (1  Thlr.  16  Gr.). 

Von  diesen  aus  No.  198.  der  morgenlflndischen  Mss«  '\ 
königL  Bibliothek  in  Dresden  genommenen  Spriichen  ist  diej 
dem  Titel  luerst  genannte  Sammlung  der  Tierte  und  letste  tn 
dir  Ton  dem  persischen  Dichlor  Reschideddin  Watwat  um  ditn 
des  12.  Jahiii.  n.  Chn  znsammengesteliten  und  paiaphran 
Spruchcentnrien  der  yier  ersten  Chalifen.  ^Weitere  Nachweisui^ 
darüber  gibt  dieYorredo.  Die  Ton  Dn^^SticHei^aus  einer  weiW 
'  riechen  Handschrift  herausgegebenen  Sententiae  Ali  Ben  Abi  1 
leb  arabu  et  persl,  Jena  ^1834,  enthalten  den  Text  dieser  Sprid 
mit  wortl;  persischer  Uebersetxung,  aber  ohne  die  arab'.  und  p« 
Paraphrase  Watwat's%  woron  die  letstere  selbst  wiederum*^ 
doppelte  ist:  eine  prosaische,  die  den  Sitin  der'  Spruche  gewil 
lieh  .weiter  als  die  arabische  ansinhrt,  und,  eine  poetische,  dhij 
VOM  Schlüsse  in  swei  Distichen  zusammenfasst.  Die  sweite,«1 
phabetische  Sammlung  tou  28^  Spruchen  ist  die  erste  untet  j 
Tieren  in  van  Waenen's  Sententiae  Ali  Ebn  Abi  Talebi,  Oxf 
1806.  D]€!se  neue  Herausgabe  worde  besonders  durch  die  f( 
hidtnissmftssige  Seltenheit  und  den  hohen  Preis  des  TanWueol 


/ 
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W«fkflSp  io  wie  iqrth  dai  Bediffid«  «iner  IWrichiigug 
'  IrHlifiBier  yerftahBflt      Debrigfifls  ist  der  Name  Aii's  ab 
Ihhebera  dieser  Spriehe  im   dresdner  Hscr.  aidit  ^anntj  sie 

fikren  bloss  die  Usberscbrift  (^^^  A^  ,^  ^  Perlenstrem    Die 

dritte  Rammlony  besteht  avs  29  ansgewftUteA  Sprueheo.  Der 
Text  ist  nur  Mer  und  da  lor  BrleiUifidnuig  des  Yerständnisses 
▼ecalisirt;  das  Debrige  tbat  die  ilym  gegenüberstehende  dentsehe 
ITebersetzeii^.  Die  Anmerkangen  bes^Afligen  sieh  grösstentheUs 
mit  der  Kntik  der  Stiekerschen  ond  ran  Waenenschen  Aasgaben« 
h  dem  nrab.  and  pers.  Index  sind,  wie  in  dem  zweiten  der  Histor. 
asteislanu  angehängten,  diejenigen  Wörter  nnd  Redensarten  aaf- 
gei&hlt,  weldke  in  ii^end  einer  Besiehong,  an  nnd  für  sich  oder 
dmrdi  ihre  Stellung  und  Yerbindang,  ein  lexikalisches  oder  gram- 
■atiknlisciies  Interesse  haben.     Nachtrftglich  sei  hier  Folgendes 

bemerkt:   Des  ReL  Aoffassong  Ton  ^j^^z  S«  105,  als  einem  in 

gewöhnlicKen  Wörterbd^m    fehlenden  adj.-  relat.   TOn 


iäc^  wird  besÖUgi  dnveh  1001  Nacht  TU,  S.  23i  Z:  6,  wo 
(3^Ac  ^y^t^  dem  (j^^v^^o^f  j4^S  entgegengesetat  is<.      Aach 

Eltias  Bochtor  hat  das  Wort  in  seinem  fransös.  arab.  Wörterbache 
mter  Lniqae  nnd  JPMb^en.  Zn  S«  111,  8pr.233,  vgl.  den  Ter- 
vandJcB  Sprach  in  demselben  Bande  der  1001  Nacht,  S.  179  Z.  7 : 

CAiLcW^  (j^JVxiBaJf  (jf.;  die  Gesellschaften  bestehen 'darch 

fie  treaen  Bewahrongen^  d«  h«  xnr  AnfreehierhaKong  geselbchaft* 
Gdker  Zasammenkfinfte  and  Unterrediingen  ist  es  «nöthlg,  dass  das 
in  ihnen  Gesprediene.  nnd  Mi^thiylt^  wie  fM^^erkaateß  .6|it  tren 
bewahrt  oder 'geheim  gehalten  weide.    Dass  in  der  S.118  erkUr- 

ten  pers«  Redensart  \^^fX<^  jh^  das  Wort  j^  nicht  iia^b  Ms* 

■iaskj  und  Hammer ^ Pargstall  „Knoblaneh^^  sondern  satt.be« 
fawtet  9    zeigt  anch  der  Vers  in  Firdewsi's  Scbahaaile,    Wilkeas 

Ormtomathie  8.190  Z.5:  ij^^i^j.  ^^^/^  ^j^  (^^ 
(denn  so,  nicht  ^^ ,  mnss  mit  Cod.  9*  gelesen  werden) :  Als  er 

(Akomider)  der  beralhenden  Reden  satt  war.  Hoffentlich  wird 
Nienuind  anch  in  die  edle  Sprache  des^  Bpos  den  hier  wirklich 
etwas  na  stark  daftenden  Kaoblandi,  als  Torgebiiches  Bild  des 
Deberdmsses ,  einschWAfsen  wollen,  nm  so  weniger,  da  bekannt- 
lieb  i^es  Zwiebelartige  Im  Qi^ente,  so   wie  in  südlichen  LAn« 


6#  Natiirwlft8en8eha{t0s>  < 

dem  joberhaapt,  tieblinge&peisli  Ist.    Der  V«r9  S.  119,' 8pr,2ll 

steht  mit  Yerftnderang  t\)A  p^^aul^  ^"  ü'— ^  c^"^'  taid'W 

(^j^'  ti^  in  (:;h[r^  \y<^  in  Abu-Obeid's  Sprüchwor« 
flammlaii^  bei  Berdieaa  Libri;  proyerbioram  etc. .  S,  6   des  mm 

Textes,  Z.  18,  wo  er  dett  ^l-jJ^I  ^J^  (^  '^  'W^'^^  *^ 
scbrieben  wird«  Za  bericÄM'gen  ist  noch  Folgendes:'  S.4'Spä 
„ihren  Zeil^enossen",  .1^  it^rer  Zeit;  ,^ibrer'MitIebenden'%  VtI 
Taji^^  LeoeiMitagei  dei^fi, die 'Zeit  wird  m  diesem  Satze  cbejJ 
wie  in  dem  Folgenden  personifieirt  und  als  selbständig  himd» 
dargestellt.,  8.  Z^Z.^i  i«^QrAn  pian'^,  I^.^oip  sich^  S^ffl 

Z.13:  ,,8<AmÖ'',  l/ölf*ö;  S.105  Z.7T.o.:„dasYb.fin."J 

(£}f  mk  Fat.  oonj.}    S^;  106  Z.  U:   »l^ffw'j  1*  l^^ichM« 

S.112  Z,3  n-  4:  ,,.u^a4/-m  h^^Ji^if    S,4;2<)  pütt|.-:(ä 

nnten  /^^       I.  ^^^^  FleUoher.^ 

/       '    * '  .'••./:.•  .r  "m.  •:''  In .»  •     " .  ;       ii 

NatiinVissenscltHfteii.        -^ 

(1723}   Zoologifieher  JIaod-;A^a$  vtm^Af.^J^ermaN 

Berlin^  Reimer.    1^7.  .7i>«.  11  :.Bo9...Text.  foL  (ä  « 
I  1  Thli%9  mit  eoK  Kopf;  n.  1  Tidr.  10  Gr.) 

[VßT.  Repertörl'Bd.  )Ö.  No.  irfl.^  * 

In  der  bekannten  lobenswerthen  Weise  enthält  die  3.  IM 
Folgendes  dargestellt:  Taf.  ;^1' Affen,  die^  widiligsten  Arten  i 
alten  nnd  neuen  Welt,  Orange  Chakna-'PayiaD, '  den  b&renartigi 
Brüllaffen,  mit  einer  besonderen  Figur  d^s  Sehäileis^  mit  der  Km 
chenhöhle  am  Kehlkopfe  ^  und  Zangenbeine ,  sowie  den  Rudcei 
wirbeln  o.  si  w.,  nn^i  d^n  ^4[akrfi  L9iniU\:4lbifi?Dii8  und  SteM| 
tardigradu9.  Taf.  7.  gibt  Wiederkäuer,  Dromedar,  Llama ,  Gl 
äffe,  Reli,  Moschns,  Antihpe  leueorjx  und  dht  Köpfe  zweief^tQ 
deren,  den  Sinai-Steinboijk y  ltf«»i91o«  Uad.dAniSch&del  dea  Jm 
sehen  Buflhls.  Taf.  J^K^Ra^bvögeJ^^  Kondor^  Goi^rkönig,  geiMl 
nen  Geier  und  Bartgeier,.  4^  KCnifSHdAM^«  Oiirige  Falken  m 
Eulen,  sammtlich  nach  den  bebten  BfusleWt.^/ICaf..  14«  entUlt  ^ 
LaofVögeln  den  a(rikati.  Stomas  ^    ^^n-Kasn^ittiid  die  Trap|M 


I  IfatsrwiBsentchaftea.  S& 

i  liB  StapIrlgAbi :  TfOBqwtenrogel ,  KraaUi ,.  Ekaiago »  Ldf- 
falnAer  uad  ftolirdoBBici,  üebtl  4l«ii  Kdpfeii- boosI  iiiditig«r  For- 
ma. Aflf  T«f.  26.  Mi  SduBtttcrlioge  datgtstdlt,  Beiapiek  der 
Bttip^pappen  in  dtn.  TemiUadtM»  ZasOnden  (nv  Eier  Yermisst 
BdL)  vd  nk  den  dumkteiaibekca  MmidditileiL  Tiif.  34^  Tor- 
ii^M  i»  Siidi ,  enA&b  Toa  Weiohdiiereii  einigt  pephalopoden 
«■d  Gaetoepodea  als  Beprftaentanlao  der  wichtigaten  Fandiien  mii 
den  iulhireadi|?en  Zergliederongen.  Die  4.  LieC  bringt  TaL  & 
die  N^er  and  Edentaten«  Hase,  Lagomja,  Akuti,  Wasserschwein, 
Bristaadfiialduer>  den  CUamiplioma^  DasTpna  6einctns,  Oiyatero- 
im,  Aamaenh^r,  Seknppen-.  und  Sdknaheldiier  oad  Ediidna. 
Tal  11.  SingTögel,  luafilining  nrittelmäaaig.  Nebst  den  gemei* 
■Ca:  BdeUna  rmiifeii  Maennca nnd PiUa  sapendUosa.  Taf.  IIa. 
Ffni  caadala,  Tnnagia  nnricapiHai  nnd  Ten  den  Grossschnableni 
Piradiiea  apoda,  Gracnia  religiosa  nnd  Nectarinea  Tesüaria.  Tot 
15.  ist  mit  der  Fortsetanng  der  SompfVögel  ansgefullt,  Ton  de- 
in, ausser  den  wichtigsten  einheimisdien  Formen ,  Ibis  religiosa 
vi  Pacra  albimca  gegeben  sind.  Taf.  2d.  stellt  Immen  mit  ei- 
ufi«i Larven  nnd  den  Tergrdaaerten  Mnndtbeilen  aUer  dar,  und 
ist  tekr  si^ön  nosgefiikrt.  Ebenso  Taf.  36.  Ton  lUn  M oUnsken 
Atfasebeln,  einige  Salpen,  LeaAtwürmer  nnd  Aseidien  erl&n- 
teiad.  —  ]>«r  Teaift  ist  wie  frfiher,  '  tadellos  nnd  angemessen. 
Onid  and  Papier  geboren  xn  den  mittelmAssigen.  54. 

[1724]  Terzeiclmiss  der  in  Pommeni  Torkonunendea 
T^  Heransgegehen  tm  JDr.  Bomschuch,  Director ,  und 
Dr«  Schiliwng'y  Conserrator  des  soolog.  Masenms  der  UiiiTers. 
fimfewald.  ereifbwald.  (Bamberg.)  1837.  ymn.24S. 
gr.  8.  (n.  4t  Gr.) 

Dieaea  Yerzdchoisa  soU  der  VorUnfer  einer,  schon  Tor  11 
Mren.an^ekindigten,  Natorgescbidite  der  Vögel  Pommerns  sein, 
ierea  Anfang  noch  das  laufende  Jahr  erblicken  wilL  In  der  Vor- 
ige wird  sonst  noch  weiilänfig ,  aber  sehr  im  Allgemeinen ,  Ton 
^  grossen  Umfange  nnd  dem  Einflnsse  des  greifswalder  Mn- 
Koins  gesprochen,  nnd  ausser  der  YerdieDSte  der  Vorsteher, 
«ach  noch  derjenigen  Männer '  gedacht,  welche  die  Sammlung  be- 
izeiten, und  .augieich  in  nexien  BeitWlgen  und  nalorgeschichtli« 
ckea  MitUieilangtm  aufgefordert»  •.  Aa  das  Verseichniss  nnr  deut- 
Mhe  und  sjstetiatisch^. Namen,  ISft^iaenfib««  Aufenthalt  und  Menge 
'fr  eiaaeln^n  ^ten  en^alt,  so  kann  Hof.  wenig  darüber  bemer- 
ken. Einige  nene  Arten .  welche  «lie  Heransgebex  .  aufzustellen 
(aadi  S.  VI)  siel  gemiissigf  .sehen/.siüd  AqAi}a  loutfi^^s ,  Musd- 
(dpa  mintita  und  -Colymbus  balticns.  Üeber^^  Haltbarkeit  de^ 
Klben  ist  zur  Zeit  kein  Urthiil  möglich  $  doi^h'd'ui'  bemerkt  wer- 
te, dass  die  V£  nnch  mekrefe.  Brehm'ache  ArMa»»  besonders 
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Siema  Sefaillingii  osd  Platjpiis  Hornsdiachii  aabaliinittK  S 
Zahl  der  selbst  beobaehteten ,  oder  dodi  nadi  fliciieiK^n  Beakacl 
tODgen  aiifgenommenen  Arten  betrSgt  denmach  293.  Vom  294i4 
306  ffliid  nocb  Arten  „nach  j^nbwfirdigen  Mitdieihuigen^,  al| 
ohne  Umschweife  im  Gegensatao  za  den  Torigen*  gesagt,  «oUfil 
genüich*  noch  zweifelhafte  beigefilgt  An  dem  Dracke  dieses  'Mi 
seichnisses  ist  nichts  aaszosetzeki.  Mag  ihm  dos  Haaptirefk  M 
nachfolgen.  129^ 

[1725]  Systematisclie  Uebersiclit  der  Yogel  Pommioai 
jnit  Rücksicht   auf  den  allgemeinen  Charakter  des  Landes ,  4^ 
örtliche  nnd  quantitative  Vorkommen ,  ihre  Le[>ensart ,   ihren 
und  ihre  Abänderungen,   nebst  Beiti%en  zur  beschreibenden, 
targeschichte  Ton  Eugen  Ferd.  von  Homeyety  mehr* 
GDsellsoh.  Miigl.    Anclam«  (Dietze.)  1837.    XIY  tt.  91 
gr.  8.  (n.  15  Gr.)  ., 

Diese  Schrift  ist  in  der  That,  wie  es  der  Titel  besagt,  BT 
als  ein  trockenes  Namenverzeichniss.  Der  Vf.  zeigt  sich  als  f 
denkender,  praktischer  Omitholeg,  der  zwar  zahlreiche  Gattung^ 
annimmt  nnd  gern  neue  Namen  einfuhrt,  aber  doch  nicht  znA^ 
tenzersplitternng  geneigt  ist.^  Von  der  Gefiüfa'gkeit  der  Vorateh^ 
des  greifs walder  Museums  scheint  der  Vf.  nicht  sehr  erbaut;  #* 
kürzlich  Ton  Jenen  (s.  vorige  Nummer)  bekannt  gemachte  Yf  ^ 
•zeichniss  benutzte  er  aber  för  seinen  Zweck  noch  am  Sdihi^^ 
Im  Vorworte  wird  Yon  den  Hülfamitteki  gesprochen,  die  Hm,^! 
H.  zu  Gebote  standen,  und  in  der  Einleitung  über  das  Topogiis 
phische.  Die  einzelnen,  für  Verbreitung  und  Lebensart  der  pd^ 
merschen  Vögel  wichtigen  Notizen  auszuheben,  ist  hier  nicht  fl 
Ort,  und  es  genügt,  zu  sagen,  dass  der  Forscher  die  kleine'Sdll^ 
nicht  unbefriedigt  aus  der  Hand  legen  wird ,  da  die  Zahl  derVl 
Pommem  bis  jetzt  beobachteten  Ajrten  schon  282  fcetrftgt.  B. 
Aeussere  ist  tadellos«  129|t 

«  [1726]  Natnrgescliichte  und  Abbildungen  der  Fisc|^ 
Nach  den  neuesten  Systemen  sum  gemeinnützigen  Gebrauche  ^\ 
werfen  und  mit  Berucksichtigaiig  fgr  den  Unterricht  ^tr  Jngf^ 
bearbeitet  von  H.  IL  Schinz^  Med.  Dr.  n*  s.  v«  Nach  j^ 
Natur  und  den  ▼orziiglichsten  Originalien  gezeichnet  und  lithogp^i 
phirt  Ton  iST.  /•  Brodtm&nn.  7 — 12.  Heft.  Jedes  0 
6  Colon  od»  schwarzen  Tafeln.  Leipzig ,  Weidmannlsd^ 
Buchlu  1837.  Text  S.  113—204.  ffr.  fol.  (mit  cofC 
Taf.  ä  lu  1  T14r.  12  Gr.,  scbwarz  ä  n.  20  6r.)     2 

[Vil  E<^or.  Bd.  XL.  Na.  546J  .;{ 

Die  Ausfiihnuig  der  Tafel» ,  welche  Csst  sämatlich  ans  C^i 
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vier  aad  Yaleniieiiiie's  poisMBS  und  Bbcb'i  Werken  endekit 
mif  wird  ia0at  beeser  in  den  neneren  Heften,  nnd  yerdient  Tor 
deD  flbrigen  AlMlieiiangen  dieses  Werkes ,  besonders  der  Ydgely 
den  Vonng;  Gewiss  gihl^es  fir  den  Unterridit  in  Sduüen  kei« 
ae  besseren  nnd  billigeren  BriätileningsUfeln ,  als  die  der  Scbinx« 
scbcn  NatnifiMehif hte.  -—  Die  reriieg.  HdRe  enthalten  snerst  neck 
BrassengaCtnngeny  dann  die  weitl&nfige  Familie  der  Sdinppenflos- 
ser  (Chaelodon  U>  bis  Toxotes ,  biemnf  die  Fiscbe  mit  labj- 
linlfcarfig  gewundenen  ScUnndknochenf  durch  den  Kletterfisck  nnd 
andere  so  ansgeseichoet.  Die  Makrelen  oder  Sconberoiden  sind 
die  jcnnicbst  abgehandelte  Familie.  In  dieser  wird  weitlAofig  nber 
den  Thunfisch ,  seine  Bigenthimlichkeiten  nnd  den  Fang  gespro-- 
eben;  Bonite,  Schwertfisch,  Pilot  sind  sfimmtUch  merkwoidige 
Bfeerbewokner ,  nnd  durch  ihre  Gestak  ansgeseichnet  die  Arten 
T4M1  VonMr,  JElhombns,  Pieradis,  Capros  und  Zeus«  Unter  den 
Fdsenfiscken  sind  die  Acanthoren  und  Naseusarten  ron  nicht  we« 
niger  aofiallender  Form.  Ebenso  merkwürdig  sind  die  dargestell- 
ten Bandfische ,  besondera  der.  seltene  Lophotes  Cepedianns  des 
Ißttelmeeres*  Es  folgen  die  Aehrenfisdie ,  die  MeerAschen ,  Ma- 
gileidd,  mit  dem  wohlschmeckenden  Cephalo  der  Italiener;  die 
Tnebterfisdie,  Gobimdes,  init  Bknnins,  wo  man  ungern  denYld- 
paivs  yermisst,  und  die  Chasmoden«  Die  abentenerlich  gestalteten 
Bmsiflonser  mit  fussartigen  AnhAngen ,  die  Seetenfel ,  Seefrösche, 
Seekröten  und  Seefledermflase ,  und  die  gedehnten  Formen  der 
Trompelen-  und  Messerfische  beschlieseen  das  12.  Heft.        54« 

[1727]  Kurzer  Abtiss  der  Entomologe  mit  besondes» 
rar  Rficksicht  auf  Deutschlands  Käfer  ^  nach  den  neueren 
Benennungen  geordnet  tou  £•  Altmann^  Dr.  med.  Leipzigs 
Kayner'sche  Buchh.  1837.  IV  u.  124  S.  8.  (18  Gr.). 

Der  Yf.,  wie  die  Vorrede  den  Ref.  belehrt,  in  Dessau  le- 
bend, nchickt  seiner  Schrift  eine  kurxe  Literatnr  der  Insekten  Tor- 
ans,  die  indessen  nicht  gans  sorg&ltig  für  den  Zweck  ausgewihU 
ist,  und  den  sonderbaren  Schreibfehler  ffermann's  stati  Gernuur's 
lingnniri  iiSr  Entomologie  enthalt.  Von  Dejean  Catalogne  ist  nur 
die  erste  Ausgabe  angeführt;  es  erschien  indess  vor  Kunem  die 
dritte«  Schon  die  allgemeinen  Yorerinnemngen  zeigen,  dass  der 
yL  nur  die  Küfer  berucksiditigt ,  was  allerdings  dem  Anfange 
des  Titels  nicht  entspricht,  und  dass  er  nicht  hinreichend  mit  dem 
Stotfe  TOrtraut  war,  um  eine  ,solche  Schrift  zu  bearbeiten.  Bereits 
im  des  allgemeinen  Kennaeichen  hat  der  Vt  nicht  die  Bradije- 
Ijtccn,  noch  weniger  die  bisweilen  gans  ohne  Decks<^ilde  Tor- 
ksnsuMBden  Weibi^n  mancher  KZfer  berücksiditigt.  Bei  den 
Tastern  seilte'  doch  wenigstens  erwiihnt  sein,  dass  sie  der  Lippe 
nnd  den  Kinnladen  anfsitaen.    Doppelte  Klanen  sind  nicht  immer 
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TorlitiiideD«  Dasfs  6jriiids  4  wfrktielie  Augen  bieisitte,  ist  «inliv 
Aum.  Der  Nebenaages  mancher  Käferartea  wird**iikhl  gtimit 
AehDUche  Missgriffe  und  Mftngel  sind  mcbl  seMeJi.  So  kwk 
niobt  leiebt  bei  JDjticas,  wobl  aber  bei  Hjdropiiiliis,  eioe-Verweibi 
selnig  der  Taster  und  Fibler  bei  AiÄ^sßffisn  siatAai}«!!.  Zu-fi 
gen  ist  obrigeiis  ^  dass  eft  Beispiele  angefSbrt  werden^  weMi 
dem  Anfftnger  nicht  sn  Gebote  iffeken,  'wie  Sepidin»;  CeramÜ 
(sie!)  alpinus.  Den  Vorerinnernagen  ftigt  eine  Ueberstcbt  dl 
Lfcm^'scben  and  Fabndas'schen  »jstems  deraiCitfep;  doch  ain 
lelsteres  nnr  nach  den  Fihlh5rnem«  Weiter  scheint  der  Vf.-  niel 
gekommen  zn  ^in;  »obgleich  die  nnn  folgende  Am&tlhlang  di 
Gruppen  im  Wesentlichen  nach  Latreillo  geordnet  ist.  Hier  zmg 
eich  nan  znr  Genüge  die '  grosse  Unwissenheit  des  Yfe. ,  d«r  ai 
gnt  GIfick  anseraigen  fiandbncheni  ein  I^iar  Charaktere  abg» 
schrieben  und-  etKche  Arten  ohne  AnswaU  anfgeffihrt  hat«  A| 
Prdbchen  nnr  Folgendes  1^.  29 :  „Laufkflier,  Carabici ,  Latr«  ni 
einem  Kopf,  der  meist  'schmaler  ist  als  das  Brostschild.  Mefs 
haben  sie  nnr  Flugeidedken  ohne  Ftögeii^  -Wenn  der  Anftiigei 
hieraas  eine  Carabieike^  erkennt,  so  inns^rer  mehr  verstehen  ah 
der  Yf.  Schade ,  dass.  einem  wirkKchen  Mangel  der  Litevato] 
nicht  besser  abzuhelfen  Tersneht  wnrde,  als  ddrdi  diese  rdlKg  an 
l^ranohbare  Sdirift^  129. 

[1728]  Abbildaagen  zur  BerichtigQiig  und  Ergäozoiif 
der  SchmrtterKngakuide^  besonders  der  Micrölepidopteretogie 
als  Sapplement  zu  Treitschke's  nnd  Hübner*s  enrop.  Schmetten 
fingen,  Ikiit  ertftaterndem  Text-  Herausgegeben  ton  •#••  S.  Ft 
.  scher  Edlen  von  Mesierstamm.  8.  Heft.  Mit  5  illmtt 
Knpf.  Leipzig.  (Hinrichs'sche  Bachh.)  1837«  S.  77^ 
102.  gr.  4.  <ii.  l^Tiilr.  12  Gn) 

r..  [Vgl  Repertor.  Bd.  XI.  N».  iSB,]  •     .   >     • 

>'  '  8er  Ter&hderte  Aafenthalt  des  Yfs/,  welcher  Jtftct  ia  Wiei 
lel^,  hat,  wie  es  scheint,  die  Ausgabe  dieser  liefemng^  etww  rap 
xdgeirl.  Ref.  verweist  in  Besag  auf  sein  Urtheil  über-  die  stal 
rennblirte  Sorgfalt  in  der  Bearbeitung  der  Tafeln  auf  dioAnsei^ 
der  toirtiergehenden  Hefte,  nnd  begnögt  «ich,  den  Ii^lt  des  tos 
Kegetoden  etwas  genauer  su  besekhaen«  Die  36.  Taf«  stellt  Mni 
ersten  Male  Nbetaeliden  dar  ^  und  auf  eben  so  TorsugUche  Weie 
i»ie  die  Mikrolepidoptern.  Völlig  tebekannt  war  bis  jetzt  Ortkosi 
Hündermanni  Fiseh.,  von  dem  eüHgen  Sammler,  dessen  NauM 
sie  fuhrt,  bei  Fiume  entdeckt.  Sie  wird  zwischen  hamiKs'iui 
pistacina  gestellt.  Garadrina  Kadenii  und  Anthopbik  'Wimaai 
derselben  Tafel  sind  betieits  beschrieben  und  abgebildee,  'aber  n» 
ToUkommen.  Taif.  ^.'Fsjdie  psendobottbroeHa  HÜkt;  nrit  d« 
voUstftntigen ,   Tott  dein'  Zeichner  Harser  beobachteten  ;^  bid  jela 
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uibekaBttlea  BBtwid[daiig9gt8ciucli<e.  tod  iatereeaantcn  Be^iadi- 
tngen  ober  Bcfroclitiiiif  der  Pijdiiterleii  uberhaBpU  TaC  38. 
gib!  Ps.  dadirdla  (triqttelrella  Tr.),  i^Ktella  OAs.  nit  Sack.  Hiid 
eine  TOB  Kindermami  entdeckte  imdaklla  Tr.  TaL  39L  Fe»  In* 
^aetrelU  Hbar.  mit  der  jgaBiea  Verwandlimg.  TaL  40l  aA^ 
dar  Gfapliolitha  Meaaihgiana  Fisck^'n.  ap. ,  in  NenatreKts  aat- 
deckt,  Cai^ia  jaetinda  Tisck  Tr. ,  Goch.  RiebteHaBa  Zaller  a. 
sp.  TOB  Frankfurt  a.  dJ  0. ,  and  Tortrix  TreitachkaMM  KnUir« 
Tr.y  Bodi  nidit  dargestellt,  ans  dem  Bannat*  —  Die^Nachbae 
enlkalt  BeBMrkongen  aber  mekrere  Cidarien.  Nea  iai  Cid.,  di»« 
eeptaria  Tn  £4* 

[1729]  Iconograpkie  der  Land*  nnd  Sus8wasser*MoI- 
loAeiiy  But  Toranglicher  BerfidiaicktigttBf  der  earopai$ehaa  aoch 
afekt  abgebildeten  Afieaw  Yen  Prof.  £•  A.  Rossmäuhr 
m  Tharant.  T.  n.  YL  Heft.  Mit  10  groastentheils  color« 
fithogr.  Tafeln.  Dresden^  Arnold^sche  Bncbh«  1S37.  ▼ 
a.  70  S.  hoch  4.  (color.  4  TUr«^  schwarz  2  Thlr.) 

[Vgl.  Eeeertor.  m<  XI.  J^o.  154.] 
Mift  dieaea  beiden  Hrften  M  der  erete  Band  der  Dconograpbia 
gestiilosseB,  ein  Titel  und  ein  Register  daaa  geliefert.  Das  Ma«* 
terial ,  Trorüber  der  Vf.  au  diaponirea  bat ,  nimmt  dorck  HiMhei«» 
langen  des  aoolog.  MBsenms  an*  Bertin  nnd  zabireidier  Ariaat-» 
aawnler,  besonders  Pbilippi's ,  bed^ateod  sb  ,  so  dass  das  Werk^ 
je  weiter  es  TorschKmtet,  an  Interesse  nnd  ^robl  auck  an  Abnek- 
Bern  gewinnt.  Dia  yorziiglicbe  Barstellnng  darch  des  Herans« 
gebers  geschickte  Hjuid  nnd  die  Borgikltige  Beschreibnn{[^  der 
gegebenen  Arten ,  macht  es  dieses  Beifalles  in  der  That  auch 
werth.  Die  Tafcfn  dep  folgenden  Hefte,  sollen  aach  ffi  JP^opke 
der  Steintafeln  vor^agHcfaer  ansfatlen».  Die  Berichtigan^an  js^ 
Zns&tze  hatte  lief,  diesem  Hfefte'^als  Scnloss  des  Bandes  beige- 
geben gewünscht.  Jedenfalls  ist  zu  hoffen ,  dass  sie ,  ohne  tlin- 
dennsse  dorck  die  Seiteazahl,  angebunden  werden  kennen.  Die 
kier  gelieferten  Tafeln  enthalten  Folgetides.  Taf.  21.  n.  22.  gros-- 
sece  Helites;  nnter  diesen  H.  natioaides^  welche  Hr.  R.  lebesd 
iB  beobaditen  Gelegenheit  erhielt^' und  Ittteaeens >  Zglr.  a.  ap» 
Tj^  23.  enthalt  eine  Znsammenstellpng  von  35  Formen  TonPn?- 
pa^-  P.  7plicata  nnd  ödentata  Meg»,*  sednolilis  Zglr.,  pachjgastrai 
cylindracea  Zglr.,  megacheilaa  Cr*..n.  Jan.,  IngorieaaiB. Alidid., 
dUaoidaZglr.,  conica,  gutaris  nnd  Kokeiiü  Bossm-siad  &st  aock 
aabekanat  Taf*  24.  bessere  AbbiM« .  tob  Unio  platjrhjachns 
aad  deeorvatns  R.  -,  littoralis '  Lam«  nnd  Bandlnii  Küat  n.  sp« 
gebead.  Taf.  25.  Anodeata  ejrgnoa,  TöUig  ansgewaefaaen.  Tat 
26«  o*  27.  stellen  kleinere  Heiiees  dar.  Anch  kier  fehlt  ea  nidit 
aa  aeaen  aad  interessanten  Arten ,   s.  B.  iilimargi^  Zglr. ,   ein- 
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gdeHa  Zglr.,  a88ociaU\Z9lr.  and  an  BerinhligiiDgeii  der  Sjn- 
ODjme.  Taf.  27.  gibt  Butimas,  Cjclostoma  nnd  'Gaiyehiiioi« 
Wir  bemerken  hier  aneser  den  weniger  bekannten  Krynickischen 
Arten,  Hol.  illibatae  Zgln,  assimilie  Zgir.,  tener  Zglr.,  rerdotiia 
Zglr.,  eobtilis  nnd  enbniatas  des  Vfs«  Gjclost.  cosliilatnm,  Iran- 
catom  Mns«  Berol.  aus  Mexiko ,  anritüm  Zglr. ,  tesselatnm  Mos. 
Berol.  (Corfa),  cinerascens  R..  Tat  29.  n.  30.  bringen  wieder 
Unionen  nnd  Anodonten,  snm  Theil  apokrjpbisch«  Was  diese 
Gattungen,  besonders  Unio  betriffi,  so  scheint  es  Ref.,  als  weaa 
Hr.  R.  wohl  mit  der  Darstellung  derselben  so  lange  Asstand  neh- 
men könnte,  bis  über  die  Standhaftigkeit  der  Artcharaktere  etwas 
Genaueres  ausgemittelt  sein  wird«  54» 

[1730]  DeutecUandB  ^ora  in  Abbildungen  nadi  der  Na*. 
Inr  mit  Besdireibnngen«  Herausgegeben  yon  Jiicob  Sturm^ 
1.  AbtU.  71.  Heft.  NBrnberg^  Verf.  (Leipzigs  Voss.) 
1837.  12.  (ä  n.  18  Gr.)        i 

[Vgl.  Aepcrtor.  Bd.  X.  No.  1906.] 

Es  enthalt  die  Arten  von  Juncus,  durch  Hoppe  bearbeitet» 
Eine  seltene  deutsche  Art  ist  J.  stjgius  L.,  hier  nach  Exemplairen 
ans  dem  AUgau  aufgenommen*  Dass  J.  tenuis  wirklidi  die  Will- 
denow'scbe  amerikanische  Art  (J.  bicomis  Michx.)  sei,  erscheint 
Re£  noch  sweifelhafi,  nndmödite  die  Art  wohl  eher  zum  J.gra- 
cUis  Engl.  bot.  (Gesneri  Sm.)  gehören«  Die  Behandlnngsweise  ' 
dieses  Heftes  gleicht  Töllig  der  früheren.  Dasselbe  sdiliesst  das' 
16.  Bftaddien,  und  in  demselben  ist  Titel,  sowie  Register  beig». 
geben.  Ö4. 

[1731]  Synop^s  generis  Cassiae.  Auetore  Theod. 
Vogel y  Dr.  phil.  Berolini^  Logier.  1837.  79  S.  8. 
(9  Gr.) 

Mit  Vergnügen  macht  den  Lesern  dieser  BIfttter  Ref  vor- 
liegende Schrift  eines  Schalers  Ton  Prof.  Kunth,  der  schon  durek 
eine  Abhandlung  über  die  Dalbei^een  in  y.  Schleditendal*s  Lin- 
aaea  sich  ausgeseichnet  hat,  hiermit  bekannt.  Seit  dem  Erschei-- 
.  neu  Ton  Colladon's  Monographie  der  Gattung  sind  21  Jahre  rar« 
strichen,  und  obgleich  Cassia  theils  durch  Kunih-s  Mimoseen, 
Iheils  durch  DeCandolle's  Prodromus  nnd  die  Bearbeitungen  der 
indischen  Flora  bedeutende  Nachtrage  erhalten  hat,  so  konnte  der 
Vf.  bei  Benutzung  der  reichen  berliner  Herbarien ,  besonders  der 
Sellow'schen ,  doch  noch  eine  Nachlese  halten ,  so  dass  die  Zahl 
der  mit  Umsidit  Yermehrten  und  hier  synoptisch  aufgeführten  Apiet» 
273  betrftgt.  Ein  grösseres  Verdienst  hat  sich  aber  der  Vf.  dnrteh 
die  VertheUung  der  Arten  dieser  so  natürlichen  Gattung  in  Ipickt 
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la  «Icanieiifc  Seetioaen  erwerbai ,  derea  8  an^settelll  werte. 
Anssev  den  friUiereDSecfio]ienl>C.'s:  Fistnla,  CWiaefartola,  Cfcnr 
mMseima  (mit  AnsscUiiss  der  TrigeneHoideAfl)  und  S^baTow^ 
neu  heissea  die  nea  begrnndeien:  Proseepeniia  (mit  den  Klappen 
pamDel  iusammeD{^racktea  Semen!),  Peileriiegma  nad  Lame- 
rfcegma,  dnrck  den  glatten  ederiottigvanidit anbpringenden Tlieil 
der  Antherenspalten  aafl|;eieiclinet.  Auf  die  Oelbnageweise  der 
AntliereB  legt  der  \t  grmaea  Werth  nad  tbeOt  die  Arten  Uer- 
aadb  ia  birimoeae  nnd  biporeeae«  Die  Unterablkmlaagen  gebea 
die  Beadiatenbeit  der  Habe ,  die  Riditnng  des  Samens  and  die 
Länge  des  NabelstraDges.  Sewobl  die  Seetienen  als  die  ArtCB 
derselben  sind  ibersiebdieb  insammengestellt.  Anseer  Diagnose^ 
Ciuten,  Vateriandy  der  Angabe,  ob  der  Vf.  die  PAanse  sah,  wer- 
den aar  bisweilen  kritbehe  Bemerkungen  beigefügt  Anch  ein 
Register  ist  nieht  Tergessen*  Die  Besdireibnag  and  Aaseinander- 
setsang*  der  Arten  soll,  da  der  einer  Dissertation  beslinuate  Raum 
darck  dieselbea  äierschrittea  worden  wSre^  in  einer  s weiten  Ab- 
Aetlaa^  nnTerzoglieb  naebfelgen.  Passender,  sebeiat  aas,  wftren 
«oU  beide  ^laf^ieb  dem  Aachbandel  ubeigeben  werden.  Der 
Bradt  der  Scbiifl  ist,  bis  anf  die  am  Eade  aagegebeaen  F;eUer, 
cmrect,  aad  das  Papier  gat.  :  54b 

[1732]  IcQiies  faiigoram  hoca^qae  cognitontm^  Aactoie 
JL  C*  J.  Corda^  Zdolog.  in  Mas.  BokeaL  Castod.  ete. 
Tom»  L  Com  YII  Tabb.  Pragae,  Calve'scbe  Bachh. 
1837.     TI  n.32  S.  gr.  foL  (n.  4  Tbk.  16  Gr.) 

Aacb  aot.  d,  Tit.:    Abbildangen.  der  Pilxe   and  Schwämme 
Ton  a.  s.  w.     i.  Bd.    . 

Vor  dem  Titd ,  obgleich  derselbe  mit  schönen  Lettern  aaf 
das  sebdaste  Papier  gedrackt  ist,  mdditei  maadier  Botaaikto  er* 
sriurecken,  wenn  er*  ^abt,  dass  der  Yfi,  der  bekaaatlidi  geramü 
groesen  Zablea  na  diaa  hat^  sämmtliclie  bis  jetst.ealdeekl^. Arten 
der  PiJie  absabiiden  sieh  rorgenomihenf  babe,  indem,  die  Zahl  der* ' 
selben  4000  gewiss  abereteigt«  AJIeia  so  strenge  darfmaaBra. 
Corda's  Angabdr  nicht  nehmen.  Et  bietet  Tielmehr  hier  aaf  sehr 
gedrängtem  Raome  der  deotlicb  nnd  gat  Ton  ihm  aasgefiärtea 
Tafeln  nar  eine  AnxaU  Toa  103  Gattangen  and  316  Ton  ihm 
selbst  unter  dem  Mikroskope  geseidinelea  Arten.  Ob  aater  den 
letzteren  wirklich  258  toch  anbeschrieben  sind,  wie  im  Yorworte 
hekasptet  wird,  möckfe  eben  so  schwer  sa  bestAtigen,  als  sa  wi- 
derlegen seia.  Der  Hegriff  Ton  Art  ist  anf  dieser. Vegetations- 
Btnfe  noch  weit  schwankender  als  in  den  höheren,  nnd  da  die 
Abbildungen  sdkwarz  nnd  die  Diagnosen  kars  sind,  so  Ueibt  wohl 
Haaches  zaceifelhaft.  Nar  die  Brlahraag,  dass  Yiele  der  froher 
aa%estelltea  aenea  'Gattailgea  aad  Arten  des  ¥£>•  ajch   nicht  be- 
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tot  KatarwissenftoiiafteB. 

jitttigl  balMii ,  l«88t  woU  «ine  Re^ctMn  4»  Inlialts  der  Voilii 
fUkriSif  mMke  itbrigeiiB  eh  den  dankonavertkaaten  gehört,  wdi 
•^fir  Ton  Hri.'C.  eiiialteii  Ittbea,  TorniMsbhMi.  Die  Form 
Aelip't  ist- eine  ei|j;eDUiu»lichfe ;  denn  naeh  dem  lätein.  Titel 
{JincfcMgeB  «nd  dem  i^eicWidle  latein.  Sckttulitite),  folgt  der^ob 
anljtefiilirte  jn  sWei  S^aoirav^  denn  eine  latein«  DeiKcation  an  i 
-^Hden  Kaep^'Sternberg  y  Bxc  .  Dieser  gegtndiier  stehen  eiai 
denlBclie  «Mottcie  von  Geetfae  nud  Ehrenberg)  und  ihr  folgt -i 
Irones  'dhmteflhes*  Vorwort  «nd  der  eigentlteh  latein«  Text ,  in 
titin  triedernni  detttecbe'iAniiierknngen  engeetl^eiit  ^iad.  Dans  i 
MHÜindiechki  Leeer  mit  dieser  Misehong  beidkn^  fipracben '  nnl 
jModin  sein^miissen,  ist  leidit  Toranssd^hen.  Sd  viel  nun 
der' Eon  ^eser  Sehrift>  welche  «btigens  «ioh^^ein^r  Torzüglieli 
äUBsdmii.AaoBftattong  erfrent  Der  Inhakbegk*e]A  besonders  Stai 
tnd  FWAe«iiilfte«  Am  Btünsse  sind  ImaA  «durdieiiinnder  nnd  A 
Uebenohtjften «der  Ordnvngea  nöeh  vecechiedene-Cäittnngen  at 
gefähri:  «'Wenn  der  YLwiriclidi  die  Abaohi  bat,  oae Fortsets« 
dieser  Sokrifli  vk  liefern ,  n'tre  za  wünschen  gewesen ,  dasa 
dtefaen  •  Anhang  bis  an  einem  iweiten  i*31eüei  Mgeapart  baMi! 
¥oli'abue»:€hittnngen'  aeithanai  wif  folgän^l»'  ansi^  1)  Ans  d«k 
Coiiidmjceten:  Dapsilosporinm ,  eine  Gi^ttnng/!der.  StilbosporeM 
der^n  loigelige  Sporen  auf  einem  gallertartigen  Lager  befi^dlicl 
ttnd  Ici^elf^MtAsätemeiJg^nt  yind;  mfWlt.  ';SWi^ater{a*€eidi 
S«ftein4)''T()H;Har]a  nahe  an  Aebeii.  6ein  Len^ttöl'ifun  nenüt  A( 
VL  jBüt  Mrfm'atostrbmai  Verwandt.  sbdL'die  «attati^n  GhnfilB 
Stroms  pfA  4^9>s(r04r^:  vCri^sperjnn^  .iu .Itenp  anöchte  kamn  faif^ 
her,  sondern  mehr  aq  den  H^pbomjcelen  oder  MocoroideengW 
bÖrenV  '  ifebrigens  verructt^'3er  V£  rfen  V^^itt  der  UredineaÜ 
indem  er  ancb  anfsitzende  Gattungen  nnter  df^^^r '  Gruppe  begrriflj 
Bhieni«e'iar]g'inid  uilnatüriiUi  werden  Ae  fiiecinien  zn  ^sein« 
Alnbe<llätt|^<*ler> Itinigmidüleeen  gestellt..  Uateii^^n  Pncoiiiievij 
P»  «Mliiitai^mt  Lnzttla  albida  durch  Sieniffinnig  gezahnt«  Sfl 
taea^dei^'lSd^ren  mipiAiwurdig!.'  ^Höcbst'  mpiasseDd  laber  werdaf 
Ti^tthkbeeittmiiroseiun  nbd-MToogene  rodea.  LkLiinnter  derselbei 
Gatfattg  taikMfMirt,  und  «si'aMgt  diesstbinüeiehcndy  wie  wimigHi 
G<Ma  das^  Wesentliche'  dei«  Filzregetation  Momn*  bat«  Vnäetki 
Ctit4ä  rii  tg^n.  sind  FarAsitenanf  Hjpbomjteten.  Vointella  Fl 
wird  Selend^pbrinm  genannC'  Die  neue  IGattung  Hymenopöfidl 
{st  oflMftbat  gleich  mit  8aroop«di«m  Ehrbg.  Coiyneum  obscnrid 
ist  äller6iikgs  sehr  obscnr^  iL  b.  gewiss  nidii  zu  dieser  Galtoiq 
sondern  an  den  Faserpiken  gehörfg.  Ih  iler  Chrnppe  der  ,T4iN 
laceen  «ind'abgeMich  neö.e  Gattmgen:  S^eira  und  eTmcenal 
wdhr  kaum  voii  CireiiioiriA«»  NE.  yenwhieden-  Bispora  Cori 
ist  nar  ribe  Diamemb^^aiicto  toii  Monilia  and  Fomla;  dagegieti  ^dl 
Gattmig  Se^tonema  wohl  onb^schriebensefn  mag.  Trimmalonpai 
kann  Wohl  zw  den  T^fr^ltut^^en  gAdren,    welche  als  Homunciia 
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AgmabH  mirdttu  PlmgOMlnditm  Imsi .«Ini  dmdi  üm^ 
Art  remebt  JkoB  dietdbe  lüber;  BdUMia.  ««beUtfenwui  JKÜ 
n,  kMWD  wir  dm  VL  tticM  mybttt,  2)  Uirt«r  den  Hfpto«* 
ffljeeta  8iad  folfende  nM»  CaUuffen  A  »eiüMii:  MjawaMi^ 
ZjgodesMS,  tbe  CoiijvgatAr  anlef  den  .  MM^diiiM«  nad  mtak^* 
wäfdig,  Ai^iblktram.  «id  MevotospMa ,,  «eiin  dtr  Vf.  ridküg 
nk,  6ekr  MsammengeteUte  «sd  anffiiUei^  BiUiiiigeii.  FaoMlr 
MyxacUiBm,  8or«tos|i*ra^  M2f«lfospQ|iftuni,  TrickMgiui  (nak« 
AäpUrieiiuB  NE.),  BtUeoaial,  Mikwirdif  ^  HelieoaporiMft  K& 
lerwa«.  .l€ipd8pQriiilDvlbfl»fiüb*aii8gMeiehM,  sowie  RUi#*> 
(nihiiiB,  ferner  HBljalmn-  TrfUioleeoDimi:  nwd  fiporodain,  mit  ^dii 
Penoooisdien  Conopleen  v^wandL  Graphinm  und  Cevaiepediaalrflkki 
Pericfliiia  nnd-Stilbiim  äkulleh. ,  Mehr  versweigte  Formen  der  JiMer- 
^en  bieten  die  Gkttnti^en  Peronospora  nnd  Rllodocephalad;  I^nJtero 
«»Pencffliiim  niekt  tttt'tadlwifteideai  'Sinnes  kann  Tonfetttia 
bim  frtrenni  werden«  .CJk#rd<^7liKniT^eJeiv^;«ttaiiAr  bnoUclM 
ttdwiEd,  wie  es  echeint, '«iit^IV!^(4«?il<a»9lMgefM4it(^^ 
bkilidi^e).  Za  den  ^aeterj^m/oeten  j;jj|iprtf^Tripe(ri€hj|i{  (^ 
Tridna  oline  spiralfaserzellji^ea  Baarffenc^ü.V  Unter  demKunen 
^  tipiiiiomorplieae  Tefüiiigt  <fcr  W:  ttiimclie«  seliif  Bet^rolgetfcf, 
iiUiek:  Anteai|0iria  Lk.  emend. ,  2  neae' fiAtlnngen.Plenropjxis 
^t'mmpoi^  Ohaetennui  Kzei,  B96eipiila'>Pr/  nwd  Aegtriia  P.. 
pMi  m  etm^M  ▼triiiderlen'>BeyfeittWBgewi'*  Ooler  >d«tt  ßphaeib» 
Rfc  wild  &  iclrionea  Fr.  nad*  .ein»  VeardramBte  jlnti  awf  tiimik  ate 
ff»'  AMaootpora  ab^ond^  'BeMnkki*|fei<'(tbeir  €opvinn9''tuid 
^  AiSmü  überbanpl  AescMiessen  diese ider'SeattVfang  ttid-^Prfi* 
ing  der  Ai^oiagte  w^h0«Adbrifi/i  ««rdher  anch'ein  bdex iM-^ 

[1733]  lieber.  «P  9piFsd|iiiser«weBvui  4eia  Saurgef 
hebte  itr  TrichiAl.  Bi»  (Bokrelben  an  «äU^Bke;  Hm.  Weilk 
Alex,  t:  flümboldt  n.  s.  ir.  ron  ^:  Cl  /;  Ißtorrfd/cWto^  ^id 
l«*io.  Natiönal-Museumu.  s.  W.  '  Mit  l'''Stcintafc  '  Pirag, 
CaIfe''8cl|ie;Baolili,  18^7f,8,  S,,  gr«  4.  (i-  7  i^i.)  ..  ... 

Das8  das  Capillitittm -der-Triditen  nMitf  irttr,  eondern  line^^ 
rerer  andern  Balgpike,  Spiralfaserzellen  enlbält ,  ist  iwar  mebVe- 
^  genauen  Forsebern,  1^-  Pijse  bekannt  gtweaen! ,  jedocb  kaum 
^mal  beiUnfl^  efwähflt  forden.  Niemand  lai '  aber  bislier  die 
Sftdia.fiir  so.wicbtig  gdialtsn,  desshaili  efineb  »BtfeJT'an  elne^  'be^ 
^^n  Gönner  zu  ric])leii;^i\d  drooka»  m  bssefei,  .wm  'bieräp. 
jWila  tf^al  und  was  wir  jbm^  auch  nicbt  verdenken  wellen,  Da^s 
ftse  airf  einige  Äeflen  in  einer  Pflanzepphisiologie  in  redudrende 
Jyabe  hieretwae  weiter  ilnsg^dehnt  werden.'  musste,  entspricht 
l^wiilage^  and  so  bat  der  Vf.  diese  Orjjiiiie'.  sowohl  mit  den 
BUduHgen'dei^  Spiraigeftsse^  dBden  lArigens  for-^ 
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ktmmimien  Spindfinenelten  in  im  AstWen  der  GewAchse,^ 
dem  Hohe  der  Goniferea,  in  Nepentkes  destilktoria  (we  sie,  wl 
der  Vf.  bald  in  einer  besonderen  Abbandlong  seigen  wird ,  fl 
IriMisten  eDtwiekett  Torkommen),  in  den  Moosen  (wo  8ie?ien«c 
noeh  nickt  nnsser  alien  Zweifel  gesefol  sind)  und  in.denSporoi 
scUendem  der  Lebermoose,  yergliehen.  Zu  wünscben  wii 
dass  deryf.-sid  einer  etwas  bestimmteren  nnd  besseren  deo 
«dien  Sckreibart  befleissigte,  damit  an  sich  oft  noch  unklare  € 
gensiftttde  nicht  aodi  sngleich  in  nebekrtige  Worte  verk« 
Boien.  Die  AbbSUnngen  geben  ?on  des  Vfc.  lobenswerthem  Ti 
iento  der  Darstellnng  einen  aenen  Beweis  ^  und  der  Dmek  d 
8ebM  ist  elegant.  «» .  i 

[1734]  Abbüdimg;  und  Besch^ong  aller  in  derPhiii 
macopoea  Born^tsica  an^efiihrten, .  Gewächse.  Heransg« 
▼aaijFr.  Ouünpely  Prof.  an  d.  Akad.  an  Berlin,  Text  m 
Dm  iF«  Lw  ffon  Sehlechtendalj  Dr.  n.  Professor  te.  s. 
ISP.  Pd.  11— 16.'fieft.  Betlin/ Oehmigke.  1836.  I 
täeymam.  Knpfert^L  W  24  S.  gr..4.  (m  3  TUr.)  '^ 

*  [VgW  Rep«rtor.  Bd.  VU..  No.  6%i.\  . 
:  Die  TOrlieg.  Hefto:  dieses  mit  Beüdl  aufgenommenen,  hSdts 
bitUgea  Werkes  enthalten  otne  Menge,  widitiger  Arten,  sninTkei 
wob)  nach  bekannten  VorbiMem,  znm  Tkeil  aber  aoch  nach  d« 
Natur,  und  awar  nach  lebenden,  oder  dodi  getrockneten  Bxmnplard 
gearbeitet.  Wir  aeichnen  unter  den  Originalabbildungen  b| 
simder«  folgende  ans:  Croton  TigUnm^  iVanilla  aromatiea,  Chi 
nopodinm  ambrosioides  und  botrys ,  Smilax  syphilitiGa  (Bl 
und  Stengel)  und  Smilax  medica  mit  Fruchi  Yen 
Ion  pemiferum  Utte  wohl  aneh  die  Frucht  nach  Bertoh 
Abbildung  beigeii{gt  .iwerden  können.  Als  einen  Uebels 
mnss  Ile£  aber  nochmals  rügen ,  dass  der  Text  nicht  an  den  j 
jed^m  Hefte  befindlichen  T*afeln,  sondern  noch  an  den  frfiher  |^ 
lieferten  gehört.  Das  TJntemehmen  ist  übrigens  neuerlich  «3 
auf  soldie  Gewächse  ausgedehnt  worden ,  die  sich  in  der  Pul 
qjscop.  Bomss.  nicht  angegeben  finden.  54.  j 

\  Staatswissenschaften. 

[1735]  GnmdnSge  der  Pofitik  den  Reehtn.    Von  H 
Karl  Dae.  Auf.  Rader.     1.  ThL    Einleitung.     '  AI! 
meine   StaatsTerfassmtg^Iehre.    Daftnstadt^  Heyer'B  Hofbäi 
1837.    XXm  n-  352  S.  gr.  8.  (ju  2  TUr.) 

Der  Vf.  hat,  wie  er  in  der  Vorrede  sagt,   drei   Jakre    nb 
dem  Buche  gearbeitet.    Das  kann  nnr.ai&rBinpfehInngdetiBcMll 
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JieBn,  veu  «8  «o  yM  lieiast,  tes  er  «i  ae  kngt  dwckgearbeiM 
kat;  dagt^gfen  nidits  MeateD^  wau  er  nur  snfiillig  ver  dlrei  Jah- 
jcs  «Bgeüuiffeii  bat  vad  erst  jetit  fertig  gevordea  ist  Und  fast 
BSchta  man  das  LeUtere  denken,  wenn  man  erwfigt,  da»  der 
Aakag  der  Sckrift  nach  fermell  eida  Ten  dem  spAleren  Theile 
uleneheidet;  sowie  auch  sonsl  91^  einaelne  Steilen  nachweisdi 
Iftssen  durften  ^  die  anter  dem  Bindmcke  einer  fnUbereo  Zeit  fer- 
ÜMBt  adieiBen.  Wir  worden  diese  Sache  nicht  erwiUineAM  i^nn 
nicht  der  \L  etwas  darunter  gesncht  an  haben  schiene;  denn  im 
GttMs  haben  wir  grosse  Achtung  Tor  dem  Vf.  ans  seiner  Schrift 
gefroaaen,  in  der  or  sich  als  einen  geübten,  Torortheüsfreien  nad 
itaatskaidigen  I>eiiker  bewährt.  Möglich ,  dass  er  sein  ganseo 
tHBeiles  Sjstem  und  mancbe  materielle  Vordersfttse  desselben 
ailjlibt  ond  fof  nlanche  praktische  Ergebnisse  desselben  gans  an- 
4ae  Uaterlagen  gewinnt;  dass  er  eine  andere  Anschaanag  Ton 
im  Werthe  der  Geschichte  in  der  Staatsphilosophie  schöpft;  dass 
3tt  kiaftig  Vieles  Ton  Dem ,  was  jetst  bei  ihm  eine  Banptrollo 
8|iidt,  sehr  nnwichtig,  dagegen  Anderes,  dessen  er  nicht  gedenkt, 
ibeiavs  bedentnngsvoll  erscheint;  er  hat  in  so  Yiel  Dingen  einen 
»hl%en  Blick  bewiesen,  dass  wir  gewiss  glanben ,  er  wird  sich 
T«  Maadiem  losmachen ,  was  wir  weniger  als  seine  mit  innerer 
Ibdvtedigkeit  in  ihm  begründete  üeberzengang,  denn  als  Fesseln 
fcr  SAole  belraebten.  —  üebrigens  liefert  das  Bnch  hi^t  soifohl 
SN  Politik  de«  Rechts ,  als  eine  rechtlkshe  Politik ,  eine  Politik 
fa  SMbtsstaalB ,  nnd  handelt  in  dieiem  Theile  Torsiiglich  von 
I  in  pbilosophiscben  Grundfragen  über  den  Staat ,  Ton  den  yer- 
süedenen  Regiemngsformen  nnd  einigen  hanptsflchlichen  Beiio» 
km^  der  Yerfassnngspolitik,  Der  Mediode  möchten  wir  etwas 
tauger  schillphilosophischen  Anstridi  wünschen.  Yoriäglich  ge- 
Imgen  ist  nbrigens  die  an  Gnnstai  der  Brbmonarchie  bewirkte 
Beweisinlimiis.  99. 

[1736]  Carl  Omt.  Jochm^mn's^  ?on  Peman,  Reli« 
foen*  Ans  seinen  nachgelassenen  Papieren«  Gesammelt  von 
Eemr.  Zschokke.  2.  Bd.  Esduiigeii^  Ribler'scbe 
HsOmcUu    1837.    324  SL.gr.  8.  (1  TUr.  4  Gr.) 

[VgL  Repertor.  Bd.  XI.   No«  191.] 

Ueber  den  allgemeinen  Geist  dieser  Aphorismen  babeii  wir 
ms  Bcbon  bei  Amteige  des  ersten  Bandes  erklftrt.  Der  Torfieg. 
kitlUigt  unsere  damals  <»twickelte  Ansicht.  Die  An&ätse  werden 
kMT  nodh  aphoristischer,  sind  aber  yom  Heransgeber onter  sieben 
Haaptmbriken  geordnet:  über  die  OeiEantlichkeit,  die  Glacksspiele, 
jütische  Glossen,  England^  Freiheit,  Religion,  Dogma  nndPrie- 
Bterdinm,  die  franaösischen  Staatsrerwaltnngen ,  Centraliairen  ond 
Fideralisiren.  Ueberall  begegnen  wir  einem  «Jlerdings  wohlwol-- 
A  fflt.  dMtedk.  Xft.  XIV.  1.  5 
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landen,  klam  und  krlfii^eii,  aber  aneh  «sii«m  d^  tieferen  Ke« 
niss  des  Menscheii  und  der  Yeriiftltnisse  entbekrenden,  in  frtti 
bischer  Philosophie  erasogenen ,  etwa  anf  der  Stnfe  der  Bnejfit 
pädistea  stehenden  Geiste,  der  alles  UnglüGk  der  Welt  der  H 
Bten-,  Adels*  tind  Priestermacht  tnschreiblt,  an  eine  Conspifal 
der  Gewalt  gegen  die  Yolke»  glaubt,  nnd  der  Meinung  isf^.i 
Welt  werde  glücklich  sein.  Wenn  die  antihierardiisohen  und  sMJ 
pkilesophisdien  Ideen ,  wie  sie  etwa  tat  Zeit  der  NationaM 
sammlang  lebte,  TollslAndig  rerwirklicht  wftren«  Die  Betradi| 
des  englischen  Staatslebens ,  dessen  Torzüge  er  ahnet  ^  hStlH 
üuf  eineii  'andern  Weg  leiten  sollen.  Aber  wiewohl  er  Mj 
dass  hier  nicht  die  Theorie;  überhaupt  nicht  der  mensdilidi«  H^ 
der  Schftpfer  des  grossen  Gebäudes  gewesen  sei ,  so  kommlM 
dOfSh  nicht  darauf,  dem  Gewichte  der  natiirltdienyerhältnisse,-1 
sidi  in  der  Geschichte  ankündigt,  das  Verdienst  zuzuschrdl 
sondern  gerlth  anf  d#n  seiner  PhüesopMe  entsprechenden  AI 
weg,  es  dem  Zufalle  als  Verdienst  ausurechnen«  99| 

[1737]  Historisch-vtatifltisobes  Jahrbnok^  in  Bezug  ^ 
Nationalindustrie  und  StaatSwirthschaft  mit  besonderer  Berfidilk 
tigung  Deutschlands,  und  des<  Prenssischen  Staates.  Von  X 
Friedr.  Bened.  Weher ^  K.  Geli.  Hofrath  n.  Prof.  in  Bresl 
3.  DoppekJahrg.  Duo  Jahre  1834  und  1835.  Mit  vielen« 
gedruckten  Tabellen.  Biwlai«  (Max  «.  CoflipO  ISS 
XIV  B.  643  S.  gr.  8.  (3  Thlr.  12  Gr.)  1 

Anch  u.  d.  Tit.:  I^ie  Gewerbsindpistrie  und  Staatswirtkscl 

der  Jahre  1834  und  1835,  mS  besond.  BeracksiditigBng  Deai| 

lands  nnd  des  Prenssischen  Staates,  historisch  und  statistisc^l 

gestellt  Ton  u.  8.  w.  '       '  \ 

[Vgl  Repertor.  Bd,  Vn.  No.  590.] 

Bin  wfirdiges  Denkmal  deutschen  Fldsses  und  gemeittui 
gen  Eifers  bleibt  diese  soif;ftltige  Sammlnng  wichtiger  8ta|(j 
scher  Zeitaomeate;  denn  leider  muss  der  Tf.  in  der  Veuh^ 
noch  immer  klagen,  dass  er  durch  den  seitherigen  Absatz  wi^ 
nicht  einmal  fiir  die  baären  Auslagen  ToHstandlg  entschädigt  \ 
Und  doch  sollte  man  denken,  die  Behörden,  besonders  diejem^ 
welche  Landstfinden  gegenüber  tu  operiren  haben ,  seHten  i 
nach  dem  Besitze  eines  Werkes  drängen,  in  dem  sie  so  bran 
bare  Unterlagen  fUr  jede  Bestrebung  inden.  Denn  niehts  iiri 
nirt  bekannllidi  so  sehr,  wie  statistisdie  Zahlen,  nnd  unter  dl 
80  gewaltigen  Masse,  wie  dieses  Buch  enthnll,  findet  man  ZaI 
für  jede  Behandhing*  -Die  entgegengesellten  kann  man  ja  % 
sehweifen!  —  Die  erste  Abtheitung  betriA  den  Zustand  der'l 
lionaiiadustrie^  und  steUt  den  Landban,  nach  fogetabilischer,  anil 
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Kieker  PredoctioB,  Terbindiug  lechnisciier  Gewerbe  mit  ierLani- 
wirtksc^Afi,  BeoktSYerbiilhiieeeii  des  GroadeigenÜiiims ,  Bergbau 
dar.  Waron  nidit  ein  besonderer  AbsdmtU  für  die  ForstwisseB* 
sckaft?  Ferner  das  Fabrikweeea.  Haadel,  ScUflDTabrt  und  Rbe- 
derei,  mit  aDen  dazu  geberigen  lostitoten,  wenuter  ia  folgendei^ 
Jabrgiiigea  gewiss  die  ActieBunlerBehmaagen  eine  be^^ndere  Stelle 
eianäuaca  werdea»  Die  eiaaebea  Gattoagen  dee  Haadels  werden 
eoiglidi  berfiekeiehtigt.  Die  sweile  Abtb^img  seigt  den  Znslaad 
der  Slaaten  und  Völker  in  national-  nnd  staatawirtbsckaftlicher 
HiasickL  Die  Befölkerongsrerbiiltnisse.  Reiditbna  nnd  Faape- 
Mnras«  Das  Finanswesen.  —  Möge  eine  weite  Verbreitang  des 
Werknn  seine  Geneinnitzigkeit  an  das  wakre  Lickt  stellen  nnd 
den  Yt  fir  Mike  nnd  Opfer  beloknen.  99. 

•  [1738]  Deber  dieZostaade  der  Yerannnng  in  Deatsch« 
Ittld,  ikre  Ursachen  und  die  Mittel  ibnen  abzabelfen«  Yen  Dr« 
Friedr.  Schmidt.  Zittan^  Naawerk.  1837.  304  S. 
gf.  8.  (1  Thlr.  12  6rO 

Ini  Wesendicben  eine  neue  Darsteilang  der  Ansiebten ,  die 
dln*  ?f.  sckoB  in  seinem  grösseren  Werke:  y,B®Tölkemng ,  Ar- 
beilebkn  und  Ibuiperisnins''  (Leiptig,  1836.  8.)  im  3.  Abscbnitte 
entwickelt  bat.  Er  bat  Manebcs  binsngefogt,  Mebrares  natfiiliek 
weggelassna,  im  Gänsen  der  Sacke  einen  pepulAren  Anstrich  ge- 
gsi^n*  Yielleidt  ist  sie  anek  fraber  verfasst.  Denn  fast  scheint 
es,  als  sei  die  Schrift  ein  Versack ,  die  bekannte  Preisfrage  der 
eiferter  Akademie  zn  beMitworten.  Er  fragt  anerst,  ob  die  Klage 
ihcr  nwaAmends  Verarmong  nnd  Nabmngslosigkeit  in  Dentschland 
gngrmndet  sei«  Br  antwortet:  die  Verarmong  aeige  sich  am 
ntaiicaien  in  den  Mannfaetnrdistricten  nnd  in  diesen  wieder  Torsngs^ 
weine  in  den  Städten.  Ueber  die  Grflnde  des*  letstem  Umstandes 
iikrt  er  manekes  Gute  an;  niekt  aber,  was  ans  die  Haoptsache 
ndleiBt  and  was  Deisler  im  Gänsen  am  besten  berTevgehoben  bat: 
dans  Tide  Stfidte  Hör  das  Prodnct  eines  nnnatfiriichan  Zastandes 
den  bnrgeriioben  Lebens  waren,  Mglidi  nack  dem  Wegfiill  der 
Ureaafcf n ,  die  ihr  Bntstehen  bewirkten,  der  Grundlagen  ikrer 
Bxistens  ermangelten,  d\ese  darauf,  onter  Begnnstignng  politi^ 
stier  Verkafanisse ,  dqrd  monopolistische  Privilegien  su  ersetxen 
sackten,  nnd  nnn  erleben  müssen,  wie  andi  diese  kunstlichen  Grund* 
lagern  dem  Zeitgeiete  sum  Opfer  fallen«  Das  ist  die  Hauptsache; 
dem  es  seigt,  dass  solehen  Stfidten  nickt  sn  keifen  Ist  Zorn 
Gtfck  ist  das  Sidken  der  Städte  an  sick  nickt  identisch  mit  dem 
Sinkes  der  Burger«  Es  wird  es  aber ,  wenn  eine  anweise  6e- 
•etzgebaag  dic^  Bürger  und  dir  Gewerbe  gewaltsam  an  die  Stftdte 
banikt.  Ijasst  dock  fUien,  was  nicht  mehr  sn  kalten  ist«  Das 
Nwtosgsmisse  .adrl  doste  fiMdigür  auflAoksn.     Die  HauptiGrage 
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bq*a]it  der  Yf.,  meint  aber,  es  sei  necli  nichl  so  sehlfanm  bei  im% 
wie  in  England,  Belgien,  HoHand  nnd  einigen  Pabtikstädten  Frank« 
reichs.  Doch  warnt  er  Tor  zu  schneller  Einiuhmng  nnd  Ao^ 
debnunf^  neaer  Maschinen,  Soweit,  er  dessbalb  eine  kuBStlidM^ 
Begünstigang  des  Gewerbswesens  onittelst  des  Zollschsties  t^ 
wird,  ist  ihm  beizastimmen.  —  Die  iweite  Frage ,  die  der  19Q 
anfwirft,  betriffi  die  Ursachen  der  in  Deutschland  immer  mehrss^ 
nehmenden  Verarmung«  Zunächst  bemerkt  er  als  allgemeine  l^ 
sache  für  gans  Europa,  dass  wir  in  einer  Uebergangsperiode  ttt 
ben,  dass  die  Maschinen  mehr  produciren,  als  Buropa  und  AsmI 
▼eraehren  kann,  und  dass  die^Sache  sidi  günstiger  gestalten  wii4 
wenn  Amerika  seine  volle  BoYdlkernng  habe,  Afrika  cnitifirt  nii| 
Australien  angebaut  sein  wird«  So  wenig  diess  mit  den  weityse« 
breiteten  Ansichten  Derer  übereinstimmt,  die  gerade  von  Amerikif 
höherem  Au&chwnnge  den  Verfall  Buropas  Toraussetzen,  so  stüif 
men  wir  doch  hierin  dem  Vf.  follkommen  bei.  Als  allgemenii 
ebjective  Ursachen  der  Verarmung  in  Deutschland  fuhrt  der  Vl 
femer  an:  a)  die  Nachwehen  der  Kriege;  b)  die  iadirecten  Fol* 
gen  derselben  in  den  Stodcungen  der  Gewerbe^  c)  die  Zunahme 
der  Bevölkerung,  bei  Terminderten  Fonds  zu  deren  Unterhalt: 
'  nach  Kriegen  und  Seudien  nehme  die  Bevölkerung  allemal  rasci 
zu;  d)  das  Steigen  des  Preises  des  edlen  MetalU|  in  Folge  des« 
sen  die  Preise  der  Producte  und  die  Arbeitslöhne  gedrüdkt  seiesj 
der  Vf.  zeigt  redit  deutlich ,  warum  das  Gleichgewicht  awisdiel 
dem  Geld-  und  Gtiterpreise  sicjh  nicht  in  allen  Verhältnissen  h«i^ 
stallt,  da  fortwährend  Ausgaben  bleiben ,  die  nach  dem  frnheitfj 
Stande  des  Geldpreises  berechnet  werden,  und  mch  seinem  Wo  ' 
sei  nicht  treu  genug  anschmiegen;  e)  die  Verschiedenheit 
Munzfnsses;  f)  die  grossen  Abgaben,  welche  der  lange  Kj' 
zustand  veranlasst;  ein  Grund,  der  nach  unserer  Ueberseii 
bei  einigeitnaassen  vernünftiger  Vertheilung  der  Abgaben 
sehr  erhebKch  ist,  und  den  wir  weniger  hervorgehoben  wuns 
dem  je  mehr  diese  Idcfe  sich  befestigt,  desto  freieres  Spiel 
der  Breparangseifer,  von  dem  die  Erfahrung  lehrt,  dass  er 
meiniglich  am  blsehen  Orte  erspart,  während  dieselben  Tead^ 
zen  auf  anderen  Puncten  einen  viel  grösseren  Aufwand  2UwW 
bringen,  es  ist  nirgends  so  viel  an  Abgaben  erspart  worden,  idj 
wird  vielieidkt  in  keinem  Staate  jemals  so  viel  daran  erspart  wm 
den,  wie  z.  B«  die  Idee  der  Volksbewaffiiung  manchem  VoMÜ 
schon  gekostet  bat  -—  des  schreienden  Widerspruchs,  in  dem  d 
zu  unseren  bürgerlichen  Verhältnissen  nnd  Richtungen  steht,  mi 
zu  gedenken;  g)  die  vielen  Manthlinien  in  nnd  ausser  Deutsdi 
land ;  das  ist  der  einsige  Pnnct,  Wo  der  Vf.  anfuhren  kann,  dal 
erfreuliche  Gegenmittel  ei^piffen*  worden  sind.  Als  allgemeil 
sttbjective  Ursadien  der  Verarmung  in  Deutschland  erwftlmt.  i^ 
Vi:  a)  den  Mangel  an  Vorsicht  ted  Sparsamkeil,   der  sicfc  h 


StaatswisteiiBckaftea.  60 

4ai  atteiCeadeii  CfaMsea  s«  Tag«  lege;    b)  itu  retmArim  Ge- 
des  Branatweins;  e)  den  fiberitaadaehnieiideii  Laxu,  mit  der 


Smdki  der  Niederen,  ee  den  Hökeiren  in  Aosserlicben  Dingen  gleiek* 
nntliiDU  Bndlidi  bemerkt  der  Yf.  ab  den  StAdten  besondere 
«igeathomliehe  Ursachen^  der  Yerarmong:  a)  den  beben  Betraf  der 
Cemmnnalabgaben ;  er'iSbri  bier  maacbM  Biaaelne  aebr  ncbtig 
an,  ebne  die  Bnebeinaag  aof  ibreHanptareacbensnriicksnfabren; 
saae  Beiepiele  entlebnt  er  meist  ans  rbeinisdien  StAdten,  wäbrend 
die  Sacbe  und  ibre  üreacbe  im  inneren  Oentscblaad  Tiel  eeblim- 
aacr  atebt;  b)  das  starre  Festbalten  an  dem  Znnftwesen;  bierin 
ist  der  Yf«  abo  Dem  direet  entgegengesettt,  was  Andere  ak  Scbnts- 
■uttd  gegen  die  Yerarmnng  bebanptf  t  oder  bergestellt  wissen  wol- 
len ;  andlicb  e)  die  fiilscbe  Binridtnng  der  Armenpflege  in  den 
meisten  Städten.  Dass  diese  falscb  ist,  geben  wir  Uim  an ,  niebt 
aller  9  dass  der  Irrtbnm  in  der  Gmndidee  der  Armenpflege  liege. 
Alle  diese  Umstände  erörtert  der  Yf.  klar  and  einsiebts?olK  In 
den  meislea  Poacten  stimmt  er  mit  den  meisten  Yorgftageni  uber- 
cin.  —  Non  komm!  aber  die  dritte  nnd  sobwierigste  Frage: 
YVdcbe  BCttel  sieb  snr  Abbulle  des  Uebeis  darbieten?  Der  Yf. 
Idtte  sich  die  Mfihe  ersparmi  können,  die  maneberlei  Zweifel  sv. 
mderlioinn,  die  sebon  ron  so  Yielen  gegen  die  Idee  der  Armen* 
eobnieen  rargebraeht  worden  sind.  Die  Haltlosigkeit  dieser  Idee 
n  erkennen,  bedurfte  es  nicht  einmal  der  damit  gemaebten  Br- 
Ahrnngen.  Indess  können  die  sicheren  Wahrheiten  in  unserer 
Zeit  nicht  oft  genog  wiederimlt  werden.  Aber  auch  gegen  die 
Gobniaation  Jn  Amerika  bringt  der  Y£  manche  gerechte  Bedenken 
▼or.  SoTiel  ist  gewiss,  dass  das  Beispiel  der  Alten  bier  nicht 
anwendbar  ist  Denn  damals  wanderten  Höhere  und  Niedere,  Br- 
Inbrene  und  Uaerfahrene  ans,  und  die  höherefi  und  gebildeteren  * 
Classen  bewahrten  nach  in  der  Fremde  ihr  Uebergewicht.  Der 
Y£  Teriaagt  aar  Milderung  des  Pauperismus :  Uaterricbt  und  Be- 
khmng  der  arbeitenden  Classen,  erkennt  aber  sehr  wohl  an,  dass 
davon  nicht  zu  viel  an  erwarten  ist ,  und  dass  die  Früchte  des 
Unterrichts  eben  durch  die  Arrauth  rielfacb  yerkummert  werden. 
G<^n  die  Bewahranstalten  wendet  er  nicht  ohne  Grund  ein,  dass 
diese  Aeliern  nnd  Kinder  su  sehr  trennen.  Hdess  sollten  sie  ei«^ 
gentlich  auch  nur  für  die  Zeit  eintreten,  wo  die  Aehern  vom  Hause  ^ 
abwesend  sind.  Br  fordert  femer  strenge  Beschränkung  des  Ge-  ' 
nusses  d«s  ßrani^tweins ,  der  Zahl  der  Schenken  und  sorgfiütige 
Beobachtoflg  der  darauf  beiöglicfaen  polizeilichen  Yorschriften.  Bs 
ist  eben  so  wahr,  als  dass  diese  Forderungen,  cum  grano  salis  Ter- 
standen,  gerecht  sind,  dass  sie  you  der  Praxis  nur  tu  wenig  be* 
rucksichtigt  werden.  Der  Vf.  thut  einzelne  bieriier  gehörige  Yor- 
scblAge«  Fernere  Forderungen  des  Yfs.  sind:  freie  und  unge- 
hinderte Wirksamkeit  der  Capitale.  Bine  Tergebliche  Mahnong 
in  einer  Zeit,,  welche  so  wenig  JUnsi  bat,  die  Ergebnisse  der  Na- 
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\  tional5konoaie  aniiierkeiineB ,  dass  Bit  sdbst  an  den  WnAeist«*- 
eetien  noch  festhAlU  Bei  dieser  Gelegenheit  thnt  übrigena  derVibi 
dem  Dieeterweg  Unrecht ,  wenn  er  glaubt,  derselbe  habe  die  Ovf^ 
ganisation  der  Massen  ans  der  ^Absieht  ▼orgeschlagea ,  daAurelu 
direct  die  Samme  der  menschlichen  Arbeit  zu  yermehren*  Pi'cM 
nnd  nngehinderte  Wirksandceit  der  Arbeilekrftfte.  Hier  verthoid^^ 
der  \t  aosfahrlich  die  Idee  der  Gewerbefreiheit  Könne  i 
einmal  gar  nidit  ohne  Beechränknngen  leben,  und  welle  man  < 
Uebergangsperiode  ans  dem  Zanftswange  snr  Gewerbefreiheit  hii 
eo  worden  dafSr  die  yon  dem  badisdien  Minister  Winter  dessha 
g^achfen  VorschlSIge  noch  am  sweekmftssigsten  ersebeinen, 
stalten,  den  Arbeiter  an  Ersparnissen  anfsnmnntem;  am  b« 
Sparcassen.  Wir  sind  der  Meinung,  dass  die  blosse,  gewdbnlidiijl 
Sparcasse  nicht  ansreiehend  ist.  Leibanstatten  bleiben,  nach  tetf 
Ref.,  besser  nnerrichtet  Diese  sftst  vorans ,  dass  erst  der  Ww»^ 
eher  nnterd ruckt  wäre,  wosn  e»  nnr  ein  Mittel  gibt:  die  Anfkeitj 
bung  der  Wochergesetxe.  Aufhebang  der  Lotterieen*  Freiep 
Dismembrationsrecht  ider  Grundstöcke)  wenigstens  in  Fäbrikgegen«'* 
den.  Verminderung'  der  öffentlichen  Abgaben ,  dem  nnliiifiiiüa 
der  Zeit  gemSse.  -Auch  desshalb  wiesensohafrüche  VWrbefeiläny: 
cum  Administrationsfache,  Der  Vf.  seheint  also  wehigstene  nicht 
der  Ansicht  der  Leute  an  sein  ^^  welche  ihren  firsparpagseifar  tot 
allen  Dingen  an  den  Gehalten  der  Beamten  betbuti^n  wetten«:; 
Je  besser  die  Beamten  sind,  desto  weniger  werden  Missgriffe  he«« 
gangen,  unnütze  Ausgaben  gemacht  werden«  Gute  Beamte  mns^' 
man  gut  beaahlen«  Schlechte  Beamte  werden  erstaunlich  theoor»« 
Beförderung  des  Laadbanes  durch  Credityereine,  Belohnung,  MuNJ 
sterwirthschaften  u«s.  w.    Im  Uebrigen  will  der  Vf  ^  dass  so  wm 

'nig  als  möglich  fot  die  Armen  gethan  werde.  Wir  haben  I^^if^ 
was  wir  gegen  seine  hierzu  gehörigen  Ansichten  xu  erinnern  halJ 
ben,  bei  wiederholten  Gelegenheiten  erklärt,  und  meinen,  im  Gaa# 
len :  weder  f  iel|  noch  wenig,  aber  das  Nöthige  ? emünilig  nnd  mit? 
Liebe.  99«  .1 

i 

Länder-  und  Yolkerkunde.      ! 

[1730]  Das  Festland  Australien,  eine  geographische Mo^ 
nographie*  Nach  den  Quellen  därgeistellt  Ton  Cm  JE.  Meimche^r 
2.  Tbl.  Prenzlau,  Kalbersbetg.  1837.  316  S.  gr^  8« 
(l  Thlr.  J18  Gn) 

.[Vgl^  Repertor.  9d..XlL  No.  1123.] 

Indem  wir  auf' unsere  frühere  Anseige  des  l«Theile8  diesen 
widitigen  Werkes  in'  diesen  BlAttern  TOrweisea,  begnügen  win 
uns ,   Tom  Sehhiese  desselben  hierinrch  Nachricht  «n  geben  nnii 
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teltthidt  41eMsx#fii«aTli«a«9  «llwr  n  ktseidiato.  IHv  dritte, 
OatiMitraliM  belMmMonW  AksclwiU  wii4  MAftolist  «bgescbloflseii. 
fai  4.  AWdiBitte  iSiirt.  d^r  Vf.  nadi  W^UnstrAlie»  mid  Vaiidia- 
senlftirf.  Da  «enwiiiif«  daa  PaUicum  fSr  die  snIeUt  genannte 
beel  uMui  die  aof  dereeUNn  blShende  Colenie  dardi  glAniende 
ScUUetfugea  intereeeiH  werden  ist,  so  wird  Das,  was  der  Yü 
dvriber  eegi,  im  so  breiiger  geleeeii  werden,  lieber  die  Ge«- 
gmdim  am  Sdiwaacnfaaee.  UUet  sidl  leider  neck  keine  erscho« 
pfioide  Nadkricht  geben*  Der  5f  Abac^n.  ist  den  Bewehnem  An- 
atanalieDs  gewidmet;  Br  beecbftftigt  siebnii  den  Ureinwebnem, 
mt  der  Geacbicbte  der  .enrofAiediettColenieen  nnd  mit  ihrem  §^ 
feMWürdgen  ZoeUmde.  ^DmAihtalfeiadiUeeeen  das  Game.  Im 
«Step  gibt  der  Y^  .ein  Yeraeichnisa  geographiscber  Ortsbestim- 
Bwigeii  it^  widitigiten  anstraUsdien  Kilstenpaaete ,  im  iweiten 
me  Scbüdernog  de?  Insel  NerColk».  welcb^  am  Eingänge  in  das 
Meer  Toa  Nenseehnd,  siemtich  in  der  Mitte  swisclien  Nea«Ca- 
Meoien  od  Nenaeelaild  /  liegend ,  seil  1824  Ten  einer  Colonie 
dar  seUimnisten  Deporiirten  re«  Jfewsonthwales  besetxt  ist  and 
dntk  eis  kerriiehes  KKma  und  die  üppigste  Yegetatien  sich  aas- 
leiAncft.  Der  dritte  Anbang  enthAll  statistische  Tabellen  aber 
BerMkenug,  Laadbaa,  Yjebstand»  Ansfokr,  Einfnbr,  Scfaiffiahrt 
and  FiMUisen  tea  Newaentkwales  nndYandiemensland.  Ueberall 
ud  diihei  die  Qaellen.  angegeben ,  wm  desktn^der  Yf«  die  einset- 
noi  Angaben  gesek^pfi  bat.  121. 

[1740]  Da£i  Meer,  seine  Bewoliner  und  «eine  Wunder. 
Seitttstäck  m  K.  F.  V*  Heffmann'e  Erde  nad  ihre  Bewohner. 
Beraasg^.  Ton  XiPl  F.  A.  Zünmermmim^  2  Bde.  Afit 
1«  Kvpfertafelfl.  Stattgart,  Weise.  1837.  380  w. 
♦07  S.  8.  (2  TUi*.  16  Gr.) 

Der  Yf.  obigen  Baches  ist  ein  wahrer  literarischer  Pretensi 
iadem  er  für  seine  Terschiedenartigen  Prodocte  aacb  Tersebiedeae 
Yalemainen  sich  beigelegt  bat«  WahtfSGbeinHeh  kat  er  dadorch 
der  Yerwandernng  ins  Pnblicams  Yorbeogen  wellen«  welches  sonst 
bülis  gefragt  hJltte,  wie  eiiie  nnd  dieselbe  Person  fastz«  gleicher 
Zeit  ein  Yollstftndiges  tVprterboch  der  Mythologie  aller  Nationen^ 
eise  Beschreibang  des  tsierreichischen  Staates ,  das  ifn  Titel  an- 
gefahrte Bach,  Erzäblnngen -nnd  PhantasiestCcke  and  die  Rftaber 
in  den  Karpathen  oder  Ungarn  yor  150  Jahren,  ja  Tielleicht  noch 
sonst  etwas ,  was  dem  Ref.  entgangen  sein  kann ,  habe  abfassen 
kannen.  Herr  Dr.  Yollmer,  denn  diess  ist  des  Yfs.  wahrer  Name, 
hat  es  also  passend  gefanden,  sich  bald  Dr.  M.  Zimmermann, 
bald  W.  F.  A«  Zimmermann,,  bald  Dr.  Morvell  xa  nennen.  Wir 
waUen  ihm  das  Recht  nicht  streitig  madien,  aof  diene  Weise  das 
PakKeam  io  mystificirfn,  er  darf  ea  aber  eben  so  wenig,  diesem 
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▼erargen,  wenn  es  Interesse  daran  findet^  in  die  Conli88<m  aefll 
Theaters  zb  bljcken  nnd  Ton  dem  Kleiderwedisel  einige  Notis'^ 
nehmen.  Denn  obgleich'  ein  Bnch  gpit  oder  schlecht  bleibt,- Vf 
mag  den  wirklichen  berühmten  oder  nnberuhmlen  Vf.  kennen  0M 
nicht,  so  liegt  doch  klar  am  Tage,  dass  diese  Kenntniss  idi 
gleicbgiltig  sein  kann.  '  Eines  Theils  ISsst  die  BeschaiFenbeit  | 
nes  Boches  sich  doch  nor  ans  des  ¥&•  PersdnUchkeit  erldM 
andern  Theils  will  der  fiir  ein  gntesBnch  -dankbare  Leser  vriaM 
wem  er  zu  danken  hat  Bs  ist  leider  dahin  gekommeni  das«  ^ 
Böchermachen  iui  förmlich  fabrikmSssige  Weise  betrieben  lA 
Da  wird  nun  bei  weitem-  mehr  in  die  Breite  /  als  in  die  Tii 
gearbeitet«''  Nicht  was  wirklidi  dem  Pdblioam  frommt,  8oiidl| 
was  Ton  ihm  gontirt  wird,  was  Modeartikel  geworden  ist ,  lMil| 
man  auf  den  Markt,  '  Natürlich  leistet  da  ein  talentroller  Mril 
welcher  Hr.  Dr.  Vollmer  allerdings  za  sein  scheint,,  dasMannM 
faltigste.  Es  ist  beklagenswerth ,  dass  an  sidi  gnte  Krüfte^lf 
diese  Weise  zersplittert  werden.  —  Wir  fiissen  nns  nach  dM 
Toraosschicknng  knrz  nb^  Torliegendes  Bnch«  Anf  wissennclrai 
liehen  Werth  hat  es  keinen.  Ansprneh*  Bs  ist  ein  lehrreich  W 
terhahendes  Lesebnch,  welches  das  Meiste  von  Dem  berühr^  wi 
in  den  Bereich  des  Meeres 'gezogen  werden  kann.  NiebC  iille: 
das  Meer  selbst  mit  seinen  Bewohnern  nnd  seinen  anderweili^ 
BrzeogDiBsen  kommt'  in  Betra^htnng ,  sondern  ^  anch  Winde  ii 
Sturme,  das  Schiffwesen,  das  Seereeht^  Grönland  nnd  dessen  tf 
wohner,  Lappland,  Spitzbergen  o«  dgl.  m.  Der  ai|  Wundem  j 
reiche  indische  nnd  stille  Ocean  werden  sehr  knrz  abgefbr<|| 
Man  sieht  oft  nicht  ein,  wnroa  dieses  eine  kürzere  nnd  j^es  a 
unverhftitnissiriiiissig  aneführiidiere  Behandlung  erfahren  hat.  Ad 
die  Anordonng  dfis  Stoffes  idt  ganz  willkürlich..  Die  beig^egM 
neu  Bildertafeln  bringen  das  Gerippe  und  Innere  von  Schiffen  ■ 
Seeei'zeugnisse  znr  Anschauung.  Die  Ausstattung  desBucIies^ 
Torf  refflich.  "iZti 

[1741]  £rinneraog60  an  Europa«    Ton  J.  F.  Coofjii 

Aus  dem  Engl,  übersetzt  von  Dr.  C  F.  Nietsch.     2  Tli 

Frankfurt  a.  AL,  Satierländen    1837«     327  n.  3621 

^  12.  (n.  18  Gr.,  VeBnp.  n.  1  Tbir.  4  Gr.)  *^ 

Aach  u.d.  Tit.:  Coiypcr'« sAmmtl.  Werke.    106— 111.  Bdej 

[Vgk  Repertor.  Bd.  Xill.  No.  1200.  1201.] 

Diese  dritte  Bearbeitung  der  Coopersdien  Brinnernngeo  ' 
sorgfältig  und  fliessend  geschrieben.  Aber  die  Anmerkungen,  i 
der  Uebersetzer  dem  ersten  Theile  besonders  beigegeben  hat,  i 
scheinen  theils  überflüssig,  theils  unrichtig.  Jenes,  insofern  i 
Brklftmngen  geben ,  deren  Kenntniss  bei  Lesern ,  wie  sie  die 
Buch  feriangen  kann,  Toi'ansgesetzt  werden  mnss;^  didbcs,  indk 
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me  Ansieliten  itn  Yfr«  iNiek  einer  Seite  bin  sa  bericMgea  enAen, 
Ten  wo  ihneD  schwerlieb  Bewahrheitiug  koonBea  kann.  Wir  be- 
ben beispielsweise  4ett  Tadel  berans,  den  der  Uebersetser  8.ttl 
gegen  die  Bemerknng  Ceoper's  anssprtcbt,  dass  bei  seinen  Lands« 
lenten  ein  lebendigerer  Bntbnsiasmns  fiir  eeböne  Kinste  an  ter- 
miasea  sei.  Br  medtirt  diesen  Tadd  dnrcb  eine  angeblicbe  Yer- 
kennung  der  Umsttede,  unter  denen  die  Ameiikaner  sieb  sn  ib« 
i^em  jeingen  Standponcte  bervorgebildet  haben,  nnd  wflnecbt,  dass 
sie  „alles  Dessen  uberboben  bleiben  mdditen ,  was  bei  uns  alles 
Das  ber? ergebraefat  bat,  das  unsere  Nerren  mit  dem  Astbetiscben 
sentiniettfalea  Schaner  maleriscber  Bindrucke  erfüllt**.  Bs  gebort 
in  der  Tbat  etwas  Amerikamanie  dasn,  Coopem,  dem  beredten 
Teitbeidiger  seiner  Natien,  gegenüber,  diese  gegen  einselne  Ans- 
BteUnngeii  auf  eine  Weise  in  Schnti  au  nebmen ,  die  nseb  daiu 
wMt  das  beste  Zengniss  Ton  bsber  ästbetisdier  Bildnng  gibt! 
Wie  ganz  anders  spricht  sich  der  Vf.  der  trefBichen  Scbildemng 
amerikanischen  Lebens,  Francis  Grund,  in  derselben  Besiebung 
iber  die  ndienen  KOnste  ans! 

[1742]  Abenteuer  des  Capitain  BoDoevillei  odefScenen 
jenseit  des  Felsengebirges  im  fernen  Westen.  Von  Washington 
Irving.  Ans  dem  Engl  Ton  A.  r«  Treskow.  2  Bde. 
QaedUnburg^  Basse.  1837.  XIT  a.  249^  2Ö0  S.  8. 
(2  Tlür*  8  Gr.) 

[1743]  Abenteaar  dea  Capitaio  BoaaeTille  oder  Seenea 
im  Felsengebirge  NoMamerika's  Tov  Washington  Irtfü^. 
Ina  Deutsche  übersetzt  yon  Dr.  Ed.  Freisleben.  3  Bde. 
Lieipzig,  B.  Tantbnitz.  1837.  XtV  u.  200^  183  n. 
196  S.  8.  (3  Thlr.  8  Gr.) 

lebendige  Anschauung  und  leichte,  gewandte  Darstellung  Ter- 
einigen  sich  mit  einem  sehr  interessanten  und  tiemlich  neuen 
Stoffe,  am  das  Buch  su  einer  nicht  unbedeutenden  Erscheinung 
ia  diesem  Genre  au  machen.  W.  Irfiog  hatte  den  Cap.  Bonne- 
Tille  bei  dem  ^Patriarchen  des  Fellhandels  in  den  Yer.-Staaten^^ 
F.  Astor,  kennen  gelernt  nnd  von  ihm  das  Mannscript,  welches 
die  Grundlage  des  Torliegenden  Werkes  bildet,  erbalten.  Aus  an« 
dem  Quellen  webte  er  in  dasselbe  *  noch  einige  Details  ein  und 
gab  dem  Garnen  ein  Colorit,  wie  er  es  aus  einer  eigenen  Reise, 
als  eigentbtimlich  dem  Indianerland ,  kennen  gelernt  hatte.  Die 
dreijUkrige  Expedition  des  Capitains  wurde  suaftehst  durch  die 
alljftlirlicb  in  den  Felsengebirgen  Nordamerikas  gehaltene  Versamm- 
lung Ton  Abgeordneten  der  Terschiedenen  Pelibandelcompagnieea 
▼ermiiteh,   weiche   er  mit  einem  Trupp  GefiOirten  im  Sommer 
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1832  beenohie»  Van  frier  aus  nnternaliiii  er  yensdMene  Zig 
la  den  fernen  Westen^  und  die  Brsiüiliuig  der  Gefabren  M| 
Kfiitiple,  die  Beobacbtnng  von  Natnrereoheiniuil^eny  die  Kenntnii 
nabme  Te«  der  Vegetation-  des  Landes,  JagdgeschicUen,  Sek" 
niBgen  indianischer  Stibnme  n.  A«  bilden  in.  mannicbfaltiger 
wecbseluttg  den  Inbalt  dieser  BAnde.  Seile  Uiitei:tteh9miig  bUd 
aQerdings  ebne  ein  beetimmtes  Resnltai ,  wiewohl  sie  lehrreiiM 
Beitsäge  anr  Kenntniss  des  Znstandes  tbeils  des .  ausgebreitet«^ 
Fellhandels,  und  der  durch  ihn  In  ThAtigkeit  gesetxten  verschiff 
denen  Classen  Ton  Gebirgsjägern,  tbeils  der  IndianerstHmme  jj 
diesto  Gebirgen ,  gab*.  .  Das  Bnd  Iftsst  im  Gänsen  einen  selii 
grossartigen  Eindruck  xurvek,  da  Coltnr  nnd  Barbarei,  Nalnrkral 
und  Knnsttriebi  massenhaft  sieh  hier  gegenüber  sfehen.  —  .  Oi| 
Debersetsungea  sind  sieh  im  Werlhe  siemlieh  gleich;  die  enK 
neigt  hinlftngUche  Gewandtheit  des  Uebersetsers^  liUein  der  allai^ 
liäniigo  Gebranch  von-  Fremdwörtern ,  namentlich,  unubersetst  §^ 
lassener  englisdier,  wird  den  Lesern  sehr  nnangetiehm  sein.  DcM 
Kritik,  die  derselbe  Uebersetzer  in  seiner  Vorrede  ausspricht,  wjirl 
etwas  mehr  Feinheit  xu  wünschen,  auch  erscheint  die  Abkunong 
der  am  Sdilasse  beigegebenen  Notben  ub^r  die  Flathead-  und 
Blac^feet- Indianer  nnnöthig.  Die  ftnssere  Ansstattung  ist  bei 
beiden  gat ,  doch  geben  wir '  anch'  in  dieser  Beziehung  und  sonal 
der  zweite^  Uebersetznng  dei(  Torzug.  122«   ^ 

[1744]  The  Taunus  or  Doings  and  Undoings  being  a  Toiaj 
in  Search  of  the  pictnresqne,  romantic,  fabnlous  and  tme;  Ü^ 
reman  antiqnities  of  the'Tannne  and  tbe  Donnersberg,  the  mM 
nend  spriogs  of  Nassau ,  the  saws  and  legende  of  the  Rhi^jl 
Lahn  aUd  Ifahe ;  with  reflections  of  tbe  character,  manne^s^  a|l 
babite  ^  the  people.  Bj  Chmrles  V.  Incledon.  Menn 
Kirchheim,  Schott  Q-Thielmann.  1937.  2;yin«630:8| 
gr.  8.  (m  2  Thlr.  20  Gn)  ^ 

An  sieb  ist  diese  Schrift  nur  fdr  EngkioEder  bestimmt«  %m( 
dedon  hat  sieb  Yiele  Jahre  in  Dentscbland  ^  namentlick  in  M 
Rheingegenden  aufgehalten,  und  diese  durchwanderte  er  zu  Fuaq 
indem  er,  alle  Berge  und  NebenthAler  dKrchkrenzend ,  nahe  m^ 
1000  (engl.)  Meilen  machte.  Seine  Landsleute,  welche  den  TaiM 
uns  der  Gesundheit ,  der  Beleihrting  oder  des.  Vergnügens  weg<i| 
besuchen  wollen,  sollen  in  seiner  Arbeit  eine«  vollslHndigenM^e^ 
weiser  finden;  In  der  erstem  Hinsicht  folgt  stets  die  Analjsj| 
der  hier  befindlichen  Bader,  die  Uebersicht  der  Krankheiten,  geg«! 
welche  sie  dienen«  Für  dÜie  Wissbegierigen  ist  alles  Bistorisdkl 
und  Anti^oarisdie  aufgenommen.  Die  nur  Zerstreuung  nnd  Vwl 
gnngen  Suchenden  finden  Alles,  was  derBJkein  in  der  Art  bielefjj 
sor^tig  bemerkt     Ueberdiesa  emffieUt  er  solehen  BnglAndei«^ 


^ 
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i»  iMüRmeHswM^^ekoaaeir  mmif  Heber  U«rker  ngthm^ 
fhmAm  AnerikA  «Btttsiedela.    Die  Art ,   wie  IncMes  eniUl 
md  $efa1lcrty  eeise  Gtnanigkeity  inil  wekber  w  aeck  die  g^ 
NeboHnnellode   berührt,    welebe  er  ia  Gaetkioseni  oaA 
jeder  Art  eder  im  Prifatrerkebr  bemerkenewertb   fand, 
da  ^Ometer,  mOBen  aad  babite  of  Ibe  peopi«**  n  »a« 
«\ii  seber  nandieo  Engländer  Yeranlaesea,  sieb  dieeee  Wer« 
n  beüenea  and  den  Taanue  tu   bereuen.      Ineoiern   wAre 
\tks9  Ansage  beendigt ,  denn  fBr  Dealecbe  fehlt  es  an  Anleiton- 
-0M  2B  Reiaea  dahin  nicht  und  eie  werden  .  eie  in  keinem  engli« 
wim  Werke  an^en ;   allein  w6r  dee  englis<;hen  Idioms  müchtig 
M,  diffle  do^  ia  IneMoiW  ^yTanans'^  ein0  ang^ebme  Leetfre 
1fßk%>     Znerst  wird  ihn  die  |Bebandlan«  Att2ieben9  mit  welcher 
4»  Fremde  die  tielen  ^eiqiyi|fen   von   srhlössem    and   Ruinen 
linSUle.      Dann  fehlt  es  niihl  an  humoristischen  Darstellongen 
tekidnen  Abenlener,  welche  ein  Fnssreisender  bftnfiger,  als  der 
▼snehm  snftretende  Tanrist  an  bestehen  bat    Manche  der  Schil- 
dmngen  »nd  tecbst  kemiflcb,   i.  B«  S.  157  n.  ^  w.  ven  der 
fKanWrg  beiBnihneh,  wd  der.Commandant  80  Jahre  zahlte,  die« 
iMammdboft,  ii  Mann  totark^  awischen  6ö--^70. Jahre  hielte  dcffi 
[Fadi^weftn  nnten  an  derSdiwindeocht  und  der  öffnende  CoifCK 
pal  am  Badegra  litt,  jeden' Morgen  aber  schriftlich  Rapport  ern 
et  weiden  mnsste.    Zugleich  ist  h  od  ▼orartheiisfreier,  recht- 
Mann,  der  nber  die  ^ericehrten  Ansiebten  vieler  Dentscheat' 
ft  über  die  Juden,  eich  hdebst  lebhaft  ftossert,  nameatlich  aber 
dei  i836  in  Prenseen  geg^nen  Befehl ,   daee   sie  keinen 
i)  dkristKchen  Namen  fuhren   sollen»   und   über  den 
Siadtrerordneten  ^   der  durah   die  Bmancipation  L^sig 
am  jwfilea  Jerusalem   Terwandelt  au*  sehen  furebtete  u.  u*  w* 
&lia--115>.     Uosei'  Sherif  sagit  Ur.I.,  ist  ein  Jude,  Jon 
ailKtt  in  den  Gesehwomengerichten,  sie  hiibeu  Zutritt  ln«al-« 
saaem  Gcselleebafiben  lyid  iind  durch  ihre  Talente,  wie  dnrck 
Benehmen  eine  Zierde  derselben,  ohne  dassLoiidona 
Aebniichkeit  mü  der  heil.  Stadt  Palästinas  hAttea«     Der 
pflegt  Wahriieit  ohne  Schmuck  in  geben,  und  so  kto-. 
wir  seine  Bemerkungen  über  den  C6Ubat  (S.  184  f.)t   «bec 
Wicderheistellung  der  Klöster  in  Bayern  (S.  240)  u.  A.  hier 
aittbeilen«      Auf  der  andern  Saite  rühmt  er  aber  aueh  bei 
Gdegenheit  die  „GemitUickkeit''  dertDeutfchen,  für  welcha 
in  englisches  Wort  hat,  die  Genügsamkeit  ihrer  Geistlicbkeitf 
lit  weUer  die  Habsucht  and  das  Nicbtsthua  der  englischen  äne 
Ms  Parayele  bestehen  muss ,   und  ärgert  skh  über  die  Tbeil- 
ibttles^keit    Englands   an   Gutenbergs  Denkauüe,   indem  noe 
London  50  FL  einsammelten,  die  Kosten  aber,  walcbe 
Hains  für  Yersendnng  .der  Circdare  dee  Untemehmena 
anfwendete,  gegen.  50p  Fl.  betragen  (&352 1).    Wen 
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TÖrdankt  denn  BnglHod  die  Freiheit ,  weteke  in  der  Brost  in 
Jeden  schliigt?  Das  Palladiom  der  britischen  Grosse :  eine  £^ 
und  rühmlidie  Presse?  Nor  dieser  Kunst!  roft  er  noch  S»  3 
ans.  Wir  glauben  i$o  genng  gethan  za  haben,  um  der  Ali 
aach  dentsdie  Leser  zn  gewinnen  nnd  bemerken  nnr,  dass  i 
Aeassere  ficht  englisch ,  d.  h.  schön  ^  bri  sehr  müssigem  Ft4 
aosgostattet  ist. 


Geschichte. 

[1745]  Die  heilige  Geschichte  der  Menschheit.  1 
cSnem  Jttoger  Spinoza's.  Stirttgart,  HaDberger'sche  In 
lagsL  1837.  346  S,  8,  (1  ThfrO  J 

Bin  seltsameres  Bach  ist  dem  Ref.  lange  nicht  f  orgekamail 
Einige  gesunde  Ideen  reriieren  sich  hier  in  einer  Masse  Tonj 
sttschen  Crübeleien  und  hyperphilosophiscben  Speenlation^o*  C 
Ganze  ist  in  Perioden  eingetheilt,  welche  TJeberschrifien  kah 
dio'der  Geschichte  angehören.  Diese  üeberBchriften  stehen  id 
in  der  Regel  mit  dem  Inhalte  nicht  in  dem  mindesten  ZasamoK 
kange,  in  dem  Maasse,  dass  das  Land,  die  Nation,  Weiche  in  d 
ner  Ueberschrift  genannt  ist,  öfters  nicht  mit  einem  eiatigeft  W« 
erwähnt  zu  werden  branchte.  So  fuhrt  die  fünfte  Peri«ie  der 
Abtheilnng  die  Ueberschrift  „Prenssen^  die  sechste  keisst  ,,8| 
amerika^^  Behandelt  ist  aber  hier  Einiges  aus  der  allg^ae^ 
Geschichte  Ton  Gregor  YII.  bis  auf  Martitt  Lother ,  ohne  ^ 
mit  einem  einzigen  Worte  Beziehung  weder  auf  Südamerika^  M 
auf  Prenssen  genommen  sei.  Doch  ron  den  übrigen  Seltsaa^ 
ten^  weldie  sidi  in. diesem  Buche  findm.  ist  dieses  wahrhaft.] 
Uübedeatendste.  Im  Stile  der  heiligen  Schrift,  weldie  nowd 
»icfat  ohne  Gluck  nacbgeakmt  worden  ^  hebt  der  Vf.  mit  der^ 
gesdiichCe  des  menschKclien  Geschlechtes  an.  Es  gab  iiie|| 
und  höhere  Organisationen  der  göttlichen  Erkenntniss ,  imd  -^ 
MIenthum  war  die  höchste  dieser  Erkenntnisse,  welche  es  imj 
terthome  gab  (S.  36).  Das  Judenthum  war  das  positire  6eia| 
vermögen,  die  Phantasie.  Es  bereicherte  sieh  durch  Aofiuül 
iosserer  Bilder;  dann  ersciiian  das  Christenthum,  welches  «Is 
'  aetire  Geistesvermög en  oder  das  innefc  Gemuthsleben  xfaarakfe 
airt  wird  (S.  80  f.).  Der  M uhammedanismns  war  wieder  pasal 
GeistesTermögen,  und  dem  Christenfkune  entgegengesetzt  mim, 
Weib  dem  Manne  (S.  106).  Das  Christenthum  deteriorirt^^ 
Kathoiicismns,  und  der  Protestantismns,  welcher  nicht  die  H 
adiaft  des  heiligen  Geistes»  sondern  die  Herrschaft  des  Bacl| 
bens  des  Bran^  gab  (S.  134),  termochte  nicht  daasdke  wii 
zu  beleben.    Bndliek  ersdiien  Spinoza^  und  obwohl  derselbe^ 
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gtni&ta  «M  nene  RefigUi  ttükele,  so  k^m  imh  mit  deniMi-* 
kB  die  Hensdiaft  des  keiligen  Geistes  (S.  156).  Es  Oagtdefu 
selbe  AB  bereits  lustige  Sprfinge  uttd  sllerluuid  BewegongeB  im 
den  Leibe  der  Matter  la  madieii*  Der  Vf.  nidert  bbb  seiaem 
HBBpUMe  nftber.  Es  kommt  bbb  die  frsBsösisdie  RevolBtieB^ 
weldie  das  aeae  Jenisalem  Bad  das  hiamlische  Reidi  Torbereitet 
bat.  IKese  siad  die  ZakaBft  des  meBSchlicbea  Gesdileehts,  aad 
sie  ei^ebea  sieh  als  Folge  Dessea,  was  gescbehea  ist.  Das  aeae 
Jemsalem  wird  seiae  AAÜkaaÜ  dareb  eiae  allgeaietBe  IdeeaTerwir- 
nmg  ankuadigea  (S.  288).  Weaigsteas  iber  dea  Yf.  s^iat  diese 
HeeüTerwinraag  bereits  gekeauaea  sa  seia.  Alle  sociaiea  Ord- 
Bnni^eB,  alle  lastitatioaea  des  jetiigea  DfeaacbeatebeBS,  welche  aas 
dem  beachrftaktea-Menscbeageiste  berrorgegaagea  siad  (S.  282)» 
werden  aafliörea.  Staatswesea,  Natioaalitätea ,  Bigeathaasredity 
|Qbe  and  andere  Kleinigkeitea  siad  aiit  aas  diesem  bescbrftakten 
lleBScbengeiste  bervorgegaagea,  aad  JederaiaaB  wird  es  desshalb 
begreüieb  fiadea,  dass  sie  aatergehea  massea.  Die  Staatsrer- 
ftsmiiHirn  besoaders ,  die  aieht  aaf  das  Priaeip  der  Erkeaataiss 
Geltes  gegründet  smd,  massea  Batergebea  (S.  339).  Dfbiagegen 
wvd  das  nea^  Jemsalem,  welches  ia  Fjraakreidi  oder  ia  Deatseh- 
Jud^  ganan  weiss  man  iäs  aoch  aidit  (S.  3P8) ,  eatstehea  wird, 
▼lele  andere  herrliche  Dioge  bringea ,  weldie  der  Vf.  gegea  das 
Ende  seiaee  Boches  aosflhriich  beschreibt,  aaf  welches  Ref.  aber 
Lieiibaber  tob  mjstiscbea  Irrredea  verweisea  aiass.  Das  aar  glaabt 
fie£  nod  hiazaiQgea  sa  massea ,  dass  der  Vf.  das  Wesea  dea 
Chrislentbaais  auf 'das  wildeste  TerkaaBt,  and  dass  die  Aawendaag 
der  bodealosen  Mjstik  aaf  Staat  oad  Leben,  welche  hier  genom- 
mea ,  nur  dasa  dienen  kana,  Tiele  arme  Köpfe  ebeaialls  aaf  das 
wikleale  zn  Terdrehen. 

[1746]  Jahibacher  des  deatschea  Reiche  unter  dem 
Sachsischeii  Hanse.  Heraasgeg.  tob  Leop.  Manie.  l>Bd» 
1.  Abtfal.  Berlia,  Doncker  n.  Hamblot  1837.  SU  o. 
■•  202  S.  gr.  8.  (20  Gr.) 

Aach  a.  d.  Tit.:  Jahrbacher  des  Deatschea  Reichs  aater 
der  Herrschaft  Köaig  Heiarichs  L    Voa  Dr.  Georg  WaÜ%.  ' 

Die  Geschichte  Deatsdilands  aater  der  Herrschaft  des  Haases 
Snchaea  eiaer  immer  aeaea  Profang  and  Darcharbeitong  sa  aater- 
werfea  ,  wäre  eiae  höchst  daakeaswertbe  Unteraehmong.  Diese 
Periede  ist  bis  jeist  Teraachlilssigt  gebliebea,  wftkread  so  Tide  an- 
dere Poncte  der  deatsdiea  Geschichte  eiae  sorgftiltige  Bearbeitaag 
gefanden  habe6.  Leopold  Raake  ist  an  die  Spitse  dieses  Unter- 
aebmcBS  getretea^  aod  das  ist  eioe  grosse  Bargschaft  für  dasselbe, 
ladess  soll  die  Arbeit  nicht  eiae  eigeatlicbe  Geschichte  dieses 
Zdlnianis  werden ,  wie  die  tob  Raake  geschriebeae  Vorrede  be- 
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liditetj  sondem  nar  mm6  kritncbe  Siehtui^  der  Nachndilea ,  , 
-Ti^riia^eiiy  nnd  die  Festeteilnng  der  Thatsachea  aadiÜirer  d 
■ologiflcben  Polp^e;  deia  eine  eig^nitiche  Geschichte  za  ge| 
■iac£e  die  Besdiaffeidieit  der  QueUeii  aoseererdentiich  schivini 
and  am  wenig^ea  wurde  diese  ein  Werk  für  jiuge  Münaer-fi 
Der  Kreis  der  JahriHielMr  ist  also  ziemlidi  eng  gezogen,  | 
Ref.  weiss  nicht,  ob' der  Portgang  der  Arbeit  den  Beweis  gd 
wird,  dass  die  Periode  der- Sachsen  ffir  die  Bildung  and  die^ 
«teUaag  des  deotoehen  Reiches  von  einer  aaermesslichen  W| 
tigkeit  gei^esen  sti^  woran  derselbe  zweifelt.  Um  dieseä  Be|| 
«a  geben,  massten  denn  doch  wohl  aoch  andere  Dinge  geschd^ 
ata  die  Nachrichten  in  ihrer  chronologisdien  Folge  gesichtet  arenf 
Dieser.  Torliegende  Anfang  der  Jahrbucher  hat  das  VerdienstgJ 
wahren  Daten  mehrerer  Banptfaegebeaheiten  aus  dem  Leben  Hi 
liohs  L  darch  kritische  Pferufung  hemnsznbriagen.  Im  Uebdi 
ist  das  Ganze  ohne  alle  kdnstlerisehe  Anordnang  gearbeitet  | 
Geschidile  ist,  eine  Ginleitang  hinweggerechnei,  in  zwei  OaM 
gedieüt,  Ton  denen  das  erste  die  Ueberschrift:  „die  Gesdkid 
Heinrichs  L"  fuhrt ,  der  zweite  „Geschichte  der  inneren  TkKi 
keit  des  Königs  Heinrichs^.  Bs.enthUlt  aber  dasselbe,  «adiA 
Einiges  fiber  die  Stidte,  wdehe  darch  den  König  entstsnde»,  | 
sagt  worden  ist,  aar  die  Fortsetznag  derselben  Gegenstände,  w 
che  das  erste  Capitel  gegebea,  in  den  splUeren  Jahren ,  ▼4>n  4 
Kriegen,  dem  jedesmaligen  Aufenthalte  des  Königs,  n*  a.  dgLj 
Aasserdem  sind  mehrere  Bxcnrse  angefügt,  welche  zum  Tkeil  || 
der  Dasselbe  nnd  mü  denselb«i  Aigusienten  behandelten,  wa^ 
reitS'im  Texte  dagewesen  ist,  wie  besonders  der  Bxenrs  fibeic 
Stftdtegrindnngen.  9^ 

[1747]    Die  Gescbicbtschreiber  der  Säcbsischen  ^ 
serzeit  nach  ihrem  Leben  und  ihren  Schriften«    Von' 
7%.  Oimtzen.    Regensbarg^  Fpstet  1837.  XYI  n« 
S.  gr-  8.  (21  Gr.)  ) 

Eine  aogemein  verstandvoUe  Arbeit,  obwol^l  der  Kreis  Dil 
welche  das  Werk  benutzen  können  und  benatzen  werden ,  i^ 
gross  sein  wird.  Der  Vf.  geht  Ton  dem  richtigen  Gedanken  i^ 
dass  das  Urtheil  ober  die  Werke  eines  Schriftstellers,  sowie  A 
sen  Werth  selbst,  zum  gaten  Theil  Ton  den  YerhAltnissen ,  ai 
denen  der  Mann  lebte ,  bedingt  sef ,  nnd  er  widmet  daher^ 
Schildemng  dieser  LebensYerhiiltnlss^  eine  besondere  AnfmerksW 
kcfit  Gewöhnlich,  jedodi  nicht  immer,  spricht  Cfr  der  Reihe  M 
Ton  den  Torhandenen  Codicibus,  den  Aosgaben,  den  kritäscheal 
strebnngen  der  Gelehrten,  endlieh  von  dem  Leben  des  Yfs.  a 
▼on  dem  Werthe  seiner  Schriften.  Binzelne  Pnncte  aus  diel 
Lebensteihfiltttissen  werden  oft  zwar  nar  karz|  aber  mit  Schii 
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«irf  Genaiugkeit  er6r(eH,  wie  i.  B.  (S.  61,  52)  Im  T#i^ftlir 
Tliieteiar'8.  Mit  derselben  Genanigkeit,  wdiÄe  aUeBÜialheB  he- 
neikbar  ist,  spricht  der  VC  «ach  Aber  die  Qaellen,  aas  denea 
seiae  Schriftsteller  gesch«^  haben,  and  gibt  die  Bacher  and  Stel- 
len ob  ,  wo  sie  ans  soichea  geschöpft  aad  welche  sie  geireses, 
nnd  die  anderer ,  ia  denen  sie  als  Zeitgenessen  oder  Angen-  tiad 
-  Ohrenzeagen  selbstiindig  anfgetreten  sind.  In  der  ersten  Hftifta 
des  Workes  ist  Ton  den  allgemeinen  Geschicfttswerken ,  in  der 
xweiten  Toa  den  Biographieen  gesprodien;  laletit  spricht  der  Yf. 
FOfl  den  Sdiriftstellem ,  die  erst  nach  der  sächsisehen  Zeil  lebten 
aad  noch  Ton  derselben  redaa«  91. 

[1748]  Die  Geacliiclite  des  Europäischen  Staatensj« 
atems«  Aas  dem  Gesichlspnncte  der  Staatswissensdiaft  beaAei- 
tet  Ton  Frieär.  B£lmiy  ord.  Prof.  der  prakt.  Philosophie  an 
der  Unif.  Leipzig.  1«  TU«  Bis  za  dem  Westphfll.  nad  Pjre- 
Biischea  Frieden.  Leipzig,  Goscheiu  1837«  XYI  ju  318 
8«  gr.  8-  (2  Thlr.  12  Gr.) 

Bs  wird  schwierig  sein,  dieses  Werk  mit  eiaiger  GrnndKcli- 
keit  sa  benrtheilen ,  beyor  es  Tollendet  ist.  Bs  nimmt  sich  for, 
die  Gesdiidte  eminent  pragmatisch  an  schildern,  nnd  den  Zasam- 
menhang  des  natnriiehen  Entwickelangsganges  dnreh  alle  Zeiten 
darchauiahren.  Der  Yt  glanbt ,  dass  eine  Geschichte  des  enro* 
pftischen  Staateasystoms  etwas  wesendich  Verschiedenes  sei  Ton 
der  allgemeinen  Creschichte  Baropas ,  aad  sich  sn  letsterer  ter- 
halte  y  wie  Kirchengeschichte  oder  Liferatargeschichte.  Er  will 
einen  Yersndi  madien ,  die  Bntwickelnag  des  gegenseitigen  Ter- 
hdtnisses  .der  eoropSischen  Staaten  aa  yerfolgen ,  wobei  ^ie  in 
der  Nator  dieses  Yerhftltiässes  selbst  ton  Anbeginn  wiriceadea 
Kritfle  in  den  Vordergmad  treten,  and  alle  die  anderweiten  Ur- 
sachen des  Geschehenen  nur  in  soweit  berührt  werden  j  als  •  sie 
in  der  Tbat  aof  jenes  Verhältniss  Einfluss  hatten.  Der  Vf.hofik, 
darck  seine  DarsteHang  anr  Anfliennog  der  Geschidite  Binigea 
beisiitragea ,  weil  er  sie  Ton  einem  Slandpnncte  ans  betrachtet, 
der  nidit  der  bemibmässige  aller  'Geschichtschreiher  sein.kaw; 
haoptsiUAlich  aber,  anr  Begründan^  nnd  Beridhtigaog  der  Staats^ 
knnst  mitzuwirken.  —  Er  bezeichnet  zuerst  die  Grondlagen,  wel- 
die  Land  nnd  Volk  in  Europa  dem  Gebäude  darboten,  was  die 
Gesdiicbte  errichten  sollte;  in  Bezng  auf  das  Volk  Tonaglich  die 
fcrsekiedene  NaIionaUtät  der  Cdteh ,  Crermanen  nnd  SiaTcn  her- 
Torbe^end,  die  ihm  ffir  Europas  Geschichte  bedeafungsToller  er* 
sebeiDt,  ab  die  der  Griediea  und  Ildmer.  Ob  and  was  die  letzteren  f&r 
Boropa  gewirict ,  betraehlet  die  Yorgeschidile.  Sie  begleitet  den 
ÜBtergaog  des  weströmischea  Reichs ,  die  Bat^hung  der  germa- 
Md  ala<f  isohen  Stuten,  beieachtet  die  Bedeutung  der  Kai- 
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flenrfirde  in  den  Hftndep  der  Franken  und  deatschen  Kftnig«,  lii 
flieht,  wie  allmalig  die  politischen  Interessen  sich  in  den  VeriM 
idssen  der  anfangs  in  Jsolimng  yerharrenden ,  oder  dnrch  anM 
Momente  bewegten  enropiüschen  Staaten  geltend  machten,  i| 
mit  dem  Regierangsantritte  Karl's  Y.  die  Idee  eines  Staatensyil 
mes  ans  Licht  treten  lassen.  Yon  da  an  b^nnt  die  erste  Bj 
riode  der  Geschichte  des  enropftiscben  Staatensjstems«  Zweii^ 
sdmitte  derselben  fheilt  d^r  gegenwArtige  Band  mit.  In  dem  i 
sten  handelt  es  mch  um  das  offene  Streben  Karl's  V*  für  Brwil 
bong  des  Principats  in  Boropa.  Der  sweite  sieht  das  Hmub  Hai 
barg  in  xwei.Theile  geschieden,  nnd  betrachtel  im  ersten  Ca| 
(el,  was  Spanien,  im  zweiten,  was  Oesterreich  für  Lösung  T 
sdben  Angabe  frachtlos  t^at,  die  Karl  V.  verfehlt  hatte.  — 
dritten  Abschnitte  derselben  Periode  wird  Frankreich  anf  die  T 
des  Angriffe  abergehen,  nnd  aadi  seine  Bemühungen  anf  Bnjj 
tnng  der  UniTorsalmonarchie  in  der  grossen  Krlsis  rereitelt 
hen ,  weldie  der  ntrechter  Friede  löst  Schon  in  den  hier 
schilderten  Zeitsabschnitten  entwickeln  sich  in  den  dentschen 
ligionskriegen ,  in  dem  niederlftndischen  Trennongskampfe ,  de 
firanxdsischen  Bnrgerawisten,  der  R^erang  Elisabethfs ,  der  eJi| 
lischen  Refointion,  dem  dreissigjfihrigen  Kriege  ^^rossartige  O 
mAlde ,  die  hier  mit  besonderer  Räcksicht  auf  die  Ursachen  d« 
Geschehenen  nnd  anf  die  daraus  zu  schöpfende  Kenntniss  der  & 
setze,  welche  die  Staatenwelt  beherrschen,  gezeichnet  werden«  ] 
dem  Folgenden  dürfte  das  Interesse  steigen.  —  Der  Yt  ben^ 
diese  Gelegenheit ,  anf  ein  Paar  Dmck&liler  aafmerksam  za  ori 
eben,  die  in  der  Eile,  mit  der  die  letzten  Bogen  besorgt  wei4J 
mnssten,  in  diesen  und  in  der  Yorrede  stehen  geblieben  sind« 
XL  Z.  2.  statt:  „Wie  die  Gegner  der  Menschen  ihre  Idee'* 
,,Wie  die  Gegner  den  Mensdien,  ihre  Idee'S  S.  397  Annu  U 
et  1628.    S.  507  Z.  2  1640  St.  1648«,  BuUb^I 

[1740]    Tascl^enbnch  der  neaesten  Geschichte» 
anageg.  Ton  Dr.  Ernst  Münch  n.  Dr»  Gust.  Bc 
Genchichte  des  Jahren  1835.     1.  TU.   Mit  IG  fit 
Portr.    Carisrnhe^  Mnller'sche  Hofbnchh.,  1837.     IVl 
464  SL  gr.  12.  (n.  1  Thlr.  16  Gn)  ^ 

[Vgl.  Repeitor.  Bd.  XII.  No.  661.]  . 

Dieser  Theil  enthtit  die  Geschichte  Frankreichs ,  Spanim 
Pectugalsy  Grossbritanniens,  Belgiens  nnd  Hollands.  Als  Tor  i 
nigen  Jahren  die  hier  gerühmte,  dort  gescholtene  Jnlireralnli 
eine  neue  Aera  in  yerkfinden  sdiien,  Yon  welcher  der  Eine  mdd 
dass  mit  ihr  die  Sonne  eines  neuen ,  kanm  geahneten  Weltgl 
ckes  aufgehen  werde,  der  andere  fürchtete,  dass  die  finstere  N« 
barbarischer  Demokratie,  welche  Europa  schon  einmal  in  der  « 


Geiokiekte«  81 

Be?ohliiMi  be4rabty  ia  ihrer  B^;Mlng  kmmm 
Wide,  aia  dengemfiM  die  GenfitlMnr  gMpaiait  warai  a«eh  avf 
das  kleinste  Bragaiss,  oüateDden  eine  mcht  lUliNrftfttknde  Ansalil 
TM  Zeitbuchern,  bestimmt,  dem  leiesden  Pnbliesm  dieee  Breif;^ 
nse  Midi  der  Reibeiifolge  der  Jak«  n  rfcspitalirea.  Jens 
HeffnoBgea  ud  jene  B^iditiageB ,  ns'  sind  terOerg^gmigSB, 
die  SUIS  aber  der  Zeitbfidier  b(  geblieb^i,  mid  sdemt  bei  dem 
Psblicam,  trots  der  termindertai  Wicbtigfceii  der  Brgebaises  An- 
Utag  so  finden«  Dieses  ist  gesw,  um  ibr  Dssem  sa  redbtfeiti« 
gob  Den  Y£  derselben  wire  indbss  ansnrstbsn,  «lies  Dss,  wss 
tsr  TS«  einem  gans  Toriibeifiebenden  Interesse  war,  nnd  nament- 
lich fie  Gsedtidite  parlamentuiseber  Yerbandlnngen  da,  ve  sie 
«icb  nnt  ga^s  nicblige  Dings  bewegen,  entweder  gns  wegmlas- 
Mn,  eder  bedentend  abrakdisen«  Dieses  ist  fon  anseren  Yft, 
•bwebl  dieses  Zeilbach  im  Gänsen  genommen  la  dea  besseren 
i;fth§rt,  aidit  gesiAehea ,  and  daher  ist  Langwdligkeit  aaeh  seia 
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\.17S0]  Mittbenaagen  der  ZBrefceriadieii  GeeeDschaft 
fiir  Yaterläiidisehe  Atterthiiaier«  L  Ziiiidi,  Oidl^  FibsK 
a.  Camp.  1837«  8  S«  iu  3  Tat  Abbildd.  gr,  4.  (a* 
16  Gr.) 

Das  Torlieg.  Heft  bt  der  eiste  las  Leben  tretende  Zeage  tob 
der  Tbäligkeit  des  nea  begründeten  sfireherisdien  Yereins  aar 
Biftrsdivng  and  Brhaltang  rateriäadiseher  Alterthamer.  Obgleich 
dasaelbe  aar  kars  zwei  Ansgrabangen  and  die  Ueraas  berrorge- 
fiBi^eBeD  Resnltate  enfthlt ,  so  läast  sich  ioA  aas  der  Art  nnd 
Weise ,  wie  diess  geecbeben ,  iBr  die  Zaknnft  Tocbtiges  hoffen* 
IBlgetheBlt  werden  Uer  die  Anfgrabnngen  im  Barj^Slxli,  y«  Stande 
vuft  Zofich  am  ostUcbmi  Ufer  des  Sees;  hier  wardea  4  Hagd 
geiftSiei  aad  abgetragen ;  and  anf  der  Foreh,  einem  Pass  iwiBcben 
dem  liiinmat-  and  Glattihate«  Daraa  scbliessea  sich  Beaierkangen 
and  Yermuthangen  fiber  die  YSlkerscbaften,  von  denen  diese  Grib 
her  Jierrfihren  könnten«  —  Yen  dea  3  Tadbin  gibt  die  erste  ein 
feststes  Bktt,  die  Ansicht  des  Borghdlili  bei  Zürich.  Im  Yor- 
deij^nuide  ist  einer  der  Grabhügel  dargestdlt ,  fiber  weldien  hin- 
mwg  msksm  eine  freie  Anssidit  nach  dem  See  hin  hat.  Die  2.  and 
i>  ijeben  die  in  den  GrAbem  gefandenen  Gegenstfinde  in  Fonn 
lad  Farbe  trea  wieder;  yorxuglich  die  Gerftthschafien  in  Bronze, 
Usen^  Crold  and  Bemsteu.  Gans  TonfigUch  sind  die  Urnen,  so* 
ielil  mn  Form  als  an  Yenterong  and  Farbe.  Die  Aasfohrong 
li«ser  Tafeln  ist  wahrhaft  aasgezeichnet.  102. 

[1751]     Andeatangen   aber    die  altgermaBischen  aad 
dänischen    Grabahertkömer  Meklenbargs   nnd   die   norddeatsehen 
d.  geM,  dguuek.  ul  XIV.  1.  6 
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'GrabaillBriUuAer  ans  4er  rorchri^liclifat  Ztii  üheAaufi^  j 
Gm  C^'F^^  Lisch y  .G<i*o«iili."inekkdbi)  AhdiWar  ii.8.w»  ^^l 
stock.  (Stiller'sche  HofbnchbO  1837«  2«  S.  8.  (n.  41 

*.  Diese  kkine  Schrift;  ein  Vorläufer  des  Fodenco-^Frao^ao« 
wurde  aus  dem  sckiwerioschen  freimuth.  Abendblati  1837*1 
943,. 44.  besonders  abged#aekU  Sie  gibt  »qofidist  Aii9kiiiift| 
die  grossjiersogiicbe  Sammlaoe^  germaniecber '  and  slaTuickelS^ 
ierlhümer  io  Ladwigalost  ^  .  derea  Gniod  der  Herzog  Chii^ 
^Ludwig  legte.  Ihren  j«tsigea  Reiciithumf erdankt  ^ie  Torziigsii 
dea  apter  der  Regierung  des  Grosdi.  Friedrieh  Frans,  oad  r«^ 
4ler  specieJlen  Leitnng  dea,  HofmanBch.  t«  Oerixea  and  dea  Hai 
jnann  Zin^  gemachten  Ausgrabungen*  Die  wieeenschafüidia  J 
arbcitang  wurde  Yom  Ter$torb«  Grosshenpge  dem  Prof«  Scm 
dünn  dem  Prof.  Grautoff  übertragen,  und  da  auch  diesea  de^ 
übereilte,  hat  der  Vf.  die  Voll^qdung  übe/nomiaea.  Das  Bm| 
dieser  wissensehaülK  Bearbeitung  enlbitU  die  2.  Hälfte  Jü^ 
Schrift  (S.  12  ff.))  9,eine  klare  Scheidung  der  germanisokea  i 
slawischen  AUertfaumer  in  Meklenhnrg''  —  ,,lierTorgega^i;ei|j 
einer  ^Yer{^](;idittng  d^  Baues,  der  yerschiedeiicn  Arten  ipm^ 
bern  un^  der  ans  ilinen  erweislich  ans  Tageslicht  gefördertea. 
(erlhüroer.*^  —  Hiernach  ctassificirt  3er  Vf.  '1.  GermkneiigrJ 
—  runde  (oval  gewordene)  Hügel  inKegelfonn,  von  2-^304 
senkrechter  Höhe,  daher  Kegelgrälier'geniannt»  Sie  sind  nie  A 
Steine  geschützt  und  haben  im  Innern  Gewölbe  ?oo  roken  H 
steinen  od(^r  Steinkisten«  Die  Leichen  sind  theils  ?erbraniit,  ^ 
in  Sargen  von  Bichenkok  begraben;  bisweilen  finden  sich  |l 
Bestattungsarten  in  einem  Hügel.  Die  Urnen  sind  roh  «uidj 
Kies  Termengt,  oder  Ton  einer  feinen  sckwarxen  Masse^  J 
GerAthschaften  aind  voa  Bronze,  der  Schmuck  öfters  Toa  d 
Eisen  und  Silber  findet  sich  niclit.  0.  SlaveDgräber.  WfliM 
kirchhöfe,  lan^estreckte ,  oft  unscheinbare  Gesammterheln 
auf  G3)enen  n«  s.  w«,  ohne  bestimmte  Form.  Hier  stehea  djej 
nen  in  unglaublicher  Menge  zwischen  kleinen  Steinen  ver|ifl| 
sie  enthaltea  Asche  und  Knochen.  Von  Leichenbestattniig  fi 
sich  keine  Spur.  Die  -  Urnen  sind  oben  meist  weit  nnd  nnlea,^ 
spitz  (S.  20).  Die  Geräthschaften,  meist  aus  Eisen,  unteradMJ 
sich  wesentlich  von  denen  der  Kegelgräber.  Silber  ist  hft^ 
Bunte  Glasftusse,  Bernstein,  Arbeiten  aus  Knochen  n.  dgl.  is^ 
sich  oft.  UI.  Ur-  oder  Hünengraber.  Sie  sind  mit  grossetj 
zahlreichen  Steinpfeilern  umgeben  und  im  östlichen  Ende  im 
Sternen  bedeckt;  dazwisdien  ist  der  muldenförmige  Hügel  oft 
160  Fuss  lang.  Den  Inhalt  bildet  eine  grosse  Steinkiste ,  m. 
Sdierben  yon  Unen,  Messer  u.  s.  w.  Ton  Fenerstdn  u.  and.» 
aber  Metall  sich  Torfindet.    Alle  übrigen  Grabarten   sind    du 


L 
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Bwpjflaanu  ntenmordim.   —  Ob  ühb  Cl—UtuHiun  viclrfig 
Irib  wm^m  wdlere  DBltrMidiiiDgeB  Ithm.  .     102. 

[1752]  Die  Grabhfigtl,  UstnMn  ud  Opfer|ilitBe  ^r 

■I  OrbgM  wd  iA  den  selMsrifpes  TbAlern  öm  S«rfcitB« 

WKbrieben  Ton   Dr.  fFtlh.  Adler.    Mit  40  Al^ 

(012  Taf.)    Saalfdd^  Niese.  1837.  XH  n.  76  S. 

&  (m.  16  Gr.) 

])tr  YL  daiAwaMbrf0  den  OrlagM   anf  •eiBra   TielÜMhai 

RriBOi  bat  is  jeder  RieMiuig ,  aad  luitte  no  Gelegvahnit, 

»rkiNBB»dea  AlCerthiiaier  keanea  m  leraea.     Aa«  dea 

Tcnaiaeaaag  aiedeigearhriebeaea  Beaierkang^a  werden 

Gniber ,   Opferplitse  and  die  damaf  namillelbar   Besag 

Orte  aaabaft  geaMiebt;    eiaa  epftiere  8cbrift  wird   die 

ea,  Mibsesy  Kircben  n«  s.  w.  eatbaltea.     Die   tob   deai 

|L  befiebte  Ein&eilaBg  ist  folgeade:    L  Begrftbai88|ilftlie  der 

**  "         lu  ¥baiiagriber*    Griiber  obae  Rasenbiigel;  eperadisch« 

8leia|riilleB   rea   Nordea   aach   Bfidea    beieicbaea  <ie 

^Arik^  ■»  Ar  T«dto  rabt    Dabei  ist  die  Beedireibnng  der  Aas« 
im  raaiser  Ziegeibitte.     Citp.  1.  TodteobeiseUaag. 
ToBaiidea«    Griiber  mit  gaas  einfacben  ,  kl«in«B ,  liüiglichea, 
gater  sdwaner  Erde  bestebenden  Rasenbugelchen.    Familien- 
Diese  aiad:    a)  Grftber  obae  alle  StetabededuiBg ,   mit 
rzea  Giabgefassen.    Der  Vf.  fand  dergleicben  aai  Fnsse  des 
bei  Raais.    b)  Grftber  mit  einer  eiafacbeo  Kalk* 
anf  dem  Skelette,  ebendaa.    e)  Grftber  mit  pjramiden- 
_  s^steilieB  blanen  Steiaplaltea  aitf  den  Todten.    d)  Gräber 
«duhnaden  Steinkreisen,  nnd  e)  Gräber  mit  balbmeiadffinai- 
Sleiakreisew.   f)  Caäcbte  Stoiabänser;   „blane  Platten  fen  1 
U  Faso  Hdke  waren  bier^  bloss  an  die  Skelette  angelegt  n^pi 
weiten  Distansen  Ton  einander^,    g)  Aecbte  Sfeiabäii- 
>;  daiGrab  ist  ringa  mit  Platten  umgeben,  oft  18  bis  21  StOek. 
Decke  bestebt  .meist  ans  3  bis  4  Platten,     b)   Steinbftnser 
blane  Platten,  bloss  mit  Kalksteinfelsen  inwendig  aasgesetsty 
Bagelehen  sporadiscb.    KBt  gana   rotben   Grabgefltssen   (bei 
'  ^X    C.  Tnmellen  ebne  Ustrio,  oder  Grftber  mit  aosgezeicb- 
grossen  nnd  boben  lUsenbügeln.     Höbe  10—19  Pass,  Um- 
20^45  Fass*   —   Sie  siad:    a)  Toraellen  mit  einem  nabe 
der.S|HlBe,  aod  swu*  ijiaerbalb  des  Hügels  befiadlicben  Stein- 
b)  Tnmellen  nrit  ebem  anf  der  Basis   des   wilden   go* 
Bodeng,  innerbalb  des  Bugeis  befiadlicben  Steinkranxe. 
tritt  nan  eine  Lücke  ia  der  Classification  ein ;    es  feUt  dia 
Ebfik  D,  nnd  deren  erste  Unterabtbeilnog  sab  a,  statt  die- 
taiiet  sieb  S.  32  ff.  die  Besebreibnng   des  '  Opferplatzea  anf 
fifaitscb  bei  Obemitx.    Auf  diefebionden  swei  Bjibriken  kann 
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wKä  aas  4er  daxii  gehörigen  dritten  sdihssen,  die  sieh  S, 
vocfindet,  nAmlich:    b)  ToiMUen  mit  einer  ionerlialb 
nnd  zwar  aof  der  Basis  des  wildgewachsenen  Raseos  befindli 
LeichenbrandstAtte.    E.  Urnen,   Tamellen  innerhalb  eines 
kranies«     tiap.  U«  Todtenbeieetzung  und  Leiefaenbrand 
Hierüber  nnd  fiber  die  Ustrinen  in  der  NAhe  dieser 
Grä|>v  hat  sich  der  Vf.  weiilänfig  verbreitet  (S.  41  £). 
thiergrkber  (ß.  49  ff.).    Der  Entdecker  derselben  war  der  B^ 
Verwalter  Dies  in  Wernbnrg.    Die  Griiber  selbst  befinden  aitk 
d^r  «ndKchen  Seite  des  Altenbnrg-Beiges;  —   Gegen  Ende 
Baches   folgen   nodi  Bemerknngen   fiber  die  durch   GötlmH) 
merkwnrdigen  Orte  des  Orlaganes,  eine  Aofstthlnng  merl 
Hfigel,  der  GeriditspiRtze ,   a.  B«  des  Kaiserstnhis  bei  H« 
n.  a.    bt  der  Vf.  aach  wiricKch  bisweilen  aber  semen  Plaii< 
aii^gegangen ,  nnd  hat  manche  üntersnchongen  vnd  Forsdbi 
angestellt,  die  theils  nnsweckmflssig,  theils  gewagt  erschetne«^ 
gen,  so  kann  doch  die  Torlieg.  Schrift  als  ein  werthToiler  Bti|| 
2nr  dentsdien  Alterthamsknnde  jedem  Freonde  derselben  smiSi 
diofti  empfohlen  werden.    Ganz  nnbefriedigt  wird  sie  Niemanli 
der  Hand  legen.    Die  Ansfuhrnng  der  Abbädnngen  ist  lobenswi^ 

102; 

[17Ö3]  Geschichte  und  Beschreibiuig  des  Klostes. 
tenberg  voii  V.  J.  J.v.  ZuccalmogUo.    Mit  2  Ahl 
q>  1  Stammtaf.    Barmen^  Falkenberg'sche  Bachh*  \l 
ym  iu  200  S.  gr.  %.  (o.  20  GrO 

Die  Wichtigkeit  des  Ton  dem  Grafen  Adolf  Ton  Berg  _ 
teten ,  nnd  im  Jahre  1133  Ton  dem  Bnbischofe  Brano  Ton , 
eingeweiheten  CIstenienserklostets  Altenberg ,  in  dem  dne 
T«n  Regenten  des  cleyeschen  Hauses  eine  RnhestAtte  fand , :}{ 
welches  seine  Bxistens  bis  anf  unsere  Zeiten  fortführte , 
erst  im  J.  1803  aufgehoben  wurde ,  dfirfie  eine  ausführlidie 
sdiichte  und  Beschreibung  desselben  wfinschenswerth  maehen.  •. 
T.  Z.  benutzte  die  hinteriassenen  Papiere  sweierunl&ngsi^ 
Elosterbeamteuy  von  deren  Beschaffenheit  swar  nichts  beige 
wird,  die  eich  aber  auf  ftitere  Urkunden  nnd  Nachrichten  an  % 
tsen  scheinen«  Seine  Absicht  war  es  nicht,  eine  gelehrte,  fSbii 
ernsten  Forscher  dienliche  Geschichte  des  Klosters  sn  8dhr«3| 
wosn  ihm  auch  die  nSthfgen  Materialien  fehlten;  er  wunschM 
einer  kurzen  und  fasslidien  Geschichte  desselben  seintm  lam 
leaten  ein  anschanlidies  nnd  klares  Bild  des  froheren  Klosttj 
bens  in  seiner  Glanz-  und  Sdiattenseite  Torzufohren ,  was  f 
auch  Jttdi  unserer  Ueberzeugung  recht  wohl  gelungen  ist  I 
jedoi^  sieht  sich  hier  zu  der  Bemerkung  Teraalasst,  dass  Ari 
ten  der  Art  trotz  ihrer  sonstigen  Vorzöge  doch  nur  halbe  Arbd 
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blc£b«a;  die^  weO  m  die  ernsle  und mttsMMFondbng Mievio, 
tkeils  vBTolbt&Bdige ,  Iheils  soldie  Remitate  gdien^  weM  wuok 
oBgewbs  UeibI,  im  m  gewomiea  wvrde»^  di«,  indes  eie  den 
eia0eilige&  Lüeresae  das  Luen  dieneA,  de»  Gekkrten  «diefiriedigi 
«ad  für  die  Folge  ▼•»  Nenefli  eiae  WiedenvfiMihaie  noüag 
—  D^  1.  AbschD.  seicbnet  die  Lage  des  Klosters  umk^ 
die  üautftDde.anseioaader,  «nter  wekheii  desses  Gntodong 
wude.  Der  2«  uda.  entbfth  die  StifiiiBg  ud  6e- 
scftiehfo  däss.  onteK  seilen  sfitter  iahlirtem  Aebto ,  tob  entai 
AMe  BeiBo  bis  swn  letMin  Josepb  Griff,  4er  die  Wtrde  eiMes 
Pragmenils  des  CiatersieBsefordeiis  hekiwdele.  Der  4«  Absduk 
^Jihmbng  k.dea  Ta^m  seines  Glanses'S  dbt  nit  Berdeksicbti- 
goBgr  dieses  Klostefs  eine  gelengene  OarsteUnng  des  Lebens  nnd 
der  BeocIiAfi^gonfeü»  TeraehBilidi  der  Cislenienseiinondie,  deren 
VerdkMte  .nm  Gebtesealtar  and  Irnbe  Verhrsitong  aütslidier 
KoBBteisse  naeb  Bilügkek  gewordigt  werden«  In  der  2.  nnd  3. 
Abthettnng^  dieses  AbsebniCIes  folgt  niebt  gans  passend  die  Be- 
schreibiuig  der  scbiKnen  Kloelerkircbe  nnd  der  ibrigen  ansgeieicii- 
■elcn  GebUde  des  Klosters»  5.  Abeduu  ,,Scbicksale  des  Kio- 
eSere  AUenberg  nadi  der  Aoftebaiig  nnd  dessen  jetiiger  ZQStand^\ 
wenn  Ten  den  nnginskliehen  Brande  beriebtel  wird,  der  in  Jabre 
£816  die  KleeteigebAnde  nnd  Kircbe  in  Asche  legte.  6.Ab8chn. 
„Biocpmplneen  aller  in  Ali^nb.  beerdigten  weltlichen  nnd  geistli- 
eben  Forsten  —  deren  Grabniiaer  und  Bpitaphien''  (S.  88— 180). 
7.  AlwduiL  VyGcdringte  Uebersieht  tor  Brgfinznng  der  Landesge- 
ssUdite:  die  Regenten  ans  den  deTisehen  nnd  ans  dennenbbrg« 
sehen  Hanse**  (S.  181—194),  woraof.  der  8.  nnd  letxte  Ahsdin. 
nil  der  v^Legende  Geselins,  des  altenberger  Laienbraders^*  (bis 
290)  aebliesst»  —  Obgleich  es  tn  entschnldigen  ist,  dass  der  Vf. 
bei  Angäbe  der  Grabdenknftler  die  Biographieen  der  dahin  bexfig*- 
fieben  Personen  anaffibrlicher»  als  es  noihig  war,  beifügt,  so  nöcbte 
nun  doch  die  gedriingte  Uebersieht  o«  s.  w.  in  den  7.  Abschm 
bcMnders  ans  den  Gmnde  hier  for  uliterflussig  halten ,  weil  nach 
cmor  Bemerknng  des  Yfs«  in  der  Vorrede  späterhin  die  Landes- 
gesfUehte  in  ihn  einen  Bearbeiter  finden  soll.  —  Die  beigefiSgten 
2  fileindrocke  geben  die  Aneicht  des  Klosters  Altenberg  nnd  des 
ScUosses  Odenthal.  127. 

[1754]  Geschichte  der  protestftntisclieii  Plarrei  und 
des  eJieiiiaL  BenedictiMr-Klinteis  Monohaiira^  K.  Land- 
geridits  Henogenanradi ,  Decanats  Mkt«  Bribaeh ,  bearbeitet  ?oa 
GeOm  hudw.  LukneSy  Archivar  snMarktRentweinsdorfa. s.w. 
Mit  Beüagem  Neostadtiu  i.  Aisch,  Engelhardt  (Nüm- 
hoKv -Komische  BncUu)  1837.  XH  lu  70  B.  9.  (lu 
»  Gr.) 
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MCttdertortheiUiaft  kGDoett  wir  niis  Giror  gegenwärtiges  1 
cbtn   des  ArchiTara  atu  Reatweiiisdorf  aasspreeheD.     Das 
dicCinerklost^r  Mfiochaurach,  welches  dureh  die  Grafen  von  1 
im  h  tlOO  gegründet  nnd  durch  den  bambergischen  Bischofl 
1123  eivgeweibt  wurde,'  hatte  das  traurige  Schicksal,  im  Bai 
kri^  niedergebrannt  tu  werden*    Kaum   waren  Toh  dem  M 
Abt  Andreas  die  Klostei^bftude  mit  gr^sseü  ^Kosten  wiedkj 
gebaut  worden^   ab-  im  J.  Id28  die  Secdlariätrnngden  Kfr 
eribigte;.    Was  ▼on'Utkondvn  ans  früherer  Zeitsieh  erhalten] 
ging  im  dreiHsigjftbrIgen' Kriege  tu  Gmnde.     Dass   die  hiei 
sarnmehen  Nachrichten  über  das  einst  nicht  nnbedeutende  K| 
nur  spftriich   ausfallen«   liegt  demnach  nicht  in  des  Vis*' 
wohl  aber  ist  das  Wenige,  was  ihm  lu  Gebote  stand,  so  uneij 
lieh  nnd  in  so  übler  Ordnung  lusammengestetit ,  dass  wir 
^  dem  Gelehrten  noch  dem  Laien  einen  besonto^  Genuas  k 
•er  Sohrifi  ^rsph^*hen  künnen«     Bie  Beikigen  des  Lehnee*^ 
Werkes   bestehen   in  einer  von -Kaiser  Friedridi  I.   im  h  I 
ausgestellten  Coufirmatioli   der  Güter   des   Klosters  jiod   ii j 
Versewhnissen   der  Pfarrer ,    Schnllehrer  und  Kiosterbean  ' 
Mänchauradi» 

[1755]  Die  Stiftskirche  zu  Oehringen.     Geschichte^ 
Beschreibung  von  Jo8.  Albrecht.     Mit  1  fit^ögr«  GrüttJ 
Oehringeiu  (Leipzig,  Herbig.)  1837.  VIII  n*  56.  S.j 
(10  Gr.) 

Die  wahrscheinlich  sclfon  vor  dem  11;  l^hrk  erbaute  1 
S.  Petri  nnd  Pauli  zu  Oe'hringen  war  im  I^aufe  der^  2)eU 
schadhaft  geworden;  man  entschloss  sich  in  der  Mil^e  de^ 
Jahrb.  2U  einer  durchgRogigen  Reparatur,  als  delr  sehr  wand^ 
Glockenthurm  einsfurzte  nnd  die  Kirche  ^o  stark  beschiti 
dnss  ein  Nettbau  nöthig  ^urde.  Dieser  wurde  durch  Abhlssj 
Päpctten  und  Bischöfen  und  anderweit  gefördert,  nnd  kam,'  wl 
Vf.  als  aib  wuhrscheinlirhsten  annimmt,  im  J.  1501  Töllij 
Stände.  Ausser  wenis^en  Grabdenkmälern  hat  sich  ans  der 
besten  Zweit  nichts  erhalten;  unter  dtm  Atterthumem  aus  spl 
Zeit ,  die  Ton  dem  Vf.  sorgfältig  aufgezeichnet'  und  beschf 
worden  sind,  scheinen  die  zum  Theil  noch . ^ohle|:hal|enen J 
gerafilde  ans  dem  15.'Jahrh^  und  ein' altes, 'aus  Holz,  geschd 
Altarbild,  einei^  besonderen  Beachtung  würdig.  -  1« 

[1756]     Briefe  a«  England  aber  die  Zeit  Ton  Ifl 
bb   1678;  in  Gesandtschafts-Bertchten   des  Mintslers   Otio 
Schwerin  d«  Jung,  an  den  Grossen  Kurfureten  Friedrich  Wilh< 
Heransgeg.  von   Leop.  10.  Orlich,  Prcmierlieutenaiit  n.  b« 
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JGr  mm  Torworle  m  Riedt.  r«  Rmumer.  Bcflfai^ 
1837.  LXXn  lt.  442  S«  er.  8.  (2  TUr« 
»Gr.) 

Won  Affdiif«  dardMiicIit  werde» ,  ui  ^  GesdiMlile  um 
ikea  ii  bereieheni,  eo  iet  nii  greeeer  üah-  oad  Yersicbt  sa  Tf r- 
ftkra,  Bb  sehr  groeeer  Theil  des  Inhaltes  derselbea  hsC  gewiee 
iiir  dit  Naehwelt  nieht  das  mndeete  Interesse,  indeoi  eis  weder 
pcae  TtaüAchen  fsn  Widfagkeii  geben ,  ooeh  eis  seoee  Lieht 
■^r  die  bekasaten  terbreiteo*  Dea  hier  mitgetheiliea  Berichtea 
wiH  M.  alles  kiteresse  aichl  abspredien;  Da  beseaders ,  wo 
MlMJSadiMhe  Griniierangeii  anfgeniiea  werdea  konaea ,  wo  aaa 
adk  freoea  kaaa  an  der  ZÄ% ,  ia  welcher  die  Grösse  Pitrasseas 
^|Ms ,  Vo  der  jaage  Adler  die  Fiagel  sa  regen  anfing ,  aiag 
fa  loteresse  grSsser  seia  als  anderwärts.  Der  Gesandte  berührt 
AiBflerea  Yerhältaisse  Englands  seltea^  berahrt  indess  inwfHen 
M  senst  nidit  bekannte  Vorfttle ;  nvr  gegen  das  Ende  4fT  Jk^ 
räkte  wird  der  Verhaadliiagea  im  Parlamente  aber  die  AussehKesf 
wi|des  Hersogs  von  York  etwas  ansfthrKcher'  gedacht.  D»»r 
6«mrite  hjllt  sidi  mehr  au  Das,  was  seine«  Herrn  das  Wiehti* 
fweist,  an  die  Yerhaadlimgen  nbec  Krieg  and  Frieden.  DaUtoft 
teaber  frcilidi  aaeh  sehr  Yieles  mit  aaler,  was  anr  eia  gaas 
^wiibergehendes  Interesse  hatte,  oder  .tder*  Gesandte  -fuUt  smne 
{(apporte  aaeh  mit  Dingen  ans,  welche  ein  solehes  Interesse  gar 
uekl  haben,  wie  ein  Fest  begangen  werden,  wie  der  Binavg  ei- 
MS  Gesandten  gewesen,  was  die  Königin  aber  den  Kometen  ge- 
"gt  (S.  129)  nndi  was  von  dem  holländischen  nnd  d&nischen  Ge* 
geklatscht  worden  ist  (S.  179).  . 


ri757]  Geschichte  des  chineabchön  Reiches«  Von 
Catl  Gützlaff.  Ans  dem  Englischen  Ton  Friedr.,  Bom^. 
2  Bde.     Qoedlinbnrg,  Basse.   1837.    TIU  n.  252^  Vi 

«.  298  S.  gr.  8.  (2  Thir.  12  Gr.) 

Auch  11.  d,  Tit.;  Geschichte  der  aus^erenrop^ilischen  Staa- 
te, heransgegeben  voif  mehreren  Gelehrten.     !•  n«  2.  Bd. 

Dieses  Werk ,  mit  welchem  eine  nene  historische  BibKodiek 
eröffnet  wird,  ist  gerade  kein  aasgezeichnetes,  aber  doeh  ein  gn» 
tes,  welches,  wenn  es  mit  grösserer  Umsicht,  als  «s  der  Fall  isi, 
ttb^ragen  wnrde,  der  üebersetznng  in  dje  deutsche  Spradie  nichi 
nwerth  war.  IS»  wird  mit  einer  Besohreibnng  des  jetsigen  chi- 
a<9iftGhen  Reiches  nach  dea  Tersdiiedooen  Lindem  nnd  Provinzen 
f^Aiet,  deren  Berölkernng  aof  etwa  367  Millionen  Menschen 
luifii  dem  haiserlichen  Censns  angegeben  wird.  Dann  folgt  ein 
Abschnitt,  „Regier ungsMrm  nnd  Geset^e^'  tiberschrieben,  in  welchem 
tos  Zerrbild  der  väterlichen  Herrschaft  des  Kaisers  "•»'»-  '•*"  ^  • 


88  GMohicbte. 

SABUBtTolky  ond  4w  IBmUnnea  ober  das  Volk  wohl 
ist    Yon  iBt^resse  ist  die  SchilderiiDg  der   cbineeischen 
und  mehrere'  UmstAnde,  welc£e  der  Yf.  über  Heer  und  FIqi 
dieilt»    Yerecbiedeiie  Corps  babes  das  Merkmal  ,yTapferkf 
dem  Hiat^rtkeile  ilrer  Jacken'  gemalt,  mld  tteffeüder  kaaa 
Tbat  der  kriegerisdie  Geist  derCbiliesett  nicht  chafakterif' 
den*    Die  Mannschaft  aaf  den  kaiserlielMn  Kriegsschifff 
galiB  rokg-  ta,  wettn  die  Piraten  an  der  Kaste  pUndem 
englisches  Linienschiff  rerhreitet  ein  nngehenres  Schreckeflu 
dritte  C^iitel  handelt  von  den  8itte|i  ond  JBrAachen,  Ton  F 
nnd  Literatur,   obwohl   der  Yt  aof  entere  noch  dnmal 
kommen  wird.     Mit  dem  vierten  Capitel  verliert  der  Yl 
die  Nacht  der  ohinesisdien  Chronologie,   und   ReL  weiss 
was  dem  Leser  es  helfen  soll,  dass  dabei  die  Namen  afiv 
mit  den  chinesiBchen  Schriftsiigen  adfgefuhrt  werden,  wodi 
Bliltter  angefüllt  sind«    Die  folgenden   Cqiitei  bsschfiAig< 
mit  der  ansffihrlichen  Gesdudte  der  alten  Kaiser  von  der  m; 
Zeit  an,  ganx  nadi  der  Autorität  chine^soher  Geschi 
deron  Fehler  (S,  65)  Binerieiheit  nnd  Parteilichkeit  sind, 
eben  hfttte  der  Y£  von  diesen  Sachen  sehr  in  der  Kfirte 
sollen.    Diese  trockene  Geschichte  wird  endlich  durch  eise 
demng  des  Lebens,   der  Werke  nnd  des  religiösen  Sji 
Confntse  nnterbrochen  (S,  98),' welches  der  vi  mit  seinem  ^  . 
Materialismus  wiederum  wohl  geschildert  hat.     Die  Darauf 
gewinnt  in  dem  Fortgange  der  Ereignisse  weing  an  Lebendigl 
Sehnld  mehr  des  dürren  Stoffes  als  desGeschichlssdireiberB.'j 
Schiasse  des  ersten  Theiles  hat  der  Y£  die  Herrschafi  der  1 
golen  in  China  nnd   der  Djnastie  Ming  behandelt.     Der  i( 
Theil  behandelt  noch  in  einem  Capitel  die  Geschichte  der  Ify 
der  neuesten  2feit  bis  auf  Bjh-King,   der  im  Jahre  1820  > 
Der  bei  weitem  grösste  Theil  des  Inhaltes  des  zweiten  Bandl 
anderen  Gegenstanden  gewidmet,  die  ein  grösseres  Interesse  lil 
als  die  langweilige  Geschichte  der  Kaiser   nnd   die  ebenso  U 
weilige  GMchichte  der  ELämpfe  zinschen  den  Chineseu  i^ad  wil 
Barbaren«    Das  19.  Capitel  gibt  die  Geschichte  der  Yersach« 
Einfuhrung  des  Christenthums  in  China ,   die  besonders  durdü 
Jesuiten  geschehen,  und  im  Ganzen  genommen,  woran  die  Ja 
ten  freilidi  nicht  ganz  allein  Schuld  sind,  doch  einen  bedeuttf 
Theil  der  Schuld  tragen,  zu  Nichts  geführt  haben.    Der  %^ 
der  Hoffnung,  dass  die  protestantischen  MissionAre  mit  dem  rel 
Christenthume   sich  in  Zukunft  grösserer  Erfolge  werden  zu 
freuen  haben»    Darauf  gibt  deisdbe  eine   sehr  ausführliche 
schidite  des  Yerkehrs  zwischen  China  nnd  dem  Auslände ,  ^ 
natürlich  Ton  den  fingiilndem  am   ansfuhrliehsten   gehandelt 
hin  nnd  wieder- dem  Gouremement  guter *IUth  eriheilt  wird«  i 
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[1758]  Die  Spamdie  Frage,  oder  Ww  ist  tob  Beeto- 
v^^^KöBig  Ton  Spanien.  Aus  dem  FraatSe«  des  Generals 
D.r....t.  Berlin^  Kloolai'sclte  BneUu  1837«  Yin  tt. 
80  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

&aidist  gegen  eine  Rede  des  Henoga  Ton  Arogfie ,  wenn 
dieser  beimplet,  die  BetheiBgfen  hftUen  nichl  gegen  die  bdcännle 
Piagmalik  Ferdinaad'a  YIL  proteatirC  Danwf  wird  wenig  «nkoanBen^ 
denn  wenn  Ferdinand  ein  Reekt  hatte,  das  Gesete  PUKpp'e  ¥•  anfip»* 
Ibebea,  Ton  welchem  der  Yf«  mit  seinem  Gegner  darüber  einig  ist) 
daas  es  aichl  das  Salische  Geseta  sei ,  so  konnten  alle  Protesttlr» 
lionen  seinen  WiHen  nicht  nnkrftftig  madhen.  Indess  aUerdings 
mag  —  ahgesdien  daTon,  daso  der  Vf.  gegen  die  FormalitiUon^ 
nnler  denen  jene  PragmatUc  erlassen  worden,  Manches  einwendet| 
te  ReehtFerdinand's  YIL  beiweiÜBlt  werden.  0enn  PhiUnp  Y. 
mMm  allerdings  als  Begründer  einer  nenen  Djnastie  gdMuntsIt 
n  hahen,  mid  nor  ein  Nachfolger,  der  im  gleichen  FaHo  war| 
modle  seinen  BescUnss  wieder  anfheben.  Basa  kommt,  dass  das 
Gesetx  Philipp^s  Y.  sngleidi  far  die  Bnhe  Europa^  wichtig  war,  weU 
er,  gnwissermaassen  nnter  Yoraossetsnng  diese«  Geeetaes,  ffir-  aidi 
nnd  aeine  Nachkommen  der  Nachfolge  in  Frankreich  entsagt  hatten 
Erbt  l>on  Carlos  den  spanischen  Thron  nicht ,  so  würde  er  swi» 
ndiea  die  Orleans  und  den  firanaösischen  Thron  treten  —  wenn 
die  Brsteren  nicht  sdion  darauf  sftssen.  —  Die  Sdirifk  ist  mit 
Saehkenntniss  nnd  Rnhe  Terfasst  nnd  bringt  die  wichtigsten  Do* 
cnmento  bei.  Die  Parteilibenden  wird  sie  nicht  fibersengen ;  denn 
diese  Tcrwerfen  Don  Carios ,  weil  sie  ihn  ffir  das  Idol  der  Lo- 
gitimitfit  halten,  nnd  fragen  nichts  nach  dem  Bochto.  Das  Factam 
wird  entscheiden.  Od« 


Deutsche  Sjjrache  und  schone 
liiteratnr. 

[1759]  Beiträge  nur  Idteratnr,  Kunst-  and  Lebens» 
Theorie.  Ton  Dr;  Emrt  Freih.  tan  Feuehtenhhen. 
yHsok^  T.  Mosle's  Witwe  u.  Branmfiller»  1837«  IV  n« 
388  S.  8.  (1  TUr.  12  Gr.) 

Der  \L  stellt  sieh  mit  höchst  wohlwollenden  Gesinnongen 
nnd  einem  ernstlich  gemeinten  Streben  nach  eigener  nnd  fremder 
Forderung  zwischen  ßchriflsteller ,   Kritiker  nnd  Leser,   als   ein 
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Y^nnittalBdery  Qrienfireiider,  alB  ein  das  jetsige  JUerftrisde  Trd 
ben^'  inojj^licliat  yeredeln  Wollender«  Hiena  bedarf  es  zim^ 
einer  ^naoen  Kenntnisa  dieses  Treibens  selbst,  und  diese  ist  31 
nieht  absBsprecben ;  eben  deshalb  nflsaen  wir  aber  bewiuideii 
dass  er  nicbt  daran  venweifelt.  Wenn  Ton  den  xwei  Wegi 
die  er  in  der  EinlciCang  bezeichnet  als  die  auf  die  rechte  Stia^j 
fahrenden: '  „Festhalten  Dessen,  was  Grosses  und  Aechtes  scM 
nnter  uns  voriianden  ist'',  und  die  „Richtan^  Vom* Leben  ans  fl 
Leben'',  ist  doch  wohl  keiner  geeignet,  mit  dem  „literariscM 
Treibe'*  an  befrennden,  und  eine  Kritik,  wie  eis  der  Vf.  4 
aeine  eigene  An%abe  anlstellt,  wird  doch  vor  idlen  Dingen  M 
nuih  Tjon  dem  literarischen  Treiben  abzusehen  haben«  Wenigsfl 
bekommt  der  KL  yiel  zn  thon,  und  wird  es  keinem  Theile  rd 
machen ,  wenn  er  aidi  mit  seinen  GrundsAtzen  auf  diesen  T« 
melplatz  hinanswagt..  Bbenso  werden  die  „ächten  Leser*'  mit  m 
rime  .Vermitlehing  das  literarisdie  Treiben  perhorresdren«  —  H 
det»,  wenn  wir  den  y£v;nicht  nnr.  mit  der  modernen.  poetiacM 
Literalnr,  wie  sie  siirii  «n  Ljrik,  Epos  und  Drama  uns  anbieii 
■idi.besdiAfiigen  sehen,: sondern  auch  mit  Goethe,  ao  iat  er  üji 
BigsteiM  eben  so  nnter  die  achten  Leser,  wie  .nnter  din  länteil 
den  nnd  bildenden  Kritiker  tu  rechnen.  Mar  bat  er  :  sich  hü 
gerade  einen  epinensen  Theil  der  .Goethe'sdien  Leistnn^c»  ^ 
%iiUt:  Goethe's  naturwissensehaftlidie' Ansichten,  als  wekdbeno^ 
immer  vor  dem  Sdiematisiren  und  Rechnen  der  siinfitigen  PhysilK 
aidit  haben  aufkommen  wollen,  wiihrend  er-iiiit-fprossem  Giöcl 
CkMthe's  Noten  znm  Diwan  üus  Ibmmer*s  Forocbnngen  modlj 
cirt  nnd  .ergftazt  ^  mit  penetrirendeor  Auffassung  die  Biiiwirkaflj|| 
Goetbe's  aiijf  Rahd  Vamhagen  und  Bettina,  darstellt , .  nnd 
beiden  giana  Teradiiedenen  IndifidnaUtüten  in  Beziehung  anf 
anregenden  und  Yerehrten  Dichter  zeichnet,  nnd  endlich  bei 
Geständnissen  .Goetbe's  gegen  Eckermann ,  ab  den  itiditii 
Aufschlüssen  über  roanchen  noch  dunkeln  oder  missverstandi 
Pnnct  in  den  Leistungen  sowohl  als  den  Bestrebungen  des 
iers  und  Naturforschers,  aufmerksam  und  hinweisend  verweilt.  <{ 
Bin  3«  Abschnitt  der  ganzen  Sammlung  von  Aufsutzeu  endlS 
besieht  sidi  auf  die  Haust;  Untersuchungen  und  leitende  Ai 
Sätze  (über  die  wiener  Kunstansselidng  im  J.  1836)  füllen  2ljj 
endlich  hat  der  Vf.  in  Aphorisjnen  die  einzelnen  „Geborten  i 
Moments  -^  bald  Ahnen ,  bald  Wissen ,  aber  immer  bedeul<n(< 
-~  die  ihm  in  seinem  Entwickelu^gsgange  entfielen,  zu 
Erinnemng  und  fremder  Belehrung  aulbewahrt  und  Tordem 
ausgestreut.  4' 

[1760]    Goethe  und  seine  IVidersacher  oder  der  nri 
Deutsche  kritische  Painass ,  mit  Einleitung  und  dnigen  Seiten^ 
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^en  TOB   Dr.  K.  Beekm     1.  Bdohn.     Wmnar^    Voigt 
1837.  XVI  v.  204  S.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Der  Vf.  greift  die  YertheidiguBg  Goelhe'g  ton  einer  Seite 
nnf,  die  uns  die  eiDi]9:e  angemessene' scheint ,  fndem  sie  einer- 
seite  den  wesentKrlien  Paoct  des  Streits^  ob  Goethe  ab  CkorfiSli- 
rer  der  nenei^a  deatsdien.Natioaallitenitar  mit  Reeht  aasneehm, 
hmyfJlrhthty  and  die  Angriffe  anf  Goethe's  Persönlichkeit  gnnn  m» 
keaehtet  i&sst,  andererseits  abertlie  Herkunft,  den  gegenwärtigen 
Znsfand  nnd  die  Aossiditen  der  deni^en  Literatnr  einer  Unter*, 
nnehng  nnterwirft,  deren  Resnhat  die  BennCwortong  der  eisten 
Frage  Torbereitet  .nnd  rechtfertigt«  Er  nimmt  diese  Untcrsnehnng 
ToraaSy  zeigt,  wie  weug  Seift>8tandigkeit  anderen  Nationnliitemtl^ 
ren,  nameBlIiek  der  franapsischen  gegenüber  die  dentache  tob 
jeler  gehabt  habe;  wie -wenigstens  diejenige  Selbständigkeit,  wel«' 
che  <iie  classieGhe  dentsche  Literatnr  des  Mittelalters  (Nibdm^n 
B.  8.  w«)  gehabt,  mit  ihr  selbst  für  die  Hasse  der  Natbn  Torloren 
gegangen;  gdit  danil  anf  die  Erörtemng  über,  ob  die  nenere 
dcBtadie  dassiscke  Lileralnr  eine  wirküäe  NationalKteratnrMB 
rnrnrnttj  md  ob  neck  eine  andere  an  hoffen  sei  1  Bei  Benntwor* 
log  des  ertleren  Pnnctes  konnten  politisohe  fietrachtongen  ober 
ÜB  Bedingangf B  einer  Nationalliteratnr ,  angewandt  anf  die  denl* 
sehe,  nicht  fehlen;  sie  helfen  dem  Vf:  denScklnssergftnsen,  daes 
wir  ms  bescheiden  müssen,  eine  so  selbständige  NntionalUteaatnr 
als  nndere  Völker  älterer  und  neuerer  Zeit  nidit  xn  besitzen,  um 
so  fester  aber  an  Dem  zu  halten  haben,  was  uns  als  solche  Tor- 
lirgt.  Der  anderweite  von  selbst  eich  ergebende  Schlnss,  daas 
eine  andere  NatbnalHterator  nach  der  jetzigen  nk^t ,  «a  wenige 
Sien  Ton  dem  literarischen  jungen  Deut&ehlaad,  wahreeheiolieh  zu 
hoffeB  sei,  wird  kurz  aber  nachdrücklich  begründet.  Und  hieraii- 
nnn  reiht  sich  die  Betrachtung,  dass  eine  Polemik  gegen  Goethe, 
den  Kern  und  das  Hanpt  der  deutschen  Literatur,  diese  ohnehin  schon 
Jnrch  eigene  innere  Auflösung  und.  durch  die  französische  Litera- 
tnr bedrohte,  noch  roeiUr  geföhrde,  ohne  Gewährung  irgend  eines 
BBck  nur  geriogvoi  Ersntees  filr  jetef ,  oder  Hoffnung  eines  kün^ 
t^i^m«  —  Wie  man  hieraus  ersehen  kann,  ist  von  dieser  Verband- 
IwBg^  joder  SeitenMek  anf  die  Motire  zu  jenen  Angriffen  auf  ^ 
Goetke,  sowie  jede  Bemfihuag,  ihn  gegen  andere  Besdtuldignngen 
sn  trertheidigen,  |;änzUeh  ausgeschlossen,  und  eben  diese  zeichnet  die 
▼eiKeg.  Schrift  ?or  d«n  Schwärme  nnberoffner  Defcnsionen  aus, 
deren  Verfasser-  mit  den  Angreifenden  einerlei  Beweggründe,  wenn 
nneh  Tcrschiedene  Waffen  hatten,  nämlieh  die  Gelegenheit  zu  be^ 
■wCxen,  auch  ia  eintir  Sache  mitzusprechen,  die  nienale  dnrdi  die 
Angreifer  allein  hätte  wichtig  werden  können ,  sondern  das  Auf- 
sehen,  welches  sie  erregte,  nur  durch  die  vielen  Stimmen  erhielt, 
welche  dabei  luut  wurden.  47. 
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[1761]  Ladlrig  Bome  »  seinem  litemriadieaWirkeni  ^ 
Beenltate  meiner  Krilik  liiber  Börne'«  Sehrifien.  Bin  Snppk» 
laBörne'fl  eammdichep  Werken  von  Ferd.  BockhoM.  Z 
tao^  Nanwerlu  1837.  YQI  n.  104  S.  8.  (18  Ghr.) 

Bnt  TorKnnem  ist  in  diesen  Blättern  eineSehrift  fÜrBSl 
nur  Annige  gekommen  (TgL  Bd.  XUI.  No.  1212.);    die  TorU 
ist  gegen  ihn  gerichtet ,   oder  yielmehr  gegen  die  Stellen  srfj 
Sehrütoi ,   welche  dem  fibemos  gntnuthigen  ¥£  ein  bedenklifl 
Eopfechntteh  abgenöthigt  haben.    Die  Polemik,  die  man  Usr: 
det ,  nnd   die  in  Form  eines  commentarins  perpetnns  in  BM 
sAmmtlidien  Werken  anikritt,  ist  uberans  sahm,  gelassen,  ja. 
hansbacken ,  so  sehr  dass  man  gana  gleichgiiltig  bleibt,  dasiM 
T£/mei8tentheils  Recht  hat.   Dass  rides  nnvergleichbar  Geistrnd 
und  Treffendere  gegen  Börne  schon  längst  gedruckt  wordeaj 
ncheht  dam  \t  gana  unbekannt  in  sein;  wenigstens  erwedct 
Umstand,  dass  er  S;  73  ivr  den  Verfasser  des  Sprüchleins:  »^ 
Ked,  der  kritisirt,  ist  wie  em  Thier  auf  dnrrer  Haide^  «.  <•  JJ 
Börne  selbst  hält,  die  Yermnthung  einer  in  dieser  Zeit  M  » 
nisdien  literarischen  Unbeftuigenheit     Indess   will  R^  '^ 
den  Trost,   „dass  kein  Werk  so  geringfSgig  sei ,   dass  es  aM 
einige  Beriieksiehtigiuig  Terdiene^S   nicht  yerkümmem;  bv  M 
er  sidi  mit  ihm  nicht  in  der  Hofiinng  Tcreinigen,  i^^  ^ 
Buch  Vielen  Ton  Interesse  sein  werde. 


[1762]    Mo»  wm  Bchenkmdorf's  sämmfliohe 
ficAte«    Erste  vdllstSnd«  Ansgabe.    B^Bii,  JfficUer«  U 
Xn  lu  394  S.  8.  (2  Thlr.) 

Sdion  seit  20  Jahren  wrilt  Schenkendorf  nidit  mehr 
den  Lebenden;  aber  noch  leben  seine  Gedichte  unter  uns  | 
mun  Beweise,  dass  sie ,  obschon  grSsstentheils  ans  der  Zeit 
Torgegangen ,  doch  dnicfc  ihren  gediegenen  Worth  der  Zeit : 
Tei&llen  sindL  Und  diese  verdanken  sie  nicht  bloss  ^^<'.' 
die  ihnen  der  Dichter  in' geben  wnsste,  sondbm  Tornehmlichi 
•dien  Begeistemng  und  den  hoiAhenigen  Gesinnungen ,  die  li 
in  ihnen  aussprechen.  Der  Dichter  ist  immer  achtnngswerthij 
gana  Das  war,  was  er  sang.  Die  Begeistemng  für  die  Frol 
des  Vaterlandes  rief  ihn  1813  auf  den  Kri^schauplats ,  wM 
da  er  wegen  einer  LAhmnng  des  Armes  selbst  kmne  Waffmll 
ren  kennte,  doch  es  an  tUUiger  Hülfe  nidit  fehlen  lisss;  wj 
grossere  Theil  seiner  Gedichte  ist  daher  dem  Vaterlande  i 
seiner  Freiheit  gewidmet.  Sein  frommer  Sinn,  der  ihn  ^^^ 
dem  Jnng-Stilliog,  Ewald,  die  damals  noch  viel  geachtete  Fi 
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fMi  KrUettcr  n.  A*  aalie  Wrackte ,  rief  die  CMfable  In  Lebea, 
£e  ia  4er  Torliq^.  SrnnahBy  witor  dem  Tild  „GtaobeB^  rasm- 
MeBgereäl  miri ;  dem  ümganj^e  mit  dieses  Freuden  imd  Fami- 
ÜenTeiliSUiiisseay  ist  die  mit  ,,Leben  ond  Liebe^  beieichBete  Al^ , 
dteflimg  Ton  Gedjcfateii  entsproiBgeii.  So  m9ge  denn  oodi  des  yer- 
fienten  Beifiüls  die  torlieg.  Siimmlmig  der  Dichtnngea  Sck's  sich 
SU  erfresen  kaben,  welche  desslialb  die  erste  roOsliüidige  ist,  weil 
sie  nicht  Uoss  die  181Ö  ta  Stuttgart  ersdiieiieBeB  Gedickte,  son« 
den  aach  den  1832  in  Berlin  heransgekommenen  ,ypoetischen 
Naehlass"  in  sich  kegreift.  Als  Anhang  sind  beigefügt:  „Stant- 
blomen«  Knne  jGekete  anf  alle  Wochentage  und  hdie  Feste  filr 
ciafiütige  Ckristen";  es  sind  Gedichte,  in  denen  eine  im  J.  180D 
jn  Königsberg  gestorbene  Fran,  weicke  anf  nnsers  Dickters  gei* 
stige  BUdnng  einen  bedeutenden  Binflnss  ansgeibt  haben  soll, 
ihre  ckiisdicb-frommen  Gesinnungen  ansspridit;  eine  ergreifende 
EnfiMhheit  und  tiefes  Crefohl  leichnen  dieseibea  ans  und  madien 
m  so  einer  würdigen  Zugabe.  27« 

^1763]  Gediciite  im  Hoffmann  ton  FaUerihben. 
Jleae  Sammlong.  Bradaa^  Aderkob.  1837«  148  S» 
&  (Id  Gr.) 

Bine  swar  nicht  sehr  umfangreiche,  aber  gewiss  einem  gros* 
oen  Theile  des  Publicnms  willkommene  Gabe«  Za  ihrer  Charak- 
teristik bedarf  es  bloss  der  Hin#eisnng  auf  die  grossere  Samm- 
hin^  desselben  Dichters.  Auch  hier  finden  wir  dasselbe  Idiendige 
GefoU  inr  die  Natur,  dieselbe  Anmuth  der  Empfindungen,  den- 
sdben  Humor,  dieselbe  Leichtigkeit  in  der  Form.  Es  sind  Trink- 
lieder, Gesänge  der  Liebe,  der  Ausdruck  Ton  Empfindungen  über 
Erlebtes  und  Genossenes,  zum  Theil  auch  Erzengnisse  eines  froh- 
Sehen  Hnmors,  die  hierroriiegen.  Wir  wurden  uns  mit  weitüuf- 
ligerem  Lobe  aassprechen,  wenn  der  Dfehter  dessen  bedurfte  ond 
mcht  bereits  die  verdiente  Anerkennung  gefonden  h|Ute.      27. 

[1704]  Gedickte  von  Theodor  BaroQ  r.  PalochfBy. 
Pestli^  HeckfinasL  1837.     104  S.  8.  (16  Gn) 

Diese  Gedichte,  von  dem  nunmehr  verstorbenen  Yl  selbst 
aidit  zum.  Drucke  besämmt,  sind  von  einem  Freunde  desselben 
aam  Andenken,  an  den  Hingeschiedenen  keransgegeben  worden, 
fis  wurde  daher  nnbilfag  sein,  wenn  man  an  ihnen  tadeln  wollte, 
dnsB  sie  nicht  ausgezeichnet  sind;  denn  ihrem  Zwecke  entspre- 
chen nie  auf  sekr  schone  Weise.  Zum  grösseren  Tkeile  sind  sie, 
der  Aasdruck  sckwermnthiger  Gefühle,  die  durch  ftussere  Voran-' 
ksmisgen  immer  von  neuem  wieder  geweckt  werden:  der  vom 
Schusse  des  Jägers  getrofiene  Adler  erinnert  den  Ditiiter  an  sein 
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ei^^enes  Sdiioksal;  dieBlonieii  fcagen  an,  warfiiii  er.  weil«;  ^ 
ftoinea  tob  E{rfiea  fubU  sidi  «eio  flen  {¥on  der  Poesie  lUizogi 
0.  s.  t  Seltener  spiegelt  sich  eine  beit^rt  Boppfiodinig  id  cii|j| 
Gedichte  ab«  Zeognjss  für  die  diohter^che  Empfindangsweise^ 
Yfs.  möchte  wohl  mit  wenigen  Aasnahmen  jedes  derselben.  at| 
bea,  wenn  sich  auch  die  Sammlang  im  Gänsen  nicht  als  s 
ansg^zeichnete  Erscbeiinong  der  poetischen  Literator  bezeiclp 
Uisst.      '  2Ji 

[1765]  FrählingBalbani*  Lieder  yon  Rudolf  Birn 
Leipz%>  Engelfflann.  1837*  XÜ  n.  144  S.  8.  (n.  16  Gl 

Zwar  anspracbslose ,  aber  sehr  ansprechende  Gedidite 
es ,  die  uns  in  diesem  Frühiingsalbnm  -*•  dem  auf  dem 
schlage  noch  der  Titel  ,,far  1836''  beigefugt  ist  -- 
werden,  nod  allerdings  geeignet,  Üir  den  ans  sehr  wenig, 
iiast  noch  gar  nicht ,  bekannten  Dichter  ein  günstiges  Vorn 
sa  erwecken« '  Ansdianongen  der  Natar,  Bilder  von  einer  Re»^ 
Empfindnogen  der  Liebe ,  haben  anth  hier  den  Stoff  daritboflj 
and  .werden  anch  für  ewige  Zeiten  die  onerschöplle  Qaelle  H 
Dichtungen  Sein;  aber  nnser  Diehter  gibt  nichl  bloss  gebraadi 
nnd  Tcrbranchte  Gedanken  in  nener  Form  wieder,  sondern  i 
findet  selbsi  neue  Beziehungen  und  weiss  dichterisch  za  repro4i 
cirea,  ohne  ein  muheiwiles,  geschraabtes  Streben  nach  Origisi 
tat  oder  irgend  eine  gesuchte  Manien  Gewiss  wird  er  mit 
Zeit  manches  Gewöhnlichere  ai|ßscheiden  und  Tielleicht  aach 
seine  Aosdrucke,  die  an  Heine  erinnern  könnten  (z,  B«  dass 
Frühling  den  Blnmenteppich  der  Welt  als  „Soarenir^*  gibt  n.  Skj 
▼ermeiden  lernen.  .  274 

[1766]  Ernsto  mid  heitere  Standen  gefeiert  in  den  nerij 
sten  Gedichten  ▼on  F.  W.  Kr€mpitz.  Danzig^  Auhn^ 
sehe  BncUi.  1837,    Till  lu  152  S.  8.  (18  Gn) 

Zam  grössten  Theile.in  Hexametern  nnd  Distidien  sisdjC 
ernsten  nnd  heitern  Standen  des  Yfs.  gefeiert  worden.  Ref.  ioH 
sich  aber  durch  diese  Feierstanden  nicht  sehr  angefeuert,  soadU 
gesteht,  dass  er  bei  'diesen  Idjllen,  Epigrammen  und  anderen  6| 
Richten  ziemlich  kalt  geblieben  ist.  ^  '^^•i 

■  \ 
[1767]  Auswahl  znrDecIamation  geeigneter  Dicbtimg^ 

Heraosg.  Ton  Carl  4ug.  BuchhoÜz.  2  Bde.  Urem 
(Aiiiold'Bche  BocUiO  1835^  1837.  196  n.  208  S.  gr.  I 
(1  Thlr.  18  Gn,  Schreibp.  2  Thlr.  8  Gn) 

Nach  dem  Wonsdie  der  Frennde  des  Hm.  B.  erscbi«« 
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•diese,  in  geafdligen  Kreise  TorgeMgeneii  und  merst  in  eintelasB 
Bogen  gednii^,  Gediehlen  kier  sDMnmeB  abgedruckt  BiiTor- 
gedracktee  iMhulteveraeiehiiiss.  sondert  die  kier  «ater  einaiider  be» 
taMAen  Gedichte  erasten  and  lauaigen  Ldmlts.  Diditer  der 
erBstea  Gattaaf^'siad:  AnsehiitSy  Ton  Bnmnow,  Castelli,  VonCha- 
Biisso,  Mor.  Döriiig,  Fitainger,  FraoM,  Grfin,  Grdneiseo,  Gabits, 
fidl,  Haber,  Sapbir  o«  ia«  A.  Bie  lanntgen  sind  soai  Theil  veo 
eiBigea  der  genannten  YfT.,  snm  Theil  Ton  andern,  als:  HanTs^ 
Kahn,  Lesssann,  Roos  t.  Thals  u.  s.  w«  irerfasst.  Gut  TWgetra-* 
ßen,  haben  sie  nnelroitig  dem  geselligen  Kreise  UnterhaMbg  ge- 
^ihrt  nnd  worden  diesen  Zweck  aneh  in  lihnlichen  Kreisen  för* 
den.  In  den  dem  2.  Bde.  beigefügten  Anhang  Ton  Anekdoten 
md  Epigrammen  haben  sich  einige  gehalt-  and  wttiiose  einge» 
acUieben.  So  nnanstdssig  aneh  diese  Sammlung  ist,  so  diirfto 
sie  sidi  dock  zu  Declamaäonsiibnngen  för  die  Schnljngend  nicht 
cigBen,  wosa  sie  jedodi  anck  der  Hi^ansgeber  wahrscheinlich  nfebt 
kcstiflimt  hat.  .05. 

[17^8]  Der  letzte  Stern  Marienbnrgs,  oder  der  edle  Bfir- 
germeister.  Historisch  -  dramalisches  Gemftide  la  5  Akten  von 
Ferd.  r.  Rekmosli.  Danaig,  Grerhard.  1837.  109  S. 
8.  (16  Gr.)  ; 

Dieses  Gemälde  ist  mit  sehr  traben  Farben  genullt;  es  wer- 
den sich  wohl  schwerlich  Liebhaber  ron  solcher  Malerei  finden. 
Weder  in  der  Anlage,  noch  in  der  Ansfiihraog  des  Stuckes  ist 
Poesie  zn  entdeclcen;  in  der  Sprache  herrscht  nichts  als  der  ge- 
wöhnliche Cnterfaaltongston,  wobei  an  Weitschweifigkeit  und  Ge- 
schmacklosigkeit kein  A^ngel  ist.  Zum  Belege  sollen  die  Worte 
angefahrt  werden**  die  'im' Feuer  der  Begeisterung  der  Geliebte 
za  seiner  Geliebten,  „einem  Wesen  seltener  Art'^  spricht  (S.38): 

Ich  Isii  dich  aicbt^  ndn  Cefa,  dieMna]  oicbtl 

]>eDn  endlich  inuss  ich  witseD,  ob  es  aiir 

Gelangen  ist,  in  deinem  reinea  Heneo, 

In  einem  Herren,  weichet  wahrhaft  nicht 

CrefShllof,  kalt  und  abg^estumpft^  nein,  weichet 

Vielflielir  erf&llt  von  rechter  Wänae  ist, 

KnebDte  Gegenliebe  su  erwecken« 

Ja,  Gele,  diesen  arir  so  wicht'gen  Aaflicblofis,  ^ 

Nach  welchem  Ich  schon  seit  dem  Augenblick  u.  s.  w. 

Liisst  derTf.  keine  anderen  Sterne,  als  diesen,  an  seinem  poeti- 
schen Horizonte  leuchten,  so  kaun  ¥on  „Sternen  seiner  Muse''  nur 
abusiTO  die  Rede  sein.    Papier  nnd  Druck  ordinAr.  128. 

[1769]   Theater  von  hudw.  Deurmger.    Augsborg^ 
RIeger'sche  Bachh.  1837.    224  8.  8.  (12  Gr.) 

.    Der  Band  enthiilt  sivei  Tranerspieley  beide  in  vier  Acten  nnd 
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in  Prfmage^riebtn:  ^^lisabedi,  Ednigiii  Ton  Bsglasd  oder 
nad  YerschmAbttBg^S  ^uid  „Ludwig  XVI.,  Kösig  toiiF] 
wobei  der  Yf.  aasdruddiGh  beoierkt,  daas  jeses  dir' 
dieseq  der  französisehen  Geschichte  endehiU  seL  Der  Han| 
geaätimd  4^  erslereii  ist  die  Hinriehtimg  des  Grafen  Ess«; 
die  diditefisdie  Aoffassimg  dieses  sehen  mehrfach  .behanddM 
Su^ffes  ist  in  jeder  Hinsicht  verbhlt«.  Die  Scenen  sind  ohne  i 
künstlerische  Verknopfiing  an  einander  gefugt,  die  Zeichniuig  ( 
Charaktere  ohne  gehörige  Motiv^nag  und  innere  Wahrheit,  1 
das  Ganze  sieht  einer  Verrenkung  der  Schiller'schen  Maria  Sil 
xienüich  ahnlich«  Ueberhanpt,  dass  der  Yf«  seinen  SchiDer  1 
Goethe  gelesen  und  gut  behalten  habe,  ist  dem  Rel  begreiflich;  i 
aber  den  Fersonen'des  Stüdces  Bchilier^sdie  und  Goethe'sche  Senil 
aen  gans  bdcännt  und  geUufig  sind ,  nimmt  ihn  last.  Wmri 
Der  wörtlichen  Beispiele  könnten,  wenn  es  der  Raum  gestaM 
gegen  zehn  angefiihrt  werden.  —  Yom  zweiten  Studce  gik^ 
Allgemeinen  das  über  das  erste  Gesagte  ebenfalls;  es  gleich^  i 
jenes,  mehr  einem  historischen  Conglomerate ,  als  einem 
sehen  Kunstwerke,  und  erinnert  lebhaft  an  die,leidli^ 
oirten  Ritterromane  seligen  Andenkens.  Sehiller^sdie  und 
sdie  Sentenzen  loimmen  hier  zwar  weniger  ror^  aUein.dzfSr 
schildigt  uns  der  in  diesem  wie  in  jenem  Trauerspiele  einer  Tl 
den  dramatis  personis  in  den  Mund  gelegte  Goetbe'sche  AussprM 
y^Die  Menschen  sind  nicht  bloss  zusammen,  wenn  sie  beisamni 
eind^'u.s.w.  118^ 

[1770]    Casanova  im  Fort  Saint-Andr^«    Lustspiel  1 
drei  Acten.    Nach  dem  Französ.  bearbeitet  Ton  LudWm  Osp 
Magdeburg,   Wagner  a«  Richter«    1837«    VI  n.  131 
&  (12  Gr.) 

Ein  nach  Casanofa's  Memoiren  (1.  Bd.  7.  Cap.)  beerbe 
tes;  aus  einer  einfachen  Anekdote,  zum  langweiligen  Lnsts|K 
ausgesponnenes  Intriguenstfick ,   ohne   Witz ,   Kraft  und  Gdl 
Yen  allen  denjenigen  YorzogeUi  die  der  Hr.  Bearbeiter  des  S^ 
der  Yorrede  zufolge ,  in  demselben  gefunden  n   haben  glaf 
nAmlich  Lebhaftigkeit  der  Handlung,   Acht  Komisches  der  SifN 
tionen  und  Charaktere,   und  Pikantes  in  der  Intrigue,  muss  '"' 
gerade  das  Gegentheil  Tersichem.    Wenn  übrigens  dasLusti 
wie  der  Bearbeiter  yersichert,  in  Paris  ungewöhnlichen  Beifinll 
funden  hat,  so  beweiset  diess  bloss,   dass  man  in  der  WeltsI 
bisweilen  auch  mit  recht  Wenigem  rorlieb  nehme,   und  dacs 
Anforderungen  des  Publicnms  im  Yaudeyilletheater  mitunter  1 
leicht  zu  befriedigen  seien.     Ref.  glaubt  wenigstens  nicht,  di^ 
das  Stock  auf  unseren   Buhnen   auch   nur   einigermaassen  Gloi 
machen  werde.    Druck  und  Papier  sind  sauber»  li& 
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[1771]  Werdmamd  Bmnmm^B  sfinmlKd»  Werke. 
Heransge;.  tod  Joh.  K  Vogl.  3.  H.  4.  ThL  Wi^n^ 
Rohrmaim  n.  Scbveigerd.     1837.      20f  v.  368  S.  8. 

(a.  2  TUf.) 

[Vcl  Repertor.  Bd.  XL  No.  578.,  Bd.  xn.  No.  910.] 

Mit  ditssn  «wei  TbeiUn  ist  4ie  Sammlung  der  8t«cke  eines 
S(^ispieididiters'ge8oblo88en)  4er  rieUeicht  „der  origitteUefe  un-' 
serer  Zeit"  war ,  wie  flieh  ein  engliscfaee  Blatt  über  seine  Dar- 
eleUmg  des  f^A-lpenktoigs  nnd  MenscheiifeindeB^*  anf  dem  Adel« 
pUriester  in  London  ansdrackte.  Der  3«  TU.  enthiüt  da»  erste 
StSek,  weickes  Raimnnd  sehriek  (1823):  „Der  Barometermarker 
ttfderZaaberiiisel'S  und  „Die  gefesselte  Pbantasie*^  Durek  ielz- 
ioe  voVte  er  beweiset»/  dass  er  dichten  könne,  denn  sein  „Baoer 
tb.MilKonftt^^  katte  so  ?iel  Giuek  gemacht,  dass  ikn  die  Neider 
SV  licht  Ar  Raimnnd's  Werk  gellen  lassen  wollten«  «Indessen 
btine  wenig  Anklang  gefanden.  Dasselbe  gilt  von  d^  „Un-^ 
kObiiDfi^enden  Krone'^ ,  einem  tragisch  -  komischen  ^anberspiele, 
<lti  ia  4.  Thle.  den  Eingang  bildet,  und  1629  geschliabea  wurde. 
1)^  gresBern  Beifall  fand  sein  Schwanengesang:  ,,l)er  Ver- 
64r(a(er!\  in  welchem  er  aochaoin  letxtenDLile  aDftrat;.alaya- 
JcKie,  dieeem  kernigen  Bonbomaiey 

—  legt  er  seioea  Hobel  hin  ./  '  '^     i 

'     Und  tagt  der  Welt  Ade! 

42  Mal  hintereinander  wnrde  er  anf  dem  leopdldstSdter  'Theater 
gegeben.  Den  ihrigen.  Raum  dieses  4.  Theiks  bildoi  l^rfsche 
pesaische  n.  a.  Dichtnngen ,  Ergösse  an  sein  Gntenstein,  wo'  er 
m  Basitsnng  kaufte,  die  er  nur  2  Jahre  genoss,  poetiSehe-kfelne 
Bfusteln  an  Freunde,  Variationen  nnd  Epilogt  in  Rollen  j^'^etotf 
^  das  PohUmim  mit  BeÜall  überschattet  hatte.-  Mehrere  sM 
Miisterstiicke  Ton  feiner  Wendung,  und  noeh-  after  vberi*asiChf 
^e  Knasfy  einem  gegebenen  Stoffe  inner  neue-  Sehen  alntugf^ 
eiioen.  So  int  das  herdfamte  „Aschenlied^^  acht  Mal  Torhandeiti 
Gk  Biegrapbie  des  'Dichters  macht  von  S.  343  an  den  Schkiss 
■ed  »eigt  wiederum,  wie-das-Clenie  im^Kampfe  mit  flnsserenr^wn^ 
güetigni  Umständen^  den 'Sieg  davon  trügt.'  '  Origiddl  Hind  'ein- 
H  steht  Rannand  .als  iSehHü^pieler  wio:  iiU  DMhter  daJ  JSr'ist 
^deatnche  Crozzi«  •  Mit>  einigen  Zaubern^,  Gatlem,  Feen,'f4räO- 
nbideb  Lastern  «nd  ^Tagenden  n«4*  einijfen  ttoterftfichiachett 
Bttem  ed^Bnvgem;  weis»  er  «ein  MAW^iek  darehinefpiel^n;* 'de^ 
Ml  Weisheit  ein  .Kind  auffassen  kann v 'das  'VOr  Lachen  MieiJbaftK' 
^  in  «itick.  konrae»  iüsst  and  bei  *all^'  Lachen  ^>den  'flerz^tt 
Wenheit  lebst ,  ja  oft^dre'Brbse  mit  einer.  nnabaf«mttmrin''Weh^ 
•Mh  eifullt«  Yieiieicbl  ^ing  diesem  Mis«bnlig'des  'Hlegischen^  uM 
Kfikisdien  an«  seinem  Oharäkter  ftenwir:'  Br^-«derT<lkMet«4I%J 
■iker,  wat,  wie  Cariin,^  wii  Koslier  uud  .manebir  M[ttderf^i*adtMf'et' 
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fler  Btt'ne  «mal  «ad  Bdiwaniifiüiig »  4n9»  solcKe  Stimhiifiit  -fi 
lieh  seinen  iuiglucliJiehen*yersadi  xom  Selbstmonl  (30.  Ang,  Utj 
aod  dadurch  am  5.  September  darauf  seinen  Tod  berbeif^ 
Nur  am  Schreibtische  and  aaf  den  Brettern  wich  dieser  böse  ^ 
aber  die  Phantasie  war  nie  so  entfesselt,  dass  nicht  das  Ele^ 
hindurchgeschimmert  hatte «  und  dadurch  eben  wirkten  auch  m 
Oai'stelinngen  im  Bauer  als Miliionir  z.B.  uberalJ,  wo  erhinlfii 
in  Jlambnrg;  Berlin,  München  sa  ergreifend,  wie  an  der  IM|I 
Vielleicht  haite  auch  sein  Aufenthalt  hier  B^fluss  auf  die  Fi 
seiner  Stucke.  Der  wiener  Bürger. will  lachen,  und  derb  lacl 
Raimund  msaste  ihm  zu  Willen  sein,  wenn  er  als  Dichter  win 
«^olUe^  and  so  den  edlern  Kern  in  eine  Schaale  hüllen,  dkl 
sopst  K^rn  entbehrt  hfttte«  Bemerkt  hätten  äbrigens  von  I 
VogI  die  Tonsetter  von  seinen  Arbeiten  werden  sollen ,  denaj 
haben  wesentlich  auch  dazu  beigetragen,  diesen  Beifall  zu  sdia 
Maoehe  Lieder  Raimunds  sind  überall  im  Mande  des  Volkes 'i 
a{if:soJehe  Arl«    Jedem  Verdienst«  seine  Krone.  *«S 

[   {1772]  iBine  Heiratb  in  der  grossen  Welt  (Amtnii 
in  high  ]ife.)     Von  der  Verfasserin   von  „Treveljan,   Flktjdli 
tt.^  6.  ^w.'    Aus   «km   Englischen   übersetzt    C^irl  M.  B6h 
2  TUe.     Wien,  Gerold.     1837.     201   u.   200  S. 
(1  Thk.  8  Gr.)  .  i 

.Ein  |i8/chol4gis€heF  Roman.  .  Leser,  welche  es  lieben ,  i 
durcJ^.  idnif  ersonenditiUcht,  oder  durch  ein  Labjrinth  hochromaj 
scher  ßegebenhoilen.hindurchiuarbeiten,  werden  hier  ihre  Ai 
nnog  'nicht  finden«  .  f(wr  zwei  Personen  tragen  die  flaadlung;, j 
ein  innerer  Lebensf  rocess  ilst,  wo  die  abstosscnden  Kralle  iin| 
bM^ewijdit  sind,  bis  die  rechten  Pole  sieh  fixirt  habei  nnd  4 
\uuer^  Sinheit  mit  festem  Centrum  sich  heranlbildei.  Der-'G<ni 
WS  iatfoig^ndei?:  Durch  eine  Speculationsheitath  ist  Rang>b) 
fUid^t.ham  ^(  der  einen ,  und  Reichthum  ohne  Rang  auf  &n^] 
4erii  .^i(e  mit  einand^  Term&hlt  worden. .  So  sin J  di»  ktög  n^ 
nand^  ViU^r  der  VermftWten  sufriedeoI.^hieiJt.  Leider  aber  fl 
be4  )dfi^ jCpfiulirten  selbst  daa  miltlems; Agens,  das  Beide  rerliiai 
9oll„,4ie  Liibe«  Der  jung^  Lvrd  tragt:i^on  die  Ketten  ealwii 
ger.lj^ebe  nnd  ?«arH€Jitet  die  mercaalUtache^%chonhert  s^isev  Ff 
die.ihiicPfiS^its  9ehn:<iiiib^«itim4ute  Gefüide  liegen  den  Gemahl  aS 
Die^eri.eröSnei  ihr  «itfriihtig  genug  »seine  ^jesinnungen;^' nnd  «i 
eUi  .tolerable9  HOflichkiti^v^rh&itnias  in  seiter  Ehe  ait  gest^li 
D^.bfWnl  mit  einem  ^\0  im  Uerae«  der* jungen  Frandie  Li 
zjt  ^Vm.Bhemanne  auf,  verbirg!  sieh'hbejr  zu  blfide,  oder  xtt.'si 
^ip^  y)»r8chmili|ing  :zu  ertragen,  Hüter-den-  glatten  Formen - 
CßW§f9ßti9ß,  r  fibe^e  reriu^nilt  audk-der  Lord  den  Werth  H*-i 
4^<|ll'iA ;  Hiebt  .lünger,  :nnd  die  l^iotozn  ihr  schlügt  bei   i 
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diirdi,   aber  andi  sein  Sloli  siehl   eine  Biode   Ober  sein  Heri. 

^  So  baben  die  yerwandten  Krafke  sich  gefuoden  and  wirken  aa- 
liebend  aaf  einander  ein ,  aber  die  nndarcbdringlicben  Isolatoren* 
Stob  nnd  Scbeo,  Misstraaen  and  Scham,  balCen  die  S^beidanir 
fest  Man  bort  die  Herzen  Beider  arbeilen,  nnd  ringen ,  nnd  in 
jedem  Angenblieke  will  der  Fnnke  den  Isolator  springen  oder 
aberspringen:  AHes  umsonst,  bis  ein  Frennd  die  leitende  KeOe 
anlegl.  Nnn  bat  die  Liebe  ibre  Tolle  Genüge,  aber  nur  korze 
Zeit,  denn  die  psjcbiscbe  Agonie  des  Lords  bat  seine  phjsiscben 
Lebeaskrftfle  serstört;  er  stirbt  —  Wir  können  der  bier  gegebe- 

^  Ben  DarsteHnng  dieser  innem  Phänomene  unseren  Beifall  nicht 
▼ersagen  und  bemerken  bloss,  dass  es  uns  nicht  nur  psjchologisib 
richtiger ,  sondern  auch  dem  Interesse  des  Romans  selber  aoüc- 
B^seoer  zn  sein  scheint,  die  Liebe,  ohne  Vermittelang  durch  de 
dritte  Hand,  durch  ihre  eigene  Kraft  die  Scheidung  uberwindra 
zu  lassen.  Denn  Amor  ist's ,  palri^  summi  qui  tela  Tjphoia 
tennit  —  Den  Namen  der  Yfin.  könned  wir  dem  Pqblicam  nicht 
Terratfaen,  da  wir  weder  sie  selbst,\Booh  ibre  auf  dem  Tilei  ge- 
nannten anderen  Romaue  kennen.  Ueberaetzung  und  tTporraDhi* 
wAt  Ausntattnng  sind  ohne  Tadel.  .  .''•'*'  «^|^ 

fl773]     Die    heimliche   Ehe.     Roman   ron    Charles 
WkitCm     Ans  dem  Englischen  Ton    C,  Richard.      3  Bde 
Aachen^  Mayer.  1837.  348, 411  u.  436  S.  8.  (4  Thlr.) 

Bin  vielbeliebter  ^Gegenstand  für  die  romantische  Darstellanir 
ist  jene  Art  der  Metamorphose,  die  irgend  ein  Indi?iduum  aus  ei- 
aem  niedrigen  Lebenskreise  bis  zur  illustren  Stondeshöhe  in  alt 
mSbligen  Progressionen  hinaufzieht.  Dieser  Stoff  ist  wenigstens 
Toa  dentftcben  Romanschreibem  oft  genug  behandelt  worden.  Un- 
bezweifelt  bat  diese  sociale  Metempsjehose  ibre  anziehenden  Puncto 
nnd  die  Variationen  aber  dieses  Thema  können  immer  wieder  den 
Reiz  der  Neuheit  haben.  Auch  der  oben  angezeigte  Roikian  fuhrt 
seiaen  Helden,  den  ßprössKng  der  heimlichen  B^e^  durch  mehr^ 
bebe  Häutoogen  aus  der  Obscuritiit  bis  in  den  Grafenstend  em- 
por. Aus  einer  Fischerhutte  wird  Peregrine  Pinguin  in  das  Ar- 
iieDbann  verpflanzt,  von  da  in  ein  Pensionat  transportirt,  hier  v4n 
den  aristokratischen  .Mitecbiilern  als  Anonymus  gehudelt' nnd  von 
den  Lehrern  verfolgt,  flieht  zu  einer  Zigeunerbande,  gerftth  wieder 
in  die  Hände  eines  Menagerieinbabers,  wo  er  einen  gelehrten  Af- 
fen darzustellen  hat,  wird  Schauspieler,  Kaufmann  und  endlich 
Graf,  ßr  ist  von  tüchtigem  Charakter,  und  weiss  ans  allen  sei- 
nen Erlebnissen  solide  Ergebnisse  festzuhalten.  Die  Abenteuer 
sebes  Lebenslaufes  sind  anziehend,  und  der  Leser  wandert  gern 
üit  denn  armen  Yerslossenen,  bis  dieser  Namen,  Rang  und  Erbe 

7* 


«iouimmt  and  das  <21iick  der  Li«he  Kndft.     ^ie  Cebtiset&iiiig  i 

üiessend^  j^^r  Dracik  abfr  sehr  febl^irbüfiL  74ri 

[1774]    EizählungeD  too  Mojt  tfön   Oer^    Erfiri 
MaUer'3clie  Baebh.  1837.    IV  a.  307  S.  8.  <1  TM 


OiesD  5  ErzaUnogen:   Der  Te«|iler;  Treue;  Der  het 
Sti^MM   Das  Duell;  Die  Fahrt  nach  K^,   früher  schon  in 
Schriften   mitgetheüi  ^   sallen  dareb  den  besonde»  Abdrnek 
IriDgcren  E^^i^tenz  erhalten  wecdoq,   undaiivar,  wie  derVIL  is 
^oryrort  bemerkt,  äif  die  Freunde  seMi^  Jnfend ,  die  das  Li 

«alle  Liiniler  deutscher  Zunge  Kcrtiveat  ibat,  nie  Andenken.' 
e  scheue  Zeit,  wo  diese  GrAAUaD^en  «eiitBlandea«  Und  wenii 
jpun  von  audem  Lesern  fordert;  dass  sie  diese  BUtter  nicht  J 
^er  Ervirartung  in,  die  Hand  nehmen  80%en ,  ein  Werk  xa  finJ 
welche«  g;lilnzeiid,  kolossal,  Bahn  breoheiid,  eder  eine  neue  | 
f ioil^  l/tezpiqhaepd  .wjjU-e ,  S9  kann  er  die  Znaeignng  derai4i 
durch,  seine  BescheidanhejÜ  wir  noch  mehr  gewinnen,  da  diese  Jl 
zjihlajigen  ohnedicss  jedes  eni|if:U»gliche  und  noch  nicht  dordi  ^ 
derbliche  Leclüre  verdorbene  Gemüth  absprechen  und  erCrü 
müssen.  128J 

[1775]  lUietiAEUidä  jSa^en^  Ccscbicliten  und  Lesjpndl 
flerHttsgog.  yon  Äfft*  Heuf^ont,    Mit  8  StaUstTche 
1  Tltelkapr,     Kolo  n.  Aaclien^  KoLnen.  1837. 
u.  434  S;  gr.    8.  (n.  2  Thlr.^  Fraehtansg.  n.  3 
«  ©r.) 

Nich4  ^wa  mne  vollständige  Sammlang  beahsichligle 
Herausgeber,  da  deren,  mehrere  echon  vorhanden  sind,  so 
^ilhlM)  eiQoathtiUs  «oUb  äagen  ans,  die  eine  weitere  Aosfa 
}ü  Er^iiMu<»geform  znlausen ,  anderntheiis  woHle  er  die 
weQJ^rVMt*Uu(i*n  niederrheinischon  Sagen  voriüglich  mit 
m^Ur  ^Wi  ^^,  wd  der  Leser  von  den  Niederlanden  her 
aH£w|lr.(a  geführt ;  die  obecrheiniechen  hegenden  sind  aos^eschll 
^n.  Pef  KerfHftSgcher  nahm  anoh  schon  voriiandene  Bearbeül 
gi;^.  vnp  Ai  Sehretber,  ü.  Vogt,  A.  L.  Grimm  u.  And.  nuf;  i 
gros:$er  T.hai  der  ^»ihandenen  aber  gehört  ihm.  Za  Ende  l 
giuuiifi  Saittmlung  indel  sich  die  Nibelnugeasage.als  omlMsejI 
Skiuq,  U9d  ajUgieich  der  ganeen  Strecke  dos  ftheinlandes  ,  Jtal 
jBimelae  S^ge«  hier  anftrelem,  «igehörig.  Eine  BinsliiBiii{|gl 
i«  dem  TeftO  der  EraftUungen  ist  natarUcdi  bei  den  mehrereal 
arheijUm  nicAt  za  eriRirtcii;  das  Veriknnpfende  in  ihnen  iat  i 
OetUic^eM  littddfir  ghmeiiiBchafdiche  Ursprung  aas  dem  Md 
dfs  VoJJ^.  Aie  heigegebenen  Stnhlotidie  sUtten  das  Werk  Bi 
an^rnchm  aas,   und  wenn  m^n  in  ihnen  statt  der  Scenerie  m« 
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I  MeeUkKche  IMiUaigM  iidMe,  w  isl  n  kerudtaicMfgtf^  4m 
I  Am  Work  T«nrigliek  Detum  fewidmet  tet,.dia  di«  RlMi«K^9ieDd«i 
aus  elg^ener  AascbaaiiBg   kenneD   lernten   nnd  nv   Dil  diei  doit 
gaogbaren  Sagen  einer  Brinnerong  bedürfen.  4t. 

[1776J  NatBaii^  der  S^vAtter-Regshtor,  oiet:  Dermto 
Anenkaner  in  Texas.  Der  Transadanüaeben  RtiaeaiibieB  6u  TU. 
Teil  n  dea  Legitimen  a.s.ir.  Ziiricb,  SchiiMiMi«  1837. 
4*1  a  8.  (2  Tkk,  12  GrO 

Auch  aal.  d.  Tit:    Lebensbilder   aoa   beiden  HemimbAren. 

6.m 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XI.  1^.  llij 

Mit  diesem  Bande  ist  nna  die  Reibe  der  „LebenabiUer^*  ga« 
MÜessea^  wie  der  noch  immer  die  Aaonjmititt  beüehaTteMle  Vf. 
inftMr  Naebsdirifl  erkIwrU  Ref.,  weleber  alliaAblig  vA  de»  bei- 
te  traten  Bftadeken  die  frig^iden  an  Tergieieben  Gelegenheit 
bOte,  iet  iwar  der  Aiiaiebt ,  dase  in  Btttsicbl  anf  yrftgnante  «ad 
t^eiudete  Darstellan^  jene  beides  ersten  Dttftdcben  den  Vfm 
i»^  tragen;  aber  die  grösseren  GemftUe,  die  in  den  felgeitdeis 
i  Bücken  Toriag^ ,  der  wahrbaflef  Gewinn  sm  sehr  lebendi« 


fv  AasAannn^  eines  Yerfadhaisses,  das  die  alte  Welt  nicht  aaeh# 
kut,  nnd  dessen  BeBcbaflhnbeit  sie  thetk  so  einseitig  beortbeilf, 
<b  sie  fon  set«er  Bntslehang  meistens  ^br  ialseb^  nntnrricbteti  isr, 
fae  UmstAnde  lassen  ans  manche  Breite  in  der  Scenerie ,  mid 
Bftidie  Wiedeiboloag  sehr  naiergeerdnefer  Ansmalongen:  gern 
■kfselen»  Gern  wären  wir  s.  B.  bei  einer  zn  Termuthenden  und 
^  willkommenen  2.  Aafi.  des  ungebubrlicb  oft  sieb  eindrilngen^ 
te  Sklavenjargoas  überhoben..  —  Was  nnn  dieses  letzte  Bflml^ 
dies  insbesondere  betriA,  so  ivhhe  es  neeb  an  einer  SebildeiVtog 
jiMT  Vorposten  der  Civilisatie»  in^  den  VorwiiUera ,  welche  dei^ 
Yt  schon  einmal  flüchtig  berührte ,  jener  y,Sqaatters",  von  denen 
Kkwer  stt  sagen  ist,  w<^lcbem  der  kämpfenden  Theile  sie  aoge^ 
tores,  da  sie  mit  der  Besoanenheit  einer  anandhaltsam  fordrin- 
S^sd^n  Gnltar  die  Kühnheit  und  Ausdauer ,  qnd  allepdfegs  auch 
fe  Robbeit  der  widerstrebenden  BrutaKtftt  TerbindeaL  Was  ein 
»lehes  Bestreben  aus  dem  Menschen,  dem  es  lurNatm*  andaani 
««scUiesslichen  Beruf  geworden,  >macht,  welche  Anmuthnagen  «ni 
bdtehrungen  ea  ihm  miferlegt,  nnd  welche  Gharaktere ,.  mit  kei« 
Bern  innerhalb  der  alten  Welt  au  vergleichen ,  sich  dabei  blMen'^ 
^  ifit  in  dem  Nathan  dargestellt,  der  Ten  nnserea  rtmderaen  Afi9» 
Vttiderem  und  Denen ,  welche  ppocull  negotiis  und  frei  von  Ali«- 
pbea  und  persönlichen  Beschwerungen  in  den  UrwIiUern  ein  ar- 
Wisches  Leben  sa  führen  befften,  recht  genad  besehen  zu  ucr^ 
^  terdient.  '         47. 
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[1777]  Der  Psycbobg.  Em  Lebensereigniss.  Dargesld 
Ton  J.  Ehrenbaum.  Leipzig,  Brockhaas«  1837«  2831 
8.  (1  Thk.  8  Gr.)  j 

Der  Psjdiolog  ist  ein  Arzt ,   der   durch   aniiabsoIatiBtisdi 
Streben  und  Treiben  in  der  StAnderersammlang  die  Ungnade  ^ 
ner  hoeharietokratisdi  gesinnten  Priniessin  auf  eich  gezogen  ~ 
Br  sieht  sich  als  Director  einer  Irrenanstalt  zurück  and 
▼on  da  aus  den  Hof  und  die  Prinzessin  mit  seinen  Plänen. 
mentHch  weiss  er  seinen  Sohn ,   einen  anklaren ,   passiven , 
^  poetischen  Charakter,  in  die  Umgebungen  der  Prinzessin  zu  ' 
gen  und  Beide  durch  eine  heftige  Leidenschaft  zä  verbinden.'  i 
Pläne  gelangen  zur  Reife,  die  Prinzessin  lässt  die  Strahlen 

^  Hnld  wieder  auf  ihn  ftdlen,  der  bisherige  Minister  muss  we' 
an  seine  Stelle  tritt  der  Psjchoiog.  Da  bricht  die  Eatasf 
herein«  Die  Braut  des  Sohnes  wird  zum  Werkzeug  der  Yemäj 
tung,  «sie,  die  Prinzessin  und  der  Sohn  des Psjchologen,  gM 
anter  im  Drange  eines  Verhängnisses,  welches  aller  BefechaoM 
spottet,  tind  er  selbst,  der  kubne  und  geschickte  Machinist,  m 
in  dem  Augenblicke,  wo  er  einen  vollstäadigen  Triumph  zu  AM 
glaubt,  dem  Wahnsinn  anheim.  Warum  der  Vf.  denPsjcboloi 
als  Helden  seiner  Dichtung  aufgestellt  hat,  motivirt  sich  in  M 
selben  keineswegs.  Sein  Charakter  ist  zu  fluchtig  entworfen  ^ 
zu  fragmentarisdi  durchgeführt,  als  dass  er  ein  Hauptinteresi^ 
Anspruch  nehmen  könnte.  Die  eigentliche  Heldin  und  jedenf^ 
die  interessanteste  Erscheinung  des  Gf^nzen  ist  die  Prinzessin, 
ein  achtes  Weib  in  Allem,  was  sie  erfasst  ^  im  Anfange  als  1 
prksentantin  TomehmerUeberhebung,  durchgreifender  Despotie  t 
starker  Willenskraft  eben  so  sehr  imponirt  als  sie  später  die  Th 
nähme  des  Lesers  erregt,  wenn  sie  wider  Willen  den  miMi 
Neigungen  des  weiblichen  Charakters  folgt.  Weniger  anzie^ 
sind  die  Charaktere  Agathens  und  Conrads.  Die  Brstere, 
herriiche,  achte  Mfidchenseele,  rein,  klar  und  schön,  wird  zu  i 
und  unmotifirt  in  ein  dämonisches,  abstossendes  Dunkel  geb 
Der  Letztere,  Anfangs  so  ruhig,  kundig  und  besonnen,  wird  d^ 
falls  zu  plötzlich  und  widerstandslos  ?on  seiner  Leidenschaft  zur  Pm 
zessin  einer  inneren  Zerstörung  und  Blindheit  zugeschleudert.  1 
übrigen  Personen  erscheinen  ohne  bestimmt^Contouren  nur  im  W 
tergcnnde.  Fehlt  mithin  auch  dem  Werke  jene  Vollendung,  ol 
die  es  als  kunstlerisdies  Product  nicht  wohl  bestehen   ^^^^^J 

,  lässt  sich  doch  nicht  verkennen,  dass  es  wenigstens  deren  M 
Sn  sich  trä||[t,  eineBluthe,  die  schöne  Früchte  ahnen  läset  T^ 
denz ,  Anlage  und  Ausführung  sichern  dem  Vf.  für  die  Zokii 
gewisse  Erfolge,  die  er  in  gegenwärtigem  Werke  bloss  vorbcrtit 
hat.  ^  13^ 
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[1778]  BaUofeii«  NorenenndN^yenetlnfra  fFOlimld 
Alesüy  Bm  Rrrmnd  «•  Arthur  Muetter.  NAt (  polemi- 
Bdeia  PapimtreifeB.  2  Bde.  -  Leipzigs  Focke.  1837. 
264  B.  288  S.  8.  (3  TUr.) 

Kleuigknies,  wie  d«r  Titel  sagt  HiBgeworfne  Sdiüderoa- 
gen  modener  Geisleericktasfen  und  iDdindoeller  Znttiade  mit 
bald  aekr,  bald  wesiger  aogedeiilefeii  Conidoren ,  grell  coBtrasti- 
Feaden  SdiUgechaUen  vnd  nor  weniges  ▼ermilteiadea  oder  Ter« 
sjAsendeD  Tinten  Mides  ihren«  wenn  anch  nicht  ehanrklerietierheo, 
doch  Tielseitig  modififirten  StftC  Den  ersten  Rang  nnter  ihnen 
nehmen  die  Beiträge  von  E.  Ferrwnd  ein  nnd  nnter  ihnen  ragen 
^Bine  Verlorne",  „Der  Wirthm  Töebterlein*'  nnd  „Die  Prennde'' 
dardi  reiche  poetische  Momente  an  hedentendtten  herror,  wfth- 
rcnd  die  „Norelletten"  nnd  „Driben'*  von  leichterem  Geprfiare 
nod  vnd  „Die  Geietererficheionng"  ein  eigentliches  Gepräge  gnr 

Imt.  Alle  jedoch  habe»  einen  gemeinsohaftliehen,  meist  ao^ 
fligenthiimlichen  Ansicht  des  Lebens. herforgegangenett,tni- 

en  Zng.  Unter  den  Beiträgen  von  W.  Alexis  erregen  „Ein 
Zenissener  in  Algier*'  nnd  „Der  BAoberbanptmann  ton  Gavda^* 
diDch  den  Stempel  der  Wahrheit  nnd  den  kätosderischen  Vortrag 
ein  mehr  als  gewähnliche«  loterefscy  wogegen  „Die  Tiethtm- 
■eken  Engländer*^  ein  Capriccio ,  wie  sich  mehrere  ähnliche 
in  des  Vis.  gesammelten  Novellen  finden ,  keinen  Vorzog  'hahes, 
als  jene  Dankelbeit  nnd  Verworrenheit,  die  dem  Vf.  mehr  als  sie 
sollte,  nur  Eigenthumliehkeit  geworden  ist«  Die  Prodnetionen  A. 
Mnellers  bewegen  sich  in  einer  von  der  vorher  erwähnten  gans 
rerschiedenen  Sphäre.  Es  herrscht  in  ihnen  ein  gewisser  msnie-* 
rirter  Ton  vor ,  der  h§ld  an  die  Affeclation  Oettingers ,  bald  an 
Saphirs  Wita*  nnd  Wortspielhascherei ,  bald  an  Giasbrenners  Art 
m  beobachten  erinnert.  So  namentlich  in  den  „Polemischen  Pa- 
pientrdfen",  in  den  „Noveiletten**  nnd  in  den  „SchildeningeD*', 
welche  ausserdem  noch  in  das  Gebiet  eitter  Kritik  streifen;  di^ 
mehr  auf  Personen ,  als  auf  Sachen  gerichtet  ist«  Die  übrigen 
Beiträge  dieses  Vis.  sind  theils  tragischer,  theils  hnmortstieehttr 
Natur;  in  den  erstem  gehören.  „Die  Nebenbuhler",  „Der  kalM 
Frühling"  und  „Der  ihrzt  von  Montpellier",  tu  den  letzteren,, ^Qie 
Heimkehr",  „Die  Talcniprobe'*  nnd  „Die  verliebte  Weisheit".  .  Im 
Allgemeinen  ist  unsere  Literatur  derartigen  skizzenhaften  und 
compilirten  Brscheinnogen  nicht  besonders  hold  nnd  läset  ihnen 
nur  dann  einigermaassen  Anerkennung  widerfahren,  wenn  sie  sMi; 
wie  die  vorlieg.  Sammlung,  dnrchGehah  nnd  Reichihom  über  das 
Gewöhnliche  erheben.  138. 

[  1 779]  Nordische  Bliitben«  Eine  Snmmlnng  von  Anfsätsen; 
ErsäUangen  ond  Novellen ,   von  einigen  der  besten  neueren'  R6^ 
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ntMi^kor  KoMlaii^)   '  Am  dem  Boa^clie»  iibef8«tzt  •  iini  .  M 
ansgog.  voa.  JB.  fr*  öv     I•^     Lüäip^g*,  Barth«    1637.   -^ 

lu  m  ^  a-  (i.TUf- 12  Gto  .     .     1 ,       ,  i 

Die  in  dem  ans  yoHiegendeti  1%  Efile.  mitgeiheiUeo  Srs«^ 
nisse  d^r  rassa6cheii-|«iteri^ni>  sind;  IblgAndtf:.  i*  ,,l)er  Noek^l 
Bioe .  w«iice,  Ge^cbichtift  ;aii8  nsaeror  Züt  toh  J.  Ofl«fe»koffd| 
2.  „Eiae  muie  Art  toa  B&reii-Felt*^  Aue  dem  Tagebocbe  eil 
ni4$is^liB  SchiÜB^fiiiUfana.  3*  j,Dei;  Koeakenpeeto«  Jeii8eil»:J 
JE^apkasus'VveA  A.  Mttrliiiakj.  4«  „Euaaische  CeiiTersaUott^'  Ml 
Saron  Brambevs.  5.  „Die  tdrkisehe  Zigeunerin*^  veÄ  A.  BjelU 
6.  ,, Welch  .Ungblck ,  wetm  der  Bftr  nickt  war'^  Eine  »>* 
Gescbichte  aas  deiiJabreki  1830>-*32,  von  Af.Marliie(L  7. 
moirjBn  einee  Kobqldes'S  n>m  Baren  Brambens.  8.  |,F 
Rosditschin."  Binet  WAhre.  Begebenheit  ane  dem  TCMigea  ifelj 
hunderi-  Ten  )1ML.  Stg^ekin.  Fast  sämmdiehe  Beiträgpe  gekJireiKi 
das  Gebiet  der  En^lnngen;  nnr  der  4^  welcher  aeb^t  denr' 
einen  kodistekeiiden  rossiechen  Staatsbeamten  cum  Yl  hal,;  um 
hiervon  eine  Aasnahme«  Ea  möchte  alipaitoend .  sein,  dieJneriM 
getheilten  Aafetilae  ai»  die  Repräsentanten  der  rnssiM^hen  b^SkM 
atischep  Literatur  anaehcpi  \za  woUen;  deim  mehrere  derselben  h 
Ref«  Bß  nnbedeutend  ^gefunden,  dase  er  sieh  wandern  mnsste,  i 
in  eiiyer  Art  foaMatjters^ntlang  Kofgenommen  zu  sehen;  ah 
keiii(d{) derselben  wird  den.  Leser  langweilen;  manche zeiebnen M 
dufch  sehr  lebendige  SoMlderungen.'  aus,  und  einige  sind  ab  H 
zBglich..zu  bezeichnen,  wohin  wir  namentlich  No.  7,  zäÜeBt  j 
Flüssen  ;g]auben.  Eine  Fortsetzung  dieser  Sammlung  m^ohto  i 
lercUpgs  sehr  wünscheoswerth  sein,  um  die  Bekanntsehnft  mii  4 
ru3^^en  Literatur  uAter  dem  deutschen  PubUcum  aUgeuMil^ 
zn  machen^  27 

1  .  ... 

[1780]:  DodekatoB'  oder  neueste  Erzählungen  und  Not« 
¥4A  zwölf  der  beliebtesten  franz.  Sdiriftsteller,  als  Georges 
LöTe -Weimars,  Bfl^er  de  BeauToir,  Meriin^e,  Alfred  de  Moari 
.  Sili^ndhat,  SouTeetre,  Dofeogepaj,  Alex.  Dumas,.  Jules  Jnnin,  Bi 
b%r  und  Alfred  d^  yvgnj.  Herausgeg.  von  -Fr«  0^  JB«  2  Bi 
fitlittgart^  Hallberger'sche  Yerlagsh.  1€37.  VIII^  411  t 
«18  S.  8.  (2  Thlr.  18  i&r.) 

Um  eine  »emlidie  Zahl  der  neueren  franzesischem  NöTdl 
stea  in  Kurzem  iTennen  zu  lernen ,  ist  diese  Sammlung  sehr  'g 
geeignet  Ref.  ist  indeas,  indem  er  im  Begriff  steht,  eine  Anzeii 
daTon  zu  machen,  in  der  eigenen  Verlegenheit,  gestehen). na  mi 
sen,  dass  er  nur  ungefähr  die  Hälfte  dieser  Erzählungen  wir! 
lieh  gelesen  hat,  indem  dieselben  auf  ihn  durch  grftsslidie  Schi 
dernngen,  Darsteilnngen  der  Verworfenheit,  des  fflendes,  Vertkie 
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fignig  TendirobeB«  AMadrtMr,  tioea  8o  widetlkheo  Biadniek 
gwMiitkabcn,  dos«  e>  mk  Dieht  uberwioden  komile  oder  moebte^ 
die  öbri^n  sfiher  kenneii  xu  lerneD.  Wie  der.  Hetaasgeber  gla»t 
beo  kann ,  dass  6e.  S«id  Sfh  in  der  hier  mitgetheihen  No? eile 
TOS  einer  Seite  zmge^  die  mancbes  Yorortheil  gegen  den  oder«  die 
T£  entfernen  durfte,  sieht  ReC 'nicht  ein;  denn  diese  Novelle  spielt 
in  den  Zeiten  Biocletians  und  fuhrt  eine  Römerin  vor  ^  welche 
gUmb^  dass  durch  die  neae  Lehre  des  Christenthnms  eine  Dnde- 
Taofsdke  Emnndpation  der  Fraaen  bezweckt  werde.  Freunde 
des  Grässiichen  und  Schauerlichen  werden  in  diesen  beiden  Bän-  ' 
den  eine  sehr  erwünschte  Unterhakang  finden«  Zu  bemerken  ha- 
ben wir  noch  9  dass  die  Beiträge  ron  Alfn  de  Vignj  nnd  Alfr« 
de  Mnsset  keine  Noyellen,  sondern  dramatisirte  Spruchwörter  sind  ; 
Ersterer  lieferte:  „Sie  ist  mit  der  Angst  davon  gekommen"  (Quitte 
poer  la  penr);  Letiterer:  ^Handeln  ist  besser  als  reden*^  (Fairo 
nms  dire).  Die  im  Original  enthaltene  Novelle:  „Rog"  von  L^on 
Gittlan ,  ist ,  weil  sie  schon  in  den  Mairosen ,  einer  Sammlung^ 
fcauos.  Novellen  und  Brzfthlungen,  Aufnahme  gefunden  hatte,  weg« 
gelassen  und  durch  den  GrOfen  von  Bagneres  von  Roger  de  Bean« 
Twr  ersetsi  worden.  27^ 

[1781]  Dämmeraogs- Standen.  Erzlüilongen  und  Skiazen, 
TOD  mih.  Muüer.  Göslin^  Hendess.  1837.  222  S^ 
8.  (1  Thln  12  Gr.) 

Ref.  hält  dieses  Bändchen  fiir  ganz  geeignet,  Erholnngsstun«- 
den  auf  eine  angenehme  Weise  hinzubringen.  Die  Erzählungen 
(„Die  Flöte  Friedrich  des  Grossen"  nnd  „Der  Vorbote")  sowie 
die  Skizzen  moralischen  und  beschreibenden  Inballs ,  bebandeln 
ären  Stoff  in  einer  einfachen  und  kräftigen  S^che  und  aChmen 
fcrchgehende  tiefe  Gemüthlichkeit,  Warme  des  Gefühls,  Sinn  fuc 
Homanität  und*  Menschen woh^;  Eigenschaften,  die  das  B^ch  zur 
Leetare  wdbl  erapfehienswerth  maehen.  Ausserdem  besitzt  aodi 
^r  Vf.  ein  nicht  gewöbnliches  Talent  für  lebendige,  natnrgef reae 
Sehilderamgen.  An  de«  letzten  Erzftblung :  „Der  Vorbote'',  findet 
M.nnr  tadelnswisrtb,  dass  sie  aas  zu  vielen  heterogenen  Thci- 
1^  zusammengesetzt  ist ,  wodurch  sie  bei  bloss  äusserer ,  ober- 
beklieber  Verknnpfnng  des  StoffeSi  der  innem  Einheil  zu  avge»«* 
entbehrt     Das  Aeussere  ist  anständig.  118« 


[1782]  Gesamnielte  Scbriften  von  hidor.  3.  o.  4»  Bii«i 
Leipzig,  Wunder's  Verlagsmagazin.  1837.  304,  TIB 
tt.  307  S.  8-  (3  Thlr.) 

3.  Bd.   anch  u.  d.  Tit:    Verfehlte   Bestimmung.      Die  vciw 
iaigüdio  Wette.    Der  Vamprr.    Von  u.  s.  w.     . 
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4.  Bd.  auch  u.  d.  Tk:   RfiOsel  d«s  Lebens.    Novelle  iumI| 

Begebenbeiten  nnserer  Zeit. ,     lieber  KmiBtroinaii  nod  KunataM 

reUe.    Von  n,8.w.  ^ 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  Xni.  No.  1882] 

^  Ref.  spracfi  Tor  einiger  Zeit  a.  a.  0.  nar  yorläofig  sein 
tbeil  über  die  Leistungen  der  pseadonjmen  Vfin.  ans.    Um  es 
Beispielen  weiter  zn  motiviren ,   beruft  er  sich  hier  nnr  anf  i 
Novelle:  ,,Räthsel  des  Lebens^',  welche  fast  den  ganzem  4.  ~ 
einnimmt.     Die  Erfindang  gebort  der  Yfio.  nnr  theilweise,  da 
Schicksale  Kaspar  Hausers  zu  Grunde  liegen,  was  dieYfin.  ai 
'jedlicb  dnrch  den  Beisatz  auf  dem  Titel:  „Begebenheiten 
Zeit'*  bekennt«     Diese  sind  nun  durch  einige  Üeberzuge  wohl 
übel  ansstafBrt.    Die  Zuthat  der  Yfin.  besteht  aus  ganz  ordij 
"viel  Terbrauchlen  Gemeinplätzen.    Dabei  ist  es  eine  Art  Verdi 

von  ihr,  dass  sie  abgebrauchte  Münze  schnell  und   gewandt  i 

isuselzen  weiss,  d.h.  was  sie  vortragen  will,  ohne  alle  UmschweHi 
lind  lästige  Tiraden  erzRblt  und  durch  eine  ziemlich  geniale  Za- 
.fiammensetzung  der  einzelnen  Theile  den  Leser  immer  in  Schack 
i:a  erhalten  weiss.      Sie  schreibt  nicht  schiecht,    aber  nichts  B^^ 
liebliches !     Nur  ist  am  Ende  der  „RRthsel  des  Lebens^  die  hlnr 
lige  Einmisdinng  ungarischer  Wörter  unangenehm,  obgleich  ihr^ 
deutsche  Bedeutung  immer  beigesetzt  wird.  —    Die  Be^terkungil 
üb^  Kunstromaa  n.  s.  w.  zeugen  von  Belescnheit,  eröffnen  jed^ 
nicht  eben  neue  Blicke  in  jenes   fisthelische  Gebiet.      Was  A 
3i.  Bd.  enthält,  ist  oben  schon  angegeben  worden,  und  aucii  vi 
den  drei  hier  mitgetheilten  Erzählungen,  gilt  das  im  Allgcmeini 
schon  Gesagte.  128. 

[1783]  Die  Sprache  des  Herzens.  ^  Vier  NoTellen  v<l 
der  Fran  r.  JV.  Herausgeg.  von  L.  Schefer.  Bedä 
Veit  0.  Comp.  1838.     356  S(.  8.  (1  Tlilr.  16  Gr.) 

.  Es  hätte  der  Einführung  durch  L.  Schefer  nicht  bedncft, 
den  vorlieg.  Novellen  die  Anerkennung  zu  verschaffen^  die  sie 
hohem  Grade  verdienen.  Eine  nicht  gewöhnliche,  von  den  virilj 
fSach  abgenutzten  Situationen  der  RomanenUteratur  abweichemk| 
Anlage,  tiefe  und  geregelte  Kenntnisa  des  menschlichen,  besoMfj 
ders  des  weiblichen  Herzens,  klare,  ihrer  selbst  bewusste  Lebens^ 
anschanung,  durchgängige  Harmonie  nhd  Einheit  des  Gefühls  nod 
der  Erfahrung,  feine  psjchotlogische  Zuge,  Verwickelungen  und  L^ 
Biingen  so  sanft  nnd  lebeiistren,  als  überraschend  und  befriedig 
gend,  gewandte  nnd  consequente  Behandlung  der  eingeführten  Chlb 
raklere  und  edle  Haltung  und  Durchführung  derselben,  verbünd^ 
mit  einer  glatten  und  bezeichnenden  Sprache ,  erheben  diese  No- 
vellen über  die  gewöhnlichen  Brsehf  innngen  dieser  Art.  Wir  glau- 
ben nicht  SU  irren,  wenn  wir  in  einzelnen,  hierund  da  terstreo« 
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ta  Zig«  ein  Bild  der  geist-  viid  gcmfidisToIlen  Yfin.  %n  fittdoi 
■aMB,  dens  wirklich  Geschehenes  und  eigen  Erlebtes  trftgt  eben 
BS  dendidi  sein  Gepräge,  nls  das  GegentheiL  Es  wirde  schwie- 
rig sräi,  die  Tier  in  diesem  Bande  enthaltenen  Piecen  einer  Rang- 
ordsnng  n  «nterwerfen ,  da  ebe  derselben  in  die  andere  greift, 
ebne  dass  einer  ein  Vonng  Tor  der  andern  eimnrftamen  wftre; 
doc^  bekennt  Ref.,  dass  ihm  die  beiden  ersteren:  „Ben  ond  Welt- 
BiBD*'  and  „Lebensgluck  nnd  Liebesgluck^  bedeutender  m  sein 
scheinen,  als  die  swei  letsteren  „Fannj**  nnd  „die  Lebensbilder", 
ohne  dass  man  dafür  etwas  Anderes  aninfohren  hätte,  als  ein  in» 
drriduelles  GefnhI.  •  Eins  haben  sie  alle  gemein  und  in  ihm  liegt 
anch  knn  angegeben  ihre  Tendern:  die  wirdefolle,  ans  innerer 
Nothwendigkeit  herrorgegangene  Resignation  ebes  edlen  weibli- 
chen €emuths  auf  den  Complex  alles  Dessen ,  was  in  der  Regel 
das  Süssere  Glück  der  Liebe  zu  bilden  pflegt.  138« 

[1784]  NoTellen.    Von  Joh.  N.  Vogl.    Wien^  Rohr- 
ju  Schweigerd.  1837.  179  S.  8.  (15  Gr«) 


Wenn  unter  dem  Begriffe  NoreUe  knne  pikante  Originales- 
laUnsgen  Toller  Handlang,  wie  sie  Boccaccio  bietet,  Tcrstand^n 
werden,  ohne  feste  abgerundete  Form,  sich  drehend  nm  die  Axe  der 
Liebe,  so  hat  der  Vf.  den  Titel  für  das  Yorlieg.  Werkchen  nicht 
hesser  wählen  können.  Es  enthält  llnchlige  Skizzen  gnt  entwor- 
fen, anmuthig  durchgefahrt  „Die  Gedankenränber*'  nnd  „die  Yer- 
sdiwnndenen**  sind  tragischen  Aasganges ,  während  „das  Sc^^ei* 
bensebiessen  im  Zillertihale*'  sich  aal  heiterem  Gebiete  bewegt, 
nnd  „das  Nachtlager  in  der  Waldburg*',  „der  Klapperhans'S  „der 
Retter^'  nnd  „Vier**,  obwohl  m  ernste,  fast  schanerliehe  Element» 
in  sich  tragen,  darch  einen  yersöhnenden  Schlass  befriedigen. 
Das  Gelnngenste  sind  jedenfalls  „die  Yerschwnndenen^* ,  die  na- 
mentlich einen  wahrhaft  poetischen  Schlass  haben,  nnd  „das  Schei- 
beaschiessen  im  Zilierthale'S  ein  heiteres,  lachendes  Gemälde  ans 
Erzherzog  Maximilian's  Leben«  Sind  anch  die  Stoffe  nicht  darch- 
gängige  nen  nnd  überraschend,  so  weiss  doch  die  gefällige  Form 
md  die  —  man  möchte  sagen  —  österreichische  Harmlosigkeit 
Ersatz  daiar  zn  bieten.  138. 

[1785]  Die  Hänptlingstochter.  Historischer  Roman  ans 
der  Zeit  der  ersten  englischen  Ansiedelangen  in  Yirginien.  Von 
JtU.  Krebs.  2  Bde.  Zeitz ,  Schieferdecker.  1837. 
284  Vi.  308  S,  8.  (3  Thlr.) 

Eins  jener  mittelmässigen  Producte ,  welche  sich  ohne  allen 
Ansprach  auf  höhere,  als  die  gewöhnlichsten  Unterhaltnngsinteres- 
sen ,  dordb  mehrere  B&nde  fortschleppen ,   nm  am  Scfakisse  dem 
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Leser  nidits,  als  das  Gefühl  nn^henrer  Leere  und  UnbebagjBek 
keit  MTÜckzolaBseii«     Der  Titel  kondigt  ein  Gem&lde  jener 
mensen  Muheale,  Entbebnuf  eD  and  Beschwerden  an,  mit  wel 
die  ersten  Ansiedler  Virginiens  im  Jahre  1607  gegen  See, 
und  Einwohner  zu  kämpfen  hatten,  allein  weder  Anlage  nodr 
fiihrnng  entsprechen  dieser  Ankündigung.     Um  ein  treues, 
diges  and  ansprechendes  GemfiMe  jener  Zeiten ,   Sitten  und 
bäitnisse  vor  dem  Auge  des  Lesers  an&urolien,  fehh  dieser 
Stellung  das  Haupterforderniss ,  nänibeh  entweder  eigene  AbscI 
ung  oder  gesohichtliclie  und  geographische  Yorstodien.    Als  Ft 
ist  eine  firzfiblung  untergelegt,   die  an  CnwahrSchfialicJikeit 
Mattigkeit  ihres  Gleichen  sucht.    Ebenso  scheint  der  Vf.  yw 
Gebräuchen   und  Einriditangen   dA   englischen   Marme   im 
Jahrhunderte,  sowie  von  der  Disciptin  der  Seetrappen  gans 
dere  Yorstellangen  zu  haben;  die  Seemannsausdrüeke  entlehnt 
ans  Marrjat's,  Wilson's  und  Chämier's  Seeromanen;  die  Sol( 
der  Marine  reden  mit  ihren  Offizieren,    wie   mit   ihres  61ej< 
und  die  Offiziere  streifen  zu  einer  Zeil,    wo    die   Erhaltong   d^ 
ganzen  Colonie  yon  der  grössten  Wachsamkeit  abhängt,  zuihrelk 
Vergnügen  Wocheu  lang  in  den  Urwäldern  herum.     Anderes 
eben  so  ungJäcklicK  nach  Cooper  eopirl.      Als   Probe   des    Sti 
Folgendes:  Aurora  heisst  Thl.  2.  S.  37  das  „Morgenrothm&dchei 
ThL  2.  S.  193  ist  Ton  „Scheidewasser  der  Lnidenschafi*^   „Balsi 
der  Humanität'^  n.  s.  w.  die  Rede ,     Thl.  1.  S.  42   ist   CapH 
Smith  mit  dem  Abzeiehen  des  Admiralranges  bekleidet,  S.  45  \ 
richtet  die  Mannschaft   sogleich   beim   Landen   eine  Wagfenbn 
Bine  besondere  Vorliebe  scheint  der  Vf.  für  das  Wort  „mal 
„einmal"   sa  haben   (vgl.   Thl.  1.  S.  32,  126.,    Thl  2.  1,  1 
1I.8.W.).  ^  138. 

[1786]  Der  Vetter  aus  Schwaben.     Schwabenbräudi 
Schwabenstreich    ans    dem     Leben   gegriffen   vom  Schultheii 
Neffien^  Abgeordnete»  Ton  Marbach.       Stuttgart,  Balz^sii 
Buchh.  1857.    XVI  u.  S.  17—362.  8.  (12  Gr.) 

So  rekh  und  Tielgestaltig  die  Literatur  unserer  Zeit  ist ,  4 
sehr  fehlt  es  doch  noch  an  eigentlichen  Yolk8schriften,/.d«  L  I 
solchen,  die  ans  dem  eigentlichen  Leben  des  Volkes  hervor^egal 
gen,  Tolksthumlich  behandelt  und  in  das  Volk  eingedrungen  sin 
Unv  so  erfrenlicher  ist  es,  wenn  sich  MAnner,  wie  der  Yf.  df 
Torlieg.  Werkes,  finden.,  die  diesem  Mangel  abzuhelfen-  suchei 
Im  schwäbischen  Dialekte  und  mit  dem  demselben  eigenthümliche 
Tone  von  Einfachheit  nnd  Trenherzigkeit  bespricht  er  das  Veiki 
leben  seiner  Landsleate,  geisselt,  ähniidi  dem  verstorbenen  hk 
hannes  Falk,  mit  harmbser  aber  treffender  Satyre  ihre  Misshriii 
che,  Abei^Ianbes  und  Gebrechen,  zugleich  aber  nach  Allem,  ^m^ 
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m  in  SitteB,  Gebriliicheft  imd  GewobniieiteB  diescii  gntinddiigeii 
mi  bMkfrigea  V«lks»(iimmes  Anerkemtong  verdient,  mit  palrio* 
iMer  Wärme  ksMigend.  Schiiigemler,  kerniger,  kräftiger  Wiix^ 
fmUff  Smm ,  DarehdrangeoseiB  Tom  Gefühle  der  NattODalität, 
Erfrimng  im  iillen  Zweigen  des  VolkslebeuB ,  praktisdier 
>?tntuj  und  Wohlmeinen  mit  se idcri  Taterlunde  fharakterhiren 
ttniXt  »yDie  Sckmneer",  „Wildschaden,  Baareojatomer^,  ,,der 
SrckoraiTe«!^^  und  „die  Anmetdang  im  Pfarrhause'^  sind  wegen 
I  Ibi»  «i%taieinen  Int^^ressee  die  wirhtigslett'  der  darin  enlhaltf  nen 
:li6itee»  Die  mitgetbeilten  Anekdoten  sind  in  ihrer  Art  nnter- 
l^feUick.  Der  billige  Preis  lasst  leider  das  Papier  so  grau,  ids 
nkt  138. 

[17^  Bie  alte  Jongfer.      Srenen  aas   der  Protinz  nach 
'Ih  K^Btaofalioo,    Von  H»  de  ßakac»     Aas   dem  Franiösi* 
LMhei«  Bieslao^  Lenckart.    1838.     310  S.  8.  (1  Thlr« 
6  Gr.) 

Il&vt  SdMerong  des  proTinziellen  Lebens  in  Frankrtidi 
^Arwd  des  Zeitmnmes  nach  der  Restauration  fa^s  snr  Joli- 
levoMon,  mk  der  dem  Vf.  eigenthümlichen  Schärfe,  Parslellnngs« 
g/he,  Glatte  mid  Pikanterie  entworfen.  Die  Bewerbungen  zweier 
tifcr  fiarrans,  eines  Edelmannes  nach  dem  anden  regime  nnd  ei* 
M  ElifwrkemmMags  aas  der  Kaiserzeit,  nnd  eine  reiche ,  einf&l-* 
%e  Bad  bejahrle  Jungf»an,  der  Kampf  nnd  die  gegenseitigen  In- 
wgtn  der  Nebenbahler  nm  deren  Besitz  bilden  die  Fabel  und 
/MB  treftiehe  Gelegenheit ,  das  Parteiwesen ,  die  Cotterieen, 
.Iftlttkfcien  nnd  Lficfaerlichkeiten  einer  Provinxialstadt  darznsteU 
^hu  Der  Tendenz  des  Werkes  nach  musste  der  Vf.  natfirlidk 
Mek  auf  Charakteristik  der  Sitten  im  Allgemeinen ,  als  der  ein- 
^doea  Personen  bedacht  seini  Ref.  hat  diess  nicht  bedauern  kön- 
,  Jena  eines  Theils  gehört  leider  die  Mehrzahl  der  eingeführt 
Charaktere  zn  jenen  anreinen  Wesen,  an  denen  die  franzd- 
Literatur  jetzt  so  überreich  ist,  und  anderen  theils  haben  sie 
aodl  in  dieser  Fassung  au  wenig  Folie,  am  ein  psjchologisches 
latrieae  z«  erregen.  Pa  sich  übrigens  einige  Unwahrscheinlich- 
keitea  nnd  Inconseqaenzen  gerade  am  Schlüsse  häufen ,  so  ist 
der  Totaleindruck  nicht  gerade  angenehm.  Die  Uebersetsong  ist 
(enandt,  leicht  und  fliessend  gehalten  und  dem  Genius  beider 
'Spaoben  adft^nat,  nnr  hätten  hier  und  da  einige  LXngen  gekürzt 
können«  138« 


[1788]  Eigene  Qud  frcjmde  Schuld.  Roman  tou  Be^ 
pm$  Frohberg.  2  Bde.  Leipzigs  Weber.  1837. 
)»8iu  305  S.  8.  (3  Thlr.) 
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Lebens-  und  Liebeswirren  zweier  Herzen ,   wekbe  dnrek  4 
AUractioDskraft  gegenseitiger  Neigung  zn  einander  gezogen,  Mfi 
Nicblversteben  ond  Missverstebep  einander   entfremdet  und  i 
gebüsstem  Irrtba^ie,  geläutert  durch  Erfahrung  und  Harren,  ^ 
der  vereinigt ,  werden ,    nicht  ohne  die  zarten  Bluthen  der  Lei 
Schaft  und   des    Ideals   yon   ihrer    Liebe   abgestreift  zu  hdl 
Weibliche  Zartheit,   Ausdauer  und  Umsicht  haben  aus  diesem 
und  für  sich  etwas  dürftigen  Knäuel  einen  Fad^n  gesponiien,^ 
sich  'durch  zwei  ziemlich  starke  B&nde  hindurchzieht.    Lässt  j 
der  Yfin.  eine  gewisse  Glätte  und  Eleganz   in  Hinsicht  der  i 
Ordnung  und  dejs  Vortrags  nicht  absprechen ,    die  weiblichen 
Zahlern  in  der  Rege]  eigenthümlich  ist,  so  hat  sie  auch  die  Hai 
fehler  unserer  Schriftstellerinnen  nicht  vermieden;   nftmlieh  W 
läufigkeit  im  Vortrage,   Verharren  bei   geringfügigem  Gegensl 
den^  Aufstellen  idealer  Charaktere ,   die   mit  Schwachen  prai^ 
welche  nur  dem   Auge   des   Weibes   als   Tugenden   erscheii 
Weichheit  der  Handlung,   Mangel  an  durchgreifender  Keiam 
Trotz  dem  lurd  das  Interesse  des  Lesers  gefesselt,    der  «o»*!^ 
rende  Guido,   Frau  von  Lemau,   die  auch  in  ihren  Bloss» n^i 
benswürdige  Elisa,  die  phjsisch  gefallene,  moralisch  hoehstd^r" 
Juliane,  Alle  nehmen  eine  um  so  höhere  Theilnahme  inAnspm 
je  weiter  die  Handlung,  fortschreitet.    Zwei  wichtige  Lehren  " 
der  denkende  Leser  Ton  dem  Ganzen    abziehen:    die  eine, 
.weihliche  Koketterie  die  Eigenschaft  ist,  welche,    unanfgew« 
durch. zahlreiche  Tugenden,    die   zerstorendste    und  gei^hrhi 
Feindin  häuslichen  Glückes   und  inniger  Neigung  sein  wird, 
andere ,   dass  es  kein  schlimmeres  Mittel  gibt  Eifersucht  zu  _ 
len,  als  das,  dieser  Leidenschaft  möglichst  viel  Nabrungsstoff 
geben.    Die  Ausstattung  ist  glänzend.  ^' 

[1789]  Redwood.  Eine  PrzAhlung  von  Miss  Sedi 
Aus  dem  Englischen.  Mit  Vorwort  von'  //•  ReUstab.  2 
Leipzig,  KöUen  1837.  264  m  249  S.  8.  (2 
12  Gr.) 

Auch  u.  d.  tit.:  Miss  Se^icKi  Erzählungen  ^d 
feilen,  ans  dem  Englischen  mit  einer  Einleitung  von  £•  ^^*^ 
b*  Vi,  6.  Bd.  U.S.  w. 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  X,  No.  24S2,  Bd.  XL  No.  591.]  J 
Die  V£n.  „der  Familie  Linwond"  und  der  „Hope  Lcsft^ 
hat  seit  ihrem  ersten  Auftreten  ein  anerkennendes  Publicum  CT 
fanden.  Und  in  der  Tbat ,  wer  Verzicht  leistet  auf  ^^^^^ 
Abenteuer^  auf  künstliche  Verknüpfungen  und  grossartige  ^^ 
Strophen,  wer  an  einfachen,  stillen,  dem  Familienleben  *5^?.jijJ^ 
neu  Begebenheiten,  mit  Feinheit,  Zartheit,  Erfahrung  ^"l^g^ 
keit  vorgetragen,  Geschmack  findet,  wird  zu  diesem  PnbiMiwB 
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Urea«  Wie  Id  dea  fraberea  Romanen  der  Yfin. ,  so  wekt  auch 
in  dem  Torlief^«  ein  Haaeh  der  Sanümalli,  Dnldoof,  ReligiosilAt 
ud  SiUeoreialieit,  der  ihn  beaooders  für  Leserinaea  sa  eiaeran-^ 
KeHdunea  Erscheiaang  machen  wird.  Dem  Titel  lufolge  eollla 
der  ernste  gebeagte  Redwood  Hauptperson  des  Romanos  sein,  al-« 
leia  die'  Vfio.  Iftast  ihn  nur  als  Staffage  heitererer  Brsckeinnogea 
kerTortretea ,  während  die  liebliche  Ellen  Bmce  nnbewusst  und 
antemerkt  das  Hauptinteresso  ia  Ansprach  nimmt.  Ueberhanpt 
SBif  4h  weiblichen  Charaktere  de^  Baches  mit  einer  entschiede« 
seil  Vorliebe  behandelt,  und  wirklich  yerstehen  Schriftstellerinnen 
Area  Vortheil  besser,  wenn  sie  weibliche  Charaktere  richtig  and 
rolbiaadig,  als  wenn  sie  männliche  einseilig  und  mangelhaft  aof- 
bsstn  und  durehfuhren.  Interesse  erregt  die  glackliche  Charak- 
teristik der  Qalker  in  den  Persoaea  Reuben  Harriogtons,  Bmiljs 
ud  Sasanneos,  wie  auch  die  hier  und  da  Terbreitete  Schilderung 
der  LandessiUea  nicht  ohne  Reis  erscheint«  138« 

[1790]  Mnstapba  Pascha  oder  die  YerschwSrang  auf  Malta 
m  C.  JVolf.  Hamburgs  Herold.  Iß37*  247  S.  8. 
(1  ThlrO 

Malta  iart  ana  eben  der  Ort,  wo  sich  am  angemessensten 
iUpriisentant«n  von  Bnropa,  Asien  und  Afrika,  Mahommedanismns 
ud  Christenüuiffl,  Schwarze  and  Weisse  zusammenbringen  lassen. 
Das  Heer  federt  zu  geheimen  Gondelfahrten  aaf ,  die  Gängo  und 
6e»olbe  der  Rittergebäude  bieten  TortrefBiche  Lofalitfiten.  Diess 
ist  denn  hier  auch  Alles  benutzt,  und  Intrigae ,  List  auf  der  ei- 
wo,  edlere  Leidenschaften  auf  der  andern  Seite  genng  forhan- 
dea,  am  die  auf  dem  Titel  erwähnte  Verschwörung  zusammeaza- 
Mogen.  Damit  jedoch  Unkundige  nicht  glauben ,  dass  von  der 
senesten,  zu  deren  Heerd  man  Malta  gemacht  hat,  die  Rede  ist, 
bemerken  wir  noch ,  dass  der  äusserlicho  sehr  anständig  aasge* 
stattete  Roman  in  eine  Zeit  fkllt,  schon  lange  vorher,  ehe  Napo- 
bn  Europa  seine  „eiserne  Hand''  fühlen  liess«  98. 

[1791]  Der  An&tand  in  TyroL  Historisch- romantisches 
Gemälde  aus  dem  Jahre  1809  von  H.  C.  B,  Belani.  3  Bde. 
Uipsug,.  Literar.  Moaeam..  1837.  258^  308  o^  206  S. 
8.  (4  Thlr.  12  Gr.) 

Auch  nnt.  d«  Tit.:  Tjrol  1809.  In  zwei  historisch  -  ro- 
aantisehen  ßcmalden  von  H.  C.  R,  Belani.  Erste  Abtheilung« 
Der  Aufstand  in  Tjrol,  Roman  in  3  B&nden. 

Was  Jean  Paul  von  dem  bleibenden  Vorzöge  der  2.  Aufl« 
TOT  der  ersten  bemerkt,  dass  man  nämlich  darin  sagen  könne, 
vis  die  ernle  aufgenommen  worden  sei,  gilt  auch  für  jede  spfttere, 
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odßr  ¥i«ljnelir  yerspfttt te  Anxeige ,  dk»  fireilkh  Tifeileidit  nur 
JNftehbfiU  fremden  UrtheQs  gelten  ^dimte.  Indeaaen  aneh/  ohne 
mcjireren  Anzeigen  ü  kenaeily  würde  Ret  keinen  Aage&l 
^eiYieiMt  haben,  dem  Torl.  Roman  die  Tollste  Gerechtigkeit 
äverkenmiog  «iderfidiren  zn  lassen..  Augh  ywa  einer 
Seite,  wo  sie  für  s^ho  £rzeagnisse  «eben  kominl,  istsieja 
Tf.  durch  den  Afifsalz  in  der  Ailgem.  Zeit,  gawoiden ,  worin 
gewiBsenhaftec  Hiatoicas  die  poetische  JLicenx,  welche  derYf. 
mit  einem  Gliede  eiser  hohen  .Regentenfamilie  erlaubt  hat, 
pfindlich  tadelt ,  weil  freilich  die  weite  'Yerbreitong  des  Ri 
einen  histonschen  Irrthnm  den  Geniilhern  einimpfen  kann. 
Ref.  selbst  betrifft,  so  wiederholt;  er  gern,  wie  sehr  ihm 
Roman  in  ^ßiner.  Frische  nnd  Lebendigkeit  gefallen  hat,  und 
er,  selbst  indem  er  diese  Zeile«  niederschreibt, , gern  wieder« 
Seenen  niicbgeschlagen  und  gelesen  hat,  so  die  Scene  in 
Sennhütte,  wo  der  gefiingene  Anleine  die  HAscber  sn  seinen 
fangenen  macht  n.  s.  w.  —  Eine  grössere  Höhe  der  Spam 
wie  in  der  Scene  Bd.  II.  S.  130,  «wo  die  blinde:  ^amiHe  'If4^^„ 
'J'aabstammen  auf  der  halbzerslöften ,  Brücke  unter  ^iKreapI 
'sieht,  war  sogar  noth wendig,  da  die  poetische  Fiction  auf  fjkfi 
Höhe  mit  den  Begebenheiten,  die  an  sich  wie  Dichtung  >efsdieii 
halten  mnsste,  und. 30  finden  wir  auch  die  bangen  Sitiaatmien 
beiden  Liebenden,  deren  Schilderung  von  Scftvolajs  pejehologis^ 
jQualereien  weit  entfernt  ist ,  bei  dem  Äusseren  Staune  gann 
täriich.  Dass  jedoch  der  Y£  auch  in  das  Gebiet,;  wfeleht 9  ScS 
eröjSnet.hat,  sich  wagen  könne,  seigt  der  Charakter  tier  Idi 
den  er  mit  sicherer  Hand  gezeichnet  hat.  Nni^  einen  kleinen: 
beistand  will  Ref.  noch  erwähnen ,  den  er  freilich  nidiüt  g^ 
beim  ersten  Lesen  des  Textes  bemerkte,  nruniich.  in  den  :Cnp 
Überschriften,  die  oft  als  die  ▼orgeschriebenen  S^hcmnta  .der 
beit  erscheinen. 
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nrlkh,  Leop,  u.^  Bd«f«  am  Bngtaad  ftber  tue  J.  l£7i  bl«  tSTB 
Pitlorhtiy,  Th^  Öa^ron  v.,  G«dicble  <        .        .        .         . 

F<ut«#i>finf«  Jü^  C*,  Unlenncbangin  Hb«  Lebflnuiiifiictluiai.  2.  Au 
Mtiimtitnd%  l^crcf^t  iÄmiiillkhe  Werket.    BtiiiUAßM.  vooJc»A.MFo 

S-  II,  4.  Till T      .        ,        , 

JtfHiftTp  hetfp.^  JikrbücNr  dei  0,  Reklia,  i.  Jo^hrbilchor 
JVcc^V  ft,,  Goethe  ttf«d  tvine  W  ttlertaclmr,     1*  Edcti£i. 
ICL'rAa*«jif^  Perd.  1^^  der  leUU  ^t^rn  Marienbmrga 
äUumovä^  M{T,f  Ebeialiuida  Sugen^  Gosc^htcbitfa  u.  Legco^cii 
Jltfefir^  K>  0.  A.^  Gnmdzag«  der  Politik  de«  Eecbt«.     1.  llil. 
JbMsintofrr,  Jlf.  J*^  Icpnij^raphio  der  LijiiS*  tmd  fiflRiwiuacf'Mf 

LuikeD.    5.  tt.  6.  Uefi; 

JllkltfH,  £,.  X,  dfe  Orlefe  PaüU  na  ^le  Kodiitlier.    £.  TU. 
i^in/elir,  J.  A^,  G  niodri»  der  TergL  L«lif «  vuai  Gelirftudia  der  1 
Sehenkmäorf,  Jfnr«  i%  läjnmtllcbe  Qodkbto    . 
SeMtmi  H,  Ä.,  Naturgeachiclitc  ti.  AbbÜdd*  der  Fbebe*  7— lf.L 
ArAmiiff,  Pr*^  über  die  ZustÄade  der  Vcr«.fiiiuo^  lo  0m[t»cb)iiML 
Stdffwick's  Erailtwfiea  ojid  Nordletu    5.  tu  6w  Od.  Uedwood. 

d.  Ka^h  flberictzl 

Sprt«he,  dlts,  des  ITcra^eaft.     Ton  if^fT.  Uemusg«  too  Lh 
Slwm^  Juc.i  0catBcihI;aidi  Florm.     U  AbÜil  71.  Befi    . 
Taeclieiibucli  der  netietieti  G«»diiebt^    H^iiiMgt^.   fon 

MUmh  Ut  Otiff,  iTficJkrcf«  Getcblcbte  d«i  j*  IM6. 
Tlrremm,  ^«.^  die  Btf«diaiiik«LI  cia^  Tufeiid*    i,  Ault 
Veri«ieSiiili»  d«r  in  Fuma^r«  rpricomni.  V^fd*    Hermüt^itf. 

Momtchnch  und  ScAirJ% 
r<^fl^  Th.,  Bym^iM  f«a«rii  C^mUc 
Kc^^lfim^^  K.  j.,  Lebrtmell  der  duUüifitiim  tuucalob; cu    X,  IkL 

rej^r,  JöA.  iV.>  Kovetko 

fFo^ic,  On».^  JaJtrbficber  in  H.  Beidifj    «.  J  Abrbtebflr. 
WibrbeUp  die,  b  deir  Ueimn^ecbM  Bacbe 
irr£«r,  l-V.  ITiwd.»  biit4ttiMsb*«biti«t,  Jftlirb«dL    B,  Dop 
FF^tw,  J.  j(^^  dl«  otoastoa  ErfiJiniQftii  tu  der  W« 
IFAiir,  Cft.,  di«  bdnlWb«  Blit*    A.  d.  BnoL  rm  C 
Wim,  jFVä.  Xhw,,  HotDÜkii.    a  84    T^  * 

VFi?'/;  a,  MmttpbA  PudiA  

Mtmvrnmm,  W*  K  J«,  du  Meer  and  Mitt^  B^WObaiBr.    3  Bd«. 
2Wcälfiui!jrK<^^  r.  ^.  /*  t^^  Geubkit«  iU.  dM  XlMlen  MüLuharm  ' 
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AUki>f,  J.  C,  Dietr.  Aug.  Königes  Leben  und  Wirken    . 
Analekten  über  KiiKicrkrankheiteu,    11.  u.  12.  Heft    . 

der  spec.  Pathologie  u.  Therapie.    Herausgegebeii  voo  A 

Brcssler  ii.  i.  Jacobson.     1.^  Bd.  1.  u.  2.  Heft 
Arnold y  Autj.^  Pädagogik  .         .         .  .        .       .* 

Ajivhhtmhy  Jos.y  Geselchte  Spaniens  and  Portugals  etc.  2.  Tbl.    . 
Bof/er,  K  ,  die  Idee  der  Freiheit  u.  der  Begriffe  des  Gedankens  . 
(^Beckeyr,  (Gr.  WülA.),  Napoleon,    s.   Napoleon. 
Bemsteitt^  (r.  H.,  Lexicon  syriacum,  s.  Kirschii  Chrestomathia. 
Blätter,  altdeutsche,  herausgeg.  von  ilfor.  Baupt  u.  Beinr,  B^f" 

mnm.    2.  Bd.  1.  Heft 

Boczcky  Ant.y  Codex  dipIoroaUcus  Moraviae.  Tom  I.  .  .  • 
Üoetfiius  füllt  Bücher  de  coasol.  philasophiae,  althochdeutsch  vot» 
Notker^  herausgeg.  von  E,  O,  Graff  .  .  .  • 
RresslcTy  ff.,  u.  J  Jacobson,  Analekten,  a.  Anmlektien. 
Hreytftcr,  Kmst,  Jesus  Christus  in  Gesängen  etct.  .  .  .  • 
Cnesarit,  C  JuHi,  commentarii  de  belle  civili  ed.  J,  Apitz  • 
Chrysostomit  Joa,^  opera  praestantissima.    Graece.    Cur.  FV  OwAb 

Lomler.    'J  oin.  1.  Pars  I »j 

Graece  et  latine.    Tom.  h  Pars  I,  I 

Oiöcesan- Statuten  für  das  Bisthum  Mainz  .  .  •  • 
ElttHer,  Ueiw,^  wichtige  Tage  aus  dem  Leben  Napoleons.  2  Tbitf. 
EmUicher,  Steph,,  Genera  plantamm.    No.  I—lII.  .        •      * 

Ettffelfiardty  C,  Aug.^  Bkfraphie  J.  F.  Böttger's  .      i 

/von,  Chev.  v.,  Memoirea.     Herausgeg.  von  Pr.  OniUrtrdet,    Nac^ 

d.  Franz.  voti  E,  Brinckmeier,    2  Bde 

Krdmnnn,  Joh.  £<2tt,  Vorlesungen  über  Glauben  und  Wissen         • 

Emau,  £.,  Kriegsbilder.     1.  Bdchn *' 

h*orchhttmmery  Pei.  WUh.^  Hellenika.    Griechenland. 
Qaillardct,  Ft.,  Memoiren  des  Chev.  v.  Kuu,    s.  £loft. 
Gedanken  aus  dem  Tagebuche  eines  Juden         .        .        •       • 

Oraff,  E.  0,y  althochdeutsches  Lesebuch 

Notker's  althochd.  Uebersetzung  des  Boethu$s^  9*  Boelhh»* 

(iregorii  Nysa.  dialogus  de  anlina  etc.,  ed.  Joh.  Geo.  Krahingtr  • 
flartiy,  7%.,  die  Aderflügler  Deutschlands.  1.  Bd.  Die  Fanifie« 
der  Btattwespen  ond  Holzwespen  .  .  »  •  «  • 
HegeTs  l^hre  vom  Staat  u.  seine  Philosophie  der  Geschichte  etc. 
//ermamtt,  Car.  Fr.^  quaestionum  Oedipodearum  capita  111.  . 
ilihiers,  B.  J,,  kritische  Darstellung  der  Härcsen.  1.  Bd.  l.Abtbl 
/iille,  C\  Ckr.^  die  Heilquellen  DcuUchlands  etc.     1.  Bd.    1.  Heft 

r.  Bd.  2.  Heft 

HUffcrtj  A.,  Gedichte  religiösen  Inhalts 

iiintze,  fV.  Wilh,,  Anleitung  zur  meeklenb.  Civilprozesspraxis 
Ibn  Challikani  vitae  cd.  Ferd,  Witsicnfcld.    Fase.  I— IV.     . 

Additamenta  et  var.  lectiones  ejusdem  op.,  s.    irBsienfeld*^ 

JHgcr.  Äf.,  über  Practurt-n 

Kirschii,  Geo.  GuU.,  chrestumathia  syriaca,  denuo  ed.  O.  ff.  Bern- 
stein.   Pars  H.  Lexicon  %yr.  contiuens.     Fase.  I.     . 
Klenkter,  Mallh ,  hinterlassene  Schriften.     1.  Bd.  Pred'rgten    . 
Kiose,  C,  ü.  W.,  Geschichte  und  Lehre  des  Marcellus  u.  Photifloi 
Koc/i,  Christ.,  Grundsätze  der  Erziehung.    ^  Ausg. 
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*  <Öie  ah'*  b«zei«liQjBteii  SdirifUD  baben  KätktMm  m  Vorfiuierii.) 


L  [1792]  Smt&  Batris  Nostri  Joaimis  ChiTBostomi  opera 

f  IBttbiitissiiBa;     ^räece.    Ad  fidem  optimomm  libroram,  prae- 

edit   I>J"ß.   de    Moatfaacoii ,    olim|  mbiu   oriL  |S. 

etc«  ^   .^ra  l^r.  OmH.  Lomler^   S.  Tkeol.  Drs. 

Pars  L^i  sex  libro«  de  aacerdotio  oontbieae«      Rn* 

,  .  SfföbeL  1837.    XVni  n.  8. 1—04.  gr.  8. 

{tt  Gr.)  'V 

[1793]  Saqctü  Jl^atrw  nostri  J^anois.CIiryeoBtomi  archiep. 
tuiop.'  ^f^rfk  pvaeslantiesiflia«  '  Graeoe  et  latina*    Ad  fidem 
I  librQmin,(,prae6.i  ad  editioaefii.I).  B.  de  MootfanooB,  a 
ordi^ie  S..-Be9iedkti  ete^  j^ooemiis,  ootiB,  Tariis  lectt.il- 
BOYaüatoris  Tita,  lusteria  literaiia  et  indidbae  looapletata. 
Frid.  Ouil.  Lamkr.    Ton.  L    Pars  L,  sex  libros 
^ivmerdotio  4;enttoea9.     Ralolphopoli^  Frobd.    18S7.  XII 
[It  8.  1—76.  gr.  4.  (1  Tiilr.) 

'»  Der  Heiiaoigeber' beginnt  eeiae  Yon^ede  mit  den  Wortea: 
)i»titae,  non  modo  foroHs,  Tel  arti  critioae  et  ernditioni  sabtili, 
Htae  noTam  hanc  editioaem  lib/oram  praestantiss,  8.  J.  Cbrj- 
dedieaTimas^';  dean  er  bat  k(^ine  andere  Absicht  bei  Her- 
dieses  -KirbhenTaters,  als  die.  Leotire  desselben  bei  jun- 
nnd  bejahrtem  Theologen  zu  beordern ,  damit  diese  sich 
b  Chrjsostomiia  begeistern,  fSr  ihren  Berof  immer  mehr  kräf- 
|%en  and  ans  dem  reichen  Geistesstrome  seiner  Homilien  fleissig 
;^pfen  ml^en.  Die  innere  Anlage'  nnd  die  äussere  Ansstattung 
|fi«wr  neuen  Ausgabe  sind  gleich  iinsiehend^^and  es  ist  übedianpt 
A^ot.  d.  fM.  dnttth.  LiL  XIV.  2.  8 
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Diehts  TorabsiUimt  worden ,  dieselbe  in  der  Oetavansgabe  Hwi 
wie  in  der  mit  einer  neuen  latein.  UebereetsongTersehenenQ  * 
ausgäbe  so  sauber  und  nett  als  mögHcli  dem  Pnblicam  zu  i 
geben.  Die  Yorliegende  Abtheilong  entbfilt  die  6  benrlichen^ 
eher  Tom  Priesterthnm ,  denen  eine  Uebersicbt  des  wissenscf 
eben  Apparats  und  die  Vorbemerkungen  Montfancons  ober  < 
Werk  Toraosgeben.  In  kurzer  Zwischenfrist  sollen  andere 
tige  Schriften  dieses  berühmten  Antiocbeners  erscheinen,  einel 
Biographie  desselben  und  die  Commentt  und  Noten  des  Svf 
Hoeschel,  Hughes  u.  A«  Möge  diese  Ausgabe  recht  reichQ 
Absatz  finden  l  11 

,    [1704]     S.  Gr^iii  episcopi  Njsseni  de  »liina  et^ 
snrrectione  cum  sorore  sua  Macrina  dialogns.    Graeceet 
Ad  Codd.   mss.  iid«n  recenauit  et  ültaHrv^i  Joh.  Oeo. 
bingeruSy   bibliott.  reg.  Monac  cnstos*      Lipsiae,  Wi 
1837.    XXIY  iu  374  S.  gr.  8.  (2  TUr.  8  Gr.)  l 

Dieoer  Dialog,  wdiber  iM  rein  ditf^t,  IbImAs  W«^ 
den  vorzüglichem  Schriften  iIbo  Gregor  v.  ^ssa  ^rechaUfl 
den  muss,  erseheint  hier  in  einer  kritisch  senr  Bereichortea  1 
gäbe,  bei  der  sich  der  Heiausgeber  unbestreitbares  Verdient 
Herstellung  und  SAuberung  dto  lückeli-  und  fehhrhafien  ^ 
erworben  hat.      Diese  nueete  ihm  wm  so  eher  gMßngea ,  i 
oelbst  bet^  üft  dem  Oeisle   dieses  Kirdievfaters  tertttl 
und  in  der  Bibliothek  zu  München  einen   reichen   krit  J| 
benutzen  nnd  manchen  gelehrten  Beitrag   aus   seiner  Onig( 
mit  YOraAeiten  konnte.    Bei  der  latm*  Termoii  ist  er  meisl 
Sifuius  und  Augentius  gefolgt ,   hat  eo  jedoch  an  den  na( 
Yerhesseruagen  nicht  fehlen  iaseen.     Unter  den  krit.  und  I 
loniden  Anmerkungen  Tordankt  er  mandMs  nidit  DnwidKfa 
~  "  Iknd 


gelehrten  jangen  FreundOi  Alk.  laha,  wefeher  bald 

PivbOn  seinar  Gdehrsamktit  und  wisstnachaftlidien  Thit 
abaugebeo  ged^t,  4ie  Vorsi^ok  dem  Flato  mgewende 
Die  Äussere  Anordnung  und  AmutattODg  des  Buches  ist  lo 
wVrth  und  der  Druck  correct.  Wir  danken  dem  fleissigen' 
Msgeber  fiir  die  Gabe  |  mit  wefeher  er  die  Freude  der 
Literatur  beedienkt  HaL 

[17Q5]  GeMkiokte  nd  Lebe  des  Marceflm  ind  1 
tmws^  daigesieflt  m  Dr.  Carl  Bmd.  Wtlh.  Kloie,  | 
Tatdocenten  zu  Kiel«  Banibiii^g^  Fr.  Pertkes.  1837«  8| 
gr.  8.  (10  Gr.)  '  ] 

Der  ?£,  wekker  «(Aon  dnrsk  atine  Monogn^  Oer  ] 
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dliiiB  dcD  GnMeii  eich  rOaliitel  bekunt  fMiukt  lui,  gifclae 

IQ  dieser  Abbandliiag^  2  Episoden  ans  der  IrianiedieB  Geediekte 

and,  wie  wir  beiLeeiuig  derselben  vns  fiberseogt  haben,   einen 

wertbTDOen  Beitrag  sarDegaieaKeschiflkla.    Beaaaders  ist  der  TU 

wegen  der  grossen  Sorgidt  sa  lobeiii  womit  er  alle  gesddchdi- 

eben  Notiaen  über  Mareell  and  Pbotin  gesaaunelt  nsd  snsanune»- 

gesleUt  bat,  am  einen  ToUslindigen  üeberblaek  iber  die  viel  aa- 

gefbcbteaea  LebensveriiAltBisBS  derselben  su  geben.    lUidcsickliich 

der  Lebrs  sind  die  Cilate  sebr  aasfibdieb  alMbeat,  damiiman 

sieh  gicidi  «it  eigenen  Angen-  von  der  Spraye  der  HArttiker 

aberneagen  könne.    Freilidi  bedmMrt  der  T£,  die  Saaunkmg  der 

FFSgSMnto  des  Maioillaa  Ton  Rettberg  aUbl  in  den  Binden  ga- 

bsbl  ta  beben ,  wemater  ebne  Zweifel  der  Tm  in  den  Citaten 

aacb  aeinesL  eigenen  Gestindnisse  geKtfea  bat     B«  Darstdiang 

der  Marceffian.  Hfirerie  aaeh  BuMbias  kenait  lest  Alles  anf  die 

beiden  GeafaAleiNHKtahiaaaB:  fiLSi.  ,3L  1«^^  ^^  S«^  des  La- 

ges  niciil  tsb  Vater  ab ,  aodriem  liast  iba  ewig  nad  angOMagt 

ait  daat  Vnler  Tereinigt  nein:  Glitt  nnd  im  Logos,  derLogea  in 

Gelt.'^    S.34.  »,Der  Mama  Sobn  Gottes  ist  nar  anf  ibn,  den  mit 

imi  FMaebe  Tereiaigtan  Logoe,  ansawenden.''     Ueber  den  beiL 

GeiBl  hat  sieb  Marc  nnr  nadi  der  Annabme  der  I>7Bamiker  aas- 

fesprochea.    Uebrigeas  bat  aacb  Rettberg  die  Sebrift  Mareell's  ge- 

gea  den  Rbelor  Ast^aa  bestimmt  dao  Tilsl:  ^^Ibfl  r^  tov 

«10«  moTojiQc'^  gefihit ,  folgUah  ist  des  Hiburins  Yersieberang 

woU  begrande^  der  sie  mit  Besag  anf  1  Cor«  15,  28.  unter  dem 

Tüel:   „De  aabjectione  Demini  Cbiisti''  oüirt    lieber  Pbotn,  der 

im  Weaenlliehen  gans  aeinem  LArer  felgte,  Jkeisst  as  &76:  „Br 

seAto  mebr ,  als  ton  diesem  gaaebeben  war,  die  .Cbristologio  sa 

entwickeln.'*     „Bei  Pbotin  trat  eine  Aoaiberang  aa  Paulas  Sa* 

Mosal.  weit  mehr  berror,   wfibread  Maroeilaa,   wenn  aneh  nnr 

edunnbar,  mebr  in  den  SabelKanismas  aa  geratken  scbien.**    £L  48 

—50  bat  «udi  der  Yt  das  dem  Bischof  Jalias  b  Barn  &wg^ 

bene  Clanbeasbekenntaiss  das  IbuNBUas  deatsch   wiedeegegebea, 

worin  dieser  freilich  scbeAaaicht  sehr  dtankdi  ansgssproohen  hat. 

Im  Gänsen  hätten  wir  etwaa  mak  Prirision  im  AimdiMk  «ad 

sang  der  bebanddten  Mnlerio  in  ttlioko  >mrse  Sitae 


aia  Efgehniso  der  gaasen  Untersaebnag  gawinsebt,  wiewdd  wir 
dlsrode  steHen,  daaa  der  bebmulehe  OegWatand  sciao 
Scbwicijgkaiten  kaL   .  ti  .      116. 

[1796]  ^Kritische  DarsteUimg  derHaresita  imd  i^r  or- 
Aodoxea  de^^matiscken  Haapiricbtaagen  in  ihrer  gen^tiecben  BU- 
dang  und  Batwiekelnngi  Kom  Sianjpancte  das  Katbolieisna^  aas. 
Tob  Jf.  J^  BHg€r$^  Dr.  d.  ThsaL  nnd  PriTal-Oscckd  der 
ka&aL^tfceot.  FtonltlU  der  Oair.  an  Boan.      1.  hL   1.  AbtU. 
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Bonii,  Hubicht  1837.    XIV  h.  233  S,  gr.  8.  (ITII| 
4  Gr.)  ,; 

...  In  diesem:  weit  angelegieii  Werke  wird  eine  Gescliichte  dei 

-ehmUichen  Lehrbegrifib  gegeben ,   bei  deren  Abfassung  des  Tfl 

•Bestreben-  dahin  gisg,    die  Haoptriditungen ,    die  in- der  ^s^ 

schaftlichen  BeiMmdlung  der  christliclien  Lelire  Iieryorgetreten  si« 

in  ifarer  genetiscken  Bildung  und  in  ihrem  ^genthündiehen  Cli| 

«ndctev  aiäitifasseii..  :An  einer  selchen  Geschichte  der  dirisdicU 

Offenbamngslebr^  in    ihrejp  (wissenschaftliehen  Entwickdung^  II 

es  bidiec' allerdings  gefehlt,  daber  der  Vf. deinem  höchst  dring«! 

-den  BediMusse  in  Btwas  abanhelfen^glMAt.    Die  1«  AbthL  «il 

fhalt  die  Anomalieik  des  christl.  Iichrbegriffs  in  den,  ersten  3  JahA 

-jedech  nnr  die»  der  «.Zeit   nach -am   ersten  herrorgelceteiieft^  4 

'21  Abtbl.  iwird  die' ihrigen  gisJoalj Systeme  ünddie  bisittS»3.Jalil| 

Mnaaf  sid^*  herausstellenden  oilhodbxen  dögmatisdien  Bichtu^ 

e^hallea    In  der  streng  wissensehaMich  gehaltenen  fiiaieiUiag  &| 

—97  entwickelt  ndd  .bestiaimt>der  Vf.  seine  Aufgabe  näher.  Si 

idiristl.  Lcbref  ist  ihm  S.  2t/^Bine  dacch  nnmiltelbare  CaflsaSii 

Geltes  in-ider  Zeit  bewirkte,   aum  Behnfe  der  AnfbewahroDginj 

Fectpflansnng  im  wörtlich  sjmbolisivten  jfogriffe ,   bereifs^  obji 

•Ttrte'BathiiUang''^Terborgeneri}IKiige.'^«    Sttn  St^ndpnnd  ist  ai 

geben  S.  ht:,  „Vom  Suindpanote .des  KathoKcisnnui'jäils  mass  j 

Darstdlang  der-  diistlichen  Lehre  t  für  Hftress   gelialtett  weii 

.  .di^  den  rEatscheidnngen  des:  gesammten 'Lehrkörpers 'der  KI 

•entge($ea  JstV.      Hiemadh^ist.imeh-  der  Begriff  ^dieser  (kritii 

DarstellbJig-heStiami^ /werden.'-  Unter  Geschiriite  der  orthodd 

dogmatisdie«  Riehtungen '.versteht  er  S.Ö:    „Die' Geschichle^J 

jenigen  Verhfiltaisses  .der  christl.  Lehre>  zur  Wissenschaft,  bei^  , 

sen  Bestuumnng  von  dem  durch  das  unfehlbare  inundliche.Lib 

amt  in  der  Kirche  fixirtea  Lehrbegriffe,  als  vom  einer  unabAolll 

liehen  Grandiage,-  ausgegangen:  wd.'^      Demniveh  biiUe  er  i^ 

sein  Werk '  eine  DogmengeschMite  nach  kath»L  Pifincipien  iieisi 

.können;  allein  diesen  Nuneto^hlit  er  desshalb  nich€  gewählt,' 'l( 

das  Dogma  nach  i  den  GrunlstUaes  der   kaihoL  Kirche  tmTM 

'Geruch  is^  'folglich  es  efi«il}c|(thengescliclite   im  ffewdhidi4 

.Sinne  des  Wjorts  gar  nipb(  gut  ^^Nnr  die  Erhebung  des  an  sich  i 

•YeränderliclM|(':Dogma'  rev^eiatuik  aum  Oagma   deblarainm  um 

nothwendig  in  die  Geschichte  derHiUesen  mit  aii%en6mmen  wi 

den.     S.  lö  Jgif't  6f  ^i®.  Einth^ilung  der  Hiicesen^  in  3.  Cla^ 

1)  in 'solche,  Ate 'äftis  der  Yii{fs(1ime1rang"deirvjädischen  ReligiM 

-lelvre  lilt  dtr  tbHätlicben;   QVHh  sifche,  fio  ans  der  VerschÜ 

tafeig  d«r  h4idn;^jbd.  ReligioiteMtr«'  init'de)^  chrislliclieif ;  3)  i*^ 

dbe;  die.«iä  derYi^rschnebwid'  der  heida.  IMi^blisleW  mit  i 

.'eitrig.  Qtftst^MfnMnd.  Ferner tii^ir^  in*  d^C  EinleitfiiigrdaB  VerhäljM 

zwisdien  Chris^enthum,  Judeiw-  und  Heidenthnm  fixirt,  der  beni 


len  Quelles  uad  B«aii»ei(ii]igea  gtdacht,  eiM  Aoiiftliliiiig  der  Hiiopl';. 
mooieale  aos  der  Religionalelire.  der  Jaden  aamittelbtr  vor  Chri- 
stiisf  in  (PiiarisHery  SaddocAer,  Bsafier)   und  auBsnrluilb   (Thera-i 
peateD,  PlitlOy.  Samariter)   Palnstioa  gtgebea:    iafleidien   werde» 
die  HavptiBeneBte  des  HeideartiBBis  zur  Zeil  der  Er^^hctiaaBg  des 
ChristeBÜiams  dargestellt  (Zeroastrisiiiy  BraknaiiisQi,  Bnddliaisi»). 
N«n  f(dgt  Ten  S.  97  an  in  2  AlMehnitten  die  Darstelloag  der  ^iden 
ersten  Arten  TenHäresen;  lar  erstem  gehören  bless  dieNaxarfler. 
and  Sfcioniten ,  jene  waren  keine  eigentlichen  Hftrttiker ,   diese, 
qiNlerhitt  dem  Einflasse  des  BIxaismns  hingegeben,,  nahmen  goo* 
«tische  Elemente  in  ihren  Lehr^egriff  anf.    Im  2.  Abschn.  spricht 
der  Vf.  zonftchst  vom  Begriff  nad  Ursprang  der  Gnosisi  von  der 
Terfereitnng  des.  Alexandrinismus  in  Palästina,  von  der  Schule  dea 
Gamaliel,  Simon  Magas,  Menander,  Dositheos,  Eixai,  dann  wur-, 
digi  er  die   einseinen  Erscheinongen   des   theosoph.   Jodenihams 
nnter  den  Christen  der  kleinasiat.  Gemeinden  nach  den  Berichten 
den  N.  T«  nnd  des  Ignatias ,   stellt  die  flftrese  des  Cerinlh ,  das 
peendoeiementin.  Lehrsjstem,  den  Yalentiaianiamas,  die  besondern 
Abweichnngen  des  Marens,  Colorbasas,  Bpiphaaes,  ^econdas.  He- 
radeon ,  Ptelemlias ,   Theodotns ,   Theotimos  ond  Alexander  dar 
ond  beacUiesst  diesen  Abschnitt  mit  der   Darstelio^g   der .  härel* 
L^re  des  BasiKdes  and  seiner  spätem  Anhjlnger.  .  Qb^nun  gleich 
das  BülA  im  Wesentlichen  nichts  Neues  bietet,  so  istfrdoch  dorch*. 
gftBgi§^  die  Trene  der  Fersebang  nicht  zn  Terkennen,  aasserdem 
dtr  YL  wegen  seiner  gewissenhaften  Berucksichtigang  ond  dank* 
baren  Anerkennaog  des  bereits  •(namentlich  von  Neander  und  Banr) 
Geleisteten  zu  loben,  wie  ihm  nach  die  Yorsicht  des  Urtheiis  nnd 
die  Bescheidenheit,  womit  er  einzelne  AbwüicLungen  vortiügt,  zur 
besondem  Empfehlang  gereichen.  116« 

[1707]  ^  Der  Primat  des  Papstes  in  allen  christlichen 
Jahrkanderten.  Yon  Hu  Rothenzee^  geh.  Rath  nnd  Gene* 
ralrikariats- Direktor  des  ehemal.  BisÜiums  Speier  za  Brachsal. 
Nach  seinem  Tode  heraosgeg.  Ton  Dn  Rä$s  und  Dr.  TVeis. 
2.  Bd.  7.  bis  13.  Jahrh.  Mainz,  Kapferberg.  1837. 
Vin  n.  467  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  20  Gr.) 

[Vgl.  Repcrtor.  Bd.  XL    No.  506.] 

Wir  haben  bei  der  Anieige  des  1.  Bdes.  schon  ansführlich 
iiber  Geist,  Werth  nnd  Tendenz  dieses  Werkes  berichtet,  beschran« 
kcB  nns  daker  nnr  anf  die  Angabe  des  Hauptinhalts.  Die  ans- 
luhrlicherea  Parthieen  im  7.  Jahrh.  betreffen  die  beiden  allgemei- 
aen  Concilien,  vorsuglich  das  6.;  dieses  hat  der  Vf.  ganz  für 
röm.  Zwecke  za  interpretiren  yerstanden.  So  sollen  z.  B.  die 
Aden  dieses  Gendls  (weil  der  Papst  Honorine  als  Verlheidiger- 
de«  Slenotheletismns  sngleidi.mit.^len  asderefi lüonothekten auf 
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tanselbes  terdammt  wvrde),  fon  dem  «bgötetsteii  Filriodiii 
Tkeodonis  vnfillsdil  worden  erio.  Aliens  gesetat  ancii,  ilas8«i| 
Papet  ah  H&retiker  verartheilt  worden  sei,  (S.  ÖO)  „fSr  das  I  '  ^ 
Syetom  hat  es  di«  Wichtigkeit  nidity  welche  protestantiseher 
ans  irriger  Ansieht  des  katkol.  Lehtkegrifis  in  der  Yerard 
eines  Papstes  als  Häretikers  gefunden  werden  will.  Das 
ken  des  Stakles  Petri  leidet  so  wenig  dnroh  die  Kamiditi 
LeicktglAnbigkeit,  Unklogheit  oder  gar  irrige  Ansicht  des  ~ 
donms,  das  darauf  sitst,  als  dnreh  dessen  peradnliche  Sfinden 
Laster.^^  Man  traut  seinen  Ai^n  kann,  wenn^  man  sokhe  h 
and  fir«ebe  Demonstrationen  liest  Aas  dem  8.  Jahrh.  sind 
Zeognisse  ffir  den  Primat  von  geistlichen  und  weltlichen  Gros^ 
angefiShrt,  nnter  denen  S.  111  das  von  Kari  d.  Gr.  kerrakradi) 
das  wicktigsto  sein  dürfte.  Ans  dem  9.  Jakrk.  sind  39  fir  jll 
Primat  wioitige  Zeognisse  anfgeiftkll,  die  mit  einaekien  Ansa^Ml 
men  anch  von  der  Gegenpartei  in  Dienst  genommen  werden  MW 
nen.  Etwas  weniger-  klangreicke  Stimmen  werden  ans  dem  Sm* 
Stern  10.  Jahrh.  Tomommen ,  während  sie  in  den  bdden  folgo^ 
den  Jahrhunderten  ans  allen  Weltgegenden  tönen  nnd  sogar  M 
Armenier  nnd  Balgaren  ans  tiefer  Notk  mit  an  sckreien  genilUg 
werden.  Die  Zeognisse  ans  dem  |3.  Jahrh.,  in  weiokem  es  tM 
3.  Decenniitin  an  soweiien  nickt  so  riditig  am  den^  Primat  im 
Papstes  gestaiiden  kat,  sind  besonders  klag  ansgewftklty  denn  0i 
gar  Friedridi  IL,  dieser  Erbfeind  des  r5m.  Stnkh,  moss 
tiefste  Devotion  vor  demselben  bezeogen  and  als  ein  mit 
seinen  Ansprachen  Abgewiesener  Und  em  in  allen  KimpCen 
gen  die  heilige  Kirche  Ueberwnndener  erscheinen.  Die  tasi 
Ansstatton^  ist  lobenswertk.  ll€ki! 

[1708]    «Diocesan-Statoten  fSr  das  Bisthom 
im  Grosshenogtham  Hessen  nnd  bei  Rhein.    Mainz^  Kirc 
Sehott  IL  Thielmanii.  1837.      110  S.  gr.  8«  (8  Gr.]^ 

Der  gegenwirtige  Bisdkof  von  Mains,  Petras  Leopold  Knl 
ser,  hat  durch  die  anter  ^em  2.  Mai  1837  geschehene  Bekana|| 
machong  und  Sanctionirong  der  Torliegeaden  Statuten  Das  wkjtf 
Hch  ausgeführt  y  was  seine  beiden  unmittelbaren  Amlsvorg&nge^ 
Dr.Jo)i.Jac  Hamann  und  Dr.  Jos.  Yitas'Burg,  bereits  b^ 
sichtigt  hatteo ,  nachdem  durch  die  neuerdings  Terftnderte  Arronj 
dirang  des  Bisthams  die  von  dem  ekemal.  Bischof  Jos.  Lodtd 
Colmar  unter  dem  11.  Nor.  ISil  gegebenen  Statuten  aBsurai 
chend  geworden  waren.  Mit  Rucksicht  auf  die  besonderen  T«p> 
hihnisse  des  Bisthnms  sollen  diese  neaen  Statuten  der  gesammp 
ten  Geistlichkeit  zom  Zwecke  ikrer  Thfttigkeit  für  die  WohUUW 
4er  KirckjB  in  spiritueller  nnd  materieller  Hinsidit  die  ndtUgsN 
AnMtung  an  ilie  Hand  geben  nnd  serfaHon  iu  6  AbsAnitto,  foe 
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im  atgmwm  hknUUkmt  BcitiMiMp»  wd  ?•»  tau  MmM: 
IkkM  OfdiMfUito;  tm  den  DtoMii  dtr  Sladh  wl  I  mirifiul ' 
os4  ▼«•  tan  ««Mlioiiin  Widkoagskreiit  4eratlbai; 


CuplebTcreuMii;  wi  dto  KinhNH  «nd  Pfurr^TisUatio- 
atn;  TW  d€ft  Pbrnm  tesd  PfcrrfcrvallWB»  Benefisblea  vdK«- 
uBd  TM  dflraa  jundicb«ni  Wirkm^krase,  ••  wiemdeM 
hfikm  dAiMÜieii;  t«»  derVerwalUwg  de»  Kkehtlh' 
derPfcrrpMadett  widuri«rtrB«i«lid«B.  NIcfcsftdMi 
0.  .AMWtte,  uMm  lieb  S.62*-.93  itkrA«rf81ulwk|»«rAal9- 
tSknmg  od  Wandel  der  Kleriktr  ^  uA  den  Aosefmeke  des 
CewiL  Tima.  iel  ,,T]to  derieeru  über  kiceim^  ~  Terbieitel, 
ist  der  vierte  aekr  epeneH  Meh  IiwInielioB  «ad  Asweiemy  #lr 
Ten  YisitelioBaberiektea  auegearbeiM  and  der  fiiafluee 
d  aea^eten»  adbet  akalkelieebeii  lureUidm  fie- 
eeligebnBg  dabei  gaas  «iTeikeaabar.  Uebrigeas  mag  aocb  b^ 
■erirt  aeiB,  daes  daa  Iwlitat  der  Yieitatiaaea  ia  der  kalbel«  Kir- 
che a«f  der  AnordaaBg  dee  Ceae.  Trideat.bervblf  weldiea  sich 
Sesk  XXiy.  call.  3;  aber  ifcrea  Zweck  alse  erkliUI:  „Yisitatie- 
«sn  QaiBmm  praccipain  sit  seopas,  saaaai  orttiodexamqae  doctii-. 
aa  cxpalsis  baereeibas  iadacere ,  beaee  Bieres  laeri  ^  pra? es 
cvt^pere;  pepalma  eehertatieaibas  et  admoakieBibos  ad  religie^ 
a«i,  pacem  iaaoeenliaBiqae  acceaderei  caetera,  proat  lecae,  teaih- 
psB  st  occaeie  fereti  ex  TiaitaatiaBi  pradeaJia  «d  fidelioai  fiMtaai 

a 


[1709]  Der  KuopC  ms  den  Glraken  und  die  idBgiin 
sa  Parteieil  msrer  Zeit  Toa  L^^dw.  Peliy  Dr.  B.Pref. 
der  TkeoL  Eine  temittelade  Betraebtaag,  Teraaksst  dareh  die 
2L  Aasg^.  Tea  Straues  Lebea  Jesa  und  v.  AaimoBB  Portbil- 
teg  des  CbristeBOiams  »ar  Weltreligiea.  Kid^  UBiTerBitfit9<« 
BacUu   1837«    VHI  u.  100  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Das  TorU  SebriflcbeB  ist  aicbt  bkss  aas  «uem  sebr  ebrea- 
anapAen  Siaae  oBd  Geiste  berrorgegaageB,  seodem  gibt  aacb  eis 
hiffcif  erfireolielM»  Zeagaiss  dafar ,  wie  webl  eia  eatscbiedeaer 
flhmbn  aiit  eiaer  erastea  aad  streagea  WisseaschafUiehkeit  sid 
fsrlra^;  es  gewAbrt  sieht  bless  eise  sebr  aiuieheade  Lecttire, 
■aadera  eatUdt  aacb  jedeafalls  viel  Treffliches  aad  Beheniigea»- 
werAea.  ,,Die  Veranttler^* ,  eagt  der  Vf.  ib  der  Zaeigaliag  aa 
eiaes  Weaad,  „habea  tob  jeher  das.  Schicksal  gehabt,  es  keiaer 
Seile  recht  sa  uadieB.  Sie  keaaea  Biieh  aber  sa  gut ,  als  dass 
M  airht  wdsstea,  dass  die  YeraiittehiBg  ia  aiir  aichts  Aasseriich 
üalerBaaiaMaes ,  seadera  neiBe  iBaerste  Katar  isif  aad  ia  nir 
veaigsteas  der  Biiriieit  aicht  eatbehrt ,  Tielmebr  aas .  ihr  alleia, 
BiiAt  aas  dem  Triebe  tu  eiaem  Uess  äasserüdieB  Friedea  her- 
Tsfgcht    Nichts  iü  lair  Tsihasster,  als  das  bless  fiosseriiehe  Za- 
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BammeBleimen  des  iimerKch  gar  nidit  Terbntideiieii ,  aof  der  i 
dei'ii  Seite  aber  aach  nichts  llrgerlieher,  als  ein  Streiten,  beij 
es  an  Yerstftndniss  fehlt,  weil  jeder  von  aeitoen  PriHnissen  mr 
Blaue  fortschiesst  und  dann  meint,  den  Gegner  widerlegt  tn  hat 
weil  er  viel  in  den  Tag  geredet.  Das  YerstJUidniss  mSchte'' 
in  diesen  Zeilen  eben  fördern  und  so  eine  kflnftige  Aosgladfl 
vorbereiten  helfen.  Je  mehr  wir  in  der  Gegenwart  orientirt  A 
desto  weniger  werden  nns  die  konftigen  Bntwickeinngen  oufd 
reitet  finden ,  sie  zn  natzen  und  wttter  zu  Ittkren/^  Wie  es^ 
dem  Titel,  „Der  Kampf  ans  dem  Glanben^*  gemeint  sei, '^ 
w^hen  Plan  derYf.  ^ich  vorgezeichnet  habe,  geht  aas  Dem  i 
t4(  was  derselbe  S.  5  in  dem  „Statt  der  Binleitnng^^  nbersch 
bencn  Absdinitte  sagt:  „Bs  hat  sieh  aber  gegen  beide  (auf  J 
Titel  angegebenen)  Werke  eine  Polemik  erhoben,  die  sidi  idu 
mehr  von  den  Einzelheiten  ab  und  zu  den  letzten  GrnodslH! 
hinwendet;  daher  scheint  es  gerade  j<$tzt  an  der  Zeit  so  si 
„„an  dem  Charakter  der  gegenwärtigen Glanbenskämpfe  «kisVI 
sen  einer  acht  christlichen  Bekämpfang  entgegenstehender  Ri( 
langen  zu  klarem  Bewusstsein  zu  bringen"  "•  Es  gibt  aber 
nen  Kampf  aus  Glanbensschwäche,  wie  aus  dem  Glauben;  ert 
rer  kann,  wie  christlich  er  sich  auch  geberde,  nicht  eine! 
scheinnng  des  christlichen  Geistes  sein,  nur  letzterer,  der  i 
seltner  isf ,  als  Maniche  wohl  denken  mögeui^  Hier  soll  iQl 
diese  Glaubensschwilche  unserer  Zeit  im  Allgemeinen,  danl^ 
besonderer  Beziehung  auf  den  Glanbenskampf  und  die  kirchliil 
Parteien  unserer  Zeit  betrachtet  werden ; :  der  wahre  und  ■ 
Glaube ,  wie  auch  die  Nothwendigkeit  des  christlichen  Glaabl 
kampfes  werden  im  Gegensatz  dazu  klar  hervortreten  uod 
deutlichen  Einsicht  in  die  Acht  christliche  Gestalt  desselben, 
im.  christlichen  Frieden  ihr  alleiniges  Ziel  hat,  hinzuleiten 
net  sein/.'  Demnach  ergeben  sich  folgende  Abschnitte,  in  we 
der  Vf.  seine  Aufgabe  zn  lösen  sudit:  L  Die  Glaubenssch« 
unserer  Zeit«  IL  Symptome  dieser  Schlaffheit  imGlanbensk 
der  Gegenwart.  DI.  Die  Parteien  in  der  Kirche  und  .der 
Glanbe.  IV.  Vermittinngsversnche  von  Seiten  der  PJiiloso|i 
V.  Nothwendigkeit  des  Kampfes.  VI.  Christlidie  Gestalt  des  6k 
benskampfesr.  So  ruhig  und 'friedlich  auch  der  Ton  ist,  in  ^ 
chem  der  Vf.  spricht ,  und  so  fern  er  sich  auch  von  allem  JP 
Bftnlichisn  halt,  tiberall  das  Wahre  und  Gute  anerkennt  undj^ 
Partei  ihr  Ri^ht  angedoihen  Ifissf,  so  wenig  scheut  er  sich  de 
auch  die  Einseitigkeiten  Wnd  Halbheiten  der  theolog.  IUdita4 
und  kirchlichen  Parteien  an&udecken,  und  wird  allerdings  i 
manchen  Widerspruch  von  Seiten  der  Verletzten  sich  gefasst» 
ten  müssen.  ^** 

[1800]  Vorlesnngeii  überGlanbea  nnd  Wissen  aisE 
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ieiing  io  die  Dogmatik  und  Religioniphikmophie  gdalteB  nd 
auf  den  Wunsch  seiner  Zuhörer  heransgegeben  von  Df»  Joh. 
Edu.  Mrdmanny  aosserord.  Prot  d.  Philos.  an  der  Uni?.  Halle. 
Berlin  9  Doncker  n.  Hamblot.  1837.  XII  n.  276  S. 
gr.  8.  (1  Tlilr.  12  Gr.) 

Diese  YorleBnngen  sind,  laat  der  Yerrede,  auf  den  Wnneek 
der  Zoherer  des  Vis.  dem  Dmoke  übergeben  worden.  Br  hielt 
etf  also  aneh  für  angemessen,  sie,  nnwesentliche  Yeiindeningen 
abgerechnet,  in  der  Gestalt  erscheinen  in  lassen,  in  welcher  sie 
gehalten  wurden  und  „möchte  desshalb  dieses  Prodnct  seines  Nach- 
denkens der  Nachsidit  Derer  empfehlen,  deren  AngriSSni  es  nicht 
gewachsen  sei'^  Von  der  Art,  wie  der  Gegenstand  anfgefasst  is^ 
kann  man  schon  dadarch  eine  wenn  anch  nnr  sehr  aligemeine 
Vorstellung  erhalten ,  wenn  man  sich  erinnert ,  dass  der  Vf.  der 
Hegel'schen  Schale  angehört;  der  Zweck  des  Buches  ist,  den 
Glauben  mit  dem  Wissen  m  Tersöhnen ,  die  Differenz  beider  da- 
durch auszugleichen,  dass  beide  zu  der  Höhe  des  absoluten  Wis- 
sens erhoben  werden.  Die  Yerbtttnisse  des  Gegensatzes  zwischen 
Gknben  und  Wissen  gliedern  sich  diesem  Grundgedanken  gemüss 
zn  einer  Reihe  von  Momenten,  die  zusammengenommen  die  Bot-» 
wickeinngsgeschichte  des  religiösen  B^wnsstseins.  darstellen,  in  fol- 
gender Weise:  I.  Glaube,  und  zwar  von  der  Reflexion  noch  un-* 
befangener,  Religion  im  subjectiten  und  objfeti?e|i  Sinne.  A.  Re«* 
flectirter  Glaube  (a;  Glaube  und  Geglaubtes  |  b.  der  Dogmatismus;- 
c,  der  dogmatische  Aberglaube).  B.  Zwi^el  (a.  der  religiöse 
Zweifel;  b.  der  Nihilismus  und  die  religiöse  Ironie;  c.  der  Un- 
glaube).  C.  Mystik  (a.  die  Mjstik;  b.  der  mystische  Separatis- 
nns).  IL  Wissen.  A.  Bropirisches  Wissen  (a.  Wissen  durch  Br- 
fnhrang,  Theologie  des  praktischen  Cfaristenthums;  b.  Wissen  durdi 
Beoba^tung,  der  Wunderbeweis ,  die  articuli  fundamentales  und 
nm  fundamentales  und  die  regnla  iidei;  c  Wissen  durch  Zeng- 
aiss,  Theologie  der  Historie).  B.  Kritisches  Wissen  (a.  die  na- 
türliche Theologie  und  der  Naturalismus;  b.  die  Theologie  des 
gesanden  Menschenverstandes;  r.  die  transeendentale  Krilä,  das 
Sjntem  des  Nichtwissens,  der  Snpranaturalismns  und  R^tionaKs* 
mos).  C.  SpeculatiTCs  Wissen  (a.  der  praclische  Idealismus,  der 
Atheismus;  b.  die  Anscbanimg  des  Absoluten,  die  Theologie  dee 
nehlechtsinnigen  Abhängigkeitsgefühles,  der  Pantheismus;  c.  das 
Begreifen  der  Wahrheit,  ^ie  specnlatiTe  Theologie;  die  specula« 
tiTO  Dogmatik  und  Religionsphilosophie).  Diese  kurze  Andeutung 
msss  hier  hinreichen ,  nm  den  Gang  der  Darstellung  im  Allge- 
meinen znbezeidinen«  Die  HauptsAtze  sind  durch  grösseren  Druck 
▼or  den  Erläuterungen  ausgezeichnet ,  wodurch  dem  Leser  die 
Uebersicht  erieichtert  wird.  Da  übrigens  der  Vf.  ein  Problem  be- 
handelt,  tiber  dessen  Voriiandensein  und  Lösung  man  sich  Ter- 
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cudlgt  IwC,  ohM  voller  m  fragw,  wddier  filaabe  ttU  wddii 
Wissen  Teirsöluit  werden  solle  und  ob  nidit  ein  bestimmler  GM 
gedacht  werden  könne,  der  mb  einem  ebenfalls  bestimmten  1^ 
sen  in  gar  keinem  Conflicte  stehe  nnd  also  anch  keiner  Tecsl) 
nnng  bednrfbn  werde,. so  dass  man  nnr  nber  die  GKederlm^  i 
dialektische  Prooesses,  dnrch  wekhen  die  tAs  nothwendig  roraij 
«gesetste  YersfUmnog  an  Stande  komme,  verscbiedener  MeiMl) 
ist,  80  werden  sich  diese  Vorlesnafsn  anek  ansserhalb  des  Kh( 
sea,  fir  weldien  sie  bestimmt  nnd  dem  sie  ansdrücklidi  gewll 
met  flia^  einer  teilnehmenden  Aifinerksaaduit  an  efffinmen  bahi^ 
.       .  79.- 

[1801]  Ueber  die  KircheneinigiiBg«  Sieben  SendschH 
ben  an  die  Lntherischgesinnten  in  den  prenssischen  Provinsen  n 
Dr.  liriedr.  Aug.  Koethey  Grosshers.  S.  Weim.  Gons.  R.,  So 
perint.  nnd  Oberpfr.  in  Allstftdt.  Ldpzig,  Redam.  1837 
160  S.  gr.  8.  (16  Gr.) 

Dnrch  den  anf  dem  Titel  dieser  Sfirift  mq^brachteii  Sioa 
apmdr  des  trefflichen  Speners:  ,yWer  hierinnen  des  Herm  it 
der  mnas  andhi,  so  gnt  er  kann,  die  Hand  mit  anlegen,  abiarf 
ner  allgemeinen  Sachel^  eharakterisirt  sich  der  Vf.  dieser  offead 
Briefe  als  einen  Mann,  ier  denselben  Weg  rinscblügt,  anf  wM 
chem  einst  Paolos  die  Parteien  und  Parteinamen  in  Gerinih  4 
Terbannen  snchte.  JAe  nädiste  Yeranlassnng  sor  Herauf 
dieser  Send(Mhreiben  wird  8.  2  in  Folgendem  angegeben:  „la 
nem  xahlreidien,  lutherisch  gesinnten  Kreise,  dem  die  n< 
kirohlidien  Irmngen  sehr  nahe  standen,  hatten  emete Zweifelt 
die  Zuliissigkeit  des  llogeren  Yerbleibeas  in  der  nnirten  Kii 
sieh  eriieben  nnd  nachdem  man  die  Sadie  yon  allen  Seiten  ^ 
wogen,  auch  mit  inlAndisdien  betrauten  Seelsorgern  sidh  berat! 
ohne  eine  beruhigende  Entscheidung  xn  gewinnen,  besehlossi 
einen  unbefangen,  nicht  preoss.  Theologen  au  Rathe  an  sie 
Bin  ehren werdber^  an  geistlichen  Brfahmngan  reicher  Mann,  4^ 
fnr  sich  und  die  Genessen  die  Miibe  der  Reise  willig  ubematal 
orediien,  um  mir  die  gemeinsaaMn  Ansichten  und  Bedenken  m 
der  Bitte  um  eine  ruckhaitslose,  unumwundene  Erklärung  aa  an 
tfnen.  Ich  konnte  nicht  anders,  als  meiner  Debersengnag  g* 
mSsa  darthnn,  dass  man  ohne  Glanbensrerleugnong  nnd  ^^  f^ 
tem  Gewissen  in  der  unirten  Kirdie  beharren  dürfe.  Die  erflill 
mdnrstnndige  Unterredung  sdiien  den,  wenn  nicht  mehr  f ^'IJ^ 
befangen,  doch  sehr  hMonnen  prüfenden  nnd  recht  in  £e  Vm 
des  Gegenstandes  eingehenden  Abgeopdneten  an  bemb^sD;  ^ 
kennte  aber  nicht  fehlen,  dass,  nachdem  über  Nadrt  Alles  «irt0 
ger  geprüft  nnd  mit  den  Behaoptongen  i%r  G^^nerderUmea^^ 
giichen  worden,  alte  Bedanken  sidi  ementen  nnd  neue  herrerii«' 
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toa,  die  in  d«  ÜNr^wttstea  BenikmgKt  Mk  gdtoid  m 
wifltteo.  ScUiwiicli  geiaagteft  wir  bm  sk  d«  BiaTentündBiMy 
,  iM0  TOB  aiiieai  iMdben  Botockhist  abnuttthen  «ad  das  AMachei- 
\  ica  aoti  der  mirtea  KirdKi  wtngsteiis  nodi  x«  fanddehoi  Mi, 
Us  GlaaWtt  «nd  Cawiwqi  nril  naabweisUrtr  Gtiralt  dasa  aftlh»* 
gea  värdea.  Dem  Schddcaden  yeiapracli  ich  gern  dieBrfiilluBg 
dea  baiieMi  WwMekes,  daaa  ich  das  Weaaatliehate,  was  xarBa« 
griadaag  meiaea  waUmeiaeaden  Rathes  aasgeeproehea  worden, 
ßr  die  ealfemfen  Freaade  schriftlidk  wiedeiholea  adchte,  aad  ea 
aefcjea  nieht  aaiweekiafteeig^  daeaelbe  dnrch  dea  Dradk  bekaaai 
SB  naehea,  damit  es  aadi  ia  eiaem  weitem  Kreise  gei^riift  weida 
aad  mit  «ettes  Hülfe  Segen  hriage.*'  Der  wirdigeYf.  geht  saersl 
kflnUch  aaf  die  Scheiagrfiade  und  nahaltbarea  Saweadaagea  eia, 
■H  welehea  aian  die  Gemither  gegea  die  Uaiea  sa  stimmea  Ter« 
SBshI»;  alsdaaa  weadet  er  sich  snr  Brdrferaag  der  wichtigenr, 
ia  der  Saehe  selbst  gegründetea  Bedeakea  nad  Zweifel,  weh&s 
er  aaf  sieben  &inptpuacte  saruekfuhrt  ^  aimmt  ferner  die  preaas, 
Agende  ia  Schafs  and  gelaagt  eadlich  sa  dem  Baaptresaltele, 
dMs  Diejeaigea,  welche  der  nairten  Hiirdie  aas  eigeaer  Wahl 
beigelrelen,  oder  aadi  ohne  früher  es  sich  recht  bewasst  sa  werden, 
was  es  damit  aaf  sidi  habe ,  ia  dieselbe  aa%eaoBuaea  worden 
nad ,  dareh  aichts  sich  bewegea  lassea  soilea ,  sich  wieder  Ton 
Ar  an  acheidea,  ladem  es  allea  BraageliachgesiaateB,  reCmnirton 
aad  Intherischea  Bekeaalaisses,  oUiege,  sa  oiaer  aafrichtigen  Sjr- 
chencinigaag  mitzawirkea,  wo  irgead  die  Gelegeaheit  sich  dar» 
hiele.  Die  Erörteraagea  des  Yfs.  sind  nagemeia  graadlich,  er«. 
Ibrdcm  aber  ein  siemlich  aagestreagtes  NacMeakea,  am  albeitig 
nietnndca  xn  werden;  seine  Sprache  ist  herzlich ,  Tom  Geiste  der 
hmL  Schrift  aad  eiaes  festea  Glanbeos  darchdmagea;-  gelegeat- 
hck  läast  er  aadi  tiefe  Blicke  ia  das  Reforamtioasieitidter  nad 
asmentlich  in  das  Gemfith  Lather's  thna,  weiche  gewiss  daia  bei« 
tragen  werdea,  aber  eiaen  der  wichfigstea  GegeasUiade  der  Zmi^ 
anf  das  erwfiaschtests  orientiren  an  helfen«  8« 


[1802}  Predigten  yob  JBdu.  Niewumn^  Cons.  Assessor 
aad  Hof-  a.  Schlossprediger.  HaanoTer,  Hahn'sche  Hofbaoklu 
1837.    YI  Ju  389  S.  ff.  8.  (1  Thir.  8  Gr.) 

In  dem  kvreea  Yorwort*  eridXrt  der  Vf.,  dass  er  AUes  er^ 
wagen  habe ,  was  sich  gegen  den  Drnck  Ton  Predigten  sagen 
hase;  er  wisse,  dass  der  lebendige  Ansdrack  des  maadlichen 
Tftrnges  die  Biadriaglichkeit  derselbea  auf  eiae  aaerseulicho 
Weiae  begaastige ;  er  widme  sie.  znadchst  seiner  Gemeiade  aad 
haha  die  Absicht,  wenn  diese  Sammlaag  ebe  günstige  Anfiiahma 
finde  y  sie  -dnrdi  riae  nadiiblgeade  2«  nad  3«  sa  eiaen  ganten 
ialnsaago  sa  trerroUstilBdigen.  —    Was  aan  die  Eindringlichkeit 
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anliiiigt,  welche  Predigten  durch  den  moiidlacheD  Yorting  erhd| 
•o  ist  sie  Daleo^bar,  wena  der  Prediger  zogleieh  im  wahreo  Sk 
des  Wortes  ein  Redner  ist.    Im  entgegengesetzten  Falle,  gesdi 
es  nicht  seken,  dass  erst  dnrch  den  Druck  der  von  dem  grii 
ren  Theile  der  Gemeinde  übersehene  innert  Werth  der  Predni 
ans  Licht  kommt.     In  welchem  Grade  diese  Predigten  darch 
persönliche  Beredtsamkeit   des  Yfii.  nodi  gehoben   worden  i 
weiss  er  nicht,  dass  aber  die  Kritik  mancherlei  an  ihnen  0 
setzen  hat,  ohne  ihnen  deashalb  ihren  Werth  absprechen  zm 
len,   hat  er  beim  Dnrchiesen  derselben  sich  nicht   sn  terb« 
gewosst    Die  Sammlung  enthält  21  Predigten,  welche  nicht 
der  unmittelbaren  Aufeinanderfolge  der  Sonn-  und  Festtage  | 
ben   sind«      Fast   sämmtliche  Hauptsätze  zeichnen  sieh  zo] 
durch  ihre  Wichtigkeit,    wie  durch  Kurze  und  Behäitlichkeit 
9.  B.   3)  „Das  Wort  ward  Fleisch.''      5)   „Christos  der 
Frendengeber/'     10)  „Wem  wird'das  Wort  vom  Kreuze  eiof 
teskrafti"    18)  „Die  reiche  Bedeutung  der  Wunder  Jesu.''   1 
sind  bei  dieser  Kürze  einige  zweideutig  und  unbestimmt,  «^ 
gesucht  und  preciös,  ein  Vorwurf,  welcher  auch  die  Daratdih 
Tielfach  trifft«     Unbestimmt  und  in  dieser  Unbestimmtheit  M 
haft  ist  z.  B.  No.  4.   „Das  Suchen  Jesu,  welches  Belehnaag. 
det".    Grammatisch  kann  Jesu  nur  der  Genitiv  sein;   dann 
ist  Jesus  der  Suchende ,  während  nach  der  Aosfubmtig  er  ei 
der  gesucht  wird,  also  „das  Suchen  naiih  Jesu''  im  Haopl 
ausgedruckt  werden  sollte.    Gezwungea  und  preciös  klingt  Ne^i 
„Der  Glaube  an  die  neue  Welt  der  Unsterblichen ,   die   mit, 
Auferstehung  des  Herrn  uns  aufgeschlossen  isf    Der  Vf.  9f 
Ton  der  Bestätigung  des  Glaubens   an   die  Unsterblichkeit 
die  Auferstehung  Jesu;  die  „neue  Welt  der  Unsterblichen''  irfj 
Ueberladnng  mit  oratorischem  Schmucke,   welche  noch  nril 
geographisdien  terminna  tedinicus  willen  widerlich  ist. 
der  weitern  Zerlegung  der  Hauptsätze  ist   mancherlei   zu 
Der  eben  genannte  Hauptsatz   wird   folgendermaassen  dii 
„Wir  woHen  erwägen :    1)   was  diesen  Glauben  hindert  und  fli 
2)  was  denselben  in  uns  begründet  und  begünstigt  «(besser^ 
gunstigt  und  begründet);   3)  und  was  ihn  vollendet  nnd  vei^ 
licht.       Und  eben  diess  thut   zufolge  der   Ansfülirung  die  i 
erstehnng  Jesu.    Daher  liegt  auch* nur  dieser  3.  Punct  im  The 
Lässt  man  sich  aber  nicht  durch  die  vom   Thema   wörtlich  i 
schiedene  Fassong  täuschen,  so  ist  er  das  Thema  selbst    IM 
konnte  logisch  nur  das  Wie,  oder  die  Art  und  Weise,  auf  we| 
die  Auferstehung  die   neue   Welt   der  Unsterblichen  aufsehliii 
zum   fnndamentum   difidendi    machen.     Aehnliche  Fehler  fii 
sich  in  den  Dispositionen  S.  75,  95  u.  ö.     Dagegen  stiess  I 
S.  278  auf  eine,  wie  es  ihm  scheint,  sehr  glueklidhe  Dispositi 
Der  Vf.  predigte  am  9.  p.  Tr.  über  das  Evangelium  ? om  nH 
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nchtett  Hansbaher  (Lac.  16^  1—9)  naihaaäMU  es  auf : 
Weise.  Thema:  „Welche  Klugheit  die  Kia4er  Gottes  Ton  im 
Kindern  der  Welt  xa  lenen  haben.  1)  Die  Umsidit ,  mit  der 
die  Kinder  der  Welt  Alles  anfBinen  Zweck  beziehen.  2)  Die 
Anstrengnngy  welche  sie  der  Erreichaag'  ihres  Zwedcee  ^ptatUm 
3)  Die  Unverdrossenheit ,  mit  welcher  sie  das  MissUiigen  ober* 
winden.  4)  Die  Sorgblt  endlich^  mit  der  sie  bei  ihrem  Beginnen 
Bich  Genossen  sneben.*^  Aber  gerade  in  dieser  Predigt  finden 
wir  den  Beleg  zu  einem  neoen  wiedei  körende»  Tadel,  dassnüm- 
Beb  die:  Biagftnge  olt  an  znsammenhangslot  nad  kein  nothwendi« 
ger  Tkeil  des  Ganzeb  sind.  Endlich  beleidigte  ans  in  der  AttSr 
Johnnig  eine,  dass  wir  so  sagen,  zn  Wfltüdie  Malerei;  .danebea 
nicht  sehen  eine  Geziertheit  des  Aasdmckes ,  die  selbst  zn  tinß^ 
kclheiten  Anlass  gab.  So  a.  B.  S.  98 :  .ßo  knge  anf  stiller  FU4o 
das  Schiff  leicht  dahin  fährt,  anter  sanftem  Wehen,  lieblich. >4ie 
WeUen  sich,  krinseln,  hier  blitzende  Lichter  :manter  . spielen^  doil 
müde  Strahlen  rahig  über  die  Tiefe  gleiten**  a.  s«  w.  Auch  sa 
precios  ist  die  Darstellung  bisweilen;  so  ß.  1Q4  die  Sentenz: 
,JHit  dem  Glauben  an'  Ghristam  nmfasscn  wir  das  Ueberirdische, 


das  Göttliche  als  etwsia-.Gegenwftrtiges  tind  werden  diesem  ia 
sera  Denken,  Fühlen  and  Wollen  Terschwistert;*'  S.  108:  ^Chri« 
Sias  stieg  in  ansern,Leb.e|iskahn  and  l\iitjB|e  .mis  mit  Liebesblifikea, 
als  wir  noch  bewassllos  schlammerten"  u.a«ai.  Diese,  j^gefor« 
melier  ünvollkommenheiten  glaabten  wir  'dem' Talente  des  Vfs^ 
schuldig  za  sein;  ihre  Beachtong  wird  den  folgenden Biifldiiät ^ge^ 
«iss  einen  höheren  Werth  geben.  Far  ^die  ftnssere  Ansstattong 
hal  die  Yerlagshandlang  auf  das  Rühmlichste  gesorgt.         13»  ' 

[1 803]  "^Homilieakranz  für  das  katholische  Kirchenjahr^ 
Von  Johm  JSm.  Veithj  Domprediger  a.  d.  Metropolitankircho 
xa  St.  Stephan.  3.  Bd.  Wien,  Player  a.  Comp*  1837« 
314  S.  8.  (1  Thir.) 

[Vgl  Repertor.  Bd.  XII.  No.  869,   1083.] 

Um  aber  das  Erscheinen  dieses  3.  Bdes.  von  einem  Homi- 
lienkranze ,  dessen  zwei  erste  Bände  schon  in  den  angegebenea 
Numnem  des  Repertoriams  angeseigt  sind,  aa  referiren,  reicheta 
wenige  Zeilen  hin«  Dieser  Band  enthftU  16  sogen.  Homilien, 
welche  vom  10.  Sonnt,  m.Plingsten  bis  sam  .25.  fortlaufen.  Da- 
mit iat  nun  der  Cjclus  noch  nicht  geschlossen,  sondern  es  wer- 
den sogleich  als  unter  der  Presse  befindlich  noch  ein  4«  und  & 
Bd.  angekündigt,  ron  denen  der  erstere  Predigten  vom  Adrent 
bis  zar  Fasten,  der  letztere  die  Fest-  und  Feiertagspredigten  ent«- 
halien  so.Il.  Um  im  Allgemeinen  den  Werth  auch  dieses  Bandes 
SU  bestimmen ,  reicht  es  ans ,  auf  die  fruherea  Relationen  über 
die  zwei  ejnsten  Bünde,  besonders  auf  die  über  dea  ersten,  zurück- 
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vtnhbm.  Was  B^  «bWs  bei  d«m  2.  Bde*  bemerlcte^ 
Ton  ruhiger,  ttnd  besoniieaer  geworden  sei ,  bat  er  andi 
'dritten  anzaerkentten*  Allein  seine  Homilieä  mit  flistöi 
Mimücken  nnd  sie  dadnrcb  pilcanter  sn  machen,  hat  der  Vi 
Uer  nicht  mterlassen  (rgL  S.  146).  DaÄa  ist  aber  ein  wi 
in  dieser  Desis  neaes  Mittel  von  ihm  angewendet  worden, 
Werijh  seiner  Pre^gten,  wenigstens  in  den  Augen  der  Mea( 
•rhöhen.  Er  hat  änen  bei  alier  eigenthamliehen  Fopnlarill 
Tones  das  Ansehen  gresser  Tiefe  an  geben  gewnsst.  Dahüf 
nen  wir  den  €lebranch  frSHMler  gelehrt  klingender  Worte:  ^ 
cttlation»  Idol,  8.149;  Instäntionen,  S.  247;  Qaastion,  S. 
Ibedhgende  Momente,  8. 152;  negative  nnd  positive  Gebote,  & 
&  147  verspricht  er  nämhch  bei  Ankdndignng  des  Hauptsi 
,^a8S  grosse  Gebot  der  Gottes-  nnd  Nächstenliebe  nnerst  ia  § 
idealen ,  dann  in  seiner  realen  Wahrheit  uns  vor  Augen  9\ 
^nafK    Bisse  und  nur  diess  sdieint  ans  in  diesem  3.  Bairfr 

.    •  *.  i 

[1804]  ^Bmtedasame&clai&mrm 
hr^  attsserord.  Prof.  d.  Theol.  an  d.  Unir.  sn  Fretbnrg  q|j 
Ans  deSi  handschrifti*  Nachlasse  desselben  heransgeg.  von  i 
reren  Freunden.  1,  Bd.  Predigten,  Freiimrg^  Bm 
Bcbe  BqcUi.  1837.  Ym  n.  350  S.  gr.  8.  (1  ' 
8  Gx.) 

IMe  Heransgeber  dieser^  Predigtsammhing  rechtfertigai 
Veröffentlichung  derselben  avnjichst  mit  ihrer  eigenen  Preoadi 
gegen  den  Verewigten,  so  wie  mit  der  Theilnahme  der  ihm 
gewiesenen  an  seinen  geistigen  Prodacten  -  nnd  mit  ihrem  1 
cdke,  dieselben  im  Dmcka  za  besitsen,    Sie  Tersprechen  aii 
^m  noch  dessen   „Katechetische  Skizzen^*,   die  aus  seiner.; 
pflichtnng,  als  Repetent  im  erzbischöfl.  Priesteihanse  vorzog« 
Kateche&  zn  lehren,  entstanden  sind.    Ueber  das  Leben  d« 
Torweisen   sie  aof  „eine  von  werthgeschfttzter  FreasdeelhaBi 
sohriebene  Biographie  desselben,   welche  im  Nenen  NekroMg 
Dnntschen  (Weimar,  Voigt)   erseheinen  werde*^      Der  znr  ^ 
tfoB  nns  mitgetheilte  Band  dieser  Werke  des  Verewigten 
19  KanielvortrAge ,   nnter  denen   sich  jedoch  nicht  eine 
Festpredigt  befindet      So  viel  aneh  an  ihnen  im  Binsdnen 
Kritik  von  einem  idealen  Standpnncte   ans  in  Ansprach  xti  l 
men  hat,  so  glanbt  Ref.  doch  im  Allgememea  das  Urtheil  A 
ben  zn  nnssen ,  dass  Predigten ,  die  mit  so  viel  Glanbensft^ 
keit  nnd  Klarheit  das  Leben  dnrdi  die  Religion  bestimmen  1 
nen,  Anerkennung  nnd  BmpfeUnng  verdienen.     Doch  will  er^ 
Das  nicht  veriialten,  was  ihm  an  diesen  Kanzelvortrftgea  taaw 
werft  ersdeint     Diün  rechnet  er  snerst  den  Meehanisiii«  dl 
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Dit  BtBftoilie  «iiid  ttamaidi  in  iMg  nal  i 
um  Aing«driiGkt  So  i«  B.  8.284  das  ThtBUi  n  dtar  «a  e.  & 
II.  PfittgHteB  gehahioMi  Predigt:  „YTtm  oftstre  Tngaad  gtwiABM 
wird«,  weoB  wir  Alles,  vas  vir  sind  va41udicii|  uls  eis  um  Vea 
Gatt  MTeriratttes  6«!  «sfilieB,  wt  veMMn  vir  sein  lUieh,  d*L 
«diie  Togead  a&d  GIfiekseligkeil,  beföidern  aoUea.''  Wie  acUep- 
pend  nid  liier  die  Zwiscfcwwatie,  wie  Uakead  lel  der  dnrdi  d»  i. 
TenuMekte  Naokeatai  DaUn  reehnet  er  fmer  die  dourdiwey  ^ 
ebe4oBiade  Kkllieilaiig  der  HaaptoAtoe.  Gnbidel  sie  aidi  nf 
die  Aefcndmag  eiser  tbeeretiachen  und  eiaar  praictiacbeB  Seila 
rm  dem  aii^eeteUlea  Thmu ,  aa  hal  sie  allefdiaga  etwas  fir 
siefc,  «teilt  sie  aber,  wie  diese  aft  vaa  V£  gtacbeliea  ist,  eatwa* 
der  sagkich  zwei  Iheoretiscite  eder  swei  praktische  Haaptthefla 
aai;  80  ist  sie  laeeluuiisdi ,  waUdkUdi  wad  ia  4en  aUersekenslem 
PRUen  arsdidpfend.  EndliiA  istdieDarsteHaag^  weiche  im  dieacB 
RredigteB sieh  findet,  dach  häufig  gar  an  rahig^  and  halt,  waaana 
dsBi  Yorhemcben  des  didaktischen  Blettsnia  eiUfiriiah  wird.  8«Mt 
ist  die  SpracUarsteUnag  odel  i»d  leia;  imr  die  in  AllgemeiBfa 
aaf  der  rächten  Linio  gehaltene  Popdantftt  eriaaht  sich  biaweilem 
eben  Fehltritt  abwftrts  in  ein  spracUiehea  Gebiflit  das  fir  die 
Kaaaelpopdaritftt  aodi  an  gea^in  ist»  Sobeisst  es  &6:  „Stele 
aaf  aein  bischen  Yerstand  and  Wissen";.  6. 36:  „Bitem  and  Biw 
aieber,  welche  in  dem  awilfjfthrigm  KwdMn  sehsA  Csasn  halbea 
Gelehrten  haben  wellen,  der  nnler  die  Wunder  dar  Stadt  gahörsn 
saU'*  au  a.  Bk  IKess  jedoch  siad  nnr  geringfSgiga  Anastsyangsn 
f«gSB  Predigten,  die  im  Garnen  als  Predocte  eines  theobgimk 
vwl  fiithetisdi  btiier  gebildeten  Geistes  ansnerkenaen  mnd.  Dia 
iaaaare  Ansstattnng  ist  sehr  gat.  84. 

[1805]    ^PraUgten  auf  die  Sonn-  und  Festtage  dea 
kaditlischeii  Kirdienjabres^  von  Oeo.  Jos.  Saffemreuter^ ' 
RcKgiensiehrer  am  königl.  bajer.  Gjmnasinm  Und  der  lat  Sdkale 
so  WSrxbnrg.    2  Thie.      WfirzbnTg^  StahePsche  BacUu 
1837.    456  Q.  414  S.  gr.  8.  (2  Thir.  6  Gr.) 

1.  Tbk  auch  a.4«  TU:  Predigten  auf  alle  Seanlage  dea 
kaduL  Kirchesfahres. 

2.  TU.  auch  n.  d.  Tit.:  Predigten  anf  die  Torzuglicbsten 
Festtage  des  kathoL  Kirehciijahres.  Nebst  einem  Corsos  Fasten- 
Predigten, 

ReC  hoiRe,  ab  er  ans  dem  Titel  dieser  Predigten  die  SteU 
Imig  des  Yfa.  kennen  lernte,  in  ihnen  Fröchte  classkcber  Bildnng 
aad  eines  tiefern  theologischen,  anf  dae  Leben  aagewendeten  Stn-* 
dinms  an  finden;  allein  acineB^artaag  wardniditindemMaaeae, 
ab  er  aia  hegte,  befiried^t.    Et  fimd  Piadaate,  die  ihnm  Inhaba 
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udi  ober  den  wisscisehafllidi^  theologiBciieti  Standpiu^  d«  II 
ihn.  sehr  zweifelluift  ItedseB^iiiid  ibrer  Form  nach  an  Jener  vM 
treibenden  nnd  8chwnl9t%on  DarsteUong  nnd  an  jener  grell -a^ 
Bchmückenden  Malerei  krankten,  die  dem  Geschmadce  des  iaii| 
dorbenen  Natnrkindes  wie.desdaeBiechgefaiidetenManneegleicU 
weise  widersteht*  Diesels  e^as  harte  Urtheil  hat  er,  aasi 
Pcedigten  selbst  .referii«nd^  %a  begründen«  Was  jede  Abhan« 
«nd.idso  anch  di^ Predigt,  zn  einem  in  sich  abgeschlossenea  i| 

,  .Tolleidetett  Garnen  erhebt,  das  ist  znnftchst*  die  logisch  nad  fj| 
diologisch  .richtige  und 'genaue  Disposition,  welche,  offen  oderi^ 
deckt,  ihr  sn  Grande  gefegt  ist.  .  Zwar  kann  dieAasfäimDgllll 
die  beste  Disposition  YerdeorbÄ  und  umgekehrt  eine  minder  nl 
Ifiömmfne  heben;  dennoch  aber  bleibt  sie  für  den  homiietiscl 
ProÜBtein  doch  das  nUerersle  Reiqaisit  einer  guten  Fredigt  AU 
die  Dispositionen  dieser  Predigten  leiden  an  den  grössten  Uitii 
kommenhehen.  •  Bin  bestimmt  gebsstes  Thema  wird  meist  «^ 
Angegeben,'  sondern  man. mnas  es  sich  ans  den  knrsen  £iB|i 
geo,  die  tou  dem  Texte  ^nngehen,  abBlrahirflaii«  Bsistdaiaaei 
▼mk'der  Aäl,  dass  es  homiiieiiartig  das  Ganne  des  Texlefliao 
fiaart Worten  an  die^Spitte  stellt,  und  dann  als  Theile  zveil 
drrf  oft:  gasiz  versdiiddteilartige  Elemente  drä:  Textes  angid»t>i ' 

'  behahdelt^  So  in  der.  1.  Pr.  über  Luc.  21^  26v  '27.  S.  % 
ieAAnkoft  nach  ihiiwi  dreifachen  Brsolwiteng:  1)  J 
gekommen,  2)  Jesus  kommt,  3)  Jesus  wird  kommen«  Diese'l 
diotomie  ^beKebt  ihm  anch  da^wo  sie  noch  w«it  weniger  atfiT 
Orieist^;  so  Tbl.  1.  «L  20,  Thema:  Wir  wollen  rar  Vorher 
ahf  Jfesb  Anknnit  nas..oelbat  kennen  lernen  und  fragen 
l).Wer  warst  Du?  2)  Wer  bist  du?  3)  Wer  wirst  d«^ 
Was  soll  wohl  hier  der  dritte  Theil?  Noch  unglücklicher 
II»  S.  66  über  MA.;6^  3.  „Von  der  Krankheit''  gepredigt  toil 
JW*t':  .1)  Warum  wfrden  wir  krank?'  2)  Wurum  mussea*! 
Ei^ffnke.pflegen?  Bben  so  S.  165  üb.  Job*.  8,  59.  wirdda^l 
liehe,  nnd.  frachtbare  ^  aber  unerschöpfliche  Oapitel  „vom  h  ' 
gleich  seihst  num  Thema,  gemacht  und  gezeigt  ,'^  dass  1) 
Gerechtigkeit  2)'  udser  Nntsen  (?)'  fordei^e,  dass  wir  leiden. 
abgesehen  von  Dem ,  was  sich  an  der  Aufstellung  gerade  di^ 
beiden  Theile  und  selbst  an  der  wörtlichen  Fassung  des  let4l 
mit  Recht  meistern  liesse,  so  fragen  wir:  Wo  ist  hier  in  4 
Disposition  wohl  ein  Wegweiser  durch  den  an  Ideen  uberreidl| 
Stoff' und  ein  Schutk  yor  den  VerwirrendstenDigressionen?  ^ 
tadelt  femer  die  Schwulst  und  die  grell  ausschmückende  Mal^ 
in  der  Darstellung,  und  gewiss,  wie.  folgende  Proben  zeigen  wl 
den,  nicht  mit  Unreeht  TU.  I.  S.  7  heisst  es:  „So  kemmi) 
(Christas)  nnd  führt  den  bebenden  Frofler  durch  alle  Schandl 
th&ler  ewiger  Strafe,  neigt  ihm  die  Rmche  der  Yerfluchong»  i 
achliesst  dio  glühenden  Angeln  der  untersten   Hölle,  zeigt  ( 


wmsd  mÜ  migfft  Keita  ggfcaielt  di»  Y^rswtAaag 

1.8. w.   &9:  ,^1l^»  wtnie  icb  wankM,  mtam  ick  dieP^ 

hner  damer  Ebog«! ,  die  UnnidaapTalleBdeii  BdiAmwal* 

Ik  vttttien  Meere«,  die   etiinemleD  FenerCrAnmer  der 

rak  ▼omIow.''     S.  127  null  er  ia  der  Vereoeheagege- 

fie  AmdieniBg  dee  Teofeb  m  Gfcrisliie  felgandemMsecn : 

Sdda^ge dieser  ewig  nagende  Worm,  echUlagelt  sich 

«An  KiUenlieftn  in  grftssKeben  Windungen  in  die  Wfiste, 
''aÜBgioge  aeine  eekwatie  RaofieBUIle  ab  nnd  im  Kleide 
UMiteifiagafiurbe  flattert  er  in  die  ftthe  des  fiwtenden 
'  mf^  Mickt  weniger  bsleid^end  far  einen  nar  etwai 
Gcsclaiadc  siad  die  Wort-  and  Gedankenspielereien, 
Ma  sieb  der  Yf.  nicbl  loemaeken  kaan;  so  S.  10:  „Wir 
Mm  Aaknnft  in  der  Krippe  deiner  Liebe;  se  8.  349  ft 
im  AikeMen  der  Tischler ,  ScUesser ,  Kleidenaaeber, 
ber,  Ekkanede,  Bfanrar,  Bteiaarbeiter,  Glaser ,  übrain* 
«iri;i.w.  die  gana  spedellen  Gelegenheilen  anfsacht,  aa  Gett 
fcJBbwt;  1.  B«  ,,der  KMdermacker  wird  an  den  BitSsnngslod 
^"■Mr^ki  ioa  HMknde'die  Kleider  tohi  Leibe  gerissen  war- 
MSaMAtt  TU.  IL  8.  184  nnd  322  Tergieidie.  ~  Dfr 
kt  «Auf  and  etorect,  das  Papier  etwas  graa.         13. 

WJ  I¥ed]gt- Skizzen  ober  die  alten  nnd  neu  Terordne- 

AaagaEca  a  TerUiidnng  nui  deai  Pastor  Uhlmmnn  am 

^  ii  Frabsrg  and  sweien  anderen  Geistlidien  heransgegeben 

'\  Mrmt  Stmnge^    Pfarrer  in  Gahlena  bei  Oederan. 

Befti     Tom  Himmelfahrtsfeste  bis  som  27.  Sonnt,   n. 

nb  Bas^ass  des  Basstages,  des  Reformations-  nnd  Kirch- 

«.S.W.    Grimma^  l^ilags-Comptoir.  1837«  165, 

159,  IV  XU  188  S.  8.  (n.  18  6r.) 

^[^4er  Anaeige  dieser  Fertsetsnngen ,  durch  wekke   ein 

ps  Meenmagasin  aber  die  BTangelien  gescklossea  wiid^ 

in  in  dem  Reperter.  (Bd.  XII.  No.  615.)  dber  die  drei 

dlte  aasgesprockene  Urdieil  anruckgegangen  werden.  Hin* 

mass  no<A  werden,  dasa,  wenn  hin  nnd  wieder  weniger 

werden,  wftre,  das  Gänse  noch  besser  an^efiillen  sein 

IS  fehlt  im  Allgemeinen  sn  sdir  an  der  nöthigen  FeilOy 

is  gerade  bei  soichen  Sldszen   auf  die   gr&sste  Prftcisioa 

dradcs  ankommt.    Auch  sollte  es  doch  mit  eiaaelnen  Bnt- 

ibren  Yff.  siemHdi  schwer  fidlen,  sie  als  Predigten  ansm^ 

I.  B.  Heft  4.  8.^15:   „Wie  hat  sich  die  Wahrheit  nater 

ttosdben ,  iBe  sie  no<&  nicht  ertragen  konnten ,  ebgefSkrt 

tMfent**      Mit  den  Andentangen:  L  Unter  die  sinnlidien 

jAok  trat  sie  mit  dem  Sckleier  der  Fabd   nnd  Diditang. 

^«iea  Thronen  mficktigerHerrsdMr  ersckien  sie  aagetkan  mit 
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der  tfarraikappe  der  Thoiieit  (Hofnarren).  IIL  Bei  den  SiH 
und  Verblendeten  fand  sie  Bittgang  als  SpoU  und  Witzwort  (Lm 
and  Satjre,  Socrates,  B^mv).  Ob  nicht  hier  die  Hofnarren  « 
ersten  Male  anf  der  Kanzel  debntiren?  Und  wozu  dasYomdl 
thun  mit  dem  griechischen  Worte?  —  Blan  ygl.  noeh  S.| 
152  u.  8.W.      *  '  •    & 

[1807]  JesüS  Christas  in  Sonntags- und  FestgesängeaJ 
allen  Evangelien  des  Kirchenjahres  znr  häuslichen  and  kircblil 
Brbaaong,  Ton  ErMt  Breyther^  dem  Vf.  der  Coleste.  N 
leben^  Reichardt  1837.  XYDI  u.  268  S.  8.  (ITU 

Verstehen  wir  den  Dichter  recht ,  welcher  diese  seine  p^ 
sehe  Gabe  nnr  dnrcb  ein  Soneit  an  die  Leser  einigermaassea  \ 
verwertet  hat,  so  bestimmte  er  sie  zamAndachts-nndfirbannl 
hoche.     In  diesem  Zwecke  scheint  ans  seine  Saipmlang  tob) 
ligiösen  Gedichten  am  so  geeigneter,   da  er  sie  an  die  l»ekai 
testen  and  unter  dem  Volke  beliebtesten  der  PeHkopen  —  «>< 
Evangelien  angeknüpft  hat.    Anf  diese  Weise  hat  er  den  M  \ 
riechen  Dichtungen  oft  nnr  zu    subjectiven    GemüthsstiiBSiVBI 
ein  auch  bei  Andern  voranszusetzeiiides,  durch  Thatsachen  veii 
tdtes  Interesse  einzofiössen  verstanden.      Dieses  Interesse  hl 
zu  vermehren  gewusst  durch  eine   weise  Benutzung   der  Idv 
eben  Zeiten,  worauf  ihn  nur  theilweise  der  in  denPerikopcn 
laufende  Faden  führte ,  und  er  hat  sidi  dann  auch  nicht  b^ 
wo  es  am  Orte  war,  mit  einem  Gedichte,   sondern  deren! 
rere  gegeben;  so  z.  B.  zom  Sonnt.  Estonuhi  gab  er  „Ueblj 
Leiden  Christi'^  einen   Sonettenkranz,  welcher    12  Sonette 
hält ;  80  benutzte  er  die  Feier  des  Palmsonntags ,   um  in  4. 
zelnen  Gedichten  die  Confirmationsfeier  zu  besingen ,   S»  1( 
Was  den  Geist  seiner  Dichtungen  anlangt,   so  zeichnen  610^ 
nidit  durch  einen  hohen  Schwung  aus;  die  lyrischen  haben | 
gangig  einen  didaktischen  Beisatz  und  die  mehr  der  epische^ 
si<^  zugehörenden  dichterischen   Erzählungen   und    Schilden 
gestatten  ihn  an  sich  weniger.    Doch  sind  viele  der  mitgedri 
Gedichte,   s.  B.  S.  9,  37,  69  ff.,  202,   wirklich  Ton  poetifl 
Werthe,  und  selbst  die ,  welche  nur  eine  Versification  der  8 
gelien  enthalten,  nicht  matt  und  auf  eine  widrige  Weise  proi 
Aber  den  Mechanismus  der  Form  muss  Ref.,  so  leicht  und 
send  auch  viele  der  mitgetheilten  Gedichte  sind,  doch  vieP 
Anspruch  nehmen.      An  sich  schon  scheint  es  ihm  tadeliisv 
dass  der  Vf.  oft  weniger  gefiülige  Versmaasse  gewählt  hat. 
serdem  finden  sich  aber  noch  b^ofige  Verstösse  gegen  den 
terischen  Accent  und  das  Metrum..    S.  3  ftngt  eine  Strophe, 
folgendem  Trochftas  an: 


TKeologie.  131 

Aach  &t  Ben  darchdrliigt  besMlt, 
vU  lihi  dieser  Fehler  &  208  gleich  in  den  ersten  Zeilen  wie- 

k.  AdbEcbe  YeretSeee  finden  rioh  liOttfig,  f.B.  8.41:  „cTttck 

äatoJdmfeier'';  S.45:  „Rahe!  nm  ihre  Kinder  weint''; 

UJI:  „Geddd,  Sänfimnth  nnd  fromme  Liebe''.     Zu  den  Un- 
^  der  Form  rechnen  wir  nnoh  die  hftofig  Torkom- 


■tri!,  otweder  schleppende  oder  spielende  Stellnng  des  Yerboms 
•  iu  Ende  des  Snfxes,  wie  a.B.8.18: 

Ab  Jortban  bM  fiethabon 

DI«  erste  Taufe  einit  geacfaab* 

iMk  diiliii  eiBiehe  Wendungen,  wie  S.  35:   „Wie  schnell  ist 
iNi  te  Jahr  Ternllet"!    mit  Reehl   nadiehteriseh   genannt 

«*^  84. 

[1808]  Gedichte  reli^ösea  Inhalts  ?oa  A.  Hilpertf 
Baus,  Hibnff  iu.  Göm^    1837.     163  SL  &  (12  Gr^ 

Bb  in  ia  doppelter  Binsidit  charakteristisch  an  dem  poeti- 

*"*  «rf  aiafehen  Geiste  unserer  Zeit,  dass  die  Poesie  auf  .der 

m  S^  sor  noch  in  dtr  Ljrik  su  leben  scheint  und  doch  auf 

*^ttfai  xBgleich  die  religiöse  Lyrik  so  gar  armselig  und,  matt 

^  h  da  f  orKeg.  Siebten  empümgvn  Wir  6aben  und  B»^^ 

]<>nligi5serLjrik,  die,  wir  dürfen  es  sunkRubme  des  Dicht 

(*pB,  sieht  ohne  viele  und  reiche  Ankifloge  eines  poetischen 

nnd.    Kall  veiiauihe  aber  in  iSieseki  G^ichten  nicht  Kir- 

Itr,  dazu  dürften  sich  die'  wenigstcta  der  tnitgetheilten  theil« 

faSasseren  Hechanismus,  tbeils  wegen  der  eigenthumli-* 

Adniog  des  Tones  iSgnen«    Yiele  derselben  sind  nur  klei- 

Eigi^uigen  uitffl  Brgie^sungen  einer  aogenblicklichen  dich- 

Semfithsrefgnng  *iind  auch  die   grösseren   sind  toll  Ton 

k^  Wendiingen  und  Ausschmückungen ,  die  ausserhalb 

^^bire  der  kirchlich- religiösen  Ljrik  liegen,   und  entbehren 

:  jenen  didAtischen  Beisati,  weldier  ilerselben  so  eigen«' 

ist     Was  das  Verhältniss  dieser  Gedichte  in  den  yer- 

,  a  Stufen  lyrischer  Begeisterung  und    Fftrbung   anlangt, 

Uten  sie  eidi  meist  in  dem   mittleren   Tone ,   dessen   saofte 

«mesische  Ruhe  der  eigentliche  Ton  des  Liedes  ausmacht, 

sMen  nur  selten,  wie  etwa  8. 102 :  ,,Dem  Anferstandenen", 

^  hfter  anfflammeiide  Ausdmcksweise  der  Ode  und  Hymne ; 

l^e  naeh  Büd  und  Ausdruck  leidite  und  kindlieiie  Darstellnng 

gerade  Torzug^weise  eigen.      So  fiingt  sich  8.  60  ein 

"  "  so  an:    •    ' 

Nachdem  ^  lang«  dunkel  was, 

Wa«  hai  mM  nlötiBch  kUha  «bA  klar 

9* 
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Erhoben  1o  d^  AeÜier? 
Ich  Nheliie  mir  in  Mdakiik, 
Umweht  Ton  nlMem  Blimlendnft« 
So  leicht,  wie  eine  Feder. 

Doch  ntdit  aocb,  wo  es  die  Sache  mit  sich  bringt ,  ein  enwteH 

lyrischer  Tob  den  Yt  la  Gebote  und  gibt  selbst  den  IjriscMPJ 

ienden   Wendungen   einen    eigenen   Reiz.      So  singt  er  S.^H 

„Freier  religiöser  Trieb'^,  Also:  1 

Wie  tittert  dir  ttidn  Tolles  Hers  eaigeMi«  j 

Pn  MhlloMect  Oft  sni  rolleo  Strömen  säf  '   *  j 

Die  nehmen  in  gewAltigem  Bewogen  i 

Parch  Berg  nnd  Thäler  reifcend  ihren  Lauf, 

Und  wae  sie  tosend  Tor  eich  niederstürmen. 

Et  schichtet  lich  za  grünen  Inseln  anf,  j 

Und  Kirchen  wachsen  gleich  mit  hechsten  Thürttem    \ 

Und  oben  gUaat  das  goldne  Krens  daran!  ]|i 

Am  liHofigsten  schleichen  sich  aber  in  diese  Gedichte  noch  gnp 
UnTollkommenbeilen  an  Reim  und  Metram  ein;  so  s.B.  reimt« 
Vf.  8.19:  haU'n  tand  wall*ii;  S.22:  ä«h*n  nd  oeh'n,  trtHJu| 
Prophetea;  S*60:  ffdnkchen  üüd  Pfiaklnliäki.  Die  ftnssectAi* 
stattnng  ist  sehr  gat.  ^ 

[1800]  Gedanken'  ans  dem  Tagebnclie  eines  Jojl 
iiber  die  drei  grossen  Propheten  der  earopäischen  Geachm 
Hambni«^  NestUr  ib  Melle.  1837.  XVHI  n.  S.  194 
26«.  8.  (10  Gf.)  J 

Schon  der  Titel  dieses  Buches  hat  Mvas  SoaderbareVr4| 
es  seheint,  ab  ob  Moses,  Christns  nnd  Mnhamed  nur  in  .E«J 
eine  wirkliche  Geschichte  hiUten;  indess  ist  die  hier  ges4 
Betrachtungsweise  Ton  ^ean  monopoliaireaden  6tandpunctede6.S 
sn  erUftren;  Es  ist  nAmUch  die  Hegel^die  Philosopkie,  wM 
als  die  Geschidite  coastitnirendes  Princip  angewandt  «ir^f  ^"9 
System  Spinoza's  wird  die  ganze  Basis  gefunden ,  die  ^^^ 
Geistreligion  für  die  Philosophie  gewonnen  werden  kann«  *^ 
infolge  heisst  es  &  261:  „Der  Glanbe  ist  das  snm  BewoaM 
kommende  Bildnaji^gesets  der  Gesdiichte.''  Wir  meinen  am  bM 
na  thnn,  wenn  wir  den  Yf.  immer  selbst  reden  lassen.  ^*  Xtifl 
liat  sich  als  Judmi  schlecht  begriffen,  der  sich  ^cht  ^^-4 
die  Frömmigkeit  der  Heidett  yersetsen  kann.''  S.  VL  f^^J^ 
meinen  Theii  glaube  Heide,  Christ  nnd  Türke  sugleicli  9od  m 
dadnrdi  Jude  au  sein  und  halte  diese  Splitteruag  ^^'^!7^ 
des  Religionsbegrifts  weder  fir  eatbehrliGk  zum  Heil  der  Awbj 
heit,  noch  für  nachlheilig  iur  die  Bi^Ugion  selbst,  aea'^'f^r  g 
Bedingung  der  Religiosität  eines  endlichen  Wesens ,  ^^!^  j 
nothwendig.*'  8.  YIL  ^Dem  Mosaismus  geht  jede  DogipA^ 
ausser  dem  Dogma  der  BiaMtGoties  in  derNator  und  im  v«^ 
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Hl  ■  Mk,  ud  d«4«rdi  aUtio  w«r  «r  «ilir  ier  fii«f«lta«g«i 
Mv,  i»  «e  fr  iUrgmff/'  8.  VBL  „Ak  M«  itt  nir  Da«,  mm 
gnibkltäu  WOleG^Hea,  Dm  nhar,  wm  nkki  fmkAnmig^ 
aUkm  wM,  dar  Geist  4er  Lüge/«  8.  XIL  ,,Dae  ChrietwihttM 
w  «Dcribp  «ne  BiflUnaf  der  jCdisdien  Lekr«,  gleichem  der 
0«iH  td«r  die  Jl^tmoffkoM  im  jfdiüAen  Geietae,  un  sein« 
Mk«tmei9ie  Getteh  wieder  JUMwekaen/'  8.  Vf.  Ff^  en 
Hisptfili,  der  imU  gat  mdieFIfifchespredigtaineererTAgf 
PM;  JKe  NetJn&kkei«  ■■•■  Im  AMeben  steig«!,  die  üeber- 
MdUt  idiet,  ~  die  Behtidevinid  twieeke»aiMielMd|Me 
•M  mkmj  mmm  der  Geiet  Jekeyah's  «idk  ae«  offeahiMB  und 
im  Ukft  gdnligl  werden  feoll/'  An  mehrera  Stelle«  wird  Sei- 
Ute  mwugmeM ,  lud  wiewohl  die  Daretellaeg  iaiiner  kemch 
l^aHa  iat,  ee  blidct  doch  überall  der  Satjr  dordi  nad  maa  ge- 
nbt  fa  sAstsiiditigeB  Wehjadea  aiit  der  Decke  Ter  dea  Aa- 
(tt,  BrBODt  S.250  seiae  Gedankea  selbst  „eblodceres,  leicht 
MnMaitt,  dedi  nicht  so  leii&t  anloebares  Gewebe  und  eiaea 
^•t\|eiriigeiie»  Protest  gegea  die  TieUichea  BiagriBe  ia 
<BBidiiiiijidischtB,  des  uiiTeraelbm  --  Rechts,  nad  Reli- 
p^mtktma.*^  Alle  geschiditLAaschAanag  der  heil.  Schrift 
^|[M(I  mm  pkilos.  Priacip  epastrairt,  S.  157  wird  das  Ter« 
Mai  to  3  ReKgieBea  so  besCimmt:  ^Einheit,  Eiai|keit  nod 
^Uekpwickt  der  Khrcke  md  des  Staats  oder  der  Religion  and 
Moi  eistrebte  Moses ,  Gleichgewicht  beider  das  Christenthav, 
wü  ilieia  Mahaa&ed.'^  Noa  mdgen  hier  poch  einige  SmUo 
Müj  die  eben  üeberblick  nber  das  Ganze  gewahren,  »^sesi 
«Npsdiche  Vater  der  Jaden ,  ist  auch  der  Yater  der  neaen 
Vi,  Y«i  ihm  ans  nassen  alle  qpfttercn  Persönlichkeiten  begrif- 
2*>BPieB  kfonen/'  —  »^Der  Geist  (oAmlich  der  alten  orthor 
^  Jsdea)  wandelt  bei  Gott  nad  sm  sind  auf  E  r  d  e  n  yerschwan- 
w*  --  „Moses  bsste  die  Religion  als  den  g5ttL  Process  des 
wnüieha  im  Geiste  und  in  der  Natur/'  —  ,^oses 
y>fei  Orientale  Mensdien,  in  einer  üppigen  Natnr  spm  ex- 
^VMtfta  Gebranch  seiaer  Phantasie  geaeigt ,  fortwAbrend  an 
JMjfirUichkeit  sa  fesseb  suchen ,  Christns  die  u  der  Zeit  der 
M  BieMiegende  Kraft ,  sich  gen  Himmel  sa  heben ,  nnter- 
Mi«.^'  Ganz  firer  und  kühn  nennt  der  \L  S.  100  sein  Jaden- 
^^■e  Religion  scUedithin.  S.  140«  „JehoTah  hat  imMo- 
1^  dea  sweiten  Reformator  des  ganzen  Jadenthnms  gesandt 
^  in  Uam  erscheint  eine  vollkommnere  IndiridaaiitiU  des  Mo- 
^i^KVi  «Ib  firiiher/*  In  Christo  findet  der  Yt  die  Tollkommen 
f^  Fitamigkeit  reprftsentirt,  ,,Dein  Wille  geschehe'*.  S.  tSl 
^m  gibt  ans  der  Yf.  theolog.  Paradoxieen,  uater  denen  ferner 
2^|>ättiea  sem  durften:  »^Das  Heidenthnm  ist  der  furcbibare 
||P>kwei8  gegen  die  jüdische  Offonbarung.  Die  beste  OiTcn- 
*^  itf  di^ge,  die  daa  Olmbare  oftabnrL     Der  Tbeolog 
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denkt,  was  er  glaubt,  der  Pbilosopli  glaubt,  was  er  denkt.  DM 
Dogma  ist  das  sicherste  Aaflösungsmittel  des  Göttlichen  eiaj 
Lehre«  Alle  grössere  Portschritte  der  Religion  sind  nur  dutj 
Ketzer  niöglicl|.  Der  s.g.  Chiliasmns  ist  der  Ausdmck'-derhöit 
sten  WissenschaAlichkeit.  Die  wahre  Tbeekratie  ist  das  natu 
gem&sse  Yerbältniss  aller  Binriehtongen  de^  Lebens  oder  die  Ib 
turtichkeit  aller  seber  Gestaltungen.  Die  Geschichte  der  Jm 
ist  die  Weltgeschichte.'^  Der  S.  250  anhebende  Ruckbliek  dS 
Gmss  an  den  Recensenten  vom  Heransgeber  trtigt  ^iele  Sponj 
eines  frechen  Hochrnnth»  und  einer  schreienden  Petnlans  an  sSd 
wie  sie  sich  die  methodiseke  Freigeisterei  unserer  Tage  gern  d 
laubt,  während  sie  sich  in  dem  Winkel  der  Anonymität  vor  alH 
GegenanfitUen  sichert.       '  li& 
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[1810]    JoHlfiuyy  &xa9ri/juxXxijg  ^larQtßijg  ntQi 
^Pajfiatxijs  JtoSexadilToyy  txqoxb&Iv  vno  ^Efifiaroyi 
KoTCxiroVy  Xlov  rijyivog  "EkXtp^og  Tt^  nat^lSa.    Heid^ 

berg^  Mohr.  1836«  YIÜ  n.  24  S.  gr.  8.  (7  Gr.) 

Vorliegende  akademische  Dissertation  über  das  röo 
Zwölfiafeigesets  ward  von  dem  Vf.,  Immanuel  Kokkino^  ans  ( 
geschrieben ,  um  dadurch  diß  philosophische  Doctorwürde  an 
Universität  Heidelberg  zu  erlangen.  Die  Sprache,  in  der  sie 
gefasst  ist ,  ist  gutes  Altgriechisch ,  und  sie  kann  nicht  aor J 
sofern ,  sondern  auch  in  Ansehung  der  kritischen  Behandlang  <* 
gew&hlten  Gegenstandes  (obgleich  sich  der  Vf.  eine  ausföhrlicb 
Untersuchung  hierüber  hoch  Torbehfilt)  ein  gutes  Zeugmss  Rti 
Studien  desselben  und  für  den  Ernst,  womit  er  sie  betrieben! 
ablegen«  Er  bestreitet  übrigens  in  dieser  Abhandlung  die  SL 
nnng  Derer,  welche  die  römische  Gesandtschaft  nach  Athen  «i 
gen  Abfassung  eines  Gesetzbuches  ableugnen  wollen,  und  be}iaö|| 
tet  Tielmehr  das  Gegentheil,  theils  auf  den  Grund  der  Nachricht 
bei  den  alten  Schriftstellern,  theils  wegen  der  zu  jener  Zeit  V0( 
handenen  Nothwendigkeit  für  die  Römer,  Ton  aussen  her  0 
namentlich  von  Athen ,  sich  Gesetze  zu  holen ,  theils  endlich  t 
Folge  einer  Vergleichnhg  des  Zwölflafelgesetzes  und  der  athetf 
sehen  Gesetzgebung.  Ob  alle  seine  Gründe  seine  Ansicht  zu  b« 
gründen  vermögen,  ist  freiUch  zu  bezweifeln.  —  Angehängt  « 
eine  kurze  Notiz  über  Hermodoros  und  seinen  Anlheil  an  de 
Zwölftafelgesctagebuikg.  ^' 

[1811]    Ueber  die  recbdiche  Natur  der  bäaerlidi« 
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GriRikretiiiig  iiberliaiipt  aod  mit  AlteDtlieibbestelloiig  be- 
Bniers.  Yon  Dr«  Wolfg.  Heinr.  Puchta,  Laodric|ii«r 
ii,  Bihagvü.  GiesseD^  Ferber.  |837.  XVI  n.  144  S. 
ff.  8.  (20  Gr.) 

Die  S»r||^h   nad  die  auf  line  reiche  praktisdie  Brfidiniiig 
Vmun  Sicheilieift,  mit  welcber  der  Vf.  in  eeineii  wiesetttchaftii- 
te  Cpimiichuigett  Yerftlhrt»  ist  au  anderen  Schriften  deeselben 
iäm  80  xnr  Gennge  bekannt,    ond  anck  bereits  so  oft  lant  an- 
ofant  worden,  dass  Ret  znr  Bexeichnnn^^  des  Charakters  dieser 
aeacB  Bradieinang  nidits  weiter  in  bemerken  braucht ,   ds  dass 
na  «ach  hier  die  trefflidien  Eigenscbsften  des  Yfs«  wiederfindet 
Erbat  sidi  Aeses  Mal  einen  Gegenstand  gew&hlt,  welcher  zwar 
ssA  sAon  TOS  Anderen  in  neuerer  Zeit  bearbeitet  worden   war, 
Wi  dessen  BAandInng  man  aber  bis  jetzt  bald  zn  wenig  auf  die 
Gestalt,  in  weicher  er  im  Leben  erscheint,  Rücksicht  genommen, 
Md  ad  kergebradite  Theorieen  und  römische  Ansichten  zu  yiel 
,   €««idl  gd^  hatte.    Yon  beiden  Fehlem  ist  der  Vf.  gleich  weit 
I    otferat    Br  hat  in  seiner  4Qj^rigen  Amtsfähruog  aounterbrochen 
,  '  Qtkgaihek  ^abt,  bei  bäaerlichen  Gotsabtretangen  thAtig  zn  seio, 
■tf  luU  Aerhanpt  die  Verhidtnisse  der  Banergöter  in  ihrer  gros- 
sen Maniehfidtigkeit  im  Leben  selbst  genan  kennen  gelernt.    Da- 
:  hd  kt  er  das  .eigentliche  Wesen  dieser  Verhältnisse,  wie  es  siebt 
^  ass  der  Gebandenheit  nnd  BeschrAnktheit  der  früheren  Zeit  all'- 
L  adjig  zn  einer  freieren  ond  selbständigeren  Natnr  entwickelt  hat, 
1^  k  inacr  eigenthnmlichen  Erscheinung  genau  an^eiasst,  ohne  sicll 
i   imdtt  BBpraktischen  Ansichten  der  Compendien,  oder  von  den"  roma« 
I    ■Mdm  Ideen  einiger  Schriftsteller  irreleiten  zn  lassen.     So  isT 
!   da  gelangen,  die  Brkenntniss  dieser  Lehre  mehr  zn  ftrdem, 
[  tdi  C8  Andere  Tor  ihm  im  Stande  gewesen  waren.  —    Ref.  hebt 
1/  m  dea  Ergebnissen  der  Untersnchnng  des  Vis« ,    wie   er   selbst 
^  lie  ani  Bnde  seiner  Schrift  im  §•  XXU.  zasammengestelit  hat,  FoU 
Ittades  hertor.     Sofern   das  freie  Verfugungsreeht  des  deatschen 
IhaeiB  ober  sein  Grandbesitzthnm   nicht  dnrch  Parücnlargesetze, 
\  Tertcige  oder  Herkommen  beschrfinkt  ist ,   hat  er,  als  ToIIstündi- 
I  |cr  Eigenthnmer  seines  Gntes,  was  er  in  der  Regel  ist,  ein  freies 
teiftasseniagsrecht;   er  braucht  daher  auch  den  Consens  des  so- 
!  Ittaanten    Gotshemi,    d.   h.   hier    nur   des    Reallastenberecb- 
I  %Qi,  nicht   einzuholen;    nur  *ein<$   Anzeige   der   Verflnssemng 
■bk  er  ihm   machen.     Dagegen  ist  allerdings  die  GntSFer&ns- 
»mig  Ton  Seiten  eines  im  wahren  grundherrlichen  Verbände  ste» 
f  ^en  Bauern  bald  grosseren,    bald  geringeren  Beschrllnkuagen 
!  (BaneBdicb  der  Einwilligung  des  Gutsherrn)  *anterworfen;  ^och 
\  ^abea  aoch  sie  sich  im  Laidfe  der  Zeit  sehr  gemildert.    Bei  allen 
^  Ton  Baoorgütem,  aber  auch  bei  etädtiscken  Gmndbesitzun- 
la  ond  selbst  bei  blomn  gewerblichen   Etablissements ,   kon^mt 
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die  Abtritaiig  all  AltaOiiil  Ter»  mdswar  aiiAtblMS, 
gewöhnlich,  wenn  das  Gnl  an  ein  Kind  des  Besitzers, 
auch  wenn  es  an  einen  entfernteren  Verwandten  (and  analog 
wenn  es  an  einen  Fremden)  abgetreten  wird«     Die  Zeit  der 
tretong  und  die  Person,  an  welche  sie  erfolgen  soll,  hfiagt 
massig  Tom  Ermessen  des  Besifpurs  ab.    Der  Gntsabtretu 
trag  ist  gewöhnlieh  ein  Kanf ,  nicht  ein  eigendiumliGhes  di 
rechtlicbes  Geschftfi.    Werden  den  Kmdem  der  Abtretenden 
des  Kanfgeldes  sdion  bei  Lebzeiten  der  letzteren,  namentlich 
Erleiohtemng-des  künftigen  Fortkommens,  bei  dem  Yerftossero 
geschaft  zugewendet,  so  sind  diese  Zuwendungen  weder  ans 
Gesichtspancte  einer  Abfindung  ffir  die  entbehrte  Naehfelge  ia 
Gut,  nodi  aus  dem  der  äntieipirten  Erbfolge  (wie  so  ■iemikk 
gemein  geschieht),  selbst  wenn  mit  der  Yeräusserong  ein  Brh 
trag  über  die  künftige  Yerlassensehaft  des-  Yerftossemdett  Terh 
den  wird,   an  betrachten.     Auch   bei   sogen.   Grondabdieilw 
awischen  Aelten  und  Kindern  Iftsst  sich   keine   antidpirt^  B 
Iblge  annehmen.    Die  GUubiger  der  Aeltem  können  siek,  « 
/     sie  nicht  Hjpotheken  am  yer Äusserten  Gute  haben ,  nur  sa  - 
Aeltem  oder  deren  Erben  halten,  an  die  Singularsuceessorea  t 
nur  dann,  wenn  die  Gutsabtretung  in  fraudem  creditarum  od« 
IttcratiTe  geschehen  ist.    Die  SAtze:  der  Altentheil  ist  eiae  B 
\fL9i,  er  geht  auf  jeden  Erwerber  des  Gutes  über,  er  gehl  in  r 
,  cdrse  nidit  TOrloren,  sind  nicht  unbedingt  gültig.  —  Beider 
gu^  ob  der  Altentheil  Beallast  sei,   wAre  zu  wünschen  gew( 
ASa  der  Y&,  wefeher  übrigens  im  Ganzen  weniger  Rücksi^^ 
die  Literatur  seines  Gegenstandes   nimmt,   schon  die  gedie( 
Ikhrift  Ton  Dancker  über  die  ReaUasten ,   Marburg  1837.  ( 

!  Repertor.  Bd.  XU.  S.  131  ff.)  gekannt  hAtte.  —  Uebrigensgl^ 

Ref.  darch  die  hier  gegebenen  Mitlheilnngen   eben   sa  sehr 
Yerlangen  der  Germanisten  nach  genauerer  Bekanntschatt  ni^ 

{  ser  Schrift  ercegt ,  als  seinen  Wunsch,  daas  der  Y^   *^  '^* 

mit  so  vielem  Erfolge  yon  ihm  bearbeitetea  Felde  recht  baUt 
der  erseheinen  möge,  Tollkommen  gerechtfertigt  zu  haben.     ^ 

[1812]  Anleitang  zur  mecklenborgischea  Givilpn>>< 
praxia  von  Frieir.  Wüh.  HintzSy  Justizkahzleiadfod 
n.  Obergerichtsprocuratoren  zu  Rostock.      Wismar  y   Schmidt  « 
y.  Cossel's  Ratbsbnohh.    1837.    XD  n.  180  S.  ff-  ^ 
(21  Gr.) 

Der  Yf.  beabsichtigt,  in  dieser  Schrift  jungen  Juristen  sejsi 
Yateiandes,  weldie  Ton  den  theoretischen  Studien  in  das  piw» 
sehe  Leben  übeigehen ,  einen  Leitfifiden  in  die  Hand  zu  S^ 
mit  dessen  Hiilfe  sie  die  ihnen  fibertrageneo  geriebtUchen  ^ 
scbjtfte  genügend  ausfiihren  können,  ohne  befurditen' zu  vS^^ 
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GriadsJUM  sa  Terstasseii«  D«ss  diete  Absiebt  divcli 
nUeb  forbiuidaie«  Bedurfniss  gtreditfertigt  werde ,  wird 
'  jeder  int  dem  praktiecben  Lebea  bekauite  Jurist  sm  ss 
ligekes,  als  der  jwist.  Gesdilfisgaiig  in  MeddeBburg^aicbt 
jk  m  «Dea  anderea  Läadera  für  jeden  AnOnger  fiiblbaren 
darbietet,  sendem  sidi  aacb  noeb  in  den  Fessebi 
Formenwesens  scbwerfidliger ,  als  es  dem  Geiste 
ngoBessen  ist,  bewegt  Es  Ifisst  sieb  nnn  aacb  nicbt 
dass  der  Y^  seinYerbaben  gut  aosgefubrt  babe;  was 
t^  deiilicbea  and  geordneten  SiUzen  lebft,  ist  wobi  geeig-> 
^f  im  Mgehendea  Praktiker  in  das  Gescbüftsleben  einsnfiibren 
"  ler  wttcbaiy  gar  sn  leicbt  möglieben  Febltritten  sn  bewab- 
m  Mm  wäf de  sidi  diess  ancb  bei  grösserer  Kane  und  Prft« 
Mm  ii  ier  Darstelinng  baben  erreichen  lassen  \  an  anderen 
^  Aber  hitte  nacb  des  Ret  Ansiebt  der  Yf.  sieb  etwas  Iftn- 
mUtm  loilen,  wie  s«  B.  bei  der  Lifiscontestation ,  weldker 
^  paa  WM  Seite  gewidmet  ist,  und  bei  welcber  man  nament- 
Mtti  Unter,  via  es  docb  sonst  der  Yf.  bei  jedem  sweifelbafien 
nKto  Mfia^  nngem  f ermisst.  Die  Spracbe  des  Yfs.  erinnert 
ir  tt  ia$  kuigjAhrige  Arbeiten  von  Processscbriften,  nnd  ist 
nweiim  iaeorrect ,  wie  s.  B.  S.  YL  2.  3  n.  4.  r.  n.  ia 
^^WnetisB:  aicbt  sowohl  —  wie  ancb,  statt:  nicbt  bloss  — 
auli;  S«  TIIL  Z«  6  n.  7  T.n«:  einem  Unternebmen der 
^^^äm;  S,  15  Z.  4t.o.:  daher  traue  der  angehende  Sacb- 
<ie  (die  Partei)  niemals  (das  muss  er  allerdings  bleiben  las- 
Aa^aiub  ihr  traue  er  nicht,  Ref.);  S.  36  Z.  15  t.  u.: 
tUfir  ein  üebersetxen  u.  dgL  ul  Oder  sollten  diese  nnd 
<b  FcUer  auf  Rechnung  des  Setzers  kommen ,  welcber  das 
jlhnerlidi  xugerichtet  hat,  und  dessen  Sunden  noch  lange 
fribtSsdig  dmeh  das  Register  am  Schlosse  des  Baches 
'  *  sind?  —  Noch  bemerkt  Ref.,  dass  der  Yf.  den  fisca- 
Pnioess,  den  Desertionsprocess  und  Ähnliche  Prooessarten, 
▼m  der  gewöhnlichen  Form  des  Yerfabrens  nur  wenig 
eben  so  unberficksichtigt  gelassen  hat ,  wie  den  Con«- 
weldiem  er  später  noch  eine  eigene  Abhandlung  so 
verspridii.  25» 


Medicia  und  Chirurgie. 

[1813]  Ton  den  Krankheiten  des  Menschen«  Speciel- 
^^1H  sder  spedePe  Patbslogie  und  Therapie.  Yon  Dn 
^  6e0.  Nemmmnm.    2.  Bd.  Chronibche  Krankheiten« 
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2.9.  verbess.  Aufl.    Berfin,  Herbig.   1837.    Xu  n.  81 
S.  gr.  8.  (4  TMr.  6  Gr.)  I 

Aach  ant.  d.  Tit:    Specielle  Pathologie    ond  Therapiel 
duronischen  Krankheiten  des  Menschen,     1«  n.  2.  AbthL 

Mit  Beingnahme  auf  die  Anzeige   des  1«  Bandes  (Rep 
Bd.  XIY.  No.  1701.)  dürfen  wir  uns  non  bei  Anzeige  des 
liegenden  kurzer  fassen,  während  für  die  folgenden  namentlick'j 
Krankheiten  der  Sensibilität  ein  Eingehen   auf  die   sehr 
tangsvolle  and  eigenthtimliche  Behandlung  des  Gegenstandes 
behalten  bleibt.    Es  ist   hier   yon   den   chronischen   Kran' ' 
der  plastischen  Sphäre  die  Rede ,  welche  der  Vf.  unter  den : 
schnitten  auffuhrt:  I.  Kachexien  (Skorbut;  Scrofelo,  Atrophief 
Rhachitis;  I^ustseuehe;  Krätze;  Herpetische  Ausschläge ;  Aa 
aof  besonderen   Kachexien   beruhende  Ausschläge;  Skirrhas 
Krebs;  Mark-  und  Blütschwamm;   Gicht).    II.  Krankheiten, 
auf  Veränderung  normaler  Secretion    (Blutungen  überhaupt;  B 
morrhoiden;  Anomalieen  der  Menstruation;  Metrorrhagie;  Blndi 
sten;    Blutbrechen;    Blutung   aus  der  Nasen-  and    MandklM 
Bluthamen  und  Stimatosis ;  wassersüchtige  Krankheiten  überhi 
Oedem;  Haut  Wassersucht;   Bauchwassersucht;   Brustwassersi 
Hydropen   einzelner  Theile;   Harnruhi*;  Gelbsucht;  weisser 
der  Frauen).      An  die  letztere  Unterabtheilung  scliliesst  sidi 
Uebergang  zu  den  Krankheiten  der  Frauen  überhaupt,   eino 
ihologiedes  schwangeren  nnd  Wödhnerinnenzustandes ,  sow« 
ärztliches,   nicht  ein  mechanisch  geburtshülfliches  Verfahren 
erforderlich  wird;    endlich  hat  sich  hierbei  Gelegenheit  geiiai 
einiger  Kinderkrankheiten  zu  gedenken.     Systematische  Ein^ 
müssen  auch  hibr   mit  der  Hinweisung  auf  das  ganze  Werk 
dessen  durchaus  praktische   Richtung   abgewiesen   werden, 
könnten  nur  vorzugsweise  auf  die  Capitei  von  der  Sjphilis 
der  Gicht,  yon  den  Wassersuchten  rerweisen,  als  solche ,  w 
Abweichungen  von  hergebrachten  Ansichten  und  Behandlongi 
sen  sich  besonders  viele  finden;  aber  auch  nur  vorzugsweise 
der  Charakter  des  Werkes  überhaupt   der  schon  früher  angel 
iete  bleibt:  ausserordentliche  Unbefangenheit  bei  überschwenglM 
Reichthume  an  scharfsinnigen  Erörterungen   und   geprüften  1 
fiEÜirangen.  4jA 

[1814]  Diagnostic  und  Semiotik,  mit  vorzuglicher 
rücksichtigung  der  neuesten  mechanisch-nosognostischeu  Hüll 
Icl  von  P.  A.  Piorryy  Dr.  der  Med.,  Arzt  an  der  Piti<^, 
der  klin.  Median  u.  s.  w.  zu  Paris.     Aus  dem  Französ.  ni 
und  mit  einigen  Anmerkungen  begleitet  von  Dr«  Oust.  Kr$^ 
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Ank  m  Cassel.    1.  Bd.    Leipzig,  tischer«    1837« 
L  450  S.  gt.  8.  (2  Thlr.) 

Wir  IcSimen  dieses  Bach  Mtn  Denen,  welche  sieh  einen  de- 
iStk  der  dsrch   die  sogenannten   mechanisch  -  diagnostisches 
in  Frankreich  erlangten  Resaltate  nnd  neuen  Bnt- 
TeiBchaffen ,   Fertigkeit   in   Anwendung  dieser  HGlis- 
fffaigen  and  Bekanntschaft  mit  der  jetit  u  Frankreich  ge- 
Art   des  Krankenexamens   machen   wollen,   nm   so 
lapMIen,  da  der  Prof^Pierrj  bekanntlich  als  einer  der  ge- 
ltes Aertte  in  Paris  anerkannt,  and  doch  bei  setner  bewon-* 
Mnrirdigen  Fertigkeit  im  Aascoltiren  and  Percatiren  weit  da- 
mtferat  ist,  diese  Untersachungsmethoden  za  uberschätsen  and 
^üseidUe  grensende  Ergebnisse  derselben,  mit  der  bekannten 
Affi^eit  seiner  Collegen  darsastellen.     Man   lese  s.  B« 
was  er  8.  132   über  'den  Werth  der  Hersgertlasche  sagt, 
IV  ietcn  Wesen  und  Veranlassung  die  Meinungen   selbst  noch 
n*A  sbd.    Ab  Binleitnng  gibt  der  Vf.  allgemeine  Betrach- 
IPVHi  Act  &  organisch-pathologisehe  Nomenclatur ,   d.  i.  eine 
"    fOB  im  rorgeschlagene  Terminologie   sAmmtlicher  Krank- 
,  die  sich  jedoch  ans  mehreren  Gronden  nicht  zu  all« 
ianahme  empfiehlt    Dann  folgt  (S.  2 — 76)  sine  Anlei^ 
lUB  Kiankenexamen  mit  besonderer  Beziehung  aof  die  ein- 
Lelrni  der  allgemeinen  Pathologie, 'Semiotik  and  Diagno- 
Der  y£  beschreibt  8.  58  den  diagnostischen  Apparat,  des- 
«h  bei  seinen  klinischen  Umgruigen  bedient.    Die  einzel* 
räth  er,  da,  wo  es  tbanlich  ist,  nach  folgendem  Sehe« 
fir4en:    L  Vergangene  Dinge,     ijiamnestiche  UmstAnde. 
der  Symptomen.    Physiologische  Ordnung:  1)  Circu- 
2)  Respiration;  3)  Digestion;    4)  Leber-  and  Gallenab- 
;  5)  Milz;  6)  Harnsecretion ;  7)  Genitalien;  8)  Gehirn* 
;  9)  Dntersuchong  des  Körpers.     III.  Erforsdiung  der 
sen  Symptome  durch  die  Stimme,   oder   physikalische 
Anatomische  oder  topographische  Ordnung:    1)  Besichti* 
;  2)  Palpatien;  3)  Mensuration;  4)  Percussion;  5)  Auscul« 
IV.  Fragen  über  die  Krankheit    Pathologische  Ordnung; 
Die  2.  Abtheilung ,   Yon  der  Diagnostik  und  Semiotik  insbe* 
,  beginnt  mit  der  Untersuchoog  der  Organe  des  Kreislau- 
(L  Ca^l).    In  jedem  Abschnitte  befolgt   der  \t   dieselbe 
so  dass  er  zuerst  die  Resultate  der  physikalischen  Ua- 
nach  der  eben  erwähnten   Reihenfolge   aufzählt,   und 
eine  spedelle  nnd  vergleichende  Diagnostik  der  Krankhei- 
\  des  Organs,  welchem  der  Abschnitt  gewidmet  ist,  folgen  lAsst. 

K  fiese  Weise  behandelt  er  in  7  Abschnitten  die  Untersnchnng 
Herzens,    der   Aorta,    der  Arterien   vom  mittlerem  Kaliber 
(Ni),  der  Venen,  Capiilargefilsse,.  Lymphgefiisse  und  Drusen  und 


140  Miftdioin  itii<  Ghimrgie«    . 

^08  Blates;  im  2«  Capitel  r  ünterstidiiii^ii  der  Respiratioosor^ 
die  der  Nasenhöhlen,  des  Kehlkopfes   und   der  Laftrohren,j 
Bronchien,  der  Lunge  nnd  der.  Plenra,  stets  mit  Berucksiditii 
und  krit.  Prufang  der  von  anderen  (firanxdsisohen)  Aersten  g^nM 
Beobachtungen.    Die  sehr  Tonrngliche  Uebersetznng  hat  dd 
noch  an  Wertb  gewonnen ,   dass   Dr.   Kmpp,  der  selbst  ii 
ris  war  nnd  Piorrj's  Umgängen  beiwohnte ,  den  Text  out  I 
interessanten  Noten  bereidiert  hat,   und  namentlich  an  tie- 
deckongen  deutscher  Aerste   ergänsend   erinnert  (z.  B.  in 
Abschnitte  Ton  der  Untersnchnng  des  Blutes).  -^  DIetypogrl 
sehe  Ausstattung   ist    schön    nnd   der    Preis   Terhältoismii 
bflUg.  i 

[1815]  Aoalekteii  aber  Kindei^rankheiten^  oderSiij 
long  auserwahlter  Abhandlungen  über  die  Krankheiten  ^^^ 
chen  Alters,  zusammengestellt  zum  Gebrauche  für  praktische  itf 

11.  XU  12.  Heft.  Stuttgart^  Broilhag'sche  Bacbh.  18S 
37.  176,  VI  u.  479  S.  gr.  8.  (2  Thlr.  12  Gr.)  ^ 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XI.  No.  225.]  j 

1)  lieber  physische  Er«iehnng  yon  Dr.  Barlow  zu  Bs^ 
der  Cjdopädia  of  pract«  medicine  T.  L  (ohne  besondereall 
2)  Beschreibung  dner  bösartigen  Scharlachepidemie  zu  Dri 
▼om  Prof.  Dr.  r.  Ammön»  ans  Clarus  nnd  Radius  wocheoll.  B 
"^gen  u.  s«  w.  B.  IIL     3)    BeitrSge  zur  Naturgeschichte  der 
gen  GehimhöhlenwsuBsersncht  der  Kinder  Ton  Dr.  Jahn  (dessei 
suche  fiir  die  prakL  Heilkunde.    Heft   1.).     4)   Die^  Moi 
(Stomacace)  von  Dr.  Kopp,  aus  dem  3.  Bande  Ton  desseal 
Würdigkeiten  ia  der  ärztlichen  Praxis,  1836.     5)  Das  Aneyk 
«am,  oder  die  Verwachsung  der  Zunge.    Yon  Dr.  ^Desoii 
(Dict.  de  M6dedne).    6)  Die  Frdschleingeschwulst  (Ranola)^ 
Dr.  Maijolin  in  Paris  (eben  daher).     7)   Bemerkungen  ob«f 
fütgeborene  Krankheit  der  Zunge,  vom  Prof.  Dubois  in  Farial 
mMicale,   1833.      Fröschleingeschwnlst  an   der  Zungenf 
8)  Bemerkungen  über  die  Frösdileingeschwulst  der  Nengebop 
▼OD  Dr.  Stoltz  in  Strasburg   (ebendaher),  als  Erklärung  zb  J 
«tehendem  Aufsatze.    9)  Praktische  MisceUen.   —  Das  12.^ 
4mdiält:  1)  Deber  das  KrankenexameB  bei  Neugeborenen,  Tott 
Talleix  (Jonr.  hebdomad.  des  progres  des   sciences  vMs  18| 

2)  Fragmente  zur  Benrtheiluag  von  acuten  KinderkraaklNi 
Tom  Pro!  Neumann  in  Bonn  (medic  Conser^ationsblatt,  IBl 

3)  Zur  Lehre  Ton  den  Krankkeiten  der  Säuglinge ,  von  Dr.  ] 
lenroth  in  Bromberg  (ans  der  medic  Vereinszeitung  f.  P'^^ 
1836).  —  Paraijsis  eanalis  cibarii,  Cholera  ühnlidi.  4)  DI 
Yaeeination,  ron  Dr.  Gregory,  Arzt  am  Pod&enhospital  *^lf^ 
(Cjrdopaedia  ofpnctmed.  Vol.  IV.  —  Für  DeutsdM  nichts  Nei 
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()  ü«b«r  dit  MtnbdieiapoekeB,  ton  daasdfaB,  AmUktr.  6) 
Dm  ScbarlaiMdiMr,  Toa  Dr.  MfmÜ  in  Bmhw.  Aumg  mm 
ieeseii  „Kinderkranklieitni^S  Berlb,  1835).  7)  Die  SchAlkaM* 
ehm  (Strophnliu),  tob  Dn  Rajer  in  Paris  (Dictiottk  de  aM«  OMh 
Meiestter'e  Bearbeiten^).  8)  Die  Rbaehitie,  Toa  Dr.  Neaauaa  in 
AsLchen  (aee  dessen  Weriie  ven  den  Krankheiten  der  Menschen» 
Bd«  2.>-  d)  Ueher  Eiofeweidewnfmer ,  von  Dr.  Cmreilliier  in 
PariB  C^nemg  ans  den  Dietionn.  de  vML  et  cliir.  prat)«  iO) 
A.mdiBJIis  spinalis  der  Kinder,  Ton  Dr.  Bonyrden  in  Blinden  (Med* 
Zeit  des  Vereins  far  Heilknnde  in  Prensseo,  1837)«  11)  Die  an«; 
f«6orene  Wassersoeht  des  Radc§;rates,  tob  Dr.  Olliri^r  in  Paris) 
ans  dessen  Trait^  ds  la  moelle  ^iniire  ete.  Par.  1827).  12) 
DntersttdinBjfen  tber  die  Meniogitis  taberenlosa  der  Kinder,  Ten 
Dr.  Green  in  Paris  (Rnst's  Magasin ,  1836.  Wichtiger  Beitrag 
zur  patliobg.  Anatomie).  13)  Ueber  die  Eeclanipsie  der  Kinder» 
Ten  Gaersent  nnd  Blache  (Dict  de  mMec.).  14)  Ueber  Tris-^ 
uns  neonatomm,  Originalabhandtnag  des  Heransgebers.  15)  Der 
dffoniacke  Wasserkopf,  Ton  Prof.  Bresehet  in  Paris  (Dldioon.  de 
mdd.).  16)  Die  cmsta  lactea  and  serpiginosa,  vmd  17)derKopf- 
grad,  Tom  Blasias  in  Halle  (Rosfs  Handboeh  der  Ohimrgie  Bd. 
Y.  B.  XVI.  18)  Das  Wandsein  der  Kbder,  Ton  Prof.  Bemdt  in 
Greifewald  (ans  dessen  Lehre  Ton  den  BntzündtangeB,  Bd.  1.). 
19)  Die  S^pUUs  infimtum,  Ten  Dr.  B.  Maanaell  in  Dnblin.  10) 
Idemn  neonatornni,.  t^bi  Prrf.  Gardien  in  Paris  (Dict  de  scienoes 
■dd.)*  21)  Bornes  in  Glasgnw,  Ueher  einige  Entsindongskrank^ 
keilen  hei  Kindern  (Bd.  22.),  aas  dessen  Handbndie  derGehnrts-* 
hiife«  22)  Pfnktisohe  Miseeües.  —  Mit  diessm  12.  Hefie,  dem 
Titel  nnd  Register  beigegeben  sind,  ist  das  Werk,  weiches  der 
Heransgeber  als  ein  TollstiiBdiges  Repertorinm  f&r  den  genannten 
Zwdg  der  praktisdien  Heilkunde  anf^seken  wissen  will,  geschlos* 
ten,  doch  Torspricbt  er  für  spätere  ^Zeiten  Supplenenthande. 

[1816]  Analekten  der  spedeBen  Pathologie  und  The- 
fapie.  Eine  SamoilaBg  aaserlesener  AhhandlongeB,  Preisschrif- 
tei^  Dissertationen  nnd  Monographieen  des  In-  nnd  Aaslande$ 
iber  innere  Krankheiten.  Heransgegeben  Ton  Dr.  ff.  BreSS^ 
hr  «ad  Dr.  /«  Jacöb$ony  praktisdien  Aenlensn  Berlin,  nnd 
nt  einer  Vorrede  Tsrsehen  Ton  Dr.  JF.  Wolffy  ansserei^tl. 
P^fcflsor,  dingir.  Arzte<in  dem  Charbd-KrankenhanBe  in  Ber- 
Im  n.8.w.  1.  Bd.  1.  u.  2.  Heft.  Berlin,  Plabn'scke 
BncUb  1837.  IV  n.  164,  156  S.  gr.  8.  (ä  18  Gr.) 

Sckon  die  «weite  Naehahmnng  des  so  eben  erwAhnlenUn- 
temeknietts,  welcber,  TorhandenentAnkdndigangen  snfblge,  noch 
fliefcrem  in  Kortem  folgen  werden  („Analekten  der  Cbimrgie^'* 
Tom  BSaains  nnd  Meser,  nnd  ^yAnalekten  iber  ehroidache  Iürank<« 
heiten'O*      ^^  Heransgeber   sdkdnen    sich  mehr   anf  ansUln 
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^che  Literafor.liesiBhrftnkeB  an  wollen,  nnil^ liefen  ans  CnM 
idsisclien  nnd  engUechen  neaen  Jonrnälennod-eelbstfitidigeD  IM 
ken,'  im  1.  Hefte:  ,1)  Eine  ZnsammensteUong.nnd  ffearbeitiing« 
den  QaeNen  über  den  Morbus  Brigthii;  2)  eine  Abhandlongl 
locale.  Hysterie^  Ton  Sir  Benjamin  Bjrodie;  3)  aber  Eadocürl 
von  Cazenenve;  über  Laennec's  Emphjsema  Tesicolare,  tob 
Btokee.  Im. 2. Hefte  mehrere Capitel  ans Piorrj'e neaestem W 
über  Semiotik  nnd  Diagnostik , .  als  specielle  und  Yergleickl 
Diagnostik  der  Herskrankheiten,  der  Krankheiten  des  Darmkai 
der  Leberkrankheiten;,  über  Exploration  der  Leber  nnd  der( 
lenblase;  Honrmann  nnd  Dechambre's  Abhandlang,  aber  die  I 
genentzündang. der  Greise  (Ansxag  ans  deren. RedierchesGÜsk 
aar  les  mäladies  des  vieillards  etc.);  Beobachtungen  über  6 
sncht,  Sirnctnr  nnd  Lage  tob.  bösartigen  Gewachsen  ia  der 
jier  ^on  Dr.  Biight  nnd  einen  Anfsatz  über  Pericarditis  toi 
Hnghes.  .     . 

[1817]    Die  Nacbtheile  nnzeitiger  und    fibmiäesfl^ 
Anwendung  des  Aderlasses  nnd  anderar  BlatentziebangM 
Von  iDr,  Z.   Wetzlar  ^  prakt  Arzte  za  Aachen.      Awl 
Mayer.  1837,  XV!  u.  194  S.  8.  (18  Gr.)  \ 

.  Ein  in  gaie^  Absicht  nnd.  anscheinend  ans  Localrfidieil 
gesdüriebenes  Buch,  von  welchem  wir  weiter  ipdits  sagen  kU 
äs  dass  es  rn  dem  angegebenen  kleinen  Ränm«  zuerst  ein^ 
schichte  der  Blotentziehnngen  als  Hellmittel  liefeit,  dann  sich 
die  Wichtigkeit  des  Blntes ,  die  wehlthritigen  nnd  nächthei 
Wirkungen' der  Blatentziehungen  ^  die  Indicationen  zn  desM 
die  Störke  und  Wiederholnqg  des  Aderliisses  nnd  der  örltl 
Blotentziehnngen,  nnd  die  bei  manchen  'Krankheitszustfindjü 
beobachtenden  Cantelen  rerbreitet.  Das  Werk  Ton  Marshaft* 
scheint  4er  Yf»  nicht  gekannt  nnd  genutzt  za  haben,  auch  i 
geht  er.  die  gebarlshulflichen  ^ftlle  und  psjchisbhen  Krankh 
die  Blatentziehungen  verlangen  odet  TCrbieten,  farst  ganz  mit 
schweigen.  11 

[1818]  De  talipede  varo  et  caryatnris  manns 
manus  dictis«  Dissertatio  chirnrg.  -  medica.  Edidit  Df f 
Lohde^  Cum  tab.  aenea.  Berolini^  Förstner.  1 
(VI  u.)  30  S.  gr.  4.  (12  Gr.) 

Der  Yf.  hat  als  1.  Capitel  seiner  Dissertatioit  einen  6^ 
stand  gewühlt,  welcher  schon  hftnfig  bearbeitet  worden  ist,  1 
d«n  aber  es  allerdings  yerdietfte,  anderweit  in  einer  Schrift.i 
handelt  zu  werden ,  welche  «ine  knrze  und  doch  anfassende ; 
sieht  von  demselben  darbietet*    Es  ist  dieser  Gegenstand  der  Elo| 


MedioiA  and  C^irirgie.  143 

An,  desfloi  BttlsAg  neiierlidi  duch  Zenekneiduig  4«r  Adält»- 
ite  w  kiiofif  gdiagt ,  und  es  dfiffie  diese  Selirift  wdil  diije- 
lipm,  vddie  dieses  Debel  lebst  seiner  HeUang  sa  kfirtesleA 
mi  M  aseb  deaüich  genog  dafstellt  Die  snhäiigeade  Kupfer^ 
fM  idgt  eisige  Masehmen ,  welche  hierbei  in  Anwendung  kern- 
lln.  —  Das  2.  Cap.  der  Dissertation  handelt  über  einige  dea 
nupime  Shnliche  Kxnfflmnttgen  der  Band  (Talipomanns  lleza 
mk  otaa),  nnd  ist  ebenso  wie  das  1*  Cap«  dentlich  nnd  nber^ 
bearbeitet.  108. 


fI8I9]  Ueber  Fnctmraii,  tm  Dr.  M.  Jäger ^  Prot  der 
hi|if  in  Briangen.  (Ans  Walther,  Jäger  und  Radins  Hand* 
Virtiibad  der  Chimrgie  nnd  Angenheilknnde.  IlL  Bd*  besonders 
ligednckt)  Leipzigs  Weygand'sche  YerlagsbacUu  1837« 
il«  S.    gr.  &  (16  Gr.) 

El  ist  diese  Abhandlung  Ton  den  Knoehenbriichen  ans  dem 
agdibten  Haadworterbneho  als  einer  Ton  den  aasfithrlicher  be- 
»Glitten  Aftikdn  heraosgenonunen  nnd  besooderB  abgedmokt 
""•v^  Weges  ihrer  Wohlfeilheit  nnd  doch  hinreichend  ansfuhr* 
üAbi  BekajiAuig  dieses  chirurgischen  Capitels  ist  diese  Schrift 
M  as^eUes,  ebschon  sie  den  Richter'Bchen  Werken  (Handbuch 
'  LekMk)  aber  Brüche  nnd  Verrenkungen  an  Uebersiditlich*» 


Entschldemng  des  biaherigen  Correrfabreiis  bei 
Hjptisdiea  AngeneDtzondong^  von  Krugtr^Ranien. 
I,  Opitz  n.  Frege.  1830.  Till  u.  128  S.  gr.  8« 

MGr.) 

J'^^^tische  oder  contagiosa  Aagenentzündnngy  welche  so  yiele 

unter  den  Augen  der  Militairs  grosser  Armeen  anrieh- 

^iitivar  schon  sehr  aurfuhriich  und  systematisdi  in  grösseren 

bearbeitet  worden,  aber  man  hat  noch  nicht  sn  einer  heiU 

len  Behandlung  derselben   gelangen  können.      Der  Yf.i 

iber  dieses  Uebel  yieljährige  und  begründete  Brfahrungen 

will,  hat  es  sich  daher  in  dieser  Sdrift  Torgesetst ,  alle 

IJcdt  angewendeten  BehandlnngsmeUioden  anfiinfiihren   und   xn 

Mteo,  was  er  för  höchst  nothwendig  hfilt,  da  einige  derselben 

fc  Seborgane  naehtheiliger  wirkten,  als  die  BAzündnng  selbst. 

^cb  liidt  er  die   schnlgerechte   blutdürstige   Allopathie   für 

'  t^vere  Geissei  der  davon  Ergriffenen  und  glaubt,  dass  diese 

reise    nur    durch   Oeffentlichkeit    gebessert   werden 

dLDs  den  Terschiedenen ,  ja  sich  oft  gerade  entgegenge- 

Hälsngsarten  wird  man  ersehen ,   wie   wenig   sicher   die 

dieser  AngenentsiinAing  ist,  and  dass  diejenigen  Kranken 
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gemAe  goiise»,  irtUk»  nu  den  Aenton  fimnbeilbtreiUirt« 
den  wArai)  md  bei  wvlcheii  alle  BekaadlCng  miterbfieb,  wäUj 
viele  Tjmeend  Behaadehe  jetfei  Miiid  amkefgeken. 


-       1 

Brannensclirifien:  J 

(1821]  Die  Heilquellen  DeatecUands  und  derScM 
Bin  Taischenbach  inr  Bnumeii-  un^  Badereisende  von  Dr«)! 
Cht.  Hilley  Arzte  am  k.  JEErankenstifte  zn  Dresden  vuM 
I«  TU.  1«  Hefi.  Leipzig,  Broddums.  1837.  GXXl 
SL  &  (n«  12  Gr.)  J 

Aach  nnt.  d.  Üt:  Die  Heilqaellen  in  allgemein  wi^ 
eehaftlicher  Beziehang  und  deren  zweckmteige  Benntznog.  1 
Bronnen-  und  Badereisende  n.  8.w.i  '3 

Die  Yerlagshandhing  wdnsdkte  «he  nene  Ansgabe  to  m 
erscbienenea  SMtift  to«  Meeeh  tu  Tsranstalten,  nnd  wes'^^^ 
desBbalb  an  Hm.  Dr.  Hille.  *  Dieser,  aieht  abgeneigt  jenm  W« 
sdie  sn  eafspredien,  hielt  es  Jedodi  fiSr  besser^   anstatt  taj 
Bach  dem  jetzigen  Stande  der  Babeegraphie  luigemessenzaM 
beiten,  etwas  Neues  and  Bigenibumiiehes  an  liefern.    W»  ^ 
der  jetzt  beantaten  Heilquellen  DentsoUands  und  der  Scbwt 
sehr  gross,  und  der  Umfang  des  Boches  hätte ,  wenn  seil  i 
dem  Titel  hatte  entsprechen  sollen,  nm  dasYieriache  g^g^ 
tetmArt  werden  mossea.    Da  man  aber  dem  Corgaste,  w< 
aaoh  eineni  bestimmten  Bade  reist,  mcht  somutfaeo  kann,  di 
sogleich  die  Beschreibang  rider  anderer  Bronnen  oad  B 
welche  ihn  nicht  interessiren,  kaofe,  so  entfernte  sieh  der  H4 
geber  von  dem  Plane  des  früheren  Taschenbaches  darin,  dii 
die  Heilqoelleu  nicht  i»  alphabetischer  (hrdnnng ,  sondern  * 
ihrer  geograplu  Lage   besdirieb ,  nnd  mit  Zostimmnng  der 
lagshandfaiag  diese  Beschreibang  in  8  bis  10  Heften  demU 
an  fibergeb^  beschlos»,   die  noch  rinzeln  verkaallich  sind, 
der  1,  AnJB.  beigegebenen  inKnpfer  gestoch«  Ansichten  von  i 
orten  ond  merkwürdigen  Geb&oden   sind  zweckmässig  mit  1 
eben  fertaoscbt,  mit^t  welcher  man  sich  in  der  Umgegeai^ 
Badeorte  orientiren  kann.    Endlich  hat  der  Herattsgeb.  the* '' 
in  wissenschaftlicher  Hinsicht  über  die  Mineralqnelien  als 
und  als  Heilnufltel ,  theiis  hinsichtlidi  ihrer  formellen  oad  W 
dischen  Anwendong   Ton  Seiten  des  sie   Gebranchenden 
werden  mosste ,  in  diesem  1.  Hefte  Toraasgesdiickt ,  wodi 
der  Folge  das  lästige  Wiederholen  einer  oad  derselben  Sachq 
der  Besehreibong  jeder  einzelnen  Heilquelle  yennieden  ^^i*^*    1 
gcechididiche  Binleitong  schildert  deft  Wertb ,   den  man  seif  1 
Altesten  Zeiten  auf  die  Bäder  in  diätetiseher  Hinsieht  gel«tl 
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sBihtmkMj  me  .iilif  der  AhuMkmfiittgmmam^WiBmdMibr 
MIß.  JakOui  diQ  BmmiMmg  der -Miacndir&BBer  saiilJBadeBi  nd 
TnnkeB  ridi  gdwhtm  ikibt.  Dar  \t  geht  sodMn  n  ««:£%«* 
fkumlidikcitan  derHeilqiidleii^  ärer  Eiilstelniiiip,  Bferthrihug,  A»- 
wenhüg  und  Wirknag,  »owie  gnr  Beschreihuiiy '  der  CaibW», 
DMehea  und  Miaerakchlaiiimbilder  twi,  uid  tkeUt  Ueriber  auui- 
clie  i^itzbare  Benerkimg  mit  -ri  Die  2.  AbdialiiB|c  naidit  den 
Leser  loit  den  Huifemittelii  bekanni ,  w^be  die  Wiiiniiig  der 
HaiqoeUen  anterstiiUen,  handelt.  Ton  der  VorfiereitOBfacor  lind  den 
jirteo  der  eig^otlidien  Car ,  gibt  aHgeneine  diAtetische  iUgfh, 
vad  beseadere-VorMiriflen  sowohl  bei  Trink«  and  Hadtearea, 
benickeiditigt  endlich  andi  dieNaiAcnrnnddie  oogenaantiBnTer- 
haoQBgsfor.  lUnter  letzterer  versteht  der  Yf.  die  BeaeitigBng  der 
KrttUieitsanlagea,  sie  mögen  non  nenerworbene,  oder  die  Reste 
ciser  Toraasgegangenen  Krankheit,  sein.  —  Das  2.  Heft  dieser 
Sdmft  fiihrt  ausser  dem  angefahrten  allgemeinen  Titel  Mg^mden 
•pidelleniL 

.    [1822]     Die  Bäder  und  Heilquellen.  de9  iKSnigreicjhe 

fifanen  und  der  «Markgrafsohaft  Mähren«    FirBninaen- 

«I  Badereidende  bearbeitet  Ton  Dr.   Carl  Ckr.  Büli^^  li/s.  w« 

Mitl  Kärfthen  u.  dem  Plane  joitKarlsbafd.'Etieii^. 

•lir  S.  8.  (n.  20  GrO     ,  '    /  '  "'  ,  . "    .'t^  l-ioi  •    • 

Den  Anfang  macht  Karlsbad,   wo  die-Loeafitätetfi^M^iOHs, 

tejae  Geschichte,  die  versdiiedenen  warmen  Heilqo«Ueir;'die  phy- 

BMvh  erkennbaren   nnd    phjsikaL  fiigensdiailen  detfrtihieil>,-  ihre 

themisch  ermittelten  Bestandtheiie,  ilwe  Anwendbäg^  issr  Trfak-^Md 

Badecosen,  die  AnuineniirsCe , .  allealai .  ihn  fiadegnst:  iülire^dijrende 

tKotiaen^z.  B.  Wohnnogen,  Unteorhältopg ,    die  nftbei^en^Mid  ent- 

-iifiiteren  Spasiergäage  genannt  and 'itorgfidtig   besekriebeA'  w^r- 

^n,  nnd  endlich   die.  das  Bad  botreibnde  Literatop' beigebracht 

ist    Dieselbe  Anordunng  der  MalMen-  'findet  bei  Jillen'  folgenden 

hedeatendem  Hl^^nellen  Böhmens  statt.    Giesshiibel.  Afiiri^nbad, 

Kaaigswardi.    Hier  hat  es 'den  Ansehein,  al»  ob  :der-Be^tierder 

Berischaft  die  in  Vorschlag  gebrachte  Anlegimg  eininr  Badeanstalt' 

dämm  nicht  ansgeffihrt  habe,  nni  jede  RiTalitftr  mit  Nion  hienach- 

buton  Gnrörtem  an  ^rmeidea.     Die -Ton  dem  firiHli*  Metleniidi- 

Kben  Gerichtsphjsikns,  Dr.  Fosohmann  in  KönigyirarA^  itnd  Dr. 

Kühler  in  Karlsbad  Tersproohene  Monographie-  ist  labeli  iMit  er- 

adnenett.    Eraniensbad.    St  Wettael»/Bad:.su  IMbiiohirit».  r  Der 

'sMuiitser  Gesittdbiiiuien.  .  Dio'baidsGiäter  MÜMVftlqaeile.  *  Die 

^dKttsrwaaser.  .Seit:tit626  ii«  hei  delmiplÜbaex(;Q«9«Urannenbeine 

•IWae  i&tdeanatait  enicbtefc.fwnrdia^  ^aoi/fdem  LeifetwuebDr/SH- 

'Üdea  in:B|tf3ft <diefl>o«le  RedkensdiaMmi:  gebcwiivlltandeiisein 

'wd.   Ben^Via^iiiidieiii;,  daa»iitiafldd«UbhiieMMlin<  mö^  -  Die 
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JtilflKT  Üifi6ndqfi«ileii,  Tapiite.  Die  tefililier  Tlieiw%  mikütt^ 
fitein  Tcii^Kdien ,  Terdiraen  daan  des  Vomig ,  wo  die  Kcanklnl 
-  aitf  einer  Yerindening  der  Fonn  und  Misckimiip  befallt.  Buidi 
die  Vereehtedenheh  des  WAmiegradcB  der  Qaelien  aber  niid  der 
dafen  bereiteten  Bfider  wird  Teplits  eia  sehr  versduedeaartigcs 
fieümiitd.  Wenn  die  laaen  BUer  diee^  Mmenilwaeeers  beia- 
Ingead  and  herabetimmeBd  wirken,  die  warmen  den  Korper  bdt- 
ben ,  anregen  nnd  kräftigen ,  heisse  aber  mächtig  aufregen  ud 
anstimmen ,  so  sind  diese  gewiss  eben  so  yersehiedenarcige  als 
kfäfilge 'Wifknngen.  Beim  Dorfe  Looseh,  '/t  Stunde  von  Dax, 
liegen  die  3  warmen  nnd  4  kalten,  gegen  die  Gicht  aasaehaiead 
holfreiGhen  MineralqaeUen  des  Biesenbades »  weMie  weder  physi- 
.  kalisdi  noch  chemisch  nntersncht,  noch  sonst  beschrieben  worden 
aind.  Das  St.  Josephsbad  an  Tetschen,  Das  Bad  an  iohaanis* 
darf  oder  Libach.  Das  Mineralbad  zn Steraberg  beiSchlan.  Das 
Mineralbad  %a  Msseno.  Liebwerda*  Eine  pehijflhrige  BrfiduiiBg 
in  der  Nähe  der  Qaellen  hat  dem  Vf.  die  Trinkqaelle  als  ein;so 
mOdthätiges  Heilwasser  bei  Leiden  der  Schleimhäute ,  besonders 
der  Aihmungswerkseage  nnd  des  Darmkanak,  wie  ein  sanft  Blär» 
kend^a.und  belebendes  beiSciiwädie  und  daron  abhängigen  krunk- 
hafieif  Zuständen  bewiesen ,  dass  selbst  die  reiabaralea  PersaMi 
sie  sehr  gut  Tertragea.  Das  Johannesbad  liegt  mit  dem  IMb 
glefches  Namens  auf  der  Allodialherrsdiaft  Wildscbiiti.  Dimer 
Badeort  verdiente,  da  seit  Amoldi's  1795  bekannt  gemachter  XTa« 
tennehung  keine  lienere  unternommen  worden  ist,  um  so  mehr 
eine  neue  Untersuchung  und  gute  Monographie,  ials  er  noch  innaur 
zahhrridi  besadit  wird,  und  die  hier  zu  Tage  kommenden  QimI« 
len  die  einzigen  wärmen  am  ganzen  sudliehen  Abhänge  des  BS»- 
aengebirges  sind.  Das  Knknsbad ,  bisweilen  auch  das  GradUtan 
genannt,  liefert  em  Beisfriel  eines  der  in  die  Mode  gekonuneMi 
Bäder,  ifMü  nichi  die  Heilkräfte  ihrer  Mineralquellen  einen  Uni* 
banden  oder  doch  Ton  Zeit  an  Zeit  wiederkehrenden  Werth  st- 
ehem.  Die  Onelle,  welcheden  bedentungsrollen  Namen  derfjot 
denen  QneUSb J&hrt ,  ist  mit.dem  bei  dem  Marktflecken  Graäüa 
Torkommenden  Salzbrunnen  nicht  zu  .rerwechseln.  Unter  dao  8 
188  ff«  noch  kurz\  erwähnten 'Badeorten  des  königgvätzer  Kreisei 
kommt  aadi  das  ibadodorCer  Bad  auf  der  Herrschaft  Senftenbttrj 
▼or,  dessen  ■QoeUei  im  d€|jähr.  Kriege  veraohittet,  in  der  ncaiaaa« 
Zeit  wieder  aa%eg^aben  und  imit  einem  Baidehanse  versehen  vfurd« 
A'eiaaf  fiikt  jder  lYf.  noch  einige  böhmischd  Badeorte  an,  ''  d«r« 
M  ineralqaellan  säitf  imtKch  wedac  ehem.  nntersndit,  neck  sonst  yriaatm 
eehafilieh  gewärd^i  siad.  -rr.Das  nUersdaifer  Bad,  dasSdurefisl 
bad  ZB  Qfaaals.^  ^er  anAnredoifer  oder  stemberger  SanerbnuMm 
.das.  Bad.  zn  Luhe tachöwitz  und  mehreM'>Ueino  u  Mähren  gfife 
i  ganaMinenilqnellli»  maehem  deniBesdikam  Idieäea  Si^Heftea.  •^Bn 
S.  winT  die£bilq)aaHekLaUiWins  udAwAm^ 
Kärtchen  cBihaltetf  ,    daa  4.  aber  nil  dmi  Qab>nnd  BfoidoeetiarVMr. 
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tUk  hrnMügm »  od  3  Kbidboi  n  Brimt  AmtiMnaf  kak«. 
tUL  tUd  ÜB»  BndMiMBg  ait  YBrlmgiji  #Blgeg«n. 

Dr.  Kikn  ses« 

[1823]    Die  Mineralqueilen   toh   Baden  im   Caaton 
ittgpMU     Ib  Aottiedh-phTrikalMdker  Beaehmog  begohriilMi  ?m 
ümrl  LSwig^  Dr.  d.  Med.  n.  Flu].,  Pnü  dar  Oiemie  an  der 
Hbt.  «.  ob.  ladosirieddiiJe  in  ZfirieL      Zürich^  Scholtlieaa« 
im.   XU  Q.  &  13—227  ff.  8.  (lu  1  TUr.  4  Gr.) 
Andnud^Tit.:   lieber  die  Beetaadtkeae  and  BoMekoi«  der 
UaendfiaUeB.    Eine  natanriageaachaflliche  Ahhandlnag  yan  a.  a.  lu 
Der  Yl  kai  in  eralen  Theile  dieser  Sdirift  in  diaBuadepkjr- 
ttbdiadber  Hinsidit  alles  Das  msaaiBengesleUl ,   was  dem  Arzte 
ia  dieser  BeneliBag  Ten  Widi%keit  ist,  bei  dem  sweilea  dagegen 
ein  gebiUelea  iPnbiieam  dberhanpl  beriidk8iclrt«t  —  Im  J.  1835 
bal  ixt  Vt  mii  dem  hadener  Thermalwasser  an  Ort  nnd   Stelle 
mekieie  IJnleESodiangen  Tergeaemmen,  nameatlich  mit  der  klei- 
nen  QnsDe  im  Staa^t     Ans  der  Yeigieicbaag  dieser  Venaehe 
mii  dmi  Tea  Scheodmer»  Morell  and  Baaliof  adt  der  Yeveaa^le 
TefgesesoMaai  geht  herrer,  dass  die  Bertandtbeile  der  liadener 
.  fidfoalieB  ansser  Brom,  Jod  ondLithion  weder  eine  Yerme|inmg 
•  aedi  Yenainderang  erlitten  haben«     Es  wird  der  Leiditsinn  ge- 
fädelt,  «ondt   oft   bei  der  qnantitati?en  Bestimmnng  des   Broms 
far&kren  wird«     In  der  dfirrenberger  Soole  will  H.  Scharf  bei- 
Bshe-i^sofiel  Biom  als  Chlor  gefunden  haben,  woran  dieUnterso' 
^■BgaBMthode  Schnld  gewesen  ist.    Der  Yf.  wuosdit,  dass  Prof. 
diestti  Fehler  in  seinem  Jenmale  Terbessem  mßge.  — - 
I  Waaaer  sn  Baden  wird  irrigerweise  m  den  sdiweielfaalligen 
Rechnet  man  aber  den  Kalk  za  den  Alkalien^  so  er- 
diese  Qodle  als  eiae  alkali^dk*salinische;   zfthlt   man  ihn 
aa  den  Brden,  so  erfc&lt  sie  ihre  Stelle  bfi  den  erdig^saliaischeo. 
lEt  7  bekannlBn  Mineialwasaem  wvd   das  badener  rueksichtiieh 
aemer  Bostandthmle  vergikdM«,     Im  §.  32.  wird  die  Fn^  aaf- 
gewofÜHi,  oh  die  Bestandtheiie ,   weldie  .der  Chemiker  dnrek  die 
Anaijse  eAoli^  wirldick  als  solche  im  Wasser  Torhanden  seien,' 
«ad  kei  Beantwoitoag  derselben  sind  tkeils  die  Yerwandlsdiaftsgres- 
wn  der  KSrper  nnter  einander ,   theiis  das  Wesen  der  Anfldsaag  in 
Betradilang  gesogen«    Die  Anaijsen  ron  Mineralwassern  gehiren 
' ' j zu densckwierigeren anorganischen Untersncknngen«   Da-* 
inekt  allein  die  Ton  Torsckied«  Chemiken  anteraoaMiette  Un<- 
desselben  Mineralwassers ,  sondern  aack  eine  za  yer- 
.Zeiten  aagestellte  AnaIjse   desselben  Chemikers  ganz 
Basnltate  geliefert  kat    Bei  dieser  Gelegenheit  etwas 
4ber   fio  knnstlidie  DarsteUnng  naturiidier  Mineralwassinr  nnd 
fibcr  die  Banatsang  des  badefier  Wassers  zoNachbildnagaaderfr« 
Dar  Yt  iai  4er  Meinung,  daea  nickt  snbekanpten  sei,  eia  kuast- 

10  *  - 
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Vliches  MiiieralwAsder  köniie  ein  natürliches ,   d»  man  sadibiMn 

^  ffül ,  in  «einem  inneren  Chemismas  niar  unTöUkommen  erreictem 
und  in  seinen  Wirkungen  ersetzen.  '  Auch  liber  die  Beschaffen*' 
heit  der  aus  dem  badener  Wasiser  aufsteigenden  Luftblasen,  sowie 
iuber  die  Menge  derselben  stellte  der  Yf.  Versuche  an  und  es 
werden  diese  zu  Dampfbädern  benutzt.  Die  Gase  steigen  nlUnficfc 
in  den  Dampfkasten  durch  die  in  ihm  angebrachten  Löcher,  wtt- 
rend  das  Wasser  durch  Nebenröhren  in  den  Badekasten  gelekei 
wird»  Der  Dampfkas^en,  welcher  Mannshöhe  hat  und  durch  eiae 
mit  einem  Fenster   versehene   Thür   Terschlossen    werden   katiB," 

•  befindet  sich  in  einem  Zimmer,  dessen  Temperatur  26 — 2d^  C« 

•  gleich  ist.  Im  Innern  ist  eine  Bank  angebracht,  auf  welcher  ^er 
Kranke  nach  Gntbefinden  des  Arztes  längere  oder  kürzere  Zeil 
▼erweilt.  Der  Vf.  untersuchte  die  im  Dampfbäde  befindliche  Lnfi, 
nachdem  der  Kasten,  in  welchem  er  sich  befand,  ^j*  Stunden  lesl 
▼erschlossen  gewesen  war,  und  fand ,  dass  100  Volnmtheile  der- 
selben aus  54,20  .atmosphärischer  Luft ,  aus  13,76  kiohlensanrem 
Gas  und  aas  32,04  Stickstoffgas  bestünden.  —  Ueber  die  Tem- 
peratur der  Quellen  sind  die  ▼on  Derer ,  Zwingti ,  Hess ,  Bauhof 
und  Pflnger  angestellten  Beobal:htungen ,  sowie  die  des  Vüb.  an- 
geführt ,  und  diese  mit  der  Temperatar  anderer  Thermen  ▼eiglH 
chen.  Auch  die  in  Baden  ▼orkommeitden  kalten  Quellen  niuiih^. 
einer  chemischen  Analyse  unterworfen,  üeber  die  grössere  Wii^ 
mecapadtilt  des  ThermaWassers  sind  Versnche  beigebracht ,  wo- 
bei der  zwischen  Kastner  nnd  Gmelin  hierüber  entstandene  Slnsü 
weitläufig  erwähnt  wurde.    Der  Vf.  spricht   sodann  über  die  im 

.  Thermalwasser  ▼orkommeiide  organische  Materie ,  welche  theüs 
chemisch,  theils  mikroskopisch  untersucht  nnd  deren  Wirkung  md 
den  thieriscben  Organismus 'bestimmt  wurde,  lüid  schliesst  di^Sftm, 
1.  Abschnitt  mit  einer  üntersuchang  der  Bestandtheile.  des  Sintera 

.  aus  dem  badener  Mineralwasser.  ~  Der  2*  Theil  hat  auf  die 
Mineralquellen  in'  Baden  keinen  besonderen  Bezug ,  und  konnte 
mit  jeder  anderen  Schrift  über  Mineralwasser  ▼ereinigt  werden« 
Es  wird  ^on  der  Bildung  der  Mineralquellen  im  Allgemeinen  ge- 
sprochen^ sodann  untersucht,  woher  sie  ihr  Wasser  erhalten,  und 
woher  ,die  Heilquellen  ihre  sowohl  festen  als  gasförmigen  Beetaad«* 
Ihefle  nehmen ,  und  endlich  von  der  Art  nnd  Weise  gehandelt, 
wie  die  Thermalwasser  erwärmt  werden.  —  Druckfehler ,  wie 
Prjstlej,  Cavendi  u«  dgl.  sollten  nicht  ▼orkommen. 

Dr.  Kübft  sen« 

[1824]  Die  Heilquellen  in  Griecbenland.     Beschreibniq; 

der  Heilquellen  Ton  Patradzik,  Aidipso  nnd  den  Thermöpjlen.    Yba 

Dr.  Landerer y  Hofapotheker  Sr.Maj.  des  Kön.  jOito  zu  Atlran. 

Bamberg,  Liter,  ar&t  InstitaL    1837.  IV  n«  33  S.  & 

.(6  6r.) 


Medicia  niad  Chirurgie.  149 

Auf  Veraiüassiiiig  dea  Minister-PWIaid.  ▼•  RudluHrt  aendete 
der  Vf.  die  Toriieg.  Abhüadloog  nacb  MancheD,  damit  sie  in  Deutedi- 
had,  das  so  lebhafteii  AntheU  an  den Minendwaasern  nimmt,. be« 
iBuat  werde.  Von  den  drei  beschriebenen  Heilquellen  ist  die  erste 
die  Schwefelquelle  bei  Patradsik.  Ihre  Lage  ist  eine  der  anmo- 
lh%8len  wegen  der  Lebhaftigkeit  der  Vegetation,  des  sehattenrei- 
iMi  PJatanenhains,  aas  dessen  Mitte  die  siedendheisse  Schwefel- 
qMÜe  herrorsprodelt,  und  der  Nähe  der  an  steilen  Felsenwllnden 
nnantisch  gel«*genen  Stadt  Patradzik.  Das  Wasser  ergiesst  sieh 
in  da  racheniomiges  Becken,  das  als  Cisteme  and  Badeplats  be- 
natzt wird»  Der  Vf.  rermathet,  daas  schon  früher  hier  ein  Bad  ge- 
wesen sei.  Die  Wfirme  des  Wassers  rariirt ,  je  nachdem  es  am 
Bande  oder  in  der  Mitte  der  Quelle  geschöpii  wird;  der  Wärme- 
messer zeigt  im  ersteren  Falle  23^  B.,  im  letztern  38—40*"  R. 
Die  näheren  Bestandtheile  waren  in  10  Unzen  Wassers  salzsaure 
Soda  48,000,  salzs.  Kalk  3,540,  schwefeis.  Talkerde  12,800, 
kohleiis.  Kalkerde  5,200,  schwefeis.  Kalkerdo  2,430,  hjdrojods. 
imd  liydrobroms.  Verbindungen  1,900,  Kieselerde  2,000,  Bxtrae- 
^KTEtoff,  Tkeiodiermine ,  kohlens.  Gas  14  Kubikz.,  Schwefelwas- 
ssrsloffgas  2  t  Kubikz.  Diesen  Bestandtheilen  zaibige  gehdrt  diese 
Therme  sowohl  zu  den  Säuerlingen,  als  zu  den  kräftigsten  Schwe- 
felwasseni.  Was  hierauf  von  den  Heilkräften  dieses  Wassers 
gesagt  wird ,  beruht  keineswegs  auf  eigener  Erfahrung ,  sondern 
die  Ton  andern  ähnlichen  Heilquellen  erprobten  Wirkungen  wer- 
den dieser  Schwefelquelle  zugesehrieben.  In  dem  Becken,  welches 
die  Quelle  umgibt,  sammelt  sich  in  reichlicher  Menge  eine  Schlamm« 
Bttsse ,  deren  nähere  Bestandtheile  kohlens.  und  schwefeis.  Kalk, 
Siai,  Thonerde,  Kieselerde ,  hjdrothions.  Schwefel ,  Spuren  von 
fisenox jd ,  Extractivstoff,  kohlens.  und  Schwefelwasserstoffgas 
Ai.  —  Den  2.  Platz  nehmen  die  Heilquellen  Ton  Aidipso  auf 
Eoboa  ein.  Eine  Stande  von  dem  schön  gelegenen  Orte  Lipso 
erhebt  sich  ungefähr  100  Fuss  über  die  Oberfläche  des'  Meeres 
eb  Högel ,  welcher  das  Laboratorium  des  Mineralwassers  ein* 
schliefst.  Auf  dem  Gipfel  desselben ,  wo  wahrscheinlich  in  den 
ältesten  Zeiten  die  Badevorrichtungen  angebracht  waren,  sieht  man 
noch  die  Deberreste  alter  Mauern.  Etwas  tiefer  bestanden  in  spä- 
teren Zeiten  Bäder  in  einer  Grotte ,  die  zu  einem  Dampfschwitz- 
bade benutzt  wird.  Unfern  dieser  gelangt  mäa  zu  den  wasser« 
reichen  Quellen,  die  eine  grosse  Menge  des  heissesten,  mit 
Schwefelwasserstoffgas  stark  gesättigten  Wassers,  einem  Spring- 
brunnen gleich,  ausströmt,  und  die  Luft  mit  heissen  Wasserdun- 
sten schwängert,  die  besonders  ftir  Brustkranke  vom  wohlthätig- 
slen  Einflüsse  sinü.  Das  Wasser  zeigt  eine  Temperatur  von  80^ 
R.  und  besitzt  eine  speciflsclie  Schwere  Ton  1,016.  Als  näliere 
Bestandtheile  ergaben  sich  in  IG  Unzen  Wassers;  salzs.  Soda 
68,500,   sahs.  Talkerdo  3,50,  salzs.  Kalkerde  2,00,  kohlens. 
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KalkArde  4,432,  kolileim.  Soda  4,200,  Schwefels«  Talkerde  11,24&      t 

Schwefels;  Ealkevde  3,00,  Jod-  und  Bromsalze,  BstmetiTSloi^t:-    i; 

Kieselerde,  Sparen  tob  Bisenoxyd  1,500,  kohlens.  Gas  SKabSkn,  ^  i 

Sfdiwefelwasserstoffgas  syt  Kabikz,     In  dem  Badeschlamme  eiad  '•  i 

Kieselerde,  Thoa,  Kalk  und  KalkTerbindimgeD,  kohlenstofihaliigor^J^ 

BxtractiTstoff ,  BiseBozjd  und  Sparen  von  Mangan.    •—    BndKdri;^  i 

liefert  der  Yt  eine  Beschreibung  der  heissen  QueHen  der  Thep^M    \\ 

mopyleo.    In  der  Nahe  dieses  Bngpnsses  finden  sich  Sparen  vmi^\'    i 

Ueberbleibsel  eines^ Walles  und  Tharmes ,   welcher  nach  HerodaC  -  i 

ym  den  Phokiem  znm  SdioU  gegen  die  lünfifile  der  Thessalien« .  j 

erbant  wnrde.    Ton  dem  Ursprünge   der  Qaellen   bis  zom  Am»^-   h 

flösse  derselben  ins  Meer,  ist  der  Boden  mit  kalk-  nnd  kieselhaltigem      n 

Inkmstafionen  reichlich  bedeckt    An  der  Stelle ,  wo  das  Wassa»      i 

henrorspmdek ,   ist  ein  nngetthr  6  Fnss  tiefes  Becken,  welcheiv     u 

Ton'  den   die-^Qaelh»  gewöhnlich  im  Angnst  Besuchenden  als  He- 

serroir  benatzt  wird.     Die  Temperatnr  des  Wassers  ist  52®  R^ 

das  specifische  Gewicht  1,014;  seine  Bestandtheile  sind  schwefele. 

Bittererde,  schwefeis.  Soda,  sdiwefels.  Kalkerde,  kohlens.  Kalk» 

erde,  salss.  Talkerde,  salzs*  Soda,  Kieselerde,  BxtractifstoS^  keh« 

lens.  Gas,   SiAwefelwasserstoffgas.     Wenn  man  dieses  Mineral« 

wasser  mit  dem  zn  Aidipso  nnd  Hjpate  befindlichen  yergleie^  ae 

steht  jenes'  diesem,  nm  Vidcis  nadi*     Dessennngeaditet .  wird   ee 

Ton  den  Bewohnern  der  nahe  gdegenen  Ortschafien   mit  gnteik 

Brfelge  gebrandit.    —    Man  glaube  jedoch  nicht,  dass  diese  3* 

Minerah|aellen  die  einzigen  in  Griedtenland   wftren.     Paasanias 

erwähnt  deren  noch  mehrere^  und  es  ist  za  wünsdien,  dass^anch 

diese  genauer  beschrieben   nnd  ihre  HeiikrAfie  ansgemittelt  wer-^ 

den  mögem  Dr.  Kühn  seo. 

Classische  Alterthiimskiinde. 

[1825]  Cor.  Erid.  Hermanm^  proC  Marburg.,  qoae* 
stiooam  Oedipodeamm  capita  tria«  Marborgi^  G^ho* 
1837.  Vin  ju  133  S.  4,  (1  Thlr.) 

Wie  sehofn  froher  bei  einer  fihnlidien  Yerankssung ,  so  er« 
kernten  wir  auch  hier  diyikbar  die  Vereinigung  einzelner ,  doch 
dem  Gegenstande  nach  verwandter  Gelegenheitsschrifiten  des  ge- 
ehrten Yfe.  ZU' einem  bldbenden  Ganzen«  L  „Dispntatio  de  di»« 
ff  crimine  artis  ac  temporis ,  quo  Sophocles  atque  Baripides  Oedipi 
regis  febnlam  tractasse  tidentur;  scripta  indicendis  lectt.  aestiris 
a.  1834/*  (S.  1--34).  Die  Fragmente  des  Baripideisdien  Oe- 
dipns  .sind  zn  onbedeatend ,  als  dass  man  daraus  den  ganzen 
Gang  des  Stucks  reconstruiren  könnte;  ausser  der  Hanpttendeni, 
dass  er  bloss  das  geheime  Verbrechen  endlich  an  den  Tag  kam* 


tilftMiMke  Al*MthBflitkind#»         ISl 


«M  AigegeB   bei  Sophokles   (bei  dem  te  Grandge- 

ist ,  dtM  gq^  die  göttlidiea  Aosepriidie  aieht  ngmtnA 

werden  kami)  nor  Motiv  ist ,  erkoDot  auui  nr  eintelao 

^    'wie  die  Blesdoiig  des  Oedipns  dorcb  die  Diener  desLqns, 

Deppelheil  der  Action  in  der  Bebandlong  der  Yerbreden  des 

vod  der  Joeaste  tau  A«     Hit  nicht  geringer  Wahrschein-. 

wild  des  Sopbokes  Oedipns   Oljmp.  87,  3.  429  t.   Chr. 

wonraf  die  Beschreibang  der  Pest  nnd  der  in  nichsten 

erfolgt«  Tod  des  Perikles,  welcher  in  der  Person  des  Oe- 

djtfgestollt  sein   soll,   hinfuhrt ,   wogt^en  der  0«  des  B., 

|vw  sclM»n  nns  den  Metris  ÜA  folgern   Iftsst,   weit  jinger  ist. 

^IL  JDJfiptttatio'  de  aelate  et  cansis  Oedipi  Colonei ,   scripta  indi- 

^cenfis  lectt.  hiberais  a.  1836''  (S.  35—62).    Nach  Prufdng  der 

feisehiedenen  Ansichten  ron  Reisig  nnd  Laphmann ,    welche   ia 

I  diesem   StiidLO   eine  Rechtfertigong  den  Perikles    an   erkennen 

'ghnblea,  nndesdesohalb  OL  87,1 — 3.  anaetaten,  nndvonSuTem 

«id  Boeckh,  welche  sich  für  den  Anfang  der  89.  n.  90»  OL  er- 

Uftrten,  entscheidet  sieh  der  Yf.  für  die   UeberUefemng ,   wekho 

£e  Bntstehnag  desselben  in  das  höchste  Alter  des   8. ,   welcher 

OL  93,  a  staib,  hinaassdüebt  (bei  dieser  Gelegeahtö  wird  dar 

vielksprochene  Proeess  xwisdien  S.  nnd  Jophon ,   wobei  der  Br- 

slsr»  Ein^es  aas  dem  Oed,  CoL  redtirt  haben  soD ,   nochmals 

durchgesprochen)  nnd  es   erst  den  jüngeren  Sophokles  anr  Auf» 

fittrang  bringen  Iftsst,  was  etwa  OL  94,  3.  geschehen  sein  mag; 

dm  politisdi  Anstossige,  wie  das  den  Thebaaem  gespendete  Lob 

n.  kf  wird  dadurch  beseitigt ,  dass  es   anf  Rechnong  des  j.  8. 

foMeben  wird«     Zum  Grunde   aber   liegt  die  Bmenemag  des 

^■feikrnB  an  die  Sacra  des  Kolonos.    III.  ,,Disputatio  de  sacris 

CMoni  et  religionibas  cum  Oedipi  fabnia  conjunctis,  scripta  indi- 

ceadb  natalitiis  angustissinii  electoris  a.  1837**    (8.  63  —  133), , 

deren  Zweck  ist,  zu  zeigen;   „Coloni  sacra,  qnotquot  ad  deomm 

nnaiina  pertioebant,   non   modo   fojrtuita   loci  communione,    sed 

ardiore  numinuro  affinitate  conjnncta  foisse/*     Wir  danken  Hrm 

H,  fir  die  rielfache  Belehmiig,  welche  wir  auch  aus  diesen  hddst 

iddUzbaren   Abhandlungen   gewonnen   haben,   ^md   können   den 

Wunsch  nicht  unterdrücken,  dass  es  ihm  gefaUen  möge,  recht  bald  - 

auch  seiae  übrigen  gdegentlich   entsUndenen   kleinem   Schriften 

in  einer  ToUständigen  Sanunlung  zu  Toreinigen,  2. 

[1826]  SophoUea  Elektnu  Griechisch,  mit  tentschsnA)^ 
metknagen  Ton  €Ui^  Carl  IVüh.  Schneider^  Dr.  d.  Phil. 
■.  Prof.  am  Gjmn.  au  Weimar.  2.9ningeari)«^v^.««neUiEidk 
.AidL    Leipzig,  Böhme,  1837.  270S.8.  (18  Gr.) 
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Aach  iB^iL  Tit :  OojbMeB  TnigMfieB«    ÖrieciUscIil  v.  s.  n^£  i 
1«  Bd.  filektm.  .  /      .  '/ 

i,1)a8  Schicksal,^  so  beisst  es  in  dem  kansen  Terworfe  dest  ' 
Verlegers,  .«^wollte  es  nicht,  dass  der  Vf.  dieser  Ausgabe  sie  dcte 
Pablicam  selbst  übergeben  sollte. '  Es  katte  ihin  nnr  gestatte«» 
den  Commentar  anfe  Nene  ToQstftndig  xa  bearbeiten;  die  Durch*- 
sieht  des  Textes ,  um  denselben  mit  den  etmu^l^i^  Aenderongea^ 
die  der  selige  ädiaeider  in  'dem  Commentar  bestimmt  bezeichnet 
hatte,  in. Einklang  zn  bringen^  mnsste  einem  Gelehrten,  demHnu'' 
Dr.'.S.  F.  W. 'Hoffmann  hier,  abergeben  werden,  Ton  dem  anch 
einige  Bemerkungen  im  Commentar,  durch  []  bezeichnet,  herrfil^ 
ren.^*  Ref.  hat,  wie  er  auch  schon  in  frfiheiren  Anzeigen  der 
Schneider'schen*  Ausgaben  zu  erkennen  gegeben  hat',  den  bestea 
Willen,  der  Thätigkeit  fukä  dem'  redlichen  Streben  des  Entscbli(- 
fenen  alle  Gerechtigkeit  .widerfSUiren  zu  lassen ,  und  findet  jetzig 
wenn  auch  nicht  für  £e  Torzuglichkeit,  doch  far  die  BrauchlMir- 
keit  seiner  Bearbeitungen  des  Sophokles  einen  neuen  Beleg  darin, 
däsfif  fBr  die  der  Blektra  in. nicht  gar  langer.  Zeit  eine  2. Anfluge 
nöthi'g  geworden  ist.  .Uieber  ächneider'a  eigene  Arbeit  glaiibte 
wir  uns  hier  um  so  kurzer  fassen  zu  dürfen,  da  sie  in  der  Haupt« 
sachp  h'tngst  schon  der  Oeffentlichkeit  angehört,  uns  auch  die  ^f- 
ste  Auflage  im  A^genblicko. nicht  torliegt,  so  dass  wir  über  Zit- 
sätze  und  Vei^besserungen  nicht  zu  urtheilen  Termögen.  Daher 
hier  ilur  ein  Wort  über  die  Zusätze  des  Hrn.  Dr.  H.,  welche  wir 
in  elnkr  Bbziehung  wenigstens  für  verfehlt  erklären  müssen.  Der 
Yt  derselbep*  setzt  sich  nämlich  mehrmals  in  ein  förmliches  Op- 
positionsVerhRltniss  zu  dem  Herausgeber  und  widerspricht  ihuf 
geradezu,  wie  gleich  zu  V.  1.,  wo  Sdin.  bemerkt,  derselbe  sri 
nur  um  der  Zuschauer  willen  da,  ebenso  Y.  4.  Hr.  H.  verkennt 
seitoe  ^{ellung;  erstlich  ist  er  nicht  Recensent  des  Heransgebers, 
eben  do~  wenig  ist  er  filr  denselben  Terantwortlich;  dann  aber 
hätte^  er  bedenken  sollen ,  dass  die  Ausgabe  ftlr  den  Schuler  be* 
stimmt' is«t,  in  einer  solchen 'aber  dergleichen  Zurechtweisongen 
nicht  m  ihrer  Stelle,  ja'  ärgerlich  sind  und  das  Ansehen  des  Leh- 
rers noth Wendig  untergraben.  So  viel  über  das  Princip.  Aber 
auch  Aq  Yerbesserungen  selbdt  können  wir  nicht  durchgängig  als 
soidie  gelten  lassen.  So  erklärt  Sehn.  Y.  4.  ro  nakaiov  ^AQyog 
für  das  Land,  Hr.  H.  für  die  Stadt,  eine  Ansicht ,  welche  er  in 
einei'  besonderen  Beilage  S.  267  ff.  nach  Passow*s  Yorgang  za 
begründen  sucht.  Wenn  er  daselbst  unter  Anderm  sagt:  „nicht 
der* 'geringste  Grund  lässt  ßidi  auffinden,  durch  den  man  bewogen 
werben  .könnte,  Argta.für  die  Landschaft  zu  iiehmen*^  so  ist  dieser 
kein  ^^'iBFtliniient  %  die  Yertreter  der  entgegengesetzten  Ansicht. 
h»ti  weicher  sich  den  letzteren  anschliesst,  gesteht  seinerseits  kei- 
nen Grund  einzusehen,  warum'  man  Argos  hier  als  Stadt  nehmen 
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m'SäMi.  f^ma  ridi%  benerk^  AppwitiMi  m  dem  yorhergehe»- 
te  si  —  ^^ffoc  —  riäi,  ^^«^  )«id>t  bof^flichen  Grtedeadlirf 
Bn  aiobi  sii  bo.  BL  T6i€  Xfjg  oiaxfonXijfog  iu  b.  w.  terbindeii, 
Nn  wber  liegt  anf  *  der  fland ,  dam  eher  «in  {«andstridr  aloro^ 
(iddit  ^HeiÜeJÜMi^S  lEfbiideni  ron  Schv.  richtig  ^^geweihlev  Boden'« 
fMbt)  geataut  weidcD  könne,  ab  eine  Stjidt.  Alle  übrigen  ge- 
fM  diene  Anncht  angefiihrten  Grunde  beweinen  nur  so  vieli  daen 
Siffcekles  eben  so  paeaend  wie  ec  hier  *daa  Land  nennt ,  auch 
die  Stadt  habe  nennen  können.  2« 


[1827].  Formeolebre  des  ionisehen  Dialektes  iiif  Hemer« 
Veh^ditlidi  dargestellt  von  Pr«  Earl '  Wüh^lm  Lucm$^ 
Obeilehrer  am  königl.  Gjmtaas.  zn  Bonn.  Botm^  Weben  1837« 
Xn  n.  79  S.  8.,  (m  8  Gr.) 

Weder  die  Grammatik  Ton  Thiersch  neeh  die  to»  Bnttmann 
tat  «ecigBel,  dem  Schuler  eine  fassKehe  Uebersicht  der  Homeii* 
ndke»  Dialriitfenn  nn.Terschafien,  weil  jene  za  sehr  in  das'.Sp»^ 
cieDe  eingeht,  m  dieser  hingegen  die  sam  Homeit  Spmohstndinm 
gehofllgen  R^eln  in  die  allgemeine  Sprachlehre  mit  yerwebt  nnd 
nufhni  sehr  sentrent  sin^..   Hr.  Lr  wollte  daher  gana  tob  prak« 
tisdben  Standpnncte  anS'  dem  Jungfegf  M  der  Lectiire  des  ueoter 
eine  Anleitung  in  die  fiänd'e  geben,  in  der  zwar  die  Unt^rsnehnn« 
gen  der  Neneren,  besonders  P.  A.  Wolfs,  Passe w's  nnd  der  bei- 
den Torher  genannten  Gelehrten    nicht  unberücksichtigt  geblieben 
end,  doch  so,  dass  alles  Problematische  oder  weniger  Begründete 
asflgeMhlossea  wurde.     Der  Yf.  hat  dabei   folgende   Anordnung 
getr^en.     Die  I.  Abthl.  gibt  <S.  l'-~28)  §:  1—19.  eine  Ueber- 
Mi  der  allgemeinen  Etgenthümllchkeiten   des  Homer.  DialekteS| 
die  2.  AbtbL  (S.  29-^79)  §.  20—50.  die  in  den  einzelnen  Re- 
detheilen  Torkommenden  Eigenthuinlidikfiten  desselben,  das  Sab- 
stantimm,  AdjeetiTum,  Pronomen,  Verbum  nnd  die  Partäeln.    Die 
eiaidnen  PüHo  sind  nun  jedesmar  dnrch  Beispiele  noch  eriädtert^ 
was  die  Brauchbarkeit  ^eses  SchriAchens  noch  f  ermehrt.    Druck 
ud  Papier  sind  schön.  61. 

[1828]  M«  Accü  Plauti  comoediae  qnae  anpi^rsant« 
id  meliomm  codienm  fidem  recensuit,  veisns  ordinavit,  difBcilipra 
hterpretatns  est  Car^  Herrn.  TVeise. .  Toinus  L  Insoat; 
Afflphitmo,  Asinaria,  Anbiarin,  Bacchides,  CapteiTei,  Casina,  Ci* 
6teHj|na,  Cnrcnlio,  Bpidicos,  Menaeehmi,  Mercator.  Qoedlin«» 
knrgi,  Basse.  1837.  XXXI  n.  445  S.  gr.  8.  (1  TUn 
UGr.,  Velinpap.  2,TLlrf  8  Gr.) 

Es  wiire  zu  wünschen  gewesen,  da$$  Hr.  W.  die  beiden  Bo- 
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fgm  der  Vorrede  bMMr  bennlEi.ldUte,  ale  es  wiffcBck  geechehü 
ist  Wskrend  er  sirii  BAmKeli  kier  asf  stemlidi  «espieisleWeüir' 
ittid  lA  pesiphafleft  Aasdnieken  über  seiae  litorarMieli  Arbeilasj^^ 
ober  die  Pffiebten  ebee  Herausgebers  im  Aflgeaieiaea , '  abd  diiij 
naerbörlea  Vorsage  seiaer  Bearbeituag  des  PbUilos  iasbeseadflüSi 
verbreitet  (eia  Pröbobea  daTsa*  8»  XEtz  „de  rebas  eanuaqaeea^ 
pUeatioae  eertas  saai ,  me  paeae  iaaamera  reoliaa  iaterpretsiiak- 
esse,  qoaai  aatebao  a  plerisqae  fiieriat  explieila  et  iatelleda^;  |%; 
er  eatblödet  eieb  aidit,  abeadas.  za  Tersicdiera,  ^^celeraia  ea  IsK^ 
aetate  boaoram  operom  philologiooram  boaoraaiqae  ia  hoc  gesarihi 
ecriptorom  est  peaaria,  at  Plaatos  bic  aoster  taaqaam  geauaa  «^J 
vlägiot  debejit  exspleadesoere ,  quem  aoa  foaiaai  ex  falgon,  004J 
ex  fiuao  laeem  dataraal.  esse  cerig  coafido^)  ^  sagt  er  aicbt  fa| 
Wort  aber  Das,  was  doch  bei  eiaer  aeaea  Bearbeitaag  der  PIssyü 
"daischea  Komödiea  bekäaatenaaassea  die  Hanptsache  ist,  iikff^ 
die  Haadsdiriften,  ihrea  Werth  oad  ihr  gegeaseitiges  V^rhdtua;^ 
'la  emaader«  So  toAt^  TorarbeiteB  wir  darober  aach  besitMi 
dass  es  eia  Leichtes  gewesen  wAre ,  etwas  Geaagaades  ia  di«fr. 
Besiebaag  sa  leistea^  so  sehr  würde  Hr»  W.  doch  irre«,  wesacb 
bei  seiaea  LeseM  eiae  geaaae  Beiaiaalsehaft  auit  diesem,  sdiviiv« 
rigea  aad  Torwiekeltea  Gegeastaada  voraassetsen  wollte.  Koatr- 
er  hal  es  TersAamti  aas.  aaf  den  Staadpaact  xa  versetiea,  m, 
wekliem  aas  die  kritische  Seile  seiaer  fieaiMtaag  aa  beasibh 
loa  ist  Dasselbe  gilt  Toa  eiam  sweitea  aicht  miader  widitig^i 
Foaete,  dem  aietrischeB.  Da  sich  aameatlich  aaf  diesea  Hr.  ^ 
80  viel  aa  Gate  tbat,  oad  aiii  eiaem  gewissea  Totaehaiai  HidaÄ^ 
aaf  die  armea  Scbilcber,  seiae  Yoigiager,  hersbbUckI,  so  hMb| 
laaa  hier  mit  Tollem  Recbte  erwartea  sollea,  dass  derselbe  seiaii 
Leser  darobei  ia  exteaso  aafklitrea,  wea^steaa  seiae  aietrisdbf^ 
prosodischea  Graadgesetie  im  Zasaaimeahaage  aoibtellea  wocii^i 
Statt  dessen  stellt  er  aber  aar  EEiaiges  foctieeb  ohne  weitere  Bi^; 
graadaag  hia ,  oad  bricht  ia  Aosdracke  der  Bewaaderoag  ike* 
die  Toa  so  Vielen  Terkaaatea  Rmze  der  Pkatia.  Metrik  til' 
Bhjtbaiik  aas.  Waram  also  hat  Hr.  W. »  was  ihm  4iei  seistfl» 
Biadringea  ia  dea  Gegeastaad  aicht  schwer  fallen  konnte ,  oidl^ 
aicht  der  verdieastliobea  Arbeit  onteraogea ,  eia  vollständiges  Sfti 
atem  aofxastelleaT  Die  jedem  Stucke  aagehftagte  Uebersicbt  daN 
Metra  weaigdteas  reicht  nicht  aas,  eben  so  weaig  was  der  Y£ifti 
seiaer  Schrift:  ,,FIaotas  aad  seiae  aeaestea  Diorthotea^*  (s.  R«^ 
portor.  Bd.  VUI.  No.  1010.)  darüber  Torgetragen  hat  TidMd« 
also  wird  er  diesea  Maagel  ia  der  Yonrede  zam  2#  Baado ,  wd^ 
ehe  aach  eine  Biographie  des  Plaatos  von  Raake  enthalten  soll, 
stt  ergJiazea  suchea.  Im  sddimmsten  Falle  moasen  wir  bis  SQU 
Brscbeiaea  der  verheisseaea  gi^össerea  Aasg.  warten ,  von  der  «1 
S.  3QEXI  heisst:  „nberiora  majori  etiam  editioBi  reservamas,  qaaal 
post  haae  samas  mispkatari,  et  in  qaa  eaada  anwoa  cemplexad^ 
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ptifam  äi  Plaslun  rare  illosiraBdmB  piofioM  esse  po8M  ailii- 
iJiJMir^  qnm  ncettdiNra  tarn  astiqlrfoni  onmino  omia.^  Des« 
jumgmAMi  iit  es  aidito  weniger^  als  «nirare  Absicht ,  Üie  Ysiw 
IhIs  SS  TerkcBon,  wiMie  sidi  Hr.  W.  m  Piantos  enrorbea 
te;  MM  VertrattOeit  mit  dsm  Diditer  hat  iha  aa  vielea  Stellai 
im  Wahre  eilcnuieii  laesen.  Oaas  so  bSIigea  ist  es ,  dass  der 
Tu  wiht  nit  Aamerkimgeii  überiitoft  ist ,  weao  anch  das  ^dif- 
UBem  iBterpretatoB  est^'aaf  dem  Titel,  nicht  imner  riehtig  ein- 
gMln  ist;  deaa  der  Conmeatar  ealhült  maaches  TriTfade,  wflh« 
i  lari  er  «nf  der  aaderea  Seite  nicht  alle  Schwierigkeiten  erlAatert 
«ri'die  in  Texle^ TOfgenenuaenea  Aenderangen  nicht  immerhin- 
leafeead,  suweilen  gar  nicht  motiiirt,  Aach  hier  wtederom  sind 
;  A  alcB  ganigten  Mangel  fühlbar,  es  fehlt  der  Sdilfissel  tn  den 
iBUrisdieB  and  kritischen  Geheimnissen  des  Heran^ebers.  Bin« 
idbaa  m  /w&digett  müssen  wir  Anderen  überlassen.  Die  äussere 
imslaftiing  ist  ehne  TadeL  2. 

[18291  C  JaHi  Ceencb  GomoMoterii  de  beDo  civili.^ 
-BMwtefU  ex  sjptaais  Iib.Mss.ae  breri  annotaHoM  erilica  iastnodl 
lomm.  Afätmu  BeroBni^  CF^Plahiu  1837.  XXTlIii« 
200  &  &  (12  GrO 

Aof  dieselbe  mganügende  WdM,  wie  das  BeOam  QaBiimm 

(q^  Bapertor.  Bd.  XIIL  No.  1385.X  ^^  Hr.  A.  hier  dasBeUom 

;  Gde  das  Caeaar  liearimtet.    8.  YU--XU  wird  über  die  Ursprung- 

\Vm  Beadbaffeaheit  der  Commenlarien  nnd  die  Zeit  der  Abfassnng 

^  iwaifcm  nach  Voss ,  Oodendorp  n.  A.  Einiges  beigebracht.    & 

I  IHh-XVI   ateben  iodicia  Teteram  de  C.  J.  Caesaris   dioendi  ge* 

\  mm.  &  XVn— XXVn  Franc;  Petrarchae  Yitae  Caesaris  deseri- 

\  fü^  Wermut  eine  breris  notitia  Codicam  folgt«   ebenfalls  ans  On« 

j  dmdeqi^     Alle  diese  rohen  Zngaben ,   die  fiir  den  übrigen  Za« 

i  aAaitt  dieser  Aasgabe  gar  nicht  ]iassen  wollea,  beweisen,  dasa 

[  der  Ehraasg.  entweder  nicht  Zeit   oder  nicht  Lost  hatte ,   etwas 

I  ZwedkmSssigereB  nnd  Selbsigearbeiteteres  la  geben,  oder  dass  er 

^awf  eigenen  Füssen  an  stehen  nicht  im  Stande  ist.     Anf  gleidie 

[ireiae  Terhalt  es   sich  mit  der  Aanotatio  critica  (S.  125— 202). 

[■in  wahres  krifisdi-exegetisches  Ragout;  Anmerkungen  Ton  Oa* 

[dmriorpy  DAhne  ii.s.w.  dorchkreuen  sich|   nnd  fragt  man  nach 

dar  eigenen  Ansicht  des  Heransgebers,  so  nmss  man  sidi  mit  ei- 

Mm  fjmtitf^  oder  „eorraple^  in  der  Regel  begnügen.    Aach  wir 

adbKeaoea  mit  eiiiem  Male!  Drock  and  Prpier  sind  schön.    61* 

[1830]  Titi  Um  Fatanni  historiarom   libcr  XXI  et 
^EXIL    Mit  Anmerknngen  von  Dr.  £mst  Wilh.  Fahrig 
VfeA  am  K.  B.  Gymn.  sa  Nüinbei^.      NSnberg,  Schräg« 
18»7«  XL  a.  2&0  &  p.  %.  (1  TUr«  12  Gr.) 
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Der  Herausgebc^r  bemerkt  in  der  Vorrede  gims  riebtig,  diit»,ti 
iU'rdfifc  oeaeren^Zeit,   wahrend   die  Kritik  des  Liriiia   dardi  «».  W 
lOAiK^e  verdiensdiche  Befflubang  gefordert  ward,  die  InterpretAtM»^^ 
dipoes  SchriftsteUers  namentlich  för  das  Bedurfoiss  der  Schale  «ijMiJ 
zuriid^eblieben  ist ,   and  somit  kündigt  sich  das  TorJieg.  Diifi|«f e 
nahmen ,    wenn    es  aach  nar  einen  geringen  Theil  des  gross^ 
.  Geschichtswerkjes   betriffi ,   als  ganz   zweck-  and  zeitgemüfis  ^y[ 
Hr.  F.  hat  bei  dieser,  anf  den  Bedarf  der  Schale  gerichteten  B^'ii 
arbßitang  ganz  denselben  Maassstab   wie   bei   seiner   nicht  ol#^& 
B^ifiaU  aafgenammenen  Aasgabe  des  Sallastins  angelegt;  aachlMiii, 
ist  der   Sprache   die   yorzuglichste  Aafmerksamkeit    zogewenMfa. 
ii^id  laeist  Livios  aus  sich  selbst  erklärt,   wobei    der   GrandsuMiii 
festgehalten  worden  ist,  der  eigenen  Thfiitigkeit  des  Lesers niditS^ 
durch  aosführliche  Erörterungen   über  die  Gründe  des  Sprachpt^ki 
brauchs  yorzagreifen ,   sondern  sich  ^af  Andentang  derselben,  ^tfii^i 
beschranken,  so  dass  oft  eine  blosse  4^hrang  von  Stellen  hin^ 
reichend  geschienen  hat     Mit  diesem  Grandsatze  kann  sich  Bxt] 
iMhl  einverstanden  erkiftren ,    nicht  ganz  aber   mit    der  Art  obI  j 
Weise,  auf  welche  Hr.  F.  denselben  zar  Aosführang  gebra^Athit 
Qs  ist  gewiss  höchst  /schwierig  and  erfordert  einen  eigenen  fdnfi 
Tact  and  lange  Uebang,  die  snbtile  Grenze  anzadeoten,   wo^A  | 
eigene  ThCitigkeit  des  Schulers  anihört  and  die   nachhelfende  ta    ' 
Lehrers  einschreiten  mqss.     Natürlich^  verstehen    wir   hier  wdit  I 
einen  Schüler,   der   aller  Strebsamkeit  ermangelt ,    sondern  eiiiV'( 
solchen,  bei  dem  die;  Capacität  dem  guten  Willen  einigel'maasBeil''-^ 
entspricht,  nnd  das  ist  gewiss  auch  die  Ansicht'  deis  Herausgebttt- 
geWesen,    Ob  derselbe  aber  jenen  Grandsatz  auf  eine  dieser  Af  ] 
sieht  in  jedem  Bezug  entsprechende  Weise  aasgeführt  habe,  ^, 
lauben  wir  ans  zn  bezweifeln.     Es  ist  in  dieser  Ausgabe  in  vi 
und  zu  wentj^  erklärt;  zu  viel,  weil  oft  Dinge  erlllatert  werden, 
welche  sich  auch    ein  ■  mittelmassiger  Schüler  selbst  sagen  kasB, 
wie  z.  B.  gleich  cap.  1.,  dass  unter  „bis  ipsis"  Niemand  ändert 
als  die  Römer  und  Karthaginienser  za  verstehen  seien;  zawenilfi' 
weil  2.  B.  zuweilen  Aasdrucke  als  in  diesem    oder  jenem   Sini^ 
„oft*  vorkommend  angegel>en  werden,  ohne  dass  dieses  „oft'^afrr 
ders,  als  durch  eine  Anzahl  von  Stellen  belegt  wird ,    ans  denet^* 
aber  dvr  Schüler  unmöglich  Das  .erkennen  kann,  worauf  es  ddi^ 
namentlich  ankommt,  nämlich  warum  das  Wort  gerade  hier  dieSt"^ 
Bedentang  habe,  und  wodurch  es  sich   von  anderen    verwandttrf; 
unterscheide;    so  cap.  1.  plerique,  bei  Liv.  öfters  in  der  Bede^i'. 
tnng  „sehr  Viele'',  wo,  wenn  einmal  etwas  erklärt  werden  sollte ; 
eine  Hinweisung  auf   multi ,  plnrimi   u.  a.    nöthig  war.     Hr.  F«' 
.  sucht  diess  zwar  durch  Hinweisung  auf  die  gangbaren  Gramma:^. 
tiken  auszugleichen,  hebt  aber  dadurch  das  Missverständniss  zfrf«; 
sehen  dem  Zuviel  und  dem  Zuwenig  keinesweges  auf.      Zn  doli 
letzteren  rechnen  wir  aucli  die  Behandlang  des  kritischen  The0l> 
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ItemeB  wir  nach  dem  Hennug,  einen  gerandeii  Shm  and  Tad 
hfl  der  Wabl  und  BrklAitiiig  der  Lesart  nieht  abepreehen,'e(rTer- 
ÜBeB  wir  dodi  nogem  eine  genaue  Angabe  des  jedeemaUgeki 
kidsdtaiftlicfaen  Bestandes.  Es  heisst  kier  in  der  Regel  nur  ,^ein 
Cedex^  oder  „einige  Codioes'S  und  dock  i«t  die  Texteskritik  ides 
Lirias  noch  lange  nicht  so  besekaffen,  daso  es  gteichgnltig  Irflre, 
in  veicker  Handschrift  sich  eine  Lesart  *  Torfadet  Sem  84;hnler 
itüBüi  bilft  der  Name  der  Omdsckrift  ni^ls^  aber  eine  genanere 
inprim  biUte  dem  Heransg.  selbst  snr  Reditfertignng  gedient  nnd 
die  Beurtkeilang  erleichlert;  Ref.  wenigstens  der  nicht  im  Besitte 
des  kritischen  Apparats  znm  Livins  ist ,  vermag  so  nicht  in  be- 
stinimen  ,  welchen  Werth  der  Torlieg..  Text  an  sidi  hat.  Atte 
diese  Ansntelinngen  sollen  nnd  können  jedoch  Hm.  F.  daaVeV- 
dienst  nicht  Terkunimem,  welches  er  sich  um  die  hterpreiatioii 
des  LiTins  dnrck  diese  Bearbeitung  erworben  hat,  an  welcher  tta- 
■entlidi  die  Sorgfalt,  mit  welcher  der  Sprachgebranch  des  L. 
Mmnddt  ist,  rahmliehst  henrorgehoben  zu  werden  Terdient.  Am 
Sdilnase  ist  ein  Register  über  die  Anmerkungen  nnd  ein  Verzeiloll- 
nans  der  in  diesen  beiden  Buchern  vorkommenden  geographisdien 
Bigennamen  asgekAngt.     Die  äussere  Ausstattung  ist   sehr  an- 

(1831]  P«  Virgitii  Maronis  Opera  ad  optimorum  libro- 
inm*fidem  edidit,  perpetoa  et  aliorum  et  sua  atinotalione  ilhistra- 
vii,  commentationem  de  vita  carminibusque  Virgifii  et  indices  ne- 
tcBurios  adiecit  Alb.  Farbiger.  Pars  II.  Aeneidos  Hb. 
1-4Y.  Lipsiae^  Hinricbs'sGhe  Bnchh.  1837.  438  S. 
gr.  8.  (I  Thlr.  8  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.   Bd.  FX.  No.  1816.]      . 

Ancb  bei  der  Erklärung  der  Aeneis  sind  von  dem  Hrn.  Her  • 
ansgeber  ganz  dieselben  Grundsätze  befolgt  worden ,  ni^ch  denen 
der  L  Theil,  welcher  die  Bucolica  und  Georgica  euthrdt,  bearbei^ 
leC  wurde,  und  schon  damals  haben  wir  in  diesen  Bl.lttern  Vlie 
Steile  n&her  bezeichnet ,  welche  die  vorlieg.  Ausgabe  überhaupt 
eisninnnt  Als  Einleitung  hat  jetzt  Hr.  F.  (S.  1—22)  Heyne's 
Abhandlung  „de  carmine  epico  Virgiliano**  wieder  abdrucken  las- 
sen. Gewiss  wurde  hier,  da  ja  nur  das  Branchbare  und  Zweck- 
dieaUdie  aus  den  zahlreichen  Interpreten*  der  alteren  und  neuesten 
Zeit  geliefert  werden  soll ,  ein  AnszOg  aus  jener  Commentatio 
nder  eine  Ueberarbeitnng  derselben  mehr  genilgt  haben.  Derselbe 
Wansch  lAsst  sich  auch  bei  einem  grossen  Theile  der  Anmerknn- 
gen  nicht  unterdrücken.  So  werden  gleich  zu  Anfang  r.  8.  bei 
tn  tielbestrittenen  Worten  „quo  numine  laeso"  die  grundfalschen 
Ubrungsrersuche  von  Burmann  n.  A.  fortgepflanzt,  während  der 
SiiK  derselben  sehr  einikch  sich  auffassen  Usst ,  wie  wir  bei  der 
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Altteige  der  Bfnjeifidnii  Augdie  «der  3  erateD  BSAer  ißt  A0^ 
aeis  (Bd.  X.  No«  2164.)  dugttliaii  m  imkea  ghuibeii.  AmÜ^, 
imissie  mehr  auf  den  didileritdieii  SpradigeimMli  lud  den  4ni 
Yiqfiliaiiischeii  Zeitalten  inabMOBdere  Bocksicht  geaoiknnii 
den,  .damit  nidit  nackt  hingestellte  Bemerknngen,  wie  v«  20.  ^ 
iereft  pro  eTerteret**  nun  MisaTeretfndniss  Anlaisa  geben. 
Simplex  nnd  GtfoipoBitam  können  nrspritnglieh  nie  identiscii 
Dofsh  wo)len  wir-dadarch  keineewegs  dem  rnnksamen  ^Fleia« 
Hnu  Heransg.  an  nahe  treten;  im  Gegentheile  glauben  wir,  «W|iL 
«eine  Arbeit,  weiche  die  Mitte  biUt  zwisehen  der  grossen  Uejm/^i 
Wagner'echen  Ausgabe  nnd  der  kleineren  Ton  Wonderlieh ,  ^Nl^^ 
•bmbsicbtigten  Zweck  nicht  TOrfidden  wird.  Schliesslich  noch  ^m 
Bitte,  dass:  Hr.  F«  die  ffir  den  3.  nnd  letiten  Band  Trrnpmrhmwjji 
'Entgegnung  anf  Wagner^s  Inyectif e  in  der  Hall.  Literatorretli^~ 
für  einen  anderen  und  passenderen  rlatz  aufbewahren  möge, 
mit  dei^leichen  Auseinandersetsungen  an  dieser  Stelle  dem  nj 
iSugenen  Leser  nidit.  gedient  sein  kann«  — •  Orack  und  Pa 
sind  gut*  61* 
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[1832]  Iba  Challikani  litae  illostriam  Tirorom»  B|i»-| 
ribns  codd,  mss.  inter  se  coUatis  mmc  primum  arab,  ed.,  vlMfW\ 
lectt«  indicibasque  locuplett.  instr.  Ferd.  Wüstenfeld  ^  2VL ' 
Dr.  etc.  Fase.  I — Vf.  Gottingae,  DeaerKcL  1835 — r3(|,v 
Vm  0.  152,  IV  u.  160,  VI  u.  150,  IV  n.  137  4k' 
4.  Ql  n«  1  Thlr«  16  Gr.) 

[1833]  Additafflentomm  et  Tariarnm  lectionnm  GoUecti» 
I  et  IL    Acc.  tabula  Palaestinae.  £bendas.  1837.     If^^ 
II.  136^  IV  140  S.  4.  (ä  m  1  TUr.  16  Gr.)    . 

(Titel  and  Vorred«  gedrnokt,  alles  Uebrige  litbograplurt.) 
Dem  durch  Tydemann's  Conspeclus  operis  Ihn  Challikani  nodi 
stärker  als  früher  angeregten  Bedürfnisse  einer  Ausgabe  diaM»: 
Schriftstellers  hat  Hr.  Dr«  Wustenfeld  in  vorliegendem  Werke  Ge»» 
nüge^za  leisten  unternommen«  Seine Queliea  sind:  eine Absfthtlft: 
des  ganaen  Ihn  Challikan,  welche  Lorsbj|ch  ans  einem  früher  flU 
A.  Schaltens,  später  van  der  Palni  angehörigen  Codex  genomflMli 
hat  und  die  nach  seinem.  Tode  tou  der  gdttinger  Bibliothek  .wm*. 
gekauft  worden  ist  (Cod.A.),  ein  fast  die  ganse  erste  Hälfte  4(^9 
Weriies  enthaltendes  gothaisches  Ms.,  No.  268«,  das  Alteale  "^pir 
bisher  bekannten  Exemplare,  nur  12  J.  nach  des  Sehrifistellers  T^sit^ 
gesdirieben  (Cod.  Jk\  ein  berL  Bis.  vom  hA^lL  1083»  di^s  S« 


M^rgeftläniifolie  SpTtelitoD.  160 


W«k0BChaiieiMly  aber  oft  i*g«Unl  (Cod«a),  «b 
im^  mmm  seiir  MoerZeit,  ait  sUürfcenZuilcai,  t«>a  dem  aber  der 
4b  Bd.  feUt  (Cod.  DOi  em  gotludedm  Mb.  Ten  J.  d.  fl.  1201,  No.  414 
—4164  woMms  jedoeb  aar  aocb  bo  eiaigen  Lebeasbesdireibaii- 
fpoi  das-l.  Helles  TOfgliebea  weidea  koaale  (Ced.  B.),-  aaeoer- 
4mi  amiga  Ten  J.  B.  KtiÜer  aas  twei  fftrieer  Ms.  geDonaene 
kmulBge  in  der  gdttiager  BibiioChek.  Die  bis  jeUt  ersohieaeBen 
41rfte  des  Werlces  eathallea  432  KonaMni  bis  lom  Bade  des 
c^  Ton  deaea  aber  26  aar  die^  aas  Tydeaiaaa's  Coa- 

vbei^trageaen  Namea  geiiea ,  iadem  die  dasa  gebSdgott 

JUebonabescbreibaagea  sich  ia.  keiaeai  der  vorliegendea  Ms^  Tor- 

JttdcB ,  aad  aus  Lejdea  waiirscheinlicb  aidits  sa  eriai^ea  war. 

2Bm  2.  Hefte  ediielt  der  Heniasgeber  tob  Dr.  WotffAassfigaaas 

TersckiedeaeB  pariser  Mss.,   weldie  er  aiit  dem  CoUectifaaaien 

Qsd.  F.  bezeidiasC      Zam  3.  Hefte  bekam  er  aocb  aaaserdem 

den  Cod.  B.  Tom  Prof.  FlSgel  zogesdiickt ,   der  sich   desselbea 

zur  Beaibotoag  des  Hadschi-Chalfii  bedient  hatte«      Gegen  das 

Bade  am  4.Hrfles  werde  er  Toa  dem  alt^tea  aad  bestea  seiaer 

Vnhr«r,  dem  Cod.  B.,  Torlassea ,  iadem  dieser  mit  No.  390^  ab-  ' 

liriefct.      Blasen  Ersatz  dafitr  gewahrte  der  mit  No.  397.  begfa- 

umdB,  fiel  besser  aad  geaaner  als  der   1«  geschriebene  2.  Bd« 

des  CM.  D.    Auch  f&agt  Cod.  C.  aaa  an,  weniger  abgekfint  an 

,  aam,   and  hat  sogar  hier  nnd  da  lungere  Zosäue.  *   Ueberiiaapt 

aber  afthem  sidi  die  Mos.  gegen  das  Bnde  eiaaader  iauner  mehr 

aal  aiehr,  wodarch  anch  die  grossere  ZoTerUssigkeit  des  daraas 

"ijsaauienen  Textes  verbürgt  zu  werdea  scheiat    In  der  1.  Samm-* 

Imf  der  Additam.  et  var.  lectt.  siad   die  ZasiUse  nnd   Randbe- 

Skrinuigeii  eines  jeden  Ms.  einzeln  angeführt;   in   der  zweiten 

aber,  arddke  mit  4em  Bochstaben^T^  anftagt  nnd  mit  dem  J0 

oder  dem  Ende  des  3.  Heftes  schliesst ,  schreitea  sie ,  aas  aHen 
Mss.  ZBsammeagestelit ,  gleichmfissig  mit  dem  Texte  fort.  Die 
Varianten  sind  ^eidi  von  Tora  herein  nach  di^er  bequemem  Me- 
Ihsde  aafgesflUt.  Die  der  ersten  Sammlnag  aagehftagte  Karle 
f  so  Paifistiaa  ist  ziemlich  leer,  sie  eathalt  bloss  die  beJouintesten 
Hamen  in  aiab.  Schrift.  Gewiss  Terdieat  Hr.  W.  den  Wärmsten 
Daak  für  seinen  nnermädlichen  Pleiss  als  Heransgeber  nnd  Li- 
Ikograpfa,  Gelehrter  and  Kfinstler  in  einer  Person;  aber,  Was  er 
tUk  allerdiags  selbst  nicht  zn  TSrhehien  scheint^  der  Kritik  ist  in 
seiner  Ansgabe  aach  ein  weiter  Spielraum  gelassen.  Binerseits 
«Ikat  er  sa  wenig,  indem  er  mit  Uebersebang  des  Richtigen  'eat- 
adMen  Fehleriiafles  ia  den  Text  setat;  anderseits  zn  Tiel,  iadem 
ar  nadi  lidtig  gegebenem  Texte  nnbranchbaren  Maanscriptenwast 
ia  die  Yariaataa  aafiiinual.  Aas  eiaem  Werke  Ton  solcher  Aaa- 
'afilile  dach  alles  ISr  Kritik  nad  lalerpretatian  gradoan 
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Qmäty^  ^ncji.  ebenso  gradettk  attsg^votfen  wetde».  Die  Grtaieft .; 
81114  U^  nicbi  dien.a^wer  zttaiehen,  .und  .weno  irir  uaa  |«k  ^ 
bei  ehier  Sprtiek^,  wie  die.Arabiache  für  und  npeh  immei)  i8t|.eurigev 

dock  PiBg^i   wele^e  ^Öb  dwiü:!!  idle  InsUinxeii  kindarch  so>jofliMi;  i 

•  biir- als   Uosse  NaGiil&isigkekssiiiid^^  AtiMbv^ber  4h:w<vhIm 

^dftsa  sie  i^iieb  demgernftse  bebandek  werdeu  .müssen^      Wer  dMM 

mit  Mi^  beecliäßigt,  gelangt,  *wenii  der  Spracbe  aur  eioigemMufi-  ; 

sen  gewft^cbsen ,  bald  so  dfeser  Ueberzeu^img ,  upd  so  sagt  aiidi 

Hr.  W.  in  deir  Vorrede  des  4.  Heftes,  die  2.  Sammlang  der  Zii- 

sAlfliO'vnd  yanatiten  entliake' Ton '  den  letzteren  nar  die  id  irgMI 

äiofer  Hinäftebt  bHedt^deh,  mit  W^glassihig  de»  gr^sstenTbeiles 

•d^  Schreibfehler.     Aber  auch  hier  findet  knan  noch  riel-üa  wji^ 

nig"  Sicherheit.    Einige  Beispiele  m5gefa  dieäs  belegen.    Im' 3«  Heile 

§•3  Z.5  steht  im  Tex*e  XA/^Wilf  ^jüy^Jf;  warum  jiicht 
statt  dieses  Barbaristnas  gleich  mit  E.  («^^^Wül?  Es  be- 
durfte. d<|i;i^.  nicht  eiiinajt  der  indirecteii  Uoterstutsong  durch  4m 
(j>A)Ct<liyi3l  in  B.  ^17  .^IsnV^^  einzig  möglich ;  ^ndj^ 
ist  ans  A.  und  C.  jV^biX^  angemerkt.  &5  Z.12  l^JCjs^fli», 
metrisch  richtig  nnd  djBr  dichterischen  Sprache  angemessen,  'm* 
gegen  die  ans  D«  luigege&ene  Auflösung  in  C^f  \,Ju^jm:^  ebeiMt^ 
onmetrisch  als  matt  prosaisch  ist.    Ausserdem  ist  das  in  de0i^ll|j(l^ 

ben  Verse  stehende  nnarabische  (j^**mA3  in  dev  Variantea  «Uli» 

>  o  ^  y»  *. 

.▼erbessert  geblieben;  es  mnss  (jJuLii^^X^  heisren.    Z-,lß.^ 

<,^i^V^  zwar  metrisch  richtig,  aber  die  ganze  Haltung  des  SaUts ' 
T^rian^  ein^  Tor  dem  Worte;  anstatt  also  ans  D.  das  faltete 
CXX^^  anzuführen,  hätte  Hr.  W.  da's  sich  daraus  erg^fbenb 
riehiig)»  O^J^  in  den.  Text  und  das  Ütift^^  der  Uebrigea 
boclistens,  als  erklärende  Glosse  in  die  Varianten  setzen  ooJlun. 
*ä«J21  (jwft^v^f/  nach  dem  Metrom  allein  richtig;  'die  aiia  D« 
)i|id  tP»  i^igefuhrte  Variante  ^AJt  ist  unmetriecKiwd  erkIärt;nifiMB» 
In   Äet^selben   ZeUe   stehlt  üUv^^  falsc)i   für  Ot^^.     'ä.^G 

.4.fi^..:  ^.2  .ü<^.,.z,i8.  ji'UMr,..-&  4>u|;^f. 
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wwttMHA  <i6ta  tkeBii  dhnrdi  da»  IMron;  (Wlsdnk  «mSfam, 
ÜmUs  dnrch  bUde  sogleiek  bastittigtai  Lastttts  aock  die  Scfcrtib- 

feUer  OülJ^  UOV,  jiXö^Jf ,  ÖM-Öf ,  woyoa  der  yor- 

klite  oidit  eianal  ein  arab.  W«rt  isif     2L  20  ftingtigea  ist  das 

in  des  Text  aii%enomiiieBe  ^/jft^  un^,  diie  ans  E«  angelolurte 

(ji^  sinlos;   dAs  allein  Richtige  iat'dasan  B.  nnd  C.  uter 

die  Tariiniea  gssetate  (j^^     Uekngens  .Terweistc  der  SckriiU 

Bleiler  selbst  Üiksidiflicli  dieser  Verse  anf  die  Hamas«,  wo  Hr.  W. 
8. 419  der  Freytagfscheii  Aasgabe  den  nditigen  Text  finden  kennte. 

Das  oben  berichtigte  qaXmaAJ  erinnert  nns  an  ein  beim  snfiU- 

Egen  An&ehlagen  des  1.  Heftes  8. 136  Z.  10  gefundenes  sinn- 

iMes  caAx)^^  wofür  mit  anderer  Veriheilnng  der  drei  ersten 

fiakritischen  Puncto  Ü^Vaj^  (tou  JUj  oder  J^U^*)  stehen 

nus.  So  etwas  ist,'  wie  schon,  an^rswo  bemerkt  worden,  nichts 
ib  ein  Rec^tlese«^  ;4es.nadiU^if  Ge^chciftf>enen,  und  ein  solches 
wenigstens  kann  ^  ;*4(umal  wi^n  der  Sinn  89  Uar  ist,  wie  in,  den 
asgefikßfen  beiden  P^len ,  Top,  jpdem  tier^osgeber , billigerweise 
nbrdert.  werden.  Indem  wir;aI^,SQrn«i  W^  Jon  gansem  Hersen 
KnA  und  Ai|sdanfx  s^irPortseUnnfl:  nn^  Ye^en^ong  seines  ruKiii^ 
bhw  Kiiteriiekmens  wünschen ,  rioiten  wir  sngleich  die  Bitte  an 
Ouij'bei  Feststf lloJDg*,  c(es  Textes  nndj^fchtimg  des  kntischen  Ap- 
psrntes  die  iW.ss : Gebote  stehpndfjDijigW^  und  t^sseni  jSiUfs« 
mttd  etwas  mehr  äfls  .his)ier  aii  bfniitoen^  .  ] ,     ',    ^p'^leischer» 

[1834^    I^eucpn  ^ypa^m  (^  Kirspliiaiiaa 

teao  editae  aecommodatnm  a  OeOm  Juenr.  Bernstein^  theol., 
pUos.  tt  liilTholn.  Drl^  EL.  00.  Prsf.  d.  i.  w.  Rmc'  K  Lipmae, 
GuMociu     1836.;.  .YDI  «.  3^8  $.   gr.  & 

Auch  n.  d.  Tit.:  Geo.  Ouä.  Kvr$ekU  Chrestomathia  sj- 
nica  cmi^loxicp«  .I>QnQi9^  edidit,  jEreiiu  B/em:.  SßTn$^m\^^  Pars 
pesterior«     Lexicon  penitns  noTatnm.    (Pasc.  L) 

[1.  Tbl.  Ebeodaf.  1882.  Preis  f.  beid«  Thells  n.  8,Thlr.] 

Der  erste  Tbeil  dieser  neuen  Ausgabe  der  Kirsch'scben  Chre- 
elematbie',  den  berMkigtennnd- vermehrten  T.ext  enthaheUd!;  er- 
Mhi^i/in  demselben  Yerlage  1832.  Die  liangsamkeit  der  Foft- 
se^g^t  ihren  %rrnnd  in'der  SorgfiM,  ^i^  welcher  der  Htef* 
iBQgebfK  :^:  bhein^e  fUc  Stelle,  eini^r  jGopcqrdanjB  Tcrtrelende 
Wsftnrbnch   ansarbeiiet,   and   so  können  sich  die  K&nfer  Jenen 

nqMrt.  4.  «<•.  imua,  IM.  XIV.  f.  11 
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Dtbdftnid  wM  ge&Ilai  Imobb.  Mm  MmuH  kfer  nicht  Am 
Kinch'adie  WcKTtTMiehmsa  in  «euer  ClfsUik^  «minrwr  ein  datva 
durchaus  iioabhiiiig]ges^  mlbstfimdiges  Werk,  welches  sogleich  eine 
Probe  Ton  deiti  versprbchenen^gröss^rensyr.tVWterbnchedes  Vfs« 
ütigelien  seil.  DieBedeatiäiBfn  diad  nach  ihrem  nalfirlichen  EnU 
wickelongs^ge  geor^nel  na4  nit  Stellen  sowohl  aas  der  Chre- 
stomathie als  aos  andern  Dradcwerken  beifcfgt,  aochBar-AIPs  und 
Pal^-P^hlarß  ^rUjWiMMI^il  hei  seltnem  vnd  ai;hwierigefiis  W5r* 
tern  aogefuhrt ; 'ferner  ist  der  Ursprong  und  die  Zasammensetznng 
der  Wörter,  Keöonders  der  Partikeln,  nachgewiesen  and  die  i^ahre 
sjf.  BteohtsdkFeihaw.hinwhtliGh^es  Knsflhpi  nndjElachoch  gfinta^ 
wiedeitgMpNQ«  Plaehtrftgljqh  sjn^  aach  noch  einige  Textesfeblcr  ^ 
der  Chrestomathie  in  den  betreff^ndeii  Artikeln   berichtigt.       iKe 

▼orliegen4t  erste  Lieferong  reioht  bis  snm  Wprte   ^f*  ^    enthsll 

also  mdir  ^als  ien  dritten  Theil  des  Ganzen.  Etwas  an  aaafiihrT 
lieh  ist  der  Vf.  yielleicht  in  der  Angabe '  identischer  Dialekt  Wörter. 
Wenigstens  s^en  wir  nic^t  ahi   woin  dio  Wiederholung  daron, 

das«  hehr.tUAfltMd»  »i^,  «TÄ|kf.;;v^.;  ebenso  wie  ^yr.  ^  Vntec 

bedeateti  n.  dgL;  anf  nnseredk  lefxigen  StniidpatHHe  nodi  niesen 
kann.  Soll  jedqch  so  etwas  ier  TöUst&ndigk^t)  der  Conse^jiMni 
oder  den  AnfRogem  sn  Liebei '  di^rchans  angeführt 'werden,  wieei 
In.  unseren  Specialw9rter(^8diertf''Siite  geworden- sn  sein  adhetüL 
'  80  genügt  iodionileiUs  ein  einfaches :  it  chald".  ahib.  n.  s.  W.  •  Bet 
Fleiss  des.ylb.  in  Zerglie4^raiig  der  Partikefai,  flOirt  wohl  nickt 
immer  tfl  sichem  oder  anhehmbareii  ResnltHten;  fadess  ist  di«» 
theils  der  Naiur  der  Sache*  nsch  nnmSgUdi,  theHs  wird  seihat  4ev 
dadaMh  ((e^efekte  WidersprncV  znm  Vordieilö  der  Wissensdiaft 
ansschlagen.  Ebenso  ist  nnfidie  Richtigkeit  mancher  etjmoI<|gi- 
scheh  An$)chten  d^  Tfb.  $\rafel|jiaft  j  ja  Von  ^InfgeA  glaahen  «ir 

^ie  beo^yiiDf  Ipngfltn  i»  k5piif9,c:x.B.  da?pn^  dasi^  T^^    ttMki 

Haphel  von  ^V/    sondern  PaieT  von   ^äooi  sej,  dasft  ^cn^ub 

•  '      \-x'"j^  :\    \  .     )     :  '     .  "^ 

in  dem^^Tliema;  «ui!^  ^dr^  nod  seiA«  BUdentang  nk   r^kf 

m^  ac  soUidtfidine  affectns  est,  xnsammenhänge;  dasn  |fO| 
(nach  SiMMs)  eiffentUdi  de»  BrhiOtor  de«  Aadenkena  nn4  4nlicic 
den  ForfpfVwir  dea  ^tainfo^^  dafi.^tonfichie  Geschöpf, /tl^ic^j^» 
ooneepit,,  ifnfi^wuf  foik ,  nrs]grffli|^  eorni|fln,  tttiila  inft,- 


> 
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io\  m2]   reereatoa  est  ex  somniis»  etaln  eöameolegf  e.  nler- 


jMfio  fiberaiae  est,  daker  dann  ersl  sanatoe  es(|  eouTalait  bedeolt, 
km  io?o»  xAx  ^anA^  oA,  j^JJb^  «ad  *«^W  «it  i»3^, 
Vj^  anaamiieiilftftage^  fCuxiAjJcn  ans  d^Qiiv^g  Kvmp  vardorbeii, 
PuAlbo   MI8  ebem  priratiTen  ^   \^J    *^    ^^  xosaii^ 

Bo^eaeUt,    M&m  agut  Saioc  «ad   booia^  nt^<(/<of  verwaadt 

oder  darada  eatstaaden  sei  xl  a.  w.  Veberbunpt  adiefait  uia,  der 
Tt  trete  auf  dem  dchUpfrigea  Boden  der  vergleichenden  Etrmo- 
hgie  nieht  immer  Torsichtig  genog  aaf,  nehme  sa  leicht  darch 
CoBsonanteaftbergäage  termittelte  niirzelTerwan<iftschafiien  an,  wo 
die  unnfiehe  Gmndbedentnng- gans  Terschieden  ist,  tind  erMbe 
fiifib  am  Verkennong  dieser  leiateren  zuweilen  Umstellnngen  in 
der  Entwickelalig  der  Bedentaagen ,  welche  mit  gewissen  aJIge* 
mriaea  Spmchgrnndsftlzen  im  Widerspräche  stehen«  Doch  diese 
AaastflAongen,  von  denen  ja  selbst  nsBeiebt  manohe  nnranblBetiT 
madf  Tarmindem  weder  den  reellen  WerCh  des  Werkes,  noch  na- 
sert  dankbare  Aaerkenflong  der  Verilensie  des  würdigen  Yfs., 
den  wir  um  baldige  Fortsetzung  seiner  Arbeit  dringend  bitten. 
*  Fleischer. 

•  Philosophie« 

[1835]  Friedrich  ScUegePs  pLilosop^iedie  Y^e- 
Bangen  ans  den  Jahren  1804kT-1806»  Nebst  Fragmente^ 
Tersigßidk  pldlesophis^-tkeeiagieshen  Inhalts.  Aas  dem  Nachlass 
des  tetewigten  keraosgegeben  tob  C»  /•  H.  Windisch  ^ 
mmm.  2.  Bd,  2.  Abthl.  Bonn^  Weber/ 1837.  X  n« 
S.  257—547.  gr.  8.  {h  Q.  2.  AhOl.  n.  2  TUn 
8  6r.) 

[Vgl.  Eepcrtor.  Bd.  XIL  No.  64S.] 

BCf  dieser  Abdieihiag  scheinen  die  Mittbeünngen  ans  Fr. 
8eklegers  Nachlasse  voriilafig  geseUossea  aest  za  sollen«  Sie 
endillC  1)  die  Foftsetsnng  nad  VoDendnag  der  in  der  1.  Abthl. 
b^onaeaett  systematiadieii  DarsteHnngen  der  Philosophie ,  und 
swar  Blleksl  einer  Kritik  der  Moralprindpien  (SJBach),  kn9— 12« 
tmAm  die  Monidi  das  Nalor^  nnd  Staatsrecht,  die  Politik  nnddao 
tlikMfecftt;  tem  ifattgs  Antedikangea  daaHetankgolieii  vlslZn^ 
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säUe  ans  den  Papieren  des  Yfisi.  Sodann  folgen  2)  Fragmenle 
über  Logik ,  Kant ,  Fichte ,  'mit  dem  sich  Schlegel  vortagsweisd 
besdbftfUgte ,  kurze  Bntwärfe  sa.depEi  Yorlesungen  in  Paris  (1800 
— 18(03)  f  endlich  Fragmente  vermischten  Inhalts  ans  den  Jahren 
1805—1818^  JMese  Fragmente  sind  fast  mehr  üb  di$  systema- 
tischen Darstellongen,  die  in  einem  sehr  lockeren  Znsammenhange 
stehen  und  denen  gerade  systematiische  Anordnung  und  YoUstHn- 
digkeit  oeinahe  gana  abgeht ,  .geeignet^  aber  den  Entwickelungs- 
gan]^  Schleeel's,  über  die  yerschiedenen  Perioden  seines  inneren 
Lebens  y.'^^  Anfj^ehen  seiner  Philosophie  in  Theologie  und  den 
dadurch  mitbeditigtenUebertritt  zum  Katholicismus  Anfschlnss  za 
geben/  Den  SbMuss  (8.  524^-^47)  macht  eine  Nachschrift  des 
Herausgebers »  die  Fr.  Sdilegel's  inneres  Leben  im  YerhiÜtnisse 
zu  seiner  Zeit  schildert  und  ilas  Y^rhaltniss  der  Epochen  seiner 
philbsopÜischen  Lehrjahre ,  wie .  Schlegel  selbst  sich  ausdrückte, 
feststellt.  -7-  Bin  komischer  Druckfehler  findet  sich  S,533|  Darid 
Homer  ^  David  Bume. 

(1836]  Die  Idee  der  Freiheit  und  der  Begriff  des 
£iedankens.  Von  Dr.  Karl  Bdiyer^  Närnherg,  Bauer 
m  Ri»iie.  18ä7..yi  Q.  224  8.  gr.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

'  Di^  Frage  nach  der  Freiheit,  ist  ein  Problem ,  welches  ^in 
i^ebr  Tefschiedepartigen  Yerbindnngen  und  Vo^  sehr  verstchiedevea 
Standpuiict^if  aus  aufgefasst,  in  früheren  Reiten  sehr  mühsame 
Untersuchungen,  und  bisweilen  heftige  Streitigkeiten  hervorgebracht 
hat«  Kant  behauptete  die  transcf^ndentale  Freiheit  in  Beziehung 
auf  den  Menschen  als  mtelligibles  Wesen,  um  sich  aus  einer  un- 
ndthigen  Yerlegenheit  zu  ziehen ;  Fichte  machte  sie  zum  Wes<^ 
des  Ich  selbst ;  noch  spliter  gewöhnte  man  sich,  von  der  Freiheit 
ganz  im  Allgemeinen,  ohne  alle  Bezifehuuf^  und  Schränken  zu  ^re* 
eben«  So  auch  der  Vf.,  dessen  rasch  durch  die  Unendlichkeit 
hinfliegenden  Oeilankenlstttrm  Ref.  schon  Im  vor.  Jahre  aus  einer 
Broschüre  au  «Fichte's  Gedaditniss  kennen  gelernt  hat  (vgl.  T^ 
pertor.  BdJYHK  No«  800)»  Seine  Sehrift  b^nt.,^  wie  folgt: 
,iDer  Gedanke  der  Freiheit  ist  ein  nrspninglicher,  und  beziehnngs^ 
loser,  noth wendig  und  durch' sich  selbst  gewiss, '  unendlich  frucht- 
bar und  umfassend,  der  selbständige,  nnbesclirftnkte ,  nnendlidie, 
sich  selbst  genügsame  Gedanke/^  Hat  man  das  gelesen,  ao  wun- 
dert man  eich,  warum  hier  und  da  in  dem  Boche  noch  von  einem 
Probleme'  der  Freiheit  die  Rede  ist ;  denn  das  UrsprüngGche, 
Notbwendige ,  durch  sich  selbsl  Gewisse  ist  nicht  problematiscli« 
Durch  weldie  Kategotieen  nun;. am  mit  dem  Y£  au  sprechen,  er 
die  Sphäre  der  Freiheit  ujidiihk^fSIomentebfstimnil,  magiolgende 
UdbirsicM  lehreii;^  .„Freiheit  ist .  die  sich  in.  siehdius  sich  ver-* 
halteUe  GeiMgkeit;  Geistigkfii  i»t  Yerhfiltniss  aeiaier  in  sich  ^ 


^ 


ffiokeit  6ft8ttgkei(  als  VerUOteid»  ta  «idi  aus  ftlehv '.  i-ldie 
Idee  dejr  Freiheit  a)  als  ajis  sW  der  Begriff:  der  FreÜMÜ 
als  ürspraoglidikeit,  als  ^geistiger  Lfbendigkeit;  .b)  als  dar  eh 
sich  =s  Begr.  d*  Fr.  al^  Geseta  ihrer  selbst^  als  inöeirer  m^iar 
phjsisdier  Nodurendigkeif;  c)  als,  aa^  sich  =s  Begr.. 9.  Tr.  als 
Grund  ihrer  selbst,  als  sittliche' SelbstbestimimiBg;  'd)  ^Is  ftlr 
aielk  ==  Begr.  d..'Fn  als  Zweek  ihrer  selbst,,  als  Terainftfier 
Zweck;  e)  als  aas  sich  =  Begr.  d.  Fr.  als  Act,  als  Gedanke, 
als  denkende  Vernanfi.  Hierdareh  wird  die  Freifteil  Geistigkeit 
ans  sich  Bu  sich  in  sich,' S^lbs%iedttgsamkeit  des  Geistes,  wid 
zwar  a)  als  in  isich  sich  rerhaltSsd'  es  Unendüdikeit  des  Gei- 
stes; l»)-als  an  sich  sich  Terhahend' ss  Binftchheit  des  Geistes; 
c)  als  in  si<fh  sieb  *v«rhaltend  s^k  Seigkeit  des  Geistes^*  d)  als 
bei  sich  sidi  verhaltend  =s  ISelbstfltidigkeit  de»  G^sles;  e)  ah 
in  sich  sich  Vei>haltend  (soll  vielleicht,  da  das:'  „iit  si'-^h  sieh, 
und  in  sieh  <sich  verhaltend**  sAon  da  gewesen  ist,  heissen  in 
nidi  sich  verhaltend)  =  SeAstgi^nigsaBikeit  des  Geistes  «.  s.W/* 
Es  scheint  d^  R^.  gAmlich  gleichgütig.  durch  •weM»  fffip^^ 
sitioneii  und  dareh  welchen  Weichsel  des  A^cenles,  der  bald  anf 
das  sich ,  hM  a^die  P^äpesitionv  bald  'äof  beider  gelegt  wird, 
diese  oder  jene  „Kategerie*'  Aosgediruekt  wird ;  deh<  V£*  d%hnt  lue 
den  hamdosüM  WSrtehed'  „an  sich*;  fftr  sich ,  IM  vmd'^  sieh^ 
von  Heget  'ertfaeihe  Bhre/  der  Atlas*  sa  seu,  der'  deb  Himniel'des 
absehitsn  WissMiS  trügt,  ^  aadif  atrf  das  aus  sidi,  anrieh,  bei  sich, 
dttfch  sich  tittSi  spaiero 'Denker  werden  diese  BhreHellefchl  a«dl 
noch  allen  'übrigen  Fräftositionen  Tindtcirea,  naii' 4aim' steht  eine 
Philosophie  ta  hoflhii,  weiche  dieMtt'-eder  jen^li  B^ff,  s«  B; 
Geist,  Kraft,  Wesen,  CnendKcfckeit  j  SMn,  Weidea,  Nichts  eider 
alle  ansammen  mir  dnreh  die  ndMgen  Prftpofl^ti^tteki'Vaifirt^  tkn«! 
«o^  ani  die  einfachste  Weise  aus  irich  durch  siehzn  sieh  an  nnd- 
Ar  steh  o.  s.  w.  iHehf  ^bsol?irt  Leider  wird  die  Exposition  sdlcber 
„Kategorie€Mk^"Adch'  *ttodi  anSlMr  Worte  sidi  Sü  bedieaeagettö** 
thigt  sein/' wIre'esr'MiMi mir,  itmdio,'Welohe'an  titid  fnr sich dalrin 
niehts  SHMli,^ftte  dlD#'1etffe  und»öde,  aller- wahrefi  Uniersnchnng 
Mhi^heMh»  Wortspieferef,  die*  j^yhendliohe  BedeMrflig^  derselben 
ahui^n  sa  lassen;  imitier  «ber'  Wlisl  ^sk^,'Him  noch  «in  Paarhöcln 
tSbende  Wo^tte  aas  de»  Sehtess' derTortede  sa  benntzi>^,  die 
airf  %oMie  Wehe 'in  tStnaOe  keiMlK^de  Wissenschaft  ;,in  freiester 
eMb«ltändii^kett,^ihrtt  selbst  rfs'«nendlic1iefa  Si^lb^zweckes ,  ib- 
oniMkfter  Selbsi^ewissbeit',  tind  ^uncindTicben  Selbstgenidlses^'  er* 
freiMn«  'Sie  in  dieser  nnendlieheb'^SMhstgewisshrit,  in  diesem  tm-- 
endUdien  Selbs%efHiyse  stören  aa  woflSir, '  wärdle  batii'e  Thorheit 
seitir  \deeni  «sf^  ihftibl^gKch;  jeddff  Verbqch  eiAer  Stdrttng  wörde 
von  eioeir  endlioheii  'Kraft  aosgeben- Mli^n  ^  und  alles  HadIMe 
vMiJili' sidk  Mte -AMIidlidi«!  witf*Nl«kt9  an  KtwAs.  '  TSi 


[I8S7]  Die  Plifloso^  d«  BiH)htB  aadi  gesehibhäi-- 
ehfir  Anrieht  tod  Fnedr.  JuL  Stmkl^  Dr.  d.  Rechte  u. 
öti.  Prot  aa  d,  Vbit.  zu  Brlängen.  2.  Bd«  Cliristlicbe  StMts- 
wa  RecMslfjhre,  2.  AbthU  H^id^wg,  Mobr.  ,1837t  XVI 
.9,  431  a  gr.8.  (2  TUrO     . 

.    tt.  lu  t,  B^  i.  AbtU.    Bbendu.  1890  «.  1888.  8  TUr.  a  Cr.] 

Di»  Autockaandceit,  ^dA^  iMes^s  W^iri;  M  aiäiem^vstaipi 
Siacheuiw  th^ilB  diu^  die.  iiK.dea  meiateo  FfiiM49A  grjudlinii« 
und.  ttefefde  Kritik  über  die  bieiierigen  Vei^dü  derRecbtsiriki^ 
loe0pbi^  4ie  dda  1»  Baad  deas^beii  bildiift,  Aeil»  «k  R^fraaen- 
taut  der  umgebildeteB  Sdk«iUng'8<4l9B  J^bre^  die  flidi  Tomigf^ 
weise.  di0  ff^bi^dieke  uffiHitf  erregt  bai,  abejdb^t  dle^e  SlaMw 
mn.  «Q  m^U)  d^r  :Vei^fliQb^iig,  eine.  eHBlSbfUebe  Derlegang  dw 
Inb^Uee:  m  .g^on,  ab  seibet  die  1.  Abdü.  de«  2.  3«l)deai  di# 
di%  Pai^teUmig  der  Prindj^ie»  esdilik»  der  Seit  nMi  aoeeeHMitt» 
ibier  6veami, liegt.  Die  TorKilg.  2« AbIbL,  über  ^^elvhe  biernar, 
Wn  4«r  Ptfebt  der  VolkUlBdigkeii  m  genüge»,  einige  Worte  Fiats 
finden  eoQeny  jabrt  in  der  Qntwiekeloag  4er  eigenüicben  Lebe« 
ve«i  &i(a»te.  for^.'  {iaebdeA  nlii»li<A  dei;  npc^  in  der  jU  AbtU« 
■Mtgetbeiftf.l»  Abschnitt  die  QttHeinde,  di9  Stünde  nn4  di^QeitM' 
eeMAaftlik  ale  die  Elemente  den  Staates  «afgetfeUt  Jii^te^  mOr 
wiAeb  .d«ir  a.  die  ^Grmdbegriffe  und  6nind)ebren  Tem :Staate<% 
vwanf  der  3*  nad  4.  ven  dinr  Varfaasatig  und  Yerwaltvng  des 
Staate«  im. ISias^lnen.  bändelt»  Bei  einer  Kritik  d^  Werkes,  di# 
Ibn^Y  8(1»,/^  4efn..Ref».bek»Mti8t,>  eeiner  ^rfleblapbjUaeepbiaehe« 
Twidep^  'Aa9lii.ri»ocb  nicht  geweideiB  ist,  wu4rde  ee  bnaptsiieUicIi 
tminf  4#)HMDiPfai,  in  wieferpi  4^r  Vf.  eein  Geb^Me  wirkliek  ubciv 
4fff|eidgfA  philo^pbischea  Gcnndiagen  MTukrti.  ^^  welebf  eaidi . 
^eiMr  Ö^b<iapl«H)g  alleiii  ewe  RecKia-  nnd.ßta^itsiejir«^  baeii^  wei> 
cka  kann,  ^Dje^^.  Gmndi^igei^  sied  dupchltn«  tbeote^'seber  nnd 
leUgiQnepbiiesfpkiscber  Katar,  und  wenn^Mm^  den J^  kal  es^ 
je  genauer,  er  h».  Bnob  atndirt  Mt}  sebeinen  jlolkP,  |ib  eb  diew 
ßi;iind|agen  ii|.:dcir  J)in;QMubnwg.  d^a  E^uelaen  se  sehr  ia  d^ 
Diaiergruild.  i^nM^^-eteVi >Mfl^  m  f^^t  alß.reattielijrUcb.  erscb^inw^ 
ilPl4  nnr  i|anq  geltend  g^f?a^>  \Ker4ee,-  we^i  ^i^e .  wieeensqhafijJÄ^ 
die  8(?bwiepgjkeit  dnr«^  Be|Nrfipg,.aiif  depi  .Wilka  Gottes  n|^C 
grijost ,  eoii4ej9i.  pntsebiedw  wecden.  sollt .  t  94i:  erk^euu  sieb  nm 
voller  üebeaengnng  mit . dm .Vd  ia  Stelen. e^r  jeniacheid<in4fin 
PfHi^n  fiin,vpn|tM»deni  .er.4lWl|^,dkeee.Werk]>9Be9,  die  <;«  imi^ 
li^9bt  kennen  „  ^  ^jn  t^H^r^lBipbee  GegemniMel  gegen  jeae^  wi^ 
se«i^aft|ifi|l|.*^iMilt»a^e  Ha^  pr,|J(|i8cb  gei;}b#$bieiFiieibe»t«Üi<Bem 
empfehlen  am.  kennen,  ,dia.;iH»snPrr4«ikr#ieh.M»r«)^  den  ehnrOodig» 
KanI  nach  Dea)Acbki|A  ir^wflilD4^,«  de9^  '«kegffi-  .«Natnirecbte  mne 
fiilscbe ,   es  fast  von  allen  friedlichen  Beruhrnngeponcten  mit  der 
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WfMaiknUhmam9mä%  BwbHu«  gig^iü  lAtf  er  feMiiclMt  m 
Mht  «b  das  eiaag«,  U#r  ab  e»  stkr  #«MMliclMi  UeMr- 
limgigKad  sW' Torbereitaog  eiatr  beawr*!  aaigruadlMfttrmiria- 
pmehaaiicben  (Scftabw«  im  Uiof^  Ttm  Stuatt;  $hw  ^  M  Im 
j49  Acktam;  wr.  dein  6eif  le  nii4  der  rohi^en  Botoaaealieit  d«t 
m  €bfa  9a  fiberaengV  daaserpaa,  was  lo  dem  tinclia  Gutea,  ja 
toitreflSckes  enUialteii  ist  und  was  sich  liier  oft  liür  4b  vnmit* 
tdkai»  Urtheil  aber  öffeotliche  ZastAnde  uad  YerhüAüiisse  gelteat 
Mik)  am  andern  Prindpiea ,  ih  den  aeiischlidieB  G^ste  m- 
fit^Utmt  «ini^  als  die  von  deot  Vf.  aofgealdlieo)  nM  gstaerar 
«MasdudOic^  Btslüuadieit  «rtSchftrfii  ktasa  ableiten  laasta. 
Wie  dem  amIi  m  ,  B0L  wumcKI  ifmm  Henea,  tes  der  Y£  dia 
Viümdaiig  amte  .Weriies,  aa  #ekhatti  er,  wsKiaacbiaiteriia». 
■AUtigem  WaaheetseiMr  AassetMLage,  aaaMhr  adMs 
Un  aiMtel,  akhl  gar  ao  Jaag»  aMhi  twaAgam  sfgt • 


[1838]  Hegd'a  Lekre  toiü  Steftt  nad  adw  PUbao- 
wn  dar  Gesekschte  *  ia  ihra  Bbttptrasidtatoiu    '  B0iliii| 

Kttbte.  1837.  W  S.  »•  8.  (12  Or.) 

'  ..I         f 

,,Ba  reiaadi'*,  wie  der  aaaagraie  Tf.  aeUiit  aigt,  ,«die  Spra* 
cbe  dar  6Mer  (d«  L  HegaTs)  ia  ^  der  ibtHflgigea  Meaaehea 
sa  asisetoea,**  Der  Yevsaeh  ersireekt  sich  jadedi^  aar  iber  H»* 
gi^s  HeAlaphikaaphia  aad  die  t»  ebea  eraeUea^ae  PUleaepkie 
der  fiaseUalrte ,  «ad  liefert ,  am  ia  dar  Spraebe  dar  ibcrttgigea 
ÜMdiea  mmA  dealUcber  sa  spseebeai  eigaariiaheia  simples  Ex«* 
caflaeabaideaSebriflea.  Der  BpilaaHrtar  dissl  sieh  dabm  gaaa 
bn  in  BasiMiaBg  aaf  die  Reehlspbiioaepiiie,  aad  oih  Ton  ä6— 
dOtüL  Baaaeasebriltoa  bis  an  der  Stelle,  wo  die  WellgeacUdita 
W  Begtl  de»  Staat  sammt  dem  iaaema  aad  ftasseraa  StaatsredU 
fmcbKagt;  daaa  wird  daa  Bxanrpt  aas  dea  Toriesaagsu  iber  die 
Pia«Mpbi0  der  Sesdiidite  wekllUiiger,  eia  Verfabmi ,  das  gaaa 
mblig  dMaaf  reebael ,  daaa  die  letstera  aeüh  wediger  gelaaea 
«irdsa  iai,  als  dia  eisteiw.  Die  Srhrift  hat  viel  Aabaliehkeil  adl 
oaer  kindiab  (Bd.  XU.  No.  103».)  tob  aaa  aagaaeigtea  tob 
Ibjer,  ia  w«kher  die  Hagel'sdM  Philosophie  ffirDamea  expoairt 
1^  Wii'  ompfchlaa  beide  allea  Deqeaigea  ^  die  aidi  mit  dea 
Sddagwörtera  aad  soastigem  Apparate  der  Hegebcbea  Philosophie 
sam  baliebigeB  GebranAe  beksBat  BMchea  wollsa;  Tielleicht  merkt 
daaa  aach  Dieser  aad  Jeaer,  dass  es  aicht  so  gar  schwer  ist»  die 
SprackederGMeraaddiederabertägigeaMeascIieaTor-  aadrfiek-- 
aiits,  eia^  ia  dfe  aadere  sa  Abertragea. 

[183t]  Die  hochwidhtige  Lebma&Bj^:  Sind  die  Aeasse- 
mgea  der  höherea  geistigea  ThAligheil  beim  Measchea  bloss 
WakaagsB  adaer  ToHkommBerea  OrgaBiaatioa,  oder  eiaes  mit  die- 
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0ör  iii'  inoiger*yerbnidBi%  iebevion  Wesens  yob 
geistig  «n  äch  hökerer  Mahtrlanf  dem  •  einng  sicheni  Wege 
Natarfmdumg  eTiÜeDt  beantwoiM.  Mit  erläatenideii  and  er 
terndeii' iriäsensdiafUidi   widkägeii  Znsftls^  veiif  Dr.  Heü 


Messersehnifdty  Stadl-  ii:  pom-'l^sMis  ib'^aombQi'g  su\A 
Saal«;.  '%\^,j  Schiefefdleck'^^f.    tS^f.    HCVl  a.  15S   ^ 

gt."  ö,  (ii::!Br.);. ;: .;:..'..    . '  ;."...../•.  ;   ':\  ^, 

.  Uräpi^usglieh  sa  etnein  Vorirage  fiir^eiiie  ^r  iöffendidmi  Bm 
tzimgen  :-d^  im  Jalire  1836l>  äit  Jena  Tersaimiielt^»  Natucfoifsobm 
besömmtyabbt. wegen  ibreto' Liiiige  nidit  dasa  geeignet,. ersish^fiif 
die  rorliegj  Abbandinng  aininiebr  ab  Dnidkscbrift,  wahrscbisinfi^i 
nm  Diej  tut  welcke  sie  anlan(|s .  beslimnit,  war ,-  &tc  .das  NicM^sl» 
börthaben  sa  enischiidigeB.  Bsf«  kann  darin  kaiu»«twaaAiidM«% 
als  das  Prsdnct' eines  swac  redlieben',  aber.in'.seine'^sabjeolKfWiC 
Einfidle  seltsam  verliebten  Eifers  für  einen  an  sieb  wicbtigen  Ge- 
geascanä  eribsnnen.  Die  EinUiUmg  (S.  X-^42):etiUiäl^'iKeMetft* 
pbjTfliH^  des.Y&»,  eine  Art  loriq^istiechdn^l^ililB^»,  4er  tiA 
iriedlicb  in  den  Strom  der  Uenlitätspbiloso^ie  ;^liert.  Na^lkMf 
kommt  der  Tu  auf  die  Aeorfsernngen  der  Tbier-  und  MensclMn- 
Seelen, .  and  ^e  Frage  des  rTücla  wird  bejabt;  IMe  TliieraiMri» 
bestebt  n&miick  ans  einer  Menge  sweckmftssig .  teitnndener  wtahiäm 
lebendiger  Wesen,  die  Mensdienseelen  sind  aber.  besQttders^iil&idbl 
selbständige  Wesen  böberev  Natnr«  Das  meist«  Gewieht  legt  4i! 
Vt  auf  die  Entdeckung,  dass  die  die  Tbieraeelen  conatitnireaJifc 
Wesen  die  sind,  weldie  das  Licht  bilden.  •  Es  gibt  derendGliMlt 
sen,  die  das  rodie,  gelbe  ond  blaue  Licht  Tfenursacben;  itib  fiMn 
gen  Lichti^rten.stelleQi  „ein  Gemisch'^  ans  jen.ea  dar«  Wie  M 
Vt-seme  Hjpothese  gegen  die  Undolationstheori^^verditidigt,  all 
tnit  der  Newton'schen  Bmanatioiisth^rie  nicht;  f«rwecbsek  wisM 
will,  nndendliefamit  Bltiktridtftt,  Magnetismus  und  Galvanisnraai»' 
Verbutdnng  setat,  möge  man  in  der  Schrift  selbst ,  namentUdk  nl 
Nachtrage  unter  No.  8.  (8. 129  ff.)  nacUesen.  Die  übrigen  AbscbmUt 
dieses  Nachtrages  (No.  1 — 7.)  r^feriren  über  Beobachtangea  mi 
Versudie  anderer  Physiker  aber  ElektridtAt ,.  GaWanismns  mml 
llagnelismns,  die  der  Vf.  als  Erl&utemng  seiner  Theorie  beimak«^ 
tet  wissen  will.  Schweriieh  wird  sich  Jemand  dia  Muhe  BeluM% 
den  Yt  sa  wideriegen. 


Naturwissenschaften. 

[1840]   Genera  plantaran  secapdnhi  ordines  OAtaral^ 
disposita^     Andore  Stephane  Endlicher.    Ne«  I-^HL 


iWk»y  Befck'Bdie  Uii?.^neUi.  1836^  37.  Tl.«.  8.1*- 
240-  gt.  4.  (Prän^Preig  k  1  TUr.) 

[1841]  PiaBtanun  Tascnlaram  gaaera  «oramqae  dii^*: 
•t  dSbiteteftteknlis  dkgnostiaa.espMite  el  seeudan^il- 
\  diie«  BAtorales  digeüft:  aactor«  C  jF.  Mekmerj  BLD.uiaaiT, 
BmL  P.  P.  0.  Acesdit  Conmentarins  exkibtiis  "praeter  adoeU- 
%tMB  atqae  explicaüese»  Tarias  generan  aTBOOTaia  et  »dicatio«- 
aea  Kbroram  ib  qnibtts  »descriptiones  fuaioree  icoDesqne  aec  aea 
liJwJcmui  ooramm  diaghosefl  ete.  iiiTettioiitiir.  'Fasc*  I*-^IIL 
upriae^  Weidjnann'sche  Bachb.  1837.  Praemon,  lY.  fib 
Tab.  S.  1—104^  Commeat  S.  1-^72»  gr,  fol«  (ä  tr. 
1  TUr.  8  GrO 

Sa  frnditbar  die  neaeste  Zeit  aa  allgeaieiBea  Anor^aii^fea 

dea  PawiaeBradbe  war.«   wie  eie   die  Schriftea  tob  Reicheakachi 

Bartfini^  lAadlej  und  MartiBs  gaben ,  so  sehr  fehlte  Joch  an  ei-^ 

Msa  Weriie,  welehea  die  aeit  Karieni  fast  lahUes   iB   lwk4ßF^ 

Bad  aber  haadert  Werken   bdkaant   geiaaehteB  Gattaogeo ,   aad^ 

ihtm  iMactirea  KeaaeeidieB,  ^tematiech  «asammeastelha,.  in-* 

iam  teä  SpreBgeTe  9.  Aaegabe   der'  LiDa^'achen  Genera  plantar 

rBB^  weUe,  obgleich  eret  1830  erechi^Bea,  doch  echon  1827  sa 

hearbeiicB  aBgefattgea  wonie  aad.  nanchea  Wonech  anerfSUt.  laa« 

CM  »aaste,  nichts  Derartiges  bekaant  gedacht  werden  ist.    Diese 

Ukke  der  botanisdwBilftteratar  rersprechen  die  beiden  ^heß  ga*^ 

anataa  Werke  arf  ehe  .aasgezeichnete  W«se  anssofiillen  ^  nml 

si  dm  Behpsachtigstea  Wnaschea   vieler  eürigei'  Pflanceuibrsdier 

ca%egeBaBkoBiBieB.     Obgleich  der  Plaa  zu  beiden  Werken  w^hl 

MBilich  ginchzeitig  and  ohne  Terabredang  der  Vff.  entslaa^ ,.  ^Q 

kB  die  Anlage  beider  doch  so  TerschiedcB,  dass  keines  dem  andern 

naf  it^caA  eine  Weise'  ia.  den  Weg  trilti   vielmehr   beide  ^ich 

wechaelBeitig  ergänzen  aad:  ia  die  Hände  arbeiten.     Hr.  E«,  desr 

Ge&era  eine  fast  Tolistandige  AnfiAhlang  alles*  Bekannten  ftrc 

legt   ein   BMt   Hm.  Unger  genteinschaftlich   bearbeitete^ 

aaf  aaatoBuechea  Kennzeichen  bemhendes ,  hier  aber  aoch 

Bichl  aasfahrlich  dai^elegtes  System  in  aufsteigender  Ordnung  sa 

Granda.     Dagegen  Hr.  M.  nnr   die  Gefissy flanzen   der  böhei<ea 

Gewichsa  zu  b^rbeiteB  sich  Tomahm,  die  Charaktere  iibersifbi- 

VA  in  TaibelleB  zasaaBeaatellt  and  dem  Caadolle'schen  Sjsteme 

sewie  den  GmadsSizea  dieses  Botaaikers  folgend ,  Ton  dem  Toll- 

knuaeBstea  aasgeht   and  das  Pflanzenreich  in  absteigender  Linie 

,  belzaditet    Beabsiditigt  aad  erreicht  demnach  das  ^dlicher'sche 

Werk,  dessen  Vf.  darch  die  gestattete  Benntsnng    einer   fast  lü- 

eknfoaeB  Kbliothek   aad  höchst  bedeatender  Sammlangen,  anter* 

stttit  isti  eiBOB  sehr  hohea  Giad  der  Yolktftndigkeit ,   iadem   es 
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sogar.  tfeSI^rft  A^yopMt  In  min  Bsmifc  tioU^  lüid-gibt  9$ii 

grosser  Bequemlichkeit  dfr  Kesfr /tfi«   riffcbliidtig^   Utpr^tor  •  s»f 

gleich  nach  den  Charakteren,  so  bietet  dagegen  Hrn.  M.'6  Arbei^ 

-.  &  ihrem  bescbrUnkter^n  Gi:«ttBen , '  doch  cMe  «tiit  kichtere  Beut« 

limg  dar'^  ton  w<»loh«r  nicht  hbom  der'Uii^btere,  oondera  mfl 

flditteUeren.  AnChbta  aocl|.  der  Faehgelehrle  gern  Gebranch  mH 

eben  wird;   wann  andi  die  ^perhftUoissmassig'  geringeco  LkeitU«) 

dödi  wiedernm  mit  buwoImb  erlftnleraden^B^iaerkiingen  auag»sl^ 

tot)   T«n  den  Chäraktttren,  der  taböHanscben   Anordanag  .te(M 

fpetreinf,  nnd.^  ein^p*  be^nderen  Commentar   Terwiesen  veitNi^ 

npnsste.:   Im  AiJgeiaeiM  verfolgt, Hr.  B,.BeinenL  Weg  selbsUUrfir 

ger,  da  er  einer  ejgantnuiplicben  Anordndng  folgL.    Hr/M.  m 

gegen  bewegt  aieli;  öbgleith;  wi^  einige  eigeifthumITche  VerKttdi^ 

rangen  der  Ansdehnang  der  Familien  nnd  der  Stellung  der  6al^ 

tnngen  beweisen,  nicht  sklafisch,  in  den  Grenzen  der  sogenaonM 

neueren  fraqxösisehiM'äclirie,   und  'legt   ein  Sj«leni  an  QpavAtf 

wekhes  biereits  to»  l4elen   Seiten  die  yerdiente  Anerkennng  pi>^ 

ftudto  hat.    Bs  ergibt  sieh  ans  dem  Gesagten,  dass  jedes  dtmi 

Werke  sdne  Vorsffge  besitxl^  nnd  beido  machen,  wie*  fte(  übffti 

sengt  ist,  ihrer  Wibsettsehaft  und  ilnren  Vorfassem  Bhre,  näd  pß^ 

wiss  wird  ihr  wofcUliiitigei«  Binflnss   anf  die*  Behandloog  de»s«' 

liinztikDmnienden  StolTea  bald  dentNek  genug  erkannt- werden H^t» 

Ben.    Wir  begnügen  an»^  hier  nnr  noeh>  den  wesentlichen  lohtT 

der  Torlieg.  Abtheilaag^n  knra  ansadenten  nnd  einig« 

gen  über  ihre   Oeketaomie   nnd  Bebandlnngaweise   beitnbri 

No.  I.  der  Bndlicher'scken  genera  enthalt  eine  sehr  schftlteitsif«^ 

ihe  Zttsammensftelltftig  der'  Kiyptogaraen.    Man  mna«  bewarf« 

wie  der  Yf. ,  ohne  sich  speciell  ab  Forseher  in  diesem  scbwie 

gen  Gebiete  gezcTgt  xa  haben ,   eine  so  yollstiindige  nnd  glädß' 

che  ZasammensteUoBg  liefern  konnte ,   nnd  es   sind  an  v^ 

Orten  eigene  Üntersnchnngen ,  oder  doch  ein  geübter  Bück  \fM\ 

m  verkennen.    Dass  die  Pilse  köher  als  Algen  nnd  Flechtea  §•*; 

stellt  werden,  kann  Re£  nicht  billigen;  doch  ist  er  ansserStsä^, 

am  gegenwärtigen'  Orte  seine  Gegengriinde    näher  daffznlegtiK, 

Bass  die  Diafbmaeeen  ron  den  Alge»  hinweg  zn  den  IUiiseiM| 

gestellt  werden  müssen,  daron  wird  sich  der  Yt,  dni«h  die  neiN 

ren  Bhrenberg^aeken  Arbeiten,  nun   wohl  auch   ühiersengtt'  haNM 

'Sonst  ist  in  dieser  OHnnng  Agardh,'  n»t  wohl>stt  T0rtraneasw»M! 

md  doch  dicht  gana  Tollsandiger  (S.  Linnaea  VIIL)  B«i^*^ 

der  KiEtzing'schen  Arbeiten  gefolgt  wordeiu    In  Pledtan  und  P9' 

ieen  ist  Pries  Torsngbweise  benntst  «ad  hiermU  hat  der  Vf.  ^ 

Besten  unserer  Zeil  genng  gethan«      diese  3^  Classev  bilden  difj 

Regio  I.  des  Systemes^  Thallophgrta ,  indem  Algen  und  Flecbud^ 

die  Section  der  Protoph]rta,  die  Pilse  die  Hjsterophjla  ansmacheA : 

Die  folgenden  Glassen  gehören  der  Regio  ü. ,  den  Coi*me|rii;t^ 

an.    Die  Lebermoose  sind  so  siemüch  nach   Neos  geerdaet'  uad 
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ii  LftdwooM  im  Weaodicheii  wmk  BriM.  la  to  Gruppe  4m 
lim  zeigt  «kh  Hr.  SL  mehr  ab  BklakUker  uid  bat  bieweileot 
«e  bei  Aefestiebum,  stark  insammengaamgep ,  dagegen  a.  B«  Jji; 
■eMaia,  NefArodiam  aagefiommes.  Hypodiwatinm.  iet  ▼erfeeeeo* 
Der  ncktige  Taet ,  mk  welebem  bier  scbe«  mehrere  der  SfkMr 
wkea  Gattottgea  «aterdriickt  worden «  verdieal  alle  JLumfkwnamg^ 
fiass  dW  famUea  Fermea  befiiekeichtigl  eiod  ud  j.  B«  eiae  ei» 
Sene  Oidnug  der  Lepidodendieae  gebildet  wurde ,  ma0a  aoage* 
zttdbet  werden.  Durch  letztere  Ordaang-geht  der  VL.z«  aeiner 
10.  und  11.  Clasae,  Zamiae  tiad  Rbtianibeae,  besemlers  gruadh 
SA  iearbeitet,  über.  Hepatieae  bia  Hhisaatbeae  bilden  die  Acin^. 
b^A  (Seet  III.);  Hepatieae  nad  Moaci  die  Ceberle  der  Anepby« 
ta;  Bqoisela  bie  Zaiäiae  die  Protopbjta;  Rhiiaotbeae  wiedenmi 
fe  Hjsteropbjta  dieser  Seetion«  Die.  IV»  Seetion  Amphibrja  wer* 
ta  mit  den  Gräeern  in  No.  L  begonnen,  in  No,  U«.  fortgeaetat 
ud  ecUieseen  xvgkieb 'die  Cjperaeeae  in  mA*  Hier  folgt  die 
Cheae  der  EaaatioUaslae  in  der  Ton  Martins  gegebenen  Umgren* 
m^,  DDd  die  Helobiae  des  Yfii.  (AlisaueeaenndBntomaeeae)»  die 
CMiuriae^  von  den  Jaacaeeen  bis  ämilaeeen  reichend,  and  die  hIeint 
CIttee  der  ArterUiaa  EadL  (Dioseereae  nad  Taeeareae).  Die 
Bttanie  werden  mit  den  Hjdrecharideen  begonnen ,  nm  aiek  in 
^VL  bis  zw  den  BronMÜaeeen.  frrtaoaetaon«  Sonst  #nibäll 
&n  Abtbeiinng  noch  die  Gjnandrae  (=  Orchideae  mit  ihren 
aUreichen  Gattosgen ,  die  man  mit  Vergnügen  hier  in  7  nalür* 
Uie  Subordines  zasammengestellt  findet,  nnd  Apostasieae  Ar.)* 
Aa  die  Gjaandrae  schliessen  eich  die  Soitamineae  mit  ihren .  3 
MuuiBten  Ordnottgen ,  Zingiberaceae ,  Cannaceae  and  Mn^aceae. 
Hier  folgen  die  woM  zn  hoch  gesteHten ,  aber  freilich  ai#gehde 
^  aagemeasen  Platz  findenden  Flayiales  (Ni^adeae  nnd  JUem- 
i^wae).  De»  Beechlass  der  in  dieser  neuesten  Uelemag  ant- 
Utneo  Gewüohse  machen  die  Spadiciflorae ,  nnd  awar  die  Aroi'^ 
^«  Mit  Bedanern  bemerkt  Re£».  dass  die  Fortsetzung  des  in 
No.  IL  angefangenen  Conspectns  diagnosticits  der  höheren  Cläs-*- 
äicationsstufen  bi»  zur  Gattung  herab,  nnd  das  Register  derGat- 
<iiHS«Q  hier  ausgeblieben  sind.  Druck  und  Papier  der  Endlicher* 
^  genera  sind  yorauglicb  und  der  Druckfehler  imr  sehr  w#r 
Kge.  -^  Die  genera  plant.  ?aac^  ^aa  Meisner  eotbailen  im  U 
'iseikel  nack  einer  leeenswerthen  Yoperinnerong  und  Erl&utening 
^  Bkht  an  zahlreichen  und  deck  für  ein-  Werk  dieser  Art  sehr 
vUtigen  Abkürzungen,  die  Tabellen  der  Ranunculaoeaa  bia  Bdtt«^ 
MnHeae,  letztere  in  eigenthuailicher  Umgrenzung,  demnach  26 
vrdsaagen,  nnd  werden  durch,  den  Commentar  bis  zu  den  Ster* 
«G^ccea  erlfintert.  .  Ref«  kaan  hier  nicht  unbemerkt  laeeett ,  wie 
^  Vi  bei  Anordnung  der  Cruciferen  mit  gläekücbem  Brfo^^e 
^  gearbeiiet  hat,  die  Tribus,  auch  in  Ermangelung  ▼oUkem- 
t|p  räbr  Fruchte  eines  vorliegenden  Exemplare^  doch  ahne  Muhe 
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luii  siielier  aoffiadenitt  köofneD.  Der  II.  Fkse«  enthftlt  vosi 
Porfsetxim^  der  BfittneriaGeen  an  die'  Eibiilien  bis  zai<^  ert 
Hfilfte  derCelastrineeo  <61)  nebsl  dem  hier  bis  sirderselbend 
nnxtg  iiachkommendeD  Commentar.  Die  Jassien'sclien  Meliftoj 
nennt  -d^r  Yf.  Melioideen,*  indem  er  die  Adr.  Jnssien'sohen  Cei 
r  laceen  als  erste  UnlerordAung  derselben  aufnimmt.  Fasa*| 
gibt' die  iweite  Hftlfle  der  Celastftneae  and  nacb  dieser  die « 
neäe  (62)  bis^  in^en  381  Gattangen  umfassenden  Legtumoll 
und  4eti  noch  nicht  gaüx  vollendeten  Rosaceen  (71).  Der  (H 
nentar  geht  bis  zu  derselben  Familie.  Die  Terebinthaoeeii  i^ 
dne  eigenthnmliche  Anorinong  nnd- Umgrenzung.  Hr.  M.i 
bisweilMiy  in  tier  Art  ivie  ^es  von  Bartling  in  seiner  Ordio^  pl.  1 
geschehen,  mehrere»  Familien  unter  dem  Namen  einer  CIhssH 
samraeii.  SoUhe  sind  z»*B.  die  Malpighinae  ,  Geram'oideae,  I 
laceae,  zum  Theil  Familien  im  Sinne  der  friiberen  Botaiik 
Sie  Bennlsnng  der  BCschen  und  anderer  schweiaerischeo  Bill 
theken  and  Sammlungen  Iftsst  neben  eigenem ,  besonders  « 
Wallicb's,  Wigbts  nnd'ArnotfsMittheilungen,  bedentenden  Malq 
mir  wenig  ans  der  allemeuesten  Literatur  Topmissen.  I^r^ 
dieses  Werkes,  welcher  correct  nnd  nbersiehllich  ist,  schreitetll 
Unterbwchung.Torwftrts,  so  dass  man  hoifeli  darf,  dieses  Hd 
braudibare  Werk  bald  in  den  Händen  der  meisten  BataniliiiJHl 
endet  an  finden. 

[1842]  N&tnrgeschiohte  des  Pflanzenreichs^  oder 
düng  und  Beschreibung  der    wicbtigsten   in-    und   aaslH' 
Pflanz^^  nach  den  besten  Quellen  bearbeitet  und  nach  L^ 
oidnetiTon  Dr.  A.  B.  Reichenbach^  Lehrer  d.  Natnn 
an  d.  Realsth.  zu  Leipzig  u.  s.  w,    3«  Heft  n«   1*  ^»  ^'l 
der  Efadeitong.    Jedes  mit  4  color.  Taf.    Leipzig?  S 
ke'sche  Verlagsexped.    (1837.)  S.  37—60.  u.  I-''* 
gr.  4*  (Schwarz  k  n»  6  Gr.,  color.  k  n.  12  Gr.) 

[.Vgl.  Repertor.  Bd.  XII.  No.  887.]  Jv' 

Mit  Vergnögen  bemerkt  Ret,  wie  Zeichnung,  Stich  ««Jg 
Inmination  der  Tafeln  immer  mehr  sieli  bei  diesem  p^^?|! 
Tervolikommnen,  so  dass  es  bei  dem  wirklieh  sehr  billigt  ^^ 
neiiiem  Zwecke  in  weiterer  Ausdehnung  tit  entsprechen^^ 
Das  seit  onserer  letzten  Anteige  ersehienMe  3.  Heft  ^^^^t^j^ 
Pflanxen  der  Pentandria,  nnd  es  ist  hie#  besoaders  •^«"^TJ 
gen  Doldenge  wüchsen  ein  grösserer  Raum  gewidmet.  Anfl» 
kann  man  in  Hinsicht  der  Auswahl  mit  dem  Vf.  fibereinstimineflvi 
»wei  Hefte  der  Einleitung  geben  eine  Brlftaternns  ^^"1*^ 
theile,  der  gebräncblichen  Knnstansdrucke  nnd  ^'.*^'^  V^ 
gen  der  wichtigsten  Elementartheile,  meist  ^^^^^^^^  f^u^  -a 
Die  Oekonomie  des  Raumes  nöthfgte  leider,   einigt  iiio^^i« 
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p  m  btnirkCTkler  TolMiüidiger  D^itlidikiil  ftn«i«tMrt  UM 
hsdien  BoUen ,  nur  in  natiirlidier  €röiteite  g«bea ,  wito  «üt 
KUecbteorguie  nnd  ebige  Coroikiu  Die  INsTmuMlogM  ist  ia 
;  gevöknlichen  Weise  Torgetragen ,  and. 4er  Yf.  leigt  ticli  Mt 
imckmiig  der  KansUmsdrficke  nicht  abgesagt.  Ref.  bftlte  fir 
I  aAberen  Zweck  d^  Ws« ,  welcher  doch  wohl  der  BhmenlAtf« 
Imidit  isty  gewünscht,  dase  einmal  Tersadit  worden  «Arey  di# 
^OMoIogie  m  der  möglichsten  Sunplicittt  snriekanflhrew^ 
tiidlnger  gewohaiich  nidite  mehr  abschreckt,  als  eben  d^a 
iilehag,  wie  die  Pflansen  nach  det  vorhandenen  Nomendate 
i-dner  so  grossen  Meng»  ton  Organen  bestanden,  das'seiadaa 
ifchtniss  ubermAssig  belasteten. .  Vüx  leidit  hält  nbrigenn  MU 
)  Barstdlnng  anf  die^e  Weise ,  wie  nberhanpt  jeden  popnlilxei 
Arrortrag  dorchaas  nicht. 

t Jp843]  ChiStavi  Kunze^  Dr.  et  Prof.  Botan.  etc.  i^nav 
^a  pteridographica^  sea  descriptU  et  illastratio  fiBcanr  anl 
amm,  ani  mmas  cognitanim.  Acce4nnt  tnh«  aeri  iBclane 
~"  lipsiae,  Voss.  1837.  VHI  n.  50  S.  gr.  foL 
(jfc  8  TUrO 

Ihr  DflterEeichnete .  wurde  loerst.darch  den  Aduraf  ron  8^ 
M  Kaolfass  geieichneten  Tafeln,  ans  dem  Nachlasse  dieses  imt^. 
ßiiJUktü  Farrakenners,   px  der  Hemnsgabef  eines  Knpferwerkes 

^AH  Teranksst.    Das  eifrig  fertgesetate  Stndinim  der  Pian- 
iie,    die   Heraoegate    einiger    Abhandinngen    über  sud- 
lÜiflniiiLiche  und   kapische  Farm,  besonders  aber'  die-  Darek- 
All  kf   genfer  nad   pariser  Herbarien ,   sowie  Ton  yielen  Sei-» 
'~^nkltene  reichliche  JUittheilangen  setzten   ihn  in  den  Stande 
AU  der   hier  an^rst   abgebildeten  Arten   bis  an  dem   Um« 
von  dreissig   Tafeln   an  .  Yennehren ,    nnd   nur   ? on  swci 
. .  Mf  den  Kanlfass'sehen  Tafeb   abgebildeten  Speciea  waren 
[knris^n  Darstellnngen  bekannt  gemacht  worden ,   die  jedoch, 
^  er  glaubt,  die  hier  .gegebenen  nicht  iiberflussig  nuiditett,  Cas-« 
m  pianata  in  t.  Martini  grossem.'  Werke,  nnd  Bl^nnü  t o- 
le  in  dem ,   ebenfalls  !kostbaren  botanischen  Adas  an  Dnper^ 
Eme;    Die  Tafeln ,  welche  theila  von  Schnorr  in  Dresden, 
i  anch  die  Kanlfnes'^en ,   theils  ron  Enner  in  Weimar  nnd 
er  ia  Leippg  gestochen  sind   und  wohl  bil%en-  Anfordetnn« 
entsprechen,  wurden,  mit  Ansnahmn  diY  TonKanlfass  hinteiw 
von  dem  akadeioiecken  Zeiehnenmeist^r  Schenk  in  Jena 
Aii&icht  des  Y6.  nnd  die  Anaijsen  gfossendieib  •  von .  Jhm 
$t  iü  den  Jahren  1833  und  1935  geieichnet.    Der  Text  ent- 
68  Arten.     Hier  sind.nlünlich  noch  die..B.eedineibnng||iii  ef* 
neuen  wichtigeren  .AiMnan^ini^minen,  m  wricken  Ak; 
hNBi  der.  wmal  fesfg^tsten  Safcl  der  Xafeb  nieht  ge^ 
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'imd  LiebiiiJb#r*'bMhlimt  ward« ,  weä«  'ttur  die  Figmä, 
^«•^  es  Alt  gemgen  iteeaaliiiii«  itt  FaR>  iay  natargetrcfa  afis&k»^ 
l6D.  Ber '  T^xt '  etigdittiiit  i^lKg-  angemesBen-  kotrM  dem  Zwtdoi 
ab  de»  Stasidpiuicte' der  Widsensehaft  iia45h/  ' 

[1845]  '  MoDograpUa  ;gener,aiq  Alpes  et  Mesembryaftj 
tiiemu  ^Aactoje  Jpsep^o  .IP^n^yß  jh  l^alm^Itßiffß^ 
ßckeÜU-JDjfch*  Fast..nL  •  Düsseldoi^ii^  Arnx  n.  Covfi 
(189170  AloAe  '«2  fil.  Tcact  n.  22  theüwei»  color.  Steü^ 
tafeln.^  Mesembryällflreitfä  36  BI.  fe:^t.  o.  3«  tfaeÜwä|i 
iwlon  SteintaL  fei. .  (Sübscrl-Pr;  p/ 6  » 

IvgU-jBiepciftpn  jM.  yia  »0..J022.]  /         -  '  *; 

#  la  |i;«iiix  gleiaher  beiMl^vriiidiger  Wa'se  ,   wie  Ref.  a.  a*  fl| 

«».  atig^ebea^  werleB  hier- die  beUen  Galtmigea  der  PettplAfw 
Weiler  for^fesetet.  >  Bie  -Zakl-der  K^t  «nervt  ^abgebilde.t6n  Artfll|, 
BOiieittliiiliToii  AI0&,  wolHii''tigl4icli  Hawerthia  gesogen  lüi^j 
ist  Didit'jobeträditUcfa.  Aaek  sind  einige  Abarten  anfgMoansaii, 
bei  Ahle  Mwobl  als  bev  Meeembryantheteini.  In  letsterer  6«^ 
taug  QKseheint-  xagkidi   eine  ans  Sam^n   des  Kaffemlaades-v 

I  beirlinep  Glirten  ^erseg^ne  neue  Art  ded  hotten -Yfe^    M.  amoMi 

'(§•;.  27«  6g4  24)  i  •  Toii  .deta  -ferwatidtem  Mi  eohspiciiuni  besewi 

I  dnidi  wabige^  dretkantif^,  Mnapfe,  fast  kenlfilrmige^  Blättir^ 

I  schiedeD« '   Mag  dieses  •aGhlUBenawert&e''Ufttertt^men  bald  mM 

VottendiiiJg:entg^nMtfen/-  >    •  „.;;>;  5^'^^ 

[1846]  Uebei;  die'  Secretions^Öpgäne  der  FflavÄ; 
Biiae  yojn  der  Jkönii;!.  fio^'etftt  dei^  Wies.  .^a^Gjittingen  iml^^eii^ 
1836  gekrönte  Preisaojirift  Ton  -F.  /.  -F..  MeyeHy  Jttr.  il*^ 
0.  Prot'bei  d.  konl  FriedroWiih..pniT.  jMit  9.Klfl)f»taW' 
Ber%  Mom.  1837,  ly^  99  S.  ,gr.  ♦•  (3  thk.)  *; 

.':.':hBer}firei8wiidige)?f.vM  kann»  er  wohl  gekannt  werde» ,^1 
in^t/^nr  ;d^  Torlieg«  SicMft»  .«^i|dera  ^iph  die.  »^jUier  S^  V^ 
sten  FoiliBchritte  dte  Anatomie  nnd  Physiologie'  der .  GewM^seT; 
Ten  der  Tejler'sehen  Gesellschaft  zn  Haarfein  ldä5  mit  dem  Prei^ 
gekrönt  werden  ist,  gibt  hiet  eine  ZosammedStellong  der  MeiDf*" 
gen^  welfihe  mani  fi&ef  Pflanzenseoretion^  bisher  gehabt  hat,  dk^ 
ohne,  scbarfe  Kritik,  beseodeas  der  Trenimaas'schen  nnd  B«<^^ 
deile'ilchen  Axbeiten,  u(d  eine  genaue  B^rstellang ,  beBchreibeD|ft 
mül  WHlache,  der  dieser  Fanction  bestianrt^n  Orgttlie,  vonwelcm 
et^ridk.dnrok  iiahMehei eigene  mikroskopische  Untersndmaj;^ 
genau  in  Kenntniss  geselKt.liat.  Gewiss  mt  die  Arbeit  «i"*^^|[ 
danken^wedhe,  wenn  Md|  UA  und-  wieder  Von  dem  Beobachfet^ 
eine,  andecif  BrUfirnngswäsef' gegeben  wenden  kann«  Beson««^ 
ifltider  V&.  bemfihi^  m.  iteigai^  daas  diese  Fnnetion  der  Gevacus« 
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iarA  im  ZeHfeweb«  wtmgfttkti  wird.    In  Binakit 

f\mS  4m  Secrei  wird  suerst  foa  den  Orguien  gehaodell,  welche 
LiftMeerowcB,  eedasaveii  deiie«,  weldieSeUe»,  Gummi,  Oete, 
Bdnm  luid  Hane  im  lauem  des  Zellgewebes  abeeadeni  aad 
•aftewahrea«  Die  DrOeea  i  bei  welchea  Gnettard's  Tea  DC.  we- 
mg  gealchtele  AbhaadhuigeA  wieder  so  Ehren  gebracht  werden, 
«Mert  der  YH  besondere  noch  Link ,  und  folgt  eeiner  bis  jetit 
knm  berfickeichtigten  Claseification,  indem  er  sie  in  Aneeere  nad 
mm  Aeilt.  Jene  sind  entweder  einfache^  oder  snsammengeselste« 
JW  kUteren  werden  mehrere ,  noch  jetit  TomachlAssigte  Formen 
Ufer  dem  Namen  der  scheibenförmigen  (bei  Hopfen  and  schwär* 
zer  Jobannisbeere),  der  keulenförmigen  (bei  Galieen),  der  perlftr- 
flugen  (n.  B.  bei  Cetropia ,  Piper  a.  s.  w.)  genaner  nnterschieden« 
Imnende  Haare  hat  Hr.  VL  bis  jetit  aar  bei  den  Loaseen ,  wo 
«gtr  Safistr5mnngen  darin  wahrgenommen  wurden,  bei  den  Arten 
vea  Urtica  nad  Jatropha  angetroffen«  Die  Haare  Ton  Malpighia 
mens  sand  nicht  eigentlich  brennend.  Die  Untersndiong  der  Haare 
aaf  dem  Friiehten  Ton  Stiaolobiam.  rermisst  maa  ungern.  Bei 
den  «mammeaseseteten  Drusea  beCraAtet  der  Yl  sagleich  db» 
Neotariea  nad  ist  mit  Karr'a  Ansichten  groeoentheils  emrerstan- 
den.  Sedaaa  wird],  aadi  der  Beleuchtaag  der  ianeren  Drdsen, 
mbw  He  Secretion' besonderer  Stoffe  dnrdi  einielno  Zellen  des 
nitnMngewebee ,  später  ?on  den  Lebenssafigeftssen ,  oder  den 
Ukhgefilssen  der  Adteren  gesprochen.  Letsteres  Oapild  ist  weit- 
Uaig  und  natfirlich  durch  Trcfiranns  neueren  Widerspmdi  polo- 
misch aa^^allen«  Die  Schlassbemerkuagen  berühren  Torsvglich 
im  Bdileim,  das  GumaN ,  weldio  Substansen  die  GewSchse  um- 
gdMa,  oder  oft  pldtslidi  Ausserlich  ersoheiaen.  Der  Yf«  hAlt  sie 
fir  ih-  nad  Aussonderungen  und  nimmt  MohPs  laterceUdarsub- 
nidit  an.  AnflhHend  ist  es  Ref. ,  dass  BUe's  Lehre  tou 
Haaren ,  welche  doch  audi  Aber  Pflansenhaare  und  Drusen 
erstreckt,  Tom  Yf.  nicht  berddksichtigt  worden  ist  Eine  Br- 
der rehilieh  gearbeiteten  Kupfertafelaschliesst  die  Schrift, 
Arm  Aoumeree  anstAadig  ist  Die  nicht  su  sparmmen  Druck- 
Hder,  a.  B.  Tsiliaa,  Pilietier  siad  nkht  aageaeigt.  54. 

[1847]  Die  Famifieii  der  Mattwespen  and  HoLEweapeii 
hat  dner  allgemeinen  Bialeitung  iur  Naturgeschichte  der  Hjme- 
aopteren  Ton  Ih*  T^od.  Hart^y  Prof.  der  Forstwissen/ich. 
aa  d«  Uninsu  Berlia  u.  s.  w.  Mit  8  lithogr.  Tafeln.  Ber- 
fin,  Hände  n.  Spenefache.  Ondib*  1837.  XI?  n.  416  S. 
gr.  &  (S  Tkirw) 

Auch  n.  d.Tit:   Die  Aderflagier  Deutschlands  mit  besonde- 
fcr  Berudcnchtiga^^ihres  LarfeniusUndeo  und  ihres  Wirkens  in 
JUpcrt.  d.  §ml  aMm»."  LU.  XIV.  f.  12 
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*W4Udeni  tmd  GBrtfn,  fir  Batomokgen,  Wdd-r  aad  Giirteiibente« 
1.  Bd.  ^    N 

Wie  uvolbiiadig  die  Sjstematik,  und  »eck  melir  dieNatv* 
gfiicliiohte  der  InsekteaerdiiiaiigeB ,  seÜMt  in  Besag  a«f  eiaUai- 
ecke  Arten«  mit  Ausnabme  der  Sdimetterlinge  und  ztm  Theilte 
Kfifer  bearbeitet  ist,  daron  sind  Alle^  die  eich  specieller  mit  £•• 
aem  Zweige  der  Zoologie  besehülltigen,  nnterrichtet.  UmsodMt* 
barer  wird  jeder  Beitrag  in  diesen  Fftcbem  aafjgenomiBen ,  vi 
das  feriieg.  Werk,  die  Frocbt  langjähriger,  eigener  Untersodiar 
gen,  anter  sehr  günstigen  .YeHiMltnieeea  angestdlt,  nnd  darchBeh 
trftge  von  Klag  y  Brickson ,  Saxesen ,  Wiegmann  und  Bameister 
wesentltek  geftrdert,  mnss  ebenso  dem  Entomologen  als  dem  Foept* 
manne  bietet  wiUkemmen  sein«  Der  Yf.  gibt  kier  tkeils  «•• 
mftgliehsi  fellstandige  UebersickI  sAmmtUcher  in  DeatscUml 
Torkommenden  Aderitigiery  tkeils  naeh  eigenen  nnd  fremden  Beib* 
acktnngen  anck  die  Matorgesckickte  tieler  Arten  in  den  friiheim 
Stftnden.  Er  steUl  anerst  eine  aof  Larfenanstand  und  Nabnuigs- 
Stoffe  gegrändete  natärlieke  Anordnung  auf  (Hjmenoptera  phylb- 
lilaga,  Blattwespen;  xjlofdiagay  Hebwespen;  paraeitica,  ScUopt 
Wespen;  rapienliiay  Ranbwespca;  aatkopkila,  Blomenwespen),  m- 
dann  eine  kiinstlicke  Bintkeihng,  aof  die  einfachen  oder  sweigKe- 
deri^  Sekenkehringe ,  die  Yerwaeksnng  des  Httlerleibes  mit  i» 
Brost,  die  ein-  oder  aweidornigen  Yotrdereckienen  nnd  die  tM 
des  ersten  Fossgüedes  der  Hinterbeine  gegnindel.  Ans  der  It- 
füeksiaktignng  dieser  Kennseichen  entsteken  5  flbuipIgrappeB: 
Blatt-,  Hol»*,  Schlapf-  (mit  Binseklnss  der  Gallr),  Basb«  nl 
Blomenwespen.  Die  in  diesem  Bande  gegebene  erste  HaoptA» 
tktthug  entUUt  die  Wespen  mil  sweigliederigen  Sckenkelriäm 
Hjmenopteffa  ditreeka,  Blatt*  und  Hobwespen«  Die  Familien  all 
anaffikrlick  erUolert.  Sie  aeifaUen  in  Genera,  oft  aock  in  Bäh 
genera,  Seetionen  und  Tribas.  ,  Yoransgescbickt  ist  die  litenltt 
in  chronologischer  Folge.  Dann  gibt  der  Yf.  ^on  jeder  6attti| 
den  wesentlichen  Charakter,  naeh  Wespe^  Popp^»  Lar?e  nnd  Emü^ 
sodann  eine  aasfnkrlickere  Bescdireibnng  dieser  EntwickeiangMMh 
fen ,  kieranf  die  distinctiTen  Kennzeichen  4er  UnlerabtheilnDg«^ 
bis  spedes  und  sabspecies,  nebst  den  Yarietäten.  Soviel  Be£ 
ki#  j^tst  Gelegenheit  bnd,  die  Hivlig'seke  Schrii]^  mit  derJNM 
SU  TOigleicken,  kann  er  die  Arbeit  nur  grandlick  und  aogencsMl 
nennen«  Der  Band  enlUUt  die  1.  Familie  Teothredonidae  (liM' 
ger  wokl  Tentkredinidae) ,  13'  Gattungen  mit  381  Arten ,  TM 
weicken  96  frfiker  unbesckrieben  sind^  und  die  ^  Familie  Uiee»- 
redae  oder  Siricides,  5  Gattungen  mit  20  Arten ,  unter  denen  1 
ab  neu  ersckeinen.  Zur  ErlAutemng  des  Inkalts  sind  8  in  dw 
vorznglichaten  Weise  auf  ^tein  g^seichnete  Tafdo  beigefügt»  Sil 
stellen  Yergrdssemngen  der  Mun^theile  und  anderer  YneserenOr 
gane  des  ToUkommenen  InsekliDs,  sowie  eine  'nickt  unbetrS^ffick^ 
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ämoM  ymthinwj  %nm  TM  tnA  4i«  Art  Amt  VarMadIvig 
dar.  Mit  Ytrgangea  wird  Re&  bald  die  PoHwtittg  dkMer  nlU- 
iichcB  Sckrift  in  diesen  BUUfem  anseigen.  54. 

[1848]  DisB^rtiitio  iiiai^giualis  2oo}opca  de  Psdapliis 
funaePragenflie^  aimanatom]ACIaTiger],qQiunete.ianniT.Pragenli 
inMcae  er«ditonim  d}et|ni«.  eobmilüt  Herrm»  Büax.  Schmidtm 
m  2  Uthogr.  Taf.  Pragae^  Haa8(iS5hne.  1836.  Yla« 
MS.  8.  (8  Gr.) 

Senderbareriveise  hat   eich   die  3eadiUuig  der  Bntonielogen 

aftere  Torzngeweise  ^ner  Gattong  angewendet,    wihread   andere 

niMadB  genauer  erörtert  worden  eind»     Jenes  ist  s»  B.  ndt  den 

ftHefdingn  dnreh  Ban  «nd  nürbnng  gefallenden  nnd  dnrch  geringe 

Criipe  xnr  gennneren  Untersnehnng  anrrisenden  ?eeli|iMdMi  der 

Fätt  gewensn,  Ton  denen  naeh  Rachenbadi'e  erster  nnd  echUtiene* 

«er&er  Menegsaphie  Tsn  1817  nnch.  nech  dnrch  Lendl,  Denny, 

AnM  hpenoniem  Arbeitea,  wd  neneiüeh  dnrah  Victer  Metchenlakjr 

nMn  «nhedsmende  Beilrflge  bekannt-  genmcbl  wnrden.     Hier  et^ 

htiim  wir  eiae  Besehreibnng  der  iui  PMg  •  veikoaMsenden  sahl- 

leUen  (22)  Arten,  denen  noch  3  siciÜRhe ,  ?en  Helfer  entdeeki, 

hdjgeeeilt  werden.    Die  dem   Gmfen  Stembeig  Bxoh  gewidmete 

KsMfffatien  gibt,  ebgleish  der  Titel  in.  iatein«  Speaidie  is< ,  ieeh 

din  Inhalt  dental,  was  die  ansiindinehen  'Bntomofegen  sn  newen 

Ihigen  Teranlassen   wird   nnd  der  Yerkreitnng  der  fleissig  gear> 

hritelai  Schrift  gewiss  nicht  fortheilhaa  ist.     In  der  «inleitnng 

nmhMi  eimge  gnte,  obgleich  nicht  neue  Methoden  anm  Fange  der 

Mij^ier  gegäben.    Von  Clanger  wird  nnr  eine  Art,  als  C.  fo- 

I     «rtislne  Mllr.  anfgefilhii,  in  einem  Anhange  derSehrift  aheraneh 

äägß  4ankenswerdie  anatemisohe  Beobachtnngep  des,  merkwürdig 

gm  IftSdkteB  miigstbeilt,  an  wekftem  -derVH  Angenpunele  (Stem* 

asAi),  ein,  aber  rlliig  eingesenktes  Schadehen,  und  sonst  im  Bane 

dm  Mondtheile,  Fdhler  mnl  Ffisse  Manchen  anders  fimd  als  MM« 

kr,  so  dans  eine  Tersdriedenheit.  der  bthmikhen  Art*  <C.  lesta- 

eins  iMt.)  von  der   MäUer-sdien  doch  nicht  nnwabi«cheia)icK 

wM.    Sonst  sind  noch  hier  die  Aogen,   Tracheen  nnd. der  V^i^ 

dsmmigsapiMrsI   an  einem  fijrthinns  nntsrsnoht  mid  ebeviUls  dar^ 

gestellt.    Blatt  der  Stigmata  oi|id  hier  LAngnspallen   f orhnnden. 

Ten  Bnplectmi  i«hU  der  Yf.  3  bokanate  Arien  anf ;  Batnsns  Mb 

der  G^end,  iMbt  aber  Trindnm  brericorhe.:  Bbi  Tychns  kommt 

SS  der  «lehanaien  Art.  noch  eine  nono  skslisdiet  T.^ichoms  Sebm. 

Ton  B}4Mnos  11  AJrten,  damnior  pnneticoilis'Dennjr  nnd  Chevro- 

hti  Awb«,  «id  awei  nonoi  nnsgeieichnelifrf:  B.  Sithibmgl  nnd 

tegalarm  tScian.|iNsido  abgebildete     VtHn^ieu  7  Arlin  TonBrf. 

miebd  2  eküistho  mibeichrieboa :    B.  Opnntiao  nnd  BMlbri 

'        ^12*     '         ■ 
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sind  el^tii&lis  ibugeßtellt;    Yw  Pseliipbii».«eliiei. -kommt  au  F. 
Heiaei  bei  Prag^  Tor.  54« 


I' 


Cr  e  schichte: 


[i840]  Helleii]ka(.)  GriechenlaiidQ  Im  Neuen  das 
Alte(.)  Ton  Pet.  Wilh.  Forchhammer.  l.  Bd.  Mit 
1  Knpfertaf.  n*  1  Karte  von  Böotien.  Berlin,  IKicobi- 
Bche  Bnchh.  1837.  373  8.  gr.  8.  (2  Thir.) 

Der.Vifl,  jetst  anaaerordentlicher  Professor  der  Philologie  an 
der  üniveraitfit  an  Kiel,  ist  bekanadicli  riner  von  Denen,  welokea' 
eadartsh  lifteride  Unterstutsnag  der  dänischen  Regiening  möglick 
gemadit  werden  ist,  eine  wisdenschaftiicbe  Rmse  za  ihrer  ferne»» 
Ansbildoi^  au  nnlemehmen.  Eine  von  den  Fruchlen,  welche  d« 
Vfti  Anfendialt  in  Griechenland  herrmriiiracbte ,  ist  dieses  Bodk 
Hr.  F.: hat  den  griechisdien Boden  aosserordentlich  liebgevoDnei» 
Zeagnisse  dafnr  liefert  iaat  jede  Seite  dieser  Schrift.  Er  hat  «h 
liea  <i|EMien^  lebendigpn  Sinn  in  das  ferne  Land  mitgebracht  to' 
die  Eindrucke / die  es  anf  ihn  machte,  sind  hier  so  Teranschtt" 
lieht^  4as8  auch  der  Lesvr  das  lebhafteste  Interesse  sehr  baUfii 
Das.. gewinnt,  was  er  beschrieben  findet«  Natärlich  könnte  dieas 
nicht  derFaJI  sein,  wenn. nicht  einer  blühenden,  eindringliches 
Sprache .'liie  Oarstellnng  aidi  .erfrente.  Ausserdem  wird  man  äh«t* 
rwdil  Yen -einer  Menge  interessanter  Notben,  gelehrter  BemerkBa-» 
gen/ zahlreichen  Beweisen  yielfachen  Wissens.  Als  solches,  was 
Jedennitttn  befriedigen  wird ,  hebt  Re£  herror  die  Beschreiboa^ 
des'Sfiercheiesthales  (S.  6'ff»)^  Athens»  und  yonogs weise  dn 
iBrechtheion  (S.  31  £},  des  kopaisdien.  Sees  und  seiner  nnteiie* 
tischen  Abzug^anAle  (S.  159  fL).  Hier  wird  man  eine  hödist 
ansiehende  Beschreibung  der  yerschiedenen  Localitfiten  finden. 
Der  ZWedc  des* Budes  ist  der,  einselne  mjthologische  Pwrtieea 
an  erlSutem  und  in  ihrer  ursprunglichen  Bedeutung  darnulegen« 
Ais'Hattptgmndsats  gilt  dem  Y£  Das,  was  S.  5  geaagl  ist:  „Die 
Mjfthelfl^ie  ist  Darstelhing .  der  Natur  .  als  Geschichte^  Jedem 
wahren  tMjtheat  liegt  also  eiae  phjsisdie  Thatsache  aum  Grunde, 
und  es  isft  daher  nicht  andera  möglich,  als  dftss^  wer  die. Natur 
des.gtiech.  Landes  in  ihrer geeanunlen  Ersdieinung  schildert,  la* 
gieieh,  sei  es  abeichtUch  4>der  anabsichtlich ,  bewusst .  oder  uabe». 
wusst,  die  Grundlage  dengesammten  griedu  Mythologie  odBrenbare» 
rnr  n«^  dieses  Terh&llaiss  awiecben  Land  und  Mythen^  zwisdien 
Matiriinnd.  Religibny  welohee  bewieten  werdei»  aoH ,  gewinni  eine 
Danteilioig  der  Natur  der  einadtfen  physisch  begrenzten:  Gebiete 
Griechenlands  einen  um   so  grösseren  Anspruch  auf  Bedeutsam- 
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kmi^  als  är  dersetb«  scImb  ao  ridi  g^ebArt  Ja,  ohae  dktelbe  is< 
CS  iorchaiu  mundglich ,  sos  wafcrea  tSasidift  ia  die  MyflNilagif 
2«  gelaog»."  Daher  der  Titel  dey  Buches.  Wie  Griedieidaad 
heute  nach  seiAer  physischen  Beschaffenheit  ist,  gibt  es  den  besten 
Ao&iAliiss  ober  Satstehang  and  Bedeatang  der  Mjthen«  Was 
gewinnt  aber  der  tf;  fut  Resultate  1  Alles  wiirf  sn  Nebela,  Dia«» 
sttn,  fenAter  oad  titMikener  LoA,  rieselnden  Quellen,  raasdiendeHi 
Bsgen ,  stfirzenden , '  fiber  die  Ufer  sich  ergiessenden  StrSnen; 
Efike,  Wanne,  Thaä ,  Reif,  Alles,  was  die  Lnft  sder  der  Baden 
Fendites  ader  Trockenes,  Schlamariges  oder  Batwtssertes  hat, 
ist  dar<A  die  griM;  Mythe  bessichaet.  Herakles  wird  san  Vnl- 
kaa,  Adnilens'ztini  nferlosen  Pldsüei  Odysseas  ein  Winterheld; 
Hadb  und  Odjrssee '  gewinnen  demnach  ihre  Bedentong.  Athene 
ist  Üe  heitere  Lnft,  Apeilon  Gott  der  EntwJtosemng,  Ares  Gott  der 
ffitsa  n.  9.  w«  FreiKch  wird  Manches  aalengbar  sein  ^  aber  eine 
ehtdringende ,  des  VfSb  Btjmiologir  sereedende  Kritik  wird  Vieles 
anders  denten«  Bs  kaan  nicht  fehlen-,  'dass  dieses  ttit  tieiem  Gei- 
ste geschnebene  Bach,  wdches  in  solcher  Conseqnens  den  «Ijraio- 
logischen  Weg  bei  der  Erklärung  der  MjthlMi  eingeschlagen  -hat 
«nd  Ton  sokhen  PrinciiMen-  aosgehl,  wird  tielfach  gelobt  «ad  ge* 
ladeJt,  wfflkomnien  g^eissen  nud  bestritten  werden.  Um  so  mehr 
Jcaan  sich  Ref.  nitreinJhcher  Aafsfthlang  des  reichen  Inhaltes  be- 
gnogen.  Einleitang.  Das  Spe^eheioSChal  ( Natorbesdireibang. 
Der  OeCtisdie  Heraklee.  Achillens  «id  seins  Ahnen).  Alben, 
Aftika  (das  Breehtheionw  Die  Ebene,  oder  das  Thal  des  Kcphis- 
sas,  mit  Riirksickt  auf  ili<i  Religion  der  Athener.  Reb'gionslehre 
ifr  Athener  n«  s.  w.  Kekrops  der  Aegjpter.  Poseidon.  Athene, 
Bridilhonios.  Die  drei  Thanschwesterft  n.  s,  w.).  Böofien  (Athene 
Jbnia.  Kallirrhoe  aad  ihre  Freier).  '  Orehomenos  (die  Kopais. 
Mythen  Ton  Orehomenos).  Nipch  AufaAhlang  ond  BrlAtttemng 
aUreicheT  Mjthen  folgt  S.  363  eine  kurze  Erklärung  der  ein- 
letnea  Theile  des  auf  Tafel  I.  geseichaeten  Erechtheion,  8.  364 
der  Karte  tob  BSotien  auf  Tafel  IL,  die  mehrere  aaf*Aatopsie 
gegründete  topographisrhe  Berichtignngen  der  bisherigen  Karten 
enthält  Zttletst  ein  mjfhologisches  WortTenteiehniss«  —  Die  äus- 
sere Ausstattung  des  Buches  ist  wahrhaft  splendid« 

[1850]  Codex  dipIomaticoB  et  epistolaris  Morame. 
Sladio  et  opern  Ant.  Boczek,  Soc  Scientt.  Prag,  c;^  all.  npem- 
bri,  nee  non  prof«  pabl.  Tomu  I.  ab  annin  396 — 1190. 
Olomadi.  (Briinn^  Seidel  u.  Gomy.)  1836.  XXIV  n. 
355  S.  ff.  4.  (b.  4  TUr.) 

[1851]  GescUohte  tod  Bohmeik  GritotentheilanachUr- 
konden  and  Bandsehriften.    Von   Franz  Pmtachjf.     \.  Bd. 
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Die  fFqfesdiielite  und.  die  Zeit  der  Heraege  b  Baimieii  bie  sU 
I.  iltfr.  Frag.  (Kronb^ger  Ui.  Weber»)  1836*  XV  w, 
495  S.  gr.8.  (1  Tblr.  12  Gr.) 

Wir  fereinii^eii  die  Asceige  der  beidim  Mhe  Terwandtee 
Werke  n«iib  düino»,.  wei)  df^Vereiesgeheri;.  I^^e.  «eborene  NA" 
re«,in^^^M  kfiiifig  anfeiiandei:  (mieke»«'  Hr*  B^iwk  (lies 
Betockek)  gM  loerel  dae  ArehiT»  imentoebiede»,  eb  er)selb9i  (wie 
er  wehl;  for  AUen  kdimiB  «ad  tollte)  ed^r  eiii;Atid^rerdiu:aQie«M 
Geechiel^e  BUUirens  bearbeite;  umgekehrt  ecbV^t  He.  PeMcj 
(FalaUkj)  die  Geecbicbte  BebmeM  roraii«;  .«4:i|iU  da«  4^Imt 
9acbUele#Q/  Beide  Fevedier  werdea  Tom  Lainie  unten^Uili^t,  ihre 
Wedke  auf  fremde  Koatep  gedraekt,  wd  beide  endige»  dDni.lhll< 
]«it  dm  12»  Jahfiimdert.  -^  New  1860,  i^tSr.  ßi;e.  de^o.  1 1 
obf^tea  Kiwler  di»  Srhlaitdei  6raf»i|  Jttiürewekj,  dedici^^«!^ 
bitibier  der  aUätaige  MSeea^des  Werbest  jr^n  JMbn.Tf^eSbt  d«|R 
Bepa«egeber  die  Incouee^eAa,  dase  er^  iieMPt.Piplomatar  laii^iaw 
LegeadepCragmente  eröSpel,  dec  Bekehmag  der  markonaaaidctoi 
KOmgia  Fritigil  darcb  eiaea  1ta|ienischea  Geisdichen  nad  ibm 
Beis^  «aeh  flSailaad  m  8t:  Ambrosins«  8^i(  Ne.  Sw  begiooan  4i# 
eigeatlicbea  DiploaM»  Te»  Kavl  d*  Gr.  aa,  aad  werden  ik.4:ß9nfi 
dea  bie  1306,  we  die  Premjalidea  erli»9idkeA»  geUefert,  veidffl^ 
Uai  dea  BaididMuii  difseer  Samialaog  za  sobät^iea »  genug«  ^^ 
BeüerbuBg ,  dai«  Ddbaeit  1799  nicbt  mebr  ale  hundert  Siplooie^ 
Hü.  a  aas  dersdbea  Periode  2200  liefert..  Boffieattick  wir/dder 
tktiige  Herausgeber  dareh  raichkaltige  ladices,  wie  sie  dap(^cj4^ 
scba  Diplomatar  Ten  Uagam  hat  (vielleicht  npch  mit  lUasrfidriM 
der  Nonu  prepria),  eejaer  SaounlBog'die  Tol|e  Braachbark^it  g^ 
bea«^  9Idge  er  aar  aadi  dem  versehollenea  Ardxiv  der  ntfliilfi^ 
trebuaer  Abtei  sammt  Fitialea  auf  die  Spar  kommea  !  —  JioAdiU 
ist  eeb|Ni  die  Fraebt  der  Yen  Palackj  nad  ?on  Boezek  gemackt^ 
Saaimlfiagfia;  also  QeechJNAtscbreifoaog  aef  GeeckichtfprsvdMitf 
gebaat^Avoa  eiaem  aad  depselbea  Meister,  Der  Vf.  sagt  in  i^ 
Vorredley .  daes  „die  yga  vielea  Seiten  miusdimeichelhafier  V9g^ 
dukl  erwartete  Erscheianag  dieses  i;  Bandes'^  [Toa  ihm  niQgKebsl 
beschleunigt  worden  sei«  Aehaliche  Aeoßeeraagea  TorwalteadeD 
GefiShls  kommea 'in  der  Vorrede  und  im  Werke  selbst  hftofigvr 
Yoc,  als  eiaem  historisehea  Referenten  oder  Richter  frommen  mag. 
Auch  dem  ,,Emste  der  Porsehung'^  aof  den  sich  Hr.  P.  hernflf 
hat  es  meKr  als  einmal  geschadel.  Um  na^  den  Glanipnnct  die- 
.  ses  Bandes,  auf  den  der  Yf.  ^Ibst  die  Kenaer  aufmerksam  madit, 
M  befahren,  so  ist  mfia^mlt  JUchi  erstaunt/'  hier  das  ron  De* 
browskj  im  27.  Bande  der  Wiener  Jalirbb.  JbjalftagUdi  widisrl^ 
Itfacbwerk,  {das  sogenannte  Gericht  der  Libossa,  unter  den  Haupt-  ' 
quelfe»  SH  finden!  Wie  ntosn  der  aooh  lebende  Falaariae  über 
aolehen  ,|Gni8l  der  Fexadiaag^^   in  seine  Faust  lachea!    War- 


tttt  8olll#  er  9*kh«  Ftrtcher  Bidii  «mdi  fctale  odw  ttorg«  B«h 
BÜ  mett  MMTBchiM«  des  andtea  Lediea  CsMh|  oder  ten  Hock* 
aeülMe  AIIUa's,  oder  dm  GeoetadMidbe  KtaigSoao's  kq^lidkea:! 
Oder  wenn  «s  ikiH  «nfiolt,  ooino  PalodimtMmrei  odbol  m  de-, 
naeireiit  Im  hloreoM  der  WAihmi  rnnm  mw  wiaackea »  dan^ 
stvie  der  s«  frok  Teretorb.  LeroKow  aber  die  eboirilioekeB  Kiiaol* 
iheiAfiiMr  fai  NeB.43trelitB  ein  m^glidiil  TolleUtiidigei  Zeageo- 
toter  begonaea  hatte  [aber  divtiber  starb],  aaa  auch  Aber  die  Bat- 
dtchageD  ia  der  bdhaiscbeii  Litemtnr«  Toa  der  ktoigiabsfer  HaaA» 
mM^  [1817]  aat  bis  la»  Fiagateat  des  Job.  Braagelii,  aaek 
las  Saieaiaatscke  GlossarinBi  aiobt  aasgeaemaieB ,  weria  aar  36 
fibMaea  im  der  XeOe,  die  ibr^gea  1500  tbeite  aber,  tbeils  aa» 
If  r  der  Zeile  angebracht  siad ,  nad  desshalb  aagleickea  Alters, 
Tideichi  aadi  nenerea  Ursprai^es  seui  köaaea,  so  laage  die 
Zeq;ea  aock  lebea ,  baldigst  eia  geaaaes  Yerfcdr  TO^aoauaea 
werdea  mftge.  Vor  der  BatsekeidaBg  dieses  Yerhars  .kaaa  aad 
Seite  di^er  die  wirklicke  Kritik  voa  allea  diesea  Batdeekaagea 
ktsaea  so  aasgcdehafea  Gebmacb  aiaehea.  —  Was  -dea  erwikatea 
SSn^  Same  betriffl  (dea  selbst  der  Bfikaie  Dokrawskj  dea  K** 
laataam  liadieirt ,  deaea  alleia  er  aack  dea  ^llea  gdiM), 
so  besdreibt  Hr.  P.  S«  79  eioe  ,,eBlsekeideade,  MMeriseke  drei-» 
fBgjge  ScUaekt*^  awisckea  ikm  aad  dea  Fraakea^  Toa  der  die  ei»* 
ageQaeBe,  Fredegar,  so  vie)  ids  an^kts  weiss!  Das  ,^«astraB  Wo- 
gMtMbarg,  dae  dis  Aastrasier  drei  Tage  klag  Uokirteai  bisikief 
bei  dea  Aasfililea  der  Bekgertea  aiekiar»  enaeiÜBl  wardea  aad 
der  Rest  mit  Hiaterknaoag  des  Lagen  daroaAel^,  kabea  Aaderd 
liaiiliai  stejrisebea  Yeitsberg  aachgewiesea.  IMeso  Bxpeditioa 
derFimkea  gegea  Karaataniea -fliit  drei  Ariaeea,  ist  eia  voU^ 
baanwr  PeadiiBt  sa  der  spAterea  (818—823)  gegea  dea  paa» 
maMkea  Lftadewit.  Also  weg  mit  den  Baoio  aoa  der  bökaii« 
tAm  Gesdiiekte ,  die  okneden  nur  am  so  reiaer  ikre  aijtkiacke 
Zdt  toUeadet.  Ebea  so  uaricklig  werdea  die  Awarea  aber  die 
Karpalea  biaaas  aaeh  Böknea  eioqaartirt,  bloss  aai  das  Ustori- 
«ke  TacaoBi  der  Alterea  Gesckickte  Böhaieas  aiassalSHea.  War- 
SOI  aic^  lieber  offea  gestekeoc  das  slawische  Bokaiea  wird  ersi 
Nit  Karl  d.  Gr.  kistoriscbl  Völlig  unbegruadet  istferaer  (S.  116) 
die  aiil  zwei  aageUickea  Qaeileabeweisea  aaterstiitite  AaBahaiB 
Ms  shwisckea  Gottesdienstes  oator  dea  balgaidschoa  Slawea  ?sr 
KjriN  (870)  seboB  in  7.  Jabirk  (Ohne  die  Riralitftt  der  Deotschea 
lad  GiicdK»  ia  Pumoniea  wArea  selbst  die  letaterea  aidit  eiaaial 
aaf  die  eatseheideade  Ressoaree  der  •  slawisehea  Lüargio  Terfal-. 
.ka,  daich  welche  sie  die  Deatsckea  bei  dea  Skwea  leickt  ans-^ 
*ekca !  Dass  sie  damit  erst  870  den  Aa£Mf  auMikteii ,  hatte 
tdM  Dobrowskj  eiageatliea  and  bebaaptet.)  Da  die  pArtew 
Mka  (die  offenbar  tob  P.  mcbl,  wokl  aber  vom  Ref.  nackge« 
■cbkeea  worden)  fiess  weder  arftlelbar  aock  nnmitlalbar  enlhal-» 
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tot«  80  wird  OBS  wo  mdit  die  Treoe ,  doch  j^enfidb  der  BasI 
TOB  Palaokj'e  Pbrachiiiig  yerdAciitig.  Und  sollte  er  diese  AnttaloM 
wie  so  manche  andere  (ae,  B.  die  Eijmologiwn  von  Anten-AiMen, 
Äsen  (Gotter,  Helden),  nogültig,  weil  im  Dentschen  ans,  nichl  aal 
die  Wnrscl,  und  das  s  hier  radical ,  nicht  dialektisch  für  t  eteh^f 
Bedrici  Ar  Qhotriien ,  BiaimcBewi  für  Praedeaeeeates,  Batari  Or 
Rhedarier.B4.8LW.;  tob  Schaffarik  .entlehnt  haben;  80  wurden  wk 
awei  so  warme  Forseker  controUiren  mnsseD«  .  Indem  wir  uns  mil 
dksea  nillfigeBldis  leicht  so,  yenehnfachenden  „emsdichen**  Ab* 
dentangea  iiher  Pws.  entferatere  Quellen  begnogan ,  und  TielOiehr 
heffeBt.  er' werde  die  streng  böhmischen,  xnm  Theil  TonihmBelbsl 
BOB  er§fliieten  Qaellen  künftig  um  so  gewissenhaftcrüand  nach  mlilger 
Fräfoag  benntsen ,  wollen  wir  nor  noch  eiaige  Worte  .(her  s^int 
CSeschidiUchreiUiiBg  sagen.  Wir  wissen  wohl,  dassics  sdiwer 
ist,  wie  schon ':Plinins  bemerkt,,  obscnris  lacepi,  debiia  fidem,  om? 
liibaa  naturam.,  et  natora  sua  omniA  dare.  Aber  .wir  hesorgas 
sehr ,  dasB  Hr.  P«  einen  Theil  dieser  Schwierigkeite«  noch  anf 
seinem  Gewisse»  hä^e,  weil  .eraidit  ernstlich  genog  geforecbl 
hat,  nad  daramMom  Theil  nur  vagea  Bericht  erstattet*  Seinse- 
geaaBaten  böhmischer  Slandpaact  hat.  ihn  xwar  nicht  r-*  naa  er 
ohne  Noth  besoi^te  •—  „ungerecbl  gegen  die  3öhmea'S  abari'was 
wichtiger  ist,  gegen  die  wahce  Geschichte  gemacht*^  Nach  den 
FnMaer  Aanalea  beiPerta  ist  es  a«B.  gewiss,  dass  aucb  ein  Theil 
PaBBoaieaa  im  J:  900  au  Mährea  gehörte;  Hr.  P«  ubei^ht  fs 
BBB.  So  hiaaehten  die  böhmischen  Prätendenten  nur  Geld  mit»t 
briagen,.  bIb.'t^  4eB  deotsehea  Kaieem  Alles  su  erhalten  (doch 
muso  ar..P.  adbst  S.  463  gestehen,  dass  diess  bei  K.  Friodt 
rieh  I.  Bicfai  .wirkte) ,  während  man  ili  den  böhmischen  Revolutioiie^g 
wie  Hr.  Pi  sie  ersählt ,  oft  gar  ktfia  Motiv  sieht.  Der  MuIIecr 
JBBge  und »niidiherige  Günstling,  Graf  Wacek,  ist  dem  Yf.  bald 
ein  Master  von. Tugend,  bald  (was  er  wahrscheinlicher  war>  ma 
gewöhnlichep  feiler  Höfling,  der  vor  Allem  und  bei  Allem  nar  $b$ 
sieh  denkt  j  S.  368  verhandeln  Heinrich  Y.  und  dieser  Graf  Wa«* 
eakgemeinsohaitUeh  dea  böhnusoheB  Throa;  dem  Kaiser  ninunl 
diess  deo  gsnilhte  Hr.  P.  sehr  übel,  dem  böhmischen  Grafen  mickfp 
8o  TerwirA  m  Quellen),  die  ihm  im.  Wege  sind,  selbst  die  An« 
gaben  von  MänBera,  wie  Egiahard  U.A.,  wäihreadet  dafür  seine 
EiaftUe  hervoiMbt,  die  autB  (S.  227)  nicht  mit  „Generalsfaba- 
karten'^  in  der  Haad  contrelliien  misse.  (Hatte  Hr.  P.  statt  dcn^ 
een  von  Schaffarik  doch  lieber  die  Stelle  des  Bjsantiners  entiehnt; 
,fdas8  die:  Grosscroaten  OUo  d,  Gr^'  gehorchten'^  Ale  Böhmei 
thaten  me  diess  nicklich.  Denn  w»bu  Qgiahards  ViU  Careli  M 
nar  ein  Padagj'jiiMs  ist,  wefär  soltoa  wir  Palackj*s  Behandlami 
der  Heiligen  Wensel  und  Adalberft  aas^Aen  t)  .  Dea  Quelleuscbrift^ 
steller,  Mönch  Wittikind >  .schik  Hr.  P. ,  wo  er  ihm  suwider  int 
einen  Sdiöttgeist«     Wir  besorgen^  dass  Hm.  P.  lümlichei  vielleieh 
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(«U»  Deulftdi,  wie  Wittikiod'a  LAleiBy  nicht  reia  ▼on  Spracfcfeklem. 
Mas  Mgt  nicht:  einta  «iM«  Schaden ,   IlBbll,  Yerrath   o.  4ffk 
oilgeUeii  (£  Tergeltea) ;  nicht:  die  Entsagung  der  Gewalt  o«  d^ 
.Deä  4a8  sind  Kteinigkeiteni  im  Vergleiche,  an  den  weeenllicheai 
Kugel  aa  Orientining)  an  feeten  GmodaAtzen  die  der  Leser,  ^er- 
■iast,  Mängel  y  deren  Beseitigung  wir  Hrn.  P.  far  die  iblgendei 
Bteie  schon  jetzig   fSr  den  ersten  «her  bei  der  nilchsten ,   kaum 
n  heiweiiielnden  2*  AnflsgCj  frefindUcIi  ans  Hen  .gelegt  haben 
vollen.     Und  da  er  auf  den.  deatschen  ^deokeiidsten   Geschieht* 
'    sehreiber'^  Luden  nicht  mit  Unrecht  TJel  hAit,  sa  können  wir  ihpi 
1    «r  Brieidilemng  der  Gewissenserforschung  gerade  dessen  Beicht* 
•fiegel  (in  der  Vorrede  sua  4.  Bande)  empfehlen.    Doch  yerstelit 
;    SS  sich  TOB  selbst»  daas»  wenn  der  grossmuthige  Deutsche  (Luden) 
slawiscbea  Wortbrach  entschuldigt,  diese  Grosempth  nicht  tou  nas 
(Slawen),  als  ein  Recht  geltend  gemacht  werden  darf,  wie  es  Hr. 
,    P*  S.  276  und  sonst  fast  äl^erall  thot*     So  meinte  esder  deat-* 
sehe  Laden  nicht!    ->-    Femer  wird  Hr.  1^.  wohhhun ,   in,  Ruck«» 
akht  dslerrdcUscher  FlUle  Dolliner's  firlantemng  zu  Pütter  (Wien, 
1794  C  4  fide.)  su  befragen^  iUUte  er  dieses  schon  gethai^,   so 
häUe  er  x.  B.  gegen  Heinrich  Jochsanimergott  gerechter  sein-ke»7 
neu.  Cosmas  Luden.  .| 

...:•■•  •  -t    .-.1 

[1852]  Memoiren^  Correspondene  und  Manjiscripto  dea 

Generals  Lafoyette^  herausg^'geben  Ton  seinem  Familit».  'AM 

im  Französischen  Ton  Di*«  £•  Br%nckme$erm     '  1«  w».  2i 

I     TU.    Mit  Lafajettes  Portrait.    Brannschweir,  G.C.E« 

Äfcycr.  1837.    X  u.  466,  462  S.  8.. (4  TUr.).   ./ 

.  [1853]  DenkTvurdigkeitißii,  BriefWechsel  und  hluterfaeH- 
leiie  Papiere  des  Geneiral  Lafayette.  Heransgf^gebendurcli 
seine  Familie.  Aus  dem  Fraasös*  überseUt  von  Dr.  A.  Neu^ 
rokr.  l.  Bd.  1.  Heft  Freibnrg^  W^gner'scbe  fiiicUi. 
1837.     S*  1—80.  8.  (6  Gr.) 

Es  mufis  befremden ,   dass  Lafajette  nicht  noch  am  ^hefki 
seiner  Tage,  als  die  Grande  längst  schon  keine  Beachtung  m^r 
Terdienten,   wekhe  seiner  ausdrücklichen  Erkl&rung   zufolge   ihn 
ifuher  davon  abhielten,  sich  entschloss ,  eigentliche  Denkwürdig* 
keilen  über  sein  thatenreiches  und  fielbewegtes  Leben  auszuarbei- 
ten.   Denn  nicht  als  solche,  sondern  als  blosse,  zum  Theil  schätz- 
'^m^  Materialien  dazu,  sind  die  tou  seinem  Sohne  Georg  Wash« 
Ls&jette  heransgeg.  hinter)assenen  Papiere  zu  betrachten ,   deren 
citte  HaiAe  in  3  Bdn^  nnt.,  d.  Tit. :  ,,M^moires ,  correspondaace 
et  Banuscrits  du  g^n^ral  I^yette*',  Tor  einigen  Monaten  in  Pa- 
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ris  ersehieii  and  die  dr«i  Reisen  Lafiiyelte>  nadi  Amerika  17T7 
—84,  eeine  beMennätliige  Thellnabme  an  dem  UnabhaiigiglEeits^ 
kriege;  seine  diplomatischen  Bemohnngen  nttrend  nnd  naä  die^, 
eer  Zeit,  das  Werk  der  aus  wabrkaft  wnndetirollen  Kiimpfen  sieg^^ 
reich  herrorgegangenen  Freiheit  Ton  Aussen  va  sichern  nnd  daneni^i 
zn  befestigen  ,   seine  einftnssreidie  nnd  TethangnissroHe  ThSlif-^ 
keit  in  Franlcreicb  bis  mv  Eröfiinng  der  Gene^stände  nnd  eii-^ 
lieh  die  fransös.  Retohilion  bis  Angnst  1792  nmfasst  .Bloss  oM' 
einzelne  wichtige  Penödeii  seiner  öffentlichen  Wirksamkeit  hat  du 
Mann,  der  so  merkwflrdi<r  war  wie  seine  Zeit ,    die  ihn  abwech- 
eelnd  bald  ho^  erhob,  bald  tief  herabsetzte,  bald  eine  Weile  sei* 
ner  kaam  mehr  zn  gedenken  schien ,   in  Aui^fttzen  iQr  seine  F«*! 
milie  lüid  seine  Frennde  Erinnerungen   nnd  Ansichten   niedeiigc- 
legt;   diese,   sammt  dem  nmfangreiehen  Byiefwedisel  und  Ades''^ 
ntjcken,  mit  einzelnen  Anmerkungen  vonLafajette  selb^  nBddMJ 
Heran^geber,  bilden  das  in  Rede  stehende  Werk.     Die  Haaptbei)j 
Btandtheile  desselben  sind  an  dem  Faden  der  Zeitfolge  aufgereik^  ^ 
Lucken  häufig;  über  mamhe  wichtige  Zustände  nnd  Begebeubet'  ^ 
ten  ist  bloss  in  au^serwescntliehen  Einzelheiten  etwas  Neues  ff^ 
geben;  über  andere  auch  dieas  nicht  einmal.    Der  Herausgeber  &l| 
tfm  Lftngen  und  Wiederholnngen  zu  Termeiden^   Manches  unle^ 
druckt;  doch  ist  an  beiden  theil weise  noch  Ueberflnss,  da  er  oftt- 
bar  mit  zn  grosser  Pietät  Terfnhr.    Ein  Ueb'ersetzer,  wie  er  m  ^ 
soll,  def  nichi  von  Zeile  .M  Zeile,  ^on  Seite  zu  Seite  nur  solis^^ 
anbeitet.,   soq^er«  ^ieh  vor  allen  Dingen  erat   mit   dem  Oiigin^ji 
likUipgiich   Ter|r/Mii.  mcht,    wurde   \wt  Interesse  des  PoblicmB^^'; 
auf  Melwes  seine  Arbeit  Vornehmlich' beredmet  ist,  noch  gär  Mao*  ^ 
ches  weggelassen  ha)>en.      So  hätte  z.  B.  gleich  Anmerk.  4,  S>^ 
16  ü  nach  beiden  Verdeatschnngen,  getrost  wegfallen  können  flii^j 
mig^affe  Uebersetzerfct^er  wären  vermieden  worden.  —  Ott  ^ .! 
gina  seiner  öffentlichen    Thätigkeit,    seine   Theilnahme   an  der j 
iimeriK.  Revolution,   vsi  die   Glanzepoche   in   Lafajette*^  Lebeo,^ 
Welche  Blutben  einer  schönen  jugendlichen  Begeisterung  nnd  Frddit^  j 
WU  imin  sie  nvr  i^n  dem  reiferen  Alter  erwartet,  zngleidisditti^i 
cken.    Wir  untersöchen  nicht ,   weteher.  Anfheil  an  d^  EHMg^  < 
des  jungen  Mannes,  der  noch  nidit  20  Jahre  alt,  sich  gewaltsatt  i 
ans  den  angenelunsten  Verhältnissen  reissend,  dem  Ruf  der  Frei- 
Iteit  in  einen  andern  Welttheil  folgt ,  seinem  Muth ,  seiner  Tbft- 
tigkeh,   seinem  Talent  ,>  seiner  gewinnenden  PersiSnIichkett,  eder  i 
dem  Zusammentreffen  gunstiger  Umstände,  dem  Gluck  fiberiiaoft 
gebühre;   als  bedeutsam  muss  aber  hervorgehoben  werden,  diiss 
diese  Erfolge  auf  sein  ganzes  Wesen  entschieden  eingewirkt,  sei- 
nen Charakter  in  gewisser.  Hinsicht  abgeschlossen  nnd  die  ^^^ 
ftnderlichkeit  seiner  Denkweise  bestimmt  haben.    Die  vorliege  »^ 
moiren  lernen  uns  im  1.  Abschnitt:   ,J>ie  Revolution  Amerikas 
(in  Brintkmeier's  üebertragdng  bis  W. «.  S.  212)  Lafayette  in  dieser 


Um,  xm8aiB«rBevCkeikBgw  w Icktigen  lad  iloclt  bUür  mM 

■diteleft  ab  bekanoien  Periode  ^  nach  BrBcks(uek«n  aus  aeiM 

■kvirdigkeilMi  «ai  $m  aeiaeia  Brieiwechsel,  ia  »eiaer  ganti 

goobimlkyieil  kcnaea.      Biae  lir  seine  Freaade  abgtfan 

akftckrift,  die  fast  nichto  aker  eeiae  frukereJagead»  iealo  mel 

V  aeiae  i'fsle  Reiat  aack  Amerika  aad  dea  AafeatkaU  dasdH 

h  1780  bericklet  (S.  15^85)  aad  6  fiagaieateriackt  AaftÜJ 

Ibflr  ieakwantige  UttelAade  aad  Begebeakeitea  aaa  dieser  Pf  rio< 

86  — 101>  lettea  dea  AbackaiU  eia;  ia  ckroaaleg;  Ordatai 

i  Yea  «ngesdaltotea  UeaMifaafragnieateB ,  Taraeknlicb  ib< 

Zeü  aeiaes  Aafeatbalta  ia  Fraakreidi  aadSpaaiea  1779— ( 

irachea,  folgea  die  aaUreicbea  Briefe.     Diese  siad,  aas» 

siftiidiea  aa  seiae  GemakUa  and  dea  Terlraalieben  aa  Seia« 

iegerTaler,  dea  Henog  ^ea  Ajea.,  aa  die  firaaafie..  Miaial 

ipas  aad  Yergean^  aa  den  Prisideatea  Lavreas,  an  Frankli 

jsbeaa  aad  mekrere  amerikanitcke,  eagliscke  aad  fruaxM 

Generale  aad  Gesckaftsmänaer  geriekleU     Ab  sakIreickeU 

md  ia  jeder  Hiosickt  die  wickligslea   siad   die   aii(  Waakiliirtt 

^eckae&tca.    Eb  greeaarTkeil  der  Aa  dieaea  ferickteteaBrie 

■I  aai^  W/e  Tede  «oa  dem  Ei^ea  Xafayolte  anrtickgeetelh  wei 

iea,  die  W,*9  an  LeUterea  aber  sind   groaseatkeils   der   aal. 

ViL  „tke  wridags  af  G«o.  WaskiagUa''   Yoa  h  Sfuirke  veraj 

iritecea  Saaunlaag  eadifkea.    Ais  naek  hJu  dritter  Riickkekr  m 

iMf&a  die   sieialick   goardaelea  Yerkfiltaisse   der   Verir-StaAli 

BAafinerkaamkeit  aiinder  in  Aasprocb  nakmen ,.  reiste  tt  i 
er  1785  aadi  Oeatacklaad.    Hooksi  iateressaai  iM  der  Brie 
tteai  er  Waskiagtoa  aber  seia  Verweilea  aa  deai  berL  ai 
[«iwrHsIe  aad  bei  dem  Prinsea  Heinrich  ia  Rheiasbeiic^  aber  Frie< 
^A^  ikrr  eine  ren  diesen  ia  Sdiksiaa  akgekalleae  Ueereebao  tu 
phar  die  Manoeofrea  bei  pQlsdam  aad  Magdeburg»  denen. «r  be 
Mibnis,  kericktet  aad  das  preass.,  österreiek.  aad  fnuuöiL  Oäet  mi 
'^  dcTTergleiek  (}l,il2L).  Naek  seiner  Biickkekr  aas  Dealsol 
sekea  wir  Lafajette  dea  AagelegeiAeitea  seiaes  YHlerlaadi 
graseere  Tkeilaabaie  jaweadea  aad  so   aaf  .uabeilfsl 
dea  Aasbrack  jeaer  gewalligaa  En^ignisse   besdltaaige 
i  Fraakreicb  and  oaek  aad  nach  die  Welt  ersckuUeilea.     Dl 
die  Yersamrolangea  der  NoUblea   and   der  Provia»kiislilnf 
r  Aa?ergae  (U,  142  f.)  IKGtgetkeilte  leitet ,  sammt  den  BrMi 
»  W.  (11,167  f.),  stt  dem  Mgendea  Abscknitt:  »^Fiaasos.  He?< 
iss*'  (II,  213  f.)  über.     Die  Uebertragaag ,  aa  die  \iir  aas  i 
'  a  kabea,  amfasst  den  Zeitraam  Tom  5.  Mai  1789  bis  1 
179Q.      Lafayette  tritt  aaer^t  als  Yerkunder  der  Measchej 
Bfirgerrei^te  aaf  aad  aaki  sidi ,   als  Mitglied   der  caastitu 
ea  Yersanunlaag  uad  Commaadaat  der  Natioaalgarda ,   de 
Staiik  seines  Anaebens,  seiaas  Einflusses  und  seiner  Mackt«    i 
lü  dk  bekannteste  Perioda  eeinss  Lebens ,   weil  ü»   wichtigst 
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nickt  aber  die  sdiönsle. '  Dii^r  Briefwechsel  mit  Vf.  fehlt 
les  Jahr  laDg,  die  Briefe  a»  Ladwig  XYI.,   die  Minister  Mi 
nad  Boirilte  sind,  wie  die  sonst  npdi  mitgetheilten  Denksdiii 
und  anderen  Actenstficke,  bereits  bekannt;  bloss  die  BrzftUoi 
Ton  den  Ereignissen  am  5«  n.  6.  Oct.  1789  bieten  in  des 
taQs  einiges  Nene«  — *  Zm  den  diese  Anzeige  veranlassendes' 
bertragnngen  uns  wendend,  so  thnt  es  uns  leid,  erklären  zai 
6(Bn,   dass   dieselben  viel  2a  fluchtig  und  unordentlich  gean 
sind,   um'  selbst  den  billigsten  Anforderungen  bu  genägeo. 
Nearohr'sche,  die  uns  im-Allgemeinen  die  bessere  lu  sein  sdf 
wird  nicht  fortgesetzte    Hr.  Brinckmeier  hat  amSchlussdes«! 
Bandes  M«ss  3  Druckfehler   verseichnet;    es  durften  100  k 
ausreichen)    hier  nur  einige :   S.  38 :  hmBBi  Lafajette's  Adji 
Gnnat  st.  Gimat;  8.44:  ^die  Generale  Agnow  und  Stash,  f.i| 
und  Nash,  das.  JolaWskt  t  Pulawski ;  S*  46 :  bewahrte  f.  bei  "^ 
8.49?  Steffen  f.  Stephen;  S.  104  wird  Lneignem  wohl  Li 
heissen  müssen;  S.  109  steht  bald  Trtooille,  Tr^moolle  f. 
mouille;  S.  377  ist  von  Langeurs  die  Rede,  st.  Longnears  o. 
Aber  weit  schlimmer  ak  die  Druckfehler  sind  die  YerseheB, 
reu  sich  Hr.  Br.  durdh  Weglassen  ganzer  Säitze  und  Steiles 
dig  macht.    So  fehlt  z.  B.  S.  29,  Z.  16  nach  dem  Wort  PI 
phia  der  Satz,  welcher  enthfllt:   ),Lafa7efte^s  Schiff  sei  bei* 
lestown  gescheitert^^    Nichtsdestoweniger  übersetzt  er  S.  " 
auf  diese  übersehene  Stelle  in  den  Memoiren  sidi  beziA« 
merknng.    S.46,  Z.  13  fehlt  nach  „rerloren**  —  auf  5000 
die  der  L^ebeusmittel  ermangelten,  zurückgebracht.    S.  62j^ 
T.  u/ ist  nach  „begab'*  wieder  ein  Satz,  schwerlich  aus  ' 
weggelassen  worden.'    S.  78   ist  am  Bnde  deir  Seite  eine 
wohl  aus  politischen  Gründen  weggeblieben  ,•   eine  ändere 
Z.  '3  T."u;'richer  bloss  aus  Versehen.      Wir  mttssten  BogB} 
Reporter,  i«  Anspruch  nehmen ,   wollten  wir  alles  Fehlende 
tragen  oder  die  groben  Unriditigkeiten   der  ■  Ueborsetzusgei  < 
aafllhreit.    Yoa  letzterii  Moss  einige,  cum  Theil  spasshafte  ti 
eben.    In-  der  bereits  «rwtthnten  Anmerkung  4  übersetzt  Hn  ^ 
„Nlichst  dieser  Nachricht  interessirte  mich  besonders  die  Ten^ 
Festnahme   des   Besitzers   der  Waldungen   des   Lata*';   Hr« 
„rührt  mich  sehr  der  Fang,  den  der  .Herr  des  Gehölzes  tob 
gemacht  hat".    Ebendas.  Br.:  „kleine  5000  Thaler  Lirres 
ten";  N.  mit  elwas  jüdischem  Accent:  „5000  Livrechen  Re>l 
Femer  Br.:    „Wie  es  heisst,   hat  Hr.  von  Brigges  die  Baiw 
von  Mercoeur'';    N,:  „die  Baronie"*     Letzterer  übersetzt  fefll 
„Vorgestern  speiste  ich  bei  — ,  der  mit  —  Bekanntscbaß  zol 
eben  tmchU    Br  hat  uns  gesagt,  er  würde  yielleicht  eine  Min 
in  lauter  Höflichkeiten  verlieren";   Br.:  —   „welcher  mit  —  i 
einem  sehr  ceremoniellenFnsse  steht.      Er  hat  uns  gesagti  ^ 
er  vielleicht  eine  Million  in  Bons  verlöre".      Nach  der  SÄb 
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Bnurfjwiie  gibt  Br.  den  Terlost  der  Ammkaner  «nf  IQOO 
1200,  den  der  EngUnder  a«f  15^000  an''  (S.39);  so  Blark 
über  ikre  Armee.  S*  69  Br<:  „Die  Colonnen  waren  yor- 
(^\  N.  (S.  65)  bat:  „die  Obersten".  S.  71  soll  Bstaing 
le  Sommen  geboten  haben,  sich  die  Sperrkette  in  öffnen'^; 
N.  (S.  64):  „die  englisehe  Flotte  einsuholen^*  n.T.A.  An 
Stellen,  %.  B.  S.  78,  80,  318,  ist  quartier  g^^ral  mit 
Iqaartier''  Ton  Br.  wiedergegeben.  Ohne  bei  den  lahllo- 
Hissgriffen  und  Unbeholftnheiten  im  deutschen  Ausdruck,  die 
Vcrsliindniss  oft  erschweren  oder  gani  unmöglich  machen,  une 
ten,  werde  noch,  der  Gebraudi  yon  nnnöthigen  Fremdwdr« 
tadelnd  bemerkt  Gleich  die  drei  Hauptworte  im  Titel  der 
fsetznng  yon  Brinckmeier  waren  yollkeramen  genügend  so 
ItfdeutBchen ,  wie  yon  Nenrohr  geschehen  ist  Eine  Menge, 
ans  reiner  Narrheit  in  die  deutsche  Sprache  eingeführteri 
längst  wieder  daraus  yerbannter  ausiftndischer  Worte  scheint 
'•  Br.  wieder  einbürgern  xn  wollen,  so  z«  B.  emaniren,  enga- 
n,  inhi^ren,  interpretiren ,  Aggregation,  Compositiott,'Dem- 
Mion,  Tndtement u. s.  w.  Wir  wollen  noch  den  Gasse -Tite  der* 
Bnronen  (S.M),  Labjette's  Collier  nnd  Wort  (S.60),  man  nn- 
feriiaadche  geserens  (S.  62),  den  Feind  retardiren  (8.  69),  die 
Vif  j  tationen  des  öffentlichen  Lebens  (II,  S.  71),  selbst  die  Ayan- 
lem  (I^  Si{  127),  dnr  beilftnfig  erwähnen ,  aber  uns  die  Frage  er- 
Imbea,  ob  (I,  S.  62) :  „Der  Coup  bei  Saratoga  entschied  die  mi-' 
■htrieBe  Commotion^S  wirklich  als  Uebersetsung  gelten,  ob  man 
biUl  eben  so  passend  fehlerhaft  mit  deutschen  Buchstaben  ab- 
jyhkbenes  Franiosisch  nennen  kanni  —  Schliesslidk  noch 
'vBawrknsg,  dass,  wenn  Hr.  Br.  keine  andern  nnd  bessern 
Sfaibe  nnd  Brianterungen  geben  kann,  als  Anmerkungen  wie  die 
IMLIL  S. 334 ,  er  diess  überhaupt  nnterlasseo  nnd  allen  Fleiss 
'n^  auf  die  einfache  Debertragnng  wenden  möge.  31. 

[1854]  Die  Kaiser-Chronik,     Endialtead  die  Schlachten, 

ite,  KAmpfe  und  Waffenthaten  der  französ.  Heere  unter  Na- 

Nach  Bourienne,  Fain,  Gonrgaud,  Hazlitt  u.  s.  w.,  yon 

[üi.  Sporschil.     Mit  90  histor.  Bildern  nach  den  Gemälden 

GaUerie  zu.  Yersailles  n.  and.   berühmter  Meister.     In   Stahl 

yon  Reyeil  in  Paris.       (1  — 18.   Lief.)      Leipzig, 

feber.  1837.  Ym  iu  352  S.  8.  (n.  3  TUr.) 

[1855]  Napoleon,  dargestellt  nach  den  besten  Quellen  yon 
ff.    l.  Bd.  (1—11.  Lief.)  Bfit22  StaUstichen.  Leip- 
KoDmami.  1837.  X  n.  533  S.  gr.  8.  (jk  n.  8  Gr.) 

U856]  Widitige  Tage  am  dem  Leben  Napoleomi  und 


der  ^GMcUcllto  nosemr  Z^  mt  gemmer  Rfidkmht  mf  dl 
Menioiren  der  handeliid^n  flaoptpvrsonen  tmd  die  ftditen  DicM 
dea  Kaisers  dargestellt  Ton  Th.  Hemr.  Ebner.  2  THi 
Stattgart,  Bieger  u.  Comp.  1837.  IV  iu  360^  VI  j) 
404  S,,gr.  «.  (2  TUr.  6  Gr.) 

[18S7]  Bas  Leben  Napoleons,  IDiisers  der  FraiuMMi 
Nach  den  vorzjiglidisten  Qaellm  nea  bearbeitet  yon  Lothar^ 
In  4  Idefemngen»  1  n«  2«  Lie!^  Stuttgart ,  Mebdäü 
adie  Bnchk.  1837.  S.  1---288.  gr.  8.  {k  12  Gn) 

[1858]  Napolera  im' Jakre  1812,  i^der  hbtoris^-i 
Darstdlimg  des   Feldznges  in  Russiand«     Yon   Graf 
ß^ltyk.     Ans  dem  .FraniSs.  übersetzt  a.  mit  hislor.  u«  kriiia 
Anmerkungen  y ersehen  von  Ludw,  Bischoff^  Prof.     Mä^ 
Operationskarte.    Wesel,  Klönne.  1837.  IV  n.  394  ' 
gr.  8*  (1  Thlr^  16  Gr.) 

Das  jerste  B^oh  macht  keinen  Anspnith  darauf/  ein  snaa 
mmihSngeades  Ganzes  tu  sein^  «ine  strenge  fortlaufende  Gc^MÜd 
des  Kaisers  in  einer  genauen  Verhindang  an  geben«  Dtc  Ift 
nimmt  die  Bilder  der  Minisiery  welche  einzelne  Zige  aus  de 
ben  dec  Jbifaers  dargestelU  haben,  und  knüpft  hieran  die 
lung  T«n  den  widitigslen  Lebensmomenten  des  Mannes  des 
hunderl^  Diese  Erzählungen  sind,  wie  man  es  von  dem  ac 
reo  Spoinehil  nicht  anders  erwarten  darf,  gnt^  fliessend, 
geschriebem  —  Das  Werk  Na.  1855.  gibt  eine  voUstftndig«^ 
■ammanhaageinde  Gesdiichte)  welche  im  1.  Bande  erst  bin 
Rfistang  und  ang^rohten  Landung  in  England  Iftirft.  Stil»  ] 
nier,  Ansichten  des  Yfs.  sind  durch  seine  früheren  Leis 
sattsam  bekannt  Das  alte  enrepftische  Staatsleben  erscheint 
als  etwas  Morsches  und  Torfaulles,  wek^hes  durch  den  Kt^ 
eine  immer  wohUhuende  Erschütterung  erfahren  hat ,  ebwol4'J 
selbst  der  Mann  nicht  war ,  welcher  '  der  Welt  Genüge 
konnte.  Im  Ganzen  ist  die  Erzählung  wahr,  treu,  fliessend. 
Werk  No.  1856.  handelt  nur  zum  Theil  yon  dem  Kaiser. 
Tf.,  wAhrscheinliGfa  noch  jung ,  druckt  seine  Gedanken  über  Mj 
Lauf  der  Welthegebenheiten  in  einem  Gedkdite  aus  ^  welches 
Stelle  einer  Vorrede  ersetzt.  Er  bekennt  sich  hier  als  einen 
rfgen  Pkennd  der  Freiheit.  Die  Menschheit  schleicht  noch 
UÜmton  Passes  einher  ^  ein  Rest  der  SkfaiTenketten  hangt 
an  deiisalbeii.  Der  Vf..gib|  «Herst  die  .  Geschichte  der  & 
Reyolution.  Sie  ist  yon  einem  unermessliche^  Werthe. 
Bewususek^  das  flediahtniss  eians  Mnnialsttsiandfls  ist 
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■  Jen  msmUMc«  Gesdkdile  Mt%cfrliAl  winte.    b 

Ht  die  GMchidite  sdbst  gelMdteD.     Die   extremste  Paitit 

dem  Vf.  die  liebste ,   deiea  Thetea  er  s«  hHcköwigm  y  derea 

er  iB  den  Hintergniftd   so  stellen  sackt.     Die.  Jeeobiaet 

ihm  keine  determisirte  Merdbsade,  sendem  obwehl  extrene^ 

Ml  reine  Pstrioten.    Selbst  dem  Falie  des  Jakebinefklnbs  JMndel 

ir  eioen  Senfser  nscb.    Er  wer  (I.  8.  322)  der  Heerd  des  Pn^ 

iMianis  and  der  meralisebe  Lenker  der  Rerelnlies*     Dar   sk- 

fmt  Liberalisrnns  bat  eine  anTerkennbare  FrenadssbnA  fdr  den 

JUer^  se  weit  aoeb  beider  Graadefttse  nadAasicbiea  rea  einnn- 

kr  abweichen   mögen.      Der  erstere  seheint  in   dem  lelitersa 

ioA  den  Zerstörer  des   alterthamlichen   SlaatsweaMis   in   ehren« 

a  Ten  diesen  Gefühlen  scheint  and   nnser  Vf.  geleiiee  weiw 

sein.    Die  Geschichte  des  Kaisers  ist  mehr  enriUilend  aln 

irend«    Seine  Bestrebongen  nnd  seine  Thatea  finden  swar 

Leb,  einen  Tadel  finden  sie   aber  eben&Us  ncht.     Dahst 

;iitdas  Gänse   anterkennbar    malt  ansgefallen,   wie  denn  dan 

.gcssrnsAte  Werk  einen  wissenschaftlidien  Werth  nich«  hat.'    Aw* 

gehingl  ist  eins  kane  UebersiiAt  der  neaestea  Ereignisse ,   Iher 

veldie   sich  der  Vf.  mit  grösserer  Vorsicht  ansgedr^t  hat,   als 

es  die  erste  HftlAe  seines  Werkes  erwjurtsa  liess.  —   Das  Wsrk 

Sp^  1857.  wird  eine  leicht ,   iaselich  aad  anmntbig  geschriebena 

jSssdUcbte  des  Kaisers  bringen.    Der  VC  scheint,   so   wek  sisk 

ins  dem  Erschienenen  nrtheüen  Iftsit,  ein  Mann  der  Art  sa  seia^ 

|Jm  Paiteiaasichtett  nicht  von  der   Bahn  des  Bedtes  abbringen 

nmiden.  —  Das  snietzt  genannte  Werk,  an  sich  selbst  eines   der 

l'^lwlm,  welches  über  die  denkwürdige  Heerfahrt  in  'lUissland  er« 

^rihsen  isl,  hat  hiermit  eine  sehr  gelongene  Oehersetsnng  erfahr 

ip^aelcken  der  Uebersetser  dnrdi  mehrere,  gpesdichtliehe  Beila- 

Jpi;  deren  Stoff  er  ans  anderen  Werken  über  denselhsa  Gegea^ 

ilmd  sehofile,  einen  noA  grosseren  Werth  gegeben  hat.        91« 

[1850]     Geschichte  Spaniens  nnd  Portngnls  anr  Zeit 

Herraehaft  der  AlmoraTiden  and  Almohadea,  toe  Dr. 

ÄMckbrnchy  Prof.  ia  FrankiaH  a.  M.    2.  TU.  Die  Ge- 

der  Almehadea  aad  der  ehristl.  Pentarehie  anf  der  pjre- 

Hidhinsel.     Frankfort  a.  M.,  Sftaeriander.  1837. 

16  8.  gr.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

[1.  Tbl  Ebendsf.  1839.    2  Tblr.  i;^  Gr.] 

Entbehren  die  Schriften  dieses  V6.»  nnd  namenllich  das  Tor« 

Werk ,  den  Reis  einer  höheren  knnst¥ollen  Darstellnng, 

die  ganse  Manier  desselben  nicht  selten  aa  die  Ddrre  Her 

s  y   so  ist  andererseits  doch   in   gestehen ,  dass  das 

ciaer  fleissigea  and    treaep  Anffimsnag  aad    eiaer 

khwen  Cmsidit  ihm  aidkt  abge^omlien  werden  kamu 
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B«r  wlieg.  Band,'weldi€r  die  GesehiehM  der  Ahnobaden  midder 
OimCeii  in  SpAuen ,  die  zar  Zeit  derselben  waren ,  bebandek, 
beM  niit  dem  Tode  AknsD'eYLj  'deefinieerä  von  Spanien,  an,  da 
dialTJieilan^Caatilieiis  in  die  Reiche  Castilien  und  Leon  ei^ 
folgie,  und  damit  anf  der  Halbinsel  eine  Pentarchie  gebildet  wiarif 
Castilien,  Leon,  Portugal,  Navarra,  Aragonieä.  Die  ewigen  Krie» 
ge,  die  kleinliche  Bifersacht,  welche  zwischen  diesen  Staaten  ii^' 
schwficht  nicht  allein  die  Kraft  für  den  Kampf  gegen  die  Feiale 
des  Glanbens,  sotodern  sie  hilft  anch  den  mftchtigen  Adelsfamili» 
empör,  alsol  dass  die  Könige  beinahe  aufhören,  der  IMittelponoC  im 
Grewah  zn  sein ,  und  dieser  in  die  Hände  der  Aristokraten  obe^ 
geht.  Die  Bntstehong  der  geistlichen  Ritterorden  yon  Caiatrafa| 
Alcantara,  ComposteUa  und  Avis,  welche  der  Y£  sehr  genaa  siAÜhd 
dort ,  dient  nicht  allein  gegen  die  Moslemen ,  sondern  andi 
Aristokratie  zn  stfirken*  Die  Macht  der  grossen  GesehletrT 
ininal  in  Castilien ,  zeigt  sieh  am  aaffaUendsten  nach  den  '~ 
Sancho  HI.  yon  Castilien  im  J.  1158,  als  die  mäditigen  Hfto 
der.  Castro'  und  Lara  sich  im  Namen  des  jungen  Alonso  des  BdMK 
wiM  befehdeten.  In  diese  Angelegenheiten' gri^n  die  Köilige  fitf 
Leon,  Portugal,  Nararra  und  Aragonien  vielfach  ein.  Im  Al)g»> 
meinen  ward  der  Kampf  gegen  lUe  Moslemen  fortgesetzt.  Abi^ 
wenn  einer  der  Fürsten  etwas  über  sie  gewann,  ward  der  Atk^ 
liehe  Nachbar  bedenklich ,  and  bundete  sich  zuweilen  selbst  all 
den  Feinden  des  Glaubens.  Hierdurch  gelingt  es  dem  almohafi^ 
achen  Kali|dien  ron  Marocco,  Abdelmuman,  die  Herrschaft  über 
die  spanischen  Moslemen  immer  weiter  auszudehnen  und  la  be* 
iaatigen«  Indess  wogte  der  Krieg  hin  und  her,  und  erst  dessn. 
Enkel,  Abu  Jacob  Joseff ,  yermoohte  in  der  Sdilacht^  bei  AJarflüf. 
llOö  dem  Könige  Alonso-  III.  yon  'Castilien,  welchen  die  chria#t 
Mitherrscher  yerlassen  hatten,  einen,  wie  es  schien,  entseheiMir 
den  Schlag'  beizubringen;  Die  Almobaden  kommen  bis  vor  'T#^^ 
ledo ,  und  gerade  diese  Zeit  benutzten  Leon  und  Nayarra  »  Wlft 
Krieg  -nach  Castrlten  zu  tragen.  Wfire  Jacnb  nicht  geslaif 
bin  und  das  fteich  in  Afrika  nicht  durch  innere  Sturme  zerrattil 
worden,  so  machte  es  den  Christen  böse  eigangen  sein.  Sa»^ 
che  yiL,  König  yon  Nayarra,  ging  selbe!  nach  Marocco ,  za  Bü^ 
hammed,  dem  Sohne.  Jacnbs,  um  einen  Bund  mit  den  Unglänlilj 
gen  zu  schliesseU]^  yon  dem  er  hoffte,  dass  er  die  Macht  Nayunmf 
nber  ganz  Spanien  erhöhen  sollte.  Er  kehrte  im  Jahre  1201 
seine  Staaten  zurück,  als  er  seine  grossen,  auf  die  Moslemeo  ] 
setzten  Hoffnungen  doch  getäuscht  sah.  Mohammed ,  der  AJi 
hade,  rüstete  sich  zu. einem: neuen  grossen  Angriffe  auf  1 
und  endlich  gelang  es  dent  Papste  hnocenz  HI.,  einmal  Eintratdl 
nater  allen  diristlichen  ( Königen  der  Halbinsel  heryortnbriiig^ 
Dag' Kreuz  ward  in. Europa  gepredigt,  wie  in  Afrika  der  heii||^ 
Krieg  gegen  die  Christen*    Doch  diese  waren  es,  die  bei  NjKvai 

i 
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k  TokGA  im  J.  1212  i%n  glomieheB  ud  Uatigea  Sieg  gewas-. 
ML  Seitdem  terfiel  die  Macht  der  Almohadeii.  In  Spaoiea  wa- 
HB  die  Moslemen  lAiigst  aBiofriedea  mit  dieser  Herrschaft;  ia 
Aünka  war  atete  BmpöniDgewiilh ,  selbst  die  Almpraviden  regten 
ach,  oad  die  Mitglieder  der  Kaliphenfamiiie  befehdeten  aich  nnler 
Maader  selbst.  Die  Reiche  Ton  Castilien  and  Leon  aber  yerei« 
i^e  Ferdinand  IQ.  im  J.  1230  aof  immer.  Dieser  nnd  Jacob 
ks  Eroberer,  König  yon  Aragonien,  schlagen,  wahrend  das  Reich 
ier  Afanobaden  in  immer  grössere  Verwirrung  kam  und  endlich 
ia  J.  1269  dorch  die  Merinen  gans  nntenpag ,  die  Machl  der 
Medemen  sosammen ,  wlso  dass  nnr  Mohammed  Alamar ,  der 
^  Fint  Yon  Granada ,  sich  zn  retteo  yennochte ,  indem  er  Vasall 
I  na  Castilien  ward  and  dem  castilischen  Könige  die  Heeresfolge 
I  'fBgen  solche  Stüdte  der  Moslemen  leistete  nnd  sie  demselben 
«äen  half,  welche  sa  seinem  nnmittclbaren  Furstenthnme  nicht 
nhlileB.  Se  mnsste  er  z.  B.  die  Hand  bieten  snr  Eroberong 
im  mndiligen  Seyilla«  Alonso  IIL  Ton  Portagal  hatte  nnterdess 
dSe  UngUiäigea  ans  Algarbien  getrieben  nnd  seinem  Reiche  den 
Umfang  g^hea,  welchen  es' bis  auf  diesen  Tag  behalten  hat. 
Die  beiden  leliten  Capitel .  enthalten  Einiges  über  die  inneni 
Zastiade  sowohl  des  almohadischen  Ka]i|ihat8  als  auch  der  ehrist- 
üdbea  Stsafea,  nnd  einige ,  jedoch  wenig  bedentende  Urkunden 
sud  dem  Wecke  beigegeben.  91, 
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[1800]  EriimeniiigeD  ans  meinem  Znaammeiilebeii  mit 

;  Geeig  Bertbold  Kiebahr,  dem  Geschiditschreiber  Roms.    Von 

Franz   Idebery  Prof.  der  Gesch.  n.  s.  w.  an  Colambia.    Aas 

I  doa  Engl,  übersetzt  ron  Dn  K($rl  Thibaut.    Heidelbergs 

jMlnter.  1837.  251  S.  8.   (1  Tbln  4  Gn) 

i  p 

\  Hr.  Lieber  ward  im  J.  1822,  als  er  aas  Griechenland  innick- 
bhrend  sich  ii  Rom  in  einer  höchst  bedrängten  Lage  befand, 
im  Niebobr,  der  damals  preussischer  Gesandter  in  Rom  war  nnd 
m  den  er  sich  wendete,  auf  das  Liebreichste  aafgenoqunen.  Er 
lirUite  ein  ganzes  Jahr  in  Micbuhr's  Hause  und  hatte  sich  aac)i 

>i|&ter  noch  des  Wohlwollens  desselben  zu  erfreuen.  Vieles  yon 
Vtm,  was  Niebuhr  gesprächsweise  äusserte,  zeichnete  er  sich  auf, 
mi  diese  Aufzeichnungen  bilden  den  Haaptbestandtheil  des  Bu- 
Ais  Ton  S.  82 — 238.  Es  sind  einzelne  aphoristische  Bemerkung- 
fim^  ober  Zeitgenossen  nnd  Sioitbegebenheiten^  über  Politik,  Ge- 
iiUchte,  Literatur  und  Sprachen,  die,  wenn  auch  aicht  alle  Ton 
if'ttclMr  Wichtigkeit,  doch  zosamqiengenommen  einen  sehr  schiiu- 

^tepcrf.  i,  fct.  demtMch.  UU  XIV.   2.  13 
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baren  Beilrag  za  ^em  B9de  des  nnvergleichlidieD  Mamies  abge^ 
ben;  die  omfassende  Gelehrsamkeit  Niebnhr's,  sein  tiefer  SckiuCi 
blick  ebenso  wie  seine  kemhaft  -  sittliche  Tüchtigkeit  treten  oaf; 
auch  aas  ihnen  auf  das  herrlichste  entgegen.  Von  S.  238  an  folgl 
die  Cebersetzung  einer  kleinen  Ton  Niebuhr  italienisch  gesdirie* 
benen  Abhandlang  aber  die  Allegorie  in  dem  ersten  Gesänge,  di^ 
Dante.  Vorausgeschickt  ist  eine  „biographische  Skizze",  und  m 
S.  17  eine  Binleitnng ,  in  der  Hr.  Lieber  die  Geschichte  seiMi 
Zasammentreffens  nnd  seiner  ferneren  Yerbindang  mit  Nielm 
(noch  1827  erhielt  er  in  Boston  einen,  aam  Theil  abgedrackld| 
Jangen  Brief  von  ihm)  nnd  manches  Interessante  Ton  seinen  p4 
sönlichen  Eigenthämlichkeiten  erzählt,  Gans  abgesehen  tod  iB$ 
Interesse,  welches  das  Bach  darch  seinen  Stoff  hat,  macht  es  ai 
darch  den  Geist  wahrer  Pietiif,  darch  die  treoe,  dankbare  Gt 
nnng,  die  sich  sowohl  in  jener  Einleitung  als  in  den  eignen 
inerkungen  ausspricht,  die  Hr.  L,  zu  den  Aussprüchen  Niebi 
aber  sorgföltig  von  ihnen  geschieden,  hinzngefügt  hat,  einen  ei 
liehen  Eindruck.  Die  Uebersetzung  ist,  soviel  wir  ohne  Yc 
chung  des  Originals  sehen  können,  gut;  doch  kfttte  Hr.  Tl 
wohl  statt  der  dürftigen  Biographie  eine  etwas  reichhaltigere 
aasführlichere,  wie  er  es  in  Deutschland  leicht  Yormochte ,  giM 
können.  Gewiss  aber  brauchte  er  nicht  so  Ängstlich  sich  an  4i> 
Original  zu  halten,  dass  er  (S.  15)  die  Nachricht  von  demU^ 
tigen  Erscheinen  des  3.  Bandes  der  römischen  Geschichte  h**  ^ 
hielt.  Ob  es  aus  derselben  allzu  gewissenhaften  und  treuen 
nauigkeit  herrührt,  dass  wir  statt  „Barthold  Georg  Niebuhr^ 
dem  Titel  „Georg  Berthold''  lesen,  wissen  wir  nicht  Za  ' 
'der  Biographie  sind  die  Vornamen  richtig  gestellt,  aber  E 
stott  Barthold  steht  auch  da.  61 

[1861]  Dietrich  August  König,  furstlLippischerC« 
in  seinem  Leben  und  Wirken  dargestellt  Ton    •/•    C7«   AI 
Canziejrathe.      Rinteln,    Osterwald.     1836.       64  S. 
(n.  12  Gr.) 

Die  Biographie  eines  redlichen  Staatsmannes  in  einem 
kleinsten  deutschen  Lander,  der  schon  1810  gestorben, 'heg 
und  —  rergessen  ist,  was  soll  sie  jetzt  f  Nun  eben  bewe 
dass  er  noch  nicht  von  Allen  vergessen  wurde.  Und  wahrlich,- 1 
verdiente  es  auch  nicht.  Aber  leider  wird  die  Zeit  kommen,' 
trotz  dieser  Schrift  und  ihrer  trefflichen  Abfassung,  die  Ye 
senheit  ihn  bedecken  wird.  Es  wird  die  Zeit  kommen ,  wo 
ganze  Schlag  von  Männern,  zu  denen  König  gehörte  und.  deren  all 
Ref.  mehrere  in  seiner  Jngend  gekannt  hat^  vergessen  sein  wl 
Das  laufende  Jahrhundert  hat  keine  geboren.  Umgebungen  m 
Einrichtungen  um  uns  sind  oder  scheinen  besser ,  das  GesdiM 
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M  gcfwaiidler  und  fertiger  geirordeoi  die  gediegenen  Charaktere 
■serer  T&ter  suchen  wir  fmchtlos.  Wer  ee  nichl  glanben  will, 
lae  £öfl%s  Biographie,  schaae  um  sich  und  denke  nach.       99* 

[1862]  Selbstbiographie  des  K.  Freiu8.0LGPräside]itea 
Dr.  Friedr'.  Wilh.  r.  Rappardj  Ritter  des  roth.  Adler- 
«deas  2.  Cl.  mit  Eichenlaub.  Mit  Anmerkk.  and  einer  ergfiaienden 
FwMzang  der  Lebensgesdiichte.  Heransgeg.  ron  dessen  Sehne 
Aug.  r.  Rappardj  K.  Pr.  Oberförster  a.  Lieat.  a.  D.  HamiDj 
SekohiBche  Bnehh.  1837.  120  S.  gr.  8.  (n.  12  Gr.) 

Der  OLGPrftsident  Ton  R.  hat  diese  Biographie  in  seinem 
fO.  Jahre  für  seine  Nachkommen  abgefasst ,  und  sein  Sohn  sie 
ib  anziehendes  Bild  yeröffentlicht.  Sie  verdient  es  wegen  des 
itia  Sinnes  nnd  rahigen  Bewosstseins»  das  ans  ihr  herTorleuch« 
M,  wenn  sie  gleich  mitunter  reflectirender  sei»  möchte,  nm  den 
fnmden  Leser  za  fesseln.  Die  Anmedknngen  sind  ein  Zengniss 
loadVichei  Liebe ,  frommer  Gesinnung;  die  Fertsetsung  der  Bio- 
gta^hie  ist  fast  ra  weitläufig.  Bin  solches  Lebensl^ld  Terliert, 
in  KU  weiter  Feme  gesehen,  nothwendig  yon  seinem  wohlthuendea 
Wesen,  nod  kann  nur  für  nahe  Kreise  recht  wirksam  sein.     97. 

[1863]  Johannes  Schenkel ,  Pfarrer  von  Unterhallau.  Ein 
Sesknal  auf  den  Grabhügel  eines  Verborgenen  vor  der  Welt,  yon 
■JUwiel  Schenlely  Cand.  des  Predigtamtes  in  Schaffhansen. 
Ht  ibem  Yorworte  Tom  Consistorialrath  Dr.  Lücke.  Hamburg, 
&  Perthes.  1837.    VI  n.  190  S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Der  gelehrte  Vorredner  hat  es  dem  Schreiber  der  Anzeige 
fefrBiograi^ie  leicht  gemacht;  denn  den  wohlthuenden  Eindruck, 
tFihhen  die  Leetüre  dieser' Schrift  auf  ihn  machte,  kknn  er,  da 
^iriach  dem  ihm  yerstatteten  Räume  knrs  sein  muss,  nicht  tref- 
lader  beaeichnen,  als  wenn  er  mit  dem  Vorredner  sagt:.  ,»Der  , 
Leser  macht  hier  nähere  und  angenehme  Bekanntschaft  mit  einem 
Verein  Schweizermanne,  der  als  ein  stiller,  anspruchsloser  Arbei* 
fir  im  Weinberge  des  Herrn  eben  nur  in  seiner  Gemeinde  und 
h  Semem  Canton  bekannt  vnd  geliebt-  war ,  dessen  ausgezeichnet 
^Des  Wesen  aber  auch  in  weiteren  Kreisen  bekannt  zn  werden 
^Brdient.  Mit  reicbbegabtem  Gemüthe  weiset  ihn  die  Natur  selbst 
«if  geistige  Beschäitigungen  und  namentlich  auf  den  geistlichen 
iwiif  hin ;  aber  Gott  setzt  ihn  anfangs  in  ungünstige  Verirftltnisse ; 
ittsll,  dem  Vater  nachtretend,  ein:  B&cker  werden;  aber  bei  der 
^to^ezwungenen  fremdartigen  BesehAftigung ,  die  er  treu  verrich- 
My  wird  er  seiner  innerii  Welt  nicht  nntreu;  bei  aller  Inresa  des 
Imdwerks  bleibt  er  poeliseh  «gestimmt,  unter  den  leichtsinnigen 
<n»i,  unter  den  Weltlichen  ^eistUck  gesinnt.     Die  Frömmigkeit 
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ist  die  innente Wund  Beines  Lebens;  die  Poesie  nur  eine  lorii 
i\f^  Faser  darin;  Freiheit,  Frische,  Heiterkeit  des  Geistes  di 
Element,  worin  er  lebt.  Später,  aber  desto  gereifier,  tritt  er  | 
den  endlich  ermngeaen,  heiligen  Beruf;  nun  hat  er  yielVersain 
tes  nachzaholen;  doch  nnermüdet  fleissig  besteht  er  die  Lehrjdhi 
anf  der  Schule  nnd  gelangt  endlich  xar  UniTorsiiät;  aber  B 
bietet  dem  eilig  Fortschreitenden  wenig  Hülfe;  er  moss  sich  m 
lehren;  endiidb  erreicht  er  sein  Ziel.  Zuerst  Terwaltet  er 
Schnlamt;  dann  tritt  er,  so  noch  mehr  Yorbereitet,  ins  Predig 
'Ein  treuer  Diener  des  göttlichen  Wortes,  ein  milder,  ernster 
sorger  gewinnt  er,  wo  er  wirkt,  sehr  bald  die  Liebe  und 
▼olle  Vertrauen  seiner  Gemeinde ;  der  kleine  Kreis ,  in  wei 
er  lebt,  hindert  ihn  nicht,  aufmerksam  zu  beobachten,  was  in 
weiteren  Kreisen  der  Kirche  und  des  Staates  sich  begibt, 
fpuriger  Patriot,  ein  lebendig  bewegter  Theolog,  nimmt  er  an 
.Fortschritten  der  Zeit  lebhaften  Antheil ;  aber  die  Uebei 
die  UeberspannuBgen ,  die  Erschlaffungen  und  Verderbnisse 
Zeit  ericennend.,  weiss  er  mit  kluger  Weisheit  sich  und  die 
nij^en  davor  zu  bewahren.  In  solcher  Wirksamkeit  b( 
er  sein  Leben  auf  Erden ,  für  Alle ,  die  ihm  angehören ,  yrUH  fi 
früh.**  Der  Sohn  ist  hier  als  Biograph  des  Vaters  au%etrelii^ 
Liebe  hat  seine  Feder  geführt;  allein  man  darf  nicht  fpidill^ 
dass  etwa  unwillkfiriiche  Selbsttliusdiung  eines  Terklürenden 
denkens  yoriierrsche,  Tielmehr  Schilderung  der  Wirklickkttt^ 
er  den  Abgeschiedenen  ans  frommen  Liedern ,  warmen  Bi  _ 
des  Tagebuchs,  grösseren  Abhandlungen  nnd  fluchtig  hingen 
fenen  Gedanken  selbst  hat  sprechen  lassen.  Die  Ton  dem 
graphen  eingestreuten  Reflexionen  yerkünden  einen  jungen 
der,  nach  den  Worten  des  Vorredners,  einen  grossen  Ref 
▼on  Bluthen  des  Geistes  zu  gesunden  Fruchten  anzusetaoa 
Begriffe  ist;  auch  hat  er  sich  schon  durch  zwei  Abi 
in  den  theologischen  Studien  nnd  Kritiken  Ton  l^Jir  Toriht 
bekannt  gemacht.  Noch  sei  bemerkt,  dass  Johannes  6cl 
den  4«  Febr.  1783  zu  Schaffhausen  geboren  war,  und  als  P: 
TOB  Unterhatlaa  am  9.  Februar  1828  starb.  8^ 

[1864]  Mittheilangen  ans  dem  Leben  den  evang 
Pfarrers  F.  A«  A.  Gonthier«       Nach  dem  Franzfisisc 
Frankfort  a.  M.^  Schmerber.  1837.     lY  n.  173  S« 
(6  Gr.) 

Wenn  gut  geschriebene  Biographieen ,   weldke  das  beka 
Tereazische:   „inspicere   tanquam  in  speenlmaa    in  Titas  atqaWj 
aliis  sumeiB  exemplnm  sibi^  Termitleln,  auch  ohne  eigentliche|j 
cetische  Verhrimnngen  erbanen:   wie  Tiel  mehr  wird  diesä 
Fall  «ein,  wenn  einfache,  anepmehslose  Darstellung  das  seMm 
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,  WH  raes  6eifldidiea  w^  dinSaefo  fibr^  weldier  bei  iw  gewi«« 

maihsAemiea  Aaireiidaig  der  ikn   Terliekieiieii  Gaben   dea  Geistes 

nd  H^n«B0  and  bei  der  süuidbaftesten  Eiiragnng  barler  Prufan« 

gm  uk  der  Sdinle  dee  Lebens   bis   auf  dea   letzten  Augenblick 

4esadb«a  in  seiaeni  Berufe  tUUig  sa  sein   sieb   beeiferte«     Ein 

sricker  war  Fr.  Asg*  Alfih.  Gontbier,   geb.   za  Tyerdon   in   der 

Bikweis  den  21.  Deebr.  1773,   gest  sa  Njon  d.  26.  Mai  1835. 

An  mAreren  Orten  —  in  Nimes»  Ballaigaes,  Cergnes,  Rolle  and 

Ifyen  —  ab  Geistlicber  angestellt  wirkte  er  mit  Begeisterong  and 

segeaffrmbem  Eifalge,  war  in  seinen  Umgebnngen  als  gern  ge- 

lemer  Sehrifisteller  tbiUig  und  ertrag  die  enpfiodlichsten  SeblAge, 

die  lim   in   seinem   hiaslicben   nnd   TerwandtscbaftUcbea  Kreise 

Infena,  s«  wie  eigene  körperliebe  Leiden  mit  einer  so  standhaften 

Sdbetrerkagnang  nnd  aasdauemden  Geduld,   dass   man   in  ihm 

einea  Mann  dl|ben  lernt ,   an  welchem  sieb  das  Evaogeliam  Jesn 

als   eine  Kfhi  Gottes   selig  sa  machen ,  recht  nnverkennbar  be- 

wUirto.      Joageren  Geistliehen   besonders  ist  die  Lectore  dieser 

HitAMilangen  ra  empfehlen ,   da  sie   in  ihnen  sehr   branchbare 

^take  sar  Befirdemng  einer  gesegneten  Fübning  ihrer  Aemtar 

finden  werdei ;  ond  möchten  doch  recht  Viele  hier   so  hrftfUgen 

AmnUmti  vmd  nadibaltige  Aafregnng  ifinden ,   dass  ihnen   besengi 

werden  kf«ate,  was  dem  ehrwürdigen  Goathier  das  Coasisloriom  ^ 

an  NisMe,  bei  seiner  daselbst  gssochten  Entlassang,  in  den  Wor- 

'len  atteslirte:   ^Nenn  Jahre  lang  haben  Sie  dorch  Ihre  Anfopfe« 

tnag,  Aofklilmng,  Frömmigkeit  nnd  Tugend  dieser  Gemeinde  ge* 

'  9mi  nnd  Ar  Ehre  gemacht.    Sie  werden  in  derselben  ein  ewige« 

'  Aniedceii  an  die  Wohlthatea   Ihrer  AmUCuhrong  hinterlassen.'^ 

[1865]  J.  F.  Bottger,  Erfinder  des  Sichsisclien  Pw- 
ildlnna«  Biographie  ans  aathentischen  Quellen,  yon  Carl  Aufm 
^Smgelhardty  Kriegs- Blinisterial-Secretair  nnd  Archirar  o.  s.  w.  . 
ISaA  dem  Tode  des  Vis.  ydMendet  nnd  heraosgeg.  von  Dn  Aug. 
Mar.  Engelhardty  Mitgiiede  des  kdnigl.  sftchs.  Alterthams- 
Tercins.  Nebst  einer  karzen  Darstellang  der  StaatsgefAngnisse 
t  nd  merkwürdigen  Staatsgefangenen  in  Sachsen  seit  dem  16.  Jahrb. 
Leipzig,  Barth.   1837.    X  n.  659  S.  8.  (2  TUr.) 

Bis  jetzt  haben  wir  noch  keine  gründliche,  erschöpfende,  aas 

kalem  Qnetlen  entnommene  Biographie  des  abepteaerlicben  Per* 

leUanerfinders  Böttger  gehabt ,  der  an  seiner  Zeit  mit  den  ersten 

'-ftluUsminnera  Sachsens  in  Verbindung  stand,    um  welchen  sich 

^tnei  der  ersten  Forsten  stritten ,  um  welchen  Sachsen  yon  den 

'giissten  Fürsten  Eoropa's  beneidet  werde.      Was  man  yon  ihm 

ns,  war  ans  Yolkssagen  od^r  anverbärgten  Nacbiicbten  entnom- 

M^  wekhen  sidi  aoä  einaeltte  kleine  Notizeji  anschlössen^  die 
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bier  nnd  da  handscihnfUieh  niedergelegt  'waren.  Die  beste,  aber; 
aach  sehr  mangelhafte,  Kunde  hattif  doch  der  veretorti^ne 'Biigrt- ' 
hardt  in  seiner  „Erdbeschreibung  fon  Sachsen'^,  in  seinen  „Deat^i 
wardigkeiten  der  sächs.  Geschichte^'  nnd  in  der  „Zeit,  f,  die  eteü  ^ 
gante  Welt",  aber  auch  nor  so  gegeben,  urie  er  sie  gel*ftd«üf ' 
früherer  Zeit^yorliegen  hatte,  als  er  daran  arbeitete,  ob  ste  ^ 
gleich  durch  grössere  Richtigkeit  auszeichnete.  AllmRlig  fs^htfß  ^ 
er  zur  Benutzung  alier  über  Böttger  in  Dresden  und  Meisses  \i^^> 
itndüchen  Acten,  zu  mehreren  beriiner  und  andern  Papieren,  mir.'; 
wer  des  Verstorbenen  Leistungen  kennt,  wird  auch  die  Ueben«*»ji 
gnng  haben,  wie  sorgföltig  er  Alles  zusammengetragen  und  hmf^\ 
beitet  hat.  Der  Tod  überraschte  ihn  Tor  der  Vollendnng ,  alNT; 
die  schätzbare  Darstellung  ging  darum  nicht  rerloren  und  iff 
einer  der  wichtigsten  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Zeit  im  Aüfiuigl'i 
des  18.  Jahrb.,  wie  der  namhaftesten  Personen  aniipner  Periiilj 
in  Sachsen,  da  Engelhärdt  Alle,  welche  mit  B.  inVeruhrnng  Vt^l 
men ,  meist  in  sehr  ausfuhrliehen  Noten  vor  nnserm  Blicke  T•^|  | 
flbergehen  Insst.  Et  schildert  1)  B.  als  Apothekeriebrling' M  | 
Geselle  in  Berlin  Ton  1697  —  1701,  wo  aber  doch  noch  ni|^  ' 
kleine  Puncto,  z.  B.  über  die  Art,  wie  B.  zur  Alchjmie  ^^'S^l 
bekam  (S.  6)  im  Dunkel  bleiben ,  dagegen  die  Windbentelei^  m  ^ 
Verschmitztheit  desselben  sdton  offen  an  den  Tag  treten.  BMli 
damals  stand  der  Glaube  bei  Beinen  Umgebungen  fest,  dawlt, 
Gold  machen  könne  und  mache.  Er  selbst  scheint  fest  gegMI/ 
zu  haben,  den  Process  hierzu  zu  entdecken  (S.  26).  S«  28  1^.; 
2)  B.'s  Flucht  aus  Berlin  nach  Wittenberg ,  1701 ,  über  wM! 
der  König  von  Preussen  so  zornig  wurde,  dass  er  Init  den  Füs- 
sen stampfte ,  1000  Thir.  Belohnung  auf  sein  Wiedereinbrü^ 
eetzle,  nnd  sonst  so  streng  rechtlich ,  List  und  Gewalt  i^Hin  > 
machte,  ihn  wieder  in  seine  Hände  zit  bekommen.  Die  wici%' . 
eten  diplomatischen  Verhandlungen  begannen  desshatb  zvvis^. 
den  H^en  von  Dresden  nnd  Berlin,  da  am  srichsischen  HofetHiTi 
Goldmacher  damals  die  willkommenste  Erscheinung  sein  Äassl%. 
und  es  fehlte  wenig,  dass  der  entlaufene  Apethekergeselle  eiBt|| i 
Krieg  enUündet  faättto  (S.  62),  denn  Friedrich  1.  woHte  Infasto^. 
und  Reiterei  nadi  Wittenberg  marsehiren  lassen«  Ganz  im  St»ij 
len,  mit  grösster  Vorsicht,  brachte  man  ihn  nach  Dresden,  wa  IV| 
seine  alchjmistischen  ersten  Arbeiten ,  immer  ah  Arrestant ,  ••• 
temahm,  womit  sich  der  3.  Abschnitt  beschäftigt.  Die  Instradi«  i 
über  seine  Behandlung  ging  von  K.  Augustes  eigner  Hand  ^| 
Warschau  ein  und  machte  den  mit  der  Ausführung  Beauftragt^ j 
nicht  wenig  zu  schaffen.  Ueberhanpt  schrieb  der  König,  ^^^i 
in  grösster  Geldverlegenheit,  an  B.  oft,  und  zwar  in  einem  »»•; 
tenden,  schmeichelnden,  zärtlichen  Tone,  wie  man  sich  ihn,  ^oe* 
„Berliner  Kerl**  gegenüber  —  so  nannte  ihn  Friedridi  I.  oti ^ 
kaum  vorstellen   kann.      Den  Namen  B.*8  wagte  man  f^  ">^ 
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\  iea  ihm  b«trdfeadi»  Aiiordniuig«n  aosiDsprsdieB,  and  die  Frei-' 

t  digeredmeti  bekimdelte  man  ihn  wie  «inen  Mann  Tom  Stande, 

ngvberdi^  nnd  wild  er  sich  anch    oft  benahm ,  ja  oft  tellisl 

1  Statthalter,  E^oo  Ton  Fürstcnber;^ ,  nicht  sehr  schonte.     Der 

»Absduntt  enthalt  in  dieser  HinsiGlit  die  merkwürdigsten  Cu- 

bis  S,  140.      Im  4.  Abschnitt    wird    die  Flncht  B.'s  nach 

j  «eine  Wiedererlangong  nnd  Yeraetxung  nach  dem  Königstein 

[(1783  hif  Ende  Septbr.  1706)  erxAhlt ,  and  sein  Aufenthalt  hier 

"iBide  Septbr.  1707  maeht  den  5.  Abschnitt  ans.     Auch  hier 

ter  ohne  Namen »  streng  bewacht,  jedoch  trefUich  nnd  sorg- 

bewirthet.       Ueber  den  Grosskanzler  Gr.  von  Beichlingen, 

leipi.  Bargermeister   Romanas,   Patkal  a.  a.  Mitp^efangeno 

jL's  «ifti  hier  sehr  anziehende  Noten  beigefügt.    Nach  Abzug  dor 

kwedeii  kam  er  wieder  nach  Dresden  und   blieb   hier  bis^  zum 

Jan.  1710 ,   in  welche  Zeit  seine  Ertiodung  des  Porzollanes 

Alles  hierüber  findet  sich  im  6.  Abschnitt ,  wo  namentlich 

fie  Frage  Mich  erörtert  nnd  yerneint  ist,    obTscfairnhaass 

dattiUie  trfonden   habe,   weicher  neben  B.  hier  sehr  häufig  er- 

fichnat.    Bnpfohlen  aber  hat  er  B.'n,  auf  die  Fertigang  desseU 

hn  XB  deaken  nnd  den  König,  welcher  über  den  Windbeutel  end- 

hAiod  dit  Gedald  yerlor ,   nachdem   schon  im  Sommer    1704 

^t  40,000  Thir.  Terwendet  waren ,    wenigstens  auf  solche  Art 

a  Tftsöhien.    Der  Zufall  gab  dem  Leichtsinnigen,  was  Tschirn- 

kaas  Biit  aller  Muhe  nicht  erringen  konnte.     Ueber  die  Art  und 

fa  Tag,  wo  B.  den  Fand  that,  hat  B.  nichts  Sicheres  ermitteln 

i^iiKo  (S.254).    Die  erste  Probe  duTon  fiUIt  in  den  Octbr.  oder 

^Mhr.  1707.    Bald  nachher,  aufs  änsserste  Tom  König  gedrängt,  - 

JUek  600,000  Daeatenza  schaffen  (S.293),  gestand  er  endlich 

(%De€br.  1709),  dass  er  zum  Goldmacher  nntangUeh  sei,  and 

^  Freikeit  and  Leben  an.    Die  Antwort  des  Königs  hierauf  ist 

w*r  unbekannt  (S.  297).    Die  Porzellanfabrik  scheint  ihn  ver- 

••htn  haben.    Sie  wurde  am  23.  Jan.  1710  gegründet  nnd  ver- 

^nch  goldene  Berge.   Wie  wenig  diese  realisirt  wurden,  zeigt  der  7. 

^^«dtaitt,  der  bis  za  B.*s  Tode  fuhrt.    Die  grftnzenlosen  Betrüge- 

^  Tom  ersten  Beamten  bis  zumletzten  Arbeiter  herab,  nnd  die 

mrirraagen  im  Rechnungswesen  lassen  sich   nicht   denken  und 

«irea  nagUoblicb,  wenn  sie  Engelhardt  nicht  actenkundig  darge- 

k|t  kjUte.      Eben  so  merkwürdig  sind  die  Vorkehrungen ,    das 

Tttaeiiite  „Areannm^*  zu  bewachen.    Die  Albrechtsburg  in  Meis- 

^  gÜA  mehr  einem  Geflbigniss,  als  einer  Fabrik,  denn  das  erste  ^ 

^ranne  Geschirr  ward  fast  dem  Golde  gleichgeschfttzt  und  ganz 

«>r«|»a  beneidete  Sachsen  am  diese  Erfindung.      B/s   Tbd   und 

Ckarikter  bildet  den  8*  Abschnitt    Schon  yon  1714,  wo  er  seine 

^eit  endlich  erhielt^  war  er  hauptsächlich  in  Folge  des  Tmn- 

■^  ^  ge&hrlich  krank  and  starb  endUch   am    13.  Mftrz  1719, 

«ins  ober  34  I.  alt,  mit  31,137  Thinu  Schulden  für  sich  and 
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die  Fabrik.  Durch  wirkliebe  Kenntnisse  and  yiele  Versdilagm- 
beit  ^ar  cfS  ihm  gelangen,  selbst  Hellersebende  wa  tftnsdieo«  li 
den  Freiherrnstand  ist  er  nie  erhoben  worden ;  die  Beweise  fiadet 
sich  hier  von  S.  489  vor,  aber  als  solcher  behandelt  wnrdeer 
oft  von  Snbaltemen  and  Solchen,  die  etwas  bei  ihm  sachten«  EIm 
so  wenig  war  er  Bergrath  and  dgi.  lieber  seine  FamiKe  gibtlcr 
9.  Abschnitt  Kande.  Der  10., erzählt  die  Schicksale  der  Fam 
bis  jetzt ,  welche  erst  in  der  neaesten  Zeit  die  von  ihr  geh^glM 
Erwartungen  einigermaasseh  erfüllte*  Es  schliessen  sich  hier^ 
im  11.  Abschnitt  dieGründang  aasisindischer  Fabriken,  zamTraj 
in  Folge  von  B.'s  Verrath.  Viele  Yersache  B.'» ,  noch  andeit 
Fabriken,  von  Tabakspfeifen,  Schmelztiegeln,  Borax,  M^l^o'  ^'  ^^^ 
za  gründen,  werden  im  12.  Abschnitt  erzählt.  Sic  ^^^^^j^ 
ein  schlechtes  Ende.  Von  S. 587  erhalt  der  Leser  eine,  bäM 
darch  die  Gensar  g^ehioderte  and  aach  jetzt  noch  öfters  za  ko*^ 
Darstellang  der  sächsischen  SUatsgef&ngnisse  auf  der  P**'^*^; 
barg,  Rochlitz,  Hohenstein,  Stolpen,  Königstein  a.  s.  w.,  nebst  JW» 
lizen  aber  die  vornehmsten  Gefangenen  da.  Die  angenehme  Weii^ 
wie  Engelhardt  selbst  trockenetMaterien  zasammenzastellen  ^^^ 
erzählen  wasste,  ist  aach  in  dieser  Arbeit  nicht  zu  verkennen, Jjj 
vom  Herausgeber  sehr  glücklich,  wo  die  Arbeit  nicht  vollei*» 
war,  nachgeahmt  worden,  das  ganze  Bach  selbst  aber  für  ^WJ^ 
terländische  Geschichte,  wie  schon  bemerkt,  ein  wichtiger  Bdli4» 

f § 

[1866]  Madame  Malibran.  Biographische  Skizze.  NiA 
dem  Englischen  von  Ä.  r.  Treskow.  Qaedlinbärg^  Bam 
1837.     130  S.  12.  (16  Gr.) 

Wo  alle  Nachrichten  fehlen»  wird  aach  Weniges  im*  W* 
aafgenommen;  wenig  aber  ist  es,  was  aus  der  Üebersetzer«» 
dem  Englischen,  d.  h.  nach  englischen  Journal-  und  ^eitoi^J^ 
richten,  über  die  berühmte  Sängerin  mitOieilt.  Am  '^^'^"r^ 
ist  die  Seite  ihres  Lebens  weggekommen,  die  ihr  den  enropäidcW 
Ruf  verschaffte,  die  künstlerische;  kaum  findet  man  hier  n»» 
als  eine  dürftige  Aufzälilung  der  Gesangspartteen,  iii  ^^^\^ 
geglänzt;  auch  war  das  wohl  nicht  die  Stärke  ihrer  englw«w» 
Beurlheiler;  mit  desto  grösserem  Vergnügen  aber  lernt  man 
liebenswürdigen  Eigenschaften  der  Flraa  kennen,  dife  sich  "**^ 
seltener  Vereinigung  mit  dem  eminentesten  Talent  vorfanden*  , 
mit  Recht  hat  der  üebersetzer  jedeh  kleineu  Zug  des  witf^ 
liebevollen  Gematbs,  der  ihm  bekannt  wtrde,  mit  in  *®*?S«^I5l 
derung  aufgenommen.  Desshalb  mag  das  Sch.rifldien,  hwBiit^ 
nur  der  Vorläufer  einer  bessern,  immer  seine  L^ser  fiaden.       ^ 

[1867]  Memoiren  des  Chevidier  too  Eon.    Aus  deswi 
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Faaifiaips^erea  lud  nach  äattentisckeB  Q«elkli,  welche  in  i9n 
ArcUren  des  MinisterioiBS  der  aaswftrtigeii  Angelegcfftheilea  nie- 
ifrgtlegi  eiod,  xam  erstemnale  bearbeitel  «ad  keranegegebea  t«a 
Frederic  Oaillardety  Yf.  tob  „La  Um  de  Nesle^^  Frei 
aaifc  dem  Franzos.  Ton  Dr.  E,  Brincimeter,  2  Bde» 
Bnunscliweig^  6.  C.  E.  Meier.  1837.  XXII  n.  321, 
Tma.  264  S.  8.  (3  TUr.) 

In  der  iweiten  Hälfte  des  Tor.  Jahrb.  machte  sich  40  Jahre 
iug  ein  Mann  als  Rechtsi^eiehrter,  DiplMDSt  und  Soldat  gehend, 
m  dann  plötsiich  als  Weib  anfzolreten.  Erst  der  Geliebte  Ton 
Fantinnen  wnrde  er  nan  die  Geliebte  des  berühmten  Beaamarehaisw 
Bass  er  in  jeder  Hinsieht  Mann  war,  hatte  sich  namentlich  darch 
£e  Section  nadi  seinem  Tode  heraasgestelit.  Wib  er  aber  sn 
dem  Rnfe  kam,  ein  Weib  zn  sein,  nnd  was  ihn  bestimmte,  in  der 
ReOe  des  letztem  an£rotreten,  alsesLndwigXVL  fsrlangte,  blieb 
ein  BftthseL  Diese  Memoiren  lösen  dasselbe  so  siemlich,  wir 
werden  wgtM  gans,  wenn  sie  nicht,  statt  einer  einfachen,  acten* 
händigen  nod  durch  die  Briefe  des  ChcTalier  oder  andere  Pariere 
heghMb^te  Darstellung  öfters  nur  den  Stempel  des  anf  UnlerhaU 
katg  hereehaeten  Brzahlongstones  trägen ,  der  nicht  selten  auch 
m  däS  FriTole  öbergeht.  Die  Familienpapiere  und  Aetenstticke 
ans  dem  Archive  des  Ministeriums  der  auswärtigen  Angelegenheit 
ten  sind  allerdings,  aber  so  weit  sie  sich  Torfiinden,  sam  Grunde 
gdegt,  und. das  Resultat  hierron  ist  ungefähr  folgendes:  D*Bon 
mrie  am  ö.  Octbr.  1728  suTonnerre  als  Knabe  geboren,  ge- 
tnft  nnd  erzogen  und  in  der  Schule  oft  genug  gezüchtigt ,  um 
ibals  Knaben  erkennen  zu  lassen,  besass  aber,  zur  Reife  ge« 
diehen,  schon  zum  Doctor  der  Rechte  promorirt,  die  überraschende 
Fertigkeit ,  sieh  als  Frauenzimmer  zn  kleiden  und  zu  benehmen, 
■ad  war  bientn  Ton  der  Natur  durch  zarte  Formen  begiinstigl« 
Wie  es  mit  Stimme  und  Bart  beschaffen  gewesen  ist,  finden  wir 
migends  angedeutet  Eine  in  jener  frivolen  pariser  Zeit  ttngS- 
wohttKehe  Zurdckhaltung  erweckte  frühzeitig  Verdacht  gegen  seine 
Himiiidikeit*  Indem  er  bei  einem  MaAekballe  als  Mäd^ren  Ter- 
kleidet,  des  alten  Lndwig's  XV*  Sinne  reizte,  hatte  die  letstem 
tidFende  Beschämung  zur  Folge,  dass  der  Kän^  beseUoss,  ihn 
als  Hädehen  mit  einer  Tertrauliehen  Bröffiiung  nach  Petersburg 
zn  Saiden,  mit  welehem  aller  diplomatische  Verkehr  abgebrochen 
war,  dessen  man  bei  dem  bCTorstehenden  Kriege  gegen  Prens«* 
sen  (1756)  nothwendig  bedurfte,  besonders  da  er  schon  mit  Bug« 
kai  ahg«Bdilossen  hatte.     Also  sehen 


28  Jahre  alt  rtiste  er  ab 
Ffiduin  Bon  tou  Beaumont  über  Meekienburg  dahin  und  wird 
«knell  Vertrauter  der  Elisabeth ,  welcher  das  Oeheimniss  nicht 
iMp  entging.  Als  Verkserin  spielte  er  seine  Rolle  bei  Tag  und 
NaAt,  indem  ef  auch  das  Ben  eines  ihrer  Befrärieins,  einer 
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veiir«aten  Frenndtn  SopUe  Cbarlottens  Ton  Mfeckleaborg,  gew«- 

neu  halte,  die  ihm  einea  Brief  an  dieselbe  mitgab.    Mit  demAi- 

Uanztractat  war  seine  Sendung  beendet ;  er  kelule  bald  nach  Piuw 

apriick,  9m  bald  nachher  als  Bruder  des  Fräoieias  Toa  BeaamMt 

die  RoUe  in  Petersburg  zu  spielen.      Mehrere   Reisen   Ewischn 

beiden  Hanptstfidten  fähren   das   Jahr    1760  herbei ,  wo  er  iM 

Heer  des  Marschalls  v.  Broglie  eintritt  und  hier  tapfer  kAmpft,  Vi 

Sophie  Charlotte  Königin    von   England    wird.      Der  Krieg  hA 

Frankrdch  aufs  Aeusserste  gebracht.    Ludwig  XY.  erinnert  sich  d« 

yertranlichen  Yerhftltnisses  zwischen  dem  Frfiulein  Beilumont  nai 

Sophi^ii  Charlotten  am  Hofe  in  Mecklenburg.    Er  sendet  denRi^ 

ler  nach  London,    mit  der  jungen  Königin  zu  unterhandehi ;  te 

Friede  ist  die  Folge  dayon«      Er  bleibt  als  Minister  in  Lonte 

nnd  mit  Ludwig  XY.  in  den  geheimsten  Yerbindungen,   auf  das 

Sdieitelpanete  des  Glucks.     Bald  aber  stürzen  ihn  Cabaleoi  t^ 

Ton  der  Pompadour  ausgdien;  man  verlangte  seine  Auslieferongi 

welche  Sophie  Charlotte  yerweigert;   man   erkiftrt   ihn  als  M«)^ 

stätsrerbrecher  und  stellt  ihm  durch  Meuchelmörder  nach«    Gegli 

15<  Jahre  lebt  er  in  London  in  steter  Angst.    Das  GeheimnissMl" 

ner  Sendung  in  der  Jugend  hatte  nicht  so  geheim  bewahrt  «fi* 

den  können .y   dass  es  jetzt  nicht  dazu  gedient  hätte ,   ihn  in  fß 

Iftcheriiches ,   zweideutiges  Licht  zu  setzen«      Yon  Georg  UL  t^ 

Sophien  Charlotten  in  der  Naeht  betroffen,  wo  er  eine  Arznei  Jt^ 

todtkranken  Prinzen  yon  Wales  gdben  soll,  muss  die  Yersicheimii 

dass  er  ein  Frauenzimmer  sei,  Beide  schätzen,  und  Georg  schreit 

salbst  desshalb  an  Ludwig  XY«,  welcher  Beweise  sendet,  dass.tf 

als  Yorleserin  bei  Elisabedi  fnngirt  habe,  folglich  Weib  8^ 

Die  Sache  machte  in  London  immer  grossem  Edatl    Ludwig  X««» 

sein  Wort  behauptend ,  unterhandelte  mit  ihm ,    dass  er  sich  ii^ 

W«b  geriren  soUe.     Unter  dieser  Bedingung  wolle  man  ibB# 

Rückkehr  gestatten.    Er  starb,  und  Ludwig  XYI.  beharrte  hieiM 

aus  Gewissensscmpel  und  Abscheu  yor  Scandal.   Der  Mangel  (urfSi 

Charlotte  konnte  9in  dagegen  nicht  schützen  f)  saheint  ihn  bestirnt 

zuhaben,  als  Beaumarchais  desshalb  nach  London  kam,  indieRuae? 

kehr  naph  Frankreiieh  einzuwilligen,  ob  man  schon  nicht  begreif 

warum  er,  im  Besitze  wkhtiger  Papiere,  die  man  ihm  sngieioh  ab-i 

handelte,  sich  nicht  blas»  auf  die  Auslieferung  dieser  beschriUiUli 

Am  4.  Noybr.  1775  kam  die  Transaction  zu  Stande,  aber  1777  «nl 

erschien  er  in  Paris,  immer  Yersuche  machend,  der  Yerpflichla^ 

quitt  zu  werden,   die  alle  rergeblidi  waren.      Die  GeÜebte.tfl 

Petersburg  komm!  unerwartet  mit  dem  Sohne ,   den   er  mit  ilV 

erzeugt  hatte,  in  dieser  Lage  au  Paris  an,  nachdem  sie  Jahre  lsa| 

in  Sibirien,  ein  Opfer  der  eifersüchtigen  Elisabeth ,   geschmadM 

hatte.    1783  ging  er  mit  ihr  nach  London;  die  Reyolntion  W^ 

ihm  jedenfiEills  ^erlaubt,   nun  wieder  als  Mann   sich  zu 

aber  er  behielt  sie  (die  weiblidie  Kleidung)  freiwillig, 


zu  kleidd 
;,ondet«l 
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kicr  1810  am  21.  Mai,  an  der  Seile  der  Geliebtes,  die  damals 
80  Jakre  aAhlte.  Sephie  Chariotte  nnterstfitate  eie.  —  So  fiel 
rom  Inballe  dieser  Memoiren^  die  za  viel  Doramente  gebea,  tti»- 
«elben  sa  bezweifeln  nnd  dock  noch  nt  wenig,  um  alle  Zweifel 
w  lösen.  Uebersetenng  nnd  Amssere  Ansslattimg  sind  gut.  In 
nie  weit  die  freie  Bearbeitong  rom  Original  abweicht,  könnejs 
nir  ans  Mangel  desselben  nickt  bestimmen.  107. 

[1868]  Meine  Gefangeqschaft  von  StMo  Pellico.  Ans 
den  Italienischen  übersetzt  von  Heinr.  Kurz.  «Mit  dem  Bilde 
toY6.  St.  Gallen^  Martmann  n.  SclieitKn.  1837. 
263  S.  8.  (1  Tbln  16  Gn) 

Die  Uebersetznng  ist  im  Ganzen  recht  gut,  jedoch    minder 

fiessend^  als  die  ?on  *  r,  Leipzig  1833,  dnrcb  welche  man  soerst 

auf  Silrio  Pellico   aufmerksam,  wurde;   selbst   AJolph .  Wagner, 

weldier  1834  die   „Opere  compiu^e  di  Silvio  Pellico ,    Lipsia  B. 

FVmehex*^  herausgab,  wusste  damals  noch  nidits  von  ihm.     Bei 

dieser  nenen  Uebersetonng  hfttten  nnr  ein  neueres   Werk  von  F. 

MaroM^f:  „Vita  di  Silvio  Peliico''  nnd  Um  „Addizioni''  deasel- 

6cD,  weiche  last  so  wichtig  sind,  wie  das  Haaptwerk  selbst,  he- 

niüt  werden  sollen.      Die  Arbeit  ist  dem  unglücklichen  Dr.  Bi^ 

seamann  zugeeignet,   der  gleiches  Schicksal  mit  Silvio  Pellico 

hst  md  auf  der  Festung  Passen  sich  befindet.  107. 

Schul-  IL  JErziehongswesen. 

[1860]  Udber  die  nenesten  Angriffe  anf  die  deutschen 
Dniversitätea  von  Dr.  Friedr.  TMersch.  Zugleich  als 
vierte  Beilage  aum  dritten  Bande  des  Werkes  ilber  die  gelehrten 
Sdmlen.  Stuttgart,  Cotta'sche  Bocbh.  1837.  XU  lu  148 
S.  gr.  8.  (18  Gr.) 

Eine  Yertheidigung  der  üaiversiiriten  und  ihrer  gegenwärti- 
gen Yerfassnng  gegen  die  Angriffe,  welche  suv5rderst  Diesterweg, 
dann  die  wiener  Jahrbücher  der  Literatur,  endlich  ein  in  den  so 
Leipzig  erschienenen  Deutschen  Jahrbüchern  mitgetheilter  Mini- 
itenalberieht  auf  dieselben. gerichtet.  Es  ist  immer  verdienstlich, 
tes  auch  der  Yf.  seinen  berühmten  Namen  sn  Gunsten  derlJni- 
nrsitaten  in  die  Wagschaale  gelegt  hat.  Seine  Manier  ist  be« 
baut.  Im  Ganzen  hatten  wir  einige  Yerdammnngsurtheile ,  nnd 
aanendidi  das  oftnbar  Feindselige  und  Gehässige  des  Tones  gegen 
Kaiterweg  weggewfinschl.  Leo  war  auch  bitter,  zn  bitter;  aber 
» hielt  eich  immer  mir  an  •  den   Schrüisteller  und   die  Schrift. 
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Thi^rsoh  zlAt  gegen  die  g^inze  Lebensstellan^  za  Felde  nid 
spricht  sicli  als  grosser  UniTersitätsphilolog  gegen  den  Semiuar- 
diiector  and.  ,  99. 

[1870]  GfQoddatee  dw  Erziehiuig^  des  Unterriclito  ni( 
üirer  Geschichte  nach  Niemejer  and  Rahkopf  heransgegeben  fk 
Prof.  Dr.  Christ.  Koch  in  Marbni^.  Mit  einem  YorwotH 
Ton  Dr.  K.  jF.  Chr.  Wagner^  Prof  der  rom.  u.  grieck 
Literatur.  2.  Ansg.  Marbarg^  Elwert.  ISSV.  XIV  a. . 
235  S.  gr.  8.  (20  Gr.)     " 

[1871]  Paedagogik^  oder  Ersiehnngs*  nnd  Unterrichto-Leki;^ 
nach  den  Anforderongen  der  Gegenwart  ron  Auff.  AruoH] 
Köjugsberg  in  d.  Neamark ,  Windolff  a.  Striese.  1837«  ] 
X  JU  275  S.  8.  (n.  1  TUr.  6  Gr.) 

Das  zuerst  genannte  Bach,  ging  ursprünglich  ans  der  Ak-  i 
nicht  herror,  die  Resvltate  der  durch  eine  nicht    geringe  AazaU 
pädagogischer   Sehrifica    ansgebildeten   neueren    Erzi^hnngslekfi 
karz  zasammensastellen ,  und  die  desshalb  oft  aphoristisch  g«ltft* 
teno  Darstellunjg  durch  Verweisung  auf  ^  die  Yorzdglichsten  VM^ 
ZQ  ergfinsen«    Demnächst  ist  der  Stoff  in  vier  Bäoliergetheilt,  vt*  j 
.  Ton  1)  Yon  der  Erziehungsmethode. im  jengercn  l^mne ;  2)  jle^IlAtr  I 
terrichtskunst  (mit  EinschÜass  der  Didaktik  and  Katechetik) ;  3)v^.i 
den  Lehranstalten  handelt,  das  4.  endlich  einen  kurzen  Abrisste  \ 
Geschichte  der  Erziehung  enthalt.    Das  Erscheinen  einer  2.  Aiif»| 
läge  beweist,   dass  die  Art,    wie  der  Yf.  seinen  Plan  ausgcfibt* 
hat,  Beifall  gefunden  hat ;  was  aber  die  2.  Auflage  anlangt,  weldbi 
mit  der  ersten  zu  vergleichen  Ref.  keine  Gelegenheit  hat,  so  scklW 
sie  nur  wenig  oder  nicht  verändert  zu  sein«    Die  Verweisungen  b^ 
nehr&nken  sich  auch  jetzt  noch  meist  auf  Niemeyer's   und-Rflk« 
köpf  s  bekannte  Werke ;  was  in  neuerer  Zeit  über  einzelne  wicbtijl 
Puncto  (dio  Bedeatung  der  Bärgerschalen,   die  neu  cntstehenta 
Real-  und  Gewerbschalen,  die  Grenzen  des  GjmnasiaIunterricbtS| 
die  Stellung   der  Universitäten  und  andere  tief  in  das  Ganze  des 
Brzidiungswesens   eingreifende  Fragen)  von  so  vielen  Seiten  h« 
angeregt  and  verhandelt,  ebenso  für  die  Geschichte  derBrziehi^ 
von  Schwarz  und  Gramer  geleistet  worden  ist,  findet  sich  so  gut  wil 
gar  Bidit  benutzt  und  berücksichtigt ,   und   Ref.  bfth  nicht  dafiir» 
dass  das  Buch  in  der  Gestalt,  wie  es  vorliegt,  geei^et  sei ,  «b 
ein  Repertorium  und  als  eine  brauchbare  Uebersicht  fiber  den  g^ 
genwftrtigen  Stand  der  Dinge  und   der  Anachtea   betnKhtet  sf 
werden.    Dagegen  hätte  manches  Einzelne,  z.  B.  der  v^  Banbft 
für  die  neugriechische  hAere  Lehranstall»   die  (wom  wir  nkit 
irren) ,  unter  Capodistrias  auf  der  Insel  Chios  gestüteC  wurd^ 


k 


Schal-  IL  Ersielmiigswoseii,  205 

cntworfeiie  Ldirplan,  der  S.  196  —  204  aasffiliAlh  wtgeMh 
wirB,  obie  Yerlost,  ja  sogar  mit  Gewinn  iilr  die  Uebemdit  de« 
Canzen  und  die  YerhAltnissniässigkeit  der  einzelnen  Tkeile  veg-» 
bieibeii  können.  —   Der  Yf.  des   sweiten  Werkes   kat   ebenfalls 
niebt  die  Absieht,  „ein  Tollständiges  Sjstem  der  Pfidagogik  dog- 
ttafisoh  an&offibren ,   sondern  aar  darch  Herrorbebnng  der  widk- 
tigsten  Momente  denkende  Leser  anzuregen^'.    Die  Binleitang  be- 
tndileC  den  Brzieher  als  Kfinstler,  nnd  bestimmt  die  Pnncte,  anf 
vdcke  die   Erziekmigslehre   als  Konstlekre   sa  achten  bat  (die 
KtCor  des  Stoffes ,  das  Ideal ,   nach  welchem  er  gebildet  werden 
soll,  den  Zwedc,  die  Äussere  Bediogang  nnd   die  Gesetee  dieser 
BildoDg).      Sodann  folgt  im  1.  Theile  die  Lehre  Ton  der  Brzie- 
kang,  im  2.  die  vom  Untenrichte,     Der  Yi  bat  Inhalt  nnd  An« 
Qidnnag  in  den  Grundzugen   mit  Ähnlichen  Büchern  gemeb;   die 
versdiiedenen  Anlagen  und  Seelenvermögen,  ihre  Richtongea,   die 
HQttel  sie  za  bilden,  die  Anordnung  des  Unterrichts,  die  Befaaad* 
lang  der  einzelnen  Lehrgegenstände  n.  s.w.  sind  die  Hanptponote, 
ant  weldke  sich  die  Betrachtangen  des  Yfs.  beziehen«     Br  ist  von 
tti&iiem  Bfer  fiir  die  Brziehnng  beseelt,  er  setzt  ihr  andere,  höher 
liegende  Zwecke,  als  aof  welche  dertJtilitarianismas  der  Zeit  sein  Ziel 
geni  hesekrfinken  möchte ;   aber   es   lAsst  sich   nicht  bekaapten, 
dass  er  für  das  BrziehangsgeschAftw^sentiiehneae  Principien  and 
Methoden  aa£stelh.    Daher  wird  man  dieses  Boch  zwar  neben  an- 
deren mit  Nutzen  lesen  können;  wenn  aber  der  Yf.  S.  Yü  sagt: 
„da  wir  keiner  Partei ,   keiner  Secte  nnd  Binseitigkeit   hnldigen, 
Si  atiissen  wir  darauf  gefasst  sein,  Ton  allen   Seiten   her   ange« 
pXen  oder  vornehm  ignorirt  zu  werden'^ ,   so   hat   er  nach  des 
BuC  DafSrhahen   weder  das  Eine  noch  das  Andere  zu  furchten; 
n  jener  Beziehang  ist  sein  Buch  nicht  bedentend  genug;    daher 
audi   für  das  etwanige  Ignoriren  nicht  gerade  «ine  gewisse  Yor- 
admithuerei  nothwendig   das    Motir  sein  masste,    sondern  ganz 
entftch  der  Umstand  daran  Schuld  sein  könnte,  dass  es  schon  Tiele 
gute  Bacher  aber  Pädagogik  gibL  80. 

[1872]  Aphorismen  aas  dem  Gebiete  des  Gymnasial- 
lebens«  Ein  Beitrag  zur  YerstAndigung  nber  das  Yerhaltniss  der 
Gjnuiasien  zu  Leben  und  WissenschafiL  Yon  Oustm  Eduard 
Köhler j  Conr.  u.  Biblioth.  za  Zwickau.  Leipzigs  Hartknoch. 
1837.  IX  n.  U9  S.  gr.  8.  (15  Gr.) 

Als  den  Zweck  seiner  Schrillt  bezeichnet  der  Y£  gleich  za 
Anfange  des  Yorberichts  „die  Nothwendigkeit  und  Möglichkeit  ei^ 
aer  YereinfS^hong  des  Gjmnasialplanes  durch  Begrenzung  des 
Lehrmaterials ,  Reduction  der  Lectionenzahl  und  Aufhebung  des 
^eUherigen  Prufinngzwanges  zu  Beförderung  eines  selbständig 
gera  xaA  folglich  gedeihUchem  Priyatstadinms  darzathun*'.    Dem- 
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genftsfi  bespilKc  er,  naehdem  er  toi|  dem  Begriff  und  der  Besdfli- 
mnDg  des  Gjmnasiams  gehandelt,  den  Lectionsplan  im  Allgemew 
Ben,  und  sodann,  mehr  oder  minder  ansifibrlicb,  die  einzelnen  Lelir« 
gegenstände,  die  aas  den  Lectionsplänen  aufgeführt  zn  werdea 
pflegen,  indem  er  namentlich  nntersucht,  welche  von  ihnen  nod 
in  welcher  Aosdehnnng  und  Weise;  sie  auf  den  Gymnasien  lo 
treiben  seien«  Hierauf  geht  er  zu  den  Mataritätsprufungen,  der^ 
Abstellung  er  wunscbenswerth  findet,  über,  and  schliesst  nit 
Bemerkungen  über  „Lehrercolleginm  und  Director^S  ^i®  0^^»  ^^^ 
destens  für  den  nädisten  Zweck  der  Schrift,  ziemlich  überflussig 
sn  sein  scheinen.  Darauf  seine  Ansichten  theoretisch  tief  begrim- ' 
det  zu  haben ,  leistet  er  selbst  Yerzicht ;  er  betrachtet  die  Sache 
als  Praktiker,  wie  er  denn  auch  namentlich  die  saebsischen  Scha- 
len im  Auge  hat«  Wenn  er  audi  der  humanistischen  Ansicht  xa- 
gethan  ist,  so  verkennt  er  doch  die  Notbwendigkeit  nicht ^  aad 
den  sogen«  Realien  auf  den  Gjmnasien  seitgemässe  Berücksichtig 
gung  angedeihen  zu  lassen«  Die  Schrift  empfiehlt  sich  dorchdaa 
Ton  besonnener  Massigung,  der,  wie  überhaupt,  so  namentlich  is 
der  letzterwähnten  Hinsicht  in  ihr  haltet ,  und  man  wird  in  ihr 
auch  manche  nutzbare  praktische  Benierkung  finden;  freilich  auch 
Manches,  wogegen  sich  wohlgegrundete  Einwendungen  erhebe« 
lassen.  "Didiin  rechnen  wir  den  Vorschlag  (S.  49) ,  lateiniack* 
Sprachübungen  schon  in  Tertia  beginnen  zn  lassen ;  die  Beschiia- 
kang  des  Gnrsu^  für  den  Unterricht  in  der  Geographie  auf  «a 
Jahr  (S.  90),  den  Vorschlag,  zur  Uebung  in  der  deutscheo  Spra* 
che  in  den  vier  oberen  Classcn  nur  vier  Aufgaben  jährlich  A 
geben,  die  hödistens  in  Prima  ausreichen  würden,  und  manchtf 
Andere«  Aber  auch  eine  Verringerung  der  Zahl  der  Lehrstoodett 
dürfte  sich,  falls  siajuberhaupt  nöthig  wäre,  auf  dem  vom  Vf«b»* 
seichneten  Wege  kaAm  erreichen  lassen ,  denn  die  vorgeschlagfi^ 
Gestattung  günzlicber  Dispensation  vom  Unterrichte  im  Fraoaliii' 
sdien,  ist,  wie  die  Sachen  dermalen  stehen,  nnpraktiseh;  dieDis* 
pensation  gehörig  fester  Primaner  von  den  Geschichtslectioaeiii 
und  eben  solcher  Tertianer  Ton  den  geographischen  LectioneD» 
dürfte  leicht  Vergessen  des  Erlernten  bei  den  Dispensirten  herbei' 
fuhren ,  und  immer  würden  doch  nur  einzelne  Schüler  auf  diest 
Weise  weniger  Stunden  haben ;  so  bleiben  Tornehmlich  nur  die  eiaa 
oder  zwei  Stunden  übrig,  die  der  Vf.  dadurch,  dass  er  den  Unter* 
rieht  in  der  Mathematik  auf  zwei  Stunden  reducirt,  gewinnt«  Wtf 
glauben  aber,  dass  weder  diese  Beschränkung,  noch  überhaupt 
das  S.  94  über  Mathematik  Gesagte  Beüall  finden   werde.     63. 

[1873]  Handbnch  der  alten  Geographie  für  SchnleB« 
Von  Dr.  Sam.  Chr.  SchirlitZy  Prof.  u.  Oberiehrer  am 
Gjmnas.  zn  Wetzlar  o.  s«  w.    Nebst  vier  Zeittafeln  zur  Geschidt^ 
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kr  aUen  GeegrapUe  lurf  iwei  B^Artdieiu  \2.j  verbett»  Q« 
Term.  AuiL  HaDe,  Gnmert.  1837.  XVII  «/546  S. 
gr.  8.  (1  TUr.  20  Gr.) 

Zahlreiche  YeränderttDgeii ,  Verbessemiigeii  ond  ZasftlM 
leifhuen  diese  neue  Ausgabe  Tor  der  ersten  schon  bei  einem 
fliebtigen  Anblicke  aus,  und  wenn  auch  im  Ganzen  die  alte  Ge- 
stalt geblieben  ist,  so  ist  das  Buch  doch  jetzt  seiner  früheren 
Todenz,  nach  welcher  es  ein  Handbuch  für  reifere  Schüler 
OBd  alle  Die  sein  sollte,  die  sich  in  der  alten  Geographie  fortbil- 
den wollen,  um  ein  Bedeutendes  näher  gebracht  worden.  Binen 
Yofzug  erkennen  wir  namentlich  darin,  dass  das  rein  Geosgraphi- 
sehe  im  AUgemeinen  mehr  herausgehoben  und  im  Einzelnen  dem 
dten  Deutschland  eine  grössere  Aufmerksamkeit  gewidmet  worden 
ist  Jedenfalls  gebührt  dem  Vf.  das  Lob,  dase  er  die  Tielen  Un- 
ttrsnchnni^en  der  neueren  und  neuesten  Zeit,  die  oft  in  kleinen 
Abhandinngen  und  seltenen  Monographieen  niedergelegt  sind, 
fleiaBig  sammelte  und  selhstprüfend  benutzte,  um  seber  Arbeit  Jio 
beslmoglidiste  Vollständigkeit  und  Vollkommenheit  zu  geben.  Die 
ganze  Masse  des  Stoffes  ist  in  zwei  Haupttheile  getrennt.  Der 
erste  bescbilfligt  si^h,  nachdem  in  einer  Einleitung  fiber  Begriff, 
EittAez/nng,  umfang,  Nutzen  und  Literatur  der  alten  Geographie 
das  TVesendichste  Torausgoschickt  worden  ist  (S.  1^136),  mit 
der  mathematischen,  physischen  und  historischen  Geographie. 
Letztere  zerfallt  wieder  nach  den  bekannten  ^ier  Perioden  in  die 
mjthische,  historische,  systematische  und  geometrische.  Der  2. 
ei«  besondere  Theil  (S.  137 — 510)  Buropa,  Asia,  Afrika  oder 
lAj»,  mit  den  gewöhnlichen  Unterabtheilungen.  In  einem  An« 
httge  (S.  511  ff.)  wird  die  Frage ,  ob  Amerika  den  Alten  be- 
kamit  gewesen  sei,  dahin  beantwortet ,  dass  es  sowohl  möglidi  . 
ab  wahrscheinlich  sei.  S.  513 — 539  folgt  ein  Tollständiges  Re- 
gister der  Eigennamen.  S.  540 — 544  Verbessemngen  nnd  Zn- 
sitze,  die  meist  in  literarischen  Nachträgen  bestehen,  und  hier 
eme  Entscholdigang  darin  finden,  dass  die  Umarbeitung  des  Gan- 
zen in  eine  frühere  Zeit  fällt.  S.  545  ff.  ist  eine  Erklärung  der 
Kopfertafel  beigegeben ,  welche  die  Hesiodische  Vl^eltansicht  nach 
J.  H.  Voss  nnd  die  Irren  der  lo  nach  Aeschjlos  darstellt.  Noch 
erwähnen  wir  den  Schulatlas  der  alten  Geographie  von  6.  Graff, 
den  Hr.  S.  zum  Gebrauch  seines  Lehrbuches  eigens  hat  anferti- 
gen lassen  und  den  wir  aus  Erfahrung  als  vorzuglich  brauchbar 
empfehlen  können.    Die  Ausstattung'  ist  gut  61« 

[1874]  Gruttdriss  der  Geographie  nnd  Gescliichte  der 
altai,  ndtflem  nnd  nenern  Zeit^  für  die  oberen  Classen  ei- 
MS  Gjmnasiams  yon  Wüh*  Putz^  Lehrer  am  Gjmn.  zu  Du* 
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ren.   2.  Bd.  Das  Mittelalten    KiShy  Renard  n.  PBbyeQ« 
1837.  n  lu  208  SL  gr.  8.  (14  Gr.) 

Auch  n.  d«  Tit.:    Grandriss  der  Geographie  und  Gesdilchlt 
des  Mittelalters  für  die  oberen  Klassen  eines  Gjnmas.  a.  a.  Wm 

£1875]  Grandriss  der  Geographie  nnd  Gescliichte  deir" 
alten,  mittleren  und  nenen  Zeit^  für  die  mitdern  Klassen  der 
Gymnasien  n.  für  höhere  •  Burg^crschulen,  Von  Wilh.  JPutx^ 
Lehrer  u.s.w.  2.  AbthL  Daa  Mittelalter.  Köln,  Reaasi 
n.  Döbyen.  1837.  Vffl  n.  102  S.  gr.  8.  (8  Gr.)        -'^ 

Andh  o«  d.  Tit,:  Gron4riss  der  Geographie  und  Gescfaidita  \ 
des  Mittelalters  für  die  mittleren  Klassen  von  Gymnasien  a.  s,  w«  : 
Nebst  einer  Zeitlat'cl. 

So  nachdrucklich  man   sich   auch  dagegen  erklären  miisal^ 
wenn  der  Geographie  überhaupt  eine  so  nntergeordnete  Stelle  beiip 
Jngendanterrichte  angewiesen  werden  sollte,  dass  sie  nur  als  Tift» 
gerin  der  Geschichte  erschiene,   kurz,    wenn  ihr  nicht  ah  eineik^ 
selbstfindigen  Unterrichtszweige   eben   so  gut   wie  der  Geschicbfa' 
ihre  besondere  Zeit  gewidmet  würde;   so  ist  es  doch  gewiss  nar 
höchst  angemessen   zu  nennen,  wenn  mit  dem  Unterrichte  in  4ta-' 
Geschichte  die  historische  Geographie,  wenn  wir  sie  so  nennen  dttd|e|u 
sogleich  mit  verbanden  wird.    Es  ist  bekanot,  welches  Verdien^ 
Bredow  durch  diese  Verbindung  sich  um  die  Behandlung  der  alten  Ghfr^  . 
sdhichte  auf  Schulen  nnd  UiiiversitiUen^erworben  hat.    Die  Schwi^' ; 
ligkeiten,  mit  welchen  man  indess  bei  der  G^graphie  des  MiflaC^  ; 
alters  bisher  zn  kl^npfen  hatte,  waren  wohl  ein  Hauptgrund  {hm^: 
Vemachlässignng  l^emi  historischen  Unterrichte.     Sowie  man  fibai>» 
hanpt  abter  anter  dem  Drucke   der  Fremdherrschaft  in   Deatadt-» 
land  erst   angefangen  hat ,  sich  mit  grösserer  Liebe  dem  StadldMa 
des  Mittelalters  zozawenden,  so  ist  auch  der  Geographie  desselb^in 
in  dessen  Folge  erst  neuerdings  mehr  Aufmerksamkeit  geschenKft 
worden«    Spraner's  Atlas,  über  dessen  erste  Lieferung  wir   denH;-.  : 
nächst  Bericht  erstatten  werden,   ist  sprechendes  Zeugniss  dafBie.« 
Dass  anch   die  Schule   diesen  Bestrebangen  nacheile ,   dafür  w^K 
Hr.  Pütz  an  s.  Theile  Sorge  irnQen.    Jeder  erfahrene  Schulmaftin 
wird  es  ihm  Dank  wissen,  dass  er  fiir  den  historischen  Unterri^^iit 
einen  Unterbau  yeri^ucht  hat,   auf  welchen  jener  nun  mit  Sicher-^ 
hcit  sich  stützen  wird.     Nar  billigt  Ref.  nicht  ganz,  dass  ea   f^af 
dem  Titel  heisst:  Grandriss  der  Geographie  und  Geschichte  u.  s.  wr«^ 
da  die  letstere  doch  hier  die  Hauptsache  ist  und  bleibt,  wri  j^u^i 
nur  dieser  wegen  mit  aufgenommen  ist ,   was   aueh  der  Y£     in^ 
Buche  selbst  nicht  ausser  Aagen  gelassen  hat.    Auswahl,  AncM-il^ 
nuDg  nnd  Behandlung  des  Stoffes  bat  uns  gleichmässig  befriedigte 
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Im^fKeh  ist  die  Anoidaiiiig  kidit  lilienrididieh  uiil  tiäUk.  In 
ki  Kaleitiiiig  wird  L  Dantsdiiänd  Tor  ^ler  YMkenr«iideroD|^,  und 
2.  die  Tolkerwai^dcraiig  seiftet  dargestelk;  Die  Geechicble  dee  Mit- 
lelelten  ist  in  4  Zeiträame  eingethei^.-  1.  Zeüraam.  Yen  der 
AilösiiDC^  des  weströBu  Reiches  bis*  sar  .Throiibesteigmig  der 
laroliBger  and  Abbassiden ;  2«  Zeitr.  bis  zum  Zeitadler  der  Kreai-^» 
ajp;  3.  Zeitr«  die  Kreuuage;  4.  Zeitr.  bis  lar  Batdeckmig 
t«  Anerika.  In  jedem  Zeitranme  folg|  die  Geschichte  des  Abend-* 
kihs,  Morgenlandes  and  des  Nordosten  Bnropas,  mid  endfidi 
d»  SdiSderong,  des  jedesmaligen  Cnltnnnstandes  auf  einander« 
BeUe  Grundrisse  haben  diese  Eintheilang  gemeinsam,  sowie  auch 
fiele  gleicUantende  Stellen.  Ffinf  Stammtafeln  far  die  Ka« 
leGnger,  die  Weifen  und  Hohenstanfen,  die  normannischen  Konige 
k  B^and,  das  Ehos  Yalois  in  Frankreidi  and  die  Hftaser  Laa- 
Osler  and  York  sind  eingedmdcty  dodi  fehlt  die  letzte  im  Grandrisse 
lir  die  mittleren  Classen.  Dieser  hat  dagegen  eine  Zeittafel  aiif 
4  Seiten,  wdehe  dem  für  die  oberen  Classen  fehlt.  Sie  gibt  das 
Rediigste  kmrs  nnd  in  zweckmAssiger  Aaswahl.  Ausserdem  nn- 
teredbndet  sich  der  Grandriss  für  die  oberen  Classen,  wie  natfir* 
lieh,  dord  grossere  Yollst/lndigkeit ,  Tornfhmlich  in  der  Darstel- 
long  der  taseren  Yerhftitnisse,  darrh- kurze  Angabe  der  wichtig- 
sten Läenilar  für  die  einzelnen  Abschnitte ,  fiberhanpt  dnrek  eine 
mdr  wissenschafUiche  Haitang,  and  'aach  finsserlich  dorch  latei- 
nisdhe  Lettern*  Ref.  hat  nirgends  die  Beachfcog  der  nenesten 
Vstersodimgen  Termisst.  Da  das  rheinische  ProTiaziaNS^ul- 
GoDigiam  in  einer,  Circolarf erfSgang  yom  24.  Oct.  1834  an  die  . 
Yearidong  einer  za  sabjectiren  Farbe  bei  der  Darstellong  kirch- 
SA»  Yei^tnisse  gemahnt  hat ,  so  scheint  es  nicht  fiberflnssig, 
u  kmeriken,  dass  der  Yf*  sich  föllig  parteilos  za  halten  gewnsst 
kif  so  dass  sein  Bach  sowohl  in  protestantischen,  als  in*katholi- 
sAen  Sdmlanstalten  ohne  alles  Bedenken  eingeführt  werden  kann. 
SAfienslich  noch  die  literarische  Notiz  ^  dass  im  Jahre  1833  die 
MIe  Abtheilang  des  Grandrisses  der  Geographie  and  Geschichte 
ier  Staaten  des  Alterthams  fSr  die  oberen  Classen  eines  Gjmna- 
rfnms  Tom  Yl  erschienen  ist ,  welchem  1834  die  dritte  (Gesch. 
ier  Bomer)  and  1836  die  zweite  Abtheilang  (Geschichte  der 
I  Orieckea  nnd  Macedonier)  fo^e«  Die  erste,  die  ganze  Geschichte 
der  Staaten  des  Alterthams  amfisuisende  Abtheilang  des  anderen 
Orandrisses  for  die  mittleren  Classen  erschien  1834  nnd  hat  in 
diesem  Jahre  (1837)  eine  neae  Aaflage  eriebt.  121. 

[1876]  Lebrbach  der  Geographie  Yon  Dr.  Wilhelm 
Friedr,  Volger^  Kector  am  Johanneom  za  Lüneburg.  3. 
CoFsns.  2*9  verb.  n.  stark  term.  Aufl.  Hannorer^  Hahn- 
«die  Hofbochh.  1837.  VI  u.  451  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

A^erf.  d.  ^:  dwfok.  Ht.  XIV.  2.  14 
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Aodb  n«  d«  Tit:  Yergleiehenile  Dantdlung^  deraltoB,  mitt- 
leren  und  neuen  Geo^phie,  ein  Lehrbaeh  ffir  die  obersten  Gjm- 
naeialklassen  a.B.w, 

Da   yoranetneetten   ist ,   dass  dieses  Schulbdcli  den  moisten ' 
SclHilniftuieTn  von  der  ersten  Ausgabe  her  bekannt  sein  wird,  st 
begnngt  sich  Ref*  damit,  Das  zu  bezeichnen ,   was  diese  Auflage  - 
irpu  jener  untersdieidet.    Die  Aniiige  ii9t  dieselbe  geblieben.     IKt 
grSsste  YerAnderuog  ist  mit  der  alten  Geographie  TorgenoannMu 
worden»    Sie  hat  einen  besonderen  Bearbeiter  in  Herrn  Subrect«^ 
Cmsins  in  Hannorer  erhalten,  der  diesen  Theil  des  Buches  vä»' 
%  unabhftngig  von  Hm.  Yolger  umschuf.     Ref.  kann  das    Be^^ 
denken  nicht  zurückhalten,  dass  für  ein  Lehrbuch  des  Stoffes  weUi 
auTiel  hier  angehäuft  sein  möchte.    Da  das  Buch  indesaen  auch  3 
sam  Nachschlagen  gebraucht  werden  soll,  worauf  das  reichhaltag%f 
63  Seiten  füllende  Register  hinweist ,  so  musste'  allerdings  nMi. 
sber  gewissen  Yollstftndigkeit  gestrebt  werden.    Am  geralhenst« ; 
scheint  es,  den  Schülern  Anleitung  zu  geben,  sich  selbst,  ober* 
siditliche  Auszüge  zu  machen,  damit  sie  sich  in  diesem  JLabjiia- 
Ihe  von  Nammi  nicht  Terirren  und  über  dem  Einzelnen  nidiC  dea 
Gesaiiimtuberblidc  rerlieren.     Dass  Hr.   Yolger  in   der   neaans 
Geographie  die  YerJIndenmgen ,   weleho  die  Zeit  mit  sieh  hwmgt, 
4un  gehörigen  Orte  angebracht  hat,  bedarf  kaum  der  ErwjÜiMn|^ 
da  der  gewissenhafie   Fleiss   desselben  hinlänglich   bekannt  ist 
Wir  erkennen  fortwährend  den  Haaptwerth  seiner  Arbeit   4mn^ 
^ass  er  der  Geographie  des  Mittelalters ,   die  bisher  so  Temurii^  ^ 
läasigt  worden  ist,  Eingang  in  die  Schulen  Terschafft  hat.    Schwier  s 
rig  bleibt  aber,  nach  unserm  Bedenken,  die  Aufgabe,  auf  dem  tob  ; 
ihm  Torgeaeichneten  Wege  den  Unterricht  in  der  neueren  Geogia-  i 
phie  mit  der  des  Alterthnms  und  der  des  Mittelalters  zu  Yerbindasw  ! 
Sb  adiMt  uns  viel  angemessener,  die  alte  Geographie  im  Z%nnm 
menhaage  mit  der  alten  Gesdiichte,   sowie  die  miulere  nit  dar 
Geschidite   dcQ   Mittelalters   darzustellen ,    wobei  dem  Lehrer  ja : 
jmmer  naohgelassen  bleibt ,  bei  dem  selbständigen  Unterrickt   ia 
der  neuere  Geographie  auf  den   firuheren  Bestand  hinzuweisen  i 
und  so  eine  Yergteichniig  zu  vermitteln^  die  allerdings  Tun 
Nutzen  sein  wird«  12JU 


[1877]  Praktischer  deutsclier  Sprachlejbrer,  oder 
dische  Anleitung  zu  geistbildenden  Sprach^  und  Denkübongem» 
Nach  bewährten  Grundsätzen  für  deutsche  Elementar-  und  YoUcs- 
schulen  Terfasst  ron  Chr.  OottL  ScAolZy  Oberlehrer  am  k. 
OTang.  Schullehrer-Seminar  zu  Breslau.  1*  Till«  HaDe^  Ajoh 
toD.  1837.  XX  0.  408  S.  8.  (18  Gr.) 

Hr.  Seh.,  welcher  bereits  in  mehreren  Schriften  sein  Benfi«* 


Sclinl«  ii#  Ertiebuugswesen.  Sil 

b«B,  des  Spiacliiiiilarricki  tu  widulNift  gtistbiUemieB  Oeakiibn»- 
gen  n  erheben,  auf  eiM  mit  Beifidl  «aerlüuiiite  Weise  kimd  fe- 
tten iMt,  liefere  Uer  eine  auf  deaaelbea  Zweek  berechnele ,  b^ 
iebreade  Schrift ,  für  YoUcsscboBebrer  eder  iiberhaapt  BlemeBtffw 
Mirer,  md  «uUer  dieses  Tornebmlieb  fir  LebfanOager ,  Stniaa- 
liilen,  Prdparaaden »  eawie  für  filtere ,  nil  Bildaac  der  Seniiaa- 
riblea  xmi  Prüparaiideo  «ich  beeehiAigeBde  Lebfcr  bestimmt. 
Was  Ansichten  über-  Spracbuitenricht  hat  der  VC  achoa  i»  dem 
T^worte  s«  seinem  ^Wert«  nad  Gedatikeostil^ ,  aawie  in  aei- 
Mr  i^ethodik  zam  Mntterspracbojiterrichte^^  dargelegt ,  als  Er*  , 
griMiiaM.aeiasa  tfacdUediens,  terboadiea  mit  dem  Sladiaai  ,der  ' 
Hiarsltfp  Spracbwerke  Ton  Becker  a»  m,  a*  bekamen  Yei^wseia 
waget  sraeliieneBer  Spraehlehrea.  Der  Torlieg.  1.  TheU  iim£ust 
oNi  ganz6D  ersteil  Lehrgang  des  Sprachschtüers  lor  Begrujviiui|^ 
nad  weiteren  Aoafiibnuig  dieses  für  Schftler  (doch  wohl  insUnen 
falg«fM«ii  Theiiea?)  bestimmten  Baches«  Der  V£  rechifertigt  sich 
aidit  wm  der  ihm'  bei  frnherenSehrilien  amg  Last  geiegtin  Beaita 
«agva«  aoadem  anch  darüber ,  dass  er  den  Spraeblehninfang  mit 
tm  äatae  mscbe«  An  dam  Salss  soll  der  Schuler  die  WMof 
als  Satitkeile  edcennea »  and  diese  wieder  ia  Sjlben  nad  Lantt 
WgiiedenL  Da^  denn  aoeh  diase  Sahnfii  naah  der  .Tovaaage- 
gfogm^n  lEinleitaiKr  ^  ia  die  AbsebnUta:  Ten  den  SprattUanten, 
Bsdiftabea  nnd  Süribea;  Wörierelassaiii^  WorthiJdnng  nadZammi* 
iW^selrong  aerftUt*  Aach  Baf.  hHU  den  fon  dem  V£  euweaaUaf^ 
mnea  Weg  fiir. einen  aam  Ziele  fahrenden,  wenn  aoeh  .niehA  iür 
ajls  einaiy  wahraa*  Ob  mit  den  neagesehaffeaen  Wörtern  G^ 
kaidker  (S«  iy).and  Bemeeagehuigen  (&  XU)  nasar*  Sprache 
witiicJi  bereichert  wetdan  aei,  Useft  &et  nnentsdieden«  Papier 
M  Prnck  sind  gnt.  94. 

[1878]  Der  fixaminatpr  in  d«r  dentBchea  SpradM. 
Ein  Yoibereitangs-  a|id  Wiederholnng8bfic|iiein  beim  Unisrrichta 
in  lier  deatschcn  Sprache ,  Tanageweise  als  Aahang  anr  thaere* 
Mbr praktischen  Scholgnaamatik  von  Dr.,  Jfoh.  Chr.  Ang.  Heyne, 
fir  Lehrar  and  Sdriiler  bearbeitet  ven  Ouit.  ßamföur^  evaag. 
Pmd.  a.  Rect.  Nebst  einem  Vorworte  tom  Prof.  -R*-  Msielt. 
Breshn,  Hentze.  1838«  XU  ti.  112  H.  gu  8.  (0  Gr.) 

Das  gaase  Bach  besteht  aaa  einer  Reihe  von  Fragen  über 
denlsche  Grammatik»  die  nach  fisjse's  Graaumtik  angeordnet  and 
statt  der  Antwort  Ton  einer  VerweisaDg  «anf  die  Stellnng  dieser 
Grammatik,  wo  die  Antwort  zu  finden  ist,  begleitet  siad.  Die 
Manier  ist  gleichmfissig  folgende:  „Welche  Wörter  heissen  Ne- 
beswörtert''  H.  Gr.  S.  220  n.  221.  „Was  fär  ein  Wort  ist 
ttiihia  das  Nebenwort  seiner  nrsprunglkhen  Bedentong  nach  V'^ 
B.  Gr.  221  n.  s.  f.    Dass  der  Yf.  gerade  anf  Hejse's  Gramma- 
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tik  verweist,  wird  dadurdi  gerechtfertigt,  daes  diese  1837  die 
11,  Aflüage  erlebt  hat  und  in  sehr  Tielen  Schalen  eingeführt  iat 
Andk  weilen  wir  den  pfidagogischen  Nntxen  dieser  Fragensann- 
fatng  nicht  ableugnen ;  denn  immer  gewinnt  der  Sdiuler,  wean  er 
sich  «elbat,  oder  wenn  ihn  der  Lehrer  richtig  fragen  lernt.  We- 
n^stens  Tersichert  Hr.  Prof.  Nösselt,  dass  er,  auf  diese  IRfrise 
nnterriehtendf  die  Fronde  gehabt,  dass  selbst  Kinder  von  10—12 
Jahren  die  Hanptrogeln  der  Sprache  nioht  nnr  begriffen ,  soaden 
sieh  aneh  auf  die  Sprachslande  gana  besonders  gefreut  haben« 

[1870]  GeschiohÜichM  Lottpspiel  zum  Notsen  und  Ver- 
gnügen der  lernbegierigen  Jogend,  insammengestellt  Ton  Herm^ 
König9dörffer.  Leipzig,  Andrä.  (1837.)  XXIT  T«L 
vu  10  S.  8.  (n.  1  TUrO 

Das  miter  dem  «passenderen  Namen  „Yollspiel^^  allgemein  be- 
kante  Gesellscbafisspiel  wird  hier  als  Mittel  inr  Binpriigang  dei 
Wichtigsten  ans  der  enropilischen  und'  Torangsweise  deotocket 
Gesdiichte  seit  Christi  Gebart  gebrancht.  Der  Dirigent  ruft  nim* 
liA  statt  der  gesogenen  Nnmmem  im  Yollspiel  einselne  BreigBiast^ 
Namen  n.  s.  w.  ans,  und  die  Mitspielenden  Sachen  anf  den  Tafeh 
die  dasn  gehörigen  Orte  nnd  Jahreszahlen  anf.  Es  ist  nicht « 
lengnen,  dass  dieses  Brleiditemngsmittel  alle  Anfinerksamkeitter- 
dient.  Es  kann  sa  einer  frnditbaren  Wiederhofaing  nnd  Enret* 
temng  des  Geschichlsanterrichtes  fuhren,  wenn  der  Dir^es^ 
ohne  dem  Spiele  sein  Recht  an  nehmen,  BrkUmngen  und  Erdb* 
lungef  einwebt,  bei  wiederholtem  Gebranch  die  Fragen  ftndtf^ 
nnd  durch  allerlei  gesetsliche  Bestimmungen  die  SelbsithäligM 
der  Ifitspiolenden  nach  Maas^iabe  ihrer  FortiNdiritte  steigend  ii 
Ansprach  nimmt.  Ja,  es  kann  selbst,  ohne  den  Charakter  im 
Spieles  gana  an&nheben ,  eine  kurse  fortlaufende  BrtUlong  im 
Clesdichte  mittelst  der  beigegebenea  chronologisehen  Uebmicbt 
daran  geknfiptit  werden.  Freilieh  fordert  das  Amt  des  Dirigealea 
einen  gewandten  Lehrer,  und  wir  bedauern,  dass  Hr.  IL  »cht 
mehr  YorseUfige  nnd  Winke  sur  gesdüekten  Handhabung  seiasr 
Erfindung  beigefügt  hat;  es  wurde  diese  allerdings  der  sdiwi^ 
ste,  aber  aneh  der  dankenswerthoste  Theil  seiner.  Arbeit  geworden 
sein.  —  Allen  Familien? Atem  nnd  Lehrern,  welche  eben  so  we- 
nig das  Lernen  an  die  Sehnlstnbe  als  die  Rnthe  ihren  Kinden 
auf  den  Rucken  binden,  empfehlen  wir  dieses  Lotto  bestens. 
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Deutsche  Sprache  und  schone 
Ldteratnr. 

[1880]  Altdeotselie  Blätter^  henmggegebep  vm  JRfo* 
m  Hofupt  joA  Skinr.  Hoffmann.  2«  Bd.  1«  Heft 
Ldpzig^'Brockhaiu»  1837*  S.  1— 120«  gr«  8«  (mlOGr.) 

[YgL  Reportor.  Bd.  XI.  N«.  469.] 

DiMes  Heft  eadiAK  &  1 1  eisen  Sagea  am  ilem  12«  JakL« 
MS  emer  TielleiGhC  gleidueitigeii  HAüdsckrift  der  kon.  Bibliotkek 
n  HuMTer  Ton  Hm.  Prot  Wilh.  Grimm  mitgeteilt.  S.  2  IL 
daen  Aoftiits  «her  Seifried  Helbliag,  Toa  Hrn.  Tb.  6.  res  Ka- 
nJMi  in  Wien.  Seifried  HelbliDg,  Ten  ritterliekem  Stude,  be- 
golert  m  der  Nähe  TÖn  Nneedorf  bei  Wien^  lebte  gegen  das  Ende 
des  13.  ]akrbaiidert8.  Seine  Gedichte  sind,  wie  ee  eebeint,  nnr 
in  einer  rimigen  epAten  Hs.  der  wiener  Hofbibliotbdk  nnftehnlten, 
leider  niflbtTelistindig,  doch  saeammen  gegen  nenntbalbtaneend 
Tene.  Ibre  geediicbtlidie ,  beeondere  sittei^peediiGbtliGb'e  Wieb- 
t^cit  gebt  ans  dem  Torlieg.  Anftatse  berrer ,  der  Ten  der  toll- 
stfadigen,  mit  sergflUtigett  BrlAatemngen  teisebenen  Ausgabe, 
£e  Hr.  ren  Karajan  Yerspricbt,  das  Beste  erwarten  Iftsst.  S.  18  fU 
Cftfe/Sittengedicbt  von  580  Zeilen ,  ans  der  bekannten  melker 
Hk  Ten  Beffinaan  beransg^ben»  S.  32  IL  Predigtbrncbstacke, 
am  der  wiener  nad  der  kkstemenbnrger  Bibliethek  TonHoftnann 
m^e&eiil.^  Das  xweil«  Bmehstjiek  entbftH  einen  Tbeii  einer  Ans^ 
Iqjiiag  des  Yatemaser.  S.  41  ff.  Legenden  Ton  S.  Ursnla,  in  nie* 
derrbeittiseberMnadarC  Die  erste  (395  Vene)  ans  einer  beriiner 
Hb.  den  14.  Jabrb.  yon  Hrn.  Dr.  FrieiSander  mitgetheilt,  diesweite» 
Bit  der  ersten  Tielfaeb  obereinstimmende,  ans  einem  keker  Dmek 
▼em  J.  1511  Ton  Heffmana.  #  S.  67  ff.  Inbaltsferseiebniss  einer 
Tia  der  aneb  sonst  Torkommenden  Sebreiberin  Glam  HAtslerin 
von  Angaburg  snsammengetragenen  Bm:  des  bobmiscbenMnsenms 
a  Prag.  Die  Hs.  ist  vom  J.  1471 ,  der  Inbalt  ans  TorscUede- 
aea  Zeilen,  in  groesem  Tbeil  nach  in  andern  Hss.  entbalten  nnd 
ToOstfindiges  Abdruckes  scbwerlicb  wertb.  S.  74  ff.  Lateinisebe 
Braabhmgen,  ton  Hrn.  Wüliam  h  Tboms  in  London  ans  einer 
ilua  gärigen  Hs.  des  13.  Jabrb.  mitgetheilt.  Fir  Mjtbolegie 
des  Hittelalters  nnd  iiir  Sagenknade  siad  sie  Ton  Wertb.  8. 82  C 
Teneidmiss  altdeatscber,  yon  Hoffmann  in  Torsebiedenen  BiUie- 
^en  gefundener  Hss.,  meist  geistliebes  Inbaltes,  mit  Amner- 
luagen.  S.971L  Tbeologiscbe  Abbandlnng,  Bnadistiick  ans  dem 
14.  Jabrb.,  in  Hoffmann'jB  Besiti.  S.  99  ff«  AltengUscker  Bestia- 
nm^  geisdidM  Deutung  i|er  Bigenscbaftmi  deeLftwen»  des  Adlers, 


'der  Schlange,  der  Ameise,  des  Hirscbes,  ded  Fnckses,  der  Spinne^ 
des  Walfisclies,  der  Sirene,  des  Elefanten,  der  Tniteltanbe^  des 
Pantfaersi  Jer  Tailbe.  Aelmlicfaer  Auslegung  der  BigetncliafteB  • 
wirklicker  und  erdichteter  Thiere  gibt  es  mehrere  (s.  Hoffmanii*s 
Fnndgmben  1,  16  f«);  ^i^^  englisefae  ist  darch  Alter  nnd  Form  < 
sehr  merkwürdig.  Hr,  Thomas  Wright  in  London  hat  sie  ans 
ans  einer  fisi  des  boginnoiidea  13«  Jahrh«  mitgetheilt ,.  das  Ge- 
dicht selbst,.  802  xnm.TJheil  allitterirende ^  zom  Theil  gereinMe 
Zeilen^ .  scheint  älter.  S.  120  eine  Stelle  ans  Bmder  Bertholdi 
Predigten/  Zur  baldigen  Fortsetzung  der  altd.  BIfttter  liegt  man- 
nichfacher  Stoff  bereit  nnd  dankenswerthe  Mittheilnngen  sind  uns 
▼ersprochen^  M.  Haupt. 

[1881].JLlthochdeateche.  dem  Anfange  des  11«  Jakrfa« 
angehörig^  Uebersetzang  und  Eriftntetang  der  Toir  Boethtue 
Teiirasstett  6  Biditr  de  consolatione  philosophiae. .  Znm  ereten 
Skale  herausgegeben  Ton  J?»  O.  Braff.  Berlin^  Nieobii- 
sche  Bnchh.  1837.    VI  u.  292  S.  gr.  8.  (1  TMr.) 

[1882]  AltiiochdenlsdieB  Lesebach  enthalteBd  die  altkeeb- 
'  dentsehe  Ueb^inetinng  der  consolatio  philosophiae  des  Boethivs. 
2na  8ehal^4ind  UniTersiffttsgebraueh  heransgeg.  und  mit  spraek- 
erlintemden  Anmerkungen  versehen  Ton  £•  G^  Graff.  Ber* 
Hn,  ITicolai'sclie  BncliL  1837.  TI  o.  150  S.  gr.  8. 
(16  Gr.) 

0a  die  Yollendong  dos  Bpmchscliatzes  die  Zeit  des  Yla« 
sdion  so  sehr  in  Anspruch  nimmt,  ist  das  Yerdienst,  welches  er 
sich  nm  die  dekanntmachnng  dieser  alten  wichtigen  üebersetnug 
erwirbt,  von  der  wir  bis  jetst  nnr  Bmchstiicke  hatten,  nmeegile 
ser.  Hr.  Graff ,  der  ffir  deren ,  wie  der  Uebersetanng  des  Mnr- 
tiasne  Capeila  Uiheber,  den  m  St  Gallen  im  J.  1022  Tcrstorbe- 
nen  gelehrten  Benedictiner  Notker  Labeo  hält,  liefert  hier  efaMm 
treaen  Abdruck  aas  der  Handschr.  825  der  StlftsbibHothek  »a 
St»  Gallen ,  in  dem  er  eich  mit  Beibehaltung  der  Accentn  md 
QaanitlllsbeMiehttungen  nur  die  Yerbessemng  der  Schreibfehler 
der  Handsehr.  erlaubt  hat,  die  unter  dem  Texte  angegeben  simi. 
Zur  Erleichterung  4es  Verstfindnisses  dieses  althochd.  Spraehdenk-^ 
mde  iet  der  lalein.  Originaltext  danknter  gesetst  worden,  den  der 
Herausgeber  theils  nach  der  erwühnten  HandsdMft,  theils  nach 
der  Ausgabe  yon  Sitzmann  (Haneme  1607.  8.)  oonstituirt  hat. 
Die  BrlUrtenmgen  des  Uebersetxers  sind  durch  []  Ton  dem  Texte 
abgesMidert*  In  dem  Lesebudie  ist  nur  die  Uebersetmuig  des 
latein.  T«itteli  der  coasolatio  gegeben ,  die  Vorrede  aber  und  die 
Bikttttemngen  des  Ueberdetaers  sind  weggelassen  werden»  I>er 
Freund  altdimtsdier  Stndita,  der  weder  das  TsHstlndigere^^VWk, 
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»et  dl«  in  diMen  LelurbodM  e&AaUoBettAMBi^rinBgM  desHar- 
aagAtm  cmtbehrtD  mddito^  ist  mbU  Bom  Aiduuife  bddar  Werice 
pswagvu    Nath  mwerem  Daforlidteii  wurd«  dvrdi  HiaiBfigug 
4es  ^FeUenden  der  Unfang  ud  Preis   geg«0wirtigeii  Bache  aor 
«1  eia  Geria^ee  erhöht  und  dem  Beaitter  deeeelben  ein  groaeer  > 
Gcfidle  gvOum  worden  sein.    Daea  es  bisher  aa  euMia  althoch- 
deiCsdbcn  I«eflehadie  gefehlt  habe  nod  daas  gerade  diese  Ueber« 
seteBg  zur  Batwickelang  der  althoehdenlacben  Laut- ,  Fleidoas- 
mä  Saislehre  iir  Lehrer  aad  Schaler  sich  besonders  eigne ,   ist 
woU  ni«dit  in  Zweifel  m  steUen.    Wenn  jedoch  der  Heraasgeber 
beaerkt,   daas  das  Stadiaa  dieses  Werks   die  stodirende  Jogead 
a^ileick  mt  phibaophischem  Denken  anregen  nnd  torbereiten  nnd 
ikr  dea  vahren  Werth  der  Guter  nnd  des  Lebens  belehren  könne 
s.S.  w«y  aa  Bidchte  in  diesem  Falle  das  lateinische  Original  doch 
gerignster  «nd  allein  sn  empfehlen  sein.      Die  anter  dem  Texte 
ttshendem  ErkUürnngea  schwieriger  Wörter  emtrecken   sich  nnr 
insoweit ,  als  diese  in  dem  bis  jetzt  noch  nnToUendeten  Spradi- 
sdutaenidrtTorkommen;  sonst  ist  aaf  diesen  nnd  andere  Schriften 
dmHanlBflBthirs,  »,die  althochdentschen  PrApesitionen'' nnd , »Theo- 
rie dersebiRsdienDedination*^  Terwiesen*    Für  Manchen  werden 
diese  Ytnreisangen  snm  Theil  nnauts  sein,  da  der  Spvaehschats 
wigOB  aeines  hohen  Preises  nor  in  Weniger  HAndea  sein  durfte; 
Terweisnngen  auf  Grimm's  Graaunatik  wörde  man  lieber  sehen. 
Wird  schon  in  dieser  Besiehong  der  Werth  seiner  Anmerkungen 
▼erringert,  so  kommt  noch  dasa,  dass  ein  groeser  Theil  dersel- 
bm  seibat  Inr  digdLnfiUiger  nnbraachbar  ist;  Anmerkungen  s.B., 
«Waraesian,  ersetsen  an  ersesset,  sdr,   sauer  au  sürte, 
Aitrihaa,  aastreiben,  depellere  snüitiibe,  tragan,  tra* 
f  es  a«  traget  nad  dem  Aehniiches  werden  schon  als   ans   den 
Aflfimgsgrwnden  der  Grammatik  bekaant  toiansgesetst.      Druck 
od  Papier  ist  got.  127. 

[1883]  Halle  der  YöJken     Sammlung  TorsGglicher  Volks-  , 
iieder  der  bekaantesten  Nationen ,  grösstentbeils  snm  ersten  Male 
aetrisch  in  das  Deulsdie  utortragen  Ton  Dr.  0#  X.  B4  Wolff. 
2  Bde.      Frankfort  a.  M.,     Saneiiänder.  1837.  XI  a. 
276,  Vm  n.  308  S.  8.  (2  TMr.  8  Gr.) 

Ten  diesen  im  Gegensatze  au  Herder's  „Stimmen  der  Ydlker" 
woniger  passend  genannten  «iHalien  derVölkei^*  umCasst  das  erste 
BBaUen  1)  altenglisdie  and  schottische  Volkslieder,  meist  aoa 
deaSmnmlnngen  von  Scott,  Smith,  Motherwell  a.A.  entnommen; 

2)  aiederllndisehe  aus  Hoflteann,  le  Jenne  nnd  üiegenden  Blfttlern; 

3)  TotkalMder  ans  Frankreich,  Belgien  nnd  der  frans.  Schweia, 
vM  Toinahadich  alte  SammluBgojp,  wie  „la  ileor  des  chaasons'^  ans 
im  Aniaage  des  16.  Jahrb. ,  ^a  fleor  des  chaaaoaa  noaveUos''. 
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Lyon  1586,  benatxt  wardem  Das  zwrite  Bflndchen  gibi  Volks» 
lieder  1)  ans  Spanieii  and  Portugal,  erstere  aos  BöU  de  Faber*s 
„floresta  d«s  rimas  antignas  Castellanaa^S  letztere  aas  einer  band*. 
schriftl.  Sammlong  in  des  Heransgebers  Besitz ;  2)  aas  Italiem 
nach  MiiUer's  Egeria  und  fliegenden  Blattern;,  3)  ans Dänenuurk^ 
Schweden  and  Norwegen,  nach  den  Sammlongen  von  Geijer  uai 
Afzelins;  4)  Volkslieder  yerschiedener  Völker  >  ein  ehinesisches, 
indisches,  türkisches;  arabische,  slawische,  ungarische,  serbisite 
nnd  litthauische  y  grösstentheils  nach  englischen  und  fransöa.  Uo-* 
bertragongen  bearbeitet*  In  einem  Anhange  werden  35  Liiedcf  i 
ans  dem  Itzgronde  nnA  darauf  „12  deutsdie  Lieder  ans  den  2ki^\ 
ten>  der  Meistersänger  ond  zum  Theil  Ton  solchen  verfasst^^,  ntt-'i 
getheilt.  Zu  jedem  Bande  finden  sich  am  Ende  die  Nadiwentia*! 
gen  der  Lieder  und  zuweilen  einige  kurze  BrlftutemngeD.  Ikr 
Herausgeber  ist  als  gewandter  Uebersetzer  bekannt,  ond  ein  Uten^ 
geres  und  for%esetztes  Studium  der  Volkspoesie  hat  ihn  in  dsn- 
Stand  gesetzt,  den  Ton  des  Volkslieder  in  den  misten  dieser  | 
Uebertragnngen  zu  treffen.  Eine  gewisse  schon  anderwArte  h 
den  Werken  des  Vfs.  gerügte  Flüchtigkeit  jedodi  Ussl  sich  ««k. 
« hier  hin  und  wieder  nicht  yerkennen«  Ref.  hatte  nur  GelegenlMi^ 
die  liebersetzungen  aus  dem  Holländischen  mit  den  Originalen  j« 
Y<irgleiGhen,  und  obgleich  hier  der  Uebersetzer  wegen  der  dicilwei- 
sen  Debereinstimmung  beider  Sprachen  leiditere  Arbeit  hatte,  80 
sind  doch  viele  Stellen  zu  frei,  einige  falsdi,  andere  gar  zn  wn«! 
poetisch  wiedergegeben  worden«  Nur  ein  Beispiel  letzterer  AAi 
In  dem  Liede:  „Verholen  liefde''  (I,  125)  iMen  die  WoiM; 
„Ach  geeft  er  den  arme  Lazarus  wat,  Doet  werk  Tan  caritafen* 
an  sich  schon  erbArmlich,  übersetzt  noch  viel  jammerlicher:  ^Aek- 
gebt  einem  armenLazarus  was  von  wegen  der  Mildlhfttig^ 
keit*^  Eine  gewöhnlichere  Art  ton  Flüchtigkeit  ist,  dass  gjkxA 
in  dem  ersten  französ.  Liede  auf  die  Gefangeanehmnng  Franz]» 
in  der  Schlacht  bei  Paria  der  dritte  Vers  der  7*  Strophe:  „Par; 
toute  reoompenlBe  ils  ont  leurs  jours  fines^S  untibersetzt  geblieben 
ist,  ohne  dass  darüber  Rechensdiaft  gegeben  wird.  Die  35  JLie-: 
der  aus  dem  Itzgrande ,  eine  Auswahl  aus  etwa  200^,  die  hani-» 
sehrifUich  in  die  H&nde  des  Herausgebers  gelangten ,  entfanllen 
zwar  wenige  zur  Zeit  unbekannte,  geben  aber  einige  Jn  Tolistiin-^; 
diger,  andere  in  abweichender  Abfassung,  Als  eine  werdiTidk' 
Zugabe  nennen  wir  die  5  Meistergesänge  und  7  Volkslieder  mn 
dem  Ende  des  XV.  Jahrh.  und  dem  Anfange  des  XVLJahrfc.,  tm 
denen  freilich  das  ei^te:  „Albertus  Magnns^^,  bei  Gorres  S.  195, 
zwei  andere  „Von  der  Vertreibung  der  Juden  zu  Rotenburg  a.  d. 
Tauber«^  und  auf  den  Bauernkrieg  bei  Soltan  S.  246  nnd  307 
in  ursprünglicher  Gestalt,  ein  Tiertes  „Von  einer  K&nigin  r^m 
Mon''  erneuert  in  Vnlpius  Curiositftten  II,  463,  ein  fünftes  eai- 
lieh  „Von  einer  Königin   ia  Fri|nkreich^^  beariieitet  nnd  verkunt 
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■i  Wondeihora  D,  237  abgwirackt  sud;  wm  MehsawtiMa  Hr. 

.  W«Ur  feigiMBca  liaben  nuig«      Leider  sind  auch  diese  Abdnicket 

wie  «m  ee  Toa  dem  Herausgeber  sdioa  gewohnt  ist,  durch  maa- 

che  Dradif^er  eBtsteUt.  *-  Druck  und  Papier  siad  Tortrefflich. 

127. 

[1884]  Lieder  in  obderemie'scher  YelkBmuidart  Von 
Btamz  Stelxhamer.  Vfiea,  Rohrmann  m  Sehweigerd« 
1837.    XVI  JBu  183  S.  8.  (20  Gn) 

yyBe  ist  Bieiae  liamiloseste  Poesie'S  beaierkl  der  yf.dber  diese 
Lieder  in  der  Vorrede;   ,,8ie  wilt  nichts  Torstellea^nad  bittet  aar 
na  eia  üreaadHches  Gesicht,  damit  sie  lachen  aad  ihre  Schalks* 
«priebe  maehea  könae^^   Yoraasgesetit,  dassLieder,  die  nichts 
TtrateiicB  wollen,  doch  etwas  Torstellea  mussea,  soUte diess  andi 
aar  etwas  leichter  Art  sein,  am  nicht  in  die  Kategorie  des  Nicht  s- 
wfiffigen  gebracht  sa  werden;  sugegeben  femer,  dass  poetische 
Brasegsisse  ia  Folge  eiaes   recht  freundlichen  Gesichts  des  Le- 
sers „LadMB  aad  Schalksspriinge'^   madien  köanen ,   so  mSdite 
dtch  aHUcher  Leser,   der  nicht  ima^r  gerade  eia  freandliches 
GetiAi  xar  Disposition  bat,  Torlaagen ,   dass  die  Lieder  ihre  lu« 
ntiga  Sprfinge  nierst  machten ,  um  darnach  absuuehmen ,  ob  sie 
asä  eines  iS^aadlichea  Gesichts  werth  sind.      Und  ia  Wahriieit 
hskes  diese  Lieder,  die  meist  erotischer  uad  darum  andi  heite- 
mr  Natur  siad  und  deren  tiele  den  schödsten  silddentschen  Volks- 
liiera  gteiduitehea,  die  Probe  aus;   aad  weaa  der  Vf.  ia  eiaem 
.  KäUiagaliede  dea  Ton  so  stimmt: 

'•  Bacberi  tingt  wieda 
Sein  wiecbpeMs  GMOg: 

Ka  10  wird  ieboi  dert  d'Wtil 
Af  da  Reit  a5t  m  lang. 

Dam  '■  umadan  ballt 

Biogan  d^Drdsoberl  in  Wald 

Uad  da  Gugatsa  acbreit, 

Weti'n  *■  Schrein  k  lo  freut  n.  •.  w. 
wird  maa  ia  ihm  auch  dea  gemfithlichea ,  nicht  bloss  heitern, 
icherahafken  Dichter  erkennen,  —  Am  Ende  des  Bündchens  fin- 
det der  Leser  ein  kleines  Idiotikon ,  welches  aber  für  den  Aas- 
kader niiAt  ausreicbeBd  ist.  —  Die  tassere  Ansstattnag  ist  toll- 
aagemessea.  127. 


[1885]  Kriegsbilder  ans  dem  Jahre  1812«  Nach  hi- 
•Msehca  Begebeaheit»i  ersfihlt  f  on  Freimund  Ohnetargen. 
1.  Bd.  Berfia,  Morb.  1837.  286  S.  8.  (n.  1  Thhr. 
12  Gr.) 
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[1886]  Bflder  ans  dem  Knegdeben  von  1813  ^  1814i 
n*  1815.  Nach  historischen  Begebenheiten  erzählt  Ton  Fre^ 
mund  Ohnesorgen.  3.  u.  4.  TU.  Berlin^  Bechtodt 
n.  Har<je.  1836.  298  n.  339  S.'8.  (ä  n.  1  Thlr»; 
12  Gr.)  .  * 

[VgL  Repertor.  Bd.  IV.  No.  BSL] 

[1887]  KampagnebOder  aus  den  Jahrra  1813  n.  I81t 
Yon  Gast.  Sprengel.  Mannheim^  Hoff.  1837.  (XU  vu] 
228  S.  8.  (1  ThlrO . 

[1888]  Kriegsbilder.  In  Rahmen  gefasst  nnd  in  5  Ti 
bleaw  aofgestellt  von  £•  Ernau.  l.  Bdchn.  Gotha^  W( 
nige.  1837.  YI  n.  201  S.  8.  (20  Gr.) 

Wenn  man  jetzt  alle  nar  denkbaren  BncheisBngen  des 
bens  in  das  Gebiet  des  Romans  nnd  der  NoTeOe  hereinsieht,  i\ 
Alles  auf  frappante,  pikante,  oder  sentimentale  Weise ,  oder  «tt^ 
weiss  noch  wie  f  beschreibt,  ausmalt,  zosammenphantasiH;  soktf^d 
es  darchans  nickt  anffallen ,   hier  sn  gleicher  Zeit  eine  M i^^ 
Kriegsbilder  nisammengestdlt  zn  finden ,   snmal  ans  den  W#'j 
1812'— 1815,  denen  unsere  Zeilgenossen  so  nahe  stehen,  ^^ 
auf  eiae  grössere  Theilaahme  bei  der  Lesewut  in  t^^^^j^ 
Zadem  gewChrt  auch  jene  vielbewegte  Zeit  «in  Theater,  aot  «w 
chepn  sidir  die  sonderbarsten  Begebenheiten  gmppiren  lassen.  Km 
der  historische  Roman ,   d<$r  Liebling  unserer  Tage ,   kM»  b**^^ 
besser  thun  als  an  jene  Epoche  sich  anznlehnen,  in  welcher  aev' 
▼iele  angenehme  nnd  unangenehme,  wenigstens  immer  interessiinl 
Erinnerungen   wurzeln.     Ohne  auf  das  Einzelne  einzugehen,^ 
gnügt  sich  Ref.  fiür  Liebhaber  Ton  Kriegsgesdichten  ^^'^'.^ 
allgemeine  Charakteristik  der  vorL  Romane  zu  geben«    Na*  1^  i 
und  1886.  stellt  den  Krieger  und  sein  Tielbewegtes  Leben  m  «^ 
Vordergrund  und  erzfthlt  die  Ereignisse  seiner  Feldzüge,  ^'"'^ 
welcher  er  mit  Personen  inBeinhrnng  kam,  die  sdneTheiln«» 
in  Anspruch  nahmen ,  denen  er  dann  in  den  yersdiied^DS^^  ^ 
genden  des  Kriegstheaters  wieder  begegnet  und  dadardi  ^^  »^ 
Retter  aas  Gefahren  wurde;   oder  die  Person  des  ^^^^^J^^ 
ist  die  Hauptperson ,  welche  neben  den  Strapatsen  des  ^^T^ 
tragische  und  komische  Schicksale  erlebte,  die  sich  nun  im  ^^.i^ 
des  Friedens  unterhaltend  anhören«    Naturlich  fehlen  bei  ^^^^^ 
der  Mann  mit  riem  kleinen  Hute,   wie  Hr.  Ohnesoigen  N^oi^; 
gern  nennt,  und  seine  Marschälle  und  Generäle  nicht;  j^,    ^yi 
der  Yf.  Nichts  gewaltsam  herbei  und  die  Gabe  derErzShlin«  ^.| 
ihm  im  reichen  Maasse  gewonlen*     Die  Schriften  ***-•     -Lma 
Tcrdienen  daher  Lob,  sie  entsprechen  ihrem  Zwecke«    *^  ' 
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utendmlet  msk  No.  1667.,  dem  Priumi  WilhdM  tob  Pmmea 
pwidaeC,  Bamendich  dadordi ,  das«  das  Sobject  der  aii%MteUten 
lUer  der  Yf.,  der  im  J.  1813  als  Freiwilliger  dieate,  selbst  ist 
Er  sdtildert  seiae  ErlebBisse  tob  der  Sehladit  bei  Leipsig  an 
kis  «nr  Biaaahme  tob  Paris,  dn  Soldat,  welcher  Sr  Bichts  a|s 
die  BiilitairisekeB  OperatioBeB  Sias  hat;  da  sieh  aber  ia  dem  Vf. 
eil  SoMat  tob  fiehtem  dentschea  Siaae  Bad  zagkich  tob  Bildaag 
Mgt,  90  lassen  diese  Campagaebilder  aar  dea  Waasch  abrig,  dass 
•r  Bodk  mehr  aas  seiaem  kanea  Soldatealebea  mödite  sa  enflh- 
kn  habea.  <^  Der  Yi  ym  No.  1888.  hat  sidi's,  wie  er  selbst 
9Bgtf  wr  Haaplaafgabe  gemacht,  eia  m&gliohst  getreaes  Bild  dea 
KricgslebeaB  in  seiaea  Biaaelheitea ,  sei  es  ia  oder  aaeser  dem 
Kampfe,  treffe  es  dea  Krieger  oder  dea  rahigea  Bfii^fer,  sa  lie» 
ftni,  aal  meint  ia  Radmicht  aaf  die  letstea  Kriegsb^beaheiten 
in  Deatsehlaad  theils  dea  damals  Lebeadea  eiae  aageaehmeRodc«« 
erimienmg,  theils  späteren  Geaeratioaea,  welche  das  Kriegsleben  . 
BMh  Bidit  an»  Brfahraag  keaaea  leratea,  eiae  Yeraasduialichaag 
der  aeaeroB  Kriegsseit  aa  gewShrea«  Dabei  spricht  er  ffir  seiBe 
BnttluageB  S»  geschiehtlirhe  Treae  aa,  aageachtet  er  hier  aad 
da  ansgeschmfidct  aad  fibiges  geliadert  hat;  aad  ieagael  eadlidi 
acht,  dass  nn  Stil  aad  Biakleidaag  ia  diesea  schKditea  Brsäh* 
higea  Haadies  sa  wilaschea  abrig  sei.  Ref.  hat  sie  jedodi 
ckafrtls  mit  YergaügOB  gelesea.  Die  erste  Braahlang:  „Drm 
Tage  ia  den  Laafgrtiliea  for  Schweidaiti*^  ist  die  eiasige,  welche 
neht  der  aeoestea  Zeit  aagehört  —  Hiermit  Terbiadea  wir  aoch 
die  Aaseige  ¥Mi: 

[1880]  BeUona«  Norellea,  Bnaiangea,  Berichte  aad  ScUl- 
denmgea  aas  dem  KriegerlebeB«  Gesammelt  tob  Cm  Schnei^ 
der.  1.  BdchB.  Beilia,  Hayn.  1837.  318  S.  8. 
(1  Thk.  12  Gr.) 

Es  fiadea  sich  hier  29  BrxXhlaageB  aas  verschiedeaea,  je- 
d<idi  immer  aeaeren  Zeitea  aad  Kriegea.  Aach  die  Napoleea- 
tehea  Kriege  tiefem  einige  Bilder.  Der  Brsiihier  ersdieiat  als 
gvtnüthiger,  för  dea  Krieg  lebeader  Soldat,  der  aidit  vor  «aem 
d^n  Bürger  abschreckeadea  AabKcke  xaruekb^t ,  aber  doch  aoch 
«ia  iuklendes  Hers  im  Basea  trftgt,  der  daaebca  seiaem  traarigea 
Berafe  eiae  frohKcbe  Seite  absagewiaaea  yersteht  aad  ia  der  Mitte 
»Iter  Kriegscameradea  ia  eiafacher  Sprache  Tortrigt,  was  er  eiast 
nkbt.  -.    Papier  graa.    Drack  gat.  '  128. 

[1890]  Jaqaes  von  George  Sand.  Aas  dem  Fraasös. 
übersetzt  yoa  /•  L.  K.  2  TUe.  Lcipasig»  KoUmaBB. 
1837.    341,  350  S.  8.  (2  TUr.  18  Gr.) 
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Dieselben  SchwAchen  und  Yonüge,  welche  die  firuhereiiW«[| 
6.  Sand's  eharakterisiren,  kehren  auch,  in  diesem  wieder  ani'f 
ben  den  Beweis ,  dass  die  Yfin«  einestheils  Yon  ihren  sAm 
GrandsftUen  allzusehr  darchdrungen  ist,  andemdieils  in  eiii^r( 
wissen  Manier  sich  schon  allzotief  eingearbeitet  hat,  endlich  t^ 
anch  durch  die  lanten  Acdamationen  ihrer  an  Zahl  nicht , 
gen  Verehrer  schon  zn  sehr  verwöhnt  ist,  nm  achtsam 
Wink  und  Wamnng  einer  mehr  rathenden,  als  ank&mpfendeal 
tik  zn  sein.  Yortretenlassen  der  eigenen  Person ,  Niehü 
der  Familienbande,  Drftngen  nach  Franenemancipationi  bl<  ^ 
aber  einseitige  Raisonnements  über  die  sociale  Gesittung  der  4 
blühender,  origineller,  gl&nzender  Stil,  kühne  Wendungen  1^ 
scheinende  Frische,  bizarre  Charaktere  nicht  ohne  Origiwi 
sind  die  Elemente,  welche  anch  hier  vorherrschen.  Weniger^ 
rect  als  in  der  Indiana,  treten  jedoch  hier  ihre  Yeracfatong  d«^ 
milienlebens,  und  namentlich  ihre  mehr  raisonnirenden  als  be 
senden  AuefiLlle  gegen  die  Ehe  hervor ,  wie  denn  auch  di» 
kastische  Bitterkeit  und  Misanthropie,  welche  in  den  früheren  m 
stets  durchleuchtet,  in  diesem  mehr  in  den  Hintergrund  tritt 
ein  durch  sociale  Institutionen  und  bittere  Erfahrungen  zerr 
Gemuth  ausserhalb  des  Familienkreises,  den  ihminneriialH 
ben  versagten  Genuas  sucht,  ist- leicht  verzeihlich,  ^  ^ 
das  Streben,  die  allgemeinen  GrundsäCse  über  diesen  6e 
unterhöhlen  und  eine  universelle  Revolution  gegen  Sitte 
lichkeit  herbeizufiihren.  Der  Hauptcharakter  dieses  R~ 
der  auf  dem  Titel  genannte  Jaques ,  ein  mfinnlicher 
mit  allen  negativen ,  keiner  einzigen  positiven  Tugend , 
jugendliches,  reines 'weibliches  Wesen,  mit  dem  er  dunsh 
Btmde  verknüpft  ist,  durch  Starrheit  der  Grundsätze,  < 
Stolz  auf  Charakterfestigkeit  und  Pr^ference  und  liebhiB^ 
schlossenheit  dem  ihnereft  Untergange  zufnhrC  ^^S^^^  1 
Folie  dieses  Jaques,  in  weldMjn  sich  die  Yiin.  den  ide*^"* 
pr&sentanten  des  gesammten^pUinergesehlechts  gebildet 
scheint,  ist  Octave,  eine  sänne  und  kraft?olle,  weiberhaii^ 
keltagsnatur,  den  Jaques  seiner  Frau  als  Liebhaber  lufihr 
in  ihren  früheren,  so  stellt  sich  auch  in  diesem  Romane 
selbst,  und  zwar  in  der  Person  der  Sjhia  dar,  einem  w< 
CharaJcter,  der,  ohne  dass  man  weiss  warum ,  jeder  2«^' 
liehen  Empfindung  unzugänglich  geworden  ist  und  ^ 
in  diesem  Mangel  sucht ,  den  Mann  im  Empfinden  und 
Goqnettirend.  Der  liebenswürdigste  Charakter  im  ^^^^ 
denfidls  Fernande,  ein  klares ,  bis  in  das  Innerste  ^*^][^i 
Weib,  durch  und  durch  Liebe  und  Frauenberuf.  ^^^^^^^p\ 
weit  entfernt,  dem  Plane  der  Yfin.  gemüss,  für  sich  ^^  " 
teresse  zu  sicdiem,  in  seiner  Starrheit,  Abgeschlossenheit 
motivirten  Resignation  mehl^  ein  dumpfes  Getübl  des  rfwß 
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# 

»I  aimmi  die  liebKcba  Fern^nit^  wAbrsAeiiiKdi  gcgoi  die 

der  Yfiiu»  jede   Regangp   des  Heraens   iiir   sich  in  An- 

—  Die  Uebmetian^  ist  im  Giinien  nicht  üM,  doch  lei- 

t  o«  an   Mhlreichen   Hfirten   und   mannidifachen   unpassenden 

ken,  1,  B.  Jodes  statt  Spass  n.  s.  w.    Dem  Corrector  fal- 

iaUlreide  nnd  sinnentstellende  Drodcfehler  cor  Last«      138. 

(1001]  RomerlierTBcliaft  in  Britannien.     Historisdie  No- 

^ Ji  iwei  Abdieilnngen  aas  der  I^taten  Hftifta  des  ersten  Jahr- 

(der  ürgesdiiclite  Englands  entlehnt),    Toa  J7«  Wilke. 

.    Brannschweig^  Leibroek.  1837t  234  n«  290  S. 

(2  TUn  8  Gr.) 

Aach  V.  d.  Tit. :  NoTellen  Ton  B.  Wüke.    8.  n.  9.  Bd, 
[¥gL  Rapertor.  Bd.  TL  No.  2791.] 

IKe  frndktbare  Yiin.  hat  diessmal  das  Gebiet  des  Mittelalters, 

nekbem  ridi  der  grösste  Theil  ihrer  früheren   historisdien 

ecgdO,  Tcrlassen,  nm  in  eine  Gegend  eiaxadringen,  weU 

lom  achten  Nebel  graner  Voneit  bededct  ist    An»  den  Zei- 

h^  te  ersCea  Eindringens  der  Römer  in  Britannien  hat  sie  die« 

*  %ci  Seesen  gegriffen ,  dnrdb  welche  die  spAtere  DnterjoohoDg 

Lutfes  am  meisten  Torbereitet  wurde,  den  Stnn  der  bndden- 

aaf  der  Insel  Anglesea  nnd  dieYemichtnng  des  Reichs 

^Iceder.     In  beide  welthistorische  Ereignisse  hat  sie  mit  der 

keit  nnd  dem  Glani  der  Sprache,  welcher  anch  ihre  fru- 

^J^eistongen  nber  di^r  gewöhnlichen  Prodactionen   dieser  Art 

^  I,  die  partienlaren  Schicksale   einiger   Charaktere   yerwebt, 

ilitt  dino  Interesse  sind.    Der  Römerfeldherr  Suetonins  Fan- 

ii  die  Wittwe  des  loenierkönigs  Protntagns,   Boadioen,   ttNt 

briden  Töchtern ,   der  Silarenhenog  Ladran ,  Prini .  Bd wj, 

|Ffiesterin  Elgiva,  der  wilde  Frodo  n«  A.,   nehmen  die  Theil- 

des  Lesers  mehr  oder  weniger  in  Ansprach ,  nnd  Tersöh- 

Theil  mit  der  allgemeinen  nngeheuern  Eatasirophe,  durch 

em  bfifitgos  freies  Volk  der  Willkär  einer  entarloton  Er- 

nnterworfen  wird.  138. 


1892]  Dw  letsEte  Cäsar.    Novelle  tob  Ferd,  Aug. 
rg.    2.  Bde.    Maikus,  Knpferberg.   1837.   340 
|332  S.  8.  (2.  Thlr.  16  Gr.) 

Der  Untergang  des  Letaten  der  Palitologen ,   der  Sinn  des 
k  Kiüserdirons  in  seinen  Vorbereitungen  nnd  seiner  Ka- 
die  ungeheuren  aber  erfolglosen  Anstrengungen   eines 
Herrschers,  der  Yerrath,  die  Feilheit  undSchw&che  seiner 
das  feigherzige  Schwanken  und  die  erbärmliche Prah- 
Ünterthanen  bildmi  das  Sajet  des  Torliegenden  ErBt- 


222      .Dentsclie  Sprach«  q«;  «cbSte  Lit. 

lingaprodaoCafi  eiA«i   lalentvollen  Vis.     Wm^m  fntben 
gegeiiftber  steht  das  farbenreiche  Bild  des  ehrgeisigeii,  diu 
stigen ,   energiflclieii  mid  favaiischen  Mohaoied   und  die  B« 
Glavbenswiith  und   inlde  Tapferkeit  seiner  Saraaeaen, 
swischea  Md^  Contrasten  der  edle  Genneser  Jastioiani,  derl 
Yertheidiger  des  sinkeadea  KaiserreicbSy  im  Schmnoke  f oUfrjj 
(elalterUcher  Ritterlichkeit^  Tersöhnend  in  der  Mitte  steht. 
der  Yf«  bei  seinen  Schilderungen  in  das  Specielle  jener  Zi 
eingeht,  ist  er  sogleich  bemüht  gewesen ,  in  einer  blflhend 
erhabenen  Spradia  überall,  wo  die  nackte  Wahrheit  derf 
ermüden  könnte,  derselbe^  das  bnnte   schinimemde  Gewaitll 
Romantik  ttberznhängen.    Das  Werk  trügt  anlengbar  dasZeol 
eines  gründlichen  Yorstpdiams    damaliger  Sitten  9   Zustande  | 
Yerhftltnisse  in  sich,  obwohl  es  nicht  frei'  von '  MäiTgeln  istJ  ^ 
mentUch   sind   die  eingeführten  romantisdien  Charaktere  nid 
Gomseqoent  dnrchgefiUirt ,   als  sieh  wohl  im  ,Eiagange  der  f 
inng  erwarten  liess;  einige  daron  erheben  sich  iü  dar  ""' 
wenig  über  die  gewobnlidien  RomanJGgnren,  wie  a^B.  der( 
Nicepher^  der  Qrossd^a  NotairAa   mit  seiner  Tochter 
seiner  Nichte  Tbeodtimu.    Ssfar  der  Täi^e   SeUm,  die 
Caijsta.  .und  Pjros  and.  die  kaiserliohe  EndolEia  apiedhen  i ' 
an«  ajy^  eie  es  ihrer  Steflaag  naeh  soIUea.    Dooh  liegt  dm  4 
,  diiTPn  wohl  haaptsftchlich  darin,  dass  die  Hanplchaiakteref-j 
liamed»  Constantin  imd  Jastiniaa],  das  meiste. Interesse firj' 
Ansprach  nehmen  und-  der  Grossartigkeit  der.  Ereigaisae  ditl 
raktere  nicht  leicht  die  Wage  halten  koaaten.  i  .1  •  it 

h  .  ■      '    '  .1         ■      .  . 

,[1893]  Anna  Lapnkhin.     Historisoher  Reiiian  von 
Ue  ScAappey  geb.  Weise.    2  Bde.-    Leipzig,  Vi 
1837.  XJI  n.  2110,  277  S.  8.  (3  TMr.) 

.lieber. die  Bigenthömliehkeit  oder  sdirifistelleiische  Fe 
litU  der  Y£n.  brauchen  wir  niehts  2a  sagen,  da  sie  sattsim  I 
ist«.  .Was  aber  der  Leser^  oder  Tielmebr  die  I^eseria  (i 
che  stfllt  sich  die  Yfin.  nur  vor)  hier  in  erwarttti  Jiat, 
gibt  sie  selbst  in  dem  Yorworte  folgenden  Bericht:    „Es 
eriadbt,  avf  einen  früheren  Roman  aus  meiner  Feder  hinzevl 
der  gleidisam   die   Einleitong  su   dem  verfiegendei^  I^Qdel»] 
heisst:  „twan,  oder  die  Reyolntion  in  St.  Petersburg^',  midj 
sidi  einiger  Gonst  bei  seinem  Erscheinen  zn  erfreuen, 
irdhefe  Zeitereigniss,  das  hier  nur  angedeutet  werden  kossti 
darin  entwickelt.     Desshalb  dürfte  der  Iwan  Tielleickt  wm  ' 
lerease  für  solche  Leserinnen  finden,  die,  ausser  auf  den 
des  Ronaas,  aoeh  auf  das  Geschichtliche  darin  aehen«     hj 
den  Werken  ist  dieses  nach  den  besten  Qaellen  getreu  ~ 
tet  und  wiedeigegeben  worden^'  —   was  wir  der  Yfin* 
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— «  y,8owrit  dieas  BilnlididerRdniB  nur  irgend  erlaiibte*^ 
maue  Ret  aodi,  das»  sieh  diese  y,ADoa  Lap/*   mit 
80  groesem  Interesse,   wie  frülier  der  „Iwan*',  lesen  Ifisst. 
und  Dreck  sind  Tortrefflich.  128. 

[1804]  Der  Spielmann  ans  Schmagerow  and  Das  Ei-*^ 
»d  bei    Pokliow*      Zwei  Novellen    von   Carl   ßforden. 
[CUis,  Headess.  1837.  272  S.  8.  (1  Thlr.) 

Zwei  YariatiiMieii  nber  das  yielfach  benaUte  Tkema  der  Liebe« 
Scbanphls  ist  inPomnenr;  die  erste,  „das  Kbind  bei  Pol- 
0«'*  ans  den  Zeiten  der  letxten  Krennz  jige,  hat  sich,  ihren  Bad* 
genAss,  die  Aufgabe  gestellt,  zu  xeigen,  „dass  Liebe  und 
dM  aueh  im  fielgepriesenen  Mittelalter  sdion  mit  den  Ein« 
sfien  der  Niedertrftektigkeit  nnd  den  Ränken  der  Bosheit  sa 
pfcn  hattn.^'  Die  zweite,  „der  Spielmann  ans  Schmagerow'S 
Zo^äd  ans  der  Epo^e  Friedridi  Wilhelm's  I«,  seigt  im  6e< 
_  üäieile,  wie  treue  Liebe,  troti  ftnsserer  nnd  innerer  Aofechtan- 
Iga,  ihr  Glick  in  der  Vereinigung  mit  dem  geliebten  Gegenstände 
.indet.  Die  erste  isjt  trugjacher,  die  andere  heiterer  Natur;  beide 
r  .eilülei,  TOB  Gesiehtspnncte  der  Unterkaltnng  ans  betrachte^,  i^re« 
iJZwecL  Die  letztere  hat  yor  der  ersteren.noch  den  Vorang,  dass 
^me  frisebo-,  gemuthlicher  und  jugendlicher  ist,   während  die  er- 

F dagegen  mehr  Handlung  hat.    Das  Aenssere  ist  wenig  em~ 
Dswerih.  138. 

bAisländische  Sprachen  und  Lite- 
r  ratuTo 

[1805]     u4$S$x6y  rfjg  iXlriyixfjg  yXdaaijg  tgbtofMv^ 
^  a,  HaykaL)   1835—37.    »15,  931  a.  532  S.  4. 

Da  das  in  den  Jahr,  n  1809  f.  und  1816  in  drei  Bänden  trsehie- 

%^i^ifp  iil^ixit^',  welches  Yon  mehreren  Grieehea  in- Wisa, 

derAn&ieht  yon  Anthimos  Gasis ,  besonders  nach  Schneider 

arbeitet  worden  war,  im  Buchhandel  fehlte,  unternahmen  die 

Griechen   KoDst.    Garpolas  nnd  Christodulos  Katakidis  im 

>  1834  die  Besorgung  einer  yermehrten   nnd   yerbesserten  Aus- 

desselben.    Sie  abertrugen  die  Ausarbeitung   ?ier   gelehrten 

lien,  D.  Alexandridis,  G.  Russiadis ,  G.  Buris  und  K«  Argy- 

iis,  welche  dabei ,   ausser  dem  Lexikon  des  Henr.   Stephanns 

1  Anderer,  nanleadich  das  yon  Passow  benntsten,  und  hiernadi 

irahere  Ausgabe  nicht  nur  mit  der  Angabe  der  Quantität  der 
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Sjlbea  imd   der  EtTmologie ,  eondern  Yonugliek  mit  ungefib^J 
24,000  aepen  Wörtern  (die  mit  einem  Stecschen  bezeichnet 
bereicherten.    Das  vorliegende ,  jn  einem   reineren  Nengrie 
▼er£B88te  Lexikon  ist  das  Werk  dieser  Bearbeitong.     Es  ist  ^ 
Könige  Toli  Griechenland  gewidmet,  der  anch  unter  den  Su 
benten  mit  handert  Exemplaren  für  die  Schulen  des  Landes 
geführt  ist.    Die  Zahl  der  übrigen  Sabscribenten ,   die  als 
in  Griechenland,  theils  aasserhalb  desselben  sich  aufhaltend, 
mentlich  yerzeichnet  sind,  reicht  fast  bis  2000,  was  Ref.,  in» 
er  darin  ein  erfreuliches  Zrichen  besonderer  Theilnahme  der 
tion  für  Verbreitung  der  Eenntniss  des  Altgriediischen  lu 
cken  glaabt,   hier  nicht  unerwähnt  lassen  wollte.    -*-    An 
dritten  Bande  befindet  sich  als  Anhang:    ^e^ixhv  r&v  a^x 
KVQbav   6vofiaT(üw   tfjg   fiv&okoytag,    taroflag  xal  ffafyf 
(Ebendas.  1837),  329  S.  4.,  aus  dem  Deutsdiea  abersetzt  | 
Znsfttsen. 

[1806]    A  complete  practical  Grammar  of  ifae 
man  langaage  by  Charles  Benj.  Schade.      5.  £d 
thoroagUy  altered  and  improYed  in  etBy  part  of 
hy  many  additions.    Leipzig,  EEJnrichs'sche  Baehb«  1| 
VI  u^  509  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Diese  ld05  xuerst  erschienene  Sprachlehre  hat  swarini 
stec  Zeit  an  Bemays,   Noehden,  Schdler,   Greiss,    Wend 
n. s.w.  nicht  zu  übersehende  Nebenbuhler  gefunden,  dennoch J 
haaptet  sie  aber  im  Auslande  den  rohrflichen  Platz    in  der  * 
ratur,  den  sie.  wegen  ihrer  Vollstftndigkoit  und  Klarheit  ve 
Allerdings  hat  man  oft  das  philosophische  Princip  in  ihr  te 
sen  wollen;   das   bloss   praktische  Lehriinch  für  Aosl&nder^ 
aber  ganz  anders  angelegt  werden ,  als  ein  theoretisches 
bftnde  fiir  den  Eingeborenen,  und  dielirfahrung  hat  £^ese%t|} 
ein  Schade  blieb,  wahrend  Dutzende  von  Reformatoren  zuf^ 
gingen.  —  Da  das  Buch  hinlilngliich  bekannt  ist,  auch  in  der  n^ 
•ten  Auflage  keine  wesentlichen  VerftndemDgen  er&hren  hat  >  i 
beadirAnken  wir  uns  darauf,  zu  bemerken,  «dass  Papier  nnd  D# 
wAl  Ton  den  früheren.  Ausgaben  sehr  Toitheilhaft  auszeic 


Koeihef  F^  Aug.f  Aber  die  Kircheneiotgong ItZ 

Köhler^  Q.  Kam-,  Aphorismen  aw  d.  G«bieio  des  G>raiMsiailebei»  S05 

Koxjtiyof^  *Ef4fAay.,  Jox(f4toy  ntql  tv^  *Pmfidixfis  J^exadiliov    .  1S4 

Käni^d&rffert  Berm^  geschichüicbes  Lottospiel  ...  .  tl2 
Kritger-Battsent  Bntsclueiening  des  Cvr^erfabreos  etc«    .                .143 

£ttfue,  Outt.,  Analecta  pteridographica           173 

tsfffayeUe's  DeakwürdIgkwCan  etc.     Ana  d.  Franiöt.  fiberi.  von  A, 

Newokr.    1.  Bd.  1.  Hea 185 

Memoiren  etc.     Ans  dem  Pranidt.  von   E,  Brinclmeier, 

1.  n.  2.  Tbl •        ,        .  185 

LaMdertr,  die  Heilquellen  In  Griechenland 148 

At^ixhv  f%  ilXfvixfii  ylaiffafjs  foftofiop  .  .  '  .  .  ,  223 
ideher^  Frz,,  Biinnernngen  an  G.  0.  Niebahr.    Ans  d.Bnf].  üben. 

▼on  £.  Tfnbimi 193 

IMi,  TiH,  historiamm  lib.  XXI.  et  XXII.  ed.  E.  W.  FaM          .  155 

Lohdey  If.,  de  talipede  yaro  dissertatio 142 

Lotkario,  das  Leben  Napoleons.    1.  n.  2.  Lief,       ....  190 

Löwig^  Cari,  die  Mineralqnellea  Ton  Baden  im  Aargan  147 

iMCfts,  K.  WUK  Formenlehre  des  ionischen  Dialektes  im  Homer  .  153 

MeitneTj  C,  F.,  Geoera  plantamm  vascnlamm.     Fase.  I^IH.         •  169 

Hemergdnmdtf  Bekir,^  die  hochwichtige  Lebensfrage  etc.                 .  167 

Meven^  F.  J.  F.»  über  die  Secretions-Organe  der  Pflanzen    .  176 

Mittheilnnge'n  ans  dem  Lehen  F.  A.  A. Gonthier*s.  N.d.Frani.  196 

Napoleon,  dargestellt  von  *r.  1.  Bd.  (1—11.  Lief.)  .  .  189 
iVcmnumn,  C.  Qeo.,  von  den  Krankheiten  des  Menschen.    Specieller 

Tbl.    2.  Bd.  Chronische  Krankheiten.  2.  Aufl.         .        .  137 

Xiemmmj  fidn.,  Predigten 123 

fforden,  C,  der  Spielmann  auf  Schmagerow  etc 2:^3 

Noiker'9  altbochdeuUche  Uebersetzung  der  consolatio   philos.   des 

BoelAtiwj    1.  Bo€tidu8.  \: 
Öhnemrgen,  Fretm,^   Bilder  ans  dem  Kriegsleben  von  1813—1815. 

8.  u.  4.  TU 218 

Kriegsbilder  aus  dem  J.  1812.    1.  Bd 217 

Ofdenhwrg,  Ferd.  Aug.,  der  letzte  Cäsar.    2Bde 221 

Pmlachß,  Fr*.y  Geschichte  yon  Böhmen.     1.  Bd 181 

P^teoy  SOv.,  meine  Gefangenschaft  A.  d.  Ical.  yon  B.  Kurz  •  203 
Peli,  Ludw.,  der  Kampf  aus  dem  Glauben  etc  .119 
Pwrry,  P.  A^  Diagnostik  und  Semiotik.    Aus  d.  Franz.  übers,  von 

Gast.  Knjpp.     1.  Bd 138 

PlauH,  M.  Acciij  comoedlae  ed.  Cor,  Barm,  Weise,  Tom.  I.  .  153 
Predigt-Skizzen   über  die  Brangelien,    herausgeg.  yon  £rf»t 

Siange^  UMnurnn  n.  A.  4—6.  Heft  ....  129 
Puchta^    Wolfg,  Beinr. ,  »über  die  rechtliche  Natur  der  bäuerlichen 

Gutsabtretung 134 

Piif;5,  ITtlA.,  Grundriss  def  Geographie  und  Geschichte  etc.  f.  die 

oberen  Klassen.    2.  Bd.  Das  Mittelalter          ...  207 

Derselbe  f.  die  miUlem  Klassen.  (2.  Abthl )     ...  20» 

Rnmiour,  Gugt.^  der  Examinator  in  der  deuUchen  Sprache  .211 

Happaris^  Fr.  WilK ,  Selbstbiographie.    Herausgeg.  yon  Aug.  v. 

HappatA 195 

Beichenbackt  A.  B.,  Naturgeschichte  des  Pflanzenreichs.    3.  Heft  .  172 

— "  Einleitung  in  dieselbe.  1.  u.  2.  Heft  •  •  •  •  172 
Boihensee,  der  Primat  des  Papstes  etc.     Herausgeg.  yon  Bau  and 

Weis.    2.  Bd 117 

Saffenrettler^  Oeo.  Jos,  Predigten.    2  Thle 127 

8a!m'Beifferscheid'Dyck,    Jos.  Princ  de,    Monographia   genemm 

Aloes  et  Mesembryanthemi.    Fase.  II 176 

Sbd,  Ow.,  Jaques.    A.  d.  Franz.  von  J.  L.  K.    2  Thle.     .        .  21ü 


Sehade,  du  Benj^  «  pract.  ger»an  prammar.  5.  Edit.  .  -v  •  ^ 
SchenkeU  Dan.,  Job.  Schenkel.    £ia  Denkmal  .        '       '       '   Za 

SchirUtz,  $am.  CÄr.,  Handbuch  der  alten  Geographie.  «•  Aal  .  m 
ScKUffeTs,  1^.,  philowphiBcbe  Voriesmigeii  aua  den  J.  1804-1806. 

Herauigeg.  Yon  C.  J.  H.  Winduchmaun.  f.  Bd.  2.AbÜiU  1« 
SehmidU  Uerrm.  Maa.,  Diasertatio  de  pwlaphis  etc.  .  •  •  Jg 
Schneider^  C^  Bellona,     1.  Bdchn.  •        •    ^.  !        '.,;«.••   SJ 

Scholz,  Chr.  QottU  praktiicher  deuUcher  Sprachlehrer.    1.  Thl  .  |M 
Sdiowe.  Am..  Anna  Lapukhin.    2  Bde.   .        •    ,    •  ^  •        1,      ' 
|^?|T  Graf  Äom.,  Napoleon  im  J.  181«.    km  dem  Frani.  über.. 

yon  Ludw.  Bischoff .  .  •  '  ^  ^:.  ^-  /  ^* 
Sophokles  Tragoedien*    Mit  Anmerk.  van  G.  C.  W.  Schneider,    h 

^  Bd.  Elektra.  2.  Anfl "  i2 

j^>or#cÄa,  JoÄ,dieKaJ«si^Chromk  .        .        .        •       •       •  J» 

Sprengel,  Guei.,  Kampapnebilder  ani  den  J.  181Ä  h.  «14  .  .  1« 
ÄloAir*V.  M-,  ^»«  Philosophie  des  Rechts.  «.  Bd.  2.  Abthl.  .  1» 
Stange,  Bnut,  Predigt^kizxen,    s.  Pf «^»6*-®"''",*°:  .,y 

St^hl^mer,  Frz.,  Lieder  in  obde«^nns>cher  Volksmundart  .  .  2^ 
Thiersch,  Fr.,  über  die  neaesteik  Angriffe  auf  die  d.  UniveraitÄtea  m 
Treekow]  A.  ».,  Mad.  Malibran.  Biogr.  Ski«xe  n.  d.  Engl.  .  .  » 
rem,  JoK  Eman.,  HomUienkrafw.  5  Bd.  .  ,V  "  *  '  Ic 
nrgilH  Mar,,  F.,  opera  ed  JI6-  Former.  Par.  IL  .  .  ^  JJ 
roLr,  WUh.  Fr.,  Lehrbuch  der  Geographie  8.  Curs,  2.  Aufl.  .  » 
Wetzlar,  L.,  die  Nachthwle  unzeiüger  etc.  Aderlässe  et^  .  .  l» 
WUke,  Ä.,    NoveUen.  8.  u.  9.  Bd.  Romerherrschaft  in  BnUnmea. 

2  Thle 12 

Wolff,  O.  h.  B.,  HaUe  der  Völker.    2  Bde.  .        -       '  ^^ 

WüstenfeU,  Ferd.,  Additamento  et  var.  iectionea  Vitamm  etc.  IM 

ChallikanL  CoUecÜo  1.  et  II.  •  •  ^  •  •  '  t« 
Zenker,  Jon.  Carl,  Flora  von  Thüringen,    7—11.  Heft  •  *'" 

^Literarische  MisceUen.  ^ 

TodesflUa    . « 

Bel5rdeniiifen  u.  Ehreabezeugungeo I 

UidverdtAtinaehrichten 
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Autelj  A.  H,  tT,  Predigten  über  die  säinmtl.  Evangelien 
Bärmanfiy  Oeo,  Nie,  kurzgefasste  spanische  Grammatik 
Bartling,  F,  G,,  der  botan.  Garten  zu  Göttingen  im  J.  1837 
Beiträge  zur  Länder-  und  Völkerkunde.    Herausgeg.   von   Tief.       ^ 

Jacohi.    3.  Bd.  Skinner's  Abenteuer  etc.  8.  Bd.      .       .  *» 
B^emerkungen  eines  Flucbtig-Reisenden,  s.  v.  Arnim, 
B'eurtheilung^  theol.^  der  Sätze,  welche  den  Geistlichen  derD. 

Köln  etc.         .    ,    .         •  •        -         •         •         •       • 

Blume^  Wilh.  Bcrm.^  Anleitung  zum  Uebersctzen  etc.     . 
Böddinghaus,  K,  Th,,  der  evangelische  Geistliche 
Bronner,  Joh,  Ph.,  der  Weinbau  in  Süd-Deutschland.     3.  n.  4.Heft. 
Bürger,  Joh,,  system.  Klassifikazion  der  Traubenarten  etc.      . 
Busch,  Dr.  W,  Ä.,  die  geburtsh.  Klinik  der  F.  W.  Univ.  1. Bericht 
Citrus,  a  Gusf,,  Lehrbuch  der  Gynäkologie.     2  Thle.  3.  Aufl.      • 
Chrysostomus,  der  beil.,  Homilien.    A.  d.  G riech,  übers,  von  Ifitt. 

AmoldL     ö.  Bd .         '      /  S 

Cooper,  B.  B.,  cbimrg.  Versuche  über  Knochenbrüclie.  A.  d.  Engl  *j 
Dehes,  Ans.,  Aufsätze  aus  dem  Gebiete  des  bayer.  Rechtes  '.  •  ^' 
Dewees,  Will.  P.,  die  Krankheiten  des  Weibes.     A.  d.  Engl.  üben. 

von  A,  Moser,  mit  Zusätzen  von  Dr.  W.  Fi.  Busch  .  ** 
Dittrich,  Joh.  Geo,,  systcmat.  Handbuch  der  Obstkunde.  2.  Bd.  .  " 
Erichson,    Wilh,  Ferd.,    die  Käfer  der  M.  Brandenburg.     Uß^-      - 

U  Abthl .        •       •  2 

Frielel,  Car,,  Fragmenta  satyrographorum  graecorum  etc.  .  •  ^ 
Fuchs,  Aug.,  Lehrbuch  der  spanischen  Sprache  .  .  .  .  j 
Füisting,  Wilh*,  Syntaxis  convenientiae  jler  lat.  Sprache'^  .  •  «' 
Geacbichtsforscher,    der^    u.  Bewabrer  der  Alterthüroer  am 

Niederrbein.      1.  Heft. ,  Die  Merkwürdigkeiten  Xanten'» 

von  J.  P.  Spcnrath  !        .        .    ..    . 

'Glöckner,  Joh.,  umfassende  Lehre  der  engl.  Aussprache 
Godoy,  Don  Manuel,  Memoiren.     Deutach  von  A.  Biezmann,  4.  Bd. 
Gott,  Vorsehung  und  Unsterblichkeit,  von  F.  G.  iV.    . 

Gräfe,  H.,  Atalanta.    3  Bde. ^      • 

Gspnn,  PeU  Er,,  Abhandlung  über  die  gesetzmässige  Befriedigung 

conc.  Gläubiger  etc.     1.  Bd.*  .        .         •.        *        ' 

Hag^,  Mich,,  die  Wunden, und  Risse,  Quetschungen  etc.'    2  Thle. 
Hahnemarm,  Sam.,  die  chronischen  Krankheiten.     5.  Tbl.     2.  Aufl. 
Hand-Bibliothek,  chirurgische.     16.  Bd.,    s.  Cooper, 
Ueherling,  Th,  Jos,,  vergleichende  Darstellung  des  Protestantismus 
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I  Vit  *  beMichneten  fiehriften  haben  KmOioUkem  n  VerfuMn.) 

11807]  Brevis  in  NoTom  Testamentom  CommeDtariiw 
^n  «lecfis  pneslaiitissimoram  theologornm  senteiitiis,    Part.  L 
I  Sailbaevm  anctore  M.  Frtd.  Aug.  Ado.  Naehe^ 
«|Hri  RegioLapideose«.      Lipsiae^     Schamanii.     1837* 
&  gr.  8.  (1  Thir.  3  Gr.) 

Jkm  laVonisclie  Torwort  dieses  Commentars   lautet :   „Qaom 

lins  libeili  indolo  inacriptioneqae  satis  patere   Tideatar^ 

▼olnerimas:  abstineamns  Terborum  aiDbagibas/*     Das 

eines  ins  Korze  zasammeDgezogeDen  Commentars  des 

Didit  in  Abrede  za  stellen,   und  es  wurde  neben  dem 

TeUe  der  vorliegende  nm  so  mehr  besteben  können ,   da 

och  abgefasst  ist;   auch   yerkennt  Ref.   keineswegs  den 

i"' welchen  der  von  ihm  geschätzte  "Vf.,   der  als  Uebersetier 

» T.  in  das  Lateinische  bereits  bekannt  ist,   auf  seine  Ar- 

ffnreadet  hat,  und  die  Muhe ,  welche  es  ihn  gekostet  haben 

die  selectas^praestantissimomm  theologornm  sententias  zu-« 

I  in  suchen;   allein   die   ganze   Anlage   des   Commentars 

ihm  rerfehlt  zu  sein ,    indem   dieser  vorzugsweise ,  wenn 

I  »cht  ansschliesslich ,  eine  Sammlung  der  manniehfaitigsten 

"^tuigen  der  einzelnen  Verse  und  Wörter  enthalt ,   zur  belie- 

^  Auswahl  für  den  Leser ,    wahrend  Hr.  N.   nur  selten   die 

p  Erklärung  aus  dem  Zusammenhange  entwickelt  und   mit 

f^'^igen  Gründen  nnterstüto«^  hat.      Unsers  Bedunkens  kann 

überhaupt  den  Nam%n  eines  Commentars  nicht  fuhren, 

sollte  nngefilhr  den  Titel  haben:  „CoUectio  rariamm  sen  • 

de  singuUs  locis  N.  T.,  quibus  snas  passim  obsenratio- 

^rsit<^  etc.     Wer  sehen  will,  wie  viel  Widerspreehendas 

^  <«.  «moc*.  MAU  XIV.  5.  15 
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QBd  snm  Theil  Verkehrtes  ton  denAasIegem  über  eioselfleSl^ 
len  gesagt  worden'  sei,  nor  Dem  kann  mit  diesem  Bache  gedil 
sein,   Niemandem  aber,  der  an  der  Hand  eines  CommentoreJ 
N.  Test,  lesen  will;   denn   dessen   Geduld   moss  auf  den  efüj 
Seiten  ermüdet   werden ,   wenn  er  fortwährend  lesen  soll :  AI 
(womit  der  Commentar  sogar  beginot)  —   Alii  —  Alü  (Ätai 
Kjpk.,  Loesn. ,  Konoel.,  Schott.) ,   wenn  er  nnr  hin  and  fSfl 
ein  Recte!  oder  Perperam!  ein  Frag-  oder  Aasrnfkeichen ,  i 
eine  sonstige   Terhältnissmiissig  selbst   ausführlichere  Würdig 
fremder  Ansichten  oder  Andeutung  der  eigenen  Meinaog  des  ^ 
findet,  wenn  er  überhaupt  Alles  in  so  lockerer  und  aphoristi« 
«Weise  neben  einander  gestellt  sieht,  dass  die  Einsicht  in  deai 
sammenhang  und  ein  richtigpes  und  lebendiges  Yerständniss  I 
diesen  Commentar  auf  keine  Weise  erreicht  werden  kann,   h 
ist  Ref.  dem  Vf.  schuldig ,   sein  Verfahren  den  Lesern  an  ei 
Beispiele  cn  yeranschaulichen ,  für  den  Fall,   dass  sie  nekr' 
schmadc  an  seiner  Behandlungsweise  finden  sollten ;  wobei  H 
meriit,  dasH  Alles,  was  hier  durch  Striche  gesondert  ist,  imM 
besondere  Absätze   bildet,  oo  dass  bei  giosser  RaumTersdM 
dnng  auch  das  Fragmentarische  selbst  noch   mehr   in  die  9ti 
fidit.     Mth.  26,  37.  ist  bloss  das  Wort  a%iorerv  erklfirt,  i 
hier  heisst  es  denn:  ts.  37.  adtjfiovify]  De  hae  Christi  sMN 
uia,  quam  jam  Celsus  ludibrio  habnit ,  variüs  oontrariasfM  (M 
heissen:   variae  et  contrariae)  inter  (heologos   obtinent  epilHf 
—  Primnm   alii   (Goldhorn.  in  L  Tzschirner.  Magaz.  toI.  |«j 
Dsteri  in  Comment.  cri(.)  svnopticam;  alii  (Bretschneid.  Pn' 
p.  33  sqq.  et  Theilius  in  nineri  et  Bogelhardti  Jonm.  ^^ 
2*  p.  359  sqq,)  Johannis  hac  de  re  r^ationem;   alii  (I 
▼ol«  2.  p«  472)  utramqna  in  dnbium  vocarunt.  —     Deisde 
modo  explicuernnt.  —     Alii  (Anseimus)    Jesnm    sensisse  _ 
cmciatosque  Orci,   ut  ab  iisdem  nos  in  perpetuum  liberaiel 
Alii  (Cahinns)   gravissimos   omninm  peccatorum  generis  M 
sensisse  dolores.  ^—    Alii   (Olshaus.)   divinam  ejus  natarail 
manam  aliquamdiu  quasi  destituisse«    —       Alii   (Lessioff  dl 
Religionsunter,  vol.  X.  p.  200  sqq.)   expertum  enm  esse  vi* 
tanae,  qni  nnmine  permittente  eum  tentarerit.  —     Alü  (BieM 
mua  ad  h.1.;  Yossius  in  härm,  erang.  ad  h.l.)  moerore  aa$ 
et  axXii^xafSla  popnli  Judaici  et  trisd  amicoram  saornm  m| 
nato.  -^  Alii  (Paulus  ad  h.  1.)  de  ririum  corporis  animique  deft 
-^   Alii   (qni  Jesum  suam  ipsius  resurrectionem  praedixisse 
gant,  utanctor  fragment.  Guelpherbjt.,  Eckermannns)  ad  Soul 
de  feKd  renun  snamm  successu  desperationem  referont  — 
(Thiosios  in  Comm.)  hos  Christi  doloiea,  quippe  qaos  nemo 
portns  siiy  omnino  explicari  non  posse  opinantnr.    —     Alii ' 
Miebaelis  in  I.  Dogmat.  ed.  2.  p.  468  sqq.,  Hessins  Leben 
ToL  2*  p.342m  Knnoel.  ad  h.  1.^  Greilingiua  Leben  X,  '^  ' 
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im,  «Ir*  Mond.  toU  1.  §.  132  aCe.)  pt/tkologice  4e  pmemigi« 

■Mlwcraddissiinaa  ac  ignoniiiiioaisaiaaa  et  i|iiaa  aan  aatecaaaa« 

MI  ealanitiitwn^^  —      Der  y£  eeUl  Unsa:   „Caeiemm   qnae- 

caaqna  Ji.  1.  de  somma  Christi   (riatitia,   de  diacipolia,  qoonim 

pntee atia  aMBMm  engere  capil,  de  precibaa ,  quibiia  numen  pe- 

ei   ai^ientieeimnoi  adit,   ot,  ei  fi^ri  poesiC,  mortein 

kaac  aoimi  anxielateoi)  ayerlerety  de  animo  (Üiriati,  qui  ata- 

eeBsiKis  dir.  aeae  subaüttil,  IjBgimtQr,  a(  legüioa  natnrae  et 

Ckrieli  ica  conrefliont,  nt  in  clari^aima  loce  caecQliat  se- 

aiCj  qni  ejusmodi  locnm  sporiom  eeae  opinätar/'       Und  ae 

wir  denn  immer  nidbl,  wie  der  Vf.  das  udtjfjLO^iTv  n^e&aet 

wolle. ,  In  solcher  Weise  geht  es  im  AUgemeiDan  den  gan- 

Cömmenlar  hindurch,  indem  die  eignen  ErkUlrnngen  dee*  Vik 

die|lf  asse  der  mitgelheilten  fremden  kaum  in  Betracht  koni- 

können.      Ref.  wilnschte,  dass  der  wissenschafdich  be&higta 

die  viele  2ieit,  welche  .ihm  dieee  Arbeit  gekostet  hat,  ur  ße* 

ei|iea  selbstiMigeren  Werkes  angewendet  kätie,   bei 

weMiem  Gdahraamkeit  and  Urtheilskraft  mehr  hätte  an  den  Tag 

gekgt  werden  können.    Das  Latein  verdient  im  Ganzen  das  Lob 

^  dec  Richtigkeit^  selbst  der  Eleganz,  wenn  man  von  klnnen  Flecken, 

L  wie  lioi  jfir  loci,  aaeptna  für  aaepe,  noUihi,  obtinere  ia  i|ttransi- 

u-tirnftfiane  «.a.w.  absieht.    Aber  wanrn  nchreib^  er  Knnoelius, 

^«ttlüdiaa,  BDaßamrilema?  57. 

[IS98]     ^Hopdll^n  de4  heil.  Jobp  Cbry808toinii9  über 

Bdefe  des  beil.  Panlva«     A«a  dem  Grieche  uberaeUt  roa 

Amöidiy  Domoapitdar  in  Trier.    5.  Bd«^  entballend 

ilrief  an  dieGalaler  und  den  an  die  Bpheser.    Trier^-  Tro« 

^^  1837.    452  S.  8.  (1  Tbk.  4  GrO 

AaaXob,  welches   dem  Ueberaefzten  päd  üebersefzer  bei 

Anzeige   dea  4.  Bandoi.  (Repertor.  Bd.  YL  M^»  2528.)  er- 

werdfltt  kannte ,  findet  auch  ani  d«^  yorli^genden ,   das 

am  ein  Bedenteodea  fordernden  Tbeil  yoUe  Anwendung. 

Knnst  des  ChcjaäsloauiSy  die  heil.  3chrift  ans  a^ich  selbst  zn 

ond  aire  AMspcaijjhe  anf  das  ^n/snuc^lic^e  Sterz  nnd  Le- 

--  das  erste  gewaltig  tr^Sßßit   daa  aw^ita. lebendig  malend 

anutwanden,  feiert  hier  ob  walnra  Triomphey  und  man  mag 

' iinemm,  daaa  Paa^  was  in  dc^Aage)  4»a|ir.  aar  denTheok^en 

FaidM»  angiUigUok  Mar,  danch  4^  UeJiersetzers  verdienstliche 

Hahl  MA  Lasen  aageiraiMlet.wird,   welche   sich   für 

genancfloa  TerstOndniia  /dar  oft  ^  schwer  im  yi^rstehenden 

'  bicherjdes  N.  Taafeam^^  uUeresairen#     üebrigena.  gleichen 

die  HaiHiieft  daa  Qifjrafstiunaa  bekanntlich  darin/ dass  za* 

idat  WMsian  eines  Absiftni|tes.erklfti)l|  diwP  anf  Vera^ilas- 

«land  Zanak  dar  (eim^aUian  «paiM  »Afwscirnngen  Rücksicht 
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genommeii  und  darau»  laletzt  befioadereAnwendang  aaf  die  Be-. 
durfoisse  und  YerhftUflisse  d^  Zäherer  gemacht-  nvird.  So  aadi  ia 
den  hier  mitgetheihen  Hom. ;  nnd  durch  die  ßenaUung  dieses  wirk* 
lieh  praktischen  Commentars  mögen  and  können  Viele  «acbtrag^ 
lieh  ihren  Antheil  an  dem  Segen  nehmen,  weichen  einst  des  reick^ 
begabten  nnd  begeisierten  Goldmnndes  Bede  nm  so  sicherer  über' 
die  dichtgeschaarten  Reihen  seiner  Zöglinge  ergoss ,  je  mehr  er 
nicht  fiar  eine  bestimmte  Form ,  sondern  für  den  Geist  des  Bfiuh 
geliams  kiimpfle;  --^  Die  Ausstattung  in  Papier  nnd  Druck  m- 
dient  Lob.  8.  '! 

[1809]  '^'YergieicheDde  Darstella  Dg  des  Protestantisrao^l 
insbesondere  des  Lutheriscben  mit  sich  selbst,  oder:  Wii^ 
hat  sich  det  Protestantismus  aus  seinem  Principe  eotwickeU  in' 
bis  auf  heute  gestaltet?  Auch  als  ein  Beitrag  zur  .Irenik  ubM 
den  durch  den  Glanben  getrennten  Christen.  Von  TA»  J^^ 
He^erlingy  Gooperator  an  der  Dömkirghe  gn  Freibnrg  im  Brw< 
gau,  Katechet  u.  s.  w.  Mainz,  Kapferberg.  1837.  Villi. 
219  S.  gr.  8*  (20  Gr.) 

Es  ist  ein  den  Proteetanten  Ton  Seiten  der  Katholiken  küs^ 
gemachter  Vorwurf,  dass  sie  im  Laufe  der  Zeit  ihren  Lehrbitiri'f 
immer  anders  und  anders  wieder  gestaltet  haben ,  welcher  iä  ^ 
,  vorlieg.  Schrift  wieder  aufgenommen  und  nur  in  so  fern  nea)^ 
handelt  wird,  als  bei  den  einzelnen  Lehren  die  verschiedeneB  A«*^ 
sichten  mit  den  eigenen  Worten  ihrer  Urheber  nnd   mit  g^BaMlj 
Verweisung  aaf  die  diessfallsigenSchrifIten  aneinander  gereiht  w«^ 
den.    In  der  Hauptsache  ist  es  ausreichend,  hinsicbtiidi  des.Priih 
cips  des  Protestantismus  gegen  den  Vf.  xn  bem(u*kea ,    dass  jeN 
der  Geist  des  Protestantismus  keinesweges  ander»  aufgefasst  if^ 
als  von  den  Reformatoren  selbst,  indem  gerade  durah  das  sMp: 
Festhalten   an   ihren   Grundsatsen   die  Abweichungen  von  ihittti 
Lehrbegriffe,  die  eine  fortgeschrittene  Zeit  herbeigeführt  hat,  gv^ 
rechtfertigt  werden,  so  dassdas  Wesen  der  protestantischen -Kifck^! 
festgehalten  wird,    wenn  auch  die  Form  sich  ftndert     Man  sagl 
Dasselbe,  wenn'  man  den  Protestantismus  seiner  Natur   nach  Ar, 
verwandt  mit  der  Wissenschaft  erklärt,   ohne  ihn   für   einteMj 
Bxcentrische,  was  adgetanöht  ist,  verantwortlich  aomadken.   4VW 
begründeter  ist  doch  der  Vorwurf,  der  auf  dem  modernen- KatbH 
lidsmus  sitzen  bleibt ,  dass  er  bei  -der  Idealisimng  seiner  kireb% 
liehen  Lehrsätze  diesen  einen  neuen,  frtiher  nicht  redpirten  SM 
unterschiebt,   mithin    ein   altes  Kleid  nur  sur  Ausstattung  eis^ 
durchaus .Teränderlen  Wesens  benutzt,    dergestalt,   dass  die  i^ 
sehr  gerühmte  Einheit  der  kathoL.Kirahe  im  Grund«  doch  aatlii 
nur  eine  vorgebliche  ist.     Was  vorliegend«  Schrift  selbst  anl«kiglf ! 
so  beginnt  der  Vf.  flut'  der  Gnuidnng  der^protestaotiocliea  Kird^ 
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Akrkkiemiri  die  eratf»  Bildaagsperiode  ihrer  Degnalik  ud  gekt 
teil  ««f  die  tron  ikm  sogciuiDiito  ratioiiAle  oderdogmatiseheAnf- 
fiMan^periode  yoni  Jafar«  1760  bis  auf  die  aeoesto  Zeil  ober, 
KbiMert  xuiiachst  die  Zeretörang  des  Canons  der  biblischen  Bo- 
Aer  A.  u.  N*  Test  ood  gibt  dann  einen  Abriss  der  neuen  bi« 
Viscbeii  Dogmatik  unter  Beifügung  der  Literatur*  Zuletit  gehl  er 
for  Darstellung  der  „aus  dem  Principe  des  Proteslantisnias  nn- 
hannoniseh  erkannten  Glaubenslehren'^  über.  Belesenheit  ist  dea 
T£  allerdings  nicht  abzusprechen;  doch  fehlt  theils  Ydlstftndig^ 
keit,  theils  Genauigkeit,  was  sich,  wenn  es  sonst  hier  der  Rann 
gestattete  9  durch  xahireiehe  Beispiele  nachweisen  liesse.  Binlei- 
tug  und  Schlusswort  sind  nicht  frei  Ton  sahlreichen  IntrectiTeB 
legen  die  Protestanten.  8. 

[1900]  Agende  und  Union  vor  dem  Richterstnhle  der 
häL  Schrift  und  der  Gescliichte.  Mit  besonderer  Rücksicht 
auf  die  seit  dem,  Jahre  1830  in  Schlesien  entstandenen  kirchlichen 
Bewegungen  betitachtel  Ton  /oA.  Chr.  Benf\  Peter ^en^ 
«Tang.  R  (in  Schwenlea)  im  Grossh.  Posen.  Berlin  >  Enslln- 
sehe  BttcU.  1837«  Till  n.  309  S.  gr.  8.  (1  TUr. 
«  Gt.) 

Nachdem  die  neue  preuss.  Agende,   bei   ihrem  Eintritte   in 

\  die  Oeffeatlichkeil  in  einer  Fluth  yon  Flugschriften  yentiiirt,  kaum 

\  M  einiger  Rohto  gekommen  war ,   so  wird  sie  seit  dem  Hervor- 

I  Men.  der  scUesischen  Dissenters,  welche  sie  als  die  yermeintliche 

|-  Cfisdlage  der  unirten  Kirche  entschieden  bezeiehnen,  anfs  lieue 

[.  in  fa  Kreis  theologischer  Untersuchungen  und  populärer  Verstiln^ 

"  'igeBgen  gezogen.    Diese  mag  auch  um  so  erwünschter  erschei« 

m,  jemehr  es  sich  im  Laufe  der  Zeit  herausgestellt  hat,   dass- 

jeae  antionionistischen  Bewegungen  nicht  mehr  als  Lehrstreitigkeil 

\  der  Theologen  angesehen  werden  können,  sondern  durch  ihre  Fort- 

^planzang  in  andere  Provinsen  für  die  Kirche  selbst  bedenkliche 

Folgen  theils  schon  gehabt  haben,    theils   noch  ftussern  können. 

Ih  die  Reihe  der  Schriften    nun ,    welche   eich   die  Berichtigung 

des  Urtheils  über  diese  Zeitfrage  cur  Aufgabe  gestellt  haben,  ge- 

hirt  auch  die  vorliegende ,   nach  der  Brklarnng  ihres  Vfs«  nicht 

&  Gelehrte,  sondern  fürs  Yolk  bestimmt ,  doch  auch  Amtsgenos- 

sen  gieidisam  als  ein  Handbuch  angeboten ,   in  welchem  sie  su- 

eaniniengestellt  finden,  was  sie  nach  dem  Worte  Gottes  und  nach 

der  Gesäichte  der  Kirche  Denen  sur  Beruhigung  sagon  können, 

«eidie  aiek  don^  die  beseichneten  Bewegungen  beonrnhigt  fühlen» 

Kadi  einer  knrzeit,   die  anftngliehe  Bek&mpfong  und  allmilhlige« 

Eüfahrung   der   prenssieehen  Agtaide   besprechenden  Einleitung 

wd  die  Unionsfrage  geseUchllich  voigenommen ,   von  der  BnU 

«iEkehing  den  Streits  m  der  erangoL  Kirche  seil  der  Reforma- 
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tidtt'y  tm^r  AirfeutUDf;  der  aus  derSpalioag  entsUmdeneii  FoIgMf^ 
bis  zu  dett  tteit^rf^  and  neaesteii  Verftoekeii  %nt  ADfhebuig  4«^ 
Tl*eiinatif  and  ihf ett  Erfolgen,  itiit  näherer  BeseidiDia«  des  Ver-j 
bflltnisses  der  ndfieii  Agende  am  den  Bekenntni^scbriftin  beidli 
Sfclhwesterkirehen«  Alsdann  werden  die  in  Schlesien  fiber  AgeM 
ttnd  Union,  entstandenen  Bewegnagea  gescfaildert^  mit  BezeiehAifl|^ 
des  grösseren  oder  geringeren  Antbeils^  welchen  Scbeibllr 
Kellner,  Webrhabn,  Kayel  o«  A.  daran  hatten;  was  ' 
Reetor  Bhrenström  in  Meserits  und  der  Pfarrer  Lasins 
Prittisch  sich  zu  Schulden  koiümen  Hessen^  wird  nicht  übergftD| 
anch  auf  anderwärtSj  z.  B.  in  Halle,  ausgebrochene  Separatist.  Y< 
biadnngen  Riieksicht  genommea»  Alsdann  geht  der  Vf.  ztirB( 
tdeilang  der  Grande  der  Gegner  Aer  Agende  and  Union  ii 
strebt  hier  möglichste  Vaiistandigkeit  an  nnd  lasst  sich  selbst 
die  Bekämpfang  and  Widerlegong  von  Ansstellongen  ein,  die 
Keim  der  Nichtigkeit  offenbar  schon  fn  sich  selbst  tragen, 
wenn  der  Vf.  in  dieser  Abtheilang  seiner  Schrift  hin  nnd  wi( 
vielleicht  zu  ängstlich  nnd  wortreich  sollte  za  Werke  gegfls|i| 
sein,  am  gar  nichts  an  übergehen ,  so  kann ,  er  doch  mit  ssisl'* 
guten  Absicht  entschaldigt  werden ,  die  darauf  gerichtet  ist,  Dil', 
l^^nigen ,  welche  sich  der  bekämpfen  separatistischen  Riekti^l 
noch  nicht  angeschlossen  haben ,  auf  den  Standpanct  za  sewv^ 
dorch  die  Fragen  über  Agende  und  Union  sich  nicht  mehr  hm^ 
ruhigen ,  geschweige  denn  gar  zu  yerkehrten  Schritten  TerMw 
in  lassen.  So  weit  aber  diese  Schrift  die  Geschichte  der  t\ 
ifffbeügnk  palftointherischen  Zerwürfnisse  enthält,  darf  sie  riel 
selbst  das  in  dieser  Beziehang  anerkennangswertheste  Streben 
res  Yfs.  -^rausgesetzt,  noch  nicht  ganz  auf  historische  Treaeii|^ 
sprach  machen;  denn  es  wird  erst  der  unbefangenen  Nack^. 
tergbnnt  sein,  Manches ,  was  jetzt  absichdich  in  Dunkel  gtUV  \ 
ward,  aufanklären  nnd  zu  berichtigen*  ^  •. 

[1001]  Ein  evangelisch- protestantisches  Wort  zarVei^* 
stäodigttng,  odert  Beantwortung  der  Behauptungen,  mit  welchci 
die  lutherischen  G^;ner  der  Union  ihren  Austritt  aus  der  aniit^ 
Kirche  zu  rechtfertigen  gedenken.  Für  Theologen  «od  Nichtthcri 
tagen.  Von  Ou$t.  Ad.  Kämpf e^  Pred.  an  der  St  Blricksf  ^ 
kirche  zu  Magdeburg.  Magdebar^,  Hdnrichshöfeir.  1837« 
Vm  n.  192  S.  gr.  8-  (18  Gr.) 

Unter  den  zahlreichen  Schriften,  welche  es  sich  zmn  6e*; 
sdi&ft  machen,  die  neueren  lutherolatrischen  Separatisten  za  t^j 
kämpfen  und  die  Missyerstftndnisse  zu  beseitigen,  wdchedieA«^; 
geschiedenen  zn  yiiem  bedenklichen  Schritte  veimilasst  ^^^ 
zeichnet  sich  die  vorliegende  aufs  Yortheilhaffeeste  auf.  Znaft^ 
reraaiasst  dorch  separatistisdi-ladierisclie  Bewegungen  in  derG^ 
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das  Tft»t  bwtrebt  rieb  derselbe,   die  bieriier  febö'iwdeB 
itpaocle  Toüstaiidig  aofkuilbleA  and  s«  bebandelii  oad  ,,Ter- 
'  —  wie   sieb   der  Biscbof  Drfiseke  in  eioem   itier  diest 
xar  Öeffendicbkeit   gebnuAtea  Worte   ««sdrickt   -^  ,^ 
so  Tiel  ümsiebt  ab  GroadliobkeM,  gibl  seiae  UiAeile  ksis, 
klar,  freimfilbig ,   aber  bescbeiden  ab ,   bebaopCel  sebea  der 
Sitte,  welche  man  allen   polemiscbes  Scbriflen  wanschea 
die  schlichteste  Geradheit  und  geht  an  rielen  Steinen  des 
nül  einer  Weisheit  und  Sachkando  tornber,   die  ihres 
es  nnrnSglich  TerMlen  nnd   ohne   gesegnete  Wirknng 
bleiben  können.^    Bei  der  Torherrschenden  praktischen  Ten- 
Schrift  kat  der  Vf.  nach  einer  karten   in  aediaa  reai 
len  Einleitiing  die  Intheriscben  Streitsfttxe  aut  sogleich  fid- 
Beantwortungen  dergestalt  anfgestellt,  dass  er  aaeh  eiaaa» 
Behaoptnngea  in  Betreff  symbolischer  Bisher,  der  anirtea 
le  nnd  der  neuen  erangel«  Agende  dnrehnimmt     Ob  es  nna 
i  bei  diesem  Verfahren, an  bisweiiigen  Wiederholnngen  nicht 
)  welche  bei  rein  wissenschaftlicher  Anordnung  sich  wiirden 
verrnttden  lassen,  so  wird  diess  snnidist  den  Laien,  wolcho 
Schrift  lesen,  nicht  im  mindesten  ein   Anstoss   sein,   almr 
gewiss  asch  mcht  den  in  ihren  Aemlom  oft  tielseitig  beschlfiig* 
teu  GeMicfcen,   denen   eine  solche  Tollständige  Sammlung  und 
Beaatwofiung  aller  hier  in  Frage  kommenden  StreitsAlse  furmög« 
Kche  Falle,   dass  anch  in  ihren  Gemeinden  separatistisch  •  lulke- 
fliehe  Bewegwngen  sich  seigen  sollten,  sehr  willkommen  sein  fnnss^ 
Bi  ist  zu  wünschen ,   dass   diese  Sehrift   rechi  sahkeidie  Leser 
isimmoge,  obschon,  wie  der  Vf.  selbst  bemerkt,  wenig  Hoffnung 
;  ll  ht ,    dann  Diejenigen ,   welche  den  Weg  des  separaiistischen 
Ukrthums  betreten  und  diesem  sa  Gunsten  die  unirte  erangel. 
KMe  Terlassen  haben ,   auf  den  rechtea   Weg  snnickaniiihrett 
•eh  möchten,  da  ein  Weg,  derohno  hinreichende  Grunde  betro* 
tm  ist,  in  der  Regel  selbst  nidit  um  der  einlenehtondoten  Grunde 
mUca  Torlnnsen  wird.  8. 

[1902]  ^Abdrack  eines  dogmatischen  Gntaditenn  über 
&  ersten   16  Sätase^  welche  in  der  Brzdiöoese  Cöb  dem  Kle- 
las  zur  Unterschrift  Torgelegt  werden«      Nebst  einem  Nachtrage.  * 
GottiBgeB^  Yandenhoeck  n.  Roprecht  1837.    48  S.  & 
(6  Gr.) 

[1903]  ^Responsom  de  sedecim  prioribns  earnm  thesiom^ 
^sae  sub  titolo :   „Theses  neoapprobandis  et  aliis  presbjteris  Ar- 
thüisecesis  Colonieasis  ad  snbseribendnm  propositae^^  innotuerunt, 
18  serm.  lat.  couTOrsum  edendum  cnrarit  F.  Q.      Darmstadiij^ 
Leskc.  1837.    54  S.  12.  (6  Gr.) 
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[1004]  ^Theologbche  BenrtheilaDg  der  Sätze,  wel 
den  Geistlichen  der  Erzdiöcese   ^öln   tur   Dntersclirift  Torgd^ 
werden«      Von  einem  kathol.  Geistlichen.      Frankfurt  a« 
Osterrieth.    (Köln,  DnMont-Schaaberg.)  1837.    76 
8.  (n.  8  Gr.) 

[Vgl.-  Rcpertor.  Bd.  XIV.    No.  1689.] 

Die  öffentlichen  Bllitter  haben  kürzlich  ein  ans  XYIIIi 
bestehendes  Glanbensbfkenntniss  mitgetheilt,  velrJies  die 
Mo.  1902,  angegebene  Ueberschrift  hat«  Diese  Thesen  eotl 
im  Einzelnen  manches  Unrichtige  nnd  Verfängliche,  worauf  danj 
dieise  3  Schriftchen  aufmerksam  gemacht  werden  soll.  Diebeidi 
ersten  haben  einen  ofSciellen  Charakter ,  denn  sie  enthalten  i' 
dogmat.  Gutachten ,  welche  einigen  Theologen  von  der  ente 
Curie  zu  Köln  über  diese  Propositionen  abgefordert  worden  sti 
In  No.  1902.  licsi  man  am  Schlüsse  des  Gutachtens  die  Nai 
Nitter  nndBaltzer;  die  lat.  Uebersctznng  nnter  No.  1903. 
einem  andern  Gutachten  abgeiasst,  jedoch  bloss  N.  N.  unter 
»et.  No.  1904.  ist  eine  private,  specieHe  Beurtheiinng ,  wel 
sich  lediglich  anf  dem  tkeol.  Standpuncte  b&lt  und  die  jaridisilt 
Seite  gänslich  unberücksichtigt  Iftsst.  Das  gemeinsame  aus  dti* 
sen  Benrthälnngen  sich  ergebende  Resultat  ist  folgendes:  Di* 
Thesen  stimiiien  in  sehr  wichtigen  PuQcten  nicht  mit  der  raMB; 
kathol.  Lehre  tiberein ,  einige  sind  doppelsinnig,  wodurch  der.  ii- 
tendirte  Zweck  gftnzlich  verfehlt  wird,  andere  enthalten  privaH 
Meinangen  oder  entstellte  Behauptungen,  und  wollen  sich  süsit? 
lieh  ganz  widerrechtlich  als  eine  professio  fidei  geltend  maete 
Mo.  1902.  S.42.  „Der  Herr  Erzbischof  steht  in  seinem  disciplitfr« 
Verfahpen  gegen  die  aufstrebende  Wissenschafit  mit  demVerbki^ 
der  allgem.  Concilien  in  Collision ;  er  hat  sich  überhaupt  bei  f «* 
tem  mehr  erlaubt ,  als  jemals  bei  kirchlichen  Streitigkeiten,  so- 
wohl von  den  Concilien,  als  auch  vom  röm.  Stuhle  geschehen  iA\ 
denn  fast  die  Hftlße  der  Thesen  haben  in  der  Hermes.  Sireil- 
aache  gar  keine  positive  Veranlassung  und  erscheinen  als  Werkf 
der  Willkür''.  S.  48.  „Er  muthet  daher,  weil  die  anfgestelto 
Thesen  ganz  die  Form  einer  professio  iidei  haben ,  seinem  K1^ 
rus  eipe  vom  tridcnt.  Concii  und  dem  röm.  Stuhle  mit  Strafei 
belegte  Glaubensnnterschrift  zn.  Daraus  möge  Jeder  seinen  SchliM 
ziehen."  In  allen  3  Schriften  tritt  uns  der  Geist  der  MässigoOl 
und  klaren  Besonnenheit  entgegen,  was  sie  besonders  werthTol 
macht.  116. 

[1005]  Repertorium  fiber  Pastorallehre  und  Casulsiil 
in  alphabetischer  Ordnung  für  protestantische'  Geistliche.  V« 
Dr.  /•  A.  Ofi\  Ilojfmann,  ausserord.  Prof.  d.  TheoL  a 
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der  Unir.  su  Jena.     1«  Bd.    2«  Abthl.    Jena^  Groker'sclie 
Ba^hh.  1837.     330  S«  gr.  8.  (n.  1  TUr.) 

Diese  zweite,  die  Baehetaben  B  bis  J  incL  nmfaseende  Lie- 
femof^  eines  Werkes,  welches  nacli  seiner  allgemeinen  Bigenthiim- 
lichkeit  bereits  im  XU.  Bde.  des  Repertor.  No.  862.  geschildert 
worden  ist ,  lässt  die  Vollendung  des  Ganten  in  etwa  fiberhanpt 
5— -6  Abtheiluogen  bereits  übersehen^  Auch  in  ihr  werden  zahl- 
reiche Artikel,  je  nach  der  ihnen  zukommenden  Wichtigkeit,  theils 
iB  möglichster  Vollständigkeit ,  theils  mehr  andeutungsweise  be- 
jfiprochen  and  so  unleugbar  durch  treue  Benutzung  Dessen,  was 
in  den  einzelnen  Fächern  als  Norm  sich  geltend  zu  madien  ge- 
vossi  hat,  in  Ansichten  und  Rathschlägen  yiel  Probehaltiges  auf-  • 
festellt  wird,  so  fehlt  es  doch  auch  nicht  an  Einzelnem,  wo  man 
anderer  Meinung  wird  sein  können  und  müssen,  als  der  Vf.  Bei 
ilem  fortgesetzten  Gebrauche,  welchen  Ref.  in  seiner  Praxis  ron 
diesem  Repertorium  bisher  gemacht  hat,  findet  er  besonders  zweierlei  - 
zu  bemerken.  Zunächst  ist  die  eigenthumliche  kirchliche  Gesetz- 
gebung der  einzelnen  Staaten  Deutschlands  zu  wenig  hervorgeho- 
ben, was  allerdings  bei  der  Ausarbeitung  eines  so  umfangreichen 
Werkes  sehr  milbsame  Vorstudien  erfordert  haben  wurde.  Unstrei- 
tig  Li'te  aber  der  VÜ  seinem  Werke  einen  wesentliche^  Vorzug 
dadurch  gegeben,  wenn  er  nur  wenigstens  das  in  den  Königreichen 
Prensflen  und  Sachten  dermalen  geltende  Redit  in  Kirchen-  und 
Schal-Sachen  bestimmter  und  wo  möglich  mit  ausdrücklicher  •  Be- 
nchnuag  der  betreffenden  Gesetze  nachgewiesen  halte,-  statt  dass 
Vu  sahireichen  unbestimmteren  Aensserungen  Manehes  bis  zum 
lUentlich werden  yerschwimmt.  Sodann  ist  der  literarische  Theil 
6ws  Repenoriums  unstreitig  der  schwächste  und  wird  ohne  alle 
Conseqnen«  durchgeführt.  Bs  ist  augenscheinlich  und  namentlich 
bei  den  in  die  Homiletik  einschlagenden  Artikeln  unverkennbar, 
lass  der  Yl  bei  seinen  literarischen  Angaben  nicht  sowohl  den 
Bestand  des  in  dem  jedesmaligen  Zweige  überhaupt  Vorhandenen 
berücksichtigt,  sondern  vielmehr  das  ihm  wahrscheinlich  gerade 
Zo^ingige  ohne  weitere  Auswahl  mittheilt  Man  kann  oA  nicht 
eiDsehen,  aus  welchem  Grande  diese  oder  jene  Predij^  und  Rede 
nt  der  Bhre  kommt,  dass  ihre  Disposition  ausfuhrlich  mitgetheilt 
nird ,  während  ungleich  Werth volleres  mit  Stillsohweigen  über- 
gasgen  wird.  An  der  Stelle  eines  solchen  ungleichartigen  Bin- 
gehens  in  das  Spedelle  der  Literatur  würde  es  jedenfalls  zweck- 
mässiger sein,  an  den  betreffenden  Orten  anf  die  grösseren ,  der 
Literatur  ausschliesslich  dienenden  Werke  eines  Erscb,  Fuhrmann, 
Winer  n.  A.  kurzlich  zu  verweisen.  Datu  kommt,  dass  der  Vf. 
auch  in  Angabe  der  Namen  und  Jahrzahlen  nicht  genau  genug 
ist,  und  wenn  es  hier  der  Raum  verstattete ,  wurde  Ref.  seinen 
Tadel  mit  eiaer  langen  Reihe  der  Corrigendornm  belegen  können. 
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Mk  der  VoIktAndigkeil  ehe«  solchen  encjklopädiscliea  Werk«, 
wie  das  Torliegeade,  stellt  es  bei  dem.  Fortschreiten  der  Wissen* 
Schaft  immer  misslich;  da  es  inzwischen  bei  der  iDneren  Ver- 
wandtschaft so  vieler  Artikel  an  Verweisungen  ans  einem  Bodi- 
staben  in  den  anderen  nicht  fehlen  kann,  so  muss  ein  Urtheil 
über  den  Yolistfindigkeitsppnct  noch  sospendirt  werden.        8. 

[1906]  Der  evangelische  Geistliche  in  seiner  Yorbe* 
reitnog  nnd  Amtsrdhrnng^  oder:  der  Theologie  Stodierende  in 
der  Blementarsohalei  auf  dem  Gjmnasio  und  der  Universitftt,  der 
Kandidat  des  Predigtamts  und  der  Pfarrer  bei  allen  seinen  Amis- 
TorricMmgen  nnd  amtlidhen  Verhältnissen.  Von  •£•  Jneoi» 
Boeddinghmus  ytiMgel  Pfarrer  zn  Ronsdorf.  Elberfdd, 
Schonian'sche  Bnchh.  1837.    V  n.  2ft2  S.  8.  (16  Gr.) 

Der  Vf.  will  diese  Schrift ,  namentlich  wo  sie  sich  aof  die 
eigentliche  Fuhmng  des  Pfarramts  bezieht ,  als  Mittheilong  der 
Brfahmngen  betrautet  wissen,  welche  er  in  einer  49jähiigeB  Amte* 
fohmng  gesammelt  habe  und  dnrch  welche  er  hoffen  dürfe,  jas* 
gen  Pforrem  nutzlich  werden  xu  können.  Wie  sollte  man  dock 
die  gnte  Absicht  nicht  ehren  nnd  dem  BochOi  das  ohne  alle  soo» 
stigjpn  Ansprüche  und  Ostentation  auftritt ,  neben  so  vielen  fikou* 
oben  sein  bescheidenes  Plätzchen  gönnen,  wenn  es  aach  iader 
That  nor  das  Bekannte  wiederholt  nnd  in  der  Behandlnng  ^ 
seiner  Abschnitte  den  Leser  an  die  Redseligkeit  des  höhere^  ^ 
ters  mahnt.  Dem  eigentlichen  Zwecke  der  Schrift  unbeschadet  U^ 
ten  die  beiden  ersten  Abschnitte,  welche  von  der  ElemenUurbildoBK 
bis  auf  die  Candidatenjahre  gehen,  wegbleiben  können.  Sie  sim 
gar  zu  oberflächlich  gehalten  und  fast  etwas  komisch  nimmt  vm 
der  Theologie  Stndirende  in  der  Elementarschule  aus,  da  Alb^ 
was  hier  gesagi  wird ,  auf  die  Vorbereitung  für  jede  andere  B^ 
mfsart  eben  so  gut  ^asst.  Mit  der  Bildung  des  Wortes  StJ: 
lographifD  im  Sinne  eines  gewandten  schriftlichen  Gedankca« 
ausdruckes  ist  der  Vf.  nicht  glucklich  gewesen.  Die  rigoroser^ 
Grundsätze  über  die  Fährung  der  Candidaten ,  wie  sie  S.  bS  ^ 
aufgestellt  werden,  haben  ganz  den^Beiiall  des  tiet;  wo  sie  nickt 
einigermaassen  geltend  gemacht  werden,  kommen  die,  möchte  D|A 
sagen,  weltlichen  Geistlichen  zum  Vorschein,  welche  dem  kirchli* 
chen  Wesen  so  empfindlich  geschadet  haben  und  ^o€k  schadez*. 
Der  3.  Abschnitt  verbreiiet  sich  über  die  ganze  Amtsführong  des 
Pfarrers  und  führt  ihn  als  Kanzelredner,  Katechet,  Liturg,  ^ 
Verrichinng  der  Taufe,  Confirmation  und  Trauung,  bei  Aosspet* 
dttttg  des  h.  Abendmahls,  hm  Kranken«-  und  Sterbebette,  als  Lof 
rhenredner  u.s«w.  vor,  betrachtet  ihn  als  Geschäftsmann  uad  m 
seinen  Verhältnissen  zu  Amtsgenossen,  zur  Obrigkeit  u.  s.w.  Deber 
Beichte  nnd  Beichtruden  spricht  der  Vf*  gar  nicht;  |iach  befrem- 
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Bender  ist  es,  das«  er. da«  Tsrbiltaiss  dee  Geitdichsn  nt  teifetii 
Seholmeister  jueht  bssondem  in  Betniehl  mh(|  da  es  dodi  fiel 
^iufiger  torkonuDty  als  das  stt  eiaen  geisdidiea  Amtsgeiiesseii» 
Bei  einzelnen  GegensULaden ,  s.  B.  in  Beiiehnng  auf  den  Confir* 
■andemiiiteRiAft  md  die  UnMriialtangen  am  Krankenbette  «•  s.  w., 
werden  reckt  gnte  Ratbsdilige  erdieiit;  namentlich  wird  die  beil« 
Schrift  fleissig  and  wirksam  angesegen«  Aufgefallen  ist  den  Ret 
la  den  kter  vnd  da  eingeflockteoen  Unterredungen  der  Torberr« 
eckende  Gebrauck  des  modernen  Sie  und  Urnen,  —  g^en  die 
redpirte  Ortbegrapli^  immer  sie  und  ihnen  geschrieben  — ( 
wabrkaft  widerwärtig  nehmen  sich  die  hiernach  mediiicirten  Bi» 
bebpräche  ans  und  unwillkCrlidi  ward  Ref.  an  den  Menaroke» 
ciianert,  der  seinen  Kammerdiener  baodgreillicb  sureckt  gewiesen 
laben  soll,  als  er  beim  Vorlesen  des  Abendsegens  ans  Condesee»* 
dens  gegen  seinen  Tomebmen  Zuhörer  gelesen  hatte:  „Der  Herr 
segne  Sie^  u.  s.  w.  Die  Redseligkeit  des  Yfs«  seigt  sieb  an  tie* 
kn  SteUen;  n.  B.  S.  76  ff.,  wo  Ton  den  Besncken  die  Rede  ist, 
die  der  Pfbrrer  bald  nach  seinem  Amtsantritte  in  den  Hänssn 
«tmer  PariKhianen  machen  solle;  da  wird  in  extenso  angebracbti 
wie  er  xn  den  Bhegatten  nnd  Eltern,  xu  grösseren  nod  kleineren 
Ktndera,  sa  Alten  und  Scbwachen,  Herrsdiaften  und  Dienstboten 
sagen  aofle,  und  snletst  heisst  ecr:  „Beim  Abscbiede  ton  der  Fa« 
mffie  kann  er  sagen;  sobald  es  mir  möglich  ist,  besuche  ich 
Sie  wieder  nnd  dann  yieileicht  auf  eine  Iftngere  Zeit"  u«  s«  w. 
Bs  leblt  nichts,  als  dass  der  Vf.  nun  aocb  noch  htaxufugte ,  was 
db  Leut«  gesagt  hfttteo ,  als  der  Hr.  Pfarrer  wieder  fort  war, 
fAm:  unser  neuer  Herr  Pastor  ist  doch  ein  recht  gemeeoer  (ge» 
Mimr)  Mann  u*  s.  w.  Auch  siad  nidit  alle  Ansichten  des  Vfs. 
riektig»  ViTenn  er  8.49  sagt:  „alle  Ersitbluigen  tou  fremden  (?) 
fiesdiichCen  taugen  auf  der  Kanzel  nicbC'  —  so  hat  er  Alle  gei- 
gen sicb^  welche  auch  für  die  Kansel  den  Gebrauch  der  Profan* 
geschidife,  freilich  com  grano  salis,  empfeUeo.  VITenn  er  bei  der 
Biertemiig  aber  die  Strafpredigten  S.101  sagt:  „Jemand  öffentlich 
TOB  der  Kansel  ins  Aagesicbt  su  bestrafea,  bessert  nicht^*  •—  so 
Msst  diess  die  Auslegung  au,  als  dürfe  es  der  Prediger,  da  es 
doch  allenthalben  (s.  B.  in  Sachsen  durch  die  General  -  Artikdl 
rem  Jahre  1580)  Terboten  ist  Trots  dieser  und  anderer  Aus*- 
stellnngen  kann  diese  Schrift  dock  recht  riel  Gutes  wecken,  was 
nir  mifriditig  wünschen.  8. 

[1907]  Predigten  über  die  sammiliclieii  sonn-  und 
festtagliefaen  Evangelien  des  Kircbenjabres  nebst  einer  Samm* 
lang  Ton  Kasualreden  ans  dem  bomiietiscben  Nachlasse  Ton 
^  H*  d^Autel^  K.  Wurt.  Oberheffred.^  Ordenspridat,  Obej> 
Osamt.-Radi  und  Feldprobst  u«  s*  w.  Mit  einem  .Vorworte  ▼on 
Dr.  C  K  fikOi^  Frftkil,  Studieuratbs-Oireotor  n.  OGRath  in 
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Stuttgart  Sammt  einer  kurzen  Biographie  und  CharaktersdUl^ 
4eniBg  des  Yfs.  RentlingeD,  Macken  jan.  1837»  XXJUI 
u.  702  S,  gr.  8.  (2  Thlr.  4  Gr.) 

Gewiss  wird  den  Freunden  ond  YenThrem   des  seL  d'Aotely 
eines  Mannes,  der  sich  Torzuglich  um  das  Schulwesen  seines  Va- 
terlandes die  bedeutendsten  Verdienste  erwarb,  aber  auch  als  Pre- 
diger ,  namentlich  in  einer  gewissen  Periode ,  gern  gehört  wnrde^ 
diese    Sammlung   yon  Predigten    willkommen  sein.      Sie  scblies- 
neu  sich  an  diejenigen  an,  welche  er  selbst  JL814  und  1821  hei^ 
ausgegeben  hatte ,  und  auch  wir  sind  mit  dem  Urtheile  des  Bio- 
graphen,   des  Hrn.  Or«  Lösch  in  Nürnberg,  cinyerstanden ,  dem:^ 
Dr.  Flatt  im  Vorworte  das  Zeagniss  gibt,   dass  er  den  Toranstfk. 
henden  Abriss  Tom  Leben   und   der  Persönlichkeit   des  Vfs.   nal. 
Wahrheit,  Liebe  und  Gemuthlichkeit  gezeichnet  habe.     In  Besag 
auf  die  Form  seiner  Predigten  heisst  es  $.XI:  „Strenge  Abfolge 
der  Gedanken,  Fasslichkeit  und  Klarheit  in  der  Darstellung,  Coiw 
rectheit  und  sorgsame  Wahl  der  Diction  tretev-^als  charakteriati- 
eohe  Merkmale  seiner  Vorträge  herTor/^    Was  den  Inhalt  ders^ 
ben  betrifft,  so  werde  man,  bemerkt  der  Biograph,  nur  dana  ge- 
recht und  unparteiisch  sie  würdigen,  wenn  man  mehrere  Periodaa 
in  seiner  Predigtweise  unterscheide*    Namentlich  erinnern  die  Pro* 
digten  der  ersten  Zeit  seiner  Wirksamkeit   mehr  an   die   theolo- 
giscbe  Richtung,    welche  damals  die  herrschende    und   auch   die 
der   Mehrzahl   seiner   Lehrer   in   Jena   war.      D'Autel  behandeh 
in  dieser  Zeit^mit  Vorliebe  die  praktischen  Wahrheiten  des  Byas»  t 
geliums,  in  Beziehung  auf  das'  Leben  im  Verhalten  des  Chrislea» 
Wir  vermissen  jede  tiefere  Begründung  der  Antriebe  zur  Sittlich* 
keit  und  Willensheiligung,  sowie  die  allseitige  Beleuchtung  dieser 
Lebenszuslande  aus   der  Mitte   des   christl.   Lehrbegriffs   henos» 
Allein  das  reiche,    Tielgestaltige  Leben   der   letzten  Jahrzehenle, 
der  gewaltige  Umschwung  der/  christl.  -  theolog.  Sinnesweise  he*» 
rührten  auch  d*A.  mit  ihrem  mächtigen  Einflüsse«    In  den  homi- 
letischen Arbeiten  des  2.  Abschnitts   seines   Lebens   nimmt   maft 
daher  ein  tieferes  Eingehen  in  die  Heilswahrheiten  des  Evange* 
liums  wahr,    sowie  ein  immer  lebendigeres  Streben,  Zuhörer  aas 
den  Vorhöfen  in    das  Heiligthum  der  göttl.  Wahrheit  selbst  eis» 
zuführen«  —     Der  Text  verbfilt  sich  zur  Predigt  nicht  als  Motte, 
sondern  diese  fliesst  ans  jenem  heraus.    Die  Haupt-  und  Grau^ 
lehren  dfr  Schrift  werden  mehr  zur  Sprache  gebracht,    und    di« 
oratorische  Kunst  macht  der  Rhetorik  des  Herzens  Platz.     Nacb 
der  Schilderung,  welche  Hr.  Dr.  Lösch  Yon  der  Biederkeit,  Üb-* 
eigeanutzigkeit,  Bernfstrene  und  Gewissenhaftigkeit  des  Verstorbe- 
nen macht,  haben  wir  ihn  liebgewinnen  müssen,   indessen  käna 
.uns  das  nicht  hindern,  zu  sagen,  dass  wir  uns  durch  seine  Fn~ 
lügten  eben  wegen  des  angedeuteten  Mangels  an  evangeL  Geiste 
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ad  Leben  weniger  attge9]irocfcen  gefÜhU  fcnben;  eie  eind,  anrh 
fie  epfttern  nicht  ausgenommen,  im  Gänsen  tn  trocken  nnd  näcb* 
fem ,  nnd  erheben  sich  seiton  ta  einem  gewissen  Schwnnge  der 
Begeistemng,  sind  mehr  belehrend,  als  erweckend  nnd  erbanend| 
ud  sellMl  in  der  Form  kennen  wir  sie  nicht  für  Muster  gelten 
lassen«'  Die  Binleitnngen  siad  höchst  monoton  nnd  die  Themata 
seist  sehr  allgemein;  sie  enthalten  oft  zugleich  die  Angabe  der 
Ksposition,  bestehen-  damtn  manchmal  ans  mehreren  SAtsen,  nnd 
eraangeln  also  in  mehrfacher  Besiehnng  der  richtigen  Form,  wie 
z.  B.  am  Reformationsfeste:  „Waram  nennt  nnsere  Kirche  eich 
die  eTangel«  Kirche,  nnd  weldM  hohe  Yerpllicbiongen  legt  dieser 
Name  nnd  seine  Bedentnng  ihren  Bekennem  RutV*  Des  Textes, 
Kl.  1,  27.  28«,  wird  hier  nnr  am  Schlüsse  ^Brwfthnnng  gethan, 
Dehrigens  gibt  die  Sammlang  60  Sonn-  nnd  Festtagspredigten, 
lai'  26  Casnalpredigten  nnd  Reden ,  welche  jedenfalls  dareh  die 
TorUle  am  wurtt  Hofe,  auf  welche  sie  sieh  grdsstentheils  bezie- 
hen, ein  höheres  Interesse  «gewinnen«  58»   ' 

{^1908]  Predigten  anf  alle  Sonn-  nnd  Festtage  den 
Kirchenjaikies  von  BL  Chr.  Olo.  Kem^  Prof.  nnd  P£  m 
DerrmeBz-Muhladcer.  Nach  dem  Tode  des  Vfs.  herausgegeben 
Ton  WUk.  Hoffmttnny  Diac.  zn  Winnenden  and  Liudw. 
Volter j  PfarrTcrweser  daselbsL  Stattgart,  Metzler'sche 
BttcbL   1837.  560  S.  gr.  8.  (1  Tblr.  8  Gr.) 

Die  ersten  16  Seiten  dieser  Predigtsammlnng  enthalten  nebst 
nmn  knnen  Yorworte  der  Heransgebe'r  die  Lebeosbeschreibnng 
iei  verewigten  Yfe.,  welche^  mit  rührender  AnhAnglichkeit  an  ihn 
gwtiehnet,  das  Bild  eines  Mannes  snrtickspiegelt,  dessen  Religio- 
nlätt  alle  Lebensbeziehnngen,  in  denen  er  stand,  heiligend  dorch- 

'  dfSBg.  Eine  religiöse  Indi?idoalität  nnd  ein  Glanbe ,  der  Her- 
mssachft  war,  sprechen  auch  in  Uebereinstimmang  mit  dem  ge- 

,  sdchneten  Bilde  aus  den  Torlieg.  Predigten.  In  so  fem  nannten 
die  Vorredner  sie  mit  Recht:  „Prdchte  eines  in  Gott  ruhenden 
Lehens  toU  Glaubens,  toII  Liebe  nnd  himmlischen  Snaes^'.  Auch 
gknbt  Ref.  sie  im  Allgeroeiaen  Ton  ihrer  erbaulichen^  Seite  em- 
ffeUen  ra  konneu,  ebjjleich  er  wohl  fühlt,  dass  fiele  nicht  min- 
iir  liefe  religifise  Gemuther  ton  einem  aodern  theolog.  Stand« 
fvaete  ans  doch  noch  andere  Anspräche  an  eine  snm  Drucke  be* 
ftrderte  Predigtsammlnng  machen  werden.  Denn  was  snnüchsl 
i,die  ewige  Wahi4ieit^*,  die  sie  enthalten  sollen ,  „klar  ans  der 
Sf^rift  geschöpft,  mit  den  eigenen  Worten  der  Schrift  wiederge- 
fehen^,  anlangt ,  so  ist  dieser  biblische  Slandpunct  ein  für  Viele 
lAefijedigender  und  an  sich  unbestimmter ,  in  so  fem  er  sich 
ttC  die  Erkiftruog  der  in  der  heil.  Schrift  itfedergelegten  religift-^ 
MB  WahrUt  meist  gans  passir  TcrhAlt;   nnd  in  Beziehung 
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«of  die  imYonvoH«  lieraasgehobeBe  ,,Ver8diiiiftlialigaIk8  Desaoi« 
wtm  dem  bloeeen  Schmacke  der  Rede  dient*',  so  durfte  sie  in  des 
onEähligea  Stellen ,  in  denen  die  Sdiönheit ,   Klarheit  und  selbst 
die  Correctheit.der  Darstelloiif  darnnier  gelitten  bat,  nidit  alstin 
Vorzag  anzupreisen  kein,   yieLmelir  worden  diese  Predigten  dnidi 
das  rechte  Maass  der  Kunst  an  objeeti? em  Werthe  gewonnen  im- 
ben.    Obgleich  BtL  tiioht  sn  Denen  gehört,  weldie  alles  Heil  dsr 
Kanzelbei^Uamkeit  allein   in   einer   regelrechten  Disposition  oa- 
eben,   so  kann  er  doch  das  fast  znm  Grundsatz  gewordeno  Vor- 
sohmfihen  derselben  und  offenbare  Verstösse  gegen  Denkrichligkeit 
nur  für  eine  Veiirrnng  und,  im  allerbesten  Falle,  für  eine  Schat- 
tenseite der  Predigtweise  ansdieni       Diess  ist  aber  offenbar  der 
Fall  bei  Dispositionen ,  die  der  gleichen ,   welche  der  Predigt  am 
Pfingstmontage  nntergelegt  ist:   S.  317,  Thema:  „Wanun  es  «o 
nöthig  sei,  den  alten  Menschen  abzulegen?  i)  Wie  diese  gesdbche, 
2)   was  für  selige  MensiAen  es  seien,   weMe  den  neuen  Mon- 
odien angezogen  haben'^  (!)    Eben  so-  wenig  snchen  wir  dasJBefl 
der  Predigt  in  der  Beobacfatang  der  j^ogen.  orHtoris.cben  Sjmmelrw, 
nach  welcher  eine  rerhRltnissinftssige  Aiisfiibrnng  der  Thetle  ge- 
fiDordert  wird.    Wo  man  aber,  wie  .z.  B«  bei  der  Prodigt  am  Sonnt. 
Laetare  8. 195  £  zur  Aasfilhrnng  der  zwei  ersten' Theilo  4,  des  . 
driften  eine  und  des  Tierten  Y»  ^ie  7er«v>indet  findet ,  da  i 
das  GedankenTerhältniss  entweder  in   der   Anaijse  .oder   in 
Aasfühmng  fehrerhaft  sein,   und   in   solchem  Falle   gestehe 
doch  ja  ein,   dass  „die  Kinder  -  EtnfalC^  nnd  die*  „YerschmShong 
der  Menschenknnst'*  entweder  NaeUfissigkeit  nnd  Verwöhnnng  ödes 
Veriming  ist.     Zu  den  Mängeln ,  welche  die  wahro  Knnst  t«rw 
meiden  lehrt,  rechnen  wir  andk  die  eintönige  ond  in  vielen  Flllon 
ganz  aweckwidrigo  Sitte,  n$A  Ankvodignng  des  Themas  nnd  dar 
Theilo  ein  Seiten  langes  Gebet  zn.sprMiken,  welches  dio  TUh 
md  ihre  Ansfnhrong  anseinanderreiBflt,  fn  Welen  Fällen  äheiftiis» 
sig  ist  nnd  in  andern  weit  swedkmAssiger  seine  Stelle  ^mtweder 
sn  Anfang  oder  hinfiger  noch  zo  Ende  der  Predigt  finden  wirde» 
Aach  die  Darstelinng,  welcher  die  oraloriache  Sehöalieit,  nodi  ne 
weit  sie  mit  der  fiSnfachheit  recht  wohl  vertriiglidb  ist,  dntohvc« 
abgeht,  leidit  noch  an  mandien  andern  43ebrechen«     Sn  ist  t.  IL 
die  Mahnung  S.  100:  „im  Gebete  nicht  nachsulasoen,  sondom  an* 
■nhalten,  bis  der  Morgenstern  aofgeht  nndimHersen  stillo  otdtf^ 


6. 100  „WM. hätte  es  nie  genntat**  sogar  ineerrect.  84, 

[1909]  Secbszehn  in  Altena  gehaltene  Yacan2-P^«- 
digten«  Nebet  bwj^  Beilagen  über  die  Kirche  ond  das  S^bMU 
wesen  daseUist.     Von  G.  W.  C.  E.  Möller^  A^j.  Min«  in 
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AltofM  und  Nadunitfagsprel  ioOtteosee.    Altena.  (Hammerich.) 
1837.    VI  II.  253  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

Der  Yf.  sagt  über  den  Umstand^  dase  io  dieser  Sdirift  awei 
sehr  ▼erscbiedenartige  Stoffe  znsammeogekommeii  sind,  in  den 
Torworte:  „Sflhe  ich  die  folgenden  Blätter  nicbt  als  Localsdirift 
aa,  s#  mosste  icb  mtcb  wohl  nmstfüidlicher  darüber  reditfertigen, 
iMs  io  derselben  beterogene  Elemente  in  Einer  Sc)irtft  yereinigt 
wurden.^  Nach  dieser  ErkiAmng  dürfen  wir  ihm  nnn  wohl  nicht 
Sehnld  geben,  dass  er  diese  verschiedenen  Stoffe  sosammengethan, 
um  nor  eh»  Bach  in  die  Welt  zo  senden ,  da  üür  die  locaJe  nnd 
temporelle  Bestimmung  der  Schrift  anch  der  Umstand  spridit,  dass 
er  mit  ihr  den  nen  antretenden  Kirchenprobst  und  Hanptpasfor 
Paalsen  begrtisste.  Dem  Gesichtskreise  desReC  liegen  nun  frei- 
Ech  die  Predigten  des  Vfs.  n&her ,  als  sein«  Beilagen  über  alto- 
aaer  Kirchen-  nnd  Scbnlwesen,  nnd  darum  hAlt  er  sich  anch  nor 
über  diese  ein  UrtheO  abzugeben ,  für  corapetent.  Da  mnss  er 
denn  aber  effni  gestehen,  dass  er  sich  durch  dieselben  wenig  er- 
baut und  befriedigt  gefühlt  hat.  Ref.  will  nicht  ihre  ungewöbn- 
Ikhe  Kärxe  in  Anspruch  nehmen,  —  16  Predigten  füllen  160 
Seitefl  weilen  Dmekes,  —  obgleich  auch  sie  schon  Folgerungen 
xaHesse,  weiche  der  ganzen  Predigtweise  des  Vfs.  ein  ungünstiges 
Urtheil  sprftchen;  er  will  zunächst  anf  die  Behandlung,  des  Stof- 
fes eingeben,  lieber  diese  aber  muss  er  den  harten  Tadel  ans- 
ipechen.  Alles  vermisst  zuhaben,  was  einer  Predigt böhernWerth 
1^:  reiche  nnd  gluckliche  Textbenntzung,  Strenge  der  Dtsposi- 
tm  oder  der  den  Redner  leitenden  Gesicbtspuncte ,  so  wio  eine 
|viidliche  und  erschöpfende  Ausführung.  So  steiit  der  Vf.  s.  B. 
&32  de0  Hauptsatz  auf:  „Der  hohe  Einfluss  der  Lehre  Jesu  auf 
Berahignn{^  beim  Verluste  derUnsrigen*'  und  zeigt  1)  unter  wel- 
chen Bedingungen  wir  jenen  Trost  erwarten  dürfen  und  2)  we- 
ihrch  derselbe  se  tief  heiligend  wirke.  Beide  Momente  liegen 
aiAtindem  Thema;  die  Theile  geben  beide  nichts  als  Bedingun- 
gen an,  der  erste  die,  unter  welchen  wir  ihn  erwarten  sollen,  der 
andere  die ,  durch  welche  er  wirksam  wird.  Noch  auffallender 
™d  gegen  alle  gesunde  und  natfirliche  Logik  ist  diesa  Missver- 
hdtniss  Kwisdien  Thema  und  Theilen  in  folgenden  Haupts&tzen, 
8.  92:  „V(^ie  werthroll  ein  pmnkloses ,  selbst  still  Terbergenes 
Virken  im  Geiste  des  Christenthnms  genannt  werden  müsse*', 
Der  Tu  erw&gt  nun  1)  wie  dieses  Wirken  sein  solle,  2)  waren 
wir  es  werthtoH  nennen  müssen,  3)  ob  es  Allen  möglich  und 
Pflicht  sei?  So  fragt  er  S.  103:  „VVann  geniessen  wir  das  Abend- 
nahl  würdig*' 1  und  antwortet;  „wenn  wir  es  gemessen  l)als6e- 
iMitnifismahl,  2)  als  Mahl  des  öffentlichen  Bekenntnisses,  3)  als 
^Mermahl,  4)  da  Bundf  sinahl".  Was  soll  der  Tierte  TheH,  dessen 
issfiSbrOBg  nothwendig  in  dem  erelen  nnd  zweiten  liegt  1    Andere 
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Dispositionell  sind  gunz  nnerschöpfend ,  z«  B.  S.  114  nnd  Öfter. 
ProduGte  dieser  Art  hält  Ref.  noch  nicht  für  reif,  nm  gedruckt 
SU  werden,  and  sei  es  auch  in  einer  Localschriflu  Von  der  Ver- 
lAgshandlang  ist  das  Bach  gat  «osgestattet.  13.    ' 

[1910]  ^Kürze  Erbaanngsreden  far  stndirtode  JSog-^ 
liDge.     Gehalten  in  der  Stodienkircho  za  Biliogen,  Ton  Lour. 
Siempße  ,    Prof.  d.  Theol.  das.      Aagsbarg  ^    KoUnianB* 
sehe  Bachh.    1837.    Xu  n.  162  S.  gr.  8.   (12  Gr.) 

Dem  Zwecke  -dieser  Reden  (S.  VI):   „dem   Bindringen  des^ 
Unglanbens  in  das  Gemiith  der  studirenden  Jagend  nach  KiifteB 
Torzobeagen  und  Geist  und  Herz  derselben   mit    den   Segnonn^ei^ 
des  Evangeliams  za  ^  bereichem'S   mnss  gewiss   ein  angetheiller/ 
Beifall  geschenkt  werden,  and  eben  so  wenig  lasst  sich  leagno^ 
dass  int^  Allgemeinen   der  Vf. .  diesen   Zweck   aaf   eine  würdige  ^ 
Weise  za  erreichen" sachte.    Nar  mochte  da,   wo  er  ihn  wisscih 
schafllich  and  nicht  aaf  das  allgemeine   religiöse   BedürOuss  0 
stutzen  sacht,  eine  zu  grosse ,    wissenschaftlich  nan  einmal  wM^ 
mehr  za  rettende  Altglftubigkeit   seinem   Zwecke   nicht  wahrkak 
forderlich  sein.    Der  Vf.  iheilt  16  Reden  mit ,  in  einer  Ordooiig^ 
in  welcher  sie.  zwar  nicht  gehalten  warden ,   in  welcher  aber  äf 
ihnen  za  Grande  liegende  Absicht  am  so  mehr  Jn  die  AageifilUi 
Sie  behandeln  folgende  Haoptsiitze:  1)  die  Weissagnngen  tob  dir 
Gebart  Jesa;   2)  die  Weissagangen  ton  den  Leiden,    dem  Todej 
nnd  der  Aaferstehang  Jesa;  3)  Je^a  Herrlichkeit  voll  Gnade  oid| 
Wahrheit;  4)  die  Macht  and  Liebe  J.  bei  VermehrangderBrodi^j 
5)  Jesas  nimmt  die  Sünder  auf;  6)  der  Hingang  Jesa  za  seiBOtj 
Vater,   ein  Segen  für  die  Seinen;   7)  das  Zeogniss  for  J.  (^i. 
gegeben  von  dem  heil.  Geiste  and  den  Jungem  J.  am  PfingslWj 
8)  das  BiUen  in  Jesa  Namen;  9)  Herr,  dein. Wort  ist  nnmuiM* 
bar;  10)  unsere  Bestimmung;  11)  die  christl.  Gerechtigkeit;  ipi 
der  Christ  in  der  Natur;    13)    der*  Segei^   des   göttl.  Wortes  ftj 
studirende  Jünglinge;  14)  der  Knabe  Jesus  als  Vorbild  für  stndireodiii 
Junglinge;  15)  firmahnungs werte  desAp.  Petras,  angewendet  anß 
stadirende  Junglinge;    16)  die  Bedingungen  der  Bildung  für  8tadi*| 
rende  Jünglinge.      Ref.  deutete  schon  an,   dass  ihm  die  wisses- 
fichaftliche  Stütze  des  in  diesen  Reden  Vorgetragenen  zum  Th^i 
sehr  wankend  scheine.     Die  1.  and  2.  Rede  beschäftigt  sich  vSi 
alttestamentlichen  Weissagangen  und  ihrer  Erfüllung  im  N.  Bond^; 
Bei  dieser  Gelegenheit  tritt  die  ganze  alttestamenU.  Tjpologie  ii| 
ihrer  grassesten  Form  hervor.     )Ss  wird  gleich  in  den  AnmerkB0|| 
gen  zur  1.  Rede  das  ganze  Register  der  unbezwcifelten  Prophe- 
zeiungen  in   einem  Umfange  mitgetheilt,  der  in  dem  Zeitalter  U»^ 
storisch  •  grammatischer  Interpretation  von  einem  Prof.  der  TheoL 
unbegreiflich  ist.      Sieh  gegen  die  Ergebnisse  selbst  der  ernste- 
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ita  od  redKekBteii  WisMuscbaft  sMii|)eiiy  das,  dfiakt  ob8| 
Hdireoden  JnngliiigeB  deft  Kampf  nur  exschweren ,  da  daa  Licht 
duial  naTermeidlich  ihr  Aage  berühren  wird.  Am  nnangeoehm- 
itea  nnd  widerlichsten  tritt  dieses  Bestreben  in  der  7.  Rede 
krror,  wo  S.72  im  1.  Theile  „das  Zengniss  des  heil«  Geistes 
fe  Jesns^^^  angeführt  nnd  der  Geist  anf  eine  sehr  nngeistige  Weise 
icr  sionlichen  Anschannng  Preis  gegeben  wird.  Die  Darstellung 
ies  Tb.  ist  einfach,  ohne  her?orstechende  Fehler  nndVondge, 
b  äussere  Ansstattaag  aber  bis  auf  das  graue  Papier  gnt.     84. 

[1911]  Analytiseli  -  synthetische  Predigtentwiirfe  über 
da  fieijAhrigen  Cjdns  der  in  den  GrosshersogUoh  Weimarischen 
luden  fibKchen  Perikopen  von  Heimr.  Aug.  Löwe^  ttr.  xu 
U^  SU  Stadt  Bdrgel.  1*  Ldef«,  enthaltend  die  yier  Advents- 
sumtsge.  Eisenberg  ^  Schöne«  1836«  Xu  n«  116  S« 
p.  8.  (8  GrO 

"Wenn  Arbeiten  wie  die  Torliegende  nun  einmal  gednickt 
sein  seilen,  obschon  es  problematisch  bleibt,  ob  sie  mehr  Schaden 
oder  Mutzen  bringen,  so  Terdient  der  Vf.  Lob,  dass  er  durch  aU* 
seitige  Beootsuig  der  Texte  Vorträge  andeutete ,  welche  anf  die 
mprasg/icshe  Weise  sn  predigen  surückfiihren,  anf  Schriftausl»- 
gnng  10  der  Homilie.  Da  nun  über  jeden  Text  nnr  drei  Ent- 
wwfe  gegeben  sind,  so  war  es  nicht  nöthig,  Nebengedanken,  auf 
vdcbe  die  Texte  nur  »aru  Siaroiav  geführt  haben  würden,  auf- 
;mgitifen;  denn  das  Charakteristische  der  Predigtmethode,  welche 
tu  Titel  mit  dem  Knnstnamen  auffuhrt ,  beseichnet  der  Vf.  so, 
whmsie  den  gansen  Text  benutze  nnd  zwar  in  einer  Anfein« 
ariarfclge  seiner  Sfttse,  die  sie  unter  einer  HauptForstelluog  zu« 
OMenfasae  ,  weldie  entweder  im  Texte  liege ,  oder  doch  leicht 
nft  ihm  Terschmolzen  werden  kSnne/^  Die  fier  Jabrgftnge,  über 
whk  im  Weimarisdien  gepi^igt  wird ,  bestehen  aus  dreien, 
iMi  Texte  Röhr  bekanntlich  zusammengestellt  hat,  nnd  dem  vier- 
Im  der  alten  Perikopen.  Die  hier  behandelten  Texte  sind  dem« 
mch  folgende:  Job.  1,  14—18.,  Act«  3,  22—26.,  Col.  1,  12— 
201,  Job.  14,  6—10.  —  Mth.  3,  1—10.,  Jes.  11,  1-8.,  1  Petr. 
Ä  6-10.,  Luc.  21,  25—36.  —  Luc.  3,  10—18.,  Jerem,  31,  31 
-34.,  1  Job.  3,  1—8.,  Mth,  11,  2—10.  —  Marc.  6,  17—29., 
H«br.  1,  1—3.,  Hehr.  3,  1—14.,  Job.  1,  19—28.  Man  darf 
mr  diese  Stellen  der  häl.  Schrift  anfechlagen  und  Tergleichen, 
«n  im  Voraus  die  Uebersengung  zu  gewinnen ,  dass  Diejenigen, 
iMe  solcher  Vorarbeiten ,  wie  sie  in  diesen  Entwürfen  geboten 
Verden ,  bedürfen ,  reichen  Stoff  für  Adventspredigten  susammen- 
linden  werden*  8. 


1191^]  Cliristns  nnd  die  Sünderin  am  Jakobsbrnnnen^ 
Jtifcrf.  i  gm.  «MiM*.  LU.  XIV.  B.  16 
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o4er  der  Weg  tar  Mettdigen  Qaelle«  BelrAektailigen '  onA  6t 
sfinge  von  Dr.  KF»V%,  Huhemanny  eraiigel.  Pf.  q*  Sd«l 
Inspeetor  za  Elsej,  Leipzig,  Kohlen  1837«  XIV  t 
426  S.  ^r.  8.  (1  Thir.  16  Gr.)  j 

In  einfr  aach  &u88erlieh  sehr  aa8]ir€i^nden.6es(ab  tritt  lifl 
ein  nach  .Geist  und  Form  einpfehiniigswerthes  chriatliches  AndAeWi 
bnchanf)  dessen  Vf.  schon  dnrch  „Die  Geschichte  der  Aafenredaii| 
des  Laaaras''  (ygL  Reperlor.  Bd.  VI.  Mo.  2835.)  als-  moa  gl 
schickten  asketischen  Schrifisteller  sich  beurkundet  h^  Zor  Bft 
zeichnnng  des  Sinnes,  aus  welchem  das  >rorstehende  Boich  herfo^ 
gegangen  ist,  lassen  vir  den  Vf.  reden,  dar  das  Vorwort  mit  A 
Worten  beginnt:  y^LebeBdiger  Glaube  aa  Chdstoin  ist  Wind 
Bliithe  und  Krone  des  höhern  Lebens ,  das  sich  weithin  in  k 
Ewigkeit  ausbreitet  und  die  von  Gott  verordnete^  irdische  Va^ 
bältnisse  fnr  den  Himmel  weiht.  Durch  die  tiefere' Betradtoi 
des  göttlichen  Wortes  entfaltet  sich  dieser  Glaube,  besoodefsaM 
in  dem  Gebiote  desselben ,  worin  Christus ,  der  eingebene  Sah 
Gattes  9  selbst  redet  und  handelt  und  tief  grfallene  Sander  m 
Ghiade,  aam  Leben  und  tnvfi  Frieden  fuhrC  Wenn  wir  vf^^ 
Christum  in  seiner  Weisheit  und  Liebe  und  das  Menseheiihen  ii 
seinem  Verderben  sohauto  ^  so  ist  es  Ueo  Wir  finden  M  ^ 
ihn  in  de^  Kraft  der  Wahrheit  und  werden  unwillkürlich  m  im 
teöhen  geführt  y  auf  denen  wir  die  Stuimo  uod  Grftber  d^M 
weit  unter  uns  und  den  Himmel  mit  alten  seinen  Soaaea  l|j 
Sternm  um  uns  her  erblicken.  Darum  wurdo  mir  die  UaMI 
dang  Ohr»  mit  der  Sama^terin  am  Jakobsbrunnea  so^thea6r,M(l 
um  ward  es  mein  Bestreben ,  in  dem  Verhalten  Christi  die  M 
ren  der  göttl.  Macht ,  Weisheit  und  Liebe  und  der  rein  BMwdl 
VoUendnag  und  in  Allem  die  Ausführung  des  ewigen  BathscUiMN 
Gottes  durch,  ihn  sur  Erlösung  des  gefUlenenMenaohengesdkM 
aufzusuchen  and  nachzuweisen,  jm  wie  im  Leben  der  SnaMi 
auf  den  Entwickelnngsgang  des  bonern  Lebens ,  den  alle  IM 
sehen  auf  dem  Wege  aar  Seligkeit  in  sich  erfiEihren  miissea,  Jiil 
zudeuten,  damit  Der,  welcher  mit  mir  den  Herrn  aufaBberksaai  M 
nimmt  und  nach  wtdirem  Leben  durstet ,  auch  i»  ihm  die  leM 
dige  Quelle  finden  möge.'*  Es  werden  nun  32  Betracbtongea  ti| 
eben  so  viele  nach  verschiedenen  Kirchenlieder-Melodieen  |i 
dichtete  Gesäuge  geboten,  weldie  sich  an  ^h.  4,  1^^^' Jj 
sckliessen.v  In  den  Betrachtungen  wird  nicht  Uosa  der  Text  m 
seitig  und  grundlich  entwickelt,  «ondem  es  werden  nach ,  wie  | 
Predigten,  allgemeinere  «us  dem  Texte  at^ettete  Sfltae ,  asA 
Tick  in  etwaa  freierer  Weise,  aber  mit  tiefer  Sinsidü  in  dieevail 
Heiiswahrheit ,  mit  der  Wftrme  und  Lebendigkieit  eines  entsd^ 
denen  Glaubens,  mit  Kenntniss  des  menschl.  Herzens  und  LeM 
«nd  ita  einer  edlen,  oft  ttUliaiden  Spraehe  ausfuhrt»-'.  Andt  M 
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Sesäi^feii  kstt  sich  nldifil  im  goiea  FImm  dtr  T^m  Kraft  der 
kitmkfm  und  Imrigkeit  der  Brnpfindoligeft  im  Allg«iii«iiMB  nickt 
fapreckea ,  wie  der  erste  and  letite  Vers  des  Liedes  Back  der 
Tdodie  „Eine  feste  Burg*«  ii.s.w.  lekreii  wird,  welekes  der  16. 
htiacktaag  angefiigt  ist: 

Ihr  Streiter  Gottes,  eaffliaeit  euch 

Für  enret  Jeta  Bhre« 

Bedreht  mit  Maekt  wird  jelxt  Min  Reieh  { 

Komnt  rüstet  euch  sar  Wehre. 

Ergfeift  des  GeUtea  Schwerdt. 

Der  Preis  ist  Kampfes  wertb. 

O  bückt  sua  Herrn  empor, 

Br  gebt  den  fieineo  Tor> 

Deckt  sneb  mit  t^ettes  Sebilde. 

SoUieMt  siie  fest  dem  Herrn  taeh  an, 

Ihr  H»tm  Hawptea  Glieder; 

Laset  fahren,  was  eoch  trennen  kann; 

Vereinigt  euch,  ihr  Brüder. 

Bekennet  kühn  und  frei, 

Haas  er  der  Heiland  sM. 

Usst  löschten  ener  Licht 

la  GlaobensKUTorsieht. 

fleht  anf  die  Zeogenwolks. 

68. 

[191S}   Goity   YoniehtiDg  und  Unsterblichkeit  in  drei 

Abkandhmgen   fär   denkende   Christen^    welcbe  fiber  die  Grand- 

I  tAm  ibres  Glaubens  mit  sich  selbst  ins  Reine  2a  kommen  wfin- 

«kn,  Ton  Dr.  F.  O.  jY.    QaedBnborg^  Emsf  sehe  Bncbb« 

^m.  IV  o.  Ott  $•  8.  (8  Gr.) 

Kaehdem  #9r  Tf.  hk  dem  Yorworle  sowoki  die  änssere  als 
db  kmere  VeranlaksaDg  zn  dieser  Scbnfi ,  jene  nJUnlidi  in  der 
ioftrdemti^  des  Verlegern,  diese  in  der  dorch  den  pidtzliekem 
Yed  flsines  MAenden  Knaben  Temnlassten  Stimmimg  nnd  Leere' 
■Migewiesen  hat,  erklärt  er  Aber  Das,  was  der  Leser  la  erwar^ 
Im  bat,  sich  also :  „^as  geboten  wird ,  sind  nicht  neue  Resnl* 
trie  eigentbomlidier  Persobtegen  für  gelehrte  Denker  oder  spe- 
iriatiTe  Kopfe,  sondern  Tielmebr  die  dem  Theologen  sowohl  als 
imi  PUksophen  bekannten  Materien  über  die  drei  Tomnhmsten 
fihiäkeqnsAts»  des  .Christen Aonm,  fnsslich  and  kurz  dargestellt 
Ifr  den  geswd^  M/mscftepTerstimd/*  Der  Vf.  stellte  sich  also 
keine  na  holie  Aofgabe  und  es  bleibt  nur  die  Frage ,  wie  er  sie 
tttte.  Der  Inhalt  seines  Schriftchens  zerfilllt  in  drei  einzelne  Ab- 
kttAiogStt,  Ton  denen  jede  eine  der  angegebenen  Hanptlehren 
imtelit,  die  letzte  ober  die  ansÜhrlichste  nnd  grindlichste  ist 
kma  Art,  den  G^eastand  in  einer  einnigen  Abhandlnng  darzn- 
MIen,  hat  dem  Ret  uieht  zweckmitssig  geschienen.  Denn  jede 
taerLebtmi  enOiIi»  in  skdi  wieder  einzelne  Haiqptgesifliitspnncte« 

16* 
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welche  als  Theile  imd  zugleich  ab  Rnheponete  des  Gatuen  lU 
ten  "abgesondert  werden  sollen;  so  in  der  LAbhMidlaDg  über 6ti 
die  Beweise  für  Gottes  Dasein  von  denen  für  die  Einheit  aeia« 
Wesens  und  von  der  Bigenschaftslehre;  in  der  3.  über  die  Di^ 
Sterblichkeit  die  Beweise  für  die  Fortdauer  der  Seek  Ton  k 
Gründen  für  den  Glauben  am  Wiedersehen  oderVergelrnng.  Aul 
hat  es  Re£  Wander  genommen,  wardm  der  Vf.,  da  er  doch  oll(M| 
bar  einen  praktischen  Zweck  vor  Aogen  hatte,  wenigstens  in  M 
swei  ersten  Abhandlangen,  das  Praktische  viel  za  sehr  hinler  M 
Didaktische  zaruckgestellt  hat.  Im  Einzelnen  hat  Ref.  Folg« 
tadelnswerth  gefanden :  In  der  1.  AbhandK  geht  der  Vf.  aaf  I 
ein ,  die  nnr  für  Gelehrte ,  welche  er  do<£  nach  «einer  eig 
Erklftrang  und  nach  der  EUltang  des  Ganzen  nicht  im  Angel 
geeignet  sind,  z.  B«  wenn  er  S.  8  von  einem  „Antolheismos  i 
geFs''  spricht  oder  S.  9  übertreibend  den  Gelehrten  Sehdd  j 
dass  sie  „den  ersten  Menschen  lieber  ans  einer  grossen  An 
die  vom  Meere  ausgeworfen  worden,  hervorgehen  Hessen,  alsü 
sie  das  Wort  Gott  und  Schöpfi^r  auch  nur  in  den  Sfoud  nef 
möchten".  Wenn  er  ferner  S.  23  Sdiiller's  Worte  anfuhrt: 
Und  ob  Alle*  im  ewigen  Wechsel  kreist, 
Bs  beharret  im  Wechsel  ein  ruhiger  Geist 

und  sogleich  fortfiUirt :  „dieser  Geist  ist  Gott ,  von  welches  it^ 
Christentbnm  sagt  (Job.  4»  24.):  Gott  ist  ein  Geist  o.s.v.^'» 
allegorisirt  oder  missdeutet  er  Schiller'«  Worte;  wenn  er  S.  9 
die  nothwendige  Einheit  des  gottl.  Wesens  daraus  erweist,  „^' 
viel  Köpfe  selten  eines  Sinnes  sind  und  es  nie  für  immer  * 
ben",  so  ist  dieser  Beweis  doch  gar  zu  sehr  xar  av9-q(anoy^ 
gesehen  davon ,  dass  er  gar  nichts  beweist ,  daiern  man  sich 
jene  mehrere  göttliche  Wesen  als  absolute  YoJIkommenheiteD  dückM 
Am  vollkommensten  ist  die  3.  Abhandlung ,  obgleich  der  AlMf 
derselben  dem  Re£  ziemlich  matt  erschien.  Besonders  rriA  ^ 
dieser  Abschnitt  an  treffenden  und  gewählten  PiiraUelen.  Diett^ 
sere  Ausstattung  ist  kaum  gewöhnlich.  13«  ' 

[1914]  Tempel  der  Unsterblidikeit  oder  neve  Aadi^MJ 
gie  der  wichtigsten  Aussprfichi^  besonders  neuerer.  Weisen  äjj 
Fortdauer  und  Wiedersehen.  Ein  Buch  f«r  Zweifelnde  und  TM 
ernde.  Heranegegcben  von  Dr*  /.  JP,  Th.  WoUf^^, 
Blankenhain^  Anholt  1837.  256  S.  gr.  8.  (1  Tk^ 
*  Gr.) 

Ref.  hat  durchaus  nicht  verManden,  dem  voriiegenden  Bn 
eine*  Seite  abzugewinnen ,  tou  welcher  ihm  die  He»i|usgabe^ 
nelbea  nölhig  und  verdienstlieh  ersiftienen  wAre.    Cmderglsie 
Schriften  in  die  Welt  zu  sdüeken,  braucht  es  niehts  ^^'^{'JS 
•inigi^  absichtlidie  Leoture  und  jene  unermJidltdiejSchrribseiigM 
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Mkhe ,  um  da  Badi  gedruckt  sa  sehen ,  nicbi  onr  sam  eignen 
naibitaigen  Sekreiben,  sondern  auch  snm  Abschreiben  nnd  Zn- 
«Bmenst^ten  ihre  Znflncht  nimmt.  Aaf  diesem  Wege  Ifisst  sich 
jaier  Monat  mit  einer  herkalisehen  Schriftstellerthat  stigmatisiren, 
vesB  die  Verlor  gleichennaassen  schlagfertig  sind«  Denn  nidit 
«mal  das  Verdienst  einer  Zdsammenstelhing ,  in  der  auch  nnr 
inger  Plan  wftre,  nnd  vftre  es  selbst  nnr  ein  alphabetischer, 
kl  sich  der  Yf.  dabei  erwerben  wollen«  Vielmehr  sind  Poetisches 
mi  Prosaisches,  Stacke  ans  Philosophen  nnd  ans  Rednern,  bant 
dnch  einander  geworfen  worden,  wie  sie  sich  bei  der  Lecture 
dm  Herausgeber  mögen  angeboten  haben ,  ja  nicht  einmal  die 
ftnchiedenea  Ansiiige  ans  den  Schriften  eines  nnd  desselben  Vfe« 
id  neben  einander  gestellt  worden.  Fragt  man  aber;  far  wen 
m  soldie  Znsaumenstellnng  gemacht  sei ,  so  weiss  man  auch 
Ineniif  nicht  ohne  Verlegenheit  sn  antworten.  Zwar  steht  anf 
Ihb  Titd:  ,J[är  Zweifelnde  nnd  Tranemde*';  aber  den  ersteren 
weiigalcns  wird  dieses  bnnte  Gemisch  Ton  poetischen  nnd  pro- 
saischen, nmTheil  ans  dem  Zusammenhange  gerissenen  Stucken 
ii\ir«  Zweifel  nicht  lösen;  denn  nnr  zusammenhängende  Belehrung, 
aber  Biekt  diese  chrestomathieenartige  Gallerie  von  Aussprüchen 
^  P^V^  Cebersenguiig  zu  geben  und  zu  befestigen.  Selbst 
das  YorwoH  ist  ein  Beleg,  wie  der  Vf.  es  Tcrstehf,  einen  Gegen- 
itand  in  das  Unendliche  auszudehnen,  nnd  es  berührt  diess  um  so 
feoaiigeiielimer  gleich  bei  dem  Eintritte  in  „seinen  Tempel  der 
QttterUichkeit'',  da  er  diese  prokrastisdie  Ansreckung  mit  einem 
Vfc  ToqMmmt.  -—  Die  Buchhandlung  hat  bei  der  Ausstattung 
^m  dem  Nöthigen  nicht  fehlen  lassen.  84» 
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[1015]  Gresaimnelte  rechtswissenschafUiche  Abhandlnn« 
,ges  fon  Dr.  /oA.  Ädo.  Seuffertj  Appellations- Ger.«  Rath 
nAoBbach.      Erlangen ,  Palm  n.  Enke.     1837»    IV  n« 
180  &  8.  (15  Gr.) 

Diese  Abhandlungen,  frfiher  zum  grösseren  Theile  (5)  als 
Programme,  3  in  Zeitschrifien  erschienen,  sind  hier  wegen  mehr- 
btlier  Nachfrage  nnTcrändert  wieder  abgedruckt  worden.  No«  L 
titk&jt  Vorschllge  zu  einer  verbesserten  Gesetzgebung  über  die 
,  I^ie  Ton  dem  Weiderechte ,  denen  der  Vf.  in  -der  Vorrede  (S. 
Hl)  jetzt  selbst  nicht  mehr  das  günstige  Prognostiken  stellt ,  als 
"t  Zeit  der  Abfessung  des  Aufsatzes,  1822.  Die  beiden  folgen- 
^  Anbfttze  entscheiden  sich  für  die  Zulftssigkeit  des  Executiv- 
Y^^fm^  aus  einer  UrkandOi  welche  einer  Bestimmung  uberZah- 
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Inogsteraiiiie  edibekrt,  nnd  für  eine  niisnalimsweisa  YorJAliibarkeiil 
der  Einreden  in  denFHllen,  wenn  deren  begründendes  FacUinnndh 
zum  Grund«  einer  Klage  dienlick  gewesen  wäre.  Mo«  lY«  n*  V. 
beschäftigen  sieh  mit  fr.  8.  §•  3«  si  serr,  vind«  und  mii  fin 
12.  de  statu  bom.  Der  Yf«  erkkri  sieb  biosiditlicb  des  letztere« 
für  die  von  Tbibaut  bestrittene  Fortdauer  der  Reclit8Tei*niiithn|i|| 
der  Legitimität  im  Falle  der  völligen  Reife  djes  Kindes.  In  Nf« 
YL  erklärt  sich  der  Yf.  gegen  die  Ansicht,  die  Seenndanten  M 
Tödlongen  und  Yerwnadnngen  im  Duelle  als  Gehülfen^ub^^ad^ 
ten  I  unter  besonderer  Bezugnahme  anf  die ,  aeaerlioh  geftnderim 
Jurisprudenco  des  französischen  Cassationshofes  über: diesen  Ge^cM 
stand.  Ein  kurzer  Aufbatz  (YU.)  verbreitet  sich  über  einige  Zweip 
fei  an  der  Glaubwürdigkeit  von  Zeugen,  and  No.  yUI.  beaniwoiiji 
tet  verneinend  die  Frage,  ob  es  wünsdienswerth  sei,  dass  din 
Yoiclesnngen  über  Rechtswissenschaft,  insbesondere  über  römisölMI 
Recht,  in  lateinischer  Spisache  gehaliea  werdei^.  -~:  Das  kmm 
sere  ist  beifallswerth.  22m 

[1916]  Geschichte  der  Quellen  des  katholischen  Kic* 
ohenrechts  der  ProvinnenPrenssen  nnd  Posen^  mit  Urkmi* 
den  und ,  Regesten ,  von  Dr/jBfemr.  Friedr.  Jacoim^ 
ord.  Prof.  der  Rechte  zn  Königsberg  u.  s.  w.  KSnigsbei^gy 
Oebr.  Boriiträger.  1837,  XXYI  n.  242  S.^  Urknnden; 
320  &  gr.  8,  (n.  2  Thk.  16  Gr.) 

Auch  n«  d.  Tit.:  Geschichte  der  Quellen  des  Savehenreditf 
des  Prenssischen  Staats  mit  Urkunden  und  Regesten,  von  n.«.  w« 
1.  Tbk  Die  Provinzen  Preussen  nnd  Posen.  1.  Bd.  Das'kalho* 
iische  Kirchenrecht. 

Der  Yfl  beahsichtigt  die  Ausarbeitung  eines  Systems  des 
prenssischen  Earchenrechts,  welches  eben  sowohl  den  Forderungen 
der  Wissenschaft,  als  den  Bedürfbissem  der  Anwendui^  cnispre- 
chen  solL  Für  dieselbe  bedurfte  er  eher  sicheren  Grairfiagt^ 
einer  omiassenden  Darstellung  der  in  den  einzelnen  Provinzen 
fliessenden  Reclitsqaellen  um  so  dringender,,  je  mehr  ihm  die  Ue- 
berzeugung  geworden,  dass  die  vorhandenen  Bearbeitungen,  oder 
vielmehr  Sjstematisirungen  des  bezeichneten  Stofies,  ia  £e^r, 
wie  in  so  mandMr  anderen  Beziehung  der  wissenschaftlichen  Halt- 
pnncte  entbehren,  nnd  dass  ebendesshalb  er  vor  Allem  das  Pu- 
dement  des  aniznfiehtenden  Geb&ndee  selbst  zu  ieges  habe.  Wie 
schwierig  ein  solches  Unternehmen  sei»  üegt,  bei  der  eigeniliämr* 
.Bchen  Natur  der  Kirchenrechtsqnellen,  offen  zn  Tage»  Yieles  in 
den  Archiven  und  Gesetzsammlungen  Zerstreute  istmildner  Miibs 
zusammenzngncten)  kntisdi  in  sichten  nnd  zn  ordnen»  mtwelGlifer 
gar  oit  die  eisidten  Resnllate.  In]  dem  ungünstigsten  Yeriiibniaee 
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ikl«.  Aber  MHist  WMa  di«»  gwcfceken,  bWkt  dos  BearMter 
ii  idnrieriMi«  Angabe ,  das  gegenseitige  VeitalUiis»  der  Ter- 
lüdcaeii,  tarn  Tbeil  nm  tofgedecklea  Quellen  naduaweisen, 
«JdndBdidetAaeckauBBg  de«  Lesers  das  Bild  des  vielgesialleleB 
1ML  Reebtslebens  m  ent&Keii.  In  beiden  Bexiehangen  hrt  der 
m  in  gmoM  and  preussische  Kirdienrecbt  TieUach  verdienle 
«(wir  eiümem  an  eeine trefflicben IdrcbenrechÜ. Versuche,  seine 
Maidfaing  Aber  die  Metropolitenrerblndniig  Rigas  imt  den  Bi»- 
Umrn  Preusens  in  lllgen's  Zeilschrift  ßr  die  historische  ThejK 
ligie,  ^e  Dissert.  de  fontibus  jaris  ecclesiastici  Borassin), 
Mut  Aufgabe  glücklich  gelöst,  und  wir  genfigen  ledighch  einer 
liriemg  der  Gerechtigkeit,  wenn  wir  fersichem,  dass  er  «nen 
»  pmm  Reichthnn  bisher  nnbekmnter  Materiahen  «nsanimen- 

ÖnidU  ud  denselben  mit  so  tüchtigem  kritischen  Sinne  und  so 
EfKcmtniss  des  MrehMchen  Rechts  waibeitet  habe,  dass  seine 
WMwg  «la  eine  fiberaas  erfreuliche  Bereicherung  njdil  nur 
Üer  UntaBCditBcken ,  sondern  «uoh  dct  gesdiichtlichen  V*^]^ 
baekbtt  werden  kann.    Dass  er  «nnlidist  mit  der  Geschieht«  deft  , 
Imdti«*«  Rechts  der  PioTinzen  Prenssen  und  Posen  begonnen, 
■«f  in  *r  natürlichen  Vorliebe  für  das  heimiithliche  Recht  seinen 
«md  Uei;  dann  aber  auch  in  der  Erwägung,  dass  5«««.™' 
«ewPetie,  einselne  schfttzenswertho  Vorarbeiten,  i.B.  dieVoigt- 
«liei,  ibgeredinet,  bisher  nur  Geringe«,  oder  doch  nur  Verwniel- 
togd«Blet  worden  ist,   und  dass  eben  ans  diesem  Grunde  an 
te  Bearbeitung  dieses  Theiles  am  ersten  die  Grundidee  des  ban- 
»feieigt,  und  das  Ton  uns  so  eben  freudig  anerkannte  Bern- 
l*in  des  Bearbeiters  bewttrt  werden  konnte.    Ein  2.  Band  win» 
*i  eraBgelische  KinÄenrecht  der   östlichen  Provinzen  enthalt», 
•Öwd  SdiTeSien  im  2.  Tbeile  seine  Stelle  finden  wird.  —  «e 
AMi^oBg  des  Stoffes  Ist  eine  «weifheiligo  nach  den  lUchtnngen, 
w  deaen  das  Redit  fDr  die  KIrehe  hervorgeht.     Bs  wird   also 
würferet  Ton  den  ans  Idrchlicher  Quelle  geflossenen  Rechtsnor- 
»«,  den  gemeinen  kanonischen   Rechte   und  dem  Concil  Ton 
Trfent  (deren  Anwendbarkeit  in  einer,    «üA  für  die  praktische 
AswwduBg  sehr  fruchtbaren  Weise  bestimmt  wird)  ilid  den  ein- 
*«imi8dien  Provincial-  und  Diöcesansynoden  gehtodcll,  und  hieran 
«Ifiessen  sich  im  2.  Thefle  die   auf  dem  Boden  des  Staats  er- 
»achseaen  Bestimmungen,  die  Gesetze  des  deutschen  Ordens,  die 
«imeklagenden  Th'eile  der  stÄdUschen  Willküren  und  die   lange 
Äeike  der  für  die  katholische  Kirche  ift  der  preussischeB  Monar- 
4ie  in  Allgemeinen,  und  für  die  Provinzen  Preussetfapd  Kosen 
h  Besonderen  ergangenen  Gesetie  der  StAalsbehBrden.    Den  ^- 
Vag  bildet  ein«  reicSe  Samnilang  mit  <li?l*n>«*>?«\*r,.^^2!r4ri 
ledraekler  Urknnden,  deren  MittheiltojrÄafich  die  ^^'^^r' 
tetlsten  Staatsbehörden  und  der  Verstet«   der   ««*•>« h*™"*«» 
"id  bitdiöflidieii  Klltohen  ton  Gaesen-fosei»,  Cnhn  nndHnneiana 
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T^rmUtdt  worden^lst  Sie  gpewfthren  einen  tiefen  Blick  In 
Bntwickelan^  der  kirchlichen  Rechtsrerhähnisoe,  und  werden 
desshalb  von  dem  Geschichteforscher  dankbaren  EJmpfan^ipes  eifrenan 
dürfen.  Indem  wir  unsererseits  nicht  verfehlen,  auf  die  hier  aidi 
erschliessende  Quelle  hinzudenteui  sprechen  wir  noch  den  Woandk 
aus ,  dass  es  dem  Yf«  nicht  an  der  Untersetzung  fehlen  mOg», 
deren  er  sor  Vollendung  des  schwierigen ,  geistige  und  materieiltt 
Kräfte  in  gleichem  Grade  in  Anspruch  nehmenden  Werkes  bedni^ 
eines  Werkes,  welches  gefördert  zu  haben,  so  vielen  fladien  Br«^ 
scheinnngen  im  Gebiete  der  Literatur  gegenüber,  unserer  Zeit  einal  j 
wahrhaft  znr  Ehre  gereichen  wird,  .  ] 

[1917]  Handbach  des  im  Königreich  Sachsen  mÜ ' 
Einschlass  der  Oberlausitz  geltenden  Kirchen-^  Ehe^  nai  \ 
Sjphalrechts  für  Staats-,  Kirchen-  nnd  Schulbeamte,  von  Jhm  \ 
Ludw.  Jul.  Neubert.  3  Thie.  Leipzigs  Serig^scht  i 
Bacldi.  1837.  XII  n.  300^  YH  a«  422,  XII  iu  3W 
S.  gr.  8.  (4  Thlr.) 

Die  Literatur  des  protestantischen  Kirchenrechts   bietet   eine 
Ansicht  dar,  welche  eben  so  eigenlhömlich  als  trostlos  ist,  eineFJnlk 
raisonnirender  Schriften  über  Kirchengewalt,  Sjnoden,  Presbjle<- 
rien,  Consistorien  u.  s.  w.,  zumeist  von  dem  neuerdings  Ton  Vielen 
und  auch  in  diesen  Blättern  abgewiesenen  Standpuncte  dessogca». 
naturlichen  Kirchenrechts;   aber   fast  nirgends  eine   ruhige  Bat^  ! 
Wickelung  des  Rechts  der  einzelnen  protestantischen  Landeskirvlieft,  | 
aus  den  allgemeinen  und  besonderen  Quellen ,   welche   Tor   alleiL  i 
Dingen  gefordert  werden  muss ,    bevor   üjl)erhaupt  an  ein  Sjsteoi 
des  protestantischen  Earchenrechts  gedacht  werden  kann.   Cndge-  ; 
gen  diese  Bemerkung  wird  auch  der  Einwurf  nicht  erhoben  wer*  : 
den  können,  dass  ja  die  meisten  protestant,  Länder  Bearbeitungen^ 
ihres  besonderen  Rechts  aufzeigen  können,  wie  denn  2.  B,  Prenn^^i 
sen  seinen  Bielitz,  Sachsen  seinen  Weber,  Kurhessen  seinen  Le^ 
derhose,   Baden  seinen  Roman,  Hannover  seinen  Schlegel  habe) 
denn  in  Wahrheit  stehen   die   meisten   dieser  Werke,  mit  Ans*  j 
nähme  des  Weber'schen ,   auf  einem  Standpuncte ,  der  mit    dea  \ 
oben  von  nns  bezeichneten  nichts  gemein  hat;   auf  einem  Stand-  : 
puncto,  dem  wir  eine  Ehre  anthun,  wenn  wir  ihn  als  den  gemeinem  ' 
praktischen  bezeichnen«    Aus   diesem    Grunde   nimmt  jede   neM 
Erscheinung  im  Gebiete  des  Protestant.  Kirchenrechts  unsere  volle 
Aufmerksamkeit  nm  so  mehr  in  Anspruch,  je  reger  das  Verlangen 
nach  acht  wissenschaftlicher  Behandlung  dieses  zu  sehr  vemadk» 
lässigten,'  nnd  eben  dadurch  spröde  gewordenen  Stoffes  in  alleft 
Denen  ist,  welche  an  der  protestant.  Kirche  nnd  ihrem  Rechte  ein 
mehr  al3   yoriiberj^ehendes  Interesse  nehmen«     Für  Sachsen  ins- 
besondere steigert  flieh  diese  Bemerkung  in  bedeutendem  Grade, 
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ik  kkr  eh  Yotgßni^  m  überwinden  isl ,   desfeea  LtiBtang  ia 
k-  nd  Analaade  mit  Recht  in  hohen  Ehren  gehalten  viid:  wir 
Aenea  die  sjetemalifiche   Daretellong  den  hochverdienten  PrJUi- 
denteA  ron  Weber^  eines  Gelehrten,  der»  wie  wenig  andere,  tiefe 
fideknamkeil  nnd  praktische  Erfahrnng  in  sich  f  ereinigt.  —   In 
viefeni    non  das  Torlieg.  Werk   den   Anforderungen  entspreche, 
wdche  an  eine  Bearbeitang  des  s&chs*  Kirchenrechts  gestellt  wer- 
i  da  Bussen,  ergibt  sich  im  Allgemeinen  schon  daraus ,   dass  der 
I  T£  mit  einer  Zasammenstellnng  der  verschiedenen  in  das  Kirchen- 
;  TCcbt  einschlagenden  Gesetse,  nnd  den  Ton  seinen  Yorgilngem  ge- 
I  sammelten  Prftjadiden   sich   begnügt  haL     Wir   Ifiognen   nicht, 
\  dass  eine  solche ,   wenn  sie  samal  so  fleissig  ferfertigt  ist ,   wie 
;  Se  Torliegende,  dem  Praktiker  Ton  erheblichem  Nation  sein  kon- 
fte;  dagegen   beklagen  wir  anfrichtig ,   dass  dorch  dieselbe  nun- 
mÄr  eine  Bearbeitung  des  sAchs.  Kirchenrechts,  wie  wirsiownn* 
sdien  ad  fordern,  namentlich  eine  sweite,  dem  Stande  der  neue- 
Yen  Geaetagebnng  entsprechende  Ausgabe  des  Weber'schen  Buches, 
&x  eine  Umge  Zeit  ton  dem  literarischen  Markte  Tordrängt  worden 
int»    Hieizu  tritt  noch  ein  anderes  Moment,  auf  welches  hlnsnden- 
ten  wir  fir  Pflicht  halten:   die  Gewissheit,   dass  das  Erscheinen 
des  NenAerfschen  Werkes   auch   als   vorzeitig  betrachtet  werden 
mass«     So  weit   dasselbe  das  Iltere  Recht  betrifft ,   mag  es   als 
lirancU»arer  Rathgeber  betrachtet  werden  kOnnen,  da  ihm  sehr  su-» 
P  TSfflfissige  Vorarbeiten,  die  Weber'schen,  zum  Grunde  liegen.    In 
!  den  Partieen  aber ,   welche  die  neuesten  Gestaltungen  im  Gebiete 
f  im  Kirehengesetigebnng  betreffen,  ruht  es  lediglich  auf  Gesetzen, 
i   dam  Einfährnng  zum  grössten  Theil  jetzt  erst  erfolgt,  wie  diess 
:   wk  dem  noch  immer  in  der  Bildung  begriffenen  Rechte  der  Volks- 
seMen  der  ^all  ist«     In    allen   diesen  Theilen   also  hat  es  nur 
des  untergeordnete  Verdienst,   dass  die  im  Gesetz-   und    Verord- 
aangsblatt  enthaltenen  Normen  hier  ausammengefasst  sind ,   wäh- 
lend ihm  das  grössere,  die  Gestaltung  des  neuen  Rechts  im  Le- 
ben nachgewiesen  zu  haben,   mit   Nothwendigkeit   hat   entgehen 
mSssen.    Endlich  erwarten  wir  von  der  nächsten  Zeit  eine  Anzahl 
lehr  wichtiger  Gesetze,  durch  welche  ganze  Theile  des  bisherigen 
Rcdts  eine  Töllig  neue  Gestalt  gewinnen  werden,    so   dass  also 
auch  in  dieser  Beziehung  unser  Vorwurfsich  als  begnindet.d^rs.tellt. 
Der  VI  hat  sich,    wie  er  redlich  eingesteht,  den  letzteren  selbst 
schoben;  doch  glaubt  er  ihn  mit  der  Bemerkung  zurückweisen  zu 
kinaen,  dass  hoffentlich  nie  eine  Zeit  völligen  Stillstandes  eintre- 
ten, nnd  dass  ebendesshalb  auch  nie  derZeitpunct  eintreten  werde, 
I  «wo  eine  systematisdie  Bearbeitung  des  Kirchenrechts,    ohne  Be- 
bchtnng  eintretender  Veränderungen,  räthlich  erschiene".     Diess 
iit  jedoch  nicht  Töllig  wahr;   Ref.  hat  sogar  die  Hoffh^g,  dass 
dm  Ende   der   gegenwärtigen   Entwickelungsperiode   nicht   mehr 
fcm  sei,  die  Zeit,  welche  die  Frage  lösen  wird,  wie  vielfiUtiges 
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Korn  unflere  Aassaat  gebracht  habe.  —  Wk  gkiaben  mit  dl«M 
Anzeige  dem  Zwecke  des  Repert.  genng  gethan  za  haben,  iiidM 
wir  uns  auf  die  Beseichmuig  der  Stelle  beschrftnkten,  welche  itm 
ToHieg.  Werke  gebührt.  •  Eine  Kritik  des  Einzelnen  moss  ^m 
FachzeHschriflen  billig  überlassen  bleiben.  Die  Yerlagshaadhal 
hat  sich  dnrdi  die  äossere  *  Ansstattang  Ansprach  anf  Leb  ^ 
'worben* 

'  [1918]  Ueber  die  Ehescheidang  unter  den  EvMgdL- 
schen^  yon  Kttrl  Wilh,  Wiedettfeld^  ])r.  d.  Theol.  % 
Philos.,  evang.  Pf.  zu  Grüfr^üi.  .  L^ipzig^  C.  Tattctnitz,  .1837 
m  Q.  42  S.  gr.  8.  (8  Ör.) 

.  Zu  den  Schrirtstellern ,  denen  die  Kothwendigkeit  einer  Bit 
form  des  eyangel.  Bherechts,  insbesondere  einer  BescfarftnkiM 
der  Ehescheidnngsgninde  znin  Bewusstisein  gekommen,  gebort  Mfl 
der  Vf.  der  vorliegenden ,  ton  hohem  Ernste  nnd  diristlicher  Ä- 
sinnnng  dorchdrnngenen  Schrift.  Br  tiefitiirt  die  Ehe  als  4ia 
T5^  Gott  selbst  gestiftete ,  anf  der  innigsten  rom  Creisfe  CM- 
6ti  geheiligten  Wechselliebe  bernhende  Verbindung  eines  Wei- 
hes und  eines  Mannes ,  nnd  fordert,  indem  er  soIdiergestalt'M 
Ehe  ihre  Stelinng  unter  den  christlichen  Institutionen  Anweist, 
dass  dieselbe  audi  rncksicfatKch  der  Schetdnngsfrage  nur  wmIi 
dem  Erangelinm  benrflieilt  werdel  Nach  diesem  ist  aber  die  Ehi- 
Scheidung  nur  zul&ssig ,  wenn  der  eine  Ehegatte  durch  Unxi4| 
oder  durch  Verlassung  seines  christlichen  Gemahls  eich  TerscMll 
digte^  möge  damit  nun  eine  stillschweigende,  aber  dfingc4l 
Gefahr  zum  Abfiille,  oder  ausdrückliche  Nöthigung  zur  Terltt|j^ 
npng.  christlidien  Glaubens  nnd  Lebens  rerbnnden  sein,  eineANH 
tung  der  controTCrsen  Haoptstelle  Matth;  XIX,  3  ff.,  weldie  ni^ 
neu  ist,  ^di  aber  in  ihrer  Einfachheit  zur  BinfHhrung  ia  dJl 
Kreis  unseres  Bherechtes  Toki  selbst  embfieitit.  Dass  der  Vü  tiä 
die  Nöthiguttg  zum  Wechsel  der  christlichen-Confession  alsScfta 
dungsgruttd  betrachtet,  erscheint  für  die  Wissenschaft  wiefBr  lil 
Leben  bedenklich.  —  Die  Frage  nach  dem  Porom  der  Ehesaelf^ 
beantwortet  der  Vf.  dahin,  dass,  wie  diess  auch  zur  Zeit  der  HJ 
formatoren  schon  gefordert  wurde,  nm  der  gleiehmXssig  einschUJ 
genden  kirrhlichen  und  'bürgeriichen  Interessen  willen,  einer  ^jgji 
mischten^'  Behörde  die  Ehegerichtsbarlieit  übertragen  werden  mudi| 
nnd  diese  Forderung  erscheint  billig,  wenn  eine  andere,  dass  ni 
sere  Geistlicheh  sich  .  zuvörderst  den  jetzt  so  yielen  mangelnM 
Fonds  kirdienrechtlicher  Kenntnisse  aneignen  seilen,  vorerst  ii 
friedigt  sein  wird.  So  lange  dieses  Letztere  nicht  derFall,  will 
freilich  die  Zuziehung  der  Geistlichen  zu  den  Verhandlnngea  ik 
Ehegerichte  kaum  den  gewünschten  Erfolg  haben  können.  •* 
Zuletzt  hat  der  Vf.  audi  dem  in  Bhesaclien  anzuwendenden  Ytt 
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ttm  aeae  AuCn^swiikeit  rogewaadi;  dodb  oflSnibttri  Mk  im 
mm  YoneUü^eii  mAr  der  ernste  Wille,  aich  tob  dieser  Seite 
Ar  Steaer  des  Unheils  beisiilrnfeB ,  ab  die  erferderiiche  tuuuAr 
B»  des  GesehAftsganges  der  Geridite.  Bbeaaa  will  es  aas  hedäa- 
fcn,  ab  sei  der  Yorsclilag,  die  kircUidie  Binsegaang  der  ? od  eiaer 
Ol  ikier  Schaid  wiOjea  geschiedenea, Person  einngelieBdea  Bhe 
ate.deButliigenden  AnsscicliaaBgea  an  Tottaehen,  mit  den  For- 
üasagea  der  ckristlicben  Milde  nicht  Töllig  rereinbar«       .  33. 

[1910]  Aofsatae  aas  dem  Gebiete  dea  bayeriachea 
Ui^ficheD^  peinlH^hen  und  öffentlichen  Rechtes.  Voa 
Ant.  Debesy  Dr.  d.  Rechte.  Wfinjbarg,  EtUoger'sche 
BichL  1837*  135  »•  gr.  8.  (14  Gr.) 

Yen  diesen  16  Aafsttien  beziehen  sidb  die  dr<^  ersten  aaf 
Fncmadisehe  yfitreitfrageai  die  beiden  foigeaden  behsi.  jeln  Oriau^ 
mik&niikn  a»d  alle  übrigen  ron  No.  TL  an  betreien  Thesen, 
iieai^  odir  weniger  dem  Staatsreehte  eigenthamltcb  sind«  .  Den 
^ctatereiM^««  der  Vf.  aaoh  den  meisten  Fleiss  angewandt  so  ha* 
^  Wir  beseiehaen  ab  besonders  bemerkenswerth  No.  YL  über 
^V^fugsrecht,  No.  XU«  über  Initiatife  aar  GesetJigebang, 
XOl  über  das  Commonicationsverfahren  zwischen  den  beiden  Kam* 
>>M  der  bajerischen  Stä&detersammhiDg.  Mehrere  Anisätze  be- 
«•ba  sidi  aaf  stAadbehe  YYahUUiigkeit;  daroater  ealh&lt Na^DL 
l^ftaadeig  Bemerknagea  aber  die  Ton  der  Kammer  der  Abge- 
ia  der  SiUnng  Tom  23«  Febr.  d.  J.  für  aichtig  erklArte 


Mlder  gemeinschafdiehen  Abgeordneten  ans  der  Ciasse  der 
mk  lad  Märkte'  im  Untermainkroise.  Ans  den  Städten  Lohr 
*d  Heidingsfel j ,  in  denen' auf  jene  2,  auf  diese  1  Wahhnann 
hiat,  and  aneh  aar  eben  diese  Zahl  Wahli&higer  vorhanden  war, 
^^  die  Regierang  von  jener  aar  eben,  aas  dieser  kebea  an^ 
f»^  Db  Kammer  rerlangte  eine  nene  YfTahl  mit  ZoEiehnng 
ki  beidea  aasgeschlosseaea  Wahlmänner ;  der  Y£*  TOrtheidigt  db 
^^  der  Regieraag,  w^  den  YYAhlenden  eine  freb  Wahl  in 
MAm  Fäiien.abht  gegeben  sei.  Ret  bi  der  entgegengesetzten 
wmiagi  er  hält  das  Wiihbn  bloss  far  db  Modalitat  der  Aas- 
^^«ng  des  den  Staatob&lgeni  aosiehenden  Rechts,  nicht  •--  worauf 
J^  YIb.  Manang  hiaanskammt  —  für  einen  Bestandtheü  dieses 
A«Ates  %elb6t.  Dehn  ebe  freie  YYahl  ia  Sbno  des  Yfe.  kann 
^^seibst  bei  mehreren  Snbjecten  nicht  gegeben  sein,  wenn  knnes 
mA\mi  dem  Yertrttnen  der  Wähler  eotsprichu  Gleichwohl  gibt 
*  adbst  an,  dass  aas  dea  2  Wahlmännem  einer  anit  Recht  go- 
^  sei.  Die  Nothwendigkeit  aber  Coacnrrena  ergibt  sich 
«ä  nicht  ans  den  angefiUiHaa  Stdba  der  Verfassangsarkaade, 
^^UBgeads  siidi  dnrdber  Jilar  iansaprechen ,  and  eben  so  gat 
^  ^  wider  dea  Tf..  getetel  werden  lidaatai.    (Mbabar  nariob- 
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üg  enclieiiit  aber  die  Annahme  des  Tfs.  (S.  SS) ,  .dass  xn  ivei- 
Wahlmfinnern    stets   vier  Wahlfähige    Toihanden   sein  masstee«-, 
Denn  auch  nn  Geiste  seber  Ansicht  fiinde  schon  eine  hinreichend»^ 
Concarrenz   anter  drei  Wahlfiihigen  statt.     Selbst  bei  einer 
cessiven  Wahl  nnd  der  Voranssetxung  einer  bestimmten  Theilv 
würde  der  anerst  Ansgeschloseene   für  den  zweiten  nodi.wl" 
sein«     Sehr  wahr  und  beherzigongswerth  findet  Ref.  dagegen  dii^ 
in  X«  nnd  XI.  über   die  Stellang   der  Abgeordneten  zum  Ve" 
nnter  Bezug   aaf  Stahls  Rechtsphilosophie  gemachten  Bemerka 
gen,  nnd  besonders  die  Wirferlegang  einiger  in  der  Schrift:  ^^ 
ständische  Yerfassang  nnd  die  deutschen  Conslitntionen'f  (Leif 
1834),  gegen  die  letzteren  aasgesprochenen  Missbilligangen. 
Vf.  hebt  daher  dieBedentong  des  Volks-,  nicht  StandesTertreti 
nnd  den  Öffentlichen  Charakter  der   neueren'  Standschaft  herr^ 
No.  XIV«  spricht  sich  Ton  dem  Gesichtspuocte  der  Staatsknnst  üb 
das  bajer.  reridirte  Ansässigmachongs-  und  Yerehelichnngsg 
Ton  1834  ans,  nnd  No.  XY.  über  das  Recht  der  SländeTersammli 
ein  Zwangsgesetz  znr  Ablösang  grnndherrlicber  Rechte  zu  b«^' 
tragen.  —   Aaffallend  ist  die  grosse  Zahl  .too  Drackfehlem  aal 
die  irrthümllehe  Paginirang  des  6.  Bogens  von  83  statt  81  an. 

[1920]     Abhandlang  fiber  die  gesetzmässige  BefirMi» 
gang  concarrirender  Gläubiger  ausser  und  bei  der  Coa- 
eors^Yerhandlong«     Yoa  Pet^  JErasmus.  Ospan^  Ba 
protocollisten  des  k.  k.  Steiermark.   Landrechtes.       1*  Bd. 
den  Yorbereitongen  znr  gesetzmässigen  Befriedigang  conc 
Gläubiger  überhaupt  nnd  ausser  dem  Concurse«     GrutZy 
u.  Sorge.  1837.  VI  a.  142  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Der  Yf.  beabsichtigt  in  dieser  Sehrift  angehenden  Praktike 
^nen  Leitfaden  sa  geben,  was  nm  so  Terdienstlicher  ist,  als 
Theil  der  Jarisprodens ,    den  sie  behandelt ,    wie  in  den 
Staaten,  auch  im  Oesterreichisdien,   nur  theil  weise  durch  , 
Gesetze  genan  normirtjst,  in  sehr  vielen  Pancten  aber  Controyer 
ein  weites  Feld  darbietet*    J)er  vorlieg.  1.  Bd.  verbreitet  sich 
über  die  Yorkehrongen  znr  Befriedigang  der  Gliiabiger ,.  und 
Yf.  nahm  in  denselben,  die  Differenzen  der  Praxis  nnd  die  ~~ 
gelhaftigkeit  der  Theorie  hierüber  berücksichtigend,  selbst  m 
Privatentscheidangen  anf  ^  die  mit  der  eigentliehen  Yermdgensvc 
theilnng   in  engem  Znsammenhange  stehen.     Er   verbreitet   g* 
über  Erwerbung  nnd  Wirksamkeit  des  Pfandrechts,  Yornahme  { 
richtlicher  Schfttzungen ,  Feilbietuog  und  Yerfahreii  über  de 
sige  Gesnche  in  drei  Hanptstücken ,   nachdem  er   vorher  ~ 
über  die  Natnr   der  Fordernngen   überhaupt  bemerkt  hatte. 
Darstellang  ist  sehr  klar  nnd  in  Paragraphe  ubersiditiich  vjBi 
Auch  das  Aenssera.des  Baches  Usst  keinen  Tadel  zn^. . '  22. 
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Jüedicln  und  Chimr^e. 

[1921]  PFUUam  P.  DetteeSj  Prot  der  Gebnrtsli.  im  der 
Orir.  xa  Philadelphia  a.  8,  w.  Die  Krankbeiten  des  Weibes« 
Aas  dem  Engl,  übers,  tob  Dr.  A.  Mosery  praLL  Ante  lu  s.  w. 
ai  Borlia.  Mit  Zasätxen  und  Inmerkoagen  yerseben  tos  Dr« 
Jüetr.  Wilh.  H.  Busck,  K.  Piinae.  Med.-Rathe,  ord.  Prot 
a.  8.  w.  Berfin^  Rficker  n.  Püchler«  XIIiu  691  S.  gt.9. 
l3  Thir.  12  Gr.) 

Die  auf  dem  Titel  gemnuten  Henren  beaibeiteten  Toriieg.  Werk 

Aa  m  aeinem  Vaterlande  als  Gebnrtabelfer  und  Arst   kochgeach- 

Ma  Dr.  D.,  ond  fogten  demselben  nodi  eiasebe  Abhandlangen 

^klselben  Tis.,  sowie  hier  ond  da  geeignete  Znefttze  nnd  Anmer« 

I  Ingen  bei.     Ref.  findet  ihre  Arbeit  banptslchlich  desahalb  yer* 

'£ei^di,  weil  sie  dentsdien  Aerzten  einen  Ueberbliek   der   An- 

mhten  und  Carmetboden  ihrer  amerikanischen  Collegea  in  Besog 

aif  Weiboknuikbeiten   und   Gebnrtsltalfe   darbietet   und   manch« 

intsressaate  Krankengeschichte  mittheilt     Man   gewinnt   den  Y^ 

lieb  dareb  den  ansprachslosen  Ton,  in  welchem  er  seine  Tieljflli- 

i%ea  JBrfiübnngen   Torträgt,   und   weil   er   sich   fast  dorchgftn* 

M    '^    eisen     umsichtigen   Beobachter    der   Natnr   ond   Tor- 

^pickügen  Praktiker  bewfibn.     Dagegen  fehlt   ihm  die  dem  Leser 

"^Altbaende ,   gediegene  Kurie  des   Aasdrncks;    er   ermüdet   oft 

llld  lange   Citate   englischer   und  französischer,  meist  alterer 

MolsteUer,  und  durch  nmstilndliehe 'Widerlegnog  ihrer  Ansichten  ; 

sn^e  Erüahningen  sind  ihm  b&nfig  fremd.    Dabei  maogelt  nAchst 

^  ToOständigkeit  durchgängig  logische  Anordnung,  und  die  Vor« 

Mbnng  des  Prof.  B.,  dass  das  Werk  aoa  eiozeben,  zu  versdiie- 

Amb  Zeilen   geschriebenen  Abhandlongen  zusammengesetzt  sei, 

*bi  dadurdi  fast  zur  Gewissheit.    Deutschland  kann  um  so  stoU 

ser  aaf  seinen  Bosch,  Carus,  Kilian,  Jftrg,  ▼•  Siebold  u.  A.  bli« 

^^  —  Wir  wenden  uns  zum  Werke  selbst,  und  begegnen  zu- 

^M  einer  Icurzen  und  dürftigen  Einleitung  „von  den  Eigenthüm- 

Hkciten  des  Weibes^    I.  AbthL  Yen  den  Krankheiten  der  ftns- 

teta  Genitalien  und  der  Motterscheide.    II.  Abthl.  Von  derMes» 

fltnufion.  •  WeitlAufUge  Betrachtung  dieser  Function   im  norma- 

ka  Zustande;  StSmngen  derselben.    Bei  Retenlio  und  Suppressio 

«iipiehli  der  Yf.  Decoct  Rubiae  tinct,  Tb.  Gniajaci  und  Caotba- 

lüsm  bis  si  50  Tropfen  pr.  d.   —    Djsmenorrhoe  mit  einer  ei- 

Pitbimlichen  BiUnng  hAutiger  Massen  ist  in  Nordamerika  hftu- 

%;  sack  hier  bewies  sichliittchtige  Guiajac^inctnr  nützlich.    Ge- 

r  »s  Meaonkagie:  Plonbnm  acetiGum  2—3  Gr.  pr.  d.  —  Hr.  D. 

*^*i  an ,  dass  iiir  jedes   Orgnu  ein   eigenthfiailiches  Arsnei- 
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mittel  existiren  müsse,  gezweifelt  die  Richtigkeit  der  ESnfkd- 
long  der  Blatflusse  U  active  und  passive,  imd  betrachtet 
diese  stetß  als  acfive«  HL  AbthL  Hysterie,  Sie  bat  nach^D» 
ihren  Sitz  im  Gehirne;  die  Wirkungen  fiassem  sldinacli  Maasa- 

Sabe  der  grösseren  oder  geringeren  Sympathie',  in  der  ein  Thaf 
es  Körpers  zom  tiehime  steht.  Des  Gangliensjstemes ,  ^owli^ 
mehrerer  Formen  der  Hjsterie,  geschieht  keine  Erwäbnnng.  Ä 
Käst  fast  in  jedem  heftigen  Anfalle  Blat ,  nnd  gibt  dann  OjpiA 
in  voller  Dose.  lY«  Abthl.  Von  der  Sdiwangerschaß.  Zu,  de» 
^sicheren  Zeichen  derselben  zählt  der  Vf.  das  Ausspeien  eines  sdc; 
weissen  Schleimes,  der  auf  dem  Fnssboden  eine  rn^de  Poriij 
nimmt  („die  Frau  speiet  englische  Schillinge"  —  Yolksansdracl^ 
— ^  Aetrachtoog  der  Einwirkung  gewisser  Heiimittel  und  der  gä 
wohnlichsten  Krankheiten  der  Schwangeren  (fieberhaHter.  ZostM^ 
Erbrechen,  Sodbrennen,  Speichelfluss,  Leberschmerz,  SchlidlM^f»' 
keit^  Obstmctios,  Hämorrhoiden,  Herzklopfen,  Gonvnlsionon ,  wj 
cken;  das  letztere  fand  der  Yi.  meist  durch  Aphthen  an  M 
Schamlippen  und  in  der  Scheide  begründet,  und  heilte  es  sdaiS 
durch  Boraxanil§sang),  Y«  Abthl.  Dislocationen  des  Utsrws  ot 
der  Yagina.  Prolapsus;  Retroversio.  —  Bei  der  Eeposition  dndl 
die  Scheide  stets  vorher  ein  Aderlass  bis  zur  Ohamadit  faivsr» 
BIS.  Y4I.  Abthl.  Leucorrhoea.  Nach  watl&ufiger  BerirUwifcaBg 
der  Ansichton^von  Collen,  Astmc  und  Hunler  gibt  der  YC^  4m 
eeinige^  welche  audi  die.  Hm.  Ueberaetzer  für  einseitig  und  ungSi» 
nfigead  zu  erklären  sich  bewogen  fühlten«  «^  Tinct.Cantliarid,ia; 
ersten  Stadium,  vorzugsweise  drtUdie  Behandkm^.  Die  ResulttH 
der  Untersuchungen  mittelst  des  Speeuium  raginae  seheinen  ^mf 
Yf.  nicht  bekannt  zu  seib.  YIL  AbthL  CMorosis.  YUI.  AMftj 
Krankheiten  ier  Bierstftdce,  der  Fallopisdwa  Trompeten  und  4m 
Uterus»  Die  orsteren  fertigt  D.  kurz  als  unheilbar  ab ,  und  veau 
tröstet  auf  die  Zeit ,  wo  auch  für  dieses  Organ  ein  Specificaiä, 
aufgefunden  worden  sei;  Krankheiten  des  Uternirr  CarcnHd|! 
Polfpen  und  blumenkohlartige  Tuberkeln  aind  in  NordamcMM 
sehr -selten,'  so  dass  sie  der  Yf.  kaum  einige  Male  selbst  IvedM 
aehtete«^  8r  beschreibe  sie  daher  naeh.  Levret,  Clafkemtd  Sniaii 
mttn.  —  Hydatiden.  ^  Erethismus.  —  Blutiüsse  wührend  d«i 
Schwangerschaft  behandelt  D.,  wenn  sie  bedeutend  und  bedenkikfl 
silid,  mit  Aderlässen,  Tampon  mit  Bleizuricer  und  Opium  (Klyslfl 
von  80  Gr.  mit  3J  Lsudanum).  Bei  Placenta  praevia:  Tmi] 
In  Behandlung  der  Bliitnngen  vor  Ansstosenng  der  Nach] 
zeigt  sich  D.  im  schönsten  Lichte  als  rationeller 
er  sah  stets  den  glAeUidisten  BrMgvon  der  Anwendnng'li 
Ter  Reiue  und  Frictlonen. '  la  dsspeimten  Fidlen  gab  er  den 
andter  zu  10  6r.  pf.d.^  lAid  hüiteilier  eins  voUe  Dosis  0^ 
Yerwachsungen.d^r  Placenta  aind  in  Amsitta^  sehr  seitens  tillümi 
Y&tfeobaehtete  sis  in  38  Jdtren  bioss  2-^3  mal.    BeiAlotfiedM 
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ab  Nelsen  das  MoUerkoni.  —  lljiäfirilis«  Wut  findea  blos»  dit 
,hfaiiindmig  des  tJteniB  im  Wochenbette,  als  eine  Art  des  Paerpe- 
fltlSebers,  erwähnt,  welche  sich  nach  D/  ton  dem  eigentlicheii 
ftaeqieralfieber  (Peritonitis)  Torziiglich  dadurch  nnterscheidet| 
lits  bei  ihm  dit  Milchsecf«tion  nicht  nnterdrfickt  ist.  Die 
Ichndlimg  beginnt  mit  starke  Blntentziehnngen ,  dann  Abfuhr- 
Bittd  bis  an  Stade .  (Cabmel,  Glaubersab).  Febris  pMrpendis 
mAneiikn  selten  epidefluseh«  Auch  hier  aeitiger  and  profiiser 
iMas8| ,  md  nach  demselben  starke  Abföhrmittd  von  Calomel 
mi  Jalappe  (prophylaktisch  nach  jedar  Ontbindong »  wenn  Piier> 
herT6clien)|  noch  OJenm  CrotoWi  welches  derYt  ohnn 
Kindern  Ton  2^^  Jahren  an  4~5  Tropfcn  gegebtA 
(!)•  Torp^ntindl  weigiB  nie  einen  gnten  Erfolg«  X«  AbthL 
den  Mikhflihscessen«  D^  bezweifeli  die  Bxistena  des  SBIdir 
kkfrs  ab  Folge  der  eintretenden  Mileh ,  nnd  gibt  nwedunfissig« 
[  Idiitnng  nur  BehiM^long  der  entzündeten  nnd  mtemden  BrasU 
ilüaen»  XI.  AbthL  Phlegmasia  alba  M&ns.  O.  läast  die  Frage 
Ibei  das  ¥f  eeen  der  Krankheit  nnentschieden,  nnd  behandelte  sie  ida 
eunMüdmU^bel  mit  Aderlässeni  Abfnhrmitleln  nnd  localen  Dampf« 
Wmu    Opiam  im  1.  Stadium  war  stets  nachtheilig«  20. 

[1922]  LeMbütk  der  Gynäkologie  ^  oder  systematische 
Darstellaoi^  der  Lehren  von  Erkenntniss  nnd  Behandlung  eigen- 
ftlMludier  gesunder  und  krankhafter  Znsjände ,  sowohl  der  nicht 
[•iiraogem,  schwängern  nnd  gebührenden  Frauen ,  als  der 
r'^Httnerinnen  und  neugeborenen  Kinder.  Zur  Grundlage  akad« 
^Wumgen,  und  sum  Gebrauche  für  prakt.  Aerzte,  Wundärzte 
1  W  Cebnrtdieirer,  ausgearbeitet  to»  Carl  Ouit.  Cflrus,  Dr, 
ftlÜL,  Med.  u«  Chir«f  Hof-  xu  Med.-Rat]i,  Leibarzt  a.  s«  w.  sn 
Ibiiea.  2»,  dorcbgäffg.  ?erb.  m  ]nit  Tielea  Znsätnen  Ten»» 
3  Thk«  MitSKnpfertai^  2  TabeUen  d.  1  Sebwan« 
gatwiaftAalender^  Lapzi^,  E.  Fletschen  1837^  38;  XTI 
y«2,  XVm  XL  562  S.  gr:  8.  (5  Thlr.  16  Gr,) 

Bei  eineQL  Werko  Ten  so  grosser  Yerbreiinng  nnd  so  anerkanntem 

VtrtM,  wie  das  yod.  ist,  genüge  ^  einfache  Anzeige  einer  3*  Anil«, 

Md  die  doreh  die  Anafilhmng  gereohtfertigte  Aeussemng  des  hochgn* 

lAtelen  Yfn.,  dass  ersieh  bemüht  habe^  alles  Wichtige,  was  in  den 

HUm»  die  seit  der  2.  Jknagabe  Terflossen  sind ,   entdeckt  nnd 

Mannt  gewordeA  ist,  in  so  weit  es  in  Bezug  aul  sein  Lehrbnch 

Ijlwd,  demndben  einstt? eikiben ,  ebne  ^dae  Eigenihfimlichkeit  der 

^Men  Aiüage  sn  Vknrisehen**  nnd  dea  Umfang  des  Werkes  na 

Mb  antnechweltou  —  Druck  nnd  Papier  mnd  ganz  vorzigUcb. 

11923]    Die  gebtttriiiiUiid^    Kliiiik  an  der  K.  Fr. 
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yrOk.  Umv.  "^Kii  Berlin^  von  Dr.  IHeU'.  W.  H.  Busel 

K.  Pr.  Med.*RaÜie,  ord.  Prof.  der  Med.  a.  Director  des  klin." 
fititato  für  Gebartshulfe  zu  Berlin,      1*  Bericht   Den  Zeil 
▼om  Herbste  1829  bis  zum  Schlosse  des  Jahres  1835  lunfasst 
(Besonderer  Abdruck   ans  dem  1.  n.  2.  Hefte  des  Y.  ßandes^ 
neuen  Zeitschrift  für  6ebtti*tsknnde.)    Berlin,  Racket  O.  Poi 
ler«  1837.  (H  n.)  236  S.  gr.  8.  (lu  16  Gn) 

Vorliegende  Uebersicht  gibt  keineswegs  nnr  ein  trockenes  Y« 
neiobniss  der  im  genannten  Zeiträume  beobachteten  Geburts-  i 
KrankheitsfUle ,    sondern  bei  ihrer  Reichhaltigkeit  und  aasfühi 
chen  Behandlung  ein  interessantes  nnd  lehrreiches   Bild  de8  i 
berliner  Gebärhause   gebräuchlichen  Verfahrens  am  Geburts-  i 
Krankenbette.    Prof.  B.  fibernahm  die  Direction  dieser  Anstalt  i 
Steboid  d.  S.  im  Jahre  1829 ,   in  welchem  tod  diesem  der  bl 
Bericht  über  dieselbe  erschienen  war.     Theib  der 'Wunsch,^ 
nun   erfolgte  gänzliche  Umgestaltung  der  Localität  erst  abxa« 
ten,  theils  die  Ueberzeugnng,  durch  Zusammenstellung  mehiji 
gor  firfehrungen  etwas  Vollkommeneres  liefern  zu  können,  M 
den  Vf.  mit  einer  öffentlichen  Rechnungsableguug  seiner  biM 
gen  Verwaltung  ey«  Jahre  lang  anstehen.     Passend   erofMll 
dieselbe  mit  einer  Beschreibung  des  neuen ,   sweckmässig  o^M 
richteten  Locals  und  der  Einrichtung  des  klinisehen  VüUsM 
der  theils  die  in  der  klinischen  Entbindungsanstalt  TorkomiMi 
Geborten,  theils  die  in  der  Poliklinik  Torkommenden  Gebartsfi 
theils  Krankheiten  der  weiblichen  Genitalien  und  der  Kinder  zaml 
genstande  hat.      Lobenswerth  sind  das   festgestellte   Yerbält 
des  Directorä  und  Secundärarztes  zu  den  Assistenten  und  Pra 
kanten  in  Bezog  auf  ihre  ThRtigkeit   bei  schweren  Gebartaft 
in  und  ausser  der  Anstalt,  die  Aufmerksamkeit,  welche  des  A 
diirfibuagen  gewidmet  wird,  und  die  Berücksichtigung  des  SM 
gefühtes  der  Schwangeren,  von  denen  jedesmal  nur  eine  biee> 
Gegenwart  des  Lehrers  hint^  einem.  Schirme  untersucht  wird.  > 
oben  genaniiten  Zeiträume  wurden  im  klin.  nnd  poUklin.  Uaä^ 
überhaupt  205B  Geburten  beobachtet,  1454  in  dem  ersteren,  GO! 
dem  letzteren.    Unter  diesen :   21  Zwillingsgebnrten ,  32  oK 
Früdite  und  Abortus.     Zwei  Mütter  wurden  als  Leichen  eall 
den,  38  starben  im  Wochenbette  —  im  Allgemeinen  in  der 
nik  nngefUir  die  58.,  in  der  Poliklinik  die  46.     VondenKmd 
wurde  im  Ganzen  das  163.  todigeboren,  und  zwar  in  derBnl 
dungsanstalt  nur  das  30.,  in   der  Poliklinik  das  6.     Sie  sUi 
eich  in  folgenden  Lagen  zur  Geburt:  regelmäesige  Kopflage  19 
Gesiohtslage  18,  Stirnlage  5,  Steisslage  4,  Knielage  2,  Fasel 
28,  in  absolut  regelwidrigen  Lagen  54.    1711  Geburten  veriil 
ohne  Knnsthülfei  bei  178  wurde  die  Zange  angewendet,  bei) 
die  Extraction;    4  FäUo  VYendung  auf  den  Steins,  57  aal  « 
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If  Fisie^  5  mal  Accaacbement  forc^,  kiiiwdidie  Fijibgebirrt  3 
«il,  Perforation  6  mal»  Enbryofomie  2.  nai,  KaisartchBiU  3  mt\ 
ifM  Smal  an^T.odten,  47,niitktüi8dickerL68aDgderPlaoaBta« — 
Ict  Terweist,  was  das  Detail  anlangt,  auf  das  Werk,  und  begniigt 
Moll  folgenden  knraen,  die  Handlongsweise  des  Yfs.  ckarakterisi*- 
Mdei  Afldeatnngen«  Die  Wirksamkeit  des  Matterkoms  bei  Wn- 
kschwftcbe  bestätigte  sich  ihm  anfs  Nene  in  175  Gebnrlsfidlen; 
m  177  Kindern  starben  bloss  10  während  der  Gebnrt,  und  anch 

K  diesen  nnr  1  shne  nachweisbare,  anderweitige  Todesmrsache« 
keins  der  lebenden  Kinder  war  die   Anwendang  des  Mittels 
imRaditkeil.     Nach  der  Wendnng  anf  die  Fösse  nnd  Extrac- 
Im  pflegt  JB.  stets   so  schnell  wie   mSglieh   den   Kopf  mit   der 
mnp  zu  entwickeln,  nnd  evreichte  durch  dieses  Verfahren,  dass  Ton 
fil  nf  diese  Weise  geborenen  Kindern  kanm  1  starb,  —  Dentlicb 
[MabaB.  einen  vagitas  nterinns  bei  einer  Schalterlage.  —  Die 
khg^ort  wird  ohne  Bedenken  nnd  Nachlheil  fiir  die  Entbnnde- 
[Mi  6,  10  ja  36  Standen  im  Uteras  zarnckgelassen   und   nnr  in 
i»«;esAea  Fftlien-  künstlich  entfernt  —  Wendnng  anf  einen  Fnss 
Kiste  ucb  is  allen  Fidlen ,  wo  keine  schleunige  Entbindung  an- 
gezeigt ud  Wehenkraft ,  Torhanden  war,   sehr   nntiltch.      Stets 
wQfde  der  ssdi  dem   Kreuzbein   der   Matter   gelegene   Schenkel 
i^Tf^rgnogen ^   wodurch  das  Kind  genöthigt  war,  sidi  in  seiner 
Uognaze  m  drehen ,   und  der  Tersieckte  Schenkel   dann  nach 
^Uun  in  liegen  kam«     Die  Einführung  der  Hand   des  GebuHs- 
Ufen  bei  Satenlage  der  Frau  in  Fällen ,   wo   die   Füsse  hoch 
l^ir  des  Schambeinen  stehen ,   erwies    sich   dem  Yf.  (wie  auch 
mBef.)  sehr  yortheilhaft  und  bequemer  fSr  Beide ,   als  in   der 
.l||lauf  Knie  und  Bllnbogen*    Die  S.  156  gegebene  Anweisung 
'^UkuT  Manipulation  ist  etwas  undeutlich.        Binkeihingen  des 
Kfkim  Beckeneingange  bei  rhachitiscben  Becken  Tcrlangten  stets 
&  inwendung  der  grossen  Zange ,  die  nicht  abglitt ,   nnd  deren 
W^dunftssig  constroirte  Griffe ,  ohne  das  Leben  des  Kindes  sehr 
fefe&hrden,  einen  stafken  Zug  gestatteten.  ^  DatT  YerhAltniso 
^  gestorbenen  Wödinerinnen   in   der  berliner  Anstah  su  denen 
||ttderen  Städten  (z.  B.  Wien)  gestaltet  sich  nach  B.  wegen  des 
i  ihn  emgefihrten  Zimmerwechsels  so  günstig.  —  Die  Phleg- 
Ma  a.  d;  (5  Fälle)  ist  eine  Modification  des  Puerperalfiebers, 
ivUndich  Zdlgewebeentzundung,   selten  Entzündung  der  Venen 
ü  Ljmphgefiisse ,  zuweilen  aber   ganz  entschieden  der  Nerven, 
lAr  sdimerzhaft  und  langwierig,  als  lebensgefiOirlich.  —  Febr. 
MrpenKs  (30  Fälle,  meist  entzündlich)  rerlangte  Blntentziehun- 
^  Cabmel  und  Brechrwsinstein.    Unter  den  7  Gestorbenen  zeigte 
M  Phlebitis  uterina. 

f    [1924]  Qnaestiones  emmenologicae.  Tiro  exjierientissIiM 
^  Fr.  Niewumm,  11  D.  etc.    Doctoralis  laureae  decem  abhine 
ä^vt  4.  «M.  ^wffoa.  JUi,  XIV.  S.  17 
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Instris  acoep«ae  soleniiibaB  dk  XXV.  nu  Sept  a.  i637  piA  obtoUli 
X  Frid»  JSjriißg^  Med.  et  Chir.  Dr.  apad  Martisbnrir*  frML 
tipsiae.  (Merseburgs  Holandt)  30  S.  gr.  4.  (m  8  Gtr^ 

Der  Y£  beginiU  jnit  der  Bebaoptmig,  daas  das  Meaatniatioiiarj 

blot  naii  ia  der  Sdileimliavt  d^r  Sobeide ,   gleicbsam  als   ffriwi 

einea  krankbaftea  Allgemekleidens,   nie  aber  im  Uten»  sec^ran 

ilrerdew..  Wenn  er  8.  2  uid  3  sagt:   „Porro   crebra  non  desuk 

«xempla  mensiun  propter  alresiam  yagioae  retentodrmn  ^   miilti 

TerOy  qnantiun  scimasi  exatitit,   propter  atresiam  uteri^S  8d  ~ 

ibm.  eii|  ansgezeicb^etet  PaU  voa  Atresia   orittiGii  ateri   ia  ta 

beadem  Werke  des  Pjre&  Bascb  (S.221>,  wo  aaeb  Brdffiiiiiig^ 

ver^chlosseneii  Btatternraiides   eine   groaee  Qoantit&t«  äieerarif 

Blutes  mit  angeiiblicklicber  firleicbtomag  der  Kranken  aasgd 

wurde»  eines  Ajidem  bdebren«'    Dan  eigendiümlioben  Gemi^j 

Menstmalsecretion  fladel  der  Vi  in  der  dem  Blute  beigemi 

Flüssigkeit  begründet  ^  die  die  Drusen  der  Scbeidenhant  za 

Zeit  absondern.    Ibm.wobnt  eine  eigentbOmiiche,  contagilisa] 

bei,  in  Weibspersone»,  die  an  Unterdrückung  der  Catamefuenlifii 

den,  dieselbe  wieder  hervorzurufen.    Schon  Fr.Hoffmana  (Cfaak^ 

Scbroederiana,  Hai.  168)t.  Sk  662X   enipfiehk  au  diesem  Zwesha 

Brod ,  welches  eine  Menstrairte  eine  Zeit  lang-  unter  ihras  MltU 

d^ri^  getragen,  oder.  Menatcualhlut  einer  T^rwaAdten  einsonehBC% 

,aiM^  ein   indnsiui^  reeenti  m^nBtrtto  alterius  adbne  eons 

anzuziehen.    Der  \L  wiederboUe  diese  Versuche ,  und  zwar, 

das  Brod  anbelangt,  okneErfoJg;  von  enlscbiedenem  Nutzem  c 

sich  dagegen  in  mehrerei|,  Fällen  das   Zusammenaehlafem 

menatruirten  Weibsperson.  9iit  ^ner,  die  an  Unterdruckuiig; 

piMiction  Utt;   anch   seiden   ein   Terwandtechaftliches   Vedri 

beider  yon  Einfluss  zu  ses^n.    Biamal  gab  deir  Vf*  mit  don.! 

Befolge  Menstrualblut  (3  Drachme^),  mit  rothem  Weine 

innerlidi.    Durch  die  Aebnliehkeit.  des.  Gerndis  des  Cbe^ 

olidam  (s^  Tuharii^  mit  i»m  der  Va^nalseorete ,  auf  die 

thung  .eines  gewißsen.  Zo^ammenhanges  hinsidbtlich   apei 

Wirkung  des  einen  anf  die  anderen  geleitet ,  ateUte  der  Vi. 

jnelireFen  Freunden  Versuche  an,  bei  welchem  er  die  Tincter 

dem.  frisch  ansgepregste»  Safitf  des  Krautes  als  Emmea 

benq^te.    Wfihrend  desseibein  ^uhr  er,   daes  in   Kagjaml 

Pflanze  '^  Volksmittel  bei  Multerbeschwerdeii  sei.     hi  dem 

;C^rten  Pällen  bewAhrte  sich  das  IMülel  (30  Tropfen  der:. 

Sjdutia.  Chanepodii  a^weistdndlifib   m  wjirmem.  JBiere  genmn 

wiaarohl  es  «kh  aucbweim^  ui^wiflcsam  erwies.    Der  Leaer*^ 

was  er  zu  suchen  hat,  wird  aber  ausser  ^mn! .Angefiihrttat 

manche  interessante  Citate   und  Cniiosa  aus  Srzdicheu  Schi 

d^llSIl^ren  Jahrhiuidiilf  1  £ndmb  'r.  .    ii^^- 
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[1925}  Gotacbdiclie  Aenssemng  fibar  oBige  Gegm« 
Üiide  der  preussischen  MedizindveifaMimg  tön  IM 
Woiserfukry  Geneial-AnCe  rom  Armee-Corps  8.  K.  EL  des 
Ifl»pnii2eD.  Stettin,  Nicoliu'sclie  Buchh.  1837.  134  S. 
(^  8.  (20.  GrO 

Ber  T£.  (adelt  mit  FreinrafhigkeH  und  ecliaifer  Feder,  lia- 
ift  Bezog  auf  den  Geh.  O.Hed.  BaA  Dr/  Rast,*  die  ge- 
ivftrtig  in  Preaseen  bestefceDden  gesetzKchen  Eiarißlitaftgea 
örtlich  der  Classification  des  firztlldien  Personals ,  beleachtet 
Bädblkeiligen  Folgen,  welche  die  UeberfüUang  der  StAdte  mit 
L  n.  2.  Cbsse  anf  Publieun  und  hessdre  Aente 
hat,  und  sacht  im  Gaiften  za  heweisen ,  dass  die 
Leitung  des  prenss,  Of  edicinalwesens  sidits  weniger  ais 
nraslerhaft  sei.  Die  Periode  Tom  Brsehcinen  des 
des  J«  1725  bis  znr  neuesten  Classifcatien  des 
Penonals  tob  1825  beseichnet  er  als  die  der  krlAim 
Bafenkkelnng  ind  des  ernsten  Fortschreitens  auf  wisseosdaididker 
Basis  nach  eiiem  otjectiTen  Ziel;  die  neueste  Periode  als  des 
Rddtfchritts  auf  gehaltloser,  empirischer  Basis  nach  einrai  sub- 
fittitet  ZiA  —  Es  iann  nicht  fehlen ,  dass  die  angegriffen 
mä  BeUrden  hM  und  emsdieh  verAeidi^  werden.  Mvss 
iem  Tt  aueli  in  yider  Hinsicirt,  n.  B,  was  die  UnniegKdi'- 
einer  Trennung  der  Chirurgie  Toa  sogen«  innerer  Medidn  an^ 
die  Bildung  Ton  Routiniers  ,r  das  Schwankende  In.  den  Be- 
etk  über  die  Befugnisse  der  einzeben  Claasen  u.  s»  w* 
fWUi  geben,  so  ist  doch  ai^  der  anderen  Seite  nur  zu  begründet^ 
«bniclit  AU  -  -    .    -. 


Alles,  was  in  der  Theorie  löblich  erscheint,  ibderPr»- 
it ausführbar  ieft,  nnd  sidhf  gewisse,  unremeülidie^  gusetslick 
"  gesogene  Grenaiiniea  in  der  letzteren  ohne  Haehtheil'  fira 
'  16  bei  klugem  Benehmen  der  MtdicinalbuhMta'  in  all«' 
,„.  Uebergunge  Terwandeln.  Wenn  jedoch  der  Yf.  gegen 
Be3>ehaltni}g  der  lateinischen  Spraehe  bei  Mlnisehen  Ümgftn- 
und  Prfifongen,  als  einer  dem  praktischeu  Stadium  hinderü- 
Sitte  eifert,  dieselbe  für  unzidänglich  erklärt  und  behauptet, 
"MHen  sich  selten  gute  klinisdie  Lehrer  finden,  did^-  auch  fei^ 
Latein  zu  sprechen  Torstfinden,  noch  wenigei*  SCudireude,  die 
IS  dieser  Sprache  mündlich  und  echrifllich  (feitrandt  auszu:^ 
Tenu9chte%  da  man  ja  am  Bude  dieses  Tonihheif  zu  Terlan- 
ifiäit  berechtigt  sei  (S.30),  so  kdmtte  ihm  R^.  nüft  Beweisen 
Gegeutheil  auf  einer  und  derselben  UniTersitSt  dWta ,  an 
MST  bift  jetzt  noch  nie  Mangel  aki  beiden  gewesetr  isfc  Dass 
übrigens  Kraid£enberichteu;a.  tiel  kürzlBr  u^d' bnndfgM  latei*- 
iÜftik'ids  deutsch  geben  lass^,  und  doch  eben  so  Tentändlicii  sind, 
lel  so  bekannt  und  ausgemadit,  wie  dass  Tide  Aerzte  ihre  Eran* 
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kenjournale  'ans  diesem  Grunde  lateinisch  fijiliren«  —  S«  127 
tmp  j  riscb,  der  einzige  fatale  Drackfehler  des  schdn  aasgestatteCei 
Schrifichens.  20. 

[1926]  Die  cbroniscken  Krankheitco^  ihre  eigenthfiiii- 
liche  Natur  und  homöopathische  Heilung.  Yon  Dr.  8mm» 
JBahnemannm  3.  TU.  Antipsorisohe  Arzneien«  2«,  iM 
verm.  n.  yerb«  AnfiL  Düsseldorf^  Schaub.  1837.  XI  m 
404  S«  gr.  8.  (2  Tfalr«  4  Gn) 

[Vgl.  Reperter.  Bd,  VI.  No.  2875.] 

Ausser  einem  kurzen  Vorworte  „über  das  Technische  in  im 
HQm5opatbik'%  worin  der  Y£  eine  abgeänderte  SchottelmeÜMAI 
der  Araheiddnnongen  anempfiehlt,  enthält  dieser  Bd.. nur  noeh  fia 
Arzneiprtifuogen  von  Carbo  animalis,  €arbo  Tegetabilis,  Canstioeü^ 
Clematis  ereeta,  Colocjnthus,  Goninm  maculatum,  Cnpmm ,  I%t- 
(ali§  pui)>nrea,]  Dnlcamara,  Eüphorbiumi  Graphites,  Gnajacanij  Hcfflr 
sulphnris  calcaceumy  Jodium*  46. 

Id27]  Chirurgische  Tersnch^  fiber  KnochenhrSohe, 
Gelenkkrankheiten  und  Tenraikiingen,;  opd  über  BamdiwnB- 
den;  als  Resultate  der  klinischen  Beobachtnitg  im  Guj*6-Hos^ 
tale,  Ybn  B»  B..Cooper^  F.  R.  S.,  Wundarzt  am  Gn}^ 
Hospital,  Prof.  der  Anatomie  u.  s.  w.  Aus  dem  Bagl.  Wfll 
•mw^  Lttndes-Indnstrie-Gomptoir.  1837.  YIII  n.  311$^ 
•gr.  8,;(1  Thlr.  15  Gr-) 

.  .  ..v;  Audi  unt.  d.  Tit.:  Chirurgische  Hand- Bibliothek.  Bat 
mUtedeseneuSamolnng  der  .besten .  neueren  ehirurgischen  8dun( 
ten  diSfAnahuides.    16.  Bd. 

Der  yC.,;  ein  Neife  de^  berühmten  Asdf j  Cooper,  nberfii 
fert  in  dem  vorjpeg.  Worke  eine  voUstftndige.SiinuliInng  eigwi 
am  Krankenbette-  gemachter.  Beobachtungen  über  die  auf  d<| 
Titel  genannten  chirurgischen  Krankheitsformen ,  denen  er  ihnI 
ein  Capiteli,  über  Wunden  qnd  Verletzungen  des  Unterleibes  aa 
hängt.  Alle,  diese  sehr  priiktischen  Bemerkiup^n  sind  nebesb^ 
noch  durch  anatomische  and  physiologische  Brörtemngen  erlftq 
tert  und  auch  die  £r^lan^  Tpn,  Kr^nkengesdächtea  stellt  jel 
jejtnzelne,  Krankheitsform  .69  Tollkon^nen  deutlich  hin,  dass  dieat 
Werk  unzweifelhaft  ein  iur.deq  Praktiker  sehr  branchbarts  wii 
belehrendes  ist^  Der  Inhalt  desselben  ist  in  folgende  Ordiun^ 
^ebiiiGht :    Physiologie   des   Wacksthnma .  and  der  Heilnnf;    ^ 
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KmoAmt;  Knodieiibrado  im'AllgemeiDen  und  Blttielneo;  Krank- 
Utan  der  Gelenke  Qu  welphem  Capitel  Yorker  die  Tersdiiedeneii 
Gnrebe  des  Gelenkes,  als:  Knorpel,  Sjnorialkftate  nnd  BAih 
der  genauer  beiracktel  werden);  Yerrenknngen;  Wunden  ond 
Teilelxiingen  des  Dnlerleibes. 

[1029]  Die  Wunden  und  Risse  ^  Quetscliiuigeii  und 
bsehfitteniBgen^  besebrieben  ond  durch  Beispiele  erlftutertyon 
Wehael  Hager  ^  Dr.  d.  M.  u.  Cbir.,  ^.  k.  Rathe  n«  Stabs- 
feldarzt,  o.  5.  Prof.  u.  s.  w.  2  TUe.  Wen.  (Geiold.) 
1837.  XYI  o.  644^  480  S.  p.  8.  (n.  4  TUr.) 

\  -       1.  TU*  auch  n.d.Tit.:  Die  Wunden,  besebrieben  u.  dnrsb 
^Mspiele  erlftntert  Ton  u.  s.  w« 

2«  TU.   audi  u.  d.  Tit.:   Die  Risse,  Quetscbungen  u.  Er- 

Bditttterongen,   beschrieben   und   durch  Beispiele  erläutert    Ton 

V.  8«  w. 

Die  Z4U  der  Sehriflen  über  die  Lehre  Ton  den  Wunden  ist 
jetxt  so  bedoitend,   dass   es   schon   wahrhaft  Muhe' kostet,   sidi 
wii  allen,  ja  selbst  nur  mit  den  besseren,  bekannt  su  machen 
vad  aus  ihnen  das  Brauchbare  zusammensustellen.    Diese  Muhe 
enjiart  uns  der  Vf.,  indem  er  aus  den  Erfahrungen  früherer  und 
neuerer  Chirurgen  die  wichtigen  und  allgemein  gebilligten  Lehr« 
r  sfilxe  sammelte  und  dieselben  ausserdem  dorch  angehängte  Kran- 
k  küigesdiichten  der  Praxis  mehr   anpasste.     Allerdings   ist  auch 
i    mn  einem  Krankheitsfälle  hftufig  mehr  als  aus  fielen,  weit  aus- 
I  *  güfonnenen  Theorieen  zu  lernen   und  jeder  Berufene  wird  sich 
am  den  Beispielen   Ipicht  die  Lehre   selbst  entnehmen   kflnnen. 
;    Gewiss  sehr  lobenswerth  hat  der  Yf.,  weil  er  Allgemeingültiges  auf* 
etdlen  wollte,   weniger   eigene  Erfahrungen   nild  Beobachtungen 
▼on  Krankheitslkllen,   die  den  einen   oder   den   andern  Lehrsata  ^ 
beweisen,   angefahrt,    sondern   die   in   vielen  bekannten  chirur- 
gischen Werken  en&hlten  citirt.    Die  Bisse  und  Erschütterungen, 
deren  Bearbeitungen  bis  jetst  nur  sehr  oberflädilidi  und  serstreut 
I» 'hemmliegen,  hat  Yf.  nach  den  einzelnen  Körpertheilen   geordnet 
und  ebenifalls  mit  Beispielen  yersorgt;   vorziiglicb  sind  die  Kopf- 
ferletzungen   einer  praktischen  Bereitung   unterworfen  worden« 

108. 

[1030]  Abhandlnng  der  chirurgischen  Anatomie  ^  oder 

Anatomie  der  Gegenden  des  menschlichen  Körpers,  in  Bezug  auf 

die  Chirurgie  betrachtet.     Yen  A^f.   A.    L.   M.    Velpeau. 

3.  Abthl«     Die  Nachträge   zur   1«  Aufl.   und  die  Zusätze  über 

der  Bruche  und  des  Perinänms,   nach  A.  Thomson, 
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endudlend.    Ans  demFraiisSs.    Weimar^  Landes -Iiidi 
Comptoir.  1837.  Vm  vu  514  S.  gr.  8.  (2  TUr.  12  < 

[1.  Q.  9.  Bd.    Bbeada«.  1826-«.    6  Thlr.  U  Gr.] 

Die  dunurg^scho  Anatomie,  deren  Aufgabe  es  isl,  Termil 
der  Anatomie  die  Tielen   EimBellieiteii   und  BligentliümKclikc 
ans  der  Pathologie,  Chirargie  und  Operationslekre  in  erli 
welche  in  dem  daratellbaren  Znstande  der  Organe  begriijiiiel 
ist  eine  iast  noch  gau  nene  Wissenschaft ,  welche  bis  jetxt  I 
ran  der  gewöhnlichen  Anatomie  getrennt  wurde  nnd   nnr 
Bearbeiter  gefanden  hat.     Und   dock  gibt  es  ohne  chinu  _ 
Anatomie  keinen  Chimgen;  denn  die  gewöhnliche  Anatomie , 
mag  beschreibettd  oder  allgemein  qein,  kann  die  Stelle  der  € 
rargischen  nicht  vertreten  I  da  sie  weder  anf  den  Yerlanf,  die  Fe 
find  den  Ausgang  der  krankhafien  Yerftadernngen,   welche 
oder  das  andere  der  Gewebe  sum  Sitze  haben,   noch   aodi 
^ie  Natur  der  Hulünttittel,  welche  man  diesen  Krankheiten 
gegensetseo  muss ,  Rudksicht  nehmen,  kann«     Und  dennoch 
diese  gerade  die  Punkte,  die  fftr  den  Praktiker  wichtig  sind,    üm^ 
irgend  eine  Operation  aaszufuhren,  ist  es  nicht  genug,  4ie  Na- 
men der  Organe  zu  kennen,   welche   man   Torletzen  darf,   noch 
derjenigen ,  welche  geschont  werden  müssen ,   sondern  man  mnss 
-auch   ihre  Tiefe,   ihre   YerbinduDgen  mit   andern  Theilea,   die 
Festigkeit  und  Dicke  der  Schichten,  weiche  dieselben  yeretmgen 
oder  trennen,  und  ^iele  andere  Dinge  kennen ,  welche  Mos  durch 
die  chirurgische  Anatomie  mitgetheitt   werden   können.     Die  ge« 
« wohnliche  Anatomie  ist  so  weit  entfernt,  in  dieser  Beziehnng  idh 
wänschenswerthen  Angaben  zu  liefern ,  dass  selbst  der  geschidE- 
teste  Chirurg^ nur  sehen  im  Stande  sein  würde,    alle   unter  sei- 
nem Tinger   nnd   Messer  liegenden   Theile  genau    anzugeben« 
Ans  Allem  diesen  geht  hervor,    wie   durchaus   erforderlich  «&& 
praktisch   ein  Tollstftndiges  und  gutgeordneles  Werk    über  diese 
Lehre,  wie  das  Torliegende  ist,   sein  muss.     Der  Yt,   welcher 
aus  allen  nur  möglichen  Quellen  schöpfte,  überlieferte  uns  sdioa 
früher  2  Abtheilungen   dieses    Werkes,   die   von   den    einzelnes 
Gegenden  des  Körpers  handelten ;  in   dieser  3.  AbthL  betradit«! 
er  die  allgemeinen  organischen  Systeme ,  gibt  Zusätze  zur  topo- 
graphischen Anatomie  der  frühem  Abtheilungen  und  macht  neue 
Bemerkungen ,  welche  sich  auf  die  Erklärung  eines  der  sdiwer« 
sten  chirurgischen  Capitel^   auf  die  Banchbruche,   beziehen«    Za 
diesem  Zwecke  beschreibt  er  die  Unterleibswandungen ,  das  Bek- 
ken  mit   seiner  Höhle   nn4   die  Bruchhüllen  bei   den  rersdue« 
dmen  Brüchen;   am  Schlüsse  theilt  er  noch  seine  Ansiditen   mü 
über  die  Umwandlung  des  sehmgen  Gewebes  in  Muskelgewebe, 
und  umgekehrt.  108w 


•J 
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f  IftSl]  Ldirimeh  dar  marmazie  ud  ilmr  iltifswuH 
msdiafteB  ram  Gebrancli  iur  Aer2te,  Apotheker  und  Stadirende 
der  Mediziii.  Yob  O*  W.  8ch4$rlaUp  der  Med.  iL  CUr.  Dr. 
kPrensa.  tpprdb,  Apotheker  1.  CK  1«  Bd.  eDthahend:  AUge- 
«eiae  Pbanaazie,  Botaoik,  Zoologie  and  Orjktognosie:  Mit  17 
üAogr.  ZeicbtongeD.  2«  Bd«  OBthalteid:  Phyukf  Chende  und 
flßdüometrie.  Mit  4  lithogr.  Tafeb.  Leipzigs  Bartiu  1837« 
Xn  H.  377,  XIV  n.  536  S.  gr.  8.  (4  TUr.) 

Dieses  Buch  soll  den  angehendeD  Apothekera  und  Medidneni 
«k  Leitiadea  bei  ikren  Studien  dienen,  und  es  wird  diesem  Zwecke 
fiwiss  entsprechen,  da  es  nnr  das  Wichtigste  und  den  AnAnger 
'IKasefowerthe  in  einem  devtlichcw  Vortrage  enthidt,  und  das  Yer-- 
.akete,  wie  das  nberhonpt  Unbraacfahare  weggelassen  worden  ist. 
Gegenwärtig,  wo  die  Natorwissenschallen  fiist  tfigBeh  mit   nenen, 
wiegen  Bntdeckongen  bereichert  werden,  wo  namentUdi  Chemie 
ipiA  Phjsik  einen  so  bedenteaden  Emünss  anf  die  Pharmacie  ftns* 
acni,  mnm  ein  Buch ,  das  dem  Stande  der  Wissenschaft  gemfiss, 
mit  hinreideBder  Kenntoiss   und  Yerlrautbeit  des   Gegenstandes, 
Bowie  der  Torkenntnisse  und  Bednrfhisso   der  »Sdialer  bearbeitet 
werden  ist,  eine  willkommene  Erscheinang  sein.    Der  Hauptinhalt 
mt  ft^ender.     Der   1.  Band   ist   in  4  AbAeilvngen  geschieden. 
AblU.  1.  enthült  t>e8onders  die  Beschreibungen   d^  pharmacenti- 
sdien  Geräthschaften,  Operationen  und  Arsneiformen  (kars ,  jedoch 
gut,  auch  manches  Praktische   nnd  Neue  enthaltend).     Anf  Taf. 
1— ly.  Abbildungen  von  Gerathschäften.    AbthL  2.  Grnndriss  der 
BNanik,  mit  besonderer  Beriicksichtignng  des  natürlichen  Sjrstems. 
£ier  werden  aach  die   Charaktere   der  Gewftcbsfamiiien ,   welche 
oSönelle  Pilansen  enthalten,  in  latein.  nnd  in  deatscher  Sprache 
gegeben,  was  den  meisten  Anfilngern  gewiss  nutslich  sein   wird, 
unter  jeder  Familiencharakteristik  sind  die  Namen  der  wichtigsten 
•f&cineilen  Gewächse  angegeben.    Den  Beschluss  dieser  AbtheUong 
nacht  eine  Anfzählong  den  Arzneikörper  des  Pflanxenreichs,  mU  Be- 
stimmung der  Stammpflanzen,  nach  nlatnrK  Familien  geordnet.  Dem- 
nadi  ist  hier  keine  eigentlich  pharmaceoti  Botanik,  d.  h.  keine  Be« 
Schreibung  pharmaceut.  Gewächse  gegeben  worden ,  nnd  es  fehlt 
auch  die  sich   am   leichtesten   dart^n  knütifende   Lehre   Ton   den 
Kennzeidien  der  ArzneikSrper  des   Pflanzenreichs  (Pharmacogno- 
sie}.  Auf  Taf.  V.  incl.  XIII.  sind  einzelne  Theile  der   Gewüchse 
und  Zergliederungen  derselben  gegeben,  nnrom  dadurch  die  Kennt- 
siss  der  Famiiieiicharaktere  zu  erleichtem.      AbthK  3.  Zoologie. 
Anf  die  Einleitung  nnd   Sjstetokunde  folgt  hier   eine   sperielle 
pkarm.  Zoologie   nnd  Pharmakologie.      Die  Thiere ,   Ton  denen 
issa  Anneikörper  erhult ,    sind   ziemlich  tolUtSVidig   und  jeder- 
leit  wenigstens   zareickmd  hesdiriebeta.     In  der  Biideitung  snm 
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.Thierreic^e  ist  jedoch  der  Vf.  hinsiAhtlich  der  anatomisdieii  Ter« 
hältnisse,  and  Damentlich  des  Skelets  des   Menschen  behufs    der 
Erklarangdes  Skelets  der  anderen  Wirbelthiere  offenbar  zu  an»* 
führlich  gewesen,  und  bat  dagegen  die  niederen  Thierclassen    ztt 
dürftig  abgehandelt.    Auch  die  Darstellungen  auf  Taf.  XIV«  bis  i&cL 
XYII.  beziehen   sich   nnr  auf  die  Wirbelthiere.    Abthl.  4.  Orjk*  - 
logDosie.    Der  Beschreibung  der   einzelnen   für   die   Pharmakilfu 
wichtigen  IVIineralien  geht  ein  kurzer  Abriss  dei^  Systeme  der  Mi« 
neralogie    und   Krjstallographie  Torans.      Die   Abbildungen    der 
wichtigsten  Krjstallfohnen  sind   an  der  bezuglichen  Stelle  in  dea 
Text  gedruckt.  —  Der  2.  Bd.  enthält  in  3  Abtheilungen  die  Pbj*   i 
sik,  pharmac.  Chemie   und  St6chiometrie.     Die  Phjsik ,   obwoUL> 
im  Ganzen  kurz  abgehandelt,  denn  sie  füllt  nur  135  Seiten,  eit^ . 
hält  jedoch  Alles,  was  der  Pharmazeut  zu  wissen  nöthig  hai,  uad*^ 
was  ihn  iähig  machen  kann,  nni,fa8seDdere  und  wissenschaftliGliere 
Werke  mil  Nutzen  zu  lesen.    Die  Chemie,  die  den  grössten  Thdl 
dieses  Bandes  füllt,  ist  in  der  Einleitung  etwas  zu  kurz  behandek 
worden,   was  dem  leichteren   Yerstilndpiss   Eintrag  .thun    dücfie» 
Der  nur  20 Seiten  umfassenden,  nicht  eben. leicht  verständlich  ab- 
gehandelten Stöchiometrie  folgt  auf  20  Seiten  eine  Aufzählung  der 
wichtigsten  ehem.  Yerbinditngen,  ihres  Atomgewichts ,    ihrer  Zei* 
eben  und   ihrer  Zusammensetzungen.     Den   Schluss   machi  eine 
Erklärung  der  filteren 'pharmaceut.  Zeichen  und  Abkürzungen.  - — 
Zu  bedauern  ist  es,  dass  besonders  im  1.  Theile  so  Tiele  störende 
und  kaum  Ferzeibliche  Druckfehler  sich  befinden.  1. 

Brunne^  Schriften. 

[1032]  Geographische  Tabellen  der   Mineralwässer    ud- 
Bäder  in  den  Deutschen  Staaten,  in  Ungarn,  Frankreich,  Schwell, 
Italien  und  Grossbritannien,  mit  einer  Hjdracologie  begleitet  von 
/.  X.    Zarich,  Schnlthess.  1^36.  48  S.  n.  1  TabeUe. 
gr.  8.  (12  Gt.) 

*  Der  unbekannte  Yf.  hat  durch  Herausgabe  dieser  Schri£t 
eine  undapkbare  Arbeit  übernommen;  denn  was  der  Titel  yer- 
aprach,  ist  nicht  gehalten  worden.  Wie  viele  Mineralwasser  gibt 
•s  in  den  angeführten  Ländern,  welche  diese  Tabellen  nicht  er*- 
wähnen!  Selbst  in  der  Schweiz,*  wo  der  Vf.  mehr  zu  Hause  seia 
sollte,  führt  Osann  mehrere  auf,  die  man  in  diesen  Tabellen  ver« 
geblich  sucht.  —  Die  Hjdrakologie  gibt  kurz  die  Wirkungen  der 
Eisenwässer  und  Stahlsauerbrunnen,  der  Schwefel wässer,  der  al- 
kalischen oder  Laugenwässer,  der  Glanbersalzwässer ,  der  Koch- 
aals Wässer,  des  Meerwassers  (wo  naturlich  auch  yoii  den  Seebä- 
dern die  Rede  und  zu  verwundem  ist ,  dass  bloss  den  Anstalten 
n  Doberan  Groasartigkeit  beigelegt  und  der  in  Nordemej  nnd 
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Meremngeo  gar  nicht  gedaclil  w«fden  istX  der  BittormbwAsser, 
,  Saneriinge  (Klar  Sanarbraimeii ,  vonuiler  ^r  Vf.  MinerAlwAuer 
libe  starke  Salzbaaen  mitTieler  freie»  KoUenaftnre  versteht,  der 
1  Ntphthaqvellen,  endlich  der  Eiaenvitriel-,  sowie  der  Alaonwftsser« 
lieraiif  fogt  er  dbch  die  einfachen  Quell-  nnd  Sässwassercnrea 
\vd  Bäder  hinxn,  wo  anch  die  Tielfaehe  ehimrgische  Anwendong* 
4m  kalten  Wassers  nnd  der  Gebrauch  der  Biapiilen  in  der  Che- 
Im  znr  Sprache  kommt  Die  Wirkong  der  Schlanunbftder  be- 
«chliesst  diesen  Abschnitt.  Nun  geht  der  Vf.  auf  die  54  Gmnd- 
^üsIb  über,  welche  jn  den  Mineralwftsaem  Torkommen,  und  aeig^ 
«ddke  therapentische  Resnllate  sie  in  ihrer  Isolirnng,  in  a» 
wit  solche  möglich ,  nngeföhr  liefern  wurden«  Hieranf  werden 
ie  drei  Reihen  der  bekannten  Grundstoffe  der  Schöpfang  dnri^ 
ftgaagen ,  nnd  es  wird ,  welchek*  dieser  Grundstoffe  in  di^  ^^^' 
seUedenen  Theile  des  Thierkorpers  und  der  Pflaoxen  eingehen, 
gneigt.  Dann  folgt  eine  Anaijse  des  Moores  xu  Franaensbad  bei 
£scr  (von  weml)  -,  und  endlich  ein  Veraeichniss  der  neuesten 
Analysen  der  wichtigsten  deutschen  Heilquellen«  Schon  ans  dieser 
kunen  Aoxeige  wird  man  erkennen ,  dass  der  Vf.  keinen  festen 
Plan  rieh  Toigezeichnet  hat.  Dr.  Kühn  sen. 

[1933]  Die  heissen  Quellen .  nnd  Bäder  zu  Pöst^ny 
(Pieatjan)  in  Ungarn.  Von  Dn  F.  B.  Scherer.  Wien« 
<VPaIli8hait8serO  1837.  220  S.  gn  8.  (m  1  Thb;  12  Gr.) 

Die  in  dem  an  Naturschönheiten  so  reichen  Waagthale,    am 

'Tqw  der  Karpathen,  auf  einer  Insel  der  Waag  zu  Tage  kom- 

■cafai  heissen  Schwefelquellen  sind  seit  dem  16.  Jahrh.  bekannt 

*id  tftufig  beschrieben  worden.      Anch   den   Anfaog  der  Toriieg. 

Sefcrift  macht  die  Geschichte  und  Literatur  dieser  Qaellen;   dann 

eine   Beschreibung   der   Bauptquelle   nnd   der   Trinkquelle. 

Hohe  der  Wassers&ole  in  der  ersteren  ist  in  der  Regel  iwi- 

4  bis  5^  über  dem  Niveau  der  Waag;  die  Gasentwickeinng 

besonders  bei   nahenden  Gewittern,   sehr   stark,   und  es 

ieigen  ununterbrochen  mit  hjdrothionsaurem  Gas   geschwäogerte 

kunpfwolken  in  die  Höhe.    Im  Bronnen  sieht  das  Wasser  milch- 

riihe   aus,  was,    wenn  man  den  Brunnen  in  ein  Glas  geschöpft 

at,  nicht  wahrzunehmen  ist.      Für  die  Benutzung  der   TrinJc- 

seHe  und  die  Bequemlichkeit  der   in    den  Morgen-  nnd  Abend- 

landen  sie  besuchenden  Brnnnengaste  ist   kaum  nothdurftig  ge- 

Mgt.      Das   alte   Badehaus  enthält  in    seinem   Innern   4  Yoll- 

ider :  das  Gehbad,  das  Schlammbad,  das  gemeine  Bad    nnd  das 

ndeabad.     Sie  werden  genao  beschrieben   und  das  Mangelhafte 

Sikrer  Binrichtong  bemerkt,  damit  es  künftig  abgeändert  werde. 
_ai  nene  Badehans,  ein  längliches  Viereck,  mit  einer  Reihe  Sän- 
Flcn  umgeben,  die  einen  bedeckten  Gang  bilden ,   hat   das   Unbe- 
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queme,  dass  die  Badekummeni,  welche  nidit  geheizt  werden  kl»- 
neo,  meist  eehr  kählil||leibeB.  Das  in  dieeem  Gebftade  befinflite 
Spi^ftad  ist  dort  das  biK^j  iiBd  mit  einem  Thermomeler  vatk 
Spiegel  versehen ;  cn^eidk  lias  einaige,  weldies  nnter  der  umni^i 
•lelbareB  Controle  des  li^tisfehafilioben  Badearztes,  Pallmaim,  stA^i 
«nd  aossdiliesslich  defll^Tomelimeren  Theile  der  Bade^Me,  HeiiMi! 
und  Damen,  Torbehalten  bleibt.  —  Die  gewdhnKcAe  Tempenlir: 
des  Hassers  beider  QneHen  ist  :s=  48^  R.  an  der  Oberflftohilj 
anf  dem  Grande  steigt  dieselbe  nm  i  bis  3  ^.  Im  Scblai 
'Steigt  der  Wärmemesser  tob  29  bis  35  ^  R.  Im  gemeiaen  1 
wei^eU  die  Temperatnr  von  277t  bis  33  °R.,  im  Jadenbad« 
28  bis  32*^®  R.,  im  Spiegelbade  wird  der  Wärmegrad  Teepefanüi 
dnrdi  Zngies9en  von  abgekuhlteni  Wasser  aof  28y2  bis  29  ^i 
gestellt.  Man  sollte  aber  dfri^ei  die  Bmpfindlidriceit  des  Binndi  _ 
nicht  ausser  Acht  lassen.  —  Der  Angabe  der  pbjsikaUscIimi  M^ 
genschafien  des  pöst^ajer  Mineralwassers  folgen  die  che^'-'*'^ 
eowdhl  des  Wassers  als  des  Schlammes.  Nar  sind  die 
der  Versuche  in  die  am  Ende  des  Buches  befindlichen. 
Icungen  verwiesen,  was  sehr  unbequem  ist.  —  Der  BetrucÜM^^ 
über  die  mineralische  Wärme  der  p&st^ojer  Qoellen  nud  Biim 
geht  eine  Eintheilang  der  Bilder  überhaupt  nach  den  Wärmegi»- 
den  voraus.  So  wichtig  die  hohe  Temperatur  dieser  Quellen  Sa. 
dm  innerlichen  Gebrauch  ist,  so  üidlen  doch  mehrere  der  ihnen  in- 
wohnenden  Heilkräfte  weg  j  wenn  sie  ftusserlich  in  Form  eiM^ 
wenn  auch  heinsen  Wannenbades  gebraucht  werden.  Allgemeii 
ist  man  darüber  einverstanden,  dass  diese  Warme  eine  eigentliimi^ 
liehe  sei ;  aber  desshalb  einen  eigenen  Bnuinengeist,  oder  ein  tM 
animalischen  analoges  Leben  der  Mioeralquellen  anzunehmen  ^  Ji 
nicht  nöthig.  —  Was  der  Vf.  über  die  Wirkungen  der  Bader !■ 
Allgemeinen  auf  die  Haut  und  das  Leben  der  übrigen  Oif^ami 
äussert,  ist  lediglich  der  Schrift:  „Die  wichtigsten  Bflder Enroyani 
^erl.  1820)  entnommen.  Bei  Aogabe  der  allgemeinen  Wirkm 
gen  der  warmen  und  heissen  Bäder  werden  sowohl  dielndic 
als  Contraindicantia  beigebracht,  und  vor  der  allzu  ofien  Wie 
holnog  derselben  und  vor  langem  Verweilen  in  ihnen  gewa 
'  Das  durch  chemische  Analyse  nachgewiesene  kohlensaure  .Na 
als  Hauptbestandtbeil  dieser  Quellen  macht  den  innerlickea 
brauch  bei  Säurebildung,  bei  Krankheiten,  welche  anf  UnthlUi^ 
des  Kreislaufes  in  den  venösen  und  Ijmphatischen  Geftsseia 
in  den  Drüsen  beruhen,  bei  tonischen  Krämpfen  und  Lfihmi 
endlich  bei  Störungen  der  Verdauung  wegen  fehlerhafter  AM 
derung  der  Verdauungssäfte  u.  s.  w.  räthlich.  Der  Vf. 
dann  über  den  Schwefelgehalt  dieses  Mineralwassers,'  sucht 
•Annahme,  dass  Eisen,  was  nach  Prochaska  zwar  im  Badeschvra 
reichlich,  im  Mineralwasser  aber  gar  nidit  vorkommt,  auf  _ 
Weise  zu  begründen,  die  schwerlich  überzeugend  sein  durft^   ^ 
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Mireibt,  mf  diese  Anialnio  Un^edibet  beeendere  KrifteiemM»^ 

MnlvMMr  JE««     Aiidb  die  Verbiadugen  der  Kalk-»  «ad  Tbe»- 

«de,  der  Aatteil  rwk  freier  KoUenellere  in  diesem  Wasser,  weiu 

dea  rfidmehdidi  ihrer  Wirkoogea  «af  dea  Aierischett  Kdiper  im 

\  leliaAtDB;  geiogea«      Ueber  das  Yerbaltea  der  CargAste  Tor, 

i  «ikread  aad  aacb  deai  Bade,  werdeasehrgate  YorsebriAeaaritgsi- 

;  iaik,  vaXSA  eiaiges  iber  die  dertige  Lebeasweise  aad  das  aOgea^iae 

I  lUaMea,  sowie  fiber  die  Naebwirkaag  beigebiadit    —    Doreh 

I  fcrblBiimgkeit  des  Correeters  siad  Dispepsie ,  Maleraztea ,  Djra- 

kAese,  Cealrelle  n.  ai.  a.  sieben  geUiebea«    Aach  keaaeBwirdas 

gistrehea  des  Yfs,  aadi  eiaem  MameareicbeB  Seile  aicbt  billigea« 

|flr«r  BMig  in  eiaeai  wiaseasiAidftKebea  Werke  Steliea  wie  felgeade 

^■ydhiiuma:   „Zar  Seile  des   altea  Badebaases,  tsb  dea  Welieii 

•Jlt  Waag  hfiaiig  Aersp&lt,  grftbt  eiae  biakeade  Alte  aaenaMet 

iHia  Griiy  wähl  aber  eiae  Wiege  für  eiaea  Abköamdiag»  der  Tag 

iM  Naehl  ait  deai  Kecben  ihrer  glaheadea  Lebeasesseas   b»- 

aAlfliglia  Hanpiqaelle«     Dersdbe  danfifeBde  Geist  der  Matter, 

dieselbe  WSxaie,  derselbe  Gesehaiadc,  aar  im  remeren  ideaUschs- 

-f«a  Qewaad«)  erfreal  die  Siaae  dea  Triakers,  dessen  Lippe  dem 

geeegaetea  Lieblinge  der  Natar  roll  sdienen  Veriaageas   enige- 

geadfirslel.^    Dagegen  rdbrnen  wir  das  freirnnthige  Hinweisen  des 

fk»  Mal  die  tielftltigea  Mangel  dieser  Badeanstalt,  and  wunsdken, 

dsss  es  bei  den  Behörden  gehörigen  Aakhuig  finden  möge. 

Dr.  Kilhn  sen« 

[1934]  Fnred's  Mineralquellen  nnd  der  Plattensee  iar 
nnd  Badegäste  nach  den  Tsrhandenea  HuUsmitteln  und  ei- 
Untersnchnogen  dargestellt  von  Dr.  C.  Ludw.  8^^ 
'kmid/  Pesib^  Hardebem  1837.  XIII  o.  112  S.  gr.8^ 
Jl8  Gr.) 

Der  Mai^el  einer  roUstftndigen  Besehreibnng  dieses  in  neuerer 

sehr  inAnfhahme  gekommenen  aagar.Cnrorts,  bestimmte  den 

neb  einer  solchen  tn  nntentehen.    Br  wurde  dabei  Ton  melh- 

Seitea  dnrch  Beitrftge  anterstntst,   nnd   hat  am  Ende   der 

die  Literatar  Aber  Fared  nnd  den   Plattensee   angeführt, 

awar  sahireich,  aber  ihrem  Inhalte  naeh  nnbedeatead  ist.    Selbst 

▼oa  den  ehemaligen  Bninnenänten,   Wnrm  nnd  Petroyitsch, 

Abhandlungen  leisten  Das  nicht,   was  man  Ton  ihnen 

artet    Die  erste  Nachricht  yon  Fiireds  Heilquellen  lieferte  Tiel* 

ZeOler  1632.    Die  Abtei  Tjban ,  weldie  im  Besitee  dieser 

jueOe  war,  ertheiUe  derselben  den  Namen:   aqnae  Tjha* 

;  erst  1770  werde  die  Benennung  furedener  Quellen  amt^ 

aad  ausschliesslich  eingeführt.     Der  Bischof  Aug.  L^cs  legte  , 

^40  den  ersten  Grund  zur  GnltiTirung  dieser^uellen,  indem  er 

Va^ong  derselbett  reiaigeB,  eine  derselben  fassen ,  d.  b.  in 

I 
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■«inen  koUen  Baam  eioscUiessen,  ond  iitclit  weit  tob  ihr  emM- 
Menm  Gebäade  nufnchteD  liass.  Von  dieser  ü^eii  an  wurde  FM 
fwf  vielfache  Weise  yerbesaert »  fdr  iäs  Unlerkommen  der  Gisli 
gesorgt ,  die  Bestandtheile  der  Qaellen  und  des  Plattensees  ebi^ 
BiiSch  nntersuebt,  und  hierdurch  die  Frequenz  des  Corortes  1$ 
gesteigert,  daas  1836  die  ZaU  der  denselbea  Besnchenden  nakeii 
Tausend  betrog.  —  Im  2.  Abschnitte  werden  kane  topograpifr 
•aehe  Notixen  über  Füred,  das  von  dem  gleichnamigen  Dorfe  w* 
schieden  ist,  hnd  dem  Plattensee  mitgetheilt,  nad  die  3  Sfiaad- 
quellen,  welche  einige  Schritte  weit  Ton  einander,  nad  nicht  viel  aki 
J200  Schritte  vom  See  entfernt  za  Tage  kommen,  besdirieben.  Dl 
Hanptqnelle  dient  zum  Trinken,  eine  andere  wirdzom  Baden  gebraedK 
Die  BAder  sind  theils  kalte  im  Plattensee,  theils  warme,  weldij^ll 
awei  Badehänsem  bereitet  werden,  wo  das  Wasser  durch  eiii| 
Dampfapparat  erwArmt  wird.  Die  Zimmer-,. Bade-,  ond. SpM 
laxen  sind  insgesammt  sehr  hoch.  Die  geognostische  und  oijll 
togttostische  Beschreibung  der  Umgegend  ist  sehr  genau,  waiiB 
Yerzeidiniss  seltener  Pianzen  in  dieser  Gegend  ist  nicht  kU^ 
«^  Der  3.  Abschnitt  beschreibt  die  Eigenschafien  des  tereder« 
des  Plattenseewassers.  Im  Physikal.  bleiben  alle  drei  Qoeb 
eich  zu  jeder  Tages-  und  Jahreszeit ,  bei  atmospliftrischoi  >■ 
tellnrischsn  Ereignissen  gleich;  nur  der  Geschmack  des  W^s^ 
erseheint  in  heissen  Sommertagen  früh  und  Abends  pikanter,  ate 
chender  als  gewöhnlich.  —  Die  Temperatur  des  Sees  ist  an^ 
echiedenen  Stellen  Torschieden;  im  J.  1831  behauptete  der  ^'' 
einige  Male  eine  höhere  Temperatur ,  als  die  Atmospblire  bi 
Die  erst<»  chemisciie  Anaijse  wurde  1772  und  1773  yon  Cn 
die  neueste  1836  vom  Prof.  Schuster  angestellL  Nach  allen  { 
hören  die  füreder  Heilquellen  zu  den  alkalisch-aaliniscbez  Jh. 
wassern.  Ausser  der  Abwesenheit  des  schwefelsauren  bH^ 
darakterisirt  dieselben  der  Reichthum  an  freier  Kohlensäeie«  *^ 
Im  4.  Abschnitte  werden  die  Kräfte  dieses  Mineralwassers  und  Ml 
Gebrauchsweise  angegeben,  und  dann  die  Anzeigen  undGegedl 
neigen  der  Quellen  und  Bftder  mitgetheilL  *—  Der  5.  Abscbnittl 
Bchreibt  die  in  Fiired  zu  beobachtende  Diät ;  der  6*  Cnterhaltn 
und  Yergnugungsorte  uu  s.  w.  Der  7.  beschäftigt  sich  mit  i 
Reiserouten  naiä  F.  und  von  da  nach  Terschiedenen  Richtnz^ 
hin.  Dn  Kühn  sei^ 
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[1035]  Yersncli  die  Urform  der  Hesiodeisclien  Hij 
goiii6  nachzuweisen.  Yon  Ado.  Soetbeer.  Berlin^  I 
eoIai'scbeBachb«  1837.  Vm  n.  80  S.  gr.8«  (10  0 
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Nach  einem  kurzen  Abri^s   der  Geschielile  der  Kritik  der 

Icriodischen  Theogonie   (Gaiet,  RdiiikeDy  Hejne,  Wolf,  Heiu 

■um)  handelt  Hr.  8.  xaeret   iber   die  Bntstebiuig   nad   BeeÜB- 

■mg  der  tbeogonischen  Poesie,   und   erkennt  darin  eine  knne 

BarsteDug  des  Wesentlichen  der  Gotteriehre,   gerichtet  auf  itm 

Wiuen  und  bestimmt  dem   Gedftchtniss  eingeprägt  an   worden; 

tcaif er  poetisdie  Schöpfiing  als  geschickte  Zosammenfhssiing  de« 

Ddieriieferten.     Hierauf  geht   er  nber  sa   den  Interpolationea, 

velehe  in  die  Th.  des  H«  eingesdifrftnt  sind,   und  lerlegt  dieso 

ia3  Gattungen:    1)  grosse  zosammenhAngende  Gedichte:  Y.l^^ 

«5,  616-880,  662  —  1022;    2)  Stellen,  weiche  ohne  innefo 

IMwendigheit  and  ohne  ein  angemessenes  Verhftltniss  zum  Glm- 

M  «a  eioselne  Namen  der  Theogonie  eine  weitere  AosAhnuig 

«ttilien:?.  389-403,   410—452,   690—612:    wozu  4i* 

l|KoaenT.154  — 190^  459— 506   nnd  521— 589  als   nofk- 

Vttdige  Bestandtheile  zn  betrachten  sind ,  die  letzte  als  das  Tor- 

UtiuM  iwischen  Göttern  nnd  Menschen  bestimmend,   dio  ersten 

hoAea  ah  iJleiii  den  Uebergang  der-yerschiedenen  Götlergonora- 

üoaea  leinittfljid;  3)  einzelne  Verse,  welche  unnölhig  und   zn« 

seilen  8dkf  störend  sich   an   nnzilhligen   Stellen  pnitten  in   dio 

naauaeabageiide   Darstellung   eingeschlichen  haben ,    wie  .  Y« 

142,  234  £,  323  f.  {Homerisch),  325  t^  38&  coli.  383,  40& 

ttJI.407,  497-501,   522—533,   571,  coli.   589,.  890  IE, 

905«  coli  218 1  927  u.  a.  m.     Die  Urform  der  Theogonie  unm 

uA  Ablösang  dieser  Interpolationen  aufzusuchen  und  zn  normi». 

M  foulte  sich  Hr.  S.  teranlasst  durch  eine  Mittheilang  des  geisl» 

^i*te  Yer&ssers   der   „Ariadne**,   dass   Zahlenreriiältnisse   die 

filMsition  dieser  Dichtung  bedingt  hAtten«    Es  ergab  sieh,  dass 

ii^Fiafsahl  als  Norm   gegolten   und  sonach  dem  Gedichte  «ino 

finetrische  Anordnung  nach  Abschnitten  Ton  je  fünf  eng  vor- 

madeaea  Yersen  zum  Grunde  gelegen  habe.    Diese  Urform  wird 

Mk^gefohrt  auf  72  Strophen   von  jedesmal   5  Versen ,    welel» 

^Vrtext  S.  32 ff.  hingesteUt  sind,  worauf  Si  47  f.  die  Redil-' 

g  desselben  folgt  (am  Sehlusa  ein  Verzeichnisa  der  anC 

Theoronie  beziglichen  Stellen  des  Plato),     So   edangt.  dor* 

eile  entBchiedeno  Einheit  und  Abgeschlossenheit  dieser  in  ib^ 

gq^enwArtigen  Gestalt  aus  höchst  ungleichartigta  Theilen  bo- 

■lek^nien  Diditung.     Er   nennt   diese   eigenthumliche  Form  der 

^oesie  die  hieratischo,  woför  es  zwar  ausser  der   wahrscbeinlicib 

Mb  aller  Quelle   geflossenen  Angabe  des  Menänder  d.  encom.  L. 

7*  P»  150.  ed.  Walz.,   weldier  avfifitvQ^a  rmf  n^ufffac^taw  als 

XSMdiinnlichkrit  der  genealogischen  Dichtungen  bezrichnet,  kein 

pdrikkliches  Zeugniss  gibt,    wohl  aber  eine   Analogie  in   den 

WuiliBchen  Gediditen  (s.  Theoer.  1,  70—145,   2,   17—135, 

iTt*  Ed.  8,  17—61.  64  —  109.);  Auch  ist  die  Sache  an  sieb 

^«mtaawahrsAeinKdi,  da  in  dem  gesammten  fiusseren  Gottes^ 
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diflnsl»  eine  gewisse  Bbeimiftseigkeil  enieli  i^nrde«  Dies»  di^ 
Baoptpancte  der  zwar  knni,  ab>r  mit  Sorgfalt  und  BesonnettWII 
und  oline  alle  Osteniation  gefakrten  Untersachuiig*  Ref.  gfstekt, 
dasa  die  gaaseldee  für  ihn  etwas  sekr  AiispreGhendes  hat;  alleia 
sie  ist  SU  nea  ud  zugleich  zu  tief  in  das  innerste  Wesen  der , 
ftltesten  Poesie  eingreifend,  als  dass  er  sich  sogleich  nad  anbe- 
dingt dafür  erklären  soUle.  Die  schwächste  Seile  der  Beweis» 
fährong  ist  wohl  die  dritte  der  anfgestellten  Gattongen  Ton  In- 
terpolafionen,  insofern  al»  es  dafür  eigentlich  gar  keinen  siche^ 
ren  Maassstab  gibt  wid  man  leicht  Tersncht  wird,  jener  fÜnfCheH 
ligen  Synaietrie  an  Liebe  diesen  oder  jenen  Vers  sa  opfem,  ge- 
gen welchen  ohne  dieselbe  nidit  das  leiseste  JUisstranen  entste- 
hen wfirde«  Es  wird  daher  am  gerathensten  sein ,  die  Torheisae* 
mm  tiefer  gehenden  Untersnchongen  über  die  hieratische  Poesie 
alviawarten,  bevor  man  diese  neue  Ansicht  entschieden  billigt 
odkr  Torwiiil ;  jedenfalls  aber  rerdient  sie  die  sorgfiiltigste  PnU 
luig  nnd  gehört  nebst  den  yerwandten  Untersachimgen  vonLehrs 
üfcei  die  O^era  (vgL  Bepeit«  Bd.  XUI»  No.  1381.)  za  den  wick; 
tigsten  BeitFfige&  zor  Kritik  des  Hesiod*  2« 

.  [1936]  Graeoonim  Batyrographomm  fragmenta  exoeptia  iis 
qnae  snnt  Aeschyli,  Sophodis,  Bnripidis«  CoUegit  et  illostravit  COTm 
JMeöeL  Post  mortem  auctoris  edi  corayit  Dr*  JPm  Larsöttm 
Fraemissa  est  expositio  de  dramatis  satjrici  origine  atqne  natnra 
€i  sobjanctae  snnt  emendationes  in  anctores  graecos  et  latinos. 
B^roM^  Dümmler.  1837.  IV  n.  155  S.  gt.  8.  (16  Gr.) 

(*  :  l^achdMn  in  der  kurzen ,  ziemlich  planlos  nnd  wie  ansoefe« 
gmllieh  gesammelten  Notizen  zusammengearbeiteten  Binleitai^ 
ühw  die  Zeit  der  Bntsidinng  (Thespis,  Pratinas,  Phrjmhna) 
Aetahjfais),  der  Erfinder  (nicht  Thespis,  vielleioht  Pratinas)^ 
Aia.  Wesen  nnd  den  Stoff  der  satjrisehen  Dramen  gehandelt  is^ 
werden  S.  20  tL  folgende  Dichter  nebst  ihren  Stücken  und  de- 
atft  Fragmente  aufgeführt:  Achaeus  (Ai&iay,  jiXH/doucay^  TSifat" 
enro^>/7ipc^.,  Ahog^  Motqwy  'OfupttXfj),  Aristias  PhUasins  .(£^~ 
^ig^.  JSmXi^,  ^O^d^f  Avraiog,  Avak&yTfj),  AstjrdamantjB«^ 
Vater  und.  Sohn  (des  iberen  ^Effi^jg,  des  jiingeren.  ^Hocuci,fjg}, 
Ghaesemon  (HXtpiei/Som,  Hx^^^Sf  OeganoHrivog ,  Jiowa^g, 
thioTiiQf  ^I(o,  Kiyravf^^^  Mirvat,  ''Oivacwg,  Olv^g,  T^av-- 
fmziogf  Anderes  inoerti  loci),  Jophon,  LyoophiDn  Chakidieoa 
(J^ivUfffiog),  Pratinas  Phliasius,  ijühon  (Ayjv) ,  Srntb^nn  {ji^^ 
Xfii^ag  ij  Jaqivig);  daran  schliessen  sich  die  minomm  gentium) 
Bion,  DemetrinS)  Xeinocles.  Auch  von  diesem  Abschnitte-  gilt 
zum.  Theil  das  über  die  Vorrede  Gesagte;  man  erkennt  dentlich 
die  blosse  Materialiensammlung ,  welche  nach  einem  bestimmten 
Plana  geordnet  nnd  tfamlweise  auch  weiter  aü^gearbmtet  ist,  g0- 
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WM  Aer  nicht  is  der  torliegeodtE  Gasteli  voa  ihrem  T^rfimer 
um  Drnck  bestinunt  war,  so  dass  Hr.  L.,  der  ein  Philoleg  yoni 
Fach  ZB  sein  soheiiit,  sieh  durch  sorgftltige  VenurbeituBg  des 
Sbterials  aa  einem  abgeschlossenen  Ganaen  ein  grösseres. Yer« 
dieasi  erworben  haben  wurde,  als  dadurch ,  dass  er  die  Bamako 
Iimg;  seines  Terewigtan  Freundes  in  der  Torgefondene»  Foia^ 
and  noeh  das^  widerlich  incorrect ,  ja  selbst^  ttut  den  SchreiUek-« 
leva,  die  beim  ersten  Entwarf  sich  eioansdkleichen/  yiegej^  (a* 
I.  B.  p.  7  Anmerk«  8),  abdrucken  Uess«  Das  Brauchbare,  das 
nefc  in  dieser  Znsammeosteilung  findet,  wird  der  gehörigen  Ba- 
adktung  und  Benntaung  nicht  entgehen«  Namentlich  machen  wir 
ia  dieser  Beaiehung  noch  mfmerksam  auf  die  SL  131  ff.  aoge« 
hfingten  exerdtationes  criticae ,  in  welchen  n&chst  «inigen  anf 
die  Satjrdramen  besüglichen  Pnncten  eine  aiemlich.  bedenlendo 
Anaahl  Stellen  griechischer  und  lateinischer  Schriftsteller,  kritisch 
kora  besprochen  .und  emendirt  werden«  Sa  Hr«  L.  darüber,  kain 
Terzeiehniss  gegeben  hat,  so  nnteraiehen  wir  uns  hier,  dieser 
ondankb&ren  Mühe,  an  Nnta  und  Frommtn  unserer  Le^er»  JSß 
und  folgende:  jkeachyli  QewQoiy  TolioTiSeg,  ^Oar^lSytu,  Kur- 
^cc^oty  ^i;xot)^o$^»^uid.  8.  "%.  Jfingai^QajoQ^  Blirip«  Ele«tri693 
sqq*,  Fhot.  lex.  a.  T.  ^Oxjwnay,  voßoM^UCjuVj  Bnphoiioji  beiGf^ 
.  lenas ,  Hesjch»  s.  r.  iraQoqioQog,  ätanHpQoi^ffj^,  Dif4ilna  hei 
Athen«  IV.  p.  157.  A«,  Aeacfayl.  ibid.  XI.  p.  469^  F.  n.  tt^pn. 
bi.  52.  207.  214/Plat  symp.  IX.  1,^  Callistr.  stat;  14,  Dia 
Cas8.;a.III.  51,  SchoL  Aristid«  <?).,  fidioL  Rurip.  y«L  Bhea. 
508,  Arist.  equ.  1235,  Thncjd.  n.  36i  YL35^  HoaaC  Od.I.a^ 
18.  II.  13,  1«  lU.  4,  9«  TibulL  ü.  3,  61.  IV.  1,  4.  Cic  de 
dir«  I.  9,  Yen«  Calerc  I.  4.  6.  9.  12«  16.  17^  1&  U.  1.  2«  & 
7.  13.  15.  16.  19.  21.  22.  25.  27,  28«  29.  30*  31.  33«  3*. 
35«  36.  37.  39«  40.  M.  46.  47»  48.  49«  50.  52.  58ii .  504  60^ 
fö.  63.  6ö.  66.  67.  68.  74.  81.  82.  83.  87.  91.  lO*.  109. 
lia.lll.  114.  116L  117«  118-  119.  IJit  124.  125. 126. ,427. 
1294  130.  131,  Hjgin.  fiib.  4.  97.  .991  1^6.  1^.:  161.  .201» 
242,  Ejnsd.  poet.  attr.  prooem.  IL  U  O^rdä«.  14«  iä.  M..i7^  lA. 
20«  25.  28.  42.       .  ,     2. 

[1937]  Akademische  VorIesu|i^ii  über  gneclusche 
Grammatik  gehalten  und  h«nraq$g{Bgfben.  Von  £•  JE*  C!4r# 
Schnetd^y  Prof«  zu  Breslau.  Erste  Reihe»  Ursprung  und 
Bedeutung  der  Redetheile  und  ihrer  Beugungen.  Breslau^  Oo^ 
sohorsky.  1837.  247  S.  gr.  8;  (1  Thlr.) 

Bine  B^ihe  von  28.  Tortillgtt,  die  ton  Bhl  S.  sdkon   voa 

i&  Jahren  gehallen  werden  sind  und  gegenwärtig  tar  geringe 

A)ifipiderangen  arbhre»  habenu     Dan  Zapeck  derselben. hesäaunl 

[    der  TL  daSbia,  die  Bntalehung  und  'l^edanlung  Iftr  TernahiedeBen 
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Redelheile  ond  ihrer  BengaUgra,  wie  sie  eich  lo  der  gntA^ 
Sprache  finden,  zu  erkiftren*  „Also  nicht,"  föhrt  er  fort,  „den 
Aasseim  Ursprung  der  griechischen  Wörter  eiymologisch,  sondern 
das  Werden  der  griechischen  Wortarten  und  den  Innern  Grand 
jener  mannichfaltigen  Abwandelangen ,  welche  die  Grammatiic 
haoptsächlich  unter  dem  Namen  der  Dedination  und  Conjngation 
begreift,  wollen  wir  kennen  lernen."  Den  Faden  dieser  Vorle- 
sungen zu  Tfrfolgen,  ist  nicht  ganz  leicht,  doch  ?ersachen  wir, 
den  einfachen  Inhalt  derselben  hier  mituitheilen«  I.  (S.  l'^l^ 
über  den  Ursprung  der  Wörter  und  Töne  überhaupt,  wobei  die 
Aniäiditen  Herder^s  „über  den  Ursprung  der  Sprache"  zu  Grande 
liegen.  >  IL  (S.  11-*- 22)  Bintheilung  in  Gegenstands-  and  Bi- 
genschallswörter.  Bildung  des  Artikels.  Bezeichnung  der  Zahl, 
Dnafis.  III.  (S.  22  —  31')  Weitere  Betrachtung  der  Eigenschafts- 
wltrter,  des  Verbnms  und  Adjectivs,  insofern  jenes  das  vom  Ge- 
genstand ausgehende,  dieses  das  in  ihm  beharrliche  Merkmal 
nusdrückt  IV.  (S.  32—39)  Grundform  des?  Verbnms.  Impera- 
tiv. V.  (S;  40-»^  60)  Entstehung  der  drei  Personen  In  der  Con- 
jugatien  und  des  Futaruras.-  VI.  (S.  50— ^9)  VerhältniflS  des 
Adj^ctivs  »um  Verbtfm.  VIL  (S.  fta— 67)rUabv  das  Pronomen. 
NHh  (S.«  68—76)  Zahlwörter.  IX.  (S.  76— 85)  Wiederhe- 
lungr  jmer  Untersuchungen  und  X.  (S.  85— 92)  Aofz&hlung  de» 
dadnf^h.  gewonnenen  Resultate.  XI.  (S.  93  —  98)  WiderleganK 
der  Ansicht,  dass  das  Präsens  im  Griechischen  wie  im  LateioH 
flehen  die  Gmndfcrm  des  Verbums  sei.  XIL  (S.  98  — 104)  «iJ^ 
SU  beweisen  gesucht,  dass  auch  das  Futurum  im  Griechiseb^ 
gleiü&seitig  wie  der  Aoristus  mit  dem  Praesens  und  nicht  na« 
und  aus  lern  letzteren  entstanden  sei.  XIH.  (S.  104-^11^/. 
Subjefct^  Pradieat  und  Copula.  XIV.  (S.  114—123)  Vewchi«- 
denheit  der  Verba  und  Ursprung  der .  Gasnsfortn.  AccusatiT- 
XV;  (3.  124—134)  Vom  Genitiv.  XVI.  (S.  134  — 143)  V^«« 
Datt?,  XVn.  (S.  143—152)  Casus  obliqui  uheshaupt.  XVÜI. 
(8.  152  — 161)  Ueber  dön  Nominativ. .  XIX.  (S.  161  — V 
Adverbiiite,. Infinitiv ,.Braepoäiiion,  Comparativ,.  Superlativ,  ^^ 
minutiv,  Medium  und  Passivum.  XX.  (S.  171  — 180)  a»^*^ 
liong  des  Infinitiv.  XXI,  (S.  180^189)  Urs^irung  der  Praepo^ 
8itionen^'(nach  dem  V£  Vorsjlben  von  Verbis).  XXII.  (S.  190^ 
i99>  Das  Deminutiv.  XXIU.  (199—207)  Das  Passivjim. 
JiatlVw  (S.  208—216)  Bäs  Medium  in  reflexiver  und  causativer 
Bedeutung.  XXV.  (S.  217  —  225)  Wesen  der  Conjunctionen. 
XXVL  (225  —  232)  Ueber  die  Veränderung,,  welche. das  Verbam 
in  Folge  des  zusammengesetzten  Satzes  erfahren  hat.  '  ^^^^^ 
rung  der  Modi.  Conjunctiv  und  Optativ.  XXVIL  (233— 24ü; 
Bedeutung!  des  Optativ  und  Conjunctiv  im  einfachen  Satze.  1»^ 
gelhaftigkeit  des  Futurums  in  Jlnsehung  der  Modi.  Abhftopp' 
keit.  geiBtser  Modi   von  gewissen   Conjunctionen.       Temp^'' 
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j^perfeefttttt ,  Perfecdtm ,  Phtsqnamperfectam  und '  VuU  UL  od, 
exAcdim.  XXVUL  (S.  240—247)  lieber  das Imperfeclam,  Per- 
feetam  npd  Plusqoaiilperfectaiii  inisbemädere«  Vieles  wird  und 
II1IS8  dem  Leser  in  dieser  Aufeinanderfolge  dunkel  und  räthsel- 
kaft  ersehefaen,  da  nur  der  gaiia  eigeathumliche  Weg,  den  de^  Yf. 
bei  der  Behandlung  der  einzelnen  Geg^nstSnde  eingescblageil  bat, 
den  Zusanunenbang  erkennen  illsst.  *  ScbArfe  des  Urtbeils  und 
üelbellbidige  Forscbung  sind  gans  entscbiedeno  Glänzpuncte  die- 
ser Schrift,  mit  deren  Form  wir  jedoch  uns  schon  dessbalb  aioht  Tor- 
eiDigen  können,  weil  die  yielen  Wiederholungen ,  die  beim  miind« 
lieben.  Vortrage  gans  an  der  rechten  Stelle  waren,  jetzt  auf  den 
Leser  nur  störend  einwirken.  61* 

[1938]  Sehulgnunmatik  der  grieoliisGhen  Sprache  ton 
RapA.  Kähnety  Dr.  d.  Phil.  u.  Konrektor  an  demLjceum  lu 
Hannover.  HfltuuoTer,  Hahn'sclie  Hofbnchh»  1836«  X  ju 
422  S.  gr.  8.  (1  TUr.  6  Gr.) 

Bei  der  Ausarbeitung  dieser  Schulgrammatik  bat  Eb*.  Dr.  K« 
diu  Material  swar  grösstenthetls  aus  seiner   aasfohrficben  Gram- 
matik (Hannor.  1^34  und  1835.  2  Bde.,  Tgl.  RepeHor.   Bd.  II<L, 
No.  1472.  *Bd.  V.  No.  2477),  herubergenommen,  dasselbe  aber' 
nach  einemdem  Zwecke  ^d  der  Bestimmung  der  Schule  ange- 
messenen Plane  T5liig  umgestaltet.    Deshalb  finden  wir  alles  Das 
entfernt  ,'wa)i  der  wissenschaftlichen  Forschung  und  tieferen  Be- 
griindang  der  Spraehgesetze  angehört   oder   was   sich   auf  gani 
specielle   Spradierscheinungen   bezieht;    mit   einem  Worte,   das 
PraktisiAo  ist  hiei^  mehr  in  den  Vordergrund  getreten.    Schon  die 
Anordnung- bietet  manches  Bigenthfimliche   dar,   das   wir  durch 
Angabe  des  Inhaltes  am  soh&rfsten  anszuzeichnen  glauben.     Der 
1.  Tbeil,- die  Etymologie,  zerfiült  in  die  Haoptabschnitte :  I.Fnn- 
tenentallehr«.     Cap.  1.  (S.  1 — 6)   tou   den  SpwichlautOn  und 
Buchstaben.  '  2.   (S:  6— 20)  Wandel  der  Sprachlaute.     3.  (S. 
20—31)  von  den.Sylben.    Bf.  Formenlehre.    1.  (S.  31  —  136) 
Verbnm.    2.  (136  — 168)  Substantiv.     3.  (S.  169— 185)   Ad- 
J«etiv  und  Plarticip.e  4.  (S.  186  - 192)  Pronomen.    6;  (S.  192— 
196)  ZAlwörler.    6*  (8-  196  — 197)  Adverbium.    7.(8.197— 
198)  PraepoteitHonen.     ID.   Wortbildungslehre   (8.    198-^205). 
Der  2.  Theii,   die  Sjntaxe,   umfasst  nach  einer  Eiiileitung   (S, 
207—219)  I.  Die  S/ntaxe  des   einfachen  Satzes.'     (^ap.  1.  (S. 
219—250)   HauprtbestaHdtheile   des   einfachen   Satzes.     2.   (S. 
251  —  261)  attribüttre  Satzterhftitnisse.    3.  (S.  261-^343)  ob- 
i«etiye  Satzterhftltnisse.     IL   Die  STutaxe  des  insammengesetz- 
ta  Satzes.    4.  (lä.  343^357)  Beiordnung.    5.  (S.  357-^^400) 
Ihierortnung:  Snbstantit«,  Adjoctiv^,  AdterWal^  »und  Frage- 
>»■•,  Perm  der  obUqMi  Rede.    Ö;  (S/4DO-^46i2)  Beoondero 
A^crc.  <.««•.  gffrtMft.  LU.  XIV.  8.  18 
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Sprueheig^oAiiliilichkiiteB  »i  der  W«rt  -  ui  Saltfugvi^  7t^ 
402  ^  404)  Wort-  nnd  SaUstdlnng  ^itt  Topik,  Fdr  dai  bü 
i%T9  Aoffioden  d^s  Einseliiw  ist  eiii  Begieter  der  Sueheo  viid  4 
gmebiiches  Wortregister  beigefügt.  Der  Knabe  soU  sim,  n 
m$sk  aas  dieser  Vertheiliuig  dee  Stoffes  ersieht,  gleiri  ladi  ta 
JSrleiaen  der  Bndistebeii  und  LeseieidieB  tum  Terbnoi'  pßk 
werde^^  md  erst  dmm ,  «acbden  die  um  bfia6gsteii  verkoulll 
den  Fontten  des  ActiYa  eiogeöbt  norden  sind,  snr  IMisiii 
fiE>rt8ehreiteii,  nm  es  baldigst  dabin  sa  bringen,  einen  eisfiMM 
griechisfBben  Satz  ine  Dentecbe  nnd  nmgekebi«  an  obeneM 
Obechon  wir  es  mit  de»  Brn.  \t  ebeafiiUs  fiSr  erapriesslid  M 
ten,  wenn  gleich  die  ersten  Versnobe  mü  Ueinen  Sitsen  bcs* 
nen ,  'so  erscheint  es  doch  ein  Gewaltstreich ,  desshalb  dem  T<| 
bnm  im  ersten  Pinto  cmnrtinmea.  Denn  soll  d^  Sehflsrj 
YOrlfinfig  rinige  Formen  desselben  sieh  einprägen,  so  kaos^ 
nor  snm  bewnsstlosen  Auffassen  nnd  späier  ctir  Yerwirnng  I 
ren;  soll  er  dagegen  mit  der  Tollstftndigen  ConjogäüoD  tori 
andern  den  Anfiing  machen,  so  streitet  dieses  YeHhhren  oft 
gegen  das  natnrgemAsse  Anfeteigen  vom  Leichteren  anm  8d*^ 
rervn,  was  in  dem  seither  beobachteten  Gange  aller  griseMsdM 
Grammatiken  als.gan«  sweekmAssig  eich  hemnasti^U«  BH^I 
lindern  Spradien  ^Drsachei^  vorhanden  sein,  die  das  Voiaiiif4^ 
des  Verbnms  nothwendig  machen,  wie  namentlich  i«  der  hArii 
sehen  die  Etymologie,  in  der  griechisdien  i^  diese  nickt  k 
Fall.  Anf  einfacherem  Wege  wvd  jener  Zweek  erreicht  vcM 
wenn  der  Lel)rer  das  Hnlfsseitwort  tifii  sofort  nach  den  D<^ 

^  tionen  a«f  wendig  lernen  Idsst,  ohne  dass  dasselbe  fos  te  J 
wdhnlidien  Stelle  in  der  Grammatik  gerilcikt  ai^  werden  b«Mi| 
sollten  aber  einige  Formen  des  Active  gleich  j^Fffargr  ii^ 
w»dang  kommen,  so  m$gen  dem  Sdifiler  diese. yomLsliiri 
trost  mitgetheilt  werden,  die  Analogie  der  btsinisehsn  f. 
wird  im  Uebijeen  Yoiechnh  leisten.  Was  den  2.Th(ul,  diäS 
taze,.  anlangt,  m  ist  diese  mit  einer  Klarheit  und.  Uebu 
keit  behandelt  wordeii,  wie  wir  anderwArts  mdiwerUch 
Der  Vf.  geht  von  der  Bildnng  des  Satxes  ans  soid  hst  dalMi  1 
gntem  Brfolg  die  Methode  snm  Gmnde  gelegt,  die  Dekker  ia  4. 
dettsch^n  Qnunmiitik  sn^rst  in  diesem  Vmfunge  .unegebÜdit  M 
Nor  in  der  Lehre  yen  Optatir  sdeint  siek  der  VC  an  stressj 
die  Bestimmong en  der  dentsden  Spraehlehre  aogescblesseq  ^ 
so^  S(;kwierigkeiten  ohne  Noth  herrorgemftn  an  kaheq«  Bfli< 
der^  Srwilbsiüg  verdient,  dass  hier  snm  eaeleii  Male  dieFN 

pesitipnen  me  gründliche  .nnd  Mr  den  Sebnlmioriisbt  gennM 

BwUUwe  srfehmi  haben.  Du  «brigwi  die  ,.iM»fihrfii 
Grammatik '^  dem  Lcjirer  «sd  gereifteren  SohQJket  ^ekheasti 
Comamtv  dieMs.MDf  ,sisd  4e»  einstba»  Pnragmvhüi  I 

SebfdfMiBiftfli.die  «nsfiihflichen  in.  IPknmthsM;  Mess^  ^ 
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lii. «—  Dnidc  ud  Papier  tind  gut,  doch  wfiaadea  wir  aus 
Iddl  begrafliciieA  Gruadeii  bei  einer  2.  Ant.  die  laleinieehen 
tdteni  mit  deoteeben  Terlaoach^  ta  sehen.  6L 

[1989]  Elementargrammatik  der  griedusclien  Sprache^ 
idat  eingereihten  üebongeanfgaben  inai  UeberseUen  ans  dem 
Ahch.  ins  Dentsdie  nnd  aas  dem  Dentschen  ins  Griech«  Toa 
ßk»  Raph%  Kuhner  j  Konrektor  am  Lyoenm  sa  HannoTer, 
ftuoYer,  Babn'sdie  Hofbaohlu  1837#  XII  ««  204  & 
^  8.  (16  Gr.) 

Diesen  Blementarbndi   soll  den  Bedfirflilssen    der    nnteni 
Chmen  entspredien  and  mit  der  y^SchnigrammatUc**  nnd   n<^n»» 
MäAstk  Sprachlehre**  desselben  Y6.  ein  Games  bilden,   indem 
Jns  für  fie  mittleren  nnd  oberen  Classea,  letstere  für  die  Ldi- 
:nr  nnd  fir  das  liefere  l^tndinm   der  griecUschon  Sprach«  Gber- 
lanfl  benlinmit  ist     Der  ganae  Stoff  der  Fomenlehro  ist  in  3 
Chrans  oder  Halbjahre   Tertheilt,  nümlich   1«  Cnrsns.   Cap.   1« 
|i  1^8.  BpracUattte  nnd  Bnchstaben.     2.  §.  9 — 1&   Sylben. 
3#  §.  19.  lügen  ans  der  Lehre  Tom  Verbnm.     4.  §.  20—52« 
SnhtutiV  nnd  Adjecti?.    ö«  §.53— ö4w  Adrerbinm.    6.§.55-^ 
M.  IVnnoaien.    7.  §.65— 69.  Zahlworte.    2.  Cursns.    §.70— 
II2B;  Yerbnm.  nnd  swar  die  Yorba  pnra  nnd  impnra,  itoata  nnd 
Jniis.    3.  Otfsns.    §.  127—144.    Yerba  anf  jui.    Damit  nnn 
m  Griemte  gleich  wieder  in  Anwendnng  gebracht   w6rde ,   ist 
t  Wa  Unllngliäe  Ansahl  TOn  UebnngsbeispieTen  snm  Uebersetiea 
I  M.iMi  Giiieddscben  ins  Dentsche  nnd  ans  diesem  ins  Griechi- 
I  A littsngefiigf  worden,  wobei  der  Yf.  die  Anordnnng  getroffen 
Itf^  dass  das  Gänse  in  einer  fortwährenden  YViederholoag  der 
Fonnen  oder  Regeln  sidi  bewegt.    Anch  ist  Hr.  Dr.  K» 
a  frfiheren  GmndsAtsen  darin   mit  Recht  abgewichen, 
er  dem  Yerbnm  fetal  nicht  mehr  die  erste  Stelle  anweist^ 
den  heikömmndien  Gang  beibehält  nnd  §•  19.   nur  die  , 
did^slen  Formen  des  Indicatiri  Actiyi  nebst  einigen  For- 
den Hdüoeitwortes  tlfä  anlBhrt ,  damit  der  Anftnger  fruh- 
ein&die   Sfttse  sa  bilden  im  Stande  sei.     Bme  höchst 
je  Methode ,  nnd  dn^gilngigea  Strebim  nach  Klar- 
wnd  Gfiiadlichheit  sind  gana  nnverkennbar.     tSleiches   Lob 
andi  die  Behandlung  der  Sjntaxe,  die  Hr.  Dr.  K.  nach 
nothwendigea  Yorerinnemngen  §•   145  —  152  wie  in  der 
"  rammatik  anf  die  Lehre  ton  jenl  einiatchen   nnd  ansam- 
letsten  Satae    auf    folgende  "Weise    anrflckgelnllrt    hat: 
itaxe  d€s  einbehea  SaUes.    Cäp.  1.  §.  153—157.  Hanpt- 
den  eiafaohen  Satxss  (Snbject,  Prftdica(  n.  s.  w. 
Bemedcnagen  ttie^  das'  HodiladVerbinm  Sy).    2^  §.  158* 
AUafiten  Sauteihalaitss  (A^^ssdr,  Ap^sitioa  a.  s;  w.).  3.  §. 

18* 
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,  159.  ObjedWes  Satzrerh&ltniss.   L  Lehre  ▼OBdenCasibosaadfiHI. 
der  Coostitatiön  der  Yerbaladjection.  §.  160 — 167^  IL  Lehre  ton  <*^  * 
JPräpositioneD.  §*  168 — 173.  IIL  Lehre  yon  dem  loiioitiv  ohne 
mit  dem  Artikel.  §.  174 — 177;     IV.  Lehre   von   dem   Par^ 
als  Gr^^ftazuDg'  eines  Yerbalbegriffes ,  als  AnsdniGk   des  Zeiit 
hidtnisses  u.  s«  w.    §•  178 — 180«  Y.  AdverbialobjectiT.   §• 
B)  Sjntaxe  des  zasammeogesetzten  Satzes.  Cap.  4.  §«  182^  Be 
himg.  Cap.  5.  §•  183.  ünterordnang,  und  zwar:  I.  Sabstantivs 
§.  184  —  165..     IL  AdjectivsRtze.   §.  186.     HL   Adverbiale 
§.  187  —  191.    Endlich  §.  192.  Ton  den  Fragsätzen,  und  §« 
Ton  der  Form  der  olliliqaen  oder   indirecten  Eede.     Ans    r« 
Interesse  für  das  grandliche  Brlemen   der   griechischen   Spi 
auf  einem  eijifacheren  nnd  kürzeren  Wege^    wünschen    wir 
vorliegenden  Elementarbache,    das,    wie   wir  hQren,   iBchon 
einigen  Gymnasien  eingeführt  iat^   vor  allen  andern  eine 
allgemeine  Yerbreitnng.  ^  ^^1 

[1940]  Deatsch-Griecbisches  Worterbadh  von  Dr.  Vüf^^ 
Chr.  Fr.  Most»    5.  rechtmässige,  dnrdbaiis  anigearbdbelk ) 
Ausg.     GöttiDgen,    Vand^oeck    n.  Raprecht»     183T* 
IV  u.  942  S.  Lex.  «.  (3  Thlr.  «  Gr.) 

In^j  wiefern  diese  Auflage  als  eine  dnrchana  'amgearbeiM|^ 
Bezeichnet  werden  könne  ^  ist  nns,  nachdem  wir  dieselbe  ih^wj 
weise  .mit  der  vorhergehenden  verglichen  haben,  nicht  4eii|i^V| 
wordbn.  Im  Gegentheil  glauben  wir  versichern  zu  köBBen^  4riji' 
sie  weder  an  innerem  Gehalt  noch  an  ansserom  Umfang,  «k 
ipeinen  an  YoUständigkeit,  bedeutend  gewonnen  habe.  Neck 
mer  sind  die  mannichfachen  and  oft  gerügten  Miingel  nicht  .Sc 
tigt,  die  wir  hier  in  folgende  Hanptponcte  zusammenfasset  i 
lea:  1)  Die  Anordnung  der  einzelnen  Artikel  ermangelt  hilnfig^ 
loj^schen  ßintheilungsgrnndes  und  es  ist  besonders  auf.  die 
ll^entlichen  und  uneigentlichen  oder  bildlichen  Bedentangiun ' 
wenig  Rücksicht  genommen,  wie  anter  „Anfmanterii,  Anfiric*  * 
n.  s.  w.  2)  Aeasserst  selten  findet  sjch  bjeji  dem.  griecli] 
AusdrucH  eine  Auctorit&t  angegeben,  die  wir  imi  biO  mehr 
wünscht,  hfitien,'  da  Hr.  R.  Manches  aas  der  spftteren  GrI 
aus  den  Scholiästen,  Lexico-  and  Glossographen  aafgenoi 
hat.  3) .  Der  poetische  Ausdruck,  ist  von  dem  prosaischem 
nirgends  geschieden.  So  findet  sich  gileich  von  J|nfiuig[  fa« 
unter  „^as'.VflrcJ^^a^  und  miter  ^,^AblU^zen^'  rrf^ad-m  arimy 
nnr  , bei  Dichtern,  ersteri^  bei  Homer,  letztens  Üei  Th 
4)  Maiigelhaflte  Anfahrung^^er  selbst  gewöÜnly^sten^Const] 
der  Zeitwörter,  wozu  jede. Spalte,  den B^^^^^  'ö)  Die 

ehjmik  v'ist,  soweit '  jus,  xi^meT  u  smbj^  W5rtai»i|L| 

dieses  FeH  bwUtei^t  hi^-/«m  airf  «»»kU 
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Welse;  andi  fehli  bier  bleweflen  dte  nSthige  Schftrfe '  and  Be« 
Üfaimtheit.  6)  Mangel  an' Conseqioeni.  So  ist  dasStichwbi)  bei 
ilerer  Wiederholung  im  Artikel  bald  abgekürzt,  bald  ansge- 
'iArieben,  wie  unter  ,^bart%'  auch  die  Bezeichnang  fSr  den 
Hngriediiadieii  Aoedmck  aicht  dieselbe  geblieben«,  Vgl«  ^Feld- 
ibnchall,  Feldwebel.  7)  Unnütze  Bxplicationen»  wie,  unter 
^Mendr^tbe'^  Dae  Verzeichniaa  der  Eigennamen  S.  871-^942 
Jtfrt  allerdings  im  ersten  Bnchstaben  raanehen  Skiwachs  eiiiMten, 
ßSä  konnte  dnn^hends  gerade  hier  grössere  TollstADdigkeit 
id  Genauigkeit  erreicht  werden ,  da  das  grieekisck'*  deutsche 
'diterbnch  toq  Cmsios  eine  so  znTerlfissige  Unterstützung  bot. 
finden  wir  ab^r  noch  .immer  unter  „Aegae'*  'Afyai  im 
^inen.  Bekanntlick  gab  es  drei  yenehiedene  Namen  die» 
:'StiEidt,  Ton  denen  die  in  Cflicien  bei  den  Crriechen  Alykitu 
ttä  Strafte,  oder  Atyiai  nach  Dio  Cassins,  hiess.  'r—,  Üarch 
Ifaie  Bemerkongen  woUten  wir  die  Aufmerksamkeit ,  die  wir  die- 
ihr  neuen  Au^be  geschenkt  haben,  an  den  Tag  l^gen,  und 
riud  weh  entfernt,  den  Werth  dieses  nelTerbreiteteti  and  bis 
Jetzt  äodi  mmbertreffenen  Wörterbuches  hierdurch  herabsetzen 
zu  wden* 

'  f  1941 J  Aideitinig  sfim  Uebersetzen  ans  dem  Dentsclien 
ifc  das  Gntechische  Ton  Wtlh.  Üerm.  Blt^me^Jir.  der 
f  |$mL  u«  s.  w^  Direot.  der  hj^id^mi»  m  Braudenbuis**  Iieip- 
\i%^  Wat%wl6a7.  ¥1  ji..afta;S.  gr«  8.  (16  Gm.) 

Die  TOB  dim'^.  im'  h  1820^  .erschienenen  'Ueb'angen   hn 
Ben '  äud  däih'Diutbchea  fip  Bab  Griechische  war  Jeln  gleich 

.     . „,  und  ita  mehreren 'd4rai^'fd%ekiden  Aitflaicen   n^it   Vielem 

i  JfcfiiH  aufgenommen  .'Naelt  ^er^fferer  Brfahrn^g  '^rt^aqnte  je- 
yMABr.  Dr;  ß:  die  mehrfliciie;!' Mailgel  jener. Jagendarbeit  und 
.laMifoss  sräk^idaherV  eine  nj^üe'übd  den  jetzigen  Atfspruchen 
''^''^  entsprecbe])de  Anleitung'^ an'  derei  Stelle  za '  fifetzeii«  Diese 
Ik  ito  ihrer  jei^gen  €lestäU'';U  iWd  Carsüs; '  W  il^VH 
dem  S.  1 — 3'Bei8pide'fiSr'mef;tidi^ige  Stelfüng  des"  Accen- 
li  8«  3 — 5  for  die  Yerftuderung- ildr 'CdndoAäWtii^  und  S.  6 
K;  die  CoBlf»^tieii':Torrtysg^4i9ge)i>  und;  .:<Qn;  «il  b{s(:»;lC42 


8..  w.  umgArucklfi^Ukäe.  .)]lei!'2.'Carsim' gibt  zusiitti^- 
[  ätthfingende  Brzti^^flk%eg ]  }dvB  s^liohJ^iiMbl  ihnen-  Inhalt ! ida 
:  mkIi  dnrcK  die  darin  beobachtete  StnfipnJblge  aich  empfehlen,  und 
!  ^ß.  145— ?i86*l(eWschte'Erz«hliUr^eiiys.;W  den 

'  Z^  des  Xerzes  ge^n  BMla^  tf. '4/V:    Dib  rdchh'idllgr  l^hra- 


278         GlftBstffoIie  Altertliniiivkan^e^ 

seolori»  Qvler  dem  Teste  wird  im  Schaler  Aer  die  Akfif^  ii 
WeU  des  Aii9dnick8  nie  in  Yeriegesheit  eetiee;  (beidiees  Min 
aof  die  SchilgrAmmAtilieii  von  Bottneim,  •  Kuboer  und  Boet  |^  j« 
höriges  Ortes  Terwiesen  wordeo*  i> 

[1042]  Lehre  vom  dnfacben  Satee  jer  CiriecbiMdMB -jj 

und  Lateiiusehen  Sprache  in  reif^eichender  UebemdLt  tk  ^ 

'  Sdnlen  von   0.  Ju  fF,  Heidelberg^  Cenreeter  am   PM^.:ii 

gymaas«  ta  Noideo.    Bremen^  Kaisen  1837«  XD  «.   15Cf  i 

Sk  gr.  8.  (16  Gr.)  j 

7$r  den  reiferen  SchSler^  der  bereits  epne  S^mme  qratak%i  ^ 
scher  Regdn  der  griechischen  und  lateinischen  Sprache  ^'l^*^  ^ 
hut,  ist  eine  nihere  YeigleichflBg  der  Uebeireinstinimaaf  oMfo  | 
Verschiedenheit  beider  Sprachen 'gewiss  Ten  gfrossem  Gmrisl^^  ^ 
Er  winld^nn  ebensowohl  die  frie^schen  Bestoodtheile  im  ioi.^ 
römischen  SchnftsteUem  leichter,  sn  finden  nnd  su  benrdNi«!  \ 
wissen  als  das.  Buuelne  sicherer  nnd  fester  ins  GedAchtoiaa  enS>  •, 
nehmen« .  per  anapmdislose  Vf.  sneht  in  ohieur  Schrift  einwAiiP  | 
leitong  dazu  sii  geben  und  behandelt  das  Ganze  in  drei  Ahürihri^ 
ten«  Im  1.  wird  S.  l«-23  Yom  Satse  nach  seinen  BeslandtkeS»  J 
len  mid  wesenllfidm  Eigeaachaftas»  im  2.  $12)^^110  vpa  dar  J 
grammatischen  Ferm  oder  Bezetdiiiong  der  .^tsglied<;r  in  ihi^  f 
VerbinchiniB^,  fm  3*  8.  111-1^146  Ton  der  Wabdelbarkeit  d#f 
«yntahtisdien  €hfttong  einsMikel'ftitsgneder  jj«qirechea.  BttM-y 
Teiheasick^8>  l«8-*-|öO'nMKim  Zasfttse  nai  Veiiesaeimiiglp-.! 
Die  lichtTpQe  Anordanii«  d^  Q^msen ,  die  DeiMMchheit  nnd  Gntaik  ;^ 
Qchkeit  in  der  Pärstellong  d^r  einj^dnen  Pmicta,  beweisen^  dMI  ''.^ 
Hr.  Hf  sorgfiOtig  über  seinen  Gegenstand  nai^aehte  w«i  m[  ^ 
VermeidoDg  alles  oberiUchlidien  Schimmers  die  .  nraktisdke  ^-'^^^'  ^ 
fiberall  henroriiaheben  wnsste«  Per  materielle  lahjd|  ist 
ans  den  neneren  Grammatiken,  entlehnt ^^  die.  ^ft  napneniBcb 
geführt  werden;  die  ans  den,  alten  SchriflsteQem  entnomti.»»iw  ^ 
Stellen  aber  sind  gewöhalich  ^hne- weitere  Anfiabe  des  VftL  wriLg 
Baches  ji^eblieben^  wtt»  wir  in  ^eaem  Falle  meht  misshillig^n^r^r 
0ie  Ansstattang  ist  Toiiiefflieh«    ^  öL  .  j  ' 

[1043]  Bietorbch»  UebmMit  des  StatBum  der  1»^ 
trausehen  Graqlmatä  ^tderlffieSeriie^dlnng  ierM^ulir 
aenediaft^iij  nebsl  einer  Sialeitfing.  «her  das  allgemmne  WenM|i 
der  Spxaidie,  Bin  grammatischer.  Verandi  ron  Coimw  JmcJke^ 
tM,  Candidai  Hamb«^,  PerAtg  ^  Basegr. fi>  Mamlmidf 
1837.    Vi  iu  188  S.  giv  8.  (12  Gn)' 

iHe  Zahl  der  latebisdmn  ^Grammatiken  hat  sidi  in   damt 
letslenl^inKibmidso  vermehrt  nnd  es  weidieii..die  »ewefciiWeritw 


e%U§tfikeht  kUttihnmtkunie.  27« 


i«Mrit>Mi  4«i  Itütw  M  «elf  iib,  4m 
SMndiiMi  in,  liüinitcttn  firnmaitf Mf  für  ooMf« 
^'0iß4f§fi  mölkmmügß  Ai&ibe  Mnifditet  w«rd«ii.BiM(i.  Zur 
iersribcB  yUI  der  Jbewieideiit  VC  «twaa  Mlrag«B.  Ss 
ika  smiidkst  darftaf  an,  dne  nadb  allea  Seilen  liui  gelieiide 
'  \i  der  vaiteUedeMii  grtouuitiacheA  SjateB#  sa  gebe», 
iMrf  IMblliidigkeil  tt  litemfledMi  ud  biograpUedifii  M^ 
h  der  BhMlasff  «Mtl  er  8.1—17 
ladptMt  iiiaatieiiH ,  t ea  welehea  aaa  eiae  lelcke 
,  «Mgea  artete.  Ar  handelt  daria  aber  fi|ire^hea 
Daalm  fkeriampC,  Mer  Ydiiam  and  Neaieb,  Ober  die 
ftrea  Femea^  Bieraaf  gibt  er  8.  ISbieBlide 
IMofiacta  Oebeieickl  dea  Stadiana  der  lateiaieekeB  Graia- 
aait  den  Wiederaafleben  der  Wieeeaachdleii. '  ffler  iverdea 
dicjeaiji^  Mtnaer  berra^gebeben ,  irrfcke  den  ktelaieebea 
ehia  eigeatbthnliebe  tUchtaag  gabea  eder  iai  AU^ 
I  tatechMeae«  SiAaMr  Aaf  taeelba  liattea,  aa- 
Laar.  Yella  8«  Id^  X  C«  SeaBg^r  aad  Banaael  Alfa- 
T«a  Sk!20-«33;,  fVaae.  SaMtia«  8;24^  HaratiaB  TnreeUiBaa  aad 
AMMudb  flia^elMai  8^  30.  Omp.  Seieppiae  8.  38«  GeriLJelk 
iMate  &*ii,^  tt^DMaae  8.45..  Jae^Peniealae  8*48^  lea^ 
Itägß/  BMder  v.  a.  w.  8.  M.,  TMtoa»  Radttiiaaaaa  8.  67., 
Ihl  Bedea  8.  <KV  (huM  beaeidem  tirdient  ia  dieaer  2Wt  aaa^ 
iiatfdevdle  i,Neilfdleai6dMde  pew  ai^ddre  liet- 
Im  laagad  Latfaae'V  eder  Mraer'veiet  var  Meira  Melha^ 
'  66.  Ueaee  Werk  (Haem  Pki«e  1«4^ 
m  geirieeea  Trigvf  aageedifiebea 
BfuMer  werden  dagegen  Laaeelet ,  At^ 
mM  aarii^fWaile*  ak  TC  gaMani  Von  dea  OraaitMatikmi  dee 
laiabTh.  gedeakt  Hr.  M.  Tenraga^elie  Bedker^a,  Herfiag'e 
aal  Sduaitthenner'a,  der  Baglfinder  Pianeck,  Will.  Cebbett, 
Mm  Femrm  nad  Herne  Toeke,  der  Ddaen  Hadfig  und  Fred. 
Lnga^  S.47~«0a  Weitellwti;pbt>der  Vi  &  101^X15 aaf 
'die  AnweifJaag  and  AnsbOdtog"  Äfi^  cemparatfirett  GrAaunatik 
aber»  naf  VJtz..  Bepp  and  Wilb^von  Hnn^boUl.  fiei^  JBe^cUaes 
üia&eft  9.  fi^  ff.  die  Uemfifcben'^Wai&llidtliiifr;  webei  beeon« 
iBffa  den  BeetreUing«B  Aag,  lBhit«fettd%  VoHe  Aa^keannag  sn 
SaHil  wird^  ebenaa  BOlrdtVä,  faabCiiin.  dieecr  aMb'  ^gUt  lAa  |0^ 
«r  tt.div  pbiioeeiiKiMb«  SpmabNtraflfctaag  «ich  amUieaet 
Br.  KL  katia*die«Br  ^rigeaa.'gai  ^atibeirtea  AnseiafHideisetaaag 
Fkiaa,  Klariieit,' Beeonneuieit  and  stets  ein  nnabhiCngiges  Ur- 
fbril  an  den  Tag^gelegtt^i' '^^t^f  <Hr,  die  Hauptaiomente 
tUbtiif  aveaninditl^i'  iiM  'TeMf^nt  UiMkaA  Ainnaatenniff  niid 
iMiqfMdMi^,  MBiua  it'tfka"illim  Mi  ftiä  noA  tmg  «d- 

.  _  .  -.  o.».;    ...:■..'  )-4    ;i 


•4M»  frOMr  «».«Midi 
WOTB  aJinieBnaapa'Ten  j 


> 


280  MorgeiüSq^isobe  SprAobefii; 

[1044]  Syntax»  GranaiaeBtiiie  to  iitfeiiiuchm  JSi 

Bine  philoeopliiBch-^praktiselie   Abhandlomr  ^o^  Wühw 
^*^^y  Ä«tt  O^imiaö.  SU  Mi&istiftfp    Mfinster, 
Bachh,  1837.  X  ii.  60  S;  .^.  8:  (6;:,Oh)' 

Der  Yt^. flehen .  bekannt  .daidi^MeMi^C^nmiide 
Geraiidiv^  9t.69iimd]i  signifioatione^S  k^teiditi^ 
Grampnatik  >  <  weMie   mit  .ei«6ir  ümiogliqkst:  YQÜepdettei 
BraoohlMirkeii  cin^  fiSr  die  Jugend«  (ia8fi#nA^  ud  ivaluiiaft 
dernd«  Wi«8an8€liaflliclikeirf0rb«iiden.-.s«ill^  m,eiMiebieB  H< 
er0f;liemßn.9a  lassen,  and  gibt.liier2dQ|i4to&ttSi*^I^  ^^^ 
4^.^riilindliMig  des  €anMi..    In  dw  ieilgendei^fiefteniwikd 
die.^jqUxi»:ir^#ni9.  nn^  die  Leim. über  die'Denpei^  vAil 
al]^«liandek  werden,;  dia.#9gepfiiii|te:  Sjutaifl^^nMl»  aber 
jßinQ^Abha|i<UaQg  über  das  tWeei^jond  de9il6etiiir}»icib  der 
Jien  (Udeth^la  .eiBeUen.     Die  l^jntintiA  Q^v#n{an|iae  ni 
fUlt  nuDk  tfei;^  Tf«  in  di^,  dcal^. A^nplabtdWUe.  von  der. 
lion  S<  lr-^35,  Ton  det^  jQ^noi^tiln  3^  35-^43',  .im.def 
«itioa  S»  43*-^ö9«    Str^n^  «ftfominei  soUte..^  (Soncretioa 
jHnsg^ea^  flann.  dieApp««itioii|«^ji  endlich  4iiel'Cef«l^ti«a  ^' 
j^iu,  pr9klifiche  Bjiek^i^ten  fiefhen  deaiYC^  j||U,.derCop 
.4.  i.  .mit^^eia.  S^txe,  znbeg»n»enMd.autderA|KpoeitiHl  die. 
mehr:!«^  dj^MT^  Md  M  j^^luiMieigt,,^  ad»tte8i^n*w:  Akj 
liea.  voll  der  ,Fi;age,  ^  ..einetaekhe  Zertheitawg.dt»  Slifi»« 
JSrlemeii,4er  lal^inisphfvi ,$im(h8  weee^ndMli.f rkMCefe ' 
^chl  die.  hfivebiadiU)  Aliardnwis  beirZii«pt,smid(A«dei«i 
45raii9na^kerA  Aec  :«mL  Zi^  f«M^  mAlMuvmr  ibfii  ;fi 
dAB  Streben  dMi  Grundljclikeit  «d  TolleAtndiRU*»;  M* 
einfachen  und  iasslich^  Dan^t^u^.  4fr/6#ii8ifc0l/j 
,~  Dmck  aiid.£a{der  gnt  in   j^ia,:.»;* 

•    '.,.•        ..."    *  .'•/  .  ■••••  mU     •  n: 


lit 


[104äi;Oe8cMchte  der  T(^^ 
ans  der  Chronik  dee  Dijaijb^kriinrabi?^  iuM>,d«iM9C^^ 
Otta  ^.  Phtm^  Secondelieiil.  lA  d.  Kanigi;  .Freostv«^ 
Mgerabtheilnng.    Berlio^  Reimsr;  1837v    XXÜ  iu32S 
arab.  1^  pcrs.,  24  &  4i;o(86ht  gr.  8.  (ä.  i*;  6fn) '  ;p^ 

,  Dd^  ruhmlidie  Beispiel  .des,  hochgestelUen  prsn^s^^  P'^ 

^    siers, .  von  dessen  Kritik  der;Yormnhapinedani8chen  arah.  6esdii# 

wir  nlUfhstens  Jßencht  m  firstaUen  gedenken,  .«ehebtJNadMduiii^ 

onter;  seinen  Waffenbrndem  n  4a4oa*i  lil&gf  T^urLMgender  Bfj^ 

.   davon  nicht  der  leUte  sein!    Ist  die  kierai^tretauleSprachkeBat 


MargeilSnliBclie  SptacliaB«  2^1 

mät  bmIi  »aagfUüll,  so  wditilor  OriasteHit  Toa  Fach 
i$A  ams^  eigcntr  Briahiiuig,  wie  ackiMi;.  die  Erjasgug:  wur  ei* 
jker  Sieberlieit  aof  diesem  FeMe  ial^  und  Ireiift  sieh,  seiQ«  Sto- 
isB  mter  einem  Stande  angebani  sa  eelien.  dessen  Fleiss  siA 

EAnliiA  gaaa  aadern  Gegenständen  tawealet  —     Die  Cfare- 
des  IMjarbekri,  Ten  weldier  <leni  Heraasgebar  das  ^otbaische 
Bplar  No.  279  n.  280.  bei  Möller,  Torlsg,  ist  eine  aosfiihrli- 
^'G^Mtkü  M lAaaimeds ,  an  weli»e  sich ,  -imiAer  kflrter  und 
|imr,   die  Gesdiiditett  dar  spätem  Pursten  nnd  Dynastien  ibia 
'  Snltan  Bf  orad  III.  hemnler   (reg.  1574  —  95)'  anschliessend 
ir  letate  Umstand,   in  Terbindnng  mit  der  Erwfthnuig  einer 
ift  des  Snjnthi  (gest.  1505)   nnter  den  Quellen  unseres  OSi- 
cers,  neigt,  dass- derselbe  im  16*  Jahrb.  lebte,  was  in  Herbe» 
natar  Diaibeknl  aadmtfagen  ist*    Das*  biet  mitgetMlte  iNUk 
wie  das  gsnxe  Werk ,  ein  Mosaik  ans  verschiedenen  älf^ren^ 
fft  widerspreehoideB  Berichten.      Wenn  *es^  noch  eines  Beweises 
Maile,  irie  wenig  4>e£  iitoiyentendtsehcn-ClesHiiditochrettfto^  anf 
tut  Zttfeiliasigkeit  der  Details  sn  rechnen  isi,  wie  mannichfaltig 
diMribsn  im  eegmitteile  Yew  der  Sa^pe  gestahe^  «n^  ansgtisrfiilfdekt 
warien^  so  kflanle  (diese  naive  Synopsis  eiaen  Beleg  dhsu  Wi^eW. 
ft'iit  tmvig  fftr  den  g«irissenhaflen  f>»rMbef,  'daes'  aefM«  di^ 
^  simi  KnWkeinnngen  in  der  Geeobiehte  dieeesSdiidttaf  hüben 
"^  dieMnniUnntwir'linbedeiiklMi  den   ebeniMetf  -OiAtt); 
m  nalBdSdiV  dass  ihte  UngeiNMHdbkelt  die  Aabll- 
reist,  sie  von  dem  festen  Boden  des  FaetiiM;heH)||i  'Hie 
^     ^^  -.jBBie  des  Ideals  M  entrftken.*  -^     Ab  'Zugabe  folgt 
lllmedenim  in  lbmdieiii*'abweiidiende  BtittMatt^  des  Beiami,  des 

ÄipilbiBlstsesiTan  (Tabarfs  grosseAr'VasdrfdieBwerke^,  Vdche 
di^  ^ar  Bagenlnisht  snrcrehte,  noieh  Tor  dJMDBnde  Abbtidil. 
ieA  fvn  üasem  Sdnilkstdler  hrtutstader  Hefäns^eNr  i|»ne  jlfolb. 
fkMbdffift,  dieselbe,  welche  Kosegarten  in  der  Vorrede  lum  1.  ßde. 
^Toais^abafi  «.  iO  f.  besdireibt.  '  lt\»  ara(».<  Text  Isf  U^KbB 
mmlis,m4  Aiiek  4ia  dxd  Btelkn»  «siehe. nadb  .dar: Yotredetaif 
J^miffurtjBaa.Bath  .Y«riii|derl .P«rden»8iu^^.M^^».«ny»W»*^* f^fJ^* 


^. 


Mi  solibl.    &»Vi^(  S;i  LZ.  istdäsAMnTon  Übl5  un'il'W* 

iddtti^lfidiie  Aii  Ur*  'iiJJ /iiSttiitk  dleKniisi)  ans  dem  Aeus- 

min'  des  Meaachen  ihn  betreffende  geheime  und*  zükun^ige 
"'B{e  sa  bestimmen;  daher  das  Wort  ^^T^ischeb  dui^d»  eiiyen 
lergimg,  wie  er  sieb  auch  in  dem  sinnverwandten  Worte  Phj* 
iMwem  b«!  ^pns  findet^  daa  Aen^eere  Jas  jneasdilich^n.Kerpers 
Mist  bedeutet.    (Der  Sinn ,   welchen  das  Kitab  el   taarifat  bei 

Viä%  ^  (JSS  liiid  tebnsi  sa  Abnlfeili^'a  Aii|uilw1N.n. 


2S2  Mo'ffeiiUilii'stilit'SprAelliMi. 

Ci;  ISa«-^  dte  "^rt»  beiiegeii,  btrftM  meT  etner  «pec^  M 
xtehB^;  4er  «Bgeneiner»  aeigt  «idi^  bci'Anil«dnli  ed/Bbkg« 
,8.16  Z.4  «nd  b«l  fiädsdii<Quimi  ed.  Flfl^l  Bd.  L.  9. 34  Z.ll|| 

«•  aiwr  j^^  )^\^  oQfcnHiidUck  mit  ^^Be*l«gi*  mbU; 

nm**  iibersetet  Ist;  ja  «ns  aef>  eb«a  ilng«(!ihr(eti  Sterie  MdÜII 

itC$  dekt  naa,  dass  das  Tstbau  (JÜI  in  diwea  Siuw  Ml 

sittT  CiegeBsttiidii  alMser  den  Mmse&ien/lresdgeB  wird.)     M 

^y;?yJI  fsrdaan  itt  lesen  ^^ayJl  al8lf.'A«t,'stott  »^5  »oA« 

•'/•••■  ■    Äfi  ■  ■; 

&«^  (<daa  a  aMM'dua  Bad«  vo«  «:<  «ft  ImMm.  «w-IMhmI^ 
,  -     •  •  •  •  '   *'■'  .  •'  •       •      :    -i 

*<J^  ■'•  ..>>^.     ^fr?  r^9    ■*•♦?' 

dang  *«»  ^)aM|jHiC^^«aal  &.2  Z.t  j4£,(y40f:.AIiHt 

Oauur  adoea  »aad  rfwgeaaMiaa  iatta .  nad  die  Kkatk  ganda 
.awd«»»  idaf  tlin  tiai-£taia  ia  ili«  8«ta  atid  adtag  ikniWi|. 
Ba  mi;  aber  dMelbst.abi  Alaab  vMdaaBeatt  Lsbebi  «HM 
Stanna  dM' Aadtfar/  welahier  «atei  duNtetdadMuh  bekaart  «4 
4a«a  er  aaeb  da»  Awaeh««  wabm^  ,tiad  ia  BadaobeS  (JhN 
afaw^  WmutLAMit  am  aagte^  aabdiOtoar  blatif  4«^ 
fNH  vardM  ««fr,.  :  ,■  .  .  ;,   ■•■■,'■  •■'•* 

•• :..    'OFIi«t4«railabrg«ivMrln^,4aM    •;.'        •'.  .  V* 
:;..  .    DieM  4a;a*:.i9tat«'WeUbM  iMii  — .   ..•  .-=7J 

pieae^ed»  bWs*  sMiekiai  Anbiadbäi  iwi  «hlsylM^ M 
bisdiflTarasdIeü;  ..  Vad  «baa  ia  dieser  BdbpaesiaepfkltM 
aa^idk  jsM  Wahfai|«dkaBaS^^jiftty  aaa»  dagagte  tisiWt 

^jel  oder  da«B\^rUi|S  aid^aa^fiigiie^  H.  Das  (oi^ 
8.6  vail.  Z.  war  «aat  ddNig,  Mstt  hÜMOtr»  ik  ÜMntMIJ 
Ipnphia  «»  c^  als  Elif  ttaqssra  aadi  ia  d^  Afitle  dei<  lN| 
bdbeUUt^   tu  S»ej'a  qiaqtBi.  2.  Aa^.  1.  ^  Mg.  70»,   lH 

<i>!/**^  •■"»'*  ?•  ip  .1.  Z.  bed^otet  ajedeff^schbi^^  ^^ 
trältt..  So  «lUArt  MeidaBi  ed.  Scbaltens  8^258  JoiTV^.  H 
pUXÄ^  j,U03^r?  Boäitotlai':  liÜigrfj^lrfciÄj,^^-^ 
die  1001  R  teafg  i^AxH  j*«^>  *i«W  II.  Ä.  3WW*| 

Dass  die  addea  Suader  aadi  aasgesdiiafeaeai  Baasdie  aidi* 
geseUagea  saai  Slattbaber  lioauaea  aad  beatitoft  sa  ifV^-^ 
lange»,  id  aacb  pbTsisd  nad  ps^diologisdi  vid  wabiiwIeiBBcIttf 


4i  Am  th  ««•  ta  Zultai»  <Ikv  0«r  NmH  krtguttak^ 
fnnknlMit  «Mkaa  iMb«  Mlitaib    JHiMg9  Twtoi— gw  4*g*« 

ga  «ins  gvwMea  8.8  Z.6  JU  «U  J^^  Z.  8  o^^f  ■<» 

^,   8.  14  Z.  10  <^y-K-J»  at.  ci^-JU^f  8.  ,8»  L  Z, 

^  (^(j^.KädnH  «t  (^Vj^LiLinlf.    Y«b  des  UhAaA  ▼•odlMti»- 

!«Bkweidu)«a«ifraoAMgcad»  alt  £e  nMtdgitni  |L2  ZilO 

UfMj  L  Ot»MU>  «M  OeArii^  kna  itr  w  uehtgleiaktkn, 

*  »  ... 

I  *.  .^  •>         ^>x        . 

&7  Z.7  rr^  1> ^/^  ('m  PMriTvm  irlri ja  der  g«f«ka- 

Bdkci  BnlUoBg  m»  fabnmckt,  w«aa  dM  Ageas  daaebea  atekt), 


* 
«.»£.12  Jfj^  L  fjjij^,  8.  19  Z.  13  giaJj  L  gi^^: 

w' «r,  Andkatai,  kAaapM  diwa  «Ndclddidu    faiPflM.8.28 
£13  &  8.  aO  1.  Z.  i^jh  I.  K^J^t  8.  90  Z.  M  «ad 

&31  TwL  Z.  (jjMJlli  L  (^AAJL^,  &  82  Z.  ö  Si'  1. 
^*  Baa  ia  diaUdienetiBaf  dbargagaagaae  bhA»  Sdkreiiwri 
at&8Zl3«,&29  Z.«  rW^^t  ui  ■  <'i  ■  ab  t^>  t  ^ 
^  j^tidMm  4«r  I^aydefi-Kaab,  .«i|tZ«ilgMi«8«a2MUu|iik- 


füit,  a»  gMMaal  wag»  ariaar  Sttrin  .Ia  Sagta  «ad  UabarK*. 

t^rngm^  8.1001  K»  TD.  ai71  vaiL  Z.  Sahar  aaakdarNaaia 
BiUUngabacMa  Cidb  A  AUbar  bai  HeriMlat  aater  Cab. 
'  aadi  ajauw  B«ri4itiniucan  dar  am  MWrtaa  -nA 


.^  ajanga  B«ri4itifvigan  dar  am  maialaa  Tarfakltaa  Stel- 
«:  8. 9  Z.  11.,  und  keia  Zweifel  ist,  dasa  aidrt  Saab  (aai^dera 
«M  dudi  iha)  das 'Wort  gesprodien  hat  8.  10  Z.  2  o.  3. 
ntiadr  aalst«  er  ciaea  Regianngsratb  Toa  aedw  Miaaeni  oa, 
VML:  aadhia  die  Regferaag  n  eber  Beradniag  aater  Seelisaa. 


&i3  driUL  Z.  bedeatet   ^ÜaJf  ^^^  JU^'^f  des  Eiftr  ia 

«1«  Weriiaa,  uML  im  Lat^Am  »f' tei  fiAharnua,  aladieh 
mm  Gatt  8,  15  Z.  la  Wean  du  «s  thoeat,  —  aaa  aa  bist 
7  em  mit  Gewalt  bekleideter  Grebiaa ,  d.  h.  ana  aa  seigBi  da, 
«wd«  «.1.111,  «diri  M»,  dt  bml  «ia  I 


■.«,«.,  d.hi  aas, 


28f      '    MoTgeftlSn^iVcfae'  Sp'raclieii. 

• 

dMBidit  SU  Terwimdmiiy  da  ds  ii/8.w.  S/17  Z.  6^8.  Zaen 
wurde  Seid  bestiittet,  dum  Omm  Koltlmm.  Diesen  äebra« 
(nftn^l,^  dei|  mit  der  Matter  Eoglcjch  geatorhepen  Sohn  vor  ihr  i 
begraben) .'machte  danii  das  TraAitionsgeseti  znr  Regel;  so  d« 

von  «jenen  beiden  Personen  X^^'^'^  '-  W^)^  '^  äatioagi 
ansgegang^  sind  (niünlifph '  eii^e  fibe^  die .  Erbfolge ,  ^  Vk 
her ,  nnd  die  andere  iiber  die  Ordnung  der  Bestattung  in  dh 
eem  l^alle);  S.  21  Z.  9:' Mndscliakid-isf'dlfi'  JSigennanie 
berühmten  Koranlesers  und  Erklärers  (s.  Wustenfeld  Libec 
eium  S.14  No.  18)»  4e|i  Beidhawi  oft  Aicb.al0  ZMditiottsgd^i 
ten  citirt.  S.  23  Z.  18.  Das  Capital  der  Gl&nbigen  ist  dieA 
kehmng,   d«  b.  mr  ganzes  Heil  bemht^  darauf«     "S.  24  Z.  t 

.^      ;!  -iil-    «I  :»:i.v  iiiiwii'V!     •         '  •".3  *^    '     "^ 
\^,WQjo  dich  rem  spricht,  d.h.  von  der  Schuld  befreit  nnd« 

macht    Eben  so  S.  26  Z.  4,  —   &  26  Z.  10  ist  (^ 

die  ^ips«|  Toa  kJ'^:^^   erkiftreni  *  i^t  |  Äofopllrung 

Täters  möchte  ich  Den  losjaiufen,  welcher  u«  s.  w.,  eineRedei 
ilE(*:.'A«Rref  als  mein.'^Katbr'sist  mir  D^y;irelcher«.'«.w.'  «ft ' 
Z.  12.  Die  Menge  aber  blickte  auf  Omar,  und  siehe!  er  war  1 
wmiUes  geworden,  uod.^ltbje.for^  Meinen  schwerem  Tag'i 
di^en.    S.  26   Z.  7.    Bin   andern  Schriftsteller   erxdilt  diel 

Yprfnll  Xfiit  Abkürzungen,  im  wSrllichenJkusar^^    (WSre 

^xAXSf  eiuBudititeL  somusste  \S  statt  O  stehen.)    S.26L| 

Im  VerhRltnisse  su  welchem  (niUnl.   Du  als  Herr  gegen  iki|^ 
Diener)  9«;  keine  &rafe.!40nttwettdtn  V^t^li*  d0a'iusiä.IiiR(> 

Alfs  bubdert  Spräi^t^  tni^  d.  W;  Ofr^«  ''S. 27  Z.  3. 

wtfDen  ihk  ioh«e  Abwtisdian^:  und  •Iveicheertndl'  be^benV  ^' 
J^  als  MArtjrer  gesärben^  •  •  Die '  MäiljN^r  werden  nfimlkft  ^ 
einenl  Attsepmehe  Hnliainiheds  ohne  diese  Zbthid<>ii  begraben, 
ihr  Bliil  die  Stdle  demlbiv  fortritt ,  s.  H^rndfea^  d'Okssen'l 
Beet,'Th/l.'-.S-404i  --vJ»  ..:::•.,  x^\->  ►-   -Flfeisch^r.; 


i- 


J[1946]    Die  .ifoejJlsGV  jUf^^  W 


unmittelbar  BS^cb ^Mohammed»    :]^iiie  historisch -rkrit.  Skij 
von  Dir,   ÜWU   lrW?f  MvatdoVi  ori(inl'Spr;i^^ 
Heidelberg.    Stuttgart'^  G6tt&'^()  'Bftiibli;   1837, 
ü.  92  S.  8.  (12  Öi-.Y 

•Bef.  «indit  <kr.  Cai««itittt  Hiüddberf  -^dk'  «o^  BHf«' 


MargßnlfijftdiioliP!  Sprachen«  28ft 

eiaet  Maiuiefl  ^  detsea  fM(Mi  4#Ai9tep  luich  telatr  Rick-» 
Jk^  au  Aegjptea  X««  Rupert  BdLQ:«  S..6Ö  — 67)   binlAagJich 
!|9^e,   .ij^as  die  (gründliche  BebandliiDg  det  Arabisdieo  Toa  ihm 
jf  erwarten  hatiie..  .liVid  da^  Yprwort  dieses  Schrifkebeae  belieb- 
tet, wnide  ihm  sor  Erlangung  des  Rechte«,  Yorlesongen  xu  ba^ 
(^1  di«  Beantwortmig  der  Frage  aufgegeben:  „ Wie  war  die  arab« 
fiifesie  Tor  Mohammed  beschaffen ,  und  welchen  Einflnss'  ii|l>te  der 
ftepbet  auf  sief  **    Die  noch  an  demselben  Tage  darfiber  gehal* 
liaeProbeTorlesinig  in  ansfnhriicberer  Bearbeitung  ist  e8,'-wasnas 
Ihr  Terliegt  '  Ohne  Ansprach  auf  Brüebdpfang  derTbemae  wollte 
itr  Yl  nur  den  Charakter  der  Tor-  uüd  arichisiamischen  Poesie 
ii  bestiDuiiten  üiui^sen  seiebnen  und   die   wahren  Grunde'  ihrer 
.■übe  8o  wie  ihres  Yeffalies  angeben;     Die  dnrcb  geschicbtlicbe 
fclege  «od  Beispiele  in  UebersetionM  wttterstatslen  HaoptgedaiH 
Im  eiad  folgende:   Die   altarab.  DMbtktanst  halte  drei  Hanptge- 
'IpMtäwie  —  Tapfef&eil,   Edefanntb' and  Liebe.      Eigenthumlieh 
gefärbt  erscbeint  sie   durch   das   stark  hervortretende  deseriptiYO 
ibd  gnomologiscbe  E!lement.    Dnrdi  viele  sasammenwirliende  Um- 
olinAe  gdho^  eie  sH  hober  Batwickeinng  nnd  nfttieneller  Wich- 
ti|^t.     Weder  darcb  die  der  Binfohmng  des  Jblanr  folgeadett 
Krieg«,  m$A  doreh  Serabeetsong  der  Dichter  and  der  iNebtknnat 
M  seloher,   non^  dvtcb  Y^derbang  de^  Geschmackes  Yermittebt 
r  des  Kanissy  als  >de»  höchsten  Bfnsters  der  Poesie,  sondern  dardi 

!#e  Brridttaag  einer  piÄitisehen  nnd   religiösen  Despotie,   wirkte 
|Uanuae4  nacbtbeilig  atf  den  dicbteri«N;ben  Geist  seines  Yolkes 
\  dlii  (  AeKgion»-,  Hof-  und  Scbnlpoesie  ward«  vorherrschend,  nnd 
i  «Hb  die  bessern  Brafengnisse  erreichten  die  Trefflichkeit  der  frii- 
[  lai  ueht^  -^    Wir  fernem  Hm.  Dr.  W.  anf, '  seineim  am  Schiasse 
gigämvn  -balbett  YersprecAiea  snfolge  y  ^en   weitem   Gang  .  der 
:  iaä.'Paeeie^  bitf-aatf  niiMre  Zeiten  berd»'  noch  besonders  in  be- 
bmlebi;  hotknMA  wird  er  daant  Getegenbeit  linden,  dem  Ideen- 
iMüian«  nnd  ker  {^WMigesctoeid];;keit  mancher  nenern  DiA-^ 
^•W'Cerecfctigkei»  iAiitAftit  go  lassen.     'Wandern  mfissen  wir 

^  daM  die  Eiepe"(f^jJt)  nnd  'die  Satjre  (^loet^^f)  sa 

jmm  mH  -  StiUscfcweigen  iibe^^gen  sind ,  da  besonders  in  der 
Mtefvn  der-ebea^eo  slolse  als  kaasb'sch^  Geist  der  Araber  ^^a 
kseiaeim  Elemenle  ist*  and  UnabertrefHiehes' geleistet  bat  Wir 
iMaaeop  lachte^  ZeiiDalmenderes  als  •  die  drei  Yerse  der  Hamasa 
It  121  'ud  iiSejAsrt  ToniTebrisi  angefSbrte  Naehbildong  Aba^ 
^  ,  weicbet  ieatäeb  etwa  so  laaten  wordei 


Dieb  in  satyiisiren,  bt  de!a  Raf  sa  klein,  - 
Und  Lob^  da  weiset  et,  iel  für  ^ch  so  groee. 
8o  geh'  deaa;  daako  ddoen  Ruf  d«n  Heil; 
Bf  echütit  dich  deine  eigno  UnbedenteadheÜ. 

MUwlidb  erwähnen  wir  noch  Einiges»  wo  wir  anstiessen.    S.  7 


Büflkl 


2M         Horgenlindiseke  Spraolieii« 

Z.  13  itirf  14  «treltel  <l^  mA  im  Mteoira  de  ricaltaiä  i 
gebene  Debenetnuig  des  enten  Hemistidis  mH  dett  Tette, 
er  eidi  iiberatistiiiifliend  Emtam.  &  252  Z.  6  m  8» 
Addifam.  an*.  Text  &64  Z.7  und  AbdL  aaUnsL  8.  138 

Z.  findet,    S.  10  I.  Z.  Ot-^A  ^T^  ,>iigeniafter 

gibt  eine  kier  unpassende  und  aocb  mit  der  rom,  Yt  edkit 
gefulirten  Erklärang  des  Kaaras  nidt  W44il  in  Tereiaigesde  ^ 
stellang.    Besser :  Kopfloser  ScbwftcUiag*    Dagegen  stinusa 
dem.  Vi  unbedingt  in  der  Aufiassnag  der  Stelle  S.  12  gegts 
Sacj  nnd  Fresael  bei.  —     Dnreeht  geseUeht  S.26  Net.  16  ' 
kier  wenigstens  nickt  falscli  «bersetiaiiden  Mickaelis;  em 
den  Commentar  des  Tebriid,  Hamas.  6.53,  nnd  die  Vi 
mit  dem  TorletUen  Yerse  aof  derselben  Seite,  wdrdedcnTl 
aeogt  babeai  dass  in  der  Ten  ikm  getadeilea  Ueberselsuf 

eben  das  in  fX^  li^ende  Bild  (gldebsam  ein  Stompfiai 

nicbt  aim(«dr^i  »^    I>tiss  nack  &  44  nioki  i 
Kor^  iwd  den  Islam  uberbanpt ,   sondem  eebon  dnndi  dif 
mokonmedamscken  Pilgerfakrten  nack  Mecea  der  ki 
Dialect  znr  allgemeinen  Yoiks-  und  Didbtei^radie  gewsfi«» 
möcbtesick  sckwer  beweisen  lassen.      Wenn  wir  anck 
tersdiied  der  altarab.  Dialecte^  Ton  dam  liimaritiscken 
Bock  so  gering  ansehlagen,  sie  existirten  jedenüUb  neck  ia  ^ 
fssfe  des  Islam ,  was  sckoa  der  Diwan  der  fladeOilsn  ui 
Bliffge  der  Ton  den  Philologen  anfbewakrten  Dialeet-Wk 
Bedeatangen  und  Formen  beweist,  Ton«eUienletsteneii^|e^ 
den  und  jenen  Koranlector  sogar  in  das  keiligt  Bnsk  T ' 
Ingen  wurdeut  wiefieidkawi  kier  und  da  bemerke    S. 
wenigstens  nickt  der  Sage  gemftssi  dass  derStaamfator  MJ 
lan,  Ad,  Sokn  des  Ca  oder  Pdk  (ß.  AknU  anteiol.  &178)«i 
über  dieses  Yolk  regiert  kabe,  aVi  der  Prspkei  Bnd 
gesendet  wntde.    Aack  kommt  ii^  Koran,  wo  dsTon  die  Redt) 
Ad   wie  Tkemnd  immer  nur  als  Yol^aame  Ter.     In  des 
laouseken  Bmeagnissen  Lebid's  kakea  wir  Ton  du 
tigen  Gei^  T^elcken  derYt  SL64  daranrikml,  nickUii 
Tielleicht  ist  es  nur  ein  Missgriff  im  Ansdrsteke. 
Slaae  ia  der  Yorrede  anm  Oiwaa  d'Amrdkais  XYDIC  be« 
dass  der  poetiscko  Wettstreit  gegen  und  fir  MUkadmied^ 
nack  Hm.  Weil  S.M  swiseken  Amsolkaas  «id  LeUd  sti 
den  kaben  soll,  nageschichtlick  ist.  Flli«eker«| 


i 


HatiririiMMdbarc^a«  tt7 


NatorwisseiisoIiafteiL 

[IM?}  Das  TUenreich  in  Beima  Hanptfonaea  sjite- 
lütisdi  besehrieben  roh  Dr.  /•  /•  ^^P*  Mit  &35  io 
llaTexl  eijigedindcteoAbbildoogeii  youH  Becker  uni  CL  SehO-* 
r»  niiter  MitwifkaBg  von  ITiZi  i^arr.  3  Bde.  2.  Bd.  1. 
.  NatugmUchte  der  VdgeL  Mit  163  AUnId.  ~  2.  TliL  Ni^. 
der  Anphibieib  Mil  30  AbbiUt  --  3.  Bd«  1.  l*JiL  Ib- 
der  Fisehe.  111148  Abbild.  —  2.  TU.  Naturgetdi.  dtr 
MH  116  AbbUd.  DanMtadi»  iKebL  1830^ 
Xn  B.  392,  100,  Xn  ««120,  102  &  «r^  8. 
TUr.  •  Gr.) 

[Vgl  Reperior.  Bd.  TIl  No.  221.] 

Bmto  A.  a.  Ol  bat  lUL  seine  MeiMiag  aber  ?ofli^g«iideft 
IVadk  Mb  gnUUi,  im  Jkm  eigeadiiber.  Piam  isslgeballni  ad, 
^  aaHs^  nmk  daao  lieHilidk  aaffideiidea ,  nd  wie  es  acbeiBl 
VM%  ailidiobea  S/atom  aid  aicbl  anr  Grudlage  eisea  Blaman^ 
jmrfa»  aekifdKe,  dage^ea  die  Aasfifiknuig  der  AbbOda^gen  im 
"*'  tUtI  aBea  Lab  fardieae.  Die«  bier  aasasaigaada  letata 
daa  Warkia  aebebt.diaaa  Anaicbi  iauaer  mebr  an  beattti-» 
JKe  Attordaang  dar  Vdgd  iae  baat  geaag.  Dia  Sälen. «ad 
Ifir  «ad  wak  yw  daaader  aad  dea  iibngen  Baabtlgda ,  a»* 
^inca  aai^aacb  cia Baaipltr agel,  4ar 8aeretair,  alabt,  getfinal 
Miw  Gtjrar  ft^t  Draala  and  der  Merkwürdig»  AptoTX.  Wia 
NPMl  gbaibl  der  T£,  daaa  eins  Ordaaag  die  aadere  wiedeibalti 
P  dMa  danwaob  andb  die  Yfigal  die  ran  ibai  angeneauaenea 
ffiiSftea  dar  Büyttiefa  repraaeatirea. .  Daraaa  ealatabt  aaa 
*  adfls  Sebeaas  L  Staaiia.  1.  Orda.  Papageiaa.  2.0rda. 
IterrSgaL  3.  Ordn.  Hihaar.  —  IL  Staaua.  1.  Orda. 
iUa.  2.  Ovda.  Sekwalbea.  3.  Orda.  SiagTdgeL  -^ 
LftaMä.  1.  Oida.  Geyer.  2.  OrdOb  Drdnten.  3*  Oida. 
^rifliglar«  ~  lY.  Staaun.  1.  Orda.  Baab? &gaL  1. 
dii  Beeilieger.    3.  Orda.  Alkaa.  ~*  Tw  Staarni.   1.0rda. 

lleUtdgaL  .2.  Oidtt.  Pellkaae.    3.  Ordn.  Bnlaa. 

'  ^«fH^en  aiad  Affea,  die  Hahner  Wied<irUaer,  die  Gejer 
^Mdbiere,  die  Dtfanle  wird  mil  den  fii^aabeMiiere  aad  Apte- 
Mk  Bdhidaa  TeiglidbaB,  die  Fettgtaae  wiederbehn  die  Edia. 
«,  die  Baabftgel  die  RanbtUer»,  «a  M»faa  die  Seehnade^ 
I  Alkea  die  DelpUae,    die  Stsaaaaa  die  Fadiyderaiaa  a.  a.  w. 
kaaa  dar  gefibia  Faiaabar  mi  innm  Hjpadieaaasiaeia 
.        aa&qgBB.    Was  aell  ae  aber  dato  Arflingar»  lir  wcfaakea 
^  «eU  Yam«a«iae  daa  BaA  aeaflni«  K.  baadant  iail  Fdr 


286'  Natariri»6eii8okdf«en. 

diesen  mSgen  inaiiGheebgestrenfeGeBcIiicbtclieDgaiispaaBeiidMn* 
Wunderliches  lAoft  aber, auch  Uer  milimter.     Dem. Raben  vbl 
es  gleichsam.  %um  yptwfaff  genaoiit ,  das«  fr  b|i  dem  AasCrend 
im  Winter  auf  Hochgerichten  selbst  menschliche  Leichname  akfl 
ver^henl  (S.49^>.:.0k.d^;Kuka]^  ^i|^.Biietwiridichi|i\S!c^ 
bei  in  fremde  Nester  trägt ,  möchte   wf^bl  vpch  nicht  fo  «n» 
maclit, 'sein ,   als  «s  'der  Yf.  gläaBt.  — '  Unter,  einer  Menge  (pn 
Darstellungen  finden  sidi  docb  auch  mehrere  y^llig  nnbrandkafl 
Dahin  rechnet  Ref.  *den  Cdndort,  oder'Cttndnr^  trie  der  Yf.  sdurdk 
den  Pirpa,  den  Kamichl,  besonders  aber  die  Mandelkrfthe.  .  An 
über  ^e  Nomenclatnr,  \rfire  Manches   zu  9a^n;     So  heisst  A 
rosbnftrbige  Hirtenrogel,  ivie  er  im  Boche  genannt  wird^  gldehwi 

.  niefc^' Vastor  rosens,^  84Mid^hi  noch  Graenla;   aber   cbensa  wi 
CUanna  chaTaria  noch  .tIirtflnTi>gel  g^JMutnt.     Ungmi  liest  m 
Bombjcilla  garmlns!  — «   Hit  der  13,  Lief.  sind. die  V^gel  hm 
digt,  nnd  die  14.  gibt  nnr  nf>ch  Binleitnng  nnd  Register,  bigM 
aber  die  Amphibien*     Diese  werden  anch  atif  die  eigenthunnl' 
Weise  des  Vfs4  angeordnet s    L  Stomni.  1^'^Oi^n.  KaUtet(s9.l 
Pkdi;fglossi).  '3.  Ordn.  Ckamäleone.   3«  Ordn.  MegaloHr 
riaiv  .^  IL  Stamm.  1.  Oidn.  Geekone»    2.  Ordn.  Flnffff*^ 
echneü.     3«'0rdn*   Eidechsen.     —     BL  Stamm.  1.  Ori  ' 
iSTokii'dfle.    2.  Ordn.  Heereidecks^iu    3.  Ordn.  Sekili 
krötlen.  -<-  lY.  Stamm.  1;  Ordn.  Wiimne.  «2.  Oidm  a»p9< 
3.  Ordd.  Schlangen* —  Y.  Siamm.   1.  Ordn.  Fr5sefce. 
Ordn.;>Sa]am«ndjer.  .3:  O^dn.  CAcilieii;!.  —«     Die  Kr' 
steikn«  Affen  vor;  OhamAleone  Nager;  Megidosamier  die  W 
kiatr;:  Gedconea die  Aeffer  (nebenbei  anck  die  Bnlea);  Flog  ' 
seit  die. Fledeimftnse;  die  Eidechsen,  Torlänfig  die  Ueinea 
tenfeesiibr;'  Krokodile  werden  mit  den  Geiern  Teilchen  0 

.  aben  'WaUi-  obgleich  sie  Aas  fretseni  den  Ranbdiieren  paraM 
ken)T;  idie  Meereidechsen  .werden  den  Sehnabeltlneren  v^fl^i^ 
die  'SehüdkriUen  (Grnndljrpns  dec  Amphibien!)  den  Gnrtd  ^ 
Selloppenthieren;  Waranen  sind  Ranbthiere;  Seps»  sind  1 
bildnngin  wie  l^hoken;  Schlangen  gleich  Delphinen.'  Der 
Statnm  grenziian  die  «Fische.  Die  Abbildungen  sind  hier 
sparsaaror  y<  aber  dteh.  aneist  natni^mllss.^  Die  widitigsten 
len  Forjhen:  Bind  hiaft*  nidit  Temachiassigt. .  Das  15.  Heft  bi 
die  Amphibien  .snm  Sdilnsse  nnd  beginnt  der  1.  Theil  das 
Bandes  die  Fisi^y  keeiidigt  im  16.  Hefte.  Melnskeni  (so  eckrt 
der.Yil):fiilgen,  lind  die  »Gliedertbiffe  bilden  den  2.  Theil  des 
BandtsL  *i;Die  Fische. anlangend,  so  wagt  der  Y£  kein 
Urtheillnber  die  EintkeilnAgen  Ton  Cnvier  nnd  Agassis,  ^^ 
sieht  .in.neinec  Sfilde  nnri.Torans ,  dass  »sie.  sidi  inl  Ganxen/nMl 
halinn  koanem.  '  Bir  prognostioirt  indean  seiner  Einlheflnngy^  ^ 
die  Gimdpiincipieft  fabdi  ^aind^daaselbd  fidiicksal.u  Diese  aiflf 
sich  f^kendennaassenanat     L  Staaun.    1.  Oidh  AräehseM 
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Z  Orda.  L]ppfi8ch0.     3.  Orda.  Karpfen.    -^    DL  Stamm. 

1.  Ordji.  Sciänoiden*  2.  Ordo.  Meerschwalb^n.  3. Orda« 
Barschem  -*-  ^I.  Stamai.  1.  Ordn.  Ganaiden  (Agassiz)»  2. 
Ordo.  Böschelkiemer  (Cut.).  3*  Ordo.  Schildfische 
(PleelognaAi  Caw.).    —     IV.  SUmm.     1.  Orda.   Raabfiache* 

2.  Orda.  Halbaale.  3.  Orda.  Aale.  -^  V.  Stamm.  l.Orda. 
St5re  (Cay.).  2.  Ordo.  Selacier  (Plagiostomi  Ca?.).  3. 
Oidfl.  Saag^er  (Cjdoatomata  Cqt.).  •—  la  etoer  Aamerkoog 
gibt  der  Vf.  em  Schema  der  Zoologie ,  das  beaser  dem  gaaien 
Werke  Toraosgegaagea- wäre.  3  Cjdi:  A.  Sftogathiere,  Vögel, 
Amphibien,  Fische,  Molloaken.  B.  Spionen,  Iniiekten,  Krebse, 
Riogelwurmer ,  Borstenfüsser.  C.  Infasorien,  Qoallen,  Stachel* 
hfioter,  Würmer,  Poljpen.  Mehr  oder  weniger  Classen  als  15 
gibt  es  nicht!  —  Die  Fische  sind,  in  soweit  diess  ohne  Farben 
Bdglieh  war,  dentlich  ganng  abgebildet,  nnd  wegen  der  Aaswahl 
wollen  wir  hier  mit  dem  Vf.  nicht  weiter  rechten..  -«•  Die  Möllns« 
ken  sind  nicht  besonders  ansfihriieb  abgehandelt  -  Die  Ranken-^ 
fussler  trennt  der  Vf.  von  den  Cayier'schen  Classen,  damit  nnr  fünf 
bleiben ,  und  stellt  -die  Acqihaien  nod  Branchiopoden  aas  Ende. 
Anch  die  letkten  Kreise  der  Thiere'  mossten  wegen  des  Reich- 
thnms  an  StoiF  Terhältnissmftssig  kora  abgehandelt  werden.  Sie 
sind  in  fegender  Ordnung  anfgefuhrt:  B.  Spionen,.  Infekten  (11 
Ordnungen  mit  Binächlnss  der  Mjriapoden),  Krebse,  Wurmer,  Ran-4 
kenfusser.  •— <  C*  2ioophjlen,  Infasorien,  Quallen,  StachelhRnter, 
Bmgeweidewnrmer ,  Poljpen.  Binselne  Darstellnngmi'  sind  hier 
Toraiiglidi  gerathen,  wie  der  Latemeniriger ,  die  Sohmetterlinge, 
einige  grössere  Kftfer;  dagegen  manche  der  letzteren  (x.B.  Mor- 
moljce,  Staphjlinns  hirtns)  auch  wenig  kenntlich  sind.  Das  ganae 
Uateraehmen,  dessen  ftnssere  Ansfuhrnng  in  Bezug  auf  Xjlogra- 
phie ,  Di'uck  nnd  Papier  de«'  Verlagshandluag  alle  £hre  macht, 
wird  gewiss  Absatz  finden,  da  die  Darstellungen  gut  und  ungef 
wfthnlich  billig  sind.  Mit  dem  Plane  des  Werkes  und  der  Ab->. 
fassuag  des  Textes  kann  aber  Ref.,  wie  öfter  gedacht,  sieh  nicht 
einverstanden  erklftren.  129. 

[194S]  Sie  Käfer  der  Mark  BraBdeibiirg^  besdmeben 
TOB  Wo*.  Ferd.  Erichwn^  Dr.  d.  Med.  u;  Phil.,  approb. 
Arzte  n. lä.  w. '  1.  Bd.  1.  AbtU.  Berlin^  Morin.  1837. 
Tin  ii.;3i»'  S.  ff.  8.  (2  Thlr.) 

Seit*der  Bliger'schen  Ausgabe^  der  Kftfer, Ppenssens  TonKu« 
I  gdan,  ist  kein  so  TorzugUdMs  Buch  im  Felde  der.  deutschen  In« 
>  sektenfiiiina.  mA;  des«  Ref.  Uoberzeugung  erschianen,  als  das  vor- 
I  Regend«;  'Mail  kannl  mit  Rec^t  sagen,  dasa  die  dnrdi  Hellwig, 
!  den  GoÜen  Hoffmannsegg  und  Ili^er  geschaffene  Methode  and 
^  UKger'a  43«^  nni  Scharfsinn  hier  Ton  neneman^elebt^sei.    Sehr 

Btpni.  iL  fw.  itmUA.  UL  XIV.  8.  19 
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bedeotendos  Materklj  welches  BerBu  darbietet,  die  pBtenttlxu 
der  Herren' Kli^  und  Schnppel  daselbst,  die  Vergleiebofig  der  Fi 
bricias'scben  Samnlii]!^  in  Kiel,  and  der  von  diesem-EnloiDidogt 
bcslimmteb  Luiid-Sebestädt'sclien/  sowie  der  königl.  Sttanlm 
sn  Kopenbagen,  nachten  es.  dem  dorcb  mehrere  4ächtig;e  ArbdK 
alb  talentvollen' Entomologen  bereits  bekannten  Vi  moglicb,«! 
Menge  der  wichtigste^  Anfkiärongen  und  Berichtiguag^  ^^ 
nonymie  beiznbringen ,  so  dass  die  Kritik  ditsea  Werkes  4 
höchst  ausgeztichnete  genannt  werden  mass.  Auf  Catalognal 
lind  in  Briefen  cärsirOnde  Beneniiungen  ist  äberall  keineRü'^ 
genommen ,  ^  waa  wir  in  Bezug  auf*  EUumersparniss  aar  UUi^ 
kMnen»  Dabei  peichnen  sidi  die  Kennzeichen  derCattaifeaii 
Arten  durch  G^nanigkert  nad  Stchäne,  bei  zweekniMser  fM 
vor  vielen  der-neiiei^  Zeit  auf  dasTertheilhafteeteiaos;.  hl 
iiähme  '  der  GatCongeh  ist  der  \L  mcht  isparaatt ,  4iber  «e  i«i 
fe|figt  sie  dnrcbCharaktere)  wobei  besenders  aack' dife MuiAlli 
beruckäichtigt  sind,  und  stellt  sie  hieiil  ohne  Hinsidit  auf  an4M^<^ 
dieser  Fauna  fremde  Arien  hiä,  deren  reiche  Kenntaiss flu*  1 
9nne  Anstellung  bei  den  InsektensdiAtBen  des  beiliaer  iMk| 
Sfnsenms  Terschaffite.  Die  Anerdnnag  nähert  sich  der  Lzttdft 
sehen ;.' doch  ist  natirlicherweise  auf  die  FussgliedersaU  I^i 
Kii^ksicht  mehr  genommen.  ReL  führt  die  in  der  AMheilBii;* 
haltenen  Familien  hier  auf,  und  macht  dabei  auf  das  wkMii 
Nene  anfmerksam.  1.  Familie  Caraben,  in  Cioiadelea  ui 
gendidre  Caraben  >  und  diese  wieder  in  UO  .  Grappeo  f< 
Acupalpas  fuüthorax;,  plaetdns  uni  ooilaris  sind  als  Bind; 
Erichs,  gesondert«,  und  durch  einen  scharfea  Zahn  in  der 
randnng  des. Kinnfes  ansgezeichuet. ■  Unter  Aachoiaennfl 
der  Yf.  zugleich  Platjnus  und  Ag#nnm.  « —  2*  FamiK  9/tiiM 
sind  im  Ganzen«  der  Monographie  ded^Vfe.  entsprechend  loMi 
und  reirii  an  Arten.  Pelobias  schwimmt,  wie  Haliplos  mA  Od 
midotus,  mit  abwechselnd  bewegten  Hinterbeinftai,  mid  eirtf^'^ 
tftm  pleifendts  '  Ton  durch  Reibfen.  des  Hinterleibes  gea^'l 
Flugeidecken.  Bei  Haliplus  fand  Ref.  eine  ia  den  .TraaffClj 
the  entomol.  soc.  befindJicbe  Abhandlung  von  C.  C.  Babiii 
nicht  bienutzt.  .;l.^FMa..  üjrnaH^l-  4;>tFattL  Hjd»#|ihil^a. .'  P 
ßind  völlig  neu  bearbeitet,  ser^alb»/J9  4^Gnifp^,  .JQf^lttal 
Hplopl|oriw(,;Jp[7drop.hiliQi  und  8pbaeri|liinji  and  :enthaiteq[  als  1 
oder  doch  besser  'bpgrüodele  GaMui^en:  Limnebiua.  JJ^cK.»  Ij 
cobius  Erichs.,  Bjdroph.  minotus^lflli^. ,  *  wo  afte/lfttff.'deil 
gewinqierfei  ffintersdiienen  ^gite^ided  Yf.  bedbaehlet^'liiTAei 
Leach«aiitt6'  schwer:  zu  unteiwehädeadeal  Arten,  ^CjlUhm Ed^ 
(^dre^hrsemunlunr  BajJc) ,  iCycUmetam  Oe^.  (i^ndr..  «bk^ 
F.),  Spha^ridium ,'  wa  8.  .marginatani  und  Upadtuialim  v<a  i 
Mbaeoides  apeaie  galveant  aindv  uUiCenTaa.luäMifc;  r  &;  A 
Silben.    Ktlr  Kearopkonis  mit  iack  £  aeiMi  Hdtitefli.  ka  9m 
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UiCitojpfl  tait  16  und  Col#n  HbaL  (Myl^edkw  UirO  tnit  13  Ar- 
BL  Hieriier  sttlh  der  Yf,  auch  ScjrdmMiiiis»  Faii|«  Q«  aW  £e, 
tidapheo,  die  gaDX  passend  eich  an  die  'Scjdmaenen  wieder  an- 
ddmen.  Die  7.  nnd  hier  letete  Familie  ist  die  der  Staphjli- 
h;  mk  lieaendeMa.PIf'iBae  ersdieint  die  enta  Gnippe,  die  Ale* 
riburini  kearbeiCet  «•  22  Galtoagen ,  andi  dnreh  «int  aehenMitiedie 
ibifeidkt  eriaotort  .Nene  Gattoagpen  sind:  Mjrmedonia  (Aleodi. 
Binüie  dr.  ete»),  Aenlea ,  gans  nnheachriehen,  awiaohen  BoUie« 
m  ud  Caiodera,  3  Arten;  TachToan,  ßnene  Arten,.Phloepafa 
i.  reptane  nnd  carticalis;,  Hygroaema  (AI.  dimidiala),  Homalota 
•ÜB.  emead« ,  weiter  genommen ,  Placnaa  (AL  pnaiiia  67IL), 
ujasa,  1  neue  Avf^  Silnaa  nnd  Pranemaaa  abenao,  und  cndU^ 
fBaena  (AL'  nuMta  6r.  n.  2  n.  sp»).  -^  Di»  Diagnaaen  des 
Mne  sind  laieinisdi,  allea  Andere  dentsch,  was  RaL  des  Aus- 
wegen hedanert*  Der  Dradt  Tavdient  ab  corrtet  gerühmt 
Dan  Papier  inl  weiss,   aber  ohna.Qalt;  der  Pras 

64, 


llMtt]  Chrraologkeher  Ravp^nkakttder  edar  Nainig«- 
^drtl  Atr  enfopaiaahen  RaopeDi  wie  dienelban  de^Zek  kneh 
M gwAMi  Menaten  in  der  Natnr samVanchein fcommem  Nebst 
mdn»  •  Vorbericht  aber  das  .AaJbnehon  nad'aweckmas- 
Snidben  der  Ranpen,  Anffiaden  nad.  Ueberwintera  der  Pnp- 
Batmgea  und  Aufbewahren  dm  Schmetterlinge'  n...8«  w. 
Tott  CAr.  Fr.  Vogel.  2-^-6.  a*  ietates  Heft« 
32  color.  Taf.  Berlin^  Bade,  1837.  XTI  w.  S. 
i-I94,  gr.  8.  (i  n.  16  GrO 

^  [Vgl,  Repcrtor.  Bd.  VII.  Noi  M.]. 

Hit  Beiiehung  auf  seine  Anseiga  des  l.Hefies  bciaerktRiDfi, 
das»  die  hier  geKeferten  Abbildangen  nicht  Toraiglieher  als 
tocren  ,  aber  doch  grossentheils  hennlKch  sind  ,  <-  und  dass 
SB  wemg*  Geld  isaun  Besseres   verlangt   werden  darf«     Die 
E  acigt  den  prahtisohen  Lepidopterologen.     Bin  genaues 
ir  wird  •  £e-  Benutsang  des  Bllehfeins  eileiohteni ,   das  den 
■Öisgem  wähl  empfohlen  sn  werden  ?erdient  64. 

J1950]  Synopsis  florae  Germanicae  et  Hehreticae^  ex- 
icia  stirpes  phanerogamas  rite  cognitas ,  quae  in  Germania, 
dretia,  Bonissia  ei  Istria  sponte  crescnnt  atqa6  in  hominom 
na' copiosius  colantar,  sec.  sjst«  CandoUean.  digestas,  praemissa 
^erom  dispositiöne  sec  classös  et  ordin,  srsU  Linnaeani  con« 
B^te^ctarf  ph  0ü(l.  Dan.  Jos.  Koch  ^  Consil.  aal.» 
•A  ei  Bat  P*  KÖ.  Hort.  f.  bot  Brl.  Dir.  etc.      Secjtio  al- 
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tera«    FranGefiiTti  ad  M^n.^  YHlmai».     (18370  U 
n.  S.  353—844..  gr.  8^  (2  Thir:  8  Gr.)  ' 

[Vgl.  Repcrlor.  Bd.  VIU.  No.  948]  '       'J 

Ueber  die  Grandsätze.  welche  den  Yf.hu  AnsarbeiioBg  4| 
868  aosgezeiehneten  Wofoa  leiteten,  ist  bereits  a.  a..O.  dieU 
f^wesen,   and  es   braacht  daher  hier  nur  bemerkt  la  wci 
dass  dieselben  auch  in  dieser  letzten  Abtheilang  f^elgiehAlteii« 
den  sind«.    Nor  in  sofern iist  eine  kleine  Aendemng'  eingetrel 
als  auch  noich  die  preassisciMn  Pflanzen,  be^tiders  berficbidi 
und  beieidinet  werden.    Diese  Abtbeiinng  setzt  znnA^M  dieO 
poshae  fort,  und  es  kann  hier  wie  uberhaopt  die  eifrigste  «mI^ 
wissenhafieste  Beobachtung  des   hochgesch&tsten  'Vis.  aidit't 
kahnl  werden.     Die  Cinerarien  werden   auf  9^  sichere  Aitn 
dncirt,    unter  denen  jedoch  4ic  C.  sibirica  (hier  LigolansC« 
Dicht  begriffen  ist,  einePfiABse,   die  ubrifens  aoch  in  SeUei 
.  bei  Hirsehberg  gefunden  worden  ist*     Unter  Cirsium ,  31;i4i 
•  treten  mehrere  neue  auf.    In  Bezug  auf  Kritik  wichtig  sioMtf 
die  Gattung  Ceittaurea  (18  Arten),  die  (Bruppen  derLjMÖliMM 
nad  Choodrilleae,  ferner  Crepis  (17  A.)  und  Hiemciam  (4&  I 
Ueber  einig»  andere  Familien,-  deren  Zahl  nicht,  AnbeträcKliid! 
über  Gattnbgen  und  AribB' mögen  nur.  noch  wenige  Bemerld^ 
Platz  finden«      Unter   den  Pjrolen   wird   rosea  mit  miaer)  i 
Smithfs  eigenem  Vorgänge y   wieder  vereinigt;  .P.  media  ist.i 
.eineta  grossen  /]?heil  deac  Gebietes  zerstreut^- .  Neu  bei  DeatscU 
Flora  ist  Cuscnta  pliiniflora  Teuere^  beiBotzcn  aofCoIatnaai 
gefunden.    Als  JSritrichium  Hacquetü  tritt  äie  Mjosot.teriglon 
Hacq.  nana  Wulf,  nee  Yiil.  hier,  durch  glattifandigeNussdüs 
sondert,  auf.     Von   Scopolina   atropoides   kommen   in  Krtv 
Yiellieichi'specifisch  au   sondernde   Formen  vor,   ^ie  jedoli  1 
nichl  erwilhnt  werden.     Die  Zahl   der  aufgenommenen  VfAN 
wo  der  Vf.  hybride  Arten  statuirt,  beträgt  22^  nnd.es  ertM 
hier  sogar  einige  neu  benannte.    Die  (ättung  Veronica  sttl^ 
'Arten.    Unter  den  21  Orobanchearten  sind  0.  IneorumABr.i 
Salviae  Schultz  anfgenommen  und  genau  charakterisirt.    RU 
thus  angustifolius.und  alpinus  werden  besM*,  als  bishfr  der 
war,  auseinandergesetzt.    Unter  den  Labiaten,    wo  der  Tu  Bf 
ham's  Arbeiten  stets  berücksichtigt  und  oft  bestätig«,  am  weoi|i 
in  Bezug  auf  die  Gattungsb'estimmung ,   tritt  Mentha  mit  9  ij 
auf,   unter  diesen  M.  nepetoides  Lej.  (hirta  W.  Bn.)  als  be| 
dere  Art.    Dass  Melittis  grandiflora  von  M.  Melissophjllom  i 
verschieden  sei,  davon  kann  Ref.  sich  nicht  überzeugen.    Dag? 
hiüt  dcir  Yf.  gegen  BenOiam  Galeopsis  bi^fla '  z,weifelfaaft ,  G. 
bescens  Bi^ss^r  aber  mit  Sicherheit  für  gute,  btoonders  durch  f 
bung  und  Gestalte  der 'Kroae,  sowie  Behaarung  versidiiedeaej 
ten^  und  man  kann  nicht  lAngneUi  dassBendiam  hier  in  dar  l«| 
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citt]g«ji9  wbU   la  writgvgaigtii  igt',  *  —   Pisgideiik  gnodiflora 

Lam.   ttod  iMig^liii  Rtn.   werden  gwaoer  als  bisker  auseiaaii- 

dei|[€«etot»:    YoB'UtrieidariR  nimmt  derYL  aneh  die  beiden  ncneren 

ift»n|/nfglac(a  Lelun.  '«pd  iitennedia  fiajne  an*     Bei  Slatiee, 

Ablkeilopg  Armeria,  trennt  der  Yf.  wiederom  die  in  der  greeseren 

Fieni  J>eat8cUaads.mii  Slatioe  Anneria  Tereinigle  S.  porpurea  eibi. 

Ceitpermnm  Marscbalüi  Ste?.  ist  eine  intereseanle  Bntdeekaag  für  die 

EWaDedlechlandff.  .  Unter  Id  Arten  Ton  Romex  rerdient  R.SCeinii 

Braker  fl.  t.  Francf«  anegexeicbnet  in  weiden ,  twieeben  conglo- 

aenittis  und  aemerosns  stehend;  aber  Tersobieden. .    R.  ariiolius 

kömmt  ancb  anf  dem  Üiüringer  Walde  ten    Za  Bapkorbia  stricta 

L.  wird  B.  dubia  Dierb«  «fl«.  Heidelb.  gesogen  nnd  dieselbe  genauer 

ebaraklerisirt.    E.  procera  wAcbst  im  sudUcben  und  5stl.  Deutsdi^ 

(and ,   and  es  weiden   B.  »Tübsa »   pilesa   n*  a.   daau  geBogen. 

Qttcrcns  snber  kann  der  ¥£  Ton  Uex  nur  durch   die   Korkrinde 

unterscheiden,  and  es  wAre  demnach  wohl  ein  iUinliches  Verhalt- 

Dies- wie   bei  der  Korkrüster  sa  yermothen. "  Die  Weiden  sind  des 

Ws.'  fiaberer  sekfttsbaren  Arbeit  gemftss  behandeil,  und.jmrdarch 

die  neneren  Nachridilen  über  schwedisehe  Arten  sind  einige  Aen-- 

dernngea  reranlasst  wstden*     Unter  den  Coniferen.  wird-iJunipe* 

nis  macrocarpa  Sibtb.   yon   Finme   angegeben.     Pinos   Bfaghus 

lacq«  wird  für  P.  sjlrestris  selbst  erklUrt.    P«  rotandaln  IM.  und 

nncinata  Ram.  sind  dem  Vf.  noch  nicht  binreiehend   bekanfat  tind 

iesshalb  übergangen.   «*-.  Onter  den  Hjdroeharideen   wird'  Sei^ii^ 

cttla  Terticiliata  R$8tk..lHr.  Qdsra  oi^ddentalis  erkl&rt;    lithn^Miica 

B«88.  aber,  noch  niebt  in  Deatschland  gefandenv  für  Terschieden. 

Ditf  indische  Serpicula  verticillat^ .  su   sehen,   fand  der  Vifl  noch. 

aicbt  Gelegenheit.    Totamogeton  trichoides  Cham.  n.  SchK  nimint' 

Hr.  Koch  als  eigene  Art'  an  nnd  auf;  ebenso'  Zostera  nana  Roth. 

(Noitei  Hörn,  uninervis  RcUh).    .Unter  I>mna  arrhiaa,  noch  nicht 

i>  Deutschland  gefunden ,    Termathetider.Vf.  ;aiwei   Ter^hiedene  • 

Alten.     Unter  den  OnAideen.  sind  neua  .Ow  .Spjlxelii  Saater  jilnd  ' 

0..  Trannnsteineri  Saater  (angasAübCa  Rdib.  and  baematodes  RdiJj.). 

Piatanthera'  chlonanthlb^  Cast^   wird   aoifli    als.  eigenthümliob;  andi-  • 

kaant  Ond  Tirescena  Zellik.  dami  geiögepi      Migritella  >firagraau 

tnM  als  saafeolens  Koch  :(Orohi^VilL)auL.i!  Von  Gladieldsaiiiimlt 

fcf-Vf.  5  Arten  anz-G.  Boücheaaaä.SchIachl.^i:aMnmndi8-idj4.,<^ilf 

Ijricns  Koch  n.  sp.  aas  dte  LittoFale,  imbrinaltas  L«  Jbmltdmgd«  . 

tun  Gawl.  (LndoTicae  Jan.).    Sterobergia  lutea  »tum  RotigiiolH: tlA,*  ■ . 

Bam  carniolicum  Bemh.   hat  der  Vf.  nan  genauer  beobachtet  und 

▼SU  L..  chaicedoniimm  geaendertj    Nekiäiif^Bnommead /^s^fidUljsn 

riad:  4*  neglectna  ^olt.  Tsm  Jklont^  inaggio/ce  oimI  A^.tib^i4ciiif.,v 

Dater  Allium  treten  als  wMe  Arten  iiif{,.£p  FW.aoC:   JuAVt^^ 

jDon.  (angolosom  majus  Trer/),  A.  saxatila  A)(B.  Vom^Mpntespä^: 

Icato  und  A.  moschatum  tou  Finme.     B^r  Joiictis  w^rdfcn*y/ dir-' 

hsuu  Hopp«  und  pbniedatiislilHttppei  »iuü  .eigenlbunrii«^  eidtkirt, 
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aveh  HMtii  Tavsdi.  und  nigtMmB  Ihm.  (foljwj^ws  HmL 
sowie  tenais  Yf.  «sSgeiummm.  Beides  ßjfmmpm^'uA  KiuA 
Werk  Meh  mberickmbtigt  gebÜciiem  Obievi  Uen .  Rifldgi«aB 
Teriitaen  Ten  neueren  Aiten .  inir  0.  Bkiuuafjkakaämmm  Weih 
Gaodinkiiia  Gadmidc,  aterrina  Hoppe  i^  SKiiibniiiaeta  .Ho|ipe  (i| 
proximataAlLnec  W»),  JongileliaHeeft.;  (amlareuiflo^),  nigiM( 
Taaeeh  (pkaeestachja  Sai.,  leianica  fichk  noa  SeUL,  8ab8pl# 
cea  WDriiisk.),  daTaefonkiit  Hoppe,  kiefigata  .Sa.  nad-^tih 
HarUiL  •  (KocUana  SckiM»  tu  Mert«)  aosgezeiofaiiei  an  weiiil 
C.  H^a  Good«  iel  eaxatilia  auct  M9t  h.  Unter  den  Giiia| 
wird  Calana^rostis  aof  S  AileA  redoortl  ilfena^  CaTtoii^ 
Kaeh  isl  A.  LoefBingianaOar.  Gljwiaieätn^forOHbBthK.^ 
aagineamcta.  Festaea  epeotaMio  Jan..  rom  d.  Scftlehtm  WiH 
tzes.  Ob  Breaias  confertw^er  Fiora  die  Biebecsteinisck«  li 
sei,  möchte  Ref.  htaweifebu  WakrKäbeinlfeb  fsehört  So^i^ 
Fi«8l  aar  dtaUriien  Pflanaei.  B.  brteiijftlacbjsi  Hom.  W^m 
dem  Y£  ab' eine  gate.Art  LeKiMi  Botichehmiii  imAikl/Mf 
men.  Sonst  flekbt  4ie  Bearbeitang  der  Grilate*  im  WomMM 
.  der  firiiliereiu  Wie  raöhballii^  diese  Sjviopoia  sei  nnd  wiegAt 
lieb  bejä-beitot,  wird  sicli  aas  .  Vorstekendem  sUgofthr  «ViN 
Dnmfcaad -Papier  sind  ebne  TadeL  5L 

[jlOSlJ;  Car.Linnaei  ajstem^^  generalsßpedes 
rottl  «HD  IfolniDiM  ate^     In  nsmn  loUnicomm  praotieoa 
dll,  ftMilfi^ae-adnolMi^if«  «^eaTit  Eepfik.'Eberk^ 
Med!  Drl  ^t,      Ftec.  yU—lK.    lipsl^ie,   O.  Yti^ 
1.83(1  S.  449— 688,  Sctmal  gr-  *•  («•  3  ThlrJ 

:  W  Rq?Vt«r.  Bd.  XI.  Nol  WJ  ./  / 

..Alk»  dieser^  genan  den  frfihoren  gleiekenden.  liebimKi  ^ 
cke  von  Becaadri«  penfogjtiia  bis  INadelphia  dacandna  g«K  j 
heHt»  dasa  es  nicht  WoM  m6|[flidi  sein  wiid,  das  Werk  nulij 
10.  Hdke  in  voUaaden^  ^ek*  drnse»  dock)  atf^Ümfiuif  wobibiH 
tendee  aoslailen  mnss,  als  diefrakereni-  Vebat«  den 'FUi»^) J 
diesas  Werk  ansisilriinet ,   die  lobantwofthbOOolcMMHiie  wi  % 
roelbek  ddsiDmckea  hal  nick  B^&  frab^r  taMgeoppoehea ,  « 
nrasSentir-dan  Wwnscil  kiniof%en , '  drnti  d)e:  ^r  Oalenehi 
gebiMhtOD  Opfcr  Amk:  bedeMenden  Atlsal»  ik«e  EotecbAdü 
nndiBelokifiang  limlen.        ..  i 

|l(Mi^}  Flova  vm  Bielefeld^  kaglekbdie  fitetadarto 
seltterWi^flaas^  M  «brfg%n'  WestfU^  eiitbaltettd,  Wä'  £ 
/ti%aW^  .jBieldkild,  Hetenoli,   18S7:  XXEV  it.  35< 

.     Kesed  isisdig  genrbeitele.Sddhient  ia>  gMclwebleili«!^ 
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m0  m  HoiMe  dtrMlkea  gibt)  olB'Bttvstew  nrPflanxaigMgrä«^ 
I  fkia  snd  «ia  Handlmeli  für  ilwPlaMMiftfeni*  dar  hesehriebeoen 
ro^^d.  Iq  diesein  Kreise  mag  ancb  rorliegeode  Flora ,  ohne 
*  MfidMMe  Brweilerwig  der  Bouuiik  mi  ferscbaffen,  nCtziich 
Sie  .«DlUm  Bsr  £e  PhaDeregan«;«;  die  KryptogHiOfii 
.BMi  Naditrägeii  im  einer  sweiten  AktbeiloDg  t ersprocbep. 

ö4.. 

(10d3]  Der  botawcli«  Gartei  zq  Gotängen  im  Jahre 
7.      (Üdue  Ton  JP,   Q.  Bartldngy  Pkil   Dr.,   ord.   Prof. 
Direet  d.  bot.  6artene  sn  Göttingeii  o.  s.  w.     (Mit  1  Plane 
Gartens  in  Kopferst.  gr«  foL)   GStttngen^  Dietericln 
[|Ae  BacUi.  1837.  1  Bog.  gr,  4.  (o.  12  Gn) 

^    1>M  Jahr  1837  ia(  iron  einmal  für  die  ehrbare  Georgia  Ab* 

wetnehi  mhmwärdigos  J^br,    wo    eiob  Allee  regi,<  was  aa  der 

7f  eihmtang  des  Glaoses  dieser  Hochschule  aach  nach  Aussen  beK- 

)ni|«A  kann.    So  gibt  denn  hier  der  nenerwähhe  Nachfolger  Scbra- 

4e^9l  in  Trofessar  nnd  Gartetfdirectiou ,  nachdem  seit  1793  nifchts 

tttr  die  Antseren  VerhlÜUiiese  dieses,  gleiobwoU  anter  Schmdinr'a 

Lejtang  «ad  Fiscber's  Hülfe  ebes  Torsugliehen  Rufes  geniessen«' 

4an  ineCilels  mr  öffentlieben  Kunde   gelangt    war,,  auf   wenigen 

L&itaB  eine  angemessene  Besdureibnng  des  neoerlich  noch  sehr 

nFiigroseertea  Areals,    welches  über  17  Calenb.  Morgen   betrftg^, 

Ife  Wokn-  nnd  Glashftoaer  nnd  der  übrigen  Culturen.      Er  hat 

||lB||ei<A  4i^  kräftigste  Ünterstütiang  Von  Seiten  seiner  Regierung 

HMdMir  an  rühmen;    die   Uaiyersitätsbibliathek  bietet   die   wun- 

[  sAamwertbeste  literarische  Aoshiilfe,  nnd  das  ?oa  dem  verstorbe«- 

MH  GarteninSpector  Fiseber   hinteriasaene  reiche ,   nnd  besimdeni 

fir  die  Fflanaen  des  Gartens  wichtige   Herbarium   ist   angekauft 

«urdem«      Dagegen  findet  auch  die  liberalste  Benutzung,  der  Au- 

Ncslt,  sowohl  ffir  die  Zwecke  der  Studirenden-,  ale  des  grosseren 

IfiUieiMM  Statt.     Die  Aniahl  d«ir  jahrlich  in. dem  gttttinger  Gar^- 

^  cnltitvrten  Pfiamenarten    wird  auf  ll^'OCOiangeschlagen ,   die 

Wrhsteii  Gattungen,  die  Otiesten' BsGemplaviy'^niM  die  fiir  Torzäg-» 

Beb  sulf«a  gebakeaen  Arten  werden  namehtCch  aofglsführC    Ddss 

der  gOttlnger  Garten  aaf  £e  Fortschritte   dct  iPAfiniankande.in 

i&euMMand  Binfluss  geAntoert  hat  ^    kann   mit^^  Grnnä  MvinplM 

'%erdeii,  wnd  besonders  ist  die  richtige  Bestimrahng  der^Pianzen, 

deoes  die  Bfblittthek  BÜfsmittel  bietet,    allgemeia   anerkannti 

ohne  grosse  Blegana  gearbeitete  Pkn,:  welchef  auf  sehr  leicht 

ende»  Papier  g^dmckt  ist,  gibt  äbeirdie  nfihere  Be'scUf-* 

der  Anlage  die  gewtinickte  Auskunft«    Eine  defr^Gewächs» 

T  ha«  154  Pnss  La«gw  iitid  36  Vasn-Tiafew    Bin  paark#4 

le  Drttdifefal«r  sind  t  gesehfttxtd  Lager  und  offidelie  GewM»' 

Mag  der  durcfer  «eine   Oi<diaea  plaaiarum  watnraks  hoch  Verdienl* 
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Vf.  BUS  bald  mit  grosseren  Arbeiteo,  sa  denen  ihm.  «eiie  fäiBtip 
Stellung  Gelegenheit  und  Masse  darbieten  wird,  erfireaen.     54. 

[1054]     Forstbotanik  Yon  Dr.  Joh.  Ada.  JUum^ 

Prof.  in  Tharand  n.  s.  w.      3.^  sehr  yerb#Q.  Term.  AidL 

Dresden^  Arnold'sche  BacUi.  1837.    Ym  iu  448  & 
gr.  8.  (2  Thlr,  0  Gn) 

Durch  die  2ah]r6ichen  Schuler  des  Yfe.  hat  dieses  Handback 
eine  grosse  Verbreitung  erlangt ,  die  es  als  praktisch  tach  Teo* 
djent.  Diese  Ausgabe  ist  namentlich  in  dem  pbjsiologisoMli 
Theile  nicht  wenig  verändert ,  und  des  Vfs.  Meinongen  sind  be» 
kannt.  Im  beschreibenden  Theile  sind  bei  den  meisten  Namei 
noch  immer  keine  Autoritäten  aufgenommen.  Druck- oder  Schreib- 
fehler wie  parex  yesicatoria,  Sphagnamcospitatnm,  sind  siebt « 
häufig.  Das  Aenssere  dieser  Auflage  ist  Torzuglidi  und  der  Ml 
angemessen.  5i 

[1055]  Ußber  die  Entstebäng^  'Bildung  und  das  We- 
sen des  Torfes^  eine  von  der  königl  Akad.  der  WissenadLi^ 
Berlin  des  Preises  für  1833  würdig  erkannte  Preisschrifi,  mW 
einem  Anhange  über  die  Entstehung,  Bildung  und  das  Wefleste 
Baseneisetisteine  und  des  erdigen  Eisenblaa ,  von  Dr*  Ä»  M», 
fFiegnumn  sen.,  Prof.  in  Brannschweig.  BrauBSchWK 
Vieweg  n.  Sohn.  1837-  Vffl  u.  00  S.  gr.8.  (12  CM 

Diese  fleissig  gearbeitete  kleine  Schrift,  einen  intereesasNi 
Gegenstand  betreffend,  zerfällt  in  2  Abtheilungen  und  eodüiit  fff ^ 
^rst  eine  historiseheiUebersicht  der  Meinungen  über  die  fM^. 
hung  des  Torfs.  In  der  Bildungsweise .  schenkt  der  Vf.  GbV^ 
Ansichten  Beifall,  dagegen  er  seine.,,  auf  Hypothesen  beiikril 
Brklärungs  weise  verwirf t  und  die  Einhof  sehe  als  den  AaeicU«» 
ihrer  Zeit  gemäss  >zu  rühmen  hat.  Schon  Tor  Sprenget' s  B|^ 
deckuog  der  HnmussAure  und  ihrer  Verbindungen ,  war  ^to 
der  Meinung  n»d.. sprach  dieselbe:  gegen  die  roarbniger  G« 
Schaft  ans,  dass  Einhof s  Torfsnbstana  Ulmin,  als)»  Hamw 
sei.  Hierauf  gibt  der  Vf.  mit  Sorgfalt  die  Pflanien  an,  aae ' 
eben  sich  die  TChrsi^hiedenea,  aber  nicht. .sdiarf  su  trennende 
auch  durch  chemische  Analjae  nicht^  zu  chatakterisirenden  Tm 
Sorten  bilden.  Besonders  schnell  «nesigen  Gewächse  «Ttirfj  ^ 
ehe  wenig  Kali ,  Talk-  md  Kaikerde.  zurücklassen , .  wie  ^'^ 
vnd  Binsen.  Hierauf  werden  einige, .Analysen  von  Filajucn  wM 
getheilt,  die  rorzugs weise  zur  Toi&ildung  beitragen,  Carexeeij 
«pitosa^  Eriophonun  raginatum,  Sphagaam  palnstreli#  nndErilfl 
fiilgaris;  hierauf  .die  TOn  2  TorfMrten:  :St#Gh-  ondifoniM^ 
Hiwanf  folgen  die  mt  Bildung  künstlichen  iT4)c6.aag«l«^^ 
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fenodie  nad  «uie  Yergleidiiuiir  dtsToiii  mit  Brami- oder  Moor« 
iMiü  DBd  bitoffliBösem  Holte«  Die  2.  Abthl.  bapdelt  über  Bot- 
ileknig  d69'  RaseneiseasteiBS  und  des  erdigen  Bisepbkiii.  Beide 
CBtkdleo  ebenfalls  HamoBsAore  nod  PhosphorsAure  in  Yerschied^^^ 
IM  VerbAltnisseii.  lieber  die  Bntstehaogsarten  dieser  sich  aoeh 
iurlbildenden  Fossüien  und  der  Raseneisensteine  überbaopt,  wer- 
den schätzbare  Beobachtungen  mitgetheilt.  Der  Druck  dieser  em« 
ffehlfugswerthen  Schrift  ist  elegant;  aber  der  stehen  gebliebenen 
Feiler  sind  eine  Menge«  54. 


Länder-  und  Völkerkimde. 

[1950]  E.  ffon  Spruner^s  historiBch^geograpliisclier 
ftad^Atias.  1.  Lief,  yon  8  illonu  Karten.  Gotha, 
}.  Perthes.  1837.    Fol:  (n.  2  TUr.) 

Se^ttim  Dect  1834  erschien  eine  Ankündigung*  dieses  Un- 
^eluMs  fi»a  Seiten  des  Yft.  und  Verlegers»  wfsiche  die  1.  Lie- 
lenn;  TW  5  Karten  für  das  J.  1835  in  Aussicht  stellte.  Die 
«»lr«tteiltea  Grandxuge  und  die  Uebersicht  der  ÖO  Karten,  aus 
tees  dtir  Adas  bestehen  sollte,  berechtigten  lu  der  HoiShung, 
^  etwas  Ausgeseichnetes  geleistet  und  ein  Hiilfsmittel  für  das 
^i><wifidie  Stadii»ni  geboten  werden,  sollte,  welches  diesem  ^ine 
9»  udere.  Gestalt  geben  pusste.  Penn  sowie  Niemand,  beim 
^9»  der  ZeitgeschiiAte  Karten  und  die  darauf  gestützte 
^  and  Länderkunde  missen  kann  und  darf,  so  musste  auch 
^tt»  Qischicbfe  früherer  Jahrbipderte  dasselbe  Bedurfoiss  sich 
f^hr  piachen,  welche  ohne  diese  Grundlage  gewissermaassen 
*t  Schweben,  hing.  Die  angeregte  HoflEnung  schien  indess  ge- 
^bsdi^  werden  su  aollen  ^  da  weder  1835  und  1836  wieder  eU 
^TOB  dem  Jreudig  hegru^sten  Unternehmen  verlautete.  Um 
i*  angcimhver  fiberraspl^  die  Erscheinung  4er  1.  Lief,  im 
Lifb.  dieses.  Jahres,  sumal  ^da  die  Ausführung  der. Karten  hillige 
^^^^l«««RV  wai^  ihertr^f. ,  Dac^  .  was  hier  geleistet  wird ,  Iftsst 
>Kh  eben  so  wesig  .mit  dan>  früheren  Arbeiten  Ton  LeSage  (Las 
Cimb)  «li.^on  K^ttsOy  Ofch  mit  dem  neueste^  Versuche  Ton 
M.  Loweaberg,  das  Chronologische  mit  dem  Topischen  lu  Ter- 
^•dea^.  sasaninMBslellen.  Denn  der  Vt  machte  sich  lur  Auf- 
P^y  wie.  der. wahre  ISesohichtsforscher  nach^Jioh.  von  Mullers 
Vwbild  and  wie  der  Geograph  im  hohem  Stile  nach  Bitters  Mn- 
gr»,uherall  nach  den  Quellen  selbst  lu  arbejjten  und  zwar  Das 
Pi<ji>damistellen,  wa&  d^se  enShlen.  Bs  sollten  nicht  Mos 
^länkiäwh  merkwürdisflniOr^  mit  den  fiiyBserea  Lfinderumrisr 
"^NidMi^er  bi^stimmten.  Geyehichtsper^oda  gewidmete  Kar« 
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tenbtid  ebigelmgeii  werfen ,  soodeftt  lillePordemiigiMi  ^  90  neit 
tti^glicli  •<>-  befriedig  werden,  weiche  wir  an  gvtie  geeg^apbi- 
)icbe  Karten  der  gegenwärtigen  Zeit  stellen.  Dem  ZeKamfiage 
nädi  soll  der  Atlas  dotch  einige  Uebersicbtskarteii  die  alte  Geo- 
graphie beriSeksichtigen,  die  ronüglichsten  Perioden  des  Mittel- 
alters darstellen,  hanptsäehlieh  aber  die  Cestahnng^  der  einieloea 
Länder  Ton  der  Völkerwanderung  bis  anf  die  neueste  Zeit  herab 
tersfinnlicktn.  Br  wird  sich  sonach  der  m  demselben  Verlage 
YOtt'  Heeren  nnd  Ukert  herausgegebenen  ^reschichte  der  europHi« 
sehen  Staaten  erläuternd  anschliessend  Der  weitverbreitete  geo- 
graphische Hand -Atlas  Ton  Stieler  dient  der  äusseren  Ansstat- 
tuDg  zur  Nenn*  nnd  so  wird  durch  beider  Uebertiostimqinng  die 
Verknüpfung,  der  Gegenwart  mit  der  Vergangenheit  vermittelt 
Damm  Ehre  und  Dapk  dem  würdigen  Verleger,  welcher  auf 
diese  Weise  dnrCh  Zasammenhang  und  gegenseitige  iEi^nzoog 
seiner Dnte»neliliuiigen:clie tVissendiaft  ftrderi,  ein  Vdrhild  aller 
seiner  Genossen!  —  Die  Vodi^end.e  erste,  .anr;ai\s  9  Blättem 
bestehende  Lieferung  des  historisch  -  geographischen  Atlas  gibt 
Zttr  Attsthaoung : '  L  Die  VfTelt  der  Aken.  Eine  Haupfkarfe  und 
twei  Nebenkarten  (Erdansitcht  dcfs  Eratosthenes  und  Sfrabo  und 
der  Brdkreis  nach  Ptolemäus).  AusMr  den  Namen'  der  griedu- 
sehen  und  römischen  Geographen,  sind  Auch  die  der  Orientalea 
Kufgenommen  worden  ^  wodurch  der  bisher  nicht  genug  beachtete 
Zusammenhang  der  alten  Geographie  mit  4er  des  Mittelalters 
herTorgehoben  und  eine  Grundlage  für  die  Dülrstiilking  der  V5l- 
kerwanderung  gewonnen  worden  isti  '  2.  Das  n^fische  ReiA 
irad' die  nördlichen  Barbaren  im  IV.  Jahrh.  Es  tritt  hier  das 
Rdmerreidi  nAch  Constantin's  Eintheilung  intPräfiecturen,  DiSee^ 
sen  nnd  Provinzen  herTor.  DfoÖrfe^  welche  durcli  die'  Klmpfe 
der  letzten  Kaiser  gegen  die  Barbaren  merkwürdig  geworden 
sind  f  findet  man  sorgißihiff  angegeben^  Kogl«ch  dient  M  Blatt 
zur  Anschauung  der  Ansgan^puaicte  der  grossetf  Vdlkerwande- 
rtiog,  deren  Schloss  auf  No.  3  gegeben'  i$t;  4edtt'  mit  Reeht 
hat  der  Vf;  einef  Darstellung  d«t- Bewegung  üei*  VlHkier  SeIH 
sich  enthalten. '  Die  Wahl  der  BchMfl'  wad  BehahdJifn)f  üei'  Far- 
ben smd  hier,  «o  Wid  anf  den  Algenden  Bllütern,  VMiüffIkh  » 
beachten.  Bin' Oarton  gibt  die-'^mteten  Donmifändei*  nach  der 
firiibemng  durch  die  Hunnem ' '  3.  Buropa  ki  Anfailge^  des  VL 
Jahrhunderts.  'lEfter  sehen  wir  die  awf  dAs  ge^rtlte  weström. 
Reich  gebauten  geritianischen  Reiche,  die  naehrOcketiden  slawi- 
schen und  türkischen  StäflMue.  Es  darf  nicht  Tersdi wiegen  wer- 
den, dass  diese  Blätter  Ton  Bnrepa  dndtfrch  noch  besonders  sich  em- 
pfehlen ,  dass  sie  hoch  genug  gesiellt  toind ,  um  Alle  Theila  des 
Mittelmeeres  uhd  di4  KislenTftiidelr  desselben,  und  breit  genig, 
um  den  grössten  Theil  des  ka^pis^het  Sees  mit  -anfinthehniev« 
4.  Italien^  utiter  den  Langobardenf  iMst  den  Besitswniitt  der 
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Kjiiseiv     Der  Yt  hkt  mAi  Mieii  *a;ibftuig;  g^ 
weil  er  lrier^>  wo  «s  a«dk  so'  tehr  «n  YerMbiilte  fAUe, 
wo  mehr  ak  irgend  sonst  Torwickelle  Y^ABlinmm  mkig$g9m^ 
»9  MM  nadhdrttcUidwten  «eigen  konnte,   wAs   er  an  leisten 
Stnniie  sei.     Es  mOehten  indessen  woM   andi   »edi  BMnelie 
Grfittde  diese  Wahl  Tollkonunen  recMertigen.    Neben  der 
▼en  No*  4  befinden   sieb   noob  7  Cartone ,   welcb^ 
loogebardisdien  FArslenthamer  Unteritaliens,   Oapaas  Unige* 
die  Umgegend  iRin  Beni  für'  die  Allere  Gesdiicbte   der 
^9   die  Gegend  Ten  Monte  Casino,   die   grieeUsebea  Fnr« 
ithimer  Neapel;  Serrent  ond  Amalfi,   die  AnOnge  des  8taa^ 
Venedig  nnd  das  inngebardisdie  Hersegthnni  Tarent  seigen. 
kiMen  aUer  iden  skdbsiscben  nnd  frftnkiseben  Kaisem   bis  sn 
HebenstaalMi.    Man  konnte  sieb  fingen^    wnmin   die  Zeiten 
Carolinger  übergegangen  sind;  eine  Note  anf  der  Charta  gibi  , 
Ansknnfi.     Darnach   werden   No.  12  —  15    sonfiebst   diese 
dann  die  eiaadnen  Abschnitts  •  des  :  anf  Ne^.  6  .dargestellten 
übersichtlich  enthalten.    Ein  Caiton  seigt  die  wichtig- 
sten Punde  Roma  im  Mittelalter.    .  6.   Ober-   nnd   Mittelitalien 
nater  den  Hohensiai^en.     Hier  finden  sich,  die  Stadtgebiete,   die 
Qebkte  der  ^mz^hen  lienrofnigeifdea  Panrilieif  nebM*  den  Orten, 
we/cie   k   den   Terwiekelten   nnd  einer   EdciKmag^  ddrob  gn^ 
piiwcbe  Darstellung  so  sehr  bedürftigen  KAmpfen  der  Stftdte  nn- 
I  ter  sich  nnd  gegen  die  Kaiser  wichtig  inewoirden  sind«     Das  be* 
.jMMidere  im  Carton  beigegebene  Bild  Yom'  mailftnder  Stadtgebiete 
,  ,nebs(  den  angrenzenden  Gebieten  soll  das  Verfolgen    der  mailAn- 
taikm  Kriege  mk  Friedrich  L  erleiditem.    7.  Italien  von  1270— 
i4M.      Der  Raam  ist  hier  spArsam  zn  Cartons  benoM  worden» 
Jhm  dawn   geben  die  grieebisdMn   Besitznngen   der   Yettetianer 
seit  dem  XIIL  Jahih.   mit  Binseblwss   des  KftMgreidbs  Ojftatn^ 
ipilisn  ond  Sieilien  nnter  den  Nemsaaoeo  nnd  HohenatanfiBii  nnd 
.die  Inselir  Geiiies  ond  Carshis  im  6o     ton  Cabes^.  w^che   snr. 
an^osndieii  Herrschaft  in  SiciBen  gefcMen  v  2- andere  dib  ScblafAi* 
ftUer  von  Denerent  nnd  Scnreela  (oder  Taglineoczto)  nnd*  die  3 
nhngeii  -die  Stadtpitee  von  MaihwA^  Floretts  tmü  Neajrid.  &  Ua«^ 
liea  von  14dO*^l792.    Hier  etedsen  wir  wieder  anf  7  Cartons. 
:  Anf  ihnen  seigen  sidi  nns  1.  Italien,   wie  ee  ton  1703^1810' 
cingetheih  war,  2.  die  FvrstsnlliiinMff  am' ontcni  P^;  3.  die  La« 
gvnen   Venedigs   nnd   seiner  Nebenktisten,    4.   Yehedig   selbst, 
5.  Genna  mit  ssinea  Umgebungen,   6.  das  Schlachtfeld  tm  Fa« 
>a<1525).nnd  endlich   7.  la  Valette  anf  Malta.  ^     Bn  war 
aniUigljdi  ^ie  Abeidit  des  Heransgebers,    sn  Jedem  Blatte   die 
nübigen  firlAatevnngen  in  Beilagen  m  geben.     In   den  „Voibe- 
Mtlpn«eninnr  I.  Uil.<«,  welche  «ose  begleilen,   ntachl  er  nnn 
z«tar  duL'dan  Wlcbtigste  anbratenden  CioersHov  Iml  abee,  nn4 
mä  Recht,  neiniinefsten  PJmi  llnUa  TerftndertyiHadiiiUendigaiy 
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iw  Adas' .dn.. darauf. Jta  .*|praiMlAdi»9' Haadbiidi  der 
4^8  MittoMtära  aaehaaliefeiii«     Möge   er  xar  ▼allst&ndigenAtt 
führaog^aeiaea'  Werkee   der   talbteii  Kraft:  aal  Gesandheit 
erfreuen  dürfen,   mdge   iha.  die  Anerkeaaaag  des  Pablicnma 
mnntem   nad:  iifögen  etwanige  Einwurfe  gegen  das  Binidiie  i 
der  Aoktang  jor  dem  unermndetea  Fleisse   und    uuf  erkeanb 
Seharfrinae  des  Yfs.  anagesprochen  werden ,.  welche  er  ferdi« 
Die  Fortoetsnng  isl   nieht  &c  eine   beslioimte.Zeit.  ter^pr 
worden*'  Die  näGhatfolgendeui. Blätter  werden  wahrscheiDÜch 
GermanieA  and  die  Snd-Poaaalftnder  um  die  Kitte  des  T.Jaf 
die.  Periode   Tom  Ende   der  Yilkerwanderaag   bis   an  Bade 
XII.  Jahrb.).  JDentaciilands  kirchL  Einlkeilakig,   Biaropa  xur 
Karls  de»  Grössen,  .die  TheÜoBi^n  des  Reidies  Karls  des  Gros 
das  heiL  •romiaehe  Reich  nate#  Konrad  II.  und  Dentlchland  ii 
Zeit  derHohenstanfen  bis  anf  KarllY«  enthalten.  12L| 

[1957]  'Abenteuer  auf  einer  Reise  ntek  Indien  ^ 
Aegjpten,  das  heiUge  Land' und  Sjrien.    Vom'Major  SiM 
im  31.  Regiment.     Ans  dem  EhgL  von  Dr.-   Victor  Ja 
3.  Bd.    Leipzig,  Fischen  f837.    295  S.  8.  (3 
12  Gr.  L  3  Bde.) 

Aach  u*  d.  Tii.:   Beilrto   zur  Länder  •  und  Volke 
Heransgeg«  Ton  Dr.  V.  Jacoii.    3.  Tbl. 

[Vgl.  Rcpertor.  Bd.  XII.  No.  1125.] 

üebar.dia  Art  der  Auffassung  und  Darstelfaing  gilt  gaox 
bai  der.Anieige  der  eisten  2. Bände  Gesagte;  höchstens bietet^i 
Reise  durch  die  Wüste  Von  Damaskus  nach  Bagdad  etwas  ^ 
rakteristisohferea  dar,  wenn  überhaupt  töu  Charakter  der  "" 
Billig  in.  einem.tSo.  fluchtig .hittgeworfiraen.Bnohcvihei' dem  B 
an  Alleai!,  waa  innerhalb  den*  Grenxen  wahrer.  Knast  liegt, 
Rede  aeiii  kann.  Ref.  ^wagfä'  bei  dar  rorigen  ^Anseige  nidkt 
Gesammtutthi^ii  uheedasWeik  zu  fiiUen,  weil  ea  noch  nidit  | 
Toriag  uad  er/  eine  günstige  Atnderaag  Dessen^  'was'  sich  bei 
ala  AnsuAi  darüber  festgestellt  hatte,  ans  der  Portsetaung  dessel-^ 
ben.su  eatnehmen  hoAe:  er.  «hdlke  .wenigstens  einen  Zng  daria^ 
an  flnden,  der  den^  Uebarsetaer  oder  Verleger  .h&tte  Teranlasaea 
kfonen,  das  Bach,  als  einen  Beitrag  zur  Länder^  und  Yolkerkaada 
au  beseichliett,  und  was  noch  mehr  sagen  will,  an  die  Spitse  ei« 
ner  Reihe  soMier  Beiträge  an  alellen:  ..Jena  Hoffhnng  hat  sich 
aidit  bestätigt  Daa  Buch  -idt  aar  Unteriialtungdebinre  recht  woU. 
geeignet,  aber  eiaen  wisaenschaitUcheB  Werth,  am  meisten  ^aea 
Gehalt,  der  dem  Werke  bei  dem  jeUigea  Stande  der  ethnograjihi- 
sehen  Fomchnagen  Geltung  Toradiaffen  könnte,  hat  oa  nicht»  Da 
wir  dam  Elntomehmen  des  Ueberaetseia,  das  ?on  Sailan  der  Ttr- 
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JiphaDAiiiig  üü  MtM^ertkenSaiBr  MteratfUI  wird,  dtnbMlen 
färigMig  noDsckeii,  sa  köonen  wir  die  Anffordenuif  jb  MrgiU- 
6l^  Auswahl,  imd  besonderer.  Rücksicht  auf  die  nennleii  Bjch« 
^Ingen  der  Wisseüschafi  uicht  uatcrdrüciceB*  '122* 

.  11958]  AiuMf langen  in  .den  Urwäldern,  v«».  Canada. 

Es  Wegweiser  für  Auswanderer  aaeh.  Amerika  tob  einer  Bmi* 

mntin.    Aus  d.  Engl,  Ton  Dn  F.  A.  ffiese.    Mit  vielen 

^iUild^.    2  Bde.    Leipzigs  Banmgartiiei'e  Bnchh«  1837* 

300  S.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Diese  Tfin.  beabslehtigt  den  HauBfranen,  die  sich  im  Lande 
ttäedeln,  die  Routine  ihres  Wirkungskreises  ansässigen,  indem 
Irfs  stibst  die.  Gesebiehte  ihrer  Auswanderung  und  Niederlassung 
dsielbst  mit  allem  DelaU  eriähit.  Das  Budi  ist  instnietiV  und 
wlerhaltettd  sugleieh;  es  hat  zwar  die  FarbtosigketI  und  Niob» 
iHmbcit  mit  den  meisten  SdiiidemngeD  aaerikaaisdier  Znstfinde  ge» 
mein,  aber  man  iluss  es  der  Yfin.  lassen^-  dass  sie  wM'  dem  gtinsefe 
fAncn  Taste  eiaes  weiblichen  Hercetis  jedes  nur  etwkispoelisebo 
"Btemcnt  wei^ens  xn  einer  TorubergdMnden  Anregung*  des  6e- 
•Ab  oA  anwUlkuiikA  benutzt  hat.  Besondsrs  hi|t  sie  ihren  Sinn 
*#»-  IValnigeschiiefete  des  Landes  mit  fielem  Fleisse  '  sngewandC, 
and  «nteriJiset  auch  nicht ,  in  der  fiSnleitnng  hierauf  als  auf  eine 
^urfle  Tidfaehen'  Gennbses  bei  den  widerstrebenden  neuen  Ver- 
ItitnisseB  und  der  Trennung  Yon  socialen  Verbindungen  aufinerk- 
iMM  sn  machen.  *  Treue  und  Wahrheil  yersiehert  sie  stete  in 
tkm  Seftilderongen  ins  Auge  gefa'sst  au  haben;  man  erkennt 
dkstt  ancb ,  selbst  ohne  das  Leben  Tergleichen  su  können ,  an 
Ikm  siehrer  gezeichneten ,  klaren  Detail  und  an  der  Offenheit,  mit 
d»  sie  nidi  iber  Dfissstinde  mannichlich  ausspricht.  Kurz  ,  ^as 
Indb  «rird  auch  mancher  heimlithaliebenden  Buropäerin ,  der  es 
na  belekxende  Unterhaltuna  zu  tbun  ist,  eine  interessante  Lectnre 
Irin;  Dem,  der  fthnlicrhe  Werke  schon  kennt,  kann  es  freilidi 
|mr  in  sofern  Gleiches  gewAhren,  als  ihm  die  Abspiegdung  ame^- 
Iftsaischen  Lebens  in  einem  weiblichen  Herzen  neu  und  inter- 
Imant  ist  —  Die  Vebersetzung  ist,  soweit  Ref.  ohne  Vergleichnng 
Mt  de»  Originato  hat  bemerken  kdimen,  sorgMtig  nnd  iliessend, 
11  dnreh  Anmerkungen  rerdentlicht ;  auch  Druck  und  Papier  sind 
bt  Za  welchem  Zwecke  aber  die  20  Bilder  beigtfigt  *  sind, 
m  dem  ReH  nicht  klar  geworden ,  denn  in  der  Regel  siebt  man 
las  auf  ihnen  nicht,  woraus  ihr  Beifügen  nodi  eiaigermttwsen 
ihh  erklärea  liesee.  Welches  Interesse  kann  e^  gewähren,  grfine 
iMedM  (8.  185)^  den  blauen  Yegel  (S.  243),  das  rothe  «di- 
hkachea  (S.  295)  and  Aehnliches  in  einer  nocolorirten  Abbildung 
ü  sdwa?  Manchmal  kSmite  man  sogar ,  wie  bei  St  247,  dar- 
*er  «dthyr  wmm,  Ton  iteleber  Seite  man  das  Bild  aalHiiMen 
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bat/ivfan  nkht  £•  ÜBtemkrfft  4eB  Ma»^  d^     GitiadlttMi 
ersetieii  ntet&  122^ 

•  •»•  .  ,  •  .  ,  .  '         * 

£1^59j|    Sittengemälde  pnd  I^desaijusichteii  ftiu  j|ea 

Yereiiiigten  Staaten,  oadi   der  Natvr  und  Originaleo  gezeich-^ 

.  net  Tbn  ».  Jl  8treckfus9.    Zeita^  '^WbtiK    18S7i  i  IV 

n.  156  S.  «•  (12  eir.) 

^'  Aach  a.;d.  Tit:  0er  Auswanderer  oäeh  AmenkA,  odei^  trifte 
*ScIiHdeniDg 'dier  Schicicsaler ,  weleb«  midf  auf  ttteiner  Waiidertf«^ 
nach  Amerika,  wahrend  meines  derligen  Aufenthalt  iind*anf  iim- 
ner  Ruckreise  trafen,  von.  o.  s*  w,    2.  Tli|.  i 

:'       "     *'        '   rVgl.  Reperton.ftd.  XI.  No.  1701'     ., 

.  :  It^  Awt  ejuB&ch^  Spraohc)  und  mit  dftia  GeprVge  4er  U^r 
parteiliehkeit  gibt  der  Y£  Skizaen  Yaracbiedeaarliger  Leb^AaFir- 
.hftitnisae  an»  den  Yer^ip.  Su^t^n,  oft  eiwa^ttnni  nehan  einMdur 
««altfiM;;  Bin  GmndtQQ  4ea  .Mi^wntba  Iteat.  sieb  freilich  ^ilTnitdbt 
iTerkeiii#ny.iiad  bei  des  Yja.  Sdiicksalea  wohl  i?iil9Qhaidig«|u  '  Dun 
Buch  hat,-  trotz  mancher  nicht  zu  Termeidepden  eiffaeiligen  An4M- 
anng, den Voraog  yotr  SMinch^ra,  aonal weit Jiöherateheadeniiiaae»- 
acbalUiehen  Werke  aber  denselben  6egeiH»t^.4,  daaa  der  Yf.  dem 
Volke  oAher  «Und,  und  ane  dem  Yelksleben,  .eae,iiM»(telbaratfr  Anm 
cchaunng  AUee  acböpfte.  ßie  eingelegte  ,,tramatlentia(die  .Sngn^ 
<S.  73^112)  ist  mitaater  in  breit.  erifiUt.^  nn4  an  ^ieh  mda  an 
aebc  hedentaam*  Am*  Schlüsse  hat  der  YA  eiae..  Uebei^aioht.  4er 
Natormerkwuidigkeiten  ene  Goderich  Geographioal  tiow  .  ef  Ihe 
*  witad  >Statea  (der  Y£  schreibt  wiederholt  Stantea)  .bepgeli||^    123. 

[1060]  J^Iiichtig^  Bemerkungen  eines  Flach'tigrfieuwor 
den.  a;  HefiU  .Mit  1  AbbikL  Berlin,  NicdaYsche  BncUb. 
18S7t   100  S.  8.  (»•  1*  Or.)  • 

{Vgl.  Rcpfertor.  Bd.  XIII.  No.  Xt93.]  ;     ;* 

mit  dieeofn  Befte,  nvt  welchem  sich  sngleich  der  Vf.  nemrt 
<a  iO.!l«..v».Arnim)^  btschliesst  der  flnchtig-Reisende  seine  An«j^ 
(lee  B^se^nod  die  Benierkangen  über  dinBelbe*  Sie  nchildtmi 
den  Aufenthalt  in.  Konstantinopel.nnd  irerbreitenaich  dabei  »her  ^«i 
dortige. Leben  und  dortige  Sitten,  sowie  über  die  Stadt  selbst qfid 
ihre  Cmgehnngeii ,  ohne  übrigens  besonders  nene  AafiBcblüsse- a« 
gewähtekk  :  Yen  Konstantinopel  madite  er  sodann  die  RuekreiB« 
nbea.Gnlalsl  nnd  Jasaj  (bei  weleher  Gelegenbeü  er  sieh  aneh  (S» 
110  f.)  über  den  ge^^wArtigen  Zastand  der. Moldan  im.Aliet* 
OMioen  und  fiinzelnen  T0rkreitet>,  aber  Caernowita  in  der  J3n>^ 
wina,  weiter  durch  Galiaie*^  fichlesitan  n.  su  w.  nadi  Berlin«.  Fnr 
mdkr .  als  einen  Ffichtig^Reiaenden  können  wir  den  Y&  ider  nnn 
yoUendeeui  Anmeifcnngen  mit  ihm  .seihat.  nkht  erUiren;  aber  die 
Lectore  derselben  wird  Vielen  angenehm  sein«  6ö. 
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[18AI]  Itatiea.  BdüMer«ng«B  fir  Fit^vB^  Aer  Natar'tnid 
i  Eottst  Von  Christ.  Kappy  Dr.  ii.  Prof.  d.  Philos;  xa  Brlatigen; 
iBer%  Rdmer.  1837.  X  a.  774  S.  gr.  8.  (3  TUr; 
in  Gr.) 

CrsprfiDgltch  Yorlesangeo,  oder  einielne  h  Z«il8ciirHtett  ab-» 

{edrackte  AuJTsfttse,  nun  tu  einem  GanEen  g^BanmeU  oad  geord-^ 

|iet  ^  Das  Bneii  eignet  sich  in  der  vorliegenden  CleeulC  besenfders 

^  emem  toitereitenden  Stadiam  für  eine  Reise  Mavh  Italien,  na^ 

^ttendich    was   die  über   die  NaCnr   des  Lande« ,    fiber  da»  Volk 

faid   die  Torbandetien   Knnstgegenslände   darin   gegebenen-  Anf- 

seUiiise  anlangt     Besonders   in   dieser  letzten  Benekang  ist  es 

j  dl  genaaer  nnd  ansfubrlkher  Lebrer   ind    BeridiCerslatter ,  ivis 

Inn  anclrder  Vf.,  nack  S.  YIII  des  Vorworts'i  Italien  gerade  roa 

ßakn.  seiner  allgemeinen  KnnstgescMcbt« ,   der   ftherea  nnd  iet 

jeneren,  hat  ins  Ange  fassen  wollen.    Di4^68  ergibi  sich  ans  dem 

Uahe  d«s  Bncbes  ii|i  Einzelnen,  indem  n«r  die  Tier  ersten  Ab« 

tdmttte  (9.  1—116)  mit  der  Natur  -des  Landes  and  seiner  CkkU 

tnr,  nnl  dem  Charakter  des  Volkes ,  aneh  in  kistorisch-intelleeto«^ 

efter  ffiasiekt,  sich  beschanigen ,   ^gegea  die  acht  übrigen  (ton 

&  117—^5)  die   Reste  aher  Knnst  in  Italien ,   die  BaUkwnsr, 

Jfosiky  Halerei  nnd  Scnlptnr  hi  der  mittleren  «nd  nenerea  2Ml 

Gegenstande  haben,  nnd  namontlich   der  8— 11.  (S.  395--? 

aar  mit  der  florentintscken  Schde,  «it  Rapkael,  dessen  nnd 

'  Angelo^  Schnlem,  Correggio  und  den  Meistern  der  irene- 

Sclmle,  femer  den  Plastikern  nach  M«  Angela  nad  den 

M- bolognesiscken  Sdinle  sich  besonders  bescb^lftigea.   *Ib 

Bxcnrsea  Terbreitet  eoch  der  Vf.  Ober  naheliegende  €^ 

fiauiads  nnsfabriicber ,  wie  in  einem  solchen  zur  fSnilen  Yorfe- 

aag  (S,  221  f.),  über  den  Ursprung  des  rOmisrhen  Volks  nnd  des^ 

^im  eigenthilmliche  Knnstriehtnbg.     Von  9.  667  bis  730  folgen 

krläateran^n,  nnd  Yon  da  an  bis  zoai  Ende    ein  Namen-  und 

ihdiTeReiäiaiss,  das  allerdings  den  Gebrauch  des  Buches  selbst 

Ifckt  wenig  erleichtert  und  zugftngltch  macht,  65.    * 

^[1902]  Rweii  in  Sehotdandy  Eagkaid^  Frankraioli 
ii  DeataellaAd  Yon  Em$l  Isensee^  Br^  d.  Med.,  prakt.* 
rzte  iß  Berlin  u.  s.  w'»  Be^B^  Kraaaf#  1837«  X  o« 
57  S.  8.  (1  TUr.  18  Gr.) 

kmA  «»  4.  Tit:    Norf^Wee^Baropimho  Briefe.     Skisten 

■0  daaiXsbsB,  der  Natur,  KwMt  iid  Wwm^bhaft  fan.n«(|i  wk 

I    iBKii  BßA  rpUi  Sindiea  aad  Notizen,  dem  dabei  eine  gefiWiga 

pirBtelioiig  sehr  zu  Statten  kommt.    An  jede  sieh  dacbietei^  bo- 

{PMeadere  Brscheinang  in  dem  weiten  Gebiete  der  NatürWiteen- 

Isr  Vfi  Botrachtaagenaa,  dk-^   ahgesehea  yoa 
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ttper  oft  sa  o^toitatiTai  Pieläl  gegen  seine  Vorgänger  in  4ieMi, 

Forschnngen ,   meist   interessant   nnd  gewandt  gesehrieben 

Ihren  wiesenschaAliclien  Werth  zu  wardigeny  muss  Ref,  ~~ 

Ton  Fach  uberrassen.      Bei   der  grossen  Reichhaltigkeit  dl^r 

le'rialien,  die  sich  dem  Vf.  zu  statistischen,  politischen  nnd 

ren  Bemi^rkottgen  darbot  nnd  die  er  höchst  sorgfiUtig  henaUt ! 

wnre  es  freilidh  wunschenswerth ,  n^ocfaes  Bekannte  ans  Piei 

BnejUopftdie  oder  Raomer^s  Briefen  hier  nicht  wieder  abgadn 

zn  finden.     Der   reiin»  Eindruck  und  ruhige  Gennss  des  Bn 

wird  durch  diese  Fülle  Ton  Citaten   nnd  Anmerkungen  oft 

kümmert.    Tritt  hierbei  die  SubjectivilAt  des  Vfs«  nur  zu  sebrj 

den  J^intergrand ,   so   ist  andererseits  wohl  die  Brwihnaog 

pei^önlichen  Beziehungen,   in   denen   er  zu  yielen,  mehr 

weniger  gekannten  Mftnnem  steht,  in  einer  Schrift  nicht  ämr 

tenPintze,   die   nicht   als  ein  Monnmeni  Ton  Pietät  dem 

Frenndeskreiae,  sondern  als  Resultat  von  Beobachtupgeo Jkrü 

fendichkeit  bestimmt  ist  —  Die  Reise  selbst  geht  Ton  "^ 

nsit' dnm  Dampfschiffe  nach  Holl ,    nnd  yon  da  direct  nach!   ,^ 

hürg,  das  mit  London  nnd  Paris  die  Hauptgegenstiinde  der,%, 

trnehtung  im  Torlieg,  Bande  bildet*     Die  Bilder   wediseb 

zn.hlinfig  und  sind  ofjt   sehr  fluchtig  gezeichnet;     bei  der  1 

d^e^  Aufenthate  in  den   beiden   leutgenannten   Studien;  — 

ganz  drei  Wochen  in  (iondon ,    etwas  über  eine  Woche  ia  P^ 

-^  und  bei  dem  Streben  nach  vielseitiger  Anschaunog,,  Ussti' 

diess  allerdings  :erk]ftren.    DieApho^smen  über  Parjbiaaa,  wel 

12  Seiten  fallen,  sind  fast  durchgängig  nichts  als  ziemlidi  li 

Bfnmpts  über  die  pariser  Oertlichkeiten,  und  bei  ErwfihnaiV^ 

Ganc^  de  France  gibt  der  Vf.  eine  fast  4  Seiten  lange  i 

knpg  über  die  gesammten  europäischen  Zeitungen,  aus  deial 

knnii'schen  ConTersationslexikon  und  Büchner's  liter«  ZeitMf  < 

lehnt!  Solcher  Fällsteine  bedurfte  es  nicht,  um  das  Badi) 

seiner  Kürze,  zu  dieser  Bogenzahl  zu  bringen.     Um  aberi 

um  den  Leser  vor  Ueberladnng  mit   solchem  Allerlei  zn  sid 

kat  er  den  einzelnen  Noten  Etiqaetten  gegeben,  so  d^.  vm\ 

ter  Noten   (or  Juristen,   Noten  für  Physiker,   Noten  für  TheiM 

ftrende  u.  a.  die  Auswahl  hat.   —   Hält  sich  der  Vf.  ,vo&  m 

echauffirenden  Vu'Ueitigkeit  femer  frei,   so  können  wir  dec  F« 

setzunr  des  Buches  mit  Vergnügen  entgegensehen.    Die  Avsstt 

tnng  desselben  ist  sehr  gut,  aber  äer  Preis  etwas  hoch« 

[1963]  Wanderleben  in  Bayern,  Ober- und  Unti 
mcb)»  Ungarn,  Mabren  nnd  Böhmen,  von  Friedr.Mo, 
l.  Bd.    Nfiinberg,  Bauer  n.  Raspe.  1837.     360  S. 
(1  Thlr.  12  Gr.)     ^ 

Von  swei  gvu  tersohiedenan  Seiftn  ist  diese  Sdkrift  an  I 
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I  lmdit4»i,  die  fleichwohl  eid'er  sübjectiTen  Einlieit  im  Sfandponcte 
I  des  y&.  nicht  enlbehren«  Ale  ReisescliildeniDg  hat  eie  einen  ft- 
\  nntUicheOy  man  möchte  faet  sagen,  nnecholdigen  Charakter ,  der 
'\  edtea  Ton  einer,  nicht  geschickt  genng  Terborgenen  Leidenschaft 
oder  Antipathie  gestört  wird.  Einfache  Begegnisse  bilden  sich  wie 
vnter  den  Händen  des  Lesers  xn  sarten  Liebesgeschichten,  gans 
gewöhnliche  Mensehen  bekommen  einen  naiv-poetischen  Anstrich, 
■id  das  Herz  weiss  oft  Tor  Fülle  der  vorgeführten  Empfindongen 
mchti  welcher  es  zueist  nachhAngen  soll»  Stünde  die  Sache  bloss 
so,  so  würden  sich  wenigstens  weidbe  nnd  Terliebte Leser  andern 
Bnche  herzlieh  erfreuen.  Aber  das  Buch  musste  keifte  Nachah* 
linng  der  „Reisebilder*'  sein ,  es  musste  nicht  einer  zur  Manier 
gewoidenen  Betrachtungsweise  angehören,  wenn  nicht  unreife  Welt-i 
▼erbesserangsgedanken ,  unzeitiger  Liberalismus ,  vor  Allem  aber 
halbwahre  Witzeleien  und  eine  Fülle  falscher  Bilder  durch  die 
Lacken  jener  unschnldsvollen  Darstellungen  durchleuchteten.  Sinkt 
sonack  der  grösste  Theil  des  Buches  in  das  Gebiet  des  Gehalt- 
losen binab ,  so  kann  es  hier  höchstens  noch  darauf  ankommen, 
die  SteUuttg,  welche  der  Vf.  in  literarischer  Beziehung  einnimmt, 
zu  berudcsit^tigen«  Am  meisten  gibt  uns  hierzu  die  Einleitung 
Teraniassnng,  wo  er  „Proben  seiner  kritischen  Wirksamkeit"  bie- 
tet £r  Terbreitet  sidi  hier  zuerst  über  einige  der  neuesten  Rei- 
sebeschrdbungen ,  rühmt  dabei  Lewald's  Tjrol,  besonders  die 
Wahl  der  lateinischen  Lettern,  nnd  schliesst  mit  einer  sehr  schlech- 
ten Kritik  des  Romans  Ton  Neu,  „Bettj  die  GlAubige".  Hier, 
wie  am^  anderwürts  im  Buche  selbst,  zeigt  er  sich  als  einen  war- 
men Yertheidiger  der  Interessen  der  jüngsten  literarischen  Schule; 
und  gegen  solche  Angriffe  wurde  man  diess,  selbst  wenn  man  den 
Gcsichtspunct  des  Yfs.  nicht  theilte,  nur  billigen  müssen«  Aber  er 
Tergibt  sich  sein  gutes  Recht  gegen  wohlmeinende  Andersgläubige,  ' 
^  wenn  er  ganz  unnöthig  Hegeln  als  einen  philosophischen  Homöo« 
pathen  (S.  12)  bezeichnet,  nnd,  um  Heinen  auch  nicht  ein  Blfitt- 
dien  ans  seinem  Dichterkranze  nehmen  zu  lassen,  nach  den  mat- 
ten Stellen  an  Schiller's  und  Goethe's  Kronen  mit  dem  Vergrös- 
sernngsglase  spürt  (S*  41);  er  Tergibt  sich  den  Beifall  seiner  Glau- 
keosgenossen ,  wo  nicht  nodi  mehr  auch  bei  Anderen,  wenn  er 
sicli  zum  Yertheidiger  des  Menzerschen  literarischen  Tones  (S. 
145),  oder  zum  Lobredner  (S.  124)  u.s.w.  aofwirft;  er  Tergibt 
'  sieh  endlidi  die  Achtung  aller  Gebildeter ,  wenn  er,  selbst  gegen 
Theodor  Hell,  die  Antikritik  (S.51)  mit  mehr  als  aristophAnisdier 
Lioenz  übt.  -—  Das  Aeussere  des  Buches  ist  gut,  wem  man  aber 
Fehler ,  wie  „Corryphiie ,  ancienne  regime ,  Minkwitzsch'^  u«  a. 
Schuld  geben  soll,  bleibt  zweifelhaft.  122. 

[1064]    Geog^phiBch-statistiscIie  Nacbrichteii  yon  den 
r  nwisolieii  Häfeii  am  scbwarzen  Meere«    Nach  Graf  L.Ser- 
Mefvu  d.  CM.  itMt99k.  IM.  xnr.  8«  20 
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ristoriy  B.  Taikbont  de  Marignj  n.  A.  bearbeitet  Ton  Or*  Al- 
fred Reumont.  Stattgart  ^  Gotta'sche  Baclih.  1830. 
VI  n.  S,  7—40.  gr,  8-  (16  Gr.) 

Wenn  Ref.  nickt  irrt,  hat  er  diese  Nadiriehten  dbe^  die  ras- 
disehen  Häfen  am  schwarzen  Meere  schon  im  „Aaslande"  a^e- 
drackt  gefanden.  Der  besondere  Wiederabdruck  derselben  bftdirf 
keiner  Rechtfertigung.  Die  Kunde,  weiche  wir  bis  jetzt  von  dii- 
sen  Handelspuncten  hatten ,  war  sehr  maogeUiaft;  die  AagabeB, 
gestützt  auf  oberflächliche  Beohachtungen  Reisender,  entbekrtn 
der  SU  ihrer  Annehmbarkeil  nöthigen  Uebereinstimmung,  nnddoci 
ist  der  Gegenstanfl  gerade  jetxt  von  hohem  Interesse.  Der  W. 
benutzte  nicht  bloss  die  leicht  sngängJichen  Schriften  von  Haawl, 
Schnitzler ,  Schabart  und  Tnitbout  de  Marignj.  {Portalan  de  li 
Mer  Noire  et  de  la  Mer  d'Azow.  Odessa  1830.  Mit  einem  Adis 
von  35  Blättern),  sondern  rorzuglich  auch  2  Schriftchen  desbia. 
russ;  Obersten  im  Generalstabe,  Grafen  Serristori  (Notes  4f&^' 
ques  6«tr  la  littoral  de  la  Mer  Noire ,  reladres  k  ^,  Geographien 
a  lä  Population,  ä  la  nayigation  et  au  commerde.  Vienne,  1832. 
und :  Recenti  Notizie  snl  commercio  dei  porti  de!  Mar  nero,  d'lMT 
e  de!  ^anubio  in  den  Atti  deli'  J.  e  R.  Accademia  econonue«- 
agraria  dei  Georgofili  di  Firenze  1834.  Vol.  Xll.  p.  244  sqq. 
abgedruckt)  und  mehrere  handschriftliche  Notizen  desselben.  Di* 
Hnfen  werden  in  folgender  Ordnung  durchgenommen:  L  Dom- 
häfen:  Ismail,  Reni.  II.  Odessa.  III.  Limar  des  Dniepr:  Niko- 
lajew  (sollte  doch  Nikolajeff  gesehrieben  werden),  Kherson.  H« 
Häfen  der  Krim:  Eupatoria,  Sevastopol,  Feodosia.  V.  Maereog» 
Ton  Kertsch :  Kertsch ,  welches  sich  jetzt  auf  dem  Rain  voi 
Ta^anrog  rorztiglidi  hebt,  Jenikaleh.  VL  Azow'sehes  (rkbUfi«'' 
asofsches)  Meer:  Berdiansk,  Mariupol,  Tagnnrog.  VlltOstköstc 
des  schwarzen  Meeres. ,  Den  Schluss  machen  allgemeine  Uebei-» 
sichten  zur  Statisrik  der  Schifffahrt  and  des  Handels  im  schwane« 
und  asofs^hen  Meere.  Die  gate  äussere  Ausstattung  rechtfertq;! 
nicht  den  hohen  Preis  des  Bächleins.  121. 

[1065]  Das  Moselthal  zwischen  Ziell  and  Konn^  wA 
Städten,  Ortschaften,  Ritterburgen.  Historisch,  topographisch,  via 
Christ,  fy.  Siramberg.  Coblenz^  Hölscher.  1837.  IV 
n.  514  S.  gr.  8.  (2  TUr.  8  Gr.) 

Der' Wieg  von  Zell  bis  fiomt  beträgt  \ü  gerader^  Linie  7-^8 
dentärhe  Meilen.  Indem  aber  der  Vf.  den  KrümmtingvA  derMt* 
sei  folgt  und  die  einmundendeli  GewAsser  ^berficjksiehtigt ,  wird  if 
natürlich  doppelt  so  lang;  indess  wdrde  die  Besebreibnng  dieses 
Flussthciles*  aöc^'  'iat)\i  so  Voluminös  ansgefallen  s^^Ui  trenit'  hiebt 
alte  Lf^nd^jfr  und  di^  'GesehiMte  ^eied  Derfesy  j^der  Ptti^j  j^ 
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:  6f9eUedit6S|  A$b  auf  ikr  kauste ,   Ms  aaf  Se  Mihtsit  2tii  bin- 

Ao^ioliri,  wenn  inclit  endlich   sö  manche  Biographie  and  Mit- 

tkeihiDg  anfi^ommen  worden  vAre ,   wddie   man   hier  idfflmer 

•odieA  ind  noch  weniger  billigen  wird.     Nicht  setten  sieht  man 

och  ans  dem  Hoselthale  nach  Sachsen,  Tjrol,  der  Scfawriz  nnd 

Mist  wohin  Terseftzt,  oder  mit  einer  Declamation  fiberdieMönchs- 

«deD,  gegen  das  französische  Directorinm  n.  dgL  bestürmt«     Der 

iflamDlerileiss  des  YCb.  ist  nicht  zn  yerkenteen,  und  man  mnss  es 

;im  nachnihmen ,   dass   er   y,yon  den  kleinen  Orten  eine  Menge 

^lotiieB  hatte ,   die  nnr  Wenigen  zng&ngiieh'*  waren ,  die  ei'  hier 

Mpsftfflfflentrog,  „nm  sie  vor  dem  Untergänge  zn  bewahfen*^    AI- 

jrhin  zu  bedaaem  ist  nnr,   dass  diese  kleinen  Orte  zn  wenig  äH* 

kneines  loterease  bieten,  dass  daher  seine  Mühe  nm  so  weniger 

l'famiB  der  Mosel  nnd  des  Rheines  Anklang  finden  hann ,  da  z. 

^  Tnrbach  mit  125Q  Einwohnern   nnd   seine  Umgegend   einen 

B«imTon76  Seiten  (S.  70—146)  einnimmt,  während  dagegen 

Trier  bis  Konz    sich   attf  die  Seiten  von  475—514   beschrfinkt, 

weü  der  Vf.  bei.  der  Beschreibung  «dieser  Hauptstadt   auf  andere 

^«n  QMUen  yerweist.      Für  Reisende    würde  diese  Beschreib 

bu«  ^fs  Moselthals ,  wie  sie  Klem  1830  bis  Zell   lieferte   und 

m  sie  au  hier  fortgesetzt  ersi^beint,  am  wenigsten  passen.    Da- 

t  wird  der  Statistiker  nnd  Geograph,   sowie  ,dar  fieschichts- 

I  manches  gute  Goldkorn  dann  finden.     Unter  den  Dingen, 

>  UM  hier  am  wenigsten  sacben  solltej  steht  S.  361  and  362 

)  Aaefcdete ,    welche  den  Mord  der  üranzltoisehen.  Gesandten  in 

1799  aaf  einmal  ins  Klare  br&ebte,  .wenn  sie  wahr  wAre. 

^  fielen  als  Opfer  firanzösiseher  Husaren ,  die  ein  Wachmeister 

ba«  Strasburg  dazu  beredete,  welcher  erzürnt  war,  dass  „die  Ra- 

Mmba,  die  Federfechter*'   der  Republik  den  Frieden  unmöglich 

ffouidit  hatten«      Die  Angabe  beruht  aber  allein  auf  den  Zeug- 

'Me  eines  emzelnen  Greises ,   der   als  Husar  daran  Antheil  ge- 

r**UBen  haben  will ,  indem  er  sie  in  Coblenz  mehrmals  erzählte, 

M  widerspricht  allen  ermittelten  Umstanden   Ton  jener   grausen 

«gebeaheit.  107. 

[1966]  Handbudi  für  Reiaefide  im  Grossberzc^hnm 
iraen^  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  interessantesten 
we,  mit  Reiserouten  und  Meilenzeiger.  .  Von  Am  •/•  Vm  üeU" 
^hy  und  einem  Anhanges  von  Aloys  Schreiber.  Mit  2 
;ML)  Karten  und  94   (äusserst  säubern)   Ansichten   (in  Holz- 

riw).   Statte  Seheible.  1837.    204^  XLYI  d.  46 
gr.  8.  {n.  2  Thir.  6  Gr.) 

^  Die  ersten  246  Seiten  dieses  Äusserst  fleissig  gearbeiteten 
^eikes  werden  dem. Reisenden  nicht  zusagen,  wenn  er  nicht  das 
*^  Baden  stafistiseh ,  geognostlsch ,  politisch ,  ethnographisch^ 

20* 
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kan  ivisseilschafilich  kennen  lernen  will,  denn  nnr  in  dieser  Hin- 
gichC  streng  aufgefasst,  stellt  es  sich  ihm  dar.  Zahlreiche,  molh 
sam  ausgearbeitete  Tabellen  über  Einnahme,  Ausgabe,  Be?ölke-, 
rang,  Landescnltor  n.  s.  f.  machen  stets  den  Beschloss  der  ei»* 
xelnen  Abschnitte.  Auf  den  folgenden  XL  VI  Seiten  erhalt  d^ 
Leser  die  Postregnlative  and  Reiserouten,  und  dann  in  den  let|0i 
46  Seiten  eine  specielle  Schilderung  der  94  in  den  Text  pf 
drnckten  Holzschnitte  yon  A.  Schreiber«  Letztere  in  einem  be^] 
sonderen  Abdrucke  mit  dem  ebenfalls  dazu  gegebenen  Texte, 
dann  noch  einmal  beigefügt  unter  dem  Titel:  Das  Grosshei 
thum  Baden,  dargestellt  in  94  Ansichten  der  interessantesten 
und  Gegenden«  firinnernngsblatter  für  Einheimische  und  Frei 
Mit  Text  vom  Hofr.  Alois  Schreiber.^'  (Le  grand-duch^  de  ' 
en  94  vues  pittoresques  etc.),  und  diese  Beilage,  welche  TemQ|l 
lieh  allein  auch  an  den  Käufer  abgelassen  wird,  scheint  aoni  * 
für  den  gewöhnlichei^  Reisenden  bestimmt ,  der  Genuss  and 
heiterung  in  diesen  herrlichen  Thälem  und  Bergen  sacht. 


Geschichte. 

[1067]  Handbuch  der  Geschiclite  des  Mittelalters  T< 
Dr.  Frtedr.  Rehm.  4.  Bd.  1.  Abthl,  Geschichte  der 
sdien  und  italien.  Staaten  bis  Ende  des  Mittelalters.  Mit  1  i  Sl 
tai     Kassel,   Krieger'sche  Verlagsh.   1837.  440  S. 
4%  Bog.  TabeUep.  (2  Thlr,  18  Gr.) 

Aueh  u.  d.  Tit.     Geschichte  des  Mittelalters  6eit  denK^w'^j 

xugen  Ton  u.  s.  w.    2.  Tbl«  1.  Abthl,  4 

[l-^S.  Bd.  Bbendai.  18^-31.  10  Thlr.]  j 

DerYf.  schreibt  zuweilen  sehr  unschön.  Gleich  amAnfiBC 
des  Werkes  begegnet  dem  Leser  dieser  Satz :  „die  Gcfschiclite  dM 
Päpste  bildet  in  einem  gewissen  Sinne  fortwährend  den  MittO' 
punct  der  europäischen,  bis  die  Tergeblich  nach  durch  Refefl 
herzustellender  Einheit  strebende  Kirche  sich  durch  Streit  uM 
die  ojiersten  Grundsätze  spaltet."  Welche  Barbarei  1  Das  1.  Ca| 
behandelt  die  Geschichte  des  Papstthums  und  aller  unniittellMV 
in  das  Gebiet  der  Kirche  gehörigen  Erscheinungen  von  der  Te» 
legnng'des  apostolischen  Stahles  nach  Avignon  bis  zum  Anfai 
der  Reformation.  Ref.  muss  behaupten,  dass  dieses  Caj 
schwach  ausgefallen  ist.  Es  ist  die  Wichtigkeit;  welche 
Spaltung  des  Papstthums  für  die  damalige  Welt  hatte,  nicht 
Torgehoben,  ja  nicht  einmal  bemerkbar  gemacht.  ReC  hält 
HSr  eine   unabweisbare  Nottwendigkeit,    dass  hier,    wenn 
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I  Sachlai^  teratandeii  werden  soll ,  gesagt  werde ,  in  welche  Form 
I  der  Glaabe  an  das  Chrietenthum  onter   der  Majorität   der   Men- 
jiden  damab  gekommen  war.    Die  Kirche  selbst ,   die  gelehrte- 
jSfeflllitttner  der  Zeit,  welche  Anh&oger  der  Hierarchie  waren,  and 
I  Midie  waren  wieder  die  Majorität  der  Gelehrten,  hatten  gearbeitet, 
ixssea  so  kommen  mosste.  Die  Kirche,  das  Christentham  und  das 
|Poitifioat,  sie  waren  so  Tolistilndig  identificirt  worden,   daaa  die 
YorslelfuDg  der  Menschen  sie   nicht   mehr   trennen   konnte    und 
m  als  eine  absolut  nothwendige  Einheit  gedacht  worden.    Dass 
so  war,  geben  selbst  Die   noch    zu   erkennen,   welche   wie 
4er80a  nnd  Petms  Alliaco,   nachdem    das  Schisma  ansgebrocl^en 
«ar,  sich  genöthigt  sahen   die   absolote  Einheit   des  Pontificats, 
jte^lfche  und  des  Christenthnms    gewissermaassen   lu   bekftm- 
i'ffcs.^Srst  wenn  man  dieses   weiss,   lässt   sich   der   nDgehearo 
f Jammer  der   Welt,   die  •  nngehenre   Bewegung,    in    welche   sie 
lojrch  das  Schisma  ftllt,  begreifen«     Der   Vf.   hat   diese   Dinge 
auch  mcbt  in  ihrem  ganien  Umfange  geschildert,  obwohl  sie  eine 
der  wiehtigaten  Erscheinungen  der  letiten  Jahrhanderte   des  Mit- 
telalters sind,  wie  es  scheint,  nm  nicht  genöthigt  zn  se;n,  tiefer 
anf  die  Sache  einsogehen«     Ferner   hat  der  Yf; ,   indem   er   die 
Beformadone-Sjnoden   dieser  Zeit  bespricht,    anch    dem   Geist 
der  flierardien   gewiss   nngewiirdigt   gelassen.      Er  meint,  dass 
UoeiDigkeit  der  Nationen  an  Kostnilz    (S.  33)    die  Reformen 
hätte.     Dem  war  nicht  so.    Die  Bischöfe,  die  Aebte, 
grosste  Theil   der   Gelehrten,   sie   Tcrstanden  sich   trefflich 
iaa  Päpsten,   dass   im   Gmnde   genommen   nichts   reformirt 
ku  sollte.      Sie   trieben   Tor  den   Laien  ein    gemeinsames 
1'^,  welches  sie  entschlossen  waren,  so  lange  sn  treiben,    bis 
'v  Welt  des  Redens  nnd  des  Sehnens   nach   einer   Reformation 
'Vvde  mäde  geworden  sein  nnd   die   Sache   selbst   würde   fallen 
liKeD.     Die  Reformationssjnode'  von   Siena  ist  ein  recht  klarer 
Itweis  Ton   der  zuweilen  eigenthumlichen  Taktik  der  Hierarcheu« 
^  Papst  schreibt  die  Sjnode  aus,    aber   die  Bischöfe   kommen 
iidiilidi  in  so  geringer  Zahl,   dastf  der  Papst  Gelegenheit  fin* 
B  kann ,  die  Reformation  wieder  auf  sieben  Jahre  zu  vertagen, 
wodor     von    Siena,    mehrere    andere    Schriftsteller    der    Zeit 
ften  auch  dieses  Einverständniss  mit   aller  Klarkeik  erkennen. 
it    frenes    sich    die    Hrn.   Prälaten    nicht   schon,    wie    sie 
m  der  Reformationssynode  zu  Pisa  nach  Hanse   gehen,  gluck- 
ik,  das«  diesesmal  ans  der  gefurditeten  Reformation  nichts  ge* 
Uden.    Noch  in  den  Vätern  der  Sjnode  von  Basel   wohnt   ge- 
i  derselbe  Geist.  ,  Was  der  Vf.  von  den  Vorgängern  der  Re- 
lation, Widiffe  nnd  Huss  sagt,   hat  Ref.  ebenfalls  nicht  ge- 
gefonden.    Das  Schwankende  in  dem  Sjsteme  des  Letz- 
nnd  die  halbe  Katholidtät  desselben  hätte  doch  wohl  hervor- 
werden  iolleo,  schon  damit  es  klarwerde,  wanim  seine 
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bdluB^isdaiea  Freunde  Mch  seinem  Tode  in  die  Ta)»orilen  uU  0» 
Utraqoisten  auseinandergegangen.     Zwiscben   diesevi  Tkile  to 
Werkes  and  einem  zweiten,  weldies  di^  Uebersclirift  y^Gesdiiditi 
des  römiscii-deatscben  Reicbes^^  tr^t^  darunter  aneh  die  Aiig^ 
legenbeiten  yen  ganz   Italien   mit   abgehandelt    w^den  Ton  te 
Zeit  Kaiser  Bndolf  des  Habfiborgers  bis  auf  Maximilian  L,  bemril 
kein  nebliges  Verbältniss,   indem   naeb  dem  Maasse  der  Kom^ 
mit  der  der  Erstere  behandelt  ^   dieser   als   viel   zu  weit  pbsA 
ersrJieint.     Doch  findet  Ref«    an  diesem  TJieile    weniger  4iiu»-' 
stellen  als  an  dem  erstem,   welches  freilidi  aach  darin  mit  an*. 
nag  Grund  haben  mag,    dass  er  sich  mehr  auf  dam  Gebiet%te 
Hosseron  That  bewegt«     Der  VC  ersAhlt  die  Begebenheiten  ^^ 
fach  «nd  so,    wie  sie  oftmals  eeaäblt   worden    aind^  selteiyitof 
nie  «erhebt  er.  sich  in  das  Gebiet  der  Reflexion  4bs  GesebeleMil 
Doch  vermisst  man  diese  ungern  &st  immar*      Wenn  s/B.  iv^ 
Vf.  nach  dem  Tone  und  dem'  Inhalte  der  Uiiraiideii  yon  der  Of 
tbfitigkeit  des  bohmisdien   und   df^ntscbea  Königs  Wennel  i«M 
die   (S.  240)    auch   seine   Absetanng  bi»rbetfubrte,    so  t^ 
man  doch   eine  BBrtwidkelong   der   Griiiide,    welche   wahrUNi 
nicht  Wensel  allein,  der  uberhiiopt  sp  geringhaltig  und  wMf^ 
tend  nicht  war  als  der  Vf.  ibn  ereeheinan   Iftssti  an  dieser  (h* 
tbatigkeit  brachten,    fis  ist   ein   klares  Bild   Ten    dem  Zefllanil.; 
des   Reiches^   welches   nicht  gegeben   wird.     Dieses  fisdurAA 
kann  ohne  Unbilligkeit  über  dia  Werk  gefiUll   werden,  '^^,4 
weder  im  ^til ,  noch  in  der  Anordnung ,   nooh  in  den  Uelieisi^ 
ten  und  Resultaten  eine  aasgeseichante  jUistang  i^t.  9M^i 

[1968]  Jahrbücher  des  YereiJis  für  mecklaabinginkf 
Geschichte  und  Alterlhamskniide  ans  den  Arbeiten  du  Tfl^* 
eins  heraasgegeben  toä  Ö.  C.  jF,  Ldschy  grosshen.  meddA, 
ArchiTar  u.  s.  w.  ^  2.  Jahrg.  Mit  1  Steintaf.  Schwöij 
(Rostock,  StiUefsche  HofbachhO   1837«    296  S.  gr<  ^ 

[1969]  Jahresbericht  des  Yerens  flhr  meoUeiibn 
Geschichte  und  Alterthumsknnde  aus  denVerhandloDgeB  < 
Vereins  herausgegeben  von  JL  Bartsch^  Prediger  a«  d.gn 
berzogL  Irrenanstalt  Saebsenberg  bei  Schwerin.     2«  Jahrg. 
2  lithogr.  Tat    Ebendas.  1837-       167  &  gr.  8.  (i 
beide  rasammep  n.  1  TUr.  16  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XI.  No.  «72^  ^«J 

Diese  meckkaburg.  Jahrbiidier,  deren  Seele,  der  thätige  < 
als  tüchtiger  Gesehichtaforscher  bewahrte  Archivar  lisch  ist,  ■ 
ben  aneh  in  diesem  Jahre  den  erfreulidisten  Beweis  von  den  Fi 
schreiten  der  GeaeUaehaft  anf  der  eingeadibigeiien  Bahn»     Wl 
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m  Dai  y  WM  ^ieso  Gesellsckift  mr  BrforadMMg  der  TAterttod. 

GeMkieble  ud   Ahertkfimer,  bereits   geleietel  und   nock   in  Za- 

ksaft  a^o  Meten  Terepridit ,  lo  AnsokUi;  briogea ,  ee  mieseii  wir 

«D  recht  kni^ee   and   gleidi    wirkeanee   Fertbestehen  derselben 

aofrirbti^'  wönfldben.  -«       Der  Inhalt  der  Jabrbfieber  besteht  ans 

Folj^ndem:     1)   „Die  Abtei  Altdoberan  en  Althof  nnd  Woizlava^^ 

(Sediiiblia  kßniga  Pribislmr)  ton  Lisch  (1— v%),  weldie  Abhand« 

faw«'  durch  die  bekiuinte  alte    doberansche  Inschrift ,    die   in  der 

1  heif egebeneo  Lithographie  dargestellt  ist,  Teranlasst  wurde.     Be^ 

fcanntiidi  ist  die  Erklürang  derselben  vonMehrem  Tersneht  wor« 

dtn;  die  gegenwärtige  möchte  leidit  die  scharfsinnigste  und  beste, 

faüeiwegs  aber  Tollkommen  genogende  sein.     2)  ^^Deber  Bilder 

nmiklenb.  Firsten  in  der  Kirdae  sn  Doberan,  so  wie  im  Schlosse 

'jnKeostadt  nnd  im  Archive  von  Sdiwerin*',  von  dems.  als  Fort- 

';  sefthng  der  Naehriditen  im  1.  Bde.  S.  ISl  <~  40).    3)  Marie 

^>«Aer  Marienne,  erste  Gemahlin  Barnim'r  IL,  keine' Toehter  AI* 

bndifs  L    Ten  Sachsen ,   sondern  Termuthtieh  eSwe  Toehter  des 

P&tsgrafen  Heinrich  von  Saebsen",    ron  Div  <•  Duve   ( —  50). 

4)  ,,Znr>  Gesehiehle  der  lohannit^reomthnrei  Mirow^S   von  Liedi 

(—  106),  ^0  die  lAltere  Geschichte  derselben  bis  snn  14.  Jahrb. 

mil  efnem  inbange  über  das  Land  Turne  i>nd  die  übrigen  Gane 

tfis  SffdMi.  Meklenbnrgs  gegeben  Ist.     ö)',iUeber   die   wedsRi 

}  BUtnie  aof  dem  flaehen  Lande  in  Meoklenbnfg^Schwerin^S  vom 

HPtelor  Mnssäiis    en    Bansdiorf  (-^  140)  und  4))'  ^,Der  Bauer  im 

Httrstenthune  Ratzeborg^* ,   ?om  Reotor  Mateh  in  8ehönberg*(— 

riK) ,   swei  selir  ansieiiende  Abhandtniigen ,  «»woatt  Mancher  Ab^ 

i  Waagen  wünschen  mödile.    7)  „Bandsehriften  miCtelhochd.  Ge« 

I  .ickte'*,  Ton  Liseb  (—  172).     Im  grosshera.  Archive  zu  Schwerin 

I  Midet  sieb  eine  bisher  unbekannte  Pergamentkandsebrift,  'Wabru 

sibeinlirh  uns  dem  Ende  des  13.  Jahrb.     Sie  enthalt  1.  eine  Lei^ 

'^Mgescbirbte  Jesn,  im  Anfange  iiiFTotiständfg,  ton  4092  Versen; 

[i*  eine  PaMphrtoe  des  Valernnsers  in  4886  Versen,  von  M<*ister 

^     ich  ^0a  Crolewiz  (wir  iiilten  diesen  Ort  für  das  Dorf  CrölU 

[^wStaa.d;  Saarte  unweit  Merseburg)  a«s  Meissnerland  v.  i2ö2 — 55 

litet,  enfhait       Nor  das  letztere  Gedicht   wnrde   nach    einer 

aent-  (nicht  Pafrfer-)  ^  ftandsetirift  tn  Gotha  Ton  Jen  G«bn 

i  beniitaC;   znr  Berausgabe  beider,    tob  #eiieü>  hier  vor  der  - 

od  Proben  gegeben  sind,'  wird  Hoffnung  gemaeiit.  '  8)  'Miscel-- 

nnd  Nachtrage  (—  146).  •  1^)  Briefsamml.  uns  dem  16.  und 

y.Jährh.  ( —  210).     10)  Urkunden  anf  Mirow  nnd  andere  Orte 

[hfpSgB*  J9»^.,|^r-«>>»>ih|*^;(— :i?9Ö.)i:^  ! /;•  j 

Der  aogehnti^te  starke  Jabresb^xiciU  .^bt.über^.« 

innern  ^erji^ltnisse  di's*  yerelps.j.  i|be;?.d^e  Mitgli^r/  Vei-r 

ftisa^   nii^  Verwahuog;  .ühi»' .'Satniblw^^  Schriftwerken 

M  ihei^timeMir  J^eder  aA  ifnrf^üb^r'  die  Rei^tröbong^n  ein^elnVi* 

Mitglieder   ansfuhrliche    Nachricht.       Besonderer  Anfmerksamkeii 
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Verdi  rind  die  Berichte  6ber  die  zaUrrick  in  Meddeibiirg  oulir« 
nommenen  Ansgrabnngeii  und  eine  hierauf  und  auf  die  S«mo^ 
Jnng  TorchrisUicher  AUerthumer  za  Lndwiplost  gestntzte,  xwar 
karze,  aber  an  Resultaten  reiche  Abhandlnog  Ton  Lisdi,  Den« 
nach  fand  man  in  Mecklenburg  drei  Arten  yorchrisll.  Grabdenkiii! 
ler»  1)  Ur-  oder  sogenannte  Hüaeogräber,  umstellt  mit'unbditii» 
nen  Granitsäulea,  die  ein  Oblongum  von  120—160  Foss  bilte 
und  am  Osteude  mit  grossen  Steinplatten  bedeckt  sind.  Der  bß 
halt  dieser  grossartigsten  aller  GrAbeir  zeigte  UmenscheriH»,  St* 
rippe  Ton  Mensehen  und  Pferdeschädely-  geschlagene  und  i^esdiiib 
fene  Instrumente  von  Feuerstein.  2)  Kegelgräber,  ^ssnf! 
oder  kleinere^  über  dem  Urboden  aufgeschüttete  runde  oder  OTaUW 
Bige  Hügel,  öfters  a^nr  Bezeichnung  mit  Feldsteinen  umlegt  fil^ 
w$lbe  im  Innern  tou  Feldsfteinen  oder  Stisinkisten  ron  pM 
Steinen  erbaut  enthalten  theiis  Urnen  mit  verbrannten  KzmIü 
nnd  Asdie  und  einer  gepflasterten  Brandst&tte ,  theiis  gewdjll 
Bichensärge  mit  Gerippen«  Die  in  diesen  Gräbern  gtbaiktß 
Gegenstinde  bestehen  fast  ohne  Ausnahme  aus  Bronze,  die  pff^ 
een  scheint,  manchmal  aus  Gold.  Es  sind  Frameen,  kune,nA 
Stoss;  yon  oben  eingerichtete  Schwerter  und  Dolche,  spiralfti^t 
gewundener  Draht  u.  s.  f.,  alles  Gegenstände ,  die  nach  des  Vk 
Ansieht  den  mit  den  Römern  bekannten  Germanen  ansvgekinl 
scheinen.  3)  Slawengräber,  Tom  Volke  hin  nnd  wieder Wei^l 
den-  oder  Heidenkirehhofe  genannt,  sind  auf  naturlichen,  meist  s' 
digen  Gesammterh^ongen  des  Bodens  angelegt  und  die  Un 
die  den'  Gebrauch  der  Töpferscheibe  Termuthen  lassen,  dickt  i 
ter  der  Erdoberfläche  neben  und  übereinander  in  grossr  H« 
▼ergraben.  Der  Inhalt  der  Urnen  besteht  aus  Knochen  nnd  As 
nnd  die  dabei  befindlichen  Geräthsehaften  sind  fast  ducckfiw 
▼on  Bisen  nnd  zeigen  im  Vergleich  mit  den  obigen  eine  «0^ 
nere  Form;  einige  derselben  erinnern  sogar  an  diristi.  Cnta^ 
—  CJebrigens  beabsichtigt  diese  Abhandlung  auf  das  näcksM 
im  Buchhandel  zu  erscheinende  Friderico-Francisceum  aufiDSflaaA 
zu  machen,  welches  eine  Sammlung  von  Abbildungen  der  ^^^ 
wigslnst  aufbewahrten  Alterthümer  nebst  Beschreibung  tob  ^^^ 
enäalten  wird.  —  Von  den  zwei  hier  heigegebenen  Litk<»l^ 
phieen  stellt  die  erste  Gegenstände  aus  einem  WendengFftke  M 
Malchin  und  eines  Römergrabes  bei  Bibow,  die  andere  emtjkm 
len  Gfabstein  ans  dem  XIV.  Jahrb.  dar.  127- ' 

[1970]  Mitiheüangen  aus  dem  GeUete  der  GesdixÜ^ 
LiY^-y  Ehst-  und  Korland's^  herausgeg.  tou  dar  GeseUscM 
für  Gesciichte  und  Alterthumskunde  der  russ.  Ostseeprofütf^ 
1.  Bd.     1.    m  2.   Heft    Mit  1  SteindrpcktaL    Jb^ 
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iKnBteeii^  BveUu  1837.    S.  1— 338/gr.  8.  (1  TUrw 
18  Gr.) 

I       Eine  Geschtclite  der  im  Jkhre  1834  geelifieleii  Geaensdudk 

;  ■](  Darkgoog  ihrer  Zwecke  und  Statuten  eröffnet  diese  Mitthei-> 

kagen;   an  das  YeReicfaniss  der  Mitglieder  und  der  in  der  6e- 

«Dschaft  gehaltenen  wissenschaftlichen  Yortrftge  sehliesst  sich  eia 

Htkrolog  einiger  seitdem  terstorbenen  Mitglieder*    JeUt  folgt  eine 

jcdit  fleissige  und  Terdienstliche  Abhandlung   von  Dr.  Napierskj» 

^ikr  die  Quellen  und  Hnlfsmittel   der   livlftndisehen  Geschichte*^ 

^1—89)  nnd  dann  „Probe  einer  Uebersetsung  der  Denkwürdige 

ieiles  des  Fürsten  Andrei  Michailowitsch   Kurbskj*^   ¥on   H«   t. 

[  Bnckel,  woraus  der  Uebersetzer  passend  einen  Abschnitt  über  den 

MUid.  Krieg  ron  15M — 1560  gewählt  hat.    Diese  russisch  ge- 

fckriebeoea  Denkwürdigkeiten ,   die  durch  einfache  kräftige  Dar* 

•iteHiiiig  aaiiehen ,   sind  in  so  fem  wichtig ,   als   sie  Ton  einem 

Mttie  hemihreB ,   der  den  Begebenheiten  gleichseitig  lebte  und 

selbst  hasdelnd  in  sie  eingriiF  (-^  127).     Hierauf  werden  PriTi- 

kfieii  kr  im  17.  Jahrb.  verstörten   Stadt  Kokenhusen   und   am 

ScUüSw  2  Urkunden  des  13.  Jahrb.   und   ein  Urlaubsbrief  des 

jirlW.  Heisters  tou  1547  mitgetbeilt  (~  173)*      Nidit  mmder 

ialenmnt  ist  der  Inhalt  deff  2.  Heftes.  1)  ,,Ueber  die  Butstehungt 

I  da  Zweck  und    den   endlidien  Untergang  der  Ritterschiösser  im 

I  «Iteo  Lifland'S  Ton  A.  t.  Löwis  (179—314) ,    worin  auch  aber 

I  die  Ikeüweise  noch  erhaltenen  rohen  aber  gressartigen  Befestigunr- 

^  |i>  der  heidnischen  Befölkerung  jenes  Landes  Nachricht  gege- 

i  m  wird.     2)  „Ueber  nordische  und  insbesondere  ÜTländ.  Alter- 

^httr  aus  der  Torcbristl.  Zeit'%  Yon  G.  tou  Rennenkampff  (— i 

^,  woraus  wir  ersehen,  dass  LiWand  eben  so  wie  Dänemark, 

Mdenbnrg  u.  a.,  Steingrftber  besitzt,  die  aber  noch  nicht  untere 

fMkt  wurden.      Mit.  einem   kurzen   Vorträge  des   Dr.  Poekhaa 

I  if^  im  Gewinn  und  Genuas »  welchen  das  Studium  der  Tater- 

i  kifeden  Geschichte  Torspricht ,   endigt  dad  Heft  (—  338).  — 

KMte  es  der  Gesellschaft  gefallen,  einen  Theil  ihrer  Thätigkeit 

}ttdi  der  innem  Geschichte  jener  Völker,   wie  sie  sich  in  Sitten 

^  Gebräuchen,  in  Sagen  und  Liedern  u.  s«  w.  ausspridit,  inson- 

to«it  aber  ihrer  Spraäe  zuzuwendep ,  was  ja  Alles  mehr  noch 

dl  Bacher  und  Urkunden,  der  Veränderung  and  Vernichtung  un- 

*»worfin  ist  127. 

[1971]  Beiträge  zu  einer  lustoriscli^topograpliiflclieii 
B«dtteibung  des  Kreises  Eupm^  nebst  einem  Anhange: 
)^  ehemaL  Herrschaft  Mesch.  Aus  dem  Aachner  Wochenblatt 
^*>«ders  abgedruckt  und  mit  35  Urkunden  versehen  Ton  ChTm 
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^uii^:  ObirlAfet  tuA  SteMiblioilii^kiir  e.  W  w.  A^idMn. 
(Mayen)  1837.    lY  n.  238,  60  S.  8.  (n.  1  Tkb.) 

Dfer  Tf.  bdMhrl  vas  in  dem  11  Zeilen  langem  V<irwor(e,  dass 
s^tn  Bick  meiat  aob  „cbronola^^hen  Aufzügen  mekrer  wh^otr 
FolioWnde  in  eiaev  akerlhumliciieiB  Schreibart  angefertigt*'  eit- 
nUnden  ae),  die  er  im  nacheoer  WoeheobiMe  abdrucken  «ad  dt- 
¥011  gegenwärtigen  Wiederabdruck  beaergen  Jiesa.  ,^ie  gebtti 
,nAr^  WAS  die  Lebenbäebfr,  Ufkundeb  J9mi  ai^dere  Archii^al^Noti- 
zefL  enthalten.  Mögen  ;$ie  einer  geetshicklea  Feder ,  der  mehr 
Material  gdioteii  jet,  dienen,  eine  teUatandigere  Geackichte  dieses 
Kreises  an  schreiben.^  Von  wem  tmn  diese  sckwehen  FoiiobiMs 
angelegt  irmrA^n,  wji»  ^  sick  befinden,  «berhaopt  über  ibregaue 
Beschaffenkeit ,  /tou  .deff  itan  deck  etwas  Gewiaseirea  wiesen  will 
und  mufia,  iAsat  nUs  der  VC  i»  Dqnkeln;  ikm  genigt»  m  sag», 
nie  seien  in  einer  „altettkümliehen  Bckreibart  yerfertigt^S  worauf 
lur  entgegnen,  dato  aneh  ia  der  neuesten-Zeit  pine  alterthänliche 
Sokreibart  mö^id»  i^U  —  Sa  viel  wir  iiiui  kaken  ^bnekmen  kHaiea, 
beatekt  daa  Werik  alis.iltern  and  neueren »  okne  aonderfake  ßriaiB»% 
ttiid  .VeilHiidan0  ailaammeng^MelttejB  Naekriebtea  über  ä»  aua 
K|i«HM  fiupen  grtidrigen  Fteekon,  SektSaaer  and  Darfier,  die  vom 
^;röaaiaa  Tkeil  jenen  Folianten  entnommen  ul  aeinackeinen  aad 
diirek  NackriekCen  aus  gedruckten  luptf  aagedriHekten  Werkes  oid 
llakUnden  vermehrt  sind.  Ohne  dem  'Werke  geradezn  allen  Werik 
akiHiäprechen,  knanen  wir  dach  nicht  umhin  au  Erklären,  dass  im 
kaam  eio^  ufiordantUehere ,  alle  ßäcksiekten  auf  das  Pablioin 
versftottende  Arbeit,  eine  wil-klick  nngesdiicktere  Feder«  die  M 
in  jeder  längeren  Perie>de  ein*  über  das  anderemal  stolpert  nod  au 
fier  Gonstruction  fäUt ,  bisher  nicht  vorgekommen  ist.  Für  das 
Beste  am  gansen  Bache  halten  wir  die  aas  OrigiAalen  oder  slM 
Absekrifien  abgedrucklan  35  Urknndea ,  die  vom  .11.  bis  inf 
Anfange  dea  18.  iahrh.  berabgeh^.  0rack  ood  Papier  sin^  ^ 
das  Bodi  aock  ia$t  »a  gnt«  i^* 

[1972]  .  OescbipHtsforsdier  «u^  Bewabriex  der  Altcr- 
Uämer  am  Nij^d.eri:keuu  Bine  Zeitsckrift  für  Freonde  Tater- 
l&idiseker  Geeidiiekte,  in  zwaaglaaen  Heften  herattsgegjBbetf  "^^ 
TersckiedeBen  GeseMcktsfrennden.  U  I)eft.  Altertkumhebe  Merk- 
würdigkeiten der  Stadt  Xanten  und  ihrer  Umgebung  von  «^'Jl! 
Spenrath.  Grefeld^  Funcke'sche  Bochh.  1837.  ^ 
ti.  128  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

,  Auch  u.  d.  Tit:  Alterthffmlfche  Merkwürdigkeiten  der  Siad» 
Xanten  und  ifcrer  ürögebung.  Alis  autheniischen  Quellen  zas«üO' 
hiengelragen  durch  weil.  J.  P.  Spenrath  ^  ehemal.  l-^ctor  der 
Abtei  Branweiler  u. s. w.,  heransgeg.  durch  J.  Mooren, ^^'^^ 
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I  WacMealonk.     U  ThI.,  «sttaltend  liii«hiidrttm  iber  Se  rftm. 
Jlerdrainer  y m  Xanton. 

Der  Tarsttrimie  ¥£  kam  in  des  Beeifti  der  ImifterlMseDeii 
^ere  des  Pfiirrers  Tack  in  Ytssen ,  der  in  der  lölilea  Hälfte 
Torjgen  JahrlMsderto  die  damab  bei  Ansgrabnngen  an  Nie- 
Brrhein  genaehien  Entdeckoogen  rön.  Alterthäoier  sorgtiMg  ver- 
eieknet  hatte.  Spenralh  antemahM,  kierdarch  nnterslutat ,  eine 
»eitttBg  der  xantenscken  Merkwürdigkeiten,  starb  aber 'darüber 
J.  1828«  Die  Bearbeitung  der  sam  Drucke  nicht  geeigaetea 
rift  übernahm  Hr.  Mooren,  ohne  jedoch  an  Inhalte,  wenn  aoch 
il^ichl  ioinier  damit  einverstanden,  etwas  %m  ändern;  nor  einige 
erlanbte  er  sieh  znansetzen.  Anch  nber  die  kirehfiehen 
Alttrdiänier  Xantens  bat  der  yerstorbene  Vf.  iverthipoile  Brach- 
Stöcke  hinterlaseea ,  die  der  Heransgeber  auf  gleiche  Weise  sa 
besrbeitea  ond  dem  Pnblienm  vorsalegen  gedenkt.  -«—  Der  Vf* 
bestreitet  fie  bisherige  Annahme,  dass  Xanthen  an  69r  Stelle  der 
Ccdonia  Trajana  stehe,  die  castra  vetera  aber  bei  dem  4-  Staade 
etwa  daf  oa  aufwärts  gelegenen  Dorfe  Birten  (im  Mittelalter  Bier-* 
ana)  sn  stehen  seien.  Ref.  kann  nicht. umbin,  hinaicbtUeh  der 
ersteren  Bestimmung  der  Ansieht  des  Vis»  beizutreten  ^  und  indel 
sehen  in  dem  im  Mittelalter  gebrauchlichen  Mamen  Xantens,  Troja 
jMUTi,  eine  Art  Ton  Beweis;  ohne  Zweifel  hat.  hier  der  Name 
Traja  mit  seiner  früh  verbreiteten  Sage  von  der  Franken  Ab- 
knaft  ans  Troja,  dem  Trajana  seiae  Entstehung  za  danken.  Die 
Uslerauchaag  ist  genau  und  grundlich  geführt ,  hAtte  aber  etwas 
kner  gefasst  werden  können.  127. 

[1973]  Robespierre.     Mit  Beziehung  auf  die  neueste  Zeit  ^ 
dargestellt  von  einem  Wahrheitsfreunde.    Leipzigs  Brockkaus. 
1837.  XVI  u,  212  S.  gr.  8.  (1  Thlr.) 

Robespierr«  wird  als  der  Mann  der  Unbesteehliehkeit  derfranz« 
Bevolntion  diarakterisirt.  Wenn  damit  gemeint  ist,  dass  Rdibespierre 
sich/rei  hielt  von  der  gemeinen  Leidensebaft  nach  Geld, '  der  sieh  an- 
dere Mftnner  der  Revolution  ergaben,  so  geben  wir  dem  Y£  Recht. 
Dnbesledilichkeit  war  für  Rabespierre  andi  das  erste  Gebot,  in- 
dem er  nach  höheren  Dingen  trachtete,  als  aach  dem  Besitze  von 
Geld  uad  Gut,  um  derentwillen  Andere  die  Bande,  der  geseU- 
Bchaftliohen  Ordnung  auflösten.  Ref.  muss  es  ftr  einen  Mangt&l 
diesee  sonst  wohlgearbeiteten  Werkehens  erklären ,  dass  aiif  die 
PUine  und  Bntwvrfe  RobMpierre's,  die  sweifelsohne  sehen  am 
Anfange  der  Sitzungen  des  Convents  vorhanden  waten ,  wenig 
gtaehtet  ist.  Der  V£  erwJfiint  swar  die  AnklagenRiboequiV  und 
BacbarouiL's  (8.  48)^  aber  nicht  die  weit  gehaltvollere  Anklage 
Lsorret  de  Convreys,  dessen  voUsIftadige  Rede  gegen  Robespierre 
in  dan^emairen  desselben  in  inden   ist     Lonvet  de  Covmjr 
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'heschuUIgt  Robespierre  offeh  des  Strebens  nadi  der  Dietetar,  onl 
die  Dinge,   welche   er  zur  Begrandnag   dieser  Anklage   aniSkr^ 
und  andere  Umstftnde  setzen  es  fast  ausser  Zweifel,  dass  Robes- 
pierre schon  damals  an  die  IHctatar  gedacht  und  f&r  dieselbe  n 
arbeiten  begonnen*      Einen  Theil   dieser  Dictatnr    empfitingt  Re- 
bespierre  indem    er  Mitglied    des    Wohlfahrtsanssdiasses    wiii 
Dem  Refl  scheint,    als    sei  von  dem    Yf«    das  Betragen    Robei« 
pierres  im  Wohlfahrtsaosschasse  nicht  genagsam   und    recht  ga» 
wärdiget.     Scheint  es  doch,  als  suche  derselbe  (S.  88)  das  EihiB- 
ben  Robespierre's   gegen  die  Faction   der   Atheisten    wirklich  xa 
einer  starken  Abneigung,   welche  er  gegen  die  geistigen  Ubsm- 
berkeiten  gehabt.      So  hoch  möchte  Ref.  Robespierre    nicht  stel- 
len.     Es  galt,   die  andern  Häupter  der  Jacobiner  zu  Ternicbleo. 
Dieses  war  ein  dem   ganzen   Wohlfahrtsausschüsse    gemeinsamer 
Plan.     Darum  fielen  Danton,  Camille-Desmoulins,  Hebert, Cfcas- 
nette  nnd    Andere.      Die  meisten  Mitglieder   des  Wohlfahrtsaos- 
echnsses  waren  selbst  dedarirte  Atheisten.      Aber    sie  braacah/aa 
ein  Wort,  einen  Laut,  um  andere  Jacobiner,  die  ihnen  nnbefwn 
geworden ,  zu  vernichten.    Darum   redeten    sie   von    der   Facäoi 
der  Atheisten.     Der   Wohlfabrtsausschnss   wplite    sich   der  VEAr 
berrschaft  des  Convents  allmftlig  entledigen.     Er    hätte  die  Mit* 
glieder   des  Convents    noch    all»  durch    das   Revolntienstribimal 
abschlachten  lassen,  den  einen  nnter  diesem,  den  andern  unter  je- 
nem Verwände.    Da  erhebt  sieh  Robespierro  mit  dem  Sjstem  dm 
Tugend  (S.  129)  gegen  seine  Genossen  im  Wohlfahrtsansschnsse, 
Billand-Yarennes,  Collot  d'Herbois    und  Barcere,   zugleich  and 
gegen    die  angesehensten  Jacobiner   in   den    andern  Aussck&seft 
nnd  gegen  einige  Jacobiner  des  Conrents.     Eiiien  grossen  Feh- 
ler hat  Robespierre  begangen:   er  hätte  warten    sollen,   bis  dtt 
Convent  yon  dem  Wohlfahrtsausschusse  vernichtet   worden;  i«^ 
hatte  er,  Mitglied  des  Wohlfahrtsausschusses  selbst,    sich  g€g^ 
diesen  erheben  sollen.    So  wäre  es   vielleicht   mdgUeh' geweseo, 
die  alleinige  Dictatnr  zu  gewinnen.    Da  er  es  nicht  thnt,  da  er 
der  Feinde  zu  viele  auf  einmal  fassen   will,   findet   er  am  9l€n 
l'hermidor   den  Untergang.     Diesen   Gang   der    Geschichte  k^ 
auch  unser  Yf.  gezeichnet,  ohne  jedoch  Stellung  und  Gesianoog 
dfir  sich  befehdenden  Parteien  mit  gehöriger  Scharfe  zu   treiio^*   ! 
Die  rechte  Klarheit  mangelt  dem  Werke,  indem  der  Vf.  an  de^ 
Planen   Robespierre's   auf  die   Oberherrschaft  (S.  186)  iweifelt 
und  nicht  glauben   will   an  eine  anflbigliche,  innerliche  Verwor- 
fenheit des  Mannes,   sondern  nur  an  eine,   die  durch  die  Maa|| 
der  Zeit  nnd  der  Verhältnisse  geworden,  die  zu  den  entsetuicb- 
sten  Mitteln   zu  greifen ,   durch   giinzliche  Unfilhigkeit  gehnm 
worden  sei.    Robespierre  war  nicht  wahnsinnig;   nur  ein  ^^^T 
smniger  könnte  im  Ernste  meinen,  dass  durch  Schrecken  nnd  To« 
Laster  in  Tugend  umgeprägt  werden  könnte.    AtheismiiBi  T>V^ 
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nd  Laster  wai«ii  für  Robeapierre  TallkommeD  gleidiguhigf  Dio- 
;  ge;  aber  er  braachte  Namen  und  Lanle  für  das  Revolotioiistriba- 
I  mü,  welches  aeine  Gegner  zam  Tode  Terdammen  sollte.      91. 

[1074]  Historiscli-politiaclier  SchlBsael  zur  Welt-  nod 
Staatenkiuide«  Inbegriff  der  nothwendigsten  Keantaiaee  ron  der 
Lage,  Grosse  nnd  den  Bestandtkeflen  aller  wichtigen  Lftnder  des 
Erdballs,  ihrer  BeTölkerung,  Verfassung,  Land-  and  Seemacht 
nnd  ihrer  bedeutendsten  SlAdle  n«  s.  w«  Heraosgeg.  ron  XtHrl 
Zachariä.  Leipzig^  Hartleben's  Verlags -Expedition» 
1837.     211  S.  8.  (18  Gr.) 

Ein  Bidilein ,   welches  alles  Mögliche  leistet      Wir   haben 
den  ttberaas  langen  Titel ,    welcher   einer  Inhaltsanzeige   gleicht, 
lidit  ganz  abschreiben  wollen,  da  uns  doch  einmal  obliegt, -anse- 
ien Lesen  mitsntheilen ,    was  ihnen  hier  dargeboten  wird*     Den 
.^ÜMig  macht  eine  üebersicht  der  wichtigsten  Lftnder  und  Staa- 
ten der  Brde  in  alphabetischer  Ordnung,    Grösse,' Bewohner  nach 
ZaU,  AbsUamnnng  und  Religion,  naturliche  Beschaffenheit,  Pro- 
dncte,  Betnehsamkeit  der  Einwohner,  Städte  nnd  andere  statisti- 
sche Notizea  werdea  bei  jedem  Lande  nach  Befinden  der  Umst|ndo 
Vmem  angefahrt.    Dann  folgt  ein  Verzeichniss  der  Besitzungen  der 
eor»ptisdien  Milchte  in  fremden  Brdtheilen ,   eine   chronologische 
Dcbersidit  wichtiger  geographischer  Entdeckungen  nnd  merkwür- 
diger Reisen  der  neuem  Zeit   (Ton  861  — 1836  n,  Chr.) ,    eine 
üebersicht  der  höchsten  Puncto   in   den   Gebirgen  des   Brdballs, 
Asphe  der  Lage  einiger  Ortschaflen  (26)  über  dem  Meeresspio- 
gei,  Debersicht  der  Liage  bedeutender  Ströme  auf  der  Erde,  der 
Meotenilsien  Kanfile   nnd    d^r   bedeutendsten,  Bisenbahnen ,   ein 
SMh  der  Zeitfolge  geordnetes  Yerzeichniss   cinflnssreieher  Erfia- 
iiugen  im  GeUete  der  Gewerbe,  Künste  \l  s.  w.,  ein  Verzeichniss 
:  fcr  jetzt    lebenden  europäisden  Regenten,   eine   chronologischo 
Debersicht  der  wichtigsten  Begebenheiten  ans  der  allg.  Geschichte 
,  ble  1833  und  endlich  eine  gedrftngte  Beschreibung  der  5  Brdtheile. 
:  Was  will  man  mehr  haben  auf  211  Seiten  für  massigen  Preis  1 
I  Wir  wollen  nicht  über  das  Zusammenwürfeln   so  mannichfaltiger 
I  Gegenstände  rechten.    Es  wird  doch  Manchem  diess  Haadbuehlein 
I  willkommen  sein,  anmal  da  das  Einzelne  recht  lleissig  zusammen- 
I  getragen  ist.  121. 

[1975]  Memoiren  des  Friedensfnrsten  Don  Manne! 
^'odoy^  Herzogs  Ton  Alcndia,  Fürsten  you  Bassano  u.  s.  w.  Un- 
^  den  Augen  des  Fürsten  nach  dem  spanischen  Mannscript  ins 
Pnuttösische  uhersstat  von  /•  &•  dEsmenard,  Obrist-Lieut. 
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im/  Generalsfabe*  Aas  dem  Franz.  von  Dt,  A,  Diexmmm, 
4.  Bd.  Leipzig,  KoUmann.  1837.  Xl  n.  389  S.  8. 
(1  Thlr.  16  Gr.) 

[Vgl.  Repcttor,  Bd.  Xia  No.  1S06.] 

I 

Welcher  Geist  in  diesimi  Werk«  liemeht,  wi«  derPrieta^ 
fursi  dabei  vorBehmlick  beabsicbtigte,  sieh  geges  die  lahRoses  Ik- 
sebiildigaDd^  spanischer  und  franxos,  Schrifistclter  za  Terdie^- 
d^;en ,  haben  wir  bei  der  Anzeige  der  ersten  Bünde  hinreicheiMl 
angedeatet  In  diesem  Bande  hat  eir  es  vornehmlich  mit  fiaett- 
qaiz  und  Toreno  za.thnn,  und  sucht  si^h  namentUch  gegMi  ik 
Anklage  der  Habsucht,  der  Yerantreaung  öffenÜiGher  Gelder,  der 
BvMdeiiligen  Handlongsweise  nnd  P^itik  f^eg^ia  Frankreidi  — 
uns  dnnkt  mit  Gluck  -**-  vbl  rechtfertigen.  Da  u«  die  Zeit,  W€4* 
che  er  hier  Torführt,  Tiel  n&her  gerüekt  ist,  als  die  in  den  Mh 
hern  Bftnden  berührte,  se  wird  man  raindesiend  «He  hier  Terkom- 
menden  Begebenheiten  mit  noch  nngleieh  grösserem  Interesse  ^0- 
«en,  ond  wir  bemerkeo  daher,  dass  der  darin  geschilderte  ZeH* 
lanm  die  Jahre  1804  bis  1807  umfassU  Die  Palastintrignen)  dit 
Stellung  Godoj*8  snm  Prinzen  von  Astnrien,  dietreiidoseiiAngnft 
Englaniis  gegen  die  spanischen  Fregatten  imOeteber  1804  teiltai 
im  Frieden,  die  Operationen  der  spanisch « fninzösischeB  FI^Nta 
1805,  die  schreckliche  Schlacht  von  Trafalgar,  die,  Ferderuogw 
Napoleons,  die  Differenzen  mit  demselben  wegen  Neapel,  s« 
Karl's  IV.  Bruder  entthront  wnrde,  iKe  Verhandhingett  mit  dM 
fraosesischen  Gesandten  zu  Madrid ,  die  berfiditigte  PreekmafiM 
des  Friedensfursten  vom  6.  Oct.  1806,  wo  er  ptotzlich  der  Cos- 
tiaentalpolitik  beizutreten  Miene  machte ,  die  Yersache  der  Bog- 
kader  gegen  das  apanische  Amerika  bilden  in  poiilisdierSisstdM 
eben  so  viele  lesenswerthe  Abschnitte.  Auf  der  andern  S^ 
wird  mm  mit  grossem  Vergnügen  finden ,  was  über  die  insers 
Lage  Spaniens  in  Betreff  der  zerrüteten  Pinaosen ,  der  Pnije^ 
des  Friedensfursten  gegen  Maroces  mittelst  dee  bekannten  abe^ 
teueriiehen  Reisenden  Don  Badia,  (Ab  Bei),  die  Bentwhnngsn  de§ 
firsftern,  Kunsl^*  Literatur,  Ackerbau  und  Fabriken  z«  heben,  g^' 
sagt  ist.. .  Vergleicht  man  Spaniens  bedrängte  Lage  mit  der  jettf^ 
gen  gisiilith  acrrntteten ,  so  erscheint  sie  allerdings  imm^r  b^^ 
glänzend  genug  ,  um  dem  Friedensflirstlin  mkidestens  zugesteh^it 
zu  müssen,  dass  er,  mitten  unter  allen  Intriguen,  doch  dasGaase 
in  ehrenvollerer   Art   zusammenhielt,    als  es  seit  1814  der  Fall 
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[  1 076]  Atdanta.  Afililieihmgeii  aas  df m  Gebiete  der  Wakr^ 
lieit  üBd  Dichtaag  zar 'belebrendeii  Unterkuhaiig  der  Jogead  ^en 
Dr.  jH.  Gräfe.  3  Bde.  Berlii,  Anidang.  (1837.) 
Vm  n.  412,  IV  u.  38a,  IV  u.  380  S.  8-  (4  Thlr.) 

Die  YerlagiBhaadlaag  eeheiDt  Hm.   Gr&fe  aam   BraattaiaBi» 
Wümoens  berafen  sa  kaben,  aad  diese  erste  Spende  eröffnet  d« 
lerdinga  die  Aaseieht,  dass  er  das  Verkabeii  Wümsens,  aUe  Tier 
WAnde  einer  kleinen  Kinderstube  mit  seinen  Sckriftea  zu  bevöt» 
keriL»  glvcklioli  sa  Stande  bringen  «erde«      Oass  er  die  sckwere 
Esiiist  seines  Meisters,  den  Fadea  recht  lang  zu  .apittaea,  sekeft 
ji^  T^ilkomsieD  ferstehen  solle,  werden  Bii ligdenkende  ntehtTei^ 
Jangen ;  die  Gewandtheit ,  mit  der  er  diese,  noch  fehlende  Hanpi*. 
b^dili^iig  zji  ersetzen  weiss^  berechtigt  za  4ien  besten  Erwarton« 
gen.     fir  ist  nämlich  so  glacklich  gewesen,  sammtlieke  103  M omm 
mein  4}er  Yeriteg.  3  Bände  dareh  folgende  Hanf tuberschriften  an. 
eiAer  Biakeit  an  Terbiaden:  ,yMorgenländische:Erz&hliuigen,  Merk** 
v&rdigkfnlen  ans  ^er  Natur,  gewehnliche  Emählnngen,  Märchen, 
Sag^n,  Gemälde  ^us  der  Länder-  sad  Velkerknnde,  Lebensbilder, 
geBcItiGktlicher  Bildersaal,  Merkwnrdigkeiien  menschlicher  Knast, 
Eebeabenteuer" ;  was  anch  in  dieses  Facbwetk  vodi  nicht  passte, 
nimmt  als  „bnntes-  Alierlei^^  den  4.  Theil  jedes  Bdes.  ein»     Bei 
dem  l^esen  dieser  Bände  ist.  uns  aber  Manches  angefallen.     I>er 
Yf.    sagt,    er  kabe  seine  Artikel   aMerditigs   ans  Zeitungen  und 
Buekem  genoBmien,.aber  sie  äbenirbeilft,  verändert,  nea  ersähk 
n.  s.w.     Dieses  „n.  s,  w.'^  störte  uns  überall.       Ueber  seine  Be- 
deutung   kSnneil    Cup*  Mai^r^ral  imd'tseto' Bebersetzer  fi.   Ro- 
berts   einige    Aashuittlb..fcben.      Ferner,  sagt'  der  y&,  es  gebe 
luv  wellige,  gute  iUat^j^flA'ifieB '(weI(ij|e:Jiqpietät   gegen   seinea 
Meister!),    ihr  3<oiF  sei'  nicht  zweckmässig  ausgewählt  und  ^ 
Bedurfnisse,  Ne*igtingen  und  Wunsehe  der  Ja^ud  daj:in  nicht  be- 
rücksichtigt.      Leider,  widerstreben  aber  die  TTeigungen  den  Be- 
durfnisseii  nur  au  oft  ^  und  d^-.Vf.  iMffi^astiift  <^nl|ar  ^e  ersle- 
r^n,.,und  thut  tarnen (Ijck  uqrecht,  wenn  ^r  das  Christenthum  gafnz 
bei  äei]e  Jiegen  lässt.    WoKtlhätigkeil'UDd  Dankbarkeit  sind  seine 
Frömmigkeit',   und  das  Beten  kommt  iwht  bezeichnend  ftidt  nur 
in  d^  AtäKhej^  and  Sagei»*vor.  •  Diese '  Mfirotten  sollten  lieber 
Gespenstergeschichten  genannt  worden  sein,  kein  einziges  erinnert 
sni  die  Wahrheit  und  kindliche  £mAllf  der  Voi^  den  Gebi":  I9rinkm 
«^»SWten,'   Hdrkth^bchi^htetf  üttd  däS  43  S.  lang^  TÄthseörnfte 
l»^n  GiA)fi^^  BMilsir^  Iv^MMoi^Gh  in  der  ge^i^ahnlichen  Yorans-^ 
Setzung  seiner  hohen  Gebart^  können  wir  auch  nicht  zweckmässig 
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nennoD,  .  Wenn  aber  der  Vf.  sagt ,  „es  sei  Alles  fem  gehalten 
worden,  was  auch  nur  entfernt  för  dad  sittliche  Gefolil  anstö6si|^ 
sein,  oder  gewisse  Triebe  und  Wunsche  in  der  Jagend  anregni 
nnd  n&hren  könne'*,  so  halten  wir  ans  für  verpflichtet,  eine  Stelle 
aas  der  „Taofe  unter  der  Linie'*  hierher  zu  setzen.  Auf  eiaer 
Fregatte  befinden  sich  unter  mdireren  Nealingen  swei  junge  MM> 
chen,  die  sich  die  abenteoerlichsteii  Vorstellongen  Ton  der  Line 
und  der  Gefahr  des  Ueberganges  über  dieselbe  machen.  BsweN 
den  die  Vorbereitungen  zu  den  gewöhnlichen  Spfissen  getroffen, 
ein  Altar  wird  errichtet,  nnd  die  Matrosen  Terkleiden  sich ,  einer 
als  Vater  Linie.  Von  diesem  erbitte^  sich  der  Commaadant  iir 
die  Nenlinge  „eine  sattsame  Taufe  tat  den  Leib  snm  -Heil  ilutt 
Seelen".  Bin  Reisender  nach  dem  andern  wird  in  eine  mit  See« 
Wasser  gefällte  Kofe  geworfen  und  Eimer  Wasser  über  üu« 
Kopf  geschüttet.  Die  Reihe  kommt  mietet  an  die  jungen  Mü^ 
chen ,  die  sich  lange  strauben ,  aber  endlich  durch  den  Obenrtt 
dazu  Termocht  werden ,  sich  wenigstens  mit  einem  Fingerhnl  Tefl 
Wasser,  den  er  in  der  Hand  hält,  benetzen  zu  lassen.  „Ke bei- 
den jungen  Mädchen  Hessen  sich  endlich  mit  den  Hfinden  liodi 
an  den  Besanmast  befestigen;  ein  Trichter  in  dieAermel  gesiedet, 
diente,  die  kleine  verheissene  Benetzung  einzuflössen,  als  der  Et* 
.  dett  hinter  dem  Mäste  Terborgeh ,  sich  des  Eimers  bemiiditigl« 
und  ihn  ganz  in  die  Aermel  der  beiden  Opfer  goss ,  deren  6e- 
Bchrei  in  dem  allgemeinen  Freadenausbrudi  unterging,  wehk« 
dieser  Spass  unter  der  Mannschaft  hervorbrachte^'  u.  s.  w.  Bir« 
IBL  wird  sich  wahi«chelnlich  damit  entschuhligen ,  dass  er  üet* 
Nummer  yon  einem  seiner  Gehüifen  habe  ahsdireiben  lassen,  vkie 
sie  selbst  zu  überlesen;  aber  dann  durfte  der  Name  eines  erftk- 
renen  Schulmannes  nicht  als  Köder  auf  den  Titel  gesetzt  werfe** 

[1977]  Die  beiden  kleinen  Seiltänzer  oder  Wnodeib«e 
Schicksale  zweier  Kinder.  Bin  belehrendes  und  unterbaheD<l0S 
Lesebuch  für  die  Jugend  Ton  Am.  Schaj^e  geb.  W^^ 
Mit  iUnnu  AbbUd.  Bfagdebnrg^  Rnbach.  (o.  X)  214». 
8.  (1  TUr*  8  Gr.) 

[1078]  Hondert  kleine  Geschichten.  Das  allerfieMe 
Buch  für  gute  kleine  Kinder.  Von  Am.  8choppe  geb.  ff^ß^^ 
Mit  50  illam.  Abbüdd.  (anf  8  Taf.)  BerKn,  Amelaiig. 
(o.  J.)    Vffl  m  255  S.  gr.  12.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

[1979]  Madame  Neander  im  Kreise  ihrer  Z6^ 
Eine  Sammlung  yon  Mfthrchen,  moral.  Bröhlungen  nnd  I^B^j|!!r 
Inngen  für  die  Jugend  yon  /•  Sotßri^  (Neumann).    ^ 
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(4)  KvpfefB*    Leipzigi  FuckeriirFiidm»  (o^  J.)  254  S. 
8.  (1  TUr.  6  Gr.) 

[1980]  Kommt  her,  mone  Kinder^  ich  will  Euch  Etwa» 
enalUeiU  Bnühlongen  ond  nattliche  UDterhaidnigeii  ftr  di«  rei» 
fere  Jogend  beiderlei  Geschlechts  von  /•  Satori  {Neumänn)^ 
MSt  (3)  Knpf«  licipzig,  Fischer  n^  Facha«  (o.  h) 
162  S.  8«  (21  Gr.)  .  ' 

[1981]  Lohn  des  FleisseSo  Eine  Sammlaog  von  Miihrcherf 
njid  Enfthlaogen  moralischeQ  Inhalts.  Für  die  Jugend  beiderlei 
Geschlechtes  von  10  bis  14  Jahren.  Von  /•  Satori  (Neufi^nn). 
Mit  (4)  KxifL  Leipadg^  Hinrichs'scho  BochJu  1837« 
262  S.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.) 

[1982]  Gott  lebt  nodi^  oder  die  gat^' imd  jGramme  Tech.' 
(er.    Eine  mdral.  Braihlang  für:  die  reilere  Jugend  Ton  Zw  S0» 
tort  (Jimmann).    Mit  (3)  fflnm.  Kopf. .  Lripmg,  Fi« 
edier  tu  jPqrdis,  1837.    124  S,  8.  (18  Gr.) 

Wir  haben  hier  .die  beide«  frochtbArtfen  fichriieteiljminea 
inr  Kinder  neben  einander  gestelUi  obsdion  Mdme.  Scboppe  dnroh 
forrecle  !iiiiid.rgewandte  Diction  und  eine  diehi  gewMaiiche  Gabe^ 
-mit  Kindern' faneettd  in  redcn^idleMdme.Satori.  bei- wehem  fib«^ 
trifi.  Diese  giit  Yonoglioh  Ten  den  kleinen  Gebuchten ,  welche 
fie  edbeiiiliar  nnbedeatenden.  Ereignisse  des  Kinderlebens  behan^ 
dib,  wobm  ima.nar'an  viel  Meral.  gepredigt  ia  werden  sdieint. 
b  len  biäate  SMlCftnem.leMt  :es  »cht  an  thtotr^Hseheii  Soenen* 
Der  Enake*  spnehi  wie  ein  lerliebter  RomaAheid  ^  als  man  ihn 
Inf  die  9nJU  -stellt)  ob  er  sieb  iroo  seiner  Sdlwe^er'iwerd^itreii«» 
am  lassin  -*^  ;,beide  so  rfihrend,  'dassdemCnifenim^  'deriGrOfio 
die  Thrta€«'iit  die  Aogeti  treiSA^«  i  Die  Qeodkiclite>i  Jst  vieL.ab 
sehr  ansgcdebat/  niid  obgleich  .i|ie 'dnmme»  Streiche  des: in  der 
Wildmsv  aii%swiidiBenett  iEnahei ,)  der  die  AlistendMgela  nicfac 
wsiss  «nd'die  um*  Tom  PiMigler.  erhaltenen «'Beickmntf^en  übdr 
Sedbt  «iid  Doredit  an  Allem,  was  >  er .  sieht ,  i  sehen Agsles  «ftwe». 
det,  sekr  efgOtslich  smd,  so  g^nbeii  wfar  dechVditecs'BiidL  nicht 
enpfriiMi  2ii./dfiifen«  Solche  iaassergewShnliche -Breignisse  «eia«- 
sen  das  Kind  aas  seinem  nätirlichen  IdsadfcrolS'^fsäUl  onafen  die 
Alies  Tssderbeide  Xenwntk  henmr.  ~  ^MdM;i6atoK  machl  les 
ans  sdVsl'zor  Pflicht,  all^  GalantMe  sa  eKtM^cD,  twenn  sie  b^ 
markt:  „Es  kommt  Jädar  aar.  gär  an  oft  iTSV)  däss'MAnnev  vnd 
Fraoen  ganz  nnpassende  Büchei)  für  die  Jagend  tsahimben,  ohne 
an  den  Zmeck  derselben  au  gedenke9i(i)  SdHr  viel^BöseiJ  kaab 
Bcpot.  d.  ff»,  daatek  Ut.  XIV.  3.  21 
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a«f  ioldie  Wwe  e^tlfiot  werlta»  iib4  es  iM  «nbegifilichi  im 
nicht  hflnfi^r  ehrenvoll  gekannte  Manner  die  SohädKehkeit  iml 
ünzweckmAssigkeit  der  meisten  Jngendschriften  jetziger  Ze'it  öBtet- 
lidi  enthüllen«^*  8i«  erzfthlt,  dass  aie  ont^f  andern  widrigen  Sehiek- 
aalen,  a^cli  ^»bereits  52  Bände  ihrer  Arbeit  ^er.Leseifelt  «Im* 
liefert  fcfibe^f  ^  Ihren  Zöglingen  pflegt  sie  die  NÄh-.  imd  Strick- 
stunden  durch  allerlei  ErzAhliingen  xp  y^r^üasen,  und  dieser  ^ 
urohnheit  Terdanken  wir  die  Bntstehdng  der  ui^t^r  |fov  1979— 1^2, 
bezeichneten  Werke«  Wir  erhalten  darin  ein  T^rflstitttdiges  9U 
jon  diesen  Yprachiilen  dea  g;eselUg^i  hf^m^  §fiJf^'^I^Jim' 
der  (fpbt  dfeae  Stqc^stnnde  Ton^hr^mi  Eintritte  bi^  za  ihrem 'Wdl" 
gapge  mit  Allein,  was  si^  selbst  nnd  ihre  Schülerinnen  sprediei^ 
giilti:ea|ich  wieder.*  ^'yiTeir  sie  dieWrurme  lieht,  ist  ihr  IStnhl  sdm 
an  den  Ofen  gerdclct  und  ein  Pnssbftnkchen  wird  sogltich  ge* 
bracht.  Nun  wird  nm  eine  Ei^fililnng  gebeten  ^nd  diese  m 
nach  dem  abgelegten  Verspreche  der  Riihj9.nn4,A|ifmejk8j|94^eit 
gewährt  Bass  ine  am  lieWen  elne-lUliiber-  oder  Getpenaiteigv- 
sdhichie^hftren ' milchten,  wii^n-  die  M^dcbea. anr.lhalblani  m ei»« 
avd^r^m  äidkn. .;  •Slii&.teeidig[ft9  Si»lhlair^4afi.f«sdim,  W 
will,  denn  pufl^  wi^^  ^ie  jin  4ei|  ^fo^getrSäPffen  mM^m  IH 
entwickelt;  lüan  kann  sich  denken,  welches  unnütze  Strickstoooes- 
geschwlts  iahet  an  Papier  geftrdert'wbrden  ist..  Wird  das  Getos 
in.:arg,  sei  brauobtlfad.  Ni  Antta  drohen  ■  <UDd  das  IfesdiiiM 
^ehr  oft),  sMDai^  ^eder  etwai  erzfthlto  an  wdlcn^  .nhddasgaiM 
Anditoriitii  ist  ätill.  Der  Sioff 'ist  aus  der  GiM^hle  nnd  dtt 
gewöhnlichen'  Ltkea  genomme»^  amh  aegen.  Märdbjen  nnl  SUgd 
oisiihlt  sie,  liefari'aber  aufa  ne^e^dettBMreis,  wiasQhvflrSiiüiA 
mehreren  an8g)eznichnelenyearbjl4erii  bei)  Uärdien  an  mSsnießwd 
gnl  Sil  eraKhleuu  Die  nadi  emem  ing^.  Ori^näi  craldilttnawe^ 
Mindiiimisefa^scIiMi  AhaiMteJaer  aiM  imhodisten  Ocadn^abgisckSUuU 
«nd  oime  alle  :pee(Mie  Wahrheit.«:  Sine  bast^nmteiSlMifrMBa^ 
■uin  in  4Kelien  fidiriften  Tergeb^fas^  nnd  ihr  grpsster ,  JMfer  iil 
der,  dasa  'sie  ikkMs  nfitsen  kömmü  i  iT^ofn  CfeistentlHMK  id  s» 
ein  aerrisseaftr  morafiadkev  Lalppei'6br%  geblieben»  iAf^Stfß^i 
iwo  die  Kinder  Mlhwendig  anf  den^chJrisdiehen  Slandpnnflt  «^ 
ben  .werden  itonsaten,  a.  B;  bei-  d^riGeichkhte  der  SäAo,.  >yii9  «* 
aribsldes  eiakaMbiStahl  in  iha /Qera  nfoktt^t^ uväri  aar  * 
Urichtige  Moral  an|*kkelt,  der  PAeht  selbst  das  nd^Mrite  Opfa 
liraigen  an  missen^  Aber  wammt  Bas  SpmAwnrt  lieififlt  k« 
ihr:  ,^Der  Mcasefc  diHik(,:daa  flekioksni  lenkt''.  .Jdtiki»^ 
«olikin.  Zn  wdibr  Lehre  .irir:  Ans  diessefts  bekannt,  habiii 
^Unaeh  wind  er  fntib  &ageik'^  ^  w  fiie.  aahreifal:  ^vBthihm  (» 
dnimer),  seli^y»  ins /Paradies  .heprommspaaieren ,  der  W^ghistf 
dem  (fit.  im  dem)  Hanse  bis  amn  Markt,  Ceodynk  woa  (fd.^^) 
.Dankbarkeit,  die  JMmmeiiii«  bricht  heran,  mit  «eUfanten  AiM 
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9,  *iiL   Mvi*  um  Am  DiappmtifuieBr  Jd»  wi|I  pndk  toh 
im  BMm^  arattieq.    Bist,  ntm  ÜBß  Wort  Mentel,  w/^  m 
Mh»  «üd  ^e.  9i»  geUeidel  mai ,  4mii  fri^r  «Ue«  Utbrifo^  W« 
■ir  Tan.ihBeB  bpluMint  ist^^^    /W^?  ^<)1  ^eaes  jiei,   beiengt  d«r 
ScUuss :   »iSagt  selbst,  Kinder ,  sind  solche  MensclieQ .  demi  m- 
den  al«  itf  lielie'tiehl^'  Sät^e,  ^ie  j^Bssiingen,  ^\n  Sttfltcliett 
laäcbwabeii  {elefen,  aacli  nicht  weit  Von  dem  Badeort  CaAnstaifk 
ond  ToÜends  gana  na]^e  am  Neekarstronie'*  körnten  wir  hier  ebef 
so  wenif;  wiedergebffi'i  als  die  falscbgebanten  un^  oft  ganz  sinn- 
losen Siiixe.  -*-'  Die  soieUt  |;enaiin je  Schrift  ist  ein' yälstA^äigeir 
Einderromaa.    '  pie  Tochter  eines  Gntsherm  autf  der  rpsslschen 
jGrenae  rettet  im  L  1812  änf  Antrieb  ihrer  Erzieherin  einen  |r^- 
iMseiieB  General,  def  sich  ihrem  Täter  ergaben  liatti^,'  niid  f^t 
den  dieser  ansliefßfn  woUle.    Um  diese  za  bewerlcstellij^en/  miMi^ 
der^Schlfissel  zn  .d€|m  Gemach  ^  in   welchem  der  Gehefai'  einge- 
schlossen war^  ypm  Bett  des  Vaters  genommen  werdenj  ''  piis 
teldchen  mid  die'  Erzieherin  sprechen  mit  einander:   .,])o'ch' meip 
Yater,  adi  wie  wird,  er  so  böse  e6in,  wie  irird   er  schelten^  wt^ 
w&ihen«  — r    Nnn  ^en  Kopf  mnsa  er  nns  doch  anf  dem  ttnnfpfe 
tili^  lassen.      Ünä  gegen  eine  ini^ligd  Pl^rtion  Schelte ']iiusse|i 
wfr  nns  schon  mit  dem  Gedanken  wappnen,  dass  wir  doch  Jeden- 
Ub  etwas  Gntes  than,   wssshalb   nns   der  liebe  Gott  schon  bei 
.  anserem  Yofhaben  nnterstützen  wird.  —    Wenn  aber  unser  Plan 
n^Älg|1  rr^fianf  ,iMMt  d«  «e^/in^  bim  }nfn\'^^^^ 
weisst  ja,  der  Vater  ist  sehr  gntmothig  nnd  kann  deinem  schmei- 
delnden  Tone  sein  Herz  mdd  verschliessen."  (Dennoch  heisst  es 
Mht  lange  Torher:   Er  hatte  nnr  einen  Fehler ,  dass  er ,  einmal 
ftt  Heinnng  gnüMist^'  ^afoir  nicht; -nbglng»'    Er  konntet  In  solcjhem 
Alft  s^gwr  ffWPHlifra  .l»|t  sW:,.>Bo»r:k«ne  Bitten  s^ff^  fdi^ 
.flTO.T/tfjhVvfen^  yon  jsjf^  f «PWU«^^ 

s^ps^e  abzobnngen«)  Dann  wieder  kurz  XAt  ^er  Aqsrahrni^;;: 
„Ach  idi  bebe  T4>r  Angst  an  allen  Gliedern.  —  Unf^^icn  bfetlD 
i«|iiMdffd^0^  .Vf^^ni«^:»  9m  ß^  8**fi  ipk  rtic^;«:fitou- 
4f|eii|  fsd^das  tfafs  dp  jg|^idi%lls^  indem  ich  dj^pke,  den  |[^s 
kaan'nnd  wird's  nicnt  kosten.^^  Doch' W  Tater  schlftQ'jfesrnijd 
hm  Wagstnck  gelingt.    Später  Terarmt  der  Gatsbesiiz6r|  hberllflis 

MMiiff^. sw'mpt  *w  prwf  l'm  m ,^er  M^ßri«  wd.lW«t  «i- 

Pffl.  ßfJif^^  ^n4rein!  der  Geiie|4  ani^t  sie  Tri^dec'.|ifi(,..n^d 

|;i96ß1  Die  Stadih  nnA  I^anlbdiirie.  ^ineSamihjliin^  «1- 
1er  Scbtdwissendchäften  ffir  Lehrer  nnd  Schiller  n.  s.  if.  TOn  do^r 
CleseUschaft  deutscher  Lehrer  1^td  '  Erzieher' nnterRed^ctfon  der 
tKakonen  Jj.  fFilrkert  \u  Wi  Häßn.  8.'  B£  lieipdg^ 
0.  Wigani  1837.  388  S.  g^.  8.  (1*  TUr.  1  Gr.)   ^ 

2i* 
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.<*'7  Aoeh  n.  d.  Tit:    Bie   nieiiscMidi«  Chs^ellsehaiL^  Bin  &»<• 
>  fiiden  'zam  Unterrichte  für  Lehrende ^ond  Leniende,'  Schole  toi 
Haiü^'Jögeiidzeh  und  spatere-  Lebensjabir«.    Inhalt:  YöUieckiiirfe* 
' »  •  [Vgl.  Rc^crtor>Bd,  Xfl.  Ko;/^90«.3  * 

,,  y,l  .ylj^  ühfir  das  Unternehmen  im  Allgfimeuien]  schon  frfiJier  jof 
MrßJl^^chli^migetlk^  worden  ist,  können  wir  uns  bei  Aiueigi 
^A^es  8^  ]^des  kors  fassen«  In  ansprechender  Weise  .  iwerd^a 
hier'.die.  *y.olker>  der  5  Srdtheile  geschildert.'"'  Die  Anordniin{f  isi 
bjer Europa. nach  Staaten  gc^trpffen.  Wovon  aber/  wie  natüdid, 
be^^denjiJi^gen  Erdteilen  mehr  oder  i?eniger  .ab^e^ichea  inri 
lp^.^djie  Eigenthumliolikeit  der  Volker  auch  durch  Lage,  Bbdeobe- 
fijcE^ilkA^eit  .'und  KUma.dfr,  Länder  bedingt  wfrd  ,  so '.ist.  abeniD 
^fiK^ze  äof  diese  hiBgewiesen  worden«  Am  Schlüsse  jedes  S!ri- 
(heils  b^fio^et  sich  itbrige^s  n^oh  eine  ubersickliche  Tabelle/wel^ 
ch«  denj^ikcbeniolhalt  und  (die  EihwohnerxaJ^t^^er'emzeloenLts- 
d^ir^^niid 'Staaten  in  rqindeQ  fahlen  angibt.  Ein  ..^a  popalilr  g»- 
^lidteoiefli Bach»  weldies  nicht  /»ilein  belehrt,  j8jQ»ndern'aach  ab^ 
^ejjKih  :unterhalt, .  wie  ijas.Torliegende,  wird  sich'ge.wiss  Viele  Itofc 
^erwj^rbep.  Das  beifegebeaci  Registejf^.wird  d^  AJl)i|^hmeni  wiQ« 
'koHuaen' sein«    '         \.  :'  '"'"  ..'•'  i'''  i;, .. ',•  .    .i?l*'/ 

Anfäländisehe  Spraclieii' nnd  Ute*  I 

r,-    . :  ■       .  .  -■ratur.  .■.,_-.,:..       :.'.^: 

.    {1084}  Kor^gefaaste  spanisclie  Oraittnatik  naftfi«^ 
möh  und  Sdbrino  v^rti  Dr* -Ö^O.   NiUi^.  Biirma$M.:^^^^ 

[1985]  Lefarbaeh  der  spanisefaeiif  Stäche  ^^  ^^ 
Fuchs.  Leipzig,  Serig^sfche  Buchh.  1837.  XVIic^W 
S.  gr*  8t  (16  Gn)      ^      . 

*  'Wer  eine  neae  SpracMehre  schreibt,  will  wWedei' .**  *•" 
sidtat  eines  tief  in  den  Geist  der' Sprach«  eing^^ndenStad]^ 
xnk  Nützen  Derer,  welche  diese  Sprache  grfindlidi  kenn»  l*j** 
wollen,  darlegen,  nnd  durch  lichtvolle  Anordnung  des  sch^i^**^ 
handenen  und  des  hioiogefl^gten  Stoffes  .denaeBbea  den  ^^'^^ 
Weg,  den  er  selbst  gegangen  ist,  erleichtern;  oder  er  aal  v^ 
Neues  zu  bringen,  nnd  wffl  nur  dem  praktisdien  Zwecke  de«  1^ 
nenden  tfuvch  eine  gedrängte  Uebersicht  der  «rammati^^^  ^ 
geln  and  ihrer  Anwiindnng  auf  Beispiele   forderliäi  Bein«    ^ 
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gjkidi  es  ein  imtergeordneles  Yerdienst  ist,-  was  sich  der  Letsl^re 
cnrirbt,  so  ist  doch  nicht  in  Abrede  xa  stellen ,  dass  dorch  eine 
solche  praktische  Spradilehre,  wenn  sie  zweekmflesi;  geordnet  nnd 
nichts  Wesentlichee  fibergangen  ist,  besonders  bei  AnfiUigem  nnd 
Solehen ,  welche  die  Sprache  aliein  za  praktischen  Zwecken  er- 
lenien,  ohne  in  ein  grundliches  Studium  derselben  sich  einlassen 
la  wollen  und  zn  können,  häufig  mehr  Nutzen  gestiftet  wird  als 

1  dorch  die  ansiubriichsten  philologischen  Sprachentwickelungen,  die 
fiir  die  Letzteren  unnütz  sind.  Von  diesem  Gesichtspuncte  ging 
offenbar  der  Vf.  von  No.  1984.  aus.     Es  war  nicht  seine  Absicht, 

:  neue,  eigene  Forschungen  über  die  spanische  Sprache  hier  dar- 
ndegen,  Tielmehr  nur  das  Beste  des  Vorhandenen  iichtvoirzu  ei- 
sern praktischen,  schnellfordemden  Zwecke  xusammenzustellen. 
Die  Regeln  sind  klar  und  deutlich,  und  auch  Dem  durchaus  Tor- 
Btftndlidi  f  der  mit  der  Kenntnis*  seiner  Muttersprache  und  einer 
oder  mehrM'er  der  Töchtersprachen  der  lateinischen  ausgerüstet, 
es  nntemimmt,  ohne  Hülfe  eines  Lehrers  die  spanische.  Sprache 
zu  erlernen.  Der  Vf.  von  No/1985.  hat  sich  dagegen '^en  oben 
zuerst  angedeuteten  Zweck  vorgesetzt,  durch  eine  gründliche  Ent- 
Wickelung  die  Kenntniss  der  spanischen  Sprache  zu  fordern.  Er 
ist  desshalb  ausführlicher,  und  hai  näu^eiitlich  auch '  die  Etymolo- 
gie der  Sprache  iin'd  ihren  Geist   mehr  berücksichtigt,   als  diess 

;  Hr.  B.  getbas.  Er  gibt  stets  Hinweisungen  auf  die  Entsiehung 
'Uid  die  Botwickdnnf  ^er  .Sp/racbformen ,  da  hierdjirch  ,  wie  er 
sehr  richtig  im  Vorworte  bemerkt,  dem  Schuler  das  Erlernen  ei- 
ner fremden  Sprache  erleichtert  wird ,  nnd  der  Sprachunterricht 
^el  Ton  dem  Trockenen  yerliert ,  worüber  so  häufig  Klage  ge- 
ßkrt  wird,  wenn  dabei  stets  auf  das  schon  aus  andern  Sprachen 
Bekannte  hingewiesen  wird,  nnd  der  Schüler  in  den  einzelnen 
Formen  der  ihm  neuen  Sprache  eine  alte  bekannte  nur  im  verftüder- 
len  Kleide  wiedererkennt.  Das  Lesebndi  des  Hm.  F.  ist  das 
tttlktiindi^te  der  bi^her^  erschienenen,  denn   die   vor    1813   in 

'  Deutschland  gescbriebeiien  spanischen  Sprachlehren  (in  welchem 
Jahre  erst  die  „Ortografia  de  la  Lengoa  Castellana ,  per  la  R. 
Academia.Espaitola**  r.  J.1815,  in  Deutschland  bekannt  zn  werden 

;  anfing) ,    sind    wegen  der  alten.  Orthographie   für  den  AniKnger 

I  mibrauehbar,  nnddiespHtei'n  von  Franceson  nnd  Fromm  sind 

I  zwar  ausführlich,  übergehen  aber  dessenungeachtet  manches  We^ 

1  «entliehe,  auch  lehrt  die  letztere  niehr  die  Sprache  des  gemeinen 
Mannes  nnd  die  Mundart  des  Andalusiers,  als  die  des  gebildeten 

'  Castiliers.  Auch  die  im  Anhange  enthaltene  Lehre  Tom  Versbaue 
hann  Ref.  gelungen  nennen.  Und  so  möge  die  sorgiältige  und 
gründliche  Arbeit  des  Vis.  dieser  Schrift  ein  grösseres  Publicum 
gewinnen,  nnd  die  Verbreitung  der  Kenntniss  einer  so  herrlichen, 
in  Deutschland  noch  sehr  Tornachlftssigten  Sprache,  wie  die  spa- 

I  u*sehe  es  ist,  durch  sie  gefördert  werden.  139» 
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[1086]  FraDzosi&cliö  Schiilgrammatik«  Ton  M.  h 
Stafschedel  in  Pdris«  Iserlohn^  Laogiewiesdie.  1837* 
258  S.  8i  (13  Gr.) 

Dar  Tu  liat  8ich  bewogeh  ^efandea ,  In  Paris  Das ,  was  er 
in  seinem  Uebeii  deatschen  Vaterlände  ans  f^aUgaiti  nnd  S^pj 
gelernt  batte ,  nocb  einmal  znsammenznsteilish ,  mit  einer  AnzaU 
bekalinter,  ans  französ.  Gr^mmatikem  entlehnter  Beispiele  zu  ter- 
s^ben  und  ans  als  überrbeiniscAe  Gabe,  dnrcb  den  Verleger  «ot 
dem  tlinscblage  bestens  empfoblen,  ztuüs^ndeii«  Wamm  er  diess 
getban,.6agi  uns  weder  der  \t  selbst  &  einem  Toirworte,  nodi 
k5nn'<6n  wir  es  aiis  dem  Biiöblein  ärräthien.  Das  Aenssere  isitt- 
spröclieüd.,  docb  fehlt  es  nicKl  an  Drncktebteirn  hnd  Nacbllssig' 
keiten^anderep  Art,  z.  )3.  S.'l  t^  statt  t&  S.  7  secretaire  st 
secrl^taire.  —  Jamais  tine  offense  qoeleohqne  doit  neos  por- 
t^  st.  He  doit  nons  porter  h,  lä  rengeance.  S.  1^7  La  sAu  ^ 
sente.  Si  189  II  se  condaite  st.  il  ise  cdtt^ait  S.  200  U  ftr 
est  än'onss^e  st.  ^möns^^.  Ebendaselbst:  Lbs  Gt4cs  (Staient  peN 
soäd^s,  qne,  wo  das  Koinma  falsch  ist.  S.  162  ii.237  reSenol 
n.  resbndre  st.  r^&exiod  tu  i^sö^dre.  Der  Umschlag  enAftIf  afis- 
ser  dem  Namen  noch  fötgend^b  PrSdicat:  ,.y^ir&S8er  ehiesllaiiilel 
de  la  cöttv^rSätiott  etd.  mä  adAerei^  W^rkr^  92. 

[1987]    Urnfsuisiindfi  £dirt  delr  M^hm  AmpAl 

nlld  ji^eststeliahg  des  Accentes  zur  bessern  VerstitndlichoiV 
nnd  i^Ugemeinea  Nutzanwendung  ^er  Wörterbücher  tob  Hilpe^ 
Flfigel.n.  8.  w.y  und  W  den  GrnndpfeQem  des  Walker  erbaB<» 
znm  äelbstnnterridite ,  znm  Gebraacfae  für  Le)>rer  nnd  ascl  ab 
NachscUagebneh  zu  yerwenden,  Ton  JoA.  IStockner^  WJ*> 
ß^hrmami  m.  Sohwelgetd.  1837«  160  iS.  p,8.  (21  Gr.) 

Die  Aussprache  des  Englischen  ist,"  sieStdfek  Walker  ^ 
nenes  Sjstieüi  derselben  aufgestellt  hat ,  hftofig  Gege&staod  dtf 
Unteimi'c^\iidK\  iiir  Engländer  biid  Deutsche  {gewesen ,  nnd  Yl«^ 
haben  siph  mit  Erfolg  Be&uhi,  ^ifndlich^  iind  ausreichende  Kr 
getn  fSr,  dieselbe  auszufih^eü. '  Ubineir  ^ehb  wiiU  es  ^^^^ 
wie  a'dclh  der  Tf,  in  der  Vorrede  bemerikt^  dass  Umhang  <u^ 
nicht  ausreicht,  die  «nglische  Aussprache  zu  erlernen,  söodan 
•dass  man  sich  ein  Sjstem  der  Ausspracht  aneignen  müsse,  ^ 
in  allen  FfiUeh  sicher  iü  sein.  Diesen  Zweck,  «in  Sjstem  m 
englischen  Aussprache  aufzustellen ,  hht  Bi  •  6.  mit  Fleiss  oad 
Umsicht  durchgeführt,  sß  dass  Ref«  ybrslchehi  inaSs,  diese  Sein» 
sei  die  umfassendste  und  geordnetste,  welche  er  nber  ^^^^^^ 
genstand  kennt.  139. 

[1988]  Torandot^  Princess  of  China;  a  tragi-eosücdi«- 
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na.  In  fiye  acte.  Fron  tiieG^rmn  otßchfUeri  wiOi  cotfridep. 
able  «IteraiioDs  and  Ühh  iiitrodadioii  of  oew  charaiHers;  with  (h%  Tiew 
4>f  its  adaptation  to  die  English  Stage,  b;  Archer  T%omp$on 
Oumey.  Frankfurt  a«  M.  (Fr.  Wilmans.)  1836.  114 
S«  gr.  8.  (n.  18  Gr.) 

l)er  üeberseber  l»der  beArbeifeir  dieses  Stfieks  kaf  ftidi  nek- 
rer^  'Attordnnngen  erlaubt,  aaminflick  indem  er  die  ZakI  der 
handelnden  Personen  Termebrie,  und  den  Lehrer  der  Tnralidot, 
den  er  Sinarbns  nannte,  binzafugte.  Es  ist  wahr,  dass  der  Cha^ 
rakter  der  Taranddt  im  SckiHer'schen  Stücke  etwas  HonstrOses 
kal,  was  der  Dichter  anch  darfch  die  sehSasten  Reden  nnd  selbst 
dnrdi  deto  Schlnss  des  Stückes  nicht  hat  yertilgen  können.  Hr. 
0«  Hlset  desshalb  Turandots  Handlnngsweise  anf  einen  Bid  be* 
gründet  sein,  welchen  sie  früher  ihrem  Lehrer  geleistet  hat  Am 
Schlosse  erscheint  nun  dieser  Dinarbns  plötzlich  nad  ehtbin- 
det  die  Tnrandot  von  jenem  Eide.  Ref.  ist  nidit  abgeneigt,  tta 
glaiiben,  dass  das  Stuck  durch  diese  Aendemng  gewonnen  hat. 
Allere  ieaderongea,  a.  B.  dass  aus  der  Fraa  dto  Hassan  eine 
jamehne  Dame  und  Zeh'ma  aus  ihrer  Tochter  ihre  -Schwester 
geworden  ist,  sowie  auch  die  Hinznfdgung  der  BEftdehen,  wel- 
che nm  die  iingerichtetefl  Printen  trauern ,  sind  unhedeutead  nnd 
▼oa  keiaem  Wesendichen  Binflasse.  Die  Debersetznng  ist  flies- 
send  geschrieben,  das  Original  mit  Geist  nnd  Geschmack  anfgif- 
best  und  wiedergegeben,  das  Hinsngefugte  durchaus  mit  dem  Ueb- 
Tigen  gleidiftrttiig,  tso  dasS  ilieSto  Bearbeitung,  da  auch  der  Vers- 
tat  gelimgea ,  die  Sprache  edel  ist ,  das  besta  Lob  verdient. 

.  139. 

[1069]  Origiflal  Poenur.  Translations  of  Demetrfus,  part 
of  the  Bride  of  MesstAa ,  .and  three  scenes  from  Faust.  Bj 
Charlei  Haages.  Mfinchen^  Weber'sche  ßncUu  1836. 
240  S.  8.  (n.  1  Thlr.)       . 

ftt  den  Debersetsangen  dwi  flnu  H.  ist  der  Wortsum  des 
Originale  ftst  ü  der  Regel' tren  Medergegeben,  aber  die  Spradie 
ist  nicht  Immer  gtöch  gewanttj  man  stöast  oft  anf  Hltrten,  wah- 
rend andere  Stellen  sidi  Wieder  recht  gut  lesen;  Allein  der  be- 
detoteadste  Mangel  und  ein  wesentlicher  dieser  Uthersetiniq^  bei- 
steht darin,  dass  der Uebersetserdte Originale mlrt  liiit fpoetisobem 
Geiste  anf^efasst,  tielmehr  alhrdfiel  toU' seiner  eigeaea  Prosa 
hiniehigetragen  %tjiv  Prent  man  sieh  rinmal  .über  eine  gelnngetfe 
SteDe  der  CebeMMliong,  so^  komast'^sohoa  im  nadistea ^Satae  Et- 
was, was  de»  BädMdc  wilberfoidhrlit^.eia^aiiharmonisckea Wort, 
^  hd|mider  Y^  oder  «her  .>rMriis«ie  Aaffiwm#  das  paeti- 
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sehen  Gedankens.  Meist  gelangen  ist  dieUebersetsongderChtre 
aas  der  Braat'von  Messina  and  die  letzte Soene  aas. Faost,  aber 
.mit  Bezog  aaf  das  oben  Gesagte.  —  Bedächte  doch  Hr.  H^ 
dass  man,  am  einen  Dichter  za  übersetzen,  nothwendig  selbst  einige 
Poesie  in  sich  haben  müsse,  nm  bei  der  Debertragang  nicht  bloss 
das  äussere  Kleid,  sondern  den  innern  Gehalt  des  Originals  yfk» 
dergeben  za  können.  Master  goter  Uebersetzangen  fehlen  besoi- 
ders  pns  Deutschen  nicht,  and  wir  dürfen  nnr  die  Schlegel-Tieck* 
sehe  üebersetzang  des  Shakspeare  anführen;  deren  Stadiom  Hhl 
H.  als  Engländer  so  nahe  liegt;  allein  aach  die  Engländer  ba- 
ben  bei  weitem  bessere  Uebersetzangen  als  sie  Hr.  B.  hier  bietef. 
Was  nan  die  „Original  Poems"  hetrifllt,  so  stehen  sie  noch  weit 
.unter  den  Uebersetzangen.  Gewiss  Mancher  hat  Augenblicke  ia 
seinc^n  Leben,  wo  er  tich  poetisch  gestimmt  and  gedrangen  fnUt, 
seine. jGredanken  in  gebundener  Rede  zu  Papier  za  bringen.  No^ 
das  mag  er  immerhin ,  wenn  er  sie  aber  im  Drack  dem  Urüiefl 
desPublicums  vorlegt,  so  kann  man  billig  verlangen  ^  dass  sie 
.auci^.  Druck  und  Papier  werth  sind.  Diese  ^Original 'Poene^ 
welche  36  S.  einnehmen,  enthalten  zwar  Verse,  aber,,  so  sehrsidi 
.auch  Ref.  bemüht  hat,  sie  heranszufindeni  —  keine  Spur  Tea 
Poesie.  So  arm  ist  doch  die  englische  Literatur«  —  obgleich  |l 
der  lyrischen  Poesie  in  neuester  Zeit  wenig  geleistet  worden  &t 
—  noch  nicht,  um  diese  höchst  trivialen  und  prosais(;|ien  „Origi- 
nal Poems^'  aar  Poesie  rechnen  au  können.  139« 

[lÖdÖ]  The  Bnglish  Novjßlist.  A  Colle^on  nf  Taleskj 
ths  most  celehrated  Bnglish  Writers.  1837/  Leipzigs  En- 
gelmann»    IV  n«  400  S.  gn  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Der  vorlieg.  Band,  der  2«  J<\brgang  einer  Sammlung eigE- 
scher  Novellen,  bietet  eine  sehr  passende  Leetüre  für  junge  Leote, 
welche  die  grössten  Schwierigkeifen  in  Erlernung  der  englisd^ 
Sprache  überwunden  halben. '  Die  Auswahl  ist  wohl  geeignet,  In- 
teressie  für  diese  Literatur  za  erregen,  und  esrist  dabei  beson- 
ders .  xü  lobfiii,  d^s :  nur  kuisQ  Stileke  gewiihU :  sindi  weil  der  An- 
fkng6r:an:JaBft^n,<IUHianen:«od  £r>ablaagen  ww  sn'  leicht  e^ 
mudet-cAliBsiec;  einigen  Gedjkht^n  findet  si^h  auch  ein  DraniA • 
„Woiten'sFoitb'^Jn  diesfUDi  Bande,  w:elcbes  zwar  nicht  bedeotena 
ist,  aber  einelfitelle  finden  dnrAe,,  da  der  Mangel  an  P^^^^ 
englischen  BraOBen  so  gro«»  ist«;  Fur'einen spätem  Jabrg.  m&^f 
Ref.:  ,jThe*ßtar»#f  SorilW*  der*!Misln  Butler  vorschlagea,  em 
Stade,  dasfreiUoh.anchr-keiiloiTollkemmeneTrfigAdie  ist,  ab^Q<^ 
sohöneodStellen  wegen»  velohernrnntbAi^  woMrM^enti  in  DeaM*^ 
iandf  gaftaaer  bek^nBt:%VL.\irM9U.^'flBl^kltimi^Ri:^^^ 
spenfftuu  §nnk^Skle'^&4il.£yi.«ehitfidolt:,4iy  k^km^ ^^ 
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harn  Sliakspeate  ia  der  erstes  Zeit  seines  Aüfenthalies  ia  Len- 

don  seiAen  UntierbaU  damit  yerdient  labe,  den  Personen,  welcbd 

ins  Theater  ritten,  die  Pferde  zu  halten ,   aof  eine  recht  gt  iniale 

Weise.    Anch  ist  Ton  Chateaubriand  im  „Essai  snr  la  litt^^iüinre 

anglnise'^  nnd  And.  dieses  M&rchen  als  volle  Wahrheit  angcmoni« 

nen  worden.    Allein  Collier,  in  den  „New  Faits  regardiijg the 

!  life  of  Shakspeare^^  hat  schon  früher  ans  Docnmenten  bew  iesen, 

\  daas  Sh.  bereits  zwei  Jahre  nach  seiner  Ankunft  in  London .  einer 

1  der  Hanpttheibehmer  am  Blackfriarstheater  war,  wozu  doch  kein 

so  ganz  geringes  Vermögen  gehörte   (sein  Antheil  an  demtselben 

'   wird  in  einem  spätem,  yon  Collier  aufgefundenen  Oocnmeaite  za 

1433  Ib..  nach  jetzigem  Geldwerthe  71651b.,  angeschlagen),  als 

Aaas  er  dasselbe  in  so  kurzer  Zeit  nnd  durch  jene  Dienstl  eislung 

sollte  erworben  haben.  -^    Ref.  wünscht  dieser  reichhaltig  en  und 

zweckmfissigen  Sammlung  recht  Tiele  Leser.      Die  Anssitattnng 

ist  gnt  nnd  der  Preis  hülig«  139« 

l«and-  und  HanswirthschaiL 

[1991]  SystematiBch  geordnetes  Handbach  der  Pomo« 
hpe,  mit  Inbegriff  der  in  der  kön«  bajer.  Central  -  Ob  stbamn-- 
schule  nn  Wejhenstephan  bei  Preising   aufgestellten  nnd   cnltivir- 

^  ten  Kern- «nnd  Steinobstsorten,  nnd  besond.  Berücksichtiglang  so- 
wohl des  Bodens  nnd  Klimas,  als  der  Anwendung  nnd  Hntzbar- 
keit  ders. ,  nebst  einer  Einleitung  über  Behandlung  nnd  Pflege 
der  Obstbäume.  Auf  allerhöchsten  Befehl  bearbeitet  Ton  .  F»  f^l 
Hinkerty  Vorstand  der  Central-Ohstbaümschule  zu  Weylienste-* 
pkaa,  and  Hofgärtner  zu  München*     3«  Bd.     Steinobst  L     Atit 

\  emem  Anhange,  die  Quitten,  Mispeln,  Comelkirsdien  vind  das 
fiämmtliche  Schalen-  'und  Beerenob^  behandelnd.  Miinclien^ 
Weber'sche  Bnchh;  1836.  200  S.  gr.  8.  (Snbscr  »-Preis 
1  Thlr.) 

[Vgl  Repertor.  fid.  XI.    No.  20ß.) 

In  diesem  Bandto  sind  90  Kirsehwsorten  nach  des  Freiherrn 
t.  Tmchsess  Hanpteintheilnng,  hinsichtlich  4  Species  Ton  Kirscle 

]  bäunea  (indem  bekanntlich  unter  der  Sanerkirsdie  3  Speeies  ent- 
halten sein  soH»),  .anderweit  nach  der  Besrhaffeaheit  drs  Saftes 
und  Fleisches  cbssifioirti    und   sodann  50   Pflaumen-,    30  P&r-* 

;  sehen*,  12  Aprikosensorten,  «eiche  zu  Wejhenstephan  gezogen 
Verden,  anfgefuhct  nnd  besrhrieben«  Um  nber  den  Obstliebhabem 
eine  ToUstftndigere  Uebersicfat .  «ftmndiefaer   Obstarten   in   geben, 

I    BS  sind  in  einem  Anhange  nock  3  Sorten  Quitten,  3  Sorten  lülis- 
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p^bjj  die  Ktftttelkir^ebe,  -^  Tom  SchaaleBobste:  7  Sorten  Hbä- 
,i£iü^.  Trotten  Wall-  ni^d  lO  Sorten  Haselnüsse,  —  Tom  Bae» 
reno  We:  22  S.  Weiit,  4  S.  Johannisbeeren,  23  S.  Stachelbeerei 
und  8  S.  Bimbeeren  ini%rfiilrrt.  Einer  jeden  Obstart  geht  tine 
Binlttitnng  vörans,  welche  ^fiber  Erziehting  und  Pflege  der  betirf- 
teh&i  Vi  Qbstbänmef  nnd  liber  Benutzung  der  Obsiart,  eine  goto  od 
anf  ^  vielfache  Brfabmng  gegründete  Belehrang  gibt  Diese  Bir 
lettani^en  geben  dem  Werke  einen  nicht  geringen  Wertb,  besot- 
derd  ntr  Landieute,  i^iche  Obstgarten  anlegen  oder  yerbesseit 
troneitt.'  Löbedswi^rith  ist  es,  dass  die  Anzahl  der  anfgenoaae- 
kien  0  bstsorten  nicht  zu  gross  ist,  nnd  nnr  wirklich  zu  empiefalend^ 
nnUbi'kre  Sorten  aufgeführt  sind,  die  beim  Klima  Deutschlands  reich- 
lichen Ertrag  tersichem.  Bs  dorfte  dem  Tf.  leicht  gewesen  seiiy 
tfofip^rc  Stt  Viele  Weinsotten  nnd  mehr  anfzndihren;  allein  er  be- 
gnügte^  sieh ,  nur  22  solche  .  an  Spalieren  zu  ziehende  Arten  xn 
nenner  t ,  die  selbst  in  Jahren ,  wo  die  Witterung  nicht  besoid«» 
günstig ;  ist ,  bei  guter  Lage  des  Spaliers ,  reife  Trauben  bieieo 
werdem.  Die  Besdireibungen  der  Fruchte  sind  kurz,  doch  genta 
und  ^cdlständig,  so  dassmai^  leicht  nach  ihnen  den  Namen  nod 
unbesti  mmter  Arten  eru^itteln  kann.  Die  häufig  beigefügten  Nnck' 
-richten  über  den  Baum,  seine  t'rnchtbarkeit ,  PAege  nnd  die  son- 
etigen  Erfordernisse  m  seinem  Gedeihen  geben  dem  ObsfaEucktor 
hinreiclbend«  Aasknaft,  welche  Sorte  er  fdr  gewisse  Zwecke « 
wfthlen  babe. 

[19*92]  Systematisclies  Handbach  der^Obstkunde  ndKt 
Anleitung  inr  Obstbaumzucht  und  zweckmftssiger  Benutzung  ^ 
Obstes«.  Von  Joh»  Oeo.  Dittrichy  Küchenmeister  bei  Jk& 
läoh.  dter  yerw.  Frau  Herz,  tu  Gotha  und  Altenbuig  n.  s*  i^« 
2.  Bd..  Steinobstfrfichte.  Mit  6  Kupfertaf.  Jena^Maok^« 
1837*  LIV  u.  615  S.  gr,  8.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

[Vgl  Repertor.  ißd.  XIU.  No.  1521.] 

Iii  diesem  2.  Bande  sind  zuerst  266  Kirschen,  nftmijeli  Ü^ 
Süs»-  und  116  Sauerkirschen  nach  der  Cbrisf  sehen  ClassificalioBf 
nnd  36,  die  noch  keine  bestimmte  SteHe  im  Systeme  haben,  F" 
nau  und  nach  einer  bestinnntea  in  der  Binleitung  erklärtet  Ter- 
minologie beschrieben,  nnd  hierbei  nicht  tfur  die  wichtigsitt  i^ 
sehen  «nd  fransös.  Sjnonjmen ,  seodem  ancb  die  Werke  asg^ 
gyeben,  wo  man  Nachrichte»  und  AbbiMoftgen  findet.  B'^'f^ 
-die  Beschreibung  von  107  Pfianmensorfen  nach  der  DiePsd^ 
(des  Sohnes)  Classification  nnd  Ton  30  noch  nicht  ebssifiorleB 
Sorten;  femer  von  62  Pfirschen-  und  22  Afrikosensortep.  Vre" 
daran  gelegen  ist,  ein  mdglidist  irollstindiges  Werk  über  i^  ^ 
kannten ,   wenn  cum  Theil  aücH'  iusserst  seilen  ansalreftnae* 
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dlkslsofften  ES  besitseiif  wird  Beinen  Wiiisdi  <lwdk  ii^gm^(Mign 
Werk  realisiren  können.    Der  Tf.  hat  mit  UmaidM  lai  KnSk4aa  it 
Weiicen   und  Zeitschriften  zerstreate  Gute  gesammelt  and  eigen« 
Brfialmingen  beigefdgt.     S*  388 "— 936  Mt  in  78  §§«  unter  dem 
fttel  ,^amsdiale'*   eine  sehr  gttte  nild  imt  BrAAning  g«grin^ 
Aele  Anwebtmg  gegeben^  wie  ein«  OMtbaünlsdivte  ancdlegeni  ft 
behandeln ,   nnd  was   in  dersetb^n  fal  Being  a«f  Veifedtlong  der 
gtflmme  ond  hinsicfttlieli  der  Portt  ders«lbeni»fiir  gewisse  Zweek» 
n  tiran  ist    tÜe  ^gtfäMnie>^  die  auf  den  6  beigegebenen'  Ta^ 
Irin  dargestellt  sind,  beriehen  sidl  gi^sslenthefls  anf  dieses  Capi^ 
fei.     Namentlich  dfirfte  Vielen  di«  Anletinng,  wie  man  KeiH-tind 
Steindbstblüiiie  za  Topforängeri«  zn  ersiehen  nnd  za  bebandeln  habei 
«Ar  «rwftiseht  sein.     Das  Capifel  aber  Benntsung  des  Obstes 
Wfirde  ^^^  ii^eiguet  sein,  die  Obstcaltor  irnttel*  weiter  zn  Terbreiten, 
wenn  tk,  erwarten  wfire ,   dass  dieses  fiiMh  itf  die  Hftnde  TieMr 
Landleette  kftme«    Denii  nur  zu  hftnflg  erlUirt  tnäa,  will  man  den  - 
Bauer  Teraolassen »   eine   nnbennizt«  odetf'  nnr   Schle(At  benntste 
Ftoeh«  Landes  mit   Obstbftnmen   zn  bepflanzen,   die  Widerrede: 
^Was  seUle  idi  mit  allem  Obste  anihngen?  Im  Garten  habe  ieh 
genog  Üt  mieh ,   nnd  nadi  der  Siadt  ist  der  Weg  an  wifit ,  als 
das»  Arbeits^  nnd  Fahrlohn  heraHskRme/^     Und  dabei    trinkeii 
diese  aniiett  LtiM  kantai  Sonntags  ein  Maass  sehleohten  Bieres, 
wShiend  sie  bei  besseri^r  Obstcoltur  tügtich  giften  Obstwein  wür- 
den genil»s8i»n  kSnnen.    Ret  kennt  nedi  keine   Anweisung  snr 
ObetbenntitfUg ,  die  bei  zweckmftssiger  Kdrze  umfassender  wfire, 
nl  die  Yo^rtheil«  bürgerlicher  Hausbalinngen   so  berflcksi^ligte, 
wie  dl«  irolüegende*    In  einem  Anhange  gibt  der  Vf.  eine  Sammh 
bog  Ton  YorsehriftM  znr  Bereitang  verschiedener    Arten  Ten 
Baamwadis,  ftaninkitt  n.  dgl. »  ftmer  Mittel  znr  Yertilgnng  oder 
Albahnng  ächüdlich^r  fiasekten  tfnd  andere^  Thfere,  Anweisongen 
uid  Mittel,  KrabkheN^n  der  Obstbäume  yorsnbeogen ,  ihre  Fort^ 
eehritte  zn  hemmen  <^der  zu  heilen.     Die  yom  Vf.  selbst  geprüf- 
ten nnd  nb  gm  erkannten  Mittel  sind   i*it   einem  P.  (probatnm) 
bezeielmeti    Den  fickluss  macht  ein  ansftihrliches  Inbnltst^mteich- 
niss,  wdrin  einige  dem  Yf.  nach  dem-D^ek«  bekannt  ge^rdene* 
Gegmst Jüide^  noch  angenommen  sind^  nnd  ein  ftegitfter.    Papier 
nnd  Dmdc  sind  gnt.  1. 

[1003]  Systematische  Klaesifikazion  und  Besclu^eibong 
der  in  den  österreicL  WeiDgärten  torkommenden  Tran- 
benarten^  dlit  den  eharakteristisdien  Merknahlen  der  Gattungen 
nnd  Artdi,  ihren  wissenschaftlichen  und  ortsüblichen  B^neniiangen,. 
nnd  deta  be^nd^rn  Bigenschafteki  d«r  Trtiuben  und  des  ate  ihnen 
gekelterten  Weines.    Yon  /oAw  Bmrger,  i»  Heilk  Dr.,  k.  k. 
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Ooti^ialfadie  «.s.w.    Wien,  Gerold.  1837.  Ym  n.  140 

S.  gr.  8-  (16  Gr.) 

Mit  Reeht  behauptet  der  Yf.,  dass  die  Wahl  der  Traabenart 
der  wichtigste  Gegenstand,  sei,  der  bei  Anlegang  eines  neuen  Wein- 
gartens berackaichtigt  werden  müsse,  und  dass  diese  richtige  WaU 
auch   zur  Verbesserung  einer  Weinanlage  nothwendig  sei.     IIb 
«ber  gute  Weinanlagen   zu   begründen  und  andere  zu  yerhessen, . 
inuss  man  wissen,  welche  Traubenaiten  für  die  klimatbchen  ood 
örtlichen  Yerhalliisse  die  passendsten  eind  y  welche  Arten  in  ge- 
wöhnUchen  Jahren  Tollkommen  reifen,  und  dann,"  welche  Traabea 
ed^  weldies  Gemisch  yon  Traubenarten  jenen  Wein  liefern,,  der 
dem  Geschmacke  am  meisten  zusagt  oder  im  Handel   am  bestes 
bezahlt  wird ,   alsp  wodurch  der  grösste  Geldertrag  auf  einer  für 
den  /Weinbau  geeigneten  .Fläche  erlangt  werde.     Bis.  jetzt  ist  «9 
jedoch  nach  des  Yfs«  Ueberzeugnng,  noch  nicht  hinreichend  eiiii<- 
lelt,  'Welche  Traubensorten   zur  Erreichung  solches  Zweckes  am 
geeignetsten  sind,  und  dieQaupthindemisse,  die  dieser  Ermittelang 
imW^gp  stehen,  sind  in  der  mangelhaften  Kenntniss  der  Trauben 
«elbst  und  in  der  verechiqdenartigen  Benennung  derselben  ra  Sa- 
chen, da  namentlich  das  letzte  Hinderniss  zu  keinem  allgemeiasa 
Resultate  gelangen  lässt.   —    Desshalb    hat   der   Vf.   diejenige 
Traubensorten  und  Rebenarten  genau  beschrieben  und  dassificirt, 
die  uach  seinen  mehrjährigen,  in  yerschiedenen  Gegenden  Oesier- 
reichs  gemachten,  firfahrbngen  und  Beobachtungen    dort  gezo^ 
werden ,  und  so  den  Winzern  und  WeingftrtDeni  es  mSgUcb  s^ 
macht,  ihre  Trauben  zu  bestimmen  und  darnach  anzngebea,  wel- 
che ihnen  dem  besten  Ertrag  gewähren.     Dairum  sind  aoch  nekes 
den  in    wissenschaftlicher  Weise   gegebenen   lateinischen  Nhm 
die  ortsüblichen  oder  sogen«  Pfovinzialnamen  angeführt    Nackb»- 
henswer<hcr  und  genauer  Angabe  der  über  die  Österreich.  Traob^i 
und  Rebensorten  erschienenen  Schriften  folgen  die  Beschreiboagti 
▼on  39  Arten  nach  dem  System ,   welches  Prot  t.  Yest  in  ^a 
„Yersnch  einer  sjstemat.  Zusammenstellung   der   in   Steierinark 
cuUirirten  Weinreben''  n»  s.  <w.  Grätz  1826  aufgestellt  hat.    Nach 
dem  systematischen  Jatein.  und  deutschen  Namen  jeder  Traabea« 
ar|.  folgt  eine  grundliche  Auseinandersetzung  der  örtlichen  Beoea« 
nungen,  die  als  sehr  zweckmässig  Lob  Terdient;    dann  eine  g^ 
nauo  Beschreibung  des  Wejnstocks,  der  Tranben   und  ihrer  be^ 
sonderen  Eigenschaften,  sowie  des  aus  ihnen  zu  erhaltenden  Weins. 

[1994]  Der  Weinbau  [in  Siid-Dentschland  vollstäodi^ 
daigestellt  von  Joh.  Ph,  Brenner^  Apotheker  u.  Weingut 
besitzer  in  Wieslodi  u.  o.  w.     3»  n.  4«  Heft     3.  Heft  d^ 
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WmMhmt  iuLBhühstm,  tob  HM^eim  in»  CMmh  Mit  21idio. 
frjipfc.  Tafelm  -^  4  Hefe.  Der  Weinbaa  im  KöBi^nreich  Wirtem-> 
^gi  1.  Ab(bL  M i^  5  ntbdgr.  Tafelo.  Heidelbergs  Winter« 
1836,  37.  n  vu  182,  lY  m  304  S.  gr.  8.  (i  n. 
16  Gr.) 

I  .  Eiwtm  ToUettiidigeree  und  Gediegneres  über  den  WeinbMi 
in  JSuddealschlaiid  beaiUt  die  Literaior.bis  jetzt  nicht. .  In  jedem 
Hefte  wird  ein  bestimmter  District  menqigraphjsch  bearbeite!  and 
4a9  fiigentbümlicbe  desselben  besonders  heryorgehoben.  Das  1.  Heft 
^ebendos.  1833)  enth&h  die  Bescfareibttn^  des  Weinbaues  ate  Bäardt« 
gebirge  Ton  LalidEaa  bis  Worms;  das^!2.  (1834)*RheiAbesseds,des 
Ndie-c  und  Moa^Itlials.  *  Die  ^einzelnen' D«r(a  hat  der  Vf«'Ton  sachTer* 
dSadlgen  «d  orfabreii&n  Männern, «T^altangsbeamteil^ii.A.'etit^ 
lehnt.  Im  TorU€i(;8.SJieft«)  Weisses  den  Bbtfngan  entUUti^.isl 
ein  trcaes  Bild  des  Bestehenden  gegeben,  nnd  das  fnr  andere 
Weingegenden  Belehrende  Tondglieb  benrorgehoben,  weil,  wie  der 
VI  mit  Toltem  Reehttv  sagt ,  hier  dSo  flodischale  des  Wciabänea 
lind  der.  Weinbefdtnng  ist  nnd  :hi«ir  am' meisten  gelernt  wenden 
kann.  De?  Iidmlt  dieses  Heftee  besteh«  Töirnetelieb  in  Volgnu* 
dem:  Debet'  dae  KHmiitisdbe  nnd  .Gv^^neetia^he  des.  RMüngan* 
im  Affgemeinißn.  Ueber  besondeire  OrlhehnfliBn:  Heddbeim,!  BIl^ 
4Mi;  Mendorf ,  .  BjMienthal ,  der  .fli«IMerg,  der  SteiniPCffA 
firbacb,  Marcobrnnnen^  Hattenheim,'*  Oestiicfa ,  Viiikel ,  der  Jo* 
haanisbeig,  Getssnh^im ^  Rudesheint',^  Assmannshansen*  'Da  die 
Brdehnteg  des  .Weinbtocks  im  ganxen  Rhef^^ane^i^rieU.Mt'fleich 
«t.  nnd  desAalb  rwMLgewihnlidi  ^leiTheinganefc'HitieMn^  fjm 
naoat  mird^  üse^stiSte  im  AHgeiaeiaenxabgehaa^ebiiinisnar -das 
%«niiiamliche  .nnd  Speciellere  bei.BNfrfd^  Johaniiisliefg  nud  Hö^ 
deshäm  lierroigehoben  worden. ' .  Anehi  die*  Lebel  «nd»das»JBee8sen 
werdeftinnr  generell  abgehaadelti^  EW  Anhang  Terbteildi^icii^ber 
den  Unterrheia«  '^•Das.  4.  Heft^  dMenLt.  Abflil.i'niit.demWMnk 
kan  im  iümigrcichetiWurttdmberg  mehrteschftfligi,  «gibt  Ulle{S<MI- 
-doniig  des . W^ttane^: im iNeckar-i^,' Wehisbeiiifer^ nndBfenMhalej 
webei  einige  Pnncte,  wie  Mosbach,  Wimpfen  nnd  Heinsiieim,  ein* 
^geschaltet  sbd,  die  nicht  an  Württemberg,  aber  mm  Neckarthah 
griioren»  Alles,  was  der  erfahrene  VC«  auf  seinen  ReiMk 'Leben»- 
ud  Tadelnswerlkes  beobachtete,  hat  er  bier  Iren«  mügetkeilt,  nnd 
Ssitii  anch  Ueiidnrch  hemiht,  daiss  sein..  Back  aUseilig .  nfitiUA 
wevde.  Die  betgefSgten  Tafeh  entibaltteiAbbildilogsv  tönlnstm.- 
SMatea  nad>6eHlthachafien  für  den  Reb^nban  nni  die  Wejnberei«- 
tnng,  sowie  DarlNtellangen  derEigMihdi|rlidikeiten  bei'Uehaniagen 
in  Bexiig  aof-Sehnilt,  Anheftong  n.  s.  i^.  Wenn  gleich  jedem  ein- 
«rfnen  Distnete- eine. selbständige  Abbandinng  gewidmet i-ist,  die 
besonders  Terkanft  wird,  so  darf  dodi  Keiner,  der  das  ganze 
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Wevk  kauft,  IM^eAflioliiftgi»  fibdle«,  indan^der  T£  üsimmMA, 
nodi  ket  dem  Gewdhafioiiereii  tmd  Bekauitea  dorck  die.  Mi^lM|^ 
l«ttg  Ton  ßtkniiBi  Big^nthäAiluAmi  pii4  D^ntf^  Sekwmtffa  dail  f^ 
i^efse  re^e  ^  crkfütf^j  ; 

£1905]   Yollständiges  Handbuch  der  deatsdien  Wrai« 
ewV  päd  lYemaiisbildaiig  yoiyi  Samen  dft  Weinbeere  an  W% 
^w  Bs^TjB^säarebildung  d«6  Wernes.    Gedfdii^  %fm  SelbstoiiM^ 
rlc&t^^^di*  angehende  Rebpflanzer;  wie'  atich  fi[hr  pr^ktiscbB  Weil|*  ; 
hü^fv^  üVeinjianforscher   iip4  Weiperzieljejig   y^n  B.  JKöi^efL  \ 
]p[erx/N'{ißB«  Med.  Aseeasoji*  ^fB.w*t  Qn^besiizeir  pi  Rii(l^]bLßjiiii  ^i  jj 
lUieifig^ii,  .  1.  ßd*  BjBii  Wieiftbaa..  praiifiirt  f^  %y  J^  ] 
ilwOffcbo .  BacUu    1«37..  XXIT  nu  ftas  ;  &    gir«  ä 


-  Vorlitg.  Bncli  lekfaiei  sich  btiondeca  dacdi  eine 
WAtecbweilgkeit  nnd  Schwiilstigkait ,  liaardk  eine  oft  iwdMdiflbe 
Mit  aegftr;  fehlerliafia  fidweibait   ud   dn^  tdas  Beibehalteii  .«m 
lnw^^ffnfffii^  aas^  jfie^lAigbtalBlsDldbt'eriauint  imd.beniiitigt'saU 
4niiMuU..BeC  will  urn^er  Knae  äur  das  HaapilsJleUicbste  d^ 
lakalißiangiAkaii,  und' «iad:iabEei  ßtlegeniiailJiabim^.  äazdan  ai- 
JBBUtfBdilethkfte  i^aaiidflttteil.    i.Abdebn.  Belrai^migeii  mi^ifla^ 
fliehteni  äMf  idea  Wabbaa'ini  Aligemeine^  und  über  dea  NmlMii 
ile8salben.i'»Dia  hkv  gagten.deii  Weinbau ^.keaaaders. aber  gogik 
iaaäfipj¥irUttkaag  imif  Bbeaen,  i^e  mdi  mdir  an  anderweiter  dfcit? 
eaipiiidNb'BenBliang  eignen,  cucbobeaen  lUagenilinikl  derT£  t«r- 
febenei aleifinb^nndel  s«  eHdi&ren,  indem: er. izegibt^   daan  4at 
Weidban   nur  in   aoicbeb  Gegßaden  vortbeilhaft  za^Mtnük^mpd^ 
m  idieriMiBl  nnd  Holzsilcht  nicbt.  ergiebig  gelufg  «ein  .nfaadeÄ. 
Hpitilnigibt  er  segna  die  Yeilninderong  ^ear.  Wemfei^er  nnler  Mm 
MUMn  ni^.dan.:Wdnhaa.vi•dbr^  heben.  .a.AbsGka.  TaKsohlagn  ! 
de«  Miltel  itl|4  Wege,  «m  den  WeinbaC  im  AJIgapNnen  wisMr  j 
jM  liehen  nndi «L  Mähen.'.. B^  weiden  Tergeaehlägen,  dieBiMeHf  ' 
nnei<|gi8dberi  Yeieine,  Weihr^bacfailen,.  Meatejrnohnlen  tarn  Umlen-  ' 
fichle  der  Wninbanär  niid  Aer  Büttner^  Vehnindemng  der  Weinr* 
ftUer,  lAUeenngi  der»  Natnnjilabgabett  nnd  Gcondl^len;  EniciMiiqg 
Ten  LeihkiUMani^  .We&ihnairkle,  .BestimaMing  an  Tranhene 
f  oliaeiiicha  *Värlugnngen|i  HandiUreiheii.   .Die  BMieten  Ifittel 
also  niehi  m^  den  Weinbainärn^  sondern  von  >4ad  Regiei      _ 
abhAngig.    ä  Abschn«  Y^kennbiisae  anr  ratinneUen  OenolegieT  f. 
36-^%  Chealiadiennd  .phyaikalisd^e  Lehinn.  ;§d  60~86.  €to#. 
iegiaehes  und  Geogneetisi^ee  unter  der  Anisduift:  ^Fdsen-  onl 
Gebirgsatten»    Boden  nnd  Bedenarien^^    §.  h9S9.  Kali-,  JBb* 
teon^9  BieemTerinndmgen  und  ihre  Wiiirongmi  anf  die  T^gelatmiv 


^  lfiO<^lD2.  BfMttflieiii,  Kupfer,  fikhiref^  §.  Id3'-129. 1  'v«- 
0IBB  der  GaUhmiieu  bn  Allgiw.  Weiagliiinuif,  Von  dea  ^i  -sa^ 
Aeg  4er  Br8duwiii«ea  bei  der  Noilgiüiniiig.  §.  129—  t  7|« 
Diagff  nad  IMuigerartea.  §.  172«  Aphgep  tpd  WeSarefceclia  lea« 
Fer^pfaoiDtigeiDeliiodeii,  (Wer  soliCe  eich  aiphi  über  yeretebeode 
laerdttiHig  renvander»?)  4«  Abecba,  ^,6eecbJchle  dee  Weiiiha  aee 
Te«  Noeb  bis  «af  iiaeere  Zeit"  Dieee  Gee^icUe  begioit  mit 
b»  Wedea.;  „Ee  ist  keinem  Zweifel  naterwarfeai  dfie»  die  We^iai* 
ieteada  adkoa  ror  der  MAdlnibliebea  Periodß  als,  Tegetabiliscbie« 
ICtwAqba.O)  ekiatirt  babe,  iadem  jue  seast  aiebt  auf  anseire  Z>eii 
Ibäie  nbergebea  käanea''  a.a..ar«  6.  JUtM^a.  §.  174-2ß4.Na^ 
I  inrgesdiicbte  aad  Pbjsielogie  der  Weiaateadei.  tlier  bebt  d^rVft 
S.  225  in  (elgender  Weise  IU>:  ,,Die  WeiaeUiade  (?).  weJcbeypCl- 
bevBira  aoagebiJdet,  aacb  Eebstock»  Weiaaftopki  Traabe^ft^ak 
(vitis  viaifera  Liao.)«  geaanal  wird ,  iat  eia  prffsaMcbfiir  Kerpai', 
welcher  aas  laebrerea.feracbiedaaailig.giebildetoa  Werk«eagea  ra<- 
gehaaarig  sasaiDBieai^flUt  M,  wekhe..eieb  bei  «iUea  Yarie^laa 
dess^Ma  im  nsMurliehea  aad  gesaadeai  JHußtßmiß  gfeidigefianl 
B^«ea.^v  Das  iai  dadb  eiae  Djetoitioa » .  di^i  iadie  Farm  eia^ 
Ftaga  Hebraoht,  eia  aaaaflösUebea  KiUbael  g^  irMfl«  Aipf 4f^ 
fe^eadea  fiWle  isi  ig  ekier  :AaiA«rk«ag.  dit./orgaaiscb?  Köqhv 
te  gaaa.  mil  deaselbea  WpiAea  eiUArf  ^  ;irAs  iQiadeslaaf  ia  dw 
Baü|ilsaelie  liduig  ieU  &  i227  b^ifls^  e|i::..HQie  Aepabar)^  fa«^ 
sich  bei/ allen  Gawftßbflte,.  auf  aicki  ia  igMcbew  Corade;  aia  bM 
abm  jKto  itt  ZeUgaareba,  nad  dia  Maskta»  isii^  wabwbeiiOicii 
ibe  Leiher.t^  Raf.  gcstebl,  dass.er  dia  bmd^nJeialeaSAtia  mM 
"wkAL  &2i(7J8idiaiIUde  daeeltel  Tpm.^Fivchlkaalea,  nud  der 
TX  Mgl.:  ,^er  fisaueb,!  weaa  Hiebt  a^ba^dea  Rnicbikaptoa  pa  eia 
SMeakom  yerwandelt  wird,  liegt  in  demselben  nad  bAngt  darch 
die  Nabelacbaar  mit  ihm  znsammen.  Er  ist  innerhalb  mit  einer 
Usrea  Flüssigkeit  angefüllt,  in  der  man  nichts  wahrnimmt ;  wenn 

tPmditknoten  aber  in   ein   Samenkem   yerwandelt   wini ,   sa 
gt  die  Nabelscbnnr  mit  dem.  Fmcbtknalen  snsammen  aiad   ist 
'  siers  aaaserordentlicb  kurz.    Die  innere  Beschaffenheit  einos  sol- 
chen Frachtknotens  ist  eben  wie  beim  Samen,  der  im  Prnclhtkno- 
;  toi  enthalten  ist''   —   Wesshalb  die  §§.  226  —  232.   den  Titel 
;  jJPflanzenebemie''  fahren,  ist  nicht  abzusehen,  da  in  denselben ron 
[äiigen  Gegenstftnden  der  Phjtotomie,  Ton  dem  Zellgewebe  and 
lea6efitosen  die  Rede  ist.    S.  286:  „Die  Wurzel  hat  keine  an- 
\  kn  sichtbare  Oeffnnngen,  als  die  Porositlit,  gleidiwie  alle  Pflan- 
senmaterien/'   —    Unglaublich  mag  es  scheinen ,   dass  in  einem« 
1837  erscheiaenden  Lärbnche  folgende  S&tze  sich  finden  aollea, 
eher  man  lese  S.  288 ,   wo  von  der  zum  Leben   der   Ge'Wfidise 
adthigen   (atmasphftriscben)    Luft  Einiges   gesagt   wird«      „Der 
Wciastoek  afbmet  yid  Luft  ein,   welche  aacb  in  seinem  Innern 


^  S9Q-^  Land-  n.  Haaswirthscliaft« 

^ine '  grosS9  Rolle  spielt  Br  batr  hoUe  le<^  RSlireii  /  die  Am 
Zmrml  sich  mitLoft  fSIIeiiy  welche  Yon  inii'eti  mitwirkt,  denEnb- 
iaof'imd  die  Zabereitniig  ^r  Siifte  za  befördeni.  Ans  semei 
SfiAen  steigt  die  Luft  (der  Vf.  meint  offenbar  ^  atmeephAfisck« 
LnBt)  bald  in  Blasen  auf,  ilnd  entwickelt  sich  darch  die^äkmig 
in  (io  grosser  Menge,. mit  solcher  Gewalt^  dass  der  gährende Be- 
ben saft  die  -stärksten  Gefiüse  zersprengt^  indem  man  ihn  darif  gni 
ciiL'insperren  yersndit/*  —  6.  Abschn.  §.  265 — 308.  Traaben- 
b'öfanik.  Es  sind  hier  nnr  die  nützlichsten  Tranbensorten  he- 
«dofi^ben  ond  nber  Sjnenjmiey  Yerbreitang,'  Cahür  il8.w.  wird 
immches  Gate  beigebracht  -  Üeberhaiipt  ist  dieser  Abschnitt  lo- 
bcmswertli.  —  Vom  *7*— 11.  Abschn.  witd- eine  gute  Zusamnei- 
^tellnng  der  wichtigsten-  ond  besteti  Yerfahrangsarten  hiasidtlidi 
der  Brziehiing  and  Cllhiir  des  Weinsiocks  gegeben.'  Der  12. 
jKbekihilt  hütadeii  vM  den  iCrankkeitett  des  WeinstiDckB  nnd  dm 
Mütt^b'särTerhfitnng  öder  Heiloagi  dereeibon,  und  ist  sehr  voll- 
Ätftnfig.  \Im  13.  Absehn,  i^  vDndeii  Mimatischen  und  mefesN^ 
lö^schen*  (1  meteorischen)  Binwirkangen  auf  den  Weinslock  tt 
R^ä,  ond  'es  ist  darin*  Vieles  Unklare^  nnd  offehbar  Palsehe  süt* 
halten.  ^  Im  14^  «nd  lebten  Abschnitte  wird  von  denWUstrankti 
tfmd  \teinbeer«n,  yonf  Herbste  und  der  iVanbenlese  mand^ei 
Zweekmfis^ige  nnd  BrUnchbare  mitgetheilt  '  Das  torlieg.  Btck 
'  MritA  jdeib^aeh  bei  seinM  Poblicnm  wenig  Glnck  machen,  da  hei 
eider^  gaAfe-  nntzltfsea  nnd  ermudendeui  Breite  zwar  im  pMiktiMei 
Theiie  desselben  ein&blnes  Branchbare  enthalten  ist,  iemViiber, 
Wie^  dt^  mitjgethiilten  >  imd'*  zahlreiche  andere  Stellen  ^erf  h»* 
merlftiA  machen ,  es  an  hinlinglicher  Kenntnisn  allec«  BSlbwie' 
belisehaftett  sn  faUea  "edheint.    DMdcnad.  Papier  einBgat     ^« 
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Theologie. 

(pl0  Bit «  b«ui«luiet6B  SdirifUa  Ubeo  KMoWm  ^  Vcrfkum.) 

[IWO]  Beiträge  zur  Einleitiuig  ins  Alte  Testament» 
ITon  Enut  Wtlh.  Hengstenbergy  Dr.  d.  Phil.  a.  ThtoK, 
fc  htiittm  ^.  Prof.  2a  Berlin.  2.  B^.^  enthaltend  Unteran« 
1  iber  die  Anthentie  des  Pentateaehs.  Berfin^  Oehinigke» 
liXXXIV  n.  502  S.  gr.  8.  (2  TUr.  6  Gr.) 

Auch  0.  d.  Tit. :  Die  Aathentie  des  Pentateodkes.    Erwiesen 
\B.  W.  Hengitenberg  a.  s.  w.    1.  Bd. 

(1.  Bd.  Bbend.  1831.    1  Thlr.  18  Gr.] 

Kt  je  schftrferen  wissenschaftlichen  Gründen  in  der  neueren 
onige  Gelehrte   die  Aechtheit  einseiner   bibl.  Bdcher  ange- 
I  haben,  nm  so  eifriger  mnssten  andere  mit  gleichen  Waffen 
Anthentie  m  TerAeidigen  sich  bemühen.    Dieser  Arbeit  haben 
Tor  Anderen  Hengstenberg   und  Hävemick  nntenogen ,  nnd 
ht  bekannt,  mit  welchem  Aofwand  von  Scharfsuin  nnd  Gelehrr- 
leit  Beide,  abgesehen  von  minder  Bedentendem,  die  Aechtheit 
Daniel ,    der  Brstere  die  des  2.  Theiles  des  Jesaias  und  des 
larias  sn  retten  yersncht  haben,  obsdion  wenigstens,  was  Jes. 
Daniel  betriffit,   dnrch    das  Misslingen  dieses  Tersnches   die 
isdie  Ansicht   nnr  noch  mehr  befestigt  worden  ist.     Beide 
hierauf  nemUek  gleichseitig  den  Mosaischen  Ursprong  des 
mches  sn  beweisen  unternommen,  der  Bine  ausführlicher  in 
eben  ansuzeigenden,  aber  noch  nnroUendeten  Werke,  der  An- 
kürzer,  aber  ToUstftndig,  in  seiner  Einleitung  in  das  Alte  T. 
L  AhthL  2.    Was  nun.  jenes,  hier  allein  zu  berudksichtigende 
'  aalaagt,  so  ist  nnkugbar,  dass  es  eben  so,  wie  H.'8  firfihere 
TOB  amfassender  Gelehrsamkeit,  Ton  tief  eindringandem 
M  und  treflikker  CombmatioBSgabe  stngt;  dass  es  Tide 
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neue  und  richtige,  tarn  Tbeil  sehr  feine  historisclie  und  spnttlh 
licheBemerkangen  enthält,  wfthrend  oft  und  gerade  bei  Haoptsadm 
(wie  bei  der  Frage  über  die  Gottesnamen  im  Pent.),  soldie  Kfinsto- 
leien  und  Wiilkfirlicbkeiten  sich  finden,  dass  onrndglich  das  auf  den 
«weiten  Titel  gegebene  Versprechen  als ,  yollkommen  erfüllt  bf 
trachtet  werden  kann.  —  In  den  Prolegg«  witt  der  Vf.,  indem  ff 
auf  Hartmann  yerweist,  nicht  eine  Tollst&ndige  Geschickte  der  Us- 
herigen  Kritik  des  Pent.  liefern,  sondern  die  Ursachen  der  Off^ 
sition  gegen  den  Pent.  anfsuchen.  Als  solche  bezeichnet  er  M- 
ligiöse  Oberfl&chlichkeit  bei  der  Anslegnng  desselben,  als  dem 
Repräsentanten  Spencer,  Clericns,  J.  D.Michaelis  aufgeführt naJi 
historischen  Skepticismns ;  Scheu  Tor  dem  Uebernatüriicben,  «f^ 
che  ihren  Gipfelpnnct  in  der  Hegerechen  Philosophie  erreidtki* 
be,  und  swar  hinsiehtlich  ihrer  Anwendung  auf  die  alttest  G^, 
schichte  und  den  Pent.  insbesondere  in  Vatke;  Widerwille  gegt* 
die  Idee  ron  Sunde  .and  Heiligkeit  im  Pent. ,  indem  maa  Seide 
bloss  für  unyermeidliche   Negation   des  Guten  halte;    Widenrille 

gegen  die  Hauptcharaktere  des  Pent. ;  Unfthigkeit ,  sick  ii  ^' 
eist  des  Pent,  und  der  ganien  heiligen  GeschichtschireilKiBg  ü 
finden;  Nachdem  nun  die  yerschiedenen  Ansichten  über  die  AecU- 
heit  und  den  historisdien  Charakter  des  Pent.  -  da^sificirt  eilt 
«agt  der  Vf.  mi  Recht,  »an  soHCe  bei  den  Ontereuehu^  i^l 
dieses  biblische  Btich  sieh  vber.  gewisse  Gmndsfttse  Ttreia^ 
di;  ausserhalb  des  Parteiinteresses  liegen ,  und  die  nur  too  dn 
Parteigenossen  anericannten  Beweise  Ton  denjenigen  sonden,^' 
Yon  allgemeiner  Geltung  seien;  ein  Verfahren,  welches^efselM» 
der  Art  einzuschlagen  yerspricht ,  dass  er  nur  ankangsweiee  eitf 
bloss  fiar  seine  Partei  beredinele  Argumentation  tu  geben  eickTtr- 
behält.  Dem  Vertheidiger  der  Aechthei«  stellt  er  üktigf^  ^ 
grosse  Aufgabe,  an  beweisen,  dass  der  Inhalt  des  Pent.  iW*^ 
Töllig  giaubwnrdig ,  sondeni  atdb  .iiber  Alles ,  was  der  IbW" 
durch  eigene  Verniinft  erreichen  k&me,  so  erhaben  sei ,  disB  dif 
Gesetsgeber  selbst  iUs  das  grösste  Wvnder  dastehe.  In  der^ 
fuhrung  ist ,  oltgleich  ein  wohlgeordneter  Plaa  entwoffea  «u^ 
doch  derselbe  nicht  befolgt ,  sondern  der  Vf«  behandelt  ^^^^ 
Partieen  anerst,  auf  weiehe  ihuNeigm^nndilnssereVeraBlaMI 
anerst  hinführten;  hauptsächlich  weil  er  die  Untereuehnag^ 
ihrem  ganien  Umfiinge  mindestens  eist  in  einigen  Jahren  i«vift 
enden  im  Stande  ist.  —  Der  Inhalt  ist  folgender:  (L)  ,fi9$^ 
maritanisdie  Exemplar  und  das  Vorhandensein  des  Pent  inBä' 
che  Israel'%  eine  weitere  Bntwiekelang  Dessen,  was  der  %^ 
Theinck's  litt  Ans.  1833.  Na.  38  — 4a  hierfiber  gtsagl  >» 
Das  Tan  dem  Vorhandensein  des  Pent  bei  den  Samarttaneni^ 
desfltn  BiJstettB  tot  der  Trennung  der  hdden  Reidia  tatUHM 
Argnmentt  wehslea  dann  biAt  bis  tum  Brwma  ^er  EntsfiM 
im  Moaaiaeiian.gBitaHarf  ansgadshn  irerdü  kanty  iat 
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weU  4ie  SfUMiiteaer  keineswegs  die  NftdikemmeB  4er  ahea  (mit 

im  asejriedieB  CeloBisten  yermiediteD)  Israeliten ,  sondeni  gaas 

9kt  ÜBi  aHsecUiessHch  der  ans  den  assyr.  Bliche  eingewander* 

tm  Heidea  sind,  die  sidi  allnifililig  dem  jfidischea  Caltas  accoBK 

Bodirt  und  für  die  Nachkommett  der  Israeliten  ausgegeben ,   and 

vfk^  den  Pent.  erst  einige  Zeit  nack  dem   babjlon.   Bxil   tod 

toi  Jaden  erkalten  kaben*  (Diese  Bebaoptang  ist,   Binselheiten 

ibgerechnet,  sekr  gnt  bewiesen.)    Dass  aber  der  Pent,  d6ck  wirk- 

M  «ckon   im  Zeknstämme-Reicb  gesetalickes  Anseben   gekabt, 

steht  Hr.  EL  ans  yielen  Stellen   der  im   Reiche  Israel    thfttigen 

Pfopbeten  Hosea  (der  selbst  Israelit  gewesen)  and  Arnos  sn  sei- 

gea;  derselbe  Beweis  wird  sodann  ans  den  Büchern  der  Kftnige, 

kest^ers  ans  dem  Yerhflitnisse  einiger  dort  ersAhlten  Thatsaekien 

n  Gesckiehten  ond  Gesetsen  des  PenL  gefilkrt.    (II.)  ,,Die  Got- 

tesiamen  im  Pent/*    Kane  Geschickte   der  bisherigen  Versuche, 

ihren  abseknittweise  eintretenden  Wedisel  in  der  Genesis  and  sa 

Anfang  des  Bxodns  za  erklAren;   grfiadliche  Untersachang   über 

das  Btymon  yon  !iHn\  dessen  rein  hebr*  Abstammung  behauptet 

^wM;  tter  die  Aassprache  des  Namens  (mit  Recht  entscheidet  sieh  H. 

.fiur  hin?) ;  aber  seine  Grundbedeutung  (tkeils  naefc  anderen  Stellen, 

tletboiril  voraDgliok  nack  Bxod.  3,  13-*16.,  der  unreriUiderlick 

;  ^Scfeide,  das  absolute  Sein);  über  Ableitung,  Form,  Urbedeutung  Ton 

1  t^^t^l  (:  das  in.  üfirchtende,   in  Terehrende  Wesen);    spedeller 

^^Ccrsehied   beider  Namen   nach   dem   Sprackgebrauche:   JehoTa 

r'^bimknet  €rott  nack  seineip  innersten  Wesen,  aJs  den  persönlidhen 

1  i^ydier  aller  metapkjsiscken   und  moralischen  Yollkomftenkeiten, 

ulkend  darck  Blohim  nur  der  allgemeinste  Gettesbegriff,  derBe- 

grtf  einer  fiberwelllteken  Maokt  aosgedrdckt  wi(d.     Die  PrioritAt 

ümB  Niteens  Ter  Jekora  wird  mit  Hülfe   einer  contorten   Er--. 

ttiUDg  f on  fix.  6,  2  ff.  (wobei  auck  eine  sehr  aosfiikrlidie  Un- 

I  tendchnag'   aber  den   bibl.  Bmiff  des  Namens)   gelftngnet.     In 

'  'Ikng  wä  das  YerbAltniss  der  Gottesnamen  im  Pent.  ist  das  Urtheil 

des  Vis.  folgendes:  Der  Pent  ersähle  eine  stnfenweis  „fortsckrei- 

:  tmle  (MreBbarong  Gottes,  bis  er  endlick  in  der  Theokratie  gleichsam 

'Ikisck  und  Blut  annehme.'^    Die  Tortkeokrat  Periode,  als  die  Zeit 

^-^fiflser  rilasAkligen  Oftnbaning  und  der  dadurck  bedingten  allmilk- 

l^'^ea  Fortbildung  des  mensehiicken  Gottesbewnsstseias  trage  daher 

L  einen  gemiscbten  Charakter;   ,je   nackdem  man  auf  das  fkuhero 

i  Unvollkommnere,   oder  auf  das  spätere  Vollkommnere  seke,   ge* 

Halte  mdk  die  Betruchtungsweise  Gottes  andef«.    Nach. der  einen 

^4hite  emekeine  der  religiöse  Zustand  diee^  Periode  dem  der  spft^ 

-toen  Heidenwelt  yerwandt*'   (die  nor  den  allgemeinen  Gottesbe- 

.friff  katte),  ,^ck  der  anderen  erblicke  man  in  ikr  schon  diesel- 

km  Blemente.,  wdeko  spMer  in  der  Theokratie  yerbonden  an4 

«•MüMri  Torkoihmen«^     Bei  dem  engen  Verkflltnisse  nun  awi- 

«hm  Kam»  Mi  Saekt  ki  der  Bibol  «ino  dieser  gemisckioCfca- 

22^ 
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rakler  meh  ^emiscbten  Gebrauch  der  Naiftei  Jeho?a  und  E\M$ 
hervorbriDj^en,  von  welcher  dieser  oder  jener  geseUt  werden  wSm 
je  nacbdem  die  Analogie  mit  der  Heidenweh  oder  mit  der  üh^ 
kratie  Torwiege.  Daher  denn  zu  Anfang  (Gen.  1, 1 — II,  3,)  Eh* 
him;  11/  4 — 111.,  wo  Gott  sich  snerst  als  den  Liebenden  und  Hei- 
ligen zeigt,  Jebova,  doch,  um  seine  Identität  mit  dem  Weltesg«! 
gegen  particalaristisehe  Trennung  beider  bemerklich  zu  maekel, 
Jehora  Eiohim^  in  Kain*s  Geschichte  c.  IV.,  wo  er  als  der  Ge- 
rechte erscheint,  Jehova«  C.  VI — IX.  wechseln  beide  Namdli 
Warum  ?  „Der  V£  wollte  zeigen ,  wie  Elohim  stufenweise  m  Je* 
hova  wurde.  Die  erste  Stufe  ist  bereits  erstiegen,  und  schoaU 
er  die  zweite  im  Auge.  An  die  Geschichte  der  Sändfluth  scUieifl 
sich  ziemlich  unmittelbar  die  Geschichte  Abrahams,  „und  for  ta 
Eintritte  dieser  neuen  grossen  Epoche  sollte  durch  den  Weckael 
der  Namen  darauf  aufmerksam  gemacht  werden,  „dass  der  sdtfi 
zu  Jehova  Gewordene  doch  beziehungsweise  noch  Elohim  sei,  if» 
also  peuc,  herrlichere  Offenbarungen  Gpttes  bevorständen".  0^ 
her  auch  zu  Ende  der  Genesis  und  zu  Anfang  des  Exodus  H»a- 
,fung  von  Elohim,  um  darauf  hinzudeuten,  „dass  eine  nene  Bpoi^ 
der  Entfaltung  des  göttl.  Wesens  im  Anbruche  sei"  (nftmUelibod' 
111,  13  £),  Exod.  111.  zu  Auf:  Abwechselung,  weil  Elohim  ii 
Uebergange  zu  Jehoya  stehe  u.  s.  w.  (Wie  hat  doch  H.  boA^i 
können,  durch  eine  solche  Lösung  des  Problems  zu  befriedipijj 
Die  Einwürfe  gegen  die  Urkundenhypothese  treffen  diese  zum  TMi; 
.nur  in  ihrer  rohesten  Gestalt,  auch  sind  die  sonstigen BigenlU»' 
lichkeitee  der  sogen,  elohistischen  und  jehovistischen  Fragn^ 
gar  nicht  beräcksichtigt«  Die  Abhandlung,  die  ubrigeoe buwI 
feine  Bemerkungen  über  den  Gebranch  der  Gottesnameo  vxm^ 
.schlieBst  mit  der  Untersuchung  über  deren  Setinng  in  deD  «^ 
Büchern  des  Pent.  —  (III.)  „Die  Aechtheit  des  Pent.  im  ^^' 
niss  zur  Geschichte  der  Schreibkunst*',  ein  (auf  Grund  d«  ^^ 
tersucbungen  des  Vfs.  in  Tholuck's  litt  Anz,  1833.  No.  32;  W| 
mit  grosser  Kenntniss  des  Alterthums  geschriebener,  höchst  ib^' 
essanter  Aufsatz,  in  welchem  mit  Argumenten,  die  alle  BeacutoiK 
yerdienen.,  der  Beweis  versncht  wird,  dass  den  gebild«^f®  **** 
bräern  im  mosaischen  Zeitalter  die  Schreibknnst  geläufig  9^*^ 
und  passende  Materialien  m  der  Art  vorhanden  gewesen,  "i^i 
grössere  Werke  abzulassen.  ***• 

[1997]  *ifWa.  Windüchrnrnmiy  Presbyteri,  SS.  T^ 
ac  Philos.  Doctoris,  Vinficiae  Petrinae.  Ratisbonae,  W* 
stet  1836.  Vffl  u.  135  S/gn  8.  (16  Gr.) 

lu  der  vorlieg.  Schrift  behandelt  ihr  Vt  in  2  Abthöl«g 
die  vielbeaprpchei^en.  Ceutroversen  über  di^  AuthentiedeÄ  2**^ 
fea  jPetri^  imd  «her  4ie  AU^angaseit  beidari  wobei  er  sQP^ 
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mfilirlioft  11  die  üatersaehang  fiber  des  Petras  Anwesenlirit  in 
Ron  elDgAU     Die  ofichete  Yerankseiiiig  la  diesen  Forschungen 
kt  ihm  Majerhoffs   (der  Yf.  schreibt  stets  Meyertiofl)    y,Binlei- 
lug  in  die  petrin.  SefariAen^  (HamiK  1835)  gegeben,  gegen  des* 
96»  Behnoptnngen   nach  das  Bach   fast   anssehliesseiid  gerichtet 
jist;    nur   beiläufig  wird  in  der  1.  Abth).  aacb   Oishansen's   Ab- 
laadlong  ,,de  integritate  et  anthentia  posterioris  Petri  ep/'  (opascc.  p. 
1—86),  etwas  öfter  in  der  2.  Baur's  „Untersuchong  aber  den  Anfent- 
kab  des  Petms  in  Rom"  (Tub.  Zeitschr.  1831.  St.  4.)  berüeksichtigt. 
Bb  ist  ttOB  einerseits  nich^  sn  leugnen ,  dass  das  Sohrifichen  Ton 
msensdiafUichem  Strebati  zeugt,   dass   es   ziemlich   selbständig 
aad  nicht   ohne  Scharfsinn   abgefasst  ist;    allein   anderseits  er- 
Nhnnt  der  Vf.  durch  seinen  kirchliehen  Standpnnct  befangen,   in 
seiner  Polemik    an  heftig  und  theilweise  selbst  fanatisch   (so  be- 
Mttders  in  der  Vorrede ,    wo    er  gegen  die  Freunde  der  höheren 
Kritik  flberhanpt  sn  Felde  zieht,  deren  Bestrebungen  er  von  Wahr- 
heitshass,    Ton  eitler  Ruhmbegierde,  ja  sogar  Ton  Gewinnsucht 
shhdtet)-,  das  Latein,  im  Ganzen  Jieesend,  ist   doch  .Ton  öerma- 
msiaen,  selbst   Ton  grammatischen  Fehlern  nicht  frei.    —    Die 
Abhandlung  über  die  Aechtheit  des  2«  Briefes  enthalt  zwar  so  man- 
ches TrelTende,  besonders  in  Bezug  auf  das  aus  der  Verschieden- 
heit der  Sprache  beider  Petrioen  entlehnte  Argument;  allein  mehr 
oder  weniger  ungenügend  ist,  was  gegen  die  übrigen  Beweise  für 
dieUttäehtheit  Torgebracht  wird ;  die  schwächste  Partie  ist  diejenige, 
weiehe  Toa  den  äusseren  Gründen  pro  und  contra  handelt;    wäh« 
lend  hier  die  Nichterwähnung  des  Briefes  bei  den  Kirchenschrift- 
«teHem  vor   Clemens    Ton  Alexandrien  leichthin  daraus    erklärt 
wU ,  dass  die  ältesten  Väter  die  Epistel ,    die  sie  woU  gekannt 
Uen  möehten,  „Tel  fortuito  ob  magnam  ejus  brcTitatem  non  lau- 
^arait ,    Tel  ejus  testimonia  ideo  evitarunt ,  quod  historia  ejus  et 
fttOM  in  ecdesiam  receptio  paulo  obscurior  fuerit,  seu  quod  eam 
i^pecrypham  böno  sensu,  h.  e.  a  Tulgi  imperiti  auribns  arcendam 
jnjicarinl^^  (S.  2);  so  wird  die  Anerkennung  durch  Clemens,  Ori- 
ftties,  Torzüglich  die  durch  Firmilian  stark  zu  Gunsten  der  Aeefat- 
Mt  herTorgeheben,  und  hierauf  den  späteren  Zweifeln  ties  Euse- 
Uns  und  Hieronjrmus  die  Aufnahme  Ton  Seiten   der  Kirche   ge- 
{eiuibergestelU:    „eeclesia  divino  instinctn  suo  judieio  eam  appro« 
bsvit,   quae  si  a  falsario  S.  Petri  nomen  mentiente  decij^  posset, 
ipsam  fidei  fnndamentum  Tacillaret."  -^  Bei  weitem  bessergelun- 
gen  ist  der  in   der  2.  Abhandlung  geführte  Beweis   für   die  An* 
Wesenheit  des  Petrus  in  Rom.     Der  Vf.  geht  hier   die   einzelnen 
palristischen  Zeugnisse  bis  zu  Tertullian    nnd  Cajus  durch   und 
widerlegt  meist  mit  guten  Granden   die  Ton  Majerhoff  nnd  Baur 
8^a  ihre  Glaubwürdigkeit  erhobenen  Zweifel,  wobei  er  zugleich 
ttf  die  Inconseqüenz  der  Gegner  anfmerksam   macht ,   dass   sie 
«kiaeUien  Zengen- glauben,  Paulus  sei  zu  Rom  gestorben^  denen 
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^e  dasselbe  UlmiekiUcIi  des  Petras  ludit  gUiabrt  «elleii.  K# 
erste  Ankunft  des  Apostels  in  Bern  wird  nach  einer  sehr  ans- 
fahrlicheii,"  jedoeh  immer  nooh  höchst  tweifdhnfien  dironolog.)lB« 
(ersnchnng  aber  die  Data  der  in  der  Apeelrilieatii«  bis  i»m  Apth 
etelconTent  (c.  XT.)  eraählten  Begebenbeiteai  gans  irrig  iwi&dei 
das.  Petras  Ge&ngensohaft  20  Jerasalem  (J.44.)  luid  das  Ayo8|ei- 
eondl  (J.  51«)  Terlegt;  bieranf  eine  2.  Anwesenheit  nadi  dem  l<  63 
angenommen^  wAhrend  welcher  er  mit  Panlns  sagleicb  (destn 
Tod  in  seine  2.  röm,  Gefangenschaft,  J.  67,  gesetst  wird),  okt 
wenigstens  um  dieselbe  Zeit,  den,  Krenzestod  erlitten  habe.  D« 
1.  Brief  läset  der  Vf.  om  das  J.  64  sn  B;om  (denn  nnter  to 
awtxXix:ri]  jlv  BaflvXävt  1  Petr.  5»  13.|Tersteht  er  die  romiacke 
Kirche),  den  2«^  ebendaselbst  nms  J.  66»  «nd  awar  beide,  ^^aifr 
stens  Torzogsweise,  an  Jndenchristen  geschrieben  sein.       IIL 

[1098]  «Gescbichte  der  Religioil  Jesa  Christi,  ton 
Friedr.  Le^.  Grafen  2u  HtoJherg  ^  for^^esetst  nui 
Friedr.  r«  Kwx.  30.^  «•  der  Forteetz.  17«  Bd.  Main» 
KircUieim^  Schott  u.  TUelmann.  1837.  ISNTSL  ib  470 
S.  gr.  8.  (n.  1  Tür.  4  Gr.) 

[Vgl  Repertor.  Bd.  XIL  No.  927.1 

Inhalt,  Geist  nnd  Form  dieses  Werkes  sind  sehen  hinttssU 
bekannt,  daher  wir  uns  anf  die  blosse  Angabe  der  in  diesem  Bai^ 
behandelten  Gegenstände  beschiilnken.  Er  enthält  des  IL  ^ 
Isafs  25.  Zeitraum ,  Ton  dem  ßegiemngsantritt  Otto  des  Gr.  ^ 
bis  zur  Erhebung  des  eapeting.  Hauses  auf  den  Thron  TonFüm* 
reich,  987.  Vom  1.  bis  mit  4.  Abschn.  (S.  1—180)  wird  *- 
nächst  die  im  15.  Bande  abgebrochene  Geschichte  dM  M(r|^ 
Reiches  wieder  aufgenommen,  dabei  gelegentliA  gegen  die  M^ 
und  kucchl.  Einrichtungen  des  Orients  polemisirt,  und  in  delit^ 
lieh  eingestreuten  Anmerkungen  immer  eme  Application  awj^ 
Gegenwart,  namentlich  auf  das  jetiige  constimtionelie  Sttft^^ 
nnd  dessen  Yerirrungen  gewonnen.  Diese  ParceDe  der  ^^^^ 
Geschichte  behandelt  den  Zeitraum  Von  Leo  VL  bis  mit  ^» 
aus  IL  889—963.  Mit  dem  ö.  Abschn.  beginnt  die  i^^ 
Geschichte  unter  Otto  L;  der  6.  Abschn.  hitf  zum  ^^f^j|^ 
dessen  beide  erste  Unternehmungen  gegen  und  in  Italien ,  do^ 
welche  die  rSm.  Kaiserkrone  mit  der  deutschen  Kaiserwurde  y 
^origt  wurde;  im  7.  Abschn.  wird  von  dem  3.  Heeresinge  y«» 
imch  Italien  gehandelt,  und  Ton  dem  ruhmvollen  Frieden  m»  ^ 
griech.  K.  Zdmisoes.  Ber  8.  und  9.  Abschn.  »^^^f£ 
wieder  genau  an  den  5.  an  und  enthalten  Deutschlsuds  G^^^Tl 
wäj^rtnd  der  Heeresinge  Otte's  nach  Italien,  ingleichea  ««JT 
lets^  glncUiehe  Regiemngsseit,  Darstellung  seiner  gross^  ^J^ 
diei^,  eine  ParalUo  awischen  Karl  d.  «r.  und  Otto  d.  er.  ■>- 
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Qt<MM(i|«g;4^  .Lebtmi  gegtn  j§midtiene  t^b  aontHti  EWirift- 
fitenern  ihm  gemachte  Vorwurfe ,  die  freilich  we^er  MharfBiiHiig, 
Boeh  geloBgen  zu  nennen  sein  dürfte/  Der  10.  'Abschn/nmfasst 
die  EegiernngigeechiGhte  Otto's  IL,  an  tosen  Sehhuse  auch. eine 
kane  Charakleriatik  diesea  lieheiiswordigen  jnngen'  Manardic» 
ladet,  ohne  dasa  damit  ein  bealimmtet  Urtheil  über  dessen  Per-« 
sialidbkeil  und  Leistongen  gegeben  irorden  vilre.  Ueberhanpt 
hat  Hr.  t.  Ken  für  alle  Fürsten  ein  weites  nnd  nachsichtSTollea 
Hen ,  wenn  sie  nur  etwas  an  Ehren  des  apostol.  Igtdila  gethan 
heben,  und  diesen  findet  er  allein  in  Rom.  11& 

[1090]  ^Bas  romiacbe  PoniifikaL  Ans  dem  Latein,  mit 
ttchftolog.  BiAlritnngen  and  litnrg.  Bemerlcnngen  Yon  ßi€Hrlm$ 
Ad.  Niciely  geistL  Rathe  n.  Regens  des  bisohSfl.  Seminars 
in  Mainz.  2.  ThL  Mainz,  Kirchheim,  Schott  n.  Thiel« 
mamu  1837.  Y  vl.  360  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  4  Gf.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XII.  No.  688] 

Kenntnisn  nnd  Achtung  der  Lehren  nnd  BinriehtaUgen  der 
Va&oL  Kiiche  sowohl  bei  ihren  Kindern ,  ab  bei  den  getrennten 
Ghabes^pmosaen  an  befördern ,  ist  der  Zweek  «nd  die  Absidrt 
fieies  Werke«.  In  allen  Geremonieen  dieser  Kirche  drfickt  sich 
Uir  die  Spraehe  einer  hei).  S/mboUk  aus ,  und  alle  Gebete  mid 
Aoredea  athmen  hohen  ^Sian  nnd  Liebesgloth ,  —  damU  «ollen 
&  S^ftobigea  Herzen  yertrant  werden ,  Gott  snr  Yerherrlichnng 
od  ihnen  suA  ewigen  Heile.  •—  Dieser  2.  Tfacilendiftlt  felgendo 
^Teiliaagett  und  Segnungen:  des  Grundsteins  einer  nea  sn  er- 
^Miden  Kirche,  Eänweänngea  einer  Kirehe,  Segnung  der  Altar- 
^Mhtt,  Gefitene  und  Ornate  bei  und  ausser  der  Kirchweihe ,  ftr« 
Mr  eiaes  Altars ,  an  oder  in  dem  das  Grab  der  ReUi|aien  sidi 
küadet,  Weihnag  eines  tragbaren  Altars,  Einsegnung  eines  Kirch- 
^  iagleidien  einer  Kirche  und  Kirchhofs,  die  entweiht  worden, 
Weibe  der  Patene  uad  des  Keldis ,  der  priesterliehen  Kleider, 
te  Altarschmnckes,  der  Corporalien,  eines  nenen  nnd  des  bisohttS« 
Bnutkrenaes ,  Segnung  der  Bilder  der  Maria  und  anderer  HeiE-» 
P^  der  heO.  Gefisse,  eines  Tabernakels,  der  Reliquienkfistehen, 
^  Giecken^  de«  Kreuaes  fiir  Pilger,  die  den  Ghiuben  Tertheidw 
fi^  eler  lur  Wiedereroberoag  des  heü  Landes  abreisen ,  Segv 
^jK^  der  Waffen,  des  Schwertes  und  einer  Krie^sfafaneJ  Beeon^ 
w  aassuzeichnen  sbd  die  Binlebnagen  und  Baekhficke,  die  der 
wBtiihuig  jeder  einaeben  Geremonie  beig^;dben.  säd.  Wir 
^rerveisen  auch  in  dieser  Beaehang  anf  Das ,  was  wir  dber  den 
^  Tbea  berichtet  habend  116. 

[2000]  Das  Christeiiiluim  in  Enmkreich  innerjialb  q&4 
^>>«nbdb  der  Kiithe.      Vdb  Dr..  JEfefW.  JR^mcMm, 
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Mit  3  TabeUem    Hambvg^  Fr«  Perfkes.   1837.    YI  b. 
464  S.  gr.  8.  (2  TUr.  8  Gr.) 

Dieser  Sdirift  ist  das  fos  Sen  religiösen  Zustand  Frankreichs 
eebr  passende  Motto  gegeben:  „Wo  nnn  das  Salz  dnmm  ist,  wo* 
mit  soll  man  salzen  1'^  Der  Yf.  gibt  ans  ein  Biid  des  sittlidiea 
und  religiösen. Lebens,  wie  es  ihm  durch  eigene  Anschaomg 
während  seines  Aufenthaltes  anter  der  frantös,  Nation  geworden 
ist«  '  Zwar  ist  anf  die  Staffage  dieses  Gemäldes  weit  mehr  Soig^ 
falt  iierwendet  worden ,  als  anf  die  Hauptfiguren ,  indess  hat  es 
dadurch  an  Lebendigkeit  und  erquicklicher  Frische  «gewonnen. 
Er  ist  dabei  Ton  dem  gani  richtigen  Grundsätze  ausgegangen, 
dass  der  französ.  Nation  zuerst  die  materiellen  Interessen,  dann 
die  politischen,  dann  etwa  die  religiösen  kommen.  Wenn  Ptau 
ans  im  vorigen  Jahre  mit  einem  diplomatisch  genauen  und  stati- 
stischen Bericht  „über  das  relig.  nnd  kirchl.  Leben  in  Frankreich^ 
erfreute  (vgl.  Repertor«  Bd.  X.  N6.  2131.)  t  so  bietet  uns  Dr.  B. 
neben  den  statistischen  Nachrichten  eine  detaillirte  Darstellung  al* 
1er  Zustände,  die  mit  Religion  and  Kirche  in  Beziehung  st^en. 
Der  Geist  beider  Werke  ist  nns  fast  durchgängig  als  ein  and  der* 
selbe  erschienen;  sie  stehen  aber  in  keiner  wechselseitigen  Beuo* 
knng,  da  Dr.  R.  des  Werkes  Ton  Pflanz  nor  beiläufig,  einoial 
Erwähnung  gethan  hat.  Das  Ganze  aerfiült  nach  dem  Titel  in  2 
Banpttheile.  Im  ersteren,  der  das  Christenthum  ausserhalb  der 
Kirche  zum  Gegenstande  hat ,  gibt  uns  der  Vf.  einen  griindichen 
and  unparteiisehen  Bericht  über  die  Industrie  nnd  deren  Binfloss 
anf  religiöses  Leben ,  über  die  auf  die  arbeitenden  Ciassen  wir- 
kituden  Vereine  und  die  auf  Vergnögungssudit^peculirende  Wohl - 
Ihätigkeit,  aber  das  nationale  Ehrgefühl,  die  Apotheosen  Napoleons, 
über  Kunst  und  Literatur  nach  ihrem  Einflüsse  anf  Religiofl  und 
'  Sittlichkeit  Besonders  anziehend  ist  nun  zu  lesen,  was  sieh  die 
Franzosen  Ton  Luther  für  Vorstellungen  machen ,  dem  eigentlidL 
noch  gar  kein  gründliches  Studium  gewidmet  worden  ist;  hat  man 
dodt  auf  der  grossen  Bibliothek  in  Paris  nicht  einmal  eine  voUstä»* 
dige  Ausgabe  seiner  Werke.  Man  kennt  daselbst  diesen  grosseA 
deutschen  Charakter  höchstens  yom  Reichstage  zn  Worms ,  ödev 
aus  seinen  Tischreden  nnd  nennt  ihn  bald  einen  Hitzk<^f  tob 
Reformator,  bald  den  Vater  der  Skepsis.  Ein  Journalist  hat  ihm 
sogar  einmal  den  „Wartenbergischen  JMonch''  genannt 
<was  wird  die  schale  französ.  Ignoranz  nicht  noch  fiir  Absarfit&- 
len  zu  Tage  fördern  1),  der  (S.49)  „Tom  sicheren  Hafen  derdeot- 
sehen  Klöster  nnd  Kneipen  ans  im  Namen  der  Vernonft  Miss- 
tranen gegen  den  Katholidsmns  Torbreitet  hat".  Seit  Mejeri»eex^s 
Hn|$enotten  ist  man  durch  das  Theater  etwas  näher  mit  Luther 
bekamt  woHen.  ffieranf  bespricht'  der  Vf.  das  Theate«,  die  Fing- 
sehrifien  nnd  Ibtttnale  ober  Buligion,  die  Sonntagsfeielt  «ad  Fest- 
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l$tej  Xe  Eh«»  BUlAmier  ood  die  ibarBelbslniord'  < 
Aniehieiu  Am  ScUnsse  schildert  er  den  tieMlich  miselichen  Zm^ 
■taad  der  Schnlen,  des  Veücsimteniehls  üddet  BniehMg;  Za 
dieseiii  erste»  Theile  gehören  aach  3  am  Knie  des  Baches  be^ 
fiadliche  Statist  TabeUen:  1)  über  die  ab-  vad  soaebmeHde.JQahl 
der  FiadeMnser  Yon  1824-^33;  2)  aber  die  öffendichen  Aw* 
gaben  fiur  den  Dienst  der  Kirchen  Ten  1822—32;  3)  über  die 
Stiftongen  snm  Besten  der  Schulen«  Die  folgenden  3  Viertheik 
des  Boches  yon  S.  119  an  behandeln  das  Christenthum  innerhalb 
der  Kifc-che.  Dieser  2.  Hanpttheil  serfAllt  in  i  Abschnitte :  1) 
EathoL,  2)  Protest.  Kirche.  —  Bei  Schilderang  der  kathol.  Kirch«  ' 
ist  der  Vf.  Ton  ihrer  Gründang  and  Tom  Gallicaaismas  «osgegan- 
gen,  erwähnt,  wie  die  Hof-  and  Nationalkirche  dorch  den  Janse- 
aismos  ins  Gedrflage  gekommen  sei  (freifidi  hatten  wir  hier  nadh 
der  Ce^rschrifk:  „Jansepist.  Streitigkeiten^'  eiHe  tiefem  Anffas- 
sosg  Termathet),  gibt  den  Haaptinhalt ,  des  Coacordats  von  1801 
nnd  1802  an,  das  nocÜ  jetzt  die  Grandlage  des  Rechtssostandes 
der  Kirdie  ist ,  schildert  den  höheren  Kleras ,  dessen  Seminare, 
den  Cölihst,  die  Betraue  (d.  i.  die  alljährliche  Binberafnn^  des 
Slerns  bthafs  einer  geistlichen  Masternng) ,  die  Seelsorge ,  die 
kiidükhen  Feste,  Musiken,  Predigt  and  kirchliche  Literatac« 
JXsdMem  er  das  sdi wankende  Yerhältniss.dev  jetzigen  Regierna^ 
znr  kathoL  Kirche  bezeichnet  nnd  ober  die  kirchl.  Finanzen  nnd 
Schenkungen  berichtet  hat,  gedenkt  er  noch  aller  Congregatioaen 
ia  and  ausser  Frankreich.  Besonders  dankenswerth  sind  die  daran 
lieh  acUi^senden  Nachrichten  aber  die  neueren  kirchl.  Bewegun« 
Sm,  die  durch  Bautin,  den  Arenir,  De  la  Mennais,  Laeordaire) 
Gtthel,  Chatel  und  Anzou  erregt  worden  sind.  Man  traut  eeinen 
Algen  kaum,  wenn  man  das  flache ,  geistlose ,  in  sidi  selbst  aur* 
mmmeastirzende  Glaubensbekenntniss  der  neuen  franzosi.  kathoL 
Kirche  Ton  Chatel  liest  nad  erfahren  muss,  dass  Ton  ihm  das 
Chnstenthum  die  schmachTollste  Entstelliing  erleidet,  indem  er 
die  Urkunden  desselben  mit  modernen,  aus  allen  m§glidien  beUe>^ 
tristisden  Phraseologieen  entlehnten^  Floskeln  zersetzt  u^  tst- 
nuscht,  ja  Tölh'g  neue  BTaogelien  Tcrfertigt.  Durch  diese  Falsch- 
mnazerei  lernt  man  das  Brangelium  bloss  in  einer  ContreÜMon 
kennen«  —  Im  2«  Abschn.,  der  die  Protestant.  Kirche  tum  6e^ 
geostande  hat,  werden  zuerst  deren  Yerhältnisse  zur  kathol.  Kir- 
che und  sodann  die  beiden  Confessionen  in  ihrem  dermaligen  Zo- 
stsnde  dargestellt ,  dann  folgt  ein  ausfährlicher  Bericht  nber  die 
Thätigkeit  nnd  Leistungen  beider  evangel.  Kindien,  durch  Vereine 
Pfankreieh  zur  evangel.  Lehre  an  bekehren«  •  Yielleieht,  däss 
darch  diese  Gesdlschafien  ein  neuer  Frühling  über  Frankreich 
sabiieht,  'an  Wintersturmen  hat  etf  ja  nicht  gefehlt«  Aus  dss  Yfik 
ScUusswort  mögen  noch  folgende  Worte  stehen«  8«  463  f.  „Be 
Kegt  ein  so  reidier,^wenn  auch  jetzt  Tielleicht-  grossentheils  Ter* 
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iM^pmlnr.  Sehnte  t«ft  .rt>ai  «o  iftrl«r,  dft.bttieef  ^tottrlMdl* 
ziog.  dikffjßla  das  CluridteifAttiii  ftbigur  JSonwiiit&t  in '  der  frauai. 
NAtioo,  diiat..fii«  «Da:£BpCui|;fla  withur  MiUbeilung  eigaidiioh 
Uehex  Geisteegabeft  ebta  dO  yÜ  lUichdiainy  ah  BednrAigkeitni 
Smiföilglichkeii  yerborgt.«^  ~.  ^Es?  ist  dem  bis  jetiA  nocb  M 
waitam  nationaleni.  Kaibolidsums  imd  dem  -  ProtestaatisMS  eh 
gcesse«  Feld  ior  den  ebrettToUstea  Wettkaapf  eroffaetmid  da 
scböDste.  Gel^nbeity  einander  zu  nnteratatsen  imd  in  der  Eiakdt 
des  Werkes  sich  zu  Teraobnoi/'  Möge  diess  dnePn^betieseiB, 
deren  Eriullang  gewiss  ober  Frankreidi  j^ieben.  Segen  bringie 
wird*.   .  ,  11& 

.  [2001]  Briefe  über  den  gegenwärtigen  Zustand  der 
«icbtbaren  Kirche  Ckriflti^  gerichtet  an  Jakn  Angd  Jaboi, 
npedigar  in  Binningbüm,  won  iZ»  JH.  Beeerley.  -  Au  den 
Engl.  fiberseCit.  Leijnsig^  Kirckner  ü.  Schwetsdike.  1837* 
X  n.  237  S,  gr.  8.  (22  Gr.) 

.  Das  Resoltai,  an  wdcbem  der  VC  naob  JBesprednag  1er 
Biannicbfabigsten  Gegenstände  gelangV  ist  nnstrekig  das  ä  215: 
^Die  Kircbe  ist  gegeawärtig  ibrem  ersten,  nrspninglicben  Ho* 
«nffaUend  nnlMiob.  Tadel  nnd  Sdunacb,  Arnuith,  Kodi  ui 
Geifobren.  waren  in. den  Tagen  der  Apostel  mit  dem  BekauiUn» 
de«  S?angelia«is  yerbnnden.  Gedoid  tbat  ibnen  damab  NiA; 
denn,  die  Geduld,  Aller  wnrde  anf  das  Höcbste  geprollU  h\ti9^ 
ist  da«  Eyangeliam  nnr  au  nft  ein  Zugang  an  £bre,  Reicbdian, 
JUbi«.  UJBid  Bequemlifdikeit;  die  Kircbe  ist  eine  weltlicbe  Riistaig; 
•i«  ist  Black  durch  .wellliebe  Macht;  si«  steht  Jinf  der  heifti^ 
Höhe,  nicht  des  Glaubens  nnd  Bnidens,  sondern  fleisdilieber  fi- 
0h€^heit.f  and  obgleich  wir  einrAnmen  miissen,  dass  dieie  ib^ 
Bfftcbeinuqg  in  Gala  anm  Theil  den  .Tagen  des  Friedeie  w 
der  tfreniidliGheii  9es(^utttuig  eines  christL  Landes  ananscbcihtt 
'  isV  ^  BMssen  wk  doch  auob  den  Umstand  in  Betracht  flei>f*) 
di^  disttGlAnbigen  jiSk  der  Welt  an  aocommodiren  [bemiibt  bM 
nnd  den  Widerstand  «n  ysrmeiden  snchan,  ider  ihnen  keinen  g»* 
iang?n  Antfieil  an  P.tüinn|$en  nnd  Lriden.aiziehen  wnrde,  wem 
fiio  wirklieh  ihre  Lenden  anm  Streite  gnrten  wollten.'^  Dase  ibf 
bei  dif^m  Urlheile  anntldist  der  Znstasd  der  bisch«fl«K!fcbei(^ 
wf^  yaterUftdes  vorgesdiwebt  habe,  ist  tinverkennbar,  so«ifldeti 
nberhanpt  die  sichtbare  Kirche  Christi ,  Ton  welcher  er  fifm 
yorzngs weise  die  Kirdie  in  England  ist.  Der  Yf.  nähert  sidt'i^ 
bei  am  meisten  unter,  allen  ku'chlicben  .P^teien  deii  QoAkeft; 
denn  wenn  er  andi  Manches  an  ihnen,  nainenttich  in  ihrer  frik^ 
irsn  Gestalt,  anaansetxmi  findet,  an  gibt  er  ihnen  docih  vor  vm 
andern  Dissestera  den  Yorsng,  sagt,  dass  es  adiwor  sein  dW 
an  beweisen^  dass  aioh  iigend  eine  andern  ßeete  niehr  der  V^ 
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«ittflkert  liab«  1U«. w.  (TgL  8.  IM),    Diibei  kMigC 
orsich  d»  «heil  .warme»  Frewid  de«  Hnrn  «od  des  iaviam 
BffiTigdirtiPB  an,  «nd  seino  Rede  ist  lebendif  und  k«iiii([^  obwall 
irir.  8tis  BÜI  Tielen  seiner  Anmchten  nicht  einverstanden  .erkIfinB 
köBaen  nnd  Manches  anf  die  Spitze  getrieben  finden«    D^n  ge- 
Krt  die  Polemik  gegen  das  Priesterthnm ,  welche  in  den  ersten 
ier  26  Briefe,  die  ans  torliegen,  enthalten,  nnd  nicht  bloss  gegen 
die  Priester  im  Sinne  der  hathol.  Kitche,  sondern  gegen,  das ^ist» 
liehe  Amt  nnd  die  Geistlichen  selbst  gerichtet  ist   (S.  9):   „Die 
Ckiisten  des  1.  Jahrb.  glaubten  nie,  dass  ein  Priester  im  wcJiren 
Ueaste  Gottes  übrig  geblieben  sei,  ansser  ihm,  der  in  den  heili« 
gea  Ort  i  angegangen   itar  nnd  dadnrch  ewige  Erlösung  Ht  sie 
enrerben  habe»    Sie.  gkobten  nie,  dass  iie  Prediger  nnd  Lehrer 
fa  Brangelinms  Priester ,   oder  eine  CFangelisdie  Binminenknsfte 
eciea,  die  an. die  Stelle  der  Leviten  getreten  wAren;  dass..einige 
teer  Priester  Ehrwürdige,  andere  Hoehehrwfitdige,  noeh-  nndeva 
Hichnirdige  seien  (vgl.  S.  32);    sie   liessen   sich  nis  triinmen» 
dan  die  Masse,  der  GlftnUgen  in  swei  Classen  >—   fieistUchkeil 
wbA  LiicA  -*  gedieilt  werden  müsse^    dass  die  Geistlichkeit .  msi 
den  Laiea  verehrt  nnd  besoldet  werden,  nnd  ans  Lenten  vioniBiv 
lithmr  bestehen  müsse,  eine  abgesendsrtc^Kiaste  ans  ebrwnrügen 
Ifftm  ia  schwanen  Kleidern  bestehend ,  und  die  ihnen  snBonli- 
urtca  Laien  mit  Gnade  nnd  Yergebiing   fBttemd.     lUess ,  sagt 
i^  wild  nii^ends.  im.N.  T.  angedeutet;   andi   nidit  eian  Sylbe 
hua  in  der  Schrift  nachgewiesen  werden,  wodurch  die  Lehre  von 
te  GeistlicULcit  nnd  den  Laien  bewiesen  werden  konnte;   denn 
4ii  Apostelgeschichte  nnd  die  Briefe  wissen  nnr  von  Lehrern  nnd 
IMigem,  die  rom  Volke  erwählt  wurden,  wahrend  aUe  Christen, 
Männer  nnd  Weiber,  in  der  heiL  Schrift  als  die  auserwihlte  Bnl^ 
denehaft,  die  königliche  Priesterschaft,  gekrönt  nnd  gesalbt  nnter 
Qiistns,  ihrem  gemeinsdiaftlichen  Haniite,^  angesehen  werden.'* 
So  ist  im  3.  Briefe  von  der  Ketzerei  mos  menschKchen  Priester- 
«BleB  bei  einigen  protestantischen   Secten  die  Rede ,  nnd  im  4« 
Briefe  wird  Bowphl  gegenden  Unterschied  zwischen  Geistlicheil  nnd 
Uien ,  als  anclT  gegen  die  Ordination  der  Geistlichen ,  als  «einen 
ifcri^bischen  Gebranch  geeifert    Anf  die  Spilse  treibt  der  V£ 
ferner  seine  Polemik  gegen  die  gelehrte  Geisdkhkeit,   und   be- 
streitet theils  die  Nothwendigkeit ,  theils  die  ZweekmfissigkeU  der 
gelehrten  BAdung,  welche  sie  erhält;   da,  wo  er  von  den  Uebeki 
Bfvioht,  welche  durdi  Gelehnramkeit  in  die  Biklärung  des  Wortes 
Gottes  eingefiibrf  sind,  heissi  es  t.  B.  S.  68:  ,,Wir  können  niehi' 
Iftognen,  dass  die  deutsche  Sohde.ein  Geschlecht  literarischer  Riesen 
VBd  lateUeemeller,  Anaks  hervorgebracht  hat;  viele  derselben  sind 
i^dech  auch  Goliathe ,  welche   den  Heeren  .des   lebendigen   Gel- 
I«  Trots  bieten;    und   obgteidi  Einige,  unter  dem  pdrahlenden 
Bnfcn  awe  Abaichten  in  der  Yerideidnng  vun  Ckrislen  m  vor- 
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kerg€»lwflii«&en,  ,B0'  wissen  wir  doch»  dass  IhrGsMhSft  Tiebi^ 
dJiriii  besteht,  feurige  Pfeile  för  den  Goitlosenzn  fiibrieiren,  -tüs 
die  gotea  Soldaten  Jesu  Ckristi  siit  Schildea  des  Glaubens  an 
yerseben/^.  56» 

[2002]  Die  evangelisch-reformirte  Kirche^  i^ndf  ilure 
Fortbildung  im  XIS^.  Jahrhandert,  besonders  im  Ka&ton 
Bern.  Von  Ferd.  Friedr.  ZyrOy  ord.  Prof.  der  TheoL 
inBerA.  Bem^  Jenni^  Sohn«  1837.  XXä.202S.  gr.8. 
(20  Gr,) 

Fär  eine  tiefer  gehende  Kenntniss  der  Bigenthomlichkeif  der 
reformirten  Kirche  ist  sät  den  neaerlichst  angeri^en  Yerband* 
langen  über  die  Union  bei  weitem  mehr  ^ge6dlehen,  als  fniherhin 
wtiirend  eines  Zeitranns  von  hondert  Jahren,  nnd  aneh  die.  Tor^ 
liegende  I  Sehrift  liefert  nicht  nnr  snr  Fördemog  jener  Kenntnisse 
nondern  aach  zn  den  Untersuehungen ,.  Fragen  uad  YorscUigen 
iiber  >  zwiecic  -  nnd  .  seitg^emässe  fteformeu  des  Jitrchliehen  We» 
nens  einen  sehr  schätsbaren  Beitrag«  *  Sie  gibt  nftmlich  ^  nadi 
einer  kuvziihi  Einleitünfp  allgemeineren  Inhalts,  <eine  gedrängte 
Sdiildemng  des  jetit  Torhandenen  Znstandes  der  Kirche,  nament- 
lich im  Kanton  Bern,  nach  den  beiden  tHauptgesichtsponcten  des 
KirchcMi^astes  .  nnd  Kirchenregimente«r  ;  Unter  der  Anfechrift: 
was  haben  wir  zu  wünschen  ?  werden  alsdann  die  reformatorinchen 
Yorschlftge  in  BeziehnDg  anf  KircheiiverfesnDg  —  (gesetzgeben- 
de ,  >berathende ,  yerwalteade ,  beaufsichtigende  und  richtende  Be- 
bflrden)  -*^  Gottesdienst  —  (Lehrbegriff,  Predigerordnnng,  Fest« 
tage,'  Sönnlagsfeier,  Litnigie,  Kirchengesangbach,  Kirchengesan^, 
Amtskleidang, ,  Gotteshaas ,  Kirchengemeinden)  —  Kirchendiener 
— '  (des  GeisUichen  Name  and  Stand,  Heranbildang  and  Fertbii' 
dnng,  'Leben  nnd  Erscheinen  ausserhalb  des  Amtes ;  FortbildaBg 
der  Candidaten;^  Siellang  des  Yicar^;  Berafang  d^d  Pfarrers, 
Amtspflichten,  Besoldongssjstem)  «^  nnd  öffentliche  Sitte  —  (Ln- 
xos,  Massigkeit y  Arbeit,  Zncht,  Wahrhaftigkeit,  Wohllhfiiigkot 
u«s.w.)  — ^  ansführiicher  besprochen.  Zuletzt  wird  noch  bemerkt^ 
dass  jetzt  die  rechte  Zeit  kirchliche  Reformen  vorzunehmen  einge- 
treten sei,  theils  weil  Bewegung  vorhanden  and  es  viel  leichter  sei 
etwa»  Neues  zu  schaffen,  wo. die  Masse  bereits  in  Gährung  sich 
befinde,  theils  weil  Viele  in  einen  traurigen  Tod  versanken  seien, 
was  eben  für  die  Nothweodigkeit  der  H&lfe  spreche ,  nnd  als  der 
nirturliohste  Weg  die  Reformen  durchzuführen ,  wird  vorgeschla- 
gen, was  gut  und  klug  scheine ,  von  den  Geistlichen  durch  Bitt- 
schrifien  an  den  grossen  Rath  zu  bringen,  weldier  sie  entwediar 
an  das  Erziehnngsdepartement  oder  an  eine  eigene  Commission 
zur  Unteffsudinng  und^  Begutachtung  abzugeben, h&tte,  nm  defiai- 
tivo  Beschlüsse  vnnnbereiten.  — .  Ob  nun  gleich  der  grossem  Theii 
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«Mr  Sckrift  siek  spacieU  «of  »die  kinUidieii  VeiliAlteMM  im 
KjuitOBs  und  der  Stadt  Bern  besMt)  eo  beh&k  sie  dech,  bei 
nuuicheai  Bigenthumlichen  und  Dispaleblen,  wae  ibr  Yt  sor 
Sprache  bringt,  Tiel&cbe  Anwendbarbeit  aof  andere'  Gegenden  nnd 
Kirchen ,  nnd  verdient  besonders  in  die  Hfinde  aoleber  Laien  n« 
kommen,  ^welche  sieh  fnr  das  Religiöse  nnd  dessen  teitgemisse 
Fassnng  interessiren.  —  Um  die  Leser  dieser  Anieige  ni^t  dma 
eine  Anregung  yon  Seiten  des  Yfs«  selbst  in  lassen\  theilt  Bei 
sine  Stelle  mit,  welche  viele  Geistliche  an  peinliche  Yerlegenbeiten 
in  ihrem  Amtsleben  erinnern  wird«  „Jedermann  weiss",  ~  beissi 
es  ä,  183  —  9,wie  viel  Aergemiss  die  Kirchenstnhieigenthomeret 
schon  Teranlasst  bat.  Was  sollen  diese  stehenden  Besitinngen 
an  dem  Orte,  der  Allen  gemeinsam  ist,  wo  alle  nnd  jede  Unter- 
scheidung Ton  Person  nnd  Eigenthnm  wegfallen  soll,  wie  im  Gra- 
be? Wie  Tide  böchst  Ärgerliche  Anfiritte,  namentlicb  in  den 
Franenbftnben ,  finden  nicht  beinabe  jeden  Festtag  statt!  Es  ist 
tbatsSidilicb  gewiss,  dass  schon  Leute  ans  der  Kirche  vertrieben 
worden  sind ,  weil  sie  sich  nicht  in  ihrer  Andacht  stören  lassen 
wellten.  Will  man  von  dem  Sjslemei,  die  Pi&tze  2a  verkaufen^ 
nicht  abkonmen,  so  sollten  die  Pl&tze  wenigstens  nicht  anf  lAngere 
Zeil  vej)|eben  werden,  als  anf  ein  Jahr;  ausserdem  aber  sollte 
immer  eine  gewisse  Ansahl  PUtse  frei  bleiben  mit  eigenen  Zei« 
chen,  damit  auch  der  Fremde  eine  SteUe  finde ;  jedenfalls  müssen 
die  Stnble,  welcbe  vergeben  sind,  den  Namiin  des  seitigen  Bigen- 
Ihimen  tragfn ,  so  dass  ein  Jeder  wissen  kann ,  wessen  er  sieb 
m  versehen  habe ,  wenn  er  einen  Plats  einnimmt."  —  Gewiss 
Mg  man  dem  so  willkürlich  gehandhabten  Kirchenstnblweaen  eine 
gmetalicbe  Feststellung  nach  allgemeinen  Grundsfttsen  wünschen« 

& 

[2003]  Epistelpredigten  ffir  das  christliclie  Volk. 
Bin  Tollst^iadiger  Jahqi^ang,  besonders  snm  Yorlesen  in  Landkir« 
eben  eittgericbtet.  Yon  Rudolf  Stier y  Pfr.  in  Frankleben  bei 
Hersebnrg.  Halle^  Schwetschke  tu  Solin.  1837«  VJLU  ii# 
1038  S«  gr.  4.  (n.  2  TUrO 

So  TeratAndig  und  einsiditsvoll  sieb  der  Yf.  in  der  Yorrede 
aber  die  Bednr^sse  des  christL  Yolkes  nnd  über  die  Eigenschaf- 
ten ausspricht,  wddie  Predigten,  die  diesen  Bedurfnissen  ent- 
sprecben  sollen ,  bjaben  müssen ,  so  bescbeiden  und  anspruchslos 
übergibt  er  seine  Epistelpredigten  den  Lesern,  und  bittet  in  mebr- 
lacber  Besiebung,  ibn  und  seine  Arbeiten  nacb  Kenniniss  der 
Leute,  denen  er  predige,  zu  beurtbeilen*  Bea^tenswerlb  ist  da- 
her, was  er  S.  YI  der  Yorrede  sagt,  und  von  einem  Manne,  der 
neb  seine  Au%abe  so  besttnpmt  vorieiobnete,  sieb  dnrcb.eine  l&n« 
«m  Beibe  Ton  Jahren  Uadnrch  mit  Dem,  was  seiufu  ZuUNrem . 
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Notli'  ikltAf  go  emsdidi  bebutnt  mAehte ,  iud  sogbidi  wk  mUir 
Erkeimteiss  des  göttlichen  Wortes  aaM^eioslet^  in  solchem  GUnta 
an.  daoselbo  gegründet  and  mit  eo  reickea.Ktftfien  des  Gast« 
nnsgestatteft  war,  wie  der  Vf.,  li^ss  mit  «rwarten,  dass  er  Tädh 
liges  leisten  wurde.  Wir  können  niclK  damit  angehen,.  einiclM 
Predigten  hsraonaheben  and  ai^  ihnen  die  Art  nnd  Weise  im 
Tfe«  den  Lesern  naher  Torsafuhren,  aber  ans  Toller  Uebenesguif 
b^seidinen  wir  sie  als  solche ,  die  sich  im  hohen  Grade  sowoU 
aan  Voilesen  vor  christl.  Landgemeinden,  worauf  sie  zan&ckstto- 
reiAaet  sind,  als  noch  aar  Privaterbaanng,  selbst  gebildeter  Cbii- 
eten  eignen.  Denn  die  rechte  Popnlaritjit ,  die  nicht  ins  Gemeisi 
«ttd  iNiedrige  ftllt,  wohl  aber  mit  einfachen ,  koreen ,  kldrea  od 
krftßigen  Worten  dem  Gäste  and  Hersen  das  Wort  Gottes  nak 
bringt,  wird  immer  ihres  Eindrnekes  aach  auf  die  Gemddier  De 
»SP  nicht  verfehlen,  die  aof  einer  höheren  Stnfe  der  Biidnsg  sIr 
ken.  Bs  darf  nnr  den  Predigten  nicht  an  dem  Leben  maiipiB, 
weldies  allein  Leben  wecken  kann.  An  diesem  Leben  g«lnflM 
OS  aber  den  voriiegenden  nicht,  die  vielmehr  in  dem  Ziele  kii- 
streben ,  das  Wort  der  Schrift  in  den  Seelen  lebendig  zu  mfl<ki 
and  den  Text  reclTt  ansinlegen ,  dass  nidits  anverstanden  bleibt. 
„erfindliche  Belebrang,  Ansiegang  des  Textes  ffir  das  YerBttai* 
idss  war  die  erste,  anerlfissliche  Forderang,  denn  das  bedarfm' 
▼erlangt  der  gemeine  Mann ,  dem  vor  allen  Dingen  dentlich  am- 
legen  so  viel  als  got  predigen  heissf'  (S.  IV)  „Das  tod(e  Wut 
ist  i^n  Leoten  wohl  bekannt  von  Jugend  aof,  aber  ehe  es  is  ib*  ] 
neu  lebendig  .werden  kann,  moss  man  sorgen,  dass  sie  es  ten^ 
Imüi.  Dieses  Verstandniss  in  saldier  Form  darzoreidien,  dass  ds* 
nrit  nicht  bloss  an  den  Verstand ,  sondern  zogleidi  an  das  Boi 
geredet  wird,  die  Aoslegong  selbst  schon  zur  lebendigen  K^ 
nong  za  gestalten,  ist  freilich  die  grosse  Aofgabe,  die  ich  ein  «^ 
sig  gelöst  an  haben  wünsche/'  Wir  können  nicht  anders  9ig«Bi 
als  dass  ans  die  Anslegnngsweise  des  Vfs.  befriedigend  erstAieoc» 
ist;  an  einfache  Hauptsätze,  in  welchen  er  den  6esammtiahftk4ct 
Bpistdn  zosammenfasst,  /eiht  er  die  Ansiegong^  derselb«i  ^ 
and  zwar  auf  ungezwungene,  natarlidke  Weise,  verknüpft  die  sia- 
zelnen  Gedanken  des  Textes  oft  mit  wenigen  Worten  finsserst 
glftchlkh  und  zweckmässig,  und  nimmt  dabei  immer  auf  das  Lebe» 
nnd  die  Verhältnisse  seiner  Zuhörer  die  mö^icbste  Rndcsidilj 
nnd  das  Alles  in  einer  von  hoher  B«de  entfernten,  aber  dochsor 
wfirdigeii  Sprache.  Von  der  Umsidit,  mit  der  er  zu  Werke  gr 
gangen  ist,  kann  «nter  andern  aadi  dar  Umstand  sengen,  ^ 
er  die  Predigten  nicht  so  gibt,  wie  er  sie  geboten ,  sonders  Tt» 
▲oshssnng  oder  Verändeiang  Dessen ,  was  wohl  im  Monde  d« 
GeistKchen,  nidit  aber  im  Mnnde  des  vbriesenden  Sdboimo^ 
nehicUidi  ist  Jo  grösser  aber  in  der  That  der  Mangel  ann«- 
digton  ist,  dio  sich  nun  Vorlese  in  den  LmidhkribMi   '  ^ 
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im  hM  der  lokak,  Md  die  Form  m  Ckbimdio  n 
Zw«ck0  Underlieh  ist,  und  je  rickigma  Tad  dejr  Vf.  bewikil» 
jt  TonagUclierefl  «r  geleiatet  hat,  desto  mekr  boffen  «nd  wiatcbai 
«Sr,  dass  sein  Predi|;tbaeh  an  recht  ?ielen  Orten  als  KircfaenbnA 
gehrantht  werde,  woranf  es  aneh  dnreh  sdih-Format '  und  gwsse 
Leitern  eingerichtet  ist«..  Nodi  sei  bemerkt/ Sfcss  sich  «in  ihm  aoA 
Predigten  an  den  Marienfesten,  dem  Jfohannis-,  Refomiatiens-|  fimte*, 
Michaelis-,  Kirehweih-  and  Todteafesle  finden.  68« 

[2004]  Predigten^  in  Grflnberg  bei  Diesden  nnd  Glandum 
ha  Schonbnrgisdien  gehalten  nnd  heransgeg.  von  Dr*  J»  Gm 
Schetbel.  Leipzigs  C.  Tanchnite.  1837.  Xu  n.  100 
S.  gr.  8-  (16  Gr.) 

Em  Hegt  in  der  Nfiinr  ttnd  in  dem  Gehalte  dieses  kleinen 
Predtgt&scikeb ,  dass  wir  etwas  ausfiHiriidier ,  als  sein  Umfang 
es  sn  ferdom  scheint,  nns  über  dasselbe  <^klären  mnssen.  Ans«» 
ser  Inich  den  Inhalt,  nfithigt  ans  der  Y£  dasa  aadi  noch  beson- 
ders dnrcb  die  politische  Dedication,  in  welcher  er  Redrts  an- 
sprioht  nnl  fnr  Rechte  dankt,  welche  er,  nach  der  in  seinen  Pro» 
d%ten  ofen  dargeJ^en  Gesinnnng  Anderen  zn  gewAhnfn ,  andi 
Midi  iie  geringste  Neignng  rerriltb,  nftnilich  die  Rechte  der  Dnl* 
dng.  Die  Sammlnng,  welche  6  inGraaberg  nnd  4  inGianchnn 
gihatlene  Predigten  yeröffentKcht ,  ist  „den  Tersammelten  Stünden 
im  Königreichs  Sachsen^'  dedicirt,  denen  er  öflentlich  ein  gnten 
Geirisnen  sn  benrknnden  for  Pflicht  hält,  indem  er  ihnen  roriegtf 
TO  and  wie  er  lehre.  Auf  welchem  Standpnncte  der  theelog« 
BUamg  der  Vf.  sieb  befindet,  ist  au^  seinen  Schriften  wie  ans 
sehen,  Schicksalen  .fast  aar  allgemeinen  Kenntniss  gekommeo. 
Debcr  diesen  Standpnnct  mit  ihm  za  rechten  ^  dtinkt'  uns  nm  se 
iberflOnsiger,  als  wir  redliche  Ueberaengang  bei  ihm  TOranssetsen, 
aaeh  seinen  Standpnnct  an  yerdammen  ans  nicfal  berafen  fohlen. 
Aber  gegen  die  in  diesen  Predigten  Torliegende  Art  nnd  Weise^ 
ihn  sn  behaupten ,  mtssen  wir  ans  nnamwonden  erklAren  ^  weil 
sie  einmal  gegen  alle  Lehrweisheit  yerstösst,  nnd  dann  eine  lei- 
dcnsehafiHdie  Intolerans  an  den  Tag  legt,  die  des  Christen  in  jV 
don  Falle,  nnd  dasn  noch  besonders  des  Yfs.  nnwnrdig  ist,  dMi 
Staate  gegennber,  dessen  wissenschafUiehe  Humanität  er  srfbst 
erfahren  sn  haben  laut  rahmt  Auf  diese  beiden  Pancte  mnssen 
wir  näher  eingehen.  Wir  rerlieren  kein  Wort  über  die  äusserst 
mangelhafie  Anordnung  nnd  aber  die  augefiülige  Darstellung  «— 
Mä^jpd ,  welche  der  Yf.  selbst  in  der  Voirede  eingesteht  ~  ob« 
gWch  auch  diese  gegen  die  Lehrweisheit  rerstasst ,  weil  dadnrdi 
der  Bindnuk  der  Predigt  geschwädit  wii4.  AbernHerLArweis^ 
hsü  snwider  mnasan  wir  es  haltsn ,  wenn  der  geistKdio  Redner 
■dmns  dar  OnnknphiM  neinsr  Znhifer  §ann  feilieil,  Dinffe  er-* 
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rwXlmiy  Ton  denen  rie  den  Begriff,  oft  BOgarniditeiiiiiMldaaWvt 
iDfiiuieii,  vnd  sie  in  religiSse  Fragen  nnd  StreitigkeiteB  luneiniekl, 
4»  denen  sie  ale  Laien  nnr  einen  fanatiscken  und  teblisdes, 
«nf  die  Aaoteritftt  des  Redners  blind  gegründeten  Andieil  lan^ 
men  fidiig  sind,  tt^^  Aber  ist  bis  znm  Ueberdrass  in  dieM 
Predigten  gesdiebeC  So  heisst  es  S.  89:  „Aber  die  enli 
Rohe  macbte  erkalten;  die  erste  Liebe  erstarb;  die  Lehre  wm4 
fodter  Glanbe,  nnd.  selbst  Spener's  praktischer  Wille  und  ZiozM- 
dorfs  Aufregung  erstorbener  Liebe  anJesa  warmitznTielSchwi- 
.ckte  U.S.W.  yerbunden."  Doeh  bei  dieser  Kritik  anf  dem  GebieU 
theologischer  Literatoif^eschichte  bleibt  der  Yf,  nicht  stehoi,  ir ' 
Ifisst  sich  Tor  dem  glanchanischen  Kirchenpnblicam  aach  asf  Ce 
griechische  ein.  S.  98  heisst  es  Yon  dem  Logos:  ,,&Ue  Dinge 
sind  dorch  dasselbige  gemacht;  ja;  wohl  wissend,  wiekDhnc9i,ab- 
leii  länt  aller Literatnrgesdiidite  nnd  täglicher,  nüchterner  Meosdiei- 
beobachtnag  als  natiiriichen  Menschen  (1  Cor,  2,  14.)  sianlifleB 
Sehriftgelehrten  and  ihrer  die  GegensAtze  liebenden  PlatonischcslM' 
tore  ein  einziger  Satz  zu  wenig  dinkt,  fügt  der  Plato  des  N«.Tat.t 
4er  nnondlich  geistroller  geschrieben  hat ,  als  der  wegen  mer 
^leschwfttzigkeit  oft  kaum  zn  tragende  Grieche ,  hinzn*'  n.  s.  v. 
Dieser  Satz  kann  logleick  als  eine  Stilprobe  angesehen  werden. 
So  legt  er  S.  67  die  griechische  Mythologie  aas ,  fand  ifisst  8. 
94  den  Celsns  nnd  des  Origenes  Schrift  adversas  Celsnm  —  «- 
«er  Attspielnng  im  Texte  gegenaber  —  wenigstens  in  einer  An- 
jnerkong  floriren.  —  Abek*  noch  nnTerzeihlicäer  sind  die  leiden- 
^ehafilidben  Yernnglimpfongen  kirchlicher  Ereignisse ,  sowie  der 
.theoiog.  Wissenschaft  und  ihrer  Repräsentanten,  nnd  sie  können, 
theils  weil  sie  oft  künstlich  Tcrsteckt  liegen ,  theils  weil  sie  ikrer 
JNatnr  nach  einem  Kirchenpnblicam  unbekannt  bleiben  tu»t9t 
anf  keine  Weise  gebilligt  werden.  Wie  unwürdig  spielend  ist 
ß.  B.  S.  87  die  Stelle:  „Bileams  Yerfuhrnng  des  Volkes  znr Dl»«» 
mit  den  Moabilem^^,  deren  Sinn  für  Keinen  Tersteckt  bleibt,  der 
.damit  etwa  S.  90,  91  vergleichen  will.  Oder  wenn  es  S.  90 
Ton  unserer  Zeit  heisst:  „So  ist  eingetreten  das  Zeitalfer  der 
SchrifCgelehrsamkeit ,  wie  einst  in  Judäa  das  Zeitalter  eatarteter, 
lalsch  berühmter  Kunst";  oder  wenn  S.  96  gesagt  wird:  J^ 
hannes  will  alle  Irrlehrer  seiner  Zeit  widerlegen ,  die  der  hen^ 
gen,  reformirten  Theologie  gleichen"  n.  s.  w.  (S.  89).  JAi  *"^ 
ganz  persönliche  Angriffe  gegen  Theologen ,  zu  deren  loüM^ 
ger  Besishreibnng  nichts  als  der  Name  fehlte ,  finden  sidi  S.  9^ 
91,  63,  67.  In  der  That,  eine  dankenswerthe  Gabe  ist  einesoH 
che  PredigtsammluBg  für  Sachsens  Stünde,  Ton  denen  er  die  Te* 
leranz  fordert,  welche  er  Anderen  vorenthält.  Doch  ist  es  ihni, 
80  nnss  es  nach  den  mitgetbeilten  Auszügen  scheinen,  vm^^ 
der  Dedkation  gepriesene  wissensdiaftliche  Humanitftt  Sache^ 
nnr  so  weit^  als  er  sie  selbst  genossen  hat,  ein  Emsti  denn  ^ 
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91  erinnert  ar  seiir  luuUrnckUch  daran ,  daaa  lant  dem  sAi^lis. 
Kiccli«iiredi(e  jeder  LAni  ißthüHherinA^a  Cenftaiien  Teif^i^- 
•M  lat,  j^e  eatgegeaatohefide  Irrlekre  aauueigeii«  Wurde  er  auch 
na  Falle  ^iaer  adehen  Aaaeige  ea  gnl  heiasea,  weaa  die  SMade 
dm  etwa  DemicirleB»  wie  ibo,  ^ewAkrea  lieaM«?  Nach  dieeen 
AtaaaamageA  dacfie  ee  aieht  eise  adieineo.  84.    . 

[2005]  *  Betrachtangen  fiber  die  aieben  Worte  dea 
fiterbenden  Edosers  am  Kreozß^  gebalten  und  heranagegeben 
TOB  iL  JBrMcimOMfl^  Propat  an  der  St.  fledniga-Kirche  in 
Beriin  a.  Domcapitokr.  CoUou^  Boladier^^  1837.  Tu  ik 
79  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Dieee  Betraehtoagen  sind  an  den  Freiüigen  der  Faatooxeit 
iia  J«  1836  im  Deme.zn  Trier  gehalten  worden^  nnd  bilden  dea 
SeUn^  dea  mehrjährigen .  Wirkfna   des  Yfs.  im  Predigtamte  da- 
eelbet'    Sie  eellea  im  Dnicke  ein  kleines  Aadefiken  sein  für  seine 
Frean^e  oad  Bekannte »  namendich  ein  Denkmal  der  hoheii  Yer- 
ehmag,  mit  welcher  er  Ton  dem  Bisehof  von  Qommer  schied,  als 
er  nadi  Berlin  rersetst  wnrde»  7-  Der  \L  klagt  über  Mangel  an 
Zeit  hei  Ausarbeitung  dieser.  Tpnrfige ,   nnd  bedaaert^  nicht   im 
Slaade  gewesen  au  sein,   sie  noch  einmal  recht  scharf  durchzn- 
sekea  nad  Iheilweise  fien  an  bearbeiten;  allein Bedd^urf  versichern, 
jtm  diese  ArbeU<9i  aihea  jsoh^c^affen  sind,   dass./sie  fast   ia 
jeder  Hineiehfanagezeichaet  geaannt  zu  wer^^  yeyrdienen«    Heil 
4er  kathol.  Kirche ,   dasa  jetzt  solche  Müo^fv  a«  heiliger  Stäile 
fidcke  Stimmen  hären  lassen],    ^eil'der  Gemeinde.^«  Berlin,   in 
ktfM,  Mitte  dieser  würdige  Mann  jetzt  wirkt;    die  Qewah   seiner 
▼oa  der  .Kraft  acht  christticher  Wahrheit  begeist^ten  Bede  muss 
&  Herzen  üSr  das  RiriQh  Qottf«  aaf  Erden  gewiaM^a»  und  in  ihr 
OB  Leben  in  Qott  bi^grändiff  |uid  erhalten'!  Fern  .yen  der  starre99, 
frostigen,  ^mbolischen  Dogmatik,    welche  der  Kraft   des    reinen 
BTSDg.  seit  mkn  JahihHaderten  eiserne  F^eela^alegtse^  bew^en 
msk  dea  Ylts*  Reden  im  warmea  Elemente  der  Jiiblischen  Theolo- 
ge, auJB  den  lieiligen  Urkunden,  mit  Bulfe  einer  ziemifch  unbefan- 
genen Aoalq^g' ge8ChÖ(ift;  frei;  Yon  allem  FKUei^oide  d^r  hßr 
;  geaden  und  4er  s^ehfndeo^All^erie,  steÜenr'sib' damals  glftnzende 
'  W«rke  eines  festfi^rui}detan  GUub^  und  einer  fiepten ,   wohl- 
I  geerdneffn^  ([eb^iafnigpiig,  wifk^n^gn  Beredtaanike^;  .losgebunden 
'  YOQi  dem,a^rile%;^qhcmat^nMi^,4f'..  steifen  Homiletik,  erschei^ie^ 
dim  BetiüiJUffnmtn  als  freie  Q^gii^ssun^en  des  Her;9pns,  ansstrocr 
n«^  isk^^fiaJme^  i^.^9gv4e^.tim^*  angelfniipft  an  dent^f^ 
fa»  Sinn'  i^^,  l^t^^i/iiM^p^e^.l^^  Worte  idey 

«texbead^  SrÜ^^ray  und  l^iqgaleilet.  in.  dae/AU^igslebf^n  def  Mej^ 
«d(^r  W  diesea  w  veredelf^J.  No,;  jl...^er  |-nc^  23,  34.  ist  hp 
nuMaftig^  die.. 'feziMwor^^jvc^en  selbst  lapiS'hw^ 
Afst.  a.  s«.  teSfeft.  LU.  XlV.  4.  '23 
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und  es'iKrM  l)'die  Lage' ges«Utdert, '  iroritt  sjcib  der  Bfitfr  Waid, 

tteD  Vater  neiint-tited  uenneii  Inaiiite;  3)  was  et  iMln' dMa  Vater 
VMlABgCe^  4)  Wie  er  bei  dem  Vial^  ttill  yergelbtii^'idt  li^  Süi- 
VTfsr  atakflhen  keHAte ;  db  dodi  eijfetttUch  er  deir -MMligfte  nt\ 
5)  ob  die  YergebiiDg^  MgHiSh  War  btitee  BedieMMg^t  -^'iTorMf 
>r^seuie  Bi^e  sitkzie,  «od.  zam  Sehlu.ss  das  G^jiiue  necb  «u^ 
recapituliiri  and  abgewendet.^  In  derselben  Poria  ißt  If &', '2.  iber 
Wti  Werte  Lnc.'  23/'  43.  V^rftiftst,  itm«  der  ffaüptfeeiJanke  fat:  ,iwi« 
ibrf  Dorr.  etttslDatt  Kreine  nidit  *«aa6rt9,  «ie  «Siitdtr  ^t  iaclMi,  | 

la  beseligen ,  wofern  sie  nicnt  selbst  /freiwiUi^ '  o#er  .jiiartn&cki^  { 
seiner  Gnade  widerstrebten/'  Mit  grösser  Vofsicht  ist'  (ier  die 
ttt'^HM|:%e3^1fikw<(Hiii]^aaf  der  Kanee»  8()  BCb#1<fii)ge  PfUj^  b^ 
ffihrft'  ti(>^IH  R%bb-atif<detft 'Sleff%ebVtt«^- etwas  b«lfe  Mtü^ 
Vif.  3.  öber'lMi."!i9;  26/  ,,Dail' f eüte- VtermHcKiiiteä^,  ^  *  *r- 
'tvglielri»td  ilikt^  Ühi^  7  ButrtfbMah^/  ^äb^end  N<y.  4^.  dett  M 
Titoi  wenig^teh  )B:4fäflen  baf,  tv^tt  ibm' di^  D^iatatag  def  WMfiMift. 
'S7,  46.  mn  ^lieiii'  Zustande,  in^il^elchlBAi  Cbristike  Kll^  fSaMe» 
f^rffstilbg  b«i^aabl-tind  -gäntKiÜi  Tort  ^U  TeHlk«6eli  sieb  Mldca 
^,>oiU^,  dilMlattJi  nidit  ricb%  ^cRMnt.  Nd.  5.  tib^ir  M.  19> 
-^e.  »f«Mt  das  Dtfrstcn  JesQ  ahi  Krötite  -afiKSi  als  etwa»  2tt  ^r 
tAbsidrtricbeiK^iiiiff^i^'da  ^sf  dbdh'g^ivM  iittf  l^'|;iAttä  iMICIilkli« 
^  lied^rÄiiäs  wIK'>  Ncf.  6.  beatitWOrt^t' di«D<>iip«tff)W^f  iftifWeMci 
'  ferfühlen  sp^W«  'd<*^'Herr  niid  iWfttte  Maria  da«»»Wertr„ftiW 
'i^üibraebt'S  '  W'  «tlfir^  hoöbst-  anblehende  und  ^tidctiscbe  WAi 
No,'?:' über  Lttc.''29;  46i  isl  idebr'itr^der  airebglN^'PMig^ 
l^bühcn;  betiriidijbt  «Aiserb  SterlMitiM^-inl^Licbte'  Um  todel  dt« 
Herrn,  ntid**<*-#tt^t^  W?i  iitts  dlesW^- HPbd-dle  tliibei  tfSPfwt^ 
ttttd  siHge  Fliöü«^*  tdWftbte,  di^rÄi'Wi/  bedörfen;  uÄd  dietir«»«* 
iKfgend9  fin<lttil..^*'Dis' StMu^^f  M^'VöHltißUclf.    ''•  ^''23^ 

•'  [200^;«»)«  Die  lefeteB  Worte  4m  aferiiMiiei  Efüf" 
jWi  Kr«Jb|8;''^feHeB^ra^jtlirfedi!tf"to4"''  ^<#.',  •'>!&*^,  -r- 

-'  -  Aucfi  ««W  Rlffi«ii';  -in'  tf^  -elft^i^tt-  PHfl^oHll'  V«AM<, 
»ift-A'enon  As:  tbb  ;•  wehShfs'^adr  Vf;  -sd»»  .'Sm  «4  4pS«««*«« 

M^  njbht  "bll>99  .^yii^^  Mi-'tlhmt  in  dacr-tt^H)  WMM^ 
cSKsUi  ft«iig^,--'^<IH^M<Gb'^^s«  l«f^i',<«dh1M'ciilfe^^ 
MW-  Ol  «rffltffi4l«IIMA(fo'  Mt  Vt^gÜMS ;  nHilil  -  ftloi»'  ack  IMMf 
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trieü^  aiM4  Mke  ^((iKliicIltehe  Mtliuig^  au«  BtlMSiilieil  bä  «^ticil. 
Scbift,   sowie  in  ii4ll!Sif«lMiMiMi'iid4PM^  sid^ 

bloss  seinon  Sdiarfbiick   in  das  gew6hnlidie  Treiben   der  M^ 
Miion;  nek*  seine  GbwkaMhilU^  besMMiil' lilid  t^redeM  JMif  feeine 
Znhöret   einatinrkhi.     Desstanngiaöktel  IsSUn   Re£  niokl  ?er- 
.ioKyr<9gen,  4asih  difolOispojijtimen  niebl  imn)^.  4en  Anforibirimgen 
der  I^ogik  ^OBttg«n,  dass  w  viel  einfetheil^,  worden  ist^wodarrh 
der  Hauptgedanke  allzusehr  serrissen,  und  das  Behal^k  der  Rede 
erschwert  wird ,    dass  die  Belesenheit  d^d  Vfs.  ihn*  hiei<  nfid  do'rt 
.jtt.weit  geführt«  SU. Allzu.  Tieka  Cit^tMi^vofiUiliSfll,   pn^^  diM|nrch 
laweilen   s^e  R,e4e   in  die  Breite  gettiej^en  hat«     Die  1.  t^ede 
l^ebandkjlt  tiMi  Lttc.'23/'34.  das  11i%m'a:'   Was  tbrdm  nfis  zur 
Feind^Kpbe  auf  —  und^ka  steht  der  Üebudg  dieser  Pflidit  ent- 
gegen ?    Dieses  Themi 'ist  darum  %ü  tadefii^  ^eil  es  ^thoHk  die 
beiden  Haupttheile  i^r  (lede  atfg^ridif,  tÄd  sie  nicht  ^nter  einen 
einzig«» -OtNirsatz'i^eWdn^  hat.      Theff  I.  gibt  nun   naelr   einer 
•etwas  aa  nackt  «Mlf^stoUten.  Descri)ptibn  der  Frindesiiebe  die  Auf- 
foidemngen  zur  Cebung  dieser  Pflicht,  ^^;jnnd  {ndel  ^  ii)  in 
denk  ansdridklichen  Befehle  Jesu;  2),  in  dem  Beispiele  des  Herrn; 
•3)  in  der  Lehre  ,'*  dass   wir   oline   sie  'keine  Kinder  Cloftes  sein 
ienneB;'  4)  )n  dem^dri^hendett  Wort« ^e*  Herrn,  welehes  Jedifn 
tm  e^Mesreiche  Attbschliesst,  der  sicti  ^sem  Ges^^tse  nieht  nater-' 
-irirft;  5)  ih  den  Au«bpi€ttheki   derliril.'  Vmeffi     Wer  ^M^ii^frt, 
'Ms  diese  'Subpaftes   ^k\  anders  gefaxt"  ttüd  aufgeS^tetft  werden 
ÜüisMenl     Der  2;;  l^heil  tieschAftigt   cfi^b'  mit   der  Frage:    Wfcs 
steht  der  Uebnsg  ^e)<  Pflieht  entgegen'?    a)  Vor  Allem  teHMe- 
U  üe  Feindesliefoe   nach  ilem  leiste  der  Lehre  Jesu  und  desf^en 
Mtm  ViDrbilde  jede'  Raehe;     b)  nkht  tittrMdfe  #irkirdfe  Rwdre, 
sosderw  "auch   die  Unterhaltung  feindseliger '  Oesinntingen '  ^(^«h^ 
Beleidiger  i^t  der 'Peiadesliebe  entgegen;*  e)  endlich  ferbi^tet  ^ 
Feittdesliebe  sogar  jlicf   Bntziehnng  der    Wohlthaten   und    Hfiifff^« 
-Wer  steht  nicht,  dAA^ü  dieser  Theii  ürieht  wi^   man  nach  der  An- 
h€adigte||^  desselben -Erwarten  sollte,   roa   den  Hintl^railgs-  Vknd 
Brsch^ermigsgTflndett'^r  Ausübung'  diesel*  Pflicht  handelt,   son^ 
dern-  negativ  das  We^en  derselben  beschreibt ,  was  posifi?  in  der 
Torange^lten  Descriptfou' kurz  geschehen  ist?    No.  7.  „Was of- 
fenbart der  Tod  Jesu;   ^    was   wird   tifas^Tod    oflenbaren?** 
'ist'sowokl  in  der  AnTage,    Ms  in   der  Ausfnhrring   dem' Ref.  am 
i^ehknl^ensten  ersehüenen.     Htnsichtlith   der  Belesenheit   des   Yfs. 
Khren.  Uvir  an ,   dasS   ^r  ausser  Tielefa  fiteUen  der   hefK   Schrift, 
Tauhr,  Augusiin,'JttsU4ian,  Bpictet, 'Cimoto,- Coriolan,  Chrjsosto- 
Btts*,'  SokHites  den  tieiden ,  Weiler-,    Seneca  tenutzt  und  redend 
'  ^elHiH  hat ,   oft  recht  passend  und  praktisch ,   aber   auch   oft 
iberflfitKstg  und   daduitk  tur  Breite  Terfülbrt.     Der  Stil  ist  meist 
«trreet  «tut  nicht  oiine  irhetorisdten  Si^hnMrik,  und  so  kennen  im 
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AUgeji^^ii  diese  R«d^  .auf  dem  GebEeto  d«r  UmMk  müt 
«ec  K:ifelie  ab  noaterbaft  beieidiiiel.  voriea^»  ;  .   SSn 

[2007]  Die  Oeschieliie  Jesa  nadb  der  BnftUiugderTiir 
BTangelisten  for  die  Gebildeten  des  weiblkben  GeaAleehtt  w 
FrieOr.  NösseU^  Vtothi  Bresfam.  Büi'  6  Stabbtiehei. 
Leipzig.  Yolcktoar.  1838.  Vm  u.  242^.  gr.  & 
(b.  1  Thlr;  16  Gr.) 

[20(to]  Die  evangfilisehe  GesehijDfct« '  oder  das  Iteboi 
Jesa«  Eine  ToIlsÜbiiige  und  nacb  der  Zeitfolge  geordnete  Yer 
einigong  der  yier  fivangelien  nacb  XaAers '  UeberseUuiig*  Wt  i 
einer  ffinleitnng ,  Ä^merkangen  nnd  einem  Anbang  über  i^s  Le- 
ben qnd  Wirken  der  Apostel  vu  s.  w«,  für  den  Gebrauch  in  Sdo- 
len  und' Familien  bearbeitet  Ton  M*  L.  Martsc^  Pfr-M^* 
tiirkbeim  bei  Staitgart  Stiittgart^  Steiükopi  183?«  TIi. 
330  S.  gr.  8.  (16  Gn) 

Di9  in  neuerer  Zeil  nicht  eelten  nntemommene  BearboliDK 
der  Geschiebto  Jlesa  sn  erbaolichen  Zwecken  adieiat,eine  bb)^ 
.  Binsidit  in  die  Nator  des  Lebens  Jlesa  ^  oder,  eine  meiiscUidi« 
Ansicbt  4e8selben  sa  T€|rraflieB,  als  wenn  die  Erxfthlnng  ^^^^ 
seinen  in  sich  beendigen  Menschenlebens  geliefert  wMen  a#> 
Jesus  fingt , sein  Leben  in  dem  Gesetz  n]i4  den  Prophet«  ^ 
nnd  die  Apostel  tragen  seinen  Abdraek  an  sieh,  sie,  suf^jQick^ 
Reflex ,  reflectiren  ihn  jeder  auf  besondere  Weise  zu  eineBi  f*- 
meinacbafilichen  nnd  ganzen  Bilde.  Der  Christ  fordert  stitf  ^ 
Geschichte  Jesu  die  biblische  Geschichte  de^  N.  T. ,  iOJ^  ^  ^ 
ohne  Gesetz  das  B?angeliam  nicht  versteht«  und  ohne  Fiop^ 
nicht  Christum,  so  kann  er  die  biblische  Gesdiichte  des^*"* 
nicht  entbehren,  er  mns»  die  ganze  Bibel  habmi*  Daher  ^^^'^ 
auch  ganze  biblische  Geschichtsauszüge ,,  zweckmässig  im  Sdmr 
gebraudf,  (ar  unnöthig  und  fast  schadlidkjgehalten  werden  fu^ 
sen,  wenn  sie  den  Erwachsenen,  die  auch  nach  dem  natoriici^ 
Veistande  fähig  sind  vom  Brunnen  des  lebendigen  Wassers  «^^ 
zu  trinken,  ^sselbe  in  abgemessenen  Portionen  und  in  £ol^^ 
zuführen,  welche  im  schlimmsten  Falle  selbst  voller  Schmnti  o^ 
Unrath  sind.  Und  diesen  schlimmsten  Fall  haben  [wirr^or  mta^ 
dem  Buche  No.  2007*  Der  Yf.  hat,  wie  etwi^  eine  Geograf^ 
oder  eine,  Geschichte,  die  Geschidite  Jesu  für  eine  besondere  «i* 
ganz  neue  Classe  von  Christen ,  „für  die  Gebildeten  des  weilg^ 
eben  Geschlechts''  zugerichtet;  die  hinter  dem  Titel  stehende  ^ 
gante  Frontispieeinschrift ;  ,^esus  Christus ,  dargestellt  ^^^ 
Nösselt",  klingt  &st'wie  Spott  und  Lftsterung;  aber  er  batBeiK 
so  zu  schreiben  I  denn  kein  Evang^t  hat  Jesum  so  daigesteu* 
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«i^  mryjhi  «r  'Hii^fcvliir  im%1bin.    In  <der  Vorred«  ierkUrt  clor 
T£^  „«r  gekdre  köiMT'ftarlei  ni,  vader  iter  itreiigOB  Sapftmattt* 
nlißlB% ,   Boöh  der  eBtochiedeneii  RatiolHiiieteii'S   Tersioiiert   aber 
im  Lcoer  ^n  ^^seinär  fanigoa  Hooluiditiuig  fiOr  Jens  Clristos'^ 
INi  dM.  Bacb^  f&r  Barnen;  iel,  so  ist  die  Lntker^sidM  UebersetziiDg 
ui  dea  sartea ,  gemaiklidieA  und  laagweiiigea  Tos  aneirs  Jlabr-  . 
binderte  Terbeeeert  werden ,   und  ndt  ier  Pfcraeeelegie  aneh  alle 
SentimentaliCAt  oad  Parbioeif^eit  anckrisllicbei  Brbaaongeschrifien 
darin  xa  findea«.  Wir  leeen  nicbt  mebr  von  Weibern,  aondein 
Ton  Frauen;  iebannee  der  Tftnfer  ist  ,,ein  hoffirangevoller Kna- 
be'^  ud  gleich  nacUm   „ein  edler  Jüngling'*«     Eine  Probe  Ten 
der  gebildeten  Salbaderei  de»  Yfs.  (8i»  12):  „Maria  scheiot  ihrem 
Verlobten  Tor  ihrer  Reise  zor  Blisabeth  von  der  Brecheinnng  des 
Bngek  und  ihrer  Schwangerschaft  nMts  gesagt  sn  haben,   eine 
Zariehhahnng,  die  aeh»  nälnriidi  w«r,  Aeils  weüiihr  ZartgeffihI 
ihr  verbieten  mochte  davon  zn  sprechen ,  theils  weil  sie  besorgen 
nuttste,  dass  Joseph  die  nnwahrscheinliclie ,   dnrch  -nichts  beglan- 
bagle  Brtthlong  bezweifeln  würde.     Aneh  nach   ihrer  Ruckkehr 
e^adi  m  darüber  nieht';  #«  ihre:  Bekwangersdiafi  konnte  nn» 
nicht  ttnger  verborgen  bleiben ,  nnd  efiP  war  wohl  naturlich ,  dasf 
Joseph,  so   hohiBS  Vertranen  er  aa<di  zn  ihrer  ^Sittlichkeit  haben 
modkle,  darüber  bedenklich  wurde.    Wenn  er  anf  der  einen  Seitoc 
ifar  keinen  Fehltritt.,   keine  üntrene  zntraaen  konnte ,  .^  sprach 
doch  auf  der  anderen  ihr  Znstand  zu  stark  gegen  sie.'*    MH  vie- 
ler Geeehicklichkeit  findet  der  Vf.  die  Gelegenheiten ,   seine  war- 
men,  nassen  Bmpfindaagen  los. zu  weiden.     HanptsteHea'sihd: 
der  Kindermord,  ^e  Auferwecknng  des  Lazarus ,  die  Leidensge- 
ftiUehte*    Die  meisten^  Wunder  lässt  ei-  unangetastet,  weniiesnur 
niebt'gar  zu  arg[^wird,  wie  er  sich  denn  von  der  Versuchnngsge- 
sdiiehte  und  den  Be^eds^nen  gänzlich  lossagt   (Jesus  j^steüt  sich 
nur",  ab  glaube  er  )sn  Dämonen  und  als  treibe  er  sie  aus).    In 
einem  Athm  macht  et   den    Teich  Betkesda  zn  einem  Cbetnnd- 
brmmea    nnd   ebfihlt«  er  die  wunderbare  Heilung  ..des  36jähi3gen' 
Kranken.    Was'der  Vf.  unter  der  GdttHehkeit  Jesu  verstehe,  von 
welcher,  nach  der  VonMe,'sein  Bnch  überzeuget  soll,   erfiihrt 
nun  S.  50  dilrdi  die  Worte:'  ,^Nienrand  kennt  dieses  überirdische 
Reich,  al»  Der,  welcher  vom  Himmel  herabgekoramen  ist;   nUm- 
lieh  ick ,,   der   ick   mit  meinen  Gedanken  imd'  Neigungm  diesem 
ffimmel  ganz  ängtehore.''  .  Der  Zweck  der 'Sendung  Christi'^'War^ 
^ein  Reich  der  Tugend ,  .Fränmigkeit   und   Sitienreinlieit^,    eine 
GeaiemsduA  der  Besten  aus  ihllen  Völkern   zu  stifteii"   (ß^^G)*^ 
Dem  Vf.  kommeh  mahcbeiLeUren  Jesu   (ir  das  gebiMdlei.weib'U* 
die  Geschknht  ddeh>  zo^ Jiarl  wM  gransauk  Tor,'  nnd-  er -ttösiel 
dnrch  eigendramlicbe  Anslignhgfsn'^xwie  in  der  iBergprc^gi   (S* 
M):  „Ihr  sollt  ench  ohne.dridgender  SbHhTnidittudieiikftii^^on- eu^ 
r<»a  Weihe'%  niU  „sollto.deitt.'Ange  dich' zum  Bise»  reisen^   so 
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wflre  wdiiHekhons^r,  im  itAreei  Vini\^  MftNtldihe  JLM  tuav* 
—  30  wftr»  dir;besMry  dailiiitlesf.JkelBe/HaiÄii^^  Aadi  das,, alte, 
abgelebto  Valeranaet  bmi^t.  ßr  8.  «frifoifeiMQaaatiindigeTe.  Fant. 
Su  31- wird  «rnstlieh  rarsidberl^  JeaogiiMl  »ieiei;mid0t  gfaKisen^. 
ab«r  S.  54  ist  >er  ea  doch.  MU  dcr^MhrflViilo^si^eiilAiiiDidiBQdfl 
isl  es.QidU  aelur.geaM  g«mmmeii»:z«.  Bw.^e  AbficliiiU#  IT  ilod 
^  18  floUlen  ^Ittcb  aack  13  fo%«o;,.  .Mit  «inam  Worte;  daBtBnek 
lat  ein  Sodojaaapfet^  denn  leider  ia^idaäi'AenaaaDe  «erfdiiferiBdi 
g€aag.  Die  Slfthlstiche.aiad  alt.  «^  '  Nä  fi008..nttaGrickt6l  ifi' 
der  Gialeitang  üb^  .V«rfHS8er,-AUai^nn9, 42fcafalcter  n.  s^  rf^  i» 
Evangelien.;  ein  tradoiet. Adszng  jeder . dwwM^  BinleiMug  ia  it»\ 
N.  T.y  iat  keiaesMreges  praktiisdi»  tiad  daher  fiiriein  aaichea  Back 
unpassend;,  darav^iiseikliesdt.taich .  ein  kurlaer.y.  zneckMtoij^er 
Abws  der  }  habitiaeltr  jidisahen  Gtsohklrte,;  anri  ackwaakail 
xwiachen  weldtchec.odd  »Ü^KaeheffAnÜMsuiffi  .!  Dia  Texte:  Ad 
£^t  geardntity-fteut  beiteighnende^  Anfschrifikn^  getren  naek«te 
Ltitor*^en  Gebera^teiyi^i  ÜB«  nit .  karaen  Varbal-r .  nnd  Beal- 
eriklSt^ttngen  fM  tturekUUii  TaRaehani;l:.dief  Schüler*  edbidl  ^as 
^araltodbias  ifaa  deni..JUallaH*;vüberkM4)t  aibigtlMkle  .tandFakuK^ 
in.  jybrQQl  Aodiirfiilifsen  gana- T<fraobi^dMu  iDen  Anhang  bildet  m 
kamer  Absang'  und  .F1iitail2qt19.de»>  ApoBlrig^sohichte  mit  tkokh 
giaatett.Ueb^rflaaae. -.'!  r  '  /.-  •.-  -^"n-  »'itit*  "   >>        Ü* 

cbm  nad  bä^8Jik^li  ^^ff^dia. .  .  D^rmtadt^  Xiesk««  1837« 

•  Aachen.  ^,  Tit/r  Die^l^efiensgescliieh^^.^^^rl.Ap^tel  ,P^ 
nnd'  PaUras.  Znm  kircU.  iiii4  hnosl.  Gebraocl^e '  her^os^^« , VW 
/.  ttessefj  ftr^  »u  iWungt^r  Vm  Stejni     (i^.Bdih^,),  ^^ 

:  ^     '  .  ..iv«i^>*pfrto|^;94,  w^^  . 

.:  :Daf  Yf.  bestimmte  seia^  Aabtft  f^te  besoifdera  samToiiest» 
beii..fkrtl/  aonatiiglich^n!NachmittagBbeta6iodenii.  .ohae  '  den  i:Zff«iB 
einer  bAnsHchen  Brbanttbgf  darckiUieselbe .  d^sskalb  ans  den  iogcA 
lu'laMeii  /  aniisnchte^rsid  ,  dies»  Abskbft  (femüas..  atnziiTidile» 
Sa.daa  yon.  ibaif  besfibriebeiie  Lehen  dea  ApoMela  besaadeis  n* 
Yorittsen  an  den  Sonntagen  awiachen  MiGbaelis^'und  Oatera  »' 
Anaschliiaa  der  Fastenaeit  (man  micble  «olil  amdk  wOnscbeB,  iu' 
^LQaacUosH  der  Adraitaaeit)  diaAen:  Ballte ,.  a4!'tfaeilte  er  dfliadhi 
intiJ23,Gapitel  etav'^nbd::8iiebta  iea.iHiidi  .Anseh  die  für  AUe  ve^ 
«(2ndU0he  Darstelinng  für  den  beabsicbtigten  'Zvredk  eiaMfiekiei» 
\ISr  glaaKken,  dass.  ar  seine  AbaiisUl  k  «tncoi  seltoM»  Gi«'^^  ^ 
veiahl  habe.  Was  znerst  dan  üarfnl;  dbsifitdfrii  aahUgli  so  m 
an  loben^  4^^m  sich  der  Vf. /streng (in  den dnedi die nantestamoali« 
Miltb«iking4ngecogtnett;'6nB8an  hUl,  nbd  .aar  an  Bade^ 
mh^paokfliididm  JTod  .daa..AiiasteIa.  vita^itNero  beripblet    Bboa 


M  Hl  akrBiiiriflilfiiiig»  darAsdikkücke  Be<rais)i|oifee;i  d«»  Gang  ' 
tier  Emftlikii^.'aHi:  imterbred}8ii  nnd  die  Anwen/foiig  y^  4eia  Ger 
MgteQ  dem  U9Hr  9«  tügf^j^n^  ^vi^  lohep^  amnal  da  dieae  ein* 
«docUeDtal  Betradit«|igeit  seweU  dem  I«baH9».  Als  den  Lhng^ 
od  SieUa«9  nadi,  fiiat  duroliyreg:«!}  bUJiilf;^o  ^ind.  Waa  endlich 
die  Sprache  anlangt»  so.  machte  eich  der  Vf.  ea  aor  Au%abe  nach 
8.  X:  ,,die  dem  Uageiehrlen  fasatkh(?i^  B^men^lich.  dem  Landmanti^ 
geliafige  Sprache  der  iother.  BibeKiberseUnag''  obae  GewalUhA'^ 
tigkeiten  gegen  das  heaiige  Sprachidiom  nachzuahmen;  Diese 
Aifgabe  hat  er  ebenfalls  fast  dnrckgAiigig  auf  eine  hßchatbefri^ 
di^eade  Weist  gelöst.  Nnr  hier  and  da  möchte  es  raihsam  ger- 
vcsen  sein,  etwas  Teraltele,  ode/  jetzt,  mehrdeutige  Redeweisen  zp 
Termeideo,  so  a.B.S.176:  »»aber  es  log  ihm  deich  viel  an  (statt 
dana),  dass  a.s.w«,  S.  1712  „wie  sicbs  hielte  (?prhiel(e)  mit 
ikaea.  Und  so  können  wir  nach  nneerer  U.ebereengufig  dieses  Buch 
für  d«n  Zweck ,   welchen  er  erreichen  will ,   bestens  empfehlen, 

84. 

[2010}  Die  heüigiBteii  Standen  im  Leben  des  Christen. 
Bb  Ceffifflsainnbuch  fEr  AUe«  welche  sich  einee  gö|llicben  Erl&- 
9m  Mdr%  fühlen.  Von  JF.  W.  Lomler^  Qr.  derTheol, 
Sriperiat  n.  Hafprediger  in  Saalfeld.  Neastadt  a.  d.  Orla, 
Mfagner.  Xn  u.  314  S.  gr.  12.  (n*  1  Thlr.)  } 

h  grösser  die  Kltiih  ascetischer  Schriften,  sowie  die  Zahl 
^  ist ,  .welche  sieh  für  beftbigt  halten ,  tagiftglicfa  dieselbe 
>tA  sn  vcrmdiren,  desto  ernster  glaubt  es  Re£  mit  der  Anzeige 
>^r  Geistespnodncte nehmen  zu  müssen.  Denn  ^ird  durch  immer 
leoe  Brzengnisss  dieser  Art  kein  wahres  Bedörfniss  nach  Elrbaunng 
befriedig«,  wekhes  sich  bei  der.Uinauihl  der  vorhimdenen  doch  nur 
^s  ein  Verlangen  nach  guten  ftnSseni  kann,  so  stört  d nd  yermindert 
^8  Verbreitung  derselben  «nter  dem  Volke  nur  mehr  und  mehr 
^  froiune  Gewohnheit  der  hütmliehen  AndiU^ht«  Dass  raai»  aber 
ABS  ihrem- Verfalle  dieser  frommen  Sitte  nich^  sowohl  4arch  den 
fivhalt,  als  durch  die  Menge  rdn  Erbanungsschriiflen' aufzuhelfen 
pswht.  haiy  iat  em»  Thataadhe,  «eiche  nicht  allein  durch  die  Un- 
>fU ,  smidem  audh  durch  das  schnello  i)nd  gUn^^iciie  Vergessen 
vieler  derselben  bestütigt  wird.  .  Auch  der  T4Dlieg.  %farift  dQ^fte 
em  ttanehirlei  Gründen  eiii  l^üges  Dasein  ni^hi  geweissiigt  fzer- 
te  kaaneik  Es  gibt  eine  doppelle  MögüqbkM^.,  Schriften  dieser 
Artfir  etoe  Idngere  Zeit  branubbar  zu  mad^en^  indem  man  eie 
>^  lahalt  und  Ton  ganz  entschieden  entweder  auf.  die  ißildang 
pwisser  SUinde  beredlinet, /oder  .sie  in  jener  'edeln  PopnlaritiU  zu 
wen  weiss ,  dfe  eines  aUgnmeinen  Anklanfes  fiibig  ist.  Unser 
H  hat  auf  einem  eigenen  Wegs  BeMes  tsiAvIAbq  m^ollen  ^^  ohne 
^>^  eeiner  Geistearicilung,  irie.er  anrfnt,  »elbM  Atten  Mlee  sein 
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sn  kftnnen ,  hat  er  seSn  Badi  fSr  ABe  gmiessbär  madiea  wolki 
dnrdi  fremde  Zugaben,  welche  Ton  S.233  anhehen.  Schon  dieser 
Plan  eines  Brbannngsbnches  scheint  dem  Ref*  tadelnswerth,  den 
er  macht  es  dadurch  nur  stackweise  fdr  die  eheii  oder  di6aDd^ 
ren  seiner  Leser  genieiMibar ,  u^d  nraihet  ihnen'  doch  zn,  die  ai- 
dere  ungeniessbare  Häiflle  mit  zu  kaufen.  Die  erwähnte  Zogaki 
ist  im  Die  berechnet  (S.Y)^  „die  yieileicht  den  Ausdruck  heiligv 
Gefühle  in  grösserer  Einfachheit  Heben,  als  mir  (dem  Yf.)  jemdi 
gelingen  wfirde**;  und  dennoch  hat  er  den  bei  weitem  grSwem 
Theil  des  Buche«,  welcher  das  Eigene  enthftit,  für  die  hSherfie- 
-bildeten  bestimmt  Für  diesen  Theil  seines  Bu^^es  ist  der  TL 
zunilchst  Terantwortlich,  da  er  3.  IV  „ein  ausschliesslidies  Bigo- 
thum  seines  Geistes*'  ist ,  und  „er  will  und  muss  in  ihn  ADm 
allein  vertreten'*,  da  er  „keinen  Gedanken  darin  von  irgendein« 
Menschen  geborgt  hat''.  Fast  sollte  man  nacb  dieser  Bioldlns 
lauter  Originalideen  erwarten,  die  doch  auf  dem  Gebiefeder 
Ascetik  am  wenigsten  su  Tage  gefördert  werden  diirfken.  Vi» 
einzelnen  Betrachtungen  ?ertheilt  der  V£  unter  die  3  Rnbrikei: 
Wessen  Gedftchtniss  feiere  ich  1  Wie  will  der  Erj6ser,  seihet  am 
Gedfichtniss  gefeiert  wissen  1  Welches  sind  die  Tomehmsten  Seg- 
nungen der  Abendmahlsfeier?  Auch  diese.  Anordnung  Tindidrt 
sich  der  Vf.  in  der  Yorrede  ganz  allein,  ohne  dass  wir  das  Oii- 
ginelle  und  ihm  ansschliesslidi  Angehörende  desselben  daran  w 
znfinden  verstehen.  Was  die  Gedanken  anlangt,  so  ist  uns  alfr 
dings  mancherlei  Ton  dem  Gewöhnlichen  Abweichendes  aBfgei>l|^ 
das  wir  jedoch  gerade  am  wenigsten  zu  loben  finden.  So  hM 
es  S.  1:  „Hfttte  ich  jetzt  doch  Engels^edanken  und  Enpia^ 
Könnte  ich  dodi  jetzt  eine  himmlische  Sprache  reden,  «ea^pM 
das  Schönste,  den  höchsten  Wohllaut,  das  Edelste  aus  alte^^ 
schensprachen,  und  Tor  Allem  ans  meiner  Muttersprache  vA'*^ 
Mag  der  Erbauung  wegen  doch  ja  kein  Leser  eine  Anwai^N? 
bekommen,  diesen  originellen  Wnnsdi  tu  zergliedern!  Oderir^ 
er  S.  25  bei  den  Wirkungen  der  Sunde  die  Bemerkm«  >^^ 
„dass  die  Wissenschaften  bei  weitem  nicht  die  Höhe  erstifC^B  kr 
ben,  die  sie  könnten  und  sollten" ;  oder  S.  29  „den  LetkeetfiA 
durch  ein  christl.  Communionbnch  fliessen"  litost,  oder  S.  33  M 
Gleichniss  Christi  Mth.  18,  23  ff.  nachreichnet,  dass  „der  Kiu»» 
seinem  Herrn  12  bis  18  Millionen  Thaler  schuldete".  Bine  iomN 
Yersimdichnng  der  10,000  Pfand,  die  dabei  noch  eine  Dif<«^ 
"  Ton  etwa  6  Millionen  lAsst ,  ist ,  abgesehen  T<m  ihrer  DaridAT 
keit,  gegen  alle  geistige  Aidfass^Dig  eines  Gleichnisses  ym^  8*" 
schmacklos.  Dazu  vergleiche  man  die  in  gleidiem  Geiste  i** 
dem  Yf.  gewiihlten  Beispiele  8.  113,  116.  So  Usst  er  S.  219 
„Paulus,  Petrus  und  nach  ihnen  alle  die  anageieichnetett  VS^ 
in  der  christL  Bjrche  fiber  den  gewöhnlichen  Menschen  ehes  «^ 
iMch  stehen»  als  den  Mensdien  über  eiBett(m)  Wunp(e)t    ''^ 


ftnfeDnBg  «es  Tis.  esdlUi  ist  gesdiratiU  na  eluie  MMUidie 
JSektehcii;  s»  x.B.  S»  4:  „Tersnohen,  in  BMiwdilidkeii  Laatatt 
tili  dM  «Mdichen  in  lall«ti<'.  Oas  „fnr  Endi«'  la  im  fin- 
mtamgakfciim  teil  8.  106  „in«  «Ia  Doimnr-voai  Bergetfiiaifi 
ftrf  «BS  eindria^ii  «ad  «u  iiiedennisdHMtterii  drohes*,  od«r  ^ik 
«n  BKti  das  Iniiere  dnrthiBckea^^  VFie  nümbiäiBa  m  diäaen  Uc^ 
beiBchwti^liddkeitan  PbraBen,  wia  die  8.19:  ,,i€h  willanehabar 
Uer  »cht  aof  GMieiiiplätseB  hematraiieB**?  —  Dagegen  aat- 
Ut  der  AiduiBg  Tid  Beaaerea,  beaandara  tob  Lokflumn,  Wei»*- 
fjui,  Demme,  Zollikafer:  84. 

[2011]  Daa  Christenthiini  Bach  dem  Kutechiaaias  Dr» 
Lathers^  in  knner  Brl&ntenuig  desselben  nnd  der  Beweisstellen 
ans  der  heil.  Sdiirift  in  einer  neuen  Aoswahl.  Ein  Relij^ioBsbach 
zam^lbstonterricbt  and  inr  Briiaunng  tob  Cm  JEf.  Om  Meyer^ 
E.  B.  Di8trids-Schnl-Ittsp.9  Capitels-Senior^  b.  erstem  Pf.  tn  Weis- 
esMUlt   HoC  (Giao.)  1837.  183  S.  gr.  8.  (m  12  Gr.) 

BerYl  Ibd^  für  Seldie,  denen  daran  liegt,  eine  UebenSUit 
des  diisfl«  Lehrgebiüdea  Inr  ihr  ganies  Leben  an  behalten ,  ei- 
aeä  tui  karsen  EiUnterBogeB  der  anfi^estalheB  Glanbena-  nnd 
-SMssIäbre .  des  ChriatenthaBis^  hanptsAcUieh  aber  anoh.niit.fasa- 
Edifr  Oarstelhiag  des  Inhalte  der  Bibelsprjicfae  yersdienen  Kate- 
diigaias  tum  Sdbstnnterrichte  nnd  gleichzeitig  sür  Brbaonqg  api 
tweekmAssigsten,  nnd  am  passendsten  dasa  Lnther's  Katedbisnins, 
'^  er  aUe  BrfMdemisae  einea  kursen  Ansaagea  ans  derB^ligion 
*i  Christeadinms  erfiüla,  weil  bis  jetst  in  der  pratest^-IntbeA. 
Kken  Kirche  nach  keiner  als  fallendeteriaaedkanBt  sii,  weil  der 

.  p996te  Th»eil  der  Glieder  dieser  Kin^  ihn  eilemt  habe,,  nad 
veil  iberhanpt  die  nftmHdien  Grande  an.  seiner. Beibebakaag  im 

/^tfeniiiches  ReligiensBBlei^Mite  gelten^  die  den  iortgesetstan  Ba- 
hravcb  der  BibeMbersetenng  iM>n  Lather  ralhaam  machen.  Dea>* 
'iNich  soU  &  TorHeg.  Bearbeitang  fnr  Jnng  nnd  AK ,  beaoBda^i 
«BS  dem  Staade  der  Birger  nnd  Laadleate,  ein  Hnlfrboch  mor 
bitsesetsten.WiederhalBBgihass  Christanthtuns  sein«  .  Die  Beweis- 
BteHen  äad  fast  darchgingig  nadb  der  Auswahl. in. dem,  in  den 
pYotest  Schalen  dea  Köaigr«  Bayern  eiagefohrten  Lntb.  Kateehia- 
ins  angsaogen;  .  aar  Yermeidong  dea  AnfiMhIagens  der  SprfiAe 
in  der  Bibel  selbst,  sind  die  Zahlen  Tor  die  eikliirten  Schrift- 
stellea  geaetst,  welche  auch  im  Kateehismvs  aagdiracht  sind;  die 
Eiktorai^  seibat  sind  knrs  Bnd  fasslich,  nnd  die  ans  dea  biU. 
C^sdnchte  aagezagenev  Baiapiele  dar  Tagend  and  Frömaugkeit, 
<o«ie  die  an»  dem  bajreriachen  Gesangbaohe  bemerklich  geauioh- 
te  LMer  ftrdenl  auf  avwiiisahte  Weiaa  den  aa^eieh  erstrebten 
Kaack  der  Bibannng;':  JSa  ist  demnach  an:  wiiaadien,  dasa  diese 
B^^iMlaBg  dea  KatmAiainaB  redit  Tiele  B^atser  finde^  adeaidi 
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iHattAm  in  irf.f«6dakiht  liM,  woAnl  JUi  jedoeh  ifir^jiDltf  Mi^ . 
trtU  ite  «feBlroiiiiig  iat ,  dftw  die  .Mi^l^»  ^  üoMU  M  4&».8<Mlj 
^mhamitL  ikabes,  '^ie  Uekol^  urrfiridejBlitBbB.d^nrBiifiKiwIirdn^' 
Uita'ienltrUn  «oiwflder  güiiB  «olerlaaMi,.  ödi^r  sie  doA  iiiiru^ 
«Im  Alihöi;eii  Üeifi  affimOMkeii.fii^oiisierttii^e  ^  «rf .  das  ^IM 
lidEten  eiabelnesviAiMidiiiiUe  dec  h..Schffift  und  den  Gebmtt  te^ 
iliiMA  geredet  a^iGeijoteeteheodea  ßrbmmsgsbdeher  besolirftiikak 
Wie  aber*  diese  ScbHftf'hferkenotlicbgtfthiiät  worden. is^  sovriil 
«ie)tiich  GebdicJiea  bei  deo  ibüen --'eliiiegeiidm  KirchcAkaltdBMr 
tioseo  sebr  erifänschte  Dienste  leisten  .  Miuieti  ^  w  podk  groiaem^ 
Scbnllehrern ,  die  eine  bundige  und  populäre  Bibelerkiärnng  ail| 
ihnen  tenien  kfinnenw  •       .  & 


f.  1 12D12]  Imperatoriim .  Basffii;  (.ConAmMi  et^hm 
IPjjfiCJäwu  ,Cfaddi  Äfe9.  ope  n^nc  prifia»  e^j^ii^  pijole»««»^ 
^nnptationibAset  indleibue  iattraxaf  Ct  K  ZachßruW9  h^* 
Heidelbei^lfessis*  s  Aöci  fMünmenMio  deUbliothecaBodliiaa«  «j»* 
^ne  oodd.^ad  Joe  €lra^i^^RoiBiiiianrif|^lMitii)«6.  HeidelberM 
Wfehr.    ,1837.      €€30!  o,  3«a!  fe;    gr-  6.  (3  m 

irisn)  ._•;.;;"'":'  .  '  ;•;;/:;" .'  ^  ■  ,:;.  ■•'  .  . 

Zu. den  eelebrtea  JLrbetten,  mü  weidien  in  diesen  Jakre  A 

ÜMiitdwiesettfl^aA)  bereichert  wovde»  i^l^iigriiort  Tjcsugsiieise  ^ 

genanate  Wedi,  .«eldiev^im  Gegenaatiriii^  viestes  aotereiSefav" 

{lea  VfAl  Viel   viMeisaeiDden  Titeln  bei  Meilem  tnebb  ttethtfi  ^^^ 

;dier  Titel  besagt.     Ref.  ninfti  sieh  jedecb^hiec  nur  nil  ^^^JV 

kattaanxeige-  begnügen*  i    In  .  den  Prdhganeaift  gektt  der  Vf»  *^ 

-einer  karxfen  Ericl&rtwg  über  dinJCnatehnng  «ndVerankeMF^ 

f^rfteb.  Reditobünberift .Gealalt  derBneMridteü Jberhaapt üif *^ 

')|mblit;a  auotoritaie  <yitatanidemi  enchiridift  Cber,  ondfiUirtab^ 

«bennf  (6.  XIV^)  t  ::1):  die  edoga.lLiMÜs  IsUniri  eft  Qhx^ 

OepvönjatT.i.  17399  2)  «dan  Proebin»)t  fiMllir,   Ganetaetiai« 

Leottis  aus  dl  i^  870  «th- 1876;   3)  Efnänagk^gel^Basilii ,  Le^^ 

Alexiuidri  auad*  J»i^70-^a6&    Ifehtti  dieaeo,  aber  ihnen  aa»' 

gebildet  nnd.  in.  Ansaugen  .  ans   den  gnaeeen»  Reehtaaammiaaf^ 

naq^  beliebiger ^dnong  bestehend,  «Btstandiui  4««h  Priraf^ 

.isonen  ausipimkiischem  fiedinfnlsae  HaMdbiaeheip  in  ü^'*^^^'^ 

,  «4  nbweiciieMcr  Gestalt»  Yon  w«le^ii««reilen  aebrara  aa^ 

Band  Ton  Stadirekiden  Aes  Redita  inaiammengeaehnebeii  («e^?| 

X?),  andern  leanlufeten  gebtUigly  tum  öSentliehen  ^^^^'"^^Z^ 

'  TetBchiadenen  Exemplaren  Terbrbitei  worden».  Yeli  letat^n^ ^l^ 

ine  Vf.  2  aaaaeli  aAc   a)  /sokka,  welck*  mit  tden'^pahiiäa  '^tt^ 
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\äm  gtfiDrtigleB  Höriluciani  mcM»  gOMdn  ithei  (dit  a^rMgnfe 

jSiaUteonw,  di»  Schrift  dcor  MicKaeL  Ataii^te,  Pnlh»,  >  HaNMadpiri^ 

^  b)  dte.nAdi.dir  Oidniag   d«r  pnUieA  •ii€JI«riftale  foA^gtm 

[BiBdUlclier  eiflgeriobtet  and  dfth«r  oft  mit  dioMs  wlbslTahieehMll 

iwrdett  sind.    Ea  liegt  diestti  in  der  Rngcd  m  eMhiridiaii  sb  GmoKfmf 

[tiMl  sie  onterscheideA.  «ioh  tmi  dicMii  doMb  ZssütM^  V^vMidenibii 

ifea,  Weglaaaiiiigen,  banpIsAcUick.  der  Varr«dea,  diwck  YktwttiiUK 

iea  von  Titelo  umä  {Ubrikea ,   dnd  AaUftogMi  nü  ^efwÜiedeMa 

ixccrpten.      Za  ditser  Claasa   reehaet   der«  Vf.  7  BadiM^ieB» 

:i)  Eeioga  prifiifa  aiis  dem  9^10.  Jaiirb. ;  &)  Bpaaai^geo  XIII 

fAali  aas  d.  B.  des '9«  Jahrb«;  3)  BpaiMgoge  eum  acbeliis  gageo 

900;  4)  EiMuiagogeaamprodlirs  coMMsita' gegen  OOO;  6)  Bpa»« 

agoge  Aucla  ans  d.  la  Jabrb.;   6)  Beloga  ad  Pin>|;Mreo>«Datata 

«u  dem  11.  Jabrh.;  7)  Prochiron  aaetom  ge^en  1200.''  DerVf« 

1^  sodann  »n  den  publica  aacteriCaieTerfeiliffien'vncdfiridiistibev 

nd  zwar  im  2.  Cap.  (§»&»)  iuiedirt}'fi!elogaX.eo«i8  et  Constan^ 

tiai  in  18  Titeln.     Deren  Vorrede  (in  weidMr  NiiMtas  «nd  Mii^ 

liaas  als  Glieder  der  mit  der  Redaclion  beatfftmgle^'CoBittissioii 

nai^ent&h  anfgefuhrt  werden),  1.  tu  18i  Titel,  ferner  die  HnbrU 

ken  der  ibiigen  16'  Titel   ün   giiedk  T^td   mit  lateiih  {/«ber^ 

a^teiMV  »^  nnter  Beradteiditigttng  der(:ver^iedendblliind8din& 

iMJBi^etMh  sind<S^XXai~XL);      §.  6>erbiii)lef  sidi  über 

dic^  diesen  Recbtscqinpe»dini|i  in  den*  Handsduu  belgeleglmi  ynt^ 

Miedcnan  Namen,  über  üb 'Ktf^tien ,  wefehe  die  eebna  f eiftr«^ 

•  %eA  Uessen,  nftmUcb  L<^  Isanrvaf^  imd^  Constantinoa  €e{>ronfm«s 

(ra9-74i),  nicW  Le»  nnd  Constantittiib  (?76^r80>>  wia  atui. 

eh Bandscbijften  angeben,   über   die  VeranlaiBsnttg^  dw  WerW, 

&  Ten  den  Jnstinianiscben  RsdUebucbcm  abWelobende  Ontnimg, 

^isaen  Mangelbafligkeit  (die  Lebeen  4e<  acq.  rer:  dbmiai'e  flttd  des 

Servitalen  fehlen),  aber  die  Captteleiatbsikng  der  «Titel,  flber  die 

kälteten    Qaeljen ,     die   Jastinianisiolien   Geset2bfi^h'«r  ^  nat  !{# 

Geselle  Leo's   und  Gonstanlin's-^   die  Jedoeb    in   deit'^fincerple» 

m  bearbeitet  sind^  dass  ihre  ursprtingiiebe  Gestalt  niebt' erkenw- 

;  kr  nnd  das  Veraltete  ansgescUeden  Ist*      So  lange  *  &(if  itt  An^ 

lAen  stand,  wurde  sie  Ton  Jnristen  mii  Zasiltsett'Terse&«»|  and 

;€e  wuide  noch  .die  scleiga  von  Privatmftaaem  so*  bearbritsl, 'dass 

eie  tane  ganz  yerftnderle  Gestalt  eibiekl  >•  In  ^eser^  aeihitsie  >der 

U  (§,  7.    S.  XLVIII^LI)  edoga  prirala ,   und  is<Ast'isi«  in  die 

|£eitaadi  demPrecbiron  dfs  Basilios^  Constantians  ttnd  Lee,'  wel^ 

icbes  darin  berfioksicbligt worden  ist,  also  in  das Bnde'des  6^  ed^r 

Aafang  des  10.  Jiahrk    Im  IH.  Ca|i.  ^Ikehandelt  der  iVr.-ilas«  aiadb 

^Aen  Ton  Witte  im  3.  Bde.  des  rheia^Miis.  geimee^  tAä'  iiiaMt 

gtidieben  war,  dargestelUe  Ite^birea  BacfiKi,  Coneti^ni  ef'Leo^ 

m.    Gegen  dasBi^e  des  9lJabffhanderte- galten  als^  jus  scriptilm 

4er«6rieiiuvi4ie  edoga,  die  g«ieob{sche»CebersetMig«tt' dir' /n^ 

«fini^idk«»  Reditsb&^r  «M  «IgvMtKdi  nnr  disss'atMii^'  «•  «b 


'TlKittfd  iitsrtiäa  «t^tirfl  atiA  t^ä  4t^  ^h¥\feu^^i^\tiAyb  tM 
•k«ll'J»f%^ilMflt  werden  (|lä.>ä87  ft>  '  IM«sr«pi«Mi<i  eotUeiti 
«lipniDi^Mi  öd  •  Ti(t. ;  die  f^)MfdM  werd^  ütt^  d^v  Wien^l 
-«pgfIfAct;      'IkW  Abfifts^mig^  ftllt  ih  dftd'^^^^/nlir  def  Regimr 

-^  ftohOd  dies«  Iiihfl]»ai)0f«k$liV-  wird  di^  1ft^ieii4ig1ceh  i»d  M 
-Mtft^t  diüecf»  Werkes  ^tHjj^nd  darlholi.  Das  selbst  nadi) 
Her^shiBtl  WMe^s  Heissi^elül^iyseheB^eii'iloMi  iinmW  oaktatel 
•^liselHg^  YediAlttiss  di^«i^  ^I^ed^bfieh^l^^  $^  lä^lbtl  ^otlkoiir^ 
T^rdealHdil  nifd  laiidset  mhmen  is^diti^  «tee  f«ifii«tf  Ufcbeti 
#»i^  däiiW'^tiisehlal^endett'HaidsfChhftitt  M^e  Es  ist  di^ 

'^et^^eilie  BVoebl  deM»ti^^^g¥oäs«M  Kofi^evatfwaAd  terbi 
ftifa  Atets^n  A^SrHfD.  Dn  Z.  «tid  seines  -mit  •  ^it^ner  iod( 
-tilfbyd^li  P4eissesr  fM3^«  Mf  der  ykiü  füm  Von  neMm 
treieii««!  Refs«'düiie4i  ItirtlbrOf^^eblniid  lind  das  ^ü^kiseheRd 
^Ü 'Attlilil«hiAJi^  Ahef ,  besstiders  griedk.  Reelitsi|iieHeii,  dl^ivM  ^ 
d«lfcMftie'i#^en«(lieiieif'£iref  belohiieii ,  und  sein  Mn^  ^^ 
^n  G^AAit«K'Mteriie$<$ii;"#el«he  jetsstiü  nMArih«tei<  binÜiAt  ^ 
»diÄÄlÄtÄ'IJfeeÄ'h^^  *•'  ^"•'  '■'   59»' 

I,  »{3013.}  Hw  «ltciWl0::iui4  Jwtinian^iaobe  Anir&idu«i^ 
forift  ibei  Lej^ten«  ttwd  dte  ;i»idttc{(HkA^xfi -Be^tiftittiiDe^  ^ 
l!«t  'i\fl\^  ■  el  fapia.  Eftie  ReV^sibn  dieöei- lehr^ii  ^on  Ör, iW! 
Ätb.  Sahhiiider.  Berlin,  Natqrff  ü.  jCcütotf.  183lr.  V 
¥-^^!i  Sh'"  gr.  8.  (1  ;TiiIr.  .1«  ■Gri;V .     ,;.-    / 

Om  itectt'e^enzreäif' (st  ohne  All«Fra)2^  ^Hk  dcff  scbtri^f^ 
iA«ii  tttid"'dMiM  auch;  #4»  !sibh  ^rsratten 'M»sf ,  d^  tesiritM^ 
•SlatÄJteif>d(W'€Wilf0ehtsJ"'  Denn  weder' ist ^d^r-Grond  «oH» 
Bed^nftalfJ^fde^ 'Säler  d^S^Iten'ftechts  ans'd^Quelten  le«^^ 
tenifMi^^^nd-  ¥Vb  ^n  Ch^ilisten'  aufsein«-  üb«^e1fistimnendeWt|^ 
«tt%<Mfiit,  mMi  sdh^Snt  iM^^ilnbliAian's  Netferttn^,  da  ^^  ^ 
«ng  nn  iTas  (Mihen^R^^lM^  i^Uli«^t  äH«  »ür  Küsr  dieewtt^i** 
üg  »erl^fiiiSbt  ?*erte»  Icää*,  'einen  sJiAerii  Ailtpnil« -darzttbwW 
-«>  ist  detttt  «1«<?lrt  erklärttefi , '  ^Ämltt  aaf'  6it  eSnen  Seile  «* 
dSe«e  L**^  4Ä«a§^ neo«rn  flWit ' def'B*ii**bt«iftr  mehrere  ^ft»* 
liat;  -la  l^rÄtacke,  RAnmeister/ Rfcdorff,  May^k^i  Ri>Ji9fciirln.A.,-*" 
ärf  d«r«Än«enr  Seitö  AW  VInrtfh  diese  fl^issigvA  Beindb^B»«* 
4]ne  gifä^sere  Hartn^ie  d^  Bfeinnngen  keinesir^  erreicht  «|^ 
-den  isf,  YMmehr  di^r  ZiAe^j^nAi  hnt  noch'su^enommen  hat  ^ 
Blich  Mf  die  Compiftndifete;  »fr eich«  iniin  als  die  IVägef  d«  W* 
seilende^' WfssenschaftKelien  Aik^khten  et»  bMradileit  {diegt,  ^ 
die  tetEterteBemerkiHig  VcflIkditiAieii  «sstÄligett.  ÜÜferdiest»^ 
ständen  Hing  ^s  dem  Yf/d^f"  ¥8diegenden  SchriCf,  w^<^  ^ 
sekon  diirek  sdlüe  MottogrUpUs  fiber  die  sabMiibrta  Kb^  ^ 


hmak  gmartil  kut,  ftieht  V^dacbt  yrttitn  ^  wMm  «r  tioMi*  Thcil 
4tr  w^itkfm  Lekre  f<öii  «Meili'bMrlieiteli  liAt^  Dm  Mifük 
Mid^f  iick  ah  eine  Rvvfeiob  d«r8*II»eii'aiii ,  tmi  Ret  wül  iridüt 
Iirg«tt,da6s^r  sto  «b«ii  dCMebalb  mit  #iMr  gewifleen  Bangigkeh 
n  di«''BteA«  flahift«  DmB  la  dei»/ «ri^ähnlen  frMeren  sSkM 
tMle  der  Vf.  cdcb  als  eiiea  Odehrtea  gtxeigt,  irehber  zar'^Avt 
'ttelltiDg  nener  Ansiclileii  tind  «iiin  Aigiiff ^efeo  «öerkaiMite  S«e» 
IriiifB  gemAgi^r  sobkn^  als'iDaD  9S  ]Bi''HttiMiok  avf  die  Arga^ 
aaMe,  Mf  weich«  er  feeele^  in  vielen  Fidle»  Air  rftthlicli  Mtm 
hnoAei  Bei  dem  ebe»  beteicütieteil  Zustanii  der  fraglidiea  Lebte 
Mflseabe^  Ref.  ein  eolchee  raseb  irieder^etiieeiidei  und  airfbfi««** 
'iift  Ver&birett  ale  a»  *ivtNrig«leQ  WonecbeMweiok  b«tfaebtli(pei»l 
nkige  ond^  besonnene  Kritik  wird  bi^r  eioberKeb>  well  fbrderiidber 
eebi^.  :5j«iie  Bangigkeitr  iMirdenber  noeb  TeHUeIrt',  als  Reft'^le 
Tc#fed«rlii9;  naeb  dieser  bait  denVf;  nrHeraeMfabe  dieser  Sehrifl» 
iefeft3nbalt>  brspriingKdi^nivr  zn  einen»  •nkadeinisebeii  Vertrage 
beetiiimt-geir^eeA  war,  ^;eist  die  bedenkKcbe'Mlene  einiger-naai^ 
bailif  vTäHsteu'  seiner  iAidisien  Umgebong'''  (der  V£  Ist  jetst»  M^- 
Tatdecent  in  R^lrDn),  ^^'die  iaoa  jenem  Yarlra);e  rafUljger  Weise 
eMge  Noiiä  genommen  bälten*^)  bewogen*  •  DieSM  eestftnQnise 
^ieii  dem  Ref.  nftmJM' auf' eine  beäet»lebde1)iT^gena  awKchen 
der  biiilei^i»'Lehre  nnd  «der  des  Vis/  kiaiadenlen^  Md"  eine 
ftübem  'ttekamnlscbaft  nffi  d^m  Bacbe  bai  diese  yermotbnng'  «ieht 
widerlegt  Miedocb  mnesRef.tsegteicb  biwtidlfigen,  dase  ibv  diese- 
mid  die  AvI,  wie  der  Vf.  seinen  Stoff  bebMf^eÜt,  im  AIlgmein«n 
Heil  mebr  befriedigt  bat  als  frtiber.  Deim  nleratl ,  wo  er-  tfe 
teiAten  Anderer  angreift  ^'  geitebiebf  dies»  ibit' mebr  Versiebt^ 
ttitiiner  bessern  BegriyidaD(^  der  eigenetf  Neinong,  mit  grdsse- 
mpRnbe  und  mit  inebi^jwiss«nechaft)icli«m  Anstand;  auch  üst  die 
b«rBleiliittg;>  il^eniger  geswungen  nnd  Meif« '  iBn  wflrde  deftRef. 
iffesbaf  hier  in  weit  fulf«n,  woHte  er  -ancb  nnr  eine  eigenlhAoH 
Käe  Meiiittng  des  Vfc.  anr  genaueren  Beiraobtimg  bervorheben; 
tr  htffi&gt  sieb  daberj'-mn  doch  so  vif}  als  m^giicb  %ar  Gbnrak« 
tWvüb  des  ''Baches  beisntmgen ,  folgende^  allgemeine  Uebersiebt 
IM  Inbalie  aä  geben.  « Derselbet:ist  in  eine  'fi)i«feit«ng  iind'9  •§§; 
iwrAetk;''  Di««r6tei«  (43^1^5)  besckuftigt  sieb  mit  der  newestvp 
Uteratar  de«  Accrescensrecbts , "Und  Rief.  Miin  diesem  Abscbnitie 
das  Lob'  einer ^  gerecbteti  nnd  treffenden  Kritik  mit  roUer  Üeb^i^ 
teugMgerfbeilen.  §.  !;•  entwidielt  ('S.5-^&)  die  formelle  Gvnn^ 
lagH  des  Aoe.  R.  bei  Legaten  im  alten  Reift««  tftad  diefledeniwig 
dmeHien.  D^r  Vf.  erkinH  dob  gegep  did^btsber^  ^eTsttchten^^Be^ 
ipteiMgett^  beide  eifeäei  Ansicht  bembt  darauf:  ^,class  beim*  le^ 
^jMoM'^Tti^  Mmnatienem  lind  sidendi  medo'  '^i&  Wirknng  des  Le^ 
Httk  iiaoh^deJ»  Zeh  seiiiei'  firiMitang  ermMsen  wird  nnd  werden 
oAu»v  Mitti'"I«glitnm^  ^er'  tindiobtionem  aber  oacb  der  Zeit  ides 
«^UMidU  &fw«rike8t4W'gewdHrten  Redils'^mt*'  die  Legatare«*'' 
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^iVlm  §«2#*  (S,,i36-57)  ist  ein«  Ertittrasg  dfNr  nafteritllM 
iCvilBiHage  eBOmUen.  Sie  ist  kA^tsfieUidi  gegen  Jbj«^  Bt- 
döiff  «Bd  Resshirt  gerichtet,  und  gibt  das  Residtat^  d«ss  a«r  4ie 
jli^uibt  von  Ff4Qcke  aad  Holtias ,  nadi  welclM^r  das  Acc  B.  to 
I^e^lare  aidit.aaf  der  WUlkqr  deä  Bij^lassera,  sondem  auf  n« 
Her^fiMotliweAdtgkeitbeniht,  die  allein  richtige  sei«  —  Dieat'j 
ndoanLehrsätae  vem  Aec  R;  werden  im. §.3.  <S.57--90)  inik*^ 
rer  Abhängigkeit  vom  Gmndprinoipe  nachgewiesen;  das  ItSUtoU'] 
drSckt  der  Yi  fie.  ans:  ^Was  den  Legataren  acoreseeado  xqkem^^ 
das  erkalten  sie  schon  in  Folge  der  Honerirnng,  durch  die  C'^ 
übefhaapt  zu  dem  Legate  berufen  sind^  *  denn  änen  ist  eatw« 
0titre|int;(separatim),  ader  im  Gegensaixe  hierTon^  abferMno-j 
einhfii^>  (re  et  yerbis  eonjanctl),  diü9.  gan^  nämliche  Legat  log»^ 
iriailitn)  und.  nicbli  Mose  die  Theile,  wdkhe  durch  das  ZassDUIlH 
^ei^kietfen  entstehen  wurden.'^.  Hieraiuswird  u«  a«  dednciit:iiit{ 
die'  blossen  yerbis  ^onjuneti  kern  Aec .  EL  l^ahen ,  dass  M  \ 
JGiHwmrrena  der  re  et  Yerbis  und  .der  blossen  re  conj*  die  e 
iw  de^  Viorzilg  habi9D>  lalls  ein  t^  et  Teibis  conj.  wegföllt^>*i^' 
Der  §..4.  behandelt  das  Recht  der  Lex  Julia  et  Papia  (S.91- 
197).:  Bd  beginnt  mit  Klagen  über  die  Yernachlässigung  ^ 
00  .mächtigen  Lex  als  eines  innig  zusammienhftnciendiui  Gaoz^^ 
4#|ii  Neoeren»  sucht  die  Begriffe:  cadnca»  Ereptitiea  nnd.TMn&lj 
Ijänauer,  als  es  {gewöhnlich  geschieht ».  sui.  bestimmen,.  (i)i'** 
8«hr...^tlänftigenM&rltrterung  eHkUirt  sich  der  Yf.  n*  a«  S« 
aui^  gegen  di0  JMleaiiing  Blume's,  dasa  der  Fiscus  nur  sl 
^oiegKter  Occupanti»  idcht  als  Erbe  in.  die  Taieantia  eiotrefefl 
jhAtte  eich  diese  Widerlegung  ersparen  können,  dalsie  s^^j^^ 
nngend  Ton  t*  Schröter  nnd  Schmidt  auagefiifart  worden  Mr^i 
tiomnit  dann  auf  die  yoa  der  Lex  eingeführte  P«eiheM|«>^ 
.der,  caducomm  vindicatio.  Diese  Untersnchung  fuhrt  4^ ''^^ 
dm  Unierschied  zwischen  Capacität  und  Testamentifatti»)  *^^ 
wel<^hen  er  zum  TheU  ron  den  Ansichten  der  Neueren  akvWHj 
nnd  auf  die  Fragjei  ob  CamcalU.  das  jus  antiqutiai  ider  pa^j 
nnl^ehoben  habe,  bei. welcher  er  keine  der  bisherigeii Meifliut^^ 
^iVigt,  sondern  dnreh  Bmendation..Tien.  Dlp.  XYIL  2*.  ^iI^a  r"^ 
n^iu»  Ansicht  gehiAgt.,  Im  &  5  werden  dioi  AnwacbsoC 
iMiAh  der  Zeit  des  Papisdien  Gesetzes  besprochen  (S*  197-" 
and  der  Yersuch  gemacht,  den  Umfang,. welchen  derYf-deni 
R*  g<g^  die  AnsicM  vieler  Netteren  auch  noch  nach. jenc^ ' 
«f^ze  geben  zu  müasen  glaubt,  genau  za  bestimmen.  Hi^ 
w4Kd':im  §.  6»  ^  Jnslin»  pigesteürecht  erörtert  (8i  235— äj™ 
And  gegen  Maj?T  durchzufahren  versuch^ d^ssdasfi^i^^^J^ 
niclit  bis  zur  L.  un.  C«.  de  cod.  toll,  als  .  praktiseheSi  Q^(  ^ 
jbe^nden  habe,  6(pidem  man  schon  tieiiAbfassung  dsT  0*  ^^^^j 
sieht  gehabt  habe»  die  Caducitüt  au&uheben«  Zu  der  k  o^  j| 
cit  selbst  wendei.fiich  §.7.  (S*  .240—262)  i  in  wekk^»^^^ 


\ 
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TOB  diMem  Gesetze  eise  den  Ansiehteii  der  meisten  Theoretiker 
viderstreiteode,  aber  nach  seiner  Yersichemog  in  der  Praxis  fest- 
jekaitene  Meinung  zn  begründen  sucht.  Der  §.8.  endlich  (S. 
^283~-309)  behandelt  noch  speciell  die  Anwachsung  beim  Legat 
dw  Usnsfmctns ,  so  dass  dieselbe  nicht  als  eine  eigene  Art  des 
Ace.  tLj  sondern  als  beherrscht  von  denselben  Grundsätzen,  welche 
kei.der  Anwachsung  der  Legate  überhaupt  gelten,  dargestellt  wird ; 
hb  eigenthumlidien  Erscheinungen ,  welche  die  Anwacbsung  hier 
luhietety  werden  nur  als  Modificationen  jener  Grundsätze  in  der 
Anwendung  in  Folge  der  besonderen  Natur  des  Ususfructus  be- 
beiGhtet  —    Das  Aenssere  ist  anständig»  25. 

:  [2014]  Untersuchung  der  Frage:  Ob  nach  JastiDianeischem 
Riecht  die  Professoren  der  Jarisprndenz  ein  Honorar  zu  fordern 
Mbmhtigt  gewesen?  Zur  Erläuterung  des  Fr.  1.  §.7.  D.  de 
\mt.  cogn.  (L.  13)  und  der  C.  6.  c.  de  Profess.  (X,  52).  Von 
^.Ferd.  Kämmerer.  Güstrow^  Opitz.  1837.  33  S. 
gF.8.  (6^Gr.) 

Diese  Abhandlung,    der  Universität   zu  Göttingen  zu  ihrem 

lubeUeste  gewidmet ,  beantwortet  die  interessante  Frage:   Ob  der 

TOS  Dlpiaa  in  der  L.  1.  §.  5.   (nicht  7,    wie   es  auf  dem  Titel 

imst)  D.  de  extr.  cogn.  angegebene  Grundsatz,  dass  die  Profes- 

Mren  des  Rechte  zwar  ein  Honorar  nehmen  ,  dass«{be  aber  nicht 

jgferichtlich  einklagen  dürfen  (,,quaedam  enim  tametei  honeste  ac- 

wuutnr,    inhoneste  tarnen  petuntnr^')  noch  im  Justin.  Recht  prak- 

wk  sei,  Temeinend.    Der  Yf.  gründet  diese  Entscheidung  auf  die 

ta  Ceser  Beziehung  bisher  fast  ganz  übersehene  L.  6.  C.  de  pro- 

'  Im^  nach  welcher  unter  anderen  auch  den  ,,doctores  legum*'  die 

jiSereedetf  et  salaria"  gegeben  werden  sollen.    Die  kleine  Schrift 

^  ist  in  der  bekannten  Weise  des  Yfs«,   d.Ji.  mit  grosser  Belesen* 

\hA  und  mit  Berücksichtigung  der   kleinsten  Nebenumstände  ver- 

iMst;  die  Beweisführung  ist  überzeugend.  25^ 

[2Q15J  Allgemeine  Prenssische  Civil-  und  Militair- 
xhen-Ordnang.  Ein  Handbuch  für  Civil-  und  Militeir-Geibt- 
\  beider  Confessionen,  Consistorial-,  Episkopal-,  Kirchen-Poli- 
und  Justiz-Behörden,  Kirchen-Collegia  und  Patronate  in  den 
preuss.  Staaten.  Herausgeg.  von  Joh.  Aug.  Ludw. 
Würstenthmly  K.  Ober-Landes*Gericbto-Rath.  Neisse^  Hen- 
^gs.  1837.  XXVIII  n.  392  S.  gr.  8.  (1  Thlr. 
[12  Gr.) 

Den  Kern  dieses  Buches   bilden   Tollständige  Abdrucke  des 
XL  Titels  2.  This.  des  Allgem.  Landrechts,  derMUitair-Kirchen- 
i  Oidmmg  yom  12.  Febn  1832,  nnd  der  die  Errichtung  der  Erz« 
'     &pwf.  4.  i«.  ikufMA.  uu  XIV.  4.  24 
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und  BistliaAer  in  den  k5o.  prenss.  Staaten  betreffenden  p&psdick 
Bnlie  de  salote  animaram  vom  16.  Jnu.  1821;  dn^sclidtettii 
nach  besonders  fortlaufenden  Nanunem  and  durch  kleineren  Da 
bemerklich  gemacht ,   bei  den  betreffenden  Paragraphen ,  alle  ( 
auf  das  allgem.  Landrecht  bezügliche  Altere  und  neuere  Kirthi 
gesetze  und  Rescripte,  stfwie  die  in  anderen  Disciplioen  enthal 
nen,  das  Kirchenrecht  berührenden  gesetzlichen  Beslimmoagen 
Tollstilndigen  Aaszuge.     Es   bildet  mithin  diese  Schrift  gewiss 
maassen   ein   corpus  juris  ecctesiastici  universalis  für  die  prea 
Staaten,   und  i^ird  den  auf  dem  Titel  angeführten  Personen  l 
Bejiörden   lum  nächsten  Handgebrauche  willkommen  und  nfidl 
sein,  besonders  wenn  sich  das  dreifache  —  Inhalts-,  chrooologii 
and  alphabetische  —  Register   als    zuverlässig   ausweisen  so 
Absolute  Vollständigkeit  in  Anluhrung   der  Nachträge  nnd  See 
rationen  znm  allgem.  Landrechte  bat  der  Herausgeber,  so  gm 

•  Anerkennung  auch  seinem  Sammlerfleisse  gebührt,  dodi  nicM  ( 
reicht.  Ref.  Termisste  z.  B.  das  Ministerialreseript  Tom^Jf 
1823 ,  nach  welchem  die  Consistoria  bei  der  Auswahl  di  ' 
Geistlichen,  welche  sie  za  Superintendenten  Torschlagen,  wA 
deren  Fähigkeit,  den  Predigern  und  Schullehrern  ihrer  "' 
Anleitung  and  wo  es  erforderlich  ist.  Nachhülfe  in  Hinsiebt 
den  Schulunterricht  und  die  Scfanlaufsicht  zu  ertheilen, 
Rücksicht  zu  nehmen  haben;  das  Ministerialreseript  Yoni4.Fi 
1836,  nach«  welchem  die  Vereidigung  der  evangel.  GeisfLV 
welcher  der  Laudesagende  gemäss  der  Ordination  nachfolgt, 
desmal  in  den  Plenarsitzungen  der  kön.  Regierangen  TorgeDoi 
werden  sollen;  die  Kabinetsordre  Tom  24*  Dec.  1836,  M 

/  die  Dienstentlassung    der  dem  Laster  der  Trankenheit  eif( 
mittelbaren  und  onmittelbaren  Beamten  ohne    Pension  im  VV^ 
der  Disciplinaruntersuchung  n.  dgl.  m.     Ba   wird   demmM^  ^^ 
etwaige  zweite  Auflage,*  oder  was  den  Besitzern  dieser  S^n^*^ 
kommener  sein  musste,  ein  ergänzenderand fortführender Nack^ 
das  Ueberseliene  nachzuholen  haben«    —     In  naher  VerbiJi'<^ 
mit  dieser  Schrift  steht  desselben  Verfassers:  ' 

[2016]  Repertorium  über  sämmtliche,  durch  die  Cesct 
Sammlung  und  die  Amtsblatter  der  Königl.  Regierungen  seilüiil 
Begründunjg  bis  1836  publicirten,  das  Kirchen-  und  Schol-Vt 
fassungs- ,  Verwaltun^s^  und  Polizei-Wesen  betreffenden  Ter^ 
nungen.  Bin  Handbuch  |ur  die  Geistlichkeit  beider  ConfeH'*^ 
Kreis-,  Stadt«  und  Land^oIizenBehöiylen ,  Kirchen*  und 
patrone,  Deputationen  und  Vorstände  in  den  Kön.  Preuss. 
Ton  JoÄ.  A.  Lm  FürstenthaL  Neiase^  Hennings»  1 
XVI  «.  344  S.  gr.  8.  (Sabaer^-Pr.  a.  lTUr.l2 
Es  sind  hier  gegen  2800  in  das  auf  dem  Titel  auj 
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Ressort  einschlageiide  TerordDBngeB  «im  liar  GeMissammliuig  viid 
den  Amfsblätlem  von  22  koiiigi.  RegierangeB  Aeils  wörtlich  ftb- 
gedrackt ,  tbeils  ihrem  wesetttlieben  InliAite  jiaeh  Tolhtäodig  ex- 
cerpirt,  and  Zweck  aod  Tendenz  dieser  Scbrift  gehen  dakis, 
nicht  nnr  den  Geisüicken  beider  GonfesaioneB  ToDslAndige  Pfarr» 
und  Sehnlregistranden  xn  gewfthrea,  sondern  auek  Polizei^  und 
Commnnalbehörden ,  welche  mit  dem  Kirchen-  nnd  Schnlwesen 
▼iellfiltig  za  (hon  haben,  ihre  Geschftfte  in  erleicktem.  Nack  ei- 
ner den  Ref.  so  eben  zogekenden  Benackricktignng ,  ist  der  Yf» 
entscklossen ,  dieses  Reperlorinm  tn  ein  nmfassenderes  Werk  n 
Terarbeiten  nnd  in  monatlichen  Heften  ein  Handbnck  sftnmtlicker 
durch  die  Gesetzsammlnng,  die  t.  Kampfz'scken  Annalen  nnd  die 
Amtsblätter  aller  königl.  Regiemngen  seit  ihrer  Begründung  bis 
Ende  1838  pnblicirten  Kircken-  nnd  Scknlrerordnnngen  in  iJpha« 
betischer  Ordnung  heranszngeben ,  nnd  zwar  entweder  in  wörtli- 
ehem  Abdrucke,  oder  doch  in  ToIlstAndigem  Excerpte,  niemals  aber 
nn  blossen  Allegate,  so  dass  die  gebrauchten  9i>^l'^i^9  deren  ge- 
naueste und  getreue  Allegirung  stets  erfolgt  ist,  niemals  znr  Hand 
genommen  zu  werden  brauchen.  Für  die  Besitzer  des  Reperto« 
;rinms  soll  ein  ermlissigter  Subscriptionspreis  angesetzt  werden, 
|0o  dass  sie  den  für  das  Repertor.  gezahlten  Betrag  mehr  als  toR-v 
stAndig-  wieder  erhalten ,  und  durch  dessen  Anschaffung  durch- 
aus in  keinen  Nachtheil  versetzt  we|jett.  Es  Iftsst  sich  erwar- 
ten, dass  durch  dieses  literariscke  Untemekmen  Tkeorie  und 
Praxis  des  preuss.  Kirchen-  und  Schulredits  eine  nicht  unerheb- 
liche Bereicherung 'erkalten  werden*  8« 
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[2017]  Die  Ldstnngeii  und  Fortschritte  der  Median 
in  DeotscUand  im  Jahre  1830.  Ton  Matkias  Jos. 
Bluff y  der  Med.  n.  Chir.  Dr.»  prakt.  Arzte  u.  s.  w.  Leipzigs 
Eogelmaim.  1837.    Xiyn.403S.  gr.  8.  (n«  2  TUr.) 

Auck  u.  d.  Tit.:   Die  Leistungen  und  Fortsrklitte  der  Me- 
dizin in  Deutschland.    Von  Dr.  Bl%ff.    Band  Y.  5.  Jahrg.  1836- 
BoYorwortet  Ton  Joh^  Jak,  Sachs  ^  Dr.  d.  Med.,  Chir.  n.s.w. 
[VgL  Repertor.  Bd.  X.No.  9S4^] 

Dr.  Bhff,  der  Begründer  dieses  verdienstlichen  Untemekmens, 
etarb  am  5.  Jun.  1837,  32  Jabre  alt,  am  Nerveiifieber,  nachdem 
er  den  yorliegenden  5.  Bd.  yollendet  dem  Drucke  übergeben  katte. 
Der  auf  dem  Titel  genannte  Yorredner  desselben  wird  im  Auf- 
trage und  nack  dem  Wuitscke  der  Hinterlassenen  nnd  des  Yer- 
legen  das  Werk   ab  ,|Jakrbnck  der  fiberskkdichen  Leistungen 

24* 
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der  gdsammteii  Mediein  aller  Lander*^  lind  zwar  in  2  Bänden  liir 
jedes  Jahr  fortsetzen ,  die  wissenschaftlichen  llebersichten  in  12 
Segmente  Yertheilen,  nnd  die  Mittheilnngen  in  alphabetischer  Ord< 
nung  auffuhren,  zu  welchem  Zwecke  sich  mehrere,  in  der  Yor- 
rede  genannte  Aerzte  mit  ihm  Terbnnden  haben.  Vom  Dr.  Sadjs 
rührt  auch  ein  kurzer  Abriss  des  Lebens  ond  Wirkens  sei- 
nes yerstorbenen  Freundes  her.  Nach  der  gewöhnlichen  B» 
richtnng  des  Werks  folgt  als  Eingang  eine  grossere  Abhandlui: 
.über  einen  das  Interesse  der  Aerzte  besonders  in  Absprach  ndh 
'  menden  Gegenstand,  diessmal:  ,J)ie  Wassersucht  der  Eierstock« 
nach  den  neuesten  Thatsachen*^,  dann  die  Uebersicht  der  Uten- 
tur  des  Jahres  1836«  Es  erschienen  8  neue  Journale,  über  Her 
diein  im  Allgem.  47  Werke,  für  Anatomie  17,.  Physiologie  22, 
allgem.  Pathologie  und  Therapie  4,  specielle  Pathologie,  Therapie 
und  Klinilc  60,  Chirurgie  25,  Augenkrankheiten  8,  Gehörkrank- 
heiten 2,  Geburtshülfe  9,  Frauenzimmer--  und  Kinderkrankheit 
8,  Psjchologie  14,  Materia  mediea  11,  Toxikologie  3,  BalBe*< 
graphie  21,  Formulare  8,  populftre  Mediein  79,  Hom5opaÜiie25, 
Staatsarzneikunde  15.  Mit  41  Journalen  im  Ganzen  424  Werke 
(5424  Bogen,  493  Tafeln  mit  Abbildungen),  60  mehr  wie  1835. 
In  12  einzelnen  Abtheilnngen  werden  wie  früher  die  inJoursaieo 
und  grossem  Werken  niedergelegten  Beobachtungen,  nach  den  bc- 
sondem  Doctrinen  zusammengestellt.  Auch  diessmal  hat  der  Her-' 
ansgeber,  so  vielRef»  beurtheilen  kann,  Vollständigkeit  mitKune 
nnd  Deutlichkeit  verbunden.  Die  Homöopathie  lieferte  wenig  Er- 
hebliches; nach  I^  wird  da9  Häuflein  der  Anhänger  Ha]ul^i 
mann's  immer  kleiner  und  beschrankt  sich  allmahlig  auf  Nidit' 
ärzte. 

[2018]  Arznmnvttellehre  mit  besonderer  Berucksicbdgiuig 
der  österreichischen  Pharmakopoe  vom  J.  1836  itnd  Recepfirbmde 
zum  Behnfe  der  Vorlesungen  von  Carl  Damian  Sehrofj 
der  Heilkunde  Dn  nnd  Prof.  der  theor.  Med.  für  VfundSn^  ^ 
der  k.  k.  üniv.  zu  Wien.  2,,  verm.  u.  verb.  Aafl.  W«* 
Gerold.  1837.    XIV  n.  633  S.  8.  (iThlr.  SGr.) 

Audi  u.  d.  Tit.:  Taschenbuch  der  Arzneimittellebre  an' 
Receptirkunde  nach  dem  neuesten  Standpunkte  dieser  Wissen* 
Schäften  entworfen  o.  s.  w. 

Durch  den  im  Jahre  1834  erweiterten  Studienplan  für  Ae 
Schüler  der  Wundarzneiknnde  auf  der  üniv.  Wien  sowohl ,  "• 
durch  die  in  den  J.  1834  und  36  eingetretenen  Verfindernng^ 
in  der  österr.  Pharmakopoe,  sah  sich  der  V£  veranlasst,  eio0^' 
Auflage  seines  im  J.  1833  Jiach  dem  Sjsleme  der  Fharfflakod;- 
namik  des- Prof.  Hartmann  bearbeiteten  Taschenbuchs  xa  r^r^ 
stalten,    Ret  kann  demselben  das  Lob  nicht  versagen ,  i^^  * 
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^i  gro9set  Geschickticbkeit  seinen  Yortrag^  dem  Grade  der  Bil- 
'hng  und  Fassnngsgabe  angepastt  hat,  den  man  bei  sogen«  Sta« 
|preaden  der  Cbirorgie  yorausseUen  muss.  Niebts  destoweniger 
"  iiet  sieh  das  Bach  auch  zam  allgemeinen  Handgebraacbe.  — 
in  Inhalt  anbelangend,  so  folgt  anf  die  50  S.  lange  allgemeine 
leimitteliebre  die  besondere,  and  zwar  stehen  in  der  L  Classe 
leimittel ,  welche  förzngsweise  anf  das  bildende  Leben,  wir- 
I.  Ordn.  AM.,  weldhe  das  bildende  Leben  massigen  (aas- 
ende, anflösende  Mittel).  IL  Qrdo.  Das  bildende  Leben  er- 
kende  AS/L  (plastische  nnd  stärkende).  IL  Classe.  AM«,  wel- 
Yorzogsweise  anf  das  thierische  Leben  einwirken..  L  Ordn. 
lende  $tittel  (ftSchtige  und  fixe  Reizmittel)«  II.  Ordn.  Besfinf- 
&de  Mktel  (betänbende,  entzündnngswidrige ,  kühlend  tonische 
lel).  Die  Receptirknude  behandelt  dio  MUtel  nach  ihrer  Form 
de,  weiche  nnd  flussige)  in  3  Capiteln»  112. 

[2019]  Zur  Genesis  nnd  Therapeutik  der  epideminchen 

kCliöleTa  imd  über  deren  Yerhftltniss  zum  morbus  miliaris,    nach 

eignen,  in  Eger   und  München   gesammelten  Erfabrnngen   Ton 

.Auff.  Sieierty  Med.  Dr.    Bambergs  Dresch.  1837»    X 

u.  164  S.  gr.  8.  (20  Gr.) 

[       ObgleidiRef«  diese  neue  Choleraschrift  mit  einigem  Bedenken 

^  die  Kand  nahm,  so  wurde  er  doch  bald  anf  das  Angenehmste 

^^httiuscht ,   indem  ihm  schon  anf  den  ersten  Seiten  die  nnzwei« 

JMitigsten  Beweise   von  der  scharfen  Beobachtungsgabe  nnd  dem 

vissenscbafUiehen  Geiste   des  Yfs.  Tor  Augen  kamen.    Als  Ein- 

leitaBg  liefert  er  eine  Beleuchtung  der  jeut  herrschenden  Krank- 

kitsconstitution,  die    wir  kürzlich  rhenmatischo  mit  Tendenz  zu 

Friesel- und  Schleimfieberbildung  nennen  wollen,  und  bestrebt  sich, 

%B  Kind  des  neuen  Genius,  die  Frieselkrankheit,  als  eine  selbst- 

jlMaadig   gewordene  Krankheitsform   darzustelleo ,   indem   er   das 

[^ptomatische  Vorkommen  derselben   gänzKch   in   Abrede   stellt. 

Ein  zweiter  Abschnitt  giebt  ein  Bild  des  Schleimfiebers  mit  Fri^ 

'leltendenz.    Das  Frieselgift  (Rheuma),  welches  beiden  zu  Grunde 

^Kegt,  ftussert  sidi  Tcrschieden,  je  nadi  dem  Organe,  welches  zur 

^Xeimstelle  dient;   am  deutlichsten  erfolgt  seine  Entwickelung  auf 

der  äussern  Haut  oder  der  Darmschleimhaut.    Es  ir^t  flüchtig  und 

iTernrsacht   die   auffallendsten  Metaschematrsmen ,    teranlasst  eine 

^krankhafte  Umänderung  des  Bluts ,   des  Schweisses ,   des  Urins, 

fler  Sttthlexcretionen  (sandige  Concremente  im  Darmschleime),  un- 

^^terdrnckt  die  Gallenabsonderung  nnd  bringt  eih  Fortschreiten  der 

"Krankheit   in   gewissen  Stadien   zuwege.      Dem   Stad.   prodro- 

"matnm   folgt   nach  starkem  Schuttelfroste  das  Stad.  rheumaticnm 

(4—6  l*age) ,  diesem  das  Stad.  pituitosiim  oder  miliarium.    Am 

11.  Tage  beginnen  ScUeimfieberkcisen ,  oder  es  entwickelt  sieb 
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dann  erst  Frieeel  oder  die  Kranken  Terfallen  in  das  Stadium 
Tosnm.  Bei  pitnitöser  RicUtang  ist  -da»  Fieber  eretliisdi-  reiaii^ 
tirend,  bisweika  iotermittirend ,  bei  exandiemaÜBcluer  stursnisckj 
waii  regellos  sjnoohaL  Das  Sensoriom  bleibt  frei ,  dageg^  I 
gleiten  die  rhenmatischen  Schmerzen  baofig  parüelle  NerTenleii 
der  Bewegnngsnerven  der  untern  Extremitäten.  Ref.  bittet  s< 
Leser,  das  Original  nachzulesen;  er  war  überraseht  von 
trenen  Darstellang  einer  Krankheitsform ,  die  er  im  Xanfe  dii 
und  des  vorigen  Jahres  mehrmals  selbst /beobachtet  hat,  und 
steht  dankbar,  manchen  Aüfschlnss  über  r&thselhafte  Bnscheinui 
durch  den  Yl  erhalten  zu  haben«  Gleich  ihm  fand  er  bei  Lei 
.Kon  Kranken,  die  während  oder  naeh  dem  Ausbruch  des  ^riesele  Tcd 
sterben  waren,  rasche  Verwesung,  Gasent4ivicke}iing  Im^igewe^^ 
braunes ,  dünnflüssig^  Blni ,  ein  missfarbenes ,  murbi^s  ,  mit  i 
Fingern  zerdrückbares  Hers.  Ais  Atom  dieser  durch  Prieselj 
erzeugten,  .pituitösen  Krankheiten,  über  welche,  was  Behandli 
u.  s«  w.  anb^rifik,  ReC  «eh  nickt  weiter  y^rbreittn  fcM>s  «(< 
Dr.  Siebert  nun  die  Cholera  an.  Sie  ist  nach  ihm  unrch  einspi! 
Krankheitsstoff,  das  Rheuma  in  der  höchsten  Potenz,  tedia^  der] 
das  Rückaimark  beitollt  und  es  in  einen,  defti  neurophlogi«CU| 
sehen  oder  nenroparafytischen  Bntzündungsprocesse  rergleidhb^ 
reu  Zustand  versetzt  Von  hier  ans  ertönt  Affedion  des  DaiM 
eanalS)  Lähmung  der  übrigen  Secretionsoiigaae  ^  durch  letztem 
(rorzoglich  nur  Leber  und  Lungen;  die  eigenthumliche  Um« 
derung  des  Bluts ;  zeigt  sich  der  Darmcanal  mit  günstigem  1^1 
folge  thätig,  so  werden  das  Ruckenmark  und  die  vegetativen  SM»'! 
ven  entlastet,  die  Secretionsorgane  neu  belebt,  so  dass  sie  ikii 
Thätigkeit  überschwenglich  üben;  durch  unvollkommene  Ans* 
Scheidung  der  krankhaften  Stoffe  von  Seiten  dea  Dacn^canals  Ul- 
den  sich  Nachkrankheiten  (Tjphoid,  Priesel);  das  Sensoriui 
bleibt  frei,  bis  es  oonsensuell  vom  Rückenmarke  her  oder  duidii 
die  Folgeübel  mitbefallen  wird.  —  Es  schlagt  aber  die  Krantj! 
heit  nicht  alle  diese  Richtungen  in  einem  Individuum  ein,  sondeml 
«erfolgt  meist  eine  ausschliesslich ;  die  Affection  der  Bewegung^ 
und  vegetativen  Nerven,  die  Lähmung,  erklärt  den  Mangel  dtt] 
Fiebers  •;  die  Besdmffenheit  des  Blutes  und  der  SecretionsprodacJl 
ist  verändert.  ImlJrin  und  Stahl  findet  man  dieselben  aan^gS 
Concremente  und  Scbleimhautdesquamationen,  wie  bei  dem  Schlei»^ 
fneselfieber. —  Wir  übergehen  den  Abschnitt  als  eines,  selbst  du 
kürzesten  Auszugs  nicht  fähig,  in  welchem  der  V£  durch  die  BJ^j 
gebnisse  anatomischer  Untersuchungen,  seine  Ansieht  von  htd 
Wesen  der  Cholera,  namentlich  von  dem  ursprünglichen  Runken^ 
marksleiden  zu  vertheidigen  sacht,  um  einige  Worte  über  die  ijift' 
VI  vorgeschlagene  Heilmethode  noch  hinzuBgen  zu  kännai^' 
.  Allgemeine  Grundsätze :  1)  Man  muss  die  Ausseheidmigeo  Ät^ 
Oaracanals  nnterstutien ,  2)  die  Seoretion  der  Lebec  und  den 
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\  GaüeittiuilaBS  beAftägen ,  3)  die  Stagnation  der  Venen  heben, 
4)  die  (achwerbefallenen  Centralneirengebilde  (Rückenmark)  ent« 
Jttsten,  5)  die  kritische  exanthematische  nnd  enanthematisehe  Ten- 
fienz  durch  einen  anhaltenden ,  peripherischen  Hautreiz  unter« 
[••titzen,  und  6)  die  chemische  Beschaffenheit  des  Bluts  und  der 
teile,  namentlich  in  den  spätem  Stadien,  zu  verbessern  suchen. 

ealh  in  den  eigentlichen  Cholerastadien:  Brechmittel  (Ipeca- 
a) ,  Aderlasse  zur  Wiederhersteüung  des  Kreislaufs  in  den 
en,  Calomel,  Rhenm,  Moxa  (eine  auf  jeder  Seite  der  cauda 
Myiina),  beisse  Langenwaschuogen.  —  Zum  Beschluss :  Behand- 
müg  der  NachkranMieiten  und  ein  Anhang  von  24  instructiven 
ilbinkheits-  und  Sectionsberichten«  20.' 

I  <    [2020]  Nene  Untersachangen  fiber  den  acuten  Rhen- 
äbatü^iis  der  Gelenke  im  Allgemeinen  ^  und  Ober  das  Ge- 
bnetz der  Coincidenz  der  Pericarditis  und  Endocarditis   mit  dem* 
'nelben  im  Besondern  so  wie  auch  über  die  Wirksamkeit  der  rasch 
auf   einander   folgenden  BIntentziehungen   bei  dessen  Behandlung 
nom  VtoL  Dr.   BomHaudm      Aus  dem  Französ.  Ton   Dr» 
Kersten.    Magdeborg,  Bnhler.  1837.    XII  n.  S.  13 — 
12«.  gr.  8.  (n.  14  Gr.) 

Wir  lassen   auf  y4>rstehende  Anzeige   die  eines  Werks  fol- 
^m\   das  dem  Gegenstande  nach  jener  Arbeit  verwandt ,  in  der 
Ansffihmng  aber  von  derselben  so  yerschieden  ist,  als  es  die  me- 
•  üduschen  Ansichten  der  Völker  sind ,  denen  die  beiden  Yff.  an- 
ffAoren.     Bekanntlich  stellte  ProL  B.  in  seinem  Werke  über  die 
'  Amikheiten  des  Henens  (vgl.  Rupert.  Bd.  X.  N^  2194  and  Bd. 
XIL  Nr.  1023)  den  Satz  auf,   dass  die  Pericarditis  nnd  die  von 
ibn  entdeckte  Endocarditis  etwa  bei  der  H&lfte  der  Kranken  vor- 
;  kommen ,  die  an  heftigem  acuten  Rheumatismus  der  Gelenke  lei- 
i  den.     Es  konnte  nicht  fehlen ,  das9  eine  solche  Behauptung  Wi- 
'  ierspmdi  fand ;  es  traten  Zweifler  unter  des  Yfs.  eignen  Lands- 
;  lentea  auf  und  veranlassten  diesen  zu  femerweiten  Beobachtungen 
(md  MWLT  Herausgabe  dieser  Schrift,   in  welcher,    wie  schon  das 
Motto  des  Titeis  lehrt ,  nicht  eben  auf  die   humanste  Weise  De- 
rer gedacht  wird,    die  nicht  unbedingt  in  verba  magistri  schwö- 
ren.    Er  geht  noch  weiter   und  stellt  als   festen  Satz  auf,   dass 
i  in   der  Regel    acuter  Rheumatismus    der  Gelenke   mit  genannten 
I  Herzkrankheiten,.  Rheumatismen  des  serös  -  fibrösen  Herzgewebes, 
[*. eomplicirt ,  und  die  „Nicht  -  Coincidenz'^  nur  Ausnahme,  hnufiges 
ind  starkes  „formulirtes''  BlnUassen   aber  das  einzige  Mittel  zur 
I  .Beeeitigiing  der  Krankheit  sei.    Ref.,  der  nicht  zu  Denen  gehört, 
'.  &  vor  jedem  neuen  Götzen ,   den  französische  Aerzte  aufstellen, 
[  nabedingt  das  Knie  beugt,,  muss  so  lange  an  der  Wahrheit  dieser 
'  Behauptung  nweifeln ,   bis   er  auch  von   andern  Seiten  und  aus 
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eigener  Erfahrung  Bestätigung  derselben  erjifilt,  zumal  da  der  aii^] 
maassende;  Ton,  in  dem  das  Werk  geschrieben  ist,  die  DedamaH 
tionen ,    die  oberfl&chlichen  Beseitigangen  aller  Einwurfe  nnd  dii 
Folgerongen  i^os  den  mit  rorgefasster  Meinung  angestellten  Am« 
cnltationeuy  nicht  geschaffen  sind,  grosses  Vertrauen  zu  erwedce^ 
So  erkUrt  der  Yf.  S.  64  die  Fortdauer  des  Fiebers  nach  Besd 
tigung   der  Gelenkschmerzen   mit   folgenden  Worten :   »»Wir  sin 
so  glücklich  gewesen ,  die  befriedigendste  Erkl&rnog  dieses  rhe» 
matischen  Fiebers    aufzufinden,   das    man    essentialisiren   wollte 
Eine   rheumatische  Entzündung   des  Herzens ,   der  GeflBtese ,  de 
Pleura  u.  s.  w. ,   das   ist  die  wahre  Ursache ,   und  beiläufig  ge- 
sagt, diese  Entzündungen  sind  fast  gänzlich  schmerzlos  (und  die- 
eer  Umstand  lies»  sie  his  jetzt  so  häufig  Terkennen),  ein  Bewei^ 
dass  der  Schmerz  nicht  stetig  nnd  wesentlich  bei  der  Entzündiu| 
ist ,  nnd  eben  so ,  dass  die  rheumatische  Entzündung  der  serös« 
und    serösfibrösen  Gewebe   ihrer  Natur   nach   nicht  so  leicht  dm 
Ort  Teranderty   als  man  es  mit  so  vieler  Gefälligkeit    nadibete^l 
da  sie  in  den  Ton  uns  bezeichneten  Fällen  so  fix  ^nd  eingewur- 
zelt ist,   dass   sie   ein  Fieber  mehrere  Wochen  lang  nnteihilt!^ 
S.  77  bedauert-  der  Y£  SloU,  dass  er  so  Terblendet  gewesen,  der 
Polycholie  und  dem  gastnscheu  Zustande  eben  Antheil  am  Bfaei- 
matismus  so  wie  an  Plenresie,   Pneumonie  und  anderen  hitzigflj 
Krankheiten  zuzuschreiben,  und  nennt  die  Annahme  einer  eige»^ 
thümlichen,   rheumatischen  Schärfe  eine  der  willkührlichsten  fi/-| 
pothcsen.    Es  wäre  doch  gut ,    wenn  er  auch  läse ,    was  Awbi  i 
nach  Stell  geschrieben  habeft.  20. 

[2021]  Abhandlung  fiber  die  Anscnitation  oder  den  Ge- 
hrauch des  Laennec*schen  Stethoskops ,  angewandt  auf  £9  6e- 
burtshülfe,  mit  Beobachtungen  Ton  Pm  Jm  Blom^  Med.ChiT.TU 
act.  obstet.  Dr.,  prakt.  Arzte  zu  Utrecht.  Aus  dem  fioliänd.  übera. 
durch  /•  W^.  Schrödery  Med.,  Chir.  u.  act.obstDr.  Em- 
den^ Rakebrand«  1837.  VID  n.  104  S.  gr.8.  (14  Gr.) 

Der  Uebersetzer  dieser,  auf  Veranlassung  der  medic  Gesdi' 
schaut  zu  Utrecht  herausgegebenen  Schrift  hielt  dieselbe  der  wich* 
tigen  Beobachtungen  über  Existenz  der  Schwangerschaft,  das  Le- 
ben der  Frucht  und  den  Sitz  der  Placenta,  so  wie  der  Tiden  aft* 
dem  interessanten  Bemerkungen  wegen,  die  sie  enthält ^  daff 
Uebertragung  ins  Deutsche  für  werth,  und  Ref.,  der  oft  in  dies« 
Blättern. die  Wahrheit  ähnlicher  Versicherungen  zu  bestreiten  g«* 
aöthigt  gewesen  ist,  muss  diessmal  Hrn.  Dr.  Schröder  toIUcojD' 
men  beistimmen ,  da  die  tou  ihm  eingeführte  Schrift  nicht  eifl* 
blosse  Zusammenstellung  Dessen  enthält,  was  Andere  schon  g^ 
ben  haben ,  sondern  eigene  Erfahrungen  des  Vfs«  mit  denen  be 
währter  Forscher  Tergleicfat  und  dabei  namentlich  Ansichten  zflf- 
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Bteflly  welche  toh  denen  des  Prof«  HoU  abweicheod  eracheineii« 
Der  1.  Absdmiti  giebft  eine  liistorisclie  Uebersiclit  der  Auscolta- 
tion  bei  Schwängern  nnd  GebArenden,  der  2.  eine  Tergleichenda 
Uebersicht  der  Folgerungen  Kergeradec's ,  mit  den  angestellten 
Beobachtungen;  der  3.  behandelt  die  Erfordernisse  der  Anscnl« 
tation  und  die  Schwierigkeiten,  weldie  sich  derselben  entgegen-* 
stellen;  der  4.  spricht  Ton  dem  Nutzen  derselben  in  derGeburts- 
hülfe«    Der  ansfuhrlichen  Beobachtungen  sind  9  an  der  Zahl. 

[2022]  Sammlung  aaserlesener  Abhandlongen  fiher 
Kinderkrankheiten»  Aus  den  besten  med.-chinirgischen  Zeit- 
sehriflen  nnd  andern  Werken  der  neuesten  Zeit  zusammengestellt 
Ton  Frz.  J09.  von  Mezler  j  der  Med.  u.  Chir.  Dr. ,  Re- 
gimentsarzte im  k.  k«  1.  Artill«  Reg.  u.  S.  w.  6»  Bdchn« 
Prag,  Haase  Söhne*    1837.     14»  S.  gr.  8.     (16  Gr.) 

[Vgl.  Rapertor.  Bd.  XII.  No.  704] 

I.  Tödtliche  Znf&lle  der  Neugeborenen  in  den  ersten  14  Ta- 
gen des  Lebens ,  Ton  Hufeland  ,  aus  dessen  Bemerkuogen  über 
die  aatoriichen  Blattern  etc.  3.  Aufl.  Berl.  1798.  —  II.  Die 
KopAlutgeschwulst  der  Neugebomeh  yon  Dnbois,  aus  dem  Dictionn. 
de  Mddecine  etc.  Paris  1834.  Bd.  7.  —  III.  Von  der  blutigen 
Kopfgeschwulst  der  Neugebornen  (Thrombus  cephalicus ,  Cephal- 
haemaloma  rec.  natorum)  von  Dr.  Karl  Unger  in  Königsbergi 
ms   dessen  Beitrügen  zur  Klinik   der  Chirurgie    1.  Th.    Leipz. 

1833.  —  IV.  Beiträge  zur  PAdiaterie  Ton  Dr.  Tott,  aus  t.  Siebold's 
Jrarn.  für  Gebnrtshülfe  etc.  1833.  Bd.  1^.  St  2.  —  T.  Einige 
FSlle  Ton  nervösen  (Nerren«)  Fiebern  bei  Kindern ,  von  demsel- 
ben ;  aus  T.  Siebold's  Journ.  X.  Bd.  3.  St.  1831.  und  XIII.  Bd. 
2.  St.  1833.  —  VI.  üeber  Pneumonie  der  Kinder  von  Dr.  Suc- 
cow,  aus  Hufeland's  Journ.  1835.  St.  XI.  —  VU.  Welchen  Werth 
hat  die  bis  zur  Sttinde  als  allgemein  richtig  anerkannte  Sjmpto-. 
matologie  des  Croups  und  weldien  dessen  Behandlung,  von  Dr. 
Schmiit    Nebst  einer  Nachschrift  Ton  Hufeland,  ans  dessen  Journ. 

1834.  St.  1.  —  Vm.  Einiges  über  die  chronische  Psorophthal- 
mie  der  Kinder  Ton  Dr.  Basedow;  aus  Grftfe's  und  Walther's 
Journal  etc.  1825.  Hß.  4.  —  IX.  Ueber  das  hanfige  Vorkommen 
des  Hydrops  Tentriculorum  cerebri  bei  Kindern  nnd  dessen  grosse 
Todtlichkeit,  Ton  Dr.  Nasse:  aus  der  medicin.  Zeitung  des  Ver- 
eins fär  Heilkunde  in  Preussen.  1834.  No.  38« 

[2023J  Das  Kleid  des  Soldaten  rem  ftrztlichen  Stand- 
isnakte  aus  betrachtet.  Ein  Beitrag  aur  Kriegs  -  Hjgieine  Ton 
Dr.  Joh.  Cktn  H.  Metzig  y  K.  Prenss.  Bataillons  -  Arzte. 
Lbsa,  Gfinther.  1837.  XII  u.  1Ö8  S.  gr.  8.  (1  TUr. 
ft  Gr.) 


37$  Medi-ciji  und  Chirurgie« 

Dordh  DarsfelluDg  der  Lebensyerbfiltnisse  des  Soldaten  im 
Frieden  nnd  Kriege ,  dnrch  Betrachtung  der  Krankheiten ,  denen 
er  in  denselben  ausgesetzt  ist,  der  gewöhnlichsten  Yeranlassnngen 
'dazu  nnd  des  Einflnsses ,  den  die  bisherige  Kleidung  auf  Erzeu- 
gung nnd  Unterhaltung  derselben  ausübt ,  bemüht  sich  der  YC 
darzuthun ,  wie  uothwendig  es  sei ,  eine  Aendernng  in  der  jetzt 
gewöhnlichen  Bekleidnogs weise  des  Soldaten  in  den  meisten  en« 
ropRischen  Armeen  yorzunchmen.  Er  weist  hauptsächlich  nach| 
dass  Erkältungen  des  Unterleibes  bei  gleichzeitiger  theilweiser  Er« 
hitiung  des  übrigen  Körpers  Veranlassung  zu  den  gefährlichsten 
Krankheiten  (Abdominal  -  Nervenfiebem,  Ruhren,  gastrischem  nad 
Wechselfiebern,  Darmentzündungen  u.  s.  w.)  zu  geben  pflegen  u^d 
räth  desshalb  statt  der  nnzwcckmSssigen ,  .frackähnlichen  Unifor- 
Ben,  kurze  Oberröcke,  mit  Yorriehtungen  zum  Zurückschlages 
der  Schösse,  wie  sie  in  Hitern  Zeiten  gebräuchlich  waren  ud 
eich  noch  im  letzten  Kriege  bei  der  preuss.  Landwehr  und  ab 
Interimstracht  bei  mehrern  Cavalerieregimentern  nützlich  bew^ 
sen,  wieder  einzuführen.  Auf  gleiche  Weise  wird  die  übrige  Ans- 
rüstuog  der  Soldaten ,  die  Kopfbedeckung,  Halsbinde,  Beinklei4, 
Stiefel,  Gepäck  und  Art,  dasselbe  zu  tragen,  einer  auf  anatomisde 
und  physiologische  Principien  gestützten  Kritik  unterworfen,  und 
{Sr  die  nichtarztlichen  Leser  ejn  fragmentarischer  Abriss  der  Na- 
turgeschichte des  Menschen  (nebst  anatom.  Abbildungen  der  Lage 
und  Structur  der  innern  Organe)  beigegeben.  Es  unterliegt  woU 
keinem  Zweifel,  dass,  wenn  die  YorschTäge  des  Yfs.  bei.  den  Mi' 
litairbehörden  Eingang  fänden,  er  sich  des  lebhaAesten  Dankes  Tie- 
fer Tausende  versichert  halten  könnte.  Aber  leider  dürfte  weil 
die  Yorliebe  für  ein  nettes  A«ussere  der  Soldaten ,  die  seit  des 
letzten  Kriegsjahren  bei  vielen  Armeen  wieder  überhand  geooo^ 
'  inen  hat ,  der  Annahme  derselben  das  grösste  Hinderniss  entge- 
l^ensetzcn.  Freilich  wird,  wie  jeder  grössere  Krieg  bewiesen  hat, 
das  Schöne  gar  bald  von  selbst  dem  Nützlichen  nntergeordn^ 
doch  da ,  wie  der  Yf.  durch  genaue  Nadi  Weisungen  gezeigt  hat, 
anch  in  Friedenszeiten ,  bei  Cantonnirungen  nnd  grossem  Exerdr* 
Übungen"  leider  nur  zu  oft  Erkrankungen  nnd  TodesfilUe  in  Folge 
iinzweckmässiger  Bekleidung  der  Soldaten  herbeigeführt  werden, 
90  ist  seine  verdienstliche  Arbeit  jedenfalls  ernstlicher  Bearhtnsg 
zu  empfehlen.  Die  geschichttiche  Uebersicht  der  Bekleidung  des 
Kriegers  leidet  an  Mängeln  in  Bezag  auf  die  Trachten  und  Be- 
waflnung  des  Mittelalters,  was  durch  die  isolirte  Stellung  in  deoi 
Garnisonorte  des  Yfs.  Entschuldigung^  findet ;  die  Notizen  über 
die  KleiduQg  der  Krieger  des  Alterthnms  scheinen  ans  itrVs^ 
JkB  in  der  Vorrede  genannten  gelehrten  Theologen  gelossen^ 
•eino —  Dab  Schrificben  ist  reich  an  medimnisciieB  Cüalen,  die 
•ft  als  tiuxns  erscheinen,  112. 
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[2024]  Dr*  Erwt  Ant.  Quitxmann  toit  den  medi- 
dnbcben  Syfltejncui  und  ihrer  geftdbichtlichea  Eiitwicke- 
hag.  MoBcheii*  (Frana.)  1837.  II  ii.  48  S.  gc.  8. 
(n.  6  Gn) 

Der  Vf.  bestrebte  rieb  In  diesem  kursen,   dem  Prot  Dr«  t« 
lUngseis ,  seinem  Lebrer ,  gewidmeten  Abrisse  der  Gescbicbte  der 
mediciniscben  Systeme ,   dieselbe   mit   der  allgemeinen  Entwicke* 
hing  des  Menscfaeageschleebts  in  Einklang  zn  bringen.    Er  theilte 
fiie  in  mebrere  Zeitranmei  deren  erster,  lüiter  Bezeicbnnng  y^Keim- 
stüfe/^   die  thenrgiscbe  Medicin ,   der  zweite ,  »yGestaltongsstafe/' 
die  reale  Medicin   in   \ier  Abschnitten,  als:   Mjstiscbe  Medicia, 
Dogmatik,   Metbodik  und  Eklekdk  behandelt.    Den  3.  Zeitraum, 
die  „Blntbestnfe/'  umfasst  die  ideale  Medicin  als  mjstiscbe  (cbrist- 
^be  FjriesterbeUkunde  —  Paracehns) ,  Materialismus ,  Djnamis- 
mus  (Helmont,   Brown)  und  Identici^mns ,    Vereinigung  der  bei* 
den  letzten   zur   jetzigen   wissenscbafüichen  Gestaltung  der  Me- 
dicin. (naturpbiiosopbiscbe  Schule).   —    Die   geschichtlichen  Mo- 
mente sind   natdrlich   und  kurz  skizzirt,  die  Ansichten  des  Y& 
^sdieiaen  entsprodiend,  «ein  Stjl  blähend. 


^'i 
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[2025]  üeber  den  AeoUschen  Dialekt.  Zwei  Bucher  von 
Dr.  Alb.  Criese.  Nach  dem  Tode  des  Vfs.  herausgegeben 
dardi  dessen  Freunde.  Berlin^  Fiiicke.  1837.  VIU  n«  424 
S.  gr.  8.     (2  TUr.  6  Gr.) 

Nicht  ohne  Wehmnth  betrachten  wir  ein  Werk,  das  mit  dem 
glühendsten  Eifer  für  Wahrhat  und  Licht  in  der  Wissenschaft 
intemommen,  unter  mancherlei  störenden  Körperschmerzen  fiort- 
gesetzt  wurde  und  der  Vollendung  nahe  war ,  als  der  Vf.  in  der 
Bläthe-  der  Jahre  die  Laufbahn  seines  Lebens  Tollendet  hatte. 
Den  schönsten  Kranz  haben  dem  Dahingeschiedenen  dessen 
Frepnde  dadurch  gewunden,  dass  sie  für  Herausgabe  und  wür- 
dige Ausstattung  der  Untersnchnnges,  an  die  er  selbst  die  Kraft 
seiner  Jugendjahre  gesetzt  hatte ,  seilten  und  so  ihm  bei  der 
Mit-  und  Nachwelt 'ein  ehrenvolles  Andenken  bewahrten.  Diess 
woHten  auch  wir  dardi  gegenwftrtige  Anzeige  erreichen  und  er- 
lauben uns  die  Worte G. Hermann's  zu  den  unsrigen  zu  machen: 
jj^enim  si  etiam  eos,  qaibns  longior  vita  magnae  daritatis  adi- 
fueendae  opportünitatem  praebnit,  nimis  cito  asseqaitnr  oblirio^ 
^iquissittram  esilogratum  esse  erga  eos,  'quos  in  ipso  Bore  aeta-. 
&  et  quasi  primis  in  gradibus  ad  landem,  quam  expetebaat,  &- 
^  corripuift  ueoessitas.^    Nach  der  Anordnung  des  Vfi|.  ist  der 
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Stoff  in  zwei  Bücher  abgetheilt:  t  B.  Die  griedi.  Dialekte  nach 
ihrer  Entwickelaog  ikn  Allgemeinen.  Cap.  1.  S.  3 — ^22.  Sprache 
ohd  Mündig  Cap.  2*  &  23-^71.  Theoriit  der  Gramnutfiker. 
Cap.  3.  S.' 72  — 130.  Hellenismus,  die  Yerfinderong  de»  allen 
Sprachznstandes.  Cap.  4.  S.  131  — 147.  Vom  Ursprung  der 
Dialekte  im  Allgemeinen.  Cap.  5.  S.  148  —  201.  Sonderong  imd 
Mischling  der  Dialekte.  Nach  diesen  einleitenden  £rörterang«a 
folgt  der  besondere  Theil  der  Schrift:  B.  II.  Cap.  1.  S.  202— 
217.  Von  der  aolischen  Vihoaig  im  Allgemeinen.  Cap.  2.  S. 
218 — ^.223.  Schriftzeichen  des  spiritas  asper  und  lenis.  Cap.  3. 
S.  224 — 308.  Beschaffenheit  und  Ursprang  der  Hanchlaute.  Ci^. 

4.  S.  309 — 336.  Die  Aspiration  in  der  Mitte  der  Wörter.    Cap. 

5.  S.  337—406.  Umfeng  der  Vlkwaig.  Cap.  6.  S.  407—424 
Einzelne  Nachrichten  aber  nicht  aspirirte  Wörter.  Der  VC ,  z« 
€iner  tiefsinnigen  und  geistreichen  Auffassung  der  Aherthomswis- 
senschaft  von  Reiöig.  und  Boeckh  forbereitet,  hat  seinen  Gegen- 
stand mit  einer  Vorliebe ,  Kenntniss  and  Genauigkeit  bearbeitet, 
ivie  wir  bei  ähnlichen  Arbeiten  selten  angetroffen  haben;  wir  fin- 
den keineswegs  blosse  Materialien  angehftuft,  wie  diess  belHait- 
taire,  Sturz  u.  A.  der  Fall  ist,  sondern  grundliche  Untersuchung 
gen  über  Entwickelang  und  Fortbildung  der  Sprachen  Jltegegnen 
ans  anf  jeder  Seite.  Zur  Vergleichung  unterstützte  ihn  die  unter 
Bopp's  Leitung  gewonnene  Einsicht  in  das  Indische ;  doch  ist  hier 
nie  das  femer  Liegende  auf  Kosten  einer  vorurtheilsfreien  Be« 
nutzung  und  Erforsdiung  des  in  den  griechischen  Sprachdenkma« 
len  selbst  vorhandenen  Stoffes  und  Sprachgesetzes ,  oder'  um  ei- 
ner leidigen  Mode  zu  fröhnen,  herbeigezogen  worden.  Im  G^o- 
theil  ist  die  Ausdauer  zu  bewundern ,  mit  der  der  Vf.  durch  fio 
griechischen  Scholiasfen,  Grammatiker,  Lexico-  und  Glossoj^ 
phen,  so  wie  dnrch  die  Inschriften,  besonders  durch  Boeckh*6  Cor-- 
pus ,  sich  dorchgearbeitet  hat ,  wie  er  mithin  keine  Anstrengung 
scheute ,  um  ans  Schutt  und  Trümmern  oft  nur  eine  Kleinigkeit 
als  Lohn  für  seine  ^Zwecke  zu  gewinnen.  Dabei  sind  die  abwer- 
chenden  oder  entgegengesetzten  Meinungen  anderer  Gelehrter /-die 
so  häufig  auf  diesem  Felde  zu  erwähnen  waren,  mit  einer-Be- 
scheidenheit  berichtigt  nnd  widerlegt  worden ,  ,  dass  wir  diese 
Schrift  auch  in  dieser  Beziehung  jungen  Philologen  als  VorhiU 
empfehlen. 

[2026]  Grammatische  Stadien  Ton  Friedn  Lubtefy 
Dr.  Ph.  and  Conr.  der  Domschule  zu  Schleswig.  !•  Hell* 
Studien  zur  Sjatax  des  Ad|ectivams  o.  Adverbiums  in  den  aHeto 
Sprachen.  Farchim^  Hinstorffsche  Buchli.  1837.  VIb« 
98  S.  gr.  8.  (26  Gr.) 

Mit  BenutzuBg  der  neuesten  Foischnngen  auf  dem  GAM» 
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ier  SprachwissenBcliafl  bat  Hr.  L«  Uer  eiaen  Theil  dar  gried. 
und  lalein*  Grammatik ,  das  Wesen  und  den  Gebrauch  des  Ad- 
jecÜToms  nnd  Adrerbrams,  xn  erörtern  gesacht«  Namentlich  sollte 
dadurch  die  Unrichtigkeit  der  Behaaptong  vieler  Erklärer,  dass 
das  Adjectimm  für  das  Adr.  und  umgekehrt  gesetzt  worden  sei, 
erwiesen  werden«  Bei  der  Behandlung  des  Adj.  ^rd  xncrst  des- 
sen Verh^ltniss  znm  Adv*  nnd  xa  den  übrigen  Sprachtheilen  be- 
trachtet nnd  der  charakteristische  Unterschied  der  beiden  alten 
Spradien  im  Gebrauche  desselben  S.  1  — 18  bestimmt.  S.  18 — 
27  folgt,  nachdem  das  Bildongsgesetx  der  composita  angegeben 
worden  ist,  eine  specielle  Ausführung  des  Verhältnisses  Ton  Adj. 
und  Sahst,  und  der  UefiergHoge  in  einander,  besonders  im  Grie- 
chisdien.  S.  27  —  31.  Die  Griech.  Adjectt.  vertreten  fast  alle 
Casusbexeiehnungen.  S.  31—33.  Yerbindong  yerschiedener  Ad^ 
jectt.  S.  33—37.  Der  proleptische  Gebrauch  der  Adjectt.  S« 
37  —  53.  Terhähniss  des  Adject.  xnm  Adverb,  und  MöglichkeiC 
der  Yertanschnng,  Feststellung  der  wesentlichsten  Erscheinungen 
dieser  Art  und  des  eigenthümlichen  Unterschiedes  xwischen  der 
latein.  und  griech»  Sprache  in  dieser  Beziehung.  Mit  gleicher 
Gründlichkeit  und  Vollstündigkeit  ist  über  das  Adverbinm  gespro- 
chen, nnd  zwar  S.  57 — 62  über  Bedeutung  und  sprachliche  Stel-. 
Jong,  über  Verhältniss  xnm  Namen  und  Verbum,  zur  Präposition 
nid  Conjnnction.  S.  i53 — 78  über  Yerbindojig  desselben 'mit  ei- 
nem Yerbum  abstr.  und  daraus  entstandene  Yerwechselung  mit 
dem  Adject.  S.  78—85.  Das  Adv.  in  unmittelbarer  Yerbindung 
■it  dem  Subst.  Zweifache  Eintheilung  der  Adverbb.  nach  Ab- 
«tammnng  und  Bedeutung.  Die  Figur  de^  Hjphen  im  Latein« 
S.  85 — 89*  Das  Adv.  als  Adj.  Yerbi,  bes.  im  Latrin.,  und  ei- 
gmthümliche  Yerbindung  des  Adv.  mit  Yerbis.  S.  90 — 93.  Ab- 
solnfe  Adverbialsätze.  S.  93—98.  Möglichkeit  der  Häufung  der 
Adverbia.  Hänfig,  besonders  S*  70  f.,  sind  mehrere  Stellen  der 
Alten  nadi  den  gewonnenen  Resultaten  kritisch  gesichert  wor- 
den. —  61. 

[2027]  ü^er  Christ  Ang.  Lobeck's  neue  Ansgabe 
den.SopbokleiBclien  Aks.  Eine  Recension  yonEdu.  Wun- 
der. Ldpzig,  a  H.  Reclam«  1837.  11  u.  183  S. 
gr.  8-     (1  Thlr.) 

Was  wir  bei  der  Anxeige  der  Lobedc'schen  Bearbeitung  des 
Aiax  (s.  Report  Bd.  Y.  Nr.  1815)  Andern  iiberliessen,  die  YfTur- 
digung  des  Einxelnen,  ist  nun  geschehen,  und  zwar  in  einer  Aus- 
dehnung, welche  in  der  That  alle  Erwartung  übersteigt.  Liegt 
non  auf  der  einen  Seite  darin  auch  eine  gewisse  Garantie  für 
die  Yorziiglichkeit  des  Buches  -^  denn  wer  wfirde  über  ein 
«eUechtes  oder  mittelmfissiges  Buch  wieder  ein  Buch  schreiben  — 


382  CläSBisofcd  Altetthamskande« 

00  ist  doch  auf  der  andern  sdion  la  derUmCflDgliehkeit  der  Re* 
ceasion  aadi  die  Masse  des  Tadeisswnrdigen  angedenCef ;  selbst 
abgesehen  Ton  der  mogtieben  Redseligkeit  des  Recensenten.  Abet 
warum  liess  denn  Hr.  W.  seine  Recension  nicht  da  abdmckffb, 
wo  sie  hingehört,  in  einem  der  rielen  wissenschaflllichcn  Jonmale? 
Dazu  war  sie  einmal  tvt  gross  ansgefallen  und  dann  wünschte 
är  der'  Vf.  eine  sorgfUrigere  Beachtung  als  sie  gewöhnlich  Re- 
censionen  in  den  Lileratorzeitangen  sa  Theil  zn  werden  pflegt, 
snmal  da  es  die  Umstände  mit  sich  brachten,  dass  er  in  der  eben 
erschienenen  Gothischen  (?)  Ausgabe  des  Aias  an  unzähligen 
Stellen  auf  diese  ßeurtheilung  rer weisen  niusste,  um  nicht  ge- 
gen den  Zweck  jener  Ausg.  in  allzu  lange  Erörterungen  und  Vfi-  * 
derlegungen  anderer  Erklärer  zn  gerathen;  durch  einen  beson- 
dem  Abdruck  aber  glaubte  er  den  Besitzern  jener  Ausg.  diese 
Schrift  zugänglicher  und  brauchbarer  machen  zu  müssen.  Ob 
fir.  W.  damit  den  Besitzern  seiner  Ausg.  des  Aiax  einen.  Dienst 
geleistet,  lassen  wir  dahingestellt  sein;  wir  sind  ganz  unpir- 
teiisch,  da  wir' nicht  zu  denselben  gehSren,  glauben  aber,  dass 
sie  es  fibei  rermerken  werden,  wenn  sie  in  unsem  schlechtes  Zei- 
ten fiSr  eine  blosse  Recension  noch  einen  ganzen  Thaler  ausge« 
iNsn  sollen.  Die  Sache  hätte  sich,  dunkt  uns,  weit  einfacher  so 
abmachen  lassen,  dass  Hr.  W.,  dessen  er  sidi  so  bewusst  ist, 
seine  Sache  besser  machte  als  Lobeck,  seine  Abweichungen  Von 
diesem  kurz  angab  und  es  der  Zeit  und  unsern  Kritikern  über-* 
liess,  das  Urtheil  über  die  beiderseit^en  Leistungen  fesfzastellen. 

^  Denn  wenn  wir  auch  gar  nicht  längnen  wollen ,  dass  der  Yf.  an 
Tielen  Stellen  das  Richtige  erkannt  hat,    so  erkennen  wir  docb 

.bei  weitem  nicht  überall  die  Nothwendigkeit  einer  so  weitläd^ 
Diecnssion  an ,  und  übrigens  durfte  derselbe  wobl  im  Irrt&ui 
sein,  wenn  er  glaubt,  dass  man  in  unserer  an  beachtenswertifn 
Schriften  aller  Art  so  überreichen  Zeit  sehr  geneigt  sei,  Rccen* 
sionen  nicht  bloss  zu  lesen,  sondern  zu  stndiren.*  Auch  wolkn 
wir  das  „Audiatur  et  altera  pars"  nicht  vergessen.  Dem  Veineh* 
men  nach  hat  Lobeck  an  Ende  des  2.  Theils  seiner  Paralipomena 
die  Toriieg.  Beurtheihmg  gewtirdigt.  2. 

[31028]  Enripidis  tragoediae  et  fragmeiita«  Recensml 
Interpret,  latinam  correxit  scholia  graeca  e  codd.  mannscriplis 
partim  supplevit  partim  emendavit  Aug.  Matthiaem  *  To- 
nms  X.  Lipsiae,  J.  A.  G.  Weigel^  1837.  Tut  vu  166  S. 
gr.  8.  (1  Thlr.) 

Auch  u.  d.  Tit.  Indices  in  Enripidis  tragoedias  et  fragmente 
confecit  scholia  Taticana  in  Troadas  et  Rhesum  emendatiora  adio* 
cit  Dr.  C.  jP.  Kampmann. 

[Tod.  I— K,  Ebendas.  1^18-29.    25  TUr.  6  Gr.p 
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Da  vorxpgsnreise  die  Beschfifiigaog  des  Philologen  TOin  der 
Art  ist,    dass  er  umnöglicli  alle  in  sein  Fach  einschlagende  Bu- 
.  eher  Ton  Anfang  bis  zum  Ende  durchlesen  kami,   nud  doch  in 
t  den  meisten  derselben  Notizen,  welche  fast  alle  2weige  der  Wis- 
senschaft betreffen,   zerstreut  zu  sein  pflegen,  so  ist  gerade  hier 
s  on   ToUstfindiger   und   gewissenhaft  gearbeiteter  Index  ein  ganz 
wesentliches  Brfordemiss ,  und  gewiss  yiele  unserer  Leser  mögen 
schon  eben  so  wohl  iiber   den  Mangel   eines  solchen  bei  einem 
i  sonst  recht  brauchbaren  Buche,  als  auch,  wo  er  nicht  fehlte,  über 
'  die  Unzuverlässigkeit   desselben  geseufzt  haben.     Um  so  mehr 
<  Dank  rerdient  Hr.  K.,    dass  er  sich  für  den  M/schen  Euripides 
^dieser  nichts  weniger  als  angenehmen  Arbeit  unterzog  und  somit 
erst  dieser  Ausgabe  ihre  Vollendung  gegeben  hat.    Der  Index  ist 
ein  dreifacher,   1)  verborum  S.  1  — 82,  2)  rerum  S.  82  — 106, 
^  3)  scriptorum  S.  106—114.    Daran  schliessen  sich  S.  119 — 162 
)  die  Scbolia  zu  den  Troades  und  dem  Rhesus  ans  dem  cod.  Vat., 
welche  zuerst  in  der  glasgower  Ausgabe  1821    erschienen , .  dar- 
aus nuTerandert   abgedruckt  in   der  von  L.  Dindorf ,    hier  end- 
lich im  Einzelnen  mehrfach  verbessert,   obwohl  die  Verbesserun- 
gen sieh  über  Grammatisches   nicht  hinaus  erstrecken  und  die 
zahlreichen  grösseren    Lucken   natürlich    unausgefulit   geblieben 
md.    Auch   über  diese  folgen  S.  163 — 166  indices  Terbomm, 
rernm,  scriptorum,  aus  welchem  letztem  namentlich  die  Wichtig- 
keit dieser  Scholien  sn  ermessen  ist.    Hier  ist  uns  besonders  zum 
Bhes.  T.  36  der  Arethns  Te<^eates  aufgefallen,   wonach  Friebel 
tatjrogr.  graec.  fragm.  p.  Iö4  die  Stelle  des.Hjgin.  poet.  astr. 
ILl,   wo  ein  Ariethus  genannt  ist,    emendiren  wollte;   alkin  es 
sekdbtt  kein  Anderer  zu  sein  als  der  Ariaethus  bei  Dionys.  Halic. 
azt  Tom.  L  49,    Schol.  Apoll.  Rhod.  IL  498  und  Schol.  Hom. 
IL  ly.  319,   welcher  in  den  Mss.  bsktd 'ü^gßi&og ,  hMjiQfjd^cg, 
bald  '^^tg&oc  geschrieben  ist.    lieber  die  Brauchbarkeit  der  In« 
diees  selbst  kann  erst  ein  längerer  GlBbrauch  entscheiden;   dock 
können  wir  nicht  rerscbweigen,  dass  die  Vollständigkeit  noch  Ei- 
a%e9   zn   wünschen   übrig    Iftsst.      So   Termisst  Ref.   im  Index 
scriptorum  Einiges,   was  er  sich  früher  beim.  DnrchbllUtern  der 
Scholien  notirt  hat,   wie  unter  Didjmus  Med.  ▼.  383  und  732. 
Der  Druck   ist  leider  sehr  incorrect,  was  der  V£  durch  die  Cor- 
rigenda  theils  in    der  Vorrede  theils  im  Anhange  wieder  gnt  za 
machen  versucht  hat.     Die  Äussere  AusstätiUing  ist  bis  auf  das 
danne  Papier  gut.  2. 

[262^]  Enripidis  Iphigenia  in  Aolide*    Recensuit  /•  Ä^ 
Bmrtw$gU8.     Praemittuntnr  de  Enripidis  £abularam  interpote- 
.tbne  disputationes  duae.    Erlangae^  Palm  Q.  Enke.   1837* 
IV  n-  268  S.  gr,  %.    (1  TUr:  6  Gr.) 
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In  den  Toransgesteliten  Abhandlungen  j   welche  die  wesent- 
liche Grnndlage  für  die  Herstellong  des  Textes  enthalten,  sadt 
Hr.  H.  die  schon  Ton  Andern  erkannte  haofige  Interpolation  der 
Tragödien  des  E.  je  nach    den   za   Grande   liegenden  Ursacbea 
anf  gewisse  Classen  zurückzuführen.    Diese  Verderbniss,  welche 
alle  Tragödien  (die  Supplices  nnd  Heraclidae  als  nnScht  werden 
Ton  der  Untersuchung  ausgeschlossen)  mehr  oder  weniger  betrifi, 
Am  meisten  die  beliebtesten,   rühren   her  theils   Ton  Philosopbea 
(wie  Cleanthes  und  Zeno)  in  BetreiF  religiöser  Dinge  (wobei  & 
dem  E.  eigentbümliche  Darstellung  des  Göttlichen  als  Kriteriun  w 
betrachten),   theils  von  Schauspielern,   von  Gelehrten,  von  Alter- , 
thumlem  und  Poetastem,  deren  Randbemerkungen,  welche  thdb^ 
verwandte  Stellen  anderer  Dichter,  theils  eigene  Faseleien  enthiel- . 
ti5n,  dann  irrthümlicher  Weise,  in  den  Text  eingeschoben  wurden.  ^ 
Wir  glauben  nnsern  Lesern  einen  Dienst  zu  erweisen,  wenn  wir. 
die  von  Hrn.  H.   entweder  ganz  oder  theilweise  als  unRcht  iffld 
verderbt    bezeichneten  Stellen   hier  übersichtlich  zusammen&ssen. , 
Es  sind  folgende :  Med.  87.  88. 406sqq.  542sq.  778. 785. 928.  lO». 
1068.  1105  sq.  1121,  Hipp.  29  —  33.  65.  70—73.  123.139. 
16  t  sqq.  402  sq.  447  ^q.  480  sq.  830.  848  sqq:  866  sqq.,  Ale. 
77—136.  252.  259  sqq.  295.  311.  393  sq.  406  sq.  458.  669 
—72  (aus  Menander).  87T.  883,  Tro.  13.  14.  22.  114.  239-- 
92.  624  —  51.  660  sq.  791.  942.  1216  —  1301,   Jon  74.74. 
154  sqq.  444  sqq.,  Hec.  59—215.  328  sq.  441  sq.  651.  6Mm 
759.  760.  794  sq.  830.  971  sqq.  977,  Hei.  173.  185. 237.  m, 
299—302.  365-  744  sqq.  (aus  Menander)  866.  892  sqq.  903s«;< 
950  sqq.  991.  92.  1013  sqq.  1030.  31.  1150.  1163.  1670stt 
1684  sqq.,  Androm.  100  sqq.  146  sq.  295.  303.  321  sqq.  376» 
77.  396  sqq.  423.  24.  646-  701.  2.  1007  sq.   1161  sqq.,  *'• 
490.  921  sqq.   929.  936.  37.  1097  sqq.   1177—80.  H»^' 
1193,  Herc.  1007  sqq.  1101.  2.  1341.  42,  Bacch.  8.  5<.27ü. 
71.  276.  286  —  97.  300.  1.  410.  427.  538.   998.  1002 »fr», 
Phoen.  27.  51.  60.  198—201.  322  sqq.   413.  14.  438-*^' t 
476.  486.  87.  636.  37.  682  sqq.  710.  11.  989.  1116  sqq.  H^ 
1135.  36.  1147.  1342.  1340  sqq.  1485  sqq.  1517.  löSO-^Tö. 
1698.  99.  1606.  7.  1628.  29.,  1742  s^q.  (aus  vier  Stucken  »- 
derer  Tragg.  susammengesetzt)  1748—63,  Orest.  257.  268— j* 
212  sqq.  546.  47.  588—90.  596.  695.  702  sq.  798.  904-l'> 
920.  1145,  Iph.T.  176.  123  sqq.  484  sqq.  1234  sqq.  12598«., 
1458  sqq.  1469—72.     Die  2.  Abhandlung  (S.  69—98)  f^i 
diess  für  die  Iph.  in  Aul.  besonders  aus;  hier  wird  gezeijj^t,^ 
die  Mehrzahl  der  Interpolationen,  welche  in  höchst  absurden  nf 
derholungen  bestehen,  nichts  sind  als  Variationen,  welche  "^^^  | 
spater  Zeit  ein   gelehrter  Narr  der  Uebnng  halber  ^  ^^°  ^  i 
schrieb  und  die  dann  von  den  Absehreibem  in  den  Text  9^^^ 
wurden;  feiner  die  Verderbniss  an  den  von  Hesjchins,  Plntanw» 
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Stobaens  nnd  Clemens  aufbewalirteii  Brnclistockeii  nacbgewkseiiy 
und  insbesoodere  Anfang  and  Schloss  des  Stucks,  welche  am  mei- 
sten corrupt  sind,  dnrchg^egaogen,  und  endlich  darch  eine  Be- 
tracblong  der  sämmtlich  aas  einer  Qnelle,  welche  bei  den  einzel- 
nen Tra^g.  mehr  oder  weniger  getrübt  ist,  geflossenen  Hand- 
cichrüllen  ein  dorchgreifendes  Verfahren  gerechtfertigt.  So  yiel 
Wahres  nnn  anch  die  von  Hrn.  H«  hier  durchgeführte  Ansicht  xa 
haben  scheint,  so  wagt  es  Ref.  doch  nicht,  darüber  abzunrtheiien; 
es  ißt,  nin  zn  einem  sicheren  Resultate  zu  gelangen,  eine  genane 
Durchprüfung  aller  der  angeführten  Stellen  nöthig,  und  eine  solche 
gestattet  die  Tendenz  dieser  Blätter  nicht;  es  muss  diess  also 
Anderen  überlassen  bleiben.  Nur  Das  wollen  wir  nicht  Terschwei- 
gen,  dass  der  Vf.  in  der  Absicht,  den  Yerongb'mpflen  Diehter  wie- 
der zu  ToUer  Bhre  zu  bringen,  das  richtige  Maass  überschritten 
zu  haben  und  in  das  andere  Extrem  verfallen  zu  sein  scheint« 
Die  Sache  ist  um  so  schwieriger,  als  es  hier  keinen  andern 
Maassstab  giebt  als  das  eigene  Gefühl.  Zudem  hat  Hr.  H.  Man- 
ches nur  angedeutet  oder  geradezu  als  factisch  hingestellt^  Bis 
zum  Schloss  der  Acten  aber  werden  noch  gar  manche  und  um- 
fassendere Untersuchungen  angestelU  werden  müssen.  Die  Bear- 
beitung der  Iphigenie  ist  ganz  in  eben  diesem  Sinne  unternommen 
nnd  ausgeführt;  der  Text  selbst  hat  nm  so  mehr  eine  ganz  an« 
dere  Gestalt  erhalten,  als  Hr.  H.  alle  seine  ziemlich  zahlreichen 
Aenderungen  in  denselben  aufgdnommen  hat.  Er  spricht  sich 
ober  dieses  Verfahren  S.  95  f.  aus,  nnd  meint,  alle  Aenderungen 
seien  entweder  certae  oder  non  certae;  im  erstem  Falle  können 
sie  unbedenklich  in  den  Text  gesetzt,  im  letztem  dürfen  sie  dem 
Leser  gar  nicht  vorgetragen  werden.  In  der  That ,  Hr.  H.  hat 
eine  tüchtige  Dosis  Selbstvertrauen,  indem  er  auf  diese  ViTeise  alle 
seine  Aenderangen  für  über  allen  Zweifel  erhaben  erklärt.  So  hoch 
aneh  unsere  Achtung  vor  seinen  Kenntnissen  und  Fähigkeiten  ist, 
60  hat  er  doch,  glauben  wir,  seine  Infallibilität  noch  keineswegs 
>nr  Genüge  erwiesen.  Im  GegOntheil  bedarf  es  einer  nur  mittel- 
ttSssigen  Einsicht,  nm  zu  erkennen;  dass  in  der  Conjecturalkritik 
BTidenz  nur  in  seltenen  Fällen  zu  erlangen  ist«  üebrigens  ist 
Hr.  BL  inconseqnent,  indem  er  sich  begnügt,  die  seiner  Meinung, 
i^ach  unächten  Stellen  im  Texte  durch  Klammem  zu  bezeichnen, 
Wahrend  er  sie  doch,  um  sich  gleich  zu  bldben,  gänzlich  hätte 
verbannen  sollen« 

[2030]  DemostheiuB  oratio  de  Corona  ex  recensione  Imm« 
Bekkeri  passim  mntata.  Explicuit  Ludo.  Düsemus^  Göttin- 
gae^  Dieterich'flche  Bnchh.  1837.  LXXYI  n.  4ö9  S. 
P.  8.  (n.  2  Thlr.  8  Gr.) 

Ohne  Torahnung  des  Kommenden  sehrieb  der  Herausgeber 
''««f.  4.  CM.  tattcft.  UL  XIY.  i.  25 
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die  leisten  Worte  seiner  «oleitendeii  Abhandlang  und  das  ,,6eUui- 
jfiM  m.  Angasto  a.  1837   instantibas   saoris  saecaiarilKis  iioi?er- 
sitatis"  ^atirie  Vorwort;  wenige  Tage  darauf  war  ev  nicht  nekr. 
Selbst  die  unbarmherzigste  Kritiii:  moss  sich  liei  diesem  Hiabliok 
aof  die  Binftlliigkeit  der  mensdilichen  Dinge  für  den  Angenbiiek 
entwaffnet  fühlen;  Ref.  wenigstens  will  nieht  der  Leiste  sein,  der 
dem  schwer  und  yiel  Geprüften  ein  Wort  der  Anerkennung  naeb- 
roft.    Die  yorliegende  Ausgabe  der  Rede  de  cerena   hat  das  Ei<« 
genthumliche,  dass  sie  die  in  der  That  bei  lins  su  sehr  Teraacb- 
Iftssigte  rhetorische  Seite  besonders  hervorhebt.     D.  hat  die  ge« 
neraliera  iundamenta,  wie  er  sie  selbst  nennt,  worauf  eine  Unter- 
suchung der  „discrimina  oompositionis   oratoriae'^  der  eiazeliea' 
Redner  folgen  sollte,  in  der  Torausgestellten  dissertatio  de  stn- 
ctura  periodonun  oratoria  entwickelt.    Wenn  hier  der  Vf.  weniger 
ein  eigentliches  Sjstem,  als  eine  Nachweisung  der  ftosseren  Er- 
scheinung der  hervorstechendsten  Periodenbildnngen  giebt,  so  li^ 
der  Grund  in  der  vielgestaltigen  Natur  des  Stoffes  selbst.    Ke- 
geln lassen  sich  darüber  wenige  geben,  das  Genie  trftgt  das  Ge- 
«et|s  in  sich  selbst.    firspriessKoher  dorfte  eine  vergleickende  Da- 
tersuchung  der  periodologischen  Bigenlhümlichkeil  der  einxetaca  , 
Redner  sein.     Der  Text  der  Rede  ist  mit  einigen  Abveichnngai 
der  Bekker'sche.    Leider  Kat  es  derHerausg.  nicht  für  noth^sg»- 
halten,  die  gesammte  Yar.  lect.  noter  dem 'Texte  anaogehen,  «» 
dodi  mit  wenig  Aufwand  von  Raum  >  hatte  geschehen  können  wtt 
gewiss  fttr  den  Gebrauch  dieser  Bearbeitung  sehr'  bequem  mi 
aweckmässig  gewesen  würe;  so  ist  man  genöthigt,.  die  Bekker 'acht 
Ausgabe  immer  zur  Hand  zu  haben,  da  es  doch  nicht  gleidigiil- 
tig  ist,   dass  „plerique,  quidam,  paucissimi  Kbri'*  diese  oder  jeae 
Lesart  haben,    sondern  man  wissen  muss,    welchen  Auetarilüten 
man  folgen  soll.    Hier  und  da  macht  sich  bei  der  Wahl  der  Les* 
art  ein  gewisses  Schwanken  bemerklich,  wie  a.'B.  p.  36,  wo  M 
Texte  steht  ^wvxiov  l^&tfvtUiOv  xal  ovrmVf   in  4er  Anmerkan| 
,yt^(ovT(ov  xttl  ovTonf  Id&ipfcUwv  Dindoi^us  cum  eod.  8.  et  alia' 
nonnnllis^  qupd  nunc  praefero*',  wobei  nodi  anibllend  ist,  dasa,  4* 
doch   Beides  gleichzeitig  gedruckt  wurde,    nicht  gleich  das  aia 
Gebilligte  in  den  Text  gesetzt  und  die  oben  im  Texte  stehendl 
Lesart  henb  in  die  Anmerkung  verwiesen  worden  ist    Der  Co»^ 
mentar  ist  reich  an  grammadschen  und  rhetorischen  Brörterungmi 
und  Nachweisungen  Und  diese  bildep  unstreitig  den  vonuglichstfli 
Tbeil^  wiewohl  auch  hier  noch  zu  wünschen  übrig  bleibt.    So  ist 
z.  B.  die  vielbesprochene  Stelle  in  §.  12.  auch  hier  noch  kein«' 
wegs  in  das  richtige  Lieht  ^stellt.     Das  Hialaiiadie  int  m«M 
nach  Böckh  und  Wiuiewski^  d^  Antiqiuiri^ehe  ußA  Pl^^  Schi^ 
mann,  Meier  und  andern  Gewährsmilniiieirn  jj^earbfilet.   Dip  fiussen. 
Ausstattung  ist  sehr  anatftndig.  2. 
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[2031]  Jabrbnch  des  Fädagogiams  des  Closters  iiBser 
lieben  FraneB  in  Magdebnrg.  Nene  Fortsetzung.  Zwei- 
tes Heft«  1836«  Heraasgegeben  toü  €•  Chf»  Gm  2#er« 
renner.     Magdebnrg^  Heinrichsbofen«   67  S.  8.  (6  Gr.) 

Den  Schalnackrichien  Toraosgeschkkt  ist  F,  G.  FarreiilUi 
yydispttlatio  de  lAstitotQ  ea  Atheoiensiiun)  cujus  ordinatioBem  et  cor«- 
reclionem  Ih  oratione  ntQi  9v^f^QQiwv  inseripfa  saadet  Demo^tbe^ 
se»'^  Der  Vf.  spricht  zaYörderst  über  die  Zeit,  in  welcher  die 
Rede  g^altcH  ist,  nach  DioBjs.  v.  Halik.  Oljmp.  106,  3»  ond 
findet  die  bisher  vergeblich  gesachte  Veranlassung  dazu  in  den 
Ton  Died.  Sic.  16,  40.  aus  Oljnip.  107,  2.  erwähnten  fCriegs^ 
rSstongen  des  Perserkönigs  gegen  Aegypten  und  Phönisien,  ohne 
jedoch  ganz  zn  überzeugen,  indem  sich  diese  angeblich  dreij^rige 
Rästnng  nicht  hinlänglich  motiviren  lässt.  Hierauf  handelt  der- 
selbe seinen  Gegenstand  in  zwei  Theilen  ab,  Ton  denen  der  erste 
S«  10—41  eine  Anseipaadersetzung  des  athenischen  Bestenemngs- 
systems  in  seinen  .verschiedenen  Stadien  bis  aal  die  Zeit  der 
Rede  (der  Vf.  hat  diesen  scheinbar  fern  liegenden  Gegesstand 
namentlich  desswegen  in  den  Kreis  seiner  Untersuchung  gezo* 
gen,  weil  die  friSier  bestehenden  Steaersynunorien  den  splUer  ein* 
gerichteten  trierarchiachen  Sjmmorien  zum  Vorbilde  und  zjar 
Gmndlage  dienten)  nsd  des  gesammlen  trierarchisdien  Wesens 
enthlll^  der  ;s\reite  S.  41*— 46  dasjenige  erörtert,  was  Demosthe* 
,  nes  in  der  genannten  Rede  zur  Verbesserung  des  Sjmmorien- 
Wesens  in  Vorschlags  brachte*  Hr.  P.  giebt  sich  hier. als  einen 
lelbstsfftndigen  Forscher  zu  erkennen  und  bewegt  sich  nicht  ohne 
EenBtniss  und  Gewandtheit  auf  einem  Felde,  wo  nach  Böckh's 
dircfagreifender  Bearbeitung  kaum  eine  mittelm&ssige  Ernte  mehr 
zu  erwarten  ist.  In  der  Hauptsache  schliesst  er  sich  demnach  an 
diesen  an,  nur  Einzelnes  verwirft  er  und  stellt  neue  Ansichten 
auf,  wobei  wir  aber,  wie  oben  in  der  Begründung  hier  und  da 
die  nothige  Schärfe  und  Evidenz  vermissen«  Jedenfalls  aber  ist 
diese  klare  Zusammenstellung  alles  Lobes  und  Dankes  würdig« 
Bev  Druck  dagegen  ist  ziemlich  incorrect.  2. 

[2032]  Commentatio  critica  de  Xenophontis  HeJlenicis. 
Seripsit  Cor.  Peter j  Ph.  Dr.,  gymn.  Meining.  Dir.  Halis  Saxo« 
nnm,  Bnchh.  d.  Waisenhauses.  1837.  XHI  n.  112  S. 
gr,  8.    (12  Gr.) 

Eine  weitere  Ausführung  und  Begründung  der  von  Niebuhf 
Aoigestelhen  Ansicht,  dass  man  die  zwei  ersten  Bücher  der  Hei-« 
leaika  von  den  fünf  letzten  zn  trennen  und  beide  Theile  iur  sieh 
sk  selbstständige  Ganze  zn  betrachten  habe.  Somit  zeffiillt  der 
Stoff  der  Untersaehung  von  selbst  in  zwei  Theile.     L  über  die 

25* 
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beiden  ersten  Buclier.     Cap«  1.  historiseb  -  kritische  Bebandlaig 
einzelner  Stellen.    Die  5  ersten  Capp.  des  1.  Bachs  sind  im  Yer- 
liftltniss  zu  dem  Folgenden  mehrfach  verderbt,  und  zwar  Torzngs- 
weise  cap.l.  §«  1 — 1.  (§•  1  ist  dasselbe  Treffen  beschrieben  wie 
bei  Thncjrd,  8, 95.  und  §.  2—7.  entspricht  Thncyd.  8, 104—107, 
iras  eich  natürlich  mit  dem  Begriff  einer  Fortsetznng  ded  Thn- 
cjdides  nicht  rertrilgt),   lö  —  lOy  27  —  32,  Weniges  im  cap.  2, 
cap.  3.  §.9,  19—21,  cap.  4.  §.16,  cap.ö.  §.  11.  12.    Deberall 
zeigt  sich  hier  UnToUständigkeit,^  Unrichtigkeit  in  chronologischen 
Angaben,   Nachlässigkeit  im  Ausdruck  und  in  der  Behandlung. 
Echt  Xenophonteisch  dagegen  sind  die  folgeii[den  Capp.  und  das 
zweite  Budi  (mit  Ausnahme  einer  Stelle  des  3.  Cap.),  obgleich 
auch   dagegen  Einwurfe  gemacht   worden  siod,   welche  aber  S. 
28  ff.  beseitigt  werden.     Cap.  2.    Die  chronologischen  Angaben 
I,  2,  1.  3,  1.  4,  1.  ö,  1.  6,  1.   IL  1,  10.  3,  1.  sind  thdlweise^ 
falsch  und  desshalb  Ton  mehreren  Gelehrten  für  später  gemachte 
Einschiebsel    erklärt   worden.     Hr.  P.  sucht  sie  sämmtlich  theiis 
durch  Aenderungen,  theiis  durch  Transposition,  theiis  dordi  Er- 
klltrung  zu   retten   und  schiebt  die  Schuld  der  in  den  Mss.  Tor- 
findlichen  Verwirrung  auf  einen  Abschreiber^  welcher  Ton  der  Idee 
ausging,  es  habe  X.  seine  Geschichte  mit  dem  J.  409  begonjueik 
Cap.  3.    Zweck  der   beiden   ersten  Bücher;   X.  wollte  die  Ton 
Thucjd.  abgebrochene  Beschreibung   des  pelop.  Krieges  beendi- 
gen;   er  Terfiihrt  dabei  annalistisch  und  beginnt  das  Jahr  gicicb- 
falls  mit  dem  Frühliog;  seine  Gesinnung  ist  unparteiisch,  ein  be- 
sonderes Wohlwollen  für  die  Athener,  welches  Niebohr  darin  ent- 
deckte,  ist  nicht  bemerkbar,    überhaupt  keine  merkliche  Neigvag 
nach   einer  bestimmten  Seite.     II.  über  die  letzten   fünf  BMer. 
Cap.  1.  Anordnung.    Der  Yf.  giebt  S.  75  ff.  eine  kurze  üekr- 
sieht,  woraus  erhellt,   dass  X.  die  Torwandten  Ereignisse  mikre-; 
rer  Jahre  zusammenfasste  und  dann  die  übrigen   nachholte,  uad 
zwar  ohne  Jahresangaben.    Cap.  2.  Zweck ,   ein  doppelter ,  ei»- 
mal  (ausgesprochen  V.  3,  27  ff.)  Schilderung  der  Erhebung  und 
des  Falls  der  Spartaner  als  Zeichen   göttlicher  Gerechtigkeit  (iffl 
Einzelnen  S.  84  f.  nachgewiesen  an  Steilen,  wo  die  Nemesis  den 
Stolzen  nnd  Gottlosen   ereilt) ,   dann  Erläuterung  der  Taktik  an 
einzelnen  Beispielen,   wesshalb  Agesilaus  in  der  Mitte  steht  (mit 
Hinblick  auf  die   übrigen  Schriften  des  X.  im  Einzelnen  geze^ 
S.  86  ff.)-    Cap.  3.    Mit  welcher  Gesinnung  schrieb  Xenophonf 
Obgleich  er  nicht  ganz  frei  ist  Ton  aller  Vorliebe  für  Sparta,  so 
stand    ihm    doch    eigentlich  nur  seine  geistige  Beschränktheit  in 
Wege,  er  war  „animo  sincerissimo  Terique  indagator  si  non  acn- 
tfssimus ,   tamen  integerrimus'^     Ob  diese  Ehrenrettung  des  X., 
welche  mit  der  bittem  Charakteristik  Niebuhr's  seltsam  contrastirt, 
gelungen  sei,  lassen  wir  dahingestellt  sein.    Eben  so  scheint  ge-. 
gen  die  Behauptung,   dass  die  Hellenika  in  zwei  ganz  unahUüH 
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l^ge  Werke  n  sondera  eeieii,  noch  Manche«  eingewendet  werden 
so  können  (ygl.  Krfiger  bist  philol.  Stadien  S.  244  ff.).  NichU 
desto  weniger  eikennen  wir  in  dem  schon  dnrch  seine  ^jZeitUfela 
d.  grieeh.  Geschichte^  (Halle,  1835)  rühmlichst  bekannten  Yf. 
einen  gründlichen  Forscher  nnd  Torliegend»  Schrift  als  einen  sehr 
scfc&Ub^uren  Beitrag  zur  Würdigung  des  Xenophon  wie  znr  Kritik 
des  Textes  der  Hellenika*  2. 

[2033]  Panaihenaica.  Anctore  Berm.  Ales.  Mueäer^ 
PUL  Dr.  Bonnae,  König  «•  Tan  Boroharen,  1837.  133  S. 
gr.  8.    (16  GrO 

Nadidem  der  Tf.  in  der  Vorrede  in  etwas  übertriebenem 
Maisse  sich  aber  die  allzagrosse  Yernachlässigiiog  der  heil.  AI« 
terUiuiier,  mit  Recht  aber  gegen  Diejenigen  aasgesprochen,  welche 
bei  deren  Behandlong  sidi  aof  die  schriftlichen  Zeognisse  he« 
ecbriinken  nnd  die  Denkmäler  der  Kanst  rernachlassigeni  spricht 
er  zaent  aber  den  Namen  des  Festes ,  welcher '  nicht  von  der 
Stadt  itken,  sondern  Ton  der  Göttin  Athene  hennleiten,  und  an- 
b>§B^^i^aicf,  was  sp&ter  anter  Hadrian  wieder  gebrftachlich 
wurde,  Uess,  JlaraS^oua  e^st  seit  darch  Theseas  die  in  Attika 
'erstitat  lebenden  Gemeinden  am  ein  gemeinschaftliches  Pryta- 
tteieA  lersammelt  worden;  dann  aber  das  doppelte  Fest,  das  klei- 
■eie  ud  altere,  angeblich  dnrch  Bricfathonios  ebgesetzt,  jährlich 
gefeiert  am  17.  des  Hekatombäon,  das  grössere,  Tielleicht  erst 
dndi  Pisistratns  eingeführt,  Tom  17.  his  28.  desselben  Monats, 
Ml  nnr  in  jedem  dritten  Oljmpiadenjahre;  endlich  aber  die  da- 
ki  stattfindenden  Feierlichkeiten,  Opfer,  Lampadephorie  (S.  55  ff.)« 
Syiuiische  Spiele  (yasa  Panathenaica  S.  63  £),  masische  Spiele 
(ent  seit  Perikles,  doch  mit  Aosschloss  der  Schaaspiele)  and 
fesäidie  Procession,  erläutert  nach  der  Darstellung  aaf  dem  Fries 
des  Parthenon.  Das  Ganze  ist  Torzngsweise  aas  archilologischem 
Gericbtsponcte  and  mit  grossem  Fleisse  nnd  aasgebreiteter  Bele- 
senheit  gearbeitet.  '  Bs  wftre  za  wünschen,  dass  Hr.  M.,  dem 
reidie  archftologische  Hulfsmittel  za  Gebote  zu  stehen  scheinen, 
ein  Tollstandiges  Heortologinm  aasarbeitete;  denn  die  nmiassen* 
deren  Arbeiten  anf  diesem  Gebiete  von  Mearsins  and  Castellanus, 
^  wie  M.  6.  Hermanns  „Feste  Ton  Hellas,*^  welche  der  Yf, 
selbst  „librnm  perabsardum"  nennt,  wollen  in  keiner  Weise  mehr 
Mreicben.  Die  ziemlich  schwache  Schrift  aber  Ton  Hoffmann 
j,Psnathenaicas"  Cassel,  1835  (vgl.  Repertor.  Bd.  YH.  Nr.  481) 
^  in  keiner  Hinsicht  einen  Yergleich  mit  der  Toiliegenden 
«M.  2. 

[2034]  Q.Cioeronis  de  petitione  consalatiin  ad  M.  ToHinm 
btrem  liber,     ReeognoTit,  seledam  lectt.  Tarietatem  adiedt  ei 
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perpetua  adnotatiotte  illaslraTit  Dr.  Boffa^  bi  atod.  MaAnrg. 
priy.  docens.  Lipsiae,  Schwickert«  1837«  VlÜ  n.  79 
S.  &     (6  Gr.)  . 

Die  kleine  Schrift  de  petitioHe  cotasiiIatfiB,  ijto  vir  Hüter  dem 
Namen  des  i^^  Cicero  besitzen,  ist  in  der  netaern  Zeit  ded  Gesamml- 
aasgaben  der  Werke  des  M.  T.  Cicero  als  Anhang  gewöhnlich  mü 
beigegeben  worden  und  hatte  seit  Humme},  dessen  Ausg.  1791 
la  Ntimberg  erschien,  keinen  eigenen  BeaH)eit4t  gefaliden«  &r, 
Dr.  H.  wünschte  daher  von  Nenem  dia  Aafinerksamkeit  des  Junglkugs 
anidieselbe  zu  lenken,  weil  darin  mehr  Aufschlüsse  «her  romische 
Antiqaitftten,  besonders  über  die  Art  der  Wahlen,  gegeben  werden, 
Irenn  auch  Darstelintag  und  Befaandlilngsweise  hinter  der  des  M. 
Ciüero  zurückbleibt.  Die  Frage  übel-  die  Aechtheit  der  SchrifÜ 
selbst  ist  zu  Anfang  der  Anmefküngen  ^anz  knrz  beseitigt  wor^ 
den ,  indem  die  Mntfamassung  Anderer ,  dass  dieselbe  zwar  f en 
M.  Cicero  herrühre,  Von  ihm  aber  zu  Gunsten  seines  Bnidert 
QainlQs  nnter  dessen  Nameta  bekannt  gemacht  Worden  sei ,  zu- 
rückgewiesen nnd  dagiBgen  als  wahrscheinlich  hing^^eHt  wird,  dtfls 
Marens  dem  Ganzen  nur  die  letzte  Feile  gegeben  haben  mög«.  De^ 
Text  ist  mit  wenigen  Abändetnngen  der  Orelli'sche  geblie^t 
ton  den  Varianten  sind  die  TOrzüglidisten  titad  besonder»  solche 
angeführt,  an  deren  Prüfung  der  Jüngling  sein«  UrthetlsikrAC 
ilchft^fen  kann«  Bei  der  grammatischen  nnd  sachlichen  ErkRifMg 
b^nntzte  der  Herausg.  fiir  seine  Zwecke  ilie  Vorarbeiten  Toti  Latt* 
bin,  Schwarz,  Gesner,  Brnesti,  Schütz.  Hummel,  PaterttUSj  n^wie 
die  gelegentlidien  Bemerkungen  TOn  Tnrnebns  in  -den  Adrersarfi» 
und  Corradus  in  der  Quaeslura.  Nicht  leicht  ist 'hier  dem  ntt- 
Dr.H.  etwas  entgangen,  nnd  btoonders  ^ind  dieÜntersChiiede  tJNI 
^Sjnonjmen,  schwierigere  oder  seltnere  Gonstroctioneti,  angewAn* 
lichere  Bedeutungen  von  Wörtern  oder  Redensarten,  tibeihft«]^ 
anjBallende  Spracherscheinnngen  genügend  und  mit  HinweisiiK 
auf  die  Forschungen  der  neuesten  Gelehrten  er5rtert  worden.  Vea 
höherer  Bedeutung  wurde  diese  Mühe  gewesen  sein ,  wenn  dtr 
Herausg.  den  ächt-cicerdnianischen  Sprachgebrauch  mehr  als  Gegei^ 
Satz  überall  hingestellt  h&tte.  61« 

NatnrwiBsenschaften. 

•  ■'  ' 

[203Ö]  IVfittheüangen  ans  den  Verhandlmigeii  der  Cle« 
Seilschaft  natnrforschender  Freanie«  1 — A.Quartal^  1836. 
Berlin,  Nicolai'sche  Bnchh.  1837.  ö2  S.  gr.  8«  (m  12  Gs.) 

t^rotokollanszuge,  wie  sie  hier  Ton  dem  nun  ofientlh^  wieder 
adlebtodeti  Vereine  gegeben  wetden ,  nollten  tou  jeder  Gedett- 
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•dttift ,   wrfdie  die  Wissensebaft  iä  ftrdera  iilid  aidbt  bloss  awM 
Mbreitefli  im  Stfiade  ist,  sar  aOgensiiieii  KeiiBdiiss  gelaBgeo^  in« 
den  sie  tbeils  das  Interesse  der  aasvftrtigeii  ^itgUeder  rege  er- 
baltett )  dieils  dedi  aacb  der  gdebrien  Welt  f  on  eiaer  nfitiKcbeH 
TUftig;keit  Knade  gebm«    Ansfabriiche  Schriften  tjk  dracken ,  ist 
mir  GeseUschaftoi ,    welche  bedeoteade  Mittel  besittea ,  gestattet, 
«■d    es   seheinly   als   wenn  die  Gesellschaft  aatorf.  Frennde  ihr, 
aber  gewiss  ohne  eigene  Schnld ,  auf  graaes  Papier  schlecht  ge^ 
4f«ckte8  und  übernAssig  thenres  Magazin,  das  aber  höchst  wich- 
tige Abbandlnngea   enthielt,   nicht   fortsetxen   welle  oder  könne, 
IMese  Mittheilangeii,  ohne  alle  Einleitung  beginnend,  treten  nun  wohl 
tat  die  Stelle  des  Magazins.    Es  ist  der  Gesellschaft  sa  mehrere« 
neaen  aosgezeichneten  und  thätigen  Mitgliedern  Gluck  za  wünschen, 
«ad  nuuL  moss  sich  Arenen,  in  einer  Stadt,  wo  eine  Akademie  der 
Wiaecnschaft  sidi  befindet,    mehrere  Akademiker  ihre  Thiltigkeit 
««eh    diesem  Yereine  widmen   sa  sehen.     Vorliegender  Jahrgang 
eathftll  Mittheilnngen  Ton  Ehrenberg ,.  J.  Müller ,   Weiss ,  Link, 
Heeker,  G.  nnd  Ü.  Rose,  Horkel,  Klag,  Dove,  Garit,  von  Ol« 
ters,  foinantt,  Wiegmann,  laat^r  Namen  yon  gutem  Klange ;  LicK- 
tenstmn  erscheint  wenigstens  als  Beamter ;  also  docfi  audi  th&tig 
für  die  Gesellschaft.    Ton  Fremden  hielten  Yorträge  Goeppert  ans 
fiieaiaa  nod  Brandt  ans  St  Petersburg.    Ref.  kann  aber  den  In- 
kali  Imr  so  Yiel  sagen ,  dass  er  wichtig  und  leienswertfa  ist ,  da 
▼OB   einom  Ansauge   nicht   gut  wieder  ein  Ansang  gegtebe«  wer- 

54. 


[2036]  Berielit  über  die  Yerhandlimgen  der  iiatiirfinr^ 
BAetoden  Gesellschaft  za  Basel  vom  Aogust  1835  bis  Juli 
1836.    n.    Basel.  (Haas.)  1836.  107  S.  8.  (..•) 

[Vgl  R«p«rtor.  Bd.  Vll.  No.  222.] 

Mit  Bea«g  anf  seide  frühere  Anzeige  gtebt  Ref.  de«  Inhak 
dieser  Nnmmer  kurslieh  an :  L  Zoologie«  Prof.  Merian's  Ueber« 
aidit  der  Zeojphjtensammlang  des  Mnsennls  (61  Gatt.  173  Sp. 
523  Ex.).  II.  Zootomie  nnd  Physiologie.  Dr.  Imhoff  über 
Slünmorgane  der  Thiere,  besonders  der  Insekten.  Dr.  Barekbardt 
iber  den  Ba«  der  Ha««.  Prof.  Fischer  Gharakterisiac  d^r  yer- 
eeUedenen  Lebensalter«  Proü  Jnng.  Beobachtabgen  über  dieVer- 
wiudbarkeit  des  Henens  bei  Thieren«  Mit  16  eignen  ^itere^- 
santen  Yersochen.  IIL  Botanik.  Prof.  Roper  über  pAanaengee- 
grapfaisehe  VeAlUtaisse  desiCantoiDs  Basel',  fei*ner  ub^r  dieChro- 
^hera  und  ihaliche  enthaltende  Gruppe  deif  Euphorbiaceim  nnd 
aber  jene  Gattnag  besonders  |  auch  über  den  gegenwärtigen  Zn* 
iland  der  Pianaenknade  in  ärem  /  gansein  Um&nge.  Dr.  jBer- 
aoolli  ibai^  Ajtaga  generessi^  fol.  temaürn  teinicallatis.  Prof. 
Heisntr  libarBlattbidbiUen  (Brjophjlbim,  6efl^nia»  #ic.).  IV«  Mi- 
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veralogie  und  Geologie.  Prot  P.  Merian  über  die  Teibreitaiig 
einer  •  tertiären  maünisehen  Formation  im  K.  Basel ;  über  eiaea 
bei  Basel  nntemommeaen  BohrVersneh  auf  Steinsais ;  über  eise 
eigenthümliche  Pechkohle  von  Mapprach.  V.  Physik,  Meteorolo- 
gie and  Astronomie.  Prof.  R.  Merian  über  den  Hallej'schen  Ko* 
meten,  über  Windverhaltoisse  in  Mühlhaasen  und  Basel,  and  über 
den  hohen  Barometerstand  ?oin  2.  Jan.  1836,  über  Bgen's  Schrift 
yom  Haarrauch  etc.  and ,  meteorolog.  Uebersicht  Ton  1835.  — 
Erklftrnng  der  Yersnche  des  Prof.  Schönlein  über  das  Verhalten 
des  Bisens  zom  Sauerstoff  (ansführlich  and  wichtig).  Die  Aof- 
£ählong  der  nea  aufgenommenen  Mitglieder  nnd  erhaltenen  Ge-i 
schenke  beschliesst  das  Heft.  '  54. 

[2037]  Masenm  Senkenbergianain.  Abhandlangen  aus 
dem  Gebiete  der  besdireibenden  Naturgeschichte«  Von  Mitglie- 
dern der  Senkenbeig'schen  natarforschenden  Gesellschaft  in  FniBk- 
fürt  a.  M.  2.  Bd.  3.  Heft  Mit  6  schivarzen  Knpfer-  i. 
Steintafeln.  Frankfurt  a.  M.,  Saoerländer.  1837.  S. 
191—310.  4.     (n.  2  Thlr.) 

[Vgl.  Reportor.  Bd.  XII.  No.  796.] 

Mit  diesem  Hefte  wird  der  2.  Bd.  dieser  bödist  schfitxea»» 
Berthen  Gesellschaftsschrift  geschlossen  und  ist  deshalb  Titel  nai 
Register  beigegeben.  Ref.  begnügt  sich,  den  Inhalt  hier  koniick 
anzugeben.  1)  Ueber  die  sonderbare  Selbstversteinerung  des  Ge^ 
bRuses  einer  Schnecke  des  rothen  Meeres  (Magilus  antiqaus  Montt) 
▼on  Dr.  C.  6.  Caros  etc.  Mit  Täf.  XIL  Des  V&.  Talent,  phj- 
siologisch  merkwürdige  Objecto  henrorsuheben,  durch  genaue  Be- 
schreibungen und  Abbildungen  kenntlich  au  machen  und  auf  gei^ 
reiche  Weise  zu  erläutern,  ist  bekannt.  EUer  erhalten  wir  eia, 
interessantes  Beispiel  einer  Ton  Rüppell  im  rothen  Meere  beob- 
achteten, demThiere  nach  noch  gana  unbekannten  Schnecke,  wei- 
ter ihr  Hantskelett  nach  Innen  in  demselben  Maasse  als  ihr 
«weicher  Körper  aus  jenem  herauswJichst,  hinter  sich  yoUkomm» 
ausgefüllt  und  yersteinert  suriicklftsst.  Die  Tafel. ist  inZeichnuDg 
und  Stich  Torzuglidi.  2)  Monographie  der  Gattung  Otts,  yonmglidk 
nach  den  im  Senkenberg'scben  naturhistor.  Museum  aoigesteUlcn 
Individuen  bearbeitet  Ton  Dr.  Ed.  RuppelL  Mit  Steintaf.  XUI— 
Xy.  Voraasgeschiekt  wird  eine  Uebersicht  der  Gattungen  Oedi- 
cnemus  und  Cursorins.  Die  Zahl  der  wohlbegrtindeten  Trappen- 
arten, welche  der  Yerf.  kennt,  ist  16.  Sie  sind  Otis  Kori  Bnrdi. 
mit  Abbild.,  0.  arabs  L.  (Abbild,  im  Atlas  zu  VL  R^iae),  0.  ni- 
grioeps  Yig.,  0.  caffra  Licht.,  0.  Ludwigü  Rupp.  n.  sp.  mit  Ab- 
bild, des  füten  Manndiens,  vom  Kap,  0.  Vigorsii  A.,Sm.  (s.  At^ 
las),  0.  Nnba  Rupp.  (s.  Adas),  0.  coemlescens  Le.  V.,  0.  Rhaad 
Lath.  mit  Abbild,  des  einjiüir.  JKanncbena,   0.  tetrax  L.,  0.  afira 
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lirfb. ,  O.  ftailta  Ladi/,  O.  bengdeiisls  L. ,  0.  nieksogaiator 
Riipp.  (Abyss«),  0.  Hoobara  Lath.  und  0.  tarda  L.  Die  Arbeit 
wird  dnrdi  sorgfilltige  Kritik,  Angabe  des  Verbreitangsbe- 
zirks,  derYerwandlacbaften  und  der  zweifelbajften  Arien  sehr 
wii^tig.  Die  Abbildongen  sind  lobenswerCb.  —  3)  isocriniw 
nnd  äiefocrinns,  zwei  neoe  tjfen  aas  der  AbdieiJ.  der  Cri* 
noideen  Ton  Herrn,  von  Mejer.  Mit  Taf.  XVI,  welche  Iso- 
crinns  pendolas  Tollst&ndig  und  Strahlen  ron  Chelocr.  pentacti« 
nos ,  Sehloiheimii  und  einigen  verwandten*  Gattungen  darstellt»  • 
Die  Briäaterugen  sind  befriedigend.  4)  Beitrftge  zur  Flora  tob 
AbjBsiinen  toh  Dr.  6.  Fresenins.  Mit  Taf.  XVII..  Enthalt ,  in 
der  bekannten  Weise  behandelt ,  die  Familien :  Ranancnlaceae, 
(2  neue  Clematis  simensis  nnd  glanctescens ,  8  RanancoL  si* 
mensis,  membranaceas  nnd  tambensis,  1  Delphininm  dasjisaulon) 
Poljgaleae  (2  Sp.  noT»  Poljgalas  abyssinica  Salt  Br.  spheno- 
ptera),  1  Secnridaca  (longipedoncolata  Pr.),  Sapindaceae  (mit  Sa- 
pinduB  idbjssinica  Fr.),  Meliaceae  (Trichilia  Ruppelliana  Fres« 
nnd  Bersama  n.  gen.  abyesinica  Fres.  T.  XVII.)  nnd  Ampelideao 
(Cissna  sp.  n.  2.  cjphopetala  nnd  adenantba  Vitis  1.,  erythrodes). 
—  5)  Bntomologische.  Beitrftge  Ton  C.  H.  6.  ton  Hejden.  Sie 
.betreffen  Hemipteren  and  zwar  Aphidinen,  woTon  4  neae  GattongOA 
YMcnMü  eoocinea,  Forda  formicaria,  Tran^a  troglodjtes  and  Parade»- 
to  cindciformis  ToUstftndig  chakterisirt ,  and  zugleich  Erioson» 
Bmneliae,  Aphis  tobercalata^  maculata,  oblonga  and  nigricans 
beschriebeii  werden.  Ungern  vermisst  man  Abbildangen.  Den 
BesoUass  machen  künere  geologische  nnd  botanische  Mitthei« 
\sBgefl,  besonders  Ton  Ruppell,  t.  Hejden  nnd  Fresenins,  welche 
iB  den  thätigsten  residirenden  Mitgliedern  der  Gesellschaft  ge- 
liklt  werden  mfissen.  Möchte  die  Senkenbergiana  ans  ferner 
Bit  .idren  gediegenen  ond  elegant  aasgeatatteten  Schriften  fr« 
fireoen!  54.  . 

[2038]  Nene  MlrbeltMere  zii  der  Fanna  Ton  Abys^ 
rinien  gehörige  entdeckt  nnd  beschrieben  von  Dr.  Edu.  Rup^ 
pelL  Fortsetxang  Ton  Dr.  Rüppell^  zoologischem  Atlas  sn  des* 
sen  Reisen  im  nördlichen  Afrika.  10.  Lief.  (Tögel.)  Frank- 
furt, Scbmerber.  1837.  5  Bog.  Text  n.  0  color.  Stein«- 
tat  foL  (n.  3  Thir.  12  Gr.) 

[Vgl  Repertor.  Bd.  Xin.  No.  1B88.] 

Zn  den  bereits  in  der  9.  lief,  gegebenen  Alcedoarten  (semi- 
coemlea  nnd  ejanostigma)  werden  hier  die  Beschreibangen  ond 
Yergleicfaangen  mit  den  Terwandten  Arten  naehgeUeiert  and  der 
Vt  ateüi  die  7  Ton  ihm  in  Nordostafrika  beobachteten  Eisvögel 
nsammen.  Eben  so  werden  die  sftmmtUdi  bekannten  Spedes 
T«n  Meropa  nos  den  ber«iäten  Gegenden  in. gleicher  Aniahl.ant 
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'g«(51irt  BpiltiachiiB  eiTthNrhjiichAi  und  Upnpa  Bpo]i6  acUi»- 
%tü  üA  An,  wAhretid  die  Nectarmiae  S|iftter  abtnliinidelA  mü' 
Die  znnlichet  folgeilde  GattaAg  ist  Saxicola ,  an  welcher  der  %i 
aaoh  Tunlas  cjaieüs  und  saxatili«  tm  tersettea,  mit  t.  Kitdta'iH 
und  Della  Marmora'e  Beistimmang,  geneigt  ist  Die  liier  4irg»- 
etellten  Arten  sind  folgende:  T«  25.  S«  semimfa  R.  ma8.a.iDa. 
T.  26.  S.  albi-scapulata  R.  (Tnrdas  montannst  Lichtst.)  ofi 
S.  sordida  lU,  T.27.  8<  rnfb- cinerea  R.,  T.  28.  S.*  Ingabris  m 
melas  B.  (im  Texte  meiiMsna)«  Saxic«  Albifrons  tL  ist  nur  W' 
nohrieben«  Die  geographische  Znsammenstellang  enthält  21  Bteb- 
echmataer  nnd  widerlegt  demnach  Bkrenberg's  Behanpteng  in  ta 
sjmb«  phjSi^  dass  der  Y&  nnr  2  Arten  beobachtet  habe,  aef  ^ 
BntscUedenste.  iHe  meisten  der  Ehrenbergsdben  nenen  ArM 
erklärt  Hr.  R.  jedoch  theils  für  Sydotjme  älterer  Speeiest-AeOi 
ior  Yarietjlten  oder  Bastarde.  --  Bs  folgen  nnn  die  dronelaA 
-gen  Vögel  and  anter  dieses  sind  noch  nnedirt:  Memla  {tvtk^ 
nimensis  (T«  29.  f.  1.) ,  Petrocincia  semirafä ,  Ixos  lenoopjgi« 
<T.  30.  f.  1.)^  Ausser  den  erwähnten  fährt  dir  Vf.,  als  m  iW] 
Jkeobacht^,  ndch  6  Arten  Merola  and  4  Ixos  waL  YonMsticih 
(mit  Binscfalass  von  Badites  Cn?.)  sammelte  Hr.  R.  6  Artett,  li- 
ier denen  M.  lengicauda  (T.  i9.  f.  2.)  iech  gana  nnb^kavat  ii^ 
flier  bemerkt  der  Vf« ,  dass  sein  Indieator  diadematns  h  w*^ 
nein  Pngonias  Bmcü  P.  mhrifrons  Bwains.  ist«  V«n  des  7  Af^ 
ten  Emberiza  wird  7striata  (T.  30.:  f.  2.)  als  nen  nntewckW* 
Von  Cinnyria  sind  0.  afSnis  n.  C^  gnlaris  R.  (T«  31.  &  L  2) 
Uef  nilr  beechriebe*,  indem  die  Tafel  mit  der  nftfchsten  LieMI 
etadieinen  wird.  Die'  AnaflShmnat  der  AbbUdnagan  ist  doitM 
«ndelloa.  i*^ 

[2039]  Natargesohichte  des  Elchwilded  oder  flatt» 
4nit  Rücksicht  aof  die  neueren  Beobachtangen  in  den  IM* 
Ostnreassens  Ton  J*  G.  BuJ€u:h^  ObepIebreramköniai.?A^' 
'CoUeginm  au  Königsberg.  (Ans  d.  l^reass.  Provinz;  Blä^  '*|' 
Aug.  1837  bes.  abgedrückt.)  Königsberg*  (GtSfe  iL  tt**'/ 
1837.    n  S,  8,  (n.  8  Gr.) 

bies^  fleissige, , theils  anf  eigene  Anschanang  oiid  bafläts^^i 
der  Literatur  aller  Zeilen,  theils  aof  tlelääonen  der  Forstitf^' 
gegründete  Arbeit  war  es  werth ,  besolidefs  gedruckt  an  ^^^^^ 
nen,  am  so  den  Naturforschern  bekannter  an  werden;  wühreadbe' 
obaditende  iftger  in  Prdussen  wohl  dor6h  die Pro?maiaIblftlterM| 
die  Pnnde  aufmerksam  gomadkl  werden  sind,  welche  aar  Vt^ 
anng  der  Natargeschkhte  dieses  interessanten  nnd  dnreh  di4  ^ 
tnf  immer  mehr  terickgeditagten  Wildes  dienen  kfiao^a«  J^ 
Sdbreibact  den  Vis.  ist  klar  und  Refl  ist  nnr  daa  ^bj^^^S^i^^ 
Aber  Uer  6fter  gebramshte  A^jeotir  duckHaobg,  mit  ge^»^ 


ttiedergedraddem  NAekea  bedeattnd,  ud  MaM8eip9diicd«ii|  statt 
Massenprodadioii  avfgefallen.  Audi  der  Druck  gehM  sa  d«B 
oDrrMsten  and  daa  Papier  ist  gut  ö4. 

[2040]  Böhmens  Nachtfalter,  toh  F.  A.  Nickerh 
(Mit  iSteiDtafO  Prag,  Calve'sehe  Bachh.  1837.  23  S. 
gr.  8.  (!!•  7  Gr.) 

.    Diese  kleiae  Schrift  ist  nar  eine  nadi  Ochsenheimer-Ti^itsdikt 
TerCasste  Anbählong  dar  böhmischeü  Papilionen,  mit  Citaten  and 
BeHkerkiing^  der  Ton  Schmidt  1795  noch  aafgeifililten  sweifeihaf« 
tau,  oder  nicht  wieder  anfgefandenen  Arten.    Wahrscheinlich  hat 
die  Verealnmlang'  d^r  Naturforscher  in  Prag  dieses  Prodact  her- 
Tergemfen,  das  ansseriialb  Böhmens  Interesse  nur  durch  die  an- 
gehängte Beschreibung  einer  Yarietiit  Ton  Argjnnis  Aglaja ,   ob« 
sctarb  genannt  und  F.  1.  der  Tafel  dargestellt,  so  wie  dbreh  eine 
Deilephila  Bnphorbiae  Yar.  Paralias  (F.  2)  besitzt»    Letxtefe  wurde 
als  Ranpe  al  Lido  bei  Yenedig  auf  Euphorbia  paralias  gefundea 
ttoA  apftrlich  geafthrt.     Sie  scheint  eine  Mitleiform  zliischen  EU- 
l^l&orb.    und  Nicaea   und   die  Rattpe   der  letzteren  lebt  auch  auf  ' 
derselben  Plaaze;  aber  dunkler  ist  sie  nicht  und  diess  ist  teideif 
AJieSy  was  der  Yerf.  über  seine  Raupe  zu  sagen  weiss»       M. 

[2041]  G«nera  plantaram  florae  gei'manicae,  iconibuset  ' 
deBGriptionibns  illnstrata.     Auct.   Th.Fr.Lud.NeesabSsefP* 
beckj  PhiU  et  Med.  Prof.  Bonn.  ord.    Faac  XYL     Bonnae« 
Henry  et  Cohen.  1837«    20  lithi^.  Tad  uu  ebeuMficl 
Blatt.  Text.  Lex.  8.  (n.  1  Tblr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XIIL  No.  16^7.] 

Das  Torliegende  Heft  enthält  Repräsentanten  der  Familien 
Plantagineae.  der  davon  durch  den  Yf.  getrennten  Littorelleae,  dureh 
Aiklinische  filiithen,  einsamige  Nüsschen^  dem  Gründe  des  Kelchs 
eiagefägte  Slaubgef&sse  u.  s«  w,  Tcrschieden  ^  der  Scropbdariaceae, 
I2  Gattungen,  unter  denen  auch  Trixago  beibehalten  ist,  der 
Rhinanthaceae^  Veronicae  und  Yerbasceae«  Unter  den  letzteren  ist 
auch  Ceisia  dargestellt,  welche  streng  genommen  wohl  nicht  der 
deutschen  Flora  angehört  Dnter  den  wie  imm^r  gut  ansgeführ« 
ten  Tafeln  zeichnen  wir  Littorella  uf d  Wulfenia  als  besonders 
;     interessant  aus.  54. 

UO42]  Pflanzen  and  Gebirgsarten  tob  Mariedba^i 
Kesammeli  ^d  besohrieben  Toa  Sr.  königl.  Hobtit  dam  PnHaSü 
Friedrich^  Mitiegenten  van  Sachsen  (1834  und  1835)  uhd 
TOA  Sr.  Bxc.  /•  W.  wm  G^eike^  gnMh.sitchs.wirkLgth. 
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Radi  mtA  Staatsminister  (1821,  1822,  1823);  ergffiut  joi  i 
einem  Anhange  über  die  andern  nalarhistoriscben  YerhfiUiiisM  i 
Cnrortes  herausgegeben  ron  Dn  C.  J.  Heidler.  Mit 
Abbildd.  Pxag^  Kronberger  n.  Weber.  1837.  X 
203  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gn) 

Nicht  leicht  hat  eich  ein  Bmnnenarzt  um  die  Beechreibii 
seiner  Quelle  in  physikalischer,  chlemischer  nnd  naCnrgesdii( 
dier  wie  niedicinischer  Hinsicht  rerdienter  gemacht,  als  der 
ansgeber  der.Torliegenden,  höchst  anständig  nnd  des  Inhalts 
dig  ansgestatteten  Schrift.  Zar  hohen  Frende  der  Botaniker 
öffnet  dieselbe  ein  yon  des  Königs  Majestät ,  als  Prinxen  ~" 
genten  wäl^rend  einer  iweimaligen  Bmnnencnr  in  Marienbad 
eigenhändig  rerfasstes  nnd  auf  Anschanang  nnd  Untersocki 
gegründetes  Verzeichniss  der  nm  den  Brnnnenort  TorkomoK 
Gewächse,  mit  Angabe  specieller  Standorte.  Dasselbe  ist  % 
betisch  geordnet,  jede'  Art  mit  der  Nummer  der  Reichenbach'i 
Flora  excursoria  Tcrsehen  und  enthält  nicht  weniger  als  487 
ten.  Unter  denselben  sind  als  seltenere  und  den  Chafakter 
Flora  bezeichnende  besonders  au  nennen:  Aconitum  G 
und  Yulparia,  Aquilegia  ynlgaris,  Camelina  dentata,  Cardamiae^ 
Tatica,  Cineraria  rivolaris,  Schkuhrii  und  sudetica,  Coütj" 
Terticillata,  Dentaria  bulbifera  und  enneaphjllos,  Empetrnm  e' 
Bpilobium  cöUinum,  Bphemerum  nemorum,  Erica  camea,  Ei 
mm  Taginatum,  Galium  rotundifolium ,  Geracium  succisaefolii 
Bieracium  pratense ,  EUmantoglossum  viride ,  Leontodon  hasti 
Listera  cordata ,  Lonicera  nigra ,  Luzula  sudetica ,  Neottia  A 
aTis,  Poabadensis  nnd  sudetica,  Potamogelon  obiongus,  Pete 
canescens,  Prenanthes  purpurea,  Pyrola  uniflora^  Rayuncolos 
ailifolins  nnd  aureus,  Rosa  alpina,  dumetonim  und  sjWestiis,  Sa- 
lix repens ,  Sarobucus  Ebnius ,  Scabiosa  integrifolia ,  Sconov^ 
plantaginea,  Senecio  Jaqainianus  und  nemorensis,  Silcne  iofri"' 
Trientalis  enropaea,  Yeronica  montana,  Vignea  DavalliaiiA 
paradoxa«  Es  ergibt  sich ,  dass  Pflanzen  der  höheren  Gebirgs^^ 
Wälder  und  Sumpfgewädise  besonders  Torwalten.  Heil  demLaa^j 
dessen  Regent  in  der  Beschäftigung  mit  Natur  und  Kunst  ^^^^ 
digende  Erholung  von  den  Mühen  seines  hochwichtigen  BeroM 
XU  finden  weiss !  —  Einige  wenige  Supplemente ,  namentlich  i* 
Bezug  auf  Krjptogamen,  enthalt  der  zu  Torerwähntem  Verieick- 
nisse  Ton  den  HHm,  Eversmann  und  Skalnik  gelieferte  Nachtrags ' 
Das,  bereits  in  den  Schriften  der  Leopoldiner  Akademie  bekaBa|; 
gemachte  Pjronema  Marianum  Carus  ist  in  Beschreibung  ^ 
Abbildung  am  Schlüsse  der  Krjptogamen  beigefugl,  lUnd  ^^^^ 
ein  Index  der  benachbarten  Flora  T«plensis  Ton  Ern«  Coar«! 
ndtgetheüt  —  Der  2.  Abschnitt  der  Schrift  enthalt  den  Abdradc 
des  Veneicbnisaes  der  you  Goethe  yeranstalteten  nnd  seibat  «- 
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Neries  Sammliuig  der  Gang-  imd  Gebirgsarten  TonMarieirfiAd, 
fn  3  Centorien  bestehend ,  mit  den  im  1.  Bande  inr  Natarwia- 
Mudaft  gegebenen  Erlftnternngen.  Ergänxongen  nn^  andere  No- 
nm  hat  der  Heransgeber  Ton  den  HHrn.  Heidinger,  Zippe,  t. 
ktbier  n.  A«  erhalten  und  benntst,  aneh  die  petrograpkiscbo 
"  rte  Yen  Marienbad  and  zwei  Tafeln  mit  Gebirgsdurchschnitten 
[egeben.  —  Der  3«  Abschnitt  ist  nach  des  zu  bescheidenen 
Selbstgestftndoisse  nur  eine  znr  leichteren  Lectnre  für  nator- 
de  Brunnengäste  dienende  Beschreibnng- Marienbads  in  geo* 
I  hydrographischer ,  metereologisclier ,  physil&alisch  -  chemischer 
sidit«  Sie  enth&lt  gleichwohl  interessante  Data,  die  tob  Bes- 
I  bflstiomite  Lage  ond  Höhe  des  Cororts ,  die  mittlere  Tempe- 
nach  Lohrmann's,  Polckfs,  Tschammler's  und  Skalnik  jnn. 
chtnttgen.  Was  die  festen  Bestandtheile  der  Quellen  selbst, 
^  I  Gase,  ihren  Mineral-  oder  Badeschlamm  betrifft,  so  erhalten 
ir  darüber  Ton  dem  genauesten  Kenner  derselben ,  Hm«  ä., 
|kr  zugleich  die  Fähigkeit  und  den  fiifer  besitzt ,  ausgezeichnete, 
Uente,  welche  den  Brnnnenort  besuchen ,  znr  YerToUständigung 
^  Keniiteiwe  seiner  Heilquellen  zu  Teranlassen,  die  Tollstftndig- 
te  und  anziehendsten  Nachrichten.  Dabei  ist  der  Stil  so  flies- 
^}  daes  gewiss  jeder  der  Leser  mit  Daok  nnd  Hochachtung 
n^  dea  Herausgeber  die  Schrift  aus  der  Hand  legen  wird. 

54. 

[2043]  EDomeratio  stirpimn  florae  Hdveticae  secnnd. 
^  aatarales  disposita.  Dissert.  inaug.  anct  TA*  Wegelin. 
^y  OreU,  Ffissfi  u.  Comp.  1838.  Vm  n^  82  S. 
^  8.  (9  Gr.) 

Wiederua  eine  Au&ählnng  der  Pflanzen  eines  Landes ,  das 
P  des  PIftchenranm  wohl  eins  der  wichtigsten  ist  und  mit  Weg- 
Nog  der  zweifelhaften  nur  an  Kotjledooarpflanzen  2106  Arten 
^^-  Die  Schrift  enthält  in  ihrem  Texte  nur  die  Namen 
^  der  natürlichen  Anordnung  von  Bartling.  In  Anmerkungen 
N«n  Standorte  seltenerer  Arten  nnd  kritische  Notizen  beigefügt. 
M^— 64  sind  die  Zahlen  der  Arten  aller  einzelnen  Familien 
ftt  ihrem  yerhältni98e  znr  Gesammtzahl  angegeben.  Es  ist 
N  zwar  daakenswerth;  allein  man  hat  sich  doch  jetzt  ziem- 
^"gemein  davon  überzeugt ,  dass  nur  bei  artenreichen  Fami- 
solche  Angaben  tou  Gewicht  sind.  Aufzählungen  der  für 
l^weiz  noch  zweifelhaften  Gewächse  und  solcher,  die  mit 
als  Bui^er  aufgeführt  sind,  beschliessen  diese  fleissige 
[IJPU'ateflgertation,  bei  welcher  Prof.  Heer's  Einfluss  und  Mit- 
(■^g  mcht  n.  wkennen  sind. 

I  [2044]  Index  Plantamm,  quae  circa  Gustroriam  sponte 
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nascnntari  'phaBerogamarain«  Scripsit  J*  Je.  Pr^hly  Gjtfj 
GostroT.  praecept  Gostroviae^  Opitz,  1837.  lYotOOll 
gr.  a.  (»  GrO  ) 

Dieser  Npmenclator  mit  Staadorten  und  eiaig^en  Citatei  Ij 
•in  avssehliesslich  locale«  Interesse.    Unter  den  733  aafsezttM 
Pflansen  einer  botanisch  nninteressai^en  Gegend  sind  mir  weei 
welche  in  den  Verzeichnissen  der  mecklenburger  FIdra  tob  D 
karding  oder  Timm  fehlen«  <   Wenn  nun  diese  kleine  Flora, 
einer  Form ,    wie   sie  jetzt   nngewöhnliek  häufig  zum  Yonch 
kömmt,  auch  weder  die  Pflanzenkunde  selbst ,  noch  die  PftuM 
geographie  wesentlich  ßrdert,  so  ist  sie  doch  als  Beweis  «fi^ 
Forsehens  in  einem  Stande,  der  die  Natnrwissensehafiea  gewü 
lieh  perhorrescirt,  erfreulich  und  dankenswcrth.    Von  spradiiNl 
Bemerkungen  findet  sich  nur  das  Einzige ,   dass  P7TUS  ncka| 
Pirns  geschrieben  wird*    Druck  und  Papiw  sind  guL        5i 

[2045]    Scholia  Osnabrngensia  in  GUoridem  Hanoii 
ranam^  d.  h.  Zusätze  und  Berichtigungen,  unsere  yaterläaw 
Flora  betreffend ,  mit  Berücksichtigung  der  OsnabrucksdieD  9f^ 
sialflora;   eine   höchst   noth wendige  und  wichtige  Zugabe  x> 
Chloris  Hano?erana  Ton  J*   3.   F.    Arendt.       Osnabi' 
Rackhorsfsche  BacIiL  1837.     35  S,  gr.  8.  (n.  4 

Dass  in  der  Flora  eines  Königrejphs  tob  nicht  uiib< 
der  Ausdehnung  nicht  alle  Provinzen  gleichartig  dorchforaeUi 
k^nej^  ^ad  dass  diess  nicht  yon  einem  Binzigeni  selbat  w^ 
Landesphysiograph  ist,  erwartet  werden  darf,  ist  natorlicb*  1^ 
natürlich  aber ,  dass  der  in  der  Meyer'schen  Chloris  Ha»»^*?r 
nnstreitrg  herrschende  Yomehme  Ton  und  das  Bestrebea,^^ 
zelne  zu  gehetf,  die  Opposition  heryorruft.    Aus  der  vorti<^^ 
mit  Gewandtheit,  Schftrfe  und  Sadikenntniss  abge&sstes  BrvscM 
geht  allerdings  hinreichend'  hervor,  dass  das  Osnabräck's»«  * 
biet  dem  Vf.  der  Chloris  noch  ziemlich  unbekannt  gebb'ebe»^ 
und  dass  Hr.  M.  sidi  manche  Ungenanigkeiton  znSchnUaiJ^ 
men  lless.'    Der  Tadel  würde  aber  gewiss  milder  ausgefaHea  <| 
wenn  der  Vf.  d.  Chloris  mit  etwas  mehr  Berucksicbtipiif  "^ 
der  Forschungen  sein  weilschiohtiges  Unternehmen  begott»«^  ^ 

[2046]  BemerkaDgen  §h«r  die  geographische  V«** 
lang  and  Yerbreitang  der  Gewächse  Graesbritaawc'M 

sonders  nach  ihrer  Abhängigkeit  von  der  gcograptogfcj»  ,^ 
der  Höhe  nnd  dem  Klima  you  Hewett  CotifM  ^^Z 
Uebersetat  nnd  mit  Beilagen   nnd   An|nerk1Ulge^  Tersebe^i 
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'C.  71  Beilschmied.     Breslau^   Max  n«  Comp.   1837. 
XX  n.  261  S.  gr.  8.  (1  Thir.  8  Gn) 

Ea  Bind  in  vorliegender  Scbrift  mehrere  Arbeite«  Wateoa'a, 
Inders  dessen:  »Tbe  new  botanisto  Gnide  to  the  iocalitiea  of 
^flid  rarer  plante  of  Britain'^  London  1835 ,  aber  aoeb  desselbeA 
it  pablicirte,  sondern  nur  an  seine  Freniide  and  Correspondes^ 
[ten  Tertheilte  „ondiaes^*  in  [  ]  beseicbneten  Noten  sowie  Ansänge 
juu  andern  mit  dem  Gegenstande  vorliegeiider  Scbrift  in  Beiie- 
ig  stehenden  Abhandlungen  dnrch  den  fleissigen  nnd  des  Ge- 
instandes  YolHg  mächtigen  Hm«  Uebersetaer  ausammengestelU 
forden.  Der  Guide  bildet  den  Stock  nnd  4  Beilagen,  mit  saht- 
nkkn  Notep,  enthalten  die  nbrigen  Arbeiten  df s  ¥&•  and  einiger 
loderen,  a.  B,  Heeres  nnd  Un^er*s  im  Ansapgew  Sehr  aweek« 
wsfiig  sind  die  im  Texte  des  Originals  getrennt  nach  einander 
folgenden  Tabellen  I.  und  II.,  hier  S.  110—221  an  bequemerer 
^Of^rsicht  einander  gegenäber  gestellt.  Ansaerdem  zeichnet  eich 
ifie  Uebereetanng  Tor  dem  Originale  noch  besonders  dadnreh  aim, 
'  das«,  4]ideai  danOrigiaal  nar  aaf  die  Tabellen  verweist,  hierBtels 
\  die  Seite  des  Textes,  wo  die  Fflanaen  genannt  sind ,  nachgewie* 
I  ttD  wurde.  Jedem  f  der  sieh  für  Pflanaengeographie  interessirl, 
\k  die  Torliegende  Schrift  auf  das  Angelegendiohste  aa  empfehlen. 
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[2047]  ^laxoffia  rrjg  nodc^iSg  ""EXXa&og.  MetA  ow- 
f.<*rix^j  ^^gxijg  uQX^oXoylag  ix  t%  yi^fimvnnfg  dg  rijv  xa- 
y^HtXM3fiiv7pf  yXtSaaav  T&y*EXXtjvwv  fiiTaq>faGd'aTaa  naqa  Yco- 
[ivvov  A.  r.  XaßiaQä.  Wien.  (Volke.)  1836. 
Y  «•  387  S.  gr.  8.  (d.  1  TUr*  12  Gr.) 

\       Den  Eifer,  den  der  Vf.  dieser  Uebersetaang  bei  Gelegenheit 

\  «ler  Herausgabe  der  Ton  ihm  ins  Neagriechiscbe  übersetzten  He- 

►te^  .*»  BuripUes  (Wien,  1835,  Tgl.  RepeHor.  Bd.  VI.  Nr.  3374) 

^.ArffildQDg  der  griechischen  Jagend  aussprach,  hat  er  von  Neuem 

^^  die  Terliegende  Bearbeitnng  der  Gesehidite  des  alten  Grie^ 

i  j^^dands  in  mehrfacher  Beziehung  bethfttigt.     Dnrch   sie  selbst, 

rvsreh  deren  Dedieation  und  das  Toranstehende  Vorwort  um  die 

'^^sehe  Jagend;  endlich,  indem  er,  nach  S.  366,  180  Bxx. 

ÜÜ^w^®***  ^"  Schalen  in  Athen,  Sjra,  Andres,  Aegina^  Ti- 

*  «^}  ^Bf^,  Mesolonghi,  Hjdra  and  Spetsia  geschenkt  hat.    Bi 

wttJtKess,  bei  aer  Nothwcndigheit  der  Bildung  des  heraowach- 

^^^  Geschlecht»  in  Griechenland,   and   besonders   durch   das 

''^^^  des  «ItM  Grteehanbndii  in  Wort  and  That,  so  wie  bei 
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^  den.maBgelhafieii  Anstalten  daza  im  Lande  selbst,  rahmend  er- 
'  ^ähnt  "werden.  Nach  welchen  deutschen  Büchern  übrigens  der 
Herans^ber  übersetzt  hat,  ist  Ton  ihm  nicht  angegeben.  Die^ 
Geschichte  selbst  (S.  1—290)  reicht  bis  zn  SjUa;  der  kurze  Ab- , 
riss  der  Archäologie  and  Philologie  (S.  291— 379)  geht  bis  über 
die  zweite  Hälfte  des  15.  Jahrh.  Das'Nengriechisch,  worin  die 
Uebersetznng  geschrieben,  ist  eine  edlere  Spraclie,*  als  die  Um- 
gangssprache des  Volks,  die  nnbegreiflicherweise  Ton  gebiMetei^ 
Griechen  selbst  zur  Schriftsprache  hat  erhoben  werden  solleiu, 
Das  Sprachreinigunj^system  des  Korais  ist  das  allein  richtig«^ 
und  wird  aoch  in  Schriften  fast  ansschliessiich  befolgt       65*    , 

[2048]  Gerbert  oder  Papst  Sylvester  U.  und  seia 
Jahlrhandert.  Von  Dr.  C.  F.  Hock.  Wien,  Beck'scke^ 
Üniyi-Buchh.  1837.  IV  u.  239  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Yf. ,   ein  Laie  und  eifriger  Anhänger  der  Schule  Gon-  < 
thers,  hat  einen  grossen  Gegenstand  für  seine  Forschung  gewSUt, , 
und  ihn  auf  ^würdige  Art  bebandelt.     Sein  Held  stand  als  leo^  i 
tende  Fackel  an  der  Spitze  des  Jahrhunderts,  nnd  wie  Tielfadiff 
auf  dasselbe  gewirkt,  bezeugt  schon  die  Sage ,  die ,  eine  Art  tw 
Faust  ans  ihm  bildend ,    seine  Person   mit  wnnderhaften  Diogt>^ 
yerflocht,  indem  sie  ihn,  der  Wissenschaft  betrieb  und  die  Künf^ 
liebte ,  als  magischer  Künste  mächtig  schildert ,    der  zuletzt  res-, 
mnthig  seinen  Bund  mit  dem  Bösen   abgeschworen ,   und  dessei 
Grab  wohldnftend  beim  Tode  jedes  Papstes  geschwiUt  haben  soIL 
Das  10«  Jahrh«  fand  Europa  in  einem   wilden  Chaos,  dem  ^  i 
bessere  Zeiten  unter   gährendem  Kampfe  entwanden.     Reil^  ^    I 
scheidet  sich,  nur  zn  erwähnen ,  daiss  Volk,  Klerus  und  Vit^ 
Ton  Sitten,  Leidenschaften  nnd  Strebnngen,  die  ans  jetzt  empor^ 
gewaltsam  umhergetrieben  wurden.     Die  Gemüther   tief  religiös,  \ 
die  Geister  im  Aberglauben  gedämpft,  das  Faustrecht  herrschend, 
Krieg,  Plünderung  an  der  Tagesordnung«     Die  Welt   drohte  W^ 
dem  ersten  christl.  Jahrtausend  unterzugehen,  und  die  Furcht  vor 
dem  nahen  ^Verderben  führte  das  Allerseelenfest  ein.     Im  Osten 
die  Araber,  die.  den  Islam  in  Spanien  eingeführt;  die  Ungarn  w  i 
Slawen,   noch  heidnisch,  beschäftigten  die  deutschen  Waffen;  ^  i 
Frankreich  yerlosch  der  Königstamm  der  Karolinger;  die  Ottone«  • 
Terherrlicbten  zwar  die  Kaisermacht,  aber  Italien,  von  räubcrisdi^ 
Grossen  und  schlechten  Päpsten  beherrscht,  rang  meuterisch  sacb  i 
Befireiung  tou  den  Barbaren ,    die   in  Rom   sich   krönen  li^^ 
Der  letzte  Otto  starb  als  Jüngling  ohne  Nachkommen,  ^^^''^' 
land  war  getheilt  in   mehrere  Thronbewerber.     Die  Chtisten^ 
war  mit  Klösicm  und  Bisthümem  bedeckt,  die  f^^^^^^^^.^  ' 
ritzongen  erwarben,  ohne  dass  ihre  Vorsteher  sich  vor  ^f"*^      ' 
gen  Baabritterwesen  besonders  gunstig  untersehieden.    Di^  ^ 
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In  lebten  kaum  lesen  uImI  sdueibeo ,  die  Sdiehelik  mid  Mjvtik 
Mdteteo  an  ärer  Gebartestimde*  Gerbert  steht  in  dieser  Om- 
pbioi^  eimig  da ,  ein  tfichtiger  Tbeoley ,  sierUcher  Lateiner, 
lud  TOB  Gesiimangy  unermudet  tkatig,  angesehen  bei  den  Gros- 
m  nad  dech  arg  verfolgt,  aUenlhalben  Frieden  stiftend,  mit  al- 
m  gelehrten  Mtonem  der  Zeit  in  regem  Yerkehr,  snletzt  er,  der 
hab«rer,  anf  Petri  Stahl ,  der  Wendepnnct  einer  nenen  Zeit  fnr 
fe  zwar  inXchtige,  doeb  viel  angefochtene  Kirche«  Yen  dem  Anf« 
lAalte  in  Spanien  brachte  er  mathemat.  Stadien,  Astrologie  nnd 
k  ard^ischeA  ZaUaeichen  an  seinen  Glanbensgenossen.  Als  Abt 
|n  Bobbio  besass  er  an  einer  Orgel  ein  gesohAtztes  Bigenthnm 
W  sehenkte  es  später  einem  franaös.  Kloster.  Als  Begleiter  des 
mm  an  die  Blbe  nnd  Oder ,  errichtete  er  an  Magdebarg  diel 
doaste  Sonnenohr.  In  der  Anvergne  geboren ,  nnd  als  Waise 
ngaten  Klosterbrüdern  aafgenommen,  aeichnete  er  sich  frnh- 
dig  iuA  Talente  aus,  nnd  madite  die  Schale  an  Rheims,  der 
b  Meister  er  vorstand,  berühmt.  Bei  der  Anwesenheit  in  Rom 
^ub  er  sich  die  Gnnst  des  grossen  Otto ,  nnd  seitdem  schloss 
r  mck  diewBi  forstlichen  Hanse  innig  an.  Otto  II.  weihte  er  als 
bäeher  in  gelehrte  Kenntnisse  ein,  nnd  sicherte  dem  löjfthrigen 
["i^olger  die  kaiserl.  Wurde,  die  Heinrich  der  Böse  von  Bajem 
Mv  Buchte.  Gleichen  Ein^nss  übte  er  am  französ.  Hofe,  in- 
h  er  das  Haoa^  des  Grafen  Hogo  Capet  begünstigte  and  d^s- 
p  Sohn  Robert  nnterrichtete.  Nach  dem  Tode  des  Erabischo& 
PBkeiois  wurde  Arnulf,  ein  karol. Sprössling,  obschon  Gerbert 
Iht  ?on  dem  sterbenden  Prälaten  aam  Nachfolger  empfohlen 
P^taf  diesen  Sitz  erhoben,^  nnd  der  Zurfickgesetate  Tersiüi  andi 
^  diesem  sein  geistliches  Amt  als  erster  Berather  des  Bnb«, 
^  dessen  Umtriebe  gegen,  den  König ,  dem  er  Trene  geschwo- 
%  80  offenbar  wurden ,  dass  er  ohne  Theilnahme  an  den  Hoch- 
2|nft  nicht  l&nger  bleiben  konnte.  Arnulf,  des  Verbrechens 
^esen,  .worde  abgesetzt  und  Gerbert  anm  ersten  Bischöfe 
f>  Reidbs  erwählt.  Allein  er  mnsste  von  Neoem  weidien ,  weil 
^  ieOe  Johann  XV.  den  KaroHnger  begünstigte.  Unter  Gre- 
1^  T.  erhielt  er  das  Erzbisthom  Ravenna,  das  far  ihn  der  Kai- 
P^arit  8  Grafischafien  beschenkte.  Zur  päpstl.  Wurde  gelangt, 
r%^  er,  Sylvester  II.,  seinen  Gegner  Arnulf  in  dor  Wurde 
nBiiiaQiB,  die  dieser,  weise  geworden,  noch  25  Jahre  mit  lob- 
N%em  Eifer  bekleidet^.  Aach  er ,  der  vom  Schicksal  so  viel 
N^Bsnchte,  des  irdischen  Glaaaes  überdrüssige  Greis,  vermochte 
«  das  unruhige  Italien  srinem  kaiserl.  Zöglinge  hold  zu  ma- 
Ra>  Ja  früher  unter  Gregor  V. ,  als  Crescentins ,  nicht  ohne 
H^  M  der  Curie  an  finden,  wieder  gefährlich  nm  sich  grüF, 
frg  Otto  sogar  dem  Verdächtigten  seine  Gunst,  bis  dessen  Br- 
v>a|;ai  ihn  von  seiner  nnbeflediten  Trene  überzeugten.  Aber 
■  Fapet  mnsste  er  es  ansehen,  wie  Otto  von  den  Bn^emTri- 
*w.  *.  i«.  4mMk,  j;a.  XIV.  1  26 
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bars  im  eigenen  Palasle  fast  bis  xar  Aashilftgenuig  bela^rr 
warde;  und  wie  nach  dessen  frühem  Tode  der  Markgraf  toi 
Ivrea  sieh  erhob  und  in  PaTia  zum  Konige  Ton  Italien  sieh  kronei 
liess,  gegen  deu  in  Deotochland  rechtmässig  gewählten  K.  Hein- 
rich IL  Er  starb  am  12.  Mai  1003,  ein  Mann  Ton  amfassendci 
Qelehrsadikeit  und  unbescholtener,  selbständiger  GesiimoBg^.  — 
Die  Hanptqaelle  za  seiner  Lebensbeschreibung  sind  die  Ton  ihm 
erhaltenen  161  Briefe,  in  deren  chronolog.  Bestimmong  der  VI 
Ton  Mabillon  abweicht.  Dem  interessanten  Boche  geht  eine 
j^iöl^itQDg*^  (S.  1—59^  Torans ,  die  einen  ergreifenden  ,  wem 
gleich  rielfach  einseitigen  UeberbKck  der  Zeit  gewährt,  in  der 
Gerbert  gelebt.  Es  folgt  S.  60—144  die  Biographie.  Ton  da 
bis  S.  165  steht  eine  Charakteristik  des  Spannes;  S.  166 — 202 
werden  seine  Schriften ,  in  theolog. ,  philos. ,  roathemat. ,  rhetor., 
bistor.  nnd  Briefe  abgetheilt ,  znm  Theil  dem  Inhalte  nach  ange- 
führt. Der  Anhang  gibt  merkwürdige  Briefe,  sämmtliche  Gedichte 
Gerbert's  nnd  andere  wichtige  Urkunden  nnd  Chronikenstellea, 
die  ihn  betreffen,  zuletzt  die  ?on  seinem  Nachfolger  ihm  gewid« 
meto  Grabschrift.  Leider  fehlt  ein  zweckmässiges- Inhaltsverzeich- 
niss  dem  Bnche.  Dem  Vf.  ist  Masse  nnd  Unterstutzong  sn  fer- 
neren ähnlichen  Arbeiten  za  wünschen.  12. 

[2049]  Geschichte  des  Herzogthams  Sachsen  «Alien* 
bnrg  Yom  Anfange  der  historischen  Kenntniss  bis  auf  nnsere 
Zeiten.  Fär  alle  Stande  nach  Urkunden  und  den  besten  Quellen 
bearbeitet  von  Mor^  Theod,  Frommelt y  Collab.  am  Ljceon 
zu  Eisenberg.  Leipzig,  Klinkhardt.  1838.  XYIII  n. 
222  S.  8.     (15  Gr.) 

Auch  n.  d.  Tit.:  Sachsen^Altenburgiscfae  Landeskunde  oder 
Geschichte,  Geographie  und  Statistik  des  Herz*  S. -Altenbarg 
n.  s.  w.     1.  ThC 

Mit  der  lebhaftesten  Freude* nnd  roll  der  gespanniesten  Er- 
wartung nahm  Ref.  diese  Geschichte  des  HerzogÜi.  Altenburg  in  die 
Handy  eines  Landes,  das  ?om  historischen  Standpjincte  ans  je- 
denfalls zu  den  interessantesten  des  mittlem  Deutschlands  gehört^ 
indem  kein  andenes  bei  rerhähnissmässig  gleicher  Ausdehnung^ 
so  anter  sich  nach  Abstammung,  Sitte  und  Lebensweise  Terscbie- 
dene  Yolksstämme  vereinigt ,  keines  so  oft  seine  Herrscher  ge- 
wechselt nnd  in  seinen  einzelnen  Theilen  so  yielen  und  mäch- 
tigen Djnastengeschiechtern  gehorcht  hat,  die  jedoch  alle  im  stei- 
genden Glänze  des  wettinischen  Hauses  yerdunkelt,  mit  dem  14. 
Jahrh.  erloschen  oder  so  geschwächt  waren,  dass  sie  nicht  wieder 
eich  zu  erheben  vermochten.  Dem  Regentenhause  treu  ei)^en  tro- 
gen von  da  an  die  Bewohner  des  Landes,  ein  biederes,  thät^ 
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Tdik,  aHe  die  WechselAdle,  die  das  Ffintenluiiie  in  des  ktsten 
Jahrkniiderteii  trafen  9   bis   darck  LftnderUieiiongen  bald  getrennt, 
bald  wieder  vereint,   nacb  dem  Aassterben  des*  gothaiseben  Hfn- 
•es  Altenbnrg   so   gldckNcb   war,  ein  selbstständiger  Staat  nntei' 
den  Staaten  des  dentscben  Bondes  zn  werden.  '  Reieber  Stoff  für 
dsett  Historiker y  der  die  Quellen  kennt,  sie  in  sichten  nnd  mit 
Besonnenheit  nnd  umfassender  Sachkenntniss  die  Yielfachen  Schwie- 
rigkeiten SU  besiegen  yerstebt,   die  hier  bei  sum  Tbeii   nnsnrei- 
dienden  Vorarbeiten  die  Speciaigeschichte  bietet.  —    Hr.  F.  gesteht 
eelbfltS.  YII,  dass  ihm  swar  oft  der  Math  gesonkea,  sein,,  Werk- 
ehen'' forlinsetzen,  da  er  immer  mehr  die  Schwierigkeiten  —  ken- 
nen lernte ,    dass   ihn  aber  stets  der  Gedanke  wieder  ermutkiget 
habe,  „er  könne  aneh  so  seinem  Yaterlande  nätilich  werden,  und 
HftBtter  Tom  Fache  wurden  seine  Arbeit  nicht  für  Tergeblich  and 
Uf erdienstlich  halten".     Je   aufrichtiger   nun   Ref.   das   Brstere. 
wünscht,  desto  nachdrücklicher  mass  er  das  Letztere  bezweifeln. 
Hr.  F.  hat  selbst  billigen  Anforderungen  nicht  Genüge  zu  leisten 
Tenaedit    Seine  Versicherung,  dass  er  nach  „Urkunden  und  den 
besten  Qaeilen"  gearbeitet  habe,  ist  unbegründet    Vielmehr  hat  er 
Urkudai,  wo  er  es  unbedingt  hfttte  thnn  seilen,  nicht  eingesehen 
nd  riele  der    besten  Quellen  nicht  gekannt  oder  iaisch  benutzt.  . 
I^  Ref.  ist  die  Specialgeschichte  des  Herzogth.  Altenburg,  seines 
Ylterlandes,  mit  welcher  er  sich  seit  einer  Reihe  you  Jahren  be- 
MhAftigt  hat ,    durch   die  Einsicht  zahlreicher  gedruckter  und  un- 
gednickter  Quellen  nnd  Urkunden   nicht  so  unbekannt,    dass  er 
ier  Behauptung  des  Vfs.  (S.  VIII)  :  „ich   habe  nichte  aufgenom«- 
iMn,  als  was  ich  mir  zu  beweisen, getraue,  wie  oft  auch  meine 
(State  nnd  Jahreszahlen  tou  der  Angabe  Anderer  abweichen  wer- 
fal*^,  auch  nur  einigen  Glauben  schenken  könnte.    Viejmehr  ge- 
traut sich    derselbe   mit  Beweisen  für  das  G^gentheil  mindestens 
80  riele  Bogen  zu  füllen^,  als  er  hier  nach  dem  Plane  des  Rep. 
ham  Seiten  sdireiben  kann.    Nach  §.  i.  (S.  2)  sind  die  ersten 
Bewohner  des  Herzogthams  „mit  unomstösslicher  Gewissheit**  die 
'Bennundnren,  uq|l  als  Belege  hierzu  dienen  Strabo,  Tacitus,  Vel- 
Icjns  Pat    Allein  Strabo  weiss  nichts,  als  dass  die  H.  und  Lanko- 
barden  jenseito  der  Elbe  wohnen  und  um  seine  Zeit  auch  Ton  da 
fiebend  weggezogen  sind.     Tac  Ann.  2,  63  erwähnt  bloss  „Her-  * 
Undaromm  opes*'  und  aus  der  Germania  geht  nichts  hervor,  als 
^e  die  H.  damals    einen  Theil   des    heutigen  Böhmens  und  die 
6eseird  des  Pichtelgebirges  bewohnten.      Bei  Vell.  steht:    „Albis 
<|ni  Seranonum  Hermundurommque  fines  praeterfuit*'.    Für  Hm.  F.'s 
^nmstössliche  Gewissheit  bedurite  es  daher  anderer  Beweismittel, 
^  er  hfttte  wohl  jene  Stellen  und  die  bekannte  des  Dio  Cass. 
Mlbst  nachsehen   sollen.       Dass   Hermunduren    und   Thüringer 
j«leidibedentende  Namen"  sind  (S.3),  ist  ebenso   unwahrschein- 
^  oder  £üsch,  wie  Jas  Uebrige  Alles,  was  er  dort  behauptete 
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Andi  die  angeL  Stelle  des  Adamos  Breni«  kann  Hr.  F,  unmög- 
lich gelesen  hiben  (s.  ▼•Westphalettinoiiiim;  rer.Cimbr.ILp.619 
und  640),  Nach  S.  4«  wird  schon  in  jener  frohen  Zeit  ^ 
Yolk  der  Sachsen  in  unsere  Geschichte  hinein?erwebt*^nndSarbei, 
(Slawen,  Wenden  sind  dem  Yt  nur  verschiedene  Namen  für  dasselbe 
Volk.  Was  er  aber  S.  5  Ton  der  Religion  der  altenb.  Sorben  er- 
SKäUty  ton'demProwediensiinuttdum  Altenburg,  dem Biebeiibaiae 
(dem  jetzigen  Schlossgarten),  wo  Prowe  Montags  mit  Opfern  and 
Tftnzen  von  Wallfahrern  verehrt  wurde,  und  wie  diess  „wahrsdielB- 
lidh  die  Ursache  war,  dass  die  Stadt  A.  sich  erhob  und  da» 
Prowe  selbst  von  Helmod  (sie)  der  Gott  des  Altenburgiscben 
Landes  genannt  wird'^,  macht  die  in  der  That  nicht  genogei 
Ansprüche,  mit  welchen  Hr.  F.  als  Geschichtschreiber  auftritt,  Toi- 
lig  zB  nichte.  Zu  geschweigen,  dass  er  von  allen  den  grundliciiei 
Forschungen  neuerer  Gelehrter  über  deutsche  und  slawische  My- 
thologie keine  Elenntniss  genommen,  verwechseh  er  hier,  weil  er 
seinen  Gewährsmann  Helmold  nicht  eingesehen,  Altenbuig  nitAl- 
denburg  Im  Lande  der  Wagrier,  wo  Otto  d.  Gr.  ein  Bistbon  er- 
richtete ,  das  wiederholt  von  den  D&nen  terstört,  mit  dem  h.  Vi- 
celin  (f  1154)  erneuert,  später  nach  Lübeck  verlegt  wurde.  Ba- 
digast  heisst  dort  der  Gott  der  Obotriten ,  Znantevith  (Sancliu 
Yitns?)  der  der  Rugier  u.  s.  w.  Sie  alle  aber  haben  in  der 
Geschichte  des  Herzogth.  Altenburg  keinen  Platz.  Gauen  and  Zn^ 
panien  sind  S.  6  identisch ,  8.  7  wird  die  Fabel  von  Samo  (igL 
Reporter,  oben  S.  183)  wiederholt  n.  s.  w.  Ebensowenig  prei^ 
haltig  ist,  was  Hr.  F.  über  die  Gauen  und  deren  Yer&ssung,  die 
Grftnzen  des  alten  Oster-  nnd  Pleissnerlandes  sagt  uiid  vieles  Ai- 
dere,  was  hier  anfzufähren  nnmoglicfa  ist,  —  Das  Streben  dee 
Yfs»,  seine.  Mussestnnden  za  einer  wissenschaftlichen  und  bu^ 
liehen  Tbätigkeit  zu  verwenden,  verdient  an  sich  volle 'ABerfa** 
nnng.  Allein  er  hfttte  die  Aufmunterung  wohlwollender  GiW 
nnd  Freunde,  die  doch  jedenfalls  seine  Arbeit  nicht  in  ihrem  g*^ 
zen  Umfange  kennen  konnten ,  nur  nach  unbefangener  Selbs^'^ 
fang  befolgen,  nnd  überhaupt  nicht  mit  Yersprechnngen  und  An- 
sprachen aufiroien  6ollen,.die  er  zu  rechtfertigen  nur  nach  eines 
länger  fortgesetzten  und  gründlicheren  Studium  sieh  für  be&kiS^ 
>  halten  durfte.  Hatte  er  doch  die  verdienstvollen  Werke  zur  6^ 
Geschichte  von  Heinrich,  Bngelhardt,  Pöütz  und  Böttiger,  Hn&'s 
fleissig  geschriebene  „Gesch.  der  Stadt  Altenbnrg^*  (man  vgl  niff 
wie  er  Einzelnes  aus  dieser  in  die  seinige  ubergetmgen  bt, 
z.  B.  S.11,  23  u.a.),  die  Schriften  von  J.F.Mejner,  Seholtee, 
Sachse,  Wagner  und  einige  andere  kleine  Monographieen  zur  vn- 
terlAnd.  Geschichte  recht  sorgsam,  und  diese  allein  benutit, J^ 
wurde  für  seinen  nüchsten  Zwedc  ein  weit  branchbaieres  Bw 
gelieftorl  nnd  sich  eine  sehr  unangenehme-BrGKhmngalsGesdueM' 
Schreiber  umeia  Yaterkndee  erspart  haben.    Da  aberGan^  Bi^ 
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tiiff,  Ltttmer,  H.  MejneH  tu  iL  vaS  gleidie  Weise  flini  Qaellen 
wareB ,  kat  es  selbst  aiieh  in  dei  spiteren  Gesdiiehte  nicht  an 
Irrtkomeni ,  WidersprSehen ,  UebeHraibongen  (z.  B«  in  Dem,  was  ^ 
er  über  Laiidgr.  Albert  d.  Unart.  S«  39  £  sagt)  fehlen  können.  — » 
Aneh  mit  der  Topegraphie  hat  er  eidi  nicht  vertrant  zu  madien 
gesucht.  Anf  der  anget  S.  sagt  er,  das  Treffen,  durch  welches 
in  edle  Radolf  ▼•  Yaif^la  dem  Hanse  Wettin  den  Beeits  Ten  Thn- 
ringen  sidkerte,  sei  ^,in  dem  Dorfs  Viklin  bei  Besenstadt  zwischen 
Halle  und  Wettin^*  Torgefallen  vnd  and.  Öfter.  Dass  Eisenberg, 
des  Y6.  Wohnort,  lant  seiner  Statuten  sdion  537  ein  Flecken 
war  und  im  9.  Jahrb.  eigene  Grafen  hatte,  wird  8.  35  ohne  al- 
len Zweifel  berichtet.  W&ren  doch  jene  alten  Statnien  nnd  Schiede 
Ton  Altenbnrg,  Bisenberg  nnd  Orlamfinde ,  die  Walch,  „Beitr.  zu 
d.  deutsch.  Rechten*'  TU.  3.  mitgetheilt  hat,  von  ihm  eingesehen 
nnd  anf  die  rechte  Weise  benutzt  worden!  Hr.  Proi.  Hnth  konnte 
andi  hier  dem  Yf.  als  Lehrer  dienen.  Möge  nnr  dieser  die  öf- 
fentlich gemachte  Zusage,  eine  ToUstftndige  Geschichte  des  Altenb« 
Landen  und  einen  topograph.- Statist.  Abriss  dess.  herauszugeben, 
wem  bri  der  anerkannten  Libd^litftt  der  hohen  Landesbehör« 
den  die  erforderliche  üntevstutznug  ihm  gewiss  nicht  fehlen  wird, 
ta  erfiiflen  nicht  onterlassen;  möge  überhaupt  Altenburg,  das  un- 
ter seinen  Landessöhnen  nnd  Beamteten  auch  nach  des  Tordienst- 
ToBen  Schultes  Tode  nodi  manchen  tfichtigen  Geschidbtforscber 
zfthlt,  liald  einen  Historiographen  finden,  der,  Was  Limmer  Ter-* 
schuldet  und  Andere  ohne  Prüfung  ihm  nachgeschrieben  haben, 
gltcklieh  zu  beseitigen  und  eine  urkundlich  getreue  Gesdiichte 
,^r  alle  Stibde'*  au  schreiben  Tersteht.  Und  damit  bei  der  ein- 
gerissenen Unsitte,  die  Beweggründe  für  einen  ausgesprochenen 
Tadel  nicht  in  dem  Interesse  der  Wissensdiafit,  sondern  in  irgend 
wdcben  PriTatriicksiditen  zu  suchen,  nicht  einen  Unschuldigen 
derYerdacht,  Yf.  dieser  Anzeige  zu  sein,  treffe,  unterzeichnet  Ref. 
■einen  Namen.  B.  G.  Gersdorf. 

[2050]  Geschichte  des  Sclimalkaldischeii  Krieges» 
Bine  reformationsgeschichtliche  Denksdhrifl  zur  Brinnerung  an  das 
fSr  die  ganze  damalige  protestantische  Kirdbe  TerhSngnissToUe 
Jahrzehöid  Ton  1537  bis  1547.  Nach  den  besten  Quellen  be- 
arbeitet Ton  /•  O*  Jahn^  Rector  der  Stadtschule  zu  Oelsnitz. 
Leipzig,  C.  VL  Redanu  1837.  TIO  n.  191  S.  gr.  8. 
Xtu  20  Gr.) 

Die  Zeitgenossen  im  Geiste  in  das  merkwürdige  .Oeceniiittm 
ties  l$i  3ahr((.'  ^turädoufiOiren ,  in  welchem  einst  der  Kampf  um 
'das  Kleinod  der  Religion  mit  den  WaSen  in  ^er  Hand  Torfoerei- 
M  und  durAgefo^hten  ward  ^  durfte  W  mcftr  als  einer  EBnsicht 
A  ein  Terdie9stlich#»  Y^erk  zu  betradiieD  seiA.     Bünmai  ist  das 
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Stadium  der  Gescliiditei  namenflich  der  TAterlftndisclieDi  m  fiam  ' 
wahrbafien  Bedfirfoisse  fiist  aller  St^de  emporgewachs^B;  sMlaoa 
ist  es  heilsam,  die  Mitwelt,  weiche  so  sehr  in  das  Materielle  hiB- 
eiDgexeigen  ist,  daran  %a  erinnern,  dass  es  auch  etwas  Höher« 
gf  be ,  nm  was  man  sich  mühen  nnd  wofür  man  Opfer  briAgea 
könne  nnd  solle.  Damm  soll  der  Vf.  dieser  Srhrift  für  seiie 
BemfihuDg ,  eine  besondere  Richtung  der  Reformation  unter  Ba« 
niitzuDg  der  besten,  tfaeils  nach  der  Einleitung  namMft  gemaehleii, 
tlieils  hin  nnd  wieder  angeführten  Quellen  und  Schriften  aasfihN 
lieber  geschildert  zu  haben ,  den  besten  Dank  haben.  Mit  der. 
Anordnung  des  Ganzen  nnd  der  Yertheilung  des  Stoffes  in  ris- 
nelne  Abschnitte  mag  man  zufrieden  6ein;.w.eniger  mit  dem  Stile 
selbst.  Der  Vf.  scheint  sich  d^n  Kreis  der  Leser,  für  die  er  arbeitete, 
nicht  immer  klar  j^enng  gedacht  zu  haben.  Da  kritische  Rück* 
sichten  bei  Abfassung  dieser  Schrift  nicht  vorwalteten  und  fit 
Gesohiehtsforscher  nicbt  geschrieben  ward,  Tielmehr  der  Yf.  Leser 
aas  allen  Classen  des  Volkes  sich  gedadht  haben  mag  und  wüa- 
sehen  muss:'  so  hätte  er  im  Allgemeinen  einer  einiadieren  Dar- 
steilang  sich  befleissigen  sollen;  namentlich  war  auch  die  Biiimi« 
schung «fieler  fremdartiger  Ausdrücke  (i.  B.  Absolutismus,  Apo- 
staten, Aegide,  Asjl,  KJerns,  Cultus,  Meteor,  StabiliÜU  n.  dgL  n.) 
zu  vermeiden.  Eerner  werden  ?iele  Leser  nidit  wissen,  was  sie 
mit  den  hin  und  wieder  eingeschobenen  lateinischen  Stellen,  die 
unubersetzt  geblieben  sind,  anfangen  sollen.  Bndlich  hätte  id 
die  Reinheit  des  Stils  offenbar  ein  weit  grosserer  Fleiss  gewendet 
werden  sollen,  denn  es  kommen  einzelne  fast  arge  Verstösse  f^fl 
den  richtigen  Gedankenansdruck  vor,  abgesehen  von  der  in  der 
That  sehr  grossen  Nachlässigkeit ,  mit  welcher  der  Corretttf 
seines  Amtes  gewartet  hat.  —  Für  die  meisten  Leser  würie  ee 
sehr  Tortheilhaft  gewesen  sein ,  wenn  der  VC  die  Bauptpersetei 
aeiner  Geschichte,  da,  wo  er  sie  zuerst  auftreten  Jässt,  mogücM 
genau  eharakterisirt  hätte,  nnd  wäre  es  etwa  in  einer  Note  oattf 
dem  Texte  geschehen,  z.  B.  Karl  V.,  Kurf.  Moritz ,  der  vor  An- 
deren das  Schicksal  gehabt  hat ,  häufiger  ungei«dit  als  gerecU 
beurtheilt  zu  werden ,  Und  den  seine  Zeitgenossen  richtiger  wur* 
digten,  als  ein  grosser  Theil  der  Nachkommen  es  diat,  u.  A.  «• 
Das  bessere  Verständniss  des  Ganzen  nnd  die  richtigere  Beuribei 
)ung  des  Einzelnen  würde  dadurch  ungemein  gewonnen  haben«   & 

[2051]  EGstoriscIi ->  diplomatische  Beiträge  zur  Ge« 
schichte  der  Stadt  Berlin.  3  Thle.  Herausgegeben  foi 
£•  Fidicin^  Begistrator  der  StadtTerordneten- Veraammlang  ii 
Berlin.  1.  Theil:  Berlmisches  gtadtbuch.  *-  2.  Theil:  Beffi« 
nisehe  Urkunden  Ton  1261—1650.  Mit  ?  Kpfrt.  —  3.  Thd" 
Berliainche  Regeeten  ton  949-lö5a  Mit  3£|»frt.   .  Berfii» 
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Hays«  1837.    XX  ««279,  IV  b.  396^  Yina«568  S. 

gr.  8.  (6  TUr.) 

Weui  gleich  Berlin  keine  tob  den  SlAdten  ist,  weicben  ein 
ikkes   AlterthoB   und   eine   grossartige  Yergangenkeit   in  Theil 
^wnide  9  selbst  das  Jabr  ihrer  Grundong  im  JDonkel  liegt  und  die 
^Stadt  erst  im  1^  Jahrh.  in  einiger  Bedeutsamkeit  sich  erhob,  so 
iiöcbte  doch  ihre  spatere  Wwhtigkeit  als  könig^che  Residenz  eine 
IfonugliiA    genaae  Erforschang   ihrer    filteren  Geschichte  nöthig 
jnuicfaen.    Der  Heransgeber  dieser  Beiträge,  dem  frühere  Arbeiten 
lireder    dnrch  Vollständigkeit   noch  dnrch  Grändiichkeit  genügten, 
nntemahm  desshalb  eine  nhlfassende  Sammlong  der  älteren  Berlin 
betreffenden  ürkonden   und  Acfenetucke,   und    wurde   in   diesem 
Yorhaben  nicht  minder  dorch  die  Zuvorkommenheit  der  Behörden 
als  durch  die  thatige  Theilnahme  mehrerer  kenntnissreicher  Mfoi- 
ner  unterstützt«    Die  Einleitung  zum  ersten  Theile  nennt  die.QnuU 
kn,    denen  der  Herausg.  das  Bedeutendste  seines  Materials  yer« 
dankt,  1)  die  Urkunden,  Copialbncher  und  Acten  des  königU  geh. 
Staats-  und  Cabinetsarchivs ,   2)  die  beim  k.  Kammergericht  as- 
senrirten  Copialbucher  des  ehemal.  kurmärk.  LehuarchiTs,  3)  Ur- 
kunden  der  DomcapitelarchiTe  in  Berlin    und  Brandenburg ,    und 
4)  die  Archivalien  mark.  Städte,  unter  denen  besonders  das  Stadt- 
archiv zu  Berlin  als  Hauptqnelle  erwähnt  werden  mnss.   —   Daji 
a  plattdeutscher  Sprache  geschriebene  berlinische  Stadtbnch,  wei- 
tes der    erste  Theil   dieses  Werks    getreu  nach  dem  Originale 
mder^iebt ,   geht  Yom  Ende   des  XIY.   bis   zum  Ende  des  XV« 
kkh.  und  ist  in  5  Bücher  gethcylt,  yon  denen  das  erste  ein  Yer- 
nicknisa  nämmtlicher  Einnahmen  und  der  zu  ;&ahlenden  Besoldnn* 
gen  der  Stadt ,  das  zweite  landeaherrliche  Priyilegien  und  Hand- 
unten  oder  Statuten  des  Raths,  das  dritte  das  ans  altem  Geset^- 
bochem   gezogene  Schöffenrecht  der  Stadt  Berlin,    das  Yicrte  ein 
Terzdcliniss  yorgekommener  und  bestrafter  Yi^rbrechen,  das  fünfte 
sadlich  Anerkenntnisse  und  Schuldbriefe  des  Raths  für  Diejenigen, 
weiche  Renten    vom  Rathhause  erkauft  hatten,  und  einiges  Nach- 
Irzglidie   enthält.     Des   leichtem  Verständnisses   wegen   hat  der 
Herausg.  Anmerkungen  und  Stellen  ans  dem  im  XV.  Jahrh.  ab« 
gefassten   cölnischen  Stadtbuche   und   zum  Schlüsse  .  des  Bandes 
einlnhaltsverzeichniss  beigefügt  —  In  den  2.  Band,  der  i\e  ber- 
Ibischen  Urkunden  vom  J.  1261 — 1550  umfasst,  sind  ausser  den 
bisher  ungedmckten  nur'  diejenigen  Urkunden  aufgeiiommen  wor- 
den, die  theils  incor^ect,  theib  in  kleineren  schon  selten  gewor- 
denen Schriften   oder   nur  gelegentlich  mitgetheilt  wordi^n  waren. 
Eine  Sammlung  späterer  Urkunden  hat  der  Herausg«  schon  vor- 
beratet.   Die  zum  2«  Thie.  gehprigeii:.3  Kupfertafela  gelien  ge- 
lungene Darstellungen  des  berlinischen  ^t^t^iegeb  aus  den  Jah- 
ren 12äO — 1709.    Bemerkt  zu  werden  verdient,  dass  der  Rath 
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ia  filterer  Zeit  sicli  des  gribM»,  splter  aber  tmi  h  1453  m  to 

roAen  Wachses  bediente.  —  Mit  der  !•  Abtbeil,  des  3.Tlib.k- 
ginnt  eine  dorcb  gegenwärtige  Arbeiten  bervorgenifene  siuiih 
mengedrftngte  aber  liätvolle  Geschickte  Berlins ,  die  in  3  Perio- 
den xerfUlt  und  bis  zar  Binfuhnmg  der  Refermation  1539  h» 
abgeht  Yen  S,  183—428  folgen  die  Regesten  wid  nach  fieM 
bis  S.  503  eine  Darstellung  des  Münzwesens  «der  Stadt  Bdii, 
die,  wie  es  nicht  umgangen  werden  konnte,  zugleich  eine  Min« 
geschichte  der  Maik  Brandenborg  ist.  Die  ersten  berliner  Ifii- 
zen  schreiben  sich  vom  J.  1369  her ,  wo  Berlin  nebst  aaderi 
Städten  das  MonzrecHt  yom  Landesherm  käuflich  erwarb;  M 
letzten  vom  J.  1666,  wo  sie  dasselbe  wieder  Terlor.  Geaaill 
Orts-,  Personen-,  Sadi-  und  Wortregister  machen  den  Beficii]itt| 
Von  den  3  Kupfern  stellt  das  erste  das  Terrain  der  friOMtei 
Anlage  Berlins  dar ,  die  zwei  ändern  enAalten  Abbildangen  &lt*^ 
rer  berliner  und  .brandenbnrger  Münzen«  Dmck  lud  Papier  M 
gut"  12/- 

Münzkunde. 

[2052]  Synopsis  nnmomm  graecomm  qm  in  bM 
Caesareo  Vindobonensi  adservantnr«  Digessit  Job.  ^ 
nethy  ejnsdem  musei  primus  custos.  Vuidobonae>  RohrmsA 
XU  Schwagerd.  1837.  (Xu  jl)  138  S.  gr.  4.  (n«  2  TUr.) 


Hr.  A«  beabsichtigt  die  Herausgabe  eines  Calalogus  i 
graecorum  des  k«  k.  Miinzkabinets  in  Wien,  und  gibt  alsToitefe 
desselben  eine  Uebersicht  des  Reichthums  jener  seit  Eckhdf  ^ 
weld>eruhmten  Sammlung  altgriechischer  Münzen.  Dien  W^ 
sich  aus  dem  kurzen  Vorworte«  Was  aber  der  zweite ,  oto  ^ 
eigentliche  Haupttitel:  „Synopsis  numofum  antiquonua.  ^^J*^ 
Numi  graeci/'  noch  erwarten  lAsst,  darüber  hat  Ref.  ^^^^ 
Weisung  yergeblich  gesucht  Dem  Werke  selbst  geht  eine  Td^ 
aber  die  Zahl  der  Münzen  der  einzelnen  L&nder  und  Fronsi^ 
in  den  yerschiedenen  Metallen  voraus.  Sie  gibt  ^s/6esivB^, 
summe  aller   griedu  Münzen   des  kaiserl.   Cabinets ,  die  Zu» 


24,387.  Davon  sind  423  in  Gold ,  8473  in  Silber  und 
in  Kupfer.  — •  Das  am  reichsten  besetzte  Fach  ist  das  der  Hnv- 
zen  römisdier  JCaiser  in  Alexandrien  geprSgt  (Alexandrini),  ^ 
2172  vorhanden  sind;  darunter  1328  in  Silber,  wenn  des  V» 
Angabe  richtig  ist.  Sehr  ansehnlich  sind  noch  Cabbriea  >» 
1415,  Lncanien  nut  1371,  Macedonien  mit  1249  n.  a.  1^ 
Verzeichniss  selbst  ist  nach  der  geographisdienv  Ordnung  wf" 
richtet,  und  beginnt  mit  Europa  (Spanien),  auf  dieselbe  W^ 
wie  das  Verzeichniss  des  maiUnte  CabiJiefei ,  welches  (^f*  ^ 
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t«Mo  1813  hmuisg^«  Beide  weiAei  viniT  darin  tw  etander 
ab ,  daes  Er« ,  A.  aaeh  die  Benennimg  der  Lftader  und  SUhlle 
■Adk  dem  jeCst  ablidieii  Gebranehe  angibt;  dagegen  liat  derllai» 
lander  nodi  knnw  Bemerkungen  beigefiigt ,  die  hier  fehlen  nnd 
enl  in  dem  Cataloge  erwartet  werden  mfiesen.  Sind  dieeelben 
nnch  in  der  That  kein  weeentliehefl  Brfordemiee ,  so  winn  ein 
deeh  dem  Nnnüsmatiker  gewiss  Aasserst  angenehm  gewesen ,  nm 
dadurch  über  die  Bestimmnog  einselner  Münzen  einige  ^ttlEV^nik 
nu  erhalten«  Dahin  gehört  namentlich  die  Robrik  S.  83:  „alü, 
qm  Cyrenaici  aat  Cjprii  esse  yidentar'*  etc«  —  Ueberhanpt  wird 
der  zu  erwartende  Cataleg  noch  mancherki  aofklftren  müssen, 
««  B.  die  Rubriken  „Thalassa^S  ^^Sassanidae^S  „Nnmi  barbari^ 
iu  A»  w.;  was  unter  den  letzteren  yerstanden  wird,  .ist  ganz  un* 
testimmt,  da  „plagia  barbaromm  nnmismatica*^  noch  besendem 
Ui^iiihrt  werden.  Der  Zahl  nach  sind  es  364  Münzen ,  wobei 
80  goldene.  Dass  es  gallisdie  sbd ,  lilsst  sich  kaum  erwarten, 
da  bei  Gallien  sich  die  Rubrik  findet  ,,6alliae  prineipes  et  popnli 
fneogniti*^  —  freilich  nar  mit  94  Münzen»  Es  sind  also  woU 
fbgia  barbaromm,  wie  die  Nachahmungen  der  Münzen  der  ma- 
eedonisdien  Könige ,  die  in  Ungarn  so  hanfig  gefunden  werden« 
Zum  Mchteren  Gebrauche  smd  der  YorKeg.  AbtheiloDg  vier  ladS^ 
oes  beigegeben:  L  (S.  87—97)  ,,Tegiomun,  popnlomm,  urbium*^ 
etc.  DL  (S.  98—108)  „hodieinae  denominationis  regionum,  po- 
pniorwm  et  nrbinm'^  DI.  (S.  109—111)  ,,regum  et  prindpum^^ 
nnd  lY.  (S.  112—137)  ^^angnstomm,  aognstarum,  eaesarom  in 
unsus  extra  nrbem  signatis*';  —  anderweite',  wie  z*  B.  Deonim 
et  Denrum^  riromm  et  feminamm  iUustrinm,  flnnornm  etfontium, 
«onoordiamm  inter  urbes  autonomas,  animalium,  inaniman- 
4inm ,  dstophoromm ,  inscriptionnm ,  arlificnm  etc.  sollen  in  dem 
Cataloge  folgen.  —  Ein  unbeaeichnötes  Bbtt  gibt  noch  die  exr 
plicatio  compendiomnL  Die  Ausstattung  des  Ganzen  ist  höchst 
elegant,  auch  noch  durch  eine  Titelyignette  (Goldmünze  Ton  Tiu 
rent)  geziert« 

[2053]  X  Ju  Brummeriy  gjmn.  Heidelberg.  Prof.  h.  a. 
IKreetoris,  prolnsio  praemissa  indid  scholamm  in  gjBUu  Heidd- 
berg.  ao.  1835—36.  habitamm,  continens  recensionem  €^e« 
cnmm  alionunqne  Teternm  nnmonun^  exceptis  Romanis,  qni 
adservantnr  in  academico  antiquario  Crenzeriano«  Heidelbergac^ 
Bdchard.  (1836.)  36  S.  8.  (6  Gr.) 

Ueber  das  hier  genannte  Antiquarium  Oreuzerianum  hat  das 
Nöihige  bereits  Hr.  Hofr.  Bahr  in  der  „erat  de  lit.uniTers.Con« 
stantmopoK  condita^^  p.  16  zur  Kenntniss  gebracht.  Zu  dem  nu« 
urismatiachen  TheUe  desselben  gehören  ausser  den  hier  beschrie- 
benen griechisehen,  noch  folgende  flffinzen:  1)  38  rdmische  Fa- 
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ndUeubuBsen,  meist  Denare;  140  rSoi.  Eaiseimanieii;  500  kn- * 
pforae  KaisermuBseD,  ,,iiiaxiiiii|  niDoris  et  minimi  molnli''  —  also  ^ 
bloss  Medaillen,  2.  and  3.  Grösse?  —  und  ennich  öO  griecL, 
und  röm.  adaliterini.  —  ^  Der  Vf.  bat  sich  darch  das  Beispiel. 
•Von  Morgenstern  in  Dorpat  nnd  Krebs  in  Weilbaif;  tenuilaastj 
dpefondeni  dem  Berichte  über  das  heidelberger  Gjmnasiiim  41». 
■Beschreibiing  Ton  150  griedi.  Miinien,  als  i^prolasio^*  Yoraiif2iL-«i 
schicken.  Die  Münzen  sind  nach  der  tob  Steinbüdiel  angeooiih, 
]nenen:Nen9iann'8chen  Methode  geordnet,,  nnd  er  ^beginnt  daket 
mit  der  Insel  Aegina.  Bei  jeder  Münze  sind  Citate  ans  Rasde,i 
fickhel  nnd  Mionnet  beigebracht,  seltener  werden  Andere geiiaBB(| 
irie  bei  No.  108.  Blaremberg.  —  Die  Bemerlcnngen  zn  No.  iOä^ 
111.,  116.  beweisen^  dass  der  Vf.  bisher  ^it  wenig  Erfolg  nnaus-*^ 
mal.  Studien  getrieben;  sonst  wären  ihm  gewiss  sowohl  die  bar^ 
baril  Ypn  Massilia ,  wie  auch  die  Kennzeichen  der  Becker'Bcliea 
•Stempel  bekannt.  Nicht  alle  gefälschten  Münzen  rühren  ton  Bef 
cker  -her.  No.  141^ —  150.  sind  „nnmi  nrbinm  incertamm'^  -^ 
Indess  ist  die  kleine  Schrift  als  ein  Beitrag  zur  nnmismatiscbs 
Statistik  schützbar  und  dahkeaswerth,  nur  möge  der  \t  auch  Ü 
Fortsetzung  folgen  lassen,  und  auf  Citate  grössere  Sorgfalt  wci« 
4en.  —  Wohin  weist  x*  B.  flannoT,  NumismaL  Zeitung,  pag.  2|| 

•  102. 

[!2054J  Kurzer  Abriss  ans  der  deutschen  Münsge 
BCldchte^  oder  historische  Darstellung  des  mit  dem  Jahre  &3I 
in  Deutschland  begonnenen  Munawesens,  nnd  dessen  yielMtigii 
.Gestaltungen,  Verftndemngen^  und  Schicksale  bis  auf  unsere  Zen 
len.  Nebst  einem  Vorschlag  zur  leichten  Binführöng  eines  aljp" 
meinen  deutsehen  Dezimal-Münzfnsses.  Yerfosst  Ton  einen  b" 
meralbeamten.  NördÜBgen^  Beck'sche  BacUi«  1837.  88&! 
8.  (9  Gr.) 

Unter  diesem  ausführlichen  Titel  kündigt  sich  eine  Scknfl 
an,  welche   die   Yielbesprochene   deutsdie  Münzfrage   ins  B^. 
bringen  will.    Gewiss  ist  der  Vf.  überzeugt,  das»  er  das  BeiM 
getroffen,  dass  er  aufgeklärt,  was  bis  jetzt  noch  den  Münzberecb 
.tigten  Deutschlands  Terborgen  war.     Allein   er   hfttte  nameBlüc 
als  Kameralbeamter  dabei  wohl  bedenken  sollen,  was  er  sicio^ 
seinem  Amte  schuldig  sei,  und  nicht  über  einen  Gegenstand  schräg 
hen  sollen,  von  dem  er  kaum  oberflächlich  Etwas  versteht.     0^ 
deutlichsten  Beweis  hierzu  gibt  schon  der  Anfang  der  Schrift,  ^e 
Yorbericht  und  die  Einleitung  auf  den   ersten   10  Seiten.    Hie 
erfahrt  der  Leser,  dass  Thare,  der  Vater  Abrahams,  snecst  M 
gemünzt  habe ,  und  das»  der  Sekel  Silbers  ,dereitf  Abraham  W 
an  Ephron  bezahlte  (1  Mos.  23,  16.) ,   32  Kreuzer  werlh  m 
mithin  45  auf  die  Mark  kölnisch  gingen,  —  Die'  nAhhandlaqrl 
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(S.  11  t)  endiHtt  qpecieirfar  DeatsdiUaid  noch  iBter68««ttere  Ite« 
teiu  „Die  ersten-  iind  altestei  deatschen  und  fränkisehes  Mün- 
sen  entstasden  iiid  536'S  —  imd  —  waren  im  24  i«  Fom 
aus^eprügC  Karl  der  Grosse  prftgte  ia  20  4.  Fua  und  seine 
Schillinge  yon  Gold  liatten  den  Wertk  Yon  2  Unten  Silber  das 
Sluck  n.  s.  w,  n.s.w»  Wahrhaft  Ifieherlieh  ist  die  Ansicht,  wel«* 
ehe  der  Yf.  Von  den  Brakteaten  hat;  er  sagt  S.  15  §.6. Folgen- 
des :  „Hiervon  wurden  aber  nicht  nur  einfache,  sondern  aneh  drri* 
und  sechsfache  Stucke,  desgleichen  als  Scheidemanse  '/s,  V^yiV«' 
Pfenninge  geprägif*^  (warom  nicht  yierfiiche,  oder  %  Yi  n«s.w.f) 
Ferner:  „Von  dieser  Munzgattung  sind  noch  hin  and  wieder  jene 
Pfennige  übrig,  denen  der  gemeine  Pöbel  den  Namen  Regenbo- 
genschlsselein  beilegt;"  (!!)  n.  s.w.  Diese  Wenige  mag  den  hi- 
Btorischen  Theil  des  Werkes  charakterisiren.  —  Der  Vorschlag 
na  einem  allgemeinen  deutschen  Decimalmünzfosse  findet  sich  S« 
81  ff.,  und  auch  in  dieser  Beziehung  sind  hier  die  Ansichten  des  Vfis« 
hoqlist  eigenthömlich.  Ist  das  Bedürfniss  nach  einer  Umgestaltnng 
iiDsers  Münzwesens  auch  allgemein  gefühlt  nnd  seit  Begrundnng 
des  Zollverbandes  fast  unvermeidlich  geworden ,  so  wdrde  doch 
der  Vorschlag  des  Yfs.  gewiss  der  letzte  sein,  der  in  Ansfuhniag 
l^ebracht  würde.  Wenigstens  steht  an  erwarten,  dass,  so  lang« 
der  p^nssische  Thaler  so  2  fl.  20  kr.  geschützt  ist^,  die  Ans* 
pr^gong  desselben  zn  2  fl.  30  kr.  nicht  stattfinden  wird.  — :  Die 
Darstellang  ist  des  Inhaltes  würdig  and  theils  ganz  entschieden 
falsch,  theils  Tsrworren. 

[2055]  Das  Manzwesen  der  Stadt  Berfin.  Ein  histo- 
riflcher  Versuch  ron  Bemh*  Köhn€m  Ans  Fidicin's  nistor, 
diplomat.  Beitragen  zur  Geschichte  der  Stadt  Berlin  besonders  ab* 
gedruckt  nnd  mit  einem  Vorworte  des  kön.  Gen.-lllunz- Wardeins 
D.  Münz-Raths  n.  s.  w.  L6o$  versehen.  Mit  2  Knpfertafeln« 
Berlin^  Hayn.  1837.   VinQ.S.O— 84«  gr.  8.  (16  Gn) 

Als  ein  wesentlicher  Theil  des  Werkes  von  Fidichi  ist  die 
Torlieg.  Schrift  schon  oben  No.  2051.  genannt  worden.  Aneh  in 
dem  Vorworte  des  Münzrathes  Loos,  wdehes  das  Bach  bei  dem 
Pablicum  einführen  soll,  wird  dasselbe  auf  die  gebührende  Weise 
gewürdigt.  Der  Titel  yerheisst  eine  Monographie  de(  berliner 
städtischen  Münze.  Allein  es  handelt  Torzogsweise  von  der  di^ 
sigen  landesherrlichen  Münze  nnd  dbei'haapt  Ton  den  Münzstät- 
ten in  der  Mark  Brandenburg.  —  Von  der  stftdtischen  Münze 
wird  nor  erwähnt,  dass  sie  dreimal  gemünzt  habe ,  nämtiek  13&9 
jene  Stücke,  von  denen  Tab.  1.  No.  1.  eine  AbbUdang  Yorliegt; 
irie  zeigt  den  Markgralen  stehend  nut  Speer  und  Schwert,  nnd 
auf  der  .anderen  Seite :  „den  rechtsschreitenden  berlinischen  B&r*^ 
Spiter  niinate  die  Stadt  in  den  fahren  1541,  42  und  1621,  22. 
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Die  in  ikm  Perioden  gehörenden  MiteBen  (Pftnmge).  weiden 
73  nnd  76  beschrieben  und  sind  anf  Tab«  2^  nnter  No.12— 1 
abgebildet   —  Bei  der  Beechreibiuig  filll  es  anf,  dasB  der 
S.  78  sagt:'  ,,der  berlinische  linkssehreitende  BAr^,   nnd  S. 
1)  „der  berlinisdie  rechtsschreitende  Bftr*'  —  nnd  eben 
nnter  2)  |,der  beriinische  BAr,  in  gewöhnlicher  Darstellong^. 
Abbildongen  anf  Tab.  2»  steUen  den  Bfiren  in  ganiTersdiSc 
Zeidinnng   dar.     In  No.  12«  sdireitet  der  Bftr  dem  Beschall 
den  nach  der  B.echten|  in  No.  14.  nach  der  ](iinken,  nnd  in 
13«  steht  er  aufrecht.    Was  ist  nun  die  gewöhnliche  Form't^ 
tiel  Ret  weiss,  ist  es  die ,  welche  dem  Beschaoenden  den^  ~ 
rechtS8dii;eitend  darstellt,   also  nach  dem  heraldisdien  Spr 
brauche,  der  linksschreitende  Bftr.     WesshäA  aber  der  Tf. 
Iwraldische,  in  der  numismatischen  Literatur  wenig  gebr&u 
Ansdmcksweise  gebraucht  hat,  wird  nicht  erklfirt.    —     Ana 
Yeneichnisse   der  Münzen  S.  54 — 65  ergibt  sich ,   dass  der 
2tt  seinem  Werke  nur  Sammlungen  in  Berlin,  mit  Ausnahme  < ' 
einrigen  auswärtigen  benutzte.     War  denn  in  auswärtigen  T 

hingen  nidits  für  seinen  Zweck  zu  linden  ?  —  Die  Süssere 

stattnng  ist  höchst  lobenswerth.     Vorzüglich  ist  das  Yeneidinli^ 
der  Münzen  S.54  ff.,  wekhes  die  Legenden  inderOrij' 
wiedergibt)   auch  die  beiden  Tafeln  lassen  nichts  tn 
iibng.  10Sl 
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[2056]  Streitfragen  auf  dem  Gebiete  der 
Yon  Dr.  F.  A^  W.  Diesterwegj  Dkector  des 
för  Stadtschulen  in  BerGn.  L  Essen^  Bädeker«  1837. 
S.  gr.  8.  (16  Gn) 

Die  polemische  Tendenz  dieser  Schrift  ersieht  man 
ans  dem  Titel;  sie  ist  herrorgemfen  dnreh  Stimmen,  die 
gegen  D's«  Urtheil  fiber  die  wechselseitige  Schnleinrichtang  e 
ben,  welches  er  in  „seiner  pftdagog.  IMse^^  ausgesprochen  hau 
Die  Gegner,  mit  denen  er  in  diesem  I.  Hefte  zu  thun  hat,  i 
der  Diak.  Peters  in  Flensburg,  Fast.  Rönnenkamp  in  Gosel 
Zenrennen  Nach  einigen  Nadigefeohten,  die  sich  noch  anf 
'Anklage  der  deutsehen  Universitäten  nnd  auf  den  Ton  Lot 
erregten  Streit  über  die  Einrichtung  der  Gymnasien  und  MI 
Schulen  beziehen,  bindet  er  8.  22  zuerst  mit  dem  Diak.  PtMI|t| 
an ,  der  ihm  die  Sdirift  enigegengesetit  hat :  „Dr.  DieslerwiM 
Urtheil  über  die  weehsebeiX  Schnleinrichtnng^'  etc.  Altena»  ISSlf 
Die  Entgegnung  Unft  in  3  Artikeln  bis  zu  S.  80.  Die  ywMm^^ 
Btea Punkte  darin  sind:  die  BnaUang  des  Streites  "Wf/^mOO^' 

\ 
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Ipag  der  Aoffiirdendigeii  und  GegmierkliiniBgeii  Ton  bridea  Sei* 
ien  ;  4ie  Zarückweisoim^  des  Ebrn.  D.  Ton  P,  geo^idifeii  Yorwnr* 
fes,  er  babe  seine  Anklage  gegen  die  wechselseitige  Sdraleinrich« 
tang*  ans   einer   Ten  beiden  Seiten  oiTSteriös  bebandelten  anlaii- 
tem  Quelle   endebnt,   wel<Ae  eehlecktbin  „der  Bericht'*  genamil 
wird;  Widerlegung   des  Vorwurfes,   als  habe  D.  in  seinem  Ur- 
thieile  über  die  wediselseit.  Scfauleinrichtnng  den  Hanptonterscbied 
zwischen  Abtheilongen  und  Stufen  verkannt  und  zusasunengewor-  , 
Ien;  endlich  ein  neuer  Versuch,  zu  beweisen,  dass  die  Wechsel«» 
seit.  Schnleinrichtnng  nicht   ersiehe  und  bilde,    wozu  weil  mehr 
freies  Einwirken   von  Seiten  des  Lehrers   gehöre,   sondern  nur 
niedianisch  anlerne.    Meist  auf  dieselben,  besonders  auf  die  bei- 
den letzten  Punkte   hat  er  auch  bei  der  Widerlegung  der  beiden 
andern  Gegner,  einzugehen ,   nur  mit  dem  Unterschiede ,   dass  er 
bei  Jedem   andere  persönliche  Angriffe   und  Kränkungen   glaubt 
widerlegen  zu  müssen,   deren  Znrdckweisung  den  meisten  Raum 
einnimmt,    Ret  kennt  die  wechselseit  S<Auleinrichtnng  nicht  aus 
eigner  Anschauung,   sondern   aus    Schutz-   und  Gegenschriüen. 
Aber   so   weit  nach  eigenem  Na<Adenken   aus  der  Vergleichung 
klier  über  dieselbe  gefkllten  Drtheile  darüber  entsdiieden  werden 
kann ,  gkubt  er ,   dass  Hr.  D.   vieles  Beherzigenswerthe  gesagt 
hat.    VorzDglich  muss  er  ihm  beistimmen ,  wenn  derselbe  S«  65 
XU  a.  darauf  autnerksam  macht ,   dass  die  wechselseit.  Schülern- 
richtung  wohl  in  einzelnen  Ländern  und  Gegenden  eine  Verbesn 
eerang  des  Schulwesens  sein  könne,  ohne  desshalb  ein  allgemei- 
ner Fortsehritt  desselben  zu  sein,   oder  wenn  er  die  persönliche 
Einwirkung   des  Lehrers  auf  die  Sdiuler  dabei  für  unzureichend 
und  den  Ersatz   desselben  durch  Schüler  Cor  unvollkommen  er- 
klärt,  oder  wenn   er  von  einem  Mechanismus  spricht,   der  nut 
dem  Begriffe   des  Brziehens   (nicht   des  Lehrens)   nicht   stimme. 
Dagegen  findet  Ref.  in  dieser  Streitschrift  Vieles,  was  ihm  durch- 
aus iMcht  zu  billigen  scheint  Dahin  rechnet  er  den  vielen  Raum, 
welchen  die  Vertheidigung  der  Persönlichlceit  D.'s  einnimmt,  da- 
hin die  Unordnung  und  die  Wiederbolnngea  91  der  Wideriegnng, 
weldie  besonders  daraus  entstehen ,  dass  er  Seite  fiir  Seite  Sätze 
seiner  Gegner  heraushebt ,  an  denen  er  anstiess ;   dahin  das  gar 
zu  klopffechtermässige  Ansehen  seiner  DarsteUung,   welche  sein 
Gegner  S,  73  mit  Recht  burschikos  nannte.       Denn  bald   wird 
S.  42  ein  Gegner  in  den  Smid  gestreckt,  bald  S.  102  „^  6^8 
der  Armee  aus  dem  Felde'  gesdilagen'^,   oder  „scharmutzek**, 
oder  „das  Arsenal^^  geplündert,  daneben  auch  wohl  einmal  S.  42 
„mit  faulen  Biem  aus  daa  Busche  geworfen^*.    Dahin  gdiören 
Bxdamationen  wie  folgende:  Geist  einer Eonrichtang,  einer Fi^nnl 
Mit  mehr  Recht  heisst  der  Krambambuli  „spiritus'^     Ordnung 
und  Darstellung  seiner  Beweisfiihrang  verhidten  sich  allerdings 
lucht  selten  au  einanderp  wie  das  L^en  —  das 


414  Schill'»  m  ErsiehaagBweiieii« 

Sehale  und  empfehlen  ihn  schleeht  ab  qnaiificirt  znm  Refonaf« 
der  Universitäten«    Da  ist  es  allerdings  erklärlich,  wie  er  &  74 
„gegen  das   heillose  Yornrtheil  ton  der  obersten  Widitigkeit  der 
Gelehrsamkeit"  bei  Anstalten,  die  in  ihrem  Dienste  allein  stehei, 
eifern  kann*    Fiel  ihm ,  dem  Verehrer  Goethe's,  indem  er  diesei  ^ 
schrieb ,    denn  nicht  das   mephistophelische  Wort  ein :   „Yendkle  \ 
nur  Yemnnft  nnd  Wissenschaft,  des  Menschen  allerhochsie  Krafi"  j 
etc.    Aach   giebt   der  eine  Sats  S«  löl:   „Ton  der  Bef^flsifdlj 
Kant's   hat   man  sich  zar  Anschaulichkeit  Geethe's  hingewandt^,  | 
eben  keip'  gunstiges  Yomrtheil  von  seiner  Fähigkeit,  Terscbiedne  j 
Gebiete  aiuseinander  zu  denken  nnd  die  Zeitfortwdiritte  im  Grossei 
zu  übersehen.     Ueberhanpt   ist   die  Schiossabhandlong  y,aber  die  | 
Unterrichtsniethoden"  unbedeutend.  84. 

[2057]  Kurze  Kritik  der  Hamiltonischen  Sprach  *L.ehnne- 
diode  Ton  Christ.  Schwarz  ^  Prof.  am  Obergjmn.  in  Ubt 
Stuttgart  Metzler'scheBnchh.  1837.  83  S.  gn  8.  (8  Gr.) 

[2058J  ^Hamilton  nnd  seine  Gegner^  oder  Darlegang  der 
H.  Sprachlehrmethode  y  in  welcher  diese  als  Tof  andern  formdl 
bildend,  nnd  als  Zeitbedurfniss  erwiesen  wird*  Von  Dr«  Le^mk  \ 
Tafel y  Oberl.  an  d.  höh.  Burgersch.  in  Ulm  n.  Lehr.  d.  franz. 
Spr.  an  d.  dort.  Gymn.  Stuttgart^  Beck  n.  Fränkel.  1837« 
70  S.  8.    (12  GrO 

In  Nr.  2057  unterwirft  der  Vf.  die  Hamiltonische  \Sprachlehr- 
methode^  bewogen  durch  die  Empfehlung;  ?on  Tafel,  Kroger, 
Klumpp,  dem  verst.  G.  KR.  Schwarz,  einer  strengen  Prüfung. 
Er  weist  die  der  Methode  eigenen  Uebertreibungen  nach  und  Ihut 
mit  -schlagenden  Gründen  dar ,  das  neue  Sjstem  sei  dem  natür- 
lichen Entwickelungsgange  zn  regelmässiger,  selbstbewnsster,  in 
sich  begründeter  Sprachfertigkeit  entgegen,  erdrücke  durdi  auf- 
genöthigte  Passivität  die  im  zarten  Knaben  schon  sich  regende 
Belbstthfttigkeit ;  es  fessele  den  Schuler  nicht  an  eine  constante 
nnd  bestimmte  Sprachgesetimftssigkeit ,  sondern  gewöhne  ihn  an 
einen  mechanischen  Schlendrian,  verwirre  ihm  den  Kopf  und  fuOe 
diesen  mit  Sprachunrichtigkeiten  an;^  sei  unvereinbar  mit  der 'zur 
Schulbildung  vergönnten  Zeitfrist  und  mit  der  in  einer  öffentlidien 
Schnle  noth wendigen  Fensen-  nnd  Stunden vertheilung ;  es  stehe 
mit  dem  wichtigsten  Zwecke  der  philologischen  Grundbildnng  in 
offenbarem  Widerspruche.  Die  gewiss  sehr  richtige  Annahme, 
dass  der  Hauptgewinn  von  dem  Sprachstudium  in  die  formelle 
Bildung  zn  setzen  sei ,  rechtfertigt  der  Vf.  von  S;  61  durch  trif- 
fige ,  bereits  in  einem  Programm  von  1834  dargelegte  Beweise. 
Er  geht  die  wichtigsten  Partieen  der  Kröger^s^en  Schutischrift 
salzweise  durch  nnd  wideilegt  die  Behauptungen  der  Bamiftonia- 
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^  Mr  aeliarf  oiid  boodig.    In  der  ganten  Beweiafohrnng  zeigt  sieh 
I  der  Yf«  als  eben  geistToHen ,  die  Gründlichkeit  liebenden,  gedie- 
i  geaen  Schnlmaan,  dem  die  Flachheit  einer  Methode,  welche  Spra- 
i  äen  ohne  alle  gl'amniatisdie  Unterlage ,  ohne  Constmctione-  nnd 
)  Compositionsnbiingen,  allein  dnrch  Inlerlinearäbersetzong  dem  Ge« 
i  däektnisso   einprfigen  will,   freilich  nicht  znsagen  konnte.  —   In 
^  No,  2058.  ancht,  ohne  unmittelbare  Beangnahme  auf  diese  Kritik, 
I  der  als  Verbreiter  der  Hamilton'schen  Lehrart  in  Dentschland  be* 
^'k«Bote  Hr.    Tafel    dio '  Zweckmt&ssigkeit    derselben    darialegen. 
^  Naehdem   er  den  Gjrmnasien   vier  Haoptgebrechen   vorgeworfen : 
\  terkehrte  Wahl   des  Unterrichtsstoffes   in   den   Blementarclassen, 
I  nnzareichende  Berücksichtigung  der  ReaKen,  unvollkommene  Be« 
nnUiuig   des  Sprachstoffs   für   die- formellen  ZiVecke  und  lu  ge- 
ringe Sprachkenntniss    als   Vorbereitung   für    die    obern    Clas-^ 
^  sei ,  eÄIÜrt    er    sich  gegen  die  bisherige  Art   des  Sprachunter« 
i  fidits,  weil  eine  wissenschaftliche  Form  der  Grammatik  nicht  für 
Kiader  passe  nnd  diese ,    wie  sie  früher  geordnet  nnd  aufgefasst 
.  wvde,  Dicht  einmal  logisch  richtig  sei.    Darum  fordert  er,  dass 
zuerst  die  Muttersprache  nach  der  von  neuern  Sprachlehrern  vor- 
gesehriciienen   für  den   Schulunterricht   insbesondere   Ton  Wurst 
aofligebiideteD  Weise  betrieben  und  das  Erlernen  der  fremden  Spra- 
eieo  dnrch  das  Anschliessen  an  die  Muttersprache  als  die  Gram- 
:  iDatik  aller  Grammatiken   erleichtert   werde.     Nun  fuhrt  er  aus 
eigener  und  fremder  Erfahrung  Belege  für  den  glänsenden  Erfolg 
^  nach  der  Hamilton-Jacotot'schen  Norm  ertheüten  Sprachunter- 
nehts  an;     Daranf  legt  er  zwölf  Grundsfttie  derselben  dar,   aus 
foisn  als  Ergebniss  hervorgehen  soll :   sie   verhelfe  in  viel  ktir« 
Mrer  Zeit ,  als  die  alte ,  zu  einem  reichen  Schatze  von  Wörtern, 
weihe  aufs  gpründlichste  in  das  VerstAndniss  der  Sfttze  ein ,  ver- 
helfe .zur   vertrautesten^  Eenntniss  der  grossem  Zahl  ihrer  Mei- 
sterwerke und  zur  Fertigkeit  im  mündlichen  nnd  schrifUichen  Ans- 
dmcke^  fordere  überhaupt  viel  sicherer  den  materiellen  und  for- 
iBeilen  Bildongszweck.    Anhangsweise  sind  Andeutungen  über  ei- 
'  neu  neuen  Lehrgang   der  Geographie   nnd  Geschichte  beigefügt. 
Die  an  Citaten   reiche ,  jedoch   nicht  planmAssige  Schrift  enthfilt 
Tiel  Wahres.     Allein   da   der  Vf.   sich   zu  sehr  im  Allgemeinen 
bewegt ,  Dasjenige ,   was  die  Lehrer  der  alten  Schule  beim  Ha- 
■iltoaismns  vermissen,   z.  B.  das  Gewöhnen  zji  streng  logischer 
Construction ,    als   vorhanden  abnimmt,   aber  die  Verschiedenheit 
des  Genius  der  einzelnen  Spradien  und  die  daraus  för  das  Nach- 
hilden in  der  Muttersprache  hervorgehenden  Schwierigkeiten  nicht 
berücksichtigt,    so   durften    die   Nichthamiltonisten    durch   diese 
Applogie   sdiwarüeh   zu   der  Ueberzengung  von  den  unbedingten 
Verzdgen  der  neuen  Methode  kommen.  39. 

[2059]  fiandbacli  des  WuseDSwiiidigBten  ansder  Geo- 
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gKapUeb     Zum  Gebrauch    tat    Tentschlands    YoDnsdniD^rtf^ 
TonfigKdt  ülr  di«  Lebrer  «n  «den  Sdinleii  de«  Kdnigr.  Sachsen 
imd-der  KtgrentenienhUinAer^  bearb.  vom  Scbnlmeister  JBau>» 
riegel  za  Pidgar.    Neustadt  a«  d«  Orla^  Wagner«    1830«   \ 
lY  m  240  S.  12.  (o.  12  Gn) 

Bill  im  Ganzen  recht  gutes  Sohulbveh.     Der  Schuler  seD    ' 
^madk  von  der  nächsten  Heimalh  aus  (hier  das   Königroch   | 
Sachsen  und  namentUch  der  leipziger  Kreis)  weiter  geführt  wer- 
den xur  entfernteren  allgemeinen  Heimat.    Dieser  Gang  ist  auch 
der  Elementarschule  ganz  angemessen.   Nur  findet  Ref.  niefit  pas- 
send,  dass  in  diesem  Falle  das  Nöthigste  über  die  Himmelskör- 
per im  Allgemeinen  und   über  unsere  Erde  und  ihre  Theile  im 
Besonderen,  wie  im  yorlieg.  Buche  geschehen  ist,  yorausgeschicht 
werde.    Das   streitet  ^offenbar  wider  den   angenommenen  Lehr- 
gang;   Auch  gegen  die  Ordnung ,   in  welcher  .der  werf,  die  euH 
nelnen  Lftnder  Europas   behandelt  h^t,  liessen   sich  nicht  uner- 
hebliche  Einwendungen  machen.     Von   Üer  aUgemeinen   Sehil- 
demng  Europas  wendet  sich   der  Vf.  zu  Deutsehland   und  gA 
^e  einzelnen  Länder  desselben  in  folgender  Ordnung  durch:  KS^ 
nigr.  Sachsen,  die  sächs.  Herzogthiimer,  die  reussischen,  sdiwaiz- 
bnrgisdien  und  anhaldschen  Länder,  Braunschweig,  Meddenboi^ 
Holstein  und  Lauenburg,   die  3  Hansestädte,  Hwnoyer,  OMen- 
bnrg ,  die  lippeschen  Länder ,  Waldeck ,  Hessen-Cassel ,  Hessen-  , 
Dannstadt,  Hessen^Homburg,  Frankfurt,  Nassau,  Luxemburg,  Ba*-'' 
den,   beide  Hohenzollem,  Lieditenstein,  Wurtemberg,  Bajom,  de 
deutschen  Länder  Oesterreichs  und  Preussens.    Die  letzteren  fuh- 
ren hinüber  nac&  dem  eigentlichen  Preussen  mit  Posen,  dann  V^ 
gen  das  Königr.  Polen,   Krakau,  Galizien,  Ungarn  mit  den  Ke- 
derländem  (soll  wohl  heissen:  Nebenländern)  die  enrop.  Tnihfl, 
Griechenland,   die  ionischen  Inseln,   Italien,  Schweiz,  Frankreifh, 
Spanien,   Portugal,  Grossbritannien  und  Irland,  Belgien,  Holland, 
Dänemark ,   Schweden  und  Norwegen ,   das  europ.  Russland  und 
endtidi  die  Brdtheile  Asien,  Afrika,  Amerika  und  Australien.    Bin 
Register  schliesst  das  Buch.     Mit  der  Auswahl  istRei  im  Gan- 
len,   doch  nicht  immer  im  Einzelnen  einverstanden.    So  ist  un- 
ter den  Flüssen  Europas   weder  der  Dnjepr  noch  die  Duna  ge* 
Bannt.     Für  die  Oder   sind  dagegen  au  viel  Nebenflüsse  ange- 
führt   Die  Darstellung   der  Alpen  ist  sehr  mangelhaft     Auch 
haben  sich  manche  Unrichtigkeiten  eingeschlichen.    So  heisst  es 
S.  16,  dass  die  Elbe  neben  andern  Flüssen  die  Mulda,  die  weisse 
Bister,  die  schwarze  Bister  und  die  Spree  in  Sachsen  anfhdme. 
Später  ist  das  Verhältniss  richtig  angegeben.    Der  Fehler  liegt 
im  Ausdrucke.  —   Bei  keinem  Lande  ist  auf  die  äusseren  Cm* 
risse  desselben  oder  auf  dessen  Gestalt Rncksidit  genommen  wer-* 
den,  60  wie  auch  ton  natiiriichmi  Greaien  aiiigends  die  Bede  ist 
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9iB8  das.JKiiiehe  bei  Sacliseii '  nnter  die  allen  Kreiee  Tertkeib 
iA,  hMgtn  wir,  nicht  aber,  data  die  Kreiadireetione^  niclit  ein« 
mal  erw&hjit  i^orden  Bind«         i  121, 

[2060]  Ornndma  der  Elementar^-Geograplde  iür  liiitere 
Cjamasial-  und  höhere  Borgerecbnl-Klassen,  oder  allgemeine  Be- 
adunibong  des  Knmmer^achen  Reiief-Globna «  entworfen  Ton  & 
I^.  A»  Reuscher j  Dir.  des  Fr.  Wilh.  -  GTUinas.  m  Cottbns. 
Berlin,  Reimer.  1837.  VI  xu  170  S.  gr.  &  (0  Gr.) 

Der  Y£  gab  im  J,  1826  „Umrisse  der  Brd-  nnd  Lander- 
kvade*^  in  Dmek.  Seiner  ErkUbrong  nadi  ist  der  eben  genannte 
Gmndriss  sonAdist  in  der  Absteht  entworfen  worden ,  um  jenes 
Bach  TöIIig  nmznarbeiten  nnd  zn  yerbessem«  Er  soll  aber  so- 
gUeh,  wie  sciion  im  Titel  angedeutet  ist,  ein  Fahrer  zur  rer- 
atäiidigin  Benalsnag  des  Kommer'sehen  Relief-Globns  sein«  Dem 
Schaler  sollen  dabei  die  Charten  von  lUiUe  t«  Lilisnstem ,  wel- 
che nut  Recht  gepriesen  werf^en ,  zor  Hand  liegen«  In  der  vor* 
aosgesiUi&ten  Einleitong  wird  die  Constmction  des  Relief-Giobns 
etUfirtniidanf  die  Yortheile  hingewiesen,  weiche  die  Darstellnngsart 
desielbcD  darbietet  Das  Buch  selbst  Iftsst  sich  fiSglich  in  2  Theile 
npiiok^  ia  einen  allgemeinen  rergleichenden  Theil  nnd  in  einen  spe- 
delles.  In  jenem  werden  die  drei  Brdfesten  nnd  ihre(5)Theile: 
1)  ia  iber  allgemeinen  Gestalt  nnd  Form,  besonders  in  ihren 
wkenrerhahnissen  znm  Ocean  nnd  dessen  Theilen;  2)  in  ihren 
BodilüAdem  als  Qaellländem  der  fliessenden  Gewässer;  3)  in 
^  naturlidien ,  dnrch  das  Meer  bewirkten  Bntwidkelnng  nnd 
Cttlaltotig- nach  Halbinseln  und  Inseln  betrachtet«  Es  wird  hier 
keineswegs  eine  trockene  Nomenclatdr  der  Länder,  Gebirge,  Flus- 
se, Seen  n.  s.  if .  gegeben,  anch  begnSgt  sich  der  Vf.  nicht  damit, 
6»  iinaseren  Omriese  zu  beschreiben ,  sondern  es  werden  die  aD- 
Keneinen  Natnrformen,  wie  sie  gewöhnlich  im  allgemeineren  Theile  • 
^er  sogen«  phjsikalischen  Geographie  für  sidb  dorchgegangen 
irerden,  hier  sogleich  im  Grossen  nachgewiesen,  wobei  das  Cha- 
iiklemtische  derselben  mit  um  so  grösserem  Erfolge  ker?orge- 
^ben  ist.  Im  2.  Theile  erst  kommen  die  einzelnen  Erdtheile 
fir  sidi  nnd  nach  ihrer  besonderen  physischen  Gestaltung  nnd  hi- 
Morischen  Bildnng  in  Betracht ,  nnd  zwar  zuerst  der  asiatische, 
dann  der  afrikanische,  europäische,  amerikanische  und  endlich  der 
anstralische  Continent  nebst  den  Inseln.  Der  Gang,  welchen  der 
Vf.  genommen  hat ,  ist  nicht  nur  der  geogr.  Wissenschaft  selbst 
tagemessen,  sondern  er  ist  anch  zugleich  methodisch,  die  Behand- 
lang  ihm  entsprechend  und  anregend.  Wenn  in  einer  höheren 
Lehranstalt  dem  geograph.  Unterrichte  seine  gehörige  Stelle  und 
^  Kr  ihn  nöthige  Zeit  angepriesen  ist ,  damit  er  leisten  könne^ 
vas  er  leisten  soU ,  so  lässt  sich  mit  Recht  das  eifrenlichste  Re* 
<V««.  4.  iM.  taiMft,  Ut.  XIV.  4.  27 
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.fiuUai  erwartei||,,Y«rtri^at  man  sieb  fiir  den  ersten  Uotcrficiiteiiici 
^solchen  Führer  m,  wie  ihn  der  Yf.  darbietet  Es  wird  ein  » 
tüchtiger  Grund  mit  dessen  Hülfe  gelegt  werden  können,  dassdc 
weitere  wissenscbaftliche  Ansban  mit  Leichtigkeit  vor  sich  geka 
.wird,  ja  d^m  Sdbtil^r  selM  irielteichft  überhssen  werdw.  köiBte,j 
we^p  niclbt  die  aaderweitigen  Anfordernngen  der  Schale  ron  eiMJ 
darauf  zu  richtenden  Selbststudium  abziehen  dürften«     .    121 

[2061]    Noch   öO  Fabeln  ffir  Kinder«     In  Bilden,  g^ 
.  zeichnet  inp  »O*«  Speiktei\    'Nebst  einem  ernstliafifin  Aohaogei 
J^JAmbvrg,,  fr.  Pertlies*  o,  J.     5Q  lithogr^  Blatte  mit  gedr. 
Texlt  ^Aäuuigt  U  S.  gr«  &  (lu  1  Thbr.  4  Gr.) 

:  :  C2Ö02]  Fabek  und  Bilder  für  gute  Kinder  von  J.  ff. 
Xtnäfi^V^^  .  Ife|ii$4' einem  Anhanget  Brannuchweig^  Oehm 
lU.  JVUftUer.  «mX  24  lithogr.  Blätter  mit  gedr.  Text,  ii- 
*Mgc  ftfrS-Jgr^S.  (12  Gr.)    / 

.  '  Sä^iMüucVe«:  ausgenommen!  hat  sich  wohl  kaum,  jeia^  Andere 
J^inderscbrift  so  schnell,  und  weit  Tejrhreitet,  wie  das  bei  Joi^ 
,und  Alt  gleich  beliebte  Speckter*schc  Fabelbuch;,  und  in  der  TU, 
wenn  wir  an.  den  entscheidenden  Ginfluss  der  prsten  .geistig*, 
JSahrnng  d^s  Kindes  und  an  die  unchristliche  ßjchtong  onacf 
'Zeit  deake^^  wenn  wir  die  Bilder  im  Texte  and'die|^e>* 
wahrep:'  über  .dem  Texte  beschauen,  so  müssen  wir  dieses  .F«|^, 
buch  unbedingt  für  die  wichtigste  Erscheinung  auf  ^m  GeW* 
ifer  gej^aiqmfen,  neueren  Kioderliteratur  erklären.  Wer  Oel^eokll 
haUe^  iseine- Wirkung  an  Kinderherzen  zu  beobachten,  wtfd  >« 
Tollkon^men  , beistimmen.  Die  kleinen  Geschichten  und  $0i^ 
sind'gpz  ^ufi/dem  Ideenkreise  der  Kinder  geno^imen  xaA^ 
ven  d^r  ^})m^J^.  interessanten  Seite  aufgefivsst,  di^„  ipej»te|i  *f^' 
,ben>mi,t,eiq^er:  Wahiheit  und  T^euej,.  wie  wir  sie,  ^t  ngr  in^^f 
antiken  Fabpl  'fipden.  Die  Sprache  spielt  dnirchai^i^  nich^  mit  ki^ 
djschen,  Redensarten,  und  do(;)i  j^t.; jeder  Ansd^l^  dem Sii'^ 
bald  gelän'iSg  o<^^'f  unmittelbar  verständlich ;  in  der ,  BetiiichUMit 
der  Natur  JicKscht  ej^n  christlicher  Sinn^  der  von  lingstlidierBp* 
pQndsamkeit /und  gewaJtthätiger  Gefühllosigkeit  gleich  weit  estfeflt 
ij^t.  Der.  rooralisire^deii  Jtl%elei  wird ,  nirgends  .Gelegenheit  g»- 
jpacht.  Die^yefiiüul'tler  finden  freilich  dieses  ürA«l  übeitriebei, 
sie  nehmei^' gr<)^sen  iJiBstoss  an  |  der  Form  (eig^ntliqh  «ip  loii^O 
cle^  Anhanges;  -doch,  wollten  fie.nnr  ihrem  ubervernünfiigeii  Br» 
klArungseifcr ,  ^r/das  im  Kinde  erwach(;nde  Licht  und  Ldi^ 
Yrieder.er^tidl^t,  ^^cl^weigen  gebi^teA,  so  würden  sie  erW»reflj  ,^ 
che  Kjf«ft  uptetr  dieseii  ^^frömmelnden  Spielereien"  verborgen  H«^ 
t>ie  vorliegende!  Fortsetzung^  ist  gam;  ffir  dasselbe  ,  Alter  nod  i« 
Ai;Bseibe9  ^(^is^e  ge^dicjitet  nnd  geieichnet;*  die  voniiglich  i» 
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GAmtA  in  KTeiiikinderadiiilml  belgdegten  Melodms  w^rtei, 
die  enfte  ausgenommen ,  worii  gegen  die  ersten  rbydimisdieii  Ge- 
setze gefehlt  worden  ist,  ganz  ihrem  Zwecke  enteprechen.  Wer 
ist  aber  der  Vf.f  Ist  es  wirkHeb  StpeilaC  Vf.  Hex  im  lebters- 
kosen,  der  6ffenfHeb  als  solcher  genigNit  wnrde?  Wenn  man 
einen  lieben  Freund  gefunden  hat.  fragt  man  gern  anoh  nach 
eeinem. Namen.  —  Lindners 24 Fabeln  haben  Aosserlich  dieselbe 
Gestalt  wie  die  Speckt^rschen,  ja  selbst  viele  Gedanken  sind  daf- 
SBs  entnommen,  md  fast  Alles  ist  Naehachmnug,  aber  der  fromme,  • 
IdadlidM  Gebt  fehlt.  Bs  sind  nnd  bleiben  Worte,  wenn  sie  anch 
Boch  so  schön  modisch  klingen,  s.B,  „Mergendnit,  sei  freand- 
lich  wie  die  goMnen  Sterne*^  ••  dgl.  Aoch  Bilder  pntsen  sich 
nGentebildem  anf,  aber  das  Kind  wird  kalt  dabeibleiben.  Man 
TergL  hier  £e  betende  Bauemfamiliej  und  Speckter's  „Wanders- 
Bsmi  md  Lerdie*^  Li  Tersteht  die  Sprache  des  Kindes  siid  der 
Natur  nicht.  Br  Ifisst  sogar  ein  dickwoliiges  Lamm  Yom  Fndm 
gefreseen  werden,  md  den'  Pnter  ins  Wasser  gehen  ans  Biforsiidit 
Sit  den  Schwan..  Der  Anhang  gibt  ein  knrses  ABC-Bocfa,  einige 
Geickli  fdler  Remiaiscensen  nnd  sdbst  gann  ordisftre  Gesehkhtett. 

132. 

I 

[2063]  Proaerpilia«     SaamenkSmer  des   Goten  glMtrSat  in 

fnge  Herzen.    Fir  Knaben  nnd  Mftdcben  von  6  bis  10  Jahren. 

Von  Mrs^  M€Mi*hham^    Tfin.  der  Aurora  nnd  des  Pr^methens. 

.  Im  lern  tnd.  von  N.  N.   Marknum.     Mit  iBiim.  Bfl- 

kü.    Kief,  UniT.-BachL  o.  J.     162  S.  8.  (20  Gn) 

[2064]  Kinderleben.  Nach  dem  Eirglischen.  Mit  1 
Thelbpf.  Frankfart  2U  M.  ^  Schmerber.  1837.  (lY  a«) 
130  S.  12.  (9  Gr.) 

[2065 J  Vorbilder  der  Tugend  in  120  Beispielen  ans  der 
WdU  nnd  Itfenschengeschichte.  Zar  Befestigong  im  Gnten  für 
in  heranwachsende  Jugend.  Von  X  Nissen.  Ans  dem  DiU 
ihehen.  Mit  iUiui.  Büdenu  Kiel^  Umn-Bnchlu  o.  J. 
Vm  n.  231  S.  8.  (1  TWr.) 

[2066]  Bilder  aios  [dem  Jngendleben  in  Brzfihlnagen  Cor 
Kfidehen,  bearbeitet  fon  0«  Herrmann.  Mit  8  Büdern« 
Berlin^  Doncker  n.  Hmnblot  1837.  Tu  uu  220  S* 
8.  (1  Tür.  8  Gr.) 

[2067]  Ein  BiigIi  f&r  kleub^«  Kinder.  Ans  dem  Franz. 
^  iihersetzi  im  Cora  r«  Mosch.     Hit  einem  Vorwort  tob 

27* 
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E.  V.  Hauwald.    Nebst  1  Titelkiipf.     Leipzig,  Gosdieii. 
1838.    Vm  n.  152  S«  8.  (1  TUr.) 

[2068]  Paul  und  Yirginie.  Eine  Bnillilaiig  fSr  die  i& 
ftpre  Jugend  von  Bern,  de  St.  Pierre.  NaA  dem  Fnua 
bearbeitet  von  Dr.  Ed.  Freisleben.  Mit  Kapfem*  Leip- 
zig, Fischern. Fachs,  o.  J.    215  S.  8.  (iTUr.  3 Gr.) 

Die  Bebanptnng,   dass  bei  der  nicht  geringen  AoswaU  eii- 

heimischer  Jagendschriften   die  Uebersetznng  fremder  nidit  jiotii- 

wendig  sei,   würde  wohl  kanm  einer  nAheren  Begrändong  bedir- 

feh;   allein  wir  gehen  noch  einen  Schritt   weiter   nnd   behaopUi 

Allen  Uebersetzern  zum  Trotz ,  dass  ihre  Arbeiten ,   mit  geringer 

Ausnahme,  Schaden  bringen  und  den  Fe^ertod  yerdieneo.     Zv 

Erklftmng  dieses  harten  Drtheils,  dessen  weitere  BegrundiuigTir 

einon  andern  Orte  aufsparen,  hier  nnr  soviel:  Uni?er$elle  fiii- 

dersehriften  sind  ein  Unding ,   das  Vorhandensein  natiomiier  luri 

loealer  Verhältnisse  concorrirt  .nicht    wenig   bei   der  Bestimnng 

desWertbes  einer  Jugendschrift';  Kinderschriften,  die  Cur  BDghn' 

oder  Frankreich  Werth  haben,    sind  daher  der  deutschen. Jngn' 

häufig  nicht  zu  empfehlen.     Unsere  Nachbaryölker  sind  rncbidit- 

Koh  der  P£dagogik  bei  uns  in  die  Schule  gegangen,  uad  Bament- 

lich  den  Standpunct  ihrer  jetzigen  KLiteratur  haben  die  Besseiti 

unter  uns  liUigst  schon  rerlassen.    Die  neueren  französ«  liSAA 

ten  sind  sämmtlich,  wenn  auch  in  yerschiedenen  Graden,  tob  dct 

verderlilichen  Gifte  ihrer  galanten   Unterhaltungsliteratur  ifllett 

Die  U^bers^tznng  von  BüSchnften  ist  schwieriger,  als  die  dem«- 

sten  andern  Bücher^  dennoch  liegt  sie   ^ei   uns   last  nur  is  ^ 

Händen  von  An&ngern  und  wird  nicht  selten  als  letzter  Erttfii* 

zweig  betrieben.     Uebersetzungen ,   die  an  sich  Duldung  n  ttr- 

dienen  scheinen,  sind  schädlich,  weil  sie  besseren  deutschen  Sdi^ 

ten  den  Plato  wegnehmen.  —     Diese  Sütze  finden  wir  Wort  fii 

Wort  auch  in  vorstehenden  Uebersetzungen  bestätigt.    No.  20(3* 

liefert  10  Erzählungen,  welche  sich  ganz  in  den  englischeB  St- 

ten  bewegen.     Es  werden  nur  Kinder  reicher  Aeltem  anfgeiiibrt) 

welche  tlieils  durch   ihre   altkluge,   steife   Manierlichkeit  oBsen 

Kindern  lächerlich  erscheinen,   theils  durch  die  IJiq^ezogeBheiteB, 

die  sie  ungesfraft  ausüben  dürfen,   das*  Urtheil   unserer  JBgeid 

Terwirren.    Es  wird  z.  B.  ein  Knabe,  der  einen  andern  mit  „ft^ 

ger  Schuft,  Lumpenhund'*  herausfordert,  belobend  dargestellt,  ^ 

der  andere ,  welcher  sich  nicht  schlagen  mag ,    als  feig  ond  rer- 

fichtlich.      Das  Moralisiren   ist   unausstehlich  langweifig  und  ** 

pädagogischen  Sünden  überhaupt  kein  Mangel.    —      No.  2064. 

nennt  sich  nur  die  Bearbeitnjag.  .eines  engl«  Biidileins   und  bietet 

in  der  Lebensgeschichte  von  vier  10— 12jahrigen  Mädchen,  wel- 

cho  diese  nitdergesehneben  haben  und  sfcb  gegenseitig  rories^'y 
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j^em  Lebenekrflmdieii,  gewiuideii  aus  demBluiDcienderUnsdiiild, 
der  SeibsterkenotaisSy  des  Glaubeoa  und  des  Gebetes^'  dar.  Ue- 
Miaapt  sind  Tide  Blamen  darin,  auch  religiöse,  aber  sie  haben 
beiaen  Stiel,  yiel weniger  einen  Stock,  anf  dem  sie  wadisen.  Das 
„Blämchen  Unschuld'*  lernt  das  Lesen  mit  den  Bachstaben  des 
Grabsteines  seiner  Matter.  ~  In  No«2065.  sind  die  Anecdoten 
and  knrxen  Entiilangen  nach  den  Pflichten  gegen  Gott,  sich  selbst 
and  die  Nebenmenschen  geordnet.  Dieser  sonderbare  Einfall  hAtte 
;  «ock  desshalb  nicht  anf  deutschen  Boden  ?erpflanzt  werden  sollen, 
weil  mehr  als  die  Hälfte  der  Beispiele  ans  der  schwedischen  and 
danisehenGeschichte  genommen  ist  —  No.  2066.  gibt  19  Er* 
iSkliiDgen  frei  nachMdme.  Goizot  nnd^Mdme.  S.  Gaj  bearbeitet. 
Den  ininzös.  Modergerach  wollen  reichliche  Parfumerien  nentra* 
Gairen ,  and  die  jnngen  Leser  sollen  mit  aller  Gewalt  tugendhaft 
gonacht  werden.  Wir  geben  ein  Beispiel  yon  dieser  Methode, 
das  als  Tjpus  aller  übrigen  Ersfihlungen  angesehen  werden  kann. 
Jfin  lUdchen  schenkt  einem  armen  Kinde ,  das  die  Erdbeeren, 
nelehe  es  yerlcaufi^n  sollte,  hatte  fallen  lassen,  einen  Thaler.  Im 
J»e8clig«ides  Gefühle'^,  wohlthfttig  gewesen  sa  sein,  nimmt  sie 
sMi  Tor,  Niemand  etwas  daron  za  sagen  und  die  Frachte  allein 
und  ieimlidi  an  gemessen.  Aber  ihr  Vater  hat  Alles  mit  nnge* 
Mi«B,  entwendet  ihr  das  Kdrbdien  mit  den  Frudbten,  and  ladet 
Alf  aSehsten  mittag  eine  grosse  Gesellschaft  ein.  Bas  Kind  sacht 
ud  jGragt  umsonst,  „der  Vater  freut  sich  über  die  kleine  Verle^ 
genheit  seiner  liebenswürdigen  Tochter'^  Za  Ende  der  Tafel 
«ird  das  Körbchen  Brdbeeren  aufgetragen,  und  die  Rothe,  welche 
flötzlich  fhf^  Wangen  aberaog,  deutete  auf  das  kleine  Geheim* 
m.  ;Dir  Vater  erzftUt  den  Vorfall  und  schliesst  mit  den  Wor- 
tei:  ,jdi  kenne  keinen  Fruchtkorb ,  wflre  er  aach  von  japani^ 
sifteii  Porzellan  und  gelullt  mit  den  kostbarsten  Fruchten  des  Aus-» 
Ittdes,  welcher  den  Verglich  aushielte  mit  dem  einfadien  Körb- 
dien.  Alle  stimmen  bei,  wünschen  dem  Vater  Ton  Herzen  Gltick 
>a  solcher  Freude  und  beeilen  sich ,  dem  M&dchen  ihr  Wohlge- 
Ulen  zu  erkennen  zu  geben."  Sie  yertheilt  die  Brdbeeren  selbsi 
VBter  die  Anwesenden ,  „wobei  ihr  manches  freundliche  und  er- 
«natemde  Wort  zugerufen  wird'^  Auf  dem  Boden  des  Körbchen 
^[t  ein  Halsband  von  Korallen  mit  zierlichem  Schlosse,  worauf 
teWor^  „der  Wohlthaterin"  eingegraben  sind.—  No.2067.  wird 
TOD  Houwald  eingeführt,  dessen  Mithülfe,  wo  nicht  alleinige  Au- 
Wsdiaft  an  einigen  der  25  Erzähkuigen  nicht  zu  yerkennen  ist, 
vir  ntfissten  denn  glauben,  daes  er  das  widerlich  Pomphafte  und 
Sfiatimentde ,  das  uns  oft  bei  ihm  aufgefallen  ist,  seiner  jungen 
Freundin  cingeflSest  habo^  Die  Wohlthätigkeit  spielt  eine  eben 
M  grosse  RoUe,  wie  in  voriger  Nummer,  und  wird  ganz  auf  die* 
«^  Weise  belohnt.  Es  ist  nidit  sü  ileugnen ,  dass  Manches 
nAi  eindringlidi  sei ,  aber  eben  so  oft  passen  Gesehiditen  padi 
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bhalt  und  T^rn  gar  idclit  fiir  das  Ibdliduft  Alter.  Ka  ffiil  bo- 
tet: ,,Nim  will  Kih  noch  mein  Antlita  zm  dir,  mein  Gott,  enpor« 
beben,  in  deinen  Himmel  schauen ,  nm  in  den  Lichtstrahlen  dei- 
ner Gestirne  den  Knss  zn  empfanf^en ,  welchen  dn  drinen  Kib* 
dem  schickst,  dann  will  ich  einschlafen/^  —  Von  No.  2068.  Wjgi 
der  Uebersetzer,  diese  Jogendschrift  hahe  in  Frankreich  uul 
Deotschland  nngetheilten  Beifall  gefiinden ,  die  deotsdie  Jngal 
kenne  sie  schon ,  weil  sie  von  Lehrern  der  franz.  Sprache  stell 
nnd  mit  Recht  empfohlen  werde;  anerkannten  Werth  gehe  den 
Bache  die  fromme  Unschuld  beider  Kinder,  die  einfache,  ung»* 
zwnngene  Schreibart ,  die  stete  EUnweisnng  anf  Moral  und  To* 
gend*  Lesen  leichtsinnige  Aeltero,  deren  es  leider  so  fiele  gibi, 
beim  Einkauf  der  Kinderschrifiten  mehr,  als  die  Vorreden,  und  ym* 
den  sie  hiermit  und  mit  dem  bunten  Einbände  nicht  zofriedn 
sein?  Um  unsere  Schnldigkeit  zn  thnn  und  bei  künftigen  Anei- 
gen  Glauben  zn  finden ,  weni  wir  Ton  HsJle  nnd  Teufel  reden, 
bitten  wir  diessmal  das  uns  zugestandene  Maas  einer  Aueigt 
iiberschreiten  zn  dürfen;  wir  werden  kdnfkig  desto  kuier  la 
können.  Zwei  Franzosinnen ,  ?ott  denen  die  eine  wider  Wila 
ihrer  vornehmen  Aeltem  geheirathet  und  ihren  Mann  terlorea  Mi 
die  andere,  ein  BauermXdchen  ans  der  Bretagne,  ¥on  einem  Eiel* 
mann  betrogen  worden  ist,  bauen  sich  gemeinsam  in  einem  te»  ^ 
borgenen  Thale  auf  Isle  de  France  an ,  und  leben  in  grestf 
Ddrftigkeit  mit  ihren  beiden  Kindern,  Virginie  undPanl.  „Beiii 
Kinder  zeigten  schon  früh  eine  unbeschreibliche  Zuneigung  Jieii« 
ander«  Ganz  nackend,  und  im  Gehen  noch  nicht  sieher ,  Ufll^ 
sie  sich  bei  den  Händen  oder  unter  den  Armen«  Audi  is  ^ 
Nacht  trennten  sie  sich  nicht;  sie  schliefen  beide  in  einer TfiV^ 
VITange.  an  VFange,  Brust  an  Brust ,  die  Hände  einandtsr  sa  ^ 
Hals  geschlungen  und  eines  in  des  andern  Arm  eingeschlaoati^ 
—  „Bei  einem  Regen  fasste  P.  die  V.  unter  den  Armen,  tf^ 
dem  V.  ihren  Rock  über  den  Kopf  gezogen  hatte;  er  stack  ■» 
ihr  unter'  einer  Schutzdecke ,  nnd  beide  lachten,  durch  eiaez  ^m 
ihnen  erfundenen  Regenschirm  geschützt  zu  werden*^^  -^  •  ^ 
hatte  sie  niemals  in  Furcht  gejagt  durch  die  Drohung,  dass  Getto* 
undankbaren  Kinder  schrecklich  strafe;  fon  derRdigion  ^^^^^ 
sie  nur  so  Tiel,  als  sie  begreifen  konnten  — ,  die  gesandea  «m 
nahrhaften  Nahrungsmittel  trugen  viel  zur  schneHen  höif  erfidc^ 
Entwidcelnng  bei.  Als  V.  12  Jahre  ab  war,  schien  ihre  körpe^. 
liehe  Ausbildung  fast  Tollkommen^^  Hier  wird  Beider  Sdidd» 
geschildert;  an  V.  bis  zu  den  nadcten,  schönen  Ffisstn.  »Mtf 
hielt  sie  für  Wesen,  denen  Liebe  angeboren  ist^^  In  sänem  13** 
Jahre  sagt  P.  zur  V.:  „Du  erscheinst  mir  wie  eine  Roseakzi^ 
das  Rebhuhn,  das  zu  seinen  Kachlein  läuft,  hat  kein  ^^^^^ 
Ansehen  und  keinen  so  leichten  Gang  ,  wie  ZIn«  Mag  ich  ^ 
auch  hinter  den  Bftnmeii  ans  den  Augen  yerlioren,  io>  i^  *^ 
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dodi  wi^r/ •kne  Did  tu  nÄeni  es  leHet  mich  «iwasr,  ich  we!^ 
selbst  nidit  was,  in  der  Laft,  die  Da  aadi  emathmest  j   aof  dem 
Baaeii,  wo  Da  sitiesC*     Und  so  2  Seiten  fort.     V.   erwidert: 
9,Die  SosnenstriJilea  nmchea  mir  weniger  Freade^  als  deine  Ge- 
Sieswart'^  n.  dgt.    Kusse  besdiliessen  die  Scene.    ,^s  kam  jedodi 
die  Zeit^  wo  V.  ron  einem  ihr  bisher  unbekannten  Uebel  befallen 
vnrde.    Ihre  sehftnen  blanen  Aogen  worden   trabe ,   das   frtsdie 
Rotii  ihrer  Wangen   erblassfe ,   der  ganie  Körper  onlerlag*  einer 
Mattigkeit  and  Schwäehe.      Aof  ihrer  Stirn  las  man  nicht  mehr 
die  stete  Heiterkeit,  ihr  Mand  Htehelte  nicht  mehr«    Plötzlich  war 
me  heiter  and  froh  nnd  eben  so  schnell  wieder  mhig'*   a.  s.  w. 
,,Sie  floh  ihre  Spiele,  die  Arbeit,  die  Gesellscbafij  sie  irrte  in  den 
einsamsten  Gegenden  der  Insel  amher,  sachte  dberall  Rahe,  and 
fand  sie  nicht.    Sah  sie  Paal,  so  eilte  sie  scherzend  aof  ihn  so; 
im  «Begriff  ihn  anzareden,  befiel  sie  eine  Angst ,  ein  hohes  RoA 
färbte  ihre  blassen  Wangen  and  ihreAngen  sachtai  don  aeinigen 
aoszoweichen.      Sie   in  seine  Arme  schliessend  sachte*  P.  sie  so 
erheitern,  aher  sie  maehte  sich  von  ihm  los  ond  floh  zitt§m^  za- 
ibrer  Mutter.     Die  arme  KMne  fing  an ,   P.'s  Lidbkosiiagein  m 
^hen ,   diejser  .konnte  sich  dieses  ihm  gana  fremd«  nnd  unge-t 
wohnte  Betragen  nicht  entrftthseln.'*      „In   einer   heissen  .Mach)k 
fühlt  sich  V«  heftig  von  ihrem    Uebel  befallen«      Sie   hat   keine 
Rohe  anf  ihrer  Matratze.      Sie  geht  im   Mondschein  naeh   der 
Qfidle  und,  steigt  hinein.    Taasend  angenehme  Erinneranggn  ire^ 
tea  yot  ihre  Sede.     Sie  denkt  an  ihre  Kindheit  xorock,  wie  ihre 
Matter  und  deren  Freundin  Vergnügen  daran  fanden^  sie  mit  P. 
I^r  SU  baden,  wie  P.  dann  später  dieses  Bad  ihr  iaRem  fibevlas- 
sen  habe  a.  s.  w.  -<  und  seofzt.    Sie  ersishrirJit  über  sich  selbst, 
Ifiaft   aar   Matter.    Sie  will  ihr.  ihre  Leiden  schiidsm;    zdMimal 
Qchwebt  ihr  der  Name  Paul  aof  den  Lippen ,  doch  das  W^rt  er- 
stirbt ihr,  ü^r  Hetz  schlägt  hefiig  a.s*  w..    Die  lÜaiter  entdeekM 
bald* die  Krankheit  des  Herzens,   an  der  die  Tochter  lilt,  aber 
sie  bülete'sieh,  mit  ihr  darüber  za  sprechen." —     V/sdorchFa* 
miiienTerhftitnisse   nothwendig  gemachte  Reise  nach  Frankreich^ 
ridct  heram    P.  findet  darin  nar  GlevehgültigkeU  y/s  gegen  ihn^ 
nennt  sie  Madsmoiselle  nnd  Sie.;  Kara  vor  ihrei'  Abi/eise'S|iritbf 
er  an  ihr:  „Graosame,  wasMi^ird  fans  mit^  werdtiiiT^  ^vh  iffVt  vA\i 
Itir,  wiU  Dich  beruhigen,  wenn^er  Starnl  wdthet.    lUi  'wSflDicV 
an  meine  Brost  drucken.  Dein  Herz  an  dem  üfcittf^^^Smeit, 
iir  Praakreidr  Dir  nis  dein  Sdafve  dienen,  nnd  mii5h  ilmher  nodir 
gMekKeh*  fiihhn,   au   deinen  Fassen   sterben   hi  MthdJ*    -litt 
Schkiss  ihrer  Antwort  ist:   „Idi  elendes  Mädchen ,  Dein^il  Lieb^' 
kosuttgen  konnte  ich  widerstehen,   de»  fiolMttkl'  ä^r'  unterlieg«^ 
khf!^'    ^,Parii  sdiless  sie  in  ieine'  AtM^^'^filßäie'ilf^^'t^^  ab  sbn^ 
Best  und  riefittil  einer  sd^ei^hiMietifiMItiftMr;'^^^  ihr^ 

kehie  Macht  soll'  mkh  vm  thr^  <rameiti<M  <  Bt^  Mtitter,  dk  ihn" 
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irou  jlec  1Jii]ii5gtiG]ikdil  srines  Vorhabens  la  SheneiqpeB  eiik, 
ruft  er  la:  „Grausame Matter!  Mitleidslbses  Weib!.  Bßehte  du 
Meer  daiAi,  dem  Da  dein  Kind  jetit  anyertranen  wiOst,  mickut 
sie  als  Leiche  an  das  Ufer  spfilen ,  damit  Da  darch  den  Yerhil 
f3r  Deme  Grausamkeit  bestraft  wenlest!^^  —  Nadi  ihrarAbreiM 
folgen  ihm  die  Seinigen  Schritt  für  Schritt ,  denn,  sie  heinrdiltt 
Alles  Ton  seiner  Yerzweiflang,  Y.  kehrt  nach  3  Jahren  zaridk; 
leidet  aber  an  der  Koste  Schiffbroch;.  ans  der  Ferpe  erkeniei 
Beide  einander ,  '  aber  er  sturst  sich  Tergeblich  ins  Meer,  sie  n 
retten.  Zwei  Monate  darnach  stirbt  audi  Paul«  -^  Diese  Ec- 
nfthlong  «ds  „för  die  reifere  Jugend'^  geeignet  au  beseiehnea,  mii»- 
sen  wir  ein  wahrhaft  schamloses  Unternehmen  nennen.  (Mer 
irird  Hr.  F.  die  Kühnheit  besitzen ,  sich  damit  au  entschoMigu, 
ilass  der  deutsche  Boden  schon  Ähnliche  Uebersetznngen  gedaUif ! 
fraget  132. 

[2060]  Waiat  du  ein  Mährchen  hören?  Ymaoni- 
fhige  Erzfthlungen  der  lieben  Jugend  dargebracht  toa  /•  ^ 
tori  {Neumann).  Mit  lieblichen  (abscheulichen)  Köpfen. 
Berlin,  Enslm'sche  Bnciih.  o.  J.  202  8.  8.  (1  TUr. 
4  Gr.) 

[2070]  Wmterfrenden,  ein  Lesebnch  für  gnie  KMr 
Ton  J.  8atort  {Neumann).  ]M5t  Lithographieen.  B(^ 
H  Gropias.  o.  J.    104  S.  8.  (n.  1  Tbk.)    . 

[2071]  Die  Et^ahlerin..  Eine  Sammlung  Ton  niiblidei^ 
lehrreichen  nnd  unterhaltenden  Geschichten,  Sagen  yBescbrdn- 
gen  ond  Naturmerkwurdigkeiten ,  und  yon  den  Sitten  vl^ 
Völker.  Von  J.  Satori  (Nenmann).  Bfit  colon  Koffoiu 
Berlin,  Morin.  1838.    336  S.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Y^ir  geben  hier  einen  Machtrag  an  den  im  vorigen  B^ 
«igezeigten  4  Kinderschriften  der  Mdme.  S.  Die  Torli^.  tw- 
danken  ihre  Entstehung  ebenfidls  der  Stridkstunde ,  nud  die  i>^ 
letztgenannte  ist  wieder  in  jene Plauderstunden  eingekleidet.  fi> 
höheres  Ziel  kennt  Mdme.  S.  nicht,  ab  dass  die.8preGbiiMcki)|[ 
nicht  still  stehe  nnd  die  Bogen  toll  werden.  Sie  scheint  hier  «h 
Neigen  ans  ihren  Ebekerlingssäcken  auf  den  Mahlstein  geecknttet 
nu  haben,  denn  das  Mahlwerk  leidet  bekanntlich ,  wenn  es  le«r 
geht.  In  einer  Stunde  ersfthlt  sie  von  Spanien,  Irland,  eiae  6e- 
schichte  über  die  Folgen  des  Abere^aubens  und  Ton  der  Verfem 
tignng  und  Benennung  der  Spitien.  Dass  sie  dieees  oft  ▼«■ 
groeser  Ignorana  aeugende  Gewiiaoh ,  wie  ihr  es  m  den  Mdk 
Kommt,  saus  fii^on  dem  PnUicam  fibergibt,  beweist,  wie  Nodi  es  Oe^ 
dass  diese  nbermutbjgen  Damen  endlich'  einoMl  auf  die  Fiag^  8** 
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Utpftmrlen.  WftraliiernorPlaüdara!  Wer gkvbt, ditse Sekrif- 
tea  sdeii  wenigsteas  'reifi,  weil  sie  Ton  eimerDameherriOireii,  irrt . 
eekr.  Es  wird  i.  Bl  die  Gesehichte  eines  gemeinen  Menschen 
en&hlt,  der  sieh  in  ein  Bfirenfell  nfi]ien|U88t  nnd  Wochen  kng 
als  uduner  Bär  mit  der  Thronerbin  Ton  Porlngal^  lebt,  deren 
Vater  rie  yon  allem  Umgang  mit  Mianem  abznschliessen  snchU 
Sie  wird  schwwger ,  der  'ßkr  ea^ht  der  Straft  nnd  wird  nacli 
▼iderlei  Betrugereien  König ,  regiert  lange,  glücklich  nnd  weise. 
Da  feblt  es  natarlich  nicht  an  groben  nnl  versteckten  Unifiditig- 
keiten,  nnd  das  nennt  die  Yfin.  Mftrchen!  Hftrchen  sind  ihr  er- 
diehtele  Eriftbhingen;  nickt  einmal  vom  noth wendigen  Element 
des  Wnnderharen  weiss  sie  etwas.  132. 

[2072]  Tnlpen.  Bnnte  BrsKhliingen  fiir  die  frühere  Jagend 
beiderlei  Geschlechts  ¥on  JSL  Blumauer.  Wt  iflam*  Bil- 
dern.   Altenbnrg^  Heibig.  183&;    150  S.  8.  (18  Gn) 

[2073]  Der  Hase  hat  gelegt!  Eine  Kinderfrende  der  er- 
sten Friälingsieit  Ton  K.  Blumouer.  Bfit  I  iUnm.  Kn-> 
pler.    Akenbnrg,  HelUg.  1838.  YIm77S.8.  (12  Gr.) 

Em  Grossvater  erzählt  in  der  ersten  Schrift  73  Geschichten 
aas  Liebe  zu.  einem  Kinde,  „das  sich  mit  seiaer  drolligea  Derb- 
heit nnd  geraden  Kindlichkeit,  ja  lieblichen  Ungezogenheit  am 
meisten  in  sein  Herz  eingenistet  hat".  Das  zweite  Schriftdien, 
welches  an  die  in  rielen  Gegenden  Deutschlands  gewöhnliche  und 
Ttrschieden  benannte  Sitte  geknöpft  ist,  am  Osterfeste  bnnte  Eier 
den  Kindern  zu  Tcrstecken,  hat  zum  Kern  eine  Liebesgesdiichto 
nnd  beweist,  dass  dem  Yf.  dnrchans  aller  Bernf  abgeht,  für  Kin- 
der ZQ  schreiben.  Die  Gedichte,  unter  denen  sich  sogar  ein  So- 
.nett  befindet,  sind  selbst  noch  schlechter.  Die  Lerche  singt  „Tor 
Lost  und  tiefem  Weh'':  „Ans  derTiele  ein  Wirren  ondBanschen 
andHiUnmem,  die. Erde  anfschimmemd  im  Frühlingsdammem  — 
Herz,  was  bist  da  bang?  Mnsst  aufwärts  dringen.'*  In  einem 
sentimentalen  Frählingsliede:  „Lnstig  spidt  im  Freien  die  Katze 
mit  der  Maus/*    Bin  Knabe  singt; 

^yWer  was  lerat,  den  geht'a  atr 


Wohl    Pie  Matter  Mgt'«,  '•  Tat  wahrl 
Dena  er  wird  bray  and  gescbeit  — 
Uod  da«  lieben  alle  Leut""« 


132. 


^ 
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[2074]  Bayemchea  WertedbiiGli.  ßmnmlang  ▼•!»  Wir- 
fem  und  Aasdröcken,  4^  la  den  lebendenfMuadartenBOV^U,  abj 
in  der  Alteren  md  Hlteeten  FroYincial-LitlprM^  des  K^Digvekk. 
bajerd,  bespnders  seiner  filtern  Lande ,  verkoinnien ,  nnd  i»  der 
heutigen  allgemein  *  deutschen  SchriAspmcIifi .  entweder  gar  nkht 
oder  nicht  in  denselben  Bedentongen  ]iUili^h:eindf  Ui  9irkundlidi«n  i 
Belegen ,  nach  den  Stammsylben  .  etjmologiach  ^  alphabetisch  ge-, 
ordnet  Ton  /•  Andr.  Schmeller.  4«  Thl«^  enthaltend  die. 
finchsiaben .  W  H«  Z  *  nebst  einem  Register  ub^  die  WortstSdon 
niie#  YÜBr  Theilo,  naelk  iKn*  gewöhnKchen  alphabetischieil  Ordnmif. 
StiHgärt,  Cotta'scli«;  Biiohh.  1837.  »10  u.  XXX  8; 
^.  8.  (2  Thlr.).^  l.  j  ,.        ,       .  .;_' 

[Vgl.  Rcpertor.  Bd»  XI.  Äfo.,47p.} 

.  .^  niil  Becagaahipe  anf  Das  ^  was  im  bei  der  4i^^^;®,- dn 
31  Theiks  dieses  den  bayerischen  Namen  ehrenden  Werkes  ge^ 
nagt  haben,  kundigen  ifir  den  FreaDdettdeafäcKerSprachforschnn^ 
denen  dieses  Wdrterbueh  knmn  entbehrKcfa  ^ein  oiöchte,  das  B^ 
fioheinen  des  Tierten  und  lettten.  Bandes  an.  Da  der  Band  n« 
die  Buchstaben  W  und  Z  begreift,  so' ist  er  inr.  TerhältDis^  oil 
den  TOrhergebeaden  etwas*  schwitcher  ^e#örden,  ebgteitb  die  aus- 
serordentlichen Bemerkongen,  wie  wir  sie  nennen  könnten,  nklf 
wie  Insher  mit  kleinern  Lettern  gedruckt  worden  sind.  Pnr  A*  . 
jenigen  Leser,  denen  die  vom  Yf.  gewählte  Anordriung  der  fftr- 
ier  beim  Naehschhigett  Schwiengkeiteli  machen  sollte,  ist  dem 
Sdilttsse  dieses  jlaüdes  ein  alphabetisehes  Register  der  Wort- 
Btämme  aller  4  Tfaeile  adgehüngt  wordem  Ob.  dessefaungea<M 
der  Vf.  einen  alphabetisdi  geordneten  Auszug  ans  dem  giossot 
Weiche  mit  kdrser  Brkblnmg  der  dialektischen  und  altdeutsdiea 
'Anidlrüeke ,  welchek*  in .  der  Vorrede  zum-  3.  Bde;  yersproHiea 
wurde,  noch  herauszugeben  im  Sinne  hat,  köffinin  wir  nichts  sa^et. 
Nachträge  und  Berichtigungen  bleiben  einem  5.  Theile  ferbehal« 
ten,  mit  dessen  Erscheinen  das  Werk  ierst  als  innerlich  Folleoiet 
betrachtet  werden  kann.  127. 

[2075]  Appenzellischer  Sprachschatz.  Eine  Sammlmig 
appenzellischer  Wörter,  Redensarten,  Sprichwörter,  Rathsel,  Anek- 
doten^ Sagen,  Haus-  und  Witterungsregelo,  aberglänbischer  Dioge, 
Gebräuche  und  Spiele,  würzender  Liedier  oder  Reime;  nebst  anale*' 
gischer,  histor.  nnd  etymologischer  Bearbeitung  einer  Menge  Toa 
Landeswörtem ,   zum  Theile  nach  alttentschen  Handschriften  der 
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'  hftd;  KaBtoiisbibRoQielc  in  St  Gallen.  Heranmy.  ton  Dr« 
Titus  Tobler.  Zaricli^  Qrdl,  Fitesli  n.  Comp.  18S7. 
Vna  IL  464  &  gr.  8.  (4  TUr.) 

Salhen  wir  naeh  der  wenig  Plan  ▼trrathenden  nd  Überana 
vdtsdiweifigen  Binleiinng ,   in  der  nnter  andern  ein  Langes  nnd 
Braies  nber  Anlage  nnd  Werih  nioht   blesa  deotedier  ^   eendern 
^  aieh  kalieniscber ,   französischer  n.  a.  Idiotiken  gesprochen  wird, 
das  Werk  des  Y6.  benrtbeilen,  so  wurde  dieses  Urtheil  nicht  an- 
'  den  als  nogunstig  ansfallen.    Wir  begnfigen  nns,  daraus  anaufdi* 
-ren,  dass  der  Yf.  Tomehnlich  in  swei  Befiebnngea  über  die  vor« 
kandeaen  Idiotiken  tadelnd  sich  ausspricht,  erstens  dass  diese  mit 
AosBahme  von  wenigen  sidi  über  einen  zn  weiten  Raum  ansdeh- 
:  nea,  wie  i.  B«  Schnelleres  >ajerisches,  Stalder's  schweizerisches 
Wörterbuch ,  indem  sdion  in  einem  Umkreise  von  6---ä  Standen 
die  Hnidart  sich  findere  nnd  nur  in  einem  kleineren  Kreise  äire 
BigeathuBiliehkeit   sicher   und  vollständig  erkannt  und  aufgefasst 
vecdei  könne.     Wir  geben  diese' theil  weise  tn,  dock  ist  nach  u- 
Mier  iiuttht  die  Yerandemng  nicM  so  wesentlich ,  d.  h.  sie  be- 
Blikt  aidbt  sowohl  im  Gebranä  ganz  neuer  eigenthiimliciier  Wör- 
ter md  Redensarten ,   als  in  der  fersehiedenen  l^orm  nnd  Auah 
i  ipiacke  eines  und  desselben  Woi<es.    Wifnlen  denumeh  Idiotiken 
Blei  dem  Plane  des  Yfs.  geschrieben ,    so  wäre  ohne  Zweifel  der 
Wiederholungen  des  schon  Dagewesenen  kein  Ende  nnd*  die  Ans- 
Wite  des  Neuen,  Bigeuthumlichen  wahrscheinlich  sehr  gering«    Bin 
»derer  Tadel  triA  die  Art  der  Bearbeitung  der  Idiotiken,  indem 
^  mehr  wissenschafUichen   als   praktischen   Zwecken   dienei^ 
^nnd  eine  Yereinigung  beider  Richtungen  möglich  sei  und  er- 
*Mt  werden  müsse.      Wir  wollen  hier  nicht  auseinanderisetzen, 
n  wie  fern  die  Möglichkeit  einer  solchen  Yereinigung  obneßaein- 
^btigUDg  des  einen  oder  des  anderen   dieser  Zwecke   sehr  zm 
kxweifeia  sei ;    wir  halten  es  ferner  diesem  beschränkten  Räume 
^t  for  angemessen,  uns  über  die  Grunde,  Ton  deren  Standpuade 
tue  aas  der  praktische  Zweck   der  Idiotiken  als   unersprieesKck 
nnd  unbedeutend ,  wenigstens  als  dem  wissenschaftlichen  Zwecke 
Belur  untergeordnet  erscheint ,   naher   auszusprechen  ^    obgleich  es 
Jedem  Ton  selbst  einleuchten  möchte,  dass  der  Beaqitete  wie  der 
I  Cmhafismann  an  Ort  und  Stelle  beim  Yolke  selbst^  ^  der!  le- 
bezdigen  und  nächsten  Quelle ,  schnellere  und  bessere  .Bokbrnng 
i  flBdea  kann,  als  in  dem  j^esten  Idiotikon;;   wir  wollen  nur  allein 
im  Widerspruch  mit  dem  Y£  dem  Reiaeoden  den  guten  Kath  ge- 
B<»|,  sein  Geld  besser  als  zur  Anschaffung  eines  so  dickleibigen 
ud  tbenren  Idiotikons  zu  Torwenden ,   indefli  Wir  Toraussetzen, 
^  «  nach  ohne  Hülfe  dieses  Weiks  mit  den  Appenzellem  sSck 
I   ^  Tirständigen  können.  —     Bor  wissenschaftliche  Zweck  bei 
'  ^%enndBoarbmtittig  enes  Uiotikons  möchto  dfAier,  wonn  niidit 
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idlein,  doch  ganz  Yonuglick  za  berackacbtq;eii  seio.  Dasidiofi- 
ken  dient  liichft  bloss  als  Dooament  der  SpracheigenthiiniliGhbH 
eines  Volks,  die  im  Yerlaofe  der. Zeit  nnwiederliringtich  Terlont 
gegangen  6ein  wurde ,  es  ist  aach  als  ein  ftrdemder  Beitrag  a 
/nner  allseitigen  historisdien  und  grammatisclien  Erlbrsckang  der 
Sprache  im  Allgemeinen,  nnd  als  das  zweckdienlichste  Mittel  zur 
Hebnng  nnd  Bereichemng  der  Schrift-  and  Umgangssprache  «»-^ 
znsdien*.  Dass  aar  Abfassung  eines  solchen  Idiotikons  grfiiidlidii' 
Kenntniss  der  altem  Dialekte ,  die  hier  SrUiirer  und  BrUanug 
finden,  erfordert  wMe,  bedarf  keiner  Erinnernng.  Obglei^  m 
der  Vf.  des  appenzell.  Idiotikons  TorzugUeh  den  praktisden  Zweck 
desselben  im  Ange  behielt,  so  wurde  doch  darum  der  wissei- 
schaftliche  nicht  Temachlässiget  Er  beschränkte  sich  nicht  alleii 
auf  Benutzung  der  durch  Druck  bekannten  älteren  nnd  neiur« 
Hiil&nHttel ,  sondern  erdfihete  sich  durch  mühsame  Nachforscktt* 
geif  in  den  Bibliotheken  der  Schweiz  und  Oesterreichs,  besonders 
in  St.  Gallen  nnd  Wien,  noch  unbekannte  nnd  nicht  UDbedezIerii.! 
handschriftliche  Quellen,  die  alle  in  der  Einleitung  yeraeiduietsiii 
In  ffinsicht  auf  Anwendung  dieser  Hiilismittel  Termissen  vir  hi 
dem  Yf.  allerdings  eine  so  tief  eingehende  allseitige  Sprachkcni* 
niss»  wie  sie  sii£  in  Schmeller's  bajer.  Worterb.  kund  gibt;  dock 
müssen  wir  das  Beigebrachte  im  Ganzen  als  ridilig  und  d« 
Zwecke  entsprechend  anerkennen.  Betrachten  wir  den  Reicktkit 
Dessen,  w>is  hier  Ton  der  Mundart,  den  Sitten  nnd  Gebrftnek^j 
Liedern  und  Sagen  u.  a.  der  Appenzeller,  welches  Letztere  gerdfl 
Stalder  in  seinem  schweizerischen  Idiotikon  nnberucksichtigl  gl- 
lassen  hat,  mit  rühmlichem  Fleisse,  Ausdauer  und  Gesckiekh 
grossoft'  YoIlstAndigkeit  zusammengetragen  ist,  so  würde  es  0p^ 
recht  sein,  wenn  wir  -das  Verdienst,  welches  sich  der  Vf. dvn 
sein  Werk  um  die  Sprach  Wissenschaft  und  in  vorzüglichem  Gnl* 
un  seine  Landsleute  in  mehrfacher  Beziehung  erworben  bat,  ^ 
irgend  eine  Art  schmalem  wollten.  *-<^  Für  zweckmässig  eiken 
nen  wir,  dass  die  reinalphabet.  Anordnung  beibehaUen  und  tat 
die  Buchstaben  B.  und  P.  ^ereiikigt  worden  sind..  127« 


[2076]  Vortrage  Temuschteii  Inhaltes^  gehalten  im  ab* 
seum  zu  Prankfiurt  a.  M.  Ton  A  Clemens^  Dr.  der  Med.  «^ 
Chir^,  Sehr,  des  Moseums  u.  s«  w.  Frankfort  a«  M«^  *^ 
rentrapp.  1837.    XYI  xl.  296  S.  8.    (18  Gr.) 

Der  als  Arzt  nnd  als  Schriftsteller  bereite  wohlbekiumle  U 
legt  in  dieser  Sammlung  den  Beweis  Tor,  dass  Bera&stadiea  «•- 
wohl  eine  weitere  Verarbeitung  und  ein  Anpassen  an  grössere 
Kreise,  zulassen»  als  auch  wh  mit  Bestrebwigon  nnd  tsisfav^ 
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eelir  wollt  Tertragen,  die  sonst  fiMtNimaadeii  so  sebr  be!  seineii 
Beni%eno8geii  yerdäditigeoy  als  des  Arzt  Bin  „SebdD{|^is(**  la 
•eis ,  bilden  sioh  woU  sehr  Viele  aach  unter  den  Aerzten  ein, 
aber  sie  färchten  sich,  so  genannt  za  werden.  Unser  Yf.  bat  eich 
gegen  seinen  Stand  schon  lange  und  snreiehend  als  Befidiigter 
nisfewieden;  gestalten  wir  ihm  anch  Anerkennung  für  die  yorl« 
Fradkte  seiner  Mossestonden ,  nnd  diess  nm  so  mehr ,  wenn  ne- 
ks  der  blossen  Unterhaltung ,  oder  einer  bloss  ftstbetischen  Br- 
regsog,  denen  yieie  der  hier  gegebenen  prosaischen  «nd  poeti- 
idien  •Slucke  gewidmet  sind,  auch  die  wahriiafte  Cnltur  des  6ei- 
iUes  dsrch  Belebroiigen  aus  dem  Gebiete  der  Natur  -  und  Heil- 
irissebSGbaft  gefördert  wird.  Darum  durften  diese  Yortrftge,  tob 
icnen  sich  besonders  die  anthropologischen  ausseidinen,  nidii 
Mr  Denen,  weiche  sie  im  frankfurter  Museum  selbst  hörten,  eine 
ngeiehme  nnd  nitzlicbe  Erinnerung  gewähren,  sondern  sieh 
ttck  in  weitem  Kreisen  Freunde  nnd  Geltung  erwerben.     47. 

[2077]  Lieder  und  Gedichte  you  Ida  Gräfin  Hahn^ 
Bahn.  (Neae  Sammlung.)  BerKn^  Mittler.  1837.  IV 
n.  180  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.) 

Der  Werth  dieser  Gedichte  ist  sehr  ungleich.  Unter  sJUnmi- 
lickea  Liedern  hat  Ref.  kaum  ein  einziges  besonderer  Ansseieli- 
'  viBg  werthes  gefunden ,  denn  obwohl  allen  ein  reines  nnd  tiefes 
9^1  zu  Grunde  liegt,  so  blieb  doch  der  Ausdruck  desselben 
;Wt  hinter  der  Empfindung  zurück.  Namentlich  fehlt  esdureh-* 
Ajpg  an  individnalisirter  Darstellung  und  scharfer  Abgrensnnfr. 
Weit  Tollendeter  schon  tritt  das  Talent  der  Dichterin  in  dem 
^ngmente  „Hcloise^^  und  im  „Manfred*',  einem  Ijrisch  -  epischen 
Mebte  in  zwef  Gesängen ,  heryor.  Als  das  Gelungenste  der 
SiBunloDg  jedoch  bezeichnet  Ref.  das  Gedicht  „Isleif  und  Sigrid*^ 
^&  Kl  eis  ?on  Balladen,  der  wohl  zu  dem  Vorzugiichsten  sa 
i*duien  ist,  was  man  bis  jetzt  in  dieser  Dichtungsart  aufzuweisen 
^)  da  es  durch  die  Neuheit  des  interessanten  Stoffes,  rasche 
Bewegtheit  der  Handlung,  scharfe  Charakterseichnung,  Tiefe  nnd 
Stärke  der  Leidenschaft,  durch  Kurze  und  Kraft  der  Sprache 
gleicbmAssig  befriedigt.  Gänzlich  yerfehlt  dagegen  ist  die  poeti« 
sehe  Erzählung  „Corona*^  denn  die  Convenienzheirathen  höherer 
^^«  tragen  die  nackte  Prosa  so  leibhaftig  an  sich,  dass  es  da- 
^  an  allem  dichterischen  Interesse  von  vom  herein  gänzlidi  gi^- 
[Mdt.  Ausserdem  fehlt  es  der  Erzählung  einerseits  an  Neuheit 
I Y  Erfindung ,  an  Mannichfaltigkeit  des  Stoffes  so  wie  an  fast 
luler  Handlung,  andererseits  nähert  sich  die  Sprache  dem  Aus- 
drucke gewohnlicher  Prosa  so  sehr,  dass  mit  Weglassung  des 
^m  nnd  des  Metrums,  das  Ganze  in  dem  sdilicMen  Gewände 
^^  NoTelle  dastehen  wurde.    Das  Aenssere  ist  sauber.      118. 


.  [2078}  Daa  BfiiUduii  jmiger  Lieder  (1815-^1836)  ü 
tfdii  Saugeskrftnzen.  Eine  Freaiidschaft^-  und  Liebesgabe.  Bcr* 
Kn;  Heymann.  1837.    IVn.  639S.  8.  (1  TUr.l26r.) 

Dem  Utltenieliinea  des  Herausgebers ,  durch  eine  AosiaU 
der.  •bef^tomieaeren  I>icIitiiD^n  die  Bekanntschaft  rait'd^n  tw- 
»iglidiaten .  der  jeUt  lebenden  Dichter  in  weiterem  Kreise  zi  I»* 
foitdein,  Als  es  durch  die  Gediohtsammlatageii  der  Binzeken  mSf« 
lijQh.vis^  Jin^s  ReL  seinen  BeifalL  schenken,  und  in  dieser  Bexiebing 
virA  diese«  B«ch  VideH.  erwiinseht  sein.  Weniger  einrerstairfei 
kanu:  diokRef.  mit  der  ^tc^ffenen  Aaswahl  selbst  erklären;  des 
•bflcl\pn  die  Nanen  der  darin  anfiretenden  Dichter  sänuntlkkO' 
n#niig(]^«ft£lilng  haben  «nd.  vieles  Yortrefifliehe  wirklich  aofgoMii) 
Bfteli  wutde  ^  sa  findet  sich  dodi  auch  Manohesi.  dem  fast  bot  M 
üfalneidee.  Vis., einen  %Verih  in  den  Augeki  defi  Heransgebers  g»< 
geb64^  zu.  haben  scheint  Die  Rabricimng.  der  Gredichte  nnter  idl 
Classen  kann  Ref.  nicht  anbedingt  billigen,  weil  daraas  eine  gewisia 
]^)lpf j|l|gl^^:)ks  StoSh^  die  besonders  bei  Gedichteti  leicht  emiiie^ 
hervorgeht,  und  manches  vortreffliche  Gedicht  y  welches  gerade  ii 
diese  Classen  nicht  passte,  keine  Anfiiahme  finden  konnie,  A 
Namen  der  Dichter ,  von  dekeii  Gedichte  hi^r  dnsaduneng^til 
sitd^  um  nar  einige  au  -erfrfihoe^,  sind:  .  A«  Grfin,  Hebe,  Cb-j 
nüUo:^  Bfickert,  Fxeiligratb.  Lenaav  6.  Sehwak,  UUand  u,^ 
..:  ;....  114, 

[QJ079]   Magdebofga  Fall  im  Jalyre  1631.    Histoiis*^ 
MHttaalisehes  Oeiqfildef  a«9  der  Zeit  des  dreissigjtiir.  Krieps»  mä\ 
der  Idee  d»t  1.  Abthl.  des  Tremlitz'schen  Romans:  „DiePaif^ 
lieimbr*^,   fn^einem  Vor-/Haapt-  nnd  Nachspiele.     Via  ^ 
ZiKfi^^.    Berlin,  Hayn.  1«37.  207  S.  8.  (1  Thir.) 

1  Asar  dem.  beliebten;  Remaae  des  Hm.  v.  Tromlitz,  wo  Gesdiiddt 
mid  Diditangein  buntes  Chaos  bilden,  ist  ein  gates  drtm^ 
fliessend^n  Jamben  entstanden,  das  aber,  um  wieder  buhnengereAt 
in.  seilt) 'eine  neoe  Bearbeitung  nothig  macht;,  der  Soldateaffl* 
x^gtt  upfcd  beco«ationen  sind  so  ticie,  dass  nur  etwa  ein  Tkiatf 
an  der  Wien  zur  Aoffährung  geebnet  sein  durfte.  In  bAi^ 
seheini  die  Arbeit  gans  überflüssig.  Dasa  Pappenheiffl  ^  der  d!t 
Haoptpartie  hat,  noch. im  37..  Jahre  so  oft  die  Rolle  eines  Keki- 
krnnken  Seladon  spielt,  mnsa  awar  auf  TromliU's  Rechnimg  H^ 
schrnhen  werden,  zeigt. aber  am  besten ,  wie  sehr  hier  die  6^ 
schichte  zur  Fabel  erniedrigt  wanL  iOS' 

[20801  Die  Pickwickier  oder  Herrn  Pickwick's  ^ 
der  coTftspoadirenden  MitgUeder  des  Pickwick  •  Cinbs  KrtV* 
nnd  Qaenoge,    Abeathener  nnd  Thaten«      Nach  den  IM^ 
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Merangni'Ae«  Pidc«id£>-Clab«  li«ra«6g«f;elieo  Von  BoZm  Am 
dem  Bu^Iisehen  Ton  ff*  Roberto.  MitFeder^eichniiiigeiiDAcH 
Citokshank.  Leipzigs  Weber.  1837.  I.iu2.  Bd.  XHq^ 
288,  Vn  p.  351  S.  8.   (3  thlr.).  ; 

Bio  Eraeo^^isa  epgii^oh^r.:  Laiiney  4*s  «war  iradtr  mit  Stoi<* 

u'%  nad  FieUjog'/S  Pf,fii4Mioiiea ,   noch  mit  .denen  des  Cervaiitei 

jrergitKlien  worden  daif.  (ot^vrpU  das  iMtX^f»  von  .englisdien  Kii» 

.tikem  getcbehon  fet) ,  .üb^r   ihitea   niebl  ^Imo  Erfolg  nacheifert 

{.Ofld  dabei. doch  ^^  QogenotandoeigojidiiMltieb  lioflaost.    Stemei 

iimd.FieldiD;  ochöfiftan,  sm   der  vorborgenen: Tiefe  des  uensek* 

'üchBii.GemiUh^,   ap^>bjraachton  iiir  ihre  Gemttito  nar  gerade. eo 

.Tjel  aus  ihi^fn  UmgehqRgoo  :iaMl  firfakhiBgeti.  entlehnte  LoiialCHr- 

^i.  ^as»  sie  ihre  nfi^tmi.  rLesor ,  ihre  iiasdaleiile »  in  bekannia 

fieg^oi^  oi^iihrien,'  «UPü  ahli?i»  hiiec  .Se^len^ofittiide  und  Cha^ 

nl^re  zn  2eig«n ,   die  a|i  k^ine  Localität' ;  gebpnden  sind«    Cer-* 

Vanies  ^^tioigXfi   alleiding^.  eine   njAtiDQate..iind  meiner  Zeil  »och 

uigehorigq  Aheojteaeirliplikelt,  aber  wäre  e^ine  Anfgahe  däaiit  ^ 

imMossen  gewesen,  eo^wui^de  DonQuixifte  nichidas  Bach  aller 

liatwDea  geworden   sßip.  .. Unser  Yt   dagegen:  hat   einheimische 

CWiklQ«,  Zastände,  SM^eAMd  UeberMibaAgen  Anf||e£äe8i,!nnl 

Ut  fleia^  Laadsienten  wen.  Spiegel  TOP,:  deü  eie  ^twüA  ak« 

_  scüiJdert,  «Hd   dessen:  B^l^,  auch  voiti.  iusslande.  arohl  gevn.  be^ 

sefeii  werden.    .Das  Yerbindongsmittel  der  einzelnen  Schildemngen 

181  ein ,,Wbim'*  des  Hrn^. Piek wi(^, ;  einesr  londoner  tmabfaftn^^en» 

ioUhabenden  y  gescbäflsl4)een ,  mit  neogieriger  Wisshegierde  an^ 

E*  tatfeten,'  leichtgl&i^biVei, ,  d^rch  Selb^tgenugsanikeit,  Verträglich- 
( und  Gedidd  stets  wieder  berohigien'ftüi^ei^,  Präsidenten'  desT 
uwl  ÜMfl  benannten  Clnbs.  Dieser  Whim^  der  .ihn  seine  Unter- 
sachnagen  .zur  Befördierong  4es  Wissene  OP^  der  Gelehraanikeit« 
dorch  Reisen  .auf  ein  jgfösserea  FeU  ain$iQdehnen  antrcibl,  wird 
la  dem  Clob  als  Resolali9n ;  aiigencsrnmeii,  einige  Mitglieder  gi^ 
fldlea  sich  zu  dem  Pi'ä^identen ;  nnd  es  wird,  ejne  ,,Correeyond»^ 
tende  Gesellschaft  des  Pickwick  -  Claba^*  errichtjst,.  Hier  «cho» 
teiPdeia  dieNeignng  der  Engländer  zu  AseacJatMoen  für  alle  mög^ 
iidieu  Zwecke  and  die  Formen  dieser  AaaoeiAtiolien  mit  ierglnek^ 
iichaten  Parodie  geschildert.,  ...Er  geh^'  nan.  anf  Reisen  nnd  die 
Herren  habeft  Gelegenheit  genug,  die.Eüh^er  d^  Stageoeaches^ 
^ie  Gaslhänser ,  den  GeseUschaitston  ia  kleinen  Städten ,  Paria-* 
.ttentswahl».  lieTaenf  Dfiellwuth,  Zeitnngssehreiberleben  und  ^e 
Formen  des.  englischen  Prpcesses,  die  englisehea  Sachwalter^  das- 
<i%li$che  Hao^-  nnd  Fanslrecht  kennen  zu  lernen.  Debdgena 
ijad  sowohl.  Hr.  Pickwick ,  als  seine  drei  Begleiter  hinlänglich 
MiTidaalisirf ,  un  jeden  derselben  jsäehst  den  genueinschafiliohelk 
Briebnissen.  noch  in  separa^t^  Abenteuer. zu  ^ierwiokebt  und  sonaok 
^«bnntesteAbwechsdni^g  in  den  Breigniasln  ;aa'  motinreÄ.    Der 
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\t  bat  sich  dabei  vorbebalton,  seine  ti^rzlblangtn,  da  er  »e  m 
den  „Papieren  des  correspondireadea  Pickwick  -  Cinbs'^  eitnan- 
ineB^  nacb  Belieben  iibbrecben  und  wieder  aafnehmen  m  könocB. 
Die  ergötzlichste  Figur  ist  Hr.  Pickwick  selbst^  und  seine  ,^di 

Süd  Sanftmatb'^,  die  ihm  Alles  in  dein  bdlsten  Lichte  erscheiaea, 
ie  BiannichfSDidieii  Beschwerden  und  Veriegenheiten  ertragen  \M 
nnd  seinen  Berichten  eine  besondere  'Salbung  yerieiht ,  die  ab« 
oft  unTermerkt,  gegen  den  Willen  der  grossen  BIfinner,  in  dl 
Echanffement  fibergeht,  welches  ihn  jederzeit  an  TergehMeaAa- 
strengoDgen  und  anaberlegten  Aenssernngeb  nnd  HandlnngeB  fott- 
reiset,  deren  Polgen  an  tragen  es  gerade  wieder  der  „angebonHi^ 
Wurde,  Sanfimnth  nnd  Milde^^  des  Hnu  Pickwick  bedarf.  M\ 
zur  Seite  steht  wordig  sein  Bedienter Satti.  Weiler,  trocken,  ^\ 
lig,  hinlänglich  vertrairt  mit  den  Yerbtitnisseli ,  die  Hm.  F.  tt' 
Verlegenheiten  bereiten,  am  ihn  avf  seine  Weise  daraas  sn  9^^, 
Isen ;  and  wenn  Hr.  P«  nicht  so  Tiel  AehnBchkeit  mit  Don  Qm* 
xote  hat,  am  ihn  einen  „Coknej  Don  Qaixote'*  na  nennen,  m 
fii^det  sieh  dagegra  zwischen  Sam*  Weller  nnd  Saneho  Pansa  em 
▼iel  nAhere  Verwandtsdiali  in  der  Misehnag  Ton  Binfalt,  List  iM 
Unbefangenheit,  die  Beide' za  Begleitem- ihrer  Herren,  aber  M 
za..'Theilnehmern  alter' ihrer  TkoiiieSteii  madht.  —  SchwerKiitt 
niil  dieiaen  zwei  IBAndchen  das  Ganze  abgesohlossen ;  wir  dsrfv 
wohl  noch  mehrern  Piokwick-Brfabmngen  entgegensAen.   47. 

[2081}  Die  Enropam&den,  Moderdes  Lebensbild  tob  K 
fPfflkomm.  2  Thle.  Leipzig,  Wnnder's  Verlags -Mk 
ga^.  ISaS.    357  II.  278  S.  &  (4  Thlr.) 

Was  der  Vf.  in  den  „Ciyilisationsnovellen*'  (vgl.  Rq^' 
Bd.  XIII.  No.  1414.)  nnr  andenlete,  spricht  er  hier  klar  nd  «0* 
irncklich  ans.  Br  hat  sich  mit  Schmerz  nnd  Bitterkeit  geg«i^^ 
Geist  and  das  Leben  der  Zeit  erfallt  nnd  will  ders^bea  cn^ 
Spiegel  Torhalten,  vor  welchem  sie,  wie  der  Basilisk,  bd  ikr^ 
eignen  Bilde,  Beides  aoshaachen  soll ,  nm  als  flammengelnfi^ 
Phönix  ans  ihrer  eigenen  Asche  emporznsteigen.  Abgesehen  akff 
daTon,  dass  alle  die  2Sasfftnde,  Aber  welche  der  Yt  so  keck  tisl 
Terortheilend  den  Stab  gebrochen  hat,  für  ein  nnparteüsdies  U^ 
theil  noch  viel  za  nahe  stehen,  liegt  auch  i|i  der  Art,  wie  ^ 
Yf.  seine.  Yota  abgibtj  etwas  Frochtloses^and  Yergeblidies.  Blos- 
ses Reflectiren,  Raisonniren  ond  Phantasiren  sind  keine  HeOnittd; 
für  die  YFunden  nnserer  Zeit,  nnd  wer  sie  sa  eifriganwen^ 
gerftth  in  Gefahr,  sich  nutzlos  anszasprechen,  mit  den  Wertet  *«; 
Kraft  zn  Tcrschwenden  and  znrZeit  der  Noth  halfeleer  dazostak» 
Dabei  ist  die  Art  des  Reflectirens,  Raisonnirens  nnd  Phaatisirtii 
nnpoetiseh  nnd  zeigt,  von  Mangel  an  Lebeiisanschanang.  t»  ^ 
widerlidk  und  nnfimchtbary  in  den  Brzengnissen  der  Peeae  ivsafi 
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nieder  aor  diw  Crezäak  wid  die  Venrifmiig  des  LebeM  aetttl 
n  finden  und  swar  Boeh  daxv  unter  TerserHen  Wesen  nnd 
TerhftltoiMen.  Der  Vf.  schildert  kein»  Menschen ,  Zustände  nnd 
Ycrhiiknisse^  wie  sie  sind,  er  erfindet  sie;  er  msg  dsM  reich 
M  Ideen  sein,  4w  Menschen-  nnd  Weltkenntniss  ist  er  ahn.  Der 
durch  iskese  yerrackt  gewordene  Eduard -BonüatinSi  der  durch 
Sioaesgeonss  anm  Wahasinn  gebrachte. Casimir,  der  ohneMotiva 
fdslig  lerrnttetR  Friedrich,  der  physisch  wie  psjchisck  remiditete 
fileiohmnth,  der  tedte,  widerliche  Bardeieh,  der  dAinaniacha  Ter- 
aiditende  Mardochäi,  die  bacdbantischen  genpsssdchtigen  MAdehen 
ILicie  and  Auguste,. alle  diese  Boropanfiden  sind  widartiche,  au^ 
iKkioenidinliche.,  fratsenhafte  Figuren,  keine  wirklichen  Menschen« 
Ahgeeehea  von  diesen  Mängeln  ist  demVt  ein  sehr  bedeutendes, 
Iri^r  aber  Terirrtes ,  Talent  nicht  absuaprcthen.  Wollte  er  es 
avf  eine  weniger  effedhaschende,  einfache  nnd  aaturgemässe  Weise 
iir  Vfirksamkeil  bringen ,  es  könnte  ihm  an  einem  bei  weitem 
«r9fl9«rOiBrfoig?»  als  er  sich  jetat  bereitet|  duirchans  nichl  fehlen* 

138. 


Novdlen  und  Enablongen  Ton  Bernd  rois 
emeek'  3  Bde*  Leipzigs  Focke.  1837.  2&0^.332 
X  252  8.  8.  <4  TUn  12  Gr«) 

[2083]  Ifotelleii  und  Erzablnngen  Tom  Dr.  JK.  J7rmi- 
mekr.  Braunschweiff^  G.C.E.  Meyer.  1837.  256  S.  8. 

II  TUr.  6  Gr.) 

[2084]  Blatrosen.  Sc|iauer*EraAhlnngen  frei  nach  dem 
l'nntsisdiendes  £•  Sue^  DumaSy  Balzac^  Hugo  u.  A« 
2TUe.  Breslau^  Verlags -Gomptoir.  1837.  213  v^ 
.219  S.  8.  (2  Thk.  6  Gr.) 

[2085]  Federzeieluiimgeil.  Gesammelte  Braahinngeu  tob 
^  6.  OentzeL  2  Bde.  Berlin^  Plahn'aclie  Bvddu 
1837.  307  n.  284  S.  8.  (2  Thlr.  18  Gr.) 

Diese  vier  Sohrißen  lassen  skh  bequem  zu  einer  jGesammt* 
*fMge  Terbinden,' da  sie  alle  Sammlnif gen  kleiner  HrzAhlungeu 
>*b4,  die  mehr  odar  minder  das  Interesse  der  Lesewelt  in  An- 
^ndi  zu  nehriiati  Verdienen.  Am  höchsten  ist  die  letzte,  wegen 
-ur^  gutmidiigen,  ungezwungenen  Humors  au  setzen.  Der  Titel 
iit  ansr  etwas  gesucht ,  dagegen  treffen  die  Brsfthlungen  selbst 
'<«  Nagely  wie  man  sslgt»  meistens  auf  den  KopC  Der  1.  Bd. 
f«Ktelt  17  Zeiebnniigfln ,  nuter  denen  drei  nach  franz.  Originalen 
'«nsrl  (aiBd,  der  2,  Bd.  12.  ~  Äff .  schlechtesten  dagegen  jst  die 
^vdte  Sammlung  gwAof,  Wir.  mfiehte«  fragen:  Wie  kau 
^*«rt*  4  I«.  tatNft.  Mü,  XIV,  4.  28 
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ivan  d«r  T^eU  solch  Gesehrabsel  anbieletft  Sie  EribdoBg  ist 
Awai*  einfach,  wie  sichs  für  die  Nefelle  echickl;  aber  fiir  Bnik- 
hiagen  fiiiid  die  Sujets  za  echmackloe.  Dea  Anfang  des  Buk 
maehtt  ),Harald,  der  Königesohn".  Wftte  ttae  der  natUgeRna 
verg^öimtj-  80  wfirden  wir  einige  Proben  der  ediwachnenrigeilß«!- 
tiflAtenfäliUit  geben,  mit  weldier  die  Liebe  Haralde  za  Hllvrif  bw 
fltas^taffirt  ist  In  der  2.  Brzfthlnng:  „Helene"^,  Hebt  ein  kiBckR 
Baaer' Helenen  wegen  ihrer  Schönheit,  and  als  er  endlicÜ  tm 
Yätef  derselben  Als  Sii^hn  angenommen  wi/d,  Wird  er  üb  Steüi- 
Yerbtech^  nach  Botany^Bay  transportirt  Bald  darauf  stiiitH» 
leite  Vor  €ram.  S«  63  wird  dabei  „das  Lücheln**  erwäiit,  4i 
LScheift^  weldies  06  oft  taasend  Grübchen  um  den  resigea  Min 
«od  aitf  den  blühenden  Wangen  hervorrief  Atme ,  rerKiit 
PhjfSidgnomie.*  3)  ,;Das  stille  Schloss.  Em  Naditstöck^S  i  k 
ein  6tGck  ohne  Ston-ond  Gehalt,  mit  ettidteo  gransenhaflcvT»' 
brechenl  versetzt  Y&n  den  übrigen  Novellen  gcfnöge  die  ibph 
deir  Geberschriften.  4)  „Die  Rose  von  Andalnsien^S  eisen» 
riseho  Sage;  5)  „Der  Lastträger'';  6)  „Die  Wittwe'';  7)  > 
'  alte  Emmer(ui  and  sein  Sohn'*;  8)  f^^indarajVS  -^  Derinbahto 
ift'der  9'.-1Sammlttng  eathaltenen  Erzählangen  ist  genaa  dirAte 
TaieKbeieichneti  Matt  liebt  in  nasereb  Tagen  die  Mhmiß 
Geschichten,  und  Yiele,  weloh^,  Ton  dieser  Udi^l^aberet  getricH^ 
iiacb  i&eHfjk  2  Bden«  greifen  werden ,  werden  'noch  klagen ,  ^^ 
es  hier  nidit  sehanrig  geniig  zugeht.  '>Wh^  kennen  n  ' 
«versbhAriL;  «dass  in  .einer  gefiUligea  Manier  enAhlt  ist, 
nicht  Ges|»ensterge8chichten  und  Grfissliches  über  GrfissKdftf 
langt .  wird  an  diesen  Blutrosen ,  in  deren  Kelche  alles  ofl-- 
€refüM  'Vernichtet  ist,  genug  haben*  Sie  hommeii  aus  FttMA 
.hesdbet^  .wd  es  ist  bekannt,  dass  Sue  and. Hugo  naaleBlUi*« 
»moAelrl^n  3chauerg^dimaok  Kiemliche  ^ahrf^at^  ,  geliefert  hNl> 
Balzac  ist  durch  seine  Biographieen  y^  Yerbrediem  üjA  u'^ 
moralischen  Ungeheuern  nicht  zurückgeblieben.  Vfir  wolld  vir 
ein  paar  dibser  Blatroae«  auflilftaem»  ,;Biv  nctone  I^RUiieT« 
.C4f||||U'V  Sie  kann^iceiASa  Eh^aijafribalttlde^der  dei^Til»^ 
liebt,  und  darum  mordet  sie  nach  ||i<I>ttaeh  ihre  drei  M^ 
durch  Eingiessen  von  siedendem  'Blei  in  "das  Ohr» '  IKr'VieHi 
Bhemann  kommt  dahiMr^  ofed  übergibt  wie  «feni  Gericht  J^ 
DtteH''.  Der  Sdiiffseapitain  Wolf  wellte;  ehe.  er  dmi  Hau»  ^ 
Hess,  die  Mate  liacht  am  Lande  bei  Psppa'  submgen.  i^J^ 
bei  der  Deber^irt  Befbfat  v^iv  seinem  Admiral  «bekommt,  den  v^ 
fep  augenblicklich  ttu  veilai^sen,  ermerdot^er^ 'tun  sieb  Tfr*< 
Veramwortlidikeit  weg<m  den  Ungehoream^  wr  lehfitsea,  imt^ 
b4|rbrin|^er  des  Befehls^  t  Am  foigendeHK'Moi^^  verliert  «tiP 
bei  eSäem.  Mn^idieK  Angriff  einen  gt^aaeii  Theit  derHaMo^ 
seia^  <Ooeklie  i  wan'  oben  d^k*  Adnriral  *  ddi^  ssfaie  «KrM|^ 
•Otdro  Imite  übMitdei  ilroltan.    Cap.  W«fr  wird  des  Lebtti^*^ 
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inmg  üni  weiss  ts  zu  TerUDstAlien^  dass  er  Yon  eineiii  Freiuide 
im  Daell  erstehosssn  wird.  —  Wenn  endlick  di«  EraäUoogen  der 
nierBt  genAnnten  Samalong  nicht  gerade  auf  grosse  Ansseichnnng 
Anspruch  machen  können,  so  verdienen  sie  doqh  mit  Lob  genannt 
tu  weiden,  da  die  Sujets  meistens  (ausgenommen  die  2.  Ersäh- 
hiDg  des^i.Bdes.:  „Gelübde*^  welche  höchst  ordinnr  ist)  sokhen 
Kreisen  und  Verh&ltnissen  eaÜcbBt  sind,  die  in  der  grossen  Ro* 
manwelt  noch  wenig  oder  gar  nicht  benutzt  wurden »  da  ferner 
die  Composition  mit  vieler  Gewandtheit  eingeleitet  ist  und  sich  an 

,  dem  Stile  nichts  Wesentliches  tadeln  lüsst.     Zugleich  ist  der  Yf. 

i  Ung  genug,  Verhältnisse  und  Zeiten  zn  wühleoy  wo  seiner  Piwn- 
tasie  freies  Spiel  übrig  bleibt,  ohne  Gefiihr,  der  historischen  nmi 
geegraphischea  Kenntniss  su  nahe  zn  treten«  ^,D^r  Nerv  des 
Lebens^'  (die  1.  Erz.)  «piell  in  Arabien  nnd  zu  Alexandrien^  ^n 
psssenderer  Titel  wäre  wohl  „Boshafte  Freundschaft"  oder  dgK 
gewesen.    In  >^varo^^  (2.  Bd.)  werden  wir  in  Ol  Franeia's  Um- 

,  gebuDgen  geführt,  um  in  ihni  einen  zwar  strengen,  aber  gerechten 
Bietater  in  scben.  Der  3,  Bd.  enthiüt  2  NovoUeo:  ^^er,  Frauen 
BüMdpaüon''  nnd  „Das  krUcbl'S  128. 

[2086]  Der  Marquis  v.  Portaogea  ^6n  EmiUe  Oap^ 

O^rofdin.    Vebersetzt  von  F.  Tamöw.    2  Thle«   Lefp«« 

I  agi  Kpllriianii.  1837.    259,  272  S.  8.  (2  Thir.  12  Gr.) 

•       Die  Roaiane  der  französ*  Schriftstellerin  6a j,  sdieinen  .eine 

nidie  Fnndgrobe  für  F,  Tarn^w  zu  werden,  is^.  vor  nicht  langer 

2iit  uns  von  derselben  ein  übersetzter   BoQiaiil   der  Gaj  vorlag* 

.Aicb  JuL  Schoppe  machte  sich   erst  vor  Kursem,  die  gewandte 

Feder  der  E.  G.  zn  Nutze;    aber   F.  Tarne w;    ub^i^ielzt   mit   bei 

veitem  grösserer  Gewandtheit  als  Jener.     So  wfe  in  anderen  Er- 

.leigaissen  dar  Französin,  so  gehören  auch  hier  die  anäretenden 

PerBenea  den  höheren  Stände^  der  Hauptstadt  an,    und  sprechen 

Bit  derselben  S6hwatzhaf(igkctt  ;ü|id  leichtej!^.  FriVoJli6lt,  als  es  die 

Wirklichkeit  gibt.      Dazu  sind  kleine  Intrrguen  *,  -  Wfibergehende 

-LiebschiM^IN»;  JBiamischujqi;  von  ,f4^miliengesc|i^Ql^  idja  H^bel  der 

I  Handlongen*      yiif  möchten  darwm  die  Bomame  der  Gaj  einem 

^uf  Idditeii  Grande  eiKg.  errichteten  Gebäude,  w^azn  einer  gele- 

(entliehen  Belustigung  bestimimt  ist,  vergleichen.  ^    Papier  gut; 

üe  Correctui«.  Jiönnte  besser  sein..  128. 

[2087]  jE'riedrich  StjoidaU  oder  Das  verhAngnissTolIe  Jahr. 
fen  iturg^  HiL  Keratry.  Aus  dem  Französ.  von  Geo. 
ßßfne.  3  TUe.  Hohminden;  Erdmami.  1837*  IV «. 
m,  06,  3T4  S.  8.  (3'  TMr.) 

K<raltfr,  delr  fmsces(»choeie  PnUicist  d«r  Vf.  Ton  ^^s  der- 

28» 
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niers  des  Beanmanoir*'  nnd   des   „Fr^d^ric^  SCjndall'*   gehfSrt  n 
denjenigen  literarischen  NoCabilitäten,  deren  Ruf  her^iis  festg^ett 
ist.    Die  beiden  {genannten  Romane,  die  einzigen^  die  er  geschne- 
'  ben ,    gehören  za  den  angewöhnlichsten  Erscheinungen  in  diesen 
Gebiete,    und  anter  ihnen  gebohrt  dem  letzteren  def  erste  RaBg. 
Mit  seltener  Gewandtheit ,    Kenntniss  und  Uebersicht  hat  der  YL 
alle  Schwierigkeiten,  die  der  Ort  der  Handlang,  die  Entwickeln; 
selbst ,  der  Charakter  der  Dentschen  und  eine  schon  TerkluogeBe 
Zeit  Itir  den  Aasländer  haben  mussten ,  za  besiegen  gewusst  npd 
ein  Knnstwefk  gebildet,  dem  Nichts  zar  Yollendang  fehlt.    Tido 
and    Gründlichkeit   der   Kenntnisse,    Reichtham    der   Erfabraif) 
Gemuthliehkeit ,  Feinheit  und  Richtigkeit  der  Charaktere,  SrUrfe 
der  Reflexion,  Erfindung  und  Ausführang  des  Sujets   setzen  die- 
sen, Roman  dem  besten   deutschen    zor  St>ite.       Die   gläoiendste 
•Epoche  im  literarischen  und  politischen  Leben  Oesterreichs  ist  der 
Boden,  auf  welohem  er  ruht,  die  bedeutendsten  Brscheinungei  je- 
ner Zeit,  Maria  Theresia,  Franzi.,  Joseph  IL,  Filrst  Kaunitz,  Ön- 
'dinal  Rohan,  Haydn,  Winckelmann,  Duval,  Metastasio,  NoTent,J 
Sparges,  Tan  Swieten  n.  s.  w.,  sind  die  Figuren,  welche  $ick  dtf- 
in    trea  und  lebendig  bewegen.     Da  der  Vf.  die  hindnrchlaoMe 
httrigue  selbst  Tielfach   Terschlungen   und    deren  Knoten  so  ^ 
.yerborg^n  hiit^daßs  ih'p.nür  denkende  Leser  adzufiö^a»  "^^^ ' 
.gen,    60  na^  Ref.  .die  Indiscretion  nicht  begehen,    denselbez^i 
lösen  ,    sondern  begnügt  sich  ^mit  der  Versicherung,   dass  es  kl 
'*Mübe  Terlohnt,.  denselben  zn  suchen.      Die  Uebersetzung  ist  g^ 
Sie  hat  jedoch  keinen  Vorzag  vor  derjenigen  Ui?bertrag«Dg  Fned-. 
'  rieh'  Sljndalls  ;    welche  Tor'  nngeflShr  10  Jahren  Ludwig  Sltfc^  I 
"kerausgpgebenf'hat,  ja  hinsichtlich  der  Äusseren  Aosstattoiif^ ^ 
'  sie  derselbeB  sogar  nach«  i^ 

^  [2088}  Romantfsche  Zeitbilder.  Von  Adolph  SirM 
t  Die  Tochter  des  Kabjlen.  IL  Jussuff  und  Kabbuhra.  ^^ 
Gerold.  1837.     iO*  S.  8.     (16  Gr.) 

In  einer  Norelte   und  einem  historisch  -  rottiantiscbta 
s^piele  Terstlcht  der  bisher  noch  ungekannte  Vf.  die  neuestei 
stAnde    und   Verhältnisse  Algier^s ,    Bona's    und  Conslancifle^« 
schildern.     Zum  romantischen  Sujet  haben  beide  Piecen  das J 
ben   des   durch  Fürst  Pnckler  -  Muskau's  Schilderung  so  berd 
gewordenen  Jussnf  Bej.     Das  Schauspiel  behandelt  seine  JogeBi 
liebe  mit  Kabbuhra,    der  Tochter  des  Paschas  von  Baira,  ^ 
nebenbei    den  Angriff  des  Bejs   Ton  .Constantine   auf  Bona  ^ 

.dessen  VertbtMignng  idurch  [nuu.  loterventiop.  pitiNorelle  P 
den  wegen  , Entdeckung  dieses  -  J^ebesverhältnisses  gefluck^ 
Jussuf  bei  den  franz. Troppeii  ein  und  erzAhlt  nebenbei  ^^^ 

-«Ines  frant.  Ottcietrs  n  der  Tochter  einen  Sheidis  der  SMbv^ 
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Sd  mit  dem  Tode  der  letzteren  and  grosser  Beirubniss  des  er- 
Bleren  eBdet.  Beide  sind  höchst  mittelmAssige  Prodacte,  die  nichts 
Aniiehendes  in  sich  haben ,  als  die  historischen  Staffagen  und 
eiaiffe  specieJIe  Notizen  über  Leben  mid  Sitte  in  den  afrikanisch- 
fraozös.  Coionien.  Namentlich  das  Schanspiel  hat  weder  für 
Lecture  noch  für  die  Bühne  den  mindesten  Werth«  138. 

[2089]  Robert  der  Prächtige ,  Herzog  Ton  der  Nor- 
mandie»  Ein  historischer  Roman  ans  dem  Mittelalter  Ton  Lot- 
tin  de  Lavaly  Vf.,  der  Maria  von  Mediris  etc.  2  TUe. 
Leipzigs  Kayser'sche  Bachh.  1837.  236  o.  216  S.  8. 
(2  Thlr.  8  Gr.) 

Nicht  mit  Unrecht  hat  die  Kritik  Frankreichs  dem  vorl.  Werke 
to  Vorzog  Tor  den  früheren  Leistongen  des  Vfs.  nnd  nament« 
lieh  vor  dessen  bisher  berühmtem  Roman  „Maria  von  Medieis"  ' 
gegeben,  da  es  an  Auswahl  and  Treue  der  historischen  ZostAnde, 
an  scharfer  Entwickelang  der  Charaktere ,  an  Lebendigkeit  und 
Glanz  lies  Ausdrucks  ond  an  reichem  Wechsel  der  Seenen  dem- 
selbeo,  wenn  nicht  vorzuziehen,  doch  mindestens  gleichzustellen 
isi.  Das  Sujet  ist  diej.  Periode  aus  dem  Leben  Robert  des  Präch- 
t^eo,  Herzogs  von  der  Normandie,  Vaters  des  berühmten  Wilhelm 
des  Eroberers,  in  welcher  derselbe  die  bedeutende  Fehde  mit  sei* 
nera  aufrührerischen  Vasallen^  dem  Grafen  von  Beilesme  und 
Aleneon ,  siegreich  anskämpfl ,  wAhrend  ihm  seine  Maitresse  Ar- 
lotte  Vertpr^  jenen  berühmten  Bastard  gebiert,  und  zieht  sich  von 
üeser  Epoche  bis  zu  Roberts  Vergiftung  in  Nicaa  hin.  An  die- 
sen geschichtlichen  Hintergrund  hat  der  Vf. ,  wie  von  selbst  zu 
errathen  steht,  einen  romantischen  Vordergrund  befestigt.  Die 
Haapicharaktere  sind,  wie  schon  gesagt,  in  der  Farbe  ihrer  Zeit 
and  Persönlichkeit  vortrefflich  gehalten ,  ohne  poetischen  Gehalt 
vermiesen  za  lassen ,  und  es  würde  sich  kein  Object  für  den  Ta- 
del finden,  wenn  nicht  die  Vorliebe  des  Vfs.  für  die  der  neuro- 
mantischen  franz.  Schule  eigenthümliche  Schilderung  des  Schreck- 
hchen  zu' oft  und  zu  sehr  hervorträte.  Die  Uebersetzung  ist  gut, 
Bar  ist  zu  rügen  —  obwohl  sich ,  da  Ref  das  Original  nicht 
kennt,  nicht  angeben  lässt,  ob  dieses  Verfahren  dem  Vf.  oder 
dem  Uebersetzer  zur  Last  fällt  —  dass  die  Juden  durchgAngig 
),Nazarener*f  genannt  werden.  138. 

[2090]  Die  Opfer  der  GeseUscbaft  Von  4er  Gräfin 
«Oit  BleSiingtan.  Ans  dem  Englischen  übersetzt.  3  Bde. 
Leipzig,  Kirchner  und  Schwetschke.  1837.*  lY  ö*  244^ 
245,  246  S.  8.     (3  Thlr.  12  Gr.) 

Kor  wenige  Jahre  sind  verflossen ,  seitdem  die  sdiöne  und 


438       Deutsche  Sp.rache  u«  sehSiie  Lit» 

'  ^istreiche  Gräfin  Blessiiigton  mit  den  „Repealers"  und  ,,den 
beiden  Freunden"  als  SchriJUstellerin  aa%elKeton  isl,  nnd  die  Sen- 
sation ,  welcbe  sie  dadurch  erregt  hat ,  steht  swar  nicht  im  Ver- 
hältnisse ^u  der  Kürze  dieser  Zeit ,  wc^l  aher  zu  ihrer  scharfen 
Beobachtangsgabe ,  ihrer  gründlichen  Kenntniss  der  allgemeinen 
Interessen  unserer  Zeit  nnd  der  Verhältnisse  der  englischen  Ari- 
stokratie insbesondere,  ihrer  unparteiischen  und  würdeToUen  Re- 
ligion, ihrer  Talente  in  Erfindung,  Anfstelinng  und  Entwicke- 
Inng  interessanter  Charaktere  und  ihrem  geordneten  blähenden 
Vortrag;  alles  Vorzüge,  die  ihr  ohne  Parteilichkeit  ror  Tielen 
Andern  beigemessen  werden  müssen.  Sie  bewährt  dieselben  hier 
aufs  Nene.  In  einer  Reihe  Ton  Briefen  schildert  sie  das  Schick- 
sal eines  jungen,  unerfahrenen,  reizenden  uhd  tugendhaften  weib- 
lichen Wesens  an  der  Seite  eines  fashionabeln,  eittln,  herz-  und 
gemnthlosen  Gatten  und  unter  den  verdorbensten  Umgebungen  der 
englischen  Aristokratie  f(uf  eine  das  Interesse  jedes  Lesers  ge- 
winnende Weise.  .  An  diese  Particularinteressen  knüpft  sie  un- 
gezwungen Sdiildemngen  aus  dem  Leben  der  böhern  englisches 
Zirkel,  die  an  Geist,  Fülle  und  Lebendigkeit  der  Charaktere  so- 
wohl als  der  Verhältnisse  den  gerühmten  Darstellungen  im  Pelhan 
nnd  Herbert  Milton  nicht  nachstehen.  Nur  dass  die  Vf.  in  ii|e, 
die  mit  der  Gesellschaft  in  Berührung  stehen ,  als  Opfer  fallen 
lässt ,  um  nur  Die  entkommen  zu  lassen ,  die  derselben  zu  fem 
standen,  um  von  ihrem  Stradel  ergriffen  zn  werden,  fällt  einiger- 
maassen  störend  auf,  wie  denn  überhaupt  die  weiblidie  Aristokra- 
tie Englands  so  arg  mitgenommen  wird,  dass  die  fashionabb 
Well  die  Verfasserin  mit  dem  Beinamen  Myladj  Thunderbok 
(Ladj  Donnerkeil)  und  Jupiter  in  pctticoats  (Jupiter  im  Vmt»* 
rocke)  zu  belegen  sich  yeranlasst  gefunden  hat.  Die  UebersetzHf 
ist  sehr  gut  138. 

[2001]  Lionel  WakefieW.  Vom  Verfasser  des  „Sjden- 
ham*^  Aus  dem  Englischen  übersetzt  3  Bde.  Leipzig, 
Kirchner  nnd  Schvetschke.  1937.  274^  202,  286  S. 
8.     (3  TUr,  12  Gr.) 

Lionel  Wakefield ,  der  jungei^e  Sohn  eines  jingeren  Sohnes 
einer  bedeutenden  Familie,  ein  geistvoller,  guterzogener,  stutzer- 
hafter, eitler  junger  Mann,  abenteuert  als  StudeiU  der  Rechte, 
Reisender,  Stutzer,  Heirathsspecuiant,  Schulgehülfe,  Schriftsteller, 
Parlamentsglied  und  Staatsbeamter  lange  umher,  bis  er^  gwekiigt 
durch  Unglnck,  gebildet  durch  Erfahrung  in  den  Hafen  der  Rohe, 
d.  l  dar  Heirath  wiA  des  ReidithumS)  glucklich  einl&ufi.  Ob- 
ivohl  in  anderer  llichtuag,  wie  Sjdenham,  ist  dieser  Roman  doch 
durch  denselben  Geist  charakterisirt  In  der  Art  wie.Fielding's 
Tom- Jones,   Smollers  Roderich  Bandoni  und  Lesag«'a  Qil  Blas, 
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s^Mshaet  er  ipit  CerTantes'sdieni  Geiste  ilie  Sitien  oii4  >ZHstfUide 
dea  neuem  Btiglaads  im  Hohen  wie  im  Nietern,  (^sselt  die  Ge- 
brechen, Tborleiten  Hind  Schlechtigkeiten  der  Zeit  mitNachdrocki 
Leichtigkeit  und  Heiterkeit,  ecbilderi  Churaktere  der  verschieden^ 
slea  lUehtong  mit  Kürxe ,  Anmnth  nnd  Interesse«  Auch*  die  In- 
frigne  fesselt.  Sie  bietet  Yerhidtnisse  Ton  vielfachem  nnd  lebhaf- 
tem Interesse  dar,  entwickelt  eine  reiche  Sammhing  von  Gestal- 
ten und  zerstrenl  oder  ermüdet  gleich  wenig.  Der  Leser  folgt 
*der  Ersfthlnng,  wie  ein  Wanderer  dem  Bach,  der  sich  durch  viel« 
gestaltige  Gegenden  windet  und  von  seiner  Richtung  nur  abweicht^ 
um  die  Schönheiten  seiner  Ufer  zu  vermehren.  Sogar  die  Bpi- 
sndeoy  welche  die  Lebensgeschichte  der  Mad.  Stongthon,  des*  Gaa- 
ners  Nettlethorpe  und  des  Tigers  Cocklo  enthalten ,  würzen  das 
Ganze.  Die  Ueb.ersetzung  ist  mit  Kenntniss  englischer  Zustände 
ond  Terhiütnisee ,  im  Geiste  des  Vis.  und  spradigewandt  gear- 
beitet. 138« 

[2002]    NovelletteiL   tob  Franz  Vr&ltvn  Oamdy. 
Berlin^  Eneliii'sehe  Baehh.  1837.  226  S.  8.     (1  TUr. 

8  GrO 

Ein  Talent  Ttebirgt  sich  audi  im  Geringen  nicht    Pie  Kraft» 
BÜtlie,  Caprice  und  Gewandtheit,  weiche  die  gr5sseren  Prodnetio- 
nen  des  Y&.  charakterisiren ,  fehlen  auch  diesen  kleinisr^  nieht* 
Es  sind  gut  erfundene,  anmuthig  erzfthlte,  leicht  skizzirt«[  StoflCB^ 
welche  trotz  ihres  geringen  Umfanges  Gebt  nnd  Gemdth  Huf  aa^ 
nprechende  Weise  erregen.    Die  beiden  ersterea  sind  ernetei;  Ten* 
deoz"  und  wurzeln  mal  dem  Boden  der  Geschichte.   .  y,Der  Katzen- 
raphael**  schildert  das  kleine,  gedrückte  und  gequAlte.  lieben  dea 
Ter   nngefihr  20  Jahren  verstorbenen  berühmten  Katzen-' nad 
Kindermalers  Gottfried  Bund   in   der  Umgebung   seinem  tjrrimni^ 
sdien,  ziinkischei  Meisterin  und  seiner  zaUreidien  sch4ae|i  Kelzen 
auf  das  Ergreifendste*     ,,Der  Jahrestag*'   ist  eine  Episode/  smu 
dem  Leben  Koscittsko's,  in   W'eicher  derselbe  seifte  JfgHn^U^^ 
zu  der  nachherigen FüfatinLnbomirska  einfach  und  wJirdp,s,rWiUi«^ 
rend   »eines  Asjis   in   der  Schweiz  yortrKgt   und  dabei.  r^Wt  Vf. 
Gelegenheit  gieht,  die   edle  Peratalichkeit.  dieses.  wakrJMrfkiCl^«** 
sischen  Helden  zu  schiideim.    „Die  Schiilerliebe'*  ist  laanjgen  In« 
kaltes  und  entwickelt  die  Fata  eines  17jAhrigen  Portensere ,   der 
im  Jahre  1807    wegen   verbotener  Liebe   ans   der  Kiosterschole 
consilirt   wird ,   ans  Furcht  Tor  dem  strengen  Vater  die  Heimath 
meidet,  unter  die  franzSsisdien  Truppen  ^gerftth,  als  Tambour  ei- 
nen Feldzog  mitmacht,  einem  hohen  preassischen  OüEcier  das  Le« 
bea  rettet  and,  von  diesem  auf  dessia'Gitem  rersorgf^  mit  dem 
Gegenstand  seiner  Liebe  und  mit  seineii,  EI|^  ^aich  wieder  i^r: 
«mgl  sieht.      '        •  ...'/.     i3§. 


440  SohSiie  Kfteste. 


[2003]  i^odola.     Ans  dem  FranzSs.  des  X  iBom/a 
Saüainey  toh  EfmKe  WUle.    Berlin]^  NatorffmCon 


1837.    281  S.  8,    (1  TUr.) 

„Die  GesehicIite'S  ^gt  der  Vf.,  „weldie  ich  vonalegen  Übe, 
ist  einfach ,  so  eiBfadi ,  dass  Tieileicbt  noch  nie  eine  Feder  w 
kühn  gewesen  ist ,  sich  einem  so  beschrftakten  GegensUiBde  A 
ividmen!  Meine  Heldin  ist  ein  so  geringes  Wesen  !^^  Danit  will 
er  keinesweges,  wenn  sein  Unternehmen  rajsslangen  ist,  dieSehiii 
Ton  sich  auf  dieses  geringe  Wesen  wftizen.  Denn  „wean  die 
Handlung  in  diesem  Werke  wenig  glftnxend  ist ,  so  feUt  es  dm 
Sihne  derselben  dämm  «nicht  an  Grösse,  das  Ziel  desselbeii^j 
erhaben ,  und  wenn  ich  es  nicht  erreicht  habe ,  so  sind  meiie 
Krftfte  an.  sdiwa«^  gewesen.  Ich  gestehe  aber ,  dass  ick  «m 
liohen  Preis  an  den  Erfolg  dieser  Arbeit  knöpfe;  denn  ich  Ut 
ii%f»  Ueberzengnngen  darin  ausgesprochen'^  Dadurch  reiit  er 
allerdings  die  Neugier  des  Lesers ,  der  nun  eilt^  den  tiefen  Sin 
dieser  einfachen  Geschichte  Wfk  erfahren.  Der  Graf  Charaej,  der 
dem  Reichthom  seiner  Kenntnisse  nichts  als  das  Sjstem  desSei- 1 
Bualismns  und  das  Unglück  der  völligsten  Theiln^mlosigkeit  ei  * 
der  Natur '  und  dem  menschlichen  Greschlechte  zu  Terdinbf 
l»t ,  wird  Ton  Napoleon  in  ein  Staalsgefiingniss  an  der  G(«^ 
Sardiniens  Tcrbannt  und  lernt  hier  im  lebendigen  Bewv# 
sein  seiner  Unwissenheit,  geweckt  durdi  die-  tägliche  Beimk^ 
lung  einer  Blume ,  Picciola  TOn  ihm  genannt ,  welche  auf  ^ 
Geflbignisshofe  Miiht^  sein  frfiheres  Wissen  für  Nichts  «eUea 
An  die  SteHe  seines  sensualistischen  Stotae»  tritt  nun  ifo  ^ 
muth ,  und  die  Liebe  zu  seiner  Picciola ,  deren  botaniscfcev  1^ 
men  man  nirgends  erfiüirt;  sie  erweckt  ihn  aus  ^^■^■''||^ 
Gleichgültigkeit,  dringt  ihm  den  Glauben  an  Gott  und  dieMcBSO- 
h^t  wieder  auf,  und  wird  endlich  die  Veranlassung,  dasseta 
Kerker  Liebe  und  Freundecbaft  findet,  die  er  sonst  in  raosdie>- 
den  Vergnügungen  und  fruchtlosen  Studien  vergebens  ps»M» 
Wenn  Ref.  versichert,  dass  der  Vf.  mit  OriginalitAt,  wannen  Her- 
nen  und  scharfem  Witz  seine  Aufgabe  durchgeführt,  so  wiB« 
XU  itf  Lecture  dieses  gut  übersetzten  „Lehrgedichtes*^  des  Ue- 
Ben  Kreis  Derer  auffordern,  welche  mehr  zur  Erhebung  und  Slir- 
kung  ihres  Gemndies ,  ah  um  ihren  Schwachsinn  zu  kiUeb,  k- 
aen.  128. 


Schöne  Künste. 

[2094]  G^sduGhtlicherUeberbfick  der  gesammtett  scki^- 
Ben  Kunst  nach  ihren  einzelnen  Sphftren.  Von  Franz  ßkiefy 
Vrnt  1er  dass.  Lit.  und  Aesthetik  an  der  Hochsbhole  za^R^ 
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Wien,  GeroM^  1837.    Vm  iu  368  S«  gr.  8.  (1  TUr« 
8Gr.) 

Dds  Torlieg.  Werk  des  Hin.  F.  ist,  wie  er  in  der  Vorrede  sagt, . 
•08  akademischen  Torlesangen  entstanden,  welche  der  Vf.  in  Ver- 
biodang  mit  Vortrfigen  über  Aesthetik  sa  halten  pflegt  „Dnrek 
die  Konstgesehichte^S  ^^^^  ^^  ^^^y  „wird  erst  ein  helleres  Licht 
aber  dir  Lehre  Tom  Schönen  verbreitet ;  das  Allgemeine  wird 
erst  dorch  das  Besondere  klar  nnd  dentlidi.  Aber  diese  Vortrüge 
difften  aoch  Jeden  gebildeten  Leser  interessirvn ,  derTheU  nimmt 

'an  der  Betrachtung  der  Kunst  in  hdherer  Bedentnng  nnd  im  wei- 
teren Sinne  des  Wortes ,  der  mit  Aufmerksamkeit  ihrem  innem 
Entwickeinngsgange  ibigt,  nnd  gern  eine  leichte  Uebersickt  über 
ihre  Gestaltung  in. den  einselnen  Sph&ren,  in  einaelnen  Zeitalt^n 
Bod  bei  einselnen  Nationen  gewinnen  möchte.  Die  Idee  der  Kunst 
IB1I88  der  Haltpunkt  des  Gänsen  seio^'  o.  s.  w«  Es  ist  nicht  des 
Vfs.  Absicht^  in  diesem  gedrängten  UeberbUcke  neue  For^nngen 
ibcr  die  Kunstgeschichte  darsulegen;  nur  die  Ergebnisse  ans  den 
Stadien  Anderer  bietet  er  dem  PnUicnm.  Aber  die  Anordnung 
des  Twbandenen  Materials  sn  einer  lichtTollen  Uebersieht  ist  sein 
BigeiABm.  Das  yorlieg.  Werk  enthält  eine  geschichtliche  Uo» 
bersidit  der  schönen  Baukunst,  der  Plastik,  der  ]M[fderei,  des 
Bolzsduiittes,  der  Knpferstecherknnst  nnd  des  Steindmobes;  An-. 

I  dentongen  snr  Geschichte  der  schönen  Gartenkunst;  einen  ge- 
•cbicbtlichen  Ueberbiick  ^er  Tonkunst,  der  Poesie,  der  Redekunst 
iBd  Andeutungen  sur  Geschichte  der  mimischen  Künste,  insbe-^ 
Mildere  der  Orchestrik  und  Schauspielkunst.  Der  Vf.  gibt  snerst 
«me  historische  Uebersieht  der  Baukunst  bei  den  Indiern,  Aegjp- 
tero,  Hetmskem,  Griechen,  Römern.  Die  charakteristischen  Un- 
terschiede sind  dabei  treiFend  herYorgehoben  und  beaeichuet,  so- 
weit es  nümlich  in  der  Korse  überhaupt^  möglich  ist.  Als  beson« 
ders  gelungen  erscheint  dem  Ref.  namentlich  die  Charakteri* 
sük  des  griech.  Baustjis  in  den  Terschiedenen  Perioden  und  die 
Besehreibung  der  3  flaupisänlenordnungen«  Hierauf  gebt  der  Vf. 
lar  Geschidhte  der  bjaantinischen  Baukunst,  snr  arabischen,  sur 
gotkiseh- deutschen  und  endlich  sur  modernen  in  den  yerschiede- 
aen  Ländern  über.  Mit  Recht  schreibt  der  Vf.  den  Römern  die 
Erfindung  iles  Gewölbebogens  zu;  was  aber  die  Entstehung  der 
Krensform  der  christl.  Kirchen  in  Konstantinopel  betriffi,  so  kann 
Ref.  die  Ansicht  desselben ,  dass  dieselbe  aus  der  römischen  Ba- 
silika mit  angefügtem  Chor,  Vorballe  und  Nebengebände  ent- 
standen sei,  nicht  theilen.  "^elmehr  waren  es  die  runden  Tem- 
pelgebfinde ,  welchfsn  man ,  nm  sie  für  die  Gemeinde  sn  vergrös- 
sem  und  um  ihnen  sugleich  eine  duistlich^symbolische  Form  zn 
S^ben,  Tier  gleich  grosse  Gebäude  anfügte,. so  dass  das  Ganze 
eia  Kieni  bildete.     Dadurch  war  schon  die  Kuppel  da-,   wekke 
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fiioK  Bei  allen  bpalitiiii8€l[]Di^:KYrck^  iil  Jeier  Z^H  fand.  yCif( 
I  wäre  man  anch  von  der  Basilika  zor  Kuppel  gekommeD?  —  Di«  . 
Aehnlickkeit  des  äliesten  göthisch  -  deatschen  Stils  mit  dem  Ij- 
santiBisiiAeii  (ebenfalls  Halbbogenstil  und  niedrige  Sftalon^  ob- 
gleidi  nickt  anä  diesem  herrorgegangen)  hat  der  \L  nickt  be^ 
rdcksichtigt,  sondern  er  gekt,  naekdem  er  Ton  der  Bankimst  der 
Araber  gesprocken,  unmittelbar  zq  dem  gotbisek-deatscken  Stil  ii 
seiner  höeksten  ToUendang  über.  —  Aock  bd  Darstellung  der  iibrigc& 
Gegenstünde  bat  der  Y£  meist  die  besten  Forsckongen  beoalxti 
und  ehne^  bei  einzelnen  Poncten  Torzngsweiae  an  Terweilea,  iii^ 
einer  iickWoOen  Uebersidii  nnd  gleickäassig  das  Wesentlidista 
berneksiditigt.  Yollstftndigkeit  konnte  freiiick  dem  Pkine  uA 
in  keinem  Fache  erreickt  if erden ,  nnd  die  getroffme  AiiswaU 
verdient  daker .  nm  so  Tollere  Anerkennung.  Man  Mnnte  thiI* 
leickt  den  Ueberblick  der  Poesie  für  überflüssig  kalten,  da  es  g^ 
rade  in  diesem  Facke  anderweit  an  literariscken  Hol&mitielo  nr 
Belekrang  nickt  feblt;  allein  der  Yf.  wollte  den  ganzen  Kreis  ler^ 
eckönen^  Kunst  umfassen,  und  es  kann  anck  diese  kurze  HSttkei* 
Inng  Manckem  nützlick  und  willkommen  sein.  Die  Geackiite 
der  Sebauspielkunst,  über  welcke  wir  bald  eb  umfassendes  Wuk  ^ 
▼on  Ferdinand  Wolf  in  Wien  erwarten  dürfen ,  Mtte  HtL  allere. 
dings  etwas  ausfokrlicker  gewünsckt,  da  die  Kenntniss  derseÜMi;^ 
namentlifik  der  äUern  franaösischen ,  engliscken  ^  spanisehes  od 
deutsdien,  Terk&ltnissmassig  am  wenigsten  ▼ecbreitet  sein  nocM 
Ret  sckiiesst  seinen  Berickt  mit  deni  Wnnscke,.  dass  dieses  Wffk 
eine  günstige  Aufnakme  im  Pnblienm  finden  und  lu  einem  griial« 
licken  Stu£nm  der  scköneA  Kunst  anregen  möge.  139> 

[2095}  flandbiich  der  Gescbichte  der  Malerei  vozG«- , 
fitantin  dem  Grossen  bis  auf  die  neuere  Zeit.  Yen  Dr*  irX*  i 
Kugler.  \.  Bd.  Berlin^  Dnncker  n.  Humblot.  1837i  ' 
XXIV  IL  376  S.  gr.  8.     (2  Tklr.) 

Auck  u.  d.  Tit^ :   Haadbudi  "der  Gesetnebte'  der  Malerei  h  i 
ItaKen  seit  Censtantin  dem  Grossen  u.  s.  w.     > 

Es  ist  in  unserer  Zeit  für  Jeden,  der  auf  Bildung  Anspnick  | 
uaekty   einige  Kenntniss  der  Kunstgeschichte  zu  einem  wahrkaft 
dringenden  Bedürfiiisse  geworden,  und  ein  Werk,  wie  das  Torli(|* . 
I  gende,  verdient  den  Namen  eines  zeitgemässen  nickt  sowohl,  veü 

1  es   reicblicken  Stoff  zu  allerkand  unbedeutendem  KunstgeschwäH' 

*   liefert,   sondern  weil  dorck  dasselbe  das  immer  lebendiger  ver- j 
^  dende  Interesse  für  die  Kunst  unterstutzt  und   gewiss  andi  eis  . 
grundlicberes  Studium  derselben  angeregt  wird.    Die  GesekidlA  ^ 
der  Malerei  in  Italien ,   welcke  dieser  1.  Band  bebandelt ,  bah^ 
Bwar  in  neoef^r  Zeit  mek^re  tucktige  Kunstkcamer  inm  6eg^ 
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kib  ihrtr  Fondrangw  gemaolit;  allem  ihre  Scbriftea  beiveiEui 
ihreder  nur  einzelne  Partieen  dieser  Geschichte,  oder  seüen  eine  • 
I  ans^ebreitele,  Kcfintniss  Torans,  als  dase  sie  Dem,  der  erst  in 
ms  Stadium  eingehen  wOI,  ▼erstfindlich  wären ;  aus  Mangel  an 
CBBtoiss  der  Eansditeratur  wirde  Mascher.  anch  in  der  Wahl 
irSeiiriAefl,  ans  welchen  er  die  erforderiiche  Belehrung  schöpfen 
bnle,  fehlgreifen  und  .  wenigstens  nur  mit  grosser  Mähe  und 
i(  oaeh  langen  Umwegen  zu  einer  Ueberstcht  und  anstrichen« 
i  Kennlmss  der  Kunstgeschichte  gelangen.  Ans  dieser  Ruck- 
w  ist  es  sehr  dankenswerth,  dass  der  schon  durch  seine  Zeit« 
jbjfi  y^Mosenm'*  um  die  Verbreitung  der  Kunstkenntniss  ver-> 
ttite  Vf.  es  unternommen  hat,  durch  dieses  Handbach,  welchen 
jto  leichtrersf&ndliche ,  deutliche  Uebersicht  der  Geschiebte  der 
Uerei  e&thiilt,  einen  wesentlichen,  auch  Tom  Ref.  bisher  lebhaft 
AUten  Bedürfnisse  abzuhelfen.  Ueber  den  Zweck  dieses  Wer* 
to  stellt  er  in  der  Vorrede  sieh  so  ans:  „Der  Vf.  wünscht  mit 
■Sern  Haadhndi  einem  Bedürfnisse  entgegenankommen ,  welches 
r  selber  lebhaft  genug  empfunden  hat,  als  er  znerst  -—  ohne. 
^tere  Anleitung  —  bemüht  war,  eine  Uebersicht  Ton  dem  Ent- 
fidcdaiigsgange  der  Malerei  zu  gewinnen«  Es  fehlt  an  einem 
Mtn^ieidit. verständlichen  Faden,  der  den  Unerfshmen  in  die 
|*9ctfedenea  Banpt-Richtuagen  der  Kunst  und  namentlich  in  die 
iienlenden  Untersuchungen  der  jüngsten  Zeit  einführt,  Was^ 
'"ach  anfangs  zum  eignen  Studium  zusammengetragen  war,' 
Anschanuns  ^^^  wichtigsten  Werke  der  Malerei  boreicherft 
gesichtet,  dann  iu  kunstgeschichtlichen  Vortragen  geocdnel 
bietet  sich  hier  dem  nachsichtigen  Urtjieil  des  Kenners 
ty  auf  selbststandigen  Werth  macht  dieses  Buch  keinen  Anspruch^ 
t  liAt  nur  die  Absicht,  eine  Brücke  zu  den  werth?olleren  Lei- 
^«n  der  Kunst  -  Literatur  zu  bilden."  Wir  geben  dem  VfL 
^nmen  Recht,'  wenn  er  sagt,  es  f^hle  an  einer  Uebersicht 
*  Entwickelungsgeschichte  der  Malerei;  denn  weder  Laasi's 
Kk  Fiorillo's  Werk  entsprechen  diesem  Zwecke.  Einzelne  Par-, 
N^  des  erstem  Werkes  sind  ganz  entschieden  unvollständig  und 
N^^liafi,  und  so  treflflich  es  auch  in  andern  Theilen  ist^  so 
Spricht  es  doch  selbst  in  der  neueren  Torzüglichen  Au^^o 
1^  ^*  Qoandt  und  Wagner  den  Anforderungen  der  jetzigen  Zeit 
N>^  weil   die  neueren  Forsdbungen,   namentJieb  über  die  Bnt- 

keinngsgeschichte  der  Kunst,  darin  fehlen,  |uid  die  leidifere 
cht  durch  eine  unpassende  Eintheilnng  erschwert  wird.  --^ 
•rille's  Werk  ist  zwar  mit  grossem  Fleisse  und  ansgebreitelir 
"Mtkenntniss   geschrieben,   allein  was  ist  seit  dem  Brseheinen 

ktzten  Bandes  (1801)  nicht  Alles  fiir  die  Kunst  und  ihreGe« 
gethani    Auch  Fitfriilo's  Anordnung,  den  Stoffes  ist  nn- 
ri**«;  er  behandelt  die  Malerei  in  Rom,«  Florenz.,   Venefig,. 
^H^r  Neapel,  fienna  n,  9,  w«,  aber  40»*  dima  Tmnnung 
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wird  das  Band  lerrissen,  welches  die  einaelneii  BnckeiiniiigeB  it 
eittem  Gänsen  Tereinigen  soll,  und  so  unter  sich  abgcsrJdass« 
waren  die  einzelnen  Malerschalen  nicht,  dass  sie  niciit  gegnuci»; 
tig  einen  wesentlichen  Binfluss  auf  einander  sollten  aasgeübt  b 
ben.  Hr.  K.  folgt  in  der  fiintheilang  den  HanptrichioDgea  k 
Kanst,  nicht  Aassem,  localen  Verhültuissen ,  er  berücksichtigt  il^ 
lerdings  auch  die  Schulen  und  bezeichnet  die  künstlerische  Rieb 
tnng  denselben  mit  Bestimmtheit,  aber  er  nimmt  sie  nicht  ah  Bii< 
theiluagsgmnd  für  die  Kunstgeschichte  an.  Hierdurch^  ist  i 
Debersicht  erleichtert  und  das  Ganze  aagleich  deutlicher  ?or  Ai 
gen  gestellt,  als  es  bisher  geschehen  war.  Die  neueren  F« 
schongen  sind  sorgfältig  benutzt  und  die  Untersnchnngeo  Ändert 
mit  den  Resultaten  der  eigenen  reichen  Beobachtung  verglich 
und  ergänzt,  so.  dass,  wenn  man  namentlich  den  nächsten  Z«ft 
dieses  Werks  im  Auge  behalt,  man  behaupten  darf,  esseil 
Kunstliteratur  durch  dasselbe  wahrhaft  bereichert  worden.  —  B 
beigegebenes  Ortsveneichniss  erleichtert  den  Gebrauch  des  Bsdi 
imf  Reisen,  was  gewiss  Manchem  erwünscht  sein  wird.    139* 

[2096]  Die  Düsseldorfer  Maler -Schule  indenJah« 
1834,  1835  und  1836.  Eine  Schrift  toU  fluchtiger  Gediute 
Ton  Ä.  Fahne.  Düsseldorf^  Schrdner.  1837«  107' 
8,    (16  Gr.) 

[2007]  Die  Düsseldorfer  Maler-Sohnle^  oder  auch 
Akademie,  in  den  Jahren  1834,  1835  und  1836 ;  und  aod 
her   und '  nachher.      Eine  Schrift  zur  Aeusserung  einig;er  & 
ken  Ton   /•  J»  Scotti.      Düsseldorf^    Schreinen  l^'i 
X  u.  S.  14—178.  8.  (16  Gr.)  j 

Wer  Lust  hat,  die  Bew^ungen  kennen  zu  lernen,  «^ 
nicht  künstlerischer  Wetteifer  und  Ehrgeiz,  sondern  hafidweA» 
massiger  Kunstlemeid,  kleinlicher  Provinzialismus  und  se^^ 
sehriinkte  Bildung  in  alle  Dem ,  was  ausserhalb  des  Fiofieb  tf 
der  Leinwand  etwa  noch  auch  für  „Künstler**  zu  wiesen  hb^  ' 
können  nötliig  ist ,  zu  erregen  vermögen ;  oder  wer  Lost  ^^jf 
einer  Art  Chronique  scandaleuse  der  berühmten  dosseM^I* 
Schule,  der  findet  seine  Ausbeute  in  der  verworrenen,  halb  sdii^ 
fernen  und  halb  anmaassenden  DarstelluDg  des  Hrn.  Fabo^  ^ 
Bestimmtheit  geht  ans  ihr  bloss  Das  hervor ,  dass  eine  nichM^ 
die  Kunst ,  sondern  auf  den  Rang  und  Nutzen  gerichtete  NeM 
buhlerschaft  der  östlichen  und .  westb'ehen  Provinzen  des  Si^m 
welcher  die  Akademie  zu  Dusseldorf  unterhält,  vorhanden  ist.  ^ 
«weite  Schrift  ist  eine  Widerlegung  und  Abfertigung  der  eiM 
vnd  ihr  Zweck  ist  durch  thatsftchlidie  Belege  besser  eifoüt  t  «> 
der  eniten  ihre  InaiAuationen  gelungen  wartn^    lieber  die  Foi^ 
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in  welcbe  Hr.  Scotti  seine  Berichtipongeii  einkleidet,  k6ii* 
nen  wir  Unweggelien ,  eie  isl  langweilige  ^enng^  und  das  GanM 
des  Streits  gewahrt  dem  nnbetheiligten  Zaschaner  nicht  das  In- 
teresse ,  welches  die  dabei  auftretenden  Henen  auch  ausserhalb 
des  Orts  und  der  Provinz^  wo  er  sich  entsponnen,  Toraoszusetsen 
scheinen«  47. 

Land-  und  HanswirthschaA. 

[2098]  Die  Landwirthschaft^  in  den  deotschen,  bohmisehtB 
nDd  galizischen  Provinzen  des  österreichischen  Kaiserstaaies  i» 
ihrer  gesetsliehen  Verfassang  dargestellt.  Für  Behörden  'and  Land- 
wirthe  TOB  -l^«  «/•  Schopfs  Jnsliziär  und  Gnterinspector  n,  s«  w* 
3  Tille.  Wien^  SoUiöger.  (Leipzig,  KöhlerO  183S.  X 
n.  278,  X  H.  ä93,  X  a.  476  S.  gr.  8.  (n.  4  Thfr.  12  Gr.) 

Den  Inhalt  des  torliegenden  Werkes  geben  wir  mit  den  Woff- 
.ten    des'Vfs.    an,    da  eine  genauere  Ueber sieht  desselben  so  lie- 
fern, der  Raum  dieser  Btfttter  nicht  gestattet. '   Der  1.  ThK,   die 
.etaatswirthschaftlichen  und    polizeilichen   Maassregeln   enthallend, 
Ij^ehört  meistens  in  daS  Gebiet  der  Gesdiichte,'  der  Gesetzgebnng 
and  ökonomischen  Statistik.  —     Dem  2.  ThI.  bleibt  es  fiberlas- 
aeB,.das  Landwirthscbaftsrecht.,   die  gegenwartig  bestehende  Yer-* 
fassang. der  landwirthschaftlichen  Realitäten  sa  erörtern.  —     Der 
,3.  TU.  enthnlt  die  anm.speciellen  Betriebe  der  einzelnen  Zweige 
erlassenen  Verordnungen,  Maassregeln  ti.  s.  w.  *  aiid  eine  Besekrei- 
bpng.der  zar  YerTollkommnong    der   LandwirtVschailt   errichtetoi 
Anstellten.      Allein  der  Vf.  ist  dieser  Binthetlnng  dorchans  nicht 
treu,  geblieben  and  det  wissenschaftliche  VKerth   dieses  Baches  in 
Hinsicht  auf  den  Unterricht  in  der  Landwirthschaft,  ist  fiberhaapt 
kochst'  unbedeutend;   das  Werk  ist  nur  eine  Compiiation  mit  Be- 
.mig«uf'Bolizcl-  und  Rechtspflege  und  Statistik  ansnsehen,  «adm^^ 
daher  für .  den  österrei^itiscJicm  Yerwaitungsbeftmten   tob    eini^aa 
Nutzen  sein.  '   Der  VA  sagt  selbst  in  der  Vorrede  zum  3.  Bde.: 
„Der  Land  wirth  findet  hier  ein  ihm  nicht  unentbehrliches  Band- 
buch,   welches  zeigt,    wie  er  wirthschaften  kann  und  soll*' u. s.  w.» 
und  I^ef.  kann  sich  nach    sorgfältiger   Einsicht   in   dieses   Werk 
nur  für  die  strenge  Aaslegung  des    grammatischen  Gesetzes  ent- 
scheiden.      Schon  die  Erklärung  des    Vfs.  fiber  den  Zweck  i3er 
Landwirthschaft  müssen    wir    als    höchst   mangelhaft   bezeichnen. 
'Er  sagt  S.  3  Anmerk.  a.,  sie  habe  einen  doppelten  Zweck,  nAm- 
vHeh  eineÄ  allgemeinen  und  einen  besondem.     Der  allgemeine' ist 
die  Herrorbriiigung  der  zur- Nahrang,  Kleidung  und  andera.fic- 
-qulfcmlibhkeiteii   der   JIcMcben   dienended    Tbiere   und  Pflunien. 
Der  besondere  Zweck  aber  besteht  darin^  iaas  ikirch  den  Betrieb 
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Btabe ,   doch  correct  angefertigten  AbbiMaogen  da^  Dinge  Mtifh 
gen.    Hin   und    wieder  hat   der  Uebereetaer   dem  firanxödsdMltJ 
Texte   dnrch    erlanternde  Bemerknogen  nachgeholfen«    Die  An^ 
atattnng  des  Bpchleine  ist  sehr  lobenswerth.  J 

[2101]  Vollständige  Rankelrfiben-Znker-Fabrikatiii 
nebst  Anleitang  xnr  Abscheidang  nnd  Raffination  des  Zokta 
ans  Aepfeln ,  Honig ,  Ahorn ,  Kastanien ,  Mais ,  Mildi ,  VLÜm 
Pflanmen,  Sussholz,  Weintranben,  Znkerrohr  nnd  30  andern  KU 
pern  nnd  Beschreibung  der  b^efen  Geräthe  nnd  BinriditaBiEtt 
Ton  Joh.  Carl  Leuchs.  Nürnberg  ^  Lencha  n«  Con| 
1836.    XTI  a.  600  S.  gt.  8.  (3f  TUn)  | 

Der  yf.  sagt  mit  Recht  in  der  Vorrede ,  diese  Compiliil 
hab<  erst  1838  erscheinen  sollen;  allein  das  Bedfir&iM  m 
einei9  vollständigen  Werke  über  diesen  Indostriexweig  ti 

.ihn,  die^  Schrift  früher  in  den  Druck  an.  geben»  Seine 
fhodß,  dergleichen  Compilationen  an  Teranstalten ,  ist  im  1 
cum  so!  bekannt,  dass  es  hier  nur  der  Yersidierniig  bedarf, 
di^ae  Arbeit  entspreche  int  Ganzen  genomtaen  den  Anfoiden 
an  Vollständigkeit.  Sie  zerftllt  in  12  Hauptabschnitte  nad 
ansgeschickt    sind    einige   einleitende   Bemerlcangen.      Die 

'  schnitte  sind  folgende :  X)  Vorkommen  des  Zuckers.    2)  Voa^ 
Artep-  ^t»  Zuckers«    3)  Chemische  Eigenschaften  dess.    4}  ' 
mische  Eigenschaften  der  Stoffe,   welche. am  häufigsten  mit 
Zucker  .lorJkommea.     5)  Chemische   Eigenschaften   der  Kl 
welche  bei:  der  Znckeriabrikation  alsflulfsstoffe  dienen.    6) 
den  Hülfswerkzeugen  der  Zuckerfabrikation.    7)  Diarsteili 
Hauptarbeiten  bei  der  Ansscheidung  und  Kabrikation  des  ~ 
S)  Abscheidnng  des  Znekers  aus  Terschjedenen  Pflanzei 

'Hier   wifd>. ^gleich   über   den  Anbau  d'ers.  gesprochen, 
der  LfU^Pung   oder  B,ai£natioi|   des.  Zuckers.     10)  Von  deri 
nntzong  der  Abfalle.     11)  Zustand  der  Zuekerfabrikation  is 
schied.  Ländern.      12)  Von   den  Geräthen.  nnd    der  allgeB^ 
Binriehtong   tvit  ZnckerfabrMcation.     Daiin  fclgi'-n^ch  ein  ** 
tr^,  welcher  die  BrkMmng  einiger  in  der  franaös«  Znckei 
kation  ^gebräuchlichen  Ausdrucke   enthält»   ein  Verzeicfaniss 
Schriften    über   die  Fabrikation  und  Raffination  des  Znekers 
endlich  ein  Register.  Die  Hol'zschhitte  sind  liochstens  daza 
bar,  um  dem  Leser  eine  oberflächliche  Idee  von  den  htU 
Gegenständen  an  yerschaffen,  keineswegs  abe?r  ge^ignet^  um 
nach  arbeiten  zn  lassen. 
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Theologie« 

I  Bit  *  ba^dmeien  Schriften  haben  KäOtMm  i«  V^ftaMn.) 

[2102]  Die  AechtheiC  der  Pastoralbriefe^  imt  besonde- 
Bikbieht  auf  den  ataesten  Angriff  Ton  Herrn  Dr.  Banr,  Ter- 
TOB  Mich.  Baumgarten,  Dr.  Phil.    BerHii^  Oeh- 
lt.  1837.  IV  B.  264  S.  gr.  8.  (1  Thln) 

Bekanntlich  bat  Hr.  Dn  Banr  .in  der  Schrift:  „dio  sogen« 
indbriefe  des  Apostels  Panlns,  anfs  Nene  kritisch  nnier- 
Tub.,  1835  (vgU  Repertor.  Bd.  VII.  No.^  105.)  die  von 
innacher  gegen  den  ersten^  nnd  hieran!  namentlich  von  Eich- 
und  de  Wette  gegen  die  Gesammtheit  der  bezeichneten  Briefe 
inen  Zweifel  wieder  anfgenommen ,  und  ist  dabei  au  dem 
en  Resultate  gelangt,  dass  dieselben  erst  in  der  Mitte  des 
lahrhiuiderts  mit  Räcksicht  auf  damalige  Häretiker ,  besonders 
Marcioniten  nnd  Jodaisirende,  theils  in  polemischer,  theils  in 
Ittdttder  Absicht,  und  zwar  wahrscheinlich  su  Rom  yerfasst 
Gegen  diese,  mit  vielen  nnd  znm  Theil  sehr  scheinbaren 
lenten  vertheidigte  Hjpothese  tritt  die  vorliegende  Schrift 
welche  durch  gründliche  Sach-  nnd  Sprachkenntniss,  durch 
r&inn  und  Umsieht  der  Forschung,  durch  Reife  des  Urtheils 
i  durch  Klarheit  der  Darstellung  sieh  auszeichnet,  so  dass  wir 
I  iiDbedenklich  zu  dem  Besten  rechnen ,  was  bisher  über  diese 
Ktek  erschienen  ist  Sie  ist  in  4  Abschnitte  getheilt :  1.  oder 
üeitender  Abschnitt  über  das  kritische  Princip  des  Hm.  Dr. 
kr.  Zwar  rühme  derselbe  seine  Kritik  dieser  Briefe  als  auf 
nere  Beweismittel  gestutzt,  im  Gegensatze  der  Schleier- 
Aer'schen,  als  einer  bloss  auf  innere  Gründe  basirten;  allein 
t  Unrecht.  Er  wolle  nümlich  nicht  bloss  die  patrist  Zeugnisse, 
\^  als  oft  nazuverUssig  verdächtige,  als  äussere  Argumente  get 
Mt'lassen,  sondern  nuch,  nndhauptsädUichi  die  historischen  That* 
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sacken,   „die  für  sidi  ein  nnzweideatiges  Zeognise  ablegen ,  ul 
nicht  ans  einer  Zeit  in  die  andere   übertragen   werden  konna'^, 
und  deren  Yerhtitniss  zu  den  bistorischen  Datis  der  za  beoitha- 
lenden   Schrift  Kriterium  siein  müsse  für  die  Zeit  und  die  Ua-i 
stände,  unter  welchen  dieselbe  entstanden»    Dies  sei  aber,  bemerk!  i 
der  Vf.,  ebenfalls  innere  Kritik,  da  ja  docb  ans  derScbrUI  seÜMi 
erst  die  Beschaffenheit  der  Thatsachen  bekannt  werden  misH^ 
die  man  mit  der  Geschichte  vergleichen  wölk.    Innere  Kritik  aber 
dürfe  nar  als  Brgftnznng  zn  den  (allerdings  selbst  kritisch  zapii* 
fenden)   Zeugnissen  treten,  und  bloss,   iro  diese  fehlten,  «» 
schliesslich  angewendet  werdeii.   —    Hierauf  über  die  historisctl 
Auctorität  des  nentest.  Canons^  sofern  diese  Sammlnng  Toa  Ap 
Stelschriften  nicht  dnrch  äussere  Macht  festgestellt  worden,  sosta 
Ton  selbst  entstanden  sei,^  indem  gewisse   Schriften  überaD  ■ 
anbezweifelt  (und  gar  ans  historisden  Gründen)  anerkannt  M 
den  seien.  •—  Die  kathol.  wie  häret  Zeugnisse  für  die  Fastorf 
briefe,  die  von  Baur  theils  für  seine  Zwecke  gemissbraacht,  Ü 
unvollständig  beigebracht  rind,  beweisen  die  allgemeine  Anate 
imng  dieser  Bpisteln  nach  der  Mitte  dea  2«  Jahrb.,  nad  9d 
ihretk  bei  weitem  früheren  Ursprung;   dass  aber  Marcion,  wf 
stens  zum  TheU,  descwegcn  sie  verworfen,  weil  er  ihrer  bl# 
heit  auf  die  Spur  gekommen,  sei  aus   der  Luft   gegriffen,  ft 
unvereinbar  mit  dem  Umstände ,    dass   selbst  HärcHäker,  ^' 
dien  diese  Briefe,  als  häretische  Verkehrtheit  bekämpfend,  eoHI 
waren  (wie  Tatisp,  Theodotns  u.  A.),  dieselben  anerkemieaJl 
2.  Absclin.  Wideriegung  der  Argumente  des  Hnu  Dr.  Baar.  N 
Gange  des  Gegners  im  Ganzen   folgend,  spridit  der  V£  £■ 
gen  den  Beweis  der  nadiapostol.  Abfassung  der  Briefe  aus  den  Sp 
über  die  Beschaffeidieit  der  darin  erwähnten  Häretiker;  }}f 
gen   die  aus  anderen  Merkmalen  späterer  Zeit  entiehnteD  Aigi 
,  mente;  3)  gegen  B.'8  Ansicht  über  die  Yerfaähnisse,  unter  weM 
die  Pastoralbriefe  entstanden  seien;  4)  über  die  anderweiteB(v 
B.  uns  als  secundär  bezeichneten)  Merkmale  der  Ab&senog« 
der  genannten  Zeit  und  für  den  genannten  Zweck.    3.  ^ 
Ueber '  die  in  den  Pastoralbriefea  bekämpfteu  Irrlehren«    4  ' ' 
Naehwei^nng  des  Paulinischen  Charakters  in  ConstractioB 
Zusammenhang  des  ersten  Briefes  an  Tim«  -^    Znnädist  ' 
Schleiermaidier,  dessen  entgegengesetzte  und  durch  äussersl 
bare  Gründe  gestützte  Behauptung  der  Anerkennung  jeaer 
am  gefährlichsten  geworden«    Das  Resultat  dieser  drei 
ist  folgendes:  Die  in  diesen  Briefen  bestrittenen  Irrlehrpr 
reu  allerdings   einer  späteren   Zeit  an,  als  die  in  den 
Paulitt.  Briefen  erwtiinten,  aber  keineswegs  der  nachapostoli« 
sondern  der  letzten  Periode  des  Lebens  Pauli ,  und  die  Efk 
selbst  sind  '^wiseken  seiner  erst<en  und  sweiten,  und  in  der  si 
ten  rSrn^  Gefangensdiaft  gesdirieben.     Wdt  entienil,  da»  f^] 
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Apoetol  Uer  HTareiaidteia  bestreitet,  m>  siiid  die  tiuf  dieselbeB  be- 
logenen Stellen  entweder  allgemeia  antiliiiretiedi,  oder  gehen  spe- 
riell  auf  jadaisirende  Irrlehrer,  nnd  swar  auf  selehe,  die  mit  den 
eolossensiechen  Irrlehrem  aftchst  jerwandl  waren,  bot  dasi  bei 
ikoen  ein  Fortschritt  der  Ansichten  bemerkbar  ist;  d.  h.  es  sind 
jadaisirende  Christen,   die  mit  dem  Festhalten   am  Jodenthama 
mgleieh  Specnlation  Torbaoden,  aber  ^ne  das  erstere  in  der  letz- 
teren aufgehen  am  lassen ,  wie  n,  B.  die  Ebioniten   und  Cerintb, 
sondern  so,  dass    sie  die  mit  jenem  onyereinibarett  Resultate  der 
^Specnlation  neben  demselben  annahmen,  ohne  des  äegensatses  sich 
lewusst  in  sein,  wie  die  Kabbalisten;    nnd  der  Yf.  sacht  sn  be- 
"ireisen,  dass  es  wirklich  kabbaüstisohe  Ansichten  waren,   denen 
Sne  Irrlehrer  luildigten.    Das  Meiste ,  was  Baor  für  seine  Mei- 
>ug  aniuhrt ,   stutzt  sieb  nach  des  Y&.  Dariegnng  auf  schiefe, 
eder  geradezu  üftlsehe  Exegese,  auf  einseitige  oder  irrige  histöri- 
'^e  Ansit^n  und  willkürliche  YoranssetsangeB«     Der  1;  Brief 
%  übrigens  keineswegs  eine  nwecklose  und  wnsnaammenhangendd 
^Compontion,  sondern  es  ergibt  sich  bei  genanerer  Analjse,  dass 
'  lemde  bei  keinem  Panlinischen  Briefe  ein  schönerer  Nexus  stati- 
ladet.  -     Jedenfidls  ist   die  YfTiderlegnng  B/s  eben  so  bbtoU« 
'  elisdidf  gelangen ,  als  der  Erweis  des  guten  Zusammenhanges  im 
^'1.  Briefe  an   Tim«;    die  Ansicht  des  Yfs«  aber  die  Irrlehrer  der 
yerdient  alle  Beachtung;   nur  die  Bestimmung  4er  Ab- 
^  zeit  und  die  hiermit  theilweise  sasammenhängende  ErkU- 
der  Spracheigenthumlichkeit  diirfke  weniger  beiriedigen;  und 
)  lange  über  beide  Pancte  nichts  Genügenderes   als   bisher   ge- 
wird, hat  man  ein  Recht  zu  .dem  Zweifel  am  PauUniscfaen 
Inge  zwar  idcht  jener  Briefe  überhaupt,  wohl  aber  der  Form^ 
der  sie  dem  Publicum  übergeben  worden  sind. 

[2103]  Die  Anfänge  der  diristliGhen  Kirche  nnd  ihrer 

^erfossung«     Bin  geschichtlicher  Yersuch  von  Rieh.  JRotney 

'  d.  Theol.,  u«  zweitem  Dir.  und  Bphorus  des  K.  Pred.  -  Se- 

xu  Y?ittenberg.      1«  Bd.  Boch  I — ^III.,  nehst  einer 

nber  die  Editheit  der  Ignatianischen  Briefe«    Wit- 

nberg,  Zimmermann'sehe  Bnchli«  1837«  IX  vu  786  S. 

8.  (3  Thlr.  18  Gr.) 

Ein  selbständiges,  gelehrtes,  grundliches  und  frommes  Werk, 
I  so  sehr  geeignet,  ein  protest.  Seitenstuck  2a  Möhler's  „Ein- 
in  der  Kirche'^  als  eine  treue  Darstellung  des  wahren  Kir- 
kenthums  im  politischen  Geiste  genannt  zu  werden.    Der  nun 
h  Heidelberg  versetzte  Yf.  läset  sich  in  der  Yorrede  mit  selte- 
Bescheidenheit   über  sein  eigenes  Werk  Temehmen,  laagnet 
rgtt'mdit,  dass  es  manche  Paradoxien enthalte,  meint  aber,  dass 
Selben,  fiüls  sie  nicht  aus  der  Luft  gegriffen  sind,  schlechter- 

29* 
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ÜBgB  Tor  das  Forem  der  Oeffentlidilceil  geltren ,  vad  der  irii- 
'  senschafilickeii  Gemeind«  preis  za  geben  seieii«  Er  wuisehi 
sicli  seiner  Gedanken  in  endedigeni  nm  zn  ilyien  ein  reia  objee- 
tives  YerhftUnisa  zn  gewinnen,  betrachtet  aber  sein  eigenes  Weik, 
die  Frncht  sehr  mnhsamer  Stadien ,  nach  seiner  Yeröffendichug 
als  eine  Blossstellnng.  Er  wiB  in  demselben  (?gK  S.  YI)  j^eiM 
Darlegong  seioer  Anffiissong  des  allgemeinen  gesdiichtlidienGai- 
ges  der  Entwickelang  der  Menschheit  darch  das  Christeathon  ii 
zwar  onansgefiihrten,  aber  wo  möglich  scharfen  and  reinlidtt 
Umrissen^*  yersadien«  Das  Werk  zerfiUlt  in  drei  Biieker^ 
1)  Das  Yerhaltaiss  der  Kirche  som  Christenthnme  an  sichbedwk« 
tet.  2)  Die  Enlstehang' der  christlichen  Kirche:  a)  BkBiaMh 
hang  chrisäidier  Gemeinden  nnd  einer  christlidien  GemeudefO- 
fasspng;  b)  die  Gründung  der  eigentlidi  so  za  neziienici 
christKchen  Kirche;  3)  die  Botwjckelong  des  Begriffes  derckiil' 
licken  Kirche  in  ihrem  ersten  Stadiom.  Der  grössere  Theü  4l 
1.  Havptstackes  im  2.  Bache  (8.  171—278)  hat  den  Tf.  sdW 
herzlich  gdangweilt,  doch  mnsste  diess  als  zakonfiige  \Jn\xJi0 
behandelt  werden.  Für  das  3«  Badi  meint  er  den  meisten  IM 
einznemten.  Er  geht  Ton  dem  Begriffe  des  B.eiche8  Getto  iil 
und  meint,  dessen  Stifiang  sei  anf  eine  ftossere  GemÖBsd« 
berechnet  gewesen*  Die  Grandansicht  scheint  nns  nicht  die«^. 
gelisdie  zn  seini  daher  es  nngememhefremdet,  «n  yemebmei^^ 
der  Vf.  den  Begriff  der  nnsichtbaren  Kirche  annallirt,  ihnfiril 
blosse  Fiction,  Ton  den  Reiormatoren  in  der  Yerlegenheit  fdt^ 
den,  aasgibt.  Denn  diess  steht  doch  wohl  jedem  evangel.  TMi 
logen  fest,  dass  beim  Begriffe  der  Kirche  zanachst  nicht  die  S^ 
meinsdiaft  der  Einzelnen  iial^r  einander,  sondern  der  Einieb«^ 
dem  Erlöser  in  Frage  komme.  Treffend  sagt  ScUeieniudift| 
„Der  Frotestantismas  macht  das  Yerhalten  des  Einzelnen  m^ 
che  abhiüigig  Ton  seinem  Yerhalten  za  Christo,  derKadioIii 
das  Yerhalten  za  Christo  yon  seinem  Yeriialten  znr  Kirft*»* 
Demzufolge  kann  der  Yf.  dem  Yorwnrfe  einer  kalholisiceiiit 
Tendenz  nicht  wohl  entgehen.  Hieranf  erörtert  der  Yf.  die  BnoA^ 
barkeit- der  beiden  Formen,  Staat  nnd  Kirche,  weldie  eick^ 
bieten,  um  den  Zweck  dieser  ftnsseren  Gemeinschaft  der  GlieM 
unter  einander  Terwirklichen  zu  können  —  und  entscheidet  ai^ 
für  den  Staat ,  dem  er  die  Pflege  und  Bndehung  aller  eitdicM 
Thfttigkeiten  des  Menschen  anweiset.  Nach  Hegelscher  Beckir 
Philosophie  hat  er  den  Staat  so  hoch  gestellt;  allein  nach  eni^ 
gelischem  Richtmaasse  gemessen  kann  der  Staat  nie  diese  koW 
Functionen  im  Bereiche  der  Religion  erfüllen.  Bin  Staafskirckr 
thum  ist  es,  was  der  Yf.  will,  freilich  aber  jetzt  noch  ab  ein  «dtf" 
les  darstellt.  „Bodem  revoWimor'^  war  nnser  Gedanke,  aaekdi^i 
wir  die  Untersuchung  über  Staat  und  Kirche  ffelesen  kitti^ 
Nun  sncht  er  den  Anfang  der  eigentlich  so  za  nennenden  (l0^ 
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Mfen)  Kurclie  sa  iodmi ,  wid  konmi  Mif  Gfund  der  m»  jeser 
Zeit  80  fragmeBtarisdieii  und  dfirftigeB  QaeQen  su  dem  Renütate^ 
daas  TOB  den  xoletil  lebefiden  Aposfeb,  besoBders  Joluuuiesy  die 
EiDriditang  dee  Bpiseopato   im  spftterea  Siaae  sb  datirea  sei; 
durck  diese  Stiflaag  sei  erst  der  Begriff  der  Kirdie  rejüisirt^  aad 
ier  zerstreafe  Baad  der  Ckristea  sa  eiaer  ftoseerei^:  (JemeiBeehail 
Tereiaigt  wordea«    S.  YI :  „Duron  wird  man  aber  kein  Yorurtbeii 
nider  meinReealtal  bemelimen  wollen»  da  ich  xnm  grossen  Theile 
Igerademit  soldben  Daten  rechne,  die  bisher  meist  ohne  Weiteres  über 
Vord  geworfen  worden  sind/*     Seiae  Gewaadtheit  nad  StArke  im 
Combinirea  läset  sich  nicht  Torkennen,   aber  er  oombiairt  iauner 
m  Gnasten  seiaer  Hjpothesen,   ond  lässt  die  KirchenyerfiissBBg 
ik  ein  Werk  der  Absichtliehkeit  erscheinen ,   wfthrend  der  gans 
IwtirKch  sieh  gestalteade  nad  nnwilikfirlich  Torschreitende  Bat- 
irickelangsgang  sidi  ganz  ein&dh  erkennen  Ifiast,     Ob   wir  nun 
^i^ch  gestehen  müssen,  nicht  in  die  Ansichten  des  Vis.  uberKir- 
die  ud  ihre  historische  Eatwidcelnag  eiagehea  sb  köaaea ,  so 
'  dirfea  wir  ihm  doch  eia  geredbtes  Lob  aicht  Terweigem,  aad  die- 
M  wird  ihm  Niemand  wegen  der  Tiefe  seiaer  Forsehaagea,  der 
'  Feinheit  ond  Frische  seiner  Untersochongen  im  eseget.  nnd  patrist« 
'  Aeie,  ond  wegen  der  Geaialitat  seiaer  Behaaptoagen  su  schmii- 
^^  Tenadgen«    Der  Anhang  aber  dieAechtheitderIgnatiaaischen 

'  ^e  rertheidigt  die  Anthenticitilt  der  kurieren  Reeeasien  mit  so 
^  '  j;en  Gründen ,   dass   die  >Qa  Meier  Tor  Karaem  ia  den 

Ddienmid  Kritiken**  aafgesteOte  Schntsschrifi  iür  den  ansfuhrii- 
Text  als  nageaügead  erscheinen  mass«  116. 

1  [2104]  Symbolik  der  latherisckeii  Kirche.  Ton  Dr. 
iMiuard  Kollnery  Lic  n.  aasserord.  Prof.  d.  Theologie  su 
littiBgen.  Hamborg,  Fn  Perthes«  lid7»  XLTUI  a. 
W2  S.  gr.  8.  (n.  3  Thlr.  8  Gr.) 

r  '  Auch  n.  d.  Tit.:    Symbolik ' aller  chriistlic' :n  Confessioaea. 
tm  Dr.  E.  Kollner.    1.  TU.    Symbolik  der  lather.  Kirche. 

y     Symbole  siad  öffeatlicher  Aaedrack  des  Glanbeas  eiaer  Kir- 

'#»1  4amit  aber  aoch  das  geistige  Band  derselbea.    Wie  dieselben 

|pi  praktischen  Leben  der  Kirche  snrückgetreten  sind,  so  aach  die 

%Bbelikin  die  Reihe  der  theolog.  Wisseaschaften.    Der  Vf.  hat 

ä*  nnteniommea ,   anf  ihre   hohe  Bedeatnag  gerade  nach   den 

|r^geii  Znstäaden  .des  kirchlichen   Lebens  hiasa weisen.     Daher 

pfcUt  er  in  der  Vorrede  eiae  zasaauaeahäageade  Betrachtoag  über 

[^  gegeawftrtigeB   Znstand  der  OTaDgel.  Kirche  an  — -  nnd  hier 

Jricht  er  aas  dem  GemeiagelBhle  aller  wahrea  Freunde  derselbea. 

wdie  und  Staat  siad  beide  ihrer  Nator  nad  Weseaheit  aach  Ter- 

f^ika;  die  erstere  kana  aie  ia  dem  Staate  gaaa  aafgehea,  sie 

^  fie  Blnthe  aad  Weihe  des  Staalslebeas  aad  die  Hnteria  seiaer 
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Aeaerstes  tnterewen;  ftre  Rechte  sind  fa  naiielieii  protesW. 
Lfindem  gfaiis  Terkaitiit ,  oder  doch  aiehi  geirfthit  und  fmä^ 
Ifie  Schidd  dATon  tnigett  die  EeebtsgeMuriett  mid  eyaiigeL  TMt 
kgen;  jene,  weil  sie  den  fActisck  eiund  betretcneB  fiedsdmWti 
aaoh  tbeoretisck  reditfei1i(|(^  wollten;  diese,  indem  sie  euMDid«* 
len  Begriff  der  Kirche  ao&telUen,  der  avf  B^den  keine  Süsm 
findet«  Wie  nnginckli^ik  und  irrig  hat  skA  nieht  an  neacster  Zd 
de  Wette  ansgesprochen !  Daher  wird  aber  auch  die  wahre  Win 
dii;keit  und  das-  Gewicht  der  Kirche  im  Yilkerleben  g«M  Tarkm^ 
es  fehlt  wahre  ReUgiositlit,  kirchliches  Lehen;  der  Laie  sidit<l 
Geistlichen  nicht*  mit  der  gebührenden  Achtung  bekleidtt;  gleieb« 
\tM  sollen  sie  seine  heiBgsten  Interessen  vertreten;  wir  liihf 
keine  Kirchenxneht  mehr  (die  Polizei  sdireokt  nnr,  mnehtaltri 
Sache  nicht  gut),  die  höheren  Bildnogsanstalten  sind  YonderKiidM 
emancipirt;  im  Cnltus  herrschen  Mängel  ^  er  befriedigt  mditi 
allen  Seiten  des  religi^^sen  Lebens,  unid  nnter  den  LAreit 
Kirche  selbst  herrscht  eine  soldie  Zwietracht  des  Glaube» 
nicht  ohne  Rückwirkung  auf  die  Laien  hat  bleiben  können« 
dfe  Idee  der  K.  ftngt  audi  wieder  mehr  an  ins  Leben  znt 
Man  gebe  ihr  also  eise  Yerfassnng,  die  sie  in  ihrer  Wdn' 
Wirksamkeit  sieher  stellt^  „haben  denn  die  Landtags  das. 
fiber  kireMk&e  Angekgeah^ten  21:  enlseheidei»? *^  — <>  man 
nach  den  Gmndsfttaen  der  eieangelisehen  Sjmbolik  die 
der  Kirche,  ob  sie  sich  von  den  für  weltUdie  Angef 
gewählten  Deputirten  auch  kirchlich  wollen  vertreten 
stelle  die  kirehl.  Wurden,  namentlich  die  bischöfliche,  wieder 

—  Der  Glaube  der  SjuAb«  ist  jetzt  eine  Lebensfrage  derffi 

—  Die  Anordnung  des  Werkes  ist  folgendet  Die  EinleitiiDf 
handelt  die  Geschichte  der  Symbolik,  dann  hut  der  Tt  vei 
zuerst  ftusseriich  die  Geschichte  der  Sjmbole  darzustellea 
zwar  aus  dien  letzten  Quell^ ;  et  erMerl  ferner  nicht  nv 
schichtlich  die  Geltung  der  einzelnen  Sjmbole,  sondern 
auch  über  deren  dogmat.  Werth ,  sowie  übel*  die  Ifoth 
und  das  Ansehen  der  Sjmbole  in  der  Kirche  sowohl 
als  der  bestehenden.  Das  Letztere  ist  mit  grosser  Bei 
geschehen,  und  der  Yt  wMt  die  StimmfSSlugen  znr  AhgiAe 
Crtheils  veranlasst  haben.  Axii  den  gesdbichdichen  Ud 
von  S;  599  bis  Ende  ein  kurzer  sjstemat  Abiiss  des 
Lf^hrbegriffes  der  lather.  Kirche  nadi  seiner  inneren  noth' 
Folgerung  und  seinem  wahren  Zusammenhang«..  VoraagestdU 
ein  Inhaltsverzeichniss  und  ein  Register'  über  einzelne  mMfi 
Puncto  angehängt.  Der  Yf.  hat  es  sieh  ansserdemsehravgei^ 
sein  lassen ,  in  die  geschichdiehe  Piurtie  des  Budies  so  nd  SM^ 
auJ^Ennehmen,  als  znr  Anffindong  gediegnnsr  Resultate  pitUff  «m 
Zuweilen  hat  er  freilieh  grosse  Stäche  gmx  nut  den  WoHea'^ 
derer  wiedeirg^eben,  de*  gestehtr  er  diess  nur  gethan  zu  hfkn^  ** 


Theologie.  455 

kefse  grfasei^  Kiin^  n  enreidben  wo*»  iid  w^  tioh  bei  den 
beslefl  Kritikevii  eiiid  Art  tm  AwtoriUU  dsran  kafipfi,  ud  eine 
Geseliidilo  der  MeuMugen  sugleidi  mit  eireicht  ward.  Am  mei- 
aien  <riU  dieas  benror  bei  der  Gesdddite  dee  Texlee  der  Coef. 
Aa^.  9  wo  er  immentiidi  ans  Weber  referirt  Die  ibm  eicber 
Bcheineiideif  ReenlUle  mit  ibrea  Groaden  bal  er  zugleicb  ia  die 
DarateUang  ?erflocbtea*  Die  Mittelqaellea  sind  tä»t  etela  aage- 
fährty  doeb  referiri  er  npr  dann  aoa  ibnea,  wenn  beaebtenewertbe 
Brortemngea  Torliegen«  Materiell  d&rfie  an  dieaea  Bacbe  fta»* 
Berat  wenig  aasaneetiea  seia ,  fena^l  dagegen  aieb  Maacbee  er- 
inneni  la8ae%  wie  Breite  derDarBteUang,  Unbeatinuntbeit  auuiebea 
Ansdmckes ,  an  starke  Aeaaseraagen ,  die  freilieb  ümitirt  sind-, 
aber  deimodi  missTerstanden  werden  kSanea»  wean  man  nicht 
ecbon  xiendidi  adt  dem  Geiste  der  sjmbel.  Bacher  yertraat  ist. 
Indess  aiad  wir  weit  eatferat,  diess  mit  besenderem  Naebdmck 
geltend  an  machen,  da  das  Bncb  seine  grossen  Verzage  bat ,  die 
ea  entsckieden  biancbbar  maeben.  Möge  es  dasa  beitcagea,  den 
fremnieii  Wnnsck.  Melaatbon'a  an  Törwirklieben ,  der  aof  dem 
Tilel  als  Motto  ladtjst:  ,,UtiBam,  a^aam  possim  non  qnidem  de« 
ndnatianean  eonfirmare,  sed  adamiistratioaem  restitnere  episcope- 
mm.  yidee  eain^  qoeban  babitari  aiauis  ecdesiam  dissolata 
TsoUrat^  eoelesiastica»^  116» 

[2105]  IKe  KircLe  und  Scliiile  Sdiwedens  in  den 
bdlden  ietasten.Jbbraehenden^  mit  besonderer  Beairibnag  auf  daa 
Stift  Wexjö«  Von  Dl*.  EsaüfB  l}tgn4r^  Aas  dem  Scbwed. 
Ton  Br«  GH.  Mahmke.  Stralsiuid^  Löfikt^adie  BaeMi** 
1837.  XVin  n.  18a  S»  gr.  8.  (1  TUr.) 

Diese  Schrift  eatbftU  die  beiden  Amtsberichi«^  wekhe  derBi«» 
sekef  Tegn^r  bei  dfir  den  20—23.  SepU  1836  zu  '«/exjd  gehal* 
tenen.  Sjnode  erstattete ,  die  Abscbiedsrede ,  mit  ;?etebec  er  dep 
idema  seines  Stiftes  eatliess,  und  die  Erwiederai^  des  Doaiprob« 
stea  Henriin,  Der  Uebersetzer  gibt  ia  dea  Yorbemerfcaoiea'  n^i* 
bere  Nachricht  über  die  ia  der  Kirche  l^obwedeas  gewebnlicbea 
Sjnoden  oder  Priesterf^isammlangen  (prftslmdten)  uberhaapt  nad 
über  die  an  We^yö  insbesondere,  und  bat  Tan  S.  165 — 180  w«rt|i- 
volle  Brlänterangen  zu  einzelnen  Stellen  biazogefugt.  «*^  Befx 
Cons.-Ratb  Mphnike  bat  sich  durch  die  Uebereetzuag  4&eser  Be- 
riohte  «nd  Reden  ein  wirkliches  Yerdieast  erworben«  An  aad 
ffir  sieb  erfrent  das  Bild,  wdches  in  diesen  Bericbten  und  Beden 
^on  der  Wirksamkeit  des  bernhaiten  ricandinaTiscben  Diditers 
unserer  Tage  in  seinem  Amte  als  Bisehof  Ter  das  Ange  tritt. 
Aal  das  KrAftigste  und  Geistvollste  seia  biscUSücMs  Amt  band- 
bdmd,  widerlegt  Tegn^r  dnrcb  die  Tbat  das  Vornrtbeil,  als 
käane  ein  Mann,  desaea  Geist  ia  dea  GeUeten  der  Poesie  seine 
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HeimaA  bat ,  nidit  aaeh  keumscli  sein  in  dem  Gebiete  der  pnk- 
tiscben  Tücbtigkeit  Die  Amteberichte  sind  Hiebt  bloss  gafltTde 
Uebersicbten  Desseo,  was  in  der  Kbrcbe  and  Scbnle  Sdiwsdcas 
seit  20  Jabren  sich  ereignet  bat,  sondern  fobren  aoeb  in  to 
Specielle  dieser  Anstalten  ein ;  dadnrcb  werden  sie  für  alle  Bieje- 
Digen  ^richtig,   weldie  die  Bedeatnng  des  scbwediscboi  Kiick«- 

^  Wesens  anerkennen ,  das  den  würdigen  Tjpns ,  den  es  in  ta 
Jabrbnnderte  der  Reformation  erbielt,  bis  anf  nnsere  Tage  treitr 
bewahrt  bat^  als'  die  meisten  anderen  Lftnder  der  protestantiMki 
Welt.  Dazn  kommt,  dass  der  geistreiche  Berichterstatter  aami- 
cbe^  fiinzebe  seine  ans  dem  klarsten  Verstände  and  yortrefiU- 

'  eten  ifer^en  berTorgegangenen,  nnd  nberall  Ton  dem  gesoadcstei 
prakliscben  Blicke  sengenden  Ansichten  knäpft.  Die  Bede,  ak 
welcher  der  Klems  entlassen  wird,  fasst,  nach  dem  sebrridtigii 
Aosdmcke  des  Uebersetzers,  das  Wichtigste,  Wahrste  nndTidbü 
in  sich,  -was  über  die  Fübmng  des  geistlichen  Amtes  psi^ 
werden  kann,  vorgetragen  in  den  würdigsten  tuid  infugstea  Wir 
ten,  so  dass  sie  an  der  Spitie  jeder  Pastoraltheologie  ra  elehi 
verdiente.  Ref.  glaubt  diese  Schrift  nicht  erfolgreicher  mfbik 
zn  können ,  als  wenn  er  ans  jedem  der  Berichte  und  der  tt- 
lassnagsrede  eine  kurze,  fiir  sich  Terstftndliebo  Stelle  andA 
Nachdem  der  verdienstUcben  Bemühungen  der  sdkwe£schei  ^ 
belgesellscbaft  gedacht  worden  ist ,  wird  also  fortgefahren:  ^ 
ist  gut,  dass  die  Bibel  sich  findet;  aber  wozu  fruchtet  es,  ^ 
nie  nidhi  yerstanden,  niebt  im  Her/on  gefühlt  wird.1  Sie  ist  ^ 
immer  so  leicht  zu  fassen,  hieonders  die  Schriften  des  A.Toü'' 
mentes.  Die  grossartige  epische  Bntwickehing  in  den  hist^nscH 
der  hohe  poetische  Flug  in  den  prophetischen  entgebt  den  n0^ 
wohnten  Augen  nnd  überschreitet  deren  Gesichtskreis*  Das  H* 
Testament  ist  sicher  viel  einfacher  und  fiisslidier ,  besoaden  A 
E?angelien;  das  Göttliche  scheinet  da  gleichsam  in  eisemi*' 
dampften  Lichte;  es  ist  eine  Innigkeit  darin,  die  auch  dasnke* 
ste  Gemüth  ergreift ,  man  könnte  sagen ,  das  Hers  liege  iiaddL 
In  den  Briefen  dagegen ,  besonders  in  den  Panlinischea ,  ist  'v 
Gedankengang  mehr  kunstreich  und  gebrochen ,  die  Anfinerksaa* 
keit  Terlie;rt  leicht  ihren  Leitfaden  bei  den  hastigen  Ueber|^bigc% 
nnd  die  dogmatischen  Sfitze  in  ihrem  Zusammenhange,  sowie  A 
polemischen  Beziehungen  in  ihrer  historischen  Bedeutung  werd« 
Ton  ungebildeten  Lesern  nicht  so  leicht  verstanden.  Hier  vli^ 
sicher  kurze  Erlfiuterungen ,  yielleicbt  auch  eine  fehlerfreiere^ 
bersetzung  an  ihrer  Stelle.  Man  sagt:  Die  Bibel  erkttre  si» 
eich  selbst«  Ja,  aber  für  Welche?  Für  die  frommen,  reiues,  si* 
imngsToHen  Gemutber ,  mit  welchen  das  Christentham  ^^^^ 
geboren  ist,  nnd  die  daher  die  besten  und  sichersten Sdld^eld^ 
Hermeneutik  in  ihrer  Brust  tragen.  Aber  diese  machen  niiftf" 
die  Menge  aus;    die  Meisten  bedürfen  Anlmtvag,  ErttBlen^ 
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Anftdlmigy  Anwendmifp.  Diese  wäre  des  Lelirera  Beruf;  das 
wSre  seine  ecbSnsie  Pfedigt^'   (S.  85—86.)     In   dem   Rechen- 

•  sdaAsbericIite  nber  die  Schalen  heisst  es :  „Die  Lehranstalten 
haben  jetzt  ein  reicheres  und  mannichfaltigeres  Materiale  xn  be- 
arbeiten, ab  Tordem;  denn  die  Masse  des  menschlichen  Wissens 
wächst  mit  der  Jahressahl,  und  daher  kemmt  die  encjklapädis^e 
Riebtnng  der  Bildung.  Da  die  Lehrgegenstftnde  sowohl  an  Man- 
nicfafaltigkeit  als  an  Umfang  sonehmen,  die  Krftfie  la  lernen  ab<^ 

'im  Allgemeinen  dieselben  bleiben,  wie  xnTor,  so  reicht  bald  keine 
Geisteflkraft  mehr  so,  ^ie  Fruhlingsflnth  an&nfassen  nnd  abzolei- 
ten,  weldie  ertrankt,  statt  zn  wftssem  und  za  erfrischen.  Die 
rridilichste  Speise  wird  eine  nllhrende,  einzig  dadoreh,  dass'man 
sie  Terdanen  kann ,  nnd  ein  rielkandiges  Geschlecht  ist  dadurch 
zieht  immtr  ein  denkendes  nnd  selbständiges.  Es  kommt  dem 
Lehrer  zn ,  sowohl  seine  Zeit  als  seinen  Schaler  zu  beortheilen 
und  daranf  nn  sehen,  dass  die  Einheit  des  Geistes  nicht  yerloren 
fSA%  in  der  Mannichfaltigkeit  des  Wissens,  oder  der  Mensch  auf- 
goteeet  werde  und  yerdonste  in  dem  Gelehrten/^  (S.  137— 138.> 
h  dir  Bntlaesongsrede  heisst  hü:  „Bs  gibt  eine  andere,  eineweit- 
n&sseflde  Amtsferrichtnng,  n  Mcb  -—  das  eigene  Leben  des 
lakrers.  Idi  nenne  es  eine  AmtSTerrichtnng,  ja,  es  ist  die,  wel- 
che tUmt  übrigen  Kraft  nnd  Bedentnng  gibt  Bs  ist  nicht  genng, 
dase  der  Wandel  des  Lehrers  nnsirAflich  ist,  ermnssaach  fromm 
Bein«     Dadnich  wird  jedoch  keinesweges  eine  übertriebene  aske- 

■  tisele  Strenge,  keine  Kopfhängerei,  kein  liebloses  Verdammen  der 
tzseholdigen  Fronden  des  Umganges  erfordert.  Das  Christen- 
ftsu,  das  dadurch  gezapft  wird,  das  sitzet  za  lose,  and  weckt 
itots  den  Verdacht  der  Heuchelei ;  das  rechte  Christenlhnm ,  das 
in  Herzen  sitzt,  furchtet  sich  nicht  hinab  zn  ti^mdien  in  den  Strom 
der  Zeit,  aber  es  steigt  auch  aus  demselben  herror,  unbefleckt 
^e  der  Schwan,  der  den  Schlamm  von  seinem  Silbergefieder 
echiittelt/'  (S.  157.)  Gewiss ,  der  Dichter  Tegn^r  geht  in  die 
Ewigkeit;  aber  auch  der  Bischof  Tegn6r  wird  in  dankbarem  und 
gesegnetem  Andenken  fortleben»  ,  8. 

[2106]  Die  evangeUsche  Gemdlnde  in  Locanto^  ihre 
Answandemng  nach  Ziiridi  und  ihre  weitem  Schicksale.  Bin 
Bdtrag  zur  Geschichte  der  Schweiz  im  16.  Jahrb.  Nach  bisher 
meist  unbenutzten  handschriftl.  Quellen  von  Ferd.  MeyeTm 
2  Bde.  Zfirich^  Höhr.  1830.  XXII  n.  530^  433  S« 
gr.  8.  (4  Thk.  12  Gr.) 

So  gewiss  es  fdr  die  Bearbeitung  der  Kirdiengesdiichto 
iberhaopt  vom  grössten  Intsresse  ist,  wenn  specieQe  Partieen  der- 
selben mit  grfindlichem  Fleisse  aus  den  Quellen  dargestellt  wer- 
den, so  möäte  dock  den  Kirchenhistoriker  von  Professi«m  fimt  ei^ 
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Sckredr  anwandeln,  wenn  er  mit  derllefonnadensgescbickto  «iM 
kleinen  Tlieilee  der  Pewohner  eines  kleinen  Ortes  awei  stattKdM 
Bände  angeMIt  sieht.  Dessenangeacktet  lilsst  sich  der  reine  Ci^ 
vinn  ans  einer  solchen  Monegraphie  mit  wenigen  Worten  in  das 
Bestandbach  der  Wissenschaft  übertragen,  wenn  man  nach  anTer 
dnrck  das  Wort  eines  wohlonterrichteten  Sf^rifistellers  in  die  a& 
so  anaiehenden  Einielnheiten  eines  denkwürdigen  Breignisses  m» 
gefuhrt  werden  ist.  Yonngsweise  aber  betritt  man  gern  das  besan- 
dere  Gebiet  des  gewaltigen  Kampfes  swischen  Licht  and  Finsteniss, 
welcher  in  der  Geschichte  den  Namen  der  Reformation  xar*  ^S^>X^ 
darongetragen  hat,  nad  Manches,  was  Tor  d^  Avgen  der  damals 
kfimpfeaden.  Welt  yerknllt»  bKeb ,  tritt  der  Nachwelt  im  hellca 
Lichte  entgegen.  In  dieser  Beziehong  hal  sich  der  Yf.  des  tot- 
lieg.  Werkes  um  die  Geschichte  der.  reformirten  Gemeinde  laLa- 
eanid  in  der  Herrschaft  gleiches  Namens  in  Oberitalien  und  n 
den  italienischen  Vogteien  unter  eidgenössiscber  Herrschaft  gehS- 
rig  —  sehr  verdient  gemacht,  da  es  i\  .  vergSanl  war,  sahlreichi 
in  Archiven  vorindliche ,  bisher  wen:^  berucksiditigte  Materialtei 
an  benntxeny  fiber  welche  unmittelbar  i  .ch  der  Vorrede  S.  XH-^ 
Xyill  nähere  Nachricht  ertheilt  wird.  Dnrdi  mühsamen  mtdusH 
siehligen  Fleiss  sind  die  reidklich  fliessenden  Qnielkn  sa  eintt 
höchst  vollständigen  Geschichte  der  hier  in  Rede  stehenden  Ott 
mdnde  verarbeitet  worden,  so  dass  man  ihrer  Entetehnng  ml 
allmAhligen  Brweitemi^,  ihrer  Bekftmpfnng  und  endUehen  Vm* 
bannang  Schritt  vor  Sdkritt  folgen  kann.  Adit  und  dreissig  iMii 
längere,  theils  kürzere  ans  handschriftlichen  Quellen  abgedmckie 
Belagen  erlfintem  einzelne  Pancte  ansfiihrlicher ,  nnd  enthaUoi 
vieles  höchst  Interessante.  Allerdings  gehört  nicht  der  ganze  laUl 
beider  Theile  der  eigentlichen  Geschichte  der  Gemeinde  zuLocamo  a» 
Das  ganze  erste  Buch  ist  allgemeineren^  einleitenden  Inhaltes,  nad 
schildert  die  .religiösen  Bewegungen  in  Italien  zu  Anfange  des  !& 
Jahrh.nnterBeifaringnng  mancher  Notizen,  die  man  in  den  hierher  ge- 
fcdrigen  Werken  von  Ranke,  M*Crie  n.  A.  nicht  findet;  aosfahili- 
cher,  als  es  gerade  die  vorzutragende  Geschidite  selbst  bedingte^ 
werden  mehrere  Hauptpersonen,  die  in  sie  verflochten  sind,  z.  B. 
Bulfinger,  Haab,  Haller,  Lavater,  Vergerms  n« A>  m.  geschildert; 
länger  pA,  als  es  im  Grunde  nöthig  war?,  besdiäfiigt  sich  der 
Vi  mit  den  politischen,  kirchlichen  und  sittlichen  Verh^tnissoi  der 
!^it^  von  welcher  er  zu  erzählen  hat  Aber  es  lässt  sich  gar 
nicht  in  Abrede  stellen ,  ^ass  er  durch  dieses  Alles  nicht  nar  azf 
den  rechten  Standpunct  zu  versetzen  weiss,  sondern  auch  dioAa^ 
schauliehkeit  der  Erzählung  ungemein  befördert.  An  sie  selbst  mag 
diese  karze  Anzeige  Leser  verweisen ,  weldie  ^ich  tax  eine  vor- 
urdieibfreie  Darstellung  eines  merkwiUdigen  religiösen  Meinoagr 
kämpfen  interessiren,  da  ea  nicht  wohl  mögliek  ist ,  einen  Ahrim 
deaselben  hier  einanadmlten>    Gewisn  iet  ^^  daan  dem  «dnandi« 
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od  siditeDdea  Fldsse,  der  ge&IHgea  Danitelliiiig  OBd  dem  gt- 
■iasigten  Urtheile  des  Yfs.  das  grossto  Lob  gebährt»  Die  Ver« 
hgBluiDdluig  bat  das  Werk  dnrch  Tortrefllidies  Papier  und  gutes 
dnidc  wb  Beste  ausgestattet.  & 

[2107]  Beiträge  zur  Gesclnchte  «nd  Statistik  der 
evangeliscben  Kirche.  Von  Dr.  Joh.  Chr.  PTilh.  Au- 
gustiy  K^  Fr.  Consistorial-Director  11.8.W.  2.  Heft.  Leip- 
zig, Dyk'sche  Bachh.  1S37.  S.  333-^612.  gr.  & 
(1  TUr.  6  Gr.) 

[2108]  Betrachtangen  über  den  gegenwärtigeii  Zastand 
der  Kirche  md  Theologie  im  Königreiche  der  Nied^« 
lade.  Von  Dr.  Joh.  Chr.  Wilh.  AugusUy  K.  Pr.  Con^ 
ttsf^Dir.,  ord,  Prot  n.  s.  w.  za  Bonn.  Leipzig,  Dyk'sche Bnchh. 
1837.    IV  n.  177  S.  gr.  ,8.  (18  Or.) 

[VfiL  Repertor.  Bd.  XIII.  No.'  1246.] 

INe  uter  No*  2108.  TerKeicbhete  Scbrift  ist  ein  besonderer 
üfrnck  der  dieses  Heft  der  „BeitrAge"'  n.  s.  w.  (8.  333—609) 
tt^ifiiendeii  AbkaBdlaog  iber  den  gegenwfirtigen  Znstaad  o.  s.  w« 
Oi«MBetraditimgeB  weiden  mit  der  Bemerkung  eiageleilety  dass^ 
gleidwie  die  Bigentbfimlicbkeiten  HelliuidB  öbecbanpl  in  Frank- 
i'ncb,  Englasd  und  Deatschkiiid  yiel  zu  wenig  gekannt^  oder  aan 
Itrartheil  verkannt  seieii^  eine  riehtijge  Kenntniss  nnd  Wnrdignng 
fa  luvcbiicbeii  nnd  theologischen  Bigeiithumlichkeiten  dieses  Lan-o 
fa  Bodi'  seltener  bei  den  Anslfindem-  angetroffen  wurden »  nnd 
ins,  wenn  früber  numentlieh  die  Deutschen  die  rorzOgütben 
lieiatoogen  der  Hoiliinder  in  der  wissensehaftUchen  nnd  prakti« 
Mhm  Theologie  gesehatat  nnd  sich  angeeignet^  und  andererseita 
<w  Holteader  yiel  Yertrane»  zu  den  Deotsehen  bewiesen  hAtten^ 
tt(M  Wechselseitigkeit  jetzt  nicht  mehr  so  bestehe ,  Tielmehr  seü 
^aSQ  Jahren  bei  de»  meisten  deatschen  TheolojBln  ein  ungua*« 
fitiges  Urtheil  über  die  hollandisdie  Kirche  und  iteoiogie  stabil 
gtvordctt  seL  D^r  Ti  will  durch  sdne  Bemerkungen  solchen 
l'^sern,  welche  mit  den  Angelegenheiten  der  niederlftiidisdien  Kir« 
chenad  Theologie  mbekannt  sind,  an  näherer  Kenntniss  und 
Pfifottg  Yeranhissnng  geben,  weniger  Vollalfiadigkeit  der  histori- 
sAen  and  statistisdien  Angaben ,  als  Tiehnchr  Gewinnung  eines 
•n)$emeinen  Urtheüs  über  die  niederlSndisohen.  Verhältnisse  beah- 
BiMgettd«  Dem  zufolge  wird  in  der  ersten  Abtheiking  die  Vor- 
imsQng.der  refonnirten,  als  der  herrschenden  Kirche,  ausfuhdtch« 
IMdiilderty  begutachtet,  und  mit  dar  nenerlichst  erst  eingeführten. 
KirAsnordnang  fnr  die  OTangelischea  Gemeindctt  der  Prorinn  Wesi-  • 
Pkdin.und  der  BhemfMnn»  yergUihsn^ 
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anderer  KirdieDparteien    —    häufig  nannte   man  Holland 
Masterkarte  aller  Religionen  nnd'Secten  — <  wird  sodann  mit  ftdur 
instractiven  Bemerkungen  über  CnltnSy  Bibelleetionen ,  Katediiaa:- 
tionen,  Predigten  a.s*w.  geschlossen«    Die  Einfachheit  oiid  KnnsU 
losigkeit  des  Goltns   entspricht   ganz   den    Grundsätzen  Calvins. 
Die  im  Jahre  1637  auf  Kosten  und  Befehl  der  Generalstaaten  uo- 
blicirte  Bibelübersetzung  —  die  sogenannte  Staatenbibel  —  isrder 
authentische  Sohrifttext  für  den^ottesdienstlichen  Gebrauch.    Eine 
Folge  des  eifriger,  als  in  jedem  anderen  Lande  betriebenen  kate- 
dietischen  Unterrichtes   ist   geforderte  Religions*  und  Bibelkennt- 
niss  des  Volkes,  und  es  ist  nichts  Seltenes,  dass  nadi  einer  Pre- 
digt zahlreiche  Kirchengänger  mit  ihrem   Domine   üb^r   einzdae 
Bibelerklärungen  förmlich  disputiren.    Nicht   mit   Unrecht   nimnl 
der  Vf.  die  Stabilität  der  holländischen  Methode  der  Predigten,  ab 
Erklärungen  und  Anwendungen  der  heiL  Schrift,   gegen    die  it 
Deutschiaud  herrschende  Mutabilität  in  Schutz,   und   entschuldet 
die  ungebührliche  Länge  der  Predigten  von  2  bis  ^3  Stunden  nai 
das  Hjperpathos  der  Sprache  und  des  Trtrages  damit,  dasssiei 
die  Domines  nach  dem  NationalgescI..^  cke  richten  mussten,  ve- 
l^ei  er  jedoch  bemerklich  macht ,  dasr  die  niederländische  Kiitk 
einen  grossen  Reichthum  an  ausgezddmeten  Gasoalpredigten  kak% 
die  selbst  in   Deutschland   wenig  ihres   Gleichen   finden   dficte 
Die  zweite  Abtheilung,   eine   gedrängte   Uebersicht   der   neu«» 
Biederländisdien  Theologie  enthaltend ,   geht  Yon  dem  Nachwcfll 
aus,  dass  in  keinem  andern  Lande  eine  so  enge  Verbindung  zwisdica 
Theorie  und  Praxis,  Wissenschaft  und  Kirche,  Theologie  und  geia^ 
lichem  Stande  gefunden  werde,  begegnet  alsdann  einigein  Voiw» 
theilen,    welche  von  Deutschland  aus   eine   gerediie   Wunliguif 
der  niederländischen  Theologie  hiodem,  und  geht  endlich  dieei^ 
zeliien  Fächer  —  Encjklopädie,  Methodologie,  exegetisdie,  syste- 
matische, historische,  praktische  Theologie ,  und  theologische  Gt* 
Beilschaften  —    durch,  überall  nicht  sowohl  auf  eine  yollständige 
Angabe  der  neuen  theologischen  Literatur ,  als  yielmehr  auf  eine 
aUgemeine  Uehprsicht  und   möglichst  treue  .^hilderung  des  Ger- 
ätes- und  der  Methode ,   nach  welchdn   die  theologischen  Wissen* 
Schäften  in  Holland  behandelt  werden,  ausgehend.     Sehr  interes- 
sant sind  insbesondere  die  in  der  letzten  Unterabtheilung  g^^e* 
neu  authentiscben  Nachrichten  über  die  drei  förmlich  constHairten 
theologischen  Geselhchafteo,  das  Stolpesehe  Legat,   seit   1756; 
die  Tejler'sche  theologische  Gesellschaft,  seit  1778;   die   haager 
Gesellschaft  zur  Vertheidigung   der   christK  Religion   seit  1785. 
Ueberail   hat  der  Vf.  belehrende  und  berichtigende  Anmeikuagea 
ebgeflochten.  —  VUL  Die  Lutheraner  des  alten  und  neuen  LiehH 
in  den  Niederlanden  und  in  Deutschland  (S.  510—555).     Unter 
der  starken,  aber  durch  Ordnung  und   Glaubenseinigkeit  aasge- 
aetchneten  Lutherischen  Gemeinde    m  Amsterdam  zeigten  äA 
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seil  1783  Sporen  von  Dislamonie,  indem  sidi  aa^  ikaen  der  Un- 

(erscUed  iwischen  alter  und  neaer  Lehre  bemerkbar  madiCe,  ^el« 

cbe  sidi  in  dieser  Periode  der  Formation  unter  den   deatschea 

Theologen  gebildet  hatte;    aber   erst  im  Jahre  1791  brach  das 

Scbisma  wirklich  aas ,   indem  sich   gegen  2000  Gemeindeglieder 

onier  dem  Namen  der  wiederhergestellten  Gemeinde  oder  der  Kinshe 

des  aUen Lichts  meiner  selbständigen  adiilather« Gemeinde  constitnir- 

ieo.  Neuere  Unionsversnche  sind  an  der  Erklärung  der  Hersteller: 

dass  man  das  nnrerilnderte   aogsburgische    Glaubensbekenntniss, 

namentlich  dessen  yier  erste  und  wesentliche  Artikel,  annehme  und 

darin 'mit  ihnen  ei  ig  sei  —  gescheitert,  und  so  besteht  die  Kir« 

cbe  des  alten  Lidit.3  nodi  immer  in  sieben   Gemeinden  mit   10 

\  Predigern  bei  11  bis  12,000  Seelen.    Mit  ihnen  Tergleicht  der  Vf.  die 

'  Palftolotberaner  der  neueren  Zeit  in  der  preuss.  Monarchie,  neigt  aber 

'  aafs  Bnndigste,  dass  es  mit  der  Entstehung  der  Kirche  der  Lutheraner 

'  des  alten  Lichts  in  den  Niederlanden  eine  gann  andere  Bewandt- 

l  nisfl  habe ,   als  mit  dem  in  Deutschland  TemngHickten   Versuche 

'  einer  ähnlichen  Herstellung,    lieber  das  mit  grosser  Bestimmtheit 

^  und  Fromüth^keit   ausgesprochene   Urtheil   des   Vis.   über  jene 

'  tnuirigen  Bewegungen  und  die   Corjphüen   derselben   kann  man 

qA  nur  freuen«  —    DL   Der  Calvinismus  und  der  Staat ;   oder 

'  üstoriflche  Bemerkungen   über   die   Verträglichkeit   des    cahini- 

'  tAtn  Eirchenregiments  mit  den  verschiedenen  Staatsverfassungen 

'  (S.  556— 611).    An  Weber^s  Schrift:  „Geschichtliche  Darstellung 

des  Calvinismns^*  u.  s.  w.  Heidelb/  1836.    (vgK  Report.  Bd.  XU. 

'  No.  610,)  knüpft  der  Vf.  zunächst  berichtigende  Bemerkungen  an 

''nid  weiset  alsdann  mit  specieller  Beziehung  auf  Genf,  Frankreicb» 

die  deutsche  Schweiz ,   die  reformirte  Kirche   in  Deutachland  und 

'  Holland,  England  und  Schottland  befriedigend  nach,  dass  die  cal- 

^  Tioische  Verfassung ,  ohne  bestimmte  Modificationen ,   weder  mit 

dem  monarchischen  Principe  überhaupt,  noch  mit  den  gegenwärtig 

'  {en  poHtisdben  Verfassungs-  und  Regierungsfonnen  vereinbar  sei« 

[2109]  «Noch  ein  Gutackten  über  die  16  ersten  Theses, 

'  welche  den  Neoapprobanden  und  anderen  Priestern  der  Erzdiözese 

Köln  zur  Unterschrift  vorgelegt  werden.    Von  einem  kathol.  Theo>- 

logen.     Dannstadt  ^  Leske.     1837.    IV  u.  88  S.   12« 

(8  Gr.)       - 

[Vgl  Repertor.  Bd.  XIY.  No.  1689.  1902-1904.} 

Dieses  Gutachten  stimmt  ganz  mit  denen  überein,  deren  Mel-^ 
'  ^^  geschehen  ist.    Es  soll  zu  der  Einsicht  beitragen,  dass  die 
.  besprochenen  Thesen  in  mehr  als  einer  Hinsicht   wider   die  ge- 
dulde Lehre  Verstössen.  —  Dasselbe  ist  bereits   im  Juli  dieses 
'•  «nf  höhere  Aufforderung   niedergeschrieben  worden ,  und  er«- 
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Bclieint  im  Drucke  aar  mll  wenigen  Yerflndlttnlngea,  die  m&üm 
'.  den  Stil  betreffen,     ResolM:  Die   Neoapprobanden  und  andm 
Priester  können  Ton  den  16  .Thesen  einige  unbedingt,  andere  ke* 
dingt,  und  andere  gar  nicht  unterschreiben.  116. 

[2110]  Archi?  für  Zeitpredigten  und  kirchficbe  Gde- 
genbeitsreden«  Eine  Quartalschrifi  fSr  Prediger  und  Freust 
erangelisch-christlicher  Erbauung,  In  Verein  aiit  mehren  deilr 
sehen  Kanzelrednem  heransgeg.  von  M»  Chr^  Ernst  AngW) : 
Grossherz.  Weim.  Snp«  zu  Blankenhain«  Nene  Folge  L  Jahlgil 
2— «.Quartalheft.  Weimar,  Voigt  1836.  S.  163-467. 
gr«  8.  (lu  2  Thlr.  für  4  Hefte.) 

,  [VgL  Repertor.  Bd.  X.  No.  2127.] 

Das  günstige,  über  das  1.  Heft  dieses  ArchiTCS  a.a.O.» 

gesprochene   Uridieil    gilt    audi    von  di«  yorliegenden  Heften 

welche  den  1.  Jahrgang  beschliessen ,  und  ziisammen  43  PirfK" 

ten  und  d2  Casualreden  enthalten.     Auch  der  Kreis  der  bei  Ai- 

nelge   des   1.   Heftes   genannten  Mitarbeiter  luit  #ich  dmcii  i» 

6.-Snperitttend.  Hesekiel  in  Altenburg,  OCBüth  Hem  in  WainVi 

Ardiidiac  Jahr  in  Naumburg,  Sup.Köthe  inAUstftdt,  RroLHab 

in  HaHe,  Kirchenrath  Meissner  in  Leipzig,  8np.  Rintsdi  vi^ 

Stadt  a.  d.  Oria,  Ardiidiac.  Schmid  in  BlankeiAain,  Fast.  S# 

ler  in  Grodsheringen ,   Prof.  Tholndc  in  HaDe  n.  A.  aab  ^ 

Yollste  erweitert.   —    So  wenig  nun  der  in  diesen  Blfittero  li- 

gSnnte  Raum  ein  Eingehen  ins  Specielle  erlaubt,   so  wiirie  <* 

doch  unrecht  sein,  vor  Allem  die  geistreiche  und  gediegene,  gi^ 

lidi  entwickelnde  und  in  schöner  Diction  sich  bewegende  it^ 

weise  des  Heransgebers ,   der  zu  diesem  Jahrgange  13  Beiiri^ 

geliefert  hat,  nicht  lobend  anzuerkennen.    Die  Predigten ;  „Uc^  ^ 

ein  Kleines!^*    -^    „Das  Leben  des  Herrn,   die  nnwaadefttrt; 

Grundlage  seiner  Gemeine.*^  —  „Setze  dick  nicht  obea  aa!^  -^  | 

„Wcss  ist  das  Bild  und  die  üeberschrift?"  — „Wie  unsere  Frin-i 

migkeit  sich  als  eine  selbständige  zu  bewähren  habe*%  wird  o^ ! 

nicht  ohne  wahre  Erbauung  lesen  können.    Möller's  (CRadisw 

Seniors  zu  Erfurt)   Beitrüge  zeichnen   sich   dnrch  GemutUidLkflt : 

«o  zu  ihrem  Yortheile  ans,  dass  man  ihm  auch  künftig  in  diese* 

Archive  recht  oft  au  begegnen  wünschen  mnss;   vorzugsweise  s« 

hier  der  Predigt  bei  Einweihung  der  uenerbauten  Kirche  zaFreiei*J 

Btedt,    und  der  am  21.  Sonnt,  n.  Trinit.:    „dem  Glauben  koa^j 

gute  Botschaft  entgegen  auf  allen  seinen  Wegen^'  gedacht     Wel* 

kens,  (Diakon,  in  Erfurt)  zahlreiche  (9)  Beitrüge  machen  vit  ^ 

nem  sdir  lebhaften  und  originellen, Prediger  bekannt,  dessealb* 

nier  an  Dräseke  erinnert ,  freilidi  aber  auch  zu  manchen  gewirt 

nicht   ungegrundeten  Ausstellungen   Yeraolaasung  geben  daifl^ 

Darf  man  ea  aber  Beitrügen  aus  der  Feder  anericaaftcr  Ho03^ 
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teil,  —>  nie  eioes  Hojr,  KMhe,  Marksy  Tbolack  n«  A.  —  g«tresl 
oberlassen ,  sich  auch  hier  die  Anerkenniuig  zu  sicheni ,  welche 
sie  anderwftrts  zu  finden  gewohnt  eind ,  so  kann  man  sich  dodk 
'aidi  freoen,  dass  der  Heraasgeber  anoh  weniger  Bekannte  doreh 
Min  Archiv  ^em  Puhlico  verfährt,  und  sie  sdion  durch  die 'Auf- 
nahme ihrer  Yortrfige  de  UMliori  enpfidilt.  —  Auch  die  Casual- 
reden  erstreben  bereits  eine  wohlthaende  Mannichfaltigkeit  und 
greifen  theilweise  recht  tief  in  das  Indindaelle  der  gebotenen  Ge- 
legenheiten ein,  in  welcher  Hinsieht  auf  Möiler's  Reden  bei  Le- 
gong  des  Grundsteines  einer  neuen  Kirche  und  der  Einweihung  einea 
Sckdhaoses,  Wetken's  Gonfirmationsrede  und  Hesekiel's  Einweihung 
der  neuerbauten  Töchterschule  in  Altenburg  hingewiesen  werden 
dar!  — Wäre  es  nun  möglich,  dass,  freilich  ohne  Beeintrachtigang 
des  inneren  Werthes  dieses  Archives,  bei  der  Auswahl  der  Pre- 
digten namentKoh  darauf  Rucksicfat  genommen  werden  könnte, 
dm  etwa  mit  dem  Schlüsse  des  2.  Jahrg.  ein  ganzes  Kirchenjahr 
bedadt  wäre,  und  diese  dnrch  ein  eigenes  Register  nachgewiesen 
imide,  so  würde  sich  das  Arehi?  audi  für  die  häusliche  Andacht 
nad  EUbanung  ans  einem  nicht  unerheblichen,  Grunde  mehr  be- 
stens es^fehlen  lassen.  8« 

[2111]  Zwölf  Predigteil  ror  der  Demi-Gemeinde  nu  IHag- 
debmrg  gehalten  Ton  dem  Hfilbprediger  Oust.  Ado.  Beth^ 
mann.  M^debnrg,  BaUeiu  1837«  151  &•  gr«  8. 
(18  Gr.)  ^ 

Was  sieh  schon  aus  den  wenigen,  an  den  Bischof  Dr.  Drä- 
Mke  geriditeten  Zneignungsworten  Termuthen  lasst,  das  findet 
W  einer  tieferen  Einsicht  in  Torlieg.  Predigten  volle  Bestätigung. 
Bfr  Hr.  VI  hat  sich  diesen  Chrjsostomns  unserer  Zeit  zu  seinem 
Ideale  auserkoren.  Und  wirkKdi  scheint  ihn  bei  seinem  Streben  dar- 
aadi  seine  Indiridualität  sehr  zu  begünstigen.  Denn  sämmtliche  Pra- 
ngten rerralhen  in  ihrem  Yf.  einen  jungen  Mann  von  äusserst 
lebendigem  Creiste^  tiefem  Gemüthe,  feuriger  Phantasie,  der  dabei 
eitte  tnditige  Aeolog.  Bildung  besitzt.  Zwar  möchte  Ref.  nicht 
behaupten,  dass  er  ein  blinder  Nachahmer  Dräseke's  sei  und  alle 
geistige  Selbständigkeit  angegeben  habe;  aber  man  wird  frappiri 
dnrA  Form  und  Inhalt,  Stil  und  Ton,  Wendangen  und  Ge- 
daokenfolgeii  seiner  Arbeiten,  wegen  ihrer  Aehnlichkeit  mit  denen 
I jenes  Meisters;  und  man  Üiut  dem  T&  durch  die  Annahme  wohl 
keineswegs  Unrecht,  dass  er  bei  einer  ungewöhnlidben  GeistesYer- 
wandtschaft  mit  jenem  Redner  leicht  sich  auch  dessen  Mameraa 
aneignen  konnte,  da  er  in  seiner  amtlichen  Stellong  oft  Gelegen^ 
hat  hat ,  ihn  zu  hören.  Indess  bekennt  er  sdbst  in  der  Zneig« 
aangsschrift:  Hiebt  dass  ichs  schon  ergriffen  hätte;  —  und  bei 
emer  genaueren  Prüfung  dieser  Predigten  nimmt  man  allerdings 
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Manches  wabr,  was  dia  Etitik  nidil  anaiolialteii  Yen&ag.    W(AI 
Terdient  die  edle  BinfacUieit  der  Disposition ,  das  Mt  Bingdiei 
in  den  bibL  Tesil,   die  sorgfiltige  BerucksichtignDj^  des  fiakl 
Elements,  die  lebendige  Darstellong,  der  correcto  Stil  imd  wokl- 
klmgende Periodenbaa  alles  Lob;  aber  dagegen  yemiisst  mas bis- 
weilen eine  strenge  Beweisfubrnng   und   die  notbige  Klafbeit  der  | 
Gedanken^  wie  besonders  in  der  3.  Fred«:  „der  bmlige  Trautt**,  j 
die  wir  überbaopC  in  vieler  Rücksicht  für  eine  völlig  missliuigeN  { 
erklären  müssen.    Unricbtig  in  der,  Anlage  ist  aacb  die  eiste: 
„die  himmlischen  Stimmen,  welche  ins  irdische  Leben  fallen;  ^ 
wann  und  wozn  ertdnen  sie?"*    Anf  die  erste  Frage  wird  (eaih 
wertet:    begeisternd  und  warnend.     Aber  ertönen  sie  mcht  aiu^^ 
um  ans  zn  begeistern  and  zn  warnen  ^   and  scheint  sonadi  wdt 
die  erste  Frage  mit  der  dritten  za  coincidiren?  Manche  alba  pi^ 
tiöse  Schilderungen  hätten  anterbleiben  können,  wie  S.  22:  yfif' 
des  Windes  Säuseln  in  den  schattigen  Cedem ,   mochte  wie  col 
Geisterstimme  das  Wort  des  Jesaias  ihm  (Jesa)  in  die  Seele  tr 
fen:  Er  ist  wie  ein  Schaf  zur  Schlachtbank"  a.  s..w«    Eben» 
wenig  passend  ist  ein  33  Hexameter  langes  Citat  aus  KlopsioA 
Messias,  der  bekannten  Schilderung  des  Traumes  der  Portia,  i^ 
weil   sie  mehr  Dichtung  als  Wahrheit  enthält ,   gar  nicht  hvijk 
Kanzel  gehört.    '  Ausgezeichnet   dagegen  und  wahrhaft  K^'i^ 
nennen  wir  die  8.  und  12.  Predigt;  jene  über  das  Er*  LocJE 
41  ff.,  Jesus  weint  vor  Jerusalem.   (Wir  achten  1)  auf  die  If 
pfindung ,  die  ihn  erfüllt,   2)  auf  die  Verkündigung ,  die  er  i^ 
spricht),  und  diese  über  Ev.  Luc  8,  41  ff.   unsere  Gemeiosdl 
mit  dem  Herrn  das  höchste  Gut  des  Lebens  (denn    1)  die  edl 
benste  Macht,  ohne  den  Herrn  ist  sie  Ohnmacht;  2)  der  pMl 
Reichthum,  ohne  den  Herrn  ist  er  Armuth ;  3)  das  frischeste  U* 
ben,  ohne  den  Herrn  ist  es  Tod).    In  beiden  verdient  aosserd^ 
len  anderen  Vorzügen  besonders  die  Gewandtheit  des  ^f^*^'* 
nutzung  der  Perikope,  wovon  auch  das  geringste  Moment  beriv 
sichtigt  worden  ist,  volle  Anerkennung.     Möge  er  auf  der  Bni 
fortwandeln,  die  er  so  rühmlich  betreten  hat,  aber  anch  TorSa' 
seitigkeit  sich  hüten  und  das  Studium  anderer  Master  nieht  ▼e^-^ 
abräumen.  '  1& 

[2112]  Das  heilige  Yateniiiser  fdr  Christen^  welch 
sich  darüber  belehren  and  daran  erbauen  wollen,  in  fortlaofea'* 
Brkläning  und  Anwendung  anf  Gemuth  und  Leben,  nebst  eiü 
Zugabe  einiger  der  besten  metrischen  Paraphrasen  bearbeitet  tf 
heraasgeg.  von  Dr.  Friedr.  O.  Nagelj  Past.  zu  GaterdeM 
Neustadt  a«  «L  Orla,  Wagner.  1837.  VI  ib  128  &  & 
(12  Gr.) 
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'  [2 IIa]  Das  Betea  im  Geist  aad  in  der  Wahrbeit^ 
besonders  beleuchtet  dareh  die  Erklärung  des  Gebetes  nnsera  Herrn 
Jesus  Christus  von  N.  f>OH  Brunn,  Pfr.  Basel^  Schweig«* 
hanser'sche  Bachh.  1837.  Y  d.  141  S.  gr.  8.  (12  Gr.) 

Wir  Terbinden  beide  Schriftchen  mit  einander,  da  sie,  wenn 
auch  nicht  im  gleichen  Geiste ,  doch  zu  gleichem  Zwecke ,  nadi 
gleichem  Plane  und  auf  gleiche  Veranlassung  abgefasst  worden 
sind«  Beide  Yff.  haben  in  Folge  einef  an  sie  ergangenen  Anffbr* 
dernng  versucht  j  „Aufschlüsse  über  den  Sinn  und  Inhalt  einiget 
dem  Laien  nicht  sofort  einleuchtenden  Bitten  im  Gebete  des  Herrn 
SU  geben''  (Vorr.  des  Hrn.  N.),  oder  wie  sich  Hr.  v.  Brunn  ans* 
drückt:  „die  Tiefe  der  Gedanken,  die  in  dem  Vaterunser  ange- 
deutet sind,  in  ihrer  ganzen  Fülle  an  das  Licht  zu  -stellen'^  Ob 
sie  nun  auch  von  einem  ganz  verschiedenen  tbeolog.  Stand puncte 
aus  ihren  Gegenstand  beleuchteten,  und  ihre  religiösen  Ansichten 
nnd .  Meinungen  einander  schroff  entgegenstehen ,  so  ist  es  dock 
Beiden  gelungen ,  das  oß  so  falsch  yerstandene ,  so  vielfach  ge^ 
missbrauchte,  oder  ganz  vernachlässigte  Gebet  des  Herrn  in  sei-> 
ner  erhabenen,  sinnvollen  Bedeutung  darzustellen  nnd  ein  höheres 
Interesse  dafür  anzuregen.  Die  Arbeit  des  Hrn.  N*  ist  offenbar 
gründlicher,  wissenschaftlicher  und  in  Hinsicht  des  Vortrages  le*^ 
Sendiger  und  fliessender,  als  die  des  Hrn.  v*  Br^;  dagegen  wird 
es  Letzterem  Niemand  absprechen  können,  dass  er  mit  einer  un* 
gemeinen  Kraft  des  Gemüthes  seinen  Gegenstand  behandelt,  viele 
neue,  höchst  überraschende  Seiten  daran  hervorgehoben,  und  ein 
wahres  Erbanui\gsbuch  geliefert  hat.  Nur  mnss  man  es  beklagen^ 
dass  seine  tbeolog.  Grnndsätae  so  ganz  der  frühesten  Vorzeit  mQt 
gehören,  und  er  Ansichten  festhUt  nnd  geltend  zu  machen  snclit| 
denen  auch  der  gläubigste  Christ  unserer  Tage  nicht  leicht  mehr 
huldigt.  So  spielt  der  Teufel  noch  eine  Hauptrolle  in  seinem 
Büchlein;  so  wird  den  Visionen  der  Propheten  und  der  Johanne!-* 
sehen  Apokaljps®  unbedingte  Realitit  zuerkannt;  so  mnss  man 
unter  vielen  guten,  ausgezeichneten  Stellen  auch  Aeusserungen 
vernebmeuj  wie:  „Er  (Gott)  wäscht  ihm  (dem  rechten  Bet<)r) 
seine  Flecken  also  aas,  dass  sein  Gewandiganz  rein  wird,  und  heilt 
veine  Krankheit  so  aus,  dass  man  sich  über  seine  gesunde  Farbe 
verwundern  mnss,  und  zwar  Alles  mit  wenigen  Tropfen  von  dem 
Blute  des  Lammes  n.  s.  w. !  I'^  — -  Ein  anderer,  und  desshalb  nicht 
unbiblischer  Geist  weht  in  den  Erklärungen  des  Hrn.  N»,  nn4 
wenn  derselbe  im  Vaterunser  auch  keine  neuen  Gedanken  und  inrr 
teressante  Besiehungen  aufgefunden  hat,  so  ist  doch  das  Bekannta 
auf  eine  recht  ansprechende  Weise  von  ihm  zusammengestellt 
worden.  Auch  hat  er  am  Schlüsse  noch  die  bekanntenParaphra«;* 
sen  des  Vaterun^rs  von  Klopstock ,  Böckel ,  Meinert ,  Nostits  u. 
Jänkendorf,  Schubart,  Schmalz^  Hanstein,  Aschenfeldt,  sowie  ei- 
iUperU  d^  gei.  daOack.  Idt.  XIV.  5.  30 
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nen  eigenen,  recht  wohl  gelasgenen  Versadi  beigefügt  ^  Mk 
Schrifilchen  werden  ihr  Pablicnm  finden,  und  jede  Termag  ii  ibne 
Kreise  Segen  sa  stiflen.  18. 

[2114]  Stimmen  der  Religion^  an  denkende  Verehrer  Jen 
bei  ihrer  Abendmahlfeier,  oder  Vollständige  Abendmahlsreden  m 
M.  K.  Olob.  Hergangs  Archidiak.  an  der  Haaptkirche  H 
Badissin.  Leipzig,  C.  IL  Reclam.  1837.  Ym  n.  IM 
S.  gr.  '8.  (16  Gr,) 

Mit  dem  gGnstigsten  VomrtheiM  schritt  Ref.  xnf  Ledüf«^ 
ser  Reden^  19  an  der  Zahl,  nachdem  er  das  Vorwort  und  IniiM 
Terzeichniss  durchgesehen  hatte.    Doch  za  seinem  Bedaeers  m 
er  bald  einen  grossen  Theil  jener  Erwartungen  getliascht,  oii 
weiter  er  las,  desto  mehr  Mängel  und  Missgriffe  nahm  emi' 
die  Ton  den  Vorzügen,  welche  diese  Arbeiten  haben ,  keines^ 
nberwogen  werden.     Es   ist  allerdings  unverkennbar,   dass 
Vf.  ein  nicht  gewöhnlicher  Reichthum  an  Gedaakeii  und  DiMa|{ 
-ein  grosser  Schatz   ton   Erfahrungen    und    die    sehdtie  6akc » 
Gebote  steht,  durch  geschickte  Wendungen  und  durch  cfiae  güA* 
liehe  Benntzang  einzelner  Zeitereignisse  und  andere  Umstiii'iA 
fierien  zu  rühren  und  ftir  sich  zu  gewinnen.     Aber  dadarck 
den  seine  Abendinahisreden  noch  nicht  gerechtfertiget.     Wi^ 
Tördisrst  ihre  Form  betrifft ,  so  begreift  man  l^aum ,   wie  df 
isie  „Reden*'  nennen  konnte,  da  in  jeder  eine  yolistilndige  Difl|A 
titfn  angekiindigt  wird,  und  die  einzelnen  Theile  der  Reihe  «4 
wie  es  nur  in  einer  Predigt  zu  geschehen  pflegt,  abgehandehlN 
den,  ohne  sogar  immer  geschickt  mit  einander  T^rbundei  tiWJ 
Fast  nirgends  hat  der  Vf.  eine  biblische  Stelle   zum  Gromie  # 
legt  und  zu  seinem  Leitfaden  gemacht ,  ob  er  es  gleich  im  ^ 
Worte  ausdrücklich  terheissf,  und  sich  missbilligend  darüber  tfl 
spricht,  dass  Dr.  Kromm  in  dem  Buche:  „der  Beichtvatti^S  a' 
alttestamentliehe  Stellen  zu  Beichireden  benutzt  habe.    Sedtf 
fehlt  fost  allen  Abendmahlsreden  das  wesentlichste  Blemest,  att 
lieh  die  ernst<^  IHnweisnng  auf  ein   Terfehltes  Leben,  uri  < 
ti^stliche  Bnnherntrg  an  die  in  Christo  ersdiienene  Gnade  G«ii 
Wodurch  das  GefShI  der  Reu«  ttnd  DeteUth,  daH  innige  VeHal| 
ttaoh  Begaadignng^  nnd  der  fiH)mme  Vorsatz  der  Bessernng  !>< 
Oemülhem  seiner  Zühdrer  am    kraftigsten  augeregt  wnrd<^.  1 
iDr  uttterhAlt  er  «ie  mit  Betrachtungen,  die  zu  geeigneter  Zefti 
d«r  Kanzel ,   aber  nicfit  am  Altare  yor  einer  Sdiaar  der  ^«^ 
nüng  mit  Gott  bedürftigen  Ghrfsten ,    wem'gstens  nidit  in  sohl 
Weitschweifigkeit,   AngeHtdlt  werden  dürfen.     Der  Vf.  V^  ' 
seinen  Confitenten  gar  zu  tSftlieh  und  s<;honelid  vtt,  und  es  M* 
fiisf  scheinen,  als  ob  Ihm  mehr  an  ihrem  Beifalle,  als  ao  i^ 
Seelenheiie  gelegen  sei.     Bine  gana  unangemessene  Galtf^ 
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hat  er  nster  Aadeirn  gegen  di«  Lebtf4r  4«i.%miiaaiamS9  die  ib 
Cretoeinseliaft  mit  .UnreB  ZögUngen  btl  ihm  hm  Abendttalil  geios^ 
6611^  bewiesen,  iDdeiit  er  sie  eitti»eder  giu  nidit  ab  .bei  derFrifcr 
Betheiixgte  behandelte  (8.  67),  oder  ««entg8t<ltia  jede  Erinnerbnl; . 
HO  äre  sitUidbea  Mftngtl  gftfligsffKiicli  bnging  (S.  104)?  Wie 
▼ergeblich  and.swecklo6  der  Y&  biswCileb  Ipriobt,  beireisfl  Da«* 
mendich  die  &  Rede  ^  deren  Tbema  istt  ,,dcr  RiickbJick  in  die 
Yergaitji^eaheii  liae  ga(e  Vorbtreitmif^^  in  einer  wiirdigea  Abend«- 
jnahiefeier/^  ,,Was  kiben  wir  bishtf»  gen^esen  nnd  gednldei?*' 
lantet  die  erete  Ftage.  AUein  ib  ler..Ajtfwort  fehlt  abeh  jeda 
Beiiehnbg  abf  das  AbeirdtnahL  Eben  so  fehlerhaft  in  der  Die* 
Position^  wie  in  der  Ansiülhrdttg  ist  di*  19.  Rede.  Und  so  wur^ 
de»  wir*  noch  anf  manche  ander«  nologische  Stelle  aefmerksani 
«laohen  könneny  wenb  es  der  Raum  in  diesen  BiKttern  gestattete* 
Vakehe  Bpltheta,  wk?  ,^innlieher  Rdrpir'*  bnd  kakephenische 
Werillgnngen^  wie-ä«  100 1  ,«111  greeiten  Trepfeb  tropfette  der 
SchWeiss  wie  Blntstropfen^S  nnd  S.  96:  „hente  röthot  Rosenrolh 
die  Wangen'f»  Will  R«f.  nnt  beiMblilg  «rwlihaen»  id. 

[21151  Predigten  za  Karlsrnlie  gehalten  von  Dn 
iLudw.  Hüjfell^  QroBihers.  Ba^.  Prälaten^  MinisteriaK  v»  Kir- 
chenrathe,  Command*  des  Zahr.  Löwen-Ordens.  3»  Sammlung« 
fcarWohe,  Groos.  18317.  IV  u.  '272  S.  gf*8.  (JlThlr.) 

[1.  IL  2.  Saninl.    Ebenda«.  ISdO,  53«    %  Thlr.]  ' 

Huffell's  Geist  tmd  Predigtweise  dfirfen  hier  als  UnlSagiicii 
bekannt  toraasgeeetst.  werden.  Ohne  die  Wahrheiten  des  ChriA 
BleoAnme  gerade  ton  einer  tiefen  oder  neden  Seite  anfenfaseen^ 
1«reis6  et  deck  dd*  Wichtige  nnd  Prditische  sehr  geschickt  ken* 
▼ertufaeben  ofed  dnreb  eine  warnte  und  lebendige  Darstellnog,  wenn 
nmeh  nicht  fertennrissen  oder  tief  zn  etnchütem  ^  doch  ansosiehen 
«nd  an  «bertengen^  Aach  in  dieser  3«  Sanunldng  findet  man  den 
Tfe.  ganse  Bigeiithomlichkeit  wieder^  nnd  ee  dnrfle  eine  gedrilngta 
Inkaltsanseig^  xnr  BmpfeUnn|^  derielhen  wohl  hinreschen^  Dia 
Sammkingenthilt  lÄPi^d^en,  theitefreiei'eHoHBlieen,theitesjntke« 
tieehe  Predigte»^  miteiemlkk  allg-eneiaesHaQpteJUzett  nndDi^l^osi-* 
fiotteb.  1)  1.  AdT.  Ueber  einige  der  wichtigsten  Segnungen  des  jChri-t 
aleathnms«  2)  Weih»!  DA»  die  Sendung  Christi  die  grösste  Wekitha« 
isi,  welche  6etl  dem  mensehUchen  Ctesehlechlf  erweiseo  kebnie^ 
(Beide  Predigten  fallen  sehr  snsattiben ;  hie#  wie  dadfeselbendHanpft« 
theile  3  WabriieH^  Dessernng^  Berahigvng.)  3)  2.  Sonnt  nach  WiAa« 
Die  Wege  der  götlliehea  Vorsehung.  4)  3.  Sonnt  nach  t¥eihn« 
Die  erete  Feetreiee  des  Brlfieers  nadl  /emsalenl*  BomiKe» 
&>8<niages.  Warnnni^  for  einer  eiaseitigen  Terstandesri^htitng  id 
Snehe»  des  Gtanbeae«  6)  Invee;  Von  der  wahren  Liebe  xbn 
Briöear  (ganx  wie  1.  und  2«,  sie  mnss  sein:  Liebe  zur  höcfaaicA 
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Wabrlieit,    tar  liftiMeii  Reinheit,    lar  hSebetes  Berriiigiig). 
7)  Jodica,  Petras  yerläiHIBetChrislQBi.    Honilie.    8)  OstenL  Wk 
yiel  iler  Glaube  an  oneere  persdniiche  Fortdauer  nach  dem  Till 
bedeute.     9)   Jnbilate.    Die  innere  Göttlichkeit  des  Erangeliai 
Ton  Christo.    lO)  JSxaadi.     Regeln  der  christlichen  Weisheit  g» 
genüber  der  Welt.     11)  Pfingsten.  Vom  Vertrauen  auf  den  hol 
gen  Geist.     12)  1.  n.  Tnn.    Vom  yerfeinerten  Weltsinne  «und 
Zeit.   (Bs  gilt  dem    Unglauben   an   eine    persihdiche  FortdAWJ 
13)  4.  n.  Trin.     Das   Gleichniss   ton   dem   Terlorenen  SeM 
Homiiie.     14)  8.  n.  Trin.    Dass  es  nur  die  Gesinnung  sei,  idj 
ehe  über  unseren  Werth  ror  Gott  entscheidet     15)  IL  s.  Trii 
Der  betende  Pharisfter  und  Zöllner.    Homiiie.     16)  Sa  d.  Td 
Das  Hochzeitmahl  und  die  Gftste.     17)  23.  n.  Trin.    Dass  m 
der  Geist   des  Christenthums   niemals  mit  der  Auflehnnag  pf 
die  reditmfissige  Obrigkeit  Vertrage.    18)  Bnsstag..  SchaieiA 
tes  Gute  und  Ernst  an.  dass  ihr  euch  bessert.  iVk 

\ 

[2116]  Jesus  ia  BethanieB«     Eine  Reihenfolge  wMK 

digten  über  die  Geschichte  der  Aitferweekung  Lazari  tob  /•  * 
Müller y   eyangel.  Pfr.  in  Mettmann.      Barmen^    Sl 
1837.  VI  n.  164  S.  gf.  8.  (12  Gr.) 

In  12  Predigten  wird  .die  Auferweckung  des  Lazarus 
Weise  bdiandelt,  wie  sic^h  ron  dem  Herausgeber  der  „evangel 
Zeugnisse  aus  dem  Wupperthale"  erwarten  Hess,  nilmlioh  in 
nnd  in  lud  nach  den  Worten  der  heil.  Schrift,  mit  grosser 
tischer  Fertigkeit  und  aus  einer  aufrichtigen,  einftltigen  U  ' 
gnng,  welche  in  der  heranwadisenden  Orthodoxie  um  so 
wird,  je  häufiger  die  Versudie  geschehen,  dieselbe  durch  die 
sensehafi  aufzurichten.  Schema  und  Disposition  smd  ia  der 
gel  unmittelbar  aus  dem  Texte  genommen ,  oder  schlieesei  i 
wenigstens  demselben  ganz  naturlich  an,  wobei  nicht  sewoUl 
die  Vorschriflen  der  Logik ,  als  auf  die  natttrlidie  Krafk  ia  i 
Anordnung  und  das  geistige  Beduriniss  der  Gemeinde  RüAA 
genommen  wird;    auch  die  Kunst  in  der  Form   ist   versckal 


als  Wirkung  der  überraschenden  NAhe ,  in  wekhe  der  Hörer  J 
dem  Texte  gebracht  wird ,  die  Indifidualisirnng  eine  bedeotel 
Hülfe  hat;  beispielsweise:  die  Erklärung  von  Bethanien  is  ' 
1.  Predigt;  der  ganze  1.  und.  2.  Theil  der  4.  Predigt:  „Lisart 
naser  Freund  scUiift'^  Die  Predigten  sind  insbesondere  LtUi^ 
den.  Schwachen  im  Glauben  und  angefochtenen  Seelen  gewidai 
und  worden  mehr'  ausrichten^  als  yiele  Andacfttsbucher  wuai 
Zeit.  If.  ^ 


i 
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[2117]  Herrn  ron  Baulognifs,  weiL  Biscb.  TouTrojes, 
ernannten  Erzbischofs  von  Tienne,  sämmtGdie  Predigten«  Ans 
dem  Fmnsos.  fibers.  von  Dr«  Jiäss^  Domkapitalar  xa  Strass* 
bnrff  o.  bischöfl.  geistl.  Ratbe  sa  Mains,  und  Dr.  Wieüy  Dom- 
kapkolar  ta  Spejer  ond  bi^chfifl.  gehü.  Rathe  das.  4«  TU« 
Frankfurt  tu  M.^  Andreä'ficlie  Bacbh.  1836.  349  St 
gr.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.y 

[Vgl.  Repcrtor.  Bd.  II.  No.  1132.] 

Dieser  ganze  Band   enüiftlt  ansaer  einer  omfangsvolien  Ab-* 
handlang    ,,iiber  den  Verfall  der  Beredtsamkeit  nnd  insbesondere 
der  Kanzelberedtsamkeit  in  Frankradi'S  ^^^  ^^^  ^"^'^  ^^^^  ^^^^ 
weiss ,    wie   eie   nach   dem  Tilel  des  Baches  in  ihm  eiaen  Platz 
finden  konnte,   ob  sie  ihn  gleich  darch   ihre  Yorziiglichkeit  ver- 
dient,  eigentlich  nor  Gelegenheitsreden,  ist  abfcrnm  so  interessant 
ler,  weil  er  die  Rednertalente  des  Hm.  ▼•  B* ,   anf  die  yerschie- 
denart^ten  Verhältnisse  angewendet,  ans  charakterisirt.     No.  1, 
3.  nnd  4.  zeigen  ihn  ans  ab  Hofredner  mit   aller   der  Feinheit 
und  Freigebigkeit  im  Loben ,    welche    besonders  an  den  fransSs. 
Rednern ,    aach  der  filteren  Zeit ,  in  ihrer  Art  zn  bewandern  ist. 
No.  1.  rathAlt  eine  Lobrede  anf  den  Dauphin  Ludwig,  Vater  des 
Königs  Ludwig  XVI.     No.  3.  eine  Trauerrede  anf  Ludwig  XVI. 
No.  4.  eine  Leichenrede   anf  den  Herzog  von  Berrj.     Dagegen 
ist  No.  2.   eine  Festrede,   gehalten   „am  Feste  der  gnten  Leute 
1777'* ,  über  dessen  Ursprung  sich  eine  historische  Notiz  Bd.  1.. 
S«  6  findet.     Diese  Wer  Reden  nehmen,   mit  einigen  Noten  zu 
No.  1.,  192  Seiten  ein.     Von  S.  192  —  289  folgt  dann  die  er- 
wübnte  Abhandlung  aber  den  Verlall  der  Beredtsamkeit  in  Frank- 
reich.   Sie  zerfallt  in  2  Abtheilangen,  von  denen  die  erstere  den 
Verfall  der  Beredtsamkeit  überhaupt,   die  zweite  den  Verfall  der 
Kanzelberedtsamkeit  erörtert.     Unter  Abthl.  1.  gibt  Er.  r.  B.  als 
Grunde  des  Verfalls:  falsdie  Stellung  in  Beziehung  auf  a)  Lite- 
ratur,   b)  Politik,  und  c)  Moral  an;    unter  Abtheil.  2.:   a)  den 
Verfall  der  Sitten,    b)  den  Einfluss  des   akad.  Geistes,     c)  die 
Sucht,  mehr  philosophische  als  christliche  Gegenstände  zu  behan- 
deln, und  endlich    d)  die  ReTolntion  an.     Diese  Abhandlung  ist 
fnr  Alle,  welche  an  ihrem  Gegenstände  Antheil  nehmen,  äusserst 
lesenswerth;  sie  ist,  noch  abgesehen  Ton  der  Schönheit  der  Dar« 
Stellung,  iroU  ? on  den  treffendsten  Bemerkungen,  welche  nicht  nur 
fir  Frankreich  und   französische   Beredtsamkeit    Gdtung  haben« 
Von  S.  291  bis  Ende  folgt  dann  „ein  Anhang  Yon  kürzeren  Re- 
den",  in    welchem   10  befindlich   sind.     No.  1.   ist   eine   Rede 
bei  der  feierlichen  Einsetzung  der  Bruder  der  christlichen  Schale 
(zu  Troyes);    No.  2.  eine  Traunngsrede;    No.  3.  eine  Installa» 
tionsrede;    No.  4.  nnd  5«  zwei  KirahenTisitationsreden}   No.  6« 
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^9#  Re4«f  afiMi^n  bei  Mm  fitehlflupe  mer  iSr  die  Frieilff 
gekältcn^ji^.Gdiiteasaininlwnfl;;  No.  7.  eine  IMo  bei  EmseUnug 
jfer  Armenvcrpflegaogs-CpmmissioD ,  als  Torstand  derselben;  No. 
8.  eine  (letle,  gehalten  bei  der  Bröffniin^  des  Priestersemioin 
i^n  Troyes;  No;  9.  eine  Anrede  f^  die  ersten  CcMnmnttieaBtijiiM, 
und  endiich  No.  lÜ,  eine  Eedo  hti  einer  F«biieiiveihe.  Dielt 
klfinerei»  G^legenlieit^re^^ii  $mi  fast  dmdigHogi^  lUfeistentäckei 
Der  Vf.  knüpft  sie  nicht ,  wie  die  deutsche  feisttiehe  Beredter 
keit,  besonders  pnter  den  Protestanten,  aach  hei  casaellen  Redei 
gewöhnlich  thot,  an  einen  biblischen  Ansspmch  an,  sondern  be- 
gnägt  sich ,  im  AilgtmeinMi  dtn  Gegenstand  von  religi&seo  6»- 
sichtspnncten  ans  ansoaeken,  and  diesa  geÜAgt  ihm  auch  inte 
gleich  sehr  mit  Feinheit  und  ftnriger  Begoistariing  avegeartnäeli 
Reden  in  einem  seltenaii  Grade.  Man  vergleiche  nur  x.  ]3.<l 
letzte,  bei  einer  Fahnenweihe  gehaltene  Rede,  welche  ein  Hutt 
geistlicher  Beredtsamkeit  bei  einer  gani  Bpeciellen  YerasbssNl 

.  ist.  t-r  Was  die  Verdienste  der  Herren  Uebereetxer  aeiasgt,  V 
hat  iwar  Ref.  keine  Gelegenheit  gefanden ,   die  dentsche  D#* 

\  tragnng  mit  dem  französ.  Originale  zasammenzohalten,  gUoMitl 
den  fast  dnrchgängig  deutschen  Anstrich  nnd  Ansdrnek  M 
UeberseUnng  lohen  an  dürfen.  Eber  als  eine  nndfatscli«  Vfl» 
düng  lassen  sich  die  Uehersetseff  eini^  unfcrammatisehe  sn  S^ 
den  kommen.  So  liest  man  s.  B.  B.  231 :  Welcher  Knt» 
weichen  Anfs^bwung  des  Geifilea  ist  man  f4hig  lu  s»  W*  1* 
(iassere  Gewand  dieser  Sdkcift.  let  schön«  ft  * 

[2118]  «6escldeht*Pr«djgt6iu  Zar  Weekmig  desIh»«S 
srtfs  für  die  heilige  Fastenzeit,  Von  Ala.  BucMerger.  « 
Lief.  Land^hnt^  Thomann'scbe  Bnchti.  1830*  VI  v»  8i 
7— W7.  8.  (?1  Gr.  fiir  5,  u,  6,  Lief.) 

Dieses  BaUddien  enlhftlt  6  ziemlidi  lange  Predigten  geeoki^ 
lichea  {nhaks,  von  denen  dielt:  „Judas den Vecräther des HirA 
die  2.  „Kaln  den  Brudermörder'';   die  3.  ,^den  Reiohen  iodM 
Armeii''  ((.aearas),    die  4.  „den  goltloaen  Pharao^';  die  b.  tß 
Vei«todkien  am  Krenae  auf  flelgatha'^;  £e  6.  „die  nnbekfbM 
Stadt   Jerusalem'^  zem  Thema  hat    Das  Urtheil  über  diese  ^^^ 
dSgOes  dfirfte  versdiieden  anslallen,  je  nadidem  man  ihrea  W< 
fär^einen  bestimmten   Kreis   iten   Zahöremin  einer  besf' 
Sfii&re,  oder  ihren  allgemeinen  Werih   nach  einem  wissei 
lieb«homileti8dHm  Maassslabe  ins  Auge  laset.     Denn  ff^"^^^ 
man  sieh,  dass  anch  nnter  den  kalhol.  Priestern  der  hemilet.-p 
sehe  Binn  so  sichtbar  auflebt,  und  wie  in  diesen  Predigtes,j^ 
kundgibt  in  einer  festen  bibUschen  Gcrundlage  nnd  reichen  Vfm 
schon  Ansstättong  and  {Nirehfiihrang,  sowie  in  einer  nnr  ^'^ 
banong  uad  auf  Weeknng  4es  «cügieaea  Lehens  gerichtet  ^ 
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dem«  Dar  populAro  Ton  ieneibM  nuig  anoli  der  Sphüre,  in  der 
de  gehalten  wurde,  Tielleichi  gam  angeiiiesseii ,  und  bei  semem 
nUlicben  Enuste  nickt  ohne  heilsame  Fruchte  geblieben  sein.  Dese« 
iialb  sind  sie  nun  aber  freilich  noch  keine  Bereicherang  der  Ho* 
nikdk  als  Wissenschaft,  Die  biblisdie  Interpretation  erhebt  sich 
nicht  über  den  Bnchstabendienst,  nie  jede  Predigt,  besonders  die 
4.  j,iiber  den  gottlosen  Pharao'^  besengt;  die  Dispositionen  sind 
oft  ohne  innere  Nothwradigkeit ,  reihen  meist  an  swei  Hanpt- 
-lUze  im  bantesten  Gemisch  homilienartig  das  Material ,  iind  fas- 
ten audi ,  wo  sie  mehrere  Gesichtspuncte  aufstellen,  dieselben  nie 
ukhrt.  So  z»  B«  wird  in  der  6.  Predigt  nach  Loc.  19,  41— '47.. 
iie  Ansfuhning  an  5  Terschiedene  Grade  angereiht ,  1.  Grad, 
ifisas  weint  bei  dem  Anblicke  der  Stadt,  2«  Jesus  wehklagt  im 
inge^ichte  der  Stadt;  3.  Jesns  weissagt  den  Untergang  der  Stadt; 
4t  Jesns  wirkt  ein  Wander  im  Tempel;  5«  iesas  lehrt  tüglidi 
m  Tempel.  Auch  der  wörtliche  Aosdroek  ist  weder  darchgängig 
'liditig  UDd  rein,  noch  darchgftngig  edel;  so  s«  B.  S.  49  „auf 
$ott  ?erge8sen^%  8*  30  ,ijede  BrgötslicUceit  mitmachen",  S. 
51  ,,das  böse  Gewissen ,  jener  Schreckensmann'^  u.  a«  m.  Die 
^  ans  den  Yfltern  angefahrten  Steilen  sind  meist  recht  passend,  nur 
üe  de»  ieiL  Isidor  S,  47.  hätte  wegbleiben  können,        >    84. 

',  [2110]  Dan  Apostoliache  GlaubensbefcenDtniss,  als 
'^inudlage  des  Christlichen  Reügionsunterridites  fdr  Konfirnvittden. 
^Ton  Joh.  Ludw.  Könige  K.  Pr.  Gamisonpredigersu  Mains. 
Irankfarto«  M.«  Schmerber.  1837«  UI  lu  174  S.  gr.  8. 
^12  Gr.) 

^  Der  Y£  will  dnroh  diese  Bdirift  zuerst  „seinen  Coufirmanden 
jCe  Yerbereitnng,  und  ganz  Tor^nglieh  die  Wiederfaolnng  erleich« 
{•ni,  und  ihnen  auch  für  spätere  Jahre  die  Möglichkeit  gewAhren, 
M  Zasammenhange  den  Unterricht ,  den  sie  über  das  Höchste, 
^«8  es  gibt,  genossen  haben,  zu  überschaaen  nnd  neu  in  Geist 
^d  Leben  aafzunehmen*^  Für  diesen  Zweck  wAre  jedoch  eine 
Seichter  la  übersehende  Anordnung  zu  wünschen  gewesen.  Schon 
S>8  Zasammendrftngen  der  gesammten  christlichen  Glaubenslehren 
^^  das  karae  apostolische  Symbolam  fahrte  öfters  zu  sehr  wiH« 
Jtirlichen  Znsammenstellangen ,  während  es  wieder  sonderbar  er-r 
«dißiiit,  wenn  nach  dieser  künstlich  dnrchgeführten  Verbindung  der 
Glaobenslehren,  endlich  doch  die  Sittenlehre,  ohne  alle  Bexiehang 
auf  jene  „Grundlage  des  christlichen  Religionsunterriditee'*  nat^ 
'^  gewohnlichen  Bindieilung  in  Pflichten  gegen  Gott,  gegen  uns 
^selbst  nai  gegen  unsere  Nebenmenschen  abgehandelt  wird.  Dabei 
Wt  es  sagl^  aadi  im  Aeusseren  dem  mit  nnr  sehr  wenig  Ue- 
^rschriftea  qnd  AbniUzea  fortlaufenden  Contexfe  an  der  nöthigen 
Vekmiqhllii^hMt,     AoBser  dieser  ersta  BoBtittmnng  „will  das 
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BuGhlem  auch  ein  Zeogniss  TOtt  dem  dlnaben  desVft.  Tordesm 
Gemeinde  ablegen,  und  Kngleich  als  eine  Stimme  der  efaigdb 
Kirche  sieb  irernebmen  lassen ,  wie  sie,  aaf  den  Glaaben'an  dd 
Menseb  gewordenen  Gott  nnd  sein  ewiges  Verdienst  •  g^odcjl 
•  auf  der  heil.  Sclirift  ihr  ganzeiB  Gebftude  cbristh  Wahrheit 
ebristl,  Lebens  anfliihrt,  nm  dadurch  wo  möglich  ein  immer  be» 
seres  Yerstnndniss  swischen  den  getrennten  christl.  Gemeinsckafti 
herbeiznfiShren/*  Können  wir  nun  anch  dem  Vf.  in  seinen 
matischen  Ansichten  nicht  durchgängig  beistimmen,  wenn  er  Ui 
und  da  alt-  nnd  neutestamentliche  Bilder  als  Dogmen  nimi 
a.  B.  S«  48  ü.  ö.,  so  hat  uns  doch  die  tiefe  Bekanntschaft 
der  heil.  Schrift,  die  freie,  selbständige  Forschung,  und  der  w 
entschiedene  aber  milde  Sinn,  welche  sich  in  der  ganzen  Beb: 
lang  aussprechen,  mit  aufrichtiger  Achtung  gegen  denselben  ei 
und  wir  wünschen  daher  dem  Buche  von  ^annem  Herzen 
denkende  Leser*  119. 

[2120]  Das  Christentham  in  den  Hauptstücken 
rer  Kirche«  Ein  äaudbuch  zur  Selbsterbauuqg  und  znm  fr 
brauche  ftir  Lehrer  bei  Erklärung  des  kleineren  Scbnlbacks: 
Die  Hanptslücke  der  christlichen  Religion.  Von  Dr«  «/•  FfWi 
Wilh.  Tischery  Ritter  des  K.  S.  CVerd^-Ordens  u.  SopoV  \ 
w  Pirna.  2*^  verbess.^  mit  einem  Sach-  nnd  Spnichr|^ 
ster  versehene  Anfl.  Leipzig,  E«  Fleischen  1837. 1( 
n.  628  S.  gr.  8.  (2  Tblr.  4  Gr.)  | 

Der  um  den  populären  Religionsunterricht  verdiente  Dr.  l 
bietet  uns  diese  2.  Auflage  seiner  bekannten  Schrift,  welche  t^ 
ersten  Male  im  J«  1831  erschien ,  swar  in  einer  verbesserte^ 
nicht  aber  wesentlich  veränderten  Gestalt,  In  der  inneren  tir 
Ordnung  derselben  etwas  zu  Andern,  war  nm  so  weniger  tkooficki 
da  sie  hauptsächlich  als  Erluuternng  seines  kleineren  Religioii»' 
bnches  für  Schulen  anzusehen  ist,  nnd  sidi  darum  genau  an  du 
in  demselben  festgestellten  Plan  und  Gang  anschliesst,  Dai^ 
ist  sie,  wie  sich  aus  der  Vorrede  und  angestellter  Vergleidmaf 
ergibt,  bis  auf  einige  kleine  Abkürzungen  und  hinzugekomneB^ 
psychologische  Remerkungen  wesentlich  dieselbe  geblieben.  Seib^ 
in  der  äusseren  Ankündigung  ist  nichts  geändert  worden,  obgleid 
der  auf  dem  Titel  gebrauchte  Zusatz  „zur  Selbsterbaunng^*  ni 
Rucksicht  auf  Tendenz  des  Ruches  und  Sprachgebranch  eineUn- 
wandelung  in  „Selbstbelehrung*^  uns  zu  fordern  scheint  Ucb« 
Sinrichtung  und  Werth  der  Schrift  dieser  kurzen  Relation  Bod 
kritische  Bemerkungen  beizugeben,  scheint  uns  «rberflissig;  ^ 
einmal  ist  der  Gang  nnd  die  Anordnung  in  derselben  ans  der  1 
Ausgabe,  und  noeh  «ehr  ans  dem  weit  verbreiteten  kleineren  Sckut 
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\m^  )es  yts«  binlänglicb  bekaant,  und  die  Theilnalime  des  Pq- 
MJeiiai9  an  dem  ersten  Erscheinen  dieser  Scbriß,  wodurch  eine 
2«  Aasgabe  so  bald  nötbig  geworden  ist,  über  ihren  inneren  Werth 
ood  ihre  Zweckmässigkeit  sor  Vorbereitung  auf  den  religiösen 
Voiksnflterricht  sieh  anf  das  Yortheilhafteste  ausgesprochen.  Nur 
kann  Ref.,  der  mehrere  Jahre  lang  sich  beider  Bacher  bedient 
und  sie  genau  kennen  xn  lernen  Gelegenheit  gehabt  hat,  nicht 
rerbehlen,  dass  ihm  die  Anordnung- von  §.  129  an  nie  recht  leicht 
Qfld  praktisch  erschienen  ist.  Auch  durfte  es  dem  in  der  zweiten 
Yorrede  ausgesprochenen  Wunsche  des  yb.j  9,mftge  das  Buch 
Jünglingen  und  Jungfrauen  nach  der  Entlassung  aus  der  Schule 
ab  Führer  in  die  Hand  gegeben  werden,  mit  dem  sie  das  heil« 
Gebiet  der  Religion  noch  einmal  durchwandern ,' um  sich  fiSr  im- 
wtr  darin  anzusiedeln'^  nicht  2utrfiglich  sein ,  dass  er  manche  za 
hindisciie  Anklänge  in  diesem  für  Lehrer  und  zur  SeJbsterbannng 
bestiiBinten  Handbnche,  wie  z.  B«  sogleich  den  Anfang  des  §.  7ö. 
S.  232,  nicht  vermieden  hat*  —  Die  ftnsaere  Ausstattung  ist 
sdos.  13, 

[2121]  De  imitatioiie  Christi  über  primns.    Ex  Latino 
bi  Hebraeum  versus  a  Joanne  Müller ,  Linguae  Hebr.   Prof. 
inSeaiB.  Dioec«  Argent.    Frankfurt  a^M.,  Andreä'scheBnchh« 
;  M37.  IV  n.  138  S.  gr.  8.*(20  Gr.) 

Hr.  Prof«  M.  wfthlte  für  seine  hebrftischen  Sprachschuler  die 
Aufgaben  zum  Uebersetzen   aus   dem  Deutschen-  ins   Hebrfiische 
seit  l&agerer  Zeit  aus  dem  Buche  „de  imitatione'^  nnd  ward  da- 
■Äreh  zu  Torliegender  Uebersetzung  bewogen.    Er  zeigt  in  dersel- 
rjtea  seme  Vertrautheit  mit  der  hebr.  Sprache  auf  eine  höchst  er- 
freuliche Weise.    Nicht  nur  sind  grammatische  Verstösse  vermied 
'  den,  sondern  es  isi  auch  das  lateinische  Original  nicht  selten  auf 
sehr  glückliche  Weise  dem  fremden  Idiome   angepasst.     Die  der 
kd)rsiischen  Uebertragnng  untersetzte  lateinische  Ueberschrifi  hätte 
aach  unserem  Dafürhalten  wegfallen  können.     Die   Äussere   Ans* 
Btaltong  ist  gl&nzend|  und  der  Druck  im  Ganzen  correct.     14. 

Jurisprudenz. 

[2122]  Grundsätze  des  gemeinen  dentscben  Priratrecbts 
mit  Einschluss  des  Handels-,  Wechsel-  unä  Seerechts  Ton  Dr« 
C.  J,  Am  MittermaieTy  Geheimenrathe  nnd  Prof.  zu  Hei- 
delbei^  — .  In  2  Abtheill.  1.  Abthl.  5.^  TÖlüg  nmgearb. 
H«  sehr  Tcraiehrte  Ansg«  Regensbnrg,  Manz»  1837« 
814  S.  gr.  8.  (5  Thlr.  l  beide  TheUe.) 
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Die  grosse  Aiterkeimang,  welche  dtesee  Lelirbsdi  aitdi  i«tt 
nocli'bei  dem  Fablicam  findet^  wird  von  dem  IfL  durch  die  «org- 
fiütigate  K^Tision  gebührend  erwiedert ,   welcher  er  dasselbe  bei 
jeder  neaea  Auflage  unterwirft    Auch  die  Torliegende  5.  Auflage 
wird  im  Vergleich  au  der  schon  Tieifach  verAnderten  und  yeita- 
serten  vierten,  welche  1830 ^ erschien,  mit  Recht  eine  völlig  Wr 
gearbeitete  und  sehr  vermehrte  genannt.    Denn  es  sind  neue  P»*  | 
ragraphen  eingeschaltet ,   die  schon  vorhandenen  aber  überall  in  ! 
Ausdruck  sowohl  als  in  der  Sache  verbessert  und  beriohtigt;  6r-  I 
9er  sind  die  neueren  Leistungen   in  der   dentschrechtUchea  Lite- 
ratur fleissig  benutzt  und  nachgetragen;  endlich  ist  selbst  das  Sy- 
stem in  so  fern  geändert  worden,  als  das  bisherige  4«  Budi :  Yto 
den  Gereditigkeiten,  welche  aus  Boheitsrechten  de«  Staats  her?«^ 

I;ehen  und  damit  zusammenhangen,  in  das  2*  Buch;  Von  da 
inglichen  Rechten,.  au%enommen  worden  ist.  Desshalb  hat  das 
Letstere  jetzt  die  Ueberschrift:  Von  den  dinglichen  Refihteaud 
von  den  Beschränkungen  durch  Regalittt  oder  OberaufsichtsredS 
des  Staats  in  Bezug  auf  Sachen,  erhalten ,  und  ist  in  folgend* 
5  Abtheilungen  zerlegt  worden:  1)  Vom  Bigenthnm  und  der  Er- 
irerbung desselben;  2)  vondeuDienatbarkeiten;  3)  von  denftol- 
lasten;  4)  von  den  Beschränkungen ,  wächO;  durch  RegalU 
u.  s«w.  in  Bezug  auf  Sachen  begründet  sind;  5)  vom  Pfandredifc 
Bei  so  vielen  und  so  durchgreifenden  Yerändernngen  konnte  tf* 
turlich  auch  die  noch  in  der  voHgen  Auflage  mit  Sorgfalt  bewiÜ 
i^raprüngliche  Faragraphenzählung  nicht  beibehalten  werde.Q,  ^ 
sind  die  Paragraphen  neu  gewählt ,  aber  zur  Bequemlichkdt  dl 
licser  sind  bei  den  schon  früher  vorhandenen  die  ehemaliges  Z^ 
lea  derselben  in  Parenthese  beigefugt  worden;  hoffentlich  siid 
auch  am  Schlosse  eine  vergleichende  Tabelle  der  Paragrsplf^ 
dieser  und  der  früheren  Ausgaben  beigefugt,  damit  die  in  so  n^ 
len  Schriften  sich  findenden  Citate  aus  den  letzteren  noch  feistt 
brauchbar  bleiben.  Uebrigens  ist  durch  jene  UmgesüütoDg  !■ 
Systeme  auch  eine  grössere  Gleichförmigkeit  im  Aen^rea  kr- 
beigeführt  worden.  Denn  während  in  der  letzten  Aqsgabedie 
1.  AbtheOung  des  Werks  aus  187  §§*  bestand  und  442  S.  eii- 
nahm,  die  zweite  aber  335  §§.  und  582  SS.  hatte,  zählt  von  jetst 
jene  Abtheilung  schon  270  §§.  und  609  S.,  so  dass  für  die  zweit» 
nicht  vid  mehr,  als  die  Hälfte  übrig  ist.  —  Ihrem  Gehahe  v»A 
Bind  «nun  jene  Veränderungen  fast  in  jedem  Falle  wahre  Verbes- 
serungen zu  nennen;  so  bedeutend  sie  aber  auek  sind,  so  W 
das  Werk  doch  seinen  Grundcharakter  behalten,  dessen  Licblsei- 
ten  in  einer  anderswo  nicht  zu  findenden  Reichhaltigkeit  des  Mi* 
terials ,  in  einer  gewissenhaften  Benutzung  aller  in  Gebote  ste- 
henden Hul&mittel  und  in  einer  steten  Berücksichtigung  des  Prsk- 
tischen  und  der  Particularrechte  bestehen,  während  ab  dieSfA«!- 
tenseiten  der  Mangel  an  Fr$Ciiaion  .mid  KIlurhAit  4»  .Vertrags  ai' 


^^  spring«  Ontoiuig  m  iw  ]K«8s«  fo»  MterarlsdieB  NotiMii, 

w^lebo  oft  bmt  duroli  «inaDder  »tehea  (wakredieiiilidi  wie  ne  yom 

Vf.  nach  und  9iK3h  «}B(«tr«gea  werden  iind)«  «a  betrachten  eiod. 

Wer  ein  rechr  i^vffnlleQdes  Deiepiel  dieser  UnordDimg  habe«  will, 

der  eehe  nur  auf  §.  36.  (§.  29.)  Anmerk«  1.,  wo  eine  Menge  von 

Schriften  sa  den  Worten  des  Textes;    „Bei    den   Versaehen    ein 

4#tt(sehes  Frivatrecht  stt   oonstmiren'S  hintereinander  aufge^faU 

mi ,  ohne  .dasa  man  in  der  Art ,  wie  diese  hier  gesidieh^n  ist, 

irgend  ein  Prineip  «n  erblicken  in  Stande  ist«     Mitten  in  dieser 

eageerdpeten  Masse  heisst  es  anf  eiomai:  „Grundrisse,   neuere« 

sind  Ton  Michaelis"  n.  s.  w«;  nachdem  hier  mehrere  soldie  Werke 

geoannt  sind,  folgen,  gleich  als  ob  sie  auch  zu  ihpen  gehörten; 

Tfirk's  Vorlesungen,  Mattrenbr<$chcr*s  Lehrbuch  u*  a.  m,     Ueber- 

baupt  scheint  bei 'dieser  massenartigen  ZusammensteHung  der  Li- 

teiator,  welche  hier  geboten  wird,  das  Bnch  mehr  und  mehr  bloss 

iSr  Gelehrte  «lod  GesehAftsmAnn^  g^ignet  sn  werden;  für  Stu-« 

<ür«Ade,  welchen  nnr  eine  ansgewühlte  Literatur  frommt,  kann 

Ml  daeselbe  weniger  als  passend  betrachten«     Schliesslich  kann 

^L  lidit  unbemerkt  lassen,   dass,  sp  reichhaltig  auch  das  Ver- 

yi^km  der  in  Deutschland  Torkompienden  Particulargesetsgebung 

ül  §.  19*  (§,  17.)  ist,  eine  nAhere  Prüfung  jedoch  auch  hier,  aus«? 

^  i^  schon  gerigten  Unordnung  in  den  auf  die  einseinen  Lfin-» 

49rdcb  besielienden  Kotben,  bedeutende  Defecte  bemerken  wird, 

Sa  fiUen  z.  B.  beim  Königreich  Sachatm  die  GeseUsammluog  und  • 

4m  neuere  Gfsets-.  «nd  YerordnnngaUatt  gans.     Aehnlicbe  Mftn* 

g^  Hessen  sich  leicht  fast  bei  jedem  deutschen  Bundesstaate  nach* 

iwan,      So  wie  also  hierin  einapr  künftigen  Auflage  noch  gar 

Vwd^s  nbriß.  bleibt ,   so  mischten   auch  einaelne  Lehren  einer 

^^igen  Siebinng  und  Prüfung  empfohlen  werden,  wosu  Ref^  um 

^i4  diese  Bemerkung  nicht  ohne  Beleg  au  lassen,  wenigstens  ein 

^iel  anfuhren  will.     Die  Z  Ahlheilnng  des  U  Buchs  handelt 

^4  den  Bechften  der  dentschen  Stande ,  unter  weldien  hier  ohne 

^  Frage  mv  die  drei  GeburlsstAnde  gemeint  sind.      In  der  3. 

Vatershtheilung,  welche  die  Lehre  Tom  Burgerstand  enthAlt»  wird 

ad«  merkwürdiger  Weise  dieser  Begriff  zugleich  auch  in  einem 

^«m  Sinne«  nümlich  für  den  Inbegriff  der  Mitglieder  einer  Stadt- 

^emeisde  genommen»  und  iuconsequent  genug  in  den  §§.  76^78* 

(68--7a)  "Tom  Bürgerrecht  gehaiMdelt ,  einer  Lehre ,   welche  mit 

4^  Burgerstand,  als  Geburtsstand ,  jetst  in  einem  sehr  entfernten, 

^  keinen  Fall  in  einem  cansalen  Zusammenhange  steht ,  und 

^  dem  T«m  YH  befolgten  Sjstem  in  den  Abschnitt  Ton  Corpo- 

"^•♦n  gehärt«      Der  Grund  dieses  Missgriffs  liegt  wohl  darin,  . 

^  i«  f.7ö.  (67  a.)  die  Bedeutnng,  in  weteher  der  Bürgerstand 

•la  Gehmrtsstand  ist,  im  w^Ueren  Sinne,  die  aber,  in  welcher  er 

^«  Stadlbirger  bereift»  im  engeren  Sinne  genannt,  also  die  lets* 

wBoje^iinpg  der  treleran  suberdiniel  wti.    Diese  iet  aber  nn- 
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begniodety  beide  Bedeatnnf^en  sind  Bich  coordittirt;  deiui  nkit  je- 
der Bfirger  (oder  Burgerliehe)  im  s.  g.  weitem  Sinne  ist  aid 
^'ein  soJcher  im  e.  g.  engern  Sinne,  oder  umgekehrt  —  DieVer- 
rede  und  Inhalteanzeige  acheint  der  folgenden  Abtheilmig  TOfbe- 
halten.zn  sein.  2ö« 


I 


[2123]  Senckenbei^s  GerichtsbÜGbleui,  sehen  1473, 
1490  und  öfter  gedruckt ,  als  Ordnung  za  Rechten.  Zugleich  \ 
Uebersetzungen  des  Proc.  Jndiciarins  Joannis  Andreae.  Alle  dni 
Werke  in  dieser  Verbindung  zuerst  abersichdich  zusammengestdlt 
von  Hubert  Hörn.  Mit  einem  Vorworte  Yon  Dr.  HierfmS' 
mu9  6ayer,  kön.  Hofr.  u.  o.  ö.  Prof.  der  Rechte.  MfincheD, 
Hof-Bochh«  1837.    XYI  u.  52  S.  gr.  &  (12  Gr.) 

Der  Herausgeber  war  bei  dem  Studium  der  Quellen  des  deut- 
schen  ProceiBsrechts ,   zu  welchem  ihn  eine  Bearbeitung  des  fon 
Vorredner   seinen  Zuhörern   aufgegebenen   Themas   eioer  Preis- 
arbeit,  einer  Geschichte  des  articulirten  Verfahrens,  gefShrt  hatten 
auf  eine  Vergleichuog  der  auf  dem  Titel  genannten  drei  Schrifielia 
gekommen ,  deren  Resultat  ihm  die  Ueberzengnng  von  ihrer  Hi- 
mogenitHt  war.       Wiewohl  nun   schon  Dr.  B^ntoift  dieselbe  Bi(- 
deckuDg  gemacht  und  in  seinem  „6ru|idriss  zu  Vorlesungen  üb« 
gem.  u.  prenss;  Civilprocess^*  (Berl.  1837),   Teroffentlicht  hal| 
Welt  es  der  Heransgeber  für  nicht  unzweckmftssig,  die  gemuuü^ 
Sehrifien  rereinigt  wieder  abdrucken  zu  lassen^       Er  hat  hieitt 
den  Text  des^m  Senckenberg^schen  Corp.  jur.  Germ.  befiniU^ 
Gerichtsbudiiein  zu  Grunde  gelegt ,   nnd   zu  gleichen  Seiten  ml 
demselben  die   „Ordnung  und  Unterweisung^^   nach   der  AuBgake 
Ton  1490  wiedergegeben.     Am  Schlüsse  dieses  Abdrucks  hat  ff 
mehrere  Ausgaben  angeführt,  nnter  denen  die  Yon  1507  den  Ret 
in  manchen  Puncten  sorgfältiger  als  die  dem  vorliegenden  Abdrocb 
zu  Grunde  gelegte  erschien.     Sie  scheint  sich  mehr  an  das  6«- 
richtsbochlein  anzuschliessen  nnd  enthHit  z.  B.  die  in  der  Eizlct- 
tnng  ritirte  Steile  aus  Seneca ,  welche  dort  bloss  mit  „neu  com 
qnisdicat^^  etc.  angegeben  ist,  vollstfindig:  „non  te  moTeat  dices- 
tis  anctoritas  nee  quis  dicat  sed  quid  dicatur  attende»**    Wasovi 
den  Proc  Jo.  Andreae  anlangt,  so  hat  der  Heransgeber  denseifc« 
nach  den  Aufgaben  ron  1494  und  1510,  die  er  als  im  Wesentli- 
chen gleichlautend  bezeichnet,  auf  S.37 — 51  nnd  zwar  die  wA^ 
übersetzten  Stellen,  meistens  Formeln  enüialtend,  mit  CnrsiTschrift 
abdrucken  lassen.    Die  Ausgabe  von  1494  ist  aber  nicht  die  id^ 
.teste;   sie   ist   einer  Sammlung  yon  Tractaten  entlehnt,  die  bei 
Koberger  in  Nürnberg  erschienen  sind.    Diese  Tractate,  nnd  iwtf 
in  derselben  Reihenfolge,  gab  schon  der  spejersche  Buchdrnektf 
Peter  Brach  heraus,  dessen  tjpographisdie  ThIUigkeit  in  die  Zeit 
Ton  1477-^92  Mt.    Be  ist  die  Ansgi^  ••  a.,  weichePtti«  ii 
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Ann.  iTpograph.  10,  7.vab  51  aafiairt;  sie  eadiUlt  an  deivelbea 
Steile  den  procetSBs  Aadreae,  an  welcher  ihn  die  Koberger'edM, 
wiArsdieiniioh  ein  Abdrack  derselben,  hat.  Ref.  bemerkt  hier  die 
Abweichangen,  wekhe  er  auf  den  ersten  2  'BlAttem  gefunden  hat: 
S. 37  bei  deiegati  liest  unsere  Ausg.  sabdelegare  non  potest;  S.3d 
a.  E.  zweimal  aimnl  st.  sicnt;  S.  39  a.  B.  ist  der  erste  Vers  bei 
dem  HiiL  Heraasgeber  gana  un? entAndlidb  durch  das  eingesdio^ 
beae  Cum  judex«  Er  muss  heissen:  Primo  reom  dtat,  post  ete. 
8«  40  unter  dtatio  st*  Tel  ut  melius  —  Tel  quo d  m.  In  der 
Formel:  ecci.  Leodiensis  st.Leodottn.y  und  Alexander  epis« 
oopus;  S.41  a.  B.  des  ersten  Sat^s  ist  nach  „in  his  feriis*'  bei- 
gefügt: saltem  nisi  Ineiit  de  consensu  partium«     GL  Schletter« 

[2124]  lieber  die  agrarisGbe  Gesetzgebang  in  Preuasen^ 
-besonders  in  Racksidil  auf  die  Ausführung  derselben  durch  die 
GeMral«  Kommissionen  nnd  deren  Oekonomie-Kommissarien*  Von 
£  L  Herimgy  Kon.  Landes -^  Oekonomie  <- Rath  xu  Stendal. 
Beilia^  Rocker  m  PScUen  1837.  YI  lu  288S.gr.  8« 
U  TUr.  12  Gr.) 

Das  Totam  eines  erfahrenen  GesdiAftsmannes.,  der  sogleich 
te  historischen  Standpnnct  mit  Tielem  Fleisse  ins  Auge  jEsssI, 
hasn  in  einer  so  Tiele  Isteressen  In  Anspruch  nehmenden  Sadie, 
wie  die  Torliegende  Schrifit  behandelt ,  nicht  anders  als  höchsl 
viltkommen  sein,  um  so  mehr  als  die  meisten  darüber  erscliiene* 
ata  Werke  nur  dogmatisch ,  nicht  kritisch  sich  ftussem  und  das 
Bsebt,  nicht  die  That  snm  Gegenstände,  haben.  Der  Vf.  gibt  xu^ 
erst  eine  historische  Bntwickelung  der  agrarischen  Gesetxgebung 
is  Pienssen,  wo  er,  die  Folgen  des  Lehnswesens  und  die  Anfänge 
der  Reformen  in  Kurie  bexeichnend,  die  einxelnen  Operationen  Ton 
demnater  Friedrich  1.  durch  Loben  gemachten  Versuche,  die  Do- 
nainen,  Vorwerke  und  Bauerhöfe  in  Erbpacht  xu  geben,  bis  so 
der  anter  Friedrich  Wilhelm  II.  projectirfen  Aufhebung  der  Frohn-* 
dieasteiu  Pommern,  Afiter  Mittheilung  interessanter  Actenstucke, 
dsriegt  und  den  Tcrderblichen  Binfluss  einer  bald  offenen ,  bald 
ud  sdUimmor  nodi  geheim  wirkenden  Opposition  nachweist. 
Hierauf  gibt  er  eine  chronologische  Uebersidit  der  (45)  neuenr 
•gnrisehen  Ges^tso  Tom  Edict  Tom  9.  Octbr.  1807  bia  zum  Ge- 
^  fom  29.  Juni  1835.  Die  Unxuliinglichkeit  des  erstgenann- 
tes Bdicts,  die  Oppositionen  gegen  das  Edict  Tom  14.  Septbr«  * 
IBil,  der  Widerspruch,  in  welchem  die  Declaration  Tom  29.'  Mai 
1816  gegen  das  letxtere  Edict  steht,  mit  seinen  für  den  Bauern- 
*^ttid  hddist  ungünstigen  Folgen,  werden  nachgewiesen*  Beson-- 
ders  treten  die  VerhAltnisse  der  Prorins  Pommern ,  auf  welche 
^  die  meisten  Erfahrungen  des  Vfs.  bexieben,  in  ein  sehr  schleck- 
te Licht,  wenn  (Ö.  106)  die  Summe  der  hypothekarischen  Schul- 
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^ett  d«r  addigen  Gntebesilxer  dasellMl  im  h  1814  Äof  ongcfiikrSl 
Milh  TMn  aii^ee;eb«a  und  (8.112)  tersidi^rtwird,  dass  seit  1628 
lijOOO  Banerhöfe   in  der  Pi^viiix  Pommem   <ifcig«gaag«ii  ikL 
Der  Yf.  widerlegt  biemäeh^t  (a  118  ff.)  s^ftr  ^rtiiidlieli  die  Bi- 
fiorgnisse,  die  man  ton  derZertheilung  derGfiter  aieh  macftt^  mi 
die  wohl  gar  ein  RestrictttgeseM  ias  Lebea  rufen  möditeaf  wi 
macht  anf  Anomalieen  in  der  AnsfiihrMg  d^  hier  eiMcUagellei 
€?«8et2e  aufmerksam«    YouS.  151  an  folgt  min  II.  die  aNgtuntt 
Ueb^rsicht  der  tediniäehen  Ansffihrtmg  der  agrarieeh^ii  6e8€ti)|i» 
tnng.    Der  Yf.  nntersoohf  Mer  znnftchst  dfo  Grundlagen  der  6^ 
melnbeitstbeihagen  mid  Y«rait8c)ilagnflgen,  ttamendid^  die  Btritf 
rotigy'die  Berechnong  de6  WerlbsferhHftdisaen  ^i'  tersekidtoHi 
Bodenelaasen  ond  die  Berechnung  der  Bodenrente  und  gibt  sodni 
(S.  ld5r  ff.)  einige  allgemieiae  Andentdngen  tn  einem  nwedcttüssi- 
gcfn  Yerfahr^n  bei  den  Grandlagea  der  GememlieitstkeiJiuig  «1  | 
der  Wertbschfttsong  dee  Bodens.    Naobd^m  or  an  diese  noeb  «■*  i 
Darlegung   der   Tersdiiedenen  Grandaittze»  >frefadid  die  GmcbiI-  I 
Commiselotieti  bei  Aosfubniing  dieser  geaetslichen  BesfiniBiB|ii 
befolgen,   geknüpft  hat,  tbeilt  er  (S.  242  ff.)  Bemerkangea  aif 
einer  landwirthsebaftlichen  Reise  darch  einen  Tbeil  von  Pomnol 
wnd  ier  Nenmark  in  dna  Oro^shen^ogthtimPilven  mid  dieProTii  j 
Sachsen  mh«     Die  inlereAsanieii  und  bi>|frdiideteii  Beobaektufi 
imd  firfilbrttngen,  die  dtf  «wehe  Th^it  dle^e  Bo^es  «ithalt,  f 
atattett  keineto  Ansxog,  Yerdtenea  aber  UftärlreMg  um  so  grSeil 
Beaehtting,   als  der  BKek  de«  yh.  frei,>  tmgMrdbt  «nd  sicbertl 
und  die  IHelseitigkmt  «einer  Keimtoiseei  aidk  wiederbob  aa  "M 
Tag  logt«  -^    Das  AeMsor^  iel  gnt*  2% 


^  Medicin  und  Cbiriirgie. 

[212S]'  Neae  Frufang  der  EcBtlieit  und  Beihearo^ 
sammdioh^r  Scbriftea  Hij^pfokratea  dm  GiMMfl  (II.)*  ^ 
1*  Thles.  1#  Abtiieil«  Erhaltend  die  BMeiebnttng  desjio^ 
Wege^,  anf  welcbei^  alMitf  Tatigliches  aar  HeMellang  der  Ei^ 
beit  und  Reihenfolge  det  Schulten  des  grosd^  Hippebrafes  i^ 
Wonnen  werden  kann;  nad  diO'Bezeiebmuig  dee  anf  diesem W^ 
zum  Yorscbein  kommondett  dreifacbou  Gewianeer.  Yoa  Df«  ^^ 
Sim.  Meiwner.  Munctten.  (Fleisdiraam.)  1836.  Xn. 
S*  li-^36.  gr.  ö.  (a.  lö  Gr.)  : 

Dor.  Yf.  behanptel  ia  einem  aelbstgeOHigefe  Teno,  dass  K»- 
her  ni6h(^  Zuverlässiges  über  die  Aeehtbeit  der  Hippokmti^^ 
Sehriften  bekannt  gewesen  sei,  tnd  dass  «r  jpMb  dosfdvalb  veiaa* 
laset  (esehen  habe,  diesen  Cf^geasfand  ,  so-  wie  die  ReiloiM^ 
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in  wileher  jetie  Sckrifteft  beltMiBt  geniAdit  worden  sind^  der  g#^ 
mmesteu  Prfiftuig  tu  onterwerfeii.  —     Ydii  Allen ,  weldie  über 
'ii«i  Hip|i#kriited  Zengnisa  ablegteo,  seieti  aor  k^ei  Ai|  tollgiltlg 
nd  glaakwirdig  antiiMheii ,   Plato   und  AHstofeles ,   worea  der 
Biae  mit,  der  Aadore  nicht  lange  na  eh  Hippokrafes  geleht  hat. 
8e  Jbialich  aneh  diede  Zeugnisse  für  Hippokrates  anefidien »   so 
dirfett  wir  doek  nicht  sweifdin,  daas  wir,   wenn  wir  auch  4ieaa 
Wenige  gekörig  benntzen  nnd  die  innem  Gründe,  d.  k  die  Hip«- 
pikratisdiea  Werke  melket ,  za  Hälfe  nekmen ,  die  Aeektkeit  an4 
Reihenfolge  der  Sckriften  dieses  Arztes  mit  der  grössten  Zttter«- 
I  il86igkeit  nachzuweisen  im  Stande  sein  werden.      Die  Stelle  des 
*  Plato  soll  nicht  allein  ein  Zengniss  Ton  4er  Aeehtheit  der  Schrift 
über  die  Natur  des  Menschen,  sondern  auch  dafür  abgeben,  dasn 
(tieselbe  in  der  Reihenfolge  dieser  Sehriflen  den  ersten  Fiats  eiai. 
nehmen  müsse*      Herodian's  nnd  des  Galen's  Zeugnisse  Ten  der 
'  Aecktheit  einer  Hippekratischen  *8chrift  haben  keinen  Wertk,  weil 
t  B»4e  das  Aechte  nicht  ¥on  dem  UnAehten an  uaterscheiden  Irnan* 
;  teS)  der  Letztere  aber  beides  nickt  streng  zu  untersriieiden  pflegte* 
.  BtUiQwslInde:  das  tticki  au  unterscheiden  Wissen,  und  das' nicht 
,  so  iKeneheideB  Pflegen ,  wird  der  V&  durch  Anfuhrung  Graleni« 
:  eekr  Stellen  in  der  Felge  klar  nachweisen.    Sehr  geringsdiftArig 
,  BitJieilt  der  Vf.  fiber  den  Werth  des  Zeognisees  des  ftltereu  Pli« 
f  litis,  dessen  „Sammelei''  in  Bezug  auf  den  Verlieg.  Gege«$iaad 
.fir  B^  uaier  aller  Kritik  beschaffen  erklärt  wird,  dass  er  auf  tleU'^ 
..  ülbea  im  Folgeaden  nicht  wieder  zurfickkoinmen  will.     Die  Ur^ 
,  teile  d^r  Neueren  über  die  Aeektkeit  eder  UoAchtheit  der  Hippe« 
:  kaiischen  Sehriflen  werden  in  afterkritische  (MercnriaÜs),  in  aln 
geiebriebene  (Foesins)  und  in  kaneniscke  (Grüner,  Sprengel;  ein* 
l^ilt.    Kanonische  heissen  sie  desshalb,   weil  die  4  Kennzei^ 
eben  der  Schreibart ,   ab  Kfirze  des  Ausdrucks ,  Wichtigkeit  und 
Debereiastimmung  den  Inhalts,  uad  sparsam  angebrachte  Vernunft^ 
KUvflse  in  einen  Kanon  znsammengefasst,  den  Prüfstein  der  Aecht« 
iieit  nad  Ünäcbtheit  der  SchrifHen  des  Hippokrafes  abgeben.     I>asn 
dieser  Kanon  noch  das  innere,  yon  dem  Gebrauche  gewisser  Arz- 
I  Mimittel  u.  s.  w»  hergenanunene  Kennieiehen  entbehrt,  Ist  erinnert 
worden.      Diese  richtige  Bemerkung  hftttb  aick  C«  Sprengel  ge>- 
^i  sdn,  Und  bei  JBeransgabn  seiner  Geschichte  der  Acaneikanal 
fdfvhorig  würdigen  und  bennteen  aellen.    Alleai^pliess  es  bei  dem 
^ Grüner  eingeschlagenen  unaioharn,  Verkehrten  und  un- 
'raektbaren  Wege  bewenden.     Da  ikm  Wenige,  was  wir  mn 
^rn,  ftttssern  Gründen  für  die  Aeohtkeit  einer  Ilippokrat.  Sclirift 
kennea,  nicht  snreichti  uoa  Toükommen  in  befriedigen ,   so  mus« 
Qer  Foischer,  welcher  mit  der  grössten  Zurerlfissigkeit  und  Ge- 
knebelt aber  den  angegebenen  Gegenstand  sich  belehren  will,  einen 
"^m  Weg  einschlagen.    Da  durch  Platen*8  Zengniss  die  Schrift 
^•ft  der  Natur  dea  Menschen  als  die  erste  ächte  Hipp.  Schrift 
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atass^  Zweifel  gesetzt  wordeB  ist,  so  biacftte  der  \t  inA  «M 
tiefer  eingehende  UaterstichaD^  faerMis/dass  eine  zweite  Hippdc 
Sdirift  von  der  ersten  so  bedingt  werde,  dass  der  innere  Zssan- 
menbang  and  die  notbwendige  Aofeinanderfoige  dieser  beides 
Schriften  anf  die  angepscheinlichäte  Weise  nachgewiesen  werdoi 
Icann;  dass  eine  dritte  Yon  der^  Torhergehenden  zweiten  ans  tkr 
fortschreitenden  Bntwickelnng  HippokralÄseher  Lehren  ebenfalls  m 
bfsdingt  werde,  dass  der  innere  Znsaniimeoha^  und  die  nediwap 
dige  Aufeinanderfolge  dieser  beiden  Schriften  -leicht  in  die  Aigca 
jidit;  dass  eine  vierte  Ton  der  Torhergehenden ,  Tpnnoge  des  b-^ 
halt«  beider  ^bhandliittg^n,  und  Termöge  der  vom  Vf.  selbst  i 
drucjclidi  angegebenen  Beziehungen  beider  auf  einander  so  bediagt, 
'  werde,  dass  der  innere  Z.asammenhaiig  und  di^  Bolh.weodige  Alf- 
einanderfolge  nicht  geleugnet  werden  kann;  dass  endlich  aadiA 
Reihenfolge  der  noch  übrigen  beiden,  von  Aristoteles  als  acbt  kK 
neichneten  Hipp«  Schriften  «us  der  fortschreitenden  Entwicke1ii[£ 
Hipp.  Kunst  und  Lehre  eben  so  deutlich ,  wie  bei  den  vier  m, 
hergehenden  nachgewiesen  werden  könn^,  ^^sser  dem  vam/A 
baren.  Gewinn,  welchen  die  von  neuem  untfirnommene  Frufmiiil 
'  Aechtbeit  und  Aufeinanderfolge  der  Hippokrat.  Schriften  gewih^' 
.  hat  dieselbe  auch  noch  den  mittelbaren,  dass  wir  durch  das  gMi 
KenAenlemen  dieser  sechs  wahrhaft  4chlsa.ikhriften  des  Billig 
](rates  in  den  Stand  gesetzt  werden,  ^'e-  bezweifelten  dieses  AM; 
anf  eine  grundliche  Weise  zu  benrtheilen«  Dieser  doppelteWK 
^Ibare  Gewin»  wii:d  noch. einen  dritten  zur  noth wendige»  f% 
haben,  d,  h.  wir  werdei^  eine  gründliche  und  vollständige  Da« 
li|ng  der  Geschichte  der  Hippokrat.  Heilkunst  bekonunien»  IM 
finde  dieser  Abhandlung  wird  noch  Angegeben ,  womit  sieb  A 
drei  folgenden  des .  erstell  Theils  des  vorli.eg»  Werks  bescj^flfllM 
werden.  —  Ref.  enthält  sich,  ein  motivirtes  Urtheil  darüber  A[ 
zugeben,  weil.ihm  hier  der  Raum  dazu  versagt  ist;  ««ehistiie4 
zu  fällen  nur  nach  dem  Erscheinen  aller  vier  Abhandlung^  wt 
gehöriger  Sicherheit  möglich.  Dr.  Kühn  asa» 


[2126]  Nenes  System  der  HeibiitteL  Bin  ToHsttiriig« 
Hand  -  und  Lebrboeh  der  Pharmakodjmamjk  und  des  gesaM("1 
pharmaeentischen  Heilapparats,  mit  gleichinässiger  Berfieksicb^ 
tq;ttng  des  natnriiist,  des  pharmaeeut  und  des  pharmakedTSi* 
mischen  Theils ,  so  wie  der  Arzneiverordanngslehre^  Ziui  6^ 
brauch  für  prakt.  Aerzte  und  als  Leitfaden  für  akad.  VoHssi»'' 
gen  herausgeg.  von  Dr.  X  HoppCm  Mit  einer  Vorr,  ven  *»'' 
j£  D.  A.  Barteh,  K.  Pr.  geh.  Med.  Rathc,  ord.  Prof.  dsrMeft; 
u.  Dir.  der  med.  Klinik  zu  Berlin.  Nebst  8  tabelL  ürf»^ 
sichten.  I.Bd.  Leipzigs  Lanfler«  1837*  (IIa.)  430 & 
gr.  8.    (2  ThlTr  12  Gr.) 
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TLet  bat  in  Jahicslrist  mekrniala  Yenudassuig  bekoanMO^ 
grSssere  oder  kleinere  Werke  aber  Anneimittellebre  in  didsen 
BlaUern  anzuzeigen.  Bei  allen  thal  eicb  das  Bestreben  knnd, 
die  Grenzen  der  sogenannten  Materia  medica  in  erweitem ,  nnd 
sie  dnrcb  BinTerleibang  der  neuen  Bntdeckongen  im  gesammten 
Gebiete  der  Natorwissenscbaften,  der  Cbemie,  Fhjsjk,  Pbarmacie  . 
and  Physiologie  za  einem  grösseni  nnd  abgeschlossenen  Ganzen 
abzornnden.  Dieses  gleichzeitige  Hinarbeiten  so  vieler  Männer 
Yon  Geist  nnd  Kenntnissen  nach  einem  Ziele,  spricht  unbezwei- 
feit  für  ein  wirkliches  Bedarfniss.  Dia  Heilmittellehre  ist  in  der 
neuem  Zeit  vieliachen  Anfechtungen  ausgesetzt  gewesen  nnd  ist 
es  noch ;  desshalb  war  es  wohl  an  der  Zeit ,  das  Yorhaodeae 
nochmals  genau  zu  prilfen,  der  Wirkungsweise  der  Mittel  nach- 
zuforschen, und  die  Kennzeichen  der  Gute  nnd  Aeclitheit  fiirLeh* 
rer  und  Lemende,  so  wie  die  zweckmftssigste  Art  Und  Weise  der 
Anwendung  möglichst  genau  festzustellen«  Auf  diesem  Wege' 
schritten  alle  Die  fort,  deren  Weike  Ref.  nach  und  nach  unsera 
Lesern  Torgefohrt  nnd ,  wie  es  die  Pflicht  eines  literarischen  Be- 
richterstatters erheischt,  nadh  den  Bigenthfimlichkeiten  ihres  Gan- 
ges charakterisirt  hat.  (Sachs,  Radios,  Sobernheim,  Schnaubert, 
PhoebuSi  Wenzel 9  Frflnkel,  Riecke,  Dierbach,  Schroff,  Mejer.) 
Soll  er  sein  bisher  beibehaltenes  Verfahren  auch  auf  dieses  „Sj- 
stem*'  anwenden,  so  fühlt  er  sich  gedrangen,  yor  Allem  auf  die 
angemeine  Reichhaltigkeit  desselben ,  als  einen  Beweis  des  gros- 
sen Fleisses  und  der  umikoglichen  Kenntnisse  desYfs.,  aufmerk- 
sam zu  machen;  nfichst  diesem  auf  die  Geschicklichkeit,  mit  wel- 
cher auf  einem  verhaltnissmässig  kleinen  Räume  eine  Masse  Ton 
Gegenständen  zu  leichter  Anschauung  und  fasslidiw  Uebersicht 
▼ereinigt  worden  ist  Der  Yf.  behandelt  den  Complex  summt- 
lieber  als  Heilmittel  dienender  Naturprodocte  nach  einer  neuen, 
ihm  eigenthümlicben  sjstematisehen  Aufstellung ,  über  die  sich 
Ref.  eine  Mittheiinng  bis  zum  Schlüsse  des  Werks  TorbehAlt,  mit 
wflchem  eine  zu  diesem  Zwecke  unentbehrliche  tabellarische  Ue- 
bersicht des  Ganzen  folgen  soll  Re£  ist  überzeugt,  dass  es  die 
gute  Absicht  des  Vfs.  war,  ein  streng  logisches  Sjstte  zu  Jiefern 
und  durch  eine  klare  nnd  sehr  detaillirte  Anseinanderleguog  des 
gesummten  Heilmittelapparats  das  Studium  desselben  zu  erleich- 
tern —  glaubt  aber  nicht,  dass  der  beabsichtigte  Zweck  in  letz- 
terer Besiehung  follkommen  erreicht  worden  sei.  Das  Sjstem 
mit  seinen  zahlreichea  Haupt  -  und  ünterabtheilungen ,  Classen, 
Ordnungen,  Unterordnungen,  Abtheilungen  nnd  namenlosen  feraer- 
weiten  Zersplitterungen,  wird  zu  künsllieh  nnd  theilt  das  Schick- 
sal jedes  SU  künstlichen  Mechanismus ,  den  Mangel  an  Be^uem- 
Kddieir  beim  Gebrauehe  nnd  der  Festigkeit,  abgesehen  ron  der 
Schwierigkeil,  bei  den  unrollkommenen  Kenntnissen  und  strei- 
tigta  Anaiehten  ton  der  Wirkungsweise  vieler  Mittel^  den  rech* 
A  iw.  4mU9k.  LU.  XIY.  6.  ,    31 
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leo  Fiats  ior  jedes  anafindig  zu  machen.  Eis  zweifer  bciMr« 
kenswerther  Pimct  ist  jedenfalls  darck  das  Bestreben  des  Th 
erzeugt  worden ,  nicbts  zn  übergehen ,  was  nnr  irgend  als  Heil« 
mittel  betrachtet  werden  konnte.  Hierbei  ist  er  offenbar  za  weit 
gegangen,  inden^  er  einestheils  Vieles  aufgenommen  hat,  was 
streng  genommen  zn  den  Nahrongsmitteln  gehört,  wie  die  stani« 
liehen  essharen  Pilze,  mehrerj^  Fleisch-  und  Gemu^earten,  aDdero« 
theils  eine  Menge  Heilmittel  im  engem  Sinne  des  Worts  durd 
Aufnahme  (nicht  blosse  Erwähnung)  gleichsam  wieder  zu  Ekm 
gebracht  hat,  die  glücklicherweise  schon  aus  allen  Pharmakopöci 
Terbannt.  worden  waren  oder  sich  nur  noch  als  Volks-  uadHiv» 
mittel  in  einzelnen  Provinzen  .eines  zweidentigien'  Rufs  erirena 
Wir  nennen  nur  das  Bären«,  Dachs-,  Hunde-,  Fuchs-,  Katz»« 
Hasen-,  Pferde-  und  Seehundsfett,  die  Herba  }^ni|ifflalariae,  Se- 
men Cardni  benedicti,  Milei  solis,  Lithospermt  n.igri,  Herba  So- 
bioäae  arTensis,  Cuscutae  europaeae,  umbellatae,  Polia  Opu^ 
Carti,  äerba  Ranunculi  aUn  etc.  etc.  und  fragen  billig,  wo  to 
wohl ,  will  man  sich  auf  Reception  früher  gebräuchlich  gefft^ 
ner  oder  als  Nahrnngsstoffe  gewiss^rmaassen  nebenbei  heilend»'! 
kender  Mittel  einlassen,  die  Grenze  zu  ziehen  sei,  um  nidit  vrtr 
dem  Wüste  früherer  Jahrhunderte  erliegen  zn  müssen?  —  B; 
einer  3«  und  4.  Lieferung  von  gleicher  St&rke  wird  das  Woi 
beendet  sein.  ^ 

[2127]  Beobacfatnngen  und  Erfahrongeii  ans  deifC^ 
biete  d^  praktischen  Heilknnst  von  Dr.  J.  F.  X  hf 
nety  Ritter  der  Ehrenlegion  seit  18Ö4,  Militairarzt  bei  ittbf^ 
Expedition  nach  Egjpten ,  Oberarzt  u.  s.  w. ,  fibers.  nach  ^■ 
zös.  Handschriften,  und  heransgeg.  mit  einem  biograpb«  Täte-; 
berichte  durch  Dr.  C  A.  Bloesch.  2.  Bd.  EatzäBdoi!«« 
der  serfisen  HAute,  der  parenchjmatösen  Eingeweide,  der  w^ 
lösen  Gebilde,  der  fibrösen  Gewebe,  im  Knochensjsteme,  desZel* 
gewebes,  des  Hautoi^ns.  Aaran.  (Sanerländer's  Yerlagsk 
1837.     311  S.  gr.  8.  (n.  1  TUr.  16  Gr.) 

*  [Vgl.  Rcpertor.  Bd.  XH.  No.  940.] 

Abgesehen  Ton  der  achtungswerthen  Persönlichkeit  des  Td 
ewigt«n  Vfs.  und  dem  Werthe ,  den  diese  Mitthciluogen  dadar 
erlangen ,  dass  sie  Ergebnisse  eines  vieJjährigen ,  isoliriea  9Xi 
liehen  Handelns  sind  und  manche  interessante  Krankeogeei^'d 
enthalten ,  durfte  ihr  allgemeiner  Werth  nnr  ein  bescbrfiiihter  i 
nennen  sein.  Vorliegender  zweiter  Band  giebt  eine  EntzundoDf 
lehre  im  Kleinen,  und  zwar,  was  die  Anordnung  betriffl,  die£i 
Zündungen  nadi  den  einzelnen  Systemen  und  Geweihen  eizgelki 
P.  erscheint  als  strenger  Antiphlogistiker;  seine  Aaaicfatez  fli 
die  einer  frühem  Zeit,   weniger  dem  jetzigen  KraiiUieil9geii> 
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rai  Sfaade  der  Wissenscbafl  angemeMeo ,  and  als  JEeilnihb«. 
reu,  welches»  da  es  aicli  duf ch  BittfacUieit  and  awreckmlLisigi»  D»- : 
.  lerstätzang  der  Natarjieilkraft  aasseicbdet ,   der  UHopteache  aidi 
nch  für  -aHe  Zeiten  pausend  und   braadbbar  erweiseU    I.  Ablh* 
Krankheiten,   bei  welchen  Tonngsweiee   das'Emp^ndangSTeriiö-*' 
genierstirt  erscheint.     I.  Classe.   Entzfindangen.    II.  Q^dnong; 
„Entzundangen  der  serösen  Hänte'^    A.  Jo  der  ScbAdelbehle  xmi 
dem  Radegrate:    Phren^sie.,    Bnts(ind»ng   der . HimhlUite.  ohM 
Treonong«    Parapbrenesie. —   Enti,  der  BAnte  dea  Ruckenmar* 
kes.    B.  in  der  Bros Aöhle»  Flearesie,  Fencarditis.-r-  einige  FiUle. 
'  C.  Banchbdhle.    Peritonitis,  Mesenteritis  oad  Epiploilis,  -  gaas  krni ; ' 
F.  erlebte  in  40  Jahren  keinen  einzigen  reinen  Fall  der  .gonaaftr 
ten  fiüUundangen.     Das   Kindbettfieber  soll   auch   bei  Ittidcba» 
nod  nichtschwangem  Weibern  TorkonUnen  )(o^if^'4   der  VI».  Vfr- 
miseht  in  der  Beschreibaog  noch  tabes  meseraica  daniU    lU»  Ordn. 
„Enliundnngen  der  parenejijniatösen  Eingeweid»".     A^  Dea  G^\ 
hiras  and  Rückenmarks;  als  Anhang:   tabes  doQialis>  nac^  P.-va 
Yermafhungen:  Tuberkelbildung  mit  phlhisischem  Ausgange  9>einr 
fache  Diät ,  Landloft  zeigten  lieh  in  Tielen  FftUen  bei  dem'  EAth 
Btekes  des   üebels   fon   Not^^;   gegen  Reiaimg  nnd  Schtichet 
'er  Verdauaogsorgane   innerlich  gestossenes  Ei^.  —  B«  LoilgeD- 
eützoodongy  Lungensch windsacht  (bloss  Fhth.  tabercolata)«;^  Ci^D« 
B.  F.  Entaund.  der  Leber ,   des  Pancreas,   der  Nieren"«!^' der 
Mib.   ~    lY.  Ordn.    ^JEnlzandnngen   der.  muskwlösen  Gdnldn^'. 
Eatz,  der  Zange ^.dee.SoUapdes  and  der  Speiseröhre,  d^s  Her« 
xens,  ^s  Magens,  des  parmeanals  (Darmschwindsucht),  der^arn* 
Mase,  des  Uterus  (Ausgang  in  Krebs),  der  Bauchmuskeln  (bloss 
ein  noch  problematischer  Fall).   —  Y.  Ordn.   „Bntzdu^difä^   der 
fibrösen   Gewebe'^     A.  Ophthalmie   und  Otitis,  ganz  kon.  and 
oberflScblidi.      B.   Yerzehrabg  (?)   der  Ligaipente   and  Sehaen ; 
soll   mlleicht  Yerserrang  heissen,   da  der  Absduritt  TOn  Lnxa« 
'tioaen  nnd  Ausdehnungen  handelt.    C.  Entzündung  der  Knorpel- 
ond  Knodienbaut  (2  Fälle).     D.  Arthritis.     F.   ?ereini^t   ebne 
Bedenken  Gicht  und  Rkenmalismas  unter  diesem  Namen;   ers(ere 
ist  nacb  ihm  Entzündung  der  fibrösen  Theile  der  Gelenke,  letz- 
terer Entzündung   der  Theile   zwischen   den  Gelenken  (1).    Die 
Enjuakbeit  ist  ihm  nichts  als  Entzündung ,  gleich  einer  jeden  an- 
dern ;  die  Behandlung  schwach  antiphlogistisch  bei  einfacher,  küh- 
lender DiAt«      YL  Ordnung.    ,,Entzundnng  im  Knochensysteme*'. 
TU.  Ordn.    ,,Zellgewebsentzündottg".    A.  Phlegmone.    B.  Brand- 
beule.     C.  Hospitalbrand  (1).    Soll  jiach  F.  sieb   nie  durch   die 
Luft,   selbst  in  der  geringsten  Entfernung  fortpflanzen,    sondern 
bloss    durch    örtliche  Infection ,   z.  B.  mittelst  der  Yerbandstncke* 
TUI.   Ordn.      ,,Entzundang   des  Hautorgans'^     A.  Rothlauf.  — 
Aeute  Bbcantheme  sollen  bloss   als  H^flex   einer  Entzündung  der 
BdUeimliftate  auf  der  Oberfiache  des  Körpers  zu  betrachten  sein. 

31* 
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INe  AAiefioB  des  Mngeiis  md  DanneiiBals  (iaeL  in  Leber)  bei 
Hmo  ist  blois  seeondiri  dies^  ist  nichts  als  Krankbeit  des  HinU 
gdlnides!  B.  Scabies.  Nie  sah  P.  nachtheilige  Folgen  tob  d- 
nem  sogenannten  Zaruditreten  dersdben.  Die  Kormediode  be- 
steht in  warmen  Blldeni  nnd  Einreibongen  mit  der  gc«5biilicheB 
KriUxsalbe.  C.  Flechten.  Unter  diesem  Namen  Tersammelt  P. 
alle  chronischen  Bxanchem«  ohne  Beracksichtigang  der  yendiif- 
dencEn  Dyskrasien.  Die  Unterschiede  in  den  Formen  leitet  er  Ten 
dem  besondem  SrjjpiflRNisein  eines  oder  des  andern  orgaiiediei 
ElemMites  der  Hant  her  l  Anch  hier  will  er  nie  eine  fible  Wir- 
kmg  nach  seiner  bloss  avf  Ünterdrucknng  des'Bxanthemes  dsicb 
Blei-»  und  Prücipilatsalben  berechneten  Heänethode  beobaditet  is- 
ben«  D.  Sjphilis.  Diese  ,,HaDtentifindnng'^  lilsst  sich  nach  P.'s 
Brfiifcpongen ,  selbst  nicht  in  den  heissesten  Lftndem  ohne  Her- 
«ar  grundlieli  heilen ,  dagegen  sind  dem  Yf«  anch  nie  Fälle  Tor- 
gekommen  9  wa  ein  sjphtKtisches  Uebel  dem  Mercorialgebrandift 
sieht  gewichen  wftre.  Er  hat  nie  etwas  Andwes  angewendet,  ah 
einfiM^e  Qoecksflbersalbe  nnd  Sublimat.  —  Ein  Anhang  estklk 
Bemerkugen  über  die  Miasmen  und  die  durch  sie  kenrorgebradh 
ten  Fieber  nebst  Andentongen  Ober  die  Complication  der  Fidkr 
biit  BnUandongen.  .         ,.  2a 

[2128]  Groadllclie  Betehrong  fiber  Ursache^  Wesei^ 
und  Hdlart  der  Nervenschwäche  nnd  der  wichtigsten  Ne^ 
t^nkrankheiten,  von  Dr.  Ant.  Fr.  Fücher^  Arat  am  E.  h 
sephinen-Stifie  in  Dresden.  Mdsseb,  Klinkicht  QU  Sohn»  1837* 
294  S.  8.  (21  Gr.) 

Ref.  mnss  diese  Schrift  xn  den  bessern  PFoducten  des  Hri. 
Dr.  Fischer  sAhlen ,  wiewohl  for  eine  Yolkssdbrift  sn  fiel  reii 
Wissenschaftliches  in  derselben  enthalten  ist,  was  selbst  dem  p- 
luldetsten  Laien  sn  Terstehen  schwer  werden  darfte«  Was  w^ 
die  anatomische  Beschreibnng  der  eiaselnen  Theile  dee  Gehirnes, 
was,  fragt  man  sich,  wohl  am  Ende  das  ganxe  Bach,  da  Nerrei- 
leiden  an  ergründen  nnd  selbst  sn  heil^  der  Nichtarxt  wie  der 
Kralike  doch  am  allerwenigsten  nntemehmen  sollten !  Eine  me- 
didnieche  Volksschrifi  soll  doch  nnr  dasn  dienen ,  im  Falle  der 
Noth  nnd  bei  dringenden  Gefiihren  die  Stelle  des  Arstes  sn  er- 
sctien;  Ner?ensdiwMie  nnd  die  meisten  der  beschriebenen  Nef- 
Tenkrankheiten  können  nie  sn  diesen  gehören*  Diess  mögen  aa- 
ders  Volkssdiriftsteller  andb  gefilhlt  haben,  nnd  desshalb  ist  leH 
Tissot  in  50  Jahren  kein  Werk  über  die  Krankheitett  der  Ne»- 
een  Mr  Nicbtilrste  erschienen. 

[2120]  Die  Enth8ire  bei  aBeii  neh  ereigimideB  ai»- 
mid  uuiereB  Knakheiteii^  wie  mA  selbige  in  jedem  Ü- 
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ttr  ud  LcbMarerkllllaiiM  daittollea.    Bio  Sotk-  «ad  HlUbbMk 
Ar  FamilieiiTAter.    la  drei  BfindeD«    Yoa  Jh.  Amt.  Fr.  JRk  , 
Mcker^  Ant  am  Koaiglicken  Josepbiaeastifia  io  Dresdta.    3«  Bd« 
Bfeissen^  Klkikiclit  ju  Sohiu  1837.    YI  tu  8.7—250. 
gr.  8.  (1  Tiilr.) 

Audi  o.  d.  Tit:  DieBrsdiuIfe  bei  ehroaisehea  oderlaagwie- 
rigen  KraaUieitea  u.  ■•  w. 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  IX.  No.  1500.,  Bd.  XI.  No.  1S8.] 

Das  Urlbeil  iber  obeaerwilbBtes  Bacb  maaa  Ref.  bei  dieeeai 

fittt  wörtlich  «iederiiolea«    Gbroaische  Kraakbintea  teriaageo  ee^ 

tea  ,,Brstlniire*',  d.  i.  Eiagreifea  der  dem  Kraalien  taaäcbsl  Sle^ 

beadea  aar  Abweadaag  der  driageadstea  Gefabr  bis  aar  Aakaaft 

des  Arxies.    Dessbalb  erscbeiaea  aach  ia  diesem  Baade  HeilTsr« 

schriftea  aebr  sparsam;  der  Uaterricbt  aber  die  ZalAlie  aad  Er* 

Mbeioaagen  der  gea&aatea  Kraakheitea  ist  die  Haaptsacbe ,   aad 

fieser   wird  recbt  gat   aad  swediaiAssig  gegebea»    Die  Sebrift 

iber  Ner? eakraokbeite»  fiadet  sieb  ia  etwas^  Terftadertem  Gewfuide 

bier  wieder ,   wie   maa  deaa  aberbaapi  dea  aabireiebea  eiaselaea 

Seknftea  des  Yb.  aber  cbroaisiäe  Leiden  ia  diesem  SnaHaariam 

wieder  begegaet.    Dem  «rspruagUebea  Plaae  aawider  folgt  aodi 

«in  4.  Band,  welcher  die  diroaisdiea  Haatkraakbeitea»  die  Kraaki- 

beitea  des  liiadlicbea  Alters  aad  des  weiblicbea  Gescblecbte ,  ia* 

sofera  dieselbea  aicbt  scboa  aa  aadeni  Ortea  aafgefubrt  worden 

siody  ealbahea  wird*   Biaige  sinaeatstelleade  Drack*  oder  Schreib» 

feUer  babea  sich  oiagescblicbeB ,   i«  B.  „siegeade  Weiber'^  stalt 

eieebeade,  &  57,  Boalia  S.  58  a.  66.     Siad  Taberkela  S.  28 

Terstopfimgen  der  Gaagliea  ia  dea  LjmpbgeflUiseB  der  Laageal 

[2430]  Die  Gebimwaasennidit  der  Kinder.  Von  C. 
L.  Kloh$9y  d.  Med.  a.  Cbir.  Dr.,  Hersogl.  Aabah-Dess.  adj. 
Laadpbjs.  a.  prakt.  Ante  sn  Zerbst.  Berlin^  Reimer.  1837^ 
yVEL  n.  206  S.  gr.  8.    (1  TUr«  6  Gr.) 

Aasser  eiaer  gewissea  Vorliebe  filr  diese  Kraakkeiti  meh- 
rerea  gliicklicbea  Brfiihraagea  aad  einigen  selbst  aater  aagan- 
stigea  Ufflstftadea  gehageaea  Heilnagea ,  bewogen  dea  Yt  TOff-^ 
sagsweise  das  Toa  ihm  wahrgenommene  Terminderte  latoresso  nn 
der  Gebimwassersacht ,  das  seltenere  Yorkommen  derselben  nnd 
die  tTebersdbätznng  des  YfTerks  Ton  Goelis  sa  Bearbeitnag  TorBe^ 
geader  Moaographie  aber  die  YfTassersacht  der  Gebiraböhlen ,  in 
der  wir  «o  ziemlich  Alles  znsammeagesteHt  fiadea ,  was  bis  anf 
£e  aeneslen  Zeiten  aber  dieses  Leiden  geschrieben  nnd  gedraekt 
werden  ist  Im  L  Cap.  —  Geschichte,  Naaiea  aad  LitenOnr  en^ 
baltead  —  bswdslK.g^gen Goelis,  dass  den  Alten,  nnd 
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lidi:  Hl|f|^okra(e& ,  2e :  GfcUmw asseiaoisiil  giiixEdi  mikebiut  g^ 
^^eq^Bci.  :Dk  Sl^le«,.  auf  wekhe  .maa  sich  desskalb  beraft, 
hafideia  von  dem  gei^rohiilicheii  Wasserkopfe,  HieroDjiDiis  Mer- 
'cqrial^  za  ADfaoa  des  16«  Jahrhunderts ,  späterhin  lodrieas  Ye- 
sallns ,  erwühnen  ziierst  das  Yorkomiben  ? on  Wasser  im  Innern 
des  Gehirns,  doch  sie,  so  wie  viele  ihrer  Nachfolger,  Rannten  nnr 
4^9  ^rodact  der  Krankheit  ^  nich^  diese  selbst.  Rnbert  Wbjtt 
fasste  zuerst  die  hitzige  Hinihöhlenwassersueht  als  eigenthumlidte 
Krankheitsform  auf,  Quin  gab  1790  die  erste  richtige  Ansicht 
Ton  der^  Natur  und  Behandlung  des  Debeis.  —  Unter  „Literator*' 
:fihft:ider:yf*-  61  W«rke  namontlich  auf!  —  U.  Cap.  Sjnptoma- 
iobgie.  3  Zeitrftume:  .a)  der  Vorboten,  der  beginnenden  Tnr- 
-gesceni  und  Congostion .  nach  dem  Gehini  und  seinen  HSoten; 
«b>  der  entzündlichea  Reizung,  c)  der  Dttrchsdmitznng  und  deren 
Folgen«  —  III.  Cap«  Differenzen-  und  Compli^ationen.  Ein  nad 
dem  V£  bisher  yemaehlässigtes  CapiteK  Er  betrachtete  die  er- 
stem in  Bezog  anf  Sils,  Yerhiof  (acutus^  ^  acntissimos  und  ckro- 
'Vkiis) ,  in  Hinsiebt  des  dja^nischen  Charakters  (sthenieas  eder 
-.astheofciis) ,  der  entfocnteren  Ursachen  (idiopathicos  und  sympft- 
diicus),  des  'Lebensalters :.  die  letzteren  (dnrdi  Beispiele  erlftaltr^ 
ia  ihren  Beziehung  zu  Scharlach,  Masern,  Lnngenentzanduf, 
Arenohitis,  Keuchhusten,  Durchfall,  Br&nne,  Kuhpodsen  nndKofif* 
-grind.  •*-  ly.  Cap.  Ansgi&nge«  — «  V.  Cap.  Diagnose.  Zosan- 
■menstelinng  der  Erscheinungen  der  Gehimwassersucht  mit  denS 
•ekher  Krankheiten,  bei  welchen  eine  Verwechselung  möglich  Ü 
und'  oft  forkommt:  Wurmschleimfiebec ,  Tjphus,  ehroniscktr 
Mnerer  Wasserkopf,  Lunj^en? ereiterung  (nadi  Krimer),  bösart^ 
(yerkirvle,  soporöse)  Weehselfieber ,  Fhrenesie,  seröse  Apoplexie 
<oh  diese  beiden  identisch  mit  seiner  Krankheit,  UUst  KL  unni- 
S4;hieden) ,  Massenvermehrung  und  örlljche ,  anderweitige  Leiden 
des  Gehirns. —  VL  Cap.  Loichenfand.  -^  Viele  SchriAstdIer  ▼er- 
mengten mit  den  Ergebnissen  der  Sectionen  der  an  <Gehimwa»- 
sersucht  Veratorbenen  die  Producte  des  gewöhnlichen  Wasser- 
kopfs* Der  Vf.  hat  sie  mit  yielem  Fleisse  gesichtet  —  VlLCip« 
Pathogenesis.  Aufzählung  der  Ansichten  früherer  Aerzte  in  ehro- 
noIogisoKer  Folge.  Nach  Kl.  beruhl  das  Wesen  der  Kiankheit 
mehl  in  Entzündung,  sondern  in  einer  entweder  bloss  drtKcben, 
dleinUm  Gehirne  Btat|findenden ,  oder  (was  seltener  ist)  all- 
feraeinen.,  doch  vorzugsweise  im  Gehirne  sidi  ansspredieaden 
CoDgestiea  der  Süfte.und  Blutmasse.  (Was  ist  eine  ,^]g«meifie 
Congeslien''?  Ref.)  EigentUche  Entzündung^  findet  im  klbdlido 
Alter  rätweder  gar  nicht  statt,  oder  ist  ebem  dieser,  durch  die 
Sigtaiiimlichkeitett.  dieses  Alters  im  fiogensatee  zu  dem  der  Er- 
nvachnenett  bedingte,  modifidrte  Coajg^raustand  des  GehifSSi 
<Etwas  nnklat.  Re£.)  ^  VIU.  Cap*  Aerologie.  Ueber  die  Hia- 
figkeü.dis.  Vpdkdttmew  der  Krankheü  meh  Oortlidikeii  und  U- 
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Amsailer«  Prfidivpoiiirelidt  mni  erwedteirfe  ürsaeteB.  —  DL  Cap. 
Vrogmoser  Die  tjnliftilbailceit  dar  ««sgebiMeteii  Krankbeit  wird 
gfigen  Goelis  n.  A.  kestritieB.  Man  soll  ucht  lo  seiti;  Tenagen, 
«l^li  aneb  Hiebt  aidi  dtireb  eiaa  adieiBbarej  kone  Zeit  Tor  dem 
Vode  eintreteBde  BesseniBg  fiiaaebeB  l^kSBen.  —  Das  X.  Cap.  be* 
liandeit  nit  groaser  Aasfuhrlichkeit  das  enraliTe  YerfahreB  ib  des 
▼ersehiedeneB  StadieB  nadFormeB  der  Krafikbeil*  Ref.  bat  jiMts 
Nenes  lud  Eigeatbüffllicbes  gefuBden  ond  sdmmt  dem  Tf.  m  der 
Ansieht,  dass  die  Digitalis  eia  trugliches  nttd  BBZBTerlftssiges 
IfBltel  in  dieser  KraBkbeit  sei,  bei.  Die  EiareibaBgea  tob  Breck- 
^veiosteinsalbe  oder  Boch  beed^r,  die  ABweadoBg  des  Brechw^in- 
rmleins  iB  Pflasterferm,  biafer  die  ObreB  Bnd  im  Nackea,  solltea 
ifldwn  vater  dea  prophjiaktisehea  Mittela  stehea ,  da  sie  aach  im  > 
^mnUn  Stadiom  aick  stets  tob  grossem  Natsea  seigea«  20. 
f 

Anatomie  und  Physiologie. 

,  1^131]  Repeitorinm  für  Anatomie  und  Physiologie. 
5  KrifiBckeDarsteiliuig  fremder,  nnd  Ergebaisse  eigeaer  Forscbnag« 
^l0M  O.  Valentin^  Dr.  d.  Med.  o.  Cbir.  n.  ord.  6.  Prof.  der 
^jsiologie  an  der  CaiT.  sa  Bera.  1«  Bd.  Mit  2  Kvpfertaf. 
4ter]iii^  Veit  n.  Comp.  1837.  Vm  Q.  354  8.  gr.  8. 
%.  2  Thlr.  12  Gr.) 

^        Die  Teadeaa  irorlieg.  Schrift  ist,  4heils  Origiaalabfcandiangea 

ifter  eigeae  Untersnchangea  des  Vfs.,  über  Gegenstäade  der  Pflaa- 

pjAeaphjsioIogie  y   der   measchlichea   und   Tergleicbend^a  Anatomie, 

iA|r  Thierphjsiolagie  aad  Pathologie  an  liefera ,  tbeila  eine  kriti* 

~ie  Ukrstellaag  dpr  Resultate  der  Torziiglichstea  physiologischen 

tangea  zn  geben,  die  iajedepi  Jahre  bekannt  gewordea  siad. 

1.  and  3.  Heft  begionen  mit  den  letzteren,   die  dem  Jahre 

^.l835    angehören.      Nan   haben  wir  zwar  schon  einen  Ähnlichen 

jtfeberblick  ?on  Job.  Maller  in  seioem  „Archive  für  Anatomie  nnd 

ifhjrsiologie^*  erhalten,  allein  bei  genauerer  Vergleiehnng  zeigt  sich, 

Jass  beide  recht  gut  neben  einander  bestehen  können,  indehi  hier 

^lanches  aufgenommen  ist,  was  dort  nnberucksichtigt  blieb,  z.  B. 

^8  der  Pflanzeaphjsiologie,  and  hier  an^fasseadere  Aas^uge  mit- 

^theilt  Werden,  während' die  Tergleicbende  Anatomie. bei  J.  Moller 

fjnsföbriicher  abgehandelt  wird.    Die  Anordnung,  die  Ton  der  Ton 

J.' Müller  befolgten  abweicht,  hat  zwar  Manches  für  sich,  obschon 

Ittom  geleagaet  werdea  kann,  dass  jene  einen  besseren  Ueberblick 

m^wSbrtj  nnd  die  Beziehang  mit  Zahl^a'im  Text  auf  die  voraa- 

übende  Literatar  mancherlei  Unbeqaemlichkeiten   hat,   obschon 

^^trch  sie  Raam  erspart  wird.    Als  Originalabhandlangeb  enthalt  das 

'^  und  2.  Heft  maea  Aaftata  aber  die  verschiedeaea  Formen  des 
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PorencMals  in  des  porSflen  ZeReii  ud  Gtfitaet  der  Muai, 
kavptsftohlidi  gegea  Mokl  geridleL  —  2)  üeber  toi  Ban  ip 
TefeUibiiisdieo  Membran,  iasbeeoDderd  der  seemidAreii  T«U- 
sangsschiohteiu  —  3)  Ueber  Hjgrocrods  intestiiialiB,  tiiie  Ch- 
ferre  auf  der  ScUeimhaat  des  Darmkanate.  Sie  komnil  \w  W 
Blalta  orieatalis  uad  im  Darme  des  Flneskrebsea.  — ^  4)  Uek 
dasTorkommen  toh  verschiedeBartigen  and  eigefltbamlidienHiar>' 
fermationen  auf  der  iDoeni  Flficke  der  Schleimkaiit  des  Dambr. 
nals.  Beim  Krebse.  —  5)  Ueber  den  Orgimismus  des  HuU 
skeie^es  der  Crostaceen.  --^  6)  Ueber  den  feineren  Bau  t 
Abortus,  keryorbringenden  Degeneration  des  measdiiidieii  Ei« 
7)  Feinnre  Anatomie  der  Sinnesorgane  des  Henscben  nd  da 
Wirbehhiere.  —  8)  Ueber  Fiimmerbewegnng.  —  Das  &  ni 
4.  Hefi.  Anat.  Uniersuehnngen  an  BnCkaapteten.  —  Aflatoaii 
▼00  Protens  angoiDos«  —  Mnskeliasem  des  Ljmphhenepsm 
Fjtbon«  -r-  Knochige  nnd  erdige  Concremente  im  diieriflcfai 
S^örper.  —  Ueber  snbjeetiTe  Gefühle  Ton  Personen,  die  mit  n» 
,  gelhafien  Extremitäten  geboren  sind.  —  Sftmmtlich  Ai&S^ 
die  vieles  Interessante  enthalten  nnd  kiniftaglidi  beiengeSi  te 
dieses  Hepertoriom  es  wokl  verdient,  von  den  Phjsiologen  Uni(' 
sichtigt  za  weiden.  lU 

[2132]  Handbuch  der  Anatomie  mit  Einweisung  arfl^ 
Icones  anatomicae  Ton  d  •/•  JM.  Langenbeck^  ord.  Pnth 
Anatomie  n.  Chirurgie  an  der  Unir.  suGöttingen.  Götfi^ 
Dieterich'sche  Bnchh.  1836.  YIII  n.  280  S.  jr.! 
(1  Thlr.  12  Gn) 

Auch  tu  d.  Tit.:   Geftsslehre,  mit  Hinweisug  n.8.ir. 

Die  Icones  imatomicae  des  Yfif.  haben  sich  seit  ihreia  &^ 
scheinen  des  ausgezeichnetsten  Bei&Us  zu  erfreuen  9<^*^^ 'J 
sie  mit  grösstmögUcbster  Treue  Originale  darstellen.  Eioeücvi 
Erklftrong  der  Tafeln,  wie  sie  diesen  beigegeben  war,  fS^^ 
aber  zum  tieferen  Studium  nicht,  sondern  machte  die  Befltti>4 
anderer  Schriften  nöthig,  ein  Umstand,  der  zeitraubend  djkI  1^1 
weilig  zugleich  sein  mnsste.  Es  entschloss  sich  daher  der  Vt 
zu  jenen  Tafeln  auch  ein  Handbuch  zu  schreiben,  das  im  Text* 
selbst  die  bezuglichen  Nachweisungen  zu  den  Tafeln  eothielt)  i* 
hierdurch  leichter  die  Auffindung  der  einzelnen  Gegenstände  tt^' 
lieh  zu  machen.  Es  sind  zu  diesem  Zwecke  sdion  timg^ti^ 
lungen  erschienen,  und  gegenwärtige  beschäftiget  sich  mit  derg^ 
ftsslehre.  Besonders  sind  es  indess  die  Arterien,  die  mit  gi^, 
Sorgfalt  abgehandelt  werden ,  da  sie  am  meisten  für  die  pr>^- 
sche  Chirurgie  von  Wichtigkeit  sind,  nnd  desshalb  6nMAk^^ 
hier  die  MekrsaU  praktisAer  Corollaricn,  diedemOperaMsrV^ 
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faiweMMt  i«Hi  aSniB,  iiidm  m  ikb  atf  4i#  LigaUmMdiMM 
icr  Artmea  m  ▼endiiedaieAK4rpenteUeii  baitkea«  ZverwAk- 
pm  bft  lodeM^  dura  d«r  V&  nehrer«  Ari«ri«i  als  eigenlliaiilidbo 
beschreibty  die  wohl  aar  Aeile  aaderer  siad,  z.  B.  die  larjDgea^ 
di«  Uafiger  am  der  Ibjreoidea  eBlttelit,  die  palatioa  adseendeBs, 
die  käafiger  ein  Zweig  der  »ax,  externa  ist ,  obgleidi  sie  aack 
avs  der  Carotis  externa  bisweilen  ibren  Ursprang  nimmt  |  die  stj- 
lamästoideai  welche  so  Tielea  Yerscbiedeabeiten  naterworfen  ist. 
Bei  den  Venen  beginnt  der  Yf.  mit  dem  Haarge&sssjstem  deisei- 
bea^  und  gebt  nach  and  nacb  zn  den  HaqptstAmmen  jiber,  eine 
Methode,  die  swar  in  derNatar  begründet  ist,  dock  aber  für  dea 
Anlknger  lam  Festhaltea  schwieriger  sein  möchte,  als  weaa  man 
aaeh  hier  voa  dea  Haapt-  sa  den  Nebeastflmmen  fortschreitet. 
Die  Besebreibang  derselbea  ist  ubrigeas  wegea  der  bAofigen  Wie* 
derholaag  ihrer  Anastomosen  a.  s.  w.  ziemlich  breit  gewordea« 
Sie  Ljmpbgefilsse  werden  aicht  mit  abgehaadelt.  113« 

[2133]  Handbach  der  Aiatomie  des  menscUicheii  Kor- 
pen mit  Abbildongen  toh  Mmrtin  Münzj  Hofratb,  ord. 
olTentL  Professor  der  Anatomie  a.  s.  w.  4«  TbL  1«  Abthl. 
od»  4«Bd«  enthaltend  die  Lehre  Tom  Hirne,  dem  Ruckeamarke 
and  den  Nerren.  4.  ThL  2.  AbtkL  od«  5.  Bd.  enthaltend  die 
ajatematische  Beschreibaag  der  Sinnesorgane,  der  Knochen  aad 
JHbMier.  Mit  13  Foliotaf.  AbbiUnngen.  Würabvrg.  (Re- 
gensborg,  Mau.)  1835^  1836.  XXn  a.  617^  TI  «« 
567  &  gr.  8.  (n.  10  Tblr.) 

[1-5.  Tbl.  Bbendas.  1822-27.  a.  18  Thlr.] 

Das  Handbacb  der  Aaatomie  Ten  Miini  hat  seit  seinem  er* 
sten  Ersckeiaen  den  Beifall  gefoaden,  den  es  Terdieate,  and  aa« 
geacbtet  die  firfiberen  Bilnde  der  neaerea  Eatdeckaagea  wegen 
dUesea  letsterea  nicht  mehr  gans  Ahnlich  sind ,  so  ist  diess  doch 
nicht  dem  Yf.  selbst  sar  Scbnld  anxnrechaen,  sondern  dem  Zeit- 
raame  Toa  15  Jahren,  der  seit  dem  Erscheinen  des  !•  Bandes 
Terflossen  ist.  Es  ist  aber  der  Yf.  seinem  Plane,  Alles  selbst  in 
der  Natur  za  sehen,  von  Allem  eigenhündig  Abbildangen  sn  fer« 
tigen  and  diese  selbst  auf  Stein  sn  zeichaen,  iouner  getreu  ge- 
bUebea,  und  so  wird  man  weniger  dea  Abstand  der  früheren 
Bände  tou  den  gegenwärtigen  empfinden.  Es  endigt  mit  den 
▼orUegenden  sein  Werk.  Was  sanäehst  die  1.  AbtheiL  des  4.Bdes* 
anlangt,  so  gehen  nach  hier,  wie  früher,  die  Erkläraogea  der  Ab- 
bildangen dem  beschreibenden  Texte  Toraas.  Diese  siad  grdsa- 
testheiis  Orig^e,  bis  aaf  diqeaigea,  welche  die  Eatwickelaags- 
gasebichte  darstellen,  nach  Tiedeniaun,  aadTaf.  X.  Fig.  6.7. 
aadh  Gall.     Besonders  Terdieaea  die  Abbildaagea  tiher  das  6e- 
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"bini,  wenn  aoch  wemger  degimt  ab  dio'i)i  asileM  Werken  i«- 
gen  ihrer  Trene,  verdiente  AserkeDimiig,  da  kier  ZergliederÖBgci 
des  Gehirns  Yon  obenT,  in  mantherlei DanAsehaitten,  nad oadiicr 
Richtung  der  Markfasem  gegeben  werden.  Die  eigeaüidie  B^ 
«direibnng  des  Gehirns  im  Texte  zerfallt  in  5  Abs<;hnitte)  ia 
ersten  wird  ausser  einer  kurzen  Literatur  der  Hirn-  andNerr«!- 
lehre,  die  Beschreibung  derHuHen  des  Hirn-  and  RsckeoaiaiifM 
gegeben,  ihre  Function  nach  den  Schriftstellern  erörtert,  and  dam 
eine  eigene  Ansicht  über  die  Natur  dieber  Häute,  namentlidi  der 
Spinnwebenhant  and  der  RackgratTenennelze  beigefügt ,  die  twtf 
?on  der  gewöhnlichen  wesentlich  abweicht,  doch  aber  Tielfir sieh  n 
haben  scheint.  Der2.  Abschn«  beschreibt  im  Allgemeinen  da8ffi(% 
Rückenmark,  den  Ursprung  der  Nerven,  ihre  Endignng  und  ?a^ 
binduag,  die  Stmctar  der  Ganglien  and  den  chemischen  CbaraUer 
der  Marksubstanz,  Der  3.  Abschnitt  gibt  die  specielle  Besdifd*^ 
bung  der  Centraltheile  nach  einem  eigenen  Plane ,  in  dem  ah' 
Theile  des  Hirns  in  Grund-,  Entwickelungs-,  and  Yerbindiuigi'i 
Iheile  eingelheilt  werden^  damit  yerbindet  der  Yf.  die.  Eatwidtf* 
Inngsgeschichte,  und  gibt,  am  während^  di^r  Besdireibang  die^' 
nonymik  nicht  an  hänfen,  dieselbe  als  Nachtrag  sa  diesen <Ü^ 
schnitt  in  alphabetischer  Ordnung.  Der  4.  Abschn.  betracUetllj 
Ruckenmark,  ebenfalls  nach  eigenen  Ansichten;  der  Ö.  Abi' 
gibt  die  Besdireibuag  der  zwölf  Himnenrenpaare;  der  6.  diei 
schreibang  äer  Räckenmarksnerrea  and  der  7«  die  der  sjni| 
sehen  Nerron.  -^  ,  Die  2.  AbthL  des  4.  Bandes,  oder  der  5. 
imth&lt  die  Lehre  Ton  den.  Sinnesorganen,  den  Knochen^  nnd  M 
dern.  Die  Sinnesorgane  werden  zonücbst  im  Allgepneinen  beli»ck> 
tet,  ihr  Yerhftltniss  zu  einander,  ihre  Yorzfige  anter  sich  nad  üt' 
denen'  der  Thiere  hervbrgehoben,  and  der  physiologische  Charta* 
ter  eines  jeden  erörtert  Dann  folgt  die  Beschreibung  der  Htf^ 
and  ihrer  Homgebilde  nadiden  neuesten  Entdeckungen;  derBtfi^ 
und  Hanttalgdrusen,  der  Yögel  a.  s.  w«,  nebst  ibter  Paactioa  vd 
ihrem  YerhAitniss  zu  andern  Häuten.  Unter  den  eigentlidien  Sil' 
nesorganen  ist  besonders  das  Auge  berücksichtigt  worden,  dz  Ar 
Augenheilkunde  die  Kenntniss  dieses  Organs  so  wichtig  ist.  Bb 
werden  die  rerschiedenen  Meinungen  über  den  Bau  der  eiB2dii<ü 
Gebilde  ded  Auges  zusammengestellt;  beim  Gehörwerkzeoge  ut 
auf  das  Physiologische  zogleich  mit  Rücksidit  genommen.  ^^ 
die  Knochen  «md  Binder  zuletzt  beschrieben  werden,  hat  ebeofliib 
Manches  für  sich.  Hauptsächlich  ist  bei  den  Bändern  die  Betraek- 
tnng  der  Luxationen- fSr  den  künftigen  Wundarzt  Ton  j^ossca 
Nutzen.  Noch  yerspricht  der  Yf.  in  Zeiträumen  von  2  zn  2  Jak-  ^ 
reo  Supplemente,  die  Fortschritte  der  Wissenschaft  enthaltend  m^ 
liefern,  wodurch  allerdings  das  Werk  auf  eme  längere  Zeit  eiset  i 
entschiedenen  Wertk  erhrngen  wflrde.  113* 
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£2134]  De  puds  natara  atqae  fornationet  Disqiiifliiio 
rsiofogica.  Anctore  Dr.  H.  Wooä.  Acced.  tab«  aeri  indsa. 
orolini^  T&ome«  1837.     45  8.  gr.  4.  (n.  20  Gr.) 

Die  genaotre  KeaiitAiss  der  Natur  dM  Eiters  und  sein  Uii- 
»diied  vom  Scbleim  u.8.w»  gekört,  obgleich  die  Sabstaax  so 
ifig  vorkomut  und  so  leickt  so  beobacklea  sekeiat,  immer  aock 
4en  Problemen,  «ad  es  moss  daher  jeder  Beitrag  sor  AaOiel* 
^  dieses  Gegeastandes  mit  gebokreader  Aferkeammg  ao%o* 
hmiMi  werden.  Das  1.  Cap.  handelt  Tom  Biter  im  normales 
Blande,  tob  seinen  physiscken  Eigenschaften,  denUrsadien  der 
lanuig,  Bttd  sogleich  wird  bewiesen,  dass  Eiter  ein  naturliches 
stet  sei.  Gegen  die  Ansicht  Ton  Gendrin,  die  Biterlctigel* 
pa,  seien. nichts  als  modifieirte  Blatkugelchen,  werden  gewichtige 
inde  aufgestellt,  auch  durch  Thatsacken  und  Experimente  be- 
taen,  dass  Eiter  nur  in  Exsudaten  ^tstehe,  und  eben  so  wird 
pana's  Ansicht  widerlegt,  dass  Blul  mit  Eiter  gemischt,  sich 
,  Eiter  umwandle;  femer  dass  Eiter  der  Verderbniss  widersteke, 
lA  aho  mckt  ans  eiaer  Decomposition  des  Blutes  entstanden  sein 
^BBO,  ja  sogar  Tkeile,  die  mif.ikm  inBerukrung  gekrackt  wer- 
fßf  if»  dem  Ve'rderken  sckutse«  Die  mikroskopiscken'  Beobäob'» 
^g9m  ier  Eitetkugelcken  xeigten  wesentlicke  Untersckiede  Ton 
^^'Blutkörperchen,  sie  sind  Tollkommen  rund,  und  fast  um  das 

Feite  kis  Yier&che  grösser  als  diese,  n&mKch  0,0005  engl, 
bin  0,00035«  Eine  genaue  chemisdie' Anaijse  beschliesst 
f^.eraten  Abschnitt.  Hierauf  geht  der  Yf.  auf  die  Bildung  des 
ütrs  ein ;  Eiter  kann  sich  nur  nach  Bntxandung  bilden,  und  ist 
Iktt  wieder  nadi  dem  Grade  der  Entsundung  Terschieden;  z.B.' 
'^m  in  den  Schleinih&uten,  anders  in  den  serösen  Hunten«  In- 
'jtosnnt  sind  besonders  die  Untersudiangen  über  die  Entstehung 
jr  Granulationen,  über  Bildung  der  Eiterkugelchen  u.j9«  w.  Der 
1  spricht  sodann  Ton  dem  Unterschiede  swischen  Eiter  und  ' 
Aleim,  swischen  gesundem  und  scrophulösem  Eiter,  zwischen 
ier  ond  Tuberkelmaterie,  überall  chemische  Analjsen  beifugend. 
fkcB  sich  die  hier  gewonnenen  Resultate  bestätigen^  so  wäre 
pdk  Torliegende  Schrift  der  Gang  des  Eiterungsprocesses  sehr 
tdeuülcht  und  selbst  für  die  Behimdlnng  eiternder  Stellen  würde 
iselbe  nidit  unwichtig  sein/  113. 

[[2135]  Ueber  die  BfageuTerdaamig  der  Wiederkäaer 

TenocheB^  nebst  einer  Prüfung  der.  Flourens^sehen  Vor- 

fiber  das  Wiederkftnen  Ton  Dr.   O.  C.  Haubner^  Kreis- 

iemnt  ond  Lehrer  zu  Eldena.       AAclam^   Dietze«    1837« 

lu  246  S.  gr.  8.  (n.  1  TUr*  8  Gr.) 

Untoralhui  flAngethieren  sind  ns  bekntntlidi  die  Wiedeikiu^r, 

j 
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bei  dai«ii  der  YerdtfMuiipappafiit  auf  d«8  Hfioksfte  entwidiik 
wd  der  Yerdaaiiii(pBproce88  in  TolUcommeiister  MaaMe  BlitA 
Daher  konnte  es  nicht  feUen^  dass  schon  lAngst  dieser  Yerdm 
act  die  A^ifmerksamkeit  der  Phj[^ioIoi§;en  beschlifiigte,  ud  i 
80  mancherlei  sich  widersprechende  Ainsichten  in  diese  Lckri 
geführt  worden.  Der  Vf.  beschäftigte  sich  8  Jahre  iasgtf 
gesetst  mit  diesem  Gegenstande ,  stellte  viele  Versocks  u  \ 
wiederholte  die  anderer  Gelehrter ,  nnd  nfthert  sich  dak«r  gl 
der  Wahrheit  Tor  allen  anderen  bisherigen  FoirMhem  jus  nd 
Zwar  ist  man  nicht  im  Stande,  sofort  eine  Bestüifpuig  oder 
derlegong  seiner  hier  ansgesprochenen  Ansichten  su  pbei| 
beide?  nnr  darch  gleidmftssige  Wiederholung  jener  Tersach 
scheken  könnte ;  aber  man  sieht  dodi  aas  Allem,  dass  eiMi 
Natorbeobachtong  den  Yf.  b^  seinen  Schiassen  leitete ,  « 
Terdient  daher  diese  Schrift  dieBeachtangderPhjsioiegeii. 
in  das  Detail  der  Unt«snchangen  einingehen,  wozu  Uer  h 
nicht  ist,  mag  es  genügen,  kars  die  Art  and  Weise  in  ba 
wie  der  Vf.  seinen  Gegenstand  ins  Ange  fasste.  Vorsa  §dl 
anatomische  Beschreibang  der  Magen  der  Wiederkäner;  ta 
die  Aafnahme  des  Fntte^  and  dessen  Hinabsdilndcen, 
enthalt  im  Pansen  nnd  seine  UmAndernag  daselbst; 
Futters  aas  dem  Pansen,  and  nnmittelbarer  Ueberganf 
nach  dem  lotsten  Magen;  Aastritt  des  Fatters  aus  di 
und  Ruckkehr  nach  dem  Manie;  Erscheinungen  beia^ 
käuen  und  dessen  Hergang;  Rfiddcehr  des  Fatters 
Psalter,  und  Veriüiderang  desselben  in  dieser  Abtheilu^. 
minder  ist  auch  die  Verdaaung  der  Getrftake  berucksick^ 
lieh  folgen  allgemeine,  ans  den  Versuchen  abgeleitete 
gen  ober  die  Verrichtung  der  cuuehen  Magen  and  dm 
der  abgehaadelten  Vorgänge« 


Classische  Alterthumskiinde. 

[2130]    De  Tita  et  seriptin  Lyaiae  oratoris 
est  Ludaricus  Hoebcher  Guestphalos,  pL  dr.    Ben 
Reimer.  1837.    228  S.  8.    (1  TUr.  4  Gr.) 

Nachdem^  der  Vü  im  Prpoemiom  seine  Qudlen  ^^ . 
and  gewürdigt  (8.  1  —  8),  handelt  er  seinen  Gegenstand  «j 
gender  Ordnung  ab :  Pars  L  8.  9—30  Tita  Lysias  §.  tj 
L.  Herkunft,  i2.  3.  sein  Geburtsjahr,  4«  seine  Jugendsrit,  &.r 
Aaswanderung  nach  Thurii  (die  Cplonisatiou  Ton  Tborii  »<  < 
den  Untersuchungen  von  Vfimel ,  wdche  Hr.  H»  nicht  M 
konnte,  Ol.  84,  1.  ▼.  Chr.  444.  ansnselson,  und  bei  DM.1 
lOdas  Wmfteiw^Ncte»!}  in  streidien),  6.  a«««  Bickw  i« 
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My  7.  8«  Mine  fmierai'  Sditeksal«  uter  den  Dreissig  und 
ier  oflebttfolgeiideii  Zeit  und  sein  Tod  (Ol.  1007s.)i  9-  über 
p  kättsliclien  VerliJÜtnieee  o.  n.  ir.   nnd  ein  Yerseicbnias  De* 

tweldie  eonet  noch   anter  dem  Namen  Ljsias  vorkommen« 
II.  S.  31  —  45.  de  arte  eratoria  Ljsiae  (tonoglich  nach 
rvLB  Ton  HaKkamaes)-  etm||ne  orationnm   generibns.    Pam 
46  —  123.  de  oratioaibiis  Ljsiae  qna»  eaperennt  (35  an 
^Zakl))  mit  genaner  Angabe  der  Stellen  der  Ahen,   wo  die 
Uien  Reden   angeßbrt  werden »  des   Inhalts ,   der  Cbronn- ' 
I,  nnd  mit  Untersnchnngen  nber  die  Aeehttieil  der  yerdAeb«» 
I  Rodg  (>•  B«  über  den  Bpitaphios,  welcher  als  nnAcht  Ter« 
§m  wird  9  8.  49  ff. ,  •  eben  so  die  Rede  gegen  Andokides  8« 
L  die  nfig  toA^  evvinfauundg  S.  71  ff.  tu  s.  w.)«    Pars  lY. 
pl— 211«  orationnm  Lrsiae  deperditarnm  fragmenta  (135  a» 
pU).    Appendix  8.  212—222.    Bpistolae^  amatorfi,  deda- 
bes^  ineeitae,  singnla  toeabnia  qnae|Lj8ia8  nsnrpasse  didtnr, 
I  a  qtibns  orationibos  kausta  sint  ineertnm  est  Am  Schinsso 
Kb.   Wir  stehen  nidit  an,  die  ganse  ZnsammensCellnng,  ob- 
ik  «ie  lidit  eben  reich  an  nenen  Ei^elmissen  ist,  doeh  in  so 
ftr|cbngen  nnd  seitgemXss  zn  erkUrOn,  als  sie  alles  Das, 
Üdn  in  dieser  Besiehnng  geleistet  worden  ist  nnd  fheil- 
^  lebr  lerstrent  nmher  lag,  zn  einiem  fibersiehtliehen  Ganzen 
geordnet  hat.     Dass  fiber  Einzelnes  eich  noch  rechten 
Begt  in  der  Natar  der  Sache  nnd  wir  Terkennen'desshalb 
liehe  Bestreben  des  Yls.  keineswegs.    Bei  Behandlnng  der 
and  Fragmente  sobemt  ans  derselbe  das-riehtigff  Bhass, 
m  Ihnliclien  Samminngen  nnr  zn  oft  fiberschritten  wird^ 
m  haben;  dagegen  hat  er  sidh  im  ersten  Abschnitte  zn 
gehen  lassen  nnd  theils  dnrch  das  Erstreben  einer  möglich- 
Aiisfiihrfiehkeity  theils  dnrch  YfTiderlegnng  gewisser  Behanp- 
welche  der  Beriicksichtignng  kanm  werth  waren ,  seinen 
m   sehr  anseinander  gezogen  nnd  ihm  eine  nnange* 
Bmito  gegeben»    Zuweilen  vermissen  wir  ani^i  eine  wohl« 
^tte  Oaintelinng,  wie  §.  9,  welche  in  der  Anordnung  einem 
|M  Eatwnrfe,  einer  Notizensammlnng  ähnlich  sieht.    Mit  dem 
pr  hat  sich   die  Yerlagshandlnng  nicht  eben  sehr  angegrif- 
r  2. 

2^137]  Platoois  Meoo  etEathyphro  iiemqne  ineerti  soi- 
i^Theagesi  Erastae  et  Bippardins.  Reeensnit  et  prolegomenia 
«  eoaunentarüs  iIlastraTit  Oodofr.  BUülbmum.  Gothae 
Nng'acktBiidilu  1830.  341&;gr.8.  (ITUr.^Gn) 
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•  . '  Die  beMeii  fi^tei«p  Dialogiui  mi.  bekanadich  selion  fiih 
der  Ateno  im  J.  ISST»  4er  Bmbjplico  im  J,1823'f«Hn.Ki 
St«  •  bearbeitet  asd  beranegegeben .  worden«  Die  Eläipitt  i 
Gründlichkeit  in  der  Bebandliing  fand,  schon  damala  aB|poei 
Bei£dL  Jetzt  erscheinen  sie  als  TheO  der  GesammtaBSgube;  i 
k&aqen  wir  nach  genaaer  Yergleichong  rersichern ,  duss  «01 
Bijf^leitnngen  als  Anmerkungen  naeb  dem  veränderten  PUae 
Zwecke  des  Ganzen  eine  rdlligj»  Umgestaltni^  erfahren  bba 
branchen  kaum,  hinziu|ttfiigen ,  dnss  das  Verdienst,  welcb« 
der  Heransg.  am  di^ '  Wiederberetdlaiig  und  Brläntenuig  der 
loi^^hen  Werke  bereits  gesichert,  dunch  obigen  Band  eiaes  9< 
Zuwachs .  erbalten  bat.  Von  den  drei  fibrigen  .Dialogen  ij 
dem  Tbeages  eine  besondere  Aafmerksamkeit  gewidmet  «fij^ 
gen  Socher  nnd  Knebel,  den  neoesten  Heransg.,  mitBödk, 
dorf,  Ast  und  Schleiennacher  dessen  Dnücbtheit  nnn  woU 
allf)^  Zweiiel  gestellt.  Die  UnlerBoehang  wird  &  215  1 
gende  Tier  ä^ptpnnkte  bescbrftnkt:  1)  Inball  nnd  Zvidci 
pialogs  ist  Ton  der  Art,  dass  bddes.  nicht  wohl  Tonflflli 
giegaiigen  sein  kann.  2)  Sehr  Vieles  wird  darin  Terlmiddt] 
soß. absurde  et  qonlra  Piatonis  rationem^^  3)  Es  UM 
äpfiren  gans  TerkehrterNachahmong  der  fichlplatonischm 
ten.  4)  Einzelne  Wörter  und  RedenaarteA  sind  dem  FI 
und  theiiweise,:  dem  .Sprachgebranche  der  bessern  Zeit 
entgegen.  Ebenso  werden  die  Brasiae  oder  Rirales  8L 
untergeschoben  bezeichnet,  obschon. die  Diction  an  sich 
und  ipQwablt  ist;,  »est  edim.  maleria  operis  adeo  non  ad 
mefitom  rationemqne  elaborata,  «t  potins  cnivis  alii  Soo 
qaam.huic  recte  adscribi  posse  videatar^^  Der  Hippard«^ 
lieh  wird  8.  295  besonders  aus  spradiliehen  Gründen,  die  il 
Aiimerkungen  selbst  naher  entwickelt  sind,  hinansgewiesei. 
diesen  unAchlen  Schrifien  hat  der  Hr.  Herausgeber  üb» 
Eenntniss  PiatoniGfcber  Denk-  und  Darstellungsweise  gif 
uiicundet  nnd .  in  den  prolegg.«  sowohl  wie  in  den  As  ^ 
gezeigt,  dass  nicht  leicht  ein  Anderer  die  Meisterschaft  Um 
streitig  machen  könae.    Anch  Druck  und  Papier  sind  go^ 

[2138]  M.  Tuim  Ciceronis  de  Officiis  Iibri  tra.  i 
selectls  J.  Mich,  et  Jac.  Fr.  Heosingeromm  snisqne  notis  ad 
mm  in  usum  edidit  C.  Tim.  ZumptiuSm  Braasnff^  ^ 
weg  u.  Sohn.  1837.    XIY  b.  231  S.  gr.  8.  (20  fi 

Die  grossere  Ausgabe  der  Schrift  des  Cieero  de  OBä^ 
dem  Commentare  von  Job.  Michael  nnd  Jkc.  Friedr.  H^ 
wurde  durch  den  Sohn  des  Leteteren,  Conr.  Hensionw,  n^ 
Druck  ToUendet  nnd  ersdiien  zu  Braunsdiweig  im  h  i"^^  * 
ier  wurde  auch  eine  kleinere  oder  sogen.  Sdnüansgabe  iHsNiP 
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ai«  freilicli  wegen  Mangel  an  Takt  nicht  denadben  Beifall  erkielt. 
Beide  Ausgaben  waren  jedoch  liingat  fergriffen,  obschoo  nament- 
lich die  eretere  einen  wahren  Sehatz  der  trefflichsten  Ererteran- 
gen  in  sprachlicher  nnd  sachlicher  Hinsicht  enthAit,  Ais  doppel- 
ten Gewinn  kann  man  es  daher  ansehen,  dass  für  die  neue  Auf- 
lage ein  so  tüchtiger  nnd  mit  dem  Schriftsseller  selbst  so  Ter- 
tranteur  Bearbeiter  gewonnen  worden  ist.  Bei  der  Torliegenden 
kleineren  Ausgabe,  die  diessmal  in  nmgftkehrter  Ordnung  der  gros« 
seren  roransgeht,  hat  Hr,  On  Z.  bipss  das  Bedigrfaiss  der  Schule 
berücksichtigt  nnd  ftir.  diesen  Zweck  die  Anmerkungen  4er  «ben 
genannten  Herausgg.  theils  umgearbeitet  oder  mit  den  seinigen 
vereinigt,  theils  abgekürzt  oder  erweitert  gegeben {  im  letateren 
Falle  ist  der  Name  der  Yff.  jedesmal  hinangefagt,  was  wjc  be^ 
sonders  hervorheben,  da  das  snnm  cnique  beim  geistigeji.  Kigen-r 
t)iome  immer  seltner  zu  werden  scheint.  Bios  besondere  Sorg- 
falt* finden  wir  auf  die  Erklärung  des  historischen  und  biographi«« 
sehen  Theils  der  Schrift ,  sowie  auf  Bestimmung  der  pbilppophi- 
schen  Begriffe  und  scharfe  Sichtung  der  Sjnonjma  'überhaupt  rer^ 
wend$l.  So  wird  gleich  ▼oin  Anfänge  herein  über  die  Zeil  der  Ab- 
fassung der  Sehnft  und  über  „CVafti>pös'*  das  ^um  VerstSndniss 
Nothwendige  beigebiiacht.'  Hierauf  werden  die  „praec^pta' institn- 
taque  philosophiae''  erlüntert  nnd  §»  6  w^Vd  der  Unterschied  zwi- 
schen „iaborare^*  und  ,^eiaborare'^  festgestellt.  Eben  so  wenig 
fehlt  es  an  grammatikal.  nnd  lexikalischen  Erörternngen/  wie 
§.  ö  über  „aequare  se  alicui**  und  ^eqnare  mit  dßm  bloaseii 
Accuwtiv",  u.  a./  Üebrigens  wird  der  Gang  der  ganzen  Behand- 
lung des  Stoffes  m  einem  S,  IX— XlV  Torausgehen4en  Conspeo. 
tos  totins  operis  Ciccroniani  de  Ofliciis  zur  leichteren  Uebersicht 
Tollst&ndig  entwickelt.  Wir  glauben  mithin  diese  Ausgabe  für 
den  Gebrauch  in  der  Schule  ganz  besonders  empfehlen  zu  kön- 
nen und  sehen  mit  Yeignügen  der  Yollendupg  der  grosseren  dnrdi 
Hrn.  Z/s  Zusätze  bereicherten  Ausgabe ,  die  sich  bereits  unter 
der  Presse  befindet,  entgegen,  gl^ 

'  [2139]  Des  M.  Tnffins  CScero  vier  Reden  gegen  L. 
Sergins  Catilina,  ins  Deutsche  übersetzt  und  mit  einer  histon 
Einleitung  yersehen  von  Ernst  fPüseler^  Oberlehrer  am 
Gymn.  au  WeseL  Wesel,  Becker'aGbe  Bachh.  18i7.  XV 
n.  131  S.  8*    (10  Gr.) 

Ein  unnützes  Prodnct  massiger  Stunden.  Hr.  W.  hat  diese 
Cebersetsnng  ganz  offenbar  ans  den  früher  vorhandenen  bloss  an« 
sammengeschrieben,  ohne,  wie  es  scheint,  den  Originabext  einer 
genauen  Vergleichnng  zu  unterwerfen.  Wenigstens  finden  wir 
weder  in  kritischer  noch  exegetischer  Hinsicht  die  neneren  nnd 
besseren  Hülfsmittel  benutzt,  nnd  somit  hat  Hr.  W.  nicht  einmal 
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d«n  ersten  und  billigeii  Anfordenitigeii ,  die  niait  ui  um  als  De- 
bemetier  machen  mnsste,  genügt.  Die  Binleitang  S.  1^26  gä( 
•beofiills  nur  die  allgemeinsten  Umrisse  und  bildet  eine  loftigi 
YorbaHe  an  dieser  xosailimengeblasenen  Arbeit.  Uebrigens  vibk 
neben  wir,  dass  dnich  diese  gerechte  Rüge  die  Heiterkeit  te 
Hm«  W.  keinen  Schaden  leide ,  die  sich  in  den  „ZeitYertreiliah 
den  Warte -Gedanken",  mit  denen  die  Vorrede  eröffnet  wifi,ie( 
folgende  Weise  eiitladet:  ,,Damm  Tor  AUem  nur  heiter  nnd  MÜ 
Denn  Heiterkeit  ^bt  Zatranen  zn  sidi  selbst ,  Zntraaen  la  nl 
selbst  aber  Math ,  nnd  Mndi  ist  ein  trener  GeirährsHiaM  to 
Glückes ,  sowie  Frohsinn  allemal  ein  sicherer  Fallschirm  io  6m 
Lebens  Inftiger  Gondel*^  Dnrch  diese  wenigen  Worte ,  die  Hi; 
K  W.  wabrsdieinlich  während  eines  heftigen  Sturmes  sdrieb ,  U 
die  Üarstellangsweise  des  Gauen  am  treffendsten  charakterinI 

61. 

[2140]   P«  Ovidii  Nasonis  Metamorphoseo«  fihri  XT 
Znm  Scholgebranch  heransgegeben  nnd  mit  erklftrenden  Ai 
knngen  rersehen  von  Dr*   V»  LoerSm     Trier^  LdntZt  1< 
XXH  ju  480  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  4  Gr.) 

Die  grosse  Menge  mythologisdier ,  geographisdber , 
riscl^er  -nnd  historischer  G^f^nstfinde,  die  wir  in  0?id's  ~ 
phosen  vorfinden,  mnss  bei  einer  Schnlansgabe  die  S( 
BrkUrors  gana  besonders  in  Ansprach  nehmen ,  da  dem 
gerade  hierin  die  geeigneten  Hulfsmittel  nicht  so  Gebote 
Diesem  ersten  Bedürfnisse  hat  der  nene  Heransg.  jenes.  C 
anf  keine 'Weise  genügend  abgeholfen,  indem  er  dnrch  el 
lidie  Andentnngen,  die  kaum  den  Znsammenhang  nothdfirfkig 
ntfitien,  diesen  Punkt  erörtert  an  haben  glaubte.  Zwar  sagt 
Dr.  L.,  er  habe  dnrch  eine  ersdiSpfende  Interpretation  des  " 
ling  der  dgenen  Anstrengung  nicht  überheben ,  sondern  " 
anf  den  rechten  Weg  bringen  wollen;  allein  eben  in  der  c 
Bcklämng  mnss  ihm  das  snm  Yersländniss  Nodiwendige 
aes  xogleick  auch  mit  einer  gewissen  Vollstfindigkeit  gegebeawff^ 
deui  damit  er  es  wisse,  nnd  lilcherlich  wfirde  es  sein,  weilB  ni' 
k  diesem  Falle  durch  blosse  Andentnngen  das  Nachdeakes  ^ 
wecken  ged&chte.  Anders  ist  es  mit  dem  sprachlichen  Tbeite  M 
BrklArung ,  wo  eine  Hiaweisnng  oft  hinreicht ,  um  den  Smi 
anf  den  Znsammenhang  nnd  zur  Auffindung  des  riditigen  Siu^ 
binanfnhren.  Aber  auch  hier  seigt  die  Art,  in  der  die  Ana»-] 
knngea  ? erfiust  sind ,  dass  der  Heraosg.  den  för  die  Schale  k^ 
«tunmten  Zweck  derselben  nicht  erreicht  Zum  Beleg  e*^J^ 
naa  dam  Anfang  nnd  Ende  ein%e  Beispiele:  L  ▼.  3.  ti^^^P^l 
d.  i.  ftTete''.  f.  4.  „dedncere  camen  Br  diehten''.  J^^ 
704^  „per  spe«  idamnae ,  d.  i«  per  apes ,  ^pms  da  afaaasa  W^ 
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pei,  bei  d4ii  scfcSaiB  H^ffimogeii -öiler  Kn^irtaageB ,  w^idie'sie 
«•  «•  w,"  T.  707,  „d«8  sna  Dennt  ein  Avtleger  na^.'V.  y.  713. 
,,8ä|ni]n  qood  adhoc  teoelar,  ein  Steiiiblock^  welG]ied(!)  noch  aa 
lebamdigen' Felsen  fest  wt*^  y.  720.  „l^aean,  Siegslied",  t.723. 
^^üo^  d.  i.  qva  f^K  y.  724.  „toi  curam,  d.  i.- attorem  in  te 
menin^^  Selche  Bxpliiealioiien  köatten  den  Schüler  Wdhl  kaom 
aiitt  eijHfenen  Naehdenfe«!  -  nnd  wetteren  Naehfersehen  aü^rdein^ 
dk  er  hei  einiger-  Anfinerksamkeit  aof  den  ZosanunenhiiDg  inid' 
mit  lEfilfe  des  kleinen  SeheHer  gewiss  sn  denselben 'Biisvltates 
g^angt  Ueherhi^pl  hAlte  Hr.  L.  -Keber  snm  Oeftereii  >'atff  tfen 
poetischen  Spradigebninch  anAnerksa«' müdien  sollen  *,- statt  dass 
•r  £e  Worte  d^s'DiAUAf^  dnrcb  Ihnscbreibangen  in*'lat."oder 
dentsdiirr  Sprache  nnd  snin  Uebctidss  nidiY  .selten^  in  beiden  sn- 
gkjdi  nar  yerwRsseile.  -  Dieses  Yeiibfareii  erinnM-xnsehr  an 
die  Ausgaben  in  nsnm  Iklphini,  mit  denen  die  y^rfteHHhVe  wenig« 
•tens  den  Man^  «i  aller  Methede  gemein  hJ».  '  Antii  kennen 
*ir  uns  mit  dM  GmMsfttaen  niohl  yereinigen',  •■  nMbU  deiien  der 
Heransg.  es  yerae|(ttAht,  bei  den  sdWierfgsIMi  Cönstmbtienen  oder 
anüallettdsten  Spr^erseheinnngen  anf  die'  ^n^bareii  Gramma- 
tiken yon  Znmpt  odcTb  O.  Schnb-  sn-^yerweisen',  tild  in  sol^n 
FSilen  mit  blosse  J^ageH  oder  Ff^^mtAiik  Ate  lVissbegiel«jte 
beftiediijfeii  wollte.  Hr.  L.  hat  sieh  i^o;  eine  nenis  B^^e  d^r fie^ 
qnemlicbkeit  ijt  yerschaien  gewnsst. '*  Wir'  wvndeu  nn^'Vnl^ttt 
noek  anr  Krftik  des  'tcctes.  D^r  Beraüsg.  hat  dem'  dei*  Ji^lin- 
sehen  necension  im  Gänsen  beibehallta ,  ist  jedoch-  lin-^kieiil'  äU 
hundert  Stellen  ,,ans  «rinden'S  die  abaf'»  ieklAr  ni^  aägeg^en 
sind ,  abgewicheikt  daniber  wird  in  der  tetispitchefteii  t'össem 
Ansg.  hoffendich  Rechenechaft  gegeben  werden.  m$f  tmk'Hn- 
n^n  wir  nnr  Das^ladeln,  dass  Aw  ahweieheüden  Leharteii 'tti^^es 
niid  des  Heinsins-^Stormann'sdien  Textes  den  erkiftrenden  Anmer- 
Imngen  sngleidi  mit  einyerleibt,  mithin  nieht  getrennt  sitfd,  fei^ 
Uebelsland ,  der  dem  Schfileir  den  etwafgen*  Gebrmieh 'des  Com- 
mentares  noch  ersritwert.  Nach  allem  Bfesem  mtissen  #i]^,  wenn 
der  Heransg.  aaeh  gntito  Willen  her  "seiner  Arb^'^  gezeigt  hat 
die  ZweckmAssigfceit  dersdben  gar  sehr  in  ZweiM  ziehen.  Die 
weit  tüchtigeren  Bearbeltnng^n  yon  Gierig  nnd  Jahn,  Banngarten- 
Crnains,  Baeh  nnd  Feldbanseh  bieten  demLehrei*  nnd  strebsamen 
Inngtiag  Besseres  dar,  nnd  an  gHlen  Textabdracken  fehlt  es 
ebealiiys  nicht.  —  Der  Dmdc  ist  be«bhd«rs  in  den  Anmerkungen 
etWM  bleich,  das  Papier  ^at.  ........  g£ 

[2|41]     Caios  Cornefins  Tacitas  Oespracli  Sl»^^^^ 
Redner  nbersetit  nnd  mü  einem  yollstllndigmi  ReabemmeMart 
ymehen  ton  Dr«  J4  €1  AA  HMuhy    P&rrer  sü  (Besees. 

Äqwt.  4.  gn.  «fentMft.  £1»:  XIV.  5.  32 
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.  ;Der  Bberftasgfber  b«i^l)sichtig(e  |,ei.iie  rioliügey  Irra«  ivAtjir- 
4ig<)^..  Ve(^er«Btzang   dq^:.j)i^l^8   nit .  fortlaaC^f^deo .  histiiriedMi^ 

2»  j^€».%rli<;)ipii  §ijhiH?e»^^i;.. Weisheit, u|i4  |5r|«Krqiig  «  nilckl 
i^  ^di^aenj,  Dialfige.  %  ^e.Mer|f)rgeii  lipgfin,  «f*«lg^>,  »*• 

hab<\n  ^nöc|i|en,*/,  .Efl.-iMii(ifl|f  «|iii.(|pt^mi^iiiiq[b^  wel4«9.nUBd 

teit?i^.j;Cm  ffMin  .Q<ifith^«Mi>  l#«^ii^t>  ffiiffJMOqm  W  Ert«! 

nur  ^l^li  ;Vftr^^^ft,l^JpreriÄD  *.  ^^  .f%:^bfH,:g^nr4|inJkb  Mi4 
j^^^ep  ^lqn;.^Ddt:(if|iW»/%T  dlR  Z«pU»de.j,de9t;A|WlHM|sr' 
Vis^^ ;  Fre^lHc^  fk«V^^^ W4»*9n9  pi<;ht  fiuK.diQ.ll^^ie  Ä^r.  I-fMft 
d(^|J.,%  ^9;^biM«^r#|i;  ^melMBrbfi.denfii  scj^n  M^mf 
^f^JP^m?^^mk^  iflty,ab.v:..g|MPÄde..  j||i^  J«4v«a,;i|m  :«« 
rjger^  4W  «jWM««:  Mw|ftft  wiwhpn  T^yMlflüiJMi^i  Wi$ 

^^Vf^^:-^^  ^'  •J'A;^!  u§^..di6.:.tO.»AJiii|eKk|inftr  ,w^|Fc 

leid^, de^j ßii^iimieiitar »  ißi^.ttii'iei  ^p€|i  ^^  V^hirs<^UiiHg  Btck 
MfDcli^fA^zi^^VUiiiScli^pilübirig  .lifBsL  .Wr/:W#lkl»:  i^Mi.  ß«ir 
35^  4^a^,,dmctoi9beD.;..<  4IaA»ii(aGh  mid  ^9,  sßhf  (li^berseli 
gleich  d;^  4pfaiig:.  tiab^f  j<^M^  fübrt  iqaM  H&a^rje  juiigei. 
auf  «^e- 3^bnf^  YfA  ScJ^rf djierji/*  Nm^  ijgiAen^i^^  iai  mA^ 
„nicht  .«Q^gep^VT?«U9«lurw'>)ni68ial|i»i*%.-,  I^i.j^Vaasas  md 
Domains. 4Mn^Mi:^9^:  waceii-CenßoreB,.  nidv^^ .  wia  der  Yt  sf 
«iwa  120  v^.C;brt;G«i^«,.«4i|i»4^«|i>  im  J.  j9i?»MJ*te;..#ic  1^119  deaft 
sularfasten,  od^riMUih  «i^iSt.affyderwejtcsn  ^AnoHyr^iMPfleDvior  :6jN| 
iea  ,zu  deo  >  b^tv(^!pn4^%,Sif;^flll  }e)pb^,(9r8abfn  kooQte.  ijHA 
8org(heit'*  konnte  durcb  das  bessere .  |^%)i^^t«9fgkeit^'  ,«r0e(|l'<i 
den.  Snasoriae  and  controVersiae  werden  durch  „Beratkni^- il 
S,(te]tre(|ea*^,  wiedergf geben ,,  ^d  im  Coiunenlar  Ueibep  ^f 
Mfn<nner9fii!tt;  die  fAiÜttk  i^Mtik  «Ar  "iilkMAUdt  tm 
4wfA»uBMe*:,  „i»  iMdui^  diar  Annchha  laa  Qtigmn  Mm 
und  Wfdfi^egt  iferd^fvvv'Ote.  W«He  i|PMl«i  |W  Jfid#fll  -rm 
be^r  werden  übersetzt:    ,»aber,  bei^imiiiei^  Xlfffl*»  was^Ai^ 
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üSr  StreUrede« ,  was  fir  naglatblidie  Arbtilm!.  Dteiu  koteMt 
Boek,  dass  maa  gass  onaatirlicke  GtfS^mMäiH  iimi.  Tkema  tmi 
Redeubongeii  nacht«'.  Wir  iweifela,  datfs  Hr»  H.  die««  «lf#ttff 
riditig  reralanden  hat  Die  imvvdibiliiar  coiiptaitat  siiid.  keine* 
y,uf]auMkkoa  ArbeÜea'S  soDdeni  fiadas  ihi^  Brkbtriiig'JB..deal 
folgtnden  materiae  abherreati  a  Teritate,  die  Brfiadaag  ist  oji- 
glaablich,  aBaatfirüeh^  and  hmo  ist  sehaAlot  geaagy  diesd  segar. 
n  mfiDdliehen  YortrigM  Cir  die  Jagend  ul  benalaen.  D^. 
mag  binreidien,  die  TerKeg.  Arbeit ^  wenn  anch  niebt  de  eine, 
gtaxlioh  TerfeUte,  dodk  als  eine  aidit  eben  aekr  gklaogene  mt 
bexeiebnen.  Voa  der  aagedrobten  latefaritchea  Arb«((|  winl.  Unter 
reeleben  UmstAaden  nidile  Yorzfigliehee  zn  erwarten  nein*       2*    i 
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[2142]    Zar  Gescliiclite  der  Andber   Tor,  Muaaie^ 

Ten  R.  r#  L.  {BMe  r.  Lilieiui&n,  «eneiaULieHteiiaat 
nd  Cbef  dee  gröseem  Generalstaftes  bei  Sr.  Jkfa^  dent  Ktaiga 
von  Rvassen.)  Mit  8  sToehroii.  TabeUen  ««  grftploaGheB 
Barstenaogem  Berlin^  Ltderitz;  1830/  331  Si  gr.  8. 
(2  Ttlr.  12  Gr.)  '       ' 

Bine  eben  so  nene  ale  erfrenKcbe  Brecbeiaing}    Bin  bock-* 
kjeetelher  Krieger,  eckea  dardi  andere  geacfci^bdiebe  Arbeilei»  be* 
iSkaänt ,   wird  im  Laofe  eeiaer  Poreebnngen  auf  die  «ihMrab.  6e-> 
^eabkbte  gefibrtv  fiodel  in  fbr  ein  6^webe  liickenkafler,  eich  vieU 
rftok  widereprecbender,  eft  gans  bbelkafter.  Sagen^  and  HUi  sick 
^eben  dadarcb  angetrieben,   Ordnung  ia  dieAeeiObaoa  an.  briagen 
^«d  die  ibm  nickt  dnrciwraa  genugenden  -  Yersooke  Prükerer  .(be- 
sondere Reiske'e,  Bicfahorn'e  nnd  de  Sacj?8)   sa  berichtig»  and 
^sa  Terrollsttlndigen.  'Br  liest  aad  vergleicbt  aiia  ällee  Aber  diesen 
!  Gegeaataad  anler  tfne  bekannt  Gewordene ,  tbeib  üebereetEnngea 
^vemorgenländiecben  Sekriftstettem,  tlirils  beeoadere  Abkandkwigea 
^«nd  Tbeiie  groeserer  geediithlKcher  Werke^  MMet  sieb  darkae  ei« 
eigene»  ckronelogisekes  Syittem ,   and   stellt  dieses  xosamail  den 
Beweisen  dafür  aad  der  aötbigea  Polemik  gegen*  Andere  in  diaw 
^lektisdler,  daneben  aber  aück  aar  Uebersicht  ii  tabeibrischer  Form 
dar«    Diees  die  Batstebang  aad  der  Charakter  Torliegendea  Wer- 
ken»     Die  gleioh  irea  Tora  bereia-  mit  IsMlanfeaden  Seiteaxahlea 
TOrsekenen  Theile  desselhiRi  sind  folgende:   8.  i— -40  eine  Bin* 
IcAaag  aber  die  Ursaeheo,  Graadsfltse  and  Qaellen  des  Werkes; 
iJersB  Tafel  L,  entbidtead*  ehe  Zasnameastelking  der  biskerigea 
*lF«iBWdie,   die   arabisobea  D)vastieea   ebiwadogiseb   la  eiidaea« 
8.  4l-»i96  Tier  Abbaadlaagea  aber  eben  ao  tiele  Periodaa,  ia 

a2* 
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^elei^iddr  Tt  die  äKamb.  Gesehidbte  zerCUlt:  ,1)  Von  Noah  Ins 
zarWinideraDg  Jakob's  nach  AegypieD;  luem  TafrlL   2)  Y« 
AM  a  Sehems  Saba  bis  Chr.  Gebart;  biena  Tat  UL    3)  Tob 
Gbr^  Gebw.bia  bht]  Brobening  Jemens  dnrcb  die  Aethie|Her,  und 
4)  toniBb«  Nowas  bis  cor  Hedschra;  zu  döt  beiden  lebten  T«L 
1V;..!A.  B.  0^  D.  und  Y.    Daoii  S.  197 --277  drei  eiosebie  Auf- 
sätxe  über  das  SaH  ol  'Arem  nnd  die  Zerstrennng  der  Asdilei, 
über  iflie  Tobbaa,  Kail  und  Dbu,  über  Epochen,  Aera  nnd  Seriei 
der  Saisaniden ,  und  swei  Anssuge :  ans  AgaCbias  über  die  Sas- 
saniden,  und  m»  fTseharotdehean's  Geschichte  der  Armenier  ikr 
die  'Paither,  Arsäciden  niiid  Sassaniden,  letzterer  dem  Yf*  toi  Dr. 
Petärm'ann  mitgetheilt.      Hieranf  S.  278—305  Coilectaneen  t«9 
Terscfaiedenen  Werken  zar  Geschichte  der  Negnsche  von  Aethio- 
pietf.     Zuletzt  S.  306— 331  urieder  vier  einzelne  AnfsaUe:  iber 
die  Religion 'Abrahams  nnd  die   Einfuhmng   des   Jadenthun»  h 
Arabien;   za^  Sage  von  der  Zobba;   Eriegsztige  der  Himjarila 
({vörtlicher.  Auszug  aus  Schalten's  Eist«  Joctanid.),  Anmerkoogn 
zu  Sf^  fiber  die  himfaritische  Schrift.     Mah  hat-  also  hier  im 
Bvch'im  hohem  Sinne  des -Wortes  ror>  sich;   es   sind  Tidnch 
Baastneke  za  enem  g^chiehtlichen  Ganzen  nnd  Yersnche,  sie  » 
snmmeii'ziii&gjeQ;  ja^inige  liegen  noch,   deir  Hand  des  Meisirs 
^wiirlig,'al»  verarbeitetes,  Material*  da.    Zofolge  der  Aonalai^ 
es  sei  ein  Nebengesdi&ft  der  blossen  Geschichtslorschnng,  bu(^ 
plomatisdber  Gewissenhaftigkeit  für  Anfliewahrong  und  Uebol^ 
ferang  des  pirimitiTe»  Stoffes  zn  sorgen  (BinL  S.  17),  hatdert 
die  Toniihm  theib -beMtB^en,  theils  bestrittenen  Stellen  ftlterernl 
nenerer  Antoreh   (die  orienlaiisohen  iniialeinischer  oder  fraoiia* ' 
scher  .Uebeisetzdng)  Tollstftndig  entweder  in  den  Text  aa^ente* 
men,  öder  anter  den^lben  gestellt,  was.allerdbgs  dem  Leser  Al 
Nachschlngett   erspart,   aber,    da.  «M^se  .Stellen  leicht  sogiUgtt 
sind,  - nmöthigi^rweise  das  Bach  vergrossert- nnd  verlhenert,  A 
Beweisfiihriing  in  die  Länge  zieht  und  den  Ueberblick  erschwd 
Gewiss  wäre  eine- getrt»aeBeiiotznngt und  bei  besonders  wiektj^ 
Puneten  eine  gedrftngte  Inhallsangabe  jener  Stellen  mit  CitatNi 
den  «Misten. Lesehi  lieber  gewesen.   .Was  die  Behaadloogsweis* 
selbsi  befrifl,  sotist  der.V£  den  in  dier  fiinifitang  niedei^eg^ 
trefiHk^en  Grundsätzen  fast  durchans  trea  geblieben,     li  des  fi- 
testen Zeiten  finden  sich  freilich  manche  gewagte  Combioalioitt 
indessen  als  Yersoche,  die^  nach  des  Vüb.  wiederholter  Yersicfc^ 
rang,  durchaus  keinea  Anfipruch  anf  objective  Gültigkeit  nzekn 
oder  anoh  nur  andere  Vetmathnngen  yerdriingensolkn,  ttoseVi^ 
sie. wohl  gewfthcen  lasseüw      In   dien  e^iltertt  Zeiten  seheiot  o« 
des  yW  Polemik  gegen  .seine  Yorgftnger.  ^ft  recht  gläckhek  i«! 
sein,  «ad  jedenfalls  verdanken  Wir  seinen  Tafein  dtnßni^^^ 
qaeme»  Ueberblick  «ban  den  Sageacgrclas  der  altarab.  polifiieki* 
GescUohte ,   welcher  haa^tsftchlich  dnrdi  die  drei  Djnastieea  iff 


Morgeuläadisclie  Spracken.  501 

Himjariden  in  Jemen,  iler  Ladmuden  in  Babjbnxeii.uiidderGhaa- 
saniden  in  Sjrien  abgeschlossen  wird.     Nnr  wAre   in  winschen, 
der  Yf.  kennte  das  Arabische  wenigstens  in  so  weit,  als  sor  Be- 
nrtheiian^  sprachlicher  Gegenstände    nnd   aor   Yergleichang    von 
Debersetznog^en  mit  ihren  Originalen   im  AUgeneinen   nothig   ist 
Dadurch  würde  nicht  nnr  manches  Anstössige  in  der  Schreibung 
arabischer  Mamen,  sondern  auch  entschieden  FehlerhaAea  Termie» 
den  worden  sein.    So  hftit  er  das  Wort  Dha  in  den  Namen  oder 
Tielmehr  Beinamen  mancher  himjaridischen  KOnigo  lur  einen  Titel 
und  coordinirt  es  dem  Tobbaa  und  Kail,  indem  dadurch  eine  ei« 
gene  Abstofdug  in  der  Macht  nnd  Würde  dieser  Fürsie^  bezeich- 
net werde;  meint  ferner, .  dasselbe  Wort  inOrlsoamen  bedeute  do- 
mns,   domicilinm,    oder   Besitzer  werde  fiSr  BesiCzthum    gesetzt; 
gebraneht  den  Plur.  Makawil  S.  226  als  Titel  eines  einzigen  Kö- 
nigs n.  s.  w.     Anch  würde  ihn  dann  nicht  eine  zufällige  Auslas- 
sung in  .der  lat.  Uebersetzang  von  Schaltens  „Hist..Jactanid."  in 
schweren  Irrthnm  geführt  haben«      Dort  steht  nfimlich  S.  35:  Is 
(Tobbaa  Hassani  filins)  sororis  snao  filinm  Amrou,  nepotem  Hodjrt 
Candad,  regem  imposuil  Maadditis ,  st«;   sorocis  suae  filium  H^ 
reih  iGum  Amroui,  nepotem  ete^  wie  dieselbe  Stelle  richtig  über* 
seist  ist  bei  Eichhorn  „Monum«  antiq.  bist.  Arab.''  S.65,  Not.  46. 
Der  Tf.  eitirt  S.  155  n«  167  jene  Uebersetznng,  ohne  einen  Feh- 
ler zu  ahnen,   wiewohl  ihm .  sdbst  S.  170  die  Schwierigkeit  auf- 
stoast,  dass  in  desselben  Hamza  Geschichte  der  Könige  Ton  fiuenda 
Leiii  Amru  als  Eokel  oder  Neffe  eines  Hodjr  rorkomme,  wohl  aber 
der  Vater  und  der  Sohn  Hodjr's  I.  so  heisse.     Daraus  ist  nun  ein 
doppelter  Irdhum  herrorgegangen :   erstens  sieht  der  Vf.  S,  156 
nicht,  dass  der  „Harith  Ibn  Amrou'^  in  der  Brzftblnng  Abnifeda's 
mit  Hamza's  Hareth  identisch  nod  nur  durch  MissTorstündniss  der 
Brzfthlung  des  Letzteren  in   die  Reihe    der  Könige   ron   Jemen 
gekonnmen  ist  (so  wie  Abnifeda  anch,  ganz  im  Widerspruche  mit 
seiner  eigenen  Erzahhog^  Bist,  anteisl.  S.  131  nnt.,  ibn  statt  sei- 
nes Onkels  zum  Judenthnme  übergehen  lüsst);  daher  der  unglück- 
liche Yersach,  den  Vater  jenes  Oirith  zum  Amru  Dhulaawad  nnd 
ihn  selbst  zu  dessen  jüngstem,  sonst  nnbekanntem  Sohne  zu  ma- 
chen, eine  Combination,    welcher  der  Vf.  so  sehr  tränt,   dass  er 
diesen  erdichteten  al  Hareth  ben  Amru  sogar  in  seiner  Taf.  IV« 
B.  eoL  2.  inf.  unter  den  Joktaniden  in  Jemen  um  285  nach  Chr. 
ansetzt,  wfthrend  der  wirkliche  Hareth  ben  Amrn  ben  Hogr  Ta( 
IV.  C.  col.  2  unter  den  Fürsten  ron  Kenda  in  der  ersten  Hftlfi« 
des  6.  Jahrb.  n.  Chr.  steht     Zweitens  ist  nun   aber  auch  jene 
Mscfae  Notiz  von  einem  den  Maadditen   zum-  Könige   gegebenen 
Amrn,  Neffen  des  Tobbaa  Ben  Hassan,  in  den  Artikel  des  letzte- 
ren, Tal  V.,  col.  1  übergegangen.    Freilich  erhebt  sich  hinskht- 
Kdi  jenes  Hareth  ron  Kenda  eine  grosse  Schwierigkeit  dadurch, 
dass  seue  auda  durch  den  Dichter  Ammlkeis,  semen  Enkd,  go- 
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aickertfl^  Stellaipff  im  Aaüulge  d«8  &  fitA.  m^  Cbr.  te  Vdni- 
dQ09  nit  dem  Tobbtui  Ben  Eisaaa  widerstralet;  doch  4i«  T«»- 
ibigimg  dieses  Gegenatasdee  ivurde  qm  bo  weit  fobm«  Eiin 
Tom  Yf.  asgereglen  Zweifel  moss  Ref.  kier  um  so  mehr  besoti- 
geo,  da  er  Um  perad&Kcli  aqgebt«  S^  158  ist  eise  Stelle  tu 
Abalfedä  citirt,  saersi  »adi  SdiQltea's  Uebersetnmg  in  seieerHitC  ^ 
Joetanid.  S.  11  (w#  aber  richtig  qoi  regoo  etc.  steht,  aidl  ^u 
TBgnp) ,  dana  nach  der  ia  meiaer  Bist,  aateisiam«  S.  119  ekg^ 
dmcktea,  die  sich  voa  jener  weseallick  dadurch  naterseheide^  i» 

\jfJCi  nickt  dank  scisaom  fnit»  soadem  darck  ia  milb»  piite 

divisomest,  and  l^CL^  &jf  n^XX^  j^C&\  nicht  darchr^gnepöK 

enm  inclaruit,  seadern  darek  haic  in  regno  saoeessiata  fana^cr^ 
briore  didtar  aasgedrückt  ist.  Der  Vf.  sagt  ia  Beaog  tlif  ^m 
Üebersetzong,  die  er  mir  selbst  sosckreibt:  „Diess-ist  allerAiy 
bestimmter  gefasst,  aber  aadi  dem  Backatabea  des  Origiaale«! 
der  latentioB  des  Yfs.  entspreckeader?*^  Darauf  di^e  lor  Ai^ 
wort,  dass  die  Uebersetsnag  erstens  nkkt  von  mir,  soadera,  lil  < 
der  Vf.  ans  meiner  Vorrede  sekliessea  konnte,  tob  de  Sa^  IV'.'J 
rükrt,   dass  sie  dann   aber   aack  allerdings  treaer  als  &^- 

Sckultens  ist.     Denn  \JfjCi  bedeotet:  in  Ü^^^  d«k.pli]ra(t 

maltas  partes  sciesnm  est,  und  {^Oi^  2Üf    .flKwf  keinesviffl' 

regno  indarnit,  wovon  jeder  Kenner  des  Arabiscken  dem  Y£  i^j 
wiasheit  gebea  konnte«  Dieselbe  Sprackunkonde  sduidet  ibil, 
180,  wo  die  ans  Hamsa  angefükrie  Stelle  im  Grandtexte  k^bm 
weges  „sckillerad^^  'ist,  sondern  klar  anssagl,  dass  die  AbW 
des  Wekrax  ia  Jemen  dem  Vtriederaofbau  der  GHaba  oa  ö  b^. 
^vorkergegangen  and  mit  dem  30.  LebeasjakreMaliammed'sKM^i 
'meageCallen  sei.  Damit  genan  ubereia  stimmt  die  folgende  Itt'^ 
gäbe,  dassMnbammed  nach  einigen  ScbrifftsteHeiii  bei  jeae^Vf^; 
deraoAaa  35  Jabrealt  gewesen  sei,  oad  Re£  yenMehl  4«»^ 
nickt,  wenn  er  aagt,  die9s  gebe  wieder  eine  andere  Zahl»  d«^ 
klar  ist:  671  +  36  =  606,  606  —  5 «=  601.  Da^s  aber  tf«j 
jener  Ankonft  des.  Vt^ekrax  die  erste,  nicht  die  sweile  ^  Teffl^ 
ben  isf,  gekt  aus  derHeikefolge  der  er«ilklteaBegebeabci(ead<^ 
Uck  kerf  or.  £ben  damit  stimmen  die  beiden  Angaben  &iu*^ 
iberein,  derPropket  kabe  20  bi»  21  J«br  aU  dem  beUo  eceiei«»' 
mm  beigewoknt  (8.  175),  nnd  die  (^rate)  Ankanft  des  Wphrt» 
«ei  10  Jakre  epiUer  erfielgl  („BBst.  ^octanid.''  S.  41  aat);  d«» 
571-f  20»&91,  691  +  10=:i6Ql.  Wir  ktenea  m  ^ 
juiek  nkkt  mit  der  Ansickt  des  Yfs.  bafirmmdea,  welcher  die  «# 
Ankn^  S79i,  die  fwaile  584  metil.    AnebDaa  kmf^^^ 
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it  werden,  Am»  HMnta  mir  AM  tthiopiiiche  fteiHeber  toh 
sftlile^MBinddiiM  die  ThM^b^sfeigitof  AbriAfl*s  naeli  sei- 
ner ftecimtBg  ^oek'in  Kokad^e  kUle  Jahre  falie«  witee;  deaAin 
Bt4&em  8.  Bache  (Hisl.  Joetaaid.  8. 41)  ([ibt  er  avsdHieklieh'  dem 
Antut- 20,  dem  Ahraha  23,  dem  lekeam  17,  and  dem  Meenik 
12  Regierangijahre.  Weaa  er  ako  aaf  derselben  Seit«^  weiter 
•oben  drei  statt  vier  aenat,  so  kaaa'  diese  Abwelchoog*  von  der 
fesislehenden  Ueberliefening  aar  aas  Uebereiloag  herrorgegaagen 
sein«  Auch  würde  darch  jene  Rechnung  Bamza*8  eigeae  Angabe, 
djtas  Mahammed  anter  Abridka  geboren  ^i  (Bist.  Joctaoid; -S.  41),  ^ 
i;rmdeso  aaljgehoben;iierdeB;  >  Faiech.iat,  was  der  Vf.S.  58  and  ' 
d9  4ißn  Salsa  iit  S«r'.6,.T.  74:liarhaclureibt:  Beidhawi  m^iae,  es 
sei  anter  Azar  eigentlich  nar  das  14^1.  za  .Terstvhea,  weiohesThe- 
rah,  der  Vater  Abraham's,  verehrt  habe,  fieidliawi  führt  diess 
bloss  als  eiae  Ton  den  vier  fersehledVAMi 'Deatang^n  des  Wortes 

rp)   üa,  nhd  dadurch,  dass  er  ihr  cfrst  den  dritten  Platz  einrilamt, 

^rjbi  er  anf  seine  Weise  an  yersteheny.  dasa  er  sie  kebeswegea 
für  djB  wahrach^a|ich^  halte. ..  Aach  darfte  der  Vf.  S.  59,  nach- 
dem  er  gesagt  hatte,  Therah  werde  Ton  Eiaigen  für  eineB  Bild«- 
haiier  ausgegeben,  der  sich  besonders  mit  der  Verfertignag  von 
Götaonbildera  beschäftigt  habe,  mc\(j^  aa  fortfuhren;  „Auch  wird 
er  für  den  Erfinder  goldener  und  silberner  Zierrathen  oder  SÄmuck- 
aachen  gehalten,    weshalb  ihi^  ,flie  P.erser  ^ont  Tirasch  nennen.^ 

Denn  Pont  Tirasch.  (^jÖL>  CA*^)  bedeutet  eben  G)(tzcDschnit<er. 

JDiesea  Poot  für  ^^t  o4ef  Put  fuhrt,  uns  endlich  auf  die  grosse 
Zahl  der  nicht  angegißfienen  Schreib  -  oder  Druckfehler ,  welche 
o£t  recht  störend  6io4«  ;wie  S.33,  Z.  32^  das  Jahr  210  T.  Chr. 
ai.  nach  Chr.;  SL38  Z,15:  Malro  st.  Maiek;  S.46.Z.  ^5:  die 
Arabi  iadigeoi  st.  Arabes  indigeoae;  S,6^.  Z.  20;.  die  Gjnokialie 
etdjieGjnakokratiai  S..lß4  Z.7t«ii.;  di^'tochter  bU  die  Schwe- 
ster, a.dgl.  Papier  nad  Druck  sind  üljri|(<ena  schon  und  der  Preis 
hillig*  Fleischer. 

[2143]  Elementaybucb  zur  Edernoog  der  hebräisclieii 
Sprache  ton.Xe^aer  Marcus y     Lehrer  der  jfidiediea  6e<>  - 
meinde  au  Borgsteiiifttrt.     MÜDst^r^  Coptieiirfttiii'ache  Biulili. 
1«37.    Vni  u.  50  S.  gr.  8-  (n.  8  Cr.) 

Herr  M.  will  in  diesem  $Iemeiitarbqche  Jndenkindem  ein 
Uebuagsbttck  in  die  Hände  gebea»  das  zwischen  Fibel  und  Sprach- 
hdire  die  Mitte  hält  und  die  Sdiuler  auf  letztere  Torbereitet*  Bs 
gibt  die  nothwondigstea  griMmnatischen  Regeln  und  lüsat  diesen 
Beispiela  anr  Uebung  folgen.      Die  Regeta  sind  fast  au  darftig, 
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dagfgen  tiiid  die  nui  der  ndAigen  Pknseologie  Tmeheoai  U- 
epielei  die  der  Yf^iur-BeiiieaZweck  nickt  mitUnredit  ib  Um^ 
sacke  bekaadelt,  zweckmftseig  gewäkll  und  dem  BedfirfiiiflseB  m 
Kbdera  gaäs  angemeeseiu  Und  tso  wird  dieses  Büdil^iaJDdncki 
Lekrern  willkommen  sein  pn^  ihza  beitrage,  jüdische  Kidv 
mit  der  auck  iknen  anftnglick  fremden  keiligen  8prade  snf  ein 
leickte  Weise  seknell  notkdturftig  bekannt  an  midien.  Dradd 
Papier  sind  gnt« 

[2144]  Hebraisokes  X^Bebncb«  Blit  Anmerl^iuigai  u 
einem  Wörterbncke  Ton  .^..Khiberj  Prof«  andemebemfiyn 
nasinrnzn  Scatigari.  Stuttgart^  Beck  «•  FräakeL  183Z 
X  a.  142  S.  8.  (14  Gr.) 

Der  YCi  will  in  TorHeg,  Ltooebncke  dem  ersten  Unteniciti  i 
der  kebr.  Spracke  ein  Hulfemittel  darbieten ,   das   verbmideD  i 
der  Grammatik,  allen  Bedürfnissen  so  lange  genüge,  bia  4ie  b 
klärang  ganzer  Sckriften  des  iL  Test,  mit  Nutzen  begonnei  i» 
den  könne«    Nachdem  er  S.l — 3  eine  Reihe  eintelner  hebriäd' 
Wörter,   die  zn  Leseübnngen  bestimmt  sind,  yoransgesehidttHl 
fässt  er  im  1.  Bncke  der  IFebersetzangsobnngen  (S.  3-712)**] 
Reibe  einzelner,  leidit  yerstftndficker'  Sfttze  matkematiBdi  ff^ 
folgen ,   die  den  Anflinger  in  der  Formenlekre  befestigen  w^^ 
mannickfiütigen  Yerflndemngen  Teransckanlicken  sollen,  weUHk 
Wörter  in  Rncksicht  des  Tones  nnd  der  Form  dnrdi  ihre  tk 
Inng  im  Satze,  dorck  YersckmeUong  mit  einander  nnd  durch  Fkdl 
erleiden.    Das  2.  Back  (S.  12—68)  besdiftfliget  sick  eodaioP 
der  Einobong  der  sjntaktiscken  Regeln  nnd  ijcktet  die  Anfi''^ 
samkeit  des  Sckolers  besonders   auf  die  Yerbindnng  der  WM 
zum  Satze  und  die  Aneinanderreiknng  mekrerer  Sfttze.    Esb^M 
mit  kleioeo,  leickten  Erzftklnngen.  gekt  zn  grösseren  nnd  ^ 
reren  fort  und  sckliesst  mit  einigen  der  leickteren  Psalmen.    SM^ 
liehe  Uebersetzangsubudgen  wühlte  der  Vf.  ans  dem  A.  T.,  aiiij| 
jedock,  um  niöht  die  Tr^keit  zu  nnterstutsen ,  die  QaeUe«MM 
nickt  ausdrücklich.    Die  Auswahl  und  Anordnung  ist  lobeosvef^ 
dock  kfttte  Ref.  gewünscht,  dass   mehr  Uebungsstucke  gegckfl 
wAren,  da  er  eine  öftere  Wiederholung  des  schon  frukerfieltf* 
neu  in  den  Lekrstunden   nickt  mit   dem  'Efav»   K.  ior  dorcki^ 
jweckmAssig  und  notkwendig. kalten  kann.    luden  AnmeAa^ 
die  den  Uebungsstucken  beigegeben  sind ,  kat  der  Yü  das  red> 
Maass  zu  kalten  gewnsst,  so  dass  dem  Sckuler  die  AsstreBpl 
nnd  der  Genuss  des  Selbstfindens  nngesckmälert  bleibt.    Der  grönj* 
Tkeil  derselben  bestekt  aus  Yerweisuagen  auf  die  GraBitfwf 
von  Geseniua  und  Weckkerlin.    Die  Aussckliessung  Ewald^i««^ 
fertigt  der  Yt  mit  dessen  kftofig  gesuckten,  dunkeln  ind  d«** 
für  Anfilnger  ungeeigneten  Ausdrucken«    Was  ausserdem  ib  ^ 


PliiloBopkie«  505 

AamerkugiB  tm  d^a  Yf.  tellMt  kerrOrt,  wigi  deg  SpradhlMii* 

MT  und  denketideii  Lehret    A«di  das  Wirterlraok  (S«  69^142) 

kl  den  Bedurfiiissen  dfls  Anffingers  angemesaca ,  oktdbon  in  An» 

gäbe  der  Bedeotnng  abgeleiteter  VerbalstAmme ,   so  wie  der  Nn- 

merosr^   Genus-  ond  Statut -Endungen   nicht  selten  sparsamer 

:  bitte  Terfieibren  werden  kennen.    Und  se  mass  Ref.  dieses  Les&- 

:>  haeh  als  iwedosAssig  empfehlen  nnd  wünscht ,   dass   es  in   den 

Scbulen  Wiirtembergs,  für  die  es  xonAchst bestimmt  ist,  snrFör*- 

denmg   der  Kenntniss   der  hebn   Sprache  wesentlidi  beitragen 

im^*  14. 


Philosophiee 


t      [2145]  Psychologie  oder  die  Wissensdiaft  vom  sobjecÜTen 
f^  Crmst.    Ymi  K.Ro9enhranZy  ord.  ProL  d.  Philos.  an  d.  Üni- 
'vers.  m  Königsberg.    Königsbergs  Gebr.  Bomträger«  1837» 
^  XLW  ju  342  H.  ff.  8.    (2  TUr.) 

).  Str  Vf.  bestimmt  das  YerUUtniss  dieses  Boches  sn  der  He- 

.;    gefachen  Philosophie,   weldier   er   mit  seinen  wissenschaftlichen 
Üebeneagangen  angehört,  StYII  dahin:  „Meine  Arbeit  will  eigent- 
n\'  lieh  nar  ein  Commentar  des  Entwnrfs  itin ,  den  Hegel  in  seiner 
,^"'Eac7klopädie  (die  Lehre   vom   snbjectiven  Geist   §.  387 — 482 
^r.4«3,  Ansg.)  gegeben  hat.     Sie   macht  in  Aosehong  der  Grandan- 
^'«iehattang  nnd   der  allgemeinsten  Organisation   des  Stoffes  nicht 
Jf:  auf  die  geringste  Nenheit  Ansprach.     Diese  Trene  halte  ich  für 
^  .«in  EbaptYerdieast;   denn  snnächst  mnss   doch   die  Schale  siqk 
i  dem  Meister  wirklich  anschliessen ,   nicht  ihn  Toreilig  Ycrlassen« 
f*-Nar  80  kann  die  Hegersehe  Philosophie  von  Innen  ans  darch  ein 
•'  in  sich  erstarkendes  Wachsthnm  weiter,  oder,  was  der  Liebling»- 
wnnsch  nnd  der  Lieblingsansdnick   des  jüngeren  Kronprfttenden- 
«  len  der  Speenlation  ist,   über  sich  hinans  gefuhrt  werden.    Die 
y  DetaflTerarbeitnngy  die  concreto  fintfaltong  insBinaelne  hm,,  mnss 
K  am  besten  die  Wahrheit  des  Allgemeinen  rechtfertigen  oder  wi- 
<  derlegen."    Dabei  hat  der  Vf.   dem   spedellen  Theile,   der  bei 
Hegel  Psydiologie  heisst,'  den  Namen  Pnenmatologie  gegeben, 
t    nm  die  Benennang  *der  Psychologie   nach  althergebrachter  Weise 
dem  Gänsen   vorzubehalten.     Da   die  Anrfährnng  des  Binielnen, 
die  Aendernng  anf  das  Specielle  der  Hanptaweck  der  gansen  Ar- 
beit gewesen  ist,  so  kann  hier  weder  anf  die  Art,   wie  dies  ge- 
schehen ist,  noch  anf  die  Pnncte ,  wo  der  Vf. ,  in  der  Uebersen- 
gug ,  wesentlieh  in  der  Hegersehen  Speenlation  an  bleiben ,  Ton 
Hegel  abznWeidien  sich  genöthigt  gefanden  hat ,  näher  eingegan- 
gen werden.    Anf  jeden  Fall  hat  sieh  der  Vf.  bemuht,  «n  reiches 
Material  sn  sammeln  and  den  einadnon  Ton  Hegel  im.Allgemei- 


506  iPkilosopkie. 

MA  fiMtgesteBten  ^«Mbtiren  Monenton  uiteiveoriiM,  ui  <e/j 
Schrift  scUiesst  ridi  aa  die,  eittiebe  AbsehDitle  dM  fiegofschi 
Systema  nSlier  aosfülireiideii ,  bis  jetst  B«ch  flicht  gar  klifigii ; 
MonografiliieD ,  auf  eine  die  AnhAogw  dieeer  Schale  wdMwMa* 
lieb  befriedigeode  Weise  aa.  Dabei  wird  der  Vt  donik  «n» 
leiobte,  bewegliche,  mlseitig  geWaadCe  Darstelloag  «atersüli^i 
die  er  za  einer  mehr  friedlicb  Termitlelndea ,  als  peleaiscb  ab- 
lehneodeu  Stellong  und  Haltung  benatst.  In  dieser  BeaelliDg 
moss  noch  besenders  auf  die  ansfährliche  Vorrede  aefmerktta 
gemächt  werden ,  die  abgesehen  ron  Dem ,  was  sidi  iiiimiMsIk« 
anf  das  fiach  selbst  beKieht,  über  die  Anwendnng  der  HegeTsd« 
Methode,  über  die  innerhalb  ihrer  Grenzen  megliche  freie  B«ve^ 
gnng ,  wobei  der  Vf.  sogar  die  Fordenuig  Herbert's  anerkeu^ 
jedem  Gegenstande  seine  eigenthumliche  Methode  za  lassen,  A 
fisthetisdie  Seite  der  phiieisophischett  Darstellimg ,  über  die  Ftfi 
demng  der  Dentiichkejt  nud  Schönheit  der  BnlwidKekuig,  ivC^ 
gensatz  za  dar  nadilAssigea  nad  gesckraobten  Schreibart,  ikwm 
in  unserer  Zeit  hier  und  da  der  philasophiscken  .Tiefe  aUdBlf- 
angemessen  hielt,  und  Aehnliches  manches  klare  and  beüalbtv^ 
(ho  Wort  gesagt  wird.    Die  Anssere  Aasstuttnng  ist  gnt 

[2146]  Das  specalative  Deoken  in  seiner  FoHbewegPl^ 
znr  Idee,  von  Dr*  £•  Röer^  Privatdoc,  an  d.  Unir.  ta  B#^i 
Berlin,  Reimer.  1837.    Yinn.211  S.  gr.8.  (11% 

Dieses  Werk  hat  nicht,  wie  der  Titel  TOrmathea  bi^ 
könnte,  einen  bloss  methodologischen  Charakter,  sei  est 
dem  Sinne  •  einer  Theorie  *  der  Erkenntniss  oder  einer  PkW 
menologie*  des  Geistes )  es  enthftit  die  Gmndliaien  einer  Mdi^ 
phjsik;  nnr  ist  die  Entwickelang  der  dasa  gehörigta  Begrik 
nad  Lehrsfitse  Torzagswuse  als  Batwickelang  des  Denkens  iclld« 
aofgefasst  Der  Vf.  nennt  es  sagleidi  den  Versach  einer  Bin* 
sion  and  Reconstraction  der  Specniation'  seiner  Zeit;  wss  i^ 
ihm  in  so  fern  sogestshen  moss ,  als  sich  hier  allerdisgsA 
Grundgedanken  verschiedener  Systeme  als  In  ein  Ganzes  ^^^"^ 
den  darstellen.  Eine  kurze  Darlegung  des  Inhalts  kann  dsrtn 
freilich  nur  sehr  unroUstfiadig  hiaweisea.  Die  Bialeitno;  ktf-' 
delt  1)  über  den  Gegensatz  zwischen  Erfahrung  aad  Specttiati«% 
2)  über  den  Gegensatz  der  Speculation  und  ihrer  Darsteiloi^ki 
ihrer  Geschichte,  3)  die  Gegensätze  der  Speculation  in  ^^ 
selbst.  Der  Zweck  derselben  ist ,  nadizuweisen ,  dsss  dss  f^ 
wohnliche  Denken  mit  dem  specolativoa  einerlei  Wurzel  kik^ 
dass  dieses  von  jenem  durch  das  Festhalten  der  Gedaakea  w 
durch  das  Fortechreiten  Ton  einem  zu  dem  andern  sieh  untevsdi  Wi 
dass  daher  alle  Speculation  Ton  der  gemeinsamen  Erfthray»** 
oBmillelbaron  Wissen  au^hon  müsse  wad  ihr  «aterschcidesiii 
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Merfcnal  in  der  Fonn  äres  Fottsdirilte»  babtrda««  di«M  9wm 
eiiMie    DoUiweDdigeii  Forlsdirittc»  Muigi  sei  durch  das  Yorha»« 
denseio  ¥on  WiderapriicIiMi  in  dem  gewöhalicli«ii  GedankeBkraM, 
«Bd  das8  die  Methede  ikres  Fortsdiritt^s  «mfteket  die  eher  durdi 
den  Wider8|iracb  gefordertea  Abttlmctiea  sei,  so  dsss  dsdardi  eine 
Reihe  dorch  Nefstion  yermitttlter  Setsusgea  deaseiH  was  dettiNe- 
fürten   entgegeastelie ,  warn  Vorsckein   kaame«  kis  das  Negiren 
seiiie  Gren<$  finde ;   kiermit  sei   der  hechate  Papel  der  Specida- ' 
tion  erreicht  i  fon  welchem  aus  daan  die  Botwiekeloog  einer  die 
▼orifpe  mnkehrendeo  Reihe   determinireader  Pesilioaen   begiaae. 
Paaa  sieh  beide  Reikea  ealsprecbea,  ist  das  Ziel  der  Specnlatioa. 
Die  Abhandlaag  selbst  aerfiUlt  sodana  in  i^wei  Abtheilaagen,  Ton 
wreldien  die  erste  „aamittelbaree  Brkeaneit'S  die  aweit«  ,,?enni^ 
teltes  Erkennen''  ubereckrieben  ist     la  jener  sucht  der  Vf.  niekt 
okne  grossen  dialektischen  Aufwand  aus  dem  blossen  Begriffe  des^ 
nnmittelbaren  Erkennens   a   priori   die   gewöhnliche   Weltansicht 
»n  entwickeki ,  ale  deren  allgemeiaen  Aoadruck  er  die  DefiaitioB 
Ikofstellt:  Das  Ding  ist  das  in  Raum  and  Zeit  Gegebene  Vieles- 
Bins  (d.  h.  ist  ein  Complex  rieler,  veriUiderlieber  Eigensehafte«, 
wodurch  es  sich  Ten  andern  Dingen  unterscheide!  u.  s.  w«)*    Die- 
ser Be^ff  ist  der   Gegenstand  der  Bntwickduujg  und   Vermit- 
telnng  m  der  2-  AbtheiK     Er  wii^  in  seine  einzelnen  Merkmale 
izerlegt  und   daher  betrachtet    1)  als  Vicies-Eios,  2)  als  Ding  in 
Raum  und  Zeit ,  3)  als  Gegebenes,  4)  als  Ding ;   und  in  dieser 
Betrafihtnog  treten  nun  die   einselaea  meiaphjsisehen  Kategorien 
in  einer  Art  specnlativen  Precesses  auf,   so  jedoch,  dass  von  der 
Anwendung  der  oben  avgegebeaeu  Methode  einer  aothwendigea 
Abstraction  nur  sehr   schwankeade  Spurea   sichtbar  sind.    Auf 
eine   weitere  Darlegung   des  Inhaltes  im  Bia»elaen   müssen   wir 
Yeraicht  leisten ;  das  Buch  ist  ohnediess  mit  eiaer  trocknen  Strenge 
geschrieben,  die  swar  derSpeculatioa  angemessen  ist,  aber  einea 
AosBOg  fast  unmöglich  macht.    Grossen  Biaflnss  scheint  aaf  den 
Vf.  die  Art  uad  Weise  der  Darstellung  Fiehte's.  ia  seinen  frühe«- 
ren  Sehnflea  gehabt   au   haben,  auch  erw&hat  er  Fichten  sehr 
<)ifi>sfig«    Aber   noch  viel  mehr  verdankt  er  offenbar  der  Herbart- 
achen  Philosophie,  der  er,  aus  seiner  früheren  Schrift  ,^nber,die 
Methode  der  Beaiehungen"  zu  sehliesse«,  eigentlich  seine  philo* 
«ophisdie  Bildung  Terdankt«     Aber  Herbart  wird   ?oa  dem  V£ 
nicht  nur  nicht  erw&hot ,   sondern  die  sehr  bedeutenden ,  obwohl 
liier  oft  als  disjecta  membra  poetae  ersebeineaden  Fragmeate  aas 
seiner  Philesophie  laden  sich   mit  Gedanken,  die  gaaa  andern 
Riehtupgen  der  Speculation  angehören,    oft  aitf  eine   seltsame 
TV eis#  Tersehmolsen ;  namentlich  in  dem  letiten  Th^o  des  Bu- 
ches ,    wo  .  eia^  gewisse  vom  Vf.  in  der  Vorrede  durdi  ilissere 
Umst&nda  entschuldigte  Eile  aidr  bemerklicher  auicht ,  als  in  der 
arstea  Sftifte,  Mammen  wähl  äaeh  H^^ieheRedewsias»  Ter»  die 
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iBnerlialb   der  ^ardi  die  Mediode  des  Yds.  angegebenen  DttUilj 
wegung   gar  keine  Stelle   hMCten  inden   können,  nad  so  loJ 
iwar  diesem  Bncbe   das  Prädicat  der  Selbatst&ndigkeil  niebt  in 
sagt  wenden,   ohne   dass  jedocb  sein  Inbalt  für  gewichtig  gel 
gdhahen  werden  kann ,  '  om   in  die  entgegengesetzten  Haaptik 
tnngen  der  gegenwftrtigen  Pbtiosopbie  tiefer  begründend  (nkri 
eine  gesetzmässige  Weise  beriditigend  einzugreifen.    Die  ftosser 
Yeranlassnngen ,    unter   weleben    es  entstanden  ist ,   sind  fir  i 
IVissenscbafk  natfiriicb  ganz  gleiebgnltig ;   aber  eben  den  wisM 
scbaftlicben  Uebergang  seiner  frnberen  Ansicbten  in  sebe 
nicht,   wie  es  hier  geschehen  ist,  an  Terschweigen,  senden 
darzolegen ,   wAre   nach  des  Ref.  Ueberzeagang  selbst  Pliekt  I 
den  Yf.  gewesen«    Saum  eniqne ,   ist  der   nnmittelbare  Anal 
der  Rechtsideci  der  nach  in  der  Wiasenschafi  seine  GdUigkeit 

[2147]  Ueber  das  Wesen  und  die  Bedentiing  der 
colativen  Philosophie  and  Theologie  in  der  gegenWSrtipi 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Religionspbilosophie«  Sp 
Binlcitong  in  die  Philosophie  und  speculative  Tbeolo§pt 
Dr.  Senglerj  ord.  Prof«  der  Philos.  an  der  Univers. 
Heidelberg,  Mohr.  1837.  XX  n.  53«  S. 
(2  Thlr.  12  Gr.)  ;* 

Der  1.  Band  dieses  Werkes  erschien  im  J.  1834  vAi 
halt   die   allgemeine  Einleitung ;   der   vorl.   2.  Band  hat  ab 
specielle  Einleitung  tu  dem  Systeme  der  Pbilosophie,  dess«! 
Stellung  der  Yf.  beabsichtigt,  theils  einen  historischen,  tbeih 
neu   encjklopädiscben  Charakter,     Die  geschichtliche  AoAs* 
des  Yfs.  wurzelt  in  der  Ansicht,  dass  die  Geschichte  ^  1^^ 
phie  selbst  eine  gieichsam  conoret  gewordene  PbAnomenol^t  < 
Geistes   sei   und   dass   mithin  eine  Darstellung  dieser  Gefldpd 
nach   ihrer   inneren   oder  Ideenfolge   unmittelbar  auf  den  Stii 
punct   führe ,   yon   welchem  aus  sie  in  der  Gegenwart  weiter 
schreiten   habe«     ,,Indem   der   philosophirende  Geist  alle  Stai 
seiner   negattven  SelbstTermittelung  und  Sehsferkenntniss  " 
laufen   habe,    sei   er  eben  dadurch  zu  sich  selbst  zoriieki 
und  habe  den  Standpuuct  der  positiven  nnd  objectiven  PliU< 
erreicht.^'    Die  Gesohidite   der  Philosophie   seit  Cartesios 
der  Yf.  in  drei  Richtungen,   welchen  eben  so  viele  Abtheih 
der  Darstellung  gewidmet   sind«     I.  Subjectiye  Selbstbe^pruadi 
der  Philosophie ;  „das  Cartesianisdie  cogito,  ergo  sum ;  ^^9^ 
Selbstgewissheit  des  einzelnen  empirischen  Selbst,  ohne  ^^ 
kenntniss ,   dass  in  den  dem  Selbst  inwohnenden  Ideen  das*^ 
jective  Wesen   des  Geistes  besteht,   in   welchem  die  0iib|<^ 
Selbstgewissheit  ihre  objective  Bestimmtheift  und  Wähltet  »«f 


ni  und  J*i(Me  als  Ydlleacler  diesm  Cartosiscben  Qnidprifleip«: 
;ilo  trgo  suii,  Ycrabttoliitirattg  des  snbjediy-lDgifobeo -^leli  und 
lierrortretender  'Widerspruch  der  Yemanft  vit  sich  selbst;  Ja« 
li  y   als  reprftsentirend  dtm  Bewosstsein  über  diese  TerabsoIntiH 
^   nnd    die   daraus  resaltirende  philosophische  NoUi  und  Yerw 
rifimig  der  Philosophie   des  Michtwissess«    Gegensafs  der  fttr«' 
llea  und  substantiellen  'sabjeetiteD  Yernonft,   des  Wissens  md 
^  Glanbens.    Dadurch  herbeigeführter  Uebergaag  ans  dem  sub«^ 
tiFen  Geiste   siim   objeciiTen/^    IL  Objecthe 'SelbstbegHiadang 
>   Philosophie.     y^Spinoza,   Yerabsolnlimag   der   sabsümtieUen 
jeetiTen  Yemnnft,  Pantheiamaa  der  Snbstans ;  Yermitlelang  die-< 
^Snbstajiz  mit  der  ThJitigfcieit  der  Indifidnatioii  dorehLeibaJtx,. 
IHtaellerPaatheismns.^  Yermitt^lang  derselben  substantiellen  Y^v« 
aft  durch   die  Form   des  Selbstbewusstoeias   durch  Scheiling, 
yäer  Pantheismus;  ihier  als.  Brkenptnissibmf.der  Yernunft  die. 
leHectneOe  Anschauung,: -ah)  •qomittelbace »Eiuheil  des  Begriffes- 
id  der  aealilAt.    Die  fehlende  Yermitteliug  ToUaieb'Hegei,  aber* 
hr  in  Besiehnng  .auf  die  formale  Binheit,  dtavch  diS^YermitCehuig' 
M  reinen  logischen  Begriffs  mit  der  inlellectuellen  Ansehaunag; 
sniheiamus  des  Begriffs ;  Spitze  aller  abstraeten  YemnnAsjsteme,^ 
iaen  der  Begriff  der  Freiheit  fehlt«    Im  G^;ea^als0  daanSchtfl^ 
Sg^s  (neueres)  positives  oder  Freiheitssjstem.    Yermittelungsrer- 
lefce  swiachen   dem  Hegd'schen  Yemnnft-  und  dem  Schelling* 
len  Freiheitssjstem   durch  Weisse  und  Fichte,  den  X;    MAi^el 
aser Formen;  Uebergang  von  der Yerabsolutirong,  Cp^iuidir<iog. 
ii  menschlicfaea  Geistes   mit  Gott  zu  der  Lehre  i^n  der  Jmma« 
lib  desselben  in  Gott".  111.  Absolute  Selbstbe^ründung  der  Philo- 
lykie.     ,,Giinther:  als  Repräsentant  der  formalen '  Ünitianetii  dejs 
paseUidien  Geistes  in  Gott ;   Baader  und  Jao.  Böhme ,  als  Re- 
iseslanten.  der  Lehre  von  dieser  Immanenz  der  Form  und  dem 
Fesen   nach;    Theosophie;   endlich   Aufhebung   der  Theosophie- 
peh   die  Yermitteinng   der  Immanenz  des  menschlichen  Gentes 
I  Gott  in  der  Selbsterkenntniss  des  menschlidien  Geistes ;  Schek 
^fs  neueste  Phütosophie ;   die  Einheit  der  Yemunfit  und  BrfiaJi«* 
mg  ton  ihm  Terkundel,  aber  noch  nicht  öffent&eh  herforgetreteit^r 
Aer  nicht  zu  beurtheilea.    Die  höchste  und  geistigste  Form  der 
pmanenz  des  menschlichen  Geistes  in  Gott,  als  Einheit  der  Form 
ad  des  Wesens,  die*  Immanenz  der  Tha^t."    Ret  hat  diese  üe- 
psicht  mit  des  Yfs«  eigenen  Worten  aus  der  Ton  ihm  selbst  ge- 
(ikenen  Debersicht  abgeschrieben;   es   ist  nicht  nbthig,  hinznzu- 
HUen  9  dass  der  Y£  der  dritten  Richtung  sieh  ahsehliesst«    Wie 
i4   ihm   selbst  das  Sjstem  der  Philosophie  als  Dialektik  (snb-* 
^tive  Selbstbegrnndnng),  Metaphysik  (objective  SelbstbegrQndung, 
^  speculative  Theologie ,  Kosmologie,  Pneumatologie  u.  s.  w.) 
"4  Ethik  (SubjectiTirung  der  objectiven  Selbstb^friindung)  ge- 
ltet, lehrt  dann  die  4.Abth«  des  Ganzen.    Der  Standpunct  des 
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Yft.  M  lar  iße  Kimdif^  lierduidi  itt  AflgmeiMB'  UiillgM| 
MM4ric4B)0t ;  wer  m  ihm  aiefat  die  afceelitte  YoHeataf^  der  Wn 
sdibchafi  sieht ,  die  jedeeb  so  leichten  Kantfes  sdiwerliA  n  m 
riigett  sein  'dfirfie  y  wird  ^  wenn  er  sieh  tob  ihm  ai^  etwn  ff 
■ftoer  «esieht ,  fiBgsntn  eiaea  AiighMid  Toa  8diwiliiMi«i  i 
bliekeii,  in  weichem  msn  Nieiiiaiiden  mit  Örfindeb  rerfsisei  bri 
Omms  sdioB  der  Begriff  einer  Phih>se|Aie,  weidie  sich 
seihst  hegriiiidet  ttnd  doch  zn  ihrer  B^undmig  einer  Rc 
Ternitlelnogett  bedsrf^  sich  selbst  widerspricht,  wurde  ton 
Philosophie  sogar  filr  einen  Beweis-  ihrer  Wahrheit  gelMd 
inaiAit  werden;  das  wahre  Fundament  derselhen  ist  der  Bi 
nus  devSehwirmerei,  nnid  über  Thaftsadien  Ilssl  sieh  wekt 
ten^  Nur  können  solche  Offettbamng«n ,  wie  sie  in  diewr 
tittg  tat  Thalsachea  des  Selhstbewnsstseins  ausgegeben 
man  QWck  «niemals  «hotfen^  allgemeine  Anerkettnnfi|(  m 
die^engen  Greis^hj'iii  welchidn'die  innere  und  flnss^ref 
des^  Mensch^li-wc4irkiieh  einge^ichfossen  ist , '  Terbieten 
0b«e»g  Md  die  PirtMeme  ileir  Nator  und  der  Crssehichie, 
de»  Kreise  der- ttenseUicAen  Brfilhmng  wirklich  liegin 
10' reich,  als  dass^niebt  der  nMiterhe  Seharfeinn  der 
Wisbensckaft  ««  ihnen  hinfangllohen«  Stoff  anr  Uehung  findei 

■.  1' 
v{2148]    Uebetf  den  gfjgeaw&rtigen  Staad  des 
reehts  nebst  Winken   zu  seiner  Weiterbildung   toU  Pr. 
Fischer  in  l^aseL '  Basel^  Neukirclu  1837.    X  Ui 
•^7«.  gr.B.  (10  Gr.) 

-  Ob  diese  kleine  Schrift  nur  ein  Prelog  feu  einem  ^ 
Werke  «her  das  Naturredit  sein  soll,  welches  etwa  der  Vf.! 
«nszogeben  beabsichtigt,  lAsst  sich  nicht  entscheiden;  wenif 
enChlilt  es  eine  Reihe  tou  ziemlich  locket  rerbundenen  Bei 
n^n'iiher  die  hatorrechtlichen  Systeme,  den  Rechtsb^griffi 
Yerhiltniss  des  Natarreehts  zur  Moral ,  endlich  fiher  das  Vc^ 
nisif  desselhettziMi  pesitfren  Rechte;  die  von  den  AnsidrteM 
'Vfe*  und  seiner  Stelhng  zu  den  ParteieD  (der  Kantisdies^ 
heitelebre,  Hegel,  Stahl,  der  streng  historischen  Sehale)  " 
und  Recbensehaift  geben.  Etwas  Neues ,  wissenschaftlicli  1 
greifendes  bat'ReC  nicht  darin  gefunden;  derYt  snditeiae| 
liehe  Mitte  zwischen  den  Extremen  zu  haften  und  sehe  ^ 
begriffe  sind  geräumig  g^nug,  um  Dem,  worin  die 
Parteien  ihm  Recht  zu  hriien  sdieinen,  intterkafb  ihrer  eise! 
anzuweisen. 

[2140]    Aadentaiigen  2nr  Theorie  4et 
Ereilieit  Tom  Standpunkte  der  reflectirenden  Ansdiaan^;* 
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i|inla00piiifflie  AUiAirtltiii?  yon  M.  InHekafär.     Vnlknrg^ 
WagMncbe  BircU.  1837«    Wii.62S.  gr.  8.  (A.  7  Gr.) 

,  Ürspränglieh  2a  eiaer  lodagprittre^^;  (»estifiiint,  «rscbeUit  dieKe' 
kleine  Sihnü  ah. selbstslftiidige  Abhandlung,  tr^gi  abivr  dl«  Spn- 
jtn  ibrer  orsprüiigHcben  B^stimmiyog  jp,  eiaer;  laejir  r^etoriseh 
^«iQlilificirend^n  ^  wohl  Aach  .ab^cj^weifeaden ,  i^ia  ivie^fUSchaftUch 
.e^veeotrirenden  Sprache,  an  sich^  'Ibii^'^  Haaptsacbe ,  der  3egriff 
^ der  Freiheil,  tritt  hjntef^ '  allgemeine^  »ft.  mel^r  schildernde  ats  an-* 
^tersQcheade  Betrachtjiingen  sehr  sur.w)c  ^Bd  der  g^nze  Qeg^sland 
^t,'.  wenn  man  aoch,  nar  auf  die  letsfea/ahre  zunicki|iek(f  tob 
Äehrern  Seiten  so  .,apTerbaltab9mHp^'j[  ^ndUphcf ,  pod  tiefer 
|k}|ifii.delt  worden^,  4^p»;die' Existena^  diei[er  Bogf»n  nof  4ardl  4ie  ' 
i^Meht  des  übri^i^  sehr  besclieideneji  jn^ 
^-rechtfeitigt  wertlen  k'aiio,  dadurc]i^\^TaB,eviei|i  e^ ||$tep  ^jehraibt 
^  der  HüUsniüeJi  ^leugniss  an  ^tfeb^iT,.  die,.«!;  'wiiiren4  t^ii^r 
Jliieiizeil  auf'  einem  ersehwertep  v^ager  in  liebeyoUer  Afregiuigy 
Sf^tj^r^^utzuflg,  äfd.Ermiiiiteriinf;.  £»n^'y,^'Waa  4er  „$taAi|i0liei 
^ '^eÜectirebdeii  Ansobauang"  ei|^nUtc)|||.hei3sep\$o|J^'  erlAnlert»' 
j^rift  welt^  nkli'tVouui  kaoA  ihn  TJelieicht  daraiiC  |i|*zi«kMi^ 
iU  jängst^ii  Sch^iftjen  Trox|era  varza^pswe^j  auf  das  \L 
058  gehabti' za  hfiben  scheioeob.  ;,,   ,m'78; 

'[ll50]    Die  Vl?rgleic1ieiid0  Graminatik  al^  TTi^tu^^^^ 
':to|eslellt  Tw^  Ji(i.  S.  M.  Rß^p,       l.,.    a^iV 'plj^iologi-* 
^id^rTa  )^Häme..Stiittgart,  Ütta'seha&icUii.  1836. 
301«.  400  &  gn  8.    (2  TUr;)' 

Aachm.  d^/Tit:  Versucli  einer  Physiologie  der  ISpracke  aebat 
.Kstöriädier  EnfwickMang  der  abend^Mi^ischen  Idioibe  naeh  ph'j- 
^«olo^lschen  örölndsHlzen  a.  a.  w.     4.  Bffnd. 

;     Win.k^niiea:. 4ai  ^ü   «na  Ao^nrtss^nea  fianm«  Mr  «ine 

>i«di)iitang  >•&  Dem^   was  d«r  ¥t  i»  diesem  Wirrke  so  geben 

:mbsiditigt,  iwd  ^werJJehersicbt  veii  dei»  Inhalt  des  Torltvgendes 

l^nteaBunAas^liaii,.  WObai  wir  nb»  sa  liel  als  tknolid  dar  eig-^ 

rm  Warte  des  y&. ,  li^df anen.     Densdbe  lerfilllt  die  Grammatik 

Hn  iwei  Tbei}^  l).iD:dia  Rbjsialoi^  des8prachlmits/ni  wetcber 

'der  S^tachstoff.  aJa   eid  Dfateriettesy  als  ein  K6r^P  betraebte^ 

i  Wkd,  der  ab  Hai9t(^  sich  ^»Bkatftaaia  entgegonstelk)  2)  in  die 

f^Legik  dar  Spradi^  od^  die  llMria  der  WoHehssen  (dieTeleo« 

i  l<^9e  der  graMlalischaa  WisaenachaftX  »  weldMT  es  sich  fragt: 

vvie  hfatiaal  sieb  4et  SKaehgei^  in.  fiatwiekelnng  der  Begrub* 

wmea  aas  :  i%m  ibm  .eiaiteal  gegebenen  Natarstoft    Pir  1)  er- 

gebaa  akh  tiiei,  pkraikaliaehe  oder  aiemelitariMbe ,  DJhdpKneii, 

^  die  «aaatUitalebra  oder  TonUn«  (Rbythmik  wA  Metrik,  imd 

'^««•Mig  oBd  JUbia  tarn  Aoomü)  «nd  k)  die  Qoaiiliitabbi«  od^ 
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Laöddkre  (Ae  Lehre  Tim  den  SpracUanteM  y  oder  wie  wa  a 
gewöhalich  mit  Rucksielit  auf  die  SjmboUk  der  Schrift  ansdrfddl, 
die  Lehre  von  den  Bachstaben).  Für  2)  eiyehen  sieh  zwei ,  lo- 
gische oder  praktisehe,  Disriplinen,  a)  die  sogen«  Biologie  oder 
Formealehre  (Wortlehre) ^  bei  der  es  sich  fragt:  welche  Spra«^ 
formen  schafft  sich  der  Geist,  nm  seine  Idee  zn  Terk5rpera!  vü 
b)  die  SjBtax  oder  Satzlehre;  wie  nimmt  der  Geist  diese  ge* 
schaffenen  Sprachformen  wieder  in  seine  Sph&re  zurndc,  uadira 
ihre  Combinationen  weitere  benkbestimmnngen  zn  Terkörpemt  ^ 
Biemach^  nn^  will  der  Yf.  die  Grammatik  der  griechischen  and 
laieinischen , '  der  romanischen  and  germaaisehen  Sprachen  nt* 
gleichend  In  diesem  Werke'^'behandeln,  von  einer  Ansdehnang  itf 
daß  Sanskrit  imd  anf  die  slayischen  Idiome  hielt  ihn  die  Be- 
«ckränkong  seiner  Studien  anf  jenen  ersteren  Sprachenkreis  nl 
der  Wttnsdi  ab,  f8r  ein  griSsseres  Pnblicam'  und  solche  Leser  flf 
eehreibett,  die  hnr  die-  gewdluiliche  deutsche  SchnlbiMaog  k^ 
aitaen ;  folglich  in  iUrer  Jugend  etwas  Griechisch  oder  Lateiusdi; 
getrieben  und'  qiiCter  ruß  einigen  der  lebenden  Tomanischettiit 
germanischen  Sprachen  ^ige  Kenntniss  erlangt  haben.  Die  tHf 
iersten  Thetle,  die  Physiologie  der  Sprache  enthaftend,  biidefi  Ü 
Ganzes  für-  sich  und  führen  darum  einen  spedellen  Titel;  hf' 
erste  hier  vorliegende  Theil  enthält,  nach  einleitenden  BetradMi^; 
gen,  die  erste  AbtheiiuQg  „theoretische  Ansieht*%  und  den  As' 
der  iW^iWi^  y^hislorische  Ansicht"  überschrieben.  Die  eiste  _. 
ftilt  in'lswei  Abschnitte,  L.  die  Lautlehre,  1)  die  Lehre  Toml^ 
oal:  a)  diaf  VoOal  als  Binheit  betrachtet  (Urlaut;  entwickelte«^ 
differenz;  Entwickelung  der  .Polkrität ;  dieZwisebenlante;  dieA* 
aeniaute;  nasaler  Zwischenlaut;  Physiologie  desYocals).  h)^^ 
Diphthong  (Phjfsiologie  des  D. ;  Diphthonge  ans  Vocalen;  Sä^ 
S. ;  nnficfater  D. ;  Nasendipl^honge ;  D.  durch  Cpnfluenz ;  rftthselhak 
D.;  D.  durch  Consonanteb).  Tocalische  Assimilation.  2)  Die  Lebt 
Tom  Consonantfln,  a)  als  Binheit  (Spiritus  lenis;  Sehligl»^) 
Duplicitäf;  sdi wache  Seite j  Spiranten;  starke  Seite,  ABjii^i 
Hemmlante;  Nasale  9  lifuide  Tabelle  der  ConsonanteD),  csb»* 
nantisehe  Doppellaute,  c)  Physiologische  Betrachtungen  ober  A 
Cons.  (Naturliche  Bntwickelung  der  Sehlaglantew  Wechsel  der 
Gebiete:  o)  gesetaloser,  /9)  Lingualattraction.  Beobaditiiop> 
an  den  Hemmlauten.  Consonantischo Assimilation:  a)  wirklich* 
Assimilation;  natürliche  Zwischenlante;  rückwirkende Assinibt^ ^ 
ß)  Uneigentliche  Assimilation  oderConilneni.  ParagogiBcheBiHn- 
i^ben.)  3)  Vermittelnng  der  tiieoretischen  Ansicht  der  U«^ 
Phjsiol.  mit  der  historischen.  U.  Die  Tonlehre.  1)  Qosati^ 
lehre.  2)  Accentiehre.  3)  Rhythmenlehre.  Anhang:  SiaBleb«' 
Die  zweite  Abdieiluig  beseichnet  derY£  besoheideii  als  ^^^^^ 
pilatorisch  historische  Zusammenstellung  auo  den  gramoatie««^ 
Aihdten  Buttmann's,  K.  L.  Schnmder's,  Rajnouard'Si  Qtamh 
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B«Bk*8   und  Schnelleres,   bei  der  er  sieh  lediglich  das  Verdiensf 

einer  hoffentlich   glucklichen  Besatzung  der  Materialien  zaeignen 

\  könne.    Der  gegenwärtige  Theii  enthält  von  ihr  die  alten  Spra- 

,  eben«    I«  Griechisch :   das  Vocakjstem ,  die  Diphthonge,  pbjsioL 

Betrachtungen  über  dieVocale;  das  Mitlantersystem,  phjsiol.  Betr. 

^  über  dieConsonanten;  Quantität  updAceent;  über  den  praktischen 

I  Werth   dieser  Ujstersachnngen   (angehängt  «nd  Probestucke  giie» 

I  cbischer  Orthoepie  aas  der  ionischen  Heldenpoesie ,   der  attischen ' 

^  Theater-  and  der  dorischen  Idjllpoesie).    IL  Latein:  die Yocale; 

die  Consonanten;  Quantität  .(Probestücke:  der  Ictus?ers  der  alten 

.Komödie   und   der   quantitirende  Vers   der   gräcisirten   Periode). 

IIL  Gotbisch:  Yocale,  Conson^^^ten  (Probestücke  ausUlfilas).    Der 

nwpite  Band  soll  die  mittelalterlichen  Idiome  nach  deinselben  com- 

« pilatoriscben  Systeme  der  Torhandenen  Hülfsmittel ,   und  die  ans- 

'  iuhrliche.., physiologische  Bntwickelung   der  lebenden  europäischen 

in  den,  behandelt^on  Kreis   gehörigen  Idiome  enth^Eilten;   dann  soll 

die   zweite    oder,  teleologische  Abtheilung  des  ganzen  Werkes  in 

etwa  .zwei   bis   yier  Bänden   folgen.     Wir  wünschen,   dass  das 

Werk ,  .  das  Vir  als  ein  wichtiges »  an  ei^enthümlichen  Ansichten 

und   scharfsinnigen   Untersuchnngen   reiches   bezeichnen  könn^n^ 

recht  bald  to|i  competenten  Richtern    beurtheilt  werden  und  dass 

es    unter   den  Philologen  recht,  viele   aufmerksame iLe^er  ^den 

möge;  d^s  es.  einen  noch  weitem  Kreis  TonLeisern  finden  werde, 

bezweifeln    wir   fast;   den  meisten  wird  es  zu  acbwer  und-  weit*. 

schichtig,  sein. .  Dem  Yf.  aber   wünschen   wir   ausdauernd^  Kraft 

und  Lust,  um  das  begonnene  Werk  durchzuführen.  63« 


[2151]  Die  Gescfaicbte  der  Natur  ^  ds^xweite^  ganz« 
lieh  utngearibelteteAtiflage/der  ailgemeinen  Naturgeschichte 
▼OB  Di',  ö.  Ä  ^.  Sch^fberty  Hofrath  u.  Conserrator  der 
zoolog.  Sammlung,  sowie  Prof.  der  Naturgesch.  zu  München,  Rit- 
ter U.8.  w.  2.  Bd.  2.  Abthl.  Mit  .12  Knpfertaf.  Er- 
langen, Palm.n.  Eiike..  1836.  XTI  q.  S.  269—598» 
gTi  8.  (1  Thlr.  18  Gr.) 

[£102]  DiQ  Geschichte  der  Natur, n.  s.  w.  3.  Bd« 
Mi«  11  JOipfertaL  Ebendas.  1837.  Tt:a«59äS.  gr.8. 
(»ThlTi  20  Gr.) 

■  *      [Vgl.  Reporter.  Bd.  VÜI.  No.  TOS.]  ' 

Die  1.,  Abthl.  des  2.  Bandes  dieses  Werkes  enflialt  das  Mi- 
neralreich^ die   Torlieg.  Ü.  Abthl.  beschäftigt   sich  .nun  mit  dem 
Meptrt.  4.  «w.  dtutHh,  Lit,  XlV.  5/  33 
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GewSdksreiclie ,  wobei  der  Yf.  limskliüidi  des  ABgenoaei  Ihi 
GewAehse  dem  Lebrbaeho  der  Botmiik  von  6*  W.  Bischof  Hh 
sagsweise  gefolgt  ist.    Auch  sind  ans  diesem  LebHbiuie  uaAM 
Handbndie  der  Terminologie  desselben  Yf».   die  meisten  iW* 
daiigen,  die  auf  den  beigegebenen  12  Tafeln  sidi  beforiea,  m- 
pirt.    Den  Paragraphen  aber  die  chemisdien  Bestandtltih  te 
Pflanien ,  fiber  die  Elementarorgane  des  Pflansenleibes  «id  ikr 
die  Hfltaptamrisse  der  Pflansenform  folgten  GmndsDge  der  Bitn- 
ckdongsgeseUdite  der  Gewächse  nnd  diesjstematischeAiiorf 
des  Gewftchsreiches,     Die  natSrlichen  Pflansenfamilien  snid 
•der  Anordnnngy  die  fiartiiqg  in  deti  ^^Ordines naturales 
gegeben  .  hat ,  dargestellt ,   wobei  es ,   wie  es  dem  Ref.  «M 
unnöthig  war,  die  Gattungsnamen  mit  der  Zahl  de/ Arien  «nk 
anbofohren ,   weil  die  Botanik  tSglieh  dnrch  aene  EntMnci 
bereichert  wird ,  und  die  Angaben  nnr  ans  einem  aehr  nük 
stSndigen  Werke,  ans  Sprengeis  Sjstema  YegetabiKnm ,  das  ^ 
reits  Tor  10  Jahren  ersdüenen  ist »  gesdifipft  worden  rfai    k 
wilre  wohl  hinreichend  gewesen,  wenn  bei  jeder  Familie  Air 
■ahl  der  Gattungen  nnd  Arten  in  rander  Somme  angegeMsw^ 
den  wAren.    Ebenso  scheint  andi  die  Aacftihran^  derNamci,  W* 
Ae  gewisse  Ge wüchse  bei  den  lUmern,  Criedhen  i|iid  BM* 
hatten,*  hier  nicht  ganz  am  redhten  Orte  sn  eein.     Ber  3. 1^. 
enthftit  das  Thierreidi,  das  mitdemansgeieiehnetstenHeissi^ 
beitet  ist.     Ueberall  begegnet  man  hier  den  gtiatendstea  If 
sen  Ton  des  Yfs.  tiefdringendem  Porscheiblicke ,  seiner  4Mk*^ 
eamkeit  nnd  Tielumfiissenden  Erfahrung ,  sowie  nach  alkiitf*- 
eine   seltene  Geschicklichkeit  herrortritt,    andi   schwiengt^ 
genstftnde  leicht  nnd  fiisslich  sn  entwickeln  nnd  dabei  «ttdm 
dannslellen.    tfeberall  sind  die  Beriehnngen,  in  wefchea  diifr 
Inrkörper  durch   Aehnlichkeit  oder  Yersdiiedenheit  mit  cutf" 
stehen,  nadgewieoen ,   und   Auen  einigt  der  Geist  Ichler  Nl^ 
philosophier  der  ano  jeder  Paragrapho  lendilei.     Bc£  neu  ^ 
begnügen,  nur  im  Allgemeinen  den  Inhalt  hier  ansugebca.   ^ 

rznng  des    Thierreiches   vom  Pflanzen*  nnd  Steinreickin 
Thieres  vom  Menschen«     Die  chemischep  BeaUflddi«M4 
ihierischen  KSrpers,  die  Formelemente  desselben,  die  orgsiii^ 
Hanptsjsteme ,  die  Lebensi^erricAtnngen.     Die  ?ier  Hsspifa* 
oder  Hanptordnnngen    des   Thierreiebeet    Strahlen-»  ^^ 
Weidi-  nnd  Wirbelthiere  mit  den  ihnen  sngehincen  Thkriffi 
Der  Mensch.   —   Die  Darstellui^sen  auf  den  11  Tafeh  g^ 
tum  grSssten  TheQo  der  Analomio  nnd  Ternmologif ,  hmim> 
der   niederen   Thierdassen  an.     Sie  sbd ,  olumbon  Ueisi  '^ 
meist  siemUcfc  denlUdb,  hitton  jedoch  die  Oigenstlüide  besser^ 
gestellt,  wenn  sie,  statt  in  Zink,  in  Kiipfer  oder  Stahl  ga^ 
worden  wAren.  —  '  Da  auch  in  dieeem  Bande  die  Beiic>M9 
der  den  Allen  bakannien  Thiero  angefnhrf  worden  siad,  mtal^ 
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.fieses  mm  inDlIendeto  kkaknnehe  Werk  mit.  eioeiiihdeK der  deHfr- 
eeheo ,  hifiniechen ,  fffiedMchen »  kebffiiedieB  und  /duÜdtf mIab 
Wörter. 

[2153]  Neues  lliysteiii  9er  PSaszeu-^PhysioIo^e  von 
J^.  /.  jP.  Meymt^  Dr.  d.  Phil.,  Med.  u«  Cbir.  o.  5.  Prof.  m 
Berlm.  1.  Bd.  Mit  6  Knpfertaf.  Bei^liii^  flandf  a.  Spe«* 
ner'scheBncUi.  1837.  (Yffl  o.)  44«  SL  gr.  8.  (2  Thlr. 
12  Gr.) 

Der  bödist  fmohtbim.  Vf.  gibt  in  die^am  Sadiei  'das  er  ni^ 
passend  geaug  Sjstem  neiuil,  eise  neae.'Be«rbeitiiiig  seiner  Pliy- 
tolomie.  Das  Talettt  aad  der  Bifer  des.  Vfs^  aber  auch  seine 
grosse  Eiliertigkrit  i»d  Geriiigsokftttuag  aaituwr  Foiisebongeiiy 
leodatet  aas  diesem  wie  ans  seiaea  firüberea  Sobriftea  gSBagsam 
berror,  Uebrigens  ist  das  meiste  Bigentbumlicbe  scbon  aus  an-« 
.4sreii  Arbeiten  des  Hrn.  VL  bekannt  und  4ie  ^asammenalellaBg, 
ainf  welche  so  grosser  Wertb  gelegt  wird ,  nöchtd  dbch  nidit  die 
in  der  Dedicafion  an  Lbk  ausgesprochene  Rfeinbog  rechtfertigen, 
'dass  tn  der'PflantfenphjsioIögie  bereits  dib  8eit  gekommmi  nväre, 
w#  sie  aof  gleiche  Weise  wie  die  thierisehe  Ptijsioloffi«  bearbei- 
ifi  werden  könne.  Der  Toriieg.  irrste  Band  des  Bandiiadbl  ^er- 
jBÜlf  in  2  AbtbeiloDgen :  1)  Aligemeine  rergleidiende  Dntersu- 
ebangen  über  den  Bau.nnd  die  Püncdod  der Ctem'edfai'orgiuie der 
Pflanzen.  1.  Buch.  Assimilations-  und  Bildungsorgane;  2.  I^uch. 
Respiratioos-  und  Secretioosbebfilter.  2.  Abthl.  AllgemeinS  Ter** 
ll^dieade  Darstdlnng  über  die  Tjpen»  nach  wel|diea  ailph  die 
BleniStttarorgane  cor  Bildasg  der  Pflanxen  laneiaaaderrBihen 
(Stamnbildnog).  Ref.  bdiAlt  sieh  vor,  nach  dem  Erscheinen  des 
%  Bandes  Mftheres  sn  berichlea.  Die  beigeffigteaTafehaindTon 
iem  Tf.  gezeichnet  nnd  gat  in  Knpfer  gearbeitet.  Dmck  and 
Papier  sind  ohne  Tadel.  fiA. 

[2154]  Elementa  PhilosopUae  botaaieaeanctore  JET^itr« 
Frid.  Link^  Phil.  et  Med;  Dr.  hojas  Pref.  P.  0.  Regi  a  Cons. 
Med.  intern,  etc.  Tom.  I.  Cnm  tab.  Üthogr.  lY.  Editiq 
altera«  Berolini^  Haade  a.  Spener^sche  pachh.  1837» 
Xm  a.  501  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 

Aach  n.  d.  Tit:  Grondlehren  der  Eraoterknnde  Von  Beinr. 
Frid.  Link  n.  s.  w.    1.  Tbl. 

Diese  2.  Ausgabe  der  Link*schea  Elementa  ersdieint  in  Form 
wml  InhaJi  wesentlich  Toa  der  ersten  Tersehieden,  indem  der  jdent- 
aabs  Texl  Asa  hinsngekoaoaiea  ist,  und  auch  sonst  die  pfianzenr 
^knULonaAea  fiigiebaisee  des  letatea  Deseaniaais  eine  Umarbei- 
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img  iifidiig  maehten.  Deberliaiipl  ist  der  geiftretcln  ud  Met- 
'4ige  Yf»  woU  nicht  im  Stande,  zweimal  Daeeelbe  so  sehaffea.  b 
masB  desshalb  bemerkt  werden,  dass  iliese  Ausgabe  sehr  wesent- 
liche Yorztige  jor  der  ersten  habe.  Der  1.  Band  enthalt  nach  der 
nicht  2a  abersehenden  Yorrede  und  Binleitang,  das  Gapitel  L  wl 
der  Pflanze  überhaupt,  II,  Gestalt,  III.  innerer  Ban^  sehr  nn« 
Anglich  and  mit  mehreren  eigenthümHchen ,  nicht  aligemdn  auf- 
genommenen Ansichten ,  a.  B.  dass  die  Gefftsse  dnreh  die  roses- 
,  kranzartigen  unmittelbar  aus  Zellen  gebildet  sind ,  und  dass  sie 
nur  Safk,  nicht  Luft  fuhren.  Gap.  lY.  handelt  Ton  dem  Bz^ 
stock,  caudex;  Cap.  Y.  von  dm  Blattern.  Das  Aeussere  des  Bb- 
thes  ist  bei  massigem  Preise  sehr  anstftndig;  doch  nidit  frei  toi 
manchen  Druckfehlern.  Die  beigegebenen  lithographirten  4  Ti" 
fein  in  8*  sind  reinlich  und  gut  Ton  Schmidt  gearbeitet  und  oidrt 
mit  den  folgenden  zu  verwechseln«  54« 

[2155]  Icones  anatomico  «-^  botanicae  ad  fllnstraiii 
deaienta  philosophiae  botanicae  Henr.  FrüL  ^  LinÜ 
Edit  IL  Faso.  1.  com  tabb.  lithograpb«  Till«  Berobi^ 
Bande  jbu  Spener'scbe  Bnobb.  1837.  IV  lu  22  &9^ 
IdL  (2  TUr.  12  Gr.) 

Auch  Q.  d.  dentsdi.  Tit.:  Anatomisch-botanische  Abbfldm* 
tur  Briäulerung  der  Grundlehren  der  Burftuterknade  von  R I^* 
LM.    1.  fieüL 

Obgleich  fiese  Ton  demselben  Zeichner  ausnehmend  sAii 
geaiheiteten  und  widrige  GegenstAnde  der  Pflansenanatomie  ke- 
handelnden  Tafeln  xunAchst  xur  Brl&uterung  des  Torhergeheodit 
Werkes  bestimmt  sind,  so  gehören  sie  doch  nicht  wesendick^i 
demselben,  und  beide  werden  getrennt  Terkauit  Wie  schon  der 
Titel  seigt,  ist  auch  hier  lateinischer  und  deutscher  Text  gegeft- 
ubergestellt..  Der  Yf.  brauchte  in  der  Arbeit  swei  WMn'^ 
aplanatisdbe  Mikroskope.  Dass  die  Darstellungen  ohne  alles  Te^ 
nrtheil  gegeben  sind ,  will  der  Vf.  durch  die  Angabe  beweisefl, 
wie  er  dem  jungen  talentrollen  Zeichner  G.  H.  Schmidt,  den 
aber  die  Pflanzenanatomie  gana  fremd  ist,  anfgab,  nur  zn  zeick- 
"nen  was  er  sähe  und  dem  Yf.,  wenn  er  anders  wolle,  zu  wider- 
sprechen« TaL  1«  stellt  nur  Theile  des  Mays  dar ,  auch  die 
Keimpflanze,  und  von  Tat  2.  ist  auch  noch  die  Hälfte  dieser 
Grasart,  die  andere  Saccharum'  oflicinarum  gewidmet  Taf.  i- 
behandelt  Seeale  oereale,  keimende  Pdanzen  von  Phormianrtezsi 
und  TradescanUa  undata.  Taf.  4.  Letzlere  Pflanze,  Irideea,  Fe- 
If gonatum  und  Majänthemum«  Taf.  5.  ist  nodi  Irideeo ,  AM 
snccotorina  und  Cjrperus  aureus  gewidmet,  besonders  der  KUs^f 
den  Stammet  und  Wundsfocks.     Tat  6.  enth&ll  DurehMhiitti 
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jOfOtTlediMMr  Stämme  nd  Aeife»  ni  der  Binde.  Taf.  7*  die- 
>  eeiben  Organe  Yen  Ceaiferen  ud  der  Rosskaetaiiie«  Ta£&  Blatt* 
atiele  und  Blftiter  yersdiiedeaer  dikotjledoaer  Pflaasea  und  der 
Tradescanlia.  —  Der  Umfimg  dee  Werkee  iat  auf  8  Hefte  be- 
reclmel,  wean  dae  ÜDiemeiimen  Beifiül ,  weraa  Re£  Hiebt  zwei- 
felty  ond  zQgleieh  Abnehmer  findet.  54. 

[2156]  Synopsis  der  deutschen  vmä  sdhwdxer  Flosa 
bearbeitet  Ton  Dr«  fFüh»  Bon.  Jo%.  E^ch^  o,  Prof.  der 
Med.  V.  Boten.,  Direet  d.  betan.  Gart:  zu  Erlangen.  !•  AbthL 
Frankfurt  a.  SL,  Wilmans.  1837.  Yllln.  S.  1--528. 
gr.  8.  (2  Thbr.  18  Gr.) 

Diess  ist  eine  deotsebd  Ausgabe  der  mit  dem  gebubren- 
d«n  Lobe  in  diesen  BUUtem  angezeigten  „Sjnepsis  florae  germ»- 
nieae  et  belveticae^^  Bs^  wäre  denmach  nar  fiber  die  ftossere 
Form  etwas  zu  sagen.  Die  WeitlAnfigkeit  unserer  Motterspraebe 
k»t  saUreiche  Abkarzongen  nothwendig  gemacht,  durch  welche  der 
Gebrauch  dee/  Buches  natürlich  nicht  erleichtert  wird.  Ausserdem' 
haliea,  um  das  Buch  nicht  ubermftssig  auszudehnen,  mit  Ausnahme 
dtr  Abbildungen ,  bei  den  Citaten  auch  alle  Zahlen  wegbleiben 
amen;  Die  gebrauchte  Kunstsprache  ist  die  aus  des  Yfe.  grös*^ 
serer  Flora  bekannte  mit  geringen  Abweichungen.  Scaber  wird 
durch  rauh ,  nicht  scharf,  gegeben,  und  asper  sjnonTm  mit  sca-  - 
beririnras  wird  gftnzlich  weggelassen.  Für  Coiymbus  führt  der 
Tf.  den  Ausdruck  Ebenstrauss  eiui  indem  er  vorscblAgt,  Dolden- 
traiibe  für  die  inflorescentia  racemoso  coijmbosa  der  Crueiferen 
sa  benutzen.  Man  mnss  diese  Aenderungen  als  ganz  zweckmfts- 
sig  anerkennen.  Die  TorKeg.  1.  AbtheiL  der  deutschen  Flora  geht 
etwas  weiter  als  die  1.  Abtheil,  der  fateinischen  Ausgabe ,  näm- 
lieh  bis  zu  den  Antirrhineen  und  Yeronica  triphjllos.  Wahr- 
scheinlich hat  der  Umfang^  welchen  die  Einleitung  erfordern  wird, 
diese  Abtheilung  nothwendig  gemacht.  ^  Druck  und  Papier  dieser 
Aosgabe  sind  tadellos  und  der  Preis  zwar  hlher  als  bei  der  la- 
temischen  Ausgabe,  aber  Terhldtniasmässig.  64^ 

[2157]  Oesterreicfaisclies  natnrhistoriscbes  Bilder-Con« 
"Versations-Lexikon.  Ein  unentbehrliches  Handbuch  zur  Yer-  > 
breitong  gemeinnütziger  Kenntnißse  n.  s.  w.  3«  Bd«  od.  17— 
24.  liei:  (Mit  30  color.  KupfertaL)  Wie%  y.  Hirsch- 
feld. (Leipag,  Kummer.)  1836.  Jede  lief,  nn  4  Bog. 
Text  n.  4  eolor.  Kupfertaf*  gr.  4.,  (3  Thlr.  8  Gr.) 

[Vgl  Repertor.  Bd.  Xa  No.  802.] 

Es  gibt  weit  mdir  Leute,  welche  für  wenig  Geld  bunte  Bil- 
W|  als  ffir/mehr  Geld  gute  nnd  treue  AbbiUungen  kasfen,  und 
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60  ist  denn  anch  erUftrIick,  wie  YotliegenleBi,  nocli  denlodcendeB 
Titel  Oonrersationslexikon  an  der  Stirn  tragendi»8  Werk  Abadi- 
mer  findist«  Dass  ea  einer  wissenscliafUid^en  Kritik  aidit  tu  nuter- 
werfen  ist,  wurde  bereits  früher  erwfthnt.  Hier  mag  es  hinreichev, 
die  Bxistens  ides  Bandes,  welcher  Ton  F  (Pabrieie)  bis  H  (Haos- 
«periing)  geht,  angezeigt  zu  haben.  54w 

Länder-  und  Volkerkimde. 

[1^158]  Besekreibniig  de»  GvcMa^^Kerzogthaottit  Bades. 
Bearbeitet  Ton  Ä.  J.  V.  Heunück^  Ober-RoTianriOLgrossk 
bad.  Kriegsministeriom  n.  s.  w.  Mit  1  Hökeilkarte  m  Tidel 
AbbUdd.  Stattgart,. SeheSde.  183«.  IIiu  204.Sb >;& 
(1  TUr.  12  Gn) 

Der  Yf.  hat  sich  schon  darch  mehrere'  l^chrifien  aber  Baden 
om  die  Kenntniss  dieses  seh^önen  Landes  Terdient  gemacht.  0\ip 
Bescbreibong  darf  nicht  Terweehselt  werden,  mit  desselben  ,,6eogr.- 
Btat]8t-top(^raphisdier  Beschreib,  des  Grossherzogthoma  Baden^, 
welche  1833  in  Heidelberf^  erschienen  ist  und  ihm  die  Ehrenae- 
daille  der  Soei^t^  fran^aise  de  Statistiqpe  nniTerseUe  erworbei 
hat.  Das  anzuzeigende  Qiich,  welches  als  erste  and  aweite  Li^ 
fernng  des  ,,BrdbaUs  und  seine  Völker*',  eines  beabsichtigten  gm» 
Ben  Werkes  unter  Redaclion  des  unermüdlichen  E.F.Yollr.fliil» 
mann  aofiritt,  empfiehlt  sich  durdi  innere  und  ftnssere  Yon^p 
Tor  Tielen  ähnlichen.  Es  besteht  aas  zwei  Haupttheilen ,  eiiiea 
geographisch-statistischen  und  einem  topographischen.  Im  trM 
wird  Land ,  Volk  und  Staat  nacheinander  abgehandelt.  Sek» 
hier  geben  Tiele  eingedruckte  Holzschnitte  das  Bild  Torngfick 
charakteristischer  Gegenden,  einheimischer  BesdiRftigungen  jai 
Gebräuche.  Im  topographischen  Theile  ist  ihrer  eine  noch  gi^ 
sere  Anzahl.  DLb  meisten  darunter  sind  recht  wohr  gelango* 
So  sehr  Ref.  auch  solche  bildliche  Darstellungen  liebt ,  mass  ff 
doch  gestehen ,  dass  er  kein  Gefallen  an  der  immer  weiter  om 
sich  greifenden  Mode  hat.,  sie  swisehen  den  Text  eaDZUscbiebeo, 
sobald  dieser  durch  jene  nicht  eine  wunschenawerthe  BrUoteniBf 
erhält  Ihm  würden  beigegebene]  eigene  Bilderhefte  willkooDe- 
ner  sein.  Was  den*  Text  selbst  anlangt,  so  scheint  daa  redte 
Maass  nicht  uberaH  beobachtet.  Für  den  massigen  Umfasg  des 
Buchea  passt  eins  17  Seiten  einnehmemb  Hfthealnfal  dardwfli 
nicht.  Dasselb«  gilt  Ton  einigeii,  a«daren.tabeHariacheA  Zm^ 
menstellungen.  Besonders  Terdien9tlidi  ist  die  Beachtimg  der 
Sprache ,  der  Sitten  wid  Gebräuche- ,  des  pkjsiscben  nnd  ami*- 
lischen  Zualandes  des  Yolks.      Wieniger  bai  uns  der  %  ^  ^ 
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QrMb«8dreibug  9mSg9  gdebtet  Kw  MUl  w  MMtriMk'w 
MBier  ZnsaauMiiflleUiuig  der  Stanifl^hMMkafiai  iet  LMidei,  lock 
hm  den  eioidaeii  Ortediafiea  isi  aiohl  «rwattl,  «b  sie  sn  eiBer 
•elelieii  geUrm  oder  aidrt»  Feiner  iel  die  Liige  der  bedentea- 
deren  Orte  zwar  dwehgingig  nach  Graäea  ange^ben,  aber  mehl 
immer  aadk  des  in  derNlbebefindiicbenFlneeeii,  Bergen  «•a.w« 
00  wie  gar  nidbt  aacb  der  Bnffenmng  ?on  einander,  Ancb  Tev- 
■aiflnen  wir  gkicbee  Blaaee  in  den  Angaben«  Bei  Bidingen  iai 
■•  B.  das  IcalbeL  Scballdirereeniinar,  bei  Pfonbeim  die  Tanbetnm- 
meaanslalt  unerwähnt  geUidken,  wftbrend  anderwArts  Dnbedenlen^ 
deree  «pgefakrt  winL  Die  beigegebene  Höhttdcarfe  iet  eebr  in» 
•tnictiv.  Es  eind  aof  ihr  noch  eine  Uebereidilakarte  Ten  Baden 
ud  Wfirtemberg  nlid  tabdlariscbe  DareteUnngea  der  Uimatiecben 
vnd  WittemngsTeiUllnieae  angebracht.  121. 


[2159]  ReiaesIdueB  au  Tjrol  mi  iemn  Nachbar-* 
Mihaft  Ton  Hemr.  fFßnzel.  BanslMy  Appu^s  Badik. 
1837.    254  S.  8.  (1  Thlr.  8  Gr.) 

Znni  greaeen  Theil  a^r  wadkere  Dartlennng,  beeendere  waa 
Tyrol  beirält,  wo  der  Vf.  das  Zilier-  nnd  Oetsthal ,  Meran ,  dae 
wormser  Joch ,  an  Fnae  bereiste.  Loealitit  nnd  Bewohner  aind 
bier  en  detail  gesehildert  Der  Grosegtockner^  Gastein  lassen 
ebenlklls  wenig  sn  wänsehen  fibrig.  Dagegen  eindmnt  Sabbniy 
nnd  seine  Unigebong  dürftig  nnd  8.164  hfttte  bei  der  SehiUerang 
Ton  HaydntfGrabesdenknial  der  Yomame  Michael  bemerkt  wer- 
den sollen,  denn  Mancher  wird  an  den  berfihmten  Joseph  H. 
denken.  Die  Parallde  Ton  Tyrol  mit  der  Schwein  isi  (S.  184^ 
208)  sehr  gelongen  vnd  wahr ,  and  die  Deaanfahri  Toa  Lina 
nach  Wien  steht  nicht  nach,  indem  wiederam  sie  and  die  Rhei»- 
fidirt  ansammengestellt  ist»  deren  ,,Wunder  aber,  Ton  Hunderten 
angestarrt  and  nadigewiesen,  dem  Yf.  niemals  eigentlich  recht  in 
den  Kopf  gewoUi  haben^'.  Dagegen  fand  der  Yl  Hallein  „licht 
and  freaadUch'*,  and  Ref.  hfehst  duster,  arm  and  schmatiig.  So 
Terschiedea  srad  die  Eindrucke  aaf  den  Reisenden.  Mehrere  recht 
hibsche  Gedichte  leiten  ein  nnd  acUiessen«.  Druck  and  Papier 
sind  gut.  ^  tm 

[2160]  Das  Fiirstendiam  Serbien,  seiae  Bewohner,«  deren 
Sitten  and  Gebr&ache.  1.  Abthl#  Bistorisckea  anf  6ea- 
mphisohes.  Yen  ProL  Dr.  P.  A^  F.  Km  Pos$art. 
Darmatadi^  Leske.  1837«    XVI  n.  278  S.  8.  (I  TUr.) 

Bei  dem  nicht  geringea  Interesse,  weldies  die  einxelnen  B#- 
staadthdlo  der  bisherigen  earopiiachea  Tfiskei  eeit  Hagerer,  an« 
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nenflich  aber  ia  iiea^r  Zeit  gewonnen  haben',  was  nun  hm^ 
ders,  und  zwar  nicht  nnr  in  politischer!  sondern  noch  in  liinari» 
scher  Beziehang  von  Serbien  gilt,   ist   es  nm  so  nöthiger,  ^ 
dasselbe  nach  allen  Seiten  hin  aofzuklilren,   snmal  da  hier  ait- 
klären  nicht  selten  so  yiel  ist,  als  berichtigen«    Der  Yt  des  tot- 
liegenden  Baches   hat   sich   daher   darch   letzteres  jedeafalls  dt 
Verdienst  erworben,  insofern  derselbe,  nachdem  er  selbst  in  Sn^ 
bien  gewesen  und  sieh  an  Ort  und  Stelle  mit  dessen  Yergasgob- 
•    heit  nnd  Gegenwart  bekannt  gemacht,  eine  Beschreibung  des  Lin- 
des nnd  Volkes  nach  den  yerschiedenen  Bichtangen  hin,  «ddi 
sich  hier  darbieten ,   Teröffentlicht.     Denn  dass  ihn  seine  nsrer- 
kennbare  Vorliebe  für  Serbien   und   das   serbische   Volk  hidüi 
irre  geleitet  und  über  die  Grenzen    einer  wahrhaften  Wnrdifm 
hinaasgefahrt  haben  sollte,  ist  dei^  Jloch  wohl  nicht  anziunkaeii 
Was  den  lobalt  dieser   bis'  jetzt  erschienenen   !•.  AbthL  aDJaifl 
(die  2.  soll  das  Leben  des  Fürsten  Häosch  nnd  die  Barstdiisi, 
der  serbischen  Kriege  enthalten) , ,  so  gibt  der  Vf.  im  1.  TUk 
zunächst  eine  Ucbersicbt   der   alten  Geschichte  Serbiens  naAii\ 
türkischen  Oberherrschaft  über  die  Serbier,  woran  ejr  sodaDill*^ 
merkotagen  über  die  Hajdncken,  Knesen  nnd  Kmeten  knüpft  (o** 
«tere  sind  eine  besondere  Yoiksciasse ,   die  es  jedodi  in  Sdin 
nicht  mehr  gibt,  '  während  letztere  Beide  eine  Art  Obrigkeit  <•• 
stellen).    Der  2.  Tbl.  ist  dei;  bei  weitem  interessantere.    Yoit^ 
Beschreibung  des  Landes  geht  der  Yf.  zu  den  Bewohnern  4flü^  ' 
ben  über,  nnd  schildert  nicht  nur  i^r  häusliches  Leben,  ihrei^ 
ten  und  Gebräuche,   den  kirchlichen  Zustand,   Schul weseZffc 
einzelnen  Zweige  der  öffentlichen  Yerwaltung  (wobei  ihn  der  FW* 
Milosch  durch  seinen  Kanzleidirector  Giwanowitsch  mit  Note 
unterstützte),  sondern  verbreitet  sich  auch  über  die  serbische  Spi^ 
che  nnd  Literatur,  womach  eine  ausführliche  Topographie  dicm 
Theil  beschliesst    Bei  manchen  Gegenständen  hätte  der  V£  ^ 
langer  Tcrweilen  sollen ,   wenn   nicht  etwa '  die  Sparsamkeit  itt 
Notizen  nnd  die  Geringfügigkeit  der  eingezogenen  Erkoadip^p 
ihn  zur  Kurze  nöihigte;  dagegen  ist  der  Abschnitt  über  die  Sillet 
nnd  Gebräuche  und  Gber  das  innere  Leben  des  Yolkes  TonigM 
reich  an  interessanten  Aufschlüssen  und  zu  einer  Wdrdigmit^i 
serbischen  Yolk^charakters  besonders  geeignet«  69* 

[2161]  Malerische  Reisebilder  aus  Tyrol  und  Ober- 
Italien  yoji  J.  Karl  Ettinger.  '  Müncheii^  Jaqoet  1937« 
268  S.  8.  (18  Ghr.)  * 

In  der  „Erinnerung^*,  welche  diesem  Buche  zum  Yorwortdieiif 
bemerkt  der  Yf.,  dass  er  zu  seiner  im  J.  1836  gemacktca  Ba* 
sich  in  Ermangelung  zweckmässiger  Reisecommeartare  S^^ 
Notizen,  namentlich  in. Betreff  der  Ennstschätze,  selbst  gts^ttf^ 
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im,  Wire  die  HitOieihiflg  derselben  der  einsge  Zweck  des 
BieNy  eo  ntuMte  nuiii  ee,  in  dieser  besckrAokten  Stelimig,  im- 
aMriiiii  fnr  nicit  iiBTerdienetlich  erkfalreo.  Aber  die  sabjeeÜTe 
f ilrboog,  die  ee  trSgt,  der  poetisclie  Anfechwimg,  der  so  proeaiseii 
«bfUby  die  Reflexionen,  mit  denen  die  Scbildemngen  dnrcbwAesert 
nnd,  machen  das  Bncb  aiemlicb  nngeniessbar.  Bs  hat  eiicentlieh 
BOT  einen  einzigen  Fehler,  den,  dass  man  Tor  jedem  Gemälde, 
iB  jeder  Kirche,  anf  jedem  Pnncte ,  an  den  erinnert  au  werd«i 
ein  Genass  ist,  Hrn.  F.  K«  Eltinger  aus  München  mit  dem  gan- 
sea  Apparate  tob  Empfindungen  nnd  Raisonnement ,  me  ihn  ein 
Beisebeschreiber  k  la  mode  nöthig  hat,  wiederfindet.  •  Aber  Hr, 
E.  hat  auch,  wie  er  uns  S.  113  versichert,  „oA  so  seine  abstracten 
Ueen  nod  wurde  a,  D.  (diese  Bemerkung  machte  er  bei  Gelegen- 
Eheil  eines  Advokaten  in  Verona,  der  einen  „zerrissenen  Elienbo- 
I^B*'  hatte),  wenn  er  ein  Herr  wRre,  gar  keinen  Process  dulden' V 
wir  verschonen  den  Leser  mit  ähnlichen  Raritäten  nnd  geben 
mr  Proben:  1)  von  der  feinen  Bildersprache  des  Vfs.  In  Verona 
;  erkesnt  er  S,  90  ^das  ewigiS  Princip,  welches  immer  Schaffen  und 
:  Zcrstiren  in  einen  Knoten  anaammenbindet'*.  2)  Von  seinem  poe- 
)  Mea  Schwünge.    Anf  dem  Brenner  singt  er  (S.  32) : 

Matr  meioe  Legioaen,  ^b  aie^   Tanit,  nna  nieder! 

IbAflto  Aoguatu«  serkniracht^    ritt  tich  den  Bart  aut  dem  Kinn. 

Naa  iit  darob  ein  Jahrtantend  dahin  und  beinah  ein  Jahrtantend; 

fiieger  gar  Viele,  —  besiegt  Viele  —  vorbei  2oh'n(!)  den  Weg. 

^  Bb  ist  noch  aa  erwähnen,  dass  sich  eine  Menge  Druckfehler  vor-  • 
tiden,   aber  nur  in  Fremdwörtern  y   x«  B.  S.  12  Ljtographieen, 

'&35Kolloss,  S.49  Comentar,  S.68  Respeckt,  S.86  Kolioseum, 
^  a.    Das  Papier  ist  sehr  schlecht.  122. 

[2162]  Rdsebilder  ans  Dänemark  nnd  Scliweden.  Ton 
A»  ton  Tretkaw/  Mit  6  lithogr«  Abbildongen«  Qned- 
finburg^  Basse.  1837.  IX  n.  208  S.  gr.  8.  (1  TUr« 
Iß  Gr.) 

Gewandte  Diction,»  interessante  Darstellung  und  glückliches 
•  Herausfinden  anziehenden  Stoffes  machen  diese  Schrift  zu  einer 
recht  unterhaltenden  Lectiire.  Aber  den  Charakter  des  Volkes 
keimen  sn  lehren,  wie  er  beabsichtigt  zu  haben  scheint ,  hat  der 
T£  nicht  Sicherheit  der  Zeichnung ,  nicht  Energie  in  der  Beob-» 
sditung  genag;  die  vorgeführten  Personen  sind,  trotz  des  roman- 
haften Anstrifäs,  den  ihnen  der  Yf«  gibt,  entweder  ganz  gewöhn- 
liche Figuren,  wie  man  sie  sn  Lande  und  allenthalben  findet,  so 
Hr. Nobel  und  Kriegsrath  Tanne  in  Kopenhagen;  oder  man  ^kennl 
das  Outrirte  sofort,  wie  an  Mr.  Pebblestone.  Die  Frauen  sind 
^  in  einer  Manier  gemalt,  naiy  gemnthlich,  nedkisch  geistreieb«  * 
Der  leiekte  |  angenehme  Gont eraationsMan ,  der  durch  das  gaaie 


l 
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Back  gdrf,  liwi  dim  BUiigd  (ieforer  Bdhaiiaii«  «eng«  1» 
▼oHreten ,  «ker  «b  Reisesdiilderiuig  kat  ts  i»  4«r  Tf^i  ««i|^ 
Gehak.  Am  inlerefisailtesteii  ist  ttoch  die^aannlMe  mTKimi^ 
s«  huem ,  d«a  man  iir  eine  Bpisodo  eioes  Bmimm  labm  kaii^ 
Neaes  «rfidirt  man  ans  dem  Boche  wenig,  nnd  fdr  Ben,  der  dU 
selben  Gegenden  zn  bereisen  gedenkt,  kennen  hdeheiens  die  Or'^ 
tinuigekarte  Ton  Kopenhagen,  nnd  einige  der  beigegebem 
aiehCen,  die  grteetenAeib  reehi  gnt  sind,  Weitk  habeib 
Aeoseert  iet  gnt»  121 

Topographie« 

[2163]  Die  Stadt  Weimar^  ihr  Gommuweflen  ud  ih 
etädtischen  Inatitllte.  Aoe  öffentlichen  Akten  beaiMM  n 
Adam  Henss.  Weimar#  (Landes -Lidnstrie-Comptet 
1837.    Xn  n.  296  S.  8.  (lu  20  Gr.) 

.  Der  Yf.  ist  Bnchbindemieisterj  aber  mil  dem  Conrnnw 
seiner  Stadt,  wie  es  iprar  nnd  ist,  sehr  gnt  bekannt,  nnd'eiBtf|i^ 
reiches  SobscribentenTerseidiniss  neigt,  das«  man  ihm  die  Fi"' 
keit  dasselbe   dannstellen   sntrante.     Aach  der  StiS  ist  Ur 
die  Anordooiig  fasslich«    Der  6«  Abschn.,  die  Kirche 
ist,  in  so  fem  sie  die  kathoK  Interessen  berührt,  von  eim 
nriheilsfreien  Katholiken  bearbeitet.      Der  8.  Absdin. ,  til 
menwesen,  stellt  den  Wohlthfttigkeitssinn  dort  in  kein  gutes 
Der  Tersnch,  eine  Armencasse  aaf  freiwillige  Beiträge,  wie  t> 
in  Leipzig,  Dresden  a.  a.  sa  grflnden,  sdieiterte,  indem  der  H 
Bte  derselben  1785  nnd   eben  so  1816  2  Thir.  jfthrlich  M 
Man  hat  daher  eine  Armenstener  einfuhren  müssen  (1829V  ' 
Ausdruck  öftntliche  Acten  ist  anrichtig ,   denn  gedruckt  ■i' 
doch  nkht  worden.  iOU 

[2164]  Worzborg  nnd  seine  Umj^bnngeD.  Bis^l 
weiser  nnd  Brinnemngshncb*  Yen  Dr«  K0grl  0fr*  ocm 
rold^  K.  Bayer;  Legatiensrathe  u.  s.  w^    Mit  6  A  ^^ 

1  Grandrisse.    Wänsborg^  EtKnger'sche  Bncbh*    18) 
400  S.  8.  (n.  1  Thlr.  12  Gr.) 

Ks  jetst  gab  es ,  nach  Ynrsidiemng  des  Y&«  im  Tervü 
ffir  den  Fremden  in  Wartburg  keinen  Wegweiser,  der  nker < 
dort  in  grosser  Menge  befindlichen  Merk wofdigheiten  belehrt  W 
nnd  es  ist  dadurch  för  solchen  einem  Bedurfiuseeahgehelfts,  M 
in  7  Absdin.  erzfiUt  Hr.  S.  hislorisdi  nnd  tnpegiaphiedi  JW 
Bm  Bnmenden  wichtig  sein  kann,  und  selhel  der  StetJeM 
iber  die  Berfilkenng^  Oenanmtifin,  Fabrih«^  " 
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Uttbrty  g«mitm  Attslnrnfi.  Am  w6iitg«leii  kuf  lun  hi  1  Ab* 
kBÜt  ^er  Gesehiditesprogel,  d.  b.  fie  kon»  Clesoliidito  dor  St»« 
»  a«g««ftgl,  da  er  bloss  chrontiogischy  fiwi  aur  in  abgerisMBMi 
fses  das;  Gesehene  belichtet;  s.  B.:  „B>a  BImui  aid  yiet 
siber  werden  (1616)  als  Hexen  verbrannt.  —  Von  der  Dom* 
Bei  wird  xnrAbschredcnng  Terknndel,  dass  binnen  einem  Jabre 
gnasen  Lande  300  Hexen  verbrannt  worden  seien/*  Biswei« 
gesellt  sieb  zu  soleber  immer  fortgebende  Kurze  ancb  ein  nn- 
er  Ansdrdeky  s.  B.  (1631):  ,,Die  lesniten  nehmen  den  Reise- 
f\  oder  schiefe  Darstellnag,  %.  B.  (1770):  i^Grosse  Gedreid*> 
nemng  nnd  Hnngersnodi  darch  Wncber  erzeogl.^  AusfiihriiGh 
•d  über  den  dort  so  wichtigen.  Weinbau  von  S.  112—122  ge* 
lek.  Was  man  S.  30  nnter  Hackern  nnd  unter  der  jetsi 
(bwondenen  Innung  der  Altrenssen  oder  Altmacber  su 
»hen  hat  (S.  160),  hätte  wohl  mit  einem  Worte  für  manchen 
ides  beseichnet  werden  kSnnen  (vermutlich  Schuh  flieker?)« 
tdi  der  Dialekt,  die  Künstler  Wurzbargs  von  1133  bis  in  die 
aei«  Zeit  nnd  das  Schloss  Marienbnrg  ünaden  aasfühviichere 
Mdcsidktigttng.     Die  StaUstiche  sind  vertreflBdi^  107« 

^IMJ  Bietoiisdie  Ifacbricktmiiber  die  Stadt  Brtai- 
wß»  Top  der  Gründung  der  Stadt  bis  zur  preussischen  Besitz« 
iae.  Gesammelt  von  Dr.  Luäw.  KuhnaU.  Berlin^ 
fkau  1837«    XI  a.  155  &  &  (20  Gr.) 

^Ifvr  fBr  die  Bewohner  B/s  von  Interesse ,  und  aaoh  diese 
bloss  befriedigt  sein ,  in  so  fem  ihnen  mehr  daran  liegt^ 
ang  und  frfil^ere  Schicksale  ihrer  Stadt ,  als  den  jetzigea 
1  derselben  genauer  kennen  zu  lernen.  Dt«  Arbeit  war 
gKeh  nicht  zur  Oeflbntlichkeit  bestimmt,  und  dies»  bat  dea 
eraolasst,  „sidi  etwas  gehn  zu  laasen^^  Bei  mandien  Noti*« 
I« rieht  man  kaum  oder  gar  nicht  ein,  warum  sie  mi^etbeih 
Men,  z.B.  71:  „im  Jahre  1520  bemerkte  man  eines Dfergsas 
ie  grosse  SonneIufinstemi8s*^  llOi 

.{2160]  Topographistb-^hieterische  Danteünag  dev 
Unael  Snadewitt;  Ein  Yersuch  von  Chui  BuuSj  Scllnl- 
rer  in  Holtenau  im  adeligen  Gute  Seecamp.  ScUesmgf 
hmuy  Aae.)  183fi.    YQ!  a.  147  S*  9.  (14  Gr.) 

Bie  Beschreibung  dieser  kleinen  (2  ^Meilen  betragenden)  sa 
Uenwig  gehörenden,  in  der  Ostsee  gelegenen  Halbinsel  hat  A* 
Kiigs  nur  Loealinteresse-,  man  musste  sie  denn  wegen  ilHrer 
limigraber  und  Opfersteine  besuchen  wollen,  die  mitten*  in  Fei» 
ni  and  Wiesen  herum  Hegen,  macht  aber  ihrem  Tf*  durch  dfi 
Aüd&Mdbg,  9eleaedtei^  Kritik  and  Zasaamenitelhng  viel 
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Ehre«  GL  68  liest  man  leider,  dass  dort  dleDoiMolMinr^ 
nüUelmics^ig,  die  Kirclispielskaster  dag^egea  aber  om  desto  jM 
licher  abgefimden  sbd".  Eh  befindet  «eh  ancb  auf  S^n^iittj 
grösste  Ziegelei  des  Nordens,  einem  Herrn  Ditlimer  geUng,^ 
neine  Fliesen ,  Sieine ,  Dachpfannen  n«  s.  w»  nach  Hanbvg  4 
noch  weiter  xa  100,000  Tersendet.  lUM 

Geschichte. 

[2167]    Zar  Urgeschichte    des   Ionischen 
YermaüiaDgen  yen  Dr.  Oeo»  Uebelen^  Prof.  n.  Red 
Gjmn.  zn  Stat^art    Stnt^art^  Metzler'sche  Bnchk  II 
ym  ü.  132  S.  gr.  8.     (16  Gr.) 

Der  Yt  stftsst  in  diesi^r,  wir  möchten  sagen  mit  HuMj 
schriebeaen  Abhandlung  die  ionische  Urgeschichte  Töliig  i 
Banfen«    Nicht   nur ,   dass   die    alten  Ueberliefernngea  i 
Btammbanm  des  Ion  höchst  mager,  ja  selbst  einander  wi^ 
ehend  sind  (Herodot,  Pansanias,  Strabo),  so  giebt  es  aui 
eine  eigene  politische  Sage,  noch  irgend  eine  religiöse  TradiM 
Ion,'Tielmehr  ist  die  angenommene  Existenz  desselben  otaij 
inneren  nnd  ftosseren  Zosammenhang.    Attische  lonier  fii  '^ 
dorch  einen  Anachronismus  L^i  Homer,  desgleichen  bei 
dem   es   aber   gftnzlich   an  einer  klaren  und  sichern  Ab 
bricht,  ja  selbst  Thncjdides  giebt  den  Athenern  ionische  ü 
.  Doch  schon  nach  Herodot  protestirten  die  Athener  dagegeii 
nur  ans  innerer  fester  Ueberzeognog  geschehen  sein  kaoB' 
Thncjdides  sie  lonier  nennt ,   so    betrachtet  er  sie  bloss  i 
Utische  Partei,  nnd  es  mögen  sich  diess  die  Athener  wfiliiei 
peloponnesischen  Krieges  haben  gefallen  lassen,  weil  es  is  ^ 
Interesse  lag,  ^der  dorischen  Partei  gegenüber  als  Haapt^ 
nier  anfzntreten«     Ans  Ähnlichen  Gründen  bürgerte  auek  B^ 
des  den  Ion  bei  ihnen  ein»     Nach   dem   pelop.  Kriege  aNv 
wachte  die  alte  Abneigung  bei  den  Athenern  auf»  Nene,  ee 
nirgends   mehr  ionische   Athener,   sondern   bloss  AuloCklki 
Mit  Verinst   der  Unabhängigkeit   endlich    entstand  hei  den  h 
nem  Gleichgültigkeit  gegen  ihre  Abstammung,  bloss  GeleM 
ien  noch  Interesse  an   der  Sache  und  so  gingen  die  Nacknt 
bei  Herodot  nnd  Thncjdides   nngep'rüft  nnd  nnbeargwohit  tM 
flplUeren   Schriften   aber.     Mit   den   a,ttiscfaen  lonieni  fallet 
gleich  auch  die  peloponnesischen.    Die  ionische  Urgeschicbi^ 
entstand  an  der  asiatischen  Küste  in  lonien  selbst  und  BWtf< 
epäter  angestellter  Reflexion  über  den  Znsammeahang  der  m 
mit  den  übrigen  Hellenen,  die  Verwandtschaft  derselbea  wAi 
Atheneni  nnd  Aigialem  führte  darauf,  diese  selbst  so  bf^ 
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and  iunHk  das  SUunmhaapt  loa  so  einem  geefftlaetenea 
luMf n  so  Terhinden«  Der  Niune  der  Idmer  enleUuid  eret  mii 
r^  Aoswandemog  naeh  Aeieii ,  das  Wort  selbel  ist  bedeotaag»- 
O ,  ^üivig  die  Gehenden ,  Wandernden ;  Qie  waren  iiun  Theil 
rnawohner  Ten  ACtika  (daher .  ihre  Aehnlichkeit  mit  den  Aihe- 
trn  in  -Tieier  Betiehong),  znm  Theil  Yertrieliene  ans  dem  Pelo- 
lanes  nnd  andern  Staaten ,  ein  Aggregat  Ton  Menschen ,  nach 
umm  und  Abkunft  gäaslich  Terschieden,  welche  nach  nnd  nadi 
V  einer  Masse  mit  gemeindamem  Stammcharakter  Terschmoisen« 
Ion,  so  mfissen  aoch  Hellen,  Aeolas,  Doms  nndAdiAns  anf- 
len  werden;  fielleicht  sind  dieselben  erfanden  zur  Beseich« 
der  nahen!  oder  entfernteren  Verwandtschaft  der  einaelnen 
Ige  mit  dem  Aiaptstamm.  Diese  snm  Theil  auch  schon  Ton 
im  aagedenteten  SAtse  sind  hier  mit  soldier  Klarheit  nnd 
ichli^eit  entwickelt,  dass  wir  dem  Resnltatr  nasern  Teilen 
II  nieht  Tersagen  können,  nnd  dasselbe  als  einen  wesent« 
nad  effrenlichen  Fortschritt  anf  dem  Gebiete  .  der  Urgo« 
Griechenlands  beaeichnen  missen.  2» 

[2168]  Soytiuca.     Dissertatio  anctampL  ^hil.  tfrd.  in  acad. 
pnblice  defendenda  Franc.  A,  Branditätery  PL  Dr. 
»monti  Pross.^  Gebr.  Boniträger«   1837»    Xn«  118 
g^r*  8.    (b.  16  Gr.) 

TTeber  keine  Nation  ist  wohl  'so  Tieles  WiderspredMttde,  Ua- 
nnd  Abgeschmackte  aafgestellt  worden,  als  über  die  Scf« 
weil  man  eine  gewissenhafte  Benntinng  der  QneUen  hinfr* 
nnd   lieber   sn   Tagen   Malhmaassnogeo   seine  Zuflucht 
Wir  frenen  uns  daher,  dass  Hr.  B«  in  der  Torl.  Abhand- 
es  sich  znr  Aufgabe  gemacht  hat,  die  bei  den  alten. Schrift- 
selbst  serslrenlen  Nachrichten  dironologisch  .sn  ordnen, 
wenigstens- die  Frage  sn  lösen,   was  diese  sn  den  Tcrschie- 
Zeiten   über  die   Scjthen  Verichtet  haben«     Die    behan* 
Punkte  sind   folgende:    §.1.   S.  1 — 3   nomen   Scjthi- 
§.  2.  S.  3-— ö   antiqniesima  Scjth.   apnd  Graecos  cogni- 
§.  3.  S.  5~7  Anachareis.     §•  4.  8.  7—9.  Aristeas  Pro- 
lins.   §.  5.  S.  9— 10  Hecataens.     §.  6.  8.  11*- 12  Ae» 
rlus  et  Pindams.     §.  7.  S.  12-^15  Herodotns.    §.  a  8.  15 
Herodoti  ae^ales,     §.  9.  8.  16  —  18  Scjlax.     §.  10.  & 
Diodonm.  .  §•  11.  J3.  18—20  Strabo.    §.  12.  S.  20—21 
§.  13.  8.  22—23  PHnius.     §.  14.  8.  23—24  Po«tae 
Virgil  nnd  Horas).     §.  lö.  S.  24—26  Seriores  scriptores 
I  nnd  PtolemAna).    §.  16.  8.  27—31  Scjihiae  Herodoteae 
et  Tidna.    §.  17—19.  8.  31—44  Soythiae  Herod.  magni- 
Irt«  et  forma,  flnvü,  coelnm,  sohim,  qnae  gignil.     &  20.  8.  44 
46  Scjtharum  Herod.  spedeei  nnmema^  genten.    ^  21.  8.  46 
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^u.48  Same  Bejikid.     §.  22.  S.  48—53  SejOiam  ffi  ftm 
«ni.    §.  23.  S.  63—58  ficytharam  ^vila  poUioi.    f  ai  8.8 
--62  Scjtlaram  kabitvs  et  Tita  pritata.    §.  25.  S.  62-«6  8i 
diaram  indales  at  ifl{^BioiD.     §.  26.  6.  67-^70  Scftbria 
ae  ipsid  {abttlationes.     §•  27.  S.  70 — 72  Graeoamm  eeiiM 
im  Scjlharm   origiae.     §.  28.   8.  72  —  76  fienriatan  fcr 
ifMsiim  refatatus.    §.29.  8.  75-^78  &rVmi  Herdloti.    §.3a 
79 — 65  De  antiq^isaiiiiA  Scythanim  Uatoria  Teriainilii.  \, 
8.  85  — 90  ScTiliae  extva  Scjüriam  fleMdoteam.    §.  32.  fk 
— j95  Belhui  Darfi.    §.  33.  S.  95—101  Scydiaflm  iasiM 
flerodotma.     8.  102 — 116   Mgem  meitt  kuriere  Ai 
in  Gesell  die  Stelien  der  Alten  anegeiieielniet  oder  er 
aerkmigeii   Mgegeben   sind«     In   den  Addaadie  werdea 
(freiliek  nnbedeatendej  Inrtbfiaier  in  Reidiard's  diaeert  de 
dKoBe  Darii   berichtigt.     AagchAngt  ist  eme  Cliarte  la 
drudc ,  welclie  das  Herodoteiedie  Scythien  darstellen  aolL 
iiwi  Hr.  B.  das  Lob  Terdieat ,   die  Beweisatellen  der  alte 
aiker   sorgfllltig   gesamiaek  i«  liabea ,   ao  dfirfm  wir  aiflilj 
adiweigen,  daas  er  aoch  die  Forschnngen  der  aeneren 
DaaMntlioli  Bajer's,  Bredaw's,  Niebsbr's,  BItter's  Q.  A. 
berudkaiehtigt  liessi  «md  imtereohreifaen  daber  die  Kritik 
Arbeit»   die   er   aieh   salbst  am  Schlosse  wünscht:  „! 
sunt  quaedam   mediocria".     Za  Letzterem  gehört  auch 
die  LatinitAt  des  Yfs.,   denn  die  Ueberschrift  8.  42   S 

Sie   gigwit   ist   muriehtig   und   in  der  Ueberschrift  Silh 
Itrnkw  Herodoti**  würde  das  wonderliohe  Spraehgemeapii 
ein  Bcythe  fir  iwglavhlioli  gehalten  habeiL 

[2160]  HeimskriiigbL  Sagen  der  ESnige  N^rwegaa 
Smorre  Sturiasam.  AnsdemblAndischen^YAn  Dr.  ^ 
M&ht^ik0.  1.  Bd.  2.  AbtU.  Mit  1  Karte. 
Offler'sdie  Bacblu  1837.  XXIV  u.  173— 5N 
gr.  8.  (2  TUr.  18  Gr.) 

Urtier  iKe  erste  Abtheilaag  dieses  Bandes  (Begaa  1-^ 
die   im  J.  1S36   erschien ,  haben   wir  im   Repertor.  BJ.  f 
Ka.  1138.    berichtet     Indem   wir  ans   aaf  diese  Abi««« 
liehen ,  berichten  wir  hier  aar  iSber  den  Inhalt  des  VorK^ 
womit  der  erste  Band  des   ganzen  Werkes  htfsehlessea  kt 
der  Vorrede  legt  Hr.  Maknike  die  Grandefttae  dar,  nad  ^ 
er  bei  der  Uebersetzang  -fiberhanpt  «ind  namentlidi  der  SM 
Kader  verfahren  ist,  nnd  rechtfertigt  sie,  okne  skh  j^^^T 
las  ist  sehr  erfrenüch  —  weiter  in  ehe  Polemik  gef^  ^ 
griffe  des  Prot  Wächter  oinzniassen.     Sin  Nachtrag  Uf«  ^ 
Machweisnngen  bildet  den   Sckk»  der  Vorrede^     Ke 
aetznng,  ?o«  der  wir  wanigalena  sagen  diirftn,  dass  sit « 
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neftidl  fi«BC,  enAfifc  tob  S.  173— -384  die  ,,8«g«  Okt  Tiyggu 
mtnom'*  und,  «Bbaagsweise ,  8.  285  —  304  „die  Fdulea  der 
i^ordiBfiiuier  »Mb  Winland^,  die  der  Uebersetier  ibree  beben  I»« 
wreseee  w^gmi  mit  avfnAbnii  weis  eie  aecb  eigentlicb  keiaen 
SeelasdlbeU  der  BeiittBkriDgla  bildea.  —  Veo  B.  301^-438  sie- 
ken  fenf  Abbandlangee :  I*  ^^Dm  Leben  Snerree^  naeb  Fiaa 
Uj^neeen  mit  einer  BinleftOBg  dee  Oebers»  U.  „Bntetebnnf^  der 
BeinsbriBglA^  mit  Bemerkimgen  nber  den  6ang ,  den  die  bialor. 
Lfternlnr  der  Minder  iberbnopt  Ton  ibrem  ersten  Beginn  m  ge« 
lesmen.  BI.  ,,6}anbwurligkeil  der  Heinwhringia*'  nebst  ib^ 
isdiscben  BemerbuiigeB  iber  die  Gesebieble' nnd  Historiegnipbie 
ies  ahen  läaediMmene  md  tiber  Swnre-  insbeeondeiie.  IV.  f^Der 
fkmt  Heinskringia  and  Ten  der  Bdda  od  Skalda*'.  Y.  Lite- 
^ntnr  4er  Heinisbringla^  ik  neun  Abscbniiten  iber  Sandscbrifien, 
iMmgaben,  (Mbersetsnngen  (sonreM  de»  Gänsen  als  eiasdner 
Mieke),  Zeretrentes  €ber  Snerre  nnd  dessen  Htimskr,,  bisleriscbe 
Werke  über  Nenregen ,  die  sieb  gi^estsoAeile  anf  die  Heimakn 
Sriaden.  —  Dann  Mgen  8.  439— 528  ,^jdivierangen<«  sn  den 
ifli  «ntsn  Band  'entbakensa  fibersclf  ten  Sagas  «ad  den  BesiUnse 
■Mihen  B.  629—566  dnsi  ,«Beilagen<'.  1.  „Skaldenteraeiehnisn 
jn  Saerres  ersten  secbe  Sagen'^  3.  ,,Ueber  JoBsbarg*^  ttaem 
MMg^  (nacb  Hrn.  M ohnike  an  dem  Anrtass  der  Sirine)  mnd  Ge« 
ÜMriite.  3.  ,,Ueber  SwsM*«,  die  Insel  (naeb  Hrn;  Mebn.  die 
jiMfnwalder  <}j)  bei  der  Obrf  Trfggwesen  nalsrlag;  bieran  ge* 
|M  Ute  beigefigte  Karte,  Zwei  bedeutend  sehwiebere  Binde 
pdba  «odi  folgen;  dem  leisten  soll  eio  Namenrei^sler  «nd  gen« 
piphineher  lodiex  beigaben  werden*  64» 

,!  [217fi]  ymmtu  Jtfinbeikingen  ms  dem  Aitbire  des 
Wgtländ.  allertbttnaforarlu  Vereins.  Im  Aoikrage  des  Vereins- 
Keetorii  nd  in  Veibindimg  «it  1k.  JuL  Bckmidt^  d.  Z. 
Pirector  des  Vereins,  beransg.  ron  Fr.  Alherti^  Pfr.  vi  Trie- 
be, Secret.  des  Vereine  eUi.  4.  Lief.  Sfit  1  Uthogr.  Taf. 
Gen.  (Le^IttigvKrappe«)  1837.    126  S.  8.    (16  Gr.) 

Ref. ,  den  diese  Mittbeiinngen  im  Vergleich  mit  den  fidiri£- 

elni  anderer  iiltertbnmsforscbenden  Gesellschaften  in  minderem 
ptrade  befriedigten,  etelllee  naeb  Mittbeikuig  des  Inbalts  Andern 
eirn ,  tMleiebt  eine  gfinstigeie  Meinmig  darfiber  sa  fiissen. 
e  ^^pbonstisdie  Gesebfate  der  Stadt  Zenlencade  als  Erlia^ 
lemig  m  Mn  >|4te8t«a  Statntep  dsrselben  yon  HeinäGb  Ten  Gera 
rsB  143S''  dnrcb  Dr.  Stemler  schien  RefL,  da  der  Ort  selbst  un- 
bedeotend  ist,  durch  nidits  merkwürdig  als  dareb  die  Mitdieilang 
Asrierwikalea  Statnten^  die  nach  dem  Originale  im  Stadtarcfair 
lAgedmekt  siad  (—13).  2.  ,^iäere  Nacbriehlea  «ber  eiajga 
■MdMF.  «iterlb.  Pulse  ia  4er  Umgegend  Ton  Bobealenben^  Diese 
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V  don^i  Kxsnst  erli81ieteii|  fiist  darchgaopg  mit  Wall  ual  6nba 
«iogesehlosseiiaii  PlAUe  sind  allerdings  beachCensverdu  Der  Bc- 
ricbtenstatter,  Hr.  Dr.  Scilmiidt»  btit  3ie  für  OpferplftUe  und  Ge- 
riehtsstätleo,  von»  denen  die  grdssern  amwallten  in  einer  Zot,  n 
dns  Cbristendinni  in  jenen  Gegenden  Verbreitung  zn  gewinaen  ai- 
Sngy  anck  zur  Vertbeidignng  dienen  inocbten  ( — 25).  3.  „Noi- 
xeli  iwr  Geschicbte  des  Toigtlandes  aas  dem  Fimaischen  TAhwäf 
TonrPßr.  Bogenbard  znClodra  (—40).  4.  „üeber  alterthümticks 
Hofeiscn",  eingesendet  von  J.  W.  Slorcb  zu  Eisenacbi  ier  dicH 
sogenannten  Scbwedenbafeisen  deil  Eseln  vindidrt  (-^47).  5.},U»^ 
ber  einige  Spiele  im  Odagan^^  Ton  Dr.  Adler  mit  ineptez  Fd- 
g^Brtingen  nnd  ScUiissen.  Da  beisst;  es  am  Ende :  y,Dies6  tcp 
muDunten  Bauern  baben  ganz  die  AebnKcbkeit  mit  dem  weifij 
soben  Gotte  Znttiber,  weleber  bei  Mertebufg,  Zeitz  qnd  fiiia^ 
beif^  Terebrt  wurde". '  In  neuerer  Zeit  wird  woblHr.A.derBii* 
nigeisein,  der  an  diesen  Gott  glaubt.  Diese  TrftamereieB  K^ 
Zi^ttiber,  Pflstericb,  Flinz  und  andern  Fratzen  selben  doch  csK 
lidi  einmal  aaftiören;.i(r— 50)«  6.  «yAjideatnngen  über  die  Bs^ 
kaflfi .  der  alten  Germanen*'  von  Heinr. .  Aoj^.  Zwielc ^  der,  i«( 
nebflilicb  aof  seine  eigenen  Unterstipbangen  der  in  ien  l^^lj^ 
sehen  Don-  und  Wolgasteppen  b^findiicben  alten  Grabstätteilrl 
seAd,  die  Ab&tMnmtwg  der  Dentscken  aas  Asien.. ^ubi 
soobt.'..  Die  Bescbreibong  seiner  Grabdenkmftler  i^t.  inter 
da»  Uebrige  ist  ein  Conglomerat  von  Hjpotbesen  ^  meist 
BtfBpsAbttlicbkeit  gegründet,  die  der  gesobicbdiehen  Unterlaß 
bebreii  ( — 74),  7«  ,|6esduebtliebe  Topograpbie  der  farsd. ' 
Länder  ftlt.  and  jting»  Linie*^,  bearbe^  nudi  dw  von  den  t 
dieser  Länder  eingegebenen  Mittbeilnngen  Ton  Fr.  Alberti  (— ' 
Sie  wird  in  den  folgenden  Heften  fortgeführt  werden.  Bei  ' 
dass  durch  eine  solche  Topographie,  in  der  anch  aafLoctl 
nKrkwurdige  Benonnängen .  gewisser  Gegenden  and  Oerter  % 
Bi^ffksicbt  genommen  i^ird,  die  Taierländische  Geschichtsfors ' 
und  Alterthamskunde  wesentlichen  Yorlheil  ziehen  kann.  — 
der  Chronik  des  Vereins  von  1834 — 36  folgen  noch  di« 
rang  der  auf  1  litbögr.  Taf.  dargestellten  akerthaml«6ege 
nad/einige  Sliscelkn  (— 126)..    ...  iHP* 

[2^171]  Zeugnisse  aber  daa  deutsche  Mittelalter  m 
den  deutschen  Chi^niken.,  Urkonden  nnd  Rechtsdodlkmälen  k^ 
ausg.  Ton  Geo.  Wolfg.  Karl  Lochtet.  1.  TU.  Nart' 
berg^  Baner  n.  Ras^e.  18^7.  TI  n.  262  'S«  gr*  ^ 
(1  Thk.  6  GrO  | 

Wir  vernehmen  in  der  Vorrede ,  wie  der  HerausgJ  ^f'^ 
klagt,  dass  es  sowohl  dem  Lehrer.  alßSchfiler  onmoglicli  sei»  *<|j| 
gen  des  Umbngs  und   der  Kostspieligkeit  der  Werke  die.  dcp*  I 
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sdie  .GefiGliiehto  aäs  den  Qaellen  edbat  kenne«  so  lernen.  Wir 
füblen  nns  niebt  berufen,  an  dieeem  Orte  anseniAndennsetien,  ob 
dem  Sdifilef  die  Kenntnias  unserer  Gescbichte  ans  den  Quellen 
selbst  so  erspriesslicb ,  ob  sie  äberbaupt  für  ibn  in  grdssereni 
Umfange  m&glieb  sei:  doch  kennen  wir  xngeben,  dass  die  Bo*- 
kanntscbaft  mit  den  ftltem  in  dentsdier  Sprache  gescbriebenen 
Werken  derselben  auch  für  den  Schiller  in  mehr  als  einer  Hm*' 
-sieht  rathsam  sei;  ,  Insofern  mochte  das  Unternehmen  des  He»» 
ansg«,  längere  Stucke  aus  nnsem  bessern  Chroniken,  Urkunden 
und. andern  für  deutsches  Recht,  Sitten  und  Gewohiiheiten  wich- 
tigen Werken  nach  der  Zeitfolge  zusammenzustellen,  nicht  zu  ta^ 
dein  sein.  Weitere  Zwecke  müssen  wir  dem  Buche  absprechen« 
Denn  wenn  der  Herlittsg.  noch  bemerkt,  dass  das  Yferk  Tielleicht 
für  den  Historiker  von  Werth  sein  könne,  so  wfissten  wir  kann^ 
was  aus  eüuelaen  Bmchstücüken  für  diesen  zu  gewinnen  wäre; 
wenn  ferner  die  Hoffnung  ausgesprochen  wird,  dass  sich  rielleicht 
daran  der  Unterricht  über  die  Ansbiidong  der  deutschen  Prosa ' 
anknüpfen  lasse ,  so  wurde  vor  allen  Dingen  eine  durchg&ngige 
Berichtigung  des  zum  grössten-  Theife  in  grammatischer  nnd.or* 
Ihographischer  Hinsicht  sehr  entstellten  Textes,  den  der  Vf.  liess, 
wie  er  ihn  fimd,  erfordert  worden  sein,  auch  abgesehen  davon, 
dass  mehrere  dieser  Stucke  picht  als  allein^  Mvler  der  Prosa 
desjenigen  Jahrhunderts,  aus  dem  sie  entnommen  sind,  gelten  kSn«- 
fien.  —  Der  Inhalt  des  Buchs  ist  folgender  Artr  einige  Capitd 
aus  dem  Sachsenspiegel ,  FriedridMi  IL  Landfriede ,  Stucke  ans 
fians  Finkel,  Hagens  Reimchronik,  dem  Schwabenspiegel,  Otto*> 
Icar  Ton  Horneck,  der  limburger  Chronik,  Kdnigshofen,  diar  gol^ 
denen  Bulle,  Ulr,  Stromers  nürnb.  Chronik,  den  Acten  der  Fehme 
und  einiges  Andere  geringeren  Umfifti^s.  Die  jedem  Stucke 
Törangeschickte  gesehiditliche  Einleitung  und  literarische  Nach- 
weisung fänden  wir  zweckmässig  und  für  den.  Schüler  belehrend. . 
Der  zf^  ''ite  Band  soll  Stücke  enAahen,  die  die  Geschichte  bis  auf 
Maximilians  I.  Tod  herabffihren;  zugleich  wird  ihm  ein  Glossar 
beigegeben  werden,  was  aOerdings  nicht  leicht  in  entbehren. ist 
Druck  nnd  Papier  gut  127. 

[2172]  Die  Torzeit  der  Länder  Cleve^  JilHeli^  Berg 
und  Mark  yon  Montanus.  1;  Heft»  Solingen^  Amber- 
gen  1837.    Xu.  114  S.  8.  (8  Gr.) 

Der  Inhalt  dieses  1.  Heftes  besteht  aus  12  poetischen  Le- 
genden und  7  Romanzen  und  bergischen  Yolkssagen  mit  Brian-' 
terungen  der  geschichtlichen  Beziehungen  derselben«  Wir  wollen 
diese  Lieder  yon  Montanus  (Zuocalmaglio?),  die  den  grossem 
Theilfdes  Heftes  ausmachen,  nicht  schledit  nennen;  doch  nähern 
sie  sich  mehr  rersificirter  Prosa  |  ids,  wahrer  Poesie.  Der  Vi 
Befart  d.  ««■.  4wUt^.  LU.  XIV.  5.  34 
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tlehnt  Bfid  xeirt  smneii  Stoff,  der  xu  poetisdier  Bebanflosg  pr 
,  tticht  aDgeeignet  kt,  zu  sehr  los  Breite  and  Ausführliche,  wSkrad 
das  ächte  Volkslied ,  dessen  Ton  er  doch  so  treffen  sidi  benik, 
aiöglichste  Kurze,  und  Gedrftngtheii ,  nicht  selten  Sprunge  M\ 
«8  gibt  biosis  Skizzen  und  Umrisse ,  nicht :  aosgefohrte  GeniiUe. 
JNach  den  mit  Lebendigkeit  erzählten'  Sagen  za  urtheilen,  nSeto 
der  Vf.  mebri  Talent  für  prosaische  als  poeiische  Darstelimig  be« 
«itzen.  —    Druck  und  Papier  sind  leidlich.  127. 

Biographie. 

[2173]  Tita  CaroU  Davidis  Ogeiiii.  Scripsit  Fd 
Cor.  Kraft.  Cnm  effigie  Ilgenü  praefixa«  ilteDbn{i 
Pierer.   1837.     VI  n.  344  S.  gr.  8.  (lu  1  Thlr.  126r.)l 

Wie  ich  selbst  dieses  Leben  meines  un?ergesslidiea  Lektf 
mit  innigem  Vergnügen  und  gerührtem  Andenken  in  einen  Z^ 
dnrdigelesen  habe,  so  wird  es  gewiss  auch  besonders  Deie^  ^ 
in  Schulpforte   seine   Schiier  waren,   ein   höchst   wiUkoiutf* 
Denkmal  sein,  da  <^s  ihnen  mit  der  treuen  Schilderung  dies»  * 
sig  dastehenden  Mannes,    auch  den  ganzen  Zustand  jonv^ 
ihn  und  unter  ihm  so  ausgezeichnet  blühenden  Anstalt  in  wf^ 
dAchtniss  zurückfuhrt.    Auf  eine  sehr  geßUlige,  lebendige^  ti^ 
liende  Weise  werden  das  Leben  und  Wirken  IJd^ens  Ton  fi^^^Ty 
liurt  bis  zu  seinem  Tode,  und  Yornefamlich  die  Beg^ebenlieitiM 
Aes  neljahrtgen  Rectorats,   Töllig  der  Wahrheit  treu  dzrgciP| 
Und  nidit  bloss  die  ehemaligen  Pförtner  finden ,   was  sie  i« 
und  wehmuthig   an    ihre   in   der  Pforte  Terlebten  Jahre  erii*> 
muss,  sondern  auch  für  Andere  ist  so  manche  treffliche  Stelle j 
schrieben ,    welche  erinnern  kann  anzuhalten ,    so  lange  es  n 
Zeit  ist,  «uf  dem  Wege  zu  allwissender  Unwissenheit  und  aUui 
lieber  Untaugliehkeit,  auf  dem  das  Wesen  der  gelehrten  Scw 
gewaltsam  fortgerissen  wird,  emi^m  Wege,  dessen  Ziel,  wie  A 
jetzt  manche  Beispiele  zeigen ,  Barbarei  der  Humanität  and  & 
losigkeit  der  Frömmigkeit  ist.       Mit  Recht  fuhrt  die  Schrift ' 
Motto:  ov  T^a^.  -nfin  lofffgiiovuviQogy  ovdi  USwfJiou»    DieLel^ 
beschreibnng  geht  bis  S.  182.       Darauf  folgen  Anmerkonges, 
denen  einzelne  UmstAode,  Briefe,  Gedichte,  Pri?atmittheilaDge8i 
Belege  zu  der  Lebensbeschreibung  enthalten  sind»  und  aoch  0 
gewähren  mannichfaltiges  Interesse.      Bndlich   nmfasst  aoek  \ 
schfitzbarer  Anhang  ein  Yerzdcbniss  aller  Schüler ,    wekhe  ■!> 
Ugens  Rectorat  als  Alumnen'  und  Extraneer  in  der  Pforte  aift 
send  wären,  nach  den  Jahren. geordnet,  mit  Angabe,  so  weit^ 
mbglich  war,  ihres  jetzigen  Aufenthalts  und  Charakters,  oder» 
res  Todes.    Die  Gesammtzahl  iat  1316»     Den  Beschluss  9Mm 


Biographie«  531 

em  alpliabeiifldies  Begistor  der  Sdafiler,  und  rio  Blatt  noch  wUi- 
read  des  Dincks  eiogegaDgener  BeriditigiiiigeA,  denen  ich  hinan- 
fuge,  dass  in  der  Lebensbeschreibnng  S.  35  mein  Vater  bloaa  als 
Seaiar  des  leipziger  ScböppenstohlSi  waserwar,  bezeichnet,  nicht 
aber  mit  dem  damaiigea  gleichnamigen,  aber  ihm  nicht  verwand« 
ten  Bürgermeister  für  eine  Pereon  genommen  sein  sollte«    Druck  und 
Papier  ist  gut  und  anstAndig,  und  eine  höchst  sch&tzbare  Zierde  ist 
das  wohlgetroffene  Brustbild  Ilgens  mit  dem  Facsimile  seiner  Hand- 
schrift. —     Zu  wünschen  ist  nun  noch ,   dass  einer  Yon  Denen, 
die  l&ngere  Zeit  den   tagliehen    Umgang   Ilgens   genossen,    ein« 
Sammlung  von  Anekdoten  und  Apophthegmen  von  ihm  veranstalte« 
Dieser  Mann  hatte  im  gewöhnlichen  Leben  etwas  so  Originelles, 
dass  er  selbst  von  den  alltäglichsten  Dingen  Ansichten  aufzustel- 
len pflegte,   an  die  nie  Jemand  gedacht  h&tte.     Diess  that  er  in 
ganz  gewöhnlichen  Redensarten,  oft  mit  starken  und  derben  Aus- 
drucken, und  manchmal  mit  grosser  Ausführlichkeit»      In  diesen 
.  Ansichten  lag  so  viel  Wahrheit,  so  viel  gesunder  Verstand,  so  viel 
GeniaUtlit,  dass  ans  diesem.  Gewände  d<;;*  alltäglichsten  Prosa  doek 
hdle  Funken  einer  wahren  Poesie  hervorleuchteten«     Wenn  aueh 
den  Leser  der  bald  ruhige ,  bald  gewaltig   sich   erhebende  Ton 
aeiaer  kräftigen  Stimme,  wodurch  Alles  einen  besondern  Charakter 
erhielt,  verloren  geht ,    so  würden  dpch  Alle ,    die  ihn  persönlich 
gekannt  haben,  wenn  sie  die  ihm  eigenen  Redensarten,  Wendun- 
gen, Ausdrücke  lesen,  leicht  sich  auch  wieder  jene  sinnlichen  Ein- 
'  drucke  vergegeowArtigen  nnd  den  Mann  vor  sich  zu  sehen  gbiu- 
;  ben.    Vielleicht  lässt  sich  ein  mir  bekannter  Mann ,  dessen  treff- 
Midies  GedAchtniss  eine  grosse  Anzahl  solcher  Ansichten  und  Aeus- 
•emngen  mit  Ilgens  eigenen  Worten  bewahrt,  besiimmen,  diesen 
':  Wanscli,  den  gewiss  Viele  mit  mir  theilen,  zu  erfüllen.    Denn  im 
^  Einzelnen  tritt  am  lebhaftesten  die  Bigenthümlichkeit  der  Menschen 
hervor.  Gottfried  Hermann. 

[2174]  Tita  Christ.  Dan.  Beckii  litt.  Graecamm  et  Latt«' 
Buper   in   univ.   Lipsiensi .  prof.   ord«   etc.   memoriae   prodita   a 
Cor.  Fr.  Aug.  Nobbe^  acad.   Lips.   prof.    et   g7mn..Nicol. 
rectore.      Lipsiae^  C.  H.  Redam.    1837.     66  S.  gr.  8. 
(10  Gr.) 

Darch  den  Wunsch  der  Beckischen  und  seiner  eigenen  Freunde 
angeregt,  gab  der  Vf.  eine  Biographie  von  Christ.  JDan.  Beck  (f 
\  am  13.  Dec.  1832) ,  zu  welcher  er  schon  die  ersten  Materialien 
m  3  Programmen  der  Nicolaischole  in  Ostern  und  Mich.  1834 
und  zu  Ostern  1837  zusammengestellt  hatte,  nnd  dedicirte  dieselbe, 
dem  einzigen  Sohne  des  Verewigten,  dem  Dr^  Job.  Ludw.  Wilh. 
Beck,  kurz  nach  seiner  Erhebung  auf  den,  Prfisidentenstuhl  des 
kdaigl.  Appellationsgerichta  an  Leipzig.      Die  Beweggründe  za 
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dieser  ZummmmsUXinng  und  der  Bepen  Ungesteltaiig  der  fim-> 
herea  Beitrüge  su  einein^Gaiueii  bat  er  m  einem  Proeemiam  kun 
ansgesprodieiL  Wie  viel  für  die  Tita  in  dieser  Hissioht  geduui 
wenden  ist,  k5nnte  ein  Leser  bei  Yeif^leidumg  der  Pregnmme 
(▼en  denen  No.  1.  16  S.,  No.  2.  30  S.  und  Ne.  3.  26  S.  8.,  Mit 
weltlftofiig^m  Drucke)  mit  dieser  Sekrifi  (66  &  gr.  8.)  leicbt  er« 
kennen.  Denn  es  sind  die  fruber  gebotenen  Maleriatien  inrA 
Naehtfäge  sehr  Terra^brt  worden ,  welcbe  ihm  nun  Tbeil  spAler 
erst  geliefert,  oder  von  ihm  gesammelt  worden,  snm  Tbeil  auch 
ftr  den  engem  Kreis,  für  welchen  er  froher  arbeitete,  nicht  ge- 
eignet erschienen ;  aaeh  bat  die  Anordnung  des  StoiFes  dnrdi  Ycr- 
•ifligang  desselben  nnter  einem  Gesichtspnncte  eine  wesendi<le 
Verflndernng  erhalten,  nnd  die  Form  ist  unter  diesen  Umsttnden 
tfber  die  Hllfie  bei  der  Kevision  verändert  nnd  umgegossen  wor- 
.  den.  Der  53  Jahre  hindurch  um  die  leipsiger  Universität  inrA 
Lehre  und  Verwaltung,  das  sfiebsische,  ja  das  deutsche  Yaterland 
durch  Bildung  Ton  vielen  trefflichen  Gelehrten ,  und  um  mehreN 
wissenscbaftlicbe  Fitoher  (Geschidite,  Literatur,  Theologie  und  Phi- 
lologie) hochverdiente  Beck  ist  hier  von  dem  Yf. ,  welcher  A 
Schüler  mehrere  Jahre  sein  Hausgenosse  und  fast  ein  Yiertdjahr- 
hundert  ihm  durch  freundscbaftlidien  Umgang  verbunden  war, 
in  verschiedenen  Beziehungen  des  Lebens  mogUchst  treu  und  «• 
parteiisch  geschildert  worden«  Als  literarhistorische  Beitrüge  hih 
nen  die  Addenda  S.  52 — 66  dienen ,  unter  doien  sich  n.  B.  m 
Yeneidiniss  der  Beck'schen  Schriften  befindet.  In  Beaiehnng  arf 
diese  bemerkt  der  Biograph  S.  58  unter  No.  31.,  was  nur  Be- 
richtigung der  mtu  S«  29  über  den  Antheil  von  Moras  «n  des 
Bttripides  dienen  soU«  S.9,  Z.25  ist  die  Jahnahl  richtig,  wel- 
che mit  der  ebenfalls  richtig  (S.  3)  angegebenen  Zahl  des  Ge- 
burtsjahres die  Zahl  de^  Lebensjahrss  (S.  9,  Z.  25)  als  Druck- 
fehler cbarakterisirt,  wofür  Programm  No.i.  S.12  richtig  septoh 
decim  annorum  adolescens  steht»  ^      Nobbe. 

[2175]  Erinnmingeii  an  Dr.  Jolu  H(»nr.  Fiitsd^ 
vermal.  K.  Pr.  Superintendenten  der  Diöees  Quedlinburg  uad 
Oberpred«  au  St  Benedict!  das.,  von  Dn  Alb^  Oerhk  Becher j 
Pastor  SU  St«  Aegidii  in  Quedlinburg.  Nebst  Brinnenmgen  aus 
Fritsch's  hanslichem  Loben  von  Sophie  Fritthhy  geb.  Mauptj 
Inhaberin  des  Louisenordens.  Qnedllnbnrg«  (Becker^sclie 
Büchk.)  1837.  VI  u.  181  S.  gr.  8.  (n.  16  Gr.) 

Das  vorlieg.  Buch  aeichnet  durdi  eine  seltene  Bin£MUcit 
sich  aus ;  denn  wie  die  Persönlichkeit  des  Mannes ,  der  hier  ge- 
schildert wird ,  uad  die  Schicksale  seines  Lebens  hödist  einfiich 
sind,  so  ist  es  auch  die  doppelte  Darstellung  derselben;  uad  doch 
werden  die  Steinten  dasselbe  mit  wahrem  Interesse  nnd  nicht  ohne 
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voUdifttige  Anregong  sa  eioem  stiUbeiterea  Lebea>  uid  Wirkei 
iesea.  Der  Terewigte  Frilsek,  i^  Alleste  Solm  eiies  fBnMb« 
ieiltcbeii  Kammerraüif  s ,  geb.  f  a  Qneilluibvrg  um  3.  Febr.  1772, 
Terliess  widureiid  seines  ganien  Lebens  (er  starb  am  11«  April 
1829)  seine  Yatersiadt  Qaedlinbnig  nidit,  avsser  tinigSB  kMnea 
Reisen,  und  während  der  3  Jahre  seines  dieategischen  Stodittm 
in  Halte«  Zwei  und  swansig  Jahre  alt,  wurde  er  als  Vieariiis.ao 
der  Stiflshirdie  ordinirt,  and  ein  Jahr  darauf  als  Prediger  an  der 
Aegidiigemeinde  angestellt.  Im  J.  1804  stieg  er  xnm  Oberpi^dt^ 
ger  an  der  St.Benedic(i-6emeinde,  und  1822  zam  Saperjnteadfn« 
teo  auf.  Ausser  seinem  Amte,  welches  er  so  Ire«  Terwaltete^ 
mid  seinen  theologischen  Studien,  deren  Frudite  in  mehreren 
Scbrifien  ?orIiegen,  s.  B.  „Handbuch  ffir  Frediger  cur  praktischen 
Behandlung  der  sonn-  und  festtftgl.  B▼angelien*^  2'Thle«,  ),deff 
Bpistehi^*,  3  Thie. ,  und  ),der  Leidensgeschichte^*,  (Magdelnurgv 
1811—1814),  „Handbuch  der  prakt  Glaabenriebre  der  Christen^^ 
(3  ThIe.  Magdeb.,  1816—1820),  „lieber  dasBxtemporiren  der 
Predigten«*  <Hannor*,  1817);  „lieber  die  sweckmässigsten  MittM 
xm:  Wiederherstellung  einer  fleissigen  Benutzung  des  öfSevllitfieil 
Gottssdienstes**  (Magdeb.,  1817)^  „Deber  ümon*«  (1817  n.s.  w.) 
beschäftigte  ihn  gans  besonders  das  Stadium  der  Natur,  woton 
sem  „Almanach  für  Liebhaber  der  Weltkunde^*  auf  dib  Jakre  1798 
nnd  1799,  sein  „Hundertjähriger  Kalender**,  1801,  seine  An&Mie 
in  Bode's  Jahrbüchern  n.,s.w.,  sein  „Taschenbuch  für  Reisende 
ins  Riesengebirge**  (Leipz.,  1816)  nUimKches  Zeugniss  ablepn. 
Die  hier  beigegebenen  geistlichen ',  patriotischen  und.  geselligen 
Lieder  sind  zum  Theil  gar  ansprechend,  aber  ohne  tieferen  poO'«' 
tischen  Gehalt,  da  auch  in  ihnen  der  Grundcharakter  Ton  Fritschs 
ganzem  Wesen  und  aller  seiner  Schriften ,  ruhige,  klare  Yerstand- 
lickkeit  vorwaltet.  In  sein  gemäthliches ,  wissensdiafUichea  wod 
hänsliehes  Stillleben  (er  lebte  in  glücklicher  jedoch  kinderloner 
Bhe),  bringen  ausser  den  Tielfach  störenden  Kriegsjahren,  mehrere 
kleine  Reisen  zu  den  entfernten  Freunden  einige  Abwechselung; 
wovon  Fritsches  würdige  Gattin  in  der  2«  AbtheHung  manches  ibt 
Unvergessliche  in  heiterer  Erinnerung  schildert  119. 

Freimaurerei^ 

[2176]  InstrnctionsrVcirträge  zur  Brlftuternng  rerschiede«« 
ner  Stellen  der  Acten  gehalten  rom  Br.  r.  Nettelhladt  h 
Mannscript  für  Brdr.  Fr.-Mr.  Parchim.  (Htnstorif  sehe  Buchh.) 
1836.    II  a.  135  S.  S.    (16  Gn)  ' 

Es  enthalten  diese  Yortrftge,  welche  sich  in  einzelnen  Stellen 
dttick  rednerische  Schönheit  auszeiAnen ,  kurze  Erkltau^gen  des 
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Ursproaga  nnd  der  Bedeatong  ^einxeliier  in  dem  Freimaiireibuile 
üblicher  Gebrftacke  ond  Sinnbilder,  weiche  auf  die  in  alten  Adei- 
stjtdcen  forhandetteirAiideatiiB^en  and  Aafsch]u89e  g«{prnndet  sind, 
mit. dem  liemlich' klar  ausgesprochenen  Zwecke,  dadurch  demSj- 
atome  der  Reaclion  auf  diesem  Gebiete  att  dienen.  Es  erhfilt 
darum  durch  diese  Brkl&rungen  Niemand  Aufschluss  über  das 
Wesen  und  die  eigentliche  Bedeutung  der  Freimaurerei ,  sondern 
es  wird  die  Lösung,  dieses  Räthsels  bis  zur  Aufnahme  in  des 
7*  Grad  Torschoben ,  wobei  sich  das  grosse  Geheimniss  (t)  des 
Bundes  offenbaren  werde.  Dass  von  dem  Yf.  nun  der  Bond  ein 
Orden  genannt,  die  Bruder  als  Ritter  bezeichnet,  die  Spielerei  mit 
Degen  und  mit  dem  'frere  terriUe  in  Schatz  genommen  nnd  eine 
lange  Stufenleiter  von  Graden  als  nothwendig  empfohlen  wird,  ist 
eben  so  begrciflijßh,  als  dass  er  sich  gegen  die  Aufnahme  roa 
Israditea  und Muhamedanern  ausspricht  und  das  Ton  Schröder 
nnd  F essler  ausgehende  System  zeilgemässer  Reformen  Temr- 
theik-  Ref.  kann  sich  nicht  überzeugen,  dass  der  Bund  oder  die 
Anssenwelt  durch  diese  Schrift  Etwas  gewonnen  liabe,  im  Gegea- 
iheü  durfte  sie  nur  dazu  beitragen,  ein  gerechtes  Misstrauen  ge- 
gen, ^inen  Verein  zu  begründen,  der,  frei  von  Mjsticismus,  dis 
Achtung  der  Menschheit  Terdient,  aber  yerbramt  mit  dem  wider- 
einnigen  Geschnikkel- einer  dusteia  Vorzeit,  mit  vollem  Rechte  ii 
das  Cabinet  des  ,,Alterthämlers'^  gehört. 

[2177]  Asträa*  TatMihenbuch  für  Freimaurer  auf  das  JM 
1837.  7.  Jahrg.  Herausgeg.  Yon  Ffriedr.  r.  Sydofß. 
Sondersliaasen^   £apeL    YIII  n.  200  S.  8.  (1  TUr.) 

Dieses  nach  tieijahriger  Unterbrechung  wieder  erscheinends 
Taschenbuch.  enthAlt  ausser  zwei  in  Trauerlogen  gehaltenen  Vor« 
trftgen  und  anigen  Gedichten  von  fremder  Hand,  3  Aufsatze  des 
Vis.^  in  welchen  nicht  nur  ganz  gewöhnliche  GegenstAnde  besprockes 
•weiden,  sondern  diess  auch  auf  eine  WMse,  bei  weicher  weder  et- 
WAS  jNeiies,  noch  das  Alte  schön  gesagt  wird;  ja!  der  eine,  wd- 
cbei*  „Einige  Worte  über  Anordnung  der  Tafellogen'^  enthalt,  ist 
trivial.  Der  übrige  nnd  grösste  Theil  des  Inhalts  ist  nur  Wie- 
derabdruck Ton  schon  Gedrucktem,  wobei  jedoch  der  HerAusge« 
her  meist  offen  die  Quelle  angibt.  Ref.  kann  nicht  glauben, 
dass  solche  Schriften ,  wie  unschuldig  sie  auch  sind ,  der  Frei- 
maurerei zur  Empfehlung  dienen;  denn,  wer  nach  ihnen. die  Be- 
sthAftigung  in  den  Logen  benrtheilt,  muss  die  M&nner  bedauern» 
die  jhreZeit  nicht  anders,  als  mi^  Theilnal^me  an  solchen  matten 
Vortrfigen  hinbringen. 
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Schal-  n.  Elrziehiingsweaeii«  : 

[2178]  Orbis  Terraram  Antiqnns.  Schal- Adas  der  hU 
tn  We\tj  nach  den  Schriflen  der  Alten  und  den  UntersucMlciigen  Von' 
baoford, Barckhardy  Dodwell,  Gdl,  Gosselin,  t. Hoff,  A..a.W. t; 
lomboldt,  Katanoaiehy  Krase^  Lapte,  Leake,  Leiahtlen,  Letranne/ 
falte -Bnin,  Mochar,  C.  0.  Müller,  t.  Pailhaasepi  f^illon- Qo^ 
tajey  T.  Raifler,  Reichard,  Rennel,  Ritter,  Sch^ffarik,  Sickler, 
Ikert ,  Williams  n.  A.  Angeordnet  and  mit  Gedeaktafbln.  toa 
S.  ^.  W.  So f mann.  l.  Lief.  Leip^^  HinriduH 
icbe  Bochb.  1837.  6  Kaxien  n.  12  $•  Tß:|,^  in  QQ«; 
•L  (18  Gr.) 

In  dieser  l.Lief.  ist  enthalten:  1)  Cireoltn$^  öirb(§'lerranini 
Teteribds  cogniti.  \2)  Hispania  lälvelberia.  3)  Gallfa, '^rftannia, 
Hibernia.  4)  Daclae  pars,  Moesia, 'Thracia,  Mavqdonia,  Illrriae 
farSy  Bpims  (aaf  dem  Titel  steht  ISpjnis),  Graecla,  Creta,  Insa« 
Ue  inter  Graeciam  et  Asiam  sitae.  .5) 'Graeda.^  6)' Aift}«  miat^r,' 
Syria,  Insala  Cjpfus.  Die  Chibten.  sind  vonMnliieil  ^zütehnet; 
Yan  H.  Leutemanir  gestochen ,  piid  beiden  Kunstleht  ^ebtihil  dat 
Loh  grosser  Genauigkeit,  WenTj^er .  befriedSgeäd  sind  di^  Von  Hm)»' 
H.  ansgearbeiteten  Erklüningen  der  einseinen  BlättiVode^  €redenk- 
tafeln.  Der  Yf.  verbreitet  sich  darin  über  die  h^Hdn^chU.  Kaiidc[ 
der  einzelnen  Länder,  über  Lage,  Gestalt,  Grenzen,  prasse,  phj:^ 
sische  Beschaffenheit,  über  Gebirge,  ^Vorgebirgi},'  Flosse  und  Qiiel«' 
ka  derselben,  über  die  Terscbieden^tTölker,  deren  SKze,  CaltidV 
Terfassnng  und  Stfldte.  Aber  er  gibt  ionr' nnziisammehhäDgendei 
abgerissene  Notizen,  die  mit  zahllosen  Citaten  ansgestatibt  sind|' 
welche  der  fleissige  Literator  für  einen,  andern  Platr  hftttJD  aiißpär. 
ren  sollen.  Denn  der  Schüler  bekommt  auf  diese  Weise  dnrch- 
ans  nicht  ein  anschanliches  Bild  von  der  mathematische^' physi- 
schen nnd  politischen  Beschaffenheit  eines  Landes , '  selbst  Wena 
er  sich  darch  die  mühsame  Darstellnng  des  Yfs..  glücklich  da'rch- 
arbeiten  sollte.  Ans  dem  hi^r  ganz' verkehrten  Streben,  mOglichst 
Vieles  anf  einem  beschrünkten  Ranme  znsammenzntragen ,  ist  tiä 
anderer  Uebelstand  erwachsen.  Die  Schrift  des  Textet  ist  nftm- 
lieh  so  winzig  klein,  dass  wir  den  Schüler  gegen  den  Ankauf  und 
Gebrauch  dieses  Atlas  aus  diesem  Griinde  zu  warnen ''fiSr  Schul^^^ 
digkeit  halten.  Uebrigens  war  auf  die  richtige  Accen'faation  de^ 
griechischen  Eigennamen  mehr  Sorgfalt  zu  verweiiden,  da  sehjij 
viele  derselben  mit  einem  falschen,  oder,  was  am  Ende  besser  ist,, 
mit  gar  keinem  Accente  bezeichnet  sind.  So  Tehtt  gleich  in  dej^ 
Gedenktafel  zu  Elispania  CoL  2.  bei  Mlqonigi'Jß&Xifiotf'Bvai" 
ßiig  der  Accent  gftnzlich,  and  CoL  3.  steht  Hvpip^*^' st  Hvf^g. 
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[2170]  Schidatlas  der  neueren  Erdkunde^  Cur  (||iiiii&« 
neu  VBd .  Bfil^fSTScbnIen.  Nach  ien  FordentngeA  einer  ins- 
8eD8cb9Mich(iii  Micthode  des  geographischen  Upterrichtes  beaihei- 
tct  und  i^ummengestellt  von  Dr.  Karl  Vogel^  Director  de 
Yerein«  ßärgerschulen  sa  Lcip%.  n.  b.  w.  2  Ue£  Jede  mit  ? 
Colon  karten»  Leipzigs  filixriohs'sdie  Badüu  1836^37» 
qn.  foI.'(ä  n.  16  Gr.)  * 

Weda  anchy  zamal  lo  letzterer  Zeit,  viel  Treffliches  üb«t 
die  t'erbeBseriiDg  des  Schaliinterrichts  in  der  Geographie  ge- 
schrieben^ und  erj^stlich  auf  eine  Einrichtang  desselben,  welclei 
den  b^Ueoteiideir  Fortschritten  ^eser  WissensehaA  entspräche,  g^ 
drnngen  wnrde,  so  erhielt  sich  gewiss  in  praxi  m\\  ^nidit  za  zahl- 
reichen,  ^Mf^^iho^en  eipe  Wei^e,  nach  der  oft  mcht  viel  mehr  ab 
die^polJtjfcbejEiatheilang  dar  LAnder  mit  ihren  Gebirgen,  Flu»* 
$en,  Städt<*n  gegeben  wurde.,  und  es  galt  schon  für  einen  reck 
gut^n  Unterricht ,  wenn  duiick  ihn, eine  deutliche  Auffassung  der 
räujiinlicb^n  Verhältnisse  erstrelit,  und  einiges  Le|»en  über  das  diiil 
G^rippp  durch  MSaheilang  .ei^ger  Bemerkungen  über  die  Besduf- 
fenheit'^f^jl'Bfi^ena  nnd  .keiner,  Erzengnisse»  die. 'Bev<Akerii| 
m  dgl«  ay^szutir^iQxii  yersiuch^  sfiu;^e.  Allein  selbst  ein  ÜDleniii 
der  mit  Sinsiqk  ,uod.Geschj<^l]^^  Configuration  (Kernge^ 
und  G)ieäerQn^)V  ..Eleyadon  (Gehirgszuge  und  WassergeMi 
Tegetatian.CF&^zeii^welt),  Anim^ißation  (Thierwelt)  und  Pep» 
tion  ^(Slenscbeii^lO  ai^dif.r^htiß  .^l^eise  berücksichtigte,  imdÄa 
za.£ineni,.(i|pg^isähen  Ganzen' zu  verbinden,  und  so  den  An6|^ 
dernngen  ein^r  ^wirklich  wissenschaftlichen  Methode  des  seoptr 
phischeii  Unterrichts  zu  genügen  strebte,  konnte  bei  den  gewSlr 
neben  ^QibuUtlanten ,  die  nur  Configuration,  Eleration  und  rftiA- 
liche  Verhältnisse  und  Beziehungen  zur  Anschauung  farin^n ,  die 
erwünsclUen  Resultate  in  den  Schulern  nicht  gewähren,  denn  ika 

J'^hlt  das  Mittel,  dem  Kinde  die  „demselben  notwendige  aiiiB* 
idie  Ai|sohanum^'  der  Erde  und  ihrer  einzelnen  LAnder,  als  ei* 
1(^03  Von  der  imu  ilmen  lebenden  Pflanzen-,  Thier-  und  Menschen- 
^elt  ganz  untrennbaren ,  durch  sie  in  seiner  wahren  Natnr  be- 
stimmten G/u|zep  zu  geben,  7-  Der  al^  Schulmann  hochgeach- 
tete Serausgeber  des  „neu^  Schn|atIasV^  Terdient  daher  anfrid* 
tigen  Dankf^dass  ^^r,  und  zwar  nicht  nur  für  die  Verfaindang^  der 
Geographie  mit  der  Naturkunde,  sondern  auch  mit  der  Geschichte 

S'  I  Scbulunterrichte  eine  neue  Bahn  geofihet  hat,  ^ie  sidier  die 
eachtung' jedes  denkenden  Schulmannes  verdient.  Lag  es  aock 
in  sich  nicht  9a  f«^n,  die  zu  einem  Tollst&ndigen  erdkundü^ea 
Bilde  ge^^rigep;: Elemente,  Vegetation,  Animalisation  und  Popula- 
tion den.Ch^le)»  der  Brdtheile  sowohl  als  der  einzelnen  JL&nder 
durch  Randzeibhnungen,   welche  dieselben   in  den   angegebenes 
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BicksicKeft  diarakterisireii,  wie  es  bei  ieA  y^Neoea  Sehaktfas*' 
f^eecheheii  ist,  beizufiigen ,  so  erforderte  eis  dock  eiae  genaae 
Kenatniss  der  Natarwisaenschaften  nnd  der  Geschichte,  Terbun- 
den  mit  einem  feinen  pRdagogischen  Takte  nnd  vielseitiger  Er« 
fUirang,  nm  das  Charakteristtsehe  und  pädagogisch  Wichtige  her- 
ansiofinden,  was  dem  Vi  offenbar  recht  wohl  gelungen  ist, .  Der 
Elick  anf  ein  jedes  Blatt  des  „Neuen  Schnlaüas**  l&sst  ia  der 
•Fhantasio  des  Kindes  ein  Tollstandiges  Gesammtbiid  der  Eigen- 
ihümlichkeit  des  Welttheils  nnd  des  Landes,  wie  sie  sich  in  der 
Confignration,  Elevation,  Vegetation,  Animalisation  and*Popnlatiaa 
ausspricht,  und  bei  den  einxelnen  LHadem  auch  mit  den  Thatea 
und  dem  Thnn  ihrer  Bewohner  in  Verbindung  steht,  lebendig  her«- 
vertreten,  nnd  gibt  angleich  auch  dem  Lehrer  eine  Grundlage  und 
•  einen  Maassstab  für  seinen  ausführenden  Vortrag«  Von  diesem 
Schulatlas,  der  in  2  Lieferungen  erschienen  ist,  enthält  die  erste 
die  Charten  Ton  Bnropa,  Asien,  Afrika,  Nord -Amerika,  Sud- 
«imerika,  Oceaniea.und  das  Königreich  Sachsen.  Bei  den  Brd- 
theilen  auf  den  6  ersten  Charten  ist  mit  Toliem  Rechte ,  weil  sie 
die  grösseren  Ganzen  ausmachen ,  in  den  Randseichnungen ,  die 
naturgeschichtliche,  mehr  die  Form  beachtende  Rucksicht,  bei  der 
7.  aber  nnd  den  7  BlAltern  der  2.  Lief.  (Staaten  des  deutschen 
Snndes ,  nebst  Polen ,  Frankreich  und  Belgien ,  brit.  Inseln  und 
Holland,  Ostsee «-Litnder  und  Skandinavien,  pjrenäiscbe  Halbin^ 
Sil,  Alpen -Halbinsel,  Balkan -Halbinsel),  als  den  Bildern  der  ein- 
seinen  LAnder  die  eüinographische  und  reinhistorische  Beaiehnag 
irerherrschend.  Was  die  Zeichnung  der  Charten  und  difi  Ausfüli- 
mng  der  Randbilder  betrifft,  so  können  die  Verfertiger  derselben, 
Herr  Mahlert  und  Herr  F.  A.  Brauer,  eines  ungetheiltoa  Beifalls 
f^ewiss  sein;  überall  zeigt  sich  Sauberkeit,  Zweckmässigkeit  und 
Geschmack.  Nur  ist  bei  der  Enge  des  Raumes  zu  bedauern,  dass 
diese  der  deutlichen  Anschauung  der  Gebirgszüge  und  Flüsse, 
ivie  der.  Band  Zeichnungen  merklichen  Abbrach  thut.  Indess  wird 
dieser  Schulatlas  die  wohlverdiente  Berncksichtigong  sicherlich 
finden,  die  er  in  so  hohem  Grade  verdient« 

[2180]  Handbncli  der  Natnrgescbichte*  Besonders  für 
technisefae  Lehranstalten,  wie  auch  zum  Selbstunterrichte.  Von 
Dr.  metl.  Waltly  Rektor  der  Kreis-I^ndwirthschaft^  und  6e- 
irerbschule  in  Passau,  Prof.  u.  s.  w.  3«  Thl«  Zoologie«  Re- 
gensbnrg,  Reitmayr.  1837«  B.  153—280.  gr.  8.  (6  Gr.) 

[Vgl.  Repertor.  Bd.  XIIL  Nc  1300.  u.  1457.] 

Ein  ganz  werthloses  Buch,  das  weder  in  technischen  Lehr-* 
Anstalten,  noch  zum  Selbstunterrichte  gebraucht  werden  kann. 
Niemand,  der  nnir  einigen  Schulnnterridit  gehabt  hat,  kann  ans 
demselben  etwas  lernen ,  da  es  nur  das  AUerbekannteste  enthlilt^ 
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oft'wr  den  Nam^ii  ond  das  YaterlaDd  eines  Thieres  angibt,  «Her 
andi  bloss  den  Namen  liinslellt,  and  zwar  ohne  alle  Beradcsid^, 
ügang  derjenigen  Thiere ,  die  far  die  Technik  ivichtigsind.  -*^ 
So  z.  B.  füllen  die  Namen  von  8  Sperlingsrögeln ,  wie  Gimpel,^ 
Zeisig  n.  s.  w«,  den  dritten  Theil  der  S.  240,  ohne  dass  sonst  et- 
was bemerkt  wUre«  S.  256  wird  Ton  den  Katsen  gesagt:  ,,««1 
Bie^gnt  mausen,  sind  die  Katzen  nutzlich,  häufig  i sind  sie  not 
Lnxnsthiere  der  Frauenzimmer ,  wie  die  Möpschen  und  «ndeil, 
Thiere/^  Vom  Panther,  Leopard ,  Tiger  und  L5wen  wird  nidili 
ausser  Folgendem  berichtet:  „Ihre  Gestalt  ist  bekannt,  da  nuui  sie 
inMenagerieen  nicht  sehen  sieht.  Alle  sind  schSdlicL^'  —  Fai 
jede  Seite  gibt  Ähnliche  Pröbcben.  Der  grüne  Armpol jp,H^n 
Tiridis,  ist  als  Aufgussthier  angeführt.  EiA  14  Seiten  ßilwki 
Register  macht  den  Schluss«  1. 

[2:181]  Leitfaden  für  den  Unterricbt  in  der  NatDi^e» 
schichte  in  Yolksschnlen ,  Bürgerschulen ,  Gymnasien  und  San» 
Barien,  mit  vielen  Aufgabe^  und  Fraged  au  mündlieher  und  sdnü*. 
licher  Lösung,  von  Auff,  Luhen^  Rector  der  Burgersdiok « 1 
Aschersleben.  3«  Cnrsus«  Naturliche  Familien  und  Sjsleii 
4.  CursBS.  Bau  und  Nator  der  Geschöpfe.  Berlin^  CK, 
Plahn.  1837.   112  n.  100  S.  gr.  8.  (12  Gi".) 

'  Im  drftten  Cursus  sind  die  Familien  aufgeführt ,  in  liVt 
die  Naturalien  vereinigt  werden  können,  und  diese  knrs'vl 
sweckma^sfg  chanikterisirt;  Die  Reihe  beginnen  76  Fant* 
Ton  Gewächsen,  zu  welchen  die  in  Deatsphland  einheimisclieBii*. 
kören.  Sie  werden  in  'umgeHebrter  Reihe  des  Systems  von  Ji^  \ 
sieu  aufgeführt.  Dann  folgen  die  Thi^rfamilien,  nndswirtt'^ 
der  Sftnicethiere,  23  der  Vögel,  16  der  Reptilien,  19  der  Fisd^ 
14  der  Krustenthiere ,  73  der  Insekten,  6  der  Spinnea  «^ 
Araehniden,  4  der  Ringelwiirmer,  16  der  Weichthiere,  2  ^ 
Strahlenthiere,  3  der  Eingeweidewürmer ,  3  der  Quallen ,  6  ^ 
Poljpen  und  die  Infusorien.  Bei  jeder  Gewächs-  und  ThitiA* 
milie  sind  entweder  nur  die  deutschen  und  lateinischen  Namen  der 
wichtigsten  Gattungen  angeführt ,  oder  es  sind  denselben  aaii 
kurze  Notizen  beigegeben.  —  Der  orjktognostisehe  Theil  der 
Mineralien  enthält  17  Familien,  und  im  geognostisdiea  siad^i* 
Gebirgsarten  übersichtlich  nach  Werner  aufgeführt  S.  90^101 
stehen  Uebersichten  Yon^Cuvier*s  Thiersjsteme,  von  Linnd*s  nnd  JoS' 
sieu*8  POanzensjsteme ,  und  von  einem  Mineralsjsteme ,  das  ^ 
Mineralien  in  5  Classen  bringt.  Den  Schkss  macht  einRf^^l^^ 
der  deutschen  Namen  der  Naturalien.  --  Der  4.  Cursos  ^ 
zuerst  eine  gute  und  deutliche  Darstellung  der  Anatomie  vw 
Physiologie  des  Menschen ,  worauf  eine  kurze  Seelenlehre  b^ 
Dieser  Abschnitt  ist  ziemKoh  nmfangreieb  (43  S.)  iaVerhälUHM 
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an  sweiten  ansgefalleu«  Denn  letiterer,  dio  Anatomio  dUnmi- 
dier  Thierdassen  yereinigettd,  nmfasst  nar  20  Seiten,  nad  ift 
ich  liinsichtlich  seinesi  Gekaltes  der  schwäcbsle.  Die  Terglei- 
len^e  Afaatomie  ist  ein  $0, wichtiger  and  beiehrender  Theil  der 
atergeschichte  y'  dass  er  wohl  eine  genauere  und  vollständigere 
arstellnng  erfordert  hätte.  Jedenfalls  passte  der  Vf.  hier  auch 
naiehtlieh  der  Physiologie  weit  mehr  geben,  da  in  den  verschie*- 
laen  niedern  Thierdassen  manche  Organe  die  Functionen  an-* 
irer  mi^  nbemehmen,  oder  gani  andere,  als  in  den  höheren 
bierclaesen  auftreten,  und  ähnliche  oder  gar  ganz  gleiche  Fun- 
pnen  üben,  z.  B.  das  Athmea  durch  Kiemen,  Luftröhren 
,  8.  w.  Allein  davon  finden  sich  selbst  für  einen  Leitfaden  zu 
Krgliche  Andeutungen.  Der  den  Gewächsen  gewidmete  3.  Ab« 
tiinitt  zerfällt  in  Phjtotomie,  Pflanzenchemie  und  Pflanzenphjsio- 
igie  (33  S.) ,  und  ist  yollständig  und  zweckmässig  bearbeitet. 
foB  den  Grundstoffen  der  Mineralien  wird  S.  97  f.  eine  Ucber- 
iaht  und  S.  99  f.  eine  schematisirte  Vergleicbnng  der  3  Natur- 
lakhe  gegeben.  —  Im  Allgemeinen  könnte  man  behaupten,  der 
IL  liabe  wenigstens  fär  eineii  Theil  der  auf  dem  Titel  angege- 
benen UMerrichtsanstalten  zu.yiel  in  den  Kreis  der  Belehrung 
gezogen;  allein  mit  den  Lehrgegenständen  Tertrante  Lehrer  wer- 
fen das  für  ihre  Schüler  Nothwendigste  und  Nutzlichste  leicht  her- 
liisfinden  und  hervorheben.  Leider  besitzen  aber  noch  wenige 
Molen  mit  den  Naturwissenschaften  hinreichend  vertraute  Lehrer, 
Md  desshalb  ist  es  um  so  besser,  wenn  auf  Gjmnasien  und  Se- 
inbarien ,  wo  Lehrer  gebildet  werden,  Leitfaden  für  den  natarhi/* 
Mfiichen  Unterricht  zum  Grunde  gelegt  werden,  die  etwas  mehr 
Ab  das  Noihdurftigste  enthalten.  Ref.  hält  den  vorliegenden  fiir 
HBpfehlenswerth.  1* 

[2182]  Merkwürdige  Sagen  ^  CharakterzGge  und  Er« 
ägnisne  aas  der  Geschichte  der  Dentschen  vornehmfidi 
sächsischen  Stammes  in  chronologischer  Ordnuiig  erzählt  von 
M[*  JFabricius.  Zum  Uebersetzen  in  das  Lateinische  für  Zög- 
linge, denen  die  Hauptregeln  der  lat.  Sjotax  schon  bekannt  sind, 
ungerichtet  und  mit  stjlistischen  Bemerkungen ,  sowie  mit  Yer- 
veisnngen  auf  die  Zumpfsche  und  die  Bröder-Ramshorn'sche  Gram- 
natik  versehen«  1«  II«  2«  Abtbl.  Vom  Anfange  der  christl« 
Zeitrechnung  bis  zum  Jahr  1500.  Leipzig.  (Kammer.)  o.  J* 
IV  u.  180  S.  8.  tl2  Gr.) 

Wie  schon  auf  dem  Titel  angegeben  ist ,  hatte  der  Yf.  in 
len  verlieg.  Aufgäben. zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  ins 
Latemischo  nicht  zur  Ahsicht,  einen  Kreis  gewisser  granmiatischer 
Kegeln  in  euer  bestimmten  Ordnung  durchzuführen,   sondern  es 
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#oll  d«iii  Schüler,  welcher  über  die  Elemenfe  der  Spratfie  bm 
hinkiis  i$t ,  darcli  eiaen  seiner  Faseniigskraft  aDgemesseaen  8l 
Gelegenheit  dargeboten  werden,  in  der  Anwendnnjfp  der  ihn«l 
bekannt   gewordenen    Sprachgesetze  die  möglichste  SicheiM^ 
erlangen.     Der  Inhalt   zerfilllt   in  117  einzelne  AbsdinitteJ 
fefemlich  gleichmassig  and  passend  jedesmal  abgetheilt  sind,  i 
ist  anserer  Üeberzengang  nach    für  die  Jngend  eben  sowoUi 
ziehend  als  beiehrend ,   da  er  das  Wichtigste  ans  der  deotsAl 
und  Torzogs weise  sächsischen  Geschichte  in  fortlanfendemZe« 
menhAnge  enthält.     Was  nun  die  Art  und  Weise  anlangt,  il 
welcher  das  Ganze  gerade  für  diesen  Zweck  benutzt  vnif  ea 
richtet  worden  ist,  so  rerräth  diese  überall  das  praktische  Ti 
des  Vfs.    Die  Darstellung  i^t  einfach,    klar  und  mit  grottor 
wandtheit  dem  lat«  Aosdnicko  nahe  gebracht.     Zur  BrleiektM 

*8ind  znnäcikst  in  den  Aufgaben  selbst  tiele  Wörter,  bei  itanl 
Schüler  ganz  besonders  auf  die  Grammatik  aufmerksam  goi 
-werden  soll,  durch  gesperrte  Schrift  hervorgehoben.  ^"^^1 
da,  wo  im  Latrin.  eine  andere  Construction,  Wendung  oder  m 
bindung  der  Sfitze  eintreten  soll,,  diess  häufig  bloss  dor^ 
Teränderten  deutschen  Ausdruck  in  den  Anmeikungen  tmpf^ 
hk  der  unter  dem  Salze  befindlichen  Phraseologie  hat  der  ^ 

'  weit  es  zu  erreichen  war  ,   nur  das   classische  Zeitalter  taft 
aichttgt;    einen  unpassenden  oder  auch  fiibchen  Ausdruck  lv 

'Wir  neben  dem  richtigen  zuweilen  dann  angeführt,  weao#<^ 
auf  ankam,  deu  Schüler  in  der  Wahl  desselben  sicher  zs^ 
und  so  Tor  Ificherli^hen  Verwechselungen  für  immer  zu  b0 
Anderes,  wobei  die  Aufmerksamkeit  -des  Schülers  zu  scbürf* 
wird  mit  einem  Sternchen  am  Bnde  bezeichnet,  wie  gleich  m 
fange   Anm.  4.  bei  der  Angabe  von  „coepi"  und  „coeptos" 
n.  8.  w.    In  einzelnen  schwierigen  Fällen  werden  die  ^^^^^ 
der  Zumpt'schen  und  der  Ton  Ramshorn  nberarbeiteteo  BiW 
sehen  Grammatik   zum   eigenen   Nachschlagen   empfdiles* 
glauben   wir,   dass    der  Yf.  bei  der  Anführung  laceiniscber^ 
drucke  auch  da  bisweilen  zu  freigebig  gewesen  sei,  wo  d(^ 
ler,  wenn  er  sie  ja  noch  nicht  wissen  solhe ,  nicht  daw^ 
ein  deutseh-latein.  Wörterbuch  irre  geleitet  werden  kaoa«   ^ 
geringe   Tadel   aber   soll    die   Brauchbarkeit   des  BnA^ 
schmälern,  das  sich  iiir  die   unteren  Glassen  eines  Oj^ 

'bis  zur  Quarta  ganz  Torzfiglich  eignen  wird»  ^ 

[218ä]  Realbnch  fnr  die  Zürclierischen  bB^^ 
Volksschnlen.  Geschichtliche  Abtheilnng.  Vom  Zurckorig 
Erziehungsrathe  als  obligatorisdies  Lehrmittel  aiierkaBB<«  j 
rieh,  OreU,  Fiissli  n.  Comp.  1836.  XS.n.U^^^ 
(4  6r.> 
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[•'   Da  AQt  der  fdlgemeiBM  Gesolidite  nur  eiiueliie  Partieen 

Igesteih  worden  sind,   and   die   sehweiserische  Geschichte  die 

leite  Hälfte  des  Bodies  einniinoit ,   kann   diesea  Realbacfa   nur 

leriialb  der  Schweii  Anfmerksamkeit  yerdienen,    Dass  aber  der 

leheriaehe  Bruehnngfsrath  seinen  Zweck  damit  erreichen  werde, 

^eifeln  wir.     Diese  einaelnen ,    TerhAltnissmässig  aasfatiriich 

idbilderten  Scenen  ans  der  allgemeinen   Geschichte   sind  eben 

rweni^  im  Stande,   richtige   nnd  nur   einigermaassen  aasrei- 

Bde  Begriffe  Ton  der  Yorieit  sn  geben ,   als   die   auf  dieselbe 

ise  behandelte  SchwcSiergeschichte.     Sicheriich  w&re  tiel  ge- 

men    worden,   wenn   der  Vf.  beide  Tbeiie   in   einander   yer- 

mohen  hatte«  '  Wenn  die  surch.  Yolksschnlen  die  unter  jeden 

iagraph   gesetzten  Anfgaben  wirklich  yerarbeiten  können,   so 

sich  das  Realbuch   ein  riel  zu  kleines  Ziel  gesteckt     Diese 

MB  zwar  die  untergesetzten  Frageft,  welche  filr  gehörig  gebiU 

i  Lehrer  ganz  nnnöthig  sind,  bezweifein;   doch   eben   ho   oft 

fürten  schriftliche  Arbeiten  (blosse  Wiedererzahlang,  AusfuJimng 

ßrik  karsen  Daten,  Reden,  Schildernngen  u.  dgL)  verlangt ,   die 

ft  das  Citgentheil  zu  spredien  scheinen.    Dass  ansfuhrlicke  Be- 

(■ktibufen  TÖn  Sehlachten  nach  Joh.  t.  Müller,  nnd 'selbst  das 

jsge  Benteferseichniss  toIi  der  Schladit  bei  Granson  auswendig 

^ifanil  werden  sollen^  können  wir  nicht  billigen« 

^12184]  Washington's  Leben.  Bin  Lesebuch  fSr  die  Jn- 
tSk  Ans  dem  Bnglisdien.  Zorn  Beeten  derKnaekenriiggischen 
■saebnie  und  der  Rettnng^Anstalt  fnr  sittlich-yerwahrlosetis  Kin«^ 
A  in  Hamburg.  Hamburg,  Perthes -Besser  n.  Mauke« 
§37.  X  u.  272  S.  gt.  12.  (1  Thir.) 

'f  .  Diese  ursprunglich  für  Amerikaner  geschriebene  Schrilll  be« 
X  uns  in  unserem  jungst  kier  ausgesprochenen  Urtheile  aber 
Unzweckmftssigkeit  der  Uebersetzungen  Ton  KinderschriAen. 
ndtzt  dem  deutschen  Kinde  die  Topographie  einzelnei:  Ge- 
lea  Nordamerikas,  waf  die  specielle  Darstellung  des  nord- 
~  n  Freiheitskrieges  1  M^ie  wenig  Zeit  bleibt  nns^  nn- 
Jugend  mit  den  sie  unmittelbar  angehenden  erwecklichen  und 
[enden  Beispielen  aus  der  deutschen,  der  TaterlRndischen  Ge* 
Hhickte  bekannt  zu  madien?  Und  wie  kann  die  deuteche  Jngend 
b'nerdamerilianische  Freiheit  Ton  der  aufruhrerischen  Freiheit 
lud  GleidAeii  unterscheiden  1  Wahrhaft  jammervoll  klingt  es. 
Mm  der  Uebersetzer  die  Hoffnung  ausspricht,  „die  hamburger 
Kigend  werde  beim  Anblicke  des  edlen  Kampfes  der  Nordameri* 
lumer  ihr  patriotisches  Herz  für  ihre  Freiheiten  und  ihre  Unab* 
hftngigkeit  eiwftrmen,  und  mit  frischer  Liebe  zu  der  schönen  Yer- 
Ettflung  ihrer  Ihenren  Republik  erfüllt  werden.'^  132. 
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[2185]    Weihnachtskranze  oder  Enählnngen  fir  i 
Jagend  von  Caroline  Stille.    Leipzig,  Rein'sc&e  Badi 
^  0.  J.  270  S,  8.  (1  TUr.) 

Bin  jnoger  14jaliriger  Herr,     „von   Nator  gatmälU;  i^ 
ohne  Herrschaft  über  sich  selbst,  bat  eine  wobl?erdieote  Oiirfe|| 
▼on  seiner  Tante  bekommen ,  gebt  aufgeregt  im  Zimmer  bb  i 
ber,  sein  GeftibI  ist  tief  gekränkt,  er  denkt  sich  immer  tiefer  insei 
Zorn  hinein,  ist  nicht  ruhig  genng,  auf  die  Frage  seiner  Hd 
Bescheid  zu  geben'*  o.s.  w.     Schlfl^e  qoantnm  satis,  oder« 
die  lieben  Aeltem  einsehen  sollten,  dass  sie  diese  für  ihre  schl« 
Erziehung  selbst  verdient  haben ,    einige  Tage  Wasser  ond  1 
wären    die  einzig  zulässige  Arznei ;   statt  dessen  spielt  der  jd 
Herr  seine  Rolle  unangefochten   noch  lange    in   gleicher  Wi 
fort,  bis  er  auf  den  Gedanken  gebracht  wird ,  es  sei  ,,ei]i  all 
liebes  Thun",  sich  selbst  zu  besiegen.    Es  gelingt ,  uad  dfli 
^  eine  Geschichte  von  76  Seiten ,   obendrein   von  einem  Pastar  f 
zählt!    —     Die  übrigen  3  Erzählungen    sind  eben  so;  in  tP 
derselben  wird   zwar  gestraft ,    aber  auf  so  iinv<Rrständi(^e  Wfl^ 
dass  die  klugen  jungen  Leser   den  grausamen  Vater  hart  ftAH 
gen  worden«     Ueberall  suchen  die  Aeltern  ihren  naseweisii  A*'^ 
dern  die  Ungezogenheiten  abzukaufen;    durch  zufällige  Bnfil^ 
geiingis  —  wenigstens  hier 'im  Buche.     So  schlimm  8t«lil0* 
unsere^  Erziehung!     Das  Christenthnm    hat  mit  der  Kiirf^^ 
nichts  mehr  zu  schaffen ,  das  vierte  Gebot  ist  zu  einer  „fi^j 
chen^*  Bitte   der  Aeltern  an  ihre  „guten^^    Kinder  geworden? 
Uebrigens  schreibt  C.  St.  correct  und  erzählt  gewandt;  es' 
sich  nichts  Tor,    was  geschlechtliche   Lüsternheit  erwecken 
nähren  könnte« 

[2186]  Bilder-Cabinet  fSr  fromme  und  fleissige 
der  beiderlei  Gescfalechts^  oder  unterhaltende  und  belelirtoj 
Erzählungen  in  Beispielen  des  Guten  und  Bösen  für  Geist » 
Herz.  Von  Dr.  Joh.  Ekkensteiny  Prof.  Mit  48  gut* 
thogr.  Abbildd.  Gera,  Schamann,  (o.  J.)  252  S.  & 
(1  Thlr.  6  Gr.) 

Wir  erinnern  uns  nicht ,  je  so  schlechte  Bilder  geseken  * 
haben.  Der  Text  ist  verhältnissmässig  besser;  doch  wollen  «■ 
damit  Jceineswegs  ein  Lob  ausgesprochen  haben.  Er  bestehti* 
einem  charakterlosen  Geschwätz,  bisweilen  wie  ans  Zufall  p<^ 
und  unternalle'nd ,  aber  eben  so  oft  langweilig  und  nnnotz.  1^"' 
Zählungen  aus  der  Thierwelt,  sogen,  .moralische  ^^^^^ 
Einiges  von  den  Erscheinungen  am  Himmel  und  einige  ^ 
aus  der  Geschichte  machen  den  Inhalt  aus.  Selbst  ^^-^^ 
tans  hat  eine  SteOe  gefunden.    Die  dumme  AbbiUangtofiexcB- 
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Dauses  Bammt  dem  Teufel,  nod  die  daran  gek^ipften  Belelmuigai 
werden  die  Kinder  geschwind  aofgeklurt  machen.  Es  heisst: 
„Es  gibt  weder  Hexen  noch  Teufel**,  und:  „Wenn  ihr  alter  und 
weiser  geworden  seid,  werdet  ihr  endi  uberaeogen ,  dass  Auch  in 
den  ältesten  Zeiten  Alles  naturlich  zugegangen  ist.** 

[2187]  Reineke  Fachs.  Für  die  Jagend  bearbeitet 
IMBt  Halzscbnitteiu  Berlin^  Enslin'sche  Bachb.  o«J.  YI 
n.  191  S.  8.  (1  Thlr.  6  Gr.,  color.  1  Thlr.  lö  Gr.) 

Erwachsene  werden  diese  init  Tielem  Gluck  in  Prosa  ge« 
schriebeoe  Bearbeitung  selbst  nach  der  Goethe'schen  nicht  lang- 
mreilig  finden.  Kindern  möchten  wir  sie  jedoch  nicht  in  die  Bande 
£;eben,  weniger  weil  vieles  den  katholischen  Klerus  und  Cultos 
Betreffeode  beibehalten  worden  ist,  das  Kinder  nicht  verstehen, 
als  weil  mit  dem  Namen  Gottes,  mit  der  Busse  u.  s.  w.  Sehers 
|i;etriebeB  wird ,  der  das  Kind  in  der  Achtung  vor  dem  Heiligen 
erkaltet.  Da  ohnehin  der  eigentliche  Zweck  dieser  Dichtung  Ton 
Kindern  nicht  Tcrstanden  werden  kann ,  so  hatte  diess  Alles  ent* 
fernt  werden  sollen.    Die  Ausstattung  ist  Torzüglich.  132. 

[2188]  Colambns.  Ein  Lesebuch  (ur  die  Jugend,  als  HöUs- 
nittel  eines  analjtisch-sjnthetischen  Unterrichts  in  der  deutschen 
Sprache  für  gehobene  Volkssehulen  bearbeitet  Ton  ChiSt.  Ado. 
Miecke^  Dr.  der  Phil.  u.  Oberinsp.  des  kön.  Waisenhauses  cq 
"V^eingarten  in  Württemberg.  Mit  Titelk.  n.  Karte*  Gnifiod^ 
Gebr.  Raacb'scbe  Buchh.  (Leipzig^.  Meissner.)  1836« 
XVm  u.  496  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Vf.  gehört  au  Denen,  welche  den  Unterricht  in  der  Wort* 
und  Satzlehre  der  deutschen  Sprache  an  geeignete  Aufsfitze  knü- 
pfen ,  und  will  diese  Geschichte  des  Columbus  an  die  Stelle  der 
gewöhnlich  hierzu  gebrauchten  Beispielsammlungen  setzen.  Es 
ist  hier  nicht  der  Ort ,  die  Naditheile  und  Schwierigkeiten  die- 
ser Methode,  wenigstens  bei  einer  consequenlcn  Durchführung, 
und  die  mannich&chen,  in  dem  Zustande  der  meisten  Schulen  be- 
grundeten,  fiindemisse  derselben  darzulegen ;  wer  diese  Unterrichts* 
weise  für  zweckmassig  hält,  dem  wird  auch  die  Torlieg.  Arbeit 
willkommen  sein.  Der  Yf.  wollte  aber  zugleich  ein  unterhaltendes 
Lesebuch ,  auch  für  den  Gebrauch  ausserhalb  der  Schule  liefern, 
nnd  in  dieser  Beziehung  wird  seine  Schrift  vorzugsweise  gebraucht 
werden  und  sicher  eine  um  so  weitere  Verbreitung  finden,  da  sie 
▼or  der  Campe'schen  mehrere  Vorzüge  hat.  Die  yon  Wash.  Ir- 
ving verarbeiteten  neu  aufgefundenen  Quellen,  und  dessen  Dar- 
stellung selbst  sind  dabei  sichtbar  benutzt,  und  wahrend  bei  Campe 
die  Brzahlnng  in  einer  gewissen  gemächlichen  Breite  fortschreitet, 
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ist  der  Ton  der  Darstellopg^  lier  höher  nnd  lebendiger ,  und  der 
Held  charaktenH>Uer  gezeichnet,  obwohl  der  Neb^nzweek  desTb.,, 
die  Terschiedeoen  Satzbiidangen  nnd  Stilarien  anznbrnigen,  mu- 
che  Nachtheile  mit  sich  gefuhrt  haben.  Man  sieht  es  daher  oft  te 
Begeisterung  an,  dass  sie  gemacht  ist,  und  wird  eben  so  Ui^g 
an  die  Declamationes  der  Rhetorenschulen  erinnert  (S.  18  dit 
Apostrophe  an  Ferdinand,  Tgl.  S.  21).  Der  Charakter  des  Ce* 
lumbus  verliert  dadurch  an  fester  Haltung,  dass  Religion,  EM 
nnd  Wissbegierde  gleichmässig  als  die  Triebfedern  seber  UfltO' 
nehmung  dargestellt  werden,  dass  er  tiel  selbst  spricht,  nnd  dl« 
Ton  Anfang  bis  zu  Bqde  mit  so  gleich  hoher  Begeisterung  ui 
religiös,  sein  sollender  Terniinftelnder  Suada,  dass  man  difli 
Theaterhelden  des  19.  Jahrh.  zq  hören  meint.  Tadeln  musM 
wir  ferner  ausser  den  selbst  für  die  Leser  dieses  Buches  auf 
ihigen  erklärenden  Noten  (z.  B.  Paris :  Hauptstadt  yon  VnJ^ 
reich;  Lissabon:  Hauptst.  von  Portugal;  Kurier:  Eilbote ;Cli* 
rakter:  Gemuthsart;  Scepter:  Herrscherstab  u.  s.  w.)  die  wM 
ganz  correcte  Sprache  des  Yfs«,  z.  B.  S.  XII  das  Ka^td  W 
lange.  S.  19  reinsittlich  st.  sittlichrein.  S.  20  einem  Yoridfl 
anwohnen  n.  s.  w.,  und  die  Rüge ,  dass  auf  beiden  Decken  Ü 
Eiabandes  ein  den  Yf.  sehr  belobender  Brief  C.  Benders,  fr 
Stehers  einer  Erziehungsanstalt  zu  Weinheim,  abgedruckt  ist,  if ,  | 
hoffentlich  nor  den  Yerleger.  Ift 
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[2189]  Die  Lieder  der  Edda  Tön  den  Ilibelaiiges. 
Stabreimende  Yerdeutschnng  neigst  Erläuterungen  von  Ztf*^« 
Ettmuller  ,  PhU.  Dr.,  Prof,  u.  s.  w.  zu  Zürich.  Zürich,  OkUj 
FnssU  n.  Comp.  1837.   XLEI  n.  119  S.  gr.  8.  (1  TUr.) 

Wir  erhalten  hier  diejenigen  Lieder  der  sämundischen  Ew 
in  deutscher  Uebersetznng ,  die  yor  allen  unsere  Theilnahme  i* 
nfichsten  nnd  unmittelbarsten  schon  desshalb  ansprechen,  weii«< 
in  ihnen  dieselbe  Sage,  aber  in  eigenthümlicher  Gestaltim;^ 
den ,  die  vorzugsweise  den  Inhalt  unserer  alten  epischen  Liedtf 
bildete.  Sie  wegen  ihres  poedscben  Werthe«  zu  empfehlen,  dö- 
sen dürfen  wir  uns  wohl  so  gut  wie  der  Uebersetzer  selbst  m 
überhoben  achten;  in  einer  Yergleichung  des  poetischen  Clizrai' 
ters  der  nordischen  und  der  deutschen  Lieder  von  de«  Ififc«|'J' 
gen  aber  würde  dieser  weder  etwas  Ueberflussiges ,  znm»  " 
seine  Uebersetzung  doch  gewiss  nicht  bloss  auf  den  I&«^*^ 
Kenner  beschn&nkt  sein  soll ,  noch  etwas  Uninteressanks  o^*^ 
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■ommen  liabeii.   —    In  der  ,^eiiilelteiideii  Yorrede^^,  die  a«f  da» 
.fliabreuneade  Widmiingsgedicht  an  Orelli  folgt,  gibt  Hr.  Bttaiäller 
A>   bisberigen   dentscben  Uebersetzangen    Ton  Eddaliedern   an, 
legt   die  Regeln   der  nordiscben  Yerslebre  namentlich  nach  Raak 
und  die  Grundsätze,  die  ihn  bei  seiner  Uebersetzüng  leiteten,  dar 
mid    handelt   sodann   in  dem  Maasse,   wie  es  ihm  für  das  Yer- 
•tflndniss   der  Lieder   selbst  ziveckmflssig  schien  und  unter  Yer- 
Weisung   auf  die  ausführlichen  UntersuchuDgen  Grimm's,   Lach-  i 
jnann's   und  Anderer,   über   folgende  Puncto:   Alter  und  Heimat 
der  Lieder,  ursprüngliche  Heimat  der  Sage,  Wanderung  der  Sage . 
laach  Skandinavien,  eigenthumliche  Gestalt,  die  sie  im  Norden  erhielt, 
Ik  Bezug  a^fden  letztem  Punct  theiit  er  die  BrzAhlong  Snorris  ober- 
^Mlzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet  mit,  bespricht  W.  Grimm's  und 
^  I«achmann's  Ansichten  über  die  Sagen,  namentlich  über  das  Yer« 
'Mllniss  des  Mythischen  und  Historischen  in  ihr,  und  handelt  end- 
Keh   ober   die  eigenthümlich  nordischen  Erweiterungen  der  Sage. 
Sierauf  folgt  die  Uebersetzüng  der  Lieder,   bei  der  sein  Streben 
dahin   gerichtet   war,   metrisch   gcn^n  und  möglichst- wortgetreu, 
aber  auch  TerstAndlich  und  so  zu  übertragen,  dass  die  Poesie  de« 
'  Originab  in  der  Uebersetzüng  nicht  verloren  gehe*  Ein  ToIlesUr- 
^  theil  über  Das,  was  er  in  diesen  Hinsichten  geleistet,  müssen  wir 
^  Andern  fiberlassen;  doch  glauben  wir,  was  die  YerstAndlichkeit  und 
^  die  Bewahrung  des  poetischen  Tones  anlangt,  diese  Uebersetzüng 
-  Denen  anempfehlen  zu  können ,  die ,  um  die  alte  nordische  Poe- 
sie kennen  zu  lernen  und  sich  an  ihrer  eigenthumlichen ,  starren 
und  wilden   aber   grossartigen  Pracht  und  Schönheit  zu  erfreuen, 
sieh    eben  zu  Uebersetzungen  wenden  müssen ,   und  wir  meinen,  ^ 
I  m  werden  dem  Uebersetzer,  dessen  Arbeit,  namentlich  auch  we- 
gen der  Nachbildung  der  Stabreiihe,  keine  leichte  war.  Dank  wis- 
aen.     Erläuternde  Anmerkungen,  zum  grossem  Theil  eigne,  zum 
Theil  auch  aus  dem  Commentar   der   kopenhagener  Ausgabe  der 
''  Bdda  entlehnte,  sind  der  Uebersetzüng  beigefugt;  in  ihnen  finden 
auch    die   älteren  Wörter,   deren  sich  der  Uebersetzer  mit  Recht 
bei  der  Uebersetzüng  öfter  bedient  hat ,   ihre  Erläuterung.    Wir 
geben  schliesslich   noch   die  Ueberschriften  der  einzelnen  Stucke 
an:    1)  Das  erste  Lied   Ton  Sigurd,  Fafnirstödter   oder  Gripirs 
Weissagung.    2)  Das  zweite  Lied  tou  Sigurd,  erster  TheiL    Von 
Sigurd   und  Regin.     3)  Das   zweite  Lied   Ton  Sigurd,   zweiter 
Theil.    Yon  Fainirs  Tode.    4)  Das  erste  Lied  vonBiynhild,  der 
Tochter  BudUs ,  oder  Sigurdrifa's  Lied.    5)  Das  dritte  Lied  von 
Sigard,   Fafnirstödter.     6)  Die  zweite  Sage   tou   der  Brjnhild, 
Brachstnck.     7)  Der  Brjnhild  Heifahrt.     8)  Das  erste  Lied  von 
Gudrun  oder  der  Gudran  Klage.    9)  Mord  der  Niflunge  (prosai- 
sches Bruchstück).     10)  Das  zweite  Lied  tou  Gudrun.     11)  Das 
dritte  Lied  yon  Gudrun.     12)  Der  Oddrun  Klage,  oder  Ton  Borgnj 
M^erU  d.  gß$.  dmiteh.  UL  XIY.-S.  35 
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Ml  Oddniii.  •  13)  Die  gr^olänlisehe  Sag«  ron  Adi.  11^  Da 
gvftDlftddifiefce  Xwd  von  Adi.  Ift)  Dier  Gadran  Arfreung. 
16)  Das  Lied  v^n  Ham^ir.  l7)  Goanars  Harfensdilag  (weidm 
letstere  Lied  Hrn.  Ettniuller  ftchti  wenn  aB€li 'nicht  tob  sehr  b* 
Irem  Alter  zn  aein  scheint).  —  6i 

[2190]  Udber  die  poetiacheo  RiehtnngeH  unaeier  Zeit, 
Ton  Melchior  Meyr.  Heine.  Platen.  IJhland.  Bnckert  D« 
, junge  Deatschland''«  Erlangen,  Heyder«  1838«  Xa.l54 
&  ft.    (16  Gr.) 

Vorerst  giebt  der  Vf.  an ,   wie  er ,  von  iler  Natnr  aaf  dki* 
terisches  Schaffen  nnd  philosophische  Forschung  hingewieeea  ni 
dorch  prodactive  Leistongen  (er  nekint  sein  kifliisches  Bpee  „Fi- 
hclm  n^d  Rosine^',  welches  Ref.  zn  kennen  nicht  das  Giudk  hi^ 
ästhetisch  gereift^  anf  denGedanIcen  gekommen  sei,  eineknlisde 
Geschichte  der   neuesten   deutschen  Dichtknust  za  liefern«   „Da 
Fragment  eines  Lehrgedichts"  Ton  Ruckert,   nnd  Heines  „Rmi- 
bilder"  haben  ihn  daher  zu'KritiHen  (im  Morgenblatto  nnd  ii  ^ 
heidelb.  Jabrbb.)  veranlasst,  und  diese  beiden  Kritiken  nebet  eai* 
gen  andern  hat  er  hier  verSSendicht.    Aus  diesem  Geeicktspurit 
als  Theil  und  Probe  einer  uaifassenden  kritischen  Arbeit  belnii> 
tet,  fordern  sie  zu  scbftrferer  Priifnog  auf.    Was  sie  zaersl  b^ 
vorrief,   ist   auch   zuerst  nod  mit  besonderer  Voriiebe  bebtft^ 
„die   BmchstOcke*'    nftmlich    ,,eiiies   Lehrgedichts    von  BiM 
(deutsch.  Mnsenalm.   1836)   nnd    Schenks  Charitas  1836^  1^ 
gflUizt   wird    diese  Darstellung   durch   die  Abhandlung  vkfx  ^ 
Weisheit  der  Brahmanen;''  ebenfalls  von  Riiekert,  welche  beni- 
ders  anf  den  3.  Th.,    das  h&usliche  und  Familienleben  in  seia«  , 
h6hern  Bedeutung,  hinweist.     Im  Gegensätze  hierzu  wird  Heai  i 
nach  seinen  „Reisebilder n"  und    seinem  „Bnch  der  Lieder'*  ifV  ^ 
in  seiner  Btelhing  als  der  Urheber  einer  naturfrischen  Dicbtffca^  | 
anerkannt,  aber  wegen  seiner  PrivolitAt,  Manier,  GesinnaogsloflV- 
keit  und  Forcirtheit  derb    mitgenommen  und  ihm  als  GrBodtfpv 
seines  Charakters   der  Mangel  aU'  Wahrheit   vorgeworfea.    Auf 
ein  ganz  anderes  Feld  fuhren  uns  die  „Gedichte  Platens'S  urele^ 
der  Vf.  sehr  genau  dnrdigeht,  das  Gesammtnrtheil  am  Ende  ^ 
hin  aussprechend ,  PI.  habe  mehr  ein  Streben  nach  grossen  Lei- 
stungen, als  eigendiche  poetische  Lebensfulle  besessen.    Die  „6t- 
dichte  von  Uhland^'  werden  ebenfalls  umsichtig  nnd  meist  giiDS|ig 
besprochen.     Aber  mit  besonderer  Gunst  kehrt  der  Vf.  doch  wil- 
der zu  Rückert   zurück ,   dessen  „Gesammelte  Gedichte"  ibn  '* 
einer  umfassenderen  Darstelluitg  und  Würdigung  befUigten.    Zob 
Schlnss   endlich   wird  die   Richtung   nnd   der  Geist  des  jongei 
Bentschlands  betraditet,  riihmend  erwähnt ,  dass  die  Glieder  dce- 
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selben  als  ReprSsentanteii  dtr  Nafor  «d  dies  Lebens  g^^MI 
Scblendriaa  und  Pedanterei  die  Forderangen  der  Zeit  gelkvi  aia*- 
dkcn;  es  wird  ihnen  prodadive  Fälle  nnd  Gewandtheit  xngeeCan'^ 
den ;  aber  gerügt  wird  ibre  Sucht  nach  Bffeetmacherei,  ihre  Vtftv- 
scbnelle  und  Etoseitigkeit  in  Urtbeilen  nnd  Aosichfea,  ihre  gefef- 
reicbe  Flachheit;  aMein  dodi  dabei  die  Hoffnung  auegesprochen, 
es  werde  auch  diese  Schule  eine  pbildsophische  Durchbildung  er« 
laDgeo.  —  Wir  müssen  dem  Yf.  neben  einem  leichten  nnd  ge« 
filllijjen  Stil  kucb  die  sehr  schutsbare  Bi^enschafi  sergfftlligen 
Bingehens  in  seinen  Stoff  und  ileissiger  Behandlung  desselben 
zog^esteben ,  nnd  eben  so  möchte  die  Beurtbeilung  der  einzelnen 
Talente  und  Richtungen  zumeist  treffend  sein.  Dennoch  können 
wir  zwei  Bemerkungen  nicht  unterdrücken.  Zuerst  wäre  wohl 
eine  Darstellung  zu  wünschen  gewesen ,  in  welcher  neben  der 
Hindeututtg  anlf  Einzelnes  auch  dessen  Yerhültniss  zum  Ganzen 
schärfer  hervorträte)  dann  aber,  was  Tielleicht  für  jenes  die  Er- 
Uämng  enthalt,  will  es  fast  scheinen,  als  fehle  dem  Vf.  auch 
der  rechte  umfassende  Gesichtspunkt  für  Würdigung  der  literari-- 
«chen  Erscheinungen;  seine  Begriffe  sind  nicht  durchgearbeitet 
nnd  geklärt  genug,  um  einen  festen  Maassstab  abzugeben,  und 
nm  nicht  in  eine  Vagheit  des  Raisonnements  oder  der  Monomanie 
der  kritischen  Fedanterei  zu  yerfallen,  die  jetzt  allerdings  des  Vfs« 
freier  nnd  strebsamer  Sinn  noch  sich  fern  hält  nnd  ▼erabschent,  die 
aber  doch,  wie  eben  die  Beispiele,  auf  die  er  hinweist,  bekunden, 
selbst  tüchtigen  Talenten  Gefahr  droht.  130. 

[2101]  Cbaraktere  nnd  SitaatitnleB«  Vie^  Büeher  Ne»» 
Teilen ,  Skizzen,  Wanderungen  auf  Reisen  und  durch  die  neiie4> 
Bte  Literatur.  Von  Th.  M.  I.  TU.  I.  Novellen.  D« 
Deafsche  Gestalten  und  Richtungen,  II.  ThI.  III.  Skizzen. 
IV.  Charaktere  nnd  Probleme.  Wismar^  Schmidt  n.  y.  Cos^ 
wXn  Rathabnchh.  1837«  TUI  iu  348^  359  &  8^ 
(3   Tiür.) 

Diese  Darstellungen  mit  dem  etwas  gesuchten  Titel  geh^h'en' 
nacli  ihrer  Entstehung  grossentbeils  einer  frfihem  Periode  des 
Diciiters  an,  und  erscheinen  nun  hier,  neben  nenern  Erzeugnis* 
sen,  in  zum  Theil  durchgreifender  Umarbeitung  und  solcher  Z«- 
aannmenstellung,  die  wohl  ein  Bild  Ton  dem  ganzen  heutigen  Li- 
teratnrznstande  zu  geben  geeignet  schien. '  Es  ist  auch  dieser 
Zweck  nach  yielen  Seilen  hin  befriedigend  erreicht;  zugleich  bie« 
iet  sich  hier  Gelegenheit ,  de^  Vfs.  eigene  Stellung  zu  jener  Li- 
teratur nnd  innerhalb  ihrer  in  Etwas  festzostellen.  Mnndt  hat 
an  den  skeptischen  Kftmpfen  in  Kunst  md  Leben  regen  Antheil 
geooBunen,  nnd  seine  Richtung  kannte  naeh  dieser  6eitf  ÜB  iriebt 

36* 
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sweifenHift  seiii«  Nor  fie-Art,  wie  er  am  jenen  Ideen  gdconncB 
war  nnd  wie  er  eie  kandhabte ,  schied  ijin  Ton  den  eigenllichcB 
Hftoptern  einer  gewissen  Partei,  und  gab  ihm  einerseits  zwar  für 
den  Aogenblick  eine  zweideutige  Stellang,  späterhin  jedoch  auch 
ieine  grössere  Selbstständigkeit  und  den  Yortheii ,  Ton  Erinnenui- 
gen  und  Anrnnthongen  ungestörter  ein  seiner  Individualität  zusa- 
gendes Genre  sich  bilden  zu  können«  Bs  scheint  uns  bd  ihm 
das  speculatir  reflexive  Element  bei  weitem  vorwiegend  vor  dem 
tkatkräflig  vordrängenden«  .Wenn  daher  Andere  in. keck  nuTec 
Ursprunglichkeit  ihren  Lebensdrang  aussprudelten,  ist  bei  ikn 
mehr  ein  gehaltenes  Bewusstsein.  Darum  gibt  er  sidk  nicht  so 
rndcsiichtslos  an  jene  innere*  Lebensfüile  hin ,  und  desshalb  er- 
scheinen bei  ihm  oft  die  Situationen ,  in  denen  sich  jene  Bev^ 
gungsideen  verkörpern  sollen ,  g«nacht ,  berechnet,  danim  frostig 
und  unwahr ,  oder  phantastisch  und  nebelhaft.  Man  kaiui  sldi 
des  Gedankens  kaum  erwehren,  M.  habe  auch  einmal  Etwas  va- 
gen ,  auch  an  der  Verkündigung  des  neuen  Evangelioms  keUei 
wollen,  aber  es  sei  äim  nicht  recht  vom  Herzen  gegaogeD;  er 
habe  sich  die  Situation  känstlich  ausgedacht  und  dann  zur  Dir* 
Btellang  sich  einen  Stoss  gegeben.  'Er  ist, zu  dialektisch,  n 
recht  prodttctiv  zu  sein.  Daher  machen  die  beiden  NoTelo, 
welche  den  1.  Th.  beginnen ,  „Antoniens  Bussfahrten'^  und  „k 
Bibeldieb^*  (letztere  noch  ins  Mildere  umgearbeitet) ,  einen  fi 
unvollkommenen  und  nach  keiner  Seite  hin  befriedigenden ,  A 
Skizze  „Lebensmagie''  (im  2.  Thle.)  einen  verworrenen  nndn- 
derwfirtigen  Eindruck,  und  selbst  in  die  einfachen  muthigen  Scül- 
derungen  „der  Helgoländerinnen''  und  des  hermhuterischen  StiH- 
lebens  („ein  frommer  Tag  in  Neuwied")  drängt  sidi  diess  p- 
such^Frivolisirende  unheimlich  ein,  was  auch  in  den  „Ereigav- 
sen  auf  einer  Kunstausstellung*'  (Berlin  1836),  einem  Fragmente, 
nur  als  ein  auf  das  wohlgelnngene  Gemälde  freier  Kunstai- 
schauung  aufgesetzter  starker  Ton,  für  den  Effect  erscheint  Ir- 
ren wir  nicht.,  so  wird  M.  seine  eigenthumKche  Sphüre  in  ^ff 
zurechtlegenden  Darstellnng  factischer  Zustände  und  YerhaltBifle 
finden.  Vielleicht  nähert  er  sich  hierin  Yamhagen,  von  dem  i^ 
iar  jetzt  allerdings  noch  die  Sjmpathieen  für  strebsame  Tende»- 
sen  scheiden.  Vermag  er  diese  festzuhalten,  so  wird  er  als  Kri- 
tiker einen  Standpunkt  einnehmen ,  der  für  ihn  selbst  der  geeig- 
netste ,  für  die  Literatur  ein  sehr  bedeutsamer  sein  mag.  *  Sditfo 
hier  sind  seine  kritischen  und  charakterisirenden  Darsteilongen 
bei  weitem  die  vorzüglicheren ,  sie  packen  die  Literatur  und  die 
Gesellschaft  fast  in  allen  ihren  Gestaltungen  und  Richtungen,  v»i 
stellen  sie  in  scharfen  Umrissen  '  und  mit  sicherer  Klarheit  rar 
uns  hin«  Wir  heben  in  dieser  Beziehung  hervor:  ,^Rahel  oid 
ihre  Zdt'S  y,Immemann  und  das  Jahrhundert  der  EpigralB0<'^ 
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,  J>ie  Zerrissenlieit  im  deatschen  Stamine^S  die  9,pluI«80|lMflth# 
Bildang  der  jangen  Generäüon^^  (G.  Kühnee),  ,ydie  Diehtiiiig  =  d«r 
Uebergapgsepoche'*  (das  Dionj sosfest  von  U.  Stieglitz  und  :der 
Nero  Tpn  K.  Gutzkow),  „deutsche  Höflichkeit'^  (Hr.  t.  Riiaudur)| 
„Wiener  Humor*'  (Castelii)  und  „Sejdelmann"«  -^  FasI  nedl 
bedeutender  ist  drfs  unter  der  Ueberschrift:  „Charaktere  widPro^ 
Meme'^  Zusammengestellte«  („George  Sand  und  die  sociale  Spe-» 
eulatioa*',  „Ludwig  Tieek",  „Leben  und  Poesie''^  „RockMicke  ? et 
Ed.  Gans",  „Erinnerungen  an  Schönbom  und  «n  das  Leben  de» 
flehtzehnten  JaJirhunderts'*,  „Wetterprobleme  der  Zeit'',  eine  leickt« 
Skizze  von  der  Physiognomie  der  Gegenwart,  ,JPhilosophie  dor 
Geschichte",  eine  Anweisung  zur  künstleriseh  lebendigen  Anffiis- 
snng  der  Geschichte  anstatt  der  abstract  speculativen«)      130*    ) 

[2192]  Ernst  Raupachls  dramatiscbe  Wer&e  ernster 
Gattung«  0»  n.  10.  Bd.  Die  Hohenstaufeo.  ^  5.  u.  -ß«  Bd;» 
Hamburg,  Hoffmaiin  n.  Campe.  1837.  340,  380  S.  8i 
(Subscr.-Pr.  ä  n.  1  Thlr.)  .       ;        • 

iuch  u.  d.  Tit.:  Die  Hohenstaufen ^  ein  Gjrclus  historiseber 
Dramen  yon  Ermt  Baupach.  5.  Bd.  1)  Kaiser  Friedrich  II. 
L  Tbl.  oder  Friedrich  im  Moigenlande.  2)  K.  Friedrfeh  ü« 
IL  Tbl.  oder  Friedrich  und  sein  Sohn.  6.  Bd.  1)  K.  Fried- 
rich IL  III.  TM.  oder  Friedrich  und  Gregor.  2)  K.  FriedHbk^lI. 
IV.  Tbl.  oder  Friedrichs  Tod. 

Ref.  kann  nur,  unter  Beziehung  auf  die  Anzeige  der  früher» 
Bände  dieses  Dramencjclus  (Repi  Bd.'  XI.  No«  576.) ,  das  dort 
im  Allgemeinen  Gesagte  bestiitigend  wiederholen.  Der  ed)e  und 
wahrhaft  kaiserb'che  Charakter  Friedrichs  IL  ist  mit  Liebe  and 
(grossem  Auf  wände,  von  Darstellung  behandelt  und  durch  die  rer« 
Bchiedenartigen  Situationen,  in  denen  er  erscheint,  ist  hinlänglick 
dafür  gesorgt,  dass  keine  seiner  Seiten  uns  entgehe.  Wir  sehcA 
ihn  jugendlich  stark  und  begeistert  im  Morgenlande ,  fürs  Kreuz 
kämpfend  und  bekämpfit  yon  der  Kirche,  siegend  mehr  durdi  den 
Zauber  seines  erhabenen  Geistes,  der  ihn  selbst  dem  feindlichen 
Sultan  befreundet,  und  den  Anmaassnngen  Roms  im  edlen  Selbst- 
gefühle trotzend;  wir  folgen  ihm  zorück  nach  Deutschland,  wo  . 
sein  Sohn,  König  Heinridi,  wider  ihn  sich  empört  hat,  aber  ge- 
demütbigt  und  nach  einem  frerlea  Versuche  des  YatermordeSf 
seiner  Freiheit  beraubt^wird.  In  der  höchsten  Bluthe  seiner  Kraft  " 
und  Hoheit  tritt  er  gegen  die  furchtbaren  Anstrengungen  der  Hier- 
archie, die  in  Gregor  ihren  yersdimitzten  und  eisenfesten  Yerthei« 
diger  findet,  als  Yorfechter  für  die  geistige  Freiheit  und  die  Wurde 
des  Kaiserthnms  auf,  und  diesen  Kni^pfi  nul  dem  er  semeLanf- 
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bikki  bopmAeiiy  setzt  er  otaermfidet  fort  bis  an  seui  fiade;  «cm« 
ttAehgteii  Freonde  werden  ihm  entrissen  eder  Terlassen  ihn  treo- 
loir;  sein  Glfid^ssti^ni  scheint  zn  erbleichen ,  aber  er  steht  nner- 
SjDkMert ,  and  so  verscheidet  er.  Wer  möchte  sich  tod  diesen 
Manne  and  seinen  gewaltigen  Schicksalen  und  Thaten  nicht  di 
bed'eiilende^  tragisches  Interesse  Tcrs'^rechenl  Und  doch  ist  es 
eigenttfcli  nur  der  Reis  des  Imposanten ,  Massenhaften  nnd  YieU 
gestaUigen  der  Thatesrnnd  Begebenheiten,  was  hier  an  dteSMle 
dM  wahrhaft  ktinstlerisohen  Interesses  an  genialer  Brfassmg  sad 
g«istToller  Durc^dbrang  tritt,  und  selbst  die  Mannigfaltigheit  der 
Mbmente  deir  Üarstettatig  kann  bloss  den  Sinn  bestechen,  nidU 
siber  fiir  die  poe^che  TotalitAt  und  Abrnndnng  der  ThateDschil- 
depoBg  'und€harakieri;^chnung  sieh  förderlich  erweisen.    Ida 

.  [2103]  TAsc&eaftiidi  irataatincher  OrigiDalien,  Her. 
aMgejj.iroD  Djvir  J^roMfi?^«  2.  Jakg«  Mk  S  Knyt.  ^ 
VEte«toiUe.  Leipeig^  Brockhav.  1838.  CiSLu 
732  S.  8.  (h.  3  Thlr.) 

!,^;»n»  f'^^y  Rc^rtor,  Bd.  XI.  No.  S70J 

().  (ilfiria  dqr  1^  |ahrg„  so  bietet  auch  der  Toriieg«  einen  veiil- 
V^len .  Beitrag  :ziim  Drama  und  zur  Dramaturgie  DeutscU«d& 
taunermann  hat.  lai  dem  Aufsatze :  „G/abbe'^  (einem  Brachstiir 
a^lymnejrmannV  dramaturgischen  Brinnernngen),  das  Leben  i|* 
ses  Dichters  vom  J.  1834  bis  zu  seinejn  Tode  (ld36),  eiDenM^ 
trag  zur  Charakteristik  desselben  und  den  -wahrend  dieser  Zeit 
mit  ihm  unterhaltenen  Briefwechsel  mitgetheilt  und  durch  die» 
Miithelfangea  dem  Psychologen  einen  nicht  wenig  interessftilti 
Atifschtnss  über  diesen  reichen ,  durch .  sich  selbst  so  onveraBt* 
^frrtHch  ternichteten  Geist  gegeben.  „Die  gefahrliehe  Taste", 
Lustspiel  Ton  Atbini ,  behandelt  ein  schon  etwas  Terbraacktes 
f  hema,  welchem  nur  die  dem  Vf.  eigenthiiniliche  Gewandtlieit  «o 
^er  Bühne  Erfolg  sichern  konnte.  „Die  Leibrente*^,  ein  SdiwMK 
tstt  6.  A.  Ton  Maltitz,  Tariirt  dasselbe  Thema,  aber  auf  eine  bei 
-areitem  weniger  gewandte,  dafür  aber  desto  unwahrscheinliciier« 
«nd  mattere  Weise.  „Der  Telegraph*',  Lustspiel  von  dem  Bff" 
ansgeber,  bewirkt  die  Entlarvung  eines  unredlichen  Tormiud« 
md  Onkels  durch  zwei  rerliebte  Mündel  und  den  dadsreh  berbei- 
geftihrten  Abscfaluss  zweier  Heirathen.  Bei  wahrhaft  irefflic^^ 
Blementen  ist  die  Ausführung  weniger  gelangen ,  als  si*  ^^ 
konnte.  Das  mitgetheihe  „Fragment  aus  dem  Trauerspiele:  ^der 
Adept",  Ton  Fr.  Halm,  ist  vortrefflich.  „Der  litterarische  S«lo>  > 
I^stspiel  von  Bauemfeld ,  scheint  dem  Ref.  der  gediegeiy^^^  ^T 
tag.  ^  Das  Treiben  der  Kunstfreunde  nnd  Journalisten  ist  dins 
auf  eine  so  treue,  ins  Einzelne  eingehende  wii  wirklich  komisa* 
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IPVeiito  din^estellt,'  dan  mm  niehl  iiifMHideBt«B  ^eiM«  4M^  tar 
Vii  habe  dabei  Originale  vor  Augen  gehabt,  dk  sich  leicht  erra^ 
tiben  lassen.  Das  Ton  dem  Yf.  schon  Ifingst  bewfthrfe  dramati- 
sche Talent  spricht  sich  aoch  in  dieser  Piece  ans.  DieAnsstat- 
^aii9  ist  elegant,  die  Kupfer  gut,  da^Faosimile  trtnt  Obiainer- 
mann's  «nd  Grabbe'»  l^ortrait  gelangen  sind,  kann  Ref.  nidit  b«- 
■aitlieilen.  138. 

[2104]  Jdsepk  Sanasar.  Bfae  Novelle  tob  Tkeedor 
JUelas.  2  Bde.  Strabmid^  LelHer'scIie  Bdclili/  18}7« 
:IV  u.  282,  371  S.  8.  (2  TMr.  16  Gr.). 

Dieselbe  Richtnng,   welche  der  Yf.  in  seinem  „Brwin  Yon 

Bteinbach'*  n.  s,  w.  ringescUagen,  verfolgt  er  im  „Sanvasar**  mit 

Sifer  und  Conse^mens.    Sie  Haopttendeas  dieser  Notelle,  weldw 

.  m  der  modernen^  Gattang  Ton  Knastremanen  geli|ört ,  die  so  be- 

^  ^em  dann  dienen ,  CoUeelaneen  der  RtHexion  an  bilden ,  ist  die 

.yeranigung  der  Ansächten  des  Yfo.  über  die  veredbiedenartigston 

Cr^enstände  der  Knns(|  Litwatar,  Wissenschaft,  Poblik,  hesoBr 

4ers  aber  über  Theologie  und  in  dieser  wieder  aber  dieBogmen, 

•    vefebe  die  katholische  Kirche  von  der  pretestantischen  scheiden. 

i  Alh  diese  Bemerkmgen  reihen  sich  an  die  Geschichte  eineft  j«a- 

L'gen,  bürgerlichen,  warmherzigen  nnd  geistrei^en DiflomaMtn»  seine 

A  Liebe  ta  einem  ihm  geistig  tmd  sittlich  gMchen,  in  ihrer  insserki 

e  Stdlmg  aber  über  ihm  stehenden  weibKchen  Wesen,  seb  Aukämpfen 

f  gegen  Yornrtheil,    Misswollen   und    ftossem  Widersümd  und  die 

endliche  Yereinigong  der  beiden  Liebenden.      Die  Geschiehte  ist 

f  einfach  und  steht  zu  lief  im  Hintergründe,  als  dass  ai^h  yiel  dar- 

t  wber  sagen  Hesse.    Wie  gewöhnlich  bei  hdhern  ProdncCienen  die- 

i  ser  Gattung  der  Fall  ist ,  wMersprieht  sie  dem  Leben  und  bleibt 

r  nur  der  Idee  getreu.     Desto  bedeatender  ist  die  Reflexion.     £Ke 

Michnei  sich  durch  Wahrheit,  Originalität,  Massigung  und  Klar- 

I  ieit  ganz  ▼orzüglich  aus,  und  gibt  ^in  treues  Bild  Ton  dem  See- 

lenzostande  des  Yfs«,  an  welchem  nur  Das  zu  rügen  ist,  dass  er 

>  seinen  Stand  und  sein  Yaterland  hier  und  da  mit  einer  allzu  d'ent- 

lidi  hervortretenden  Yorliebe  behandelt.    Besonders  gelungen  scheiitft 

dem  Ref.  die  Stelle  im.  1.  Bde.,  wo  der  Yf.  die  bedeulendefen  li* 

temrisdiMi  Nelabilitäten  einer  Benrtheilung  unterwirft.      Cerran- 

tfs,  Calderon,  Ariost,  Tasse,  Shakespeare,  Sterne,  Bjron,  Scetl^ 

Moore,  Cooper,  Lamartine,  Y.  Hugo,  Tegn^r,  Goethe,  Schiller, 

Tieek,  Kkpstock,  Jaoobi,  Lessing,  Novalis,  ^ebr.  Schlegel,  Clao- 

diaa,  Yoss,  Gebr.  Stolberg,  A.  Grün,  Heine  u.  A.  sind  darin  kara, 

treüend  und  bezeichnend  eharakterisirt.    Der  Z.  Tbl«,  welcher  dem 

emtai  an  FrisiAe  und  Innigkeit  etwas  nachateht »  behanddt  faal 

/ 
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aosadiliesslich  theologische  iBteressen,  die  jedoch  in  der  Art,  «ie 
sie  entwickelt  sind,  auch  den  Laien  nicht  tfaeilnahndos  lasa^n. 

138. 

[219Ö]  Pbantasmagorien  von  Dr.  A.  Cohnfeld.    Ber- 
lin^ Eyssenhardt.    1837«     274  S.  8.  (iThlr.  6  Or.) 

Inhalt:   3  NoTellen   nnd   eine  Sammlon«;  von  Balladen  tbA 
Epigrammen«    Die  erste  Novelle,  „Der  Sonderling^',  schiidert  eine 
Episode  ans^  dem  Leben  eines  Mannes,  der  mehr  von  einem  Nar-  | 
ren  nnd  Kinde,  als  von  einem  Sonderling  an  sich  hat;    ia  „dea 
imgliicklichen  Komödiendichter"  wivd  ein  Pedant  gezeichnet,    dir 
ein   siebenactiges  Lustspiel    geschrieben   hat,    welches  er  —  ia 
■lyiderspmehe  mit  dem  Titel  der  Novelle  -—  glocklich  geaag  ist, 
anf  einer  Bühne  zarAnffuhmng  in  bringen«     Das  Sajel  „desai- 
glneklichen  Novellisten"  ist  ein  junger  Mann,  der,  nm  die  Srb- 
#cha{lt  einer  reichen  lannenhaften  Grossoiatter  sd  'erlangen ,    eim 
Novelle  schreiben  soll,  die  den  Beifall  der  sa, Beerbenden  erhük 
Anch  er  ist  —  im  Widerspruch  mit  dem  Titel  —  so    gluddick, 
diese  Aufgabe  auf  eine  Weise  in  lösen,  die  der  Grossaiatler  daa 
Leben  kostet  und  ihm  die  Brbschaft  gewinnt.    Alles  diess  i^  mh 
einer  Art  —  soi  disant  —  Humor  geschrieben,  der  eigentficA  «or 
-wenig  Humoristisches  hat.       Obwohl  einzelne  Züge   ein  ^wissen 
Talent  durchblicken  lassen,  so  trägt  doch  das  Gänse  das  Gepräge 
grosser  Mittelmüssigkeit    Namentlich  hätten  die  Gedichte,  mw^ 
Balladen  als   Epigramme,  zum  Beeten  des  Vfs«  wie  der  Leser 
"wegbleiben  können.  138b 

[2006]  Der  Seher  von  Venedig.  Bin  psychologisches 
Nachtgemälde  menschlicher  Verirrungen  in  den  Labyrinthen  des 
Aberglanbens  nnd  der  Mystik.  Zur  Wu-nang  undBelehmog  der 
Menschheit.  Nach  den  Skizzen  einer  italienischen  Gesdiichte  des 
17.  Jahih.,  von  dem  Yf.  der  „Braut  von  Jemsalem'%  von  Wm 
M.  Nebel.  Mannheim^  Löffler.  1837«  378  S.  8. 
(1  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Yf.  will  durch  diese  Geschichte  Tor  dem  Glauben  an  die 
Möglichkeit,  durch  Somnambulismus  oder  magnetischen  Schhf 
Offenbarungen  über  das  unbekannte  Jenseits  zu  erlangen,  und  zu« 
gleidi  vor  den  traurigen  Folgen  dieses  „senchenarlig  grassireaden 
Aftermysticismus'*  warnen«  Mehr  gewährt  auch  die  vorliegende 
'Erzählung  nicht,  nnd  darum  hätte  derYf.  in  seinem  Vorworte  eia 
nn  Viel  und  darum  Unnützes  auseinandersetzendes  Raisonnemeat 
eicih  ersparen  können«  Es  wird  ihn  auch  Niemand  dieses  Nadit- 
gemäldes  wegen  der  frivolen  Freigeisterei  beschuldigen»  wie  er 
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fcefurehtet;   aber  eben  ia  .dieser  Erinneraiif  gibt  «r  uns  siigleieh 
den  Sehlttssel  tat  Erklünmg  manches  Schwankenden,  Halbwah- 
ren  mid  Verfehlten  in  der  Darstellong  nod  Ausführung  seines  Se- 
hers«   Zwar  ist  es  eine  ofl  wiederkehrende  ärscheiouog,  dassder 
,«78tematiscfae  Zweifler  saletzt  in   einem  nebelhaften  Glauben  sein 
Heil  sucht;  allein  es  ist  nicht  wohl  möglich,  dass  die  noch  anver- 
dorbene Mensehennatur   von   einem  Liebhaber  der  Seelenexperi- 
:  mente  plötzlich  sollte  nntergraben  werden ;   so  wie  es  wiederum 
unwahrscheinlich  ist,  dass  der  Paroxjmmus  der  Mjslik  in  wenigen 
Standen  von  eioem  geringen  Zweifel,  wie  hier  geschieht ,  wieder 
I  gelöst  werden  könne.      Der  Held  der  Geschichte  ist  ein  junger 
r  Tenetianischer  Marcbese,  der  Ton  einem  geheimnissvollen  Griechen 
i  MB,  magnetischen  Experimenten  gemissbraucht  wird,   bis  er  durdi 
»  ciBen  Missgriff  seines  geliebten  Meisters  auf  die  Tfiqscbnag  anf- 
f  merksam  gemacht  und  bewogen  wird,  dem  Magier  sic)i  zu  ontzie-« 
'  heo.    Dieses  Hauptthema  ist  mit  vielen  andern  Nebensachen  durch- 
l-iiocliten.     Im  Allgemeinen  wird  es  nicht  gereuen,  diesen  interes- 
«•anten  Roman  gelesen  zu  haben.      Der  Vf.  zeigt  eine  fruchtbare 
Erfindungsgabe,    da   es   namentlich  kein  leicht  zu  lösendes  Sujet 
;    var^  was  wohl  der  Somnambule  auf  seinen  Wanderungen  durch 
dts  Weltall  sehe  und  höre ,  in  Worten  darz ostellen«    Auch  «ist  in 
;  .YieHacher  Hinsicht  diese  Erzählung  belehrend.     Mit  dem  Stil  und 
rfder  Darstelinngsweise  des  Vfs.  kann  sich  Ref.   nicht  befreunden. 
i^Weidge  Beispiele  sind:   S«  60,  „er  brach  auf  die  Schwelle  zu- 
.ftonmea'';  S.79,  „die  Heilige  hatte  die  Kabale  gemordet^';  S.85, 
!^«i^d  jeder  »einer  kindlichen  Liebestriebe  hauchte  erlöschend  aus^; 
8.90,    „es  spann  sich  der  rothe   Faden   eines  sjmpathetischen 
Gesprftchs  an'^;  S.256,  „wenn  er  ihr  mit  einem  Gifte  yergeben 
,  Utte'^  —    Papier  und  Druck  sehr  gut.  128. 

(2197]  Adeliode  Yon  Harostcihade^  ein  romantisches  6e- 

mftlde  auf  historischem  Grunde.     Handlung  in  und  bei  Hamburg 

'  and  im  Gebiete  des  ehemal.  Brzstifts  Bremen ;  Zeit,  das  Jahr  1234«r 

Ton  jF*  X  Zumbach.     2  Thle.    Leipzigs    EngelmaiiB. 

1837.    308,  242  S.  8.    (2  Thlr.) 

Mit  grosser  Achtung  müssen  wir  dieses  Gem&Ides  erwAhnen, 
\  da  dgr  Yf.  seine  Absicht ,  im  Gewände  romantischer  DaMellung 
ein  Arkwürdiges  Ereigniss  deutscher  Vorzeit  darznsti^ilen,  erreicht 
liat.  Wir  können  seine  Manier  mit  der  bekannten  Bronikowski'S 
Tergleicken^  ohne  dass  er*ein  sklavischer  Nachadmer  desselben 
w&re.  Diese  Erzählung  ist  reich  an  Thatsachen,  Meinungen  und 
trcdfenden  Zügen  des  Mittelalters.  So  viel  ist  gewiss,  dass  sich 
der  Y£  es  sehr  angelegen  sein  Hess,  wie  er  auch  mit  Recht  yer- 
sichert,  dieses  romantische  GemAlde  auf  gutem  historischen  Grande 
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anfirafobren ,  da  er  die  besfen  liierher  f^Srigen  Quellet,  midn 
in  der  Vorrede  genannt  sind,  benotzte.  Der  Hanptgegenstaiid  ist 
vbrigens  die  Vertilgung  der  Stedinger.  Zur  VeranschauKeyiuig 
des  Ganges  der  Begebenheiten  ist  am  2.  Tille,  eine  Karte  dci. 
Btedinger^Landes  nebst  der  Btadt  Bremen  beigegeben*  —  B« 
Aeussere  ist  auch  zu  4oben,  128. 

[2198],  Heldentbaten,  Zaaber-*  itnd  Liebesgeeduclite 
der  Vorzeit.  Neueste  Sammlung  ron  venig  bekannten  nnd  dM 
äusserst  interessanten  historischen  Begebenheilen,  im  romaotraelfl 
Gewände  dargestellt.  2  Bde.  Leipzigs  Rein*sche  BucU 
1837.    192,  181  S.  8.     (1  Thlr.  12  Gr.) 

Der  Vf.  hat  es   sich   selbst  cnnusdbreibeii ,    wenn  Ref.  i«f 
sidiert ,    dass   diese  Geschichlea  triebt  eben  sehr  erbeblidi  sii 
da  sie   tmter  einem  sehr  prätentiösen  und  dadnrck  schon 
senden  Titel   angekiindigt  nf erden.     Wenn   er   freilich  ^ 
irorden  ist,  ein  brillantes  Aashangeschild  sMttem  Bdcbtein  n  gl 
ben  y    so  ist  er  tu  bedauern ;    aber  er  mnSste  doch  selbst  filh 
dass  so  einfache  Sagen,  die  nur  in  einem  schmucklosen  Gewid 
gefallen   können,    auf  einfache    und    kindliehe  Weist   unter i 
Publicum  treten  müssen.    Das- Romantische  Gewand,  weichet ft 
Vf*  den  Helden-,  Zauber-  und  Liebessagen  umgebftngt  zu  U^ 
Torgiebt,  ist  entweder  nur  Prahlerei ,  oder  etwas  ganz  CnolMi 
wie  sicii  Ton  selbst  herausstellt ,  wenn  man  den  Begriff  d«  k 
nantischen   mit   dem  Inhalte  dieses  Boches  vergloidit.    Dieb 
sfthinngen  des  1.  Bdch.  sind  aus  der  Sagenieit  Dänemarks,  R<^ 
wegens   dnd  Schwedens,   die  des •2«  aus  der  Bngtands ,  Sdni 
lands  und  Irlands  entlehnt.     Der  wesentlieho  iahalt  liluft  nur  ü 
Folgendes  hinaus:  der  war  tapfer  und  unbändig,  der  aber  scfcm 
«nd  feig^  die  treu  und  minnigKch,  jene  eine  böse  Fee  nnd2ii* 
berin.    In  jeder  Ersahlung   wechseln   nnr  Name ,   Zeit  und  Oii 
Im  Allgemeinen  ist  der  Stil  den  Sagen  angemessen,  und  swcdfi^ 
massig  ist  die  in  der  BiuleiUirtg  gegebene  k\irze  Darstelhog  M 
nordischen  Mythologie«    Aeussere  Ausstattung  leidlich.      128t 

[2199]  Zwei  LeicheB.  Historischer  Roman  m  tri^ 
deric  Soulte.  Aus  dem  Französ.  von  Dr.  Ä  ^'JP^ 
meter.  2  Thle.  Brannschweig,  G.  C.  E,  Meyer.  Io3^ 
398,  3ft6  S.  8.  (3  Thlr.)      .  i 

Die  zwei  Leichen,  von  denen  der  Vf.  den  Titel  des  ▼orliei^ 
Romans  Torzngsweise  entlehnt  hat,  obwohl  mehr  als  12Per9e>e^^ 
einen*  mehr  oder  minder  schauenrollen  Tod  in  demselben  fio^ 
•ind  die  Carls  I.  von  England  und  des  Proteetors  OKfier  (k^m- 
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rd*  Um  diese  LeiAen  hat  der  Vf.  die  fanatischen  Parteien  der* 
elben,  einerseits  unter  Anfuhrnof^  des  bekannten  Obersten  Barktp 
tead,  anderereeits  des  nicht  weniger  bekannten  Brschofs  JnpoD 
enammelt  nnd  in  den  Reibungen  and  KAmpfen,  wechselnden  Sie- 
;is  nnd  Miederlagen  derselben  wiüirend  jener  stürmischen  Epodie 
er  englischen'  Revolntion  nnd  Restauration  mit  treuen,  aber  ent^ 
etxlichen  Zügen  alle  Schrecken  geschildert ,  die  dem  Hasse  und 
bConsequenz  eines  politischen  Parteikampfes  entspringen«  Schwer- 
in hat  die  nenromantische  Schule  Frankreichs ,  sahst  mit  Ein- 
Eass  des  düsteren  Notre  dane,  ein  finstereres»  khanderhafteret 
i&lde  oder  yielmebr  eine  zahlreichere  Reihe  solcher  Gemälde 
uweiäen,  als  diese  ^zwei  Leichen".  Ausgrabungen  halbTcr*- 
feseter  Leichname ,  Pöbelscheussiichkeiteil ,  Herrscherschande; 
acht,  Wahnsinn,  Yerfiihrung,  Blutdurst,  der  sogar  hohen  Adel 
Henker  dienst  bewegt,  Pest,  Hunger  nffd  Feuersbmnst,  Bnf*i 
und  Geliebtenmord  n.  s«  w. ,  füllen  alle  Blätter  desselben  und 
abweciiselnd  Schauder,  Abscheu,  Zweifel  und  Verachtung 
^  Bencia  des  Lesers*  Welche  Abscheuliehkeiten  in  den  Cha«- 
I  des  Richard  Barkstead,  Ralph  Salnsb/,  der  Anferst^nngn- 
Jiuier  Bob  nnd  Drake,  der  Lady  Salnsbj  u.  s*  w«  Mag  der  Zweck 
fi  Vfs^  den  politischen  Parteien  unserer  Tage  eine  inhaitn» 
Jb«rf  Wamong  zu  geben,  diesen  Buch  entschuldigen;  die  Re^ 
iküoflen  nnd  Reactionen  Frankreichs,  Italit^ns,  Spaniens,  Poienn 
kbw.  bezeugen  leider  die  Möglichkeit  solcher  Ereignisse  und 
;  j|ieB«  Die  IJebersetznng  ist  sehr  gut,  denn  sie  lAsst  vergessen, 
Ikl  Man  das  Original  nicht  vor  sich  hat«  138« 

\{2200]  Erinneningen  aus  meinem  Leben  in  kleinen  BtU 
|tt  Ton  Amalte  Schoppe^  geb.  fFetse.  2  Thie.  AI* 
|Ba,  Hammerich.  1838.  250^  280  S.S.  (3  TUr.) 

[  Mit  behaglicher  Breite,  ohne  scharfe  Zeichnung  der  Charak- 
y^  nnd  lebendig^  Auffassung  der  Situationen  enahlt  die  Yfin«, 
^  gewählten  Titel  zum  Trotz,  mehr  Brinnernngeu  ans  dem  Le« 
«B  anderer,  ihr  bekannter  Personen,  als  ans  ihrem  eigenen;  we- 
%8lensi8tdas  aus  letzterem  GrwAhnte  das  Unwesentlichste  Ton  AI* 
f>t,  and  dient  bk>ss  zur  Vermitlelung  ihrer  Erinnerungen  anAii«- 
^*f  die  ihr  wichtig  waren  oder  erschienen«  Dabei  ist  Das,  was 
Pg^bt,  durch  Grwflhnung  vieler  kleiner  Nebenzöge  nnd  nnwich«^ 
w^  Umst&nde  im  Geiste  gewöhnlicher  Romane  so  sehr  Terflaeht^ 
W(  feie  Dur  die  triviale  Lese  weit  zu  fesseln  im  Stände  sind.  Im 
I^TUfl/gewiiiirt  bloss  die  Skizze  aus  J.  G.  Muiler's  (des  Yfs. 
(■•oSiegrijsd  von  Lindenberg**  U.  s«  w.)  Lehen  wegen  seines  lite- 
y^p  Rufs  höheres  Interesse ,  ohne  jedoch  die  übrigen  Sdiil- 
"^en  an  Knnsl  der  Oantollnng  su  übertreffen.     Der  2.  Thl. 
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«ibertriffi  an  Gehalt  und  Bedeatsamkeit  eiaigenoaasaeii  den  enKi 
Die  AussUttniig  ist  Torxuglich.  118. 

Ausländische  Sprachen  und  Litei 
.    ratiir. 

[2201]  Literarische  Bilder  aos  Rassland«  Heraosgq 
hen  von  Ä  König.  Mit  den  Bildnissen  von  Dend 
Irin  nnd  Paschkin.  Stuttgart^  Cotta'sche  BacUi.  183 
Xn  n.  354  S.  8.     (1  Thlr.  16  Gr.) 

Vorstehendes  Buch  enthAlt  ia  awölf  nach  den  GatlBBg»« 
der  Chronolog;ie  der  Literatur  aafgesteUten  Rahmen  die  Puln 
•der  literRrischett  Notabilitäten  Rasslands«     Zar   BialeitaBg  A 
•in  karzer  Blick  anf  die  Anfilnge  der  Literatjir  in  den  YiU 
dem  nnd  Volksmärchen    und    hier   wird    zogieich  die  soiilcrM 
Meinung  Dobrowski's  wiederholt,  nach  welcher  die  slavisdtW 
chenspr^che  von  Cjrill  nnd  Methodias  gemacht  worden  sd  M] 
erste  Abschnitt  erz&hlt  Ton  den  kirchlichen  Schriftstelleni  (n^^ 
Zahl  sechs ,    worunter  Piaton  und  Philaret),    der  zweite  f«^ 
filteren  weltlichen  Schriftstellern  (Kaniemir,   Lonomossöl^ 
ncfaäwio,  NowikOfl);   der  dritte   handelt  *  von  dem  moderi^P 
(Karamsitn  ,   Dmitriefi) ;   der  vierte  von  den  beiden  Fab  " 
Chemnizer  und  Kruloff,  ia  dem  fünften  werden  die  Lnsl 
fer  von  Wisin,  Kapnist,    Gribojädoff,   durchgegangen; 
folgenden  Abschnitte   charakterisiren  drei  Ijrisehe  Dichi 
nach  ihren  gemeinschaftlichen  und  individaellen,  durch  Ei 
fremder  Elemente  oder  durch  Nationalismus  bedingten  Ri( 
in  ihnen  die  Namen  Schuköffski,  Bätjuschkoff,  Puschkin, 
Wenewtfinoff,   Benediktoff.    Die  nennte  Abtheilnng  benrtkdi^ 
Novellisten,  Marlioski  (vor  wenig  Wochen  gestorben),  Odojw 
GSgol,  Päffloff;  die  zehnte  die  neuesten  Dramatiker,  Schadii 
SagGskin,  Kukolnik;    über  die  Kritiker   (Mersläkdff,  Sdievii 
KatsehenOffski,  PagOdin)  verbreitet  sich  das  elfite  Capitel,  lurf ' 
zwölfte  fertigt  die  Journalisten  ab  (Polewoi ,    Gretsch ,  ^^ 
Sinkoffski).     Das  Ganze  schliesst  mit  efnem  Ueberblicke,  in  ^ 
chem   die   formelle  Eotwickelong   der  Sprache  nachgewiesoi^ 
der  hervorstechende  Charakter  der  russischen  Literatur,  derW 
ticismus,  durch  Analogieen  gerechtfertigt  und  die  nationale  Tctf 
beitnng  der  auslandischen  Bestandtheile  behauptet  wird;  m^ 
nische   patriotische  Aussichten   sprechen  die  Hoffiiang  einer  fl 
rarischen  Allseitigkeit  nnd  Europfiisation  Russlands  ans  >rf* 
Grunde  der  in,  dem  Volke  noch  nnentwickek  fiegenden  fÜ^ 


Ausland«  Spradien  ii#  Literatur«       557 

6B.  ^  Bas  BqcIi  ist ,  nadi  der  Vorrede ,  ans  innndlielieii  nnA 
ineflicben  Mitlheilangen  entstandeo,  welche  d<^  Herausgeber  sam 
;rö9steB  Theile  einem  jungen  russisehen  Lilerator,  MelgnnOff,  in 
foskaa  verdankt;  nar  die  sprachliche  Abfassang,  eugestreata 
Ijlder  und  Termittelnde  Gedanken  eignet  er  sich  iiu  Man  er-« 
;ennt  aas  jeder  Seite  den  Unterrichteten  und  Sachverstiindigen; 
iele  historische,  locaie  and  persönliche  Details  Terrathen  den  An- 
^nzeagen*  Nicht  einzelne  isolirte  Bilder  erblickt  man ,  alle  sind 
areh  einen  scharfsinnigen  literarischen-  Pragmatismus  Terbunden, 
[elcher  in  den  jedesmal  gleichzeitigen  öffentlichen  Erscheinungen 
kr  Geschichte^  der  Sitten,  des  Lebens  vmr^eelt.  Deutlich  genug 
licht  das  Bestreben  hervor,  den  fremden  literarischen  Einflnss  zu 
ekRmpfen,  welcher  Petersburg  zur  Lagerstatt  hat,  and  es  scheint, 
ja  solle  diese  Schrift  der  Abieiter  eines  mosfi&witischen  Unmuths 
der  sich  in  Russland  selbst  wegen  der  Censur  nicht  Lnft 
hen  kann;  daher  derselbe  sich  mit  vieler  Unbandigkeit  auf 
durch  die  Censur  geschützten  Journalisten  Bnlgarin  und  Sin- 
liki  stürzt;  eine  verdiente  Züchtigung,  die  aber  der  Letztere 
Kns  eben  so  ruhig  hinnehmen  wird,  wie  die  wegen  seiner 
len  orientalischen  Invective  von  Hm.  Cbarmoy  erlittene«  Tref- 
ist  die  Beurtheilung  Karamsins ;  vielleicht  ^nur  za  viel  Werth 
auf  sein  Geschichtswerk  gelegt,  dessen  Unzulänglichkeit  die 
ing  selbst  wohl  anerkannt  hat  in  dom  Auftrage,  welchen 
rassischer  Gelehrter  vor  zwei  Jahren  erhielt,  die  Bearbeitung 
rassischen  Geschichte  von  Neuem  za  unternehmen.  In  Be^ 
auf  das  Bedauern ,  noch  einer  tüchtigen  Grammatik  za  ent- 
machen  wir  auf  die  in  Reral  erschienene  russ.  Formen« 
von  Swfttnoi  aufmerksam;  ein  Anfang,  welcher  za  den 
sten  Erwartungen  berechtigt.  —  Unsere  Schrift  verbindet  mit 
idlichkeit,  Unparteilichkeit  und  einem  warmen  nationalen  In- 
irense  eine  anmuthige,  geistreiche  Darstellung,  und  darf  mit  vol- 
|pn  Rechte  sowohl  als  ein  vortreffliches  literarisches  Hulfsmittel 
fie  za  einer  interessanten  Lectiire  empfohlen  werden* —  Druck 
nd  Papier  lassen  nichts  za  wünschen  übrig;  die  beigefügten 
OÜnisse  von  Derschawin  andPuschkiii  sind  schön  und  wohl  ge- 
bfien.  11. 

[2202]  Matris  Slavicae  filia  emdita  valgo  lingaa  graeca 
ta  Grammatica  cnnctaram  slavicarum  et  graecarom  dialectorum 
I  8018  primitivis  elementis  et  inde  conflatis  organicis  formis  ex^ 
bita,  gallicae,  italicae  et  latinae  lingnae  habita  ratione,  auctore 
h-ef^  Dankawskffy  lit.  graec  in  R.  Acad.  Pospniensi  prof. 
3i.  L  6t  n.  PosoDii^  Schaiba.  1837.  IV  v.  144, 
in  H.  171  S^  gr.  8*  (3  Thlr.) 
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Diese  Sclirift  tat  zum  Zweck,  ^ie  Abstamnumg  der  fAA 
sehen  Sprache  Ton  der  elawischen   tn   beweisen,  (am  jedock  da 
Liebhabern  der  elfteren  nicht  wehe  eu  Chan,  begnüg  sich  al!» 
falls  gkich  in  der  Vorrede  der  Vf.  auch  mit  der  leibh'chen  6dl«* 
filerschaft  beider)  und  zerfällt  in  2  Theile,  Ton  welchen  der  eni 
Ton  den  slawisch --griechischen  Buchstaben  und  ihrer  Aosspradif 
Ton  dem  Verbum  substantirnm,  Ton  dem  ActiTnm  andderl.Cii 
jngation  desselben   insbesondere   handelt ,    der  zweite  aber  die  j 
Conjngalion  des  Mediopassivnm  durchnimmt  nnd   zwar  so,  di 
den  neben  einander  gestellten  zahlreichen  und    weitläufigen  Fi 
mentabellen  des  Slawischen  und  Griechischen  lange  Brlriaterong 
folgen.    Das^  der  Vf.  keine  Idee  Ton  der  Tergleichenden  Sprai 
forschnng  hat,  ist  aus  seinen  früheren  Schriften  genugsam  beluu 
und  wie  er  ehedem  der  trefflichen  nngrischen  Sprache  dord  a 
kiftgliches  Wörterbuch  geschadet  hat ,  so  scheint  er  jenen  bdi 
germanischen  Zweigen  ein  gleiches  Schicksal  bereiten  xn  vil 
er  liefert  ein  Beispiel  Ton  den  beklageuswerthen  Verirrimgeii 
heillosesten  Empirie  aus  der  Zeit  Klaproths.     Als  Pnndpbeili 
Buchung  der  Verwandtschaften  gilt  ihm  die  äusserJiche  ZcKilli^ 
die  Aehnlichkeit  in  den  flauten  an  jedem  Sprachtheil,  weicbj 
da  sie  in  der  hierzu   erfordeilichen    hohen    Vollkommenheit  Jl| 
Torhanden  sein  kann,  durch  ein  selbsterfnndenes  Anssprai 
mit  Tieler  Leichtigkeit  zuwege  bringt.     Wir  geben  einige 
Ton  der  Grundlegung  seines  Gebendes :  S.  6  ist  es  ausser' 
dass  das  Digamma  wie  j  lautete,  weil  &val§  im  Stawischei 
jsei.     Ebend.  ^^yajLiogot  i.  e.  Jamoroi  Slaw.jamilri  terrae  fi 
dass  im  Russ«  niah  (jam)  das  Loch  ist,     scheint   der  T£ 
za  wissen.       „Der  Spiritus  lenis  steht  immer  statt  des  Di 
(S.  6,  7.) ,    in  Fällen  des  Gegeatheils  haben  es  die  Af 
Tersehen.'*     S.  19,  20.  „ai  lautet  oft  ja",  weil  sonst  manche 
ter  sich  nicht  zusammenkuppeln  lassen,  8.7,6.  „wie  arirtu 
das  Russ.  cmaHA^  (stanja);  leider  gibt,  es  aber  kein  solches  Vi 
im  Russ.;  diese  Gewohnheit  hat  freilich  der  Vf.,  znseinen 
gemachten  Regeln  auch  selbst  Beispiele  zn  fabririren.    Das 
Beta  zertheilt  er  in  ein  b  und  w  mit  den   besonderen  Zeichen 
nnds.     Das  slaw.  geschleifte  j  vindicirt  er  ebenfalls  dem 
als  Digamma ,    auch  wo  es  nicht  durch  den  Spirit.  lenis  ai 
druckt  ist;  wie  Hm  und  jeste,  ^aj^tjaw  and  matj^o* 
sehe  und  Erasmische  Aussprache  gehl  durcheinander,  wie  der 
desmalige  Fall  es  erfodert,  ohne  BecLenschaft  und  Ordoaog.  J 
slawische  jer  findet  sich  in  dem  griecfc.  A|)ostroph  wieder*^  & 
Bei  dem  Verbum  substaoh'Tum  werden  Grundformen  angem 
die  nie  existirt  h<iben,  z.  B.  „je-sa-mi  u-^a-fii,  darans 
den  Slawen  jesmi,  rjOfil,  da^l,  ca/i<,  bei  den  Griechen  jemi, 
il^l^  IfjifiL  —    „t^ao^c  besteht  aus  u  Homerisch  Fid— <»•• 


Jksiländ«  Sprachen  n«  LiieratiiT«       659 

fllaw.  PreBom.  reflex.  «ad  fit  das  Pronom.  der  1.  Pers.  (nodi  foi 
lunea.  mio  und  Fraozös.  moi),  also  bedeutet  es  eigentlich:  id  sibi 
«go'^  S.22.  Die  einzelnen  slawiscbea  and  griech.  Dialekte  wer^ 
den  ananfhörlich  in  einander  geworfen,  in  den  Tabellen  aber  wird 
die  slawische  Sprache  lom  Begriff  gemacht ,  unter  welchem  alle 
möglichen  slawischen  und  nicht  slawischen  Sprachen  eia  Unter« 
kommen  finden*  11« 

[2203]  Qfagazin^  herausgegeben  tob  der  Lettisch -^  literftrw 
fichen  Gesellschaft.  5«  Bd.  1.  U.  2.  Stück.  Mitaiu 
(Steffenhagen  u.  Sohn.)     1835.    247  S.   8.     ( ) 

Die  lettische  Sprache,  die  sich  über  Kur-,  Livland  und  Sem-* 
gallen  verbreitet,  hat  nicht  allein  durch  einen  reichen  Vocalismus,  der 
sie  überaus  wohltönead  und  angenehm  macht,  sondern  auch  durch 
ihre  alte  einfache  grammatische  Form-  und  Flexionsbildung  man- 
che Vorzüge ,  die  den  neuem  Sprachen  abgehen.  Hierin  kommt 
noch ,  dass  nach  der  Bemerkung  deatscher  Sprachforscher  ihre 
Verwandtschaft  mit  unserer  Sprache  nicht  gering  ist«  Zu  bekla- 
gen, ist  es ,  dass  dem  Jahrhunderte  lang  voa  den  Deutschen  gei« 
stig  und  körperlich  niedergehaltenen  Volke  keine  Gelegenheit  wurd, 
eine  eigene  Literatur  zu  schaffen;  das  Einzige ,  was  früh  ohne 
Pfl^je  selbststSndig  unter  ihm  sieh  bildete  und  alsEigenthnm  ihm 
bis  auf  die  neuesten  Zeiten  geblieben  ist ,  sind  seine  zabireichea 
Volkblieden  Drei  gegen  1000  Lieder  und  Sprüche  enthaltende 
Sammlungen  wurden  Ton  Bergmann  und  Wahr  bekannt  gemacht» 
die  aber,  da  die  Heransgeber  sie  selbst  druckten,  selbst  in  Kur- 
land höchst  sehen  sind.  Dass  eine  Tollständigere  und  besser 
geordnete  Sammlung  Teraustaltet  werden  möge ,  legt  der  Vf.  den. 
ersten  Aufsatzes  „Ueber  das  lett.  Volkslied'^  ^'*  Katterfeld/ sei- 
nen Landsleuten  ans  Herz,  und  hebt  darin  besonders  herTor,  dass 
mit  einer  solchen  Sammlung,  als  dem  einzigen  nuTerfrilschten 
Denkmale  der  lettischen  Literatur,  erst  eine  genaue  Erforschung 
der  Sprache  selbst  beginnen  könne.  Er  bespricht  ausserdem  in 
diesem  Aufsatze  Inhalt  und  Form  des  lett.  Volksliedes,  welches 
"weder  Reim  noch  Assonanz  oder  Alliteration ,  sondern  nor  einen 
durch  Stellung  bedingten  Sjlbenfall  kenne.  Dsismen  und  Singen 
sind  die  zwei  Arten  derselben;  erstere,  welche  nur  ans  einer  Tier- 
zeiligen  Stanze  bestehen,  gehören  dem  lett.  Volke  eigenthümlich 
an  ]  die  Singen ,  mehrere  Tierzeilige  unter  einander  zusammen- 
hangende Stanzen,  scheinen,  was  schon  der  Name  Terräth,  deut- 
schen Ursprungs  zu  sein,  wie  z.  B.  gleich  das  erste  Lied  M&- 
min  mila  mämin  (Mutter ,  liebe  Mutter  n.  s.  w.)  Ref.  fiist  ganz 
so  in  niederdeutscher  Abfassung  kennt.  —  Denselben  Gegenstand 
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ketriA   jlaa  zweite  Stuck   dieses  Ma^zins;   es  ist  eine  UdM 
der  imQaarterljRevieir  (VoUVIU.  mXV.  Jqü  1831.  p.  61-78^ 
enthaltenen  Recenstoa  der  erwähnten  bergmann'schen  Lied< 
Iiiag;  I   in    der   viele  Lieder  im  Original  mit  Uebers.  m 
srod.      Anf  zwei   minder   wichtige    Recensionen   folgen   m( 
kleine  grammatikalische  und  lexikalische  Aufsätze  ond  Bemerl 
'Unter  denen  sich  auch  eine  Probe  eines  deotsöh  -  lettischen 
terbuchs    von  Croon   befindet     Schon  Stender  erwarb  sich  di 
Abfassung    eines  solchen  anerkanntes  Verdienst;   dass  sein 
terbnch   zunächst   ein   Hfilfsmittel   zu   Uebertragungen    aus 
Deutschen  in  das  Lettische  sein   solUe,    scheint  nicht  su  bcs^ 
fein.     So  sehr  nun  dasselbe  mehrfacher  Yerbesserungen 
mehrnngen  bedurflig- sein  mag,  so  sehr  wäre  doch  zu 
dass  dorch  vereinte  Bemühung  der  Gesellschaft  statt  eines  di 
lettischen    ein  lettisch-deutsches,    oder  besser  ein  lettisch-] 
sches  Wörterbuch   zu  Stande   käme.     Dadurch  wird  nidit 
Dem  vorgebengt,  dass  Wörter  und  Wertformen,  no(h  melw 
Redensarten,    Sprichwörter   und  Wendungen,   die  dem*!« 
Volke  ganz  fremd  sind,  als  Eigenthom  desselben  ausgegebeä 
den,  da  sie  im  Grunde  nur  der  Abdruck  dcu*  andern  Spradie 
auch   das  Uebergehen   von   vielem   dem  Volke   Eigentb 
wofür  sich  in  andern  Sprachen  nichts  vollkommen  Entspi 
findet,   wird  somit  vermieden.     Ueberdiesskann  für  aasl 
Gelehrte   nur   ein   auf  diese 'Weise  abgefasstes  Wörterbi 
Nutzen  sein.  -—   Am  Schlosse    des  Bandes  befindet  sich 
rieht    der  Gesellschaft   und   ein  Veneichniss    seiner  Mii 
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Am  20.  kag.  sn  London  Sam.  D.  Brou^ävn^  Em.,  OlMrddnrc  dai 
t.  kdnigl.  6arde*Re^mento,  Mitglied  des  k.  Colleg.  der  Aerzte  a  t-w., 
Terdient  durch  seine  Vorträge  über  Physiologie  und  gerichü.  Med'Ma, 
als^  Schriftsteller  durch  mehrere  Abhandlangen  in  dem  ^onnial  of  ropl 
institntion^S  «»London  med.  Repository*S  ,,London  med.  cliir.  Tnmsr 
tions^  u.  m.  a.  bekannt. 

Am  24.  Aug.  lu  London  WOl.  BMiham,  Esq.,  Rechtstnwak,  Kl- 
glied  des  Roxburghe  Club  undBealtzer  ^ner  sehrbedentendenimdwerth» 
Tollen  BibUothek,  80  Jahre  alt. 

Im  Aug.  im  k.  Hospital  m  Haslar  Pti.  Edm.  Lamrwi,  ehemaL  U 
tor  der  neueren  Sprachen  an  der  Umy.  Oxford,  dann  am  k.GoUepwt 
das  Seewesen  la  Portsmonth,  als  Vf.  der  ,^CIassioal  Tour  throagkiGm 
ce,  Torkey"  eic^  der  „IntrodncUon  to  ancient  Geography'%  «ioer  «f 
lischen  Uebersetaning  des  Pindar»  Herodot  n*  ••  w.  bekannt,  gd»*  >>il 
Picardie  1795. 

Jinf.  Sept.>Ba  Huntingdon  WeHon  HtOfiOd^  hU  20  Jahren  Hen» 
g€A>er  der  j,Cambridge  independent  Press*%  42  Jahre  alt. 

Am  1.  Sept.  ni  Rom.  Dr.  Clam  KeUermaim,  seit  mehreirei  Ji 
mit  einer  grossen  Sammlung  altromischer  Inschriften  beschfi^t  ndW 
sc&ne  schriftstellerische  Thätigkeit  bereits  rühmlich  bekannt,  geb.»» 
penhagen  180$.  ^ 

Am  5.  Sept.  zu  Gelligron  in  Glamorganshire  Owen  üees,  Ba<ti  *^ 
mal.  Mitinhaber  der  bedeutenden  londoner  Buchhandlung  Longouij  w* 
me,  Rees  and  Co.»  67  Jahre  alt. 

Am  7.  Sept  lu  Hallo way  in  Bngland  fFiH.  Sherwood\  BucUAir 
in  London,  Verleger  mehrerer  grosser  mediciniscfaeir  Werke , '  i***^  j 
der  „Cyclopaedia  of  practical  mediiane''  u.  m.  a.^  geb.  ku  Bristol^ ! 

An  dems.  Tage  sn  Munhdl  I»  Schottland  Damd  FrmUce,  li^^ 
reren  Jahren  Herausgeber  des  „Glasgow  Chronide  and  Journal^  ^ 
neffe  des  Dichters  Thomson. 

Am  8.  Sept.  xu  London  Wm,  Pkippen,  ehemal.  Herausgeber  dei^ 
lüng  Advertiser*',  60  Jahre  alt. 

Am  10.  Sept.  lu  Stanwell  in  Middlesex  Jamia  SwnkiCf  als  BrW^ 
der  Wegweiser  von  Gusseisen  und  sonst  durch  seine  gemeinoätzigei*' 
tigkeit  Terdient,  72  Jahre  alt. 

Am  17.  Sept  eu  Lenton  Firs  Dr.  John  Storer,  seit  50  Jahren  pnft 
Arxt  zu  Nottingham,  auch  medicinischer  Schriftstellör  (ygl.  „SamBli^ 
erfes.  Abbandli   prakt.  AenU*%  90  Jahre  alt      ' 

Am  18.  Sept.  zu  Rom  Foniann,  Professor  an  der  Akademie  £jj 
Luca^  als  Kupferstecher  berühmt,  ein  Schüler  Raphael  Morghea'ti  la'* 
Lebensjahre. 

*  Am  20.  Sept  zu  Utrecht  N.  wm  der  Eißy  Prof.  der  Nälnn^ 
Schäften  daselbst 

Am  28.  Sept.  zu  Peckham  R.  J.  5.  Steven»,  Organist  und  Sffiirf 
Lehrer  der  Musik,  als  Tonsetzer  durch  mehrere  geistliche  Musiken  i»^ 
lection  of  sacred  mosic''  8Vo]s.fol.,  bekannt  in  seinen  zahlreichea  Co* 
Positionen  kleiner  Ueder  seit  länger  als  SO  Jahren  sehr  beliebt  ^^^"^ 
alt 

Am  24.  Sept  lu  LuUich  Dr»  Vmeenz  Pohmnm,  srft  1817  orf-W 
der  Medidn  an  dasiger  UaiTersitftt,  yorher  Prosector  zu  HeidclMil 
durch  mehrere  Schriften :  „Anat  Untenuchungen  Aber  die  VerbisM 
der  Saligadem  mit  den  Venen*'  1821,  „das  Sangademystem  der.Wir&e>* 
thiere'<  u.  •.  w.,  rühmlich  bekannt,  Im  44.  Lebensjahre. 
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im  6.  Oct.  sa  F^tU  Jem-VrmMiU  hmmr^  Mttg iied  des  lortitoU» 
Ewnt  MoiikdirMtor  an  dor  Kirche  mtra-Pame  seit  1786,  Intpeetor  am 
fioBtenratoire  der  Muiik  seit  1794,  Kapellmeitter  des  Kalier»  und  Di- 
rector  der  Hofmatik  von  1804 — 14^  Oberinteadant  der  k.  Kapelle  »eit 
1814,  Prof.  der  Coiapoaition  ao  der  Schale  für  Motik  u.  •.  w.,  durdi 
tahlretche  Compoaitioneii  (MoteUen,  Oraterien,  Opern)  rühmlichst  be- 
kannt, auch  Vf.  mehrerer  kleiner  mntikal.  und  biographischer  Schriften 
Imd  Ahhandloncen ,  £eb.  zu  Pieisiel  anfern  AbberUle  am  15.  Februar 
1768.  -•         •  ^ 

An  dcms.  Tage  ebendaa.  FridMcBoMh^e,  Prof.  adj.  der  Geachichte 
:tta  College  RoUin,  ein  sehr  tüchtiger  Gelehrter. 
f       Am  7.  Oct.  zn  Halle  JoK  Beinr.  Tieftntnk^  ordentl.  Profeaaor  der 

gMUoaophie  an  der  daa.  Uniyersit&t  seit  1792,  früher  Rectorzn  Joachims* 
io  der  Uckermark,  durch  zahlreiche  philosoph.  und  religionswisaen- 
— iftliche  Schriften  („Vmrauch  einer  Kritik  der  Religion  u.  aller  relig« 
^J^atik'<  1790»  „Censur  des  chriatl.  proteat.  Leh^egrifiTea'«  2  Bde. 
I  Wl— 94,  „Philoa.  Untersuchungen  über  daa  PriTat-  und  öffentl.  Recht*« 
^ilThle.  1797—99,  „PhUoa.  Unterauchungen  ülber  die  Tugendlebre«'  t 
tS^i»*  0'  T.  a«),  die  Herauagabe  Ton  „Kanta  vermiachten  Schriften^'  u. 
[i.  w.  bekannt,  geb.  zu  Stove  heL  Rostock  1759. 

An  dems.  Tage  zu  Lyon  Louia  Porey-Orogmer^  Prof.  an  der  dasi- 
^jimVeterinäracfaale,  General-Secretair  der  dkonom.  Geaellachaft  deaRhe* 
tnsdepart»  u,  a..  w.,'ala  Mitredactenr  dea  „RecueU  de  mMecine  T^terinai- 
I  ^  inj  durch  mehrere  kldne  Schriften,  namentlich  durch  die  Heraua> 
ftha  dsr  „Comptea  rendua  de»  traraux  de  ia  aeci^t^  d'agricultare,  liiat 
[-Mnrdle  et  arta  utilea  de  Lyon**  aeit  1812,  in  der  Literatur  bekannt 
■^  Ab  8.  Oot.  SU  Gieaaen  Pr.  Oeo.  QU.  Schmidt,  groaah«  heaa.  Geh. 
^Jhaazrath  und  ordentl.  Prof.  der  Naturwiaaenachaften ,  Ritter  u.  a.  w.^ 
jSHs  akad.  Lehrer  und  ala  Vf.  mehrerer  mathematiacher  u.  physikalucker 
PUriften:  „Sammlung  physisch  -  mathematischer  Abhandlnngen*S  ^«An- 
Jl^sgründe  der  Mathematik**  S  Thle.,  „Handbuch  der  Naturlehre*«  2 
[Wfaeill.  u.  m.  and.,  und  zaUreicher  Abhandlungen  in  Gilbert's  Annalen 
rier  Physik  u.  a.  rühmlich  bekamt,  geb.  zu  Seeheim  bei  Darmstadt  am 
[17.  Juni  17^8. 

i .  An  dems.  Tage  zu  Berga  im  Groasherz.  Weimar  M.  Wüh,  -^h^^ 
idtermmm ,  Oberpfarrer  das. ,  Begründer  und  Unger  ala  80  Jahre  Diri-* 
,  t^t  ebea  aelir  auagebreiteten  Lesevereins ,  im  74.  Lebensjahre. 

An  10.  Oct.  zu  Altenburg  Aug,  Lmtw.  LaretOz,.   herz,  aachs.  Lan- 
3tt-jQstiz-Vice-PrÜ8ident  und  Geh.  Consiatorialratli ,  Ritter  dea  heüzogl 
^fiachsen-Bmeatinischen  Hauaordens,  im  77.  Lebensjahre. 

An  dems.  Tage  zn  Paris  CharUs  Fourier,  als  Vf.  der  Schriften 
nTrait6  de  l'assodation  domestique  agricole**  2  VoU.Par.  1892.8.,  „Som- 
naire  de  la  th^orie  d'association  agricole,  on  attraction  industrielle**  Be- 
«0$.  1828.  8^  n.  m.  a.  bekannt,  geb.  zu  Besannen  177^ 

An  dem».  Tage  zn  Pari»  Dr.  Pteunu-Ldger^  Mitglied  der  Akademie 
dar  Median ,  seit  25.  Jahren  einer  der  geachtetaten  prakt  Aerzte  der 
^uptaudt.  Er  atarb  in  den  Flammen  adnea  Wohnhansea,  im  Begriffe 
i^e  einzige  Tochter  zu  retten. 

An  dema.  Tage  zu  Lunery  bei  Ligm^rea  (Ddpartem.  du  Cher)  Ma 
l%oiivenal^  prakt.  Arzt,  ehemaL  Deputirler  dea  Arrondiaaemedt  Pont-ar 
Mouaaon  (D^part  de  la  Meurthe)^  ein  aehr  grachteter  und  yerdienter 
«nn.  . 

Am  11.  Oct.  zn  Dreaden  Hemr,  Carl  WVh.  Graf  Viizihnm  v.^Eek- 
tttidf^  koq.  aacha.  Geh.  Rath,  bia  1886  mit  der  General^B^ectlon  der  kön. 
Akadaadeefr  der  Künate,    bia  1820  z«|^rich  dea  Thealem  und  der  Ka- 
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p«ll«  bMoftragt  Q.  ••  w^  frfthw  Geh.  FiaaBferatiiy   gtlk  so  Ihtita  lui 
35.  Min  1770. 

Am  18.  Oct  sa  Altenlnurff  JoK  Bio.  GmMfikkf  hen.  sädii.  GdL 
Rath  and  Kammer-yice-Pr&sident^  Ritter  n.  s.  w.^  alt  Beamter  in  diei 
Z^tramne  von  länger  als  50  Jahren  sehr  rerdient,  als  SchriftfteÜer  dordi 
i,Br5rteniDgen  und  Wünsche  inHloueht  anfBEtzableiter*«  1328,  bekiu^ 
geb.  zu  Erfurt  am  6.  Juli  1761. 

An  denn.  Tage  lu  Prenzlow  Busche  k5n.  preuei.  Juttizrath,  Ob«» 
bürgermeiater,  Ritter  des  rothea  Adlerordens  S.  CL  u,  s.  w.^  im  51  Le- 
bensjahre. 

An  dems.  Tage  zu  Celle  Dr.  Sehdler,  Professor  dasalbst,  im  ^ 
Jahre  seines  Lebens  und  im  54.  s^nes  Staatsdienstes. 

Am  16.  Oct.  zu  Leipzig  C.  Luduf,  Meihm.  Jlfullsr,  herz.  s&^i.M 
rath,  als  SchrifUteiler  durch  zahlreiche,  besonders  belletristische  nadJi* 
gendschriften,  durch  Uebersetzungen  aus  dem  Franzdsischeu  und  Bsfl* 
sehen,  als  mehij  ähriger  Redacteur  der  ,,Zeitung  fOr  die  elegante  Wd^ 
u.  s.  w.  wohlbekannt,  gelb,  zu  Skeuditz  am  16.  Juni  1771. 

An  demt.  Tage  zu  Paris  MatUeu  Graf  Ikmuts,  kön.  Iranzdi.  Gm 
ral-Lieutenant,  Pair  von  Frankreich,  Ehren-Btaatsrath  u.  s.  w.,  sb  ^ 
putirter  seit  1789,  als  Redaer  und  Soldat,  sowio  Schriftsteller  doicfa  k 
'UmfangTsäche  Werkt  „Pr^ds  d'i6¥dnements  mililaires,  ou  esssi  kiiltf 
les  campagnes  de  1799  k  1814'«  19  Voll.  8.  «.  8  AtUs  foL  Par.  181^ 
26.  u.  and.  rühmlichst  bekannt,  geb.  zu  Montpellier  am  23^  Bec  tSA 

Am  17.  Oct.  zu  Weimar  Joh.  Nep.  Hummel,  gtossherzegl  li^ 
Kapellmeister,  Ritter  u.  s;  w.^  Torher  seit  1616  kSnigl.  württ  K>F 
meister^  Schüler  Mozarts  und  Albrechtobergers ,  als  ansftbender  Kv 
lierAhmt,  als  Compositeur  seit  ftdnem  9.  Lebensjahre  bekamt,  g4' 
Pressburg  am  14.  Nov.  1778. 

Am  21.  Oct.  zu  Berlin  Joh*  Cht,  OäMcke^  grossherzogl.  sächs.0* 
missionsrath ,  bis  1804  Bochdruckereibesitzer  und  Buchhändler  n  ff^ 
mar,  als  Vf.  des  .^Fabriken- u.  Mauufacturen-Adress^Lexicons  von  Tesivt 
land**  u.  s.  w.  2  Thle.  1796  f.,  „Lexikon  von  Berti u  und  der  uolil 
Cregend'*  1806,  „Chronölog.  Geschichte  od.  Tagebuch  tom  Ualri^ 
FrSheitskriege<«  8  Thle.  1814,  „Repertorium  und  Karte  aller  .Poitititi^ 
nen  von  Teutschland*'  u.  s.  w.  7.  AuflL  1821,  ,,Freimaurer-I<«iik*^ 
1818  u.  Y.  a.  bekannt,  geb.  zu  Berlin  am  14.  Dec.  1763. 

Am  22.  Oct  zu  Altenburg  Dr.  C  Iitkluf.  Eman.  Schuderoff  kcn^ 
Sachs.  Geh.  Hofrath  u.  Leibarzt ,  Ritter  des  Sachsen-Emestln.  Bsont- 
dens,  geb.  daselbst  am  15.  Aug,  1773. 

Beförderungen  und  Ehrenhexeigunge». 

Der  k5n.  Leibarzt,  Hofhitb  Dr.  V^rUdt.Ax^.  von  Ammim  eu  Tkt^ 
hat  das  Ritterkreuz  des  k«B*  säuhs.  Civil- Verdtedolerdens  ei4ialtss. 

Dem  I  Pfarrer  C.  Ft.  Amdi  zu  St.  Georg  in  Dessau  ist  foo  **• 
Durchl.  dem  Her^.  r.  Anhalt  Dessau  di«  Predigerstelle  zu  Walter-I««' 
bürg  übertragen  worden. 

Der  Bistorienmaler  Iftppol.  BeUangd  ist  zum  Conservateor  dei  ko>* 
Museums  zu  Rouen  ernannt  worden. 

Der  prakt.  Arzt  Dr.  Jos.  Bräuer  ist  zum  ausserord.  Prof.  der  OT 
näkolpg^e  und  Pädiatrie  an  der  Universität  Pesth  ernannt  worden. 

Au  Gf^nnTs  Stalle  wurde  zum  Professor  an  der  k.  KnnsiMhoI«  » 
Paris  Br.  DroIKi^  B^gM  d«  k*  Akademie  der  Kiaste 
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Dw  bither.  aasterord«  Prot  md  Ob^r-AppeRadotatgviditti^AttQtsflr 
Dr.  Ottit.  FHedr^  QUHmmr  2«  6rei£iwald  iit  warn  ordeotL  Pi«fcMor  dir 
B«eht6  an  der  UnW.  Botm,  eniuuit  wardan. 

Per  aoMerordentl,  Prof.  in  der  philotoph.  Pacoltit  an  der  Unir.  ta 
Berlin,  Geh.  Hofraüi  ih,  J,  P.  6fr6MHi  liat  den  roihen  Adlerorden  S.  CL 
erbalten. 

Dem  Superintendent  und  Oberpfarrer  Keiper  in  KAelin  in  Pomaem 
ist  der  rothe  Adkrorden  S  Cl.  mit  der  Schleife  verliehen  worden. 

Der  kurhetiiBche  Miniiterialrath  Koch  in  CaMoi  iet  um  StaaUratb 
«EBannt  worden.' 

Der  k.  k.  Di«tricttarzt  Dr.  J09.  KmezUiOf»  zu  SeitoMt&ttea  in  Nio* 
derdf  terreieb  ist  anm  Leibant  I.  MaJ.  der  Frau  Erzberaogin  von  Parma 
«mannt  worden. 

Der  pralL,t'  Arzt  Dr.  Karts  ans  Bretlao  ist  mit  dem  Charakter  ciaea 
Medicinalrathef  alt  Leibarzt  der  regier.  Herzogin  Ton  Anhalt  Deasanaa« 
gettellt  worden. 

Dem  ordentl.  ProfoiMr  in  der  medicin.  FacnltAt  dar  Ualvafiitftt  «1 
Botüu,  Dr.  J.  C.  Jfiifjkffi^  ist  das'  Pr&dioat  einet  Gebeifflen  Medicmal- 
ratbt  erthdlt  worden.    > 

Der  Medicinalrath  Dr.  LevUewr  it^zamRegiemagt-Madidaalimtb  bei 
der  k5nigl.  Regierang  zn  Poten  ernannt  wordeis. 

Der  Ober-Appellationtrath;  MaekMey  zn  Cattel  itt  nm  Staattratk 
und   proTitoritchen  Vontande   det  Jatttzmlniiterii    ernannt  worden.. 

Der  neninttaflirte  Bfirgermehter  zn  Gent  Jünn^Bort^  itt  zngleicb 
warn  Profesffor  det  Handelsrechte  an  der  das.UnlTersität  ernannt  worden* 

Der  Kupferstecher  H.  Chr.  WOler  nnd  der  Architekt  QwMUr  haben 
das  Kreaz  der  Ehrenlegion  erhalten. 

Der  bisherige  erste  Professor  am  Gymnasimn  znAltenbnrgDr.Iiiklir« 
JiamsAom  bat  bei  seiner  Versetzung  in  den  Ruhestand  den  Charakter  ei* 
nee  Schulraths  erhallen. 

Der  herzogl.  anhält  Justizamtmann  VTtlA.  SthHmg  zn  Gr^bug,  durch 
nehrere  belletristische  Anftfttee  bekannt»  verwaltet  satt  d.  Jan.  d.  J.  dai 
.  Justizamt  Qualendorf  im  Dessauischen. 

Dem  Landes-Jnstiz-  nnd  Regieniogsrathe  Dr.  HUfiiemmin  zn  Alten* 
burs  ist  das  RitterJcreuz  des  herzogl.  Sachsen  -  Erneiitin.  Hansofdena 
Tecnehen  worden. 


Vmverntätsnachrichten. 

Berit«.  Am  21.  Oet.  fand  hier  in  einer  Versanmlnng  der  ordeat- 
Hehen  Professoren  die  statatenm&sdge  Uebergabe  des  Rectorats  der 
Universiat  an  den  Profetsor,  'Geh.  Regierungtrath  Dr.  Auffy^  Boehk 
statt  Während  des  yerflossenen  UniTersitaUjahres  unter  dem  Rectorata 
det  Geb.  Ober-Revisiontrsthes  n.  Prof.  Dr.  Heff^^  hat  die  Universität 
2  Profeatoren  durch  den  Tod  verloren,  den  Prot  hoaor.^  OLandforst- 
meister  Dr.  Bartig  und  den  ordentl.  Prof.  in  der  phllosopb«  Facultät, 
Hefiaatb  Dr.  HirU  Smaaut  wurden  in  der  theologischen  Facultät  zu  * 
«MserordentL  Professoren  die  Lieentiaten  Vogt  und  Fatibs,  wovon  der 
Bnte  jedech  bald  darauf  nach  Greiiswald  versetzt  wurdet  in  der  junst 
Facnhät  mm  anstcrord.  Proftssor  dsr  Privatdocmit  Dr.  v.   W9ri/i^€^\ 
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m  der  philosophlsehen  Facnlt&t  zain  «rdentl.  Profosor  der  biiherife  ui- 
■eroodentiicke  Dr.  Trendelenlmrg  ^  zum  ausaerordeiitlichen  der  Aidiim, 
Hofrath  Dr.  HieM.  —  Neu  .immatricnUrt  wurden  bei  der  tbeolog.  Fi- 
«altat  186  Stndirende,  wonioter  67  Ausländer^  bei  der  junbtischea  Fa- 
cuU&t  295,  worunter  80  Ausländer,  bei  der  medicinUchett  Pacultät  180» 
woruDter  50  Ausländer ,  bei  der  philosophischen  176 ,  worunter  56  Au- 
läuder,  überhaupt  demnach  835  Studirende,  darunter  253  Auiländer. 
Promo virt  wurden  in  der  theologischen  Pacultät  4  Licenüaten,  ia  da 
nedidnischen  125  Doctoren,  in  der  philosophischen  15  Doctoaen.  Der 
akademische  Senat  besteht  in  dem  Studienjahre  IS^Vj^  autselr  dem  Re^ 
tor  und  dem  Universitätsrichter,  Geh.  Reg.  Rath  Krause^  aus  den  Dscs- 
Den  der  vier  Facultäten,  dem  Ob,  Cons.  Rathe  Dr.  MarhemeT»  für  & 
theolonsche,  Pref^  Dr.  KJmze  für  die  juristische.  Geb.  Med.  Rath  oid 
Prof.  Dr.  Wagner  für  die  medidnische,  Prof.  Dr.  v.  d.  Uagm  för  & 
philosophische  Facuiat,  und  aus  den  Senatoren  Prof.  Dr.  Jak.  MSOffi 
Prof.  Dr.  QahUr,  Geh.  Med.  Rs^th  und  Prof.  Dt.  LicMensUk^  Pn£  ^' 
Oans  und  Prof.  Dr.  Zun^U 

Sdinlmrgh.  Am  1.  Aug.  1837  erthdlte  die  Universität  105  fti- 
direoden  der  Medidn,  die  suvor  ihre  theses  vertheldigt  liatten,  disDoo- 
totdiplom.  Die  Thesen  waren  mit  Ausnahme  einer  lateinischen,  ssoa^ 
lieh  englisch ,  jedoch  besser  als  in  den  letzten  Jahren.  Für  die  b«bi 
praktischen  Arbeiten  und  goldene  Medaillen  ausgesetzt^  und  sie  werdcs 
gedruckt.  Den  ersten  Preis  erhielt  diessmal  Dr.  W.  H.  Modi»  ^ 
•eine  Abhandlung  über  die  Hantabsorption. 

Helsingfors.  Unser  letzter  Bericht  über  die  hiesige  bSted* 
Alezander-Universität  ist  oben  Bd.  X.  Uterar.  Mise.  S.  21  f.  c»^"^ 
Als  Nachtrag  zu  jenen  Nachni^hten  und  zugleich  als  Fortsetznof  ^,^ 
Mitte  d.  J.  haben  wir  aus  der  Universitätschronik  Folgendes  n  bencs- 
ten:  Von  650  im  Winterhalbjahre  1836  eingeschriebenen  und  ^  ^^ 
▼ersitit  noch  beizuzählenden  Studirenden  waren  anr  13.  Febr.,   ^«  ^ 


Zählung  oder  sogenannte  Inscription  vorgenommen  wurde,  470sBweiew. 
Ihre  Zahl  stieg  bald  nachher  auf  516,  betrug  im  Herbstsemester  ow 
Sommerhalbjahre  1836  bei  der  Inscription  am  15.  Oct.  414,  spät«  ^ 
im  Frühlingssemester  oder  Winterhalbjahre  am  18.  Febr.  1837  4»,  DJ» 
nachher  aber  451,  worunter  1  Ausländer.  Die  Zahl  der  in  diwea  «» 
Halbjahren  neu  Eingeschriebenen  betrug  112,  von  weichen  bei  deD^ 
trittaezamen  49  das  Prädicat  „Laudatur**,  37  „Approbatur  cu»  lau«  > 
26  „approbatur^  erbslten  hatten,  fiäit  Zeugnissen  gingen  während  o^ 
selben  Zeit  123  ab,  und  zwar  um  in  den  Predigerstand  einzatreteo  _^ 
in  Militairdienste  15,  um  bei  den  Gerichten  Finnlands  angesteUt  so  w^ 
den  35^  in  administrativen  Geschäften  5,  als  Feldmesser  18,  ^^zZ 
bestimmten  Zweck  anzugeben  16.  '  Gestorben  sind  von  den  *^^^ff^ 
%  Von  denen,  die  seit  2  Jahren  abgegangen  vrarcn,  und  daher  »w*j"2! 
mäss  den  Studirenden  noch  beigezählt  werden  5.  Faeultätigrsde  erm 
ten  nach  bestandenen  Prüfungen,  als  Lioentiaten  der  Theologie  2«  ^ 
Medicin  4,  der  Philosophie  1;  als  Candidaten  der  Theologie  1»J^ 
Rechte  1,  der  Medicin  7,  der  Philosophie  66.  Bei  der  feieriicAeB  rw- 
motion  am  21.  Juni  1836  wurden  60  Candidaten  zu  Magistern  ^^^ 
losophie  creirt;  von  den  25  am  22.  Juni  1786  zu  Abo  Pr^^'BOV'it»  «^ 
ten  noch  6;  jedoch  nur  Biner,  78  Jahre  alt,  vnur  b<d  der  Feiern«» 
persSnlich  zugegen,  und  empfing  den  frischen  Lorbeerkranz  aus  f^[^ 
den  des  Prorectors.  -^  Seit  Auf.  1836  fanden  folgesde  Beford*«i^ 
Ehrenbezeigungen  und  Veränderungen  im  Personale  der  Univ.  ^^^U.ug 
Prof.  der  Uterärgescb.  und  BibUothekar  Dr.  Ft.  fr»*.  PW*V»   "^ 
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des  St.  AmMnordens  2.  Cl.  und  de»  St  Wladiairord.  4.  €1»  d.  Z.  Rte- 
tor  der  Uniy.  wurde  am  12.  Jan.  da«  Prfidicat  einet  Collegiearathi  bei- 
gelegt» und  dem  Prof.  der  Physik ^  Ritter  denelben  Orden  ^  Dr.,  OmUm 
Oahr,  Bailtirömy  die  kalieri.  Krone  sam  eretgenanntea  Orden  Terliehen; 
der  Docens  der  theor.  Philosophie  Dr.  Jxel  Ado.  hamM  wurde  am  20. 
Jan«  zum  Prof.  der  Dogmatik  in  der  theol.  Facultlt  ernannt;  der  Prot 
der  Chir.  undGeburtahülfe  Dr.  €•  Dam»  wm  Hamiman  erhielt  am  4.Blai 
die  Stelle  als  Gen^ral-Director  des  gesammten  Medicinalweiens  im  GroM- 
fürstenthum  Flnland,  jedoch  mit  der  Verpflichtung,  «ein  akad.  Lehramt 
noch  2  Jahre  beizubehalten;  der  Rector  der  hiesigen  Tririalschule  Mih. 
Äkiander  wurde  am  25.  Juli  zum  Lector  der  russischen  Spracfap«  die  Ma- 
gtstri  der  Philosophie  Oeo.  A.  WaOrn^  A.  lAndfon,  Aib,  HtOtei  und  JSd. 
Jon.  W,  Bnmh'  wurden  am  17.  Sept.,  M.  Pr.  H^rizhery  am  15.  Octzu 
ausierordentl.  Amanuensen  bei  der  XJiÜYersitätsbibliothek  ernannt.  Der 
Prof.  der  Zoologie  und  Botanik  Dr.  C.  RcM.  SMlerg  und  der  Prof. 
der  allgem.  raterl&ndisdieiiRechtsgelahKtheit  Dr.  W.  Oabr.  ^agw,  beide 
Ritter  des  St.  Wladimirordens  4.  Cl.,  erhielten  am  12.  Jani  1857  denSt. 
Stanislauiorden  8:  Cl.  Der  Bibl.  Amanuensis  BerUherg  wurde  am  8. 
Juni  1887  zum  Magister  Dooena  der  griech.  Sprache,  Bf.  H,  Ad.  Meehe- 
lln  zum  ausierordentl.  Bibl.  Amanuensis  ernannt.  Der  Bibl.  Amannensis 
^.  Joh,  Bd,  0«AmiMi -wurde  als  Adjunct  an  das  Gymnasium  zu  Borgo 
Tenetzt;  der  Prof.  der  Liter&rgeschichte  und  Bibliothekar  Dr.  JV.  IT. 
Pippifi^  erhielt  am  12.  Jan.  1887  die  erbetene  Entlassung  Ton  dem  akad. 
Lebramte  mit  den  Vorrechten  eines  Prof.  Bmeriti  und  der  Bestimmung^ 
dass  erst  nach  seinem  Abgange  von  der  Univ.  die  Stelle  des  Bibliothe- 
kars wieder  mit  jener  Professur  vereiniget  werden  solle;  dem  Prof.  der 
Astrohomie,  Ritter  des  St.  Wladimirord.  4.  Cl,  Dr,  Fr.  W.  A,  ArgOmh- 
der  wurde  unter  d.  1.  Febr.  gestattet  |  dem  Rufe  als  Prof.  der  Astrono* 
mie  an  die  Univ.  Bonn  zu  folgen,  und  in  Anerkennung  seiner  Verdienste 
•tm  die  Wissenschaft  und  die  .Alexander-Universität  der  StanisliAisordeii 
8.  Cl.  verliehen.  Der  Prof.  der  Kircheageschicbte,  Lic.  ßmif*  l^psHmt, 
wurde  am  15.  Mal  d.  J.'zum  Oberpfarrer  der  Stadt-  und  Landgemeinde 
Wasä  mitMustasaarl  ernannt,  bat  jedoch  dieses  Amt  nicht  vor  dem  l.Mai 
lS8d  anzutreten;  der  Magister  Docens  der  Beredsamkeit  J.  hudw,  Amw^ 
herg  wurde  zum  Lector  der  Beredsamkeit  und  Dichtkunst  an  das  Gym- 
nasium zu  Borgo  bef5rdert  -^  Der  Prof.  einer,  der  Beredsamkek  Dr. 
fted.  J.  Fr,  Wätknku  starb  am  12.  Jan.  1826  zu  Abo,  we  er  bei  der 
Verpflanzung  der  Universität  nach  Helsingfors  zurückgeblieben  war(wor^ 
nach  die  Nachricht  im  Report  Bd.  VU.  S.  80  zu  berichtigea  Ist).  — 
Ausser  den  oben  Bd.  3t.  llt  Mise.  S.  21  angeführten  akademischen.  Ge- 
legenheitsschriften erschienen  im  J.  1886  und  bis  nach  Ostern  1887  fol- 
gende. L  In  der  medidnischen  Faoultftts  Lic  Ebgrh.  Jül.  Botudorfft 
disouis.  physiol.  de  cavitatibus  organismi  humani.  Helsingf.  1897.  50  S. 
gr.8.  —  IL  In  der  Philosoph.  Facultat:  C.Regin^Sahiberg,  discentomelog. 
insecta  fennick  enumerans.  Partis  IL  Partie.  XL  Helsaigf.  1886.  & 
161—176.  gr.  8.  —  Joh.  Odbr.  IAn$Mf  de  ratione  civil  aceronis  et 
Tacitl.  Spec.  L  IL  Ibid.  1887.  12  S.  gr.  4.  —  Axel  Gti^,  i^tfürta, 
Homeri  Odvssea  suetbice  reddita.  Tomi  IL  Partie.  III-- XV.  Ibid. 
1887.  &  U^9BS.  gr.  8.,  womit  der  2.  Band,  das  6.  bis  12.  Buch  der 
Odyssee  enthaltend  beendiget  ist.  —  Andr.  TörmM  (praes.  C7.  Mo. 
Keekmtm),  Sophedüs  Oe^pi  Regie  versus  1—150  fenniee  reddidit  etc. 
Ibid.  1856.^  15  S.  gr.  8.  —  Cl.  Alb.  TulkMerg^  dies,  de  errore  in  com- 
putandis  tiiangulis  planis  sphaeridsque  a  tabulis  logarithmicis  oriundo. 
Part.  I.  IL  Ibid.  1886,  87.  S.  1~16.  ^.  4.  —  Joe.  HälUtSn,  diss. 
acad^  lata  quae  fuenint  literarum  in  Fennia  medio  aevo  adumbratura. 
Ibid.  1887.  40  8.  gr.  4.    —    Fted.  Herisberg,  diasertatio  acad.  de  hj^ 
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pothet&di  'md  UxM&nm  Iociitioiip>iWt  lUd.  1987.  B8  8.  fr.  4.  - 
Li  dM  Stvdiwjahre  Tom  15.  Sept.  1857  bis  dahin  1838  hibea  folgait 
Herren  .V^rlesoüf  eil  angekftadigt  In  der  theolog.  FacnlUt:  Dr.  pUL 
Bm^  f^offcTM,  Lic  theoL  und  Probat,  ord.  Prof.  der  Kircbeogesduckli 
«md  Exegese  dea  N.  T;  Dr.  pbii.  Joh.  Mihi.  SundvmU,  ordentL  Pnt 
der  cfariaU.  Moral;  Pr.  phlL  J«.  Ado.  Lawrell^  ord.  Prof.  der  Doemtft, 
d.  Z.  Decbant^  uod  die  Adjunoten  der  Faailt&t,  Lic.  Joe  Alg.  M^ 
imd  Lie.  Frm,  Luduf.  Schmmumj  Beide  im  Fache  der  prakt.  Thaol^ga, 
Letalerer  sogleich  Paalor  des  theolog.  Seminare.  Die  ordentl.  PiofB«a 
der  biUiachen  Bxegeae  Ist  erledigt.  —  In  der  Juridiichen  Facaltitt  Oi. 
Wfifk  €Mr.  Lagu8^  ord.  Prof.  dea  allgemeinen  TaterlfindischeaRMhU; 
Idc.  C  E.jateUmdy  inrd.  Prof,  dea  römiachen  nnd  nuaiicfaea  RaBkb} 
Lie.  J.  JwL  Nordstrom^  ord.  Prof.  dei  StaaUrechta  nnd  dar  Staatiöl»» 
mtej  d*  Z.  Dethant;  die  beiden  Adjttnctoren  dea  gemeinen  fiBUichia 
dea  rtedscben  nnd  maaiBcbeii  fteohti ,  und  sodann  des  Staatsrecbti  al 
derNationdökoaomie  sind  erledigt.  —  In  der  medicio.  Facoltät:  Dr,  Ik 
Abr.  Vtntij  ord.  Prof.  der  ArtaCpmie  nnd  Phyaioiogie;  Dr.  C.  l>m.m 
Mtmimtm^  ord.  Prof.  der  Chirurgie  nnd  Geburtshüife^  Ceaecai^Mr 
dea  finnlftnd.  Medicinalweaens.  Präsee  dea  MedicinalcoUegü,  Vontaadä 
Ktinikanra»  d.  Z,  Dechant;  f>t,  Imman,  Ilmom^  ord.  Prof.  der  tlmi^ 
und  prakt.  Heilkunde;  Dr.  Simo  Ed.  Sjönumj  ord.  Adj.  der  tbeorelv 
|iiakt..HeilLunde;  Dr.  Lor,  JET.  Tihrwrath^  ord.  Adj.  der  Chirurgie  n.  ^ 
bnrtahnlfe;  Dn  Bberh.  Jta.  Bowdorff,  ord.  Adj.  der  Anat.  und  Vlifk 
logie.  Dia  Stelle  dea  botanischen  Demonstrators  ist  erledigt,  and  dic# 
aenurdi  Adjanct,  Prof.  Dr.  Ändr.  Boxstrihn  mit  Urlaub  abweaeod.  -^J 
der  ^ilosophischea  Facttltat:  Dr.  tbeol,  Oust.  Odbr.  HalMr^r^ 
Prof.  4er  Phyaik;  Dr.  müd.  C  BemL  SaMberg,  ord.  Prof.  der  ZM 
«ad  Botanik;  Dr.  phil.  PeU  Ado.  von  BonsdortT,  ord.  Pcof.  der  CM 
Aasesaer  dea  Medicinaloollegii ;  Dr.  phil.  Nath.  ^{efA.  (ff  SckuUettW 
iFjMf.  der  Matheauitik;  M.  /•  Joe.  TenggiröMy  ord.  Prof.  der  theoit»^ 
prakt  PhUoaophie;  M.  J.  Qabr.  IAfi$4n,  ord.  Prof.  der  Beredsapt*^ 
Diditkunat;  Dr.  phil.  Axa  Guhr.  8jöttr»nh  ord.  Prof.  der  gäodhU^ 
jratnxl; .  Dr^iphU.  und  M.  ^fi(r.  Bein ,  ord.  Prof.  der  Geachiobte^ 
-fduL  und  M.  Bdltr,  GFadüis  ord.  Prof.  der  orientaL  Literatur;  die«N# 
Prefesauren  der  Literaturgeachichte  und  Astronomie  aiud  erle£gi  Mk 
Bolameff,  ansserord.  Prof.  der  russischen  Sprache  und  Literatec;  ll 
JfMnh.  von  Bfchar^  Prot,  ord.  Adj.  der  Geschichte;  Dr.  med.  J.  Xf 
«  T0ttg99röm^  Prof.,  ord.  Adj.  der  Zoologie  und  BoUnik,  Inspeotor^ 
nkad.,Muae|UDs;  Dr.  Jvar  ühr.  Walleniw,  ord.  Adj.  der  orieataL  ^ 
ehta;  Dt.  Alem.  Blomipust,  Bibliothekar,  ord,  AdJQnet  und  Vicar  des^ 
teson  der  Literärgeschicbte ;  Dr.  Germmd  JR^,  Aminoff,  ord.  Ad).^ 
JtbeoBBt.  und  prakt.  Philosophie;  Dr.  /•  Jag.  Ninvandar,  ord.  Aj| 
de#  Mallheinatik  und  Phyaik;  Dr.  n.  M.  Nie.  Air,  Gyldin,  ord.  Adj^ 
gpnaehtacken  und  römischen  Literatur.  Die  ordentl.  Adjnnctar  ^'^ 
mie  !at  .Taeaai.  Als  Decentan  sind  bei  der  philoaoph.  Facoltit  aageft^' 
Dr.  Clima.  AOf.  TMMerg^  Doeena  der  reinen  Mathematik;  M-^' 
ITertafter^^  Doe.  der  griech.  Sprache;  M.  J,  WÜh.  S^eUmam  nad  V.^ 
mUst^  Ferner  Lectovea:  Coli.  Assessor  F^.  Oranbom  für  die  fruj 
«sehe,  Dr.  C.mcKeckman  f&r  die  finnische,  JoK  WeUmer  für  die«p 
«che;  Dr.  B.  Gmt.  Borenku  für  die  deutsche^  MatMtß  AHmder  far  ^ 
ruasiache  Sprache.  Auasordea  6  Lehrer  fdr  Fflchtkunat»  ZeiGliieBiB<^ 
rieht»  Mnuk  und  Tanxkpast. 
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Am  15.  Apr.  «ttrb  sa  Norwieh  Jos.  SpanMif  «aq..    Ab  Naiorfor- 
Un  all  "■         ""  ■ 


,  betond«»  all  Sntonolog  rflhinUch  bekanpt«  MitbegrAdder  des  Nor- 
lolk-NorwidiQr  naturbittoriicbea  Maaeuni,  im  45.  L«b«m{«lure« 

Am  17.  Aug.  sn  Marborf  Dr.  Fr»,  VFtlft.  LmIw.  tmi  IßeyerfM, 
I  ftvaaeiord.  Prof.  d.  Rechte  an  dat.  UnWenit&t,  aU  JnrittMcher  Schrifi- 
..  ateller  durch  das  Werkt  „Die  Lehre  von  den  ScheolcaDceiiy  nach  rftmi- 
.^«cben  Bechf '  (Bd.  1«  Marb.  18S5.)  bekannt,  geb.  am  13.  Dee.  1805. 

Am  22.  Ang.  an  Warmbninn  Dr.  FeHa  fVwffOy  Oberlehrer  am  kft- 
: .  ^K  Gymn.  in  Breelan,  geb.  sa  Behaffiaita  am  t8.  Mai  1794. 
'*'        Am  H.  Avg.  sa  Bdiaborgh  George  WaUou^  etq.^  Priaident  der  da- 
&  %eB  kte.  Aka&mie  fAr  Malerelt  Soilptor  nnd  Banknnit,  70  Jahrs  alt. 
Am  7.  Sept  s«  Doaai  Cft.  OsMffta,  Rath  am  dae.  k5n.  Gerlehtehofe, 
Sehriftiteller  im  Faehe  der  firans.  Rechtswisaenechalt 
^  Am  6.  8ept  in  der  Nike  ron  QeaoM,  Sir  Snm.  BgerUm  Brydgee^ 

^  Bart,  1812—1813  Pariameatsmitglied ,  einer  der  fruchtbarsten  Schrift- 
^  iteD«r  Sflfl^di  in  den  letzten  Jahrzehnten  („The  Topographtt'*  4VoIa. 
^  1789^91,  ,,TopegrapldGal  MiMellanies««  1792,  .,flxcerpta  Tndoriana'«  2 
*  Veli.  18i4--18,  „Ret  Uterariae««  8  Voll.  1820,  21,  ,^ReeoUe€tloni  of 
^  ianjgn  traTol««  2  VoU.  1825,  „Lake  of  Genera*«  2  Vob.  1882,  „The 
* .  Aotobiography,  Times,  Opioions  and  Contemporarfei  of  Sir  8.  E§.  Bryd- 
^  W«  ete.  2  Voll.  1834  u.  ▼.  a.},  geb.  sa  Wootton  pooi«  in  £ent  am 
^  Jx  Not.  17ß2. 

^^^  Am  demi.  Tage  an  MAnohen  /«rael  Iftrteft  Pappenheimer,  ehemoL Vor- 
1^  ilHid  der  dasigen  jüdischen  Gemeinde. 

^  t^  Am  19.  Sept  so  Cherbonrg  Aü.deChmaereffnet  Mnnidpainth,  Mit- 
/  'fBad  dei  Genenlconieil  des  D^part  de  la  Manche,  Vice  -  Prfisideat  der 
>.:Siiiidekkammer,  ehemaL  PriUident  dei  Handels- Tribnnali^  Ritter  der 
^  .  Eiirenlegion,  im  72.  Lebensjahre. 

Am  21.' Sept  sn  Berlin  Carl  Herzog  za  MeiXleiihm'ff'Siremx,  K. 
f  H.>  General  der  Infanterie,  PriUident  des  Staatsrathes  s.s.w.,  als  IMofa- 
p  ter  des  Festspiels  „Das  Fest  der  weissen  Rose*«  bekannt,  wahrscfaeiniieh 
(.  auch  Vf.  des  Drama:  „Die  Isolirten*«  n.  a.,  geb.  sn  Hannorer  am  30. 
t    Not.  1785. 

»^  Am  26.  Sept  za  Finedonhall  in  Northamptonshire  Sir  Jolm  BnaHeh 

\  ^IMhen^  Baronet,  Dr.  der  Rechte  a.  ■•  w.,  Vf.  mehrerer  kleinen  Schrif- 
I   'teB  nnd  Aufsätze,  im  88.  Lebensjahre.  . 

^  '  Am  27.  Scptbr.  za  Cambridge  Richard  SUveneom,  peq.  M.  A.,  Mit- 

'    gOed  dei  Trinity  College,  als  Vf.  mehrerer  mathematischer  Werke,  za- 
'    letzt  „Complete  System  of  Analysis'<  rühmlich  bekannt 
[  Am  30.  Sept.  za  Teignmoath  Tftomiis  JUme,  eiq.,  als  aosgezeichas- 

r  *ter  Maler  im  Fache  der  Marine  bekannt,  79  Jahre  alt 

Im  Sept  so  Paris  PhO.  BrnMorotH,  Nachkomme  des  Mi^l-AmgOo 
B.,  als  eifriger  Jacobiner  bekannt,  Vf.  der  „Conspiration  de  Babeos«« 
1828,  oad  einiger  anderer  Schriften,  geb.  za  Pisa  am  11.  Not.  1761. 

Am  2.  Oct  za  Fnlham  bei  London  PhH  Franeie^  esq^  Besitzer  ei- 
ner lehr^ zahlreichen  and  werthToilen  Bibliothek,  aas  deren  handschrift- 
Btp.  d.  gn.  d.  LiL  XIV.   Xft.  Mm.  2 
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liehen  Scbätean  «rim  „Public  Adferüaec«'  Mehiwe»  mit««ikeiU  liat,® 
Jahre  alt. 

Am  11.  Oct.  Samuel  Weäl^^  ab  Toaküiisüer  wie  ab  Compoui 
durch  die  ansgezeichnetiten  Leittungen  (Ruth  a.  m.  a.)  rühBÜchit  be- 
kannt, geb.  am  S4.  Febr.  1766. 

Am  15.  Oct.  KU  Moskau  DmitHjew ,  wlrkl  Geh.  Rath  und  eheiiL 
StaateoAniater  dto  Jnatiz. 

Mitte  Oct  SU  Paris  J&sep^ne  Gräfin  ßetmfari  «fflini^ioal,  Wkvi 
durch  die  Herausgabe  zahlridcher  Gedichte,  Romane  und  Jugewbdmlv 
ten  O^Childeric  roi  des  Francs««  SVoia.,  »^Clteentina,  cn  raT6iiia  fir» 
^aise'^  4  Vola.,  ,,8^verine'«  6  Vob.,  «U^th^n^e  des  dames^  eVob,  ,,Cmii 
de  Utt^atnre  an9.  et  moderne  a  l'nsage  des  jeunes  deaMiseUes'«  2  Vdkl 
u.  ▼.  a.)  und  durch  die  Redaotioii  des  Jouinab  n^t  Dimanohe««»  |tb.fl 
Coutances  bei  Paris  im  J«  1763. 

Am  16.  Oct  zu  Rom  ijdgi  FWxsn»  Cardinal- Priester  ven  StO» 
frio  seit  dem  11.  JuL  1836,  ein  kenntnissvoUer  -Mann,  geb.  ia<M 
Lavinia  am  27.  März  1785. 

Am  18.  Oct  zu  S(.  Petersburg  Al0»ei  DemmmnvUmih  UUUAia^ 
als  Dichter  in  seinem  Yati^rlande  aäir  geachtet,  im  57.  Lebeasjsta 

Am  tu  Oct.  zn  Aachen  M.  Ji  Qtmkow,  Virtnos  anf  der  Jeranl 
Salamo  (Holz-  und  Strobinstrument,  Strohharmonika)  ,  ein  sehr  tal# 
ToUer  Künstler,  geb.  zu  Sbw  in  Russbch- Polen  1809. 

Am  22.  Oct  zu  Altona  JoK  Heim:  Lmgt^  kte.  din.  fitotsnd^tf- 
.  ster  und  dirigirender  Bürgormebter,  Ritter  Tom  Dannebrog,  im  Tai«' 
ben^ahre. 

Am  24.  Oct.  zn  Tübingen  Dr.  J<jh.  Ckrisi.  Friedr.  SteuM,  d 
Prof.  d.  Theol.  in  der  evatig.  theol.  Facnltdt  der  das.  UuiTereitat,^ 
Superattendens  des  k.  Seminars  u.  s.  w.,  als  theolog.  SchrifistelleriA 
asehrere»  jedoch  meist  kbinere  Schriften,  namentlich  über  ReliftdN^ 
einigung,  das  „Leben  Jesu  von  Strauss««  u.  a.^  durch  die  üanv^ 
Ton  „J.  F«  V.  Flatt*s  Vorleas.  über  christl.  Moral^',  ab  Begründer«! 
Mitred&cteur  der  „Tübinger  Zeitschrift  f.  Theologie«*,  übediaspt  if 
ab  eifriger  Vertreter  der  orthodoxen  Richtung  in  der  chrUtL  Tfestk^ 
bekannt,  geb.  zu  Esslingen  am  25«  Oct  1779.  .  ' 

Am  26.  Oct.  «1  Constantine  in  Afrika  Marquis  de  Cm'owum,  ^ 
franzÖs.  General -Lieut.  der  Artillerie,  früher  Ordonnanzoffizier  dei  li* 
sers^  dann  Oberster,  Director  einer  AitiUerieschule  u.a.w.,  eia  ^fl 
achteter  Soldat,  auch  ab  Schriftsteller  durch  mehrere  Broscb4refliP 
zahlreiche  Artikel  in  mifitairischen  Zeitschriften  rühmlich  bekannt^  p 
boren  1786.  ^  » 

Am  29.  Oct.  zu  Berlin  äug.  Friei/r»  Afex.  f.  KvenuMmm^  t  n* 
Ober-Berg'Director  n.  ehemal.  Director  d.  k.  Scfawertfabrik  so  Sist0i<^ 
im  Ur^l,  Ritter  u.  s.  w.^  vorher  bis  1806  k.  preus^.  Kriegs-,  Steuer  v 
Bergrath  In  d.  Grafsch.  Mark^  dann  in  grus^herz.  ber^iecheo  Dies^ 
ab  Schriftsteller  durch  die  „Technolog.  Reise  durch  UoJbnd'*  (ff^ 
1790.),  „Ueber  Eisen-  und  Stahlerzeugung'^  und  mehrere  bergniaaoi«At 
Abhandlungen  in  Terscbiedenen  Zettschriften  bekannt,  geb.  zo  Bracliwit^ 
bei  Halle  am  8.  Oct.  1759. 

An  dem».  Tage  zu  Paris  ViM,  Vf.  der  vielgelesenen  ReraaDe:  „Afio^i 
^,Mari  et  l'Amant'S  m^^m  deux  Jaloux'<  n.  m.  a.^  66  Jahrs  alt 

Ande  Oct  zu  Posen  JtKoh  Eiger  {Akiäa  ISffer)^  Ober-Lsodef-lUb- 
biner  datelbst»  tob  dem  hyperorthodoxen  Thcile  aeiner  Gbnbenifeootio 
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«la  tüditiger  Kenner  talmndbdwr  Gdehnuikelt  nnd  miUdMmm  Gtg- 
ner  Jeder  wiMenfcbafUichen  AufkUining  feehr  Terehit. 

Bnde  Oct.  sd  Moeneke  in  FUndem  9eomiUr,  Pfarrer  duelbat, 
onch  fünf  and  riebennf)ftliri^er  Amteftthnnig  in  dieser  Geaelnde,  lOS 
Jahfe  alt. 

An  4.  Nor.  sn  Paria  Baron  J.  Zu  AUkertf  Oberant  des  Hoipitala 
Saint  Louis  9  erster  Arzt  des  Colldfo  de  Henri  IV,  Prof.  der  Therapin 
in  der  medicin.  Facult&t  n.  s.  w.,  ehemal.  erster  Leibarzt  des  Köioffa 
Karins  X.,  als  medicimscher  Sebriftsteller  dnr^  die  Werke:  „Nosoloifie 
natorelle^,  ^»Physiologie  des  passions  o«  nouT.  doctrine  des  senttmenta 
moraox'*,  „Trait^  des  fi^vros  pemit.  ioternittentes**  u.  m.  a.,  besonders 
aber  durch  das  Werk,  ^,Cliaiqao  de  radpital  de  8t.  Lonis^oü  trait^  Cou- 
plet des  naladies  de  la  pean««  (Psr.  1834.  gr«  fol.)  rfibflilicbst  bekannt» 
gc^b.  zu  Viliefranche  (Areyron)  1765. 

Am  5.  Not.  m  Briaagen  Cph,  M^dw,  Pälm^  bisheriger  Besttner  der« 
Palm'schea  Yerlagsbnchhandlnng ,  iin  66;  Lebensjahre. 

'  In  der  Naeht  Tom  6.  na  7.  Nor.  sq  Jena  Dr.  JamUhtm  Cmi  SSm- 
ketTy  grossherz.  s&cfas.  Hofrath  npd  ordentL  Prof.  der  Botanik  an  dasiger 
UnirerslUt,  als  Schriftsteller  dnroh  aehfere  werthTolle  Werket  „Betrage 
nur  Naturgeschichte  der  Urwelt^,  „Natnrgeschicbte  der  TorzügL  Han^ 
delspflanzen*'  2  Bde.,  ^»Naturgeoch.  schädlicher  Thiere'%  „Flora  TonTbO- 
ringea<%  durch  die  Herausgabe  Ton  BohmidV  „Planta«  indicae*^  Fase.  I« 
o.  s.  w.  bekannt. 

Beförderungen  und  Bhrenbexeigungen. 

Der  köaiftl.  bayer.  Geh.  Legationsrath  AM  sn  Mikttdien  ist  tum 
Staatsrath  und  provisorisch  zun  Verweser  des  k.  Ministeriums  des  In- 
nern ernannt  worden. 

Die  Stelle  des  Oberarztes  am  Gny*s  Hoipital  zu  London  ist  dem 
l>r.  Adäimm,  ^edes  Assistenzarztes  dem  Dr.  Bnoin^lofi  übertragen  worden. 

Der  bisher«  Viee-Canzler  des  mrossherzof^.  badischen  Oberhofge- 
richts, JtHemrMi,  ist  zum  Canzler,  der  Ministerialrath  Belk  zum  Vice- 
Canzler  ernannt  worden. 

Der  k.  bayer.  Ober-Appellationsgeriditsrath  van  derBeckg  zu  Mün- 
chen ist  an  des  ▼erstorb.  von  SUiner  Stelle  zum  Justiz  -  Blinisterialrath 
ernannt  worden« 

Der  als  Astronom  bekannte  Banquier  fFUk.  Beer  zu  Berlin  hat  daa 
Pr&dicat  eines  k.  preuss.  Geh«  Commerzienratbs  erhalten. 

Der  Professor  BoneU  ist  zum  Director  des  Werderscfaen  Gymnamnms 
zn  Berlin  ernannt  worden« 

Dem  Hofrath  Jfrwnmcr  zu  Altenburg  ist  bei  seiner  Versetzmi|  in 
den  Ruhestand  das  dem  herzogi.  Sachsen -Ernest.  Üausorden  affiliirte 
sUberae  Verdienstkreuz  Terüehen  worden. 

Der  bisher.  Privatdoc.  an  der  Umr.  zu  Berlin  und  Ober -Lehrer 
am  kölnischen  Real -Gymnasium,  Dr.  flarmofm  Btirmetsfor,  ist  zum  aus- 
serordentl.  Professor  in  der  philos.  Facultat  der  UoIt.  Halle  für  das  Fach 
der  Zoologie  und  zum  Director  des  daiijgen  zoolog.  Museums  ernannt 
worden. 

Der  konigl.  preuss.  General« Major  von  ClauiewiU  hat  den  rothen 
Adler-  Orden  f.  Cl.  mit  Eichenlaub  erhalten. 

Der  Privatdocent  Dr.  Jn$.  Debet  ist  zum  ausserordentl.  Professor 
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der  Steatsw^rduMliaa  vmd  der  KemeralwiiteindiafUa  an  der  Uafvett 
WfinlNirg  emtiufc  wordeo. 

Der  Stadt-SoperintettdeBt  Dr.  Priedr.  BenAard  DroyMS  so  QtA- 
wald  erhielt  bei  Gelegeoheit  seiner  Sqthrigen  AmU]abelfei«  ui  17.  Od 
dea  rotheo  Adler -Orden  8.  CL 

Die  pmktiacheo  Aerzte  Dr.  G9pd  und  Dr.  Wagner  m  Altodbai 
■iad  M  Medicinalrithea  vad  Letaterer  augleich  loai  henogi.  Uibiot 
cqMUint  worden. 

Zw  Priiidentea  dee  k.  College  of  Physidans  iit  Sir  A.  E^ 
an  Cemoren  dnd  die  DDr.  Mamro,  LtUham^  WaUmm  und  JloifMif  fv  ia 
Jahr  18S8  ernannt  worden.    "^ 

Der  biffaer.  Profetsor  an  der  kon.  StadienaniUU  an  Erlaafeo,  Dr. 
M^Mam  Mmfmg^  Ift  soni  Rector  des  Gjamasiiuns  au  8cbleaiii(a 
ernannt  worden. 

Der  Privatdoeent  in  der  kaihoL-theologischen  Faenltat  aa  TSbufi^ 
BtfeU,  ist  anm  aasse^ordenti.  Prof.  befSrdert  worden«  >^ 

Dem  Professor  und  Assistenten  des  Lehranrtes  der  Anaftoais  m  k 
wiener  UniverMtfit,  Dr.  Jos.  Hyrü^  ist  das  Lehramt  der  Aaitsmiin 
der  Universltftt  an  Prag  übertragen  worden. 

Der  bisher.  Direetor  des  k5n.  Schnllehrerseminara  and  der  Wm^ 
and  Schalanstalt  an  Bonalaa  in  Schlesien,  Pef.  Fr.  Tkeod.  Kttwtrl»$  K 
anm  Regierangs-  and  Schalrath  an  Coslin  ernannt  worden. 

Dem  Generalarat  des  k.  prenss.  8.  Armeecorps,  Ober-MedkiaM 
Dr.  Kaihe,  ist  das  Prädicat  als  C^httmerMedicinalnth.bdgelegttMil 

Der  Geh.  Regiemngsrath  Marmutrd   and  der  Kaaimergefkhl^  i 
Dr.  Bornemumi  sind  an  Gehumen  I^anz-R&then  mit  dem  VortifP 
Ftnanwuinisterin  ernannt  worden. 

ünieenitätmachrichten. 

. .  Bre»lau.  Die  feierliehe  Uebergabe  des  Rectorats  der  Uahdl 
für  4as  n&chstfolgende  Jahr  fand  hier  in  der  Aula  Leopoldias  la» 
OeL  statt.  Der  bisherige  Rector,  Prof.  Dr.  Benisftfwh  thtftteaeB# 
ereignisse  des  yerflosseoen  üniTersit&tsjahres  mit  and  prodamirte  wm 
seinen  Nachfolger  in  der  akad.  Würde,  Prof.  1>t.  JuL  Fr.  JZ.^ 
welcher  nach  «folgier  Uebemahme  des  Rectorats  in  einer  \%i\jAM 
Rede  ^«Ueber  die  gewissenhafte  Brf&Uang  des  Pflichten,  wdchedmn^ 
demiichen  Lehrern  and  den  Stadirenden  obliegen,  als  die  grfiadW 
Znrückwdsang  der  neuerlich  gegen  die  Univerdtüten  gerichtatas  if 
griffe**  sprach.  -—  Das  Decanat  führen  in  dem  Stadieniahre  }8>V^ 
der  evang.«  theologischen  Faeultit  der  Consistorialrath  and  ?tol  pd^ 
Dr.  Dou.  ScMz,  in  der  kathoU.*  theologischen  der  Domherr  ond  F» 
Dr.  Joe.  Jfftu  Bitter^  in  der  Juristischen  Prot  Dr.  fh.  Ed.  ITaidbt ' 
der  raedidn.  der  Geh.  Med.  Rath  und  Prof.  Dr.  Ado,  W.  Otto,  in  der^ 
losophiichen  Prof.  Dr.  Oeo.  F.  Pohi.  In  dem  letaten  üoi?«raJttt*5 
wurden  274  Stndirende  imiüatricalirt,  und  zwar  70  bei  der  katMa*' 
theologischen,  6$  bd  der  erai^g.- theologischen.  St  bd  der  joiiitiMM 
48  bei  der  medidnischen  und  56  bd  der  philosophisdien  Facattat  sft- 
gaagsaeugnisse  erhidten  257. 

Göitingen.    Die  hundertjthr.  Stiftnagsfder  der  Unireidtät  w«^ 

,  rem  17--S0.  Sept.  hier  festlich  begangen.     Die  Thdlnahme  ät^ff- 

regte,  war  cross  und  eine  ausführliche  Beschreibung  aller  dabn  ataj^ 

fniideBen  Feierlichkdten  wird  in  einer  besondem  Schrift  gegd^ea  w««^ 

Das  Programm,    durch  welches  das  Jubil&um  vom  Prorectsr  ono  om 
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•K«fcMigt  tfwd«»  hatte  te  Hofr«  m.  Fnt  C.^  O.  MOUtr  gMduUbMt 
»,Qoui  cm»  ntimblica  apiid  Grmeoo«  et  Reneeoe  literk  doctriaitq«e 


eoien^  et  preBorendit  impenderit,  mOMriter^,  ..  8.  gr.  4.  Die  Pett- 
fiehkeltea  benBiieo  ait  einer  kirchttebea  Fdler  am  17.  8eptbr.<  aa  wel- 
ker aiMer  dem  eorpne  acadenicaa  fie.  MaJ.  der  Kdnig,  die  Guratorea 
der  UaiTersiat,  die  auwftrtifen  Depvtiften  und  riele  anceMhaae  Freaide 


Anthdl  rnJuaeo.  Die  Jobelpredict  lüelt  der  Uairerrft&tiprefifer  Prot 
Jffj.  IMmer  6ber  X  K«n.  19,  9-15.  Nach  geeadiftea  GetteadieoHe 
faad  die  BnCfatUloeg  der  StaUie  dea  bechael.  Kdnigi  WUheln  IV.  atatt, 
welciie  yea  der  BArgeraehaft  66ttiiigeM  aaf  den  »ui  nadi  Uiai  geuMi- 
«M  PlaCae  Ter  deai  neaea  UnTeiviatagebiade  erriditet  wordea  iat  81a 
hat  anf  der  Vorderaeite  die  Inaclirift:  ,,6aiUalai«eIV.  Res  Pater  Patriae*', 
aaf  der  Rückaeite  „Statnaai  peaidt  com  saeGolaria  C^rglae  Aagoataa 
aacra  eelebraraator  CiTitaa  Gotdogenaia  MDCCCXXXVII'«.  Am  Mea- 
tage,  d.  18.  Sept.,  dem  eiceatliehea  Maepttace  dea  Featea,  laad  saatebat 
die  Uebergabe  dea  neaea  UnirerriUtagebia&a  aa  die  UniTenitit  dank 
fiea  Staate-  and  Oabinetiminiater  v.  SUrmhMMm  atatt  Ba^  trägt  daa- 
aalba  die  laaefariftt  „Gnilielmaa  IV.  Rer  Academiae  taae  Qeorgiae  Aa- 
goatae  et  beab  artibua**  aad  eathUt  aaaaer  der  groasea  Anla  eiaea  Ftoe»' 
mefioaiaail,  elaea  Saal  fllr  die  Societ&t  der  Wiaaenaebaftea,  aad  aea- 
adge  Biamliebkelten  für  dieae,  daa  UniTernatagericbt  u.  a.  w.  la  der 
teitrede,  welche  der  Prof.  der  Beredtaamkeit,  Hofir.  C  0.  MSOer^  hielt, 
gab  dieeer  ehiea  ROckbttck  aaf  die  Geacbichte  der  UiÜTenitat  wihread 
ftiea  kaader^&hrigea  Beateheaa.  Za  den  FeiUichkeitea  beider  Tage  g»- 
hSrea  aftchatdem  die  dffeatl.  Aalzftge  der  Profesaorea  aad  Sta&eadea, 
rilasende  Gaatmahier,  Goncerte,  Ulamination,  Fackelzag  a.  m«  a.  «^ 
Aar  dritte  Tag,  Dienstag  dea  19.  Sept.,  war  reia  wiaMaachaftttchan 
Zweckea,  dea  Promotioaea  darch  me  FacuHfitea  and  der  5ffeatUchea 
fftziiag  der  SocieUt  der  Wiaaeaichaftea  gewidmet  Dia  Behördea  aad 
ttadiieadea  Tersaaneltaa  aich  iua  Morgea  \m  UaiyeraititagabAade  aad 
htgabea  dch  aodaaa  ia  ^e  Aala,  wo  ia  ailea  Tier  FacaUitea  die  Bbrei^ 

Eotieaea  Torgenonunea  wardea,  welcfae  die  Decane  Torher  darch  be- 
Mre  Programme  aagekta^  hattea.  Der  Deeaa  der  theelog.  FacaNdt, 
latorialrath  aad  Prof.  Dr.  G.  C.  Fr.  LMx  hatte  an  der  Reaaada- 
^B  mehrerer  Gelehrter,  die  aich  eatwederln  theologiacherWiflaeaachafl» 
ediar  ia  treuer  aad  aandehtiger  Beglerang  kirchlicher  Dinge  bewährt, 
ader  endlich  in  solchen  Wiaaensehaften  aasgM^chnet  haben,  die  ala  Torbe- 
rdtend  nnd  helfend  fSr  theolegiache  Ferachong  ^enen,  aa  Doctoiaa  der 
Theologie  darch  daa  Programm  eingeladen  „Narratio  de  Jo,  Lam.  Jfea» 
Mnt  Theologo  HelmatadUend  et  Gotdngenti,  Academiae  Georgiae  Aa- 
gattae  Cancellario««,  61  8.  4.  Er  erftiTneta  die  Feier  mit  einem  Gebet 
lud  eprach  aodann  von  der  Bedentang  der  theologiachea  Doctorwftrde^ 
welclie  die  Fkcnltftt  folgenden  Herren  laerkaaBt  hattet  jf .  D.  Oaadrr, 
k.  b.  Kircheaiath,  Decaa  aad  Stadtpfaner  aa  Aagibnrg,  Schelarch  dea 
Obardoaaakreiaeai  C.  G.  A.  Iiente^  Factor  an  HalchterbelWolfeabattel; 
ü.  V^.  SUUi,  Paator  im  Brandenbnrgiacben ,  alle  drei  wegen  gelehrter 
|>ieaertatioBen,  die  der  Fhcoltftt  übergeben  waren;  femer  C.B,F,Bmi&r^ 
kSn.  bann.  CRath,  General -Sopertat.  dea  Füratenth.  HiMeeheim  a.  Paat 
nris-anElae;  G.  C,  Breiger,  Gea.-Superint.  d.  Fürateath.Lüaebarg,  har- 
bor^.  Anthcilai  R  £.  C^waiiMma,  Snperint  nnd  Paator  la  Verdea;  G*  VT. 
PV«i#4i^,  Prof.  der  orieatal.  Sprachen  au  Boan$  C.  A.  T.  Kerliieg^  k, 
liamn.  CRath  nnd  Pattor  in  Otnabrüdt;  C.  L,  LmHumum,  Prof.  der  al- 
bern Sprachen  au  Berliai  F.  A,  JMlewigf  Geaeral- Snperiateadeat  sa 
OAfaaatddt;  J.  A.  G.  Metfer,  Snperiateadent  an  Sarrtedt;  C.  W.Nkämtr^ 
BFd.  Profeaier  der  Theologie  zu  Leipng  (Ja  hoaorem  eraditieais  theo- 
lo^caa  proiaaa  egregiae  acriptia  doctiattiBia  comprobataa'^l    F.  F.  L* 
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PHrif  benc»  bnuMtchw.  HoÜ.  «U  Frof. .  4ter  dtoo  LiMUtar  ui  CdL  Gi- 
rokinam  saJälraiiMcbwdf  $  J.  ^«lomMt  Prof.  d.  Kir jo^qfwdiiclite  n 
Clauseaburg  ia  Siebeobor«;»!  i^i  A.  Weetpkdi^  Abt  tm  Kteigilittcr; 
IT.  L.  WUMmi,  hen.  nan«  Kirch«nraAb  und  Fast.  pri«.  so  Wmbtde^ 
^  AU  Decan  der  juriit.  Facttltät  hatte  der  Hofr.  mid  Pief.  Dr.  J.  Ar. 
Xttdir.  6»»«cAm,  dnrcl^  ein  Proip-ama:  ,,Geo.  Chr.  Gebao«!  Tita*"  25  & 
4.  eingeladen«  Aach  er  sprach  in  der  Promotionarede  Aber  die  Mei- 
Vang  der  Doctorwürde  seiner  Facnlt&t  und  renonciite  als  DecCttEW  li« 
Rechte  folgende  Herren:  den  6^t»-  und  Gdbineto •  Minister  voa  im- 
wmidi,  die  Gehi  Gabineinrikhe  Boj^peMtedi ,  Jloae  und  Frhrn.  Falle  ■ 
Hannovett  den  Landdrosten  Meyer  an  Lüneburg,  den  GenaleidireGtor  «n 
Werlhof  an  Göttingen,  die  Geh.  fUfehe  Sekmis  nnd  Fr.  G.  wm  StnmMi 
na  Wolfeabütlei,  den  Geh.  Legationsrath  fiScittem  an  Berlin,  Prof.CL 
Ltukmmim  daselbst,  der  aneh  schon  mit  der  theoL  DoctorwArde  b«ht 
war,  Hofr.  u.  Prof.  C.  O.  MvUer  au  Göttingen,  Justiaratii  Sfnfcfaia« 
«n  OsnabrAek,  Geh.  Ratb  Vigaim  an  Wieabaden,  Geb.  Oabiaetn«fc 
MSUer  an  Berlin.  •--  Der  Decan  der  medldn.  Faenkat  Hofr.  a.  Pm^. 
Dr«  X  W.  B.  Cmtradi  hatte  darch  das  Programni:  ^yQiiaedam  ad  Ulli' 
fiam  instkotionis  dinicae  in  aoademia  Georgia  Angnsta  pertinentia**  M 
4.  au  der  Promotiensfeierlichkeit  seiner  Faoütftt  ungeladen.  ,  Br.^  n 
der  die  Promotion  eüileitenden  Rede  eine  üeberneht  der-  Professorai  4i 
praktbchen  Medicin  an  der  UniTersitat  nnd  rennncirtn  dann  als  Doa^ 
ren  der  Medicin  die  Herren;  den  ersten  kön«  Chimrgen  an  Loadmft 
ÄiOUey  Coofter,  Grosskreuz  des  Guelphen- Ordens,  den  Prof.  der  AflÜ" 
mie  und  Chir.C.  Beil  an  Edinburgh,  den  Prof.  der  Chemie  an  der  Q^ 
Tersität  Berlin  E.  iftfscAerlteA ,  den  Prof.  der  Chemie  o.  PharaMiill 
der  Uoiv.  Giessen  J.  MMng.  —  Der  Decan  der  phiioeoph.  F^idl 
Hofr.  n.  Prof.  J.  JFV.  Berürt  hatte  als  Einladungsprograinm  dae  Jf  \ 
mentatio  de  realiamo  naturaii,  qualem  propotoit  neoj^.  Em.  ScMr  \ 
de  Philosophie  in  nca^.  Geo.  Angostn  docendn  meritiaaiaas'*  4t  tt 
geachrieben.  In  der  Promotionsrede  bemerkte  Hr.  Hnfr.  IT«,  dasi  «|t  ] 
der  phiios.  Facnltat  hergebrachter  Weise  der  leUte  Rang  anf  dm  Qr 
veraitaten  eingeräumt  vrerd»,  dieaes  einzig  darin  amnen  Gmnd  habsi  M 
sie  für  alle  übrigen  Facnltaten  die  Aufgabe  dea  Hinführens  und  VW 
reitens  lösen  mtsse«  Er  ernannte  sodann  au  DoctoKn  der  PbUsMyl^ 
die  Herren  Staats^  n.  Cabinets-Minister  von  Armwäldi,  Frhm.  imÄ^; 
lenheim  und  Scftnite,  die  Geh.  CabineUriUhe  Bopf^emkedi  vaA  Mm^ 
UaimoTer,  den  kön.  preuss.  Geb.  ORer«  Rath  von  Metu^aeh  n  BA' 
den  Bürgermeister  Stiwe  zu  Osnabrück,  den  Gymnasial -Director  A#' 
an  Lüneburg,  den  GymoasiaU  Director  Brüder  au  Bmunschweig,  ^^ 
Subconrector  Bauemann  an  Ilfeld,  den  Prhr.  Wolfg.  Smiorüts  v.  VTsItoK 
harnen,  den  k.  k.  Hofbibiiothek - Cnstos  ITolf  an  Wien,  B.  mO»^ 
Plittecsdorf.  Die  Diplome  der  bei  der  dpiätaricen  Jnbetftter  ^nmxi^,^ 
noch  lebenden  Gelehrten,  des  Ober-Consistorialraths  n.  ProtDr«J)M-M 
Potf  und  dea  Dr,  Böhmer  wurden  erneuert  Hieran  aehtossen  ««^^ 
Rennodatienen  einiger  Studirenden ,  die  vor  Kurzem  in  der  philos.  f^ 
cultät  promoTirt  waren,  darunter  die  Herren  J.  Soeiheet  ans  Hsiibvf 
WnUer  CopUmA  Perry  aus  England,  C.  Büeeel  ana  Nassau,  L,  JL  ^ 
che  ans  Hannover.  —  Hr.  Consistorialrath  Dr.  t)r.  MAkAe  bestieg  fa»^ 
auf  noch  einmal  das  Katheder  und  schloss  <Ue  Fder  mit  einem  ^^ifj"^ 
-^  Um  12  Uhr  hielt  die  königl.  Sodetat  der  Wissenschaften  eine  öfW^ 
liehe  Sitzung,,  an  wdcher  mehrere  auswärtige  Mitglieder,  mt  die  B«^ 
ren  Cnratorea,  Graf  RmA^irdl  aus  Paris,  Pair  Ton  FVankrdcb,  G^ 
Rath  Ale»,  v.  JVnm^Mt,  Staatsraih  u.  Recke  aua  Curiand,  die  Prote«|- 
ren  waeker  aua  Bonn,  Thiereeh  aua  Müachen,  MwgeetUm  aa*  1^»^ 
Direetor  aroesfMcl  ans  HaimoTer  u.  m.  A.  Theil  nahmen.     Pi«  Ni«^ 
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derfenlgen  G^tdnten^  wtlche  M  ikmst  YeraDlaMpiig  sator  4k  Zahl  kU 
rer  eiiiheiiiii«chen,  Bhr«ii-  und  aufwftrtiMn  Mitglieder  avfjgenoauBcii  wur- 
den, rfiid  bereite  Bd.  XIIL  liter.  Mite  8.  55  genannt  werden.    Zn  Ger- 
vespoodenten  wwden  emannit  Ho^ffediger  Dr.  Kißp^  in  Looden,  Med. 
Rath  Dr.  »er^mmm  in  HiidesiMini,    Archirar  Lmpfmtherg  in  HaBlmrg, 
Prof.  Bubtr  m  Marbarg,  Pret  Nü»9e%  in  Kiel,  Prof.  Latimäm  m  Ber- 
lin,  IMreetor  OMAtM  In  BrOsael,  Prof.  SieMeU  au  Mfiaeheos  8Ua«sratli 
Baren  Wutremen  9m  TidWituU  in  Haaf  ,  Baron  wm  MMherg  aa  Bppis* 
hauaen.  —  Per  Terewifto  Kdaig  Wilheiai  IV.  hatte  auf  den  Antrag  dea 
UniTersitatt-Caratorioaia  beacbloiaea,  daa  Jubelfest  anch  dadnrdi  an  eh^ 
ren ,     dats  aicb  aa«  aein  Aadenkea  ein  Fortachritt  in  den  Fertchongen 
Ober  die  GeAchichte  iinaera  denticbea  Vaterlandea  knüpfe.      Bie  königi. 
Gefleilacbai^  war  enaftebtigt  worden,  eine  entsprecbende  Aufgabe  za  sieU 
len,  deren  Preis  (1000  Thlr.)  Ton  der  bistorisdi-pfaiielog.  Ciaise  aner- 
kannt und  In  der  FeatsHaung  preeiaaiirt  werden  soUte.      Die  AUsrhöcb« 
steo  Orts  genebmigte  Aufgabe  war  „Biae  auf  seilMtindige  Quellen-For* 
BclMMg  gegründete  Daiateliung  dar  €resebichte  eines  Tbeiis  des  altr* 
eiehrischen  Volks  iroo  dessen  erstem  Hervortreten  auf  identscbem  Boden 
OB  bis  auf  die  Gründung  dea  Herzogthuais  Brauaoehweig -Lüneburg  und 
<lie  Abfassung  des  Saebsen- Spiegels^    andern  Tbeiis   aber  der  G^ 
eebiebte  der  slaTiscben  StinMo,  weiclie  sieb  ehemals  im  Osten  und  Nor- 
den Aeik  jetzigen  Deutschlands  bisturBibe,  Saale  und  Rednita  ausstreck- 
ten,    allmählig  aber  besiegt  und  genDsbisirt  wurden*^      Obicbon  bade 
Tbeile  dieser  Aufgabe  durch  die  Oeschicbte  eng  verbunden  sind,    so 
sebien  doch  eine  Bewerlrang  am  den  einen  oder  den  andern  Tlieii  der 
Aafgabe  und  antlAi  eventuell  eine  Theilung  desOesammtpreiBes  in  awel 
gleiche  Tbeilo  anlftssig,  and  es  wurde  desshalb  jedem  Bewerber  um  den 
Gesammtpreis  die  Tbeiking  seiner  AbbaadJang  in  2  Abtbeiiungen  ^    die 
s&cbsiscbe  und  die  slawische,  cur  Bedingung  gemacht    Drei  Abbandlun- 
gen waren  eingegangen,  Yoa  welchen  t  die  Gesaauntaofgabe  umfisastea', 
des  Preises  jedoch  dcht  würdig. befunden  werden  konnteav     Der  dritten 
Abhandlung,  welche  sieh  auf  die  sichsisdie  Aufgabe  besehrankt,  wurde 
'  dagegen ,    obsobon  sie  den  Anforderungen  nicht  in  allen  Punoten  gletcb- 
mässig  und  ansreicbend  entsprach,    der  Preis  von  500  Thlr.  anerkannt 
und  aieVf.  derselben  Dr.  }ur.  Ado,  Frieir.  Beinr.  8ehM$mmmi,  in  Hanno- 
ver nach  Oeffnirog  des  Zetteis  pronandrt.  —  Ais  Deputirte  aoswürt.  Uni- 
^ernt&ten  aur  Jabelfestfeier  waren  augegeni  aas  Berlin  s.tit  Prof.  JLM, 
Breslau  Prof.  Or«NNmAoinif,   Copenbagen  Prof.  C7imwn,    Bria^ngen  Prof. 
^SckmUaeH,    Gleseea  die  Proff.  HiMsftreMK  und  von  XrfiAr,    Halle  Prof. 
Xagpeyre»,  Jena  Prof.  Frmike,  Kiel  Prof.  Butchnrdi^  LeipadgProf.  ITAcft«. 
rnnfA,    Marburg  die  Profi.  Plnfa^r  und  Afülfa*,  München  Prof;  PMi^, 
Rostock  die  Proff.  Eln€r$  und  F^zsehe,  Tübingen  Prof.  v.  ftppe,  Wfir»- 
barg  Prof.  KXliam.  — '    Ausser  den  obengenannten  5  akademischen  £in« 
ladaogssohriften  und  Programmen  «ind  noch  mehrei«  Gedichte  und  Gra^' 
toladonsscbiiften  ereehienen,  von  welchen  wir  die  uns  bekaaat  geworde- 
nen hier  auffihian  wollen:    Camen  saecuiäre  in  aamris'  salennibas  ab 
acad.  Geoi^ia  Aoguita  exacto  primo   poit   dedicatienem  saeoulo  a.  d. 
XVU.  8apt.  ann.  OIOIDCCCXXXVII  rite  eelebrandis  publica  auctoritate 
editom.    Gott^    Dielerkh.  11  B.  ^r.  fol.  —      Festgesang  a^  hundert- 
jibrigea  Jubelfeier  der  hoben  Geoi^ia  Aeguita  am  17.,  IS.  n.  19.  Sept. 
1857«   Dargebraebt.von  ihren  s&mmUlcben  Biodirenden.    Galt.,  Huth. 
14  S.  gr.  8..  --    Dem  hundertjährigen  Jabel-Feste  der  Georgia  Augosta 
geweihet  von  dem  allgem.  Magistrate  und  den   Bürger- Vorstehern  Na- 
mens der  Stadt  Göttingen  und  ihrer  Bürgertchaft  am   17.  Septbr.  1887. 
(Vf.  Amtsassesflor  O.  JuL  Bhmmlkt^en.)  Gütting.,  Vandenh.  u.  Ruprecht. 
tO  S.  gr.  foL  (4  Gr.)  -*    Wüh.  Jf^ff-,  der  Uaiverait&t  Georgia  Augu- 
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sta  A«  MvM  un  Jobdfeite  der  himaeEQlIir.  EkmAmg^  17.  9mAK. 
18S7.  Gdtt.,  Vandeohoeck  «.  Rnpiccht.  15  &  gr.  4.  (8  Gr.)  —  Fert- 
gäbe  iqr  SieoUr- Feier<  der  Uair.  Gftttiiigaii.  (Gedidite  tob  Jfbr.Gr- 
rUre,  Thd.  Crtizeimeh  u.  K.  BäUebe:)  G6tL,  ]>oa«fieh.  86  8.  8.  (ik 
8  Gr«)  —  Feiwknun  aU  Andeaken  an  das  haadertfihr.  JaMfart  der  G«a 
Aag.  Toa  ar.  B.  a.  F.  Jf.  Gott,  2&8.  gr.8.  —  Georgia Aagaita.  G«(L, 
Dieterieh.  5Blfttter  in  qa.fol.  —  ^ka.  F^.  Commdi,  aar  bandertiäkc Jt- 


belftter  dar  Georgia  Angaata  aa  Gdttiagen.  Bin  duronotog..  Varad 
BIM  eftauiü.  Lehfar  derUalT.  eett  ilurar  fidftaag  im  J.  1784.  N4iil 
aiaigea  Beilagaa.  Gm.,  Yaadenh.  a.  Rapraeht  1887.  SS  8.  gr.  4 
(12  Gr.)  —  G.  F.  Sehmmmeker^  AlaMuuLch  der  liaadec^ihrigea  Jabd- 
firier  der  Georria  Aagaita.  Heransgeg.  yoa  a.  a.  w.  G6Ct«  Diateriik 
188  8.  gr.  18.  (1  Tbk.)  —    /tldorar,  dieBolwhaft  aaa  Elydam  aa  aüi 


Frenäde  nad  Geaoaaea  der  Georgia  Aagaila,    bd  daran  antcr 
feier  aa  17.  Sept.  1887.    Gdtt.,  Vaadaab.  a.  Rapradit  1887.    61  8.  & 
(6  Gr.)  —      Dr.  G.  F.  6frtitf/«aii^    ama  Beltrfige  aar  JBriiotanqg  ic 
peraapotttaidacben  KailMbrift  aebit  eiaea  Aabaaga  ab«r  d.  YaUkesMl- 
bait  der  enten  Art  derwlbaa  a.  a.  w.      Mit  4  8telatafelB.     HaMM^i 
I  Haba'aebe  Hofbaebh.  48  8.  gr.  4.  (a.  1  Tblr.)  —      FkO.  MUL  flaMib 
aoaaieat.  ad  legem  XII  tobaleram  de  tigao  Jaaoto.     YratielaT.  881 
gr«  4.  (Gratalationeecbrift  der  Unir.  Bretlaa).  —      Lae.  Fr.  TaM^i 
Tla  Ronumoma  militari  Bgaatia  qaa  lUyrlcnmy    Maeedoaia  et  "DMl 
Jaagebaatar.      Tabiag.  20  8.  gr.  4.  (GratalatioBaecbiift  der  Uaif.  H 
blagea.)  —    Mb.  LUm,  coameat.  de  ordine  qao  Plntarcbaa  Titaa  aajh 
■arit    Retraotairit  atqne  Iteroa  edidit  etc.    Gott,  Yaadeab.  a.  R*  IR 
81  8.  gr.  8.  (4  Gr.)  —    Fr.  Ä^.  a&  Jawioa»   anmaewt   chir.  M^ 
aloiogia  tenotoadae  experimeatia  iliaetratat    qaa  or^' 
Aead.  Georgiea  Aagaetaa  aoleaaia  buiaa  aaiT.  litt 
grataiatar  etc.    Acc.  tab.  litbograpb«    Dreedae,  Waltbar. 
gr.  4.  —     A.  Clemmu,   Beobacbtangen  -^lair  die  weieea, 
icbeakelgeiebwalet  der  ^^indbatteriaaea.      Fhmkl  a.  M., 
1887.  84  8.  gr.  8.  ^    A.  v.  Sekänberff,  8kiaaa  über  Algier 
acber  Rickridit     Kopenhagea,    8paar.    1887.    X  a.  106  a  gb  t> 
J.  8.  Madfauma,  aaatomiMilie  Yorlüüle  aar  Pbyiiologie  der  8tiaa»fl. 
der  8pracblaate.    Bfit  t  Taf.  AblSldd.      Für  Aaatomea,    PbyselM 
Bpracbforecber  aad  Tonologea  aai  dem  Fleaabarger  Bcbaiprogrn— yi 

ßrackt  Altoaa,  Aae.  1887.  48  8.  4.  —  Kaiaer  Kari'i  dei  G^iaK 
ihenaaialaag.  Bin  Brncbitück  aas  Gntf  IFodbcrft^rlK*«  iSijblldMi 
der  deatichen  Kalier.  WeIhgeMhenk  a.  a.  w.  Draedea.  (MeiBhill* 
8.)  48  8.  gr.  4.  —  Zar  Brlangaag  der  Dootorwürde  in  der  tbeAl 
Facaltfit  encbleaen  folgende  DiMertetfoaea:  Jaf.  Dtm.  Geador,  TÜal 
annie  Btia^tii  ad  probatiaeiaMma  qaornraqaa  Ubrama  fidea  exaaM 
et  aoapoiita.  Acc.  tab.  litbograpb.8taapiCii  ebirogcapbaa  repraaaatii 
Gott  o2  8.  gr.  4.  —  C.  Gatf .  8liin,  ooaaeat  exeg.  de  fo&dtote  |l 
aaai  Cbriitianb  proadaa  ad  locaa  Job.  17,  8.  Yitab.  48  8.  gr.  &• 
Ygl.  Gdtt  Gel  Aazeigen.  1887.  Oct  a.  165  ff.  AUgea.  Zeit  181 
8ept  aaieerordeatL  BeiL  a.  478^76.    Haanor.  Zeit  a.  a.  a. 

BeidtJherg.  Die  Getaarataahl  der  bieaigen  Btadirendea -^  ^ 
aerbalbjabre  1887  betrag  457,  aimllcb  168  la*  aad  895  AaeUader.  ff 
^eien  etadirten  Theologie  14  (8  Aosliador),  Jaiitpradeaa  216  (165  Aa 
Hader),  Medida,  Chirurgie  aad  Pharaacie  142  (97  Aadiader)^  Cm 
laUa  aad  Bliaeralo|^  50  (18  Aadinder)^  FhUaoophia  and  Fhiloto^l 
(12  AaalAader). 


Literarische  MisceHeiu 


Todesfälle^ . 

.    Am  27.  Febr,  iterb  sni  Gent  BcamcoU^  Joame  JKdikrtefdL  «(pe  Cf^ 
totrolla  KftDfUerin  iin  Genrefache,  geb.  daaelbrt  «m  it  Od.  1754L 

Ai»  2^  Aog.  im  Benedictinerttift  zo  Hoywood  Ui  StafTordftbijr«  Ci» 
heomard  FremoK4*,  Canoniciif  4er  Kirche  Notre  Dame  ae  parit,  ehema^ 
Cajplan  dea  Königs  Carl  X«f  als  Heraoigeber  der  ,^Oeiivrea  choiiii^d'^l^ 
Nlioe««  nad  eiiugM  anderer  Schrifteo  bel^tumt. 

Am  1&  Oct  SU  Berlin  der'  k.  ProL  i^Miw  a^iicA^  - 

Ab  7.  Nov.  «d  GMingan  ML  BtkHt^  mUtrMf    Bnelikiiidhr  da- 

Aa  9.  Not.  sv  Rom  Donmkb  de  Summe f  Cardinal -Dtt«»Hi8L 
;  AüPli.lli  FfMberM^  geb.  in  Beneveal  w  tt.  Nor.  1768. 

Am  10.  Not.  sn  Wien  Joh.  Ntp.  Äloye  Frhr.  MtOomM^  m»  Ticettp^, 
W/^  lu  onmr.  Hof*Vlee-^OansUr>    k«  k.  wirkt  Gek.  Raib,    Qbent* 
^«At^r  £  K5nigr.  l]bgar%  Obergoifm  dea  Nentnef  Ceaftiaia  ■.il«^ 
:  }||U.  ]«eben4«bf«. 

Am  19l.  Not.  ra  ]>armttadt  Cm4  fTtlk  LeeU,  Bacbbandlcr  und  ab 
Verlegw  mehrerer  &cht  wUaenacbaftlicber  Werke  rühmlieh  bekannt. 
[         Am  lA  NeT.  an  QerUn  Dr.  phfl.  Joh.  O.  Mn.  Bikhner,  mehijlbri- 
nr  Gebdlfo  In  der  daiigen  Bnebiiandl.  Doncker  n.  Hnmbiot,  dttteb  dl« 
rBeramgabe  der  ^^lilerar.  Zeltnag**  seit  1884,  und  mehrerer  aadevepSebri^ 
i'jm  G»HnndbffGh  der  frana.  flpffaehe«S  t  Bde.»  >,G«lehrtea  Berlin^  .«deni- 
r  y^  TMcbeabncb  f.  1887  n«  188d<<  p,  a,  w.)  alt  ein  U>erant  thUigmr 
^  nanenUieh  im  Bammeln  Ton  aUevhapd  lilerariaehen  Nnliaen  flelial- 
|Bt  Mann  bekannt,  geb.^an  Berlin  am  IL  Sept.  1806. 
T'       Am  15.  Not.  auf  feinem  Weinberge  nafiern  LeaehwiU  bal  Dreaden 
:  lli.  .^«sfM  C3hr.  Oms,  k.  ach«.  Geh.  Rnth,  DeohanI  dea  Dometpitela 
;  sn  Zeitz,  de»  k.  ••  CVOrden«  Ritter  n.  a,  w.,   bie  Tor  wenigen  Jahren 
. 4iPP^)^^0D*ratb  zu  Dresden»  85  Jahre  tdU 

An  1^  ^P^-  ^  Born  Oior^  Anrin  PamtM^  Gardlmd-Prioate«» 
Graaaprior  dea  Malthes«r-Oidena,  gebi.  an  Rom  am  17.  Not.  1772. 

Am  16.  Nor.  in  Kraken  Jk^.  fFnfenyMlJ»  Btnutor  nnd  Canonicns, 
glü  nllgemein  aehr  geachteter  Mimmi« 

Am  18.  Not.  au  Paris  de  Tätteticawrt^  Bibliothekar  des  Königs^  Gro- 
imittar-Oapitnin  In  der  4.  Legion  pariser  Nationalgafde,  früher  in  der 
Anmne,  Ritter  der  Bhrenleglon,  41  Jahre  alt. 

Am  19.  Not.  an  Dortmnnd   Oeo*  MMmdh  wm  Laroche  »^  kdnfglleb 
Ober-  Bergratb  nnd  Ritter  dea  eisernen  Krenxes,  im  99.  Lebern* 


||ju^ 


Am  20.  Not.  an  Paris  Graf  Murabref  ehemal«  erster  Prisident  dea 
k«  Cassationshofes,  früher  Depntirter  des  Ddpart  dn  Var  bei  der  Na- 
HwaalTeraamodaag  y  Mitglied  dea  gesetsnebenden  Cerpe  nnd  der  Redao- 
tlea  dea  Codo  ciTÜ,  Btaatsrnth  während  der  Kaiaerbecfachnfft  n.  a.  w., 
«In  Sobriftsteller  namentlich  dnmh  mebrera  kitinmm  BiMfiM.  manrixi- 
Inhalts  bekannt 
Ap.  d.  get.  d.  JUt  XIV.   LU.  JßM.  3 


18'  Literarisclie  Mistfelleii. 

.  A«  fl.  Not.  'za  Breidea  Frz.  ijndw.  «.  Sddmii^,  '^^^"fS^  ^^^^ 
Hauptmann  uäA  Commaadant  der  Militairsträfanitalt,>iic1&  mintaiibdcr 
SchrifUteller.  ^ 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

D«r  konigl.  preuss.  Criminal^Director  a.  D.,  I>r.  Jul.  Bd,  fltts^ 
WXL  Berlin. hat  von  Sr.  Parchl.  dem  Herzoge  zu  Sachaen-Alteiibiirg  dai 
Bitterkreoz  dea  Sachaen-Ernestinischen  Hausordens  eriudtea« 

Der  biaher.  Prof.  adjoint  .an  der'  Facult^  dea  letires  und  "ProC  dir 
Philosophie  am  Colkge  de  V^nuce  Joüffroy  iit  an  Ijat^omigmh^'i  8tdb 
som  Prof.  der  PhiloBophie  an  der'Facnlt^  des  lettressa  Paria  eraaBut 
^ord^. 

Der  bisher.  Proreetor  am  Gymnas.  zn  Liegnitz,  KiMer^  tat  zum  K- 
rector  dieaer  Anstalt  befördert  worden. 

Der  bisher.  Leiucr  an  einer  der  hShenn  Mrgeiichiilen  zn  ]Mi%' 
Pr.  Carl  W.  B,  Mager^  ist  znm  ordentL  Professor  am  CoUdge  zn  OhI 
«mannt  nyorden. 

Za  Bischöfen  der  Bpisoopaikürdie  in  Schottland  wnrdeo  D^  JM 
wd  W»  Aimeil  ernannt. 

Der  bisher.  Prof.  an  der  Unlversktt  WArzbürg,  Dr.  JEl  w»  1A§ 
UL  als.  ordeatl.  Professor  an  die  ÜniT.  München,  der  bisher.  Prot  i 
Rechte  an  der  Univ.  zn  Erlangen,  Älbrechi,  ist  nach  WIkrzborg,  der  Fta( 
Bofrath  «on  IMk  «a  München  alz  Prof.  des  fitaatarechta  naä  Wrianpa 
Tersetzt  worden. 

Der  als  SchrifUteller  bekannte,  bisher.  Bfirgerschnllahrar  xa  Kadafr- 
werda^  M-  Hemr.  Ado,  Neuhof,  ist  znm  Hospitalpre^ger  zn  Anaiiy 
ernannt  worden. 

Der  Geh.  Kircbenrath  und  Professor  der  Theologie  an  der  ük 
zn  Giessen,  Dr..  C,  Chr.  PaltMr,  ist  bei  Gelegenheit  seiner  -SOjälii^ 
Amtsjubelfeier  znm  Geh.  Rathe,  dei^  Ho%rediger  LHdkedser  in  taB^ 
Stadt  zum  Oberhofjprediger  ernannt  worden. 

Der  k.  k.  aosserordentVche  Gesandte  nnd  beyoUm&chtigle  Miaoiff 
am  kdn.  griech.  Hofe  AnUan  Froibescft  von  Ostm^  hat  das  Groaakreaz  ^  '. 
Erlöserordens  erhalten. 

Der  bekannte  Operncomponist  Lmgi  RUci  ist  an   des  verstoiboaM ' 
FarineUi  Stelle  znm  iCapelln^eister  der  Kathedrale   zn   Triest  und  ■■- 
sikdirector  des  dortigen  Theaters  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Cooperatör  Dr.  iheoU  Ant.  Buiand  zn  Kfteingen,  Mkf  ^ 
Bibliothekar  za  Würzb'org,  ist  znm  königl.  Pfarrer  zu  Amstein  befMfll 
worden. 

Der  Ober- Med. -Rath  Dr.  ScMlmg  zn  Stuttgart»  der  ord.  PhC 
der  Medicin  an  der  Univ.  Tübingen  j  Dr.  W.'  L*  iloff»«  nnd  der  Ri|^ 
mentsarzt  Dr.  FreUag  in  Ulm  sind  zu  Rittern  des  Ordens  der  württeiah 
Krone  ernannt  worden. 

Der  als  talentvoller  Redner  in  der  bayer.  Standoyeraammlang  fa»^ 
kannte  Abgeordnete  Dr.  Schwindel,  ist  zum  Regierungsrath  des  Regea- 
kreises^  Kammer  der  Finanzen^  ernannt  worden«- 

Der  Rev.  O.  X  Spencer,  ist  zum  Bischof  in  Madras  ernannt  werte 

Der  bisher.  Privatdocent  an  der  Unir.  Beriin,  Dr.  Senn.  Summm, 
iil  zum  oid.  Prot  der  theoret  Bledidn  an  der  Univ.  Rostock 
worden. 


'  Jl[^it«rarisehe  MisoellenV  11^ 

Ptf  .«rdeotl.  ProfeMor  d«r  Reehte  ao  dw  ÜtArm,  Brnm^  Dr,  Perd. 
ff^Alt^,  bat  TOD  dem  Papste  den  St.  Gregoiioa-^  Orden  erhalten. 

/Der  k.  bayer.  prottttantiscbe  Decan  nnd  Pfiurrer  WeUth  xa  Obern- 
heiiby  bat  den  Ttttf  und  Rang  einet  Kircbenraths  erbalten. 

DjBT  benogL  Leibarzt  and  Medicinairatb  Dr.  Wmckler  sn  Altenbnrg  , 
Ut  Eom  Geh.  Hofrath  nnd  Ritter  des  benogL  Sacbien-Brnettiniicbeo 
Ha^ordeot  ernannt  worden. 

l  Die  biiberigen  austerordentl.  Profeasoren  in  der  philos.  Pacnlt&t  an 
Jena,  Dr.  0«c.  Ludw,  Benh.  Wofff  und  Dr.  Ckut.  Succow  find  an  or« 
'4BntL  HfloiarAr-ProfeMoren  in  derselbea  Facnltat  ernannt  worden. 


'•_  Btagraphüche  Notizen. 

Auff,  Apdj  nacb  dem  Leben  gezeicbnet  Ton  X.  Ormnhaeh.  •—  Bari." 
CkniTersationtbhtl  18S7.  d.  119,  £0,  22. 

'^  Setcriftafi  Bifdk  and  bis  worka.    Biograpbie  deas.  (nacb  Porkel)  und 

bit.  IfVürdtgnng  seiner  grossen  Leistungen  als  Conponist.  —    The  ana-> 

lyst;  qnarterly  Jpnrüal  of  sdence,  literat.  etc.  1857.  Vol.  7.  p.  1^18. 

-''  Teresä  Bandettitii  (vgl.  Bd.  XII.  lit  Mise.  8.  49).    —      Elogio  d! 

;  %  B.  letto  nel  serbatoio  di  Arcadia  dal  dott.  Lmgi  Rosri  U  di  11.  Magg. 

^  1887.  ^    Giornale  Arcadico.    Tom.  70.  p.  285-58. 

,  iPrmceseo  Barharo.      Biografia  descritta  da  Gins.  Jgn.  Montanari. 

«^  Gionidle  Arcadico.  1887.  Tom*  70.  p.  177—-S07;, 
;    '     Zar  Brinnemng  an  Ludwig  van  Beethoven,      Von  FHedr,   Wähner, 
..«^Wiener  Zeitschrift  f.  Kunst,  Literatur u. s.w.  1887.  Oct  n.  120— 28. 
'r*f    Geo.  Dom.  Berg,  Domherr  u.  Prof.  zu  Breslau,  geb.  su  Voltlage  in 
^flMpbalen  am  10.  Jan.  1798,    gest  am  19.  Jul.  1887.  —      Nekrolog. 
l9fieB.  ProTin^albl&tt.  1887.  Bd.  106.  a  69,  70.; 
*!**    B.  Bolzn^if,  •—    Verketzernngssucht.      Allgem.  Anzeiger  d.  Deut^ 
Meo.  1837.  Jur.-  n.  186?,  187.  8.  1861— 68,  «879—84. 
'^*    C.  Boitn,  geb.  1768,  gest.  zu  Paris  im  Aug.  1887.  —  Nekrolog  in 
^4  Bl&ttem  t  liter.  Unterhalt.   1887.  n.  258. 

'  J.  H.^Äremir,  Chorherr  und  Prof.  am  CaroBnum  zu  Zarich,  geb.  am 
(  4.  Decbr.  1772,  gest.  am  10.  Mai  1887.  —  Nekrolog.  Intelli^nzbL  d. 
;  nUg.  Lit.  Zdt.  Aug.  1887.  n.  46. 

•  »r  Stim:  EgerUm  Brudges^  Bart.,  gest.  am  8.  8eptbr.  1837.  -— 
;  Nekrolog  und  Verzeichniss  seiner  zahlreichen  Schriften  im  GenÜeman  s 
I  Magazine  1887.  Not.  8.  584-89. 

€fiih,  Brnniet,  Bischof  Ton  Salisburf,  geb.  1648,  gest  1715;  ak 
GdsÜicher  und  Schriftsteller  sehr  Tcrdient.  —  The  Mirror.  1887.  n. 
B86.  8.  888—40. 

Armand  Carreh  &i>  Staatsmann,  als  Schriftstener  und  in  scanem  Pr^- 
Yatleben.  Geschildert -Von  Nieard.  —  Rerue  des  denx  mondea.  lY. 
Sdrie.  1887.  Vol.  12.  p.  5-54. 

Ca.  Daun,  Tgl.  oben  Bd.  XU.  liter.  Mise.  8.  18,  60.  —    „Denk 

'Ml  der  Liebe  f&r.den  ToUendeten  M.  C.  J.  Vom,    Stadtpfr.  bei  St  . 

Keonbard  in  Stuttgart.»    Stuttg.,  Steinkopf.  o.  J.  48  S.  gr.  8.  (n.  4  Qr.) 

Davidy  der  Bildhauer.    Darstellung  seiner  künstler.  Leistungen  und 

ffiniges  aus  seinem  Leben.  — >    Allgem.  Zeit.  1887.  Aug.  ausserord.  Beil. 

u.  414-17. 
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1857.   Tom.  XL  f.  »S^Wt 

M*.  jiiiy.  Jfäp.  JBbmuuM  fiqri.  ^b6D  &  10).  ^  Vilarelog^  B«L 
Voiaiicbe  Zeit.  18S7.  Not.  il  276. 

Jolbi  fieläy  geb.  %a  Dnbfiii  1782,  Mi  am  tl  V^r«  1887.  ^  ü» 
krolo^.  All]^eni.  mnaiM.  Zeit  1897.    No.  99,  80. 

J.  FV.  flÄfnel,  Prorector  des  BKeabetbuioiii  m  Breslau.  (V^.  tt 
Xni.  lit  Mise.  S.  25.)  ^  Nekrolog.  Schles.  Proyimdal-Bl&tt.  Ba«£0( 
8.  157—59. 

JWt.  0fr.  Com*.  Bechi,  Geb.  lieg,  fta^  lu  Potsdam,  geb.  la  iC 
Jan.  1771|  gest  am  25.  April  1887.  —  Nekrolog.  AUgem.  ZtaL  M. 
Aug.  n.  221,  aasserord.  Bot  n.  886^  87. 

Rmnuha  HeOmafm  (Dibbter),  geb.  ibl^tDeba«  1812,  gest  laBa^ 
■chaB  am  27.  Aug.  1887.  —  Nekrolog.  Unser  Planet  1887.  n.  2H 

Dr.  Oeo.  fleraiM,  wal.  Prof.  ^er  TImsdI.  ■uBonun^^ws.'  Alle« 
Anzeiger  4.  DeuUcben  1887.  Jnl.  n.  200^  220.  MgU  o.  l^lt  $t  16S,  ft 
186,  87. 

Da  Ptx.  JloMH  «est  miBei^k  d.  IS-laL  1887  <t||I.  oben  BiSK 
a  &).  -*-  Nekrolog.  Preosa.  Scaaiscek«  1887.  Jnl.  n.  203.  ^m 
Zeit.  1687.  Jttl.  n.  170,  172. 

Joh.  Nep.  Hwnmel  {^  obmi  a  8).  Nekroks«  Nana  Zsitekti 
Mnsik.  1887.  n.  89^41. 

Oir.  Kitfaiudi,  «ngar,  Dicbter|  gab.  aft  19.  Mftrs  1790»  f*8 
l^eitk  1882.  --.    Kurie  Notis  über  Um  im  Aasland  1887.  Ang.  a.tf 

MMh.  tStßiklitt^  anasarordeMi.  ProK  ^  KirchengwiA.  an  dJK 
PrtSb^g,  geb.  am  20.  Septw  1802,  gest.  am  28.,  Jan.  1885.  —   m  \ 
log  vom  Prof.  Sdwviber  m  d.  allgebi.  Kirohaaseit.  1857.  Aug.  n.li|i 

Dr.  Geo.  GuH,  Sata.  K^h0^  .Diktat  daa  berttn.  C^aadam«! 

Eanan  Kloster,  geb.  am  4.  Oet.  1778^  gest  am  28.  Jon,  1887^  -11^ 
olog  Ton  Beinsm,    Prea«i.  dtaatsaiit,  1887»  JnL  n.  201 

J.  Gli  J^offk  Stedtratb  nnd  Baahbkndler  an  Breslau;  galt  aaft. 
Aug.  1887.  —    Nekrolog.   ScUes.  ProY.-Bl&tt.  Bd.  106.  A  Ül-^. 

Madame  de  Erüdener,  Par  8maU  Beuue.  -«  Reyaa  de  deoz  90 
des.  1887.  Tom.  XI  p.  88-58. 

Theophile  Latour  d'Auvergnej  prtoid^  gr4na^r  da  Fraoea..  OM 
ibn  und  das  ihm  bm  Oberhausen  in  Bayern  getetata  Denkmal  AMl* 
Zeit«  1887.  Aug.  aussererd.  BeU.  o.  $08,  409. 

J.  Nep,  LochereTj  ord.  Prof.  in  der  kaüiol.  tlieoL  Faisahit  aa  01^ 
aen,  gast  am  26.  Fabr.  1887.  ^  ,»Tranerreda  auf  J.iS^Lodbanrt*«'^ 
yorg^mgea  von  Öiup.  Biffä^  kathol  Staätpfr.^,  Deoan  o.  ao.  M 
Mains,  Kirchheim  u.  s.  w.  1887.    84  d.  gr.  8.  (4  Gr.) 

Hans  £L  Freib.  aw  2.<i«isiia,  ehemal  Beg.'^Prisldea^feb.aoi^Afi^ 
1776,  gest.  au  Naaelwitz  b.  Zopteu  am  1  Septbr.  tM.  •-  Nsknl« 
Schles.  Proyinzial-ÖIl.  Bd.  106.  8.  27i— 78. 

AngeJo  Mnuanttx  dl  Saasarerino»  Seoretak  daa  hsiL  Coadb  J« 
Trident.  —  >,fiiogio  storico  di  monsign.  Ang.  Mosmt^  di  SamsrcM 
▼eseoyo  di  Telese  e  segretario  atc,  acritto  dal  aan.  Omv.  Carh  Ma 
di  Banseyerino^    Macerata,  Mandni.  1887.    VUI  u.  41  S.  gr.  8. 

Sir  Babmi  Peel,  homme  d*«tat  de  k  Gianda  Bretacaa^  -  ^^^ 
dea  deux  mondea.  1887.    Tom.  Xl.  p.  548-78. 


JbunMl  des  d^ati.  18S7.  d.  29.  (M. 

Joh.  Chr.  «L  PfisUt,  GeMsUchtsaehrellNir  und  Mbt  Ton  dem  €kft. 
Bofl-.  Dr.  JBL  Münch  in  StQttctrt.  —  PlUits,  ShlMt.  d.  Oei^  «.  J^iftÜdk. 
1857.  Not.  S.  421--8Ä. 

Arorie  Ca^ict  Jof.  ie  P&ugtm.  ^Noiieo  «or  la  vie  «t  ks  oufragc» 
40  Bi  U  cfaeT.  de  Poofeiii  par  M.  le  Ban.  Mvl  d§  JSa^J*  P«r^  reava 
ifatie.  ISar.    16  S.  ßt.  8.  ^^ 

€ir.  OH.  Jlfidbrci^  bon.  i&elii.  Hefnfth,  «JUdtondikm  ■«  IhoImii. 
(Tgl.  Bd.  XIII.  8.  84).  —  Nekrolog.  AUgea.  SML  1887.  K«f« 
BeiL  B.  '677«3^*80« 


^  IT«.  JbMoo^  AdTOMi»  daan  Bäd^piMr,  ak  BiatoriegMph  VMiMit. 
tgL  Tke  Mime  1887.  n.  «85-40. 

r  a  Jmi.  AfMiolpAi,  geb.  am  14.  JaL  1771 ,  gmt.  %n  Berlte  tm  f$. 
mt.  1892.  ^  ,,Ged&cfatiitMrede  —  in  der  «ffeatl.  Bitztivg  der  Akad. 
A  Wim.  zu  Bettin  am  6.  Aog.  1885  g^ten  Iron  JöA.  MWer.'^      Beri, 

(Dtenler.)  1887.    24  8.  gr.  4.  <6  Gr.) 

^ '  Oco.  G7I,  8<;/ket&fier,  Prof.  sn  Brfort^  gelb.  1788,  geit  am  S5.  Ion» 
'WSS,  —    Vgl.  y,I>r.  Geo.  Gli.  Sebeiboer,  Prof.  am  kdniffl.  Gymnat.  tu 

«itrt    £ine  biograpb.  Skizze.«*    Gotha.  (Wenige.)  o.  J.  12  8.  gr.  8« 

8b  John  SmeJdr.  —  «^Uemoln  of  tue  lifo  and  worka  of  ibe  laia 
B'  Boa.  Sir  J.  Sinclair  t  Bait.  by  bis  8od,  tbe  rer.  J.  SmclaU**  etc. 
jBiii6.  1887.  4t.  B.^    im  Auazoge  in  Blackwood'i  Magazine  1887.    JeL 

♦  i-is. 

At0.  A*.  Ferd.  v.  St/SOj^Mgeh  k,  Reg.-PrUdeat  nod  General -Co»- 
.  a.  w.     Nekrelag.    AUgem.  Staatacett  1887.  Sopibr.  n.  248. 

Br.  Jbik.  Lmäw.  timis^  briliiieber  Aitrouem  bei  4er  anrerikanlecheA 
üitt^diiyntislen  n.  e.  w.,  geb.  an  Jever  am  lOi  Mal  1789»  geat.  das. 
[  1.  Mai  1887.    ^      Kekreleg.    'Qencleman'a  Magaalne  1887.    Jdn« 

teBr.  JblL  Bmihot.  Thmmsdorft,  geb.  am  8.  Ha!  1770,  geet.  aki  8« 
I  1887.  —    Nekrolog.  AUgem.  Zeit  1887.  M  ansserord.  Bell  n. 

Alfirgd  de  Vignfß.  Literariscbe«  Portrait  ton  J.  Joadn,  Magazin  f. 
i  IkiUiratur  des  Auslandes  1887.  Jol  n.  86. 

,  Snm,  irealiy,  der  Gempoidat,  geb.  pm  24.  Febr*  1766,  gesi;.  am 
iL  Ott.  i8S7.  ~      NekMle».    GenUeman's  Magazine  1887.    Nov«  81. 


Jhff.  BHh^.  Wmä^,  k.  )yr.  CBatb»  6opeiibt^  tk  s.  w.  »        

ßl.  Bd.  Xtll.  8.  85).  ^    ,^AifUbiognipbie  mit  einem  Navbtrajgfe  ftnm 
tcfc  befördert  ten  K.  ««&*^  IVbuw:*.*«  BmI.,  lUrn.  18S7>  16  a  gr.B. 

Schulnmchrichten. 

B res  den.  TUz(h»un*$che$  OesüMecht^j^fumamtm  n.  B^c&mamiVcftef 
bliHfliC  Zn  der  lahrl.  Prüfnng  dieser  Terboadenen  AnsUlteo  bat  Dr. 
^«rm.  Soniiz  im  Namen  des  Directors  und  dor  übrigen  Lehrer  durch 
ne  Schrift  eingeladen  i  «fÜisputationes  Flatonicae  duae**  8.  1—88,  und 
Bwar  s  1}  I>e  Platonis  idea  boni  (RepnbL  IV.  8.  .505  BO  S-  d— ^  un^ 


JE)  1H  udme  B^Bduw  apiid  Plaionem  ÜtmM&»  (Tim.  p.  35)  8.  ^» 
88>  —  Die  Dantellung  empfiehlt  uch  durch  Deutlichkeit  und  Ordaa^ 
Pec  Inhalt  sengt  Ton  der  philotophischea  Durchhildong  des  Vit.  oed 
deaiea  ^hmjichem  Streben,  die  Anslegung  der  neueren  Erklärer  zu  h^ 
'richtisen.  —  Vgl.  Repertor.  Bd.  XIIL  No.  1631.  Zeitschr.  t  d.  AK- 
terthumiwioa.  1887.  Ang.  n.  101—109.  —  8. 89— 114  folgen  ^«chndk- 
ten  Über  die  Anstalt*'  vom  Director  Dr.  Blochmann^  nebst  dem  SM^ 
plane  nnd  dem  Schüleryeneichnisse.  Biae  ehrenvolle  Anszetchmuig  tat 
die  Anstalt  neuerdings  dadurch  erhalten^  dass  seit  Anfang  November  te 
-Brbgrosshertog  von  Mecklenburg  Schäferin  K.  H.  die  UnterrkfatHtudm 
•te '  desselben  beancht. 

Grimma.    „lUustris  Moldani  dedicati  ante  hoi  CCLXXXTII 
•i^embriam  annivers.  d.  XIV,  Sept.  pie  «elebrandam  iadicit  M.  J»0.W& 
chfri^  .Rector  et  Prof.  I.  —     Inest  M.  Cht.  TL  fTUsstMü^  Prot  & 
CouMneat.  de  Civitate  Nemaaensi  Partie  L"*    AbhaadL  8.  1-40.  Jsk 
.Tesbericht  8. 1— XXIV.  nebst  Lectionsplan.  —  Hr.  Prof.  Witzschel^  «4» 
^  eher  in  den  Jahren  1812  und  1813  eine  Rmse  durch  Deutschland«   A 
Schweiz^  'Frankreich  und  Italien  gemacht  hat,    hat  in  der  hier  gegckir 
nea  geographisch -antiquarischen  Abhandlung  die  Hauptstadt  der  jSmt^ 
jnid,  Nemausus  oderNemausum  (Nünes)  in  der  Gallia  braccata  oder^ 
Provincia  Römana  (la  Provence)  zu  beschreiben  unternommen.  IMegi^' 
Abhandlung  wird  in  6  Hauptabschnitte  zerfallen:   l)  über  den  fSmt^ 
2)  I^age«  S)  alte  Denkmiler,  4)  Staatsverfassung,  5)  G^tterverefanitC 
'^  <^e$chichte,    von  welchen  der  Vf.  diessma)  (Ue  5  ersten  sehr  m% 
und  sorgsam  behanddt  bat.-  In  dem  3.  schreibt  er  ilber  das  Amp¥' 
trum,  Pons  Gardonius,  Von  welcher  eine  Abbildung  beigegeben  ist» 
ris  magna^  Domus  quadrata,    Templum  Dianae  und  Duae  portae 
-«ooperta,  j.  Porte  de  Franoe  und  rorte  de  Rome).  —  In  dem  Ja 
richte  legte  der  Berichterstatter  ein  erfreuliches  Zeugniss  von  der 
•Jen  Beaufsichtigung;  und  weisen  Lmtung  der  Angelegenheiten  der  iiA 
durch' das  hohe  Ministerium  des  Cultus  und  offenti.  Unterrichtes  lUli^ 
Wichtig  sindliie  Nachrichten  von  den  äussern  Verhältnissen  derAnA 
namentlich  von  der  in  Folge  ständischen  Antrages  erfolgten  Uebe|«p. 
•ang.  der  Administration  der  durch  Fundätion  zur  Schule  gehdrigeaGif 
an  das  Finanzministerium  gegen  eine  jährliche  Rente.    Erfreulidi  nmMI 
wir  ditf  Nachrichten  Über  die  für  die  Schule  gestifteten  Stipendien  wk' 
deren  wohlthätige  Wirkongen.      Sehr  wahr  sind  die  Bemerkungen  M 
"die  ads  dem  anarchischen  Streben  der  Zeit  hervorgehenden  Klagen  lü 
Ignoranten  wegen  der  auf  gute   Zucht  und   Ordnung  berechneten  Bk 
Ticbtungen  der  Fürstensehulen.    Das  Urtheil  Aber  den  Werth  der  dasi» 
•chen  Cehrobjecte  erinnert  an  die  auf  höhere  Veranlassung  im  vorigii 
Jahrhunderte  von  dem  damaU  Rector  Krebs  in  der  Vannus  critica  akga^ 
gcAiene  Stimme.    Das  Wert  aber  über  Beschränkvng  der  Lehntundantdl 
.und  über  Gewährung,  der  Müsse  zu  Privatstudien,  welche  an  städtisch^' 
Gymnasien  durch  eine  grüssere  Lehrstmdenzahl.  zum  Theil  wenigtMV, 
ersetzt  werden  müssen,    vergegenwärtiget  die  an  den  Rector  Anäikdl 
zu  Pforta  von  Klofutoek  auf  die  Nachricht  von  einer  Schulrefonasd« 
ergangene  Aufforderung,  die  Müsse  zur  Selbstbeschäftigung  den  Fänlea» 
Schülern  nicht  zu  beschränken,  in  welcher  er  schon  zu  Pforta  die  entaa 
Gesänge  seines  Messias  gedichtet  —      Der  angehängte  Katalog  eotUt' 
tfie  l^amen  von  112  Z5gUttgen. 

Leipzig*  Nikolnischule,  Als  Michaelisprogramm  erschien  von  dfll 
Rector  derselben,  Prof.  Nohhe^  das  ,,8pecimen  H.  editionum  maioiii  <l 
minoris  Geographiae  Ptolemaeeae^  (8.  1—30),  dem  einige  Sehulnschridh 
ten  angehängt  sind  (S.  31—36)  gr.  8<  —    Die  ieUten  meld«  die  Ab- 


Litetari-sche  Mi8cell«ii«  23: 

■telkttg'  Ton  <^iien  2.  Lehrer  der  Matiiemaftik»  Bi.  Jiil.  Jüf5i«t.  JUliii^ 
-welcher  in  gleicher  Eigenschaft  auch  hei  der  hiedgen  HandhingMchale 
ftiDgirt,  und  von  2  Lehrern  der  franz.  Sprache,  Cand.  Pr,  Mor,  3V<f^ 
welcher  an  der  Real>  und  Bürgertchnle  für  daeaelbe  Fach  angeet^t  ist» 
und  M.'  E,  Dmoc.  Htnuehild,  der  dnrch  Herausgabe  «ner  frans.  Gram- 
inatik  und  eines  fraoa.  WdrCerbnchs  bekannt^  und  erdentl«  Lehrer  a»  der 
letztgenannten  Schule  ist.  —  Der  Vf.  gibt^  mit  Bentehung  auf  die  bei 
dem  göttinger '  Jubiläum  geäusserten  Wünsche,  ein  Stück  der  in  dar 
Tanchaitcischen  Officin  im  Druck  begriffenen  kleinern  Ausgabe  Lib.  II. 
Cap.  10.  Ton  S.  15.  bis  §•  ^l-  S.  115  u.  Cap.  11.  $$.  1-^  g.  S7.  S.UO 
nebst .2  Proben  einer  grossem  Ausgabe,  welche  Hr.  Buchhändler  Barth 
unternimmt,  und  zw.ar  a)  die  Varietas  lectionis  zu  Cap.  11.^  g.  1—16.  in 
welcher  er  die  $  Classen  von  Hulfsmitteln  mit  Buchstaben,  und  die  ein- 
zelnen 'Hülfsmittel  der  Kürze  wegen  mit  Zahlen  bezeichnet  Der  HülCt- 
nlttel  hat  er  überhaupt  27  aufgezählt.  Ungeachtet  jener  Abkürzung 
Behmen  die  Varianten  5  Seiten  in  Octa^  zn  8  Seiten  Text  in  Duodez 
ein,  woraus  sich  die.  Masse  derselben  ergibt.  Zn  den  Varianten  gibt  er 
in  dieser  Probeschrift  Supplementa  mit  kunsen  |Critiken^  welche  zu  der 
grossem  Ausgabe  nicht  hinzukommen  werden.  —  b)  fiine  Probe  yq>n 
dem  Index,  welchen  Prof.  Zeune  in  Berlin  hinzugibt,  vergleichende  Geo« 
graphie  enthaltend^  aus  dem  Buchstaben  P  mige  Artikel.  Ferner  theilt 
er  eine  Relation  von  del  -Fkiria  aus  Florenz  über  die  dortigen  Hand- 
achriften  n^t^  welche  besonders  zu  einer  richtigen  Ansicht  über  die 
Lücke«  führt,  d^e.sich  in  den  bisher  bekannten  griech.  Handschriften, 
aber  nicht  in  den  latein.  Uebenetzungen  finden.  —  Dieselbe  Schrift  ist 
auch  mit  Weglassung  des  Titeis  und  der  Nachrichten  der  Sdinischrift 
(unter  dem  ^Titel .  ^»Claudii  PtolemaeL  Geographiae  Fragmeatum'*  etc.> 
mit  einigen  intereisanten  Zusätzen  aui  dem  Ze«niachen  Index  ausgege- 
ben ifvorden.. 

Mei9$en.  ^,Memoriam  anniTersariam  dedieatae  ante  hos  CCXCIV 
nnnos  scholae  reg.  Afranae  d.  $.  JuL  1837.  —  celebrandam  indicit  DHh 
C.  Gull,  Baumgarien-Crusius,  Rector  et  Prof.  I.  Praemittitur  Jo.  Th. 
J^esfssigü  Meietematum  criücorom  Spec.  IL  quo  JusÜ  Lipsii  AdnotaÜo* 
nea  ad  T.  livii  Lib.  XXI,  fn  'bibl.  Guelferbytana  repertae  coutinentur«« 
1— S7  S.  u,  Jahresbericht  S.  58—69  nebst  Schülerverzeichniss  (4  S.) 
gr.  4.  —  Hr.  Prof.  K.  theilt  mit  dem  Programme  eine  Reihe  band- 
achriftl:  Bemerkungen  zum  21.  Buche  des  Liyius,  welche  sich  in  einer 
durch  Pyndeuius  Veranstalteten  Abschrift  auf  der  herzogt  Bibliotbdc  zu 
Wolfe&büttel  findet! ,  und  von  dem  yerst.  Ebert  dem  Jnstus  Lipsins^  wie 
der  Vf.  zeigt,  mit  Recht  zugeschrieben  worden  sind,  unter  Beifügung 
seiner  eigenen  gelehrten  Bemerkungen  und  gründlichen  Untersuchungen 
mit:  Bine  sehr  schätzbare  Gabe  für  die  Freunde  des  Lirius.  —  Der 
amtliche  Bericht  gibt  die  erfreuliche  Gewi^sheit,  dass  die  Anstalt  Ton 
Behörden  und  Lehrern  auf  eine  ihrem  Zwecke  entsprechende  Weise  and 
mit  gutem  Erfolge  geleitet  und  erhalten  wird.  Was  daher  gegen  die 
Wiedereinführung  einer  Mittelbehörde  liier  gesagt  wird,  kann  bei  allen 
Sadiyerständigen  nur  Billigung  finden.  Die  beste  Apologie  für  die  An- 
stalt liefert  das  Verzeichniss  der  für  die  Schulbibliothek  in  Folge  einer 
Aufforderung  von  ihren  Verfassen,  ehemaligen  Afranem,  geschenkten 
«Schriften,  in  der  That  eine  kleine  Bibliothek.  Nach  dem  Schülerrer- 
zeichnisse  gebären  Jetzt  zur  AnsUlt  112  Alumnen,  welche  wahrscheinlich 
alle  Freistellen  haben  und  daher  wohl  für  Freischüler  genommen  werden 
kännen  (gegen  welche  Benennung  der  Berichterstatter  rieh  jedoch  er- 
klärt, S.  65),  und  5  Bxtraneer,    welche  als  Kostschüler  ausserhalb  des 
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«TikML  UluHKttt  Wkntt»  litt  di»  4i«rt&U  110  hAtOm, 
Mk^B  tWM  4leM  «fni^tton«  im  Juli  «kskt  alU  bei«tilt  vÜraAn 
a&dem  2«ai  beide  Bicbs.  FftnUatcbaleQ  wn  «iofir  ffra««  Xhktnü 
bemiubi  wvren.  80  w«Bi|;  omui  wuk  aa  )BUj|fciii^  ^Qer  dntHeiFM» 
•dral«  denkt»  ••  wMiif  kaM  di«  doHä  db  aigenlilUUwke  «MtlvicAl 
Bichlniff  des  ZoH  und  duych  dea  Terkaimtea  ZnaUad  to  it«Ai«(te 
OymMuea  yenulaaato  garingara  Scbüleraihl  tmf  beiden  FtobniMi 
de»  Aatnig  auf  Zqya"»enriebaDg  dtrMtbea  in  eiaa  lechtfeitim  4a  » 
nal  eiae  Scbilena^l,  wie  die  gegeaw&cüge,  neefa  Ioumt  dieMiftA«« 
UirarcoUeglpBM»  voBkommea  ia  Anapracb  nunml. 

SKiiiau.  ,,Meaioriaa  Chr.  Seligiaanoi  ^  VLSMteBibviiete.1» 
tlene  iaslauraadam  indixSt  L.  J.  Ititoftfrf .  theol.  Pr. ,  dvaia.  Sabr.  k« 
eat  loci  Joh.kV,  21-29  enarratio«''  12  8.  S.  -^  Der  Hr.  Tf  (iUi* 
Aotlegung  der  genaBatea  Stelle ,  weicke  im  WeaentUcksteo  adt  dtr 
Prof.  Ukke  iBäsammenstkimty  und  dieselbe  tlütst  und  erlioteft  ' 
aogeki^adlgte  Rede  bandelte  1  Ml>e  apestolt  Faulli  In  eoapenea^a  if 
ad  Coiiothiof  (epiiCela  seil)  artificie  eratorio.«'  —  -^  ^^MeMrittl 
Inati  d.  XX.  8ept  1897.  etew  ia  Gymnaeie  Zittau.  otaeelebMdHiJi 
dieH  F.  Lindmam,  Dir.  670«.«*  12  8.  4.  — -  .labahi  IVeikDWkl 
storieoram  Romanonim  de  merte  M .  Tbßii  CSceroaia.  Bx  M .  AMMi# 
■eeae  Gordubene.  soasotia  VI.  In  daem  Vorworte  daaa  weiNt 
lehrte  Herautgeber  auf  den  ütfangel  as  krMacben  HAIfMMtteb 
Snasoriae  dee  Seneea  hin.  Er  lelbet  bat  aebie  Kritik  anf  die  ' 
ben  (Ven.  1508^  Par.  1607  Ton  Sohott,  Or  Amst.  1672  yon 
bot)  gestütst.  GrSsitentheila  liod  nur  Varianten  gegeben,  ;iawitt«4l9 
wo  es  die  Saebe  verlangte,  auch  Gonjectnralkritik  gebeten,  welcW^^- 
bare  Anerkennung  Terdient,  auch  wo  aian  mit  dea  Vf.  nickt  «'  ''^ 
den  sein  kann.  Z.  B.  a  8-  aebreibt  er  in  den  Worten  deeCretti 
dui:  Videa  excellentiam  ciyia  non  lolum  magnitudine  .. 
Biqltitndine  qno<]^«e  yitiorum  conipiciendam.  Dap  Wort  e «c elL^ 
f&r  das  Gronoviache  praestant^am  hat  er  aus  dem  nnatatthafUil 
den  dam  mit  grouer  Wahrioheinlicbkeit  hergectellt.  Data  er  ei'''' 
aoya  Smendationt  aiiTgenonuDen  hat>  wundern  wir  una,  da  die  ~ 
digkeit  der  Vermntnung  in  der  Leaart  eius  eben  so  wenig  be< 
in  dem  Zusaiamenhang  begründet  war.  Für  vitioniia  «timmen 
durchaus  nicht  mit,  wenn  wir  auch  die  AngemeMenlu^t  Ton  c 
dazu  nicht  in  Abrede  stellen. .  Die  Toraosgehenden  Worte  Senect'^ 
gen  deutlich»  dass  ^ur  yon  Lob  des  Cicero  be(  Cordus  die  Bs^ 
nicht  von  Tadel,  wenn  man  auch  angeben  wollte^  daaa  exoelleatisai 
sugldch  auf  Tirtntam  und  Titioniiu  besiehen  liesse.  Für  vitüvenJM 
aich  übiigeni  auch  keiie  diplamattache  Spur  lAchwmaeii«  K-*%^ 
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LiterariBche  Miscelleo. 


iask  39.  Apvil  0tttl>  «i  OieMen  JltfuCsif ,  gnmbcRogL  bot.  'Kata< 
4iicr*G«oiiieter,  Mithif»ugtber  der  ^TafiBitt  i«lr  BtSTMhMilg  iler  ÜMidi- 
naten  ohne  Logarithano^  u.  t.  w.  (Heidelb.,  1890.) 

Aa  U.  6apt  »a  lildl^  ^.  üforiCs  MMü^^r,  DWidttiu  «■  dir  ^asi-  ^ 
-^tm  UkIclMkirdia,  T««faer  Ffr.  m  KrWgMl&d<  bei  Lauebaadi»  «li  Hev- 
«•asaber  der  ^Syoopeie  «naiigg.  Mtb^,  Maroi  ec  Lueae  e.  Jeaaseit  peit- 
Mpia  pavaU.«'  ete.  Hai.  1889  nod  als  Vi.  nMkrfrer  «iftndliiber  EdMii- 
sionen  io  mehrereo  liierariMben  Zdtacbiifteii  robmlicb  bekaoMt»  %eb.  an 
^Sangerhaueen  aa  29.  A^.  1804. 


An  20.  Oct  a«  BerJia  UmM  «Id.  •RtfyMn»,  laepafter  dar  kinkL 
•PlaiduuBiaer  a.  D«,  AHter  dea  raÜM  'Adlervidaae  fl.  CL  a^  darSablä^ 
Bbre»JPiattdeaa  der  daaigen  geogra^UsabcA  OeaaUacbaft  «..  %,  «w.,  tU 
Heranageber»  mehrerer  (IQ  gröiaerer  Kartenwerke  (yon  den  „geogta^k 
Speoai-AÜaa  Tan  DeiHadUaod  ia  842  Blittam««  Mod  142  bk  Jetat  er- 
acbienen)  rübaUkhat  bekaont»  geb.  an  Lüban  ia  Scbleaieii  am  24.  ^ov. 
1759. 


Aa  10.  NoVr  an  Alteobvrg  Dr.  lAtdim.  Mmmimip,  hera.8äah«.  Schal- 
rath  nad  emerit  erster  Prof>  am  daalgen  Gynmaaium«    als  Philplo^  imd 

rehrter  SDrachfoncher  jdurch  mehrere  Bchriften  d, Latein«  Grammatik^ 
Ausg.  2  Tbie.  1880.,  „La^teiki.  Schiit^Eammatik'S  ,,Latdiiis€he  Syno- 
o^mik*^.  2  Tue.,  «»ISyÄonym.  Haadworterboch  der  latän.  Sprache*'  u.  m. 
a.)  rühmlich  bekaimt,-  geb,  za  Reudt  im  ttersogthum  Altenburg  am  17. 
März  1768. 

Am  I6.N0Y.  zu  Dresden  1%a>cl.  PtUdr.  Hoüb.  JUcTUfcr^  Privatgelehr- 
ter, durdi  teive  Reisen  lind  ^$e  weitrerbr^tete  B^sdareiboag  derselben 
„Reisen  zu  Waftaer  and  M  Landi6*'  10  Bde.  (8.  Aufl.  Dfeeil  1B$1.)  «Ad 
das  WeilL  ^Die  Wsenervv)^!!  oder  das  Meer  und  die  SchifGhbrt  im  gau- 
feen  Umfange««  2  Bd«.  (DTesd.  1894  f.)  rAhmlidist  'b^annt^  geb.  zuLim- 
twcb  bei  feeaden  am  2.  Dee.  1788. 

In  der  Nacht  Yom  19.  zum  20.  Noy.  zu  Weimar  M.  Joe.  Wüh. 
Becker  j  emeritirter  Pfarrer  zu  Kleinbrambach  im  Grossberz.  Weimar, 
durch  mehrere  AuMl^tae  ia  llindanba^gs  ., ArclÜT^  der  reiaea  ^^od  angew. 
Mathematik««  als  Schnftsteller  biefkannt,  un  7l.  Lebensjahre. 

Am  21«  Not.  zu  Born  Biarches^di  Bnfalo^  Uditore  della  Sacra  Rota 
Eomana,  A  37,  Lebensjahre. 

Am  22.  Not.  zu  Quedlinburg  der  dirigirende  BurgermeiateK  J*  JL 
Dmmäorff^  in  der  literaf.  Welt  nicht  unr&hmlldi  bekannt  dureh  «eine 
.^Geschichte  der  Erfindungen^«  in  6  Bdn^^  und  mehrere  andere  wissen- 
schaftliche und  gemnnnützige  Arbeiten,  ois  an  sdnen  Tod  thätig,  im 
85.  Lebensjahre,  nachdem  er  Tor  dnigen  Jahren  sein  äOjäliriges  Amtsju- 
bilSom  gefdert  hatte. 

Am  24.  Not.  zu  Paris  J.  1^.  buMMer^  Prof.  der  2eichnenkunst  an 
der  dasigen  Normalscbnle ,  Schüler  von  Swe^  Zeitgenosse  von  J9avuf, 
seit  1798  bis  1890  Z^ehner  läler  a^  d^  k."Mlünze  herrorgegangenen 
Medaillen,  und  durch  mehrere  voHnefficfate'  Handzeichnungen  bekttnnt, 
geb.  zu  Brugea  1762.  '   ^ 
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Am  27,  Not.  tu  Gotha  Dr.  JPViedr.  WOh,  Döring^  benog).  liik 
Ober-CoDsiitorialrath,  pir.  em'Ar.  des  daB.Gyauiasiiiiu,  Ritter  ddLiick 
CVerdieostord.,  Yorher  seit  l78tRe€iorifiGii|beo,  t784Rector  der  ftitb- 
S€liiile  in  Naumbarg,  alsSchriftsteUer  im  Fache  der  Philolofie  mid  decBcU- 
wifliensch.  (,,VaL  Catolli  epithalamium  ete.  1778»  YaL  CatoUi  caiuu,  S 
VoU.  1788—92,  Horatü  öpera,  2  Voll.  1803-24,  T.  Utü  bist  fihn 
etc.  7  Voll.  1796—1819,  Anleit  z.  Uebers.  ans  d.  Deatscheii  im  U« 
10.  Aufl.  1829,  mit  P.  Jocoit,  latein.  BlemeDtarbuoli  ti.  t.  w.  8.  AA 
V.  T.  a.  Schriften)  rtthmlich  bekannt,  geb.  au  Elaterbarg  im  Voigdui 
^m  9.  Febr.  1757. 

An  demt.  Tage  za  Gretaeaboieck  bei  Gieesen  Dr.  KOriWeMkm^, 
M«,  Pfkr.  daaelbat,  Vf.  mebriirer  pftdagdgisoher  AbbanAlangeDUMl  Gds- 
genheitMohrilken,  Heranifeber  ^ee  ,yLied«slmcbea  fAr  deiitocbe  Kficfi 
nnd  detttMbea  Volk'«  (Darmet.  1887),  gob.  an  GroaeeiibaMek)  u  w 
Sept  1790. 

Am  29.  Nov.  an  Brlaogen  Dr.  JoA.  Lot.  PrUdr.  »idtter,  Profiwffj 
am  daeigen  Gymnaainm,  dmnch  dai  Gedicht  „der  «elfieohcGartur'  M\ 
und  mehrere  kktne  Schriften«'  „Vaterlaadekateehümtie  d^r  Deebchi^ 
1814  «id  and.  all  Schriftitdler  bekamt,  geb.  an  Bairevth  am  29.  hfc 
1781. 

Am  2.  Dec.  lii  BerBn  Dr.  Brmi  OMmfonfto  ilgt»,  PkofecMr  tm^ 

des  TerdienstroUea  cbmil 


•igen  JoacbimthaL  Gymnaaimn,  eimdger  Sohn 
Dvecton  an  Schnipforta,  CRathi  Dr.  C.  Dav.  Ilgm. 

Am  9.  Dec  snCMtüttgen  J.P.Rüwer,  Vedagt-Bachbfindler  dmeM 
im  65.  Lebensjahre. 

'  Am  8.  Dec.  au  Bedin  Dr.  Brntt  Theodor  Mtfyerhaff,  Lic.  derlli 
nod  Privatdocent  an  daiiger  Uniyerslt&t,  ala  Schrifttteller  durch  T 
ke:  ,,Hl«toriBch-krititGhe  Binleitung  in  die  petrlnbchen  Schriften«« 
1885),  „Die  deutfchen,    inebeeond.   die  preuta.  Hochschuica  in 
Zeit««  (BcrL  1886)  rühmlich  bekannt,  geb.  am  5.  Dee.  1806L 

Am  9.  Dec   an  Dresden  Ckr,  Joe.  OötSj.  Lederfa&ndler  und 
der  k.  eftcht.  gold".  CVerdienet-MedaiUe,  früher  Schuhmacher,  .dorcb 
gUHg'  einigdr  Münakatalbge  und  ^ie  Werke  ,^Beitrage  zum  Gr( 
binet««  8  Bde,  (Dretd.  1811),    .»Deutechtands  Kaitermünaen  im 
ter««  (Dresd.  1827)   in  der  nuniismatiachen  Literatur  rühmüdiat 
geb.  zu  Dresden  am  22.  Dec  1756. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen,       \ 

.....  '         ,     J 

Der  bisherige  Generalriear  zu  Besan^n  Cinrf ,  Ist  zum  S^hof  i«J 
Nimes,  und  der 'Creneralricar  MMard  zu' Lyon  tum  Bischof  zu  AauemH 
nannt  werden.         '^  J 

Der  bisher.  Privatdöcent  an  der  Unir.  Eostod^  Dr.  H.  JMr-Jßi^ 
Bävermck,  ist  zvipi  aussercbrd.  i^fessor  der  Theologie  an  das^ger  M*j 
▼ersitit  ernannt  worden.  ^ 

Der  ordentl.  Prof.  der  Theologie  an  der  Ünir.  Freiburg  Dr.  M'^ 
Letmh,  Bufft  ist  von  S.k.H.  dem  Grossherzoge  ToaBaden  zum  GMmtr 
Rathe  ernannt  worden. 

An  die  SuUe  des  zum  Prof.  an  der  ÜniversitiU  enaontei  Dr.  £«A( 
itoss,  ist  zum  Conserrator  der  kdnigl.  imtiken  a«  Athen  der  Diaa  >* 
fAMr  Kgehek  ernannt  worden. 
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Der  Oberlehrer-  an  der  Geweitwehole  so  Barli»,  Dr.  AAfcr,  hat 
da#  Prädicet  ab  Profetior  erhalten. 

Ad  die  Stelle  de«  yertCorb.  Baroa  JUberi  itt  sam  ereten  Arzt  viiit 
Chirurg  am  k.  College  d'Heori  IV.  der  biaherige  swmte  Dr.  Bei^.  Le- 
vraud ,  an  dessen  Sulle  der  bisherige  attachd  Dr.  thibm»  zum  sweitcn 
Arzt  und  Chirorgea  crnanat  worden. 

Zorn  BSitgliede  der  k.  Akademie  der  achSoen  KQoste  zu  Paria  au 
die  Stelle  dea  Terstorb.  Lemtemr  ist  Hr.  Cmraffa  erw&htt  worden. 

Der  bisherige  Oberiehcer  ^n  Gymnasium  sn  Ddran,  X»  MeMmg, 
iat  zum  Director  dieser  Anstalt  emanot  worden. 

Der  bisher.  Generalcommisaair  nnd  President  der  Reglervng  de« 
UntatVftaiokreisea,  Graf  Augwtt  van  fUehberg  md  JlMAanldtMii ,  früher 
Ober-AppellationageriGhtarath,  ist  zum  Präsidenten  dea  k.  Ober*AppeUa- 
tionsgerichta  zu  München  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Bischof  ron  Neusatz  in  Ungarn^  Sitjpkm  SitmkawHtf  iat 
■dt  überwiegender  Stimmenmehrheit  zum  Erzbischof  der  gHechisch-nnir- 
ten  Kirche  zu  Carlowitz  erwfthlt  worden. 

Der  bisher.  Pfarrer  in  Grüssau,  Dr.  Thekm^  Ist  als  kathol.  Pfaner 
mudi  HnndaCald  In  Schlesien  Yersetst  worden. 

UniveriitätmaeArieAten. 

Cambridge.  Ana  dem  diessjährigenUiÜTeraititakaleilder  (rglMa- 
gazin  f.  d.  LHer.  des  Auslandea  1837.  No.116.)  thelleo  wir  hier  Polgen- 
dea  mit:  Die  hiesige  UniTcrrit&t  iat  ein  Verein  von  Studirenden  niler 
freien  Künate  und  Wiaaenschaflen,  und  beateht  ana  17  CoUegien,  .yon 
denen  jedes  eine  in  sieh  abgeschlosaene  Körperachaft  •  bildet  nnd  amne 
^enen  Statuten  hat,  Jedoeh  der  Oberhohelt  der  allgemdnen  Unlrersi- 
atageoetze  unterworfen  ist.  Jedea  CoUegium  liefert  Mitglieder  sowohl 
för  den  gesetzgebeoden,  ala  für  den  auaübenden  Zweig  der  Verwaltung. 
Jener  umfaast  die  beiden  AJbthellungen  des  Senate  ni|d  ei»  Conclliufl^ 
daa  den  Namen  Caput  führt  Der  Senat  besteht  ana  allen  Denen,  die 
entweder  Magicter  der  freien  Künate»  oder  Doetoren  dnev  der  drei  Fa- 
cnltäten  (Theologie,  Jurisprudenz,  Medidn)  und  In  einem  der  Collegien 
eingetragen  sind,  irgend  ein  Amt  an  derUiÜTerait&t  bekleiden,  oder  doch 
In  der  Sudt  Cambridge  ~ 


dge  wohnen  $  zusammen  etwa  8000.  Sie  theilen  sich 
in  zwei  Clasaen  der  Regent»  und  der  Non-regente:  Jene  die  Mitglieder 
daa  Ober-  oder  (wie  ea,  naob  den  weiaaaeldenen  Hüten  der  dazu 
CSehdrenden,  auch  heisat)  Weiafhut-Hnuaes,  sind  Blagiater  vonwe- 
niger  ala  fünf^  oder  Dpetoren  ron  weniger,  ala  zwei  jahriger  Würde.  Das 
Non-regent,  Unter-  oder  Schwarzhut-Haua  begreift  die  Uebrigeo 

.  in  eich,  Doetoren  Ton  mehr  als  zweijfthriger  Würde  und  der  öffentliche 
Redner  der  UnlTeraitäl  dürfen  In  beiden  H&naemL stimmen.  —  Daa  Ca- 
put wird  ron  dem  yicekahzler,  '  einem  Doctor  ana  jeder  FacuUftt  und 
zwei  das  Regent-  und  daa.  Non-regent-Haua  repriaenärenden  Magistern 
gebildet..  Der  Vieek'anzler  Ist  schon  Termoge  aelnea  Amtea  Mitglied  die* 
eea  Rathes;  ^e  Anderen  werden  folgendermaaasen  dazu  gewähü:  der 
Vicekuzler  und  die  beiden  Procuratoren  ernennen,  jeder  für  eich,  fünf 
PeradKi)  und  aua  dieaen  fünfzehn  Mhlen  die  Vomeher  der  CoUeg^en, 
die  Doetoren  und  die  Stimmenaanunler  (Senators)  Fünf;  demVieekanzler 
SU  Bbren  gewühnlich  sein» Wahl  bestätigend.  —  Alle  Vorschlage  zu  Univer- 

"aitaUgeeetzan  und  alle  Anträge  (gncea)m4Men  vom  Caput  genehmigt  wer- 
ben, wobei  Jedea  MitgOed  d«weiben  eine  TenMinende  StimaM  hat,  berer 
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üie  j^th  biid«i  BenOMi^arD  «ff  B«cqtec]rtoiic  vorgelegi  irardo, 
ZotainmieDküafte  sv  fiesörgnag  vo»  JPuhwiitaUaiigitqgMfctttwi 
imiuite  CfliifiwgaUooea,  w«i40a  etwa  alle  14  Tage  jgehaiUB 
Vicckaazier  gibt  beim  B^ion  jedes  Cersus  ein  Veraachmis  |i 
eelben  lettgeaeiztep  Tage.  Für  au^erordeDtliche  Fälle  lann 
•kahzler  auch  ausser  der  Z«it,  jnittcUt  eioer  drei  Tage  vor  derVeml 
loQg  ia  den  Sälen  der  Terschiedenen  C<)llegien  anfeehäogtso  g^nl 
BekanntnAclnmg  mit  Aiigabe  des  za  Terhandelten  Gegenstandes  desi 
nat  zusammenberufea,  Blne  Versammlung  von  mindestearSS  *8s8iM 
mit  Binsehluse  der  eigeotUcben  ßeanitefi,  bildet  eise  volMkftip  SM 
und  kann  sofort  verbandeln  und  -beschtiessen.  Anseer  diesu  EaMtf 
küoften  gibt  es  neek  «o^en.  statpteMDassi^  CSongr^tieasn,  diitk 
Statute«  tet^BsetMe  ^«nammlungslafe  •  fär  den  oidentlidiflB  Gsif 
UniTeMltAtsgescbifte«  aJs :  Gradeitbeilunean »  BeamteiiiiiableB  b.  I 
die  keine  besondere  Bekanntaa^iwag  enfordeco.  Bine  eelcbs  C^ 
tion  kana  «bgebaltea  werden;  sobald  40  Sen^Ooren  zi^egen-tiad.  I 
Miti^ied  iMt  dfks  Reaht,  einen  Vors>:hlag  o^r  einen  Anfirag,  aß^k 
i^gegangener  Genehmigung  durch  das  Cs^put,  vor  den  B^t  n  W 
Wenn  ein  iolcfemr  im  ^pnt  genehmigt  ist,  so  vfird  er  in  NoM^ 
Hause  von  einem  der'  S^mmensammler.  und  im'ltegeiit-Haine  v^ 
coratorensenior  -verleseni  In  derselben  Weise  kolnatt  er  M  ^^ 
Coiigregation  zum  Vortrage.  Brfolgt  das  non  placet  dhei  '' 
diss  Non-regent-Haiisa^  eft  tsikd  w^'jBtimansaaiiirfQng  gei  ' 
reicht  oder  überschreitet  dann  die  Z^ahl  der  non  p&oet 
plaeot,  so  vfird  der  ▲ntrag  Kirwifnni  aind  dagegen  der  fgiMl^i 
ab  der  der  neo  placet,  .oo  vfkd  er  ins  R^ent-HwM  gdhimohtr 
dtoidbeB  OaiigeM  dwohlanta  bat.  ist  er  auf  diese  Wciis 
Hiusem  davcfagegangen^  ae  iMsteÜ  er  f/k  cänMdeotlitfberr 
und  ivird,    wenn  der  ^eganslnnd  die  BieqnisiiteB  an  allgc 


fentUdlung  trflft,  ein  ßUtaA.  Kisine  akademische  WOrdn 
oen  Antrags  der  iif  dfese  Wdse  ^nrohgegaitgea,  ecthettt 
▲irtrige  heiaeen  BiMlieatef  ^tiieffen  sie  ^Ims  <üe  Würde  4(is< 
lanrei  der  RünMe»  Hoase  Eheentfrade,  0^er  den.  Rang  elnfli 
¥om  Khig»*GeUeg,  >se  iedirte  ese  jedoch  mir  der  Lesung  Ü  « 
gregalion.  -*  Das  'Pliwimnl  der  ^vafihettden  Gewalt  .auf  dif 
bilden  Mfande. Beamtet  der  ICancl  er,  dM  Hanpt  der  gaates 
attat^  mit  dUeinigsr  HacfatvsottkameMsnheii  intim  praeduela«  aasM 
len  -von  Vesatümmelnng  «ad  Capitaiirefbredieo.  BpHiiigjfeBi  ^ 
u.  41.  w.,  vertritt  .die  Hechte  swd  Privileges  der  tJniveDiitti^  h' 
aaanüdngcn  «lad  handhabt  die  aechUpflege  fkt  die  nnlor  seme 
baifceit  Gehörigen.  Der  pr&sidireade  OI>ercichtaT  (f^m 
ward),  w^hmr  die  Befiigniss  ihat»  die  innerllalb  des  UaiveniaM 
.  eines  Xlapilalvwbrechens  angeUaften  Btttdcntcn  cu  verh^o  mi  » 
«lieshat  das  besteimiden  Fii«i(^  «nd  JieiiuHBmeM  OmkU  ss« 
er  gibt  sieh  einen  Vaiireltf ,  rensiltilet  BestaUnag  (kttras  psm 
'  ea  v«Mi  der  VicÄ^Kai^ 


dnrch  des  fieaates  Qenehwigwg  'vottnogen  wMi 
der  jahrl.  am  4.  N«v.  wma  Seaale  gewählt  «drd,  and  eiie  schiS] 
Titel  andevtet,  die  Befognpee  des  JUauden  Ar  die  Üdineriitllsfii 
tang  aad>  Aosübaag-  der  Staftatan  übeilLommt,    weaa  ^fieser  tM 
ist.    Br  raaes,  nach  einer  Verasdnnng  vea  li87«   ^to  Baoot 
laga  sein,  aad  langirt  als  lla|^almt  .Ar  dk  UaiTcnÜAI  aad  C 
der  Cammiesarias,  ein  l^terhaamtar  dea  Kttoiilaa,    0teU -^ 
Spitie  einer  KaaaM  fikr  alle  «ri^yagirte  PeMaea  md  MMbi«»«S 
dem  Gnade  aiaes  Maglatera»  aw  Uatesafhü«  ren  Bieohtaiata  ifci« 
ObU-o.  atatatamdua  dftaahtt  aad  ndi  dam  iMmaMtaptfon^f^ 
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ff  eoilioie  Aedaei 'Mhreibi,  ▼crliwt  .and  ▼«rzekhiiet  die  Briefe  an 
ui  fitenslr  und  y«b  dentelbeo  and  hAlt  bei  jeder  Bhrenverldhimg  eine 
Dgeniefleeae  Rede;  der  A«tefior  ist  ein  dnrch  SenaUbetchlute  ni  Un- 
mtütslBig  des  VieekenBlen  in  esnaU  fonuibna  et  dometticb  bepondert 
ngoeteliler . Beamter,  —  Die  beiden  Proenratoren  aind  jährlich  ge- 
rabha  GerichMeapite,  die  wenigsUi»  cdk  «vvei  Jahren  MagUter  sein 
iAea«n«  und  T^aooge  ihrea  Amtes  Begento  werden«    Ihre  Pflicht  ist  ea, 
ber  die  Znoht  aller  Derer»  die  noeb  aindeij&krig  sind,    sn  wachen, 
belb^rftehtifl«  Haas«  ra  erforvataen^  und  leicbtiiniuge  eder  verdächtige 
^«ettadniner.  in  Gewahrseo»  bringen  u.  l^saatf.      Sie  müsaen  bei  allen 
>oBgve^tioAan§BgaMnMktig  sein>  dsaSdnaMn  sanunain»  s&hlen  und  dann 
»tticnMit  nwcbenj»  die  Antrage  in  Jtegcptfaanse  erlesen  u.  a.  vr.    —    Die 
iS^oderntpren  (Var»itaer>  werde»  von  deaPrecaraM>ren  gewählt^  tob- 
lannte  besUitigtV   und  haben,  «U  Yartreler  Jener,    den  philosophischen 
Jebnngen  nnd:]Ksputaitionenf    sowie  den   ¥t^(m^  sum  Doctor-  and 
Ukecnlaareue-Gnm,:  Teransteheq.  —    Der  Registrator  nusa  in  el* 
;nner  oder  in  dar  Person  eines  Stellieertrfctera  b«>  allen  Congregationen 
;egeawai^g  asio,  um  fftr  die  gehörige  Form  der  voraniegenden  Antrage 
m  aorgen„  und>üss>alj^n  in  da«  Univevsitatsarehiv  wedersnlegen,    wenn 
ie  in  beiden  musern  ddri^hge^uigen  sind.  'Auch  die  beiden  Taxe  to- 
nn aind  Magistri  and  Regents  vermöge  ihr«  Aateii   Sie  beaufiiichUgen 
len  »erkantillaehen  Verkehr,  regnliren  die  Brodtaxe,  Mnass  nnd  Gewicht, 
ind  bringen  jedi?  daMn  einsehlagende  Ungesetidlehheifr'  vor  das  Comnüa- 
ftfintegeciGbt.  —  Die  SiimsieneaaiBrer  dnd  Nonregents.     Sie  er- 
tehaine»  bei  allen  Congregatittnei^  Yerlesea  ini  Uat«rbanse  die  Anträge, 
wnmeln  die  StiAmen'  und  varkondigen  dereil  BrgebniM,    ~    Die  drei 
Blaqaire-ipedei^e  aehrdten  bei  dffsntlichen'Pr^cessionen  und  Feiar- 
iehfcflitan,  mit  ailhf  rnem  Seepter  .vor  den  Vicekdualer  her,  begleite  die 
[>oetoren  in  dasRegentnam  bei  Abstimmungen,  hden  die  Anträge  zumVi- 
»kanakvandGapiil^  bringen  sb  zu  dnnStimmenaammlern.des  Unterhauses^ 
lad,  weqn  sie  m  dies^Hi  angenemn^  worden,  adrüek  ai^den  Procura- 
toren  den  OberliMiaes.     Sie  nammeln  die  Sbafgekte  von     den  Mitglie- 
der« der  Ufl&versittt,  laden  die  Senatoren  vor  den  Kanalers  GeriehUhof 
u.  s«  w.  —  Der  Unlrettsitätsdrucker,    der  Bibliothekaufse« 
ber,  desienU»terau,fseher  undder  Scbulinsnector  (Scbool-Kec- 
per>  werden  Ton  der  gesammtea^  Kori^ersehaift  gewählt.    Der  Yeomaa- 
p.edell  wird  dureh  Bestattung  mit  des  Kanzlers  Unterschrift  und  Insie- 
gel  eingesetzt;  ebenso  der  Universilätsmarschai»    vom  Vicekanz- 
ler^  —  Die  Uni'i(ersStä|  hat  zwei  Gerichtshöfe t  den  Gensistorialbof 
dfs  Kanzlers  und  den'  de»  Commissäxs.    lenen  bUdet  der  Kanzler  (oder, 
in  dessen  Abwesenheit  der  yicekanzle?)  mit  einigen  der  'CoUegicnvor- 
ateher  und  einwn  eder  mehrem  Doctoren  der  Rechte.     Alle  persönliche 
Forderungen  und  Klagen  aii  Schuld^sachen ,  Verträge  \u  s«  Ifv.,  Ver- 
letaipg^  und  Beleidigungen,  die  innerhalb  des  Uniyecsitätsbezirkes  vor-  ' 
gefallen,   abeib  weder  CapitBklverbrechen ,  nodi  Verstümmelungen  sind, 
werden  bei  diesem  Gerichtshöfe  angebracht  und  nach  den  allgem^nen 
Iii^dei|asetaa»^entschieden.  '  Die  Appellaüon  geht  von  diesem  Gerichtshöfe 
an  dea  Senait      Nur  diejeni^pn  Sadien ,    bd    denen  einer  oder  mehrere 
der  Pfsenraioren  eder  Taxatoren,,  ein  Magister,  odec  überhaupt  ein  an- 
dszer  hohes,  Gradnirter  die  eine  Partei  bildet,   sind  der  Gerkhtsbark^ 
•dse  Kaarisrs  oder  Vicekannlers  vorbehalten.      Das  Commissar  iats- 
gerichflt leitet^ der  Commissarids,  kraft  Vollmacht,  die  ihm  unter  dem 
Jif^egel  da^fKanslers  übertragen  ist.    Das  Verfahren  bei  diesem  Gerichts- 
hofe  ist  daaaelbe,  wie  bei  dam  ersteren.      Den  Parteien  steht  Statuten- 
«Mg  4ie  Apfellatiqn  an  ^das  <Sericlit  des  Kanzlern    und  von  .desem 
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an  die  Delegaten  offen.  —  Die  beideo  voo  der  UahrertHit  in  du  Pu- 
lament  abgeordneten  Mitglieder  werden  vom  Senate  gelvähitw  Der  Uli- 
ver%itftt8rath  (counsel)  wird  gleichfalls  yom  Senate  bestellt,  te 
Anwalt  (solicitor)  aber  vom  Vtcekanzler.  Die  Syndi  ci  liad  Smto- 
-  r€n,*zttr  Beaofstcfatignng  aller  apedellen  Angelegenbeiton  der  UiÜTeniiit 
b^feh.  pie  Profeatoren  beziehen  ihre  Besoldnngea  theili  aoi  dea 
UniVeraitaUTermftgen  Y ehest),  th«b  Ton  der  Regierung,  oder  a«  eigw 
hiena  angewiesenen  Ktats.  Das  Uhrliche  Einkommen  ans  deai  Uüt«- 
aitatSTermdgen  betr&gt  migefihr  lo,000  Pfd.,  die  jihrBcheAntgabe  stNi 
12»000  Pfd.  Die  Fonds  stehen  nnter  der  Verwaltung  dea  Ylcekaailfn; 
flie  Reehnnngen  werden  Ton  drei  alljährlich  vom  Senate  gewaUtea  B» 
dantea  durchgesehen.  Die  Univerait&tscursua  and:  der  October-  sd« 
Mvchaelfs-Cursus,  Tom  10.  October  bis  16.  Dec;  der  Jaaoar- 
oder  Fasten-Cnraua  Yom  IS.  'Jan.  bis  zu  dem  Freitage  vor  dca 
Palibsonntage ;  und  der  Oster-  oder  Johannis-Curaus,  Toa  eltoi 
Tage  nach  dem  Ostersonntage  bis  zu  dem  Freitage  nach  der  allgead» 
nen  Promotion,  die  in  der  Regel  am  ersten  Dienstage  dea  Juli  alittfii- 
det.  ^  Die  17  CoIIegien  der  Uiüyersitat  sind  zu  verachiedtaeB Zd- 
ten  gegründet,  in  ^n  Statuten  Aller  aber  ist  vorzugswaae  die  ?9k$ 
der  Religioo  und  dann  die  der  schonen  (polite)  Literatnr  und  der  W 
penschaften  eiageichäfft  worden.  Nach  den  Statuten  einiger  dieser  Od* 
iegien  l[ohneD  nur  Solche  in  dieselben  aufgenoaunen  werden^  ^*  V^^ 
iand,  und  in  besonderen  Grafschaften  u.  s.  w.  geboren  sind.  Dis  »" 
nfUts-,  St.  Johanniff-,  Sidney-,  Downing's-,  Klare-Hail's-  und  Tiiä|!^ 
Hail's-CoUegien  stehen  dagegen  alten  Bewerbern  oflEsn,  nnd  es  gut» 
bedingt  das  Gesetz:  Wenn  nur  eines  derAeltem  in  Bogland  gebosmft 
soll  angenommen  werden,  dass  der  Sohn  in  der  Grafschaft  gebon|4 
in  welcher  Vater  oder  Matter  geboren  ist.  Sind  dagegen  bwde  M 
Laodeskinder,  so  soUeii  die  Sdhne  zu  der  Grafschaft  gerechnet  niM 
zu  welcher  sein  Vatfer  geborte.  —  Die  Ranfffolge  dar  einzelnealP 
innerhalb  der  Oollegien  ist  diese:  O  ^^  Gollegien>-  oderjjg 
Vorsteher^  gewöhnlich  ein  Doctor  der  Theol.;  nvr  in  den  Tmm 
Hall-.  Kings-  und  Downings-Collegien  kaon  auch^ein  Dr.  juris  oW^ 
dicinae  Vorsteher  sein;  Das  Haupt  des  Kings-CoUeg  wird  Probat«  » 
Vorsteher  im  Queens-GoUeg  Präsident,  alle  übrigem  werden  MagitW' 
tuMrt  2)  DieCoUegiaten  sind  entweder  Doctoren  derTheoL,  derRidi^ 
der  Medicin,  •  oder  Baccalaoren  der  TheoL,  Magistn  oder  BaccalMMÜ 
der  ^nste,  nur  Wenige,  wie  in  den  Trinittt-Hall  imd  Kings-C$UÄ 
Baccalaureen  der  Rechte  oder  der  Medicin.  Die  Zahl  der  UoifenMl^ 
Collegiataren  beträgt  408;  5)  Die  graduirten  Bd«lleate$  Doctona  * 
▼erschiedenen  Facultäten,  Baccalaureen  der  Theol.,  welche  vorher  0^ 
Grad  als  Magistri  der  K«nste  erhalten,  und  titul.  Magistri,  ^^ 
men  in  den  Listen  ^(boards)'^ur  Senatorenwahl  gefiührt  werden.  V^ 
Gradnirten ;  weder^dätoren,  noch  Minderjahrigei,  Baccalaureen  ^^^ 
logie  mit  dem  Beinamen>  der  Vierundzwanzig  -  Männer  oder  ^^"^ 
Männer,  weit  den  in  ein  College  Aufgenommenen,  wenn  na  f%\l|Sg 
ode^  älter  sind,  und  ihre  Namen  zehn  Jahre  auf  den  '^^^•JJPlS 
haben^  freisteht,  zn  Baccalaureen  der  Theologie  sich  promo^irea  ssH^ 
sen.  Sie  mürten  in  den  letzten  zwei  Jahren  während  des  f^*? 
Theils  der  Daner  de*^  drei  Cnrsen,  in  der  Udverrität  wohae»  osdj" 
atatutenmässig  yorgeschriebeaen  Autgaben  losen.  5)  Die  ^^f^fjl 
des  Rechts  und  der  Medicin,  die  ihre  Namen  bisweilen  '^^J^Jf^ 
lassen;  bis  sie  Doctoren  werden:  6)  Die  Baccaianreen  der  Wfl^!*!!! 
noch  miodetjährig  sind  und  deren  Namen  auf  den  Listen  ^^^^^ 
oder  der  Senaucandidacea  stffhei|.      7)    Die  bürgerliehcD  CoBep««»' 
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««ist  junger«  85&M  de«  Adeb,  oder  reidM  JAngtinfe,  welche  du  Ver^ 
fecbt  beben ,  eo  der  ColliqBieteftUfel  sa  speieen.  8)  Die  Koctgisf er 
(Penieoers)  und  BiadeBte«.  IMe  Zahl  der  Stadenteostiftuagan  (pebeler« 
ehipDiiiid  SÜpendieB  belftoft  lich  auf  mehr  ak  700  9)  Die  Sisan; 
Leute  yob  genogem  Vermdgeii,  di^  ihre»  Uaterbalt  gew^nnlich  firel  aad 
Mehrere  Emdioiaeiite  habea. 

ChriBiinnia.  DiedrHteSaeDlarfirferier  BteOhnMig  der  KireheiK 
reformatioo  wurde  an  6.  und  6.  Nov.  d.  itfaier  aofe  FeeftUehiU  begatte 
gen.  Die  Feier  dei  ersten  Feettages  war  rein  kirehlich,  dageffeo  der 
6.  Not.  vorangsweise  fttr  die  bei  dfer  Unirersität  stettfindeadea  FestUeh- 
keiten  bastioiait.  Sftmotlicbe  Behdrdea  trersaaiBieltea  sieh  am  Morgea  die- 
ses Tages  ia  der  Wohouog  des  Reioha-Tic^ Kantlers,  and  TerfOglea  sich 
sodano  Bit  <^esem  an^dei  Spita«  ia  Protessioa  nach  dem  Storthingssaale, 
wo  ap  der  ät^I%  dei-ethr^nktea  Professors  djer  Theol.  Keyefr,  der  Leo- 
tor, der  Theologe  Bukickson^  die  Festrede  hielt.  Vor  und  nach  der- 
selben wurde  eine  Cantai'e  von  MSnnerstiiiimen  gesungen,  Nachmittags 
wurde  dne  Stunde  lang  mit  ^llen  Glok;ken  geläutet,  und  Abends  war  das 
Fortal  des  Universitätsgebäudes  iliaminirt  und  duroh^  ein  grosses  Trans* 

Gireai  geschrnftdit«  —  Vorlesungen  haben  juif  der  hiesigen  k.  Friedrichs- 
niversit&t  ia  diesem  Winterfaalbjalire  (dem  51.  Balbjahra.  seit  Stiftung  , 
der  Univ.)  angekündiget  in  der  tbeologisehen  Facult&ti  Prof.  Ckt,  N. 
Ke^er  (Exegese  des  N,  T.  und  Dogmatil),  Lector  Joe.  F.  DtelricAsoa 
(Bieeg.  des  N«  T.  und  Reformationsgeieh.).  -^  In  der  juristischen  Fa« 
caltat:  Prof.  ITcm.  Stttvihm^  (norwegisches  Rlftcht)^  Lector  A,  Schwel- 
pamrd  (norweg.  Prooess^  r5m.  Recht  nad  fttatistik).  Dtf  Lector  u.Prof, 
vic«  IT.  A,  Moixfeldi,  war  au  Aafaog  des  Halbjahres  noeh  abwesend.  — 
Ja  der  media.  Facult&t:  Prof.  Dr.  Mick.  SkfeldeH^  (Aaat.  u.  Phytiolögie), 
Prof»  Dr.  2V:  B.  Stfrsnttea  (allgem.  Pathologie  n.  Klinik),  Prof.  Dr.  M. 
An  Tbmbirup  (Chirurgie  und  Geburuhaife) ,  Prof  Dr.  fV^.  Bolti  (Ars- 
'  «eimtttellehre  Ui  ipec.  Therapie),  Prof.  Dr.  CAr.  Il€i5efy(prakt  Chirurgie), 
Ia  der  ohilosophischea  FacuuAt:  .Oeo.  Sverdrvft,  Prof.  der  Philosophie; 
J,  üal%,  Prof.  der  Naivrgeschichte;  Joe.  K^er,  Prof.  der  Physik  u. 
Chemie;  Jens  Btmiark,  Prof.  der  Mineralogie  (derselbe  ist  zugleich  ei- 
nem neueren  k.  Beschlösse  sufolge  gegen  ein  jAhrUches  Hunorar  ?on  400 
Spedesthalern  beauftragt,  wöchentlich  4  Stunden  Vorlesungen  Aber  Berg- 
Wissenschaft  bei  der  Uiurersiiät  za  halten);  Ckristapher  Manttien^  Prof. 
der  angewandten  Mathematik ;  {^.  Andr.  Holmhoe^  Prof.  der  morgenlind. 
Spradie  und  der  Bxegese  des  A.  Test. ;  J,  A,  Jßnseü^  Prof.  der  fran- 
i6s.,  engl,  aad  italieaisohen  Sprache;  F.  Bohwhbi^  Prof.  der  reinen  Ma- 
thematifc^  B.  Jtf.  EfUUu,  Prof.  der  fifineralogie^;  M.  N.  BlytU  Prof.  der 
Botanik  X  FM.  I*.  Fi&e,  Lector  der  griecb.  Sprache;  L,  C.  M.  Auberi, 
Lector  der  lateiaischea  Sprache;  .  P,  A,  JÄmcft ,  Lector  der  Geschichte. 
Der  Professor  der  Geschichte  A.  Bt}f9er  und^  der  bisher.  Lector  der  Ve-  ' 
terioalrwisseaschaft  nad  design.  Doceat  der  Chemie  €Slw,  B,  C.  Boeck 
warea  abwesend.  Im  philolog.  Seminar  flbt  der  Direflor,  Prof.  Smt- 
ffnip'  die  Mitglieder  Ir  Erklärung  einiger  Dialogen  des  Plato,  der  Leetot 
Ja5erf  in  BrUärung  der  Captivi  des  Plantus«^  und  B^e  ausserdem  noch 
im  Lateinischsohreiben  und  Disputirea.  Die  UniTersiUtobiblioth^k  isC 
fitagig,  das  loologische  und  das  mineralogische  Museum  jedes,  tiadgi  , 
dfr  boten.  Garten  tiglich,  die  Sammlung  aaat  und  pathologiictier  PifS- 
parate  Stig.,  die  Samn^üog  chirurgischer  lastnimepte  Itag.,  das  Aüns- 
«abinat  Itig.,  das  t^phhologlsche  Cabinet  Itagig  dem  Publicum  gedffhet. 

Ögiftatf  ea.    Dia  Zahl  der  Stufiraadea  betrag  la  Aaf.  dieses  Wln^ 
terhalbj.  909,  ton  welehen  tOO  der  Theobgie,    86S  dar  ReebtowiiM»- 
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acktft,  iS4  der  VMkia^  1S&  4en  pbUoMpUMkeB  WimmMiin  tUk 
ipvIdatIeD«  52S  iM  von  Gel^artBatnoTeraiHr)  88(7  Aaa|i»4«r.  Mi» 
Bsde  *9  Wigett  HalbJAhM«  iJhevgaiigem  lawdcpLdncGb  m^Mkth 

vMlehvt  luiltt. 


J««4t    Alt  FoitetBimg  QDiefea  letztflte  BbricMä  (Riiper^ 


VoB  dem  Prof.  der  Beredsamkeit»  Hm.  G^b.  Hofirathe  u  BI0k  fior 
C  :i&r.  JB{c/U//l(2i  als  Progranmatar  der  UoiYerrit&t  ersdjAeceB  foi^ 
de  aki^emische  SehrifteD:  Pie  bei  der  J&hrHcheo  Yerth«iliiiig  te 
eise  HU  Stadirende  am  S.  Sept  133^  gehaltene,  ftede  ,^  MmSm 
academlcis  oratio*«  (Brao/S4  8.  gr.  4.)  per  Tig  ro^fJcht'iterstvoBÄlr 
Zwecke  und  dem^atzea  der  offentUcheoi  PeitälcKlS^a  ^  ^^''^ 
chen  und  Römern,  und  ^igt  mit  Beziehuii|[  wirm^m  9.  Avg,  i(atf|F 
fandene  Binweihvng  6e»  Au^steum  zo  LSp^p^^y  die  damals  htym^ 
&ende  t4/  TersamiBiniig  4«r  rfa^urforscher  find  Aerzte  in  Jfcna  imdM 
Freisvertheilang  selbst,  das«  ^ic^se  auch  in  unsere^  Tagen  noch  deaw«P 
<&atig9ten.  Binfluss  auf  die  Eirweckung  und  Pordemng  des  e^ItteolM 
eifers' h|ü>en  Jcdnnett.  'Die  eingegangeifo  Beaotwortong  derthe0lo^lM 
Freisfrage  ediielt  dM  Aceessit  Den  ersten  Prettin  der  jaristbeheifl^ 
cultat  eiSielt  Stud.  C.  Ado.  Schmid  aas  Hmenaiu '  in  der  medf''-*-** 
Stud,  fVUdr^  Bns9engtem  f^m'GoihBii  in  der  pnili^sopb&chen  ) 
Sectlon)  8tad.  PHd,  Berger' w  dem  Gotbaischen.  ^  Zur  Ank 
des  Pforectoiratwechsels  am  4«  Fe^n  1837»  Wo  adi^die  SteUe  d^ 
thes  u,  Prof.  Dr.  Ptmcke^Aet,  Geh.  Hofr.  ü.  ptof/ Ör^  JÖ«ct-  dar] 
fectörat  der  Univ.  abernahm,  erschien  daÄ  TtokttxAxsL;  ^^Par^on. 
daia  Hbratiana.  VIII.«  (Braa.  ZT  a  gr.  4.) ,  worin  dät  Vf.  über 
Gnyet  (fest.^1655),  dem.'ehe<isp  geistyollen  allf  kühnen  Ki4tll:er  ' 
raz»  spricht.  "^ —  Dal'  Prooemibm  tu  «dem  Verzdriinisse  der  Tor 
im  Sommerhalbjahre  1887  behandelt  einige  ^rz  yWSer  dfe  Unii^j 
fene  Gegenstände.  —  Zur  Ankündigung  der  ▼on'  l^y^cke^'idt' 
pendiaienrede  am  80.  M^  ersc&en:  ,,parialoxohild  Ifdratidnöniitf 
IX^/  (Bran.  1l%  8.  4.),  worin  die  Stelle  Sät  I.  1,4— 9t.  ton ' 
behandelCy  und  die  in  der  part  UL  gegebene  BrlÜlfung  g< 
,,yermis€hte  Schriften*'  VI.  S.  1  ff.  yerthei^  wii'ds  -^  %\ 
guug  des  Prprectoratswe<^teIs  am  5.  Aug.,  wo  der  Oph.  Hdfk-.Br. 
«(aJI  dieses  Amt  zum  funlib^ilMiale  übernahm,  schrfet^  derselbe  „j 
stionam<^philologicarunr  spfjciVienlll.  de  oratibttibuj^.CMi!|i|i8Tiif** 
15  8.. 4.),  In  welchem  ndbs^  Anderem  aus  eidem  8thr«hen:, F.  Jk: 
an  £. 'dargethan  wird,  dass  d&ssec  nap  die  8.  CadT.  Redi.  flü:^  üBÜdft- 
.  h^l^q  habe,  —  Bin  sqhr  wajlr^s  upd  beherzigenswerthes  Wort  Jb«V 
grpssfn.Na^thcile,  we]«luB  in,  uqsi^rerZeit  daritus  entstehen  müm^i,*f 
t^eolog;,  8U>eitigkeitea.  fast  Auc.  in  deuUtber  Sprauhe  verbändcU  'JjJJ 
Vf  'tW-t  geht  dem  Verzeichnisse  der  Vorlesd^iir  im  1l^tarhalliF|[* 
18^/As'ypraiis.  Mog^.  dieifes  Wort,  und  d!e  driff^ebd«  1IMiQiQg,)"Jj[s 
wen$ing^  der  lateinischea  Sbpfiche  ibei  £rdi;terüng  lolchier  1f?iM8iq*[g 
ciifur  Gegpnst&nde,  deren  Kenntnih  den  Laien  n^r  inCe  mUcbba  undW 
vei^rb^h  werden  mü^,  nicht  ungehört 'Verhalteil!  --  ftjMfff  ^ 
liehing^zQ  diesem  prooemium  steht  die  tcon  d^loiselfy'e^^  X^'^-PyiSj 
Gelegfspheit  der  dfrentlichen"  Preisyertheilungr  afa  S^dlMd^  l^^fS 
Rede  ,,D&  Thomasio  mutati  in  academiis  GermanUe  lennsmir  «nceovr 
(Brni.^ «  Bbg«  4.).  Beif  «Mr  FiwrertfadlilagNeiMateB  iadsrtfe^K^ 
Fa««ltfii;.d«i  Aceessit  die  atodireiiden  C.  Agn-it^  m^  Q«Ü»  tftd  • 


lur  Anil 
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StoAmid  aoi  Jaoa;  ia  der  jorktkchea  FMilttl  den  ente»  Pmie  lb»«ted; 

Chr.  Aug.  JfcMa  ftue  lUid«  In  AatwOMiRiitcbeB,  duAeeteeit  i9tad^  0«c« 

lt.  HrydM&nvk  ao9  Vache^  im  WoinerjaclMn  91   ia  der 

itatBrn  Piflb  JttL  Mri  adhinaiNN»  au»  leoa»  db»  Aoeeeii 


AoeeMifr.JbAiOfiMA^r  aaa 
IMecfMida.  im  Weliwi«Miieii$  in  der  phHeM|»lL  Faeiyc&t  (pbyiiW.Seei^ 
tio»)  dMrefstan  Pfeif  Alndv  €M  AwiM  an»  Weimar»  dar  Aeewfck  8tad, 


M*  iM^.  iSbIMa  «^  Jeam    ^le  kl  Man  1836  sam  AadeniM  anrdial«» 
ilunc  deaUchflB  NaterferaelMr  und  Aerstn  zu  Jena  von  8r.Jilluell> 


'Vacenmmluttg 

laüeliA  dem  legieiemlen  Hern  jEienog  Joatfk  am  äaehaea- Altenbocg  ga* 
atiftele  FnSMitl^griKi  wmxä  in  dieeoai  Jahre«  nm  enten  Mal»  beanMroftal 
nnd;  dar  Freie  dem  dtodi  Hom  Miiiier  aua  Jena 


ja  itx.  theologiflchen  Facuhit  «chrieb  ali  Programm  zufea  'OltelE(e«tli 
JtBB7' der  GiBh.  Cona.  Rath  und  Prof.  Df.  X  Trao.  Leb,  0aH^  ;^ro^m(^ 
tabliia  citca  fecCtun  paechatoe  ex  antiquitete  eccieflastica*' 'P'.'I;  (Bnui: 
IG  B,.  gjt.'  4.)  —  free  Pflngttprogramm  soft  nachgeliefert  werd'etf^  *— 
Die  Ton  döm  Frhrl.  t.  Lynckertchen  Stipendiaten,  sium  Andenken^  aü  dia 

Slirchenreformation  Jfifarlldh  stfttungwueiwSg  aita  30.  Mai  au  balteada'  Ger 
ScbtniBsrede  hielt  im  J.  1835  Hr.  JE.  W^  Perd.  lAeberftufm  «»De  SrtUml 
tteterodami  Ingenio  ac  doctiina,'  quid  Tafuferint  ad'  instejüraüiäaeia  ^cror- 
rumf*  und  eib  wurde  lU  Anfang  dieses  Jahres  gedruckt  ausgegeben  (Bratf! 

Sr  u.  2S  S.  gr.  8.j.  Aach  die  am  80.  Mal  Iw  von  dem  S^ßedat'flCten; 
ml  Bacc.  theoK  J^Umm«!, gehaltene  CfedSchtnlssrede  ^IXe  Joanne  Sach- 
^io  ^orimber^ensi  poeta  ejusque  poeiico  genere  imprimis  cjnid'  j^d^rem-^ 
pubticam  Chnstianitm  valoerit  restaurandam'*  Ist  bereits  im  Di^iick  'er- 
acbi^enen  (Gera,  Schumann.  40  Sl  gr.  8.).  -^  Die.  theolog.  Doctorwürd'e 
ivurde  unter  dem  Decanate  des  GCR.  Dr.  Danz  am  2.  Febr.  dem  OCRl 
und.  ArehidiakoBQa.a». dar  StaMaivehar;«»  Weimar,  Joh,  Bfiß.  MMäi,  au 
aeinem  78.  Gabartalaga  iMnorls-^omisaa.yetHehanvund  am  S^Mal  wotdai 
dar  GoUabarater  am  Gjmaaainm  zu.  Weimai^  Dr.  phil.  E.  IT.l^arffl^ 
hetkukm  aas  &raniflhbora  im.  Weimadaohea».  und  der  ä^ior.  dbe  theologiJ. 
eeben^  katechet.  und  homilet»  Heminan  C  JM.  JOrnrnd  aaa^DärtaaabeBsW 
dörf  bel,Gen^  »a  Baeaalaureen.  promafirt. . 

In  der  jürlsüschen'  f%culi&t'  erscHiöh  tfa.  Prefsschrift  des  Skd.'  därl 
Mo,  Scbmd  ,yde  .sdccesslone  AM  ih  bona  vacaotia  ex  jute  Romano** 
(Brau.  1836.  VI  u.  98*9.  ff.  8.):  Unter  dem  D^caoate  dea  QAGRatHs 
und  Prof.  Dr.  Prmck^  hielt. der  design.  ord.  Prof.,  OAGRath  Dr.^.Jiit 
Quyei  am  22.  Febr.  seine  Antrittsrede  und.  erlangte  hierdurch  Sita  und 
Stimme  in  der  JuriBteüfactfltSt.  Kr  hatte. zu" dieser  akadeaiisclien  Feier- 
lichkeit durcb  daä  Progyamte  ^e  indre  regionis'«  (Brau.  15  8.  gr.  8*.) 
eingeladen.  —  Dlfe  Juristische  Doctorwürde  wurde  aia  5.  März,  dem  herjEl 
s&tma  Geh«  Hofrathe  u.  KrelsamtmaUn  Ü.  Wagner  zu  Altenburg,  zu  der ' 
Feier  seines  50jShr.  AtaCsjabil&ums  botfdrfs  caussa  >erKehen,  isfäcb  Bc^ 
fSllanfg  der  stattttenmässigen  Ldstengen  erhielten  ih  .abs^ntia  dieselbe 
Würde  am  26L  Oct.  1886 'der  Obei^-ftirgermeisier  und!  Ober-Landesge^ 
richtk-Referendat  Fr.  Ed.  OherX^ndet  zu  SaalTeld^,  am  '2.  Febr.  Hh  CC 
Qiul.  Bote  zu  Wdmar,  am  22.  M&rz  der  Caad.  lAttlti^  0$c.  SrMerBViM 
Hamburg,  und*  am  IS;  JiU.  der  paiid:.  10.  de  HadMzawtki  atH  Kallsch; 

fii  dev  madicmischen  Faenllit*  wurden  i^uDbctoren  pronotistt  Aiewi 
^  BmAmßdS^  diaa,.  anhihene  animadveasiopes  de.perferatieM,  eealiona.  cn»* 
mrea^  •ynehondratemia,  pelvitamia  et  petto  praematurei  perfidondm 
(Sihlotter)  1836^  56  S.  gr.  8.  -h  E^z^Sig.  Chudlner,  diss.de  febre  poar* 
peraü.  (Bran)  1836.  40.&  gr.  8.  -  Olia.  Tftea,  dua.  med.  chk..  da 
eymaMH  et  cojQBmorphosil  (SehlaCterO.l^fi«.  2^  &  4.  —  Jak  ifkk-.JSorg», 
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dUs.  med.  eUr.  de  ooxarthroeace;  (Bran.)  18Sfi.  19  8.  4.  —  lücft.  A, 
JlofA,  dito^phyilol.  de  Ince  ex  eenlis  quoiraiidaitt  «ntmaliiifli  in  tencMi 
prodeniiie.  (fikhiotterl)  1836.  fS  8»  fr.  8.  -*  Jr.  C.  Ft.  Slaudej  diw.  ant 
BSthoL  de  tnbercaloram" polinofialioai  geneti  atqoe  natura.-  Ibid.  1881 
56  8.  gr.  8.  —  OmU.  Fr.  Tkkiy  diM.  de  trttcheitide  iBfaotnin  ezndatm. 
(Manlui.)  27  8.  gr.  8.  --  6«ff.  Omi.  Jtttnfcr,  diu.  physioL  riateni  pn- 
dronon  soologiae  generaU«;  Ibid.  t886.  (Vi  u.)  Sl  8.  gr.  8.  —  CL 
^a^.  Fr.  JUm.  Boelij  6\u,-  chir«  med,  de  ditcriodoe,  ortii  et  comkiw 
polyponm.  (Vin ,  Voigti)  1837.  2S  a  gr.  4.  ---  X  CAr.  Glo.  FHcdrfdb^ 
dii«.  de  cotaea,  ejaa  RraeUira  et  moärbis.  (8clilettflr.)  1887.  82  8.  gr.l 
C.  AUat,  NUzsdkfi  6)m.  altteaa  erys^latis  fingulare  eareaplna  praewis 
de  hoini  morbi  natura  eotomeDtatione.  (Bran.)  1887.  24  8.  gr.  8.  — 
(htU.  haue^  dias.  de  r^lamentife  in.  ptrta  mmpendit.  Ibid.  1857.  —  CM 
Dteemor^fdUs.  hi«t.  med.  de  febri  milian.  (Brau.)  26  8.,gr.  8.  ~  jfL 
Fr»  Cjftttft  fimizhwnnf  diaf^  de  trepaaationit  iadicfotil^as,.  Ibid.  18S7. 
26  8.  jer.  8..  r-  Berm.  Bergt,  ^ist.  med.  dp  puUn  arieriamim.  Ibid.  St 
8.  gr.  8.  — "  C*  Fr.  DUiwiri  diM.  de  blepharophtbalinia^  recens  oatocaa 
Ibid.  51  8.  gr.  8.  -^  C.  Fr.  W.  fhd.  Ktrslmtt,  iU^de^  retToyer«» 
uteri  biga  ^aotim  illuatrata.  Und,  39  8.  ^r.  8.  -f^  ^'NächstdeiD  ^rMlki 
die  Pre|68c)in(t'defl  bereits  obenerwähntea  Hrn. .  JFWedr.  BJL  HmumlUif 
„coDuftentatio  de  face  ex  quorundam  animalium  ocolii  prodeante  at^n 
de  tapeto  'luddo'S  Caof  tab^  aenea.  (Bran.)  1856.  (VI  u  )  82  8.  gr.  i 
— r  Broe^ert  wuMe  die  m^ic.  Doctor wurde  .bei  Geiegenheit  aeinca  3^ 
biiäüaide^  herz. 'Geh.  Medidnilrathe  Dr.  Sonmer  zu  Coburg,  mili 
«baeatia  ertbeilt  dem  köo.  preuaa.  Stabs-  lind  Batailionaant  RiiUitr  H^ 
rath  zu .  Sfiaagerhauaen« 

fa  der  pl^oaopbitchen  Faoidtat  worden  ncch  KunAcbuiig  tm  ht 
^esebriftap  unter  dem  Deeaaate  de»  Hofr.  n,  ProC.  Dr.  Gmii^  saAr 
(orea  de«  Philosophie  promorirtj  der  (seitdem  Tersto^ene)  Dlak.«iL 
Ulrich  in  Halle,  Afor.  tUUAger^-  ThOa  Bd.  KeyMt,  Oand.  4.  Tlieah  C 
lAeherlaikvh'FiMmann^  Lehreit.  a4h  Gyfl^pias.  au  Weimacri  .  A  64a«  «^ 
Schafifh^usen;  C.  Fd.  I«te«en,  l^ebrer  ain  Gymn.  zum  graoeii  Kkäm^ 
Berlin ;  C^  A.  Fx.  B.  Schud^^  Subr.  am  Gymn^  zu  8traUnnd  ;  6F.  A 
FreyHag^  Caod.  d.  PA.  zu  Potsdams    Jyd,  FUrsl.  Privatgel.  bu  Lci^ 


A.  Em^  Sqlmid,  k.  j^r.  Reg.  Referendar  zu  BerUnf  J.  F)r.  A.  Camm 
und  C.  E.  Thiele,  Lehrer  des'  Erbprinzen  von  8t^berg  -.  Rosala  D.;  i 
Wold.  ScKellenbery,  Instructor  8r.  D.  des  Prinzen  Ernst  zu  8.  Altcalufl 
Fr.Dw.  Dietrich,  Vf.mehr.  botan.  Schrillen;  X.  Ph.9if,  Lehrer  am  G}*^ 
zu  B^nburg;  Geo.  A.  Cotteneh  ^*  pr.  OLG^Referendar;  F.  W.  B.  tir 
Bcher  in  London;  E.  Fröhlich,  Cand.  d.  Th.;  A.  Ed.  Brucknu^  At^ 
tect  und  Geognost  zu  Ulm;  tcftp.  ^tädler^  Oberlehrer  zu  Berlin;  X«Äc 
5lurm  aus  Ilsenburgi  Fr,  Chrir  Gli.  Apel^  Seminarlebrer  zu  Magdebarg; 
Fr.  A.  Wi&ieler  aus  d.  Hannoverschen-;  Alex.  Detmar  aus  Hambarg^C 
Jf.  FletecheTt  Lehrer  am  Padag.  zu  Eajle;  J.  Ado.Ludw,  Wemery  UÖL 
T.  d.  A.  in  Dresden.  Feraer  unter  dem  Decaiiate.  def  Geb  Ho%  am 
Ritters  Dr.  EichaUidt:  Ed.  Leyde^  Lehrer  am  Gymn;  «um  grauen  iUfirfir 
in  Berlin;  Vo^.  Bramsen,  Lehrer  der  deutschen  Sprache  zu  Oxford ;B^ 
Günther  iEiu%  St.. Petersburg;  Bäikbner^  Lehrer  der  Veterinärwiss»  z«  Br 
den4  bei  Gfeifswaid;  Ant.  Gmde^  Stud.  d,  Philol.'ztt  Lfiftfig;  ^  '^. 
lAeher^  Lehrer  am  polytechn.  Injititute'.zu  Naqmbar^;-  M".  0^»  «^^ 
Lehrer^  am  Johaaneum  zu  Hamburg;  Joh.  Op,  Jßohmmu^  Lehrer  W^ 
Nauiidorfscheu  Schulanstalt  an  Leipziffi  Gusi.  IZaHeit  ans  Berlin^  W 
Fr^.  Qriinif^  aus  Hamburg;  ßfmuck,  Lehrer  am  P&dag.  zu  Halle«  ^  4 
ainntfe^  Lehrer  zu  Weimar;    Dr.  ked.  IVendroih  zu  SangftfhaaMü*  ^ 
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Ar.  SmifftUuik  «m  Bramen;  Dr.  med.  IT.  F^^  fiMdbon  in  Beriifi;  «m. 
LeUmam,  Lehrar  am  Oymii.  fo  ZerUt;  C.  Ovif.  O^.  OtifiMr  in  dar 
Schwell;  a  Folclbtar,  Lehrer  «a  P&d««eginm  milML  Henoritcnnien 
wurde  der  ale  SchrifUteUar  r&hmlich  bekannte  .Partar  so  Uetoits  bai 
Gere,  Lic.  theoK  Dm>.  ^cMttn»  snm  Dr.  der  PbiIo%  ernannt.  —  Binarfren-  • 
liehet  GeMhenk  erhielt  die  Umrermtät  doreh  einen  ttter  ehenaL  MitWkrr' 
ger  in  Indien,  Ebrn.  Berhk.  Sehmidi  der  20  Jahre  alt  BÜMionfir  cevirkt 
und  wie  früherhin  die  botaa.  pavialoBgen  nad  Girlan  der  UnlTam:.,  §•* 
nenerdiags.  die  Bibliothek  mit  200  Binden  yeroiehrt  hat,  welcha  In 
England,  oder  in  Madrai  ond  KalkntU  gedmeki  sind,  «nd  eiah  thella 
anf  LingviMik,  theila  anf  den  Uotefticht^in  Wiaeauobaft  ond  Rtiigion 
beziehen,  dprch  welchen  nan  die  Hindoa  aUm&Ug  an  bilden  be«ih(  kL^ 

Kiel  Das  VeneichniM  der  in  diesem 'Wldteitiall^ahre  hier  Bto- 
direnden  enth&lt  die  Namen  von  258  Btnd. ,  ron  welchem  68  Theo- . 
lögte,  6  ']^heologie  und  Philblögie,  15  Philobgie,  90  Rechttwissenichatt^ 
62  Medicio,  9  Pharmacie  und  10  rersehied^e  philosophische  DiscipUnen 
atndiren.  Von  diesen  sind  105  Ans  dem  Hersogth.  Sdileswig,  1T9  ans. 
Bolstein,  5  ans  Lanenborg,  18  ans  dem  K5nigr.  Dänemark,  16  aus  dem 
Aaslande.  Aus  der  Stadt  Kiel  gdbürtig  sind  Vf  Stadirende,  ans  der 
Stadt  Schleswig  14,  aus  Kopenhaf|en  8,  aus  Hambarg  7. 

Königilerg.  Der  im  .Report.  Bd.  XU.  literar.  Mise.  S.  68  f.»- 
den  Zeitraum  Yon  Ostern  1886-1887  umfaasende  lelite  Berieht  gasUtM 
noch  folgende  KachtrfiM:  Das  Programn  der  theelog.  FacnltAt  ist. vom 
Con^torialrathe  ProlDr.  KMer  yerfasst  Die  zor  firiaagaag  der  Rechte 
ebes  ausserord.  und  ordentl.  ProfOssors  in  der  jurisUschen  Facolt&t  ^er- 
theidigte  Disterution  des  Dr.  H,  JFV.  Jacobson  enthitt  swel  Capitel, 
und  ist  das  prooeminm  einer  sdtdem  erschienenen  umfiwsenden  Schrift  i 
„Geschichte  der  Quellen  des  KirchenrechU  des  Preoss.  Staats.*'  Tbl.  L 
Bd.  1.  Köaigsb.,  Gebr.  Borntrfiger.  1887.  gr.  8.  -1  Die  taiedidif.  Facnl- 
'  t&t  hat  auch^nt.  24.  April  1887  dem  prakt  Arzte  ilo6.  Bemr.  aMviUe 
au  Libatl  in  Curland:  „exhibita  dissertatione  de  pednm  cnrvatuiis^^i  din. 

DoGtörwIirde  Teriiehen. Ostern  bis  Michaelis  1887.     In  der  ,thuH 

log.  Pacuktftt  ist  dem  Licentiaten  und  destgn.  ordentl.  Prof.  Joh,  lAtdw. 
CaH  fjehnert  am  8.  Aog.  die  Doctorwftrde  „proptar  proeclara  uigenil 
et  efuditionis  theologicae  docomenta''  zu  Thnl  geworden.  Derselbe  bat: 
auch  durch  Vertheidigung  der  Dissertation :  „de  Andrea  Otiandro  tbctolog. 
Nori&bergensi  atque  Regiomontano.*'  Part  1.  et  II.  50  S.  gr.  8.,. am  4; 
und  5.  Ang.  die  Stelle  eines  Ordinarius  in  derPacnltat  erhalten.  —  Die 
Jurist:  Pacultät  erthdlte  den  Doctorgrad  dem  königl.  Geh.  R^the,  Di- 
rector  des  Ostpreoss.  Revisionsconegii  und  Ritter  des  roth.  AO.  8.  Cl., 
Jifk.  €^,  AAm>  bei  Gelegenheit  seines.  50}ähr.  Amt4«billü,  am  18»  SepU 
—  In  der  meditein.  Pacoit&t  sind  promoTirt  worden  am  28.  Mi  Utdmj 
BiriehfiMy  dfss.  de  gaWanismo  in  paralysi  adhibendo.  SS  S.  gr,  8.  '  •» 
Joe.  Hhrschfeld^  öiu,  de  enteroheloosi.  IV  u.  42  S.  gr.8.  —  Aäo.Mi^ 
Analicta  de  diagnosi  morborum  inflammatoriorum  organomm  pectoris« 
S2  8.  gr.  8.  —  Am  10.  Aog.  Alb.  Pr.  Arm.  Sekaeheri,  diss.  de  usn  ar* 
geaü  nltrici  intemo.  IV  u.  42  8.  gr.  8.  —  JlUd.  Aug.  Hegnad^erj  'diea. 
onaestionea  physidlogicae.  IV  u.  82  S.  gr.  8.  ^  Hektr.  Jüi,  MaUiiM, 
c\w*  obsertadoaes  nonnuUae  &&  niyelitide  instituiae.  88  8.  gr.  8.  — 
Am  14.  Aog.  Aug.  Hhoäej  diss.  de  humomm  motione  retrograda  i|uaestio. 
86  Sr  gr.8.  i^  Am  1.  Sept  OnoJulNiummm,  de  angina  pectoris  tltkc- 
tatns.  VI  n.  59  S.  gr.  8.  —  In  der  philosophischen  Pacnltät  erlangten 
den  Doctorgrad  |  Carl  Oust.  Ado.  Höfer,  „propter  eximiam  literamm  ori* 
entidfum  cognkioncm  dissertatbne  de  praknta  dlalecto  comprobatam**  am 
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^t^  ilpr4  ind' Ctfrl  JMwr,  k.  UoWeriitati-Ba^ltatiMliBr  md  Gck  Aitkl- 
vav't  .,90b  ^««nte  et  «dmU  ^  roinit  kktwida  Prwricn  nerite**,  tm 
24»  Jnfa  .  Von  d«»  Vvof«.  der  BeredimMt«  Geh.  Eef^  Ratii  htMky 
eradhteiea  dM  Pragmu««  mb  2S.  Mai,  $2.  Jub  and  3.  Aof.:  de  aae- 
nMlhie  verborma  gwecory  cauiH  9»  d  und  14  8.  4i  lut  driUm  dieeor 
PrngnuwD«  sM  zogWicli'  die  Namen  der  Btadlreaden  bekoaiit  geiaatht, 
w«lciM  bei  der  letotev  PreieiertbeiMag  den  Sief  davon^eUafeh  habaa. 
I«  der  tbeoleg.  PbcoMät  eilMten  des  ertten  Prai  FFtM;  iieghr  mk 
lAtdw^'JMbti  dffeallleh' gelobt  wardei  €.  T^ot;  In  der  jnlit.  Famllil 
den  «raten  Prafie  l»  Ciuper  und  JM.  JCellaij^;  in  dex  sediein.  Panakft 
dereMMn«  Prelis  UmI.  AM,  Be^mmihtr,  dae«  Amietait  Bemr.  Nmriki  m 
d*  pbilbaopht  l^lMMlIit  den  eieiMk  Brei»  fVMr.  Vhmm  aad  «Hedr.  Nt^ 
je(iiMkin.  -r.  Der^-^yweitfB  Beneiit  über  daa  mit  der  Udv.  Terboadflne 
naturwiw^pschafüiche  äemiiiar*^  1957.  S^'SA'  enthalt  eiae  yer^ldcbeada 
ferklaruD^  eiues  bi^ec  noch  oagednickt^n  .pAaazenglossars  vom  Prof.  d. 
Botanik  Emat  Metjer,  &  ftt  diess  ^m  Abdruck  ans  der  in^kSnf^becgir 
Geh.  PfiorinzHil-ArcÜve  pVJ*  ^^o,  8.  ^eMlichen  Handicfirttt  def  XL 
Jahrh.'fi  i^fltfediciniacb.e.  nnd  diätetische  Vorschriften  ge^en  alle'  Knatim- 
ten^*  Q,  s.  w.  Der JSroHf^rauigebeir.h'^t  ei^detehrreiche  Bemet-knaM 
blningefjl^  —  Ueb^r  ,djai>  Seminar  selbst.  erCphren  wic.^  daiiie  die  TaM 
der.Theiloehaier' Von  9  auf  14  gestiegen  iat'  Bei  delf  besonderen  Pltfi' 
▼ertheilong  belbene;  Jt^Arden  Hauptftei«,  MöUar  daa  heekmjA  mtBtika, 
mM'  M^UiMk  MMt  iat  rfthailieh  envibut  worden. 

"Preusien^  'Im  Tabre  1856  befanden  «cfr  auf  allen  pre^aelidlrt 
UniTersitaten.4545  3luäireäde.  darunter  1275  eirangeUsche  und  461  W 
tboßsche  TheologjBD;  1045  Junsten,  91^.Medidner,  177  Cameralistea  tff 
475  .Philologen  und  Philosophen.  Unter  der  Oesaaimtzahl  von  10 
befanden,  sich  295  Adelige  und^  795  Nichtpreuasen,  unter  ietzteni'' 
Nieht-ßnrö^er. .  ,, 

t     Wiem'  Für  daa.neoa  9tadieii)ahr  wotfde  ien  diu  vier  Preerti^ 
i%it  der  hi«r  nach  in  üureciaÜkeij^hümKebeil  VefCaasna^  beet^^nden  ^ 
de«lecbea  Nationen  der  Probat  a«  Wtaoberad;,     PMat  dev^Vi 
'  Böhabn,  k.  k.  wirkt  9taat»-  und  GonfereDBratb  Dp.  JnMel  «lun 
der  IJWFeraitJlt  arnannt,  und  in.Aeees  Aiat  am  SO.  Noiv.  di  J. 
geffdhnlichea  »Feierlvefakaftten'  eingeführt.    Daa  I>Bcanat  dcc  philopUHh» 
FaeoHit   venvmfitet*  Ip   muen   SMieagabre   dar   Profeaaar-  Jh.   J.  «a 

<'  Gelehrte  Ge^lhbhqft^.       "" 

B9tlHU  Die  pblioak>phi)K;b>-hialorMche  Claaaa  der  koaigL  Abirifia 
daa  WiaaeAschaftea  kalte  bereita  im  j;  1988  felgentie  Prwaa«%«be  ge- 
-  stellt:  n\Q»  den  über  dila  alexandriniabhe  Maaenm  Torbandeann  aar 
fngiMtiCarisehen  Rachriftbten  mit  Büifo  dbfer  kritbchen  Combinattoa  aia 
Gannee  ssnaamBencusteUen«  daa  efaiaf  absohanliGhe  fde»  von  deaa  Zweak^ 
der  OrganisatioB,.  den  LeiAtnngen  und  den  Scfaickaftlan  )dieeer  ben&hmf 
Anitalt  g«f^«Hn/'  und  aia  aie.  im  J.  1886  dieaelbe.  Mt  Veirdopp^m« 
de»  Preiaes  ecnenevte,  als  üneaente  Friet^  für.  die  Biaaendnng  im  Ab- 
haodbuigen.den  Sl.Mftn  1857  bestemt.  Fünf  AhbanOiaganr 
bia  an  diaaem  Termine  eingegangen,  ü^er  deren *Werth4n  44i 
Skauog  der  Akademie  zur  Feier  dea.  Lelbnlts*aeben  Jahreatagea,  n» 
Um  d;  i.,  Hr.  Prot  BöcUt  aia  Becretalr'der  Obaae  iMiiehtetfe  l> 
*anageeeta(ea  Preip  Ton  ljG|0  Ducaten  erhidt  die  Abhendlnilg  dea  daft^] 
mateem  hiatqrischHUiitiqttariache  Feraehungen  beraSts  rühmlifhai  f   " 
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ton  Dr.  Q.  PaHbey  zu  Esrliii.  Dr«i  der  eii^egaogtim  Abbanjloi^a 
prordett  oagenöeend  befuo^eo  vad  die  ou  deoidben  .gdiorigen  Zettel  «ta- 
ateoniiesig  v^rbranat/  Der  iderten  Abbandlnog  oiit  dem  Blottoi  „Biet 
|nad9m  piQudire  teaos,  si  am  deiar  oltra^ ,  wufde  daf c^ea  das  Accaieit 
iiaarkaoÄiy  «ud  ibr  Vf.  aufgefordert,  jeu  ericlfirea,  ob  er  die  OefTaaiig 
ipB  bei  «einer  ScbHft  befindliebea  2^eU  geetatten  uad  dberbaapt  .ge- 
moDl  seifi  vfoUe«  Pemgemaai  aeigte  Hr,  Dr.  pbU.  Qeo,  Uemr.  Khpyel 
m  y  erden  der  Akademie  aa^dase  er  Vf.  'd«r4Bik  jeaeip  Motto  beaeicb- 
letea  Abbandlung  sei,  upd  ee  wurde  sein  Name  in  .dem  versiegelteaZel- 
mi  ▼•rgefuadea.  —  Aa  deiaeeiben  Tage  tat  4ie  pkSksophi$chrkiKtons^ 
Kinase  foigeade  neae  Prebfrage  gestallt:  ,,Die  auf  oaa  gekommenen 
Scliriften  oder  Btftcka  TOfi  Sckrifteny  welcbe  dea  Namen  von  Pytbago- 
"eem  vqd^.PytbagontdieQ  Pjuiuea  tragaa,  aoUea  aacb  vorgädgigerfiaaun- 
nog  und  'Parleguag  des  aeMtreuten  Stoffea ,  so  weft  die  erstere  noeb 
licht  Toa  den  letatea  Bearbeitern  gelieiert  ist,  in  Beaiebung  sewobl  Auf 
Sprache  «ad  Haivtellaagaweisey  'ais  auf  dea  ^ilosophiscben  lobalt  und 
o  «liea  übrigeu  erfordedicbea  RMuicbtM  eifier  sorgfältigen  Kritik  «a- 
K«n«forfen  Jind  über  Ihre  AecbtWt  oder  Ua&ebtbeit  ein  begrfiadetes  Ur- 
dMiI  gelalk  "fverden.  VoKagUeb  wird  eine  geaaua  and  erachdpfende  fir- 
ivfigping  ,der  Braobstüoke  4p$,  Arebyta«  und  eine  EnUcbeidang  über  die 
iUahtbnH  oder  Uaiebtin^it  derselben  erwaitei.  Dagegen  bleibt  es  den 
Unß09Mtk  4ler Bewerber  anheimgesteUt^  ob  sie  eaeh  auf  Pytbagoras  seibat, 
PbiWaos  Okelioe  vad  den  Lokrer  Tim&os  geaaner  und  bis  ias8ioaelne 
aiagdieo,  oder  eich  in  dieeea^Jteiehaqgea  nur  anf  4ie.  LeistMngen  Ande^ 
ver  berufen  wdilen/*  Die  afttschiiessende  Fiist  Cur  t^  Siosendung  der 
BeaatwortüHigan  dieaar  Aafgabe,  wel^ba  ia  4eiilecher,  iateinisiJker,  iraa-r 
aaaiaab«;  engliseber  oder  itoHeniaaker  Spradie  .geschriebea  sein  können, 
rni  dar  Sl.  Mars  18^9.  Jede  BewarbungsaBbrift  ist  mit  einer  fuscbfift 
EU  T^rseiiei^  und  diese  auf  4em  Aeoasern  des  versiegelten  Zettels ,  wei- 
Rker  den  J^amea  des  Vfii.  entb&lty  an  wiederbolen."  Die  firtheiiung  des 
^?aiaes  von  50  Duoat^n  .geiiphie^t  ia  der  «ffentL  Biteung  am  Leibnit^- 

kebea  Jalirestage  im  Menat  Jolius  1889. Zur  Beaatwartung  dar 

küCgabe  der  ^kiß&nliaok^mtaiemaiwMen  Classe  iür  19B7,  ,^über  die  Ana- 
bamle  d^  Bandwunnes«  4ea  I^mertes,  Crordios  «nd  anderer  wenig  uatar- 
Miabter  Wurmer  ui^  ibia  BteUnng.im  Syatemtf^S  '^nr  aar •  eine  Abkand- 
bmg  eftngagaagen,  welcbe  von  der  Bewerbung  ma  den  Preis  scbon  deas- 
baib  ausgescbloiaen  werden  musste,  weil  sie  erst  geraume  Zeit  nach  dam 
CeefegesMUeo  Tarmine  eingeliefert  worden  war.  Auah  behandelter  sie  aar 
mnea  Theil  der  Prebfrage,  namlieb  die  Anatomie  dar  Bandwürmer;  dieae 
abar.anf  eine  ^  aoageEeiahnele  Weise»  4ass  die  Ckpaa»  4ureb  die  Sta- 
bitea  def  Akademie  ^^ieraa  eam&cbtigt,  ybesohlofP..  dam  ^f.  in  Anerkeo* 
Wüm^  des  wi<d)tigBn.Sckrittas,  der  ja  seiner  Arbeit  auf  Losung  der  obi- 
|en  Praisaafgabe  geschehen  ist,  und  amr  Batseh&d|gaag  4er  damit  var- 
Niadaa  gawescaen  .Koaten,  eine  dem  Praiae  gletobeBumaie  shumeKkeanan, 
wiem  er  sich  der  Akademie  aenaen  werde»  Ale  VL  dieser  Abhandlung 
lannte  sich  hierauf  Hr.  Prof.  JEieAricAl  asn  Kapenbagen,  an  welchem  auch 
lieaelbe,  da  er  sie  anderweit  dmakep  lassen  will,  aarückgagabea  worden 
aft.  —  Ii^.der  Gesammtsitzung  der  Akadeatfe  am  X\  Jutti  d.  J.  laa  Hr. 
hrof.  9ove  über  den  ,^asammealiang  der  optischen  Bigeaachafteir'  der 
Bergfcrjüctalie  mit  ihr^n  «usaeren  krystallographisoben  Kennzeichen/*  {V^L 
»Benäht  über,  die  aar  Bekanatmaahung  geeigneten  Verfaandluagea  derkün. 
ikad.  d.  Wias.  au  BacUa  18^7.  B.  77  f.).  .  Am  8.  Jani  Hr.  Prof.  Bofip 
kbar  »^Parm  uad  Uanmiog  der  Ufedial-Kudangen  im  Sdäskrüt,  'Zend, 
Brieddaihan  aiad  Gotbisohen*'  «dt  Besag  aaf  die  Forschungea''der  Her- 
m  Jmc.  flrimai,  «eif  <W  aa&dM»  und  Mhe.  (Vgl.  Bericht  o.  s.  w.  8. 
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79— 8t.)  —  Am  15.  Juni  und  6.  Joli  Hr.  AstroDom  Biuke  Aber  die  JB6> 
nngen  der  V«ste  nach  der  Forü,  welche  Hr.  Dir.  Hantee  eiaeäilrt 
bat.«'  (V&l.  Bericht  o.  s.  w.  S.  81—88.)  —  Ab  22.  Jon!  ür.  Bnt 
DirJesen  über  die  MAöAlytischea  Grondgielchiiiigen  der  Dynanik**;  (V^ 
Bericht  n.  8.  w.  8.  84--y'91.)  «7-  Aoaterdem  wurde  eine  Abhaadlu^ 
des  CorrespoodeBten  der  Akademie ,  Hm.  Hofr.  Dr.  .Canu  la  tim^ 
^^AüfiiaduDg  des  erstea  IS-  oder  Dotterbi&acfaeiu  ia  sehr  frAhea  Lebe» 

Seriodeo  dea    wdblichen  KSrpen   und   dan^a   abgeleitete  Dantdlqf 
er  Nothwendiglijolt,  aoMer  den  bekannten  noch  eine  eigene,  fai^derBby« 
Biologie  bisher  unbeachtet  gebliebene  I^ebenspctriode  im  VeriaaTe  BeuNh- 
Hcher  Entwid^elnng  anzuerkennen^^  Torgelesen.    (Vgl.  Berieht  u.  t.  w. 
8.  91  f.)   — -    Am  19.  Jon.  Hr.  t^rof.  Paselger  ^.Ansicbt  des  .KopernikH 
▼on  der  Pricession  der  Nachtgleiohen^'.    —    Am  18.«  Juli  Hr.  PnLa 
Raumer  über  „das  erste  Regiemn^jahr  Ludwig  XVI.^  —  Am  SO.  Jii 
und  8.  Aug.  Hr/Prof.  Ehre^erg  über  ,,die  MassenTerh&Itniue  der  Jett 
lebenden  Kiesel -Infiisorien  und  Über  eln^neues  lafnsorifn-Conglomerit  ik 
Polii^chiefer  von  Jostraba  in  Ungarn^*.  (Vgl.  Bericht  .n.  s.  w.  S.  105- 
107.)  —  Am  27.  Juli  Et.  Prof.  Lejeune-ifkichlei  über  den  8ata,   M 
{ede  arithmetische  Progression ,  deref  emtaa  Glied  «nd  Differena  keiM 
g^mcdnschaftlichen  Factor   haben,    unendlich  viel    Primsablen  eatUltf. 
Cfgl  Bericht  u.  s.  w.  8.  108—110.)  -^    Am  lO.  Aufp  Hr.  Prot  I^ 
Fortsetzung  seiner    „kritischen  Bemerkungen  über  yenehiedene  Gittn> 
geil  der  Cvperaceen**.  (Vgl.  Bericht  u.  s.  w.,8.  119—21.)    —   Aatf 
Aug.  Hr.  Prof.  KItw  über  ^,dle  losektenlkmiile  Cleril   in  aystemitiid« 
BeslehuDg«^  (Vgl.  Bericht  n.  s.  w.  8.  122  f.)  —  Am  19.  Oct.  Hr.M 
Borket  über  >^die  Frucht  und  SamenbUdung  dor  Gaaiiar$peen*S   —  ^ 
den  Sitzungen  der  pftysftalJscA-mafAemAfiseften  Claase  am  5.  Jnni  Int 
Pfof.  Diri^et  über  ,|die  Darstellung   belieiHger  Funetionfa*  dor^l^ 
stimmte Jntegrale  in  spedeller  Anwendung  anf  die  Func^on  Pa,  arii' 
bei  derAttraction  der  8pharoide  vorkommt'*.  —    Am  8.  Juli  Hr.  Mi 
17.  ßose  über  „das  wasserfreie  kohlensaure  Ammoniak*^    (Vgi.  0sMt 
8.  95—97).  —  Am  81.  Jul.  Hr.  Prof.  Mmier  über  „die  Gattuacm^" 
'  Haifische  und  Rochen  nadi  einer  von  ihm  mit  Hm.  Henle 


gemeinschaftl.  Arbeit  über  die  Naturgeschichte  der  Knorpelfische  (VfLi^ 
rirht  n.  s.  w.  8.  111—18).  —  Am  10.  Oct.  Hr.  Professor  G,  Bm 
über  „die  Bildung  des  Kdkepatht  und  Am^^ites.««  (Bericht  a.  a  «• 
8.  124  —  127.)  —  Ausserdem  wurde  eine  Mittheilung  des  Ito 
Prof.  Jaeolfi  zu  Künigsberg,  „die  Kreistbeilung  und  ihreAnwantog  i^ 
die  Zahlentheorie^  b^effend,  vorgelesen.  (Bbendae,  8..  127— B6.)  -; 
In  den  Sitzungen  der  pAiZosopftjsM-^Ustorifdbcit  Claase  las  am  19.  Jm 
Hr.  Prof.  Lachmtim  „über  die  SteUe  dea  Varro  de  L  lat  V^  19.  w«^ 
che  von  pecunla  und  peculatus  handelt'S  und  Hr.  Dr.  Pmuifka  bericbttf» 
über  See.  Campanari  „Tntorno  I  vaei  fittili  dipinti'^  —  Am  17.  JsH  tnf  1 
Hr  GR.  Hb/fmoRfi  eine  Uebersicht  seiner  Versuche  vor^  „die  wafarscbsiBl-  < 
che  Dauer  des  menschliehen  Lebens  auf  verschiedenen  Alterstufen  so  be- 
rechnen«'. —  Am  80.  Oct.  las  Hr.  Prof.  iUmke  über  „eine  nocb  mg^ 
dmckte  Lebensbeschreibung  K.  Maximilians  1.  von  Hans  Jac  Fngg«^* 
(Vgl.  Beriebt  u.  s.  W.  8.  140  fi) 

Drontheim.    Die  kün.  norwegische  Gesellschaft  der  Wisseosdiu- 
ten  hat  zwei  Preisaufgabea  gestellt  1  1)  Kann  die  Freiheit  desMeoickca  | 
aus  dessen  Selbstbewusstsein  hergeleitet  werden?  —    2)  Wie  stellt  S» 
Geschichte  der  8itten  und  die  Lebensweise  'des  norweg^en  ^«^^  < 
kes  in  den  drei  nächst  vorhergehenden   Jahrhunderten  sidi  dar?   ■■"  ^ 
sieht  der  Einsendung  etwaiger  Beantwortungen  hie  finde  Juni  1808  sit- 
gegan.    Der  Preis  ist  dna  goldene  MedalHe,  18  BpeciesdoMtea  tä^nr, 
i 
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L  e  ipzig.    Die  Uettge  „(totooA«  Geuihchaft  zur  Brforadraiig  fftter- 
Jtadiscber  Sprach«  und  AltertbAn^r^S  welche  teit  der  em  5.  April  18^ 
erfolgtea  VereiDi(puig  der  bald  nach  der  Mitte  dee  17.  Jahrh.  inL^piif 
eatftaadeaen  ^^Deaticben'*  oder  ,^DeaUch&beBdeii  [>oetischettGeseUt<;haft** 
mit  dem,  am  6.  Auf.  1824  gestifteten  „8&«h8is€bcni  altenhemsfqrtcben- 
dea  Veceiae^'  diesen  Namen  führt,    feierte  am  6.  Ang.  d.  J.  ihren  Jah- 
restag aerch  eioe  dffentÜche  Sitzung.  Der  Gescb^hsfüUrer,  Hr.  Prof.  Dr, 
BU^UTt  theilte  zuvörderst  den  Anwesenden  einen  Bericht  über, die  Th&- 
tigkeit  der  Gesellseliaft  im  abgelaufenen  Jahre  und  die  Begebnisse  mit, 
iwelche  dieselbe  während  dieses  Zeitraumes  betroffen  hatten'.      fiilf  Ge- 
lehrte  waren    der    Gesellschaft  beigetreten,    %ine  gleiche  'Anzahl  Ter* 
stürben  jrnd  10  hatten  ans  Torschiedenen  Gründen  ÜM^eh  Austritt  aus  der- 
selben erklärt.      Auch  der  Hr.  Geheime  Rath  Pölitz,    welcher  bei  dem  ^ 
Beglon  des  Gesellschaftsjahres  am   6.  Aue«  yoV.  J.  das  Amt  eines*  t^or« ' 
atebert  an  die  Stelle   des  am  t7y  Juli  loB6  yerstorbeHen  Domprobstea 
Dr.  Stiegliiz  übernommen  hatte.    Jedoch  nm  seiner  wankenden' Gesund- 
heit willen  zu  Aiffange  d.  J.  dasiielbe  niediBrzuleg^i  sich  gedöthlgt  sah, 
"war  zu  grossem  Bedauern  der  Gesellschaft  unter  den  letzureo.     Aufge- 
nommen wurden '  vom  '6.  Aug.   1856   bis  dahin  loB?  als  Ehrenmitglied^ 
der  kön.  preuss.  wirkl.  Geheime  Rath  irad  Obalrpr&sident  u.  s.  w.  Hr. 
von  Schön  Sxc.  ztf  Königsberg;    als  ordentliche  Mitglieder:    Hr.    Wtlh. 
.En^elfiiiififi,*Buchh|Ddler,  Hr.  Dr.  phil.  I^dw.  FUrthe^    ausserord.  Prof.^ 
der  Philosophie,  Hr.  L.  >ier<f«  Flor.  Pteck^  ansserord    Prof.  der  Theol.|^ 
Hr.  Domherr  Dr.  C.  Fr.  OfinfAcr,  erster  Prof.  der  Rechte  u.  Ordioariua  , 
der  Juristenfacultät  u.  s.  w.,  Hr.  Dr.  jphil.  JNil.  LAdw.  Klee,  ord.  Lehrer 
an  der  Thomasscbule,  Hr.  Di*.  pUf.  mrm.  Jvi.  Leyser,  Gebülfe  auf  der 
Universitätsbibliothek,  sämmtllch  zu  Leipzig ,  und  Hr.  Dr.  a  Grimeisen, 
k.  württ  OCRalh,  Hofpredif  er  v.  ^eldprobst  sa  Stuttgart ;    als  corre- 
•pondirende  Mitglieder:  {ir.  Dr,  J.  Gnii,  Prof.  der  deutseben  Literatur 
Bu  S.  Alessandro  in  Mailand;    Hr.  Dr.  L..J.  F.  l/onsse»^    Conservator, 
des  k.  niederläadischen  Museums  zu  Leyden;  Hr.  Dr.  Frz, 'Magier,  Prof. 
an  der  kön.  Äkad.  der  Künste,  zn  Berlin.    Auch  die  Jahresfeier  benutzte  ^ 
der  Vorstand,  um  die  Nameo  einiger  hochgestellter  Männer  und  Gelehr-"' 
ter  f  denen  die  Gesellschaft  ihre  Ehrfurcht,   Hochachtung  und  Dankbar- 
keit zu  Jbeieigen  tvönsehte,    unter  die  Zahl  der  Bhrenmitgnedei'  einzu-  ,^ 
seichnen:    Sr.  Königl.  Hoheit  den  Prinzen  JoKamii  Herzog  zu  Sachsen; 
6r.  Exe.  den  Staatsminister,    Chef  der  kön.  Könst-  und  wUsenscbaftL 
Anstalten  nv  s.  w.  Hrn.  Bernh.  Amg,  mmi  LMenau  zu  Dresden;  Sr.  Bzc 
den  Staatominister  des  Cnltns  n.  dffehtl.  Unterrichts,  Htu,lHan$  Oeo.  vem    ' 
CarlowUx  zu  Dresden;  den  iKreisdirector  und  Reg^rungs-6e?ollai&chUg- 
ten  bei  der  UnSy.  zu  Leipm'g«  Hm.  Dr.  Joh.  PatU  um  FaUcenrteini    den 
Geh.  Archiyar  Hrn.  Dr.  Briedr.  Auff.  TUtmmm  zu  Dfesdeh  und  den  ord. 
Prof;  der  Geschichte  an  derUnlT.  zu  Königsberg,  Hm.Dr  E.  Aug.  Ha-     ■ 
ge».  —  Ausführlichere  Nachrichten  über  die  Thätigkeit  der  Gesellschaft 
und  die  Bereicherungen  ihrer  Sammlungen  enthält  der  y,Bericht  vom  J. 
1887  an  die  Mitglieder  der  deutschen  Gesellschaft  n.  s.  w.,    herausgeg. 
▼on  den  Geschäiumhrem  der  Ges.,  Dr.  Aem,  Ludw.  Bichter  und  Dr.  K. 
Aug.  Bßpe^'  (Leipzig,  Brockhaos.  1887.  79  S.  gr.  8.),  in  welchem  auch 
daa  unter  dem  13.  Apr.  d.  J.  von  dem  hohen  Ministerio  des  ^ultns  und 
öffentl.  Unterrichts  voll2ibgene  Best|tigungsdecret  der  Gesetze  der  Deut- 
achen   GeseKschaft  und    ein  vollständiges  Mitglieder-Verzeichniss  abge- 
druckt sind.    —    Wissenschaftlfebe  Vorträge  wurden'  am  Jahrestage  der 
GeMllachaft  tnsserdem  noch  Vom '  Oberbibliothekar  Dr.   Oersdorf,    dem  ' 
Hm.  Conreetor  Dr.  Jahn  und  Hm.  Dr.  Bgpe  gehalten.      Vorsteher  der 
GeseUachalt  für  daaJabr  183%,  ist  der  Oberbibtiothekar  Dr.  JE.  d.Omiiorf 
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Oqwähtitifttfawr  der  ftOMMrora.  Prof.  Ak  Redite  J>r.  dm.  IM«.  ISel^ 
fq^,  SctMtemelflter  der  Kanfownii  C.  AMri  wm  .PMenhäLUH;  eniiarU 
•i(wv  imd  Aelhrertreter  dei  Vontehe»  der  GoDreeter  Dr.  Joft.  CMC 
Jahm,  2.  Beiaitwr  und  SteÜTertretar  dee  GeMhilMiliMB  Dr.  iE.  ii» 
jQme«  Mit  der  Aaüdckt  Aber  die  ▼eraeidedeaen  SamalniiBea  der  Ge> 
velbclieft  eüid  die  Herreo  Nachnittagepred.  wm  S.  Pairii  Vrmke,  fMt 
neolehfrer  Oeifser,  Haopt-SteneveioiMluier  ^fe^fler  «od  Dr.  ff.  Legm 
"beaiiflraigt. 

pAft«.  Die  Akademie  der  moralbcheo  und  potitiechea  ^Vm» 
M^haflen  bat  auf  Veranla^suog  des  ftotor  Couttn  die  kritiacbe  üatoi^ 
cbung  der  deutschen  Philosopbie  xum  Gegenstand  ihrer  ror  einiger  Zcl 
publicirten  grossen  Preisaufgabe  (1500  Free.)  ^enacht.  Die  Mpk 
Tautet  so:  1)  Durch  genaue  Analyse  sind  die  hauptsächlidisten  Byite« 
danustellea,  weiche  seit  Kant  (diesen  eingeschlossen)  bis  auf  uaeereSi 
in  Deutschland  erschienen  sind.  Man  hat  sich  dabei  TonflgUdi  an  di 
Kantische  System  su  halten,  welches  das  Grundpnndp  aUer  andaM 
war.  2)  Diese  Philosophie  ist  iLritisch  lu  wArdigeai  die  Gnindsitn^flf 
welchen  sie  ruht,  die  Methoden,  die  sie  anwendet,  die  ResnltatBi  nit 
nea  sie  gelangt  ist,  dnd  au  erdrtemi  das  Irrtümliche  und  das  WdlM 
darin  ist  aufirosuchen,  und  endlich  Da^edge  analytisch  dar^natettea»  si 
in  den  Au&en  einer  gesunden  Kritik  yon  der  plmosophischen  BefMM 
in  Deutsduand  unter  der  einen  o4er  der  anderen  Farm  mit  F^  p. 
ttscht  (UgiOment)  besteben  bleiben  kann.  —  Die  Arbeiten,  die  #r 
den  Ablieben  Fonnen  sjp&teslens  bis  amn  81.  Dec  1888  in  den  Wgß 
der  Akademie  sun  mflssen^  können  in  ürana&sisnher  oder  in  latdirfp'  ' 
Sprache  abgefasst  sdn. 

Die  Acaddmie  des  inaeriptismi  et  MIes-kttna  bat  für  18S9abl^ 
frage  die  Angabe  gestellt)  Bnaw  otitifM  das  tialoiltfis  aMM#i 
i4e  et  du  rigne  d'Auguate. 
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Todesfalle.   , 

Am  25.  Jao.  starb  sa  M&blhanaen  Betp.  Beutler f  Mtuikdireetor  ond 
Sobrector  des  dasigen  Gymoasiums^  eia  in  mehrfacher  BesiabaDg  sehr 
Terdientec  Maoo,  geb.  daselbst  am  2.  Dec.  1792.  ^(Moukal.  Zeit.  1837. 
Pec.  n.  51.) 

'  Am  17.  JoU  IV  Krembelang  bei  Bonjol  I^r.  8.  Andr.  MerhMn,  diri- 
girender  Chimrgian-Major  auf  Somatras  WostliJUte,  im  39.  Lebeosjahre. 

Am  12.  Sept.  an  London  Dr.  FWacir.  liosM,  Prof.  der  ortentalischaB 
Sprachen  an  der  londoner  Uniyersit&ty  Bibliothekar  an  brit.  Museum  fikr 
die  oriental.  Handschriften ,  früher  Privatdocent  an  der  Univ.  Berlin, 
durch  die  Werke  ^«Radices  Sanscritae  illustr.'«  (Ber.  1827),  f.^Rig-Vedae 
•pectmen'*  (Lond.  1880)  u.  m.  and.y  sowie  durch  seine  thfttige  Mitwir- 
kung bei  der  Oriental  Translatlon-Committae  sehr  verdient^  82  Jahre 
alt. 

Am  12.  Oct.  ia  Drakelow-hall  in  Derbyshira  Sir  Roger  Oreieieff, 
Bart.,  Kainmerherr  des  Herzogs  Ton  Sassex  k.H.,  Capitain  bm  der  b«- 
rittcnen  Landmiliz,  Mitglied  der  Societftt  der  Alterthumsforscher  u.s.w., 
als  Schriftsteller  durch  die  Werke:  „Sir  Philip  Gasteneys,  a  Minor*« 
(1829),  „The  Life  and  Pontificat  of  Gregory  VII.''  (1882)  und  mehrara 
Abhandlangen  in  Zeitschriften  bekannt,  geb.  am  27.  Dec  18QV 

Am  14.  Oct  zu  Braziers  in  Oxfordshira  Jsanc  Qeo.  Manleff,  Admi- 

,  ral  Ton  der  rothen  Fbgge,  Doetor  des  (^rilrechts  a.s.w.9  81  Jahre  alt, 

*    Am  22.  Oct  zu   Drybtfrgh   Abbey  in  der  Grafschaft  Berwiek  Sir 

D0»id  ErtJdne^  ehemal.  Director  der  konigl.  Akademie  f&r  das  Seewesen 

zu  Edinburgh,  Mitglied  dar  Societit  ^er  Alterthoaisforscher  u.  s.  w«,  im 

€5.  Lebensjahre. 

Am  6.  Nov.  sn  London  Joft».  hkmeU  Bofid,  Architeet,  Vf.  zahlrei- 
ches  Aufsätze  in  der  ^,Literary  Gazette**  und  einer  Uebersetznng  des 
Vitruv,  die  noch  nicht  gedruckt  ist,  und  an  welcher  er  länger  als  20 
Jahre  gearbeitet  hat 

Am  15.  Not.  im  Deficientenpriesterhanse  an  Wien  TKomes  PömM» 
Wekprlester,  früher  kathol.  Geistlicher  zu  Ampfelwaag  in  Oberästreich, 
wegen  seiner  schwärmerischen  Jjehren,  die  unter  seinen  Anhängern  selbst 
ZQ  mystisch-fanatischen  Bxcessea  Veranlassnng  gaben»  seit  1815  Terhaf- 
tat,  geb.  zu  Horicz  in  Bdhmen  1769. 

Am  7.  Dec  zu  Paris  Affr,  Jokaimcif  ein  sehr  talentT^ler  Kflnsüer, 
87  Jahre  alt 

Am  8,  Dec.  zu  Landshut  Dr.  Mamw  Magold,  Stadtpfr.  zuStJodok 
daselbst  geistl.  Geh.  Rath,  eheroaltProf.  an  der  dasigen  .Umr.»  Mitglied 
mehrerer  Akademieen  der  Wiss.  n.  s.  w.,  als  Schriftsteller  im  Fache  der 
Mathematik  („Mathemat  Lehrbuch  zum  Gebrauch  dffentl.  Vorlesungen*' 
5  Thle,  in  6  Bdn.,  ^,I>hrbuch  der  Chronologie**  u.  m.  a.)rähmlichst  be- 
kannt, geb.  zu  Schdogau  am  Leeh  am  12.  Jul.  176L 

Am  11,  Dec.  zu  Paris  Bai'on  Aoltmid,  General-Inspecteur  dea  Ga- 
niecorps  fär  das  Seewesen,  Commandeur  der  Bhrenlegion,  seit  1785  bei 
der  Marine  thätig^  Sohn  eines  Zimmermanna  zu  Brest 

Am  11.  Dec  zu  Dresden  Diefr.  €bfisf.  t^trd.  wm  Wi^MMem^    kto. 
Bip.  d.  fM.  4.  JUt  XIV.   LU.  MUt,  5 
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t&Ghff.  Ob«rlte«t.  4.  D.,  Vf.  Tieler  knMtte  und  AbhatidhuigeB  ii  to^ 
•chiedttiea  ZeiCtchriftcki,  Herausgeber  der  „BeOoua,  SoldttenzeitBnf  fit 
Sachiea««  (1^34  f.)  ün  45.  LebeMJehre. 

Am  14.  Dec.  zu  Christisnia  Jfidr.  Amizen,  Staattrath,  Coanandev 
des  Nordsterns  Ritter  des  Wasa-Ordens»  Mitglied  des  StoitiuBn  m 
1814-^1822  B.  8.  w.,  geb.  im  J.  1777. 

Am  15.  Dec.  xu  Gdttingen  Dr.  Jerem.  Dtm.  MeiuM,  kdo.  bami.G«k. 
Jtutisrath,  OberbibUothekar  ond^  ord.  Prof.  bi  der'philos.  Facnltäl^tf 
dasigeo  k.  Universit&t ,  Kitter  des  Gnelpheii-  und  des  k.  württ.  Kiom- 
deuB,  durcb  die  Herausgabe  des  ,,Eepertoriam  comraentt.  a  8odeta(ib« 
litt,  editarum''  (16  Voll  Gott.  1801— il.  4.)  und  and.  Schiiftea,  mAt^ 
•ondere  aber  als  Beamter  ond  Vorstand  der  dortigen  UniTer8.-Bib)io(bik 
•eh  1782  sehr  verdient,  geb.  bu  Rendsborg  am  80.  JiiL  1750.  i 

An  dems.  Tage  bu  Stettin  Bdunrä  Ludolf,  köd.  prenss.  Oberiand» 
geriebtsratii  daselbst,  im  40.  Lebensjahre. 

Am  16.  Dec.  bu  Torgau  Dr.  J^.  Z^her,  Eocky  L  Superinteodotd 
Oberpfarrer  das.,  Ritter  des  rothen  Adler-Ordens  8.  Cl.,  als  Vf.  m§i 
die  kirchliche  Union  betreffenden  Schriften  und  durch  die  Hen«s{ili 
«nes  biblischen  Spruchbaches,  die  Redaction  des  torganer  Gesaiigiwi« 
u.  s.  ,w.  bekannt,  geb.  zu  Löbnitz  bei  Düben  1762. 

Am  17.  Dec.  bu  Hamburg  Dr.  Paui  Himich  Busch,  prakt  Ant»  t 
einer  populären  medidn.  Schrift:  „Verhaltongsregeln  f.  Schwufi^ 
tt.  s.  «.,  im  82.  Lebensjahre. 

Beförderungen  und  Ehrenbezeigungen. 

Der  prakt  Arai  Dr.  Jamts  BmÜH  ist  mm  LmbniBt  dea  Of. 
TOB  Cambridge  ernaoat  werden.  ^ 

Der  FAfit  von  Masignano  CWI  Lmim  Bonopmie^  HeranagaMit 
Pftima  icallana,  ist  von  der  kdn.  SocSet&t  der  Wissenschaftea  n  4*1 
■u  ihrem  auswärtigen  Mitgliede  ernannt  worden.  ) 

Der  LeibafBt  f.  Maj.  der  regierenden  Königin  vwi  Gfossbritaldl 
Dr.  Jmne$  Cktr^  iü  nnt^  dem  80.  Oct.  snm  Baronet  des  Reicki  A* 
ben  Worden. 

Die  bei  dem  k.  Oberappellationsgerichte  zuMflnchen  erledl^il^ 
DiM^torslelle  diesea  Geilcbubofes  ist  dem  Reicbsnilh  Preihra.  9.  Af 
herfff  dt«  bierdiireh  erledigte  swe&te  Direetorstelle  dem  dritten  IMmü 
1^2.  XM.  V.  Frenlner,  die  dritte  statusmässige  DiroctorsteHe  dem  UiäA 
DIrectdr  aneser  dem  Status  bei  diesem  CMcbtshole  ^h.  Bapt,  «.  JM 
die  erste  nicht  statnsm&ssige  Direetorstelle  dem  Bweiten  Diiector  U 
OAGmehia  ansaer  dem  Statos  8im,  wm  Gemgme,  dessen  bisher,  ftdb 
dem  bisherigen  ersten  Director  des  Appellationsgerichta  ffir  dei  QM^ 
ma&nkreis  Jrm  von  Bekiriekm  übertragen  worden. 

.  Der  bisher,  ansserord.  Professor  an  der  Univ.  Kiel,  Dr.  J.  £.XI(^ 
^Zm»«  ist  Bum  erdentL  Prof.  der  Geschiobte  ond  Mitglied  der  dM'  ^ 
philoseph.  F^cnit&t  ernannt  worden^ 

Dex  bekannte  AUerthumsfoneher  Le^rMmi^  I4sher  Prof.  dff  6t 
schichte  und  Moral  am  College  de  France  cu  Paris,  ist  «ua  ^ofiMserit 
Afl«bäologie  Im  deüselbe»  GoUige  enaut  worden. 

Der  Hofirath  der  k.  k.  PMinsl  mid;CeM(ariielMaHe  Mn  Okmtnff^ 
hat  beiseinem  Uebettritt  te  tai  RldMila»d  dM  BHterimm  dss  UtH^ 
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Der  kdn.  Uo.  Stetmtli  ml  frvS.  an  d«  Uslv. 
il  dr«f0ci,  hat  im  Ksent  der  kon«  fraazd«.  BkvenlogioB  ecb 

Der  bkber.  Hanpt^redi^r  FiderH  n  Rhitelii,  iel  bobi  Tortrag^Bdeii 
ftath  Ar  deo  öfl^ntl.  Uirtenricht  wid  die  kircU.  Angelegeofa^CeB  ia  M- 
id«teriiim  des  Imieni  aa  Gamel  eroamit  werden* 

Der  prakt.  Arzt  Dr.  F.  ü.  L.  Hudo/pAt  an  Ratzelwrgy  Ut  anmX'ftl^- 
pbjaikuB  im  Herzo|j;tbum  Lanenburg  ernannt  worden. 

Der  Geh,  Staatarath  l>r,  wn  Stäaemmm  zu  Berlin,  und  der  Cbfl^ 
IMratident  der  datigen  Oberrechnungskamniery  Mitglied  des  Staataratlii 
MM»  Hilfbentmpf  eind  au  wirklichen  Ge^ei^nap  Rühea  aiit  dem  Frfidi^ 
S^ccellen«  ernannt  worden. 

Der  bisher.  Diakonna  an  der  Kreoakirche  an  Dresden,  M.  a«.  flüSir, 
ist  svm  Arehidiaeenna  an  derselben  befördert  werden. 


UnweriitätmachrieMen. 

Leipzig,  unser  letzter  Bericht  ans  der  hiesigen  UniTersItdta'Chre- 
nik  ist  oben  Bd.  XIIT.  S.  S7-^S9  enthalten  nnd  reicht  bis  zoni  Sl.  Jan. 
d.  J.    Als  Fortsetzung -desa.  theiien  wir  folgendes  mit: 

Am  9.  Febr.  machte  der  zdt.  Dekan  der  philosoph.  Facnlt&f,  Prof. 
Mor.  irilA.  DroMscA,  die  feierliche  fimenanag  der  Doctoren  der  Philo- 
Sophie  durch  das  Spedm.  IV.  seiner  ^^Quaestioneaniathematioo-psychelo- 
gieae»  (^  a  4.)  bekaant  Bs  bebandeh  die  schwierige  Lehre  ren  der 
Bewegung  rerschmolEeBer  Vorstelltaagen  nnd  von  der  mechanischea 
Schwelle.  Da  dieses  Programm  aebst  den  frftherea  wahrscheinlich  bei 
einer  anderen  Gelegenheit  dem  Bocbhandel  übergeben  werden  wird,  so 
werden  wir  noch  einmal  daraof  aurückkommen.  Die  Namen  der  in  die* 
sem  Jahre  creirtea  Doctoren  der  Philosophie  sind  folgendet  1.  Als  Jn- 
beldoctoren  wurden  von  neuem  renuntiirt :  C  Btimt.  Senh.  firffel,  Ante« 
kispector,  k.  Rentbeamter  u.  Gerichtsdircctor  in  Mdgeln  bei  Oachatz; 
Mr.  €Hi.  naahe,  ord.  Prof.  der  Philosophie  frfther  in  Wittenberg >  }etzt 
In  Haue;  Aug.  J^,  Wendier^  Dr.  ]or.  n.  AdTocat  in  Leipzig;  Awg.  Ar* 
IFemer^  Oberpfr.  sen.  in  Meerane;  Ado.  Chr.  Kritsehmarj  Pasl.  prim. 
InMftweida;  Cwrl  Fr.  Heimzt,  Privatgel.  in  Leipzig.  2.  Honoris  caussa 
eraren  ernannt  worden:  Beraft.  Aug,  v.  iAnäetum^  k.  s«  Staaismtniater 
n.s.w.  Bxcj  J6h,  Paml  v.  FaUeenstein,  k.s.  Kreiadirector  u.  Regierangs- 
BeTollm&chtigtev  in  Leipzig  u.o.w.;  O.  Wilh.  Trgo.  e.  Mmyer  aofLieska 
Q.  Oslittg  in  der  OLfnsitz,  Mitgl.  der  2.  Kammer  der  k.  a.  ßtandever« 
aamminng  u.  s.  w.;  ^nut  Ghe.  Oersdmf,  Oberbibliothekar  an  Leipzig 
a,  8.  w.;  Fa.  Mmdelsitohm-Bartholdy,  Mnsikdirector  in  Leipzig;  die  Tier 
anettt  Geaannten  bei  Gelegenheit  der  feierlichen  Kinweifaung  des  Angn- 
ateiima  am  8.  Aug.  1856.  d.  Durch  Diplome  wurden  ernannt:^  Utrm. 
BOtttfts  aus  Langenaalza,  {etzt  Lehrer  am  Bloohmann*scfaan  Instit  in  Dres- 
den; VTilh.  BriMio  ll^tncifier  aus  Leipzig«  Cand.  rev.  Min.;  /«%.  Fr^  JJeoe. 
Betlam  aus  Leipng,  Cand.  d.  Theol. ;  C.  FVa.  6^«s<.  Lange  ans  ßraun- 
schweig,  Collaborator  am  Gymnas.  das.;  Cp.  FVa.  WaUker  aas  Arnstadt^ 
Lehrer  am  St.-Peters  Gyranas.  in  Petersburg;  Joh.  Mick.  Meämmer  ana 
iLandobnt,  Prof.  am  k.  Gymnas.  au  Aschaffeaburg ;  C.  tVilh,  Land9threi» 
her  aus  Waldheim,  t«t.  Min.  Caad.;  Mi.Fr.C.Si^atUze  aus  Magdeburg, 
erd.Lehrer  an  d.  Bürgerschule  das.;  Frz.  Anir.  iSTo/fbuMiii aas  Freistadt  , 
in  Schlesien,  Schnlamtscandid. ;  O.  JZftrenr.  C.  Kosatikwm  MUimmn  ana 
Koibitz  beiMagdebnrg,  Stod.  eamer.;  WOk.  Ado.BecUTf  AiisaBn»d.Pfof. 
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4er  Arch&oL  m  Leipzig;  Fr.  Aug»  Kuen  ans  Berlin,  Lekrer  aa  d.  lud- 
TTvirtluchafÜ.  Akad.  in  Mögtin;  C.  Ed.  Alb.  Gerih  aoa  Roaaeberg,  ent» 
Collab.  am  Pädagog.  in  Putbua;  C.  Aug»  Espe  aus  Rühren^  rer.  Mk 
C^d«;  Heinr.  Rud,  Dietßch  auf  Milau^  und  Cari  Alb.  D^heraz  aaiP» 
gau«  beide  Lehrer  amGymoas.  za  Hildbalrghaasen  $  CfTif^  Herrn.  Bm» 
de#  ans  Breslau,  Aman,  an  der  Sternwarte  zu  Leipzig;  Chf.  Ai^.l^ 
aus  Weiuenfels,  PriTatgel.;  Chr.  Wüh,  Jahn  au«  RoschfiU  bei  Gei4 
Lehrer  der  Matheaiat.  in  Schneofenthal.  4«  Antiqno  ritu  wurden  ci* 
nannt:  C  Fr»  Siegmann  aus  Halle:  Nettw  Herrn,  Pcmpper  aas  Lelpäft 
Theol.  Pand.;  Otto  Krewsler  aus  Leipzig,  Mitgl.  der  gr.  Ges.  u.  ii 
phiL  Sem.;  Carl  Volkm.  8toy  aus  Pegau$  itfor.  Jfex.  iiafe  am  UUe» 
dorf,  theoU  Cand.;  C,  Fr.  Jmlman»  FUmmxng  aus  Dresden;  Jdo.  Om* 
fTtT^e  aus  Baalsdorf.  Das  Prograiim  des  Hrn.  Prof.,  Comthuc  Dr.  0fr# 
Hermanuy  welchem  die  kurzen  Lebensbeschreibungen  der  unter  S.  ood4 
genannten  Herren  beigefügt  sind,  erschien  gleichzeitig  unter  den  "Mt 
'  „De  Graeca  Minerva  diss.  scripta  ereationi  XXVI  phü.  dectt  et  ai  L 
Magg.  etc.  a  Qodofr.  Hermamo,  Theol.  et  PhiL  D.  etc.*'  (Stariti.» 
[82]  S.  gr.  4.).  Der  Hr.  Vf.  bestreitet  Torcrst  unter  sorgßltigerk 
rückaichtigUDg  der  Forschungen  mehrerer  neuerer  Gelehrter  und  der  U* 
auf  bezüglichen  Stellen  der  Alten  den  pelasgischen  Ursprung  der  Alkv 
aer,  und  entwickelt  sodann  mit  Scharfsinn  und  allbekannter  tiefer  KeM 
niss  des  Alterthums  die  Verehrung  der  Minerva  bei  den  Griecbea.  ,A 

Den  15.  Febr.  trat  der  ausserord.  Prof.  Oiist.Hiirfefl«landie  iba  M 
tragene  ordenti.  Professur  der  theoretischen  Philosophie  an  dorck 
theidigung  der  Abhandlung:  „De  Bthices  a  Schieiermachero  pi 
fundamento/«  Partie.  I.  (69  S.  gr.  8.),  durch  deren  Partie,  fl. 
gr.  8.)  er  zu  der  bis  dahin  üblichen  Antrittsrede  einlud.-  ^^ 
banditingen  sind  durch  die  Frage  veranlasst,  in  wiefern 
dem  Nachlasse  Schi. 's  herausgegebene  System  der  Ethik  theils  di 
Schi,  selbst  früher  in  der  ^»Kriük  aller  Sittenlehre''  anfgestellteo 
thbils  in  wiefern  überhaupt  dieses  Ideal  dem  wahren  BegriiTe  der 
entspreche?  Sie  zerfallen  in  4  Capitel:  1)  De  perfeetae  Etbicae  ii 
a  SchL  in  llbro  critico  proposita,  wo  nachgewiesen  wird,  wieSdil.« 
gehend  von  der  dureh  Nichts  gerechtfertigten  Forderung,  alle  Vft 
schauen  ans  einem  einzigen  Prinzipe  abzuleiten,  doch  weder  über  diei 
thode  dieser  Ableitung,  noch  über  den  Umfang,  des  Abzulmtendea  is|i 
urtheilt  habe,  dass  man  ihm  ohne  sehr^ wichtige  Becichtigungen  beiOT 
men  könne.  Das  2.  Cap.  de  Ethiees  notione  et  aativa  indole  «ocbtP 
festen  Gcund  und  Boden  für  die  Kritik  zu  gewinnen  und  die.SätiefjV 
zustellen:  Grogenstand  der  Sittenlehre  ist  die  WerthbeBtimmung  des  W 
lens;  Urtheile  über  den  Werth  des  Willens,  die  unabhängig,  von  dif|ii 
aelbst  sein  müssen,  sind  der  Maassstab  dieses  Werthes ;  wie  viele  so« 
Grundurtheile  es  gibt,  kann  man  nicht  vor^der  Unterauchung  catipi 
den;  auf  den  Ursprung  derselben  kommt  f9jr  die  Sittenlehre  so  weai£J|] 
vne  darauf;  ob  die  Mosterbslder^  die  Ideen^  real  im  metaphysischcoalMi 
«nd,  oder  nicht;' alle  sittlichen  Ideen  beziehen  sich  auf  Willens verlilM 
nisse;  erst  durch  die  Beziehung  der  idealen  Musterbilder  auf  die  wu^ 
Ochen  Willen  entstehen  die  Begriffe  Tngend,  Pflicht^  sittliches  Gut,  m 
eben  desshalb  kann  die  Sittenlehre  ursprünglich  weder  als  TügeDdleH|| 
noch  als  Pflichtenlehre,  noch  ab  Güterf^hre,  sondern  moss  als  Ideeahvi 
auftreten.  Das  3.  Cap.  geht  sodann  zu  der  kritischen  Prüfung  des^ 
atems  der  Sittenlehre  in  Beziehung  auf  die  Grundla);e  und  dss  Fn^l 
der  Sittenlehre  über.  Bs  hült  sich  an  den  Gang,  jdeo  das  M^'^ 
Werk  selbst  Dimmty  und  handelt    a)  da  conditionibus,  a  qmbos  nai» 
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ram  diidpHnanun  ezpotitio  pendeat,  b)  de  deriTaiidaDoÜoiia  etiücoa»  w» 
«i,  abgerchen  Too-alleo  übrigen  Widenprüchen  und  UnbettiiiiaitheiteD, 
tet  geaigl»  darauf  tüosttwttfleii»  wie  Scbl.«  wo  es  ,iäcb  darom  bandelt, 
die  Sittenielire  ala  besondere  WisteMcbaft  ans  deoi  angeblicb  flinen  Pii»> 
dp  (von  weichem  aber,  wie  er  selbst  gesteht,  nichts  gowusst  werden 
könne),  abaaleiten^  die  ganze  Sache  der  Willkür  anheimstellt  ($.  44. 
s.  S]ttenl.}>  c)  de  aberiore  ejus,  quid  sit  ethica,  explicatione}  wo  der 
Vf.  zeigt,  wie  ^fieScUeiennacher'sche  Formel  des  Princips  der  Sittenlehre: 
Einheit  der  Vernonft  und  der  Natur,  des  dingliehen  ^nd  geistigen  Seins 
o.  s.  w.  in  der  dadurch  mitgesetzten  Identität  der  Naturwissenschaft  und 
der  Ethik  nicht  nur  auf  alle  Abwege  einer  kosmisbhen  Sittenlehre  fähre, 
sondern  wie  auch  ron . allem  Qbrigen  abgesehen,  der  Begriff  einer  ,,Dnrcli- 
dringung  der  Natur  und  der  Vemunft'%  deren  Nichtirorhandensein  übri- 
gens in  der  Ali-Binslehre  SchL's  consequenterweise  mcht  einmal  Fiats 
finden  würde,  ein  sittlich  ganz  leerer  ist,  der  gar  keinen  Maassstab  der 
sittlichen  Würde  darbietet.  Da  der  Plan  der  Kritik  nur  auf  das  Pri»- 
«ip  der  Sittenlejire  giag,  so  konnte  das  4.  Cap.,  welches  die  part.  IL 
bildet,  nur  einige  £riauterungen  in  Beispielen  Torsuchen.  Der  VI  ver- 
breitet sich  daher  hier  noch  besonders  über  die  Veswechselii^ig  desThe<H 
retischen  und  Praktischen,  des  Sittengesetzes  und  Naturgesetzes,  über 
die  daraus  hervorgehende  Zurücksetzung  des  Pflichtbegrilfs ,  über  den 
Bmpirismus  dieser  Sittenlehre,  über  den  inneren  Widerspruch  in  dersel- 
ben, vermdge  dessen  sie  dem  sittlichen  Handeln  eine  Aufgabe  stellt,  die 
es  nicht  ei reichen  darf,  damit  nicht  die  Bedingung  seiner  Nothv^dlg» 
keit  wegfalle,  ein  Widerspruch,  der  an  eine  ahnliche  Verlegenheit  bei 
Fichte  erinnert  u.  s,  w.  (Vgl.  Götting.  gel.  Anz.  1837  No.  60.  61.) 

Am  28.  Febr.  erwarb  Hr.  Angelm  Bnmo  Stubeh  Bacc.  jnr.  ans  Wit- 
tenberg, die  juristische  Doetorwürde  durch  Vertheidigung  seiner  Diss.  „de 
contractu  perfecto  remm  facie  mntatarescindendo'^  (Staritz.  98  S.4.).  iSr 
leitet  die  Mdglichkeit  einer  solchen  Resoission  aus  der  aequitas  ab  (Cap. 
I.)»^  referirt  dann  die  verschiedenen  Meinungen  der  Juristen,  deren  Bfange 
in  jedem  Falle,  Andere  aber  in  gar  keinem  die  Resciision  eines  Con- 
traets  wegen  Veränderung  der  Umstände  gestatten  wollen,  und  entschei- 
det sich  für  den  Mittelweg  (Cap.  IL).  Im  folgenden  Cap.  HL  setzt  er 
nun  seine  Meinung,  nnter  Unterscheidung  des  eontr.  impletus  und  cen- 
sommatus,  der  substantialia  formalia  und  materialia  negotiorum,  näher 
SLQseinander^  nnd  betrachtet  Cap.  IV.  noch  die  aus  der  geschehenen  Auf- 
lösung eines  Contracts  entspringenden  Folgen.  Die  Benutzung  der  Quel- 
len ist  überall. sehr  dürftig.  —  .Das  Einladnogsprogramm  vom  Hm.  Ass. 
Pr.  K.  F»  W^  Qemäcl^er:  „de  vera  noiione  jurisprudentiae  universalis 
ejusque  abusu  nunc  frequentissimo*^  (16  S.  4.)  stellt  den  Begriff  dabin 
fest,  dass  sie  das  System  der  bei  allen  Völkern  und  zu  allen  Zeiten  gel- 
tenden oder  gültig  gewesenen  Rechtssätze  und  Gewohnheiten  sei,  gibt 
deren  Unterschied  vom  Naturrechte  und  andern  Wissenschaften  an,  und 
findet  den  Missbrauch  namentlich  darin ,  dass  man  bloise  Conpilationen 
aus  fremden  Gesetzgebungen  dafür  ausgibt. 

Am  2.  März  erwarb  sich  Hr.  Ftiedr.  FFtlft.  8trigeliu8  ansAltenbnrg 
durch  Vertheidigung  seiner  Inauguralschrift:  „De  necrosi  ossium''  (Sta- 
rits.  28  S.  gr.  8.>  die  Würde  eines  Docters  der  Medicin  und  Chirurgie. 
Der  VI  handelt  die  Diagnostik ,  Pathologie  und  Therapie  des  in  Rede 
stehenden  KrankheiUsustendea  ab ,  wol>ei  er  sich  mit  einer  kurzen  Dar« 
steliung  des  Bekannten  begnügt 

Am  S.  März  vertheidigte  Hr.  Me».  Ose,  WUh.  FHidr.  Sinws  am 
Dresden  seine  Inauguralschrift  s    „De  ftiago  pulmonum**  CStariti.  89  S^ 


•amMirtM 


40  Liiecafii^hi^  Mifl^elleji. 

fv.  4.  mit  3  litliQgnipL  T«leto),.  vt^  «rhiett  temf  ^  WMt  «m 
j&eiAotii  aer  Mod.  und  CüiirQf^e^  —  £iiM  toa  d»  Vi.  telM  IaJaMi- 
iMpUftle  SV  LeipiBg  gen«chte  BeoV«cht4W»g  dkMr  in  d«r  Lrag«  th^ÜI 
rii>iigiiig  Hhx  afekeneii  BaUtrfiuiig  vfriiilasfte  üb« »  aoftohik  die  Bm^ 
adrtwigoii  anderer  «olcber  Falle  z«  MunoMlft^  und  daranf  gcitütefc  eiS» 
itft  «r  nun  die  Patkologie  and  pathelpgiiahft  ABatomie  dieser  Sptut» 
f  an»  wobei  er  iatbeson&re  die  vlagaottik  hu^ekmchUgt^  welche  imtm 
noch  bieker,  ond  mit  ihr  auch  die  TemÜBoUgie  dieaer  and  ähnlicher  i^ 
ier  eiaandor  yerwandter  KranlüieiUaufUade,  echwankead  ist.  Die  b^ 
fldügtea  Stoiadracktafeta  erläutem  den  ▼emVf.  ielbst  beoUektetea  Fil 
Daa  hienu  fehftrife  Prograra«  des  Prckcaneslkrs,  Hrn.  Prof.  Dr.  C,X 
MM  enthaHi  oQvaw^nvia  chinvss-  Part  XX.«'  (12  8.  gr.  4.)  uri  irf 
4ia  FaftoeteQDg  aiaar  früher  begonaMM«  Abhandlanga  „De  pragaodh 
HMTbia  ehknrgicia  caatieiinie  «isteada/* 

Am  10.  Mfirx  veitheidigte  Hr.  Cmi  JttL  Marcm  aas  Ldpsig  «ii 
iaaugarabehrilts  ^,De  Coffea**  (Melzer.  29  8.  gr.  4.)  nod  warde  dand 
■am'  Dr.  der  Med.  and  Chimrgie  promorirt.  Br  handelt  aach  fOnup' 
aohtekter  Literatur  den  Gegenständ  in  phyiiographischer,  cfa^isehor,  jm 
tetiflcber  und  therapeatisefaer  Hinsicht  ab,  ai^  auf  die  Zuai 
den  Ton  Anderen  Gegebenen  beschrftnkend. 

^  Am  17.  März  erhielt  Hr.  Carl  Ernst  Beyer  aujiPreiberg 

theidiguns  seiner  Inangnral^chrift :  jvDe  hinidine  medicinali*'  (Statail 
Koppe.  SS  8.  4.)  deri  Grad  eines  Drs.  der  Med.  ond  Chirurgie.  # 
neueren  Untersuchungen  über  die  Anatomie  und  besonders  die  PhjM 
gie  der  Blutegel  sind  so  zahlreich  und  sorgfaltig,  das«  sie  dem  ytw 
anlassung  jgaben ,  das  Wesentlichste  davon  auszuheben^  und  hicroMi 
er  Boeh  zwei  Abschaitte  über  dea  therapeutischen  Gebrauch  dar*^ 
«igeU  uad  über  die  Jl^rt  sie  zn  appUcireq,  nebst  den  Hälfsmitteln  liiM  * 
^htamaassregeln  dabei,  verboadea.  ^  Das  beigegebene  Prograaiai 
Procannellnrs;  Hrn.  Prof.  Dr.  a  AL  KM  entbaitf  MQaaesUomni  "  ^ 
Part.  XXI.''  die  Fortaetzuag  der  Part.  XX.  gegebcoea  Krai 
achiehte. 

Am  Sl.  MSrz  erwarb  sich  Hr.  August  PüUmpn  aas  Bretlaa 
Terthetdigung  seiner  Inauguralschrlft  i    ,,De  oleo  jeoeris  aeelÜ''  (i 
40  6/  S.)  die  WÄrde  eines  Dt:  der  Med.  u.  Chlrargle.     Mit  sebr 
aer  Belesenheit  und  sorgfitiiger  Abwägung  der  einzelnen,  hier  da 
gen  den  Ansichten  und  Gründe  erläuterte  der  Vf.  die  AnwendbaHieit 
Wiiksamkeit  des  Leberthrans  in  mehreren  Krankheiten;  eia  Ge^ 
€ber  wekhen  die  Schriftsteller  und  praktischen  Aerete  sienKch 
ter  Meinung  sind ,    und  worüber  die  Torliegedde  Abhandlung  gute 
kunft  gibt. 

Am  6.  April  erhielt  Hr.'Advccat  Litdw.  Jerusalem  aus  Leipng 
Jurist.  Doctorwürde.    In  seiner  Diss.  „de  reconrenlione'*  (Vogel.  40  S. gr. 
sucht  er  Cap.  I.  die  Meinung ,     dass  di,e  Reconyentio  lediglich  aas 
canoo.  Rechte  u.  deutschen  Gerichtsbrauche  sich  gebildet  habe,  wobd 
röm.  Recht  sehr  kurz  abgctban  wird,  zn  begründen.     Cap.  IL  beac 
Ügt  eich  mit  dea  Grundsätzen  über  Reeenvention  nach  gemeiaem  d( 
aehea 'Rechte^  namentlich  mit  deren  Bintheilung,  Anweadbarkeit  aad ' 
1^,  find   Cap.  UI.   behandelt  die  in  dieser  Hinsicht  sehr  abwteitfbci 
Verhältnisse  des  säehs.  Prozesses.    Vom  Herrn  Ordin.,  Demb.  Dr.  C 
WMher  istt  „Variae  de  vi  atque  neu.i.  5  Cod.  de  legg.  seatentiae  f 
U."«  (148.  4.)  beigegeben^  worin  das  in  den  bereits  IStMisa;  8.51 
XH.  BftiMr  arw&WitaD  Falle  tob  dar  Janstaafacttltat  gegabana»  ^  ^ 
Xligar  gÜMtiga  Urtbail  nitgethiilt  ut. 


Lit^rtritolie  NiBcellen«  4? 

Att  7.  Apr.  T«Ktheidigte  Hr.  FHeir.  RektMi  mt  Lef^slg  mkat  Im-  ^ 
avcmbcfariftt  ^4>e  Gloraitiae««  (Rftdnana.  25  8.  gr.  4.)  nBd  e^hiele 
dkranf  die  WArde  «ibm  Dn.  der  Med.  imd  CMr.  Die  AbbaDdlong  Ut 
eine  iehr  tebätebare,  mit  Literatur  reicb  auq|;esUttete  Monograpbie  einer 
leHen  Torkemaeadea  Krankbeit,  veo  derjedocb  der  Vf.  drei  Fälle  aelbat 
beebaebCet  batte,  denn  einen  er  ersfiblt.  ^  Da«  beigegebene  Proframm  , 
dee  ProcaneeUara  Hm.  Prof.  Pr.  C  Jndt.  Baase  entbftiti  ^,De  nsu  bj- 
drargyii  in  morbia  non  aypbiliücb.  Part.  XXXVII.««  (15  8.  gr.  4.)>  ttnd 
gibt.anMer  dem  Ctarriealom  vitae  de«  Candidaten  nocb  die  der  bereHa 
promerirten  Herren  StfigOim  und  Marcm. 

Am  11.  April  wurde  Hr.  Adv.  Carl  GIL  Brox  au  ZackelbanteB  bei 
Iieipzig»  zum  Dector  jur.  promoTirt.    Seine  Dim,  ^^e  renuotialione  remedü 
ex  lege  2.  Cod.  de  reicindenda  Tendiaone*'    (Staritz.  27  8.  4.)  xerfällt 
nacb  einer  uawicbtigen  Praefatio  in  zwei  Tbeile,    deren  erater  (8,  7—* 
17)  dai  BelLannte  über  Interpretation  dbs  Geeetzei  und  den  Begriff  der 
laesio  enormia,  sowie  über  die  Erfordernisse  der  ReaunciaUon  wieidergpU^t. 
Cap.  2.  wird  auf  die  Frage  n&her  eingegangen,  und  zuT&rderat  daa  Ge« 
aetz  getadelt,  dass  es  nicbt  ansdrücldich  die  Möglicbkeit  der  Renuncia* 
tion  ausgescblossen  bebe.      Wenigstens  setzt  nun  für  letztere  dar  V^ 
tbells  die  stricteste  Interpretation,  tbeils  die  Bedingung  fest,    daaa  dac 
Renuncirende  Ton  dem  wabren  Werthe  der  Sactie  unterrichtet  seL      Ja 
selbst  diess  soU  dem  Verletzten  nichts  schaden,  wenn  von8eiten  desAiH 
dern  mn  dolus  specialis  vorhanden  ist»  wo  denn  der  Vf.  meint,  dass  aha« 
dolus,  wenigstens  generalis  des  Andern  y    eine  laesio  enormis  sich  lücbi 
denken  Iftsst.    ZulMzt  wird  behauptet,  dass  die  Renunciatioa  wegen  lae- 
sio enormis  bei  Käufen  unter  Ehegatten  ganz  unstatthaft  aei,  damit  nidit 
eine  Schenkung  darunter  versteckt  werde.  —    Das  Einladungsprogramil 
ist  vom  Domh.  Dr.  KUen  ,^Commentatio,  qua  nonnuUis  de  rationa  studio» 
nun  ao«trorum  expositis,  principia  de  condicUone  sine  causa   ei^empla 
singulari  ianstrantur'««    Der  Vf.  theilt  zuvörderst  einige  seiner  Brfahnio-> 
gen,  die  er  als  vieljähriger  Lehrer  der  Akademie  gemacht  hat,  mit,  und 
wendet  sich  dann  zu  einer  auch  In  den    höheren  Instanzen  bestAligtao 
Entscheidung  der  Jnristenfacultät  in  folgendem  Falle.    Der  Domherr  X. 
a;u  Z.  war  1814  von  dem  in  Sachsen   niedergesetzten  Gouvernement  ala 
Spion  und  Verräther  seiner  Pfründe   beraubt  und  das  Domoapitel  enge« 
diesen  worden^   verfassungsmassig  die  erledigte  Stelle  einem  Andern  wa 
übertragen.    Diess  war  geschehen,    und  der  neuerwählte  Präbendat  Y* 
bia  zum  Jabre  1825,  wo  er  starb«  in  dem  Genüsse  der  Einkünfte  geblia« 
beo.  ^  Inzwischen  war  1820  durch  Erkenntaiss  des  Obertribunals  zu  Bat* 
IIa  die  Ausstossung  des  X.  als  unrechtmässig  erklärt,  und  dieser  wieder 
unter  Vorbehalt  seiner  übrigen   Ansprüche»    in  seine  Stelle  eingesetat» 
In  dessen  Folge  erhob  nun  der  Curator  des  X'schen  Creditwesens  gegen 
den  Domherrn  A.,  welchem  ein  Theil  der  X'schen  Prftbende  zugekommen 
war,  Klage,  und  der  Letztere  wurde  auch  durch  zwei  gleiohlauteade  ffiiiiniit 
mese  der  preussischen  Gerichte  zur  Rechnungsablegung  und  Herausfgbe 
der  Nutzungen  nach  dem  höchsten  Marktpreise  sammtVerzagsainseaver« 
nrtheilt.    Eine  gleiche  Klage  gegen  dea  Domherrn  Y.  aber  vor  särhsi 
■dien  Gerichten  wurde  von  den  Spruohbehörden    angabrachtermaaasao 
pbgewiesen  aus  den  im  Programme  naher  dargestellten  Gründen. 

In  dem  Winterhalbjahre  18^^  werden  111  loscribirt,  75  hOlnder 
Vr^  AuÜänder.  Von  diesen  stodiren  24  Theologie,  S5  Jutisprudaas^ 
12  Medidn,  5  Philoeophie,  4  Camanttn»  2  Obanda,  5  GUrmgie,  1  ¥C 


^og'^  5  Pharmade,  6  PhUologie. 
Am  ^  MiJ  erlannte  die  inriiL 


Mai  erlangte  die  Jurist  Doctorwürde  Hr.  Adv.  Theo^.  f^W. 
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Amt  WUMnd  au  Leipzig,  darek  Vertheidigoiig  leiaer  OIn.:  Jkk 
cina  lidti  parte  in  oeceisaria  •abhastatioiM  extra  creditomn  cqbcvm 
«X  praecepto  O.  P.  IL  ad  lit  XXXIX.  $.  17.  conjniMa''  (HinchCeM.« 
6.  4.).  Nach  Aafz&hloDg  der  Tielen  i&che.  Gewtee  Ober  SabhaiUM 
trete  welchen  noch  immer  unentscbiedene  ControTereen  ▼orhandeo  ad 
hebt  der  Vf.  besondere  die  über  das  im  Sabhastationstermiae  tnsvxah 
lende  ZehntheU  des  LiciÜ  hervor,  worüber  die  geaeCsiichen  BeitiaMi 
gen  S«  1—5.,  ond  welche^ ,  Jetet  freilich  nnr  noch  bei  fiatstehooc  k 
im  Adjadicationstermine  zu  iMsteodeo  Zahlung  bisher  der  AraeoMi 
Haupt-,  in  ZulLunft  der  Ortsarmen-CaMe  atfheimiallt.  Nach  derAvMi 
aadersetznng,  ob'  die  Anflösung  des  Geschäfts  solchenfalls  au  deritl 
ichweigends  eingegangenen  Lex  commissoria  an  benrtheilen  sel^  wum 
neint  wird,  beweist  der  Vf. ,  dass  mit  dem  Verloste  des  Zehatheib,  k 
Ersteher  ron  jeder  Verbindlichkeit,  namentlich  vom  Brsatee  des  für  ös 
Gläubiger  durch  den  späteren  geringeren  Verlcauf  entstehenden  Sckidc^ 
befreit  wird,  und  dass  ein  Abzug  von  dem  Zehntheil,  namentlich jl« 
durch  die  iweite  Subhastation  verursachten  Atifwandes,  unstatthift  lA 
Einige  rechtliche  Entscheidungen,  worunter  die  beiden  letzteren  über  Ji 
LocaÜon  des  Zehntbeils,  und  ob  Jemand  demselben  vorgehen  l^'>ivM^ 
ben  der  Schrift  noch  besonderes  Interesse.  —  Beigegeben  ist  ab  im 
dungsprogramm  vom  Hrn.Ordin»;  Domh.  Dr.  Oüniher  das  SpecüLtt 
den  bei  der  Kormann'schen  und  Jerusalem'schen  Dissertation  enfilM 
Eechts&Il,  worin  die  Erkenntnisse  des  Appellations-  und  OberappdfaM 
geriehte  au  Leipzig  und  Dresden,  welche  wiederum  den  Klager  abaM 
enthalten  sind»  /  ^ 

Am  12.  Mai  erwarb  sich  Hr.  Emil  Gust.  Klug  durch  Verdiiiq|j 
a^er  Inauguralschrift :    „De  diversa  blennorrhoeae  ac  syphüidiii 
(Mehter,  24  S.  gr.  4.)  die  Würde  eines  Drs.  der  Med.  und  CInc 
'  V&  erklärt  sich   für   die  Verschiedenhdt  der  Bnt8tehungsweisi[ 
Krankheiten.    Das  Programm  des  Procancellars  Hm.  Prof.  !>''" 
KüM  enthält:  „Quaestionum  chimrgg.  Part.  XXII.«'    die  Geschi 
Unterbindung  eines  Aneurysma  nntenialb  des  Sacke«,    ond  gibt 
dem  Cnniculnm  vitee  des  Candidaten   noch  das  dea  ber«te  pi  ~ 
Hnil  Potewlpit» 

Am  6,  Juni  Tertheidigte  Hr.  Didr.  Hemr.  Ftänkel  (gcborea 
Capstadt  auf  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung,  der  Sohn  «sei 
tigen  deutachen  Antes^  der,  nachdem  er  in  Leyden  and  Kopenbag^ 
dirty  mit  der  Aussicht,  dass,  wenn  er  in  beiden  bei  der  medids.  r 
tat  zu  Lmpzig  Tor  der  Promotion  eines  Candidaten  stettfindeadsn 
fungen  gut  bestehe,  ihm  das  kostspielige  und  seine  Rückkehraachi 
um  ein  Jahr  verzdgernde  Staatsexamen  im  England  werde  eriasica^^ 
den,  nach  Leipzig  im  Herbit  1886  gekommen  war)  aeine  Inauganhd 
„Vita  et  opiniones  Helmontii^'  (Starite.  82  S.  gr.  4.)  und  erhielt  * 
die  Würde  eines  Drs.  der  Med.  und  Chirurgie.  Der  VI  hat  di^ 
Sätee  aus  Helmont*s  Schriften ,    welche  die  Hauptpuncte  sehier  pv 

5 bischen,  physiolog.  und  patholog.  Ansichten  enthalten,  ansgehob*^ 
aran  Betrachtungen  und  Vergldcfanngen,  auch  mit  neuern  Refonv 
der  Medicin  au  knüpfen.  —  Das  Programm  des  Procaücellars  Hrn.  I 
Dr.  a  aio.  Kühn  enthält:  „Additementa  ad  elenchum  medd.  vettJM 
Fabricio  in  bibüotheca  graec.  VclXIILp.  17— 456exhibitumParip^ 
Der  Hr.  Vf.  spricht  darin  über  die  Aerzte  C.  Stet  Sabiniacus,  Se^ 
]un.,  Severus,  Sextus,  Silimachu«,  Simeon  Sethi,  Simon,  ^^^^^ 
gus,  Soranus,  Mallotes,  Soranus  Ephedus,  Sostratua  mit  derauosn^ 
Gfündlichkdt  und  literar.  Kenntniss. 


Cttp3t0,  M.  42.         ao.  ©ctobtr  1837. 

für 
DIE  LITERATUR  DEUTSCHLANDS. 


Heu  erBcbtenene  tDerhe* 

(Die  nlt  B.  b€ief ebmeten,  mwI«  die  Preise  der  eaf Sobecriptieii  «nd  Primnieretioa  «Bfekt»« 
fUl^tea  oder  im  PreUe  berabf  eteutea  Böeher  moasea  üb  Auslüde  ibiun  Tbeil  erbAbt  werdea«) 

5249.  2C6ent>ttntevt)oltutigcn  in  ^efprdd^en  t\nH  eanbpfdtrtr«  mit  einf^eii  Sßo^r« 
%dt  liebenbcn  !0{dnnern  jar  Brfeftigung  in  bct  alten  i^xi^tati^tüx^^tn  dteli^fon, 
t>0Q  einem  CSeelfoc^ec  bei  $Bt<r^um<  fidnn-  8Xtt  etncr  l^ortebe  t)on  bem  %o6^ 
tDÜrbfgflen  göcftbif^of  Sernarb.  tu  oerbrfferte  onb  Dcrmebtte Xuflade.  Or.  8. 
(22  €$.  o^ne  Vag.  u.  464  e.  mit  1  Grablß.)  Snnöbcucf/  gebr.  mit  dtau^ir^KV 
6(^c«  (Stegendburg,  fKanj  in  (Somm.)  ®et^.  n.  1  i^  4  ;^ 

ft{50.  Almanach  de  Gotha  poar  l'anode  18S8.  75me  Annde.  Ia-16.  (yni 
u.  48  S.  Kalender,  298  q.  (:^14)  S.  u.  7  Suhl-  u.  Kpfrst.)  Gtotha,  J. 
Perthes.   Geb.  in  Etui    n.  1  i^  Prachtousg.  n.  2  i^        (Vgl:  1885,  Nr.  5282.) 

5251.  IDte  2C(tarbIdtter  in  ber  |>farr{ir(l(ie  |u  ^omfir46ä((,  bdd  ift,  fur^e  6e« 
bendigef<l^i(!6ten  berjenigen  .^eiligen/  mel^e  tbeitö  auf  ben  SCUorbkS ttem  abgebilbet, 
t^eiU  aU  etatuen  in  ber  Aird^e  angebrad^t  finb.  IDem  c^rifllidjen  HSoIfe  j^u 
iid()erer  S8etra(i^tund  oorgelegt.  (Sin  ^b^-  unb  Grempelbut^  iui^ddjß  för  bieftf 
bann  audt^  |um  (äiebraud^  für  iebe  fatboiif^e  ^farrgemeinbe.  ä3on  einem  latbd» 
lif^en  ®eift(i4en.  8.  (v  u.  180  0.)  Xugdburg/  9.  $.  SSoUing.  (9ie'gen«bttrg, 
^an^  in  Gomm.)  «•  8  üf 

5252.  2rmeifen*iCaIenber.  1838.  ®r.  4«  (128  @.  tt.  4  lit(.  2C^btlb.)  ©rimma^ 
SSertag^sQEomptoir.   ®e{^.  n,  4  jif 

5253.  Analefcten  für  Frauenkrankheiten  oder  Sammlang  der  yorsöglich- 
«ten  Abhandlungen  u.  i.  w.  Istea  Bda.  8ted  Heft.  Gr.  8.  (S.  521—480.) 
Leipzig,  Brockhaus.   Geh«    n.  16  ^        (Vgl.  Nr.  4082.) 

5254.  2Cnba(||t  ouf  fe^i  6lonntage  jur  (Sbre  bed  (eütgen  Vloii^jtttd  Oon^aga  tc 
Tfud  bem  StalienifcQen  u.  f.  m.  oon  Sofepb  @tar£/  9>rit|i(t  ic.  ISte  Vuffage. 
fSRxt  btf46fl{4er  ©utbeifung.  Or.  l^^.  (192  6.  u.  1  Sitelfpfr.)  ^Cugdburg,  91. 
2)00.  («egeniburg,  STan»  in  ffomm.)    5  ^       (JOgt  1856,  92r.  4048.) 

5255.  flöget  (Dr.  C.  98.).  —  lieber  bad  8)ertangen  bed  ^(nfd^ruffed  <&am* 
Burgd  an  l>en  beutfc^en  3o(l'S3erein.  Bugletc^  a(d  0eleu(^tung  ber  Gc^rift  bed 
^erm  ^einr.  9}ätter:  Ueber  ben  audmdrtigen  «(anbei  ^eutf^lanbd.  8.  (59  €.) 
4><unburg ,  «(offmann  u.  üamp^.  Oe(^.  4  g( 

5250.  Sliuribad!^  (Sert^olb).  —  C^pino^a.  (Sin  (lüorif^er  Sloman  t>on  tc. 
2  S^te.  ®x.  12.  (x  u.  278,  315  ®.)  €$tuttgart,  e<4eib(e.  ®eb.  3  i/ 

5257.  aiiigttllitt  (gerbinanb  grffr.  bon).  —  Erinnerungen  aud  fiEoroIfo,  ge^ 
fammeit  auf  einer  9t^(  im  Sa^rt  1850,  t)Qii  }c  Qr.  8.  (117  6.)  SBiei^ 
C$4att»tmrg  u.  Comp.  (Sel^.  1  ^  20  |f 

5258.  Barth  (Adolphiu,  BraMbergMub).  —  Do  retibus  nirabüibw.  Dia« 
n.  Jabigaag.  49 
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iertetio  liiaa|;Qralit  snatomieo-phynolo^ica  qnam  cooMosa  «t  aaetorititi 
gratiod  medicomm  ordinis  in  alna  literaram  miiyenitate  Friderica  Gdlebi 
vt  miiDmi  in  medicina  et  chirnr^  honotef  rite  nbi  concedantor  die  xxn. 
mens.  Aagnsti  a.  iaK;ccxxxvif.  h.  L  q.  s.  publice  defendet  anctor.  Oppt- 
nentibos:  J.  B<hr,  med.  et  eliir.  dr.,  L.  Klein,  med.  et  cUr.  di.  G.  Solum, 
med.  et  eUr.  dd.  Accedit  tabula  aenea.  4iiia}.  (21  8.)  Berolku,  fonni 
Nietackianis.  O.  J.  (Burmeiater  a.  Stange  in  Cemm.)  Geh.  &•  12  ^ 

S259.  SBaner  (Dr.  jtarl  Qottfrleb,  Daftot  tc).  —  Br.  3c^-  Gont.  WA, 
IHrdftbcnt  bc«  J^intglfc^  Gd^iftf^fen  3C|>eIlation<»9cri(4te<itt  Mp|ig,  b«®»ili 
fBtcbt(nfl»Dtben<  Bi^tt  ic  Sin  G^attcndf  fäv  bie  gceunbe  unb  Sm^  M 
ttnt^erdef  l{4^  t9on  2C  9r.  8.  (45  e.)^eiPitd/ tBodtl.  Qk(».  5^ 

52i»0.  B&umlein  (W. ,  Prat  am  Gjbb.  la  HelfbroBn).  —  Connenttr « 
der  Griechlachen  Chreatomathie  für  die  mittleren  Abthcälnngen  dar  Gyma- 
aSen,  bearbeitet  Ton  W.  Bäumlein  and  A.  Pauly,  für  den  Gebraoch  des  Lek- 
rera  heraoagegeben  ron  etc.  latea  Heft«  laoloratea.  Gr.  12.  (210  &) 
Stuttgart ,  Metzler.  fXi 

5261.  fSt^ltn  (^tept^an).  —  CFate^ft^rnui  bet  8or|ho{ffenf<l^ft  unb  ^ 
.(ülfdn)ifli(nf4aften  |um  (0€bcau4e  bei  bcm  Unterrtd^te  »nb  bem  ^Ibj!i6i«bfBi 
Don  2C  Iflen  S^'M.  Ifle  2Cbtb.  (S^nleitung  tn'Me  Sorfhoiffenfc^ft,  btc  ^Mm 
oefAi^te/  bann  bie  SOHneratogte/  Crpftognofte/  Ocbtrgis  unb  ^obenfunbc- 
«u4  tt.  b.  S.:  Ciate4|t6mu6  ber  fRineralogie/  Onoftognoffe^  Qebfrg^s  unb  Bot» 
lunbe,  to  befbnberer  B€|i<buii0  auf  bte  .80rfi»itfenf(j^ft  Don  2C*  8.  (tiii.986) 
Ovftttt,  .^ning»  u.  ^opf.  183a.  11/ 

6268.    3te  Vbt(.    gocjtlt^e  Sooloafe.  — '  ibi^  <t.  b.  S.:  GateAM 

bn  fot^tc^en  Zoologie  insbefonbere  ber  fqidblt^fen  gorfHnreltin.  8.  (58  8) 
Gbenbof.  1888.  (/ 

6268.    7te  3Cbt^.    8ejte  »on  bem  Vnbau  bet  »^odjs,  Äfebet« j* 

mif^ten  ll&albungen  but<!^  natdtH^e  dregeneration.  —  2Cudi  u.  b.  S.; 
nu6  t)Ott  bem  Vnbau  ber  ^oc^«  ic.  IB^aibunaen  u.  f.  tp.  8.  (96  €{.) 
1888. 

fi264.IBetttl^am  (Setemia«,  seed^ttficicbrtcr  su  aimbon).  —  ^(eorie  if  . 
iMfiXx^tn  Sewcifc«  Don  ic.  Vuö  bem  tran§6ftr4en  be<  Gtfenne  2)iw 
[Ifte  Xbtt.]  ®r.  8.  (I.  ©.  1-224,  reat  11.)  »etHn,  (Mn.  9e^   2^Ä| 

5265.  SBera^ait^«  —  ^cagemeine  ednbet-  unb  S^lfethmbe.  9(M  ^ 
Kbrif  ber  pb9Jtfalir4en  ^rbbefc^^tetbund  u.  f.  w.  2ter  Sanb.  ®r.  8.  (7S8I 
nebfl  1  tOurn.  etabifi.  u.  8  Sab.  tnSol.)  etuttgart,  4>offmann.  ®e6.  l^H 

»Rbet  bie  5te  biS  9te  8i(f.  be<  Oanacn.  —  »sL  9tr.  m. 

5266.  Sendet  bom  Sa^re  1887  an  bie  fititaHeber  ber  IDeutf^en  t^tt\¥^f 
Qrfbrfc^ung  Daterldnbif^er  C^pra^ie  unb  ^tert^ämer  In  8e{p|t0.  .^au«^ 
oon  ben  (Sef^dftfä^rern  ber  QefeQf^aft  Dr.  3Cmiltu§  eubtotg  M^^ 
|>tof.  b.  W.  unb  Dr.  Äarl  Äuauft  ijfpe.  ör.  8.  (79  e.)  eetpjig/  »* 
(atf .  ®e{|.  10  1^       (fOgU  1856,  9lr.  6482.) 

5267.  »ertt^tt.  —  SRofaff  non  k.  I.  S«fe(  [^eft].  ®r.  12.  (157 « 
Mpijg/  Gf^umann.  Oe^.  ilf 

Vatbdlt;  CorretpoBdeai  der  UomSopathea  Paoiioafeae. 

5268.  »tbltot^e!  beutfc^  2>«4tev  be<  Itebsebnten  Sa^r^unbert«.  »egN^ 
non  XBilt^elm  ^AUer.  Sortgere^t  t>on  itarl  86r|ter.  XIIL  afuierbfü 
Oebid^te  Don  3a(^rta«  Sunb,  jDaoib  €ki|trmer  unb  9\i\!ivfip  defen.  —  SfutM; 
b.  Z.i  Vulerlefene  ®ebiij|^te  ipon  Sa^arta«  2unb, '2)aDtb  6c$irneiv 
9)t)tUpp  defcn.  herausgegeben  Don  jtarl  S&rfter.  8.  (lziu.  5l8ej 
2eip&ig/ Srocfdau«.  ®eb^  i^V^i 

IM  M  IStcS  »bc^n.,  (Sbenbaf.,  1882-31, 16  Sbtr.  8  9r.  3ebfS  Bbcbft-  tlto^ 
bcfonbftm  alttl  au(&  einifitt  tu  baben. 

5269.  JUcine  Sibltot^et  ^r  tu  2anb)o{rt(ie  u.  f.  w:  8te  u.  9te  8tef.  -  ^ 
«.  b.  S.t  Coaftdnbtge  Vnmdfung  ^um  blonomif^en  Vu^e^men  unb  f    ~ 
e^ne  fdn^lic^  SBerf&euge  fAr  biefenigen  »el^e  feine  matt^atifiteR  1      ^ 
niffi  bfftten.   «Rit  ben  ba^tt  nbt))igeii  SabeOcn  nnb  mit  6  [itt^j  )tB)#t9l<^ 


•a 

r  9l{eber<aA# 

b.  a.:  ffidf 

[96  ©.)  ^ 
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[tn*8ot.]  tton  Dr.  g.  V.  IB.  9{ctto,  ee|m  }c  «tt  Sfcti«.    Atne  Xttl0<i^.    8. 
(Till  n.  225  ®.)  9fxlm,  ^epmann.  D.  3.   Okt.    16  ^       (SgU  SIv.  2701.) 
Steuer  Sitel. 

5270.  Altdeutsche  Blätter  iron  JforU  ffitupf  und  HdiiricA  Hoffmmm,  Sten 
Bds.  Istes  HefUGr.  8.  (S.  l^ltO.)  L^zig,  Brockbaiu.    Geb.     n.  16  «f 

later  Bd.:  n^  TUr.  4  Or.  -  T;Y.  18»,  Nr.^ll 

5271.  Srftcf  (!R.#  2:^foiog)«  ^  jDa<  mcratf^e  Subent^um.  Sn  eUict  Tiuß 
ha6^t€ftimU  al<  ^ttbigt  üotdctrogen,  am  fGBcc^enfefie  5597.  unb  burdS)  Xnmere 
fungen  ectdtttctt.  (8r.  8.  (82  6^.)  Stanffitrt  a.  9^./  ^ertmann.  C  3-  Ocj).  n.8X 

5272.  JDol  Si^leih  iungec  eicbet  (18l5--18d6)  m  aä^t  &Qn%tiMnym. 
Üint  S^eunbf^aftl '  unb  Siebc^gabe.    8.    (it  u.  539,  e«)   0crlin,  «^pmosn. 

5273.  Sltlltier*  —  Vtffen,  feine  Chr^ebung  unb  fein  gaU  u.  f.  »».  ttcberfett 
von  Dr.  &uftat>  9ff|cr.  Ster  StttU  ®t.  8.  .(205  6.)  €ttttt9a(t/  fl))e|lit. 
mtf>.    21  i^   .    (SBg^.  ^r.  5190.) 

5274.  IBtifdfl  (G^rifHau,  bebtet  in  AeDelaet).  —  So^jUcÜM  Stf^cnbu^  ü&t 
eumentatf^ulcn/  ober  Vufgob^n  ^um  fc^rifttt^cn  9U^tn,  dcfaauneit  l^oa  tu 
B.  Vupage,  9t.  12.  (69  e.)  Glbcffetb,  8un((e.  ®cb.  .       B  nf 

5275.  GidMOt  (SoiKfon).  -^  IDet.Scttniute  •uftao  VbolpH  bc<  Oro^en, 
tt)d(trnb..bec  .5Me0<<tetanife  bei  9ttobfrg  im  breifigidtttgen  Jhncge.  dKne 
ftteg«$t9arir4«i»manttr4t  ^d^btHg  oon  }c.    ®r.  12.   (452  G.)  9iicnb(ra  u. 

52^6.  ®aril<  (Cfarl  Ouflo»,  Dr.  b.  9)btfof./  aUeb.  «.  Qi^,,  ^oft  lt.  axeb./ 
9{atb  K.).  --  ee^sbu^l  bet  {(Syudfologt^  ober  f^flemadfc^e  iDatjhlTung  bev  Se^en 
«on  d^rfenntnif  unb  ect^anbltttg*  ctBent^önOJ^ct  gcfBnbn;  unb  fronfbofttr  3i^ 
^dtibe/  fDWObl  bet.ni4|t  ^oangetn,  f^lUHingeni  «nb  gcbdcrnben  grauen ^  täi  htv 
fl3^d(^nerinnen  unb  neugebomcn  Jtfnber.  3ur  ^runblage  afabemif^^  Sotlefun» 
^en,  unb  lum  ®ebta«4c  fin^  praettfe^fe  2Cet|te,  tBttnbdr^te  unb  (Mwcti^Xfn, 
bearbeitet  ocn  ,k.  SU,  bur^^gdngig  »etbefTerte  unb  mit  »ieltn  dufd(en  bermel^ 
Xttpagr.  iftec  Z^tÜ.  Wt  1  dtupf^ttafel  unb  1  ^touologtf^en  Sabeffe  [in 
gol.].  —  2ter  ^tiU  fOtU  t  Jtuffertaftto ,  1  SobeOe  unb  1  e^UKingerf^alt«« 
faUnbet  [tn  ^ot.].  Sit  k.  Auflage,  «r.  8.  (xti  u.  432,  myiu  u.  562  e.)Sci9« 
Jig.  (5. 9leif%r.l838.  Oe^.  .  5  ^  i6  X 

5277.  ®(ri>ante€«  —  »Der  ftnnnif^  Sunfer  £on  £lu{)»te  bon  Sa  fRancf^ 
«.  f.  xo.  Ifct  Sb.  259e  bift  86^  Eief.  e^mal  gr.  4.  (e.  198—288  mit 
hoUXäin.  u.  SJignetten.)  etuttgart,  SBertog  ber  Qlafiteer.  3n  Umf(j^(ag  n.  12  «f 

»gl.  9lr.  4102. 

5278.  &othihtt  (Clbuarb).  —  Sie  €$eecabetten.  atomon  bon  k.  Xu0  bem 
Srani6ftfd|;en  t>oti  Dr.  g.  eteger.  2  2)^e{U.  8.  (221,  206  e.)  SraunfAmeig^ 
O.  (5.  (S.  S02e9er  sen.   1838.  ®e$.  2  ^ 

5270.  ßonrtte  ((Sari,  ?)tof.  ic).  —  OTgemeinetCd&töffel  %w  foufmdnnif^en 
O^orrefponbeni,  obet  grdnblt^^t  tcitfaben  |um  ©erc^dftöftpl,  in  einer  reicdbattigen 
Sammlung  beutf^er  unb  fransiltfdbet  Driginalbriefe  Aber  eine  9tet(ienfoIg(E  üon 
•ef^dften;  neb^  Ürftdrung  ber  ft<^  barau«  ergebenben  erlTen  dud^ungen,  fo  wie 
fdmmtli^er  barin  t^orfommenben  JCunfiatt^brdcPe,  unb  einer  allgemeinen,  bie  dtt* 
^cln  be<  !aufmdnntf4en  Sriefioe^ft^  tttt^altenben.-,  Gtnieitung.  2te  berme^rte 
unb  bnrc^au4  berbefictte  Auflage.  9t,'  8.  (iv  u.  282  6.)  Gtuttgort,  Steife  u. 
etopponi.  1888.  ®e(*  1  / 

5280.  (SntHM'(0>  CTort  9riebrf4^/  V^peUotfotilratb  in  treiben).  —  ^anb« 
bit4  be<  im  Jtbnigreid^e  QSac^fen  geltenben  ^Mlnäft^  t)on  k.  2ter  SS^eit  2tt 
Zbt^.  Sit  oermebrte  unb  na*  ben  neueften  gefeltidften  »eftimmungen  ergdnite 
TTutgabe.  —  Xuf9  u.  b.  S.:  SDa4  in  hm  Jtbnigrei^e  ea^^fen  gültige  «rbre^t, 
na4  (Bttttittd  .^nbbud^  bef  in  Gaffen  giltigen  6{t>tlre4td  ^weiter  Z^eii.  §.  641 
bi<  975.  ^urammengejIeUt  unb  nac!^  ben  neuefhn  gefe^li^ien  Skßimmungen  er« 
gdtt|t  unb  beri4ti£t.   ®r.  8.  (x  u.  925  ®.)  Ztfpi^,  64|wi(fert.   n,  B.i^  12«r 


«tb.Weirara*i.'^-|^^^  iS^^J^Ä 

8tf Vii4av  1807.  »'  SSblr. 9^x.i  4ttrSbLlfU,  2ttXbtb«  iU7M§.,  Mh  U,  iim^^. 
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{>281.  Daiiz*  —  UmTenal-Wörtec^Qch  der  theologischai  und  nii^HMiisi* 
icfaichtlichen  Uteratar.  2te  Lief.  Schmal  pr.  4.  (S.  129—256.)  U^ 
Wattig.   Geh.    Subscr.-Pr.  d.  IS  ^        C^S^-  ^r-  ^^^•) 

9^282.  yrafttfcfe«  iDarflraune  ber  ObetlaQ^^ct  (etmoanb^SaScüation  n#  itn 
iSdndcln  /  iura  Sctoet«  baf  oerft^iebeoe  ^^iilfe  unb  SerbefTenuiden  babet  ^ 
nbtbtd  flnb,  fo  n>(e  »o  btefelben  an^uwcnben.  IDem  SSaterlanbe  amiMnet  w 
einem  gabrtfonten.  §ßeaiö^ttniwat^  ffti;  Sebrcmaim.  8.  (67  6.)  4t(#it> 
Stttau/  e^bp€  in  Qomm.  ®e^.  n.  6j( 

^  5283.  Das  malerische  und  romantuche  Deutschland  u.  s.  w.  2te  SekÜHi 
Schwaben  Toa  Otutav  Sdiwah  u.  s.  w.  Ste  Lief.  Lex.-8.  (S.  57—80« 
tStahlsU  Leinzig,  G.  Wigand.  O.  J.  (Bxped.  etc.)  Geh.  SabMr.-Pr.ii.8|( 

5284.    Bte  Sektion.  Iste,  tte  Lief.  _  Auchu.  d.  T.:  Waadaraipi' 

durch  Th&ringtn.  Von  Ludwig  Bechüem.  Mit  90  Suhlsti^Mn.  [Ute,  tteUlü 
Lex.r8.   (S.  1—56  u.  6  Suhist.)  Ebenda«.   Geh*  Subtcr.-Pr.  &.!€]( 

Kßi.  Sbitftevttnq  (Dr.  %t.  Z.  fkB.,  aNr.  k.  in  SBetfhi).  —  9roft{r4«M» 
gonf  fät  bin  lliitcvti^t  ih  bct  beutf<j^en  6pra<^.  dHn  8eCtfabcn  fütt  t(|Q% 
»el^e  bte  9Rittt(rfpra4^e  natut^emd^  le^rc^ii  tooaen.  }fttv  ^riC  S)ie9M' 
bübun0  <t.  f.  »•  4te#  Dctbeffecte  unb  Mtmebrte  XufM^e.  —  Xs^  o.  b.li 
^te  SSortbilbun^^  Sledl^tf^rcibuiig  unb  «(le  Vttlettaii0  |ttr  €ki(«  unb  Xtfff# 
bung/  mit  Sielen  praftif^^eii  ^Tuftaben  ya  Sefbcbening  bet  fdMftlit»  ^N)^ 
Utng  unb  be<  2)en!en<  in  bec  Gpra^e.  Son  ic  4te  2C«  3(itßade.  Öc.  &  (> 
u.  215  e.)  Qtefelb,  Sfuncte.  1858.  1<^ 

5286.  SDie  Vltona« «Hamburg«  Bäbccfer  Gifenbobn  unb  nod(f  3cmasb.  ObR 
itann  nnb  borf  ein  beutfi^ec  Sunbeiflaftt  bem  Knbitn  ftxn  QkbUt  ym  td 
einer  grofen  (Sffenbabtt«8ioute  ttxwti^ttn,  ober  bfe  Secbinbung  |we{ccflii# 
ftaaUn  buc^  Hne  (Kfenbot^i  (inbern?  3u0let4  ein  no^maligci  fceirt  «iV 
befangene«  IBotuni  übet  ba«  3n|Utut  ber  difinbo^neii  Aber^aupt.  8.  ^ 
Itd  e^.)  «Hamburg,  {Mffmonn  u.  (Kampe.  G((.  ^ 

»fvfafTer  bitfrv  etbtift  foB  Dr.  V.  Si^g  füia.  •'    ' 

5287.  Onc^ctopdbie  bet  beutfii^n  9lat{onaHitetatur  ö.  f.  w.  J^ctonSgcgAP 
Dr.  0.  e.  e.  SBotff.  8t(t  SBb«  6ti  Sief.  o.  ®oetbe.  —  6tt  n.n% 
•otter  —  t>.  ^aoeborn.  e^mal  gr.  4.  (6.  198—396.)  8e{p»'g,  D.  fli|P 
®eb.    18  if       (Sgl.  Stt:.  8812.) 

5288.  Encyklopftdie  der  geflammten  medidnischen  und  chirurgischen  B^ 
xb  u.  s.  w.  herausgegeben  von  Ge^rg  Pri§dtich  MosL  Sopplementbaadit 
Isten  Auflage  o.  s.  w.  ^  ttes  Heft.  Bogen  19—24.  Congestio — Upt^ 
Gr.  8.  (S.  199—9940  Leipzig,  Brockhaus.  Geh.   n.  20  ;<     (VgL  Nr.liq 

5289.  ertpitt  (g.  SJbO-  ~  ©er  lejte  SBenbcnfftrfl.  fltcx>tUtau9Un^ta% 
(Sriinbund  SBerHne.  2  X^^etle.  <St.  11  (195, 191  <SS.)  SBerltn,  V.  ^Duncfer.  ®f(.  MV 

5290.  CTuropa.  Gbtonif  bet  gebitbeten  SSelt  u.  f.to.  1897.  4terlSb.  15  fit 
itn^tS.  etuttgart,  eiteratut«Ciomptoir.    S  ff  6  ^       (S8gl.  9{r.  3859.) 

5291.  Fiachex«  —  Utbecfic^t  otetmebc  8{epertonum  über  bte  in  bin  # 
meinen  unb  befonbern  8aBbrat(^<s9)cotofoUen  oom  Sabte  1829  M  1896  eiaAdil 
entt)aUenen  SBerbonblungen  u.  f.  w.  2ter  IBb.  4»  (197  C)  Yngebutg.  (tOM» 
4en/  Si^an^  in  (Somm.)    n.  1  i^       (»Sgl.  9tt.  4115.) 

5293.  Sragmente  an«  htm  Mtn*    HL   Vrobifi^e  Srieft  Mm  gdrfiiB  fXc^ 

Jrine  9)t(tel.    iDie  9lebe  auf  b<m  SQto^lberge.   ^r.  8»   (32  e.)  ^M 
offmann  u.  (Sampe  in  Gomm.  ükit».  ^jT 

anit  bem  Urnftblae^Sitcl:  EitraeMis  FartfolU  in.  —  Sgl.  9tt,  MS9. 

5293.  $räitVeI  (Giege^munb,  8cbt(r  b.  n.  Gpt.).  —  Xntbotodte  dA0ß 
ycofaißen  be«  XVIII.  unb  XIX.  Sa^t^unbett«.  SeatbeiCet  aU  |»anbbtt4  P» 
Uebecfe^en  in«  Sranj^bflfi^e.  9ter  (Surfu«  ber  ^Cnt^ologic  fcttn|6fif4;a;  9c9fi^^ 
8.  (iri  a..l97  6.)  SBeclin,  8ift  u.  XUmami.  Qk^.  12  ^    (»gl.  1836,  »&  4111} 

5294,  Freudentprung  (Seb. ,  Prot).  —  Comi^tentatio  do  Jonunde  i|* 
JordaiM  ejusqutt  libeUorum  aatalibn»,  qua  Soleonia  anniTeiiuaa  ia  B^ 
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Lyoeo  «t  Gyranado  Frinngead  MeoM  Angosto  MBccozzzm  cdebruida  col- 
legä  nomine  indidt  «tc  4iiit).  (28  S.)  MoiiAci,  typk  F.  Wild.  O.  J. 
(I^dshut,  Manz  in  Comm.)  Geh.  n.  8  |f 

9^295.  ^tPtUp  (Dr.  Stcbett,  VUUffUiih  Vtüf,  ic  In  fBctliii).  ^  Dat^oIodifdiK 
anatomifc^e  2(^bübutt9(n  au«  bcr  eammtung  ter  f6n{0H(4eii  S^orit^r^etlan^dlt 
in  Saetiin.  2tc  eicf.  Safel  VII — XJI.  [in  Stpft%  tt.  colov.].  9t.  4.  (18  e. 
S();t  obne  9)O0.)>  Sdeimav/  8anbcl«3nttt9ricKfomptott.  9eb«  X  4  it  ^ 

_  ^  »Ol.  1816,  9t«.  1203. »  8ilb(t  au«  »It  litt  8itf.  »cv  ,;Jtli«if4(ii  Jte|>ftalafelii''.  ~ 

5296.  )Dcr  8A(rrr  ftt  ba<  8lef4  bcr  SStfTenr^aftcii  unb  ^infle.  2t(t  Sanb, 
enttialtenb:  tDh'nctalogte  ^f}aap9ra9>$tc  ®(clo0{e  {Bcrfldneruiidöfunbe  C^^emic 
Sctgbaus  unb  «^ttcnfunbe  fitettoroCogte.  Ifle  2Cbt(.:  ^Rtneratogfe.  (Umrd^^aa« 
afitel.)  —  !Rtt  b«  S. :  ^(nleftting  ^itm  ecttllfbbium  b€t  fO^tneratogte.  9la(^  b^m 
Book  of  Science  t>ciiXarl*t»avtmann.  IDIit  49  [eingebe.]  Xbbttbungen  [in 
«^oiaf^n-J-  1^*  (»  tt*  2^  ®0  ^it0/  <fepeb.  b.  |)fcnnldxflRadaainl  (BrotnouS). 
»^  18  9t 

Iflet  Sb.:  S  Sblc-  —  8dL  n»,  9h.  iM. 

5tW.    Ste  WtJ.:  Ärpfkattoiwp^ie.  —  Wt  b.  Z.j  Anleitung  funt 

Cklbftflubittm  htt  JtrDflaOügtap^ie.  flaii^  bem  Book  of  Sdence  Mn  Aarl 
<&artmann«  flXtt  45  [eiogebf.]  ^Cbbilbunden  [in  «(olsfd^.].  16.  (it  u*42e.) 
abenbaf.  QMi*  6  nf 

6298.  nrstii»«  *-  CoBcoidantiAe  librvnini  Vetem  Tettamenti  Sacro- 
rom  Hebraicae  atqae  Chaldaicae  etc.  Sect.  III.  Editio  stereotypa«  4imp. 
(S.  S41—S600  Lipsiae,  Taachniti.   Geh.  8abscr.«Pr.  n«  1  i^  12  ^ 

5299.  tSonbli  (Jfrani  gc^cO*  — '  Slo^eOen  Den  ic  (Sr.  8«  (226  6.)  Settiii^ 
0ndlin*f4e  IBu4$.  ®eb.  1  «^  ^  jC 

5800.  Steiner  Selegen^eftibtc^ter.  ioiiiu  eamtnlung  bev  beften  unb  neueften 
(9ebi4te  bei  verfc^febenen  gefili^Ieitcn  4«  gebcaui^cn.  ^U  2Cuflage.  8.^  (74  6.) 
Sngolflabt,  X  2Ctten!ot>e(.  (^egen^burg,  SOtans  in  (Somm.)  Oe(.  n.  4  jif 

MOl.  Genlla  (Madame  de).  •—  Adike  et  Tb^odorei  on  Lettrea  iur  T^du- 

cation.    Nonyelie  Jädition.    4  Tola.    Ib-8.  (272»  300,  8l4,  292  S.)  Leipiic, 

Mich^sen*    Geb.  tu  %  tß 

Neaer  TiUl.  ^ 

6802.  Okfc^i^te  bev  c»ropdi{<j6eii  Gtaaten.  ^amdcgebeti  t>on  3(.  f.  & 
beeren  nnb  S-  V-  Utevt.  [ISte  »ef«  Ifte  Vbtb.]  —  «cf^t^te  bes  frettfll« 
fc^en  etaM  Don  Q(.  2C.  «&.  Gteniei.  2ter  Sanb.  —  2ru4  u.  b.  2.:  Oe* 
f^t^^te  bf«  preuflir^eti  etaot«  oon  9ufiaD  VboFf  .^atalb  0ten|e(/  2tec 
Slieit.  «on  1640  bü  1688.  —  pte  Äbtb.]  (Defdlift^te  »ort  önglanb,  Don  3. 
Wt.  Sappenberg.  2tec  8anb.  —  Xud^  tt.  b.  S.:  ©efc^t^te  Don  ^ngianb^ 
tH)n  3«  ^*  Sappenberg.  2ter  Sanb.  ®c.  8.  (x  u.  478,  xiii  u.  413  e. 
stbft  1  IQSdn-  SabeOen.)  ^omibutg/  gr.  Vettfie«.  0ubfc¥.«9)c  n.  3  ^  4  of 
»91.  9lr.  laM. 

5803.  ' dttMtt  {u  bet  9er(l(|{4|te  bet  SSetttf^e»/  fftnf  IBdnbe/  %t^^\iitt 

Don  Statten/  fänf  8$dnbe,  Qk^i^x^it  Don  eatbfenr  fwei  SAnbe,  (Bef^fi^te  bet 
9ttebettanbe/  itvei  Sdnbe.  —  Z5t\t  ben  S.t  <älef4)i((te  bet  italfenff^en  ^taccttn 
Den  Dr.  ^einti^  2eo/  ^^rof.  b,  (3cr<bi^te  2c.  s«  .0«n«.  5  04nbe.  Äegtfter 
Don  3*  *&•  S)i6tlev.  —  <8ef4|tc!^te  bet  9{tebetlanbe  Don  91.  %•  Don  itampen. 
2  IBdnbe.  8redtfter  Don  3*  ^.  fOlbUct.  <Sh:.  8.  (107,  40  e.)  «Oomburg/ 
Wr.  9)ertbe<»  <Sei^*  n.  20  jü; 

JD<e  »{eaififr  |ttr  9«f(bkbte  bec  SetttfAcn  «ab  eücbfnil  loiirbftt  bwfttt  an§(M«At 

gntet  bem  (Beffimmttitcl  oTlbni  bteff  «1er  9cefli1lfc  einen  Baab/  xotK^tx  n.  1  SSblt.  0  «c« 
>ftet.  —  «gl.  1886,  9lr.  6618  «.  880). 

5804.  aofflne  (R.  P.),  Or«.  Piaim.  C^rCfffattoliffl^l  tteitefngeri^fete«,  Der« 
Mette«,  1104^  bem  tbmif^en  VttflMß  beri4ti|te8/  unb  i»etftt<j^  Dermetrtff 
1tntettid^ng8bu4l/  ober  hxsyt  TCutUgun^  aUet  Tonn«  «nb  feflrdgli^iett  C^lbtti 
iiob  9D4Ui0Clicii/  fommt  botaitl  gciogenen  Miuben««  unb  eittenle]^nn$  nebft 
finet  kernig  «MtaisB  b»  DorwM^  Mr^cwbdbt^r  «uA  leMJef&itir'fifr 
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beR^def^li^^e  Sefu.  9lftte/  mit  ben  ^ifbrln  unb  0«mitd«lto  ttnb  1^  M&i 
.  tune  Quf  aOi  Sage  in  ber  gafleit  üecmef^rtc  3(uflage.  Gomitddlf^c^  [iftec],  {(|> 
tddlid^ct  I^terJ  S^eiT.  «tt  ttclaubnif  ber  Obettt.  (9t.  8.  (nz  o.  5U  e. 
mit  1  Stitelbllb,  x^i  u.  400  €i.  mit  1  Sitelbüb.)  TtiXi^wt^,  9t  2>oI[.  (Seonl« 
bürg,  SRani  in  (Scmm.)  n.  a)  5( 

5305.  ed^  («eorg  3orepi/  9>1i^*  tc  in  ^ttabcnberd).  ^  Siebe  bei  ber  feiecli^n 
Sn^allttung  be«  «^öd^wÄrbigen  4><ttn  (Seotg  «^rcmann;  all  |)famtS  tn  Sa| 
am  9.  3ult  18S7,  gehalten  /  unb  auf  wieber^ottel  SSertangen  bem  iDonfc  to 
geben,  oon  k.  ®k.  8.  {?i  &.)•  Snaolfiobt/  2C  3(ttentot)er.  (Stegenibttcg,  tOtoi 
in  @omm.)  <Se^.  H 

.    5306.  ®rie(!(|enlanb*<  iungel  Mniglpaav  am  Sratt>7((tat  im  Sotet^afe  f 
Olbenbucg.  8.  (70  6.)  «Hamburg,  ^cffmann  tu  (Sompe. .  <8eii.  (j( 

5307.  HaUlot  (C.  A.,  ^ttUCctie^^itpIm.  ic).  —  tBcffn^  einer  Smoeiffl^ 
Aber  ^(ufäberddnge  unb  ben  Sau  ber  5tt!eg<brö<fen  |um  ®H)ran(j^  aaedBafa 
tte  8tef.  SDltt  5  eitbograpbien  [in  ^Vi.  Sot-]-  Vu<  bem  Sran^{tf(6en  Abt^Jt 
9on  Oettinget/  Sngrii.  6ai»{t.  unb  Sf^iietf^fp  I./  Snden.  efcuten.  9r.o. 
(G.  145—SH.)  ^logau/  ^raulni«.  <Sk$.    1  <j^  1^  1^      (Sgl.  1836, 9ti.tnij 

5308.  ßattmottlt  (Suliu«,  Z)fttc  in  9teuca1tabt  o.  b.  e.).  —  ^aftSetaiW 
na4  ben  (feangetien-  gef^i(i^tlt4i  bargetieltt  ft^r  gebitbete  Sefer  )>on  k.  IfterM 
®r.  8.  (XII  u.  297  6.)  etuttgart,  Smle  u.  Jtrauf.  9e(^.  21  j( 

5309.  ^osilb«.  —  yoputdre  9)rebidten  u.  f.  w.  Ster  Sa^tg.  SM  M^ 
Sefttdglü^e  ^rebtgten.  ^it  u.  f.  »>.  (Bene^mtgund.  8,  {yva  u.  220  e.)  (fi 
«fft.)  —  »gl.  9Jr.  8388. 

5310.  &\i^p9CtaU^  SDer!e.    Xit<  bem  ©rtedfrifd^fen  ftbetfe(t  u.  f.  ».Mi 
Dr.  3.  g.  6.  9timm  2C    Uft«  »b.]  «te,  8te  «ef.  ör.  8.  (6.  97-r 
eidgou^  ^au^ni^.  ®et;.    18  jif       (QgU  9hr.  2333.) 

5311.  ®ott^atf4fet  gencalogifd^er  ^of«Jtalenber  auf  ba<  Sa^t  18S8. 
Sal^rg.  16.  (yin  u.  48  0.  Äalenber,  848,  [106]  ®.,  nebft  7  Äpfc.*  u. ' 
®ot(a,3-9)ertbe<.  (9cb. in ®tui n.  1  ^  ^ra^mutg.n.S.^  (»gt.1836,9 

«cfd^int  au^  obnc  ben  afkronomifd^cn  Jtole Aber  it.  b.S.  s  ^tnealogifibel  SaÜ^ 

5312.  (ig^ol^etito^e.)  -^  IDie  Segnungen  be«  fatbolifd^en  G^riflenttd^j 
ber  Gi^erung  4tnrerel  «gefiel  bei  ben  9efabren  im  Sethb^  mit  ber  ®(ft  9 
fed)<  Jtan^etoortrdgen  an  ben  Szifi  Sonntagen  ber  beeiden  Bfaflen^eft  von  V» 
jcanber  prfl  t)on  ^obenlo]i)ec8&atbenbttrg>0d^tinng<förf(/  ll<»i' 
IDombcnm  |ii  aitofmaYbcin  ic  8.  (xn  u.  160  6.)  StegenSburg,  iftan|.  1838.  M\ 

5313.'  J^olb  (^toatb).  —  C^df^itbeningen  au«  ber  Gerd^^^te  unb  bem  ^SStxs^ 
Üben  für  n>tf begierige  jtinber  i>on  ge^n  bil  oierieij^n  Sabren  s  nebfl  btc^tdll 
jDarfleUungen  au«  ber  ®emütb<tt>ett.  SD^it  8  AupferfH^en.  8.  (194  6.)  W 
iig,  ^inri4«.  CS-  .®(b.  l^M 

5314.  Hugo*  —  OeuTres  de  etc.  [T.  X.]  Poeae.  11.  Les*  feoilles  d'«r 
tomne.  I0-8.  (x  u.  172  S.)  Berlin ,  Natorff  et  Comp.  Geh.  Subfcr.^ 
n.  12  9f  BinzelD  16  V        (Vgl.  Nr.  4004.) 

5315.    [T.  XL]    Poesie,    ni.  Lea  voix  int^rieures.   Ia-8.  (in^ 

168  8.)  Ebenda«.   Geh.  Subicr.-Pr.  n.  12  /,    EimselalM 

5316.  Siebenter  3a()r«beri4t  be<  biftocif^en  Serein«  im  atetatfretl.  1^^ 
Sat)ir  1886.  SRit  2  litbogrdpbirten  (Starten  [in  gol.].  (Sr.  4.  (101  0.)  m 
berg,82tegel  u«  SBiefnet.  9et.    20. j^       (S8gl*  9lr.  968.) 

^  5317.  iDie  3nfluen$  in  aSen  i^ren  formen  f  if^re  (Srfenntnif  unb  ^nt^ 
lung,  fir  ^Cet^te,  Sßunbdrste  unb  fftr  ba<  g^itbete  publicum.  Ontworfeo  mJ 
einem  practifdfjen  Vr^te.  8.  (vx  u.  108  ®,)  6anger{)attfen,  IDittmor.  #eii'  ^^^ 

5318.  3fiit0ft  (2.  ».).  —  »lora  Don  BieUfelb,  |ugU^  bte  ©tenbortilj 
fettneren  9>f[anAen  ini  übrigen  Sejlfabien  entt^attenb^  Don  ic  Ofo.  12*  (^  *; 
868  6.)  »ieUfelb  u.  4>erforb,  «etoii^.  n.i^*i 

5819.  ftolttafa«  —  Urmafi  ber  »rei«  ber  Sapferfeit  (Sin  tiO^if^  ^ 
fpiel  oim  2€«  im  bem  CkmfMt  tmb  f^rohit  ftberfett  90b  Dr.  Aari  vvf^' 
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«Ibirt  ^oefec.  «t.  8.  /Tin  u.  100  6.)  (BecUir,  «nbe.  9e<!.  »jf  )»ca^ 

attf^be  0c(.  1  ^  4  jif 
5320*  9t(pertorium  }tt  Jta^f  et'<  8&((erlm'con.  Ifle  «^dlfte.  (3ntecim<«a:fteU) 
e^fmoi  dt.  4.  (6.  1— 160.)  (ectpiid.  Gd^Mtsnann.)  «ef.    9)nt<  bd  akwtftt 
n.  8  ^  12  X        (»dl-  1856,  9{r.  2795.) 

2>ie  atc  ^rfte  foa  iio^  m  ^itfem  Sabrc  crMeinea. 

5821.  Klaiber  (G.,  Prof.  am  Oyoia.  n  Btattg«rt).  —  Hebrik^es  L«m- 
buch.  Afit  Anmerkungen  und  einem  Worterbuche  von  etc.  8.  (n  u.  142  8.) 
Stuttgart,  Beck  u.  Frftnkel.  14  $1 

5322.  Sttmpp  (Xbolpb).  —  Sbeobor  in  frineii  aXufefhtnbeit.  Untct^Itttiigeii 
vxt  8(bte  unb  Grbeitenitid  für  freunMidb^  Jtnabcn  gerainnKU  Den  k.  ONt  18 
[litb-  u.  iaum.]  Sübmi.  8.  (874  0.)  Serlin,  »unndfla;  u.  etan^c.  Q.  3* 
QM).  t  ^  18  ^ 

erfttien  aud^  n.  b.  S. :  Sudenbuntftbdltuaaett  k.    IfUr  Bb.  —  SgU  9lv.  m. 

5323.  Koch*  —  Die  Arachniden  u.  s.  w.  Ster  Bd.  6tea  Heft.  —  4ter  Bd. 
lates  bis  8tei  Heft.  [Jedes  Heft:]  Mit  6  fein  ausgemalten  Tafeln  pn  Knfrst.]. 
Gr.  8.  (Text:  I.  S.  89--101,  II.  8. 1—68.)  Nürnberg,  Zeh.  Geh.  Snbscr.- 
Pr.  jedes  Heft  n.  20  )if        (Vgl.  Nr.  1069.) 

5824.  ftofen  (3.  6b-/  9»f-'  ^<v*  >(• »»  ^oriminbm).  —  ^df  bn  8atettii> 
f^n  6a(Ubre.  SRit  «^inwcifung  ottf  bie  Gpradj^Ubren  »oit  Sfltcott/  ftamibom 
unb  3ttmpt.  8.  (xzxiY  tt.  189  G.)  «froliminben;  Srbmann.  (9eb>  12  $1 

5325.    2)eutf4(  Aufgaben  ^um  tUberfetcn  in  ba<  Sattintf^e  fAr  bfe 

®pmnoftal{(a|ren.  [8  VbtbO-  8.  (72,  68,  62  e.)  i&oliminben,  arbmann.  16^ 

5826.    eebtbtt^  bnr  Sateinif^en  Gpro^e.    Ific  Gtu^.    8.   (92  ®.  n. 

8  SBgn.  ^ab.)  ^olsminben,  Obmann.  10  ^ 

5827.  (Kottf.)  —  O  uprawie  lasöw  przez  Benryka  Koll^  (jCotiay  Pi^te 
poprawne  wydaiiie  uloione  przez  Äugmla  Kait^X^^'*)'  ^  dwiema  tabli- 
canii  [lith.].  Tlumaczjt  z  niemieckiego  Jan  C.  ZupaitaM,  Gr.  81  (xxxii  u. 
804  8.)   w  Poznaniu,  Scherk.    1888.    Geh.  2  tf 

5328.  fttno  (9>rof.  IC).  —  JCrihTcbc  9ef4ti|t(  bffentU^cr  tBetbonbtiitigeii  ibo: 
Me  bütdccltdbe  ®(ei4|fUaund  attei;  Stettgfonfiparteien  in  ^nflltdJKn  C^taoten.  2(u4 
ein  S^dtrag  |ut  Oeft^i^te  brt  fonfütu^tonalen  8ebcii<  in  IDeutfcblanb  unb  (ur 
fBerftdnbisttng  übet  .^tnotidmu4  unb  Snbiffeccnti^mtK.  (8r.  8.  (148  G.)  Seipjig, 
JtoOmann.  ®(b*  n-  l^ff 

5829.  Kulyyii  (Fr.  M.»  4.  Med.  q.  Ckir.  Dr.  ete.  !■  Berlla).  —  Die  Cho- 
lera oder  Brechruhr  in  allen  ihren  Formen  u.  s.  w.  Mit  Königlich  Wurtem- 
bergischem  Privilegio.  Gr.  8.  (xviii  u.  287  8.)  Berlin,  Curths  in  Comm. 
Gart.  n.  1  1^ 

Da«  Werk  crMUea  1886  ia  der  Saader^iobea  Baehk.  nad  Iit  aar  mit  aeoem  Titel 
▼enebea. 

5330.  CFbiturgifdfte  jhtpfcrtafeln.  Qint  auderlefenc  eiammlund  vu  f.  to.  78#(r 
4^ft.  Safe!  CCCLXVIII  —  CpCLXXn.  ®r.  4.  (8  8(.  Zift  obne  1)ag.) 
XBdmar,  2onbeS<3nbu|itiesCtompteti;.  <Seb*    ^^  ^       (S^dt-  9lr.  2483.) 

5331.  ^(intf^e  Jtupfortafeln.  (Sine  C^ammlun^  Don  Vbbübnngen  u.  f.'io. 
.^aufgegeben  von  Dr.  Stöbert  8rorie|>.  Ute  Sief.  Saf.  LXI-^LXVI 
[Apfrlt.  tt.  coI<yr.l.  Or.  4.  (13  e.  Se):t  obne  |)ag.)  XBeimar/  2onbe#»3nbu|fa:{e« 
Qomptoir.  ®eb.    1  <^  12  ^       (»gl.  1886,  9ir.  1535.)    . 

2)<eft  eicf.  »irb  aad)  u.  b.  S.:  |>at0ologif(^ « oadtomifcbe  X5Mlbttiigcii  u.  Stc  8icf. 
auf deflfben.  —  S3g(.  9tr.  SSas. 

5832.  Küster  <H.  C).  —  Omithologischer  Atlar  der  aussereoropSIschen 
Vogel.  (Fortsetzung  Ton  Dr.  C.  W.  Hahn's  Werke)  Ton  etc.  12tes  Heft. 
Lduiiaden.  I.  Mit  8  fein  colorirten  Tafeln.  Gr.  8.  (10  8.  Text.)  Mm- 
berg,  Zeh.   Geh.    8ubscr.-Pr.  n.  20  ;<        (Vgl.  Nr.  1057.) 

5833.  Safpittaitie*  —  4>unbert  gabeln  n.  f.  w.  2te  2ief.  to.«8.  (e.  35*^ 
40  u.  9  litb-  ^bhiVb.)  Mpi^,  &'  »tganb.   £).  3-  Okb-  ^^  gl 

IBgl.  9hr.  4869. 

5334.  £meeit»ef».  —  IDie  f^wiKieftai  Vitfeaben  im  iweiten  uOm^ik 
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M  f)f(f(rmf0f^dnfa^f4eti  ait^nündiBu^H  auf  m6gtt4ft  t)ecf4ttoe  ^Stüe » 
fldfcnb  außelift.  ®r.  8.  (148  6.  u.  l  Zoh.  in  goU)  «ibcrfttb,  Sftf^bc 
O.  3.  (9e<^.    20  ^       (»St.  9lr.  256.) 

6835.  Lassen  (ChHstianus,    pldl.  dr.  prof.  Bonn.  p.  e.).    —    Institotioiiei 
lioguae  Pracriücae.    Scripsit  etc.   [Fase.  II.]  ^-  (Als  Rest.)  —  Fase  III. 
Gr.  8.   (x  u.  S.  129—488,   Schluss,  Appendix  S.  dS— 93.)  Bonnftei.R., 
Soenig  et  Tan  Borcharen.   Geh.    tl.  %  $p        (Vgl.  1856,  Nr.  ttiO.) 
freit  des  Gassen  n.  7  Tklr.  12  Gr. 

683(1.  SebenöbKber.  Gin  JCranj  t)on  Chrsd^fun^en  f&c  Me  n(fett  3vdfttb  ftomtl 
0»  f^on  fäi;  arroad^fene.  (S)c.  8.  (211  6.)  angolftabt,  IL  XtttxiUMX.  (9Uga» 
bürg/  ^axi%  in  Gomm.)  ®eti.  15 1( 

6887.  eettfaben  fäc  btn  etfhn  Untettid^t  in  bcc  beutfd^n  Gprad^e.  4t(  ofciiF 
>  lt4)  umgeatbettete  unb  Dermebrte  TCuflade  oon  «&.  Si.  t.  8.  (64  6.)  3n90(|lA 

TU.  3ttten(oi>(r.  (Seegen^burO/  9){an§  in  (Somm.)  Sjf 

6888.  edtficme  auf  bet  »abn  bes  ^etU.  18t€(  Sb.  Cbet:  9tate3old(  Itt« 
Bb.  —  2Cttd^  u.  b.  S. :  9)aftoca(cotrefpbnben|  fdr  bbbcte  ^ecUnUitims  in  osta» 
Ufenfn  IBdefen  bt«  (SacbinaM  unb  $Btf4of«  ocn  3«ft/  ^etcud  SRattfdii 
9(trttcct.  9{ebft  einer  (ur^gefaften  8eben^®efd^t4tc  biefe«  ftommcn  fKtfn* 
SRit  1  Sitelfupfet.  ®c.  12.  (512  e.)  SKcgendbucd,  S){an^  l<^lt|( 

<&<taudgeb»}  Pfarrer  Qtana^  G^wab.  —  Ss^.  9lr.  4m. 

6389.    eitppUmentbanb.  —  2(n4i  n.  b.  S. :  geben  bcc  gottfeligen  AM 

tt^argaret^a  fRaria  Vlacoque/  oul  bem  £)rben  ber  <^eiinfu<4ttn9  SOUrii  U 
{(tei  eigenbdnbigen;  in  fcan^6ftr<IE|et  Gpra^e  )>erfaf ten,  t>on  P.  3o f  epb  9alttfrt 
berau^gegebenen  unb  mit  9loten  begleiteten  2>enerc6dft  öbecfe^t  Slebfl  d» 
2Cnbang  aber  bie  2Cnba(^t,  unb  einigen  (Gebeten  }um  {KttiglUn  ^tx^%^ 
herausgegeben  t)on  einem  SBettpriefler.  ®upplementbanb  yi  „Sanguetltii 
ber  gottfetigen  fOhitter  SRargaretba  SDtoria  2Cla€oque."  8Xtt  1  St^lfupfer.  iE»» 
(tri  u.  298  6.)  JS^benbaf.  1/ 

6840.  8ieber  unb  Silber  aus  ber  ed^wei».  (8r.  4.  (12  ltt(.  JBt.  mit  fW 
dei^nungen^  SEert  u.  aXuft(noten.)  SSern;  SBurgborfer.  3n  Umfd^lag  n.  if  | 

5841.  fi^fd^  (3.  6^r.  ÖrnP,  JDr.  b.  Dbitof,  |>ft.  ic  in  «fimberg).  —  |* 

lid^e  S){orgen«  «nb  Ttbenb^lBetrocbtungen  auf  alle  Sage  beS  SabceS  eon  x.  m 

IBanb.  3anuor  bis  Suniu«.  [ijt'e  eief.]   ®c.  8.    (€$.  1—64  nebfl  SitHH.». 

1  2CbbtIb.  in  €^tablf!.)  9{ürnberg,  ^orn.  1888.  ®eb.  n.  4  ^   Seltnpop.  n.5| 

jDaS  Oanae  foU  auS  %  Sdnben  in  tXwa  24  Eirf.  begeben. 

5342.  Spt^atip*  —  ©a«  Beben  ^iapoIeonS  u.  f. ».  2te  Cief.  ör.8.  (6.* 
—288.)  Stuttgart;  SÄeftler.  ©eb-    12  /.       (ögl.  »Ir.  4297.) 

5843.  Suboiafelh  —  ©er  SBilbf<6Aö*  ober  baS  waltenb«  ßerbtofi»*  ?! 
man  aus  ber  legten  ^dlfte  bes  ac^tsebnten  3abrbunberts.  Ox;.  12.  (S20  6] 
(Braubens,  3.  <S^  SRbtbe.  1888.  SBerlin,  ®nSHn*f4e  »udbb*  infSomm.  n.l^M 

5344.  SSRtitt  (3.  V(oi<).  —  Otaubia,  ober:  ©aS  »iebergefnnbene  (»tW.  ^ 
Ctldblung  für  bie  Sugenb.    2Äit  1  SHtelfupfer.    8.   (128  ®.)   StegenJ»: 
SRonj.  «rj 

o345.  aRti^ttet  (55c. ,  ywf.  b.  «^üturgef^^.  in  «ern).  —  Äleitte  «effen  i«  Jj 
^Mifio^i,  für  bie  3ugenb  befdbrieben  loon  ic.  2teS  Bdnbdden.  ^it  Jtspfeen*  ^ 
mit  Jfnmerfungen  »etfebene  ifuflage.  —  Xud^  u.  b.  Z. ;  8letfe,b«r(|  b«S  »t* 
■ßberlanb  ncrd^  ttntcrwoibcn  für  bie  Sugenb  befd^rieben  u.  f.  ».  Wt  [2]  Än^ft* 
2te  K.  Auflage.  8.  (267  ®.)  ©ern,  SÖurgborfer^  1886,  ©ort.         i4^i 

6816. 8teS  «dnb*en.   %St\t  Äupfern.  «te  k.  3Cuflage.  —  2f«i  «.Jj; 

Xt  Steife  burdd  Untermalben,  Uri  nnb  Urfern  über  bie  Hfurca  unb  OrimfelniJ 
Snteüa^ien  für  bie  3ugenb  ber<i}rteben  u.  f.  m.  mt  [2]  jtupfern.  tu  sc.  W 
läge.  8.  (259  ®.)  öbenbof.  (5ort.  1  «^  M 

^  lft*S  3Bb<btt.  8tf  Äuflotte,  (Sbenbaf.,  1827,  1  SMr.  4  «r.,  4teS  »b<ba.  ClS«  w-l» 
Obenbaf.,  iR25a  l  Zt^lt.  4  ^.   4  )Bb<bn.  anfammen  4  ZJ^lx.  18  <Sr. 

6347.  SDTpft  (®eorg  .griebrf*,  ©r.  b.  Pbitof.  «.  fl»eb.,  ocab.  Sibetr.  iw* 
«rit  tc.  )tt  «oftötf).  —  über  8tebe  unb  ©b«  in  ftttlid^er/  naturgefd^iftHi*' "J 
Wifftüt^nncbiclirifdi^  «CnMt)  nebfl  etmr  ICsteitag  aor  ff^eigai  fMflM^  '^ 
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tmb  «erbeffme  3CiifIade.  3.  (viu  tu  414  e.)  eci|>i(i9#  »coit(HW<*  <>f^  ^  <^  ^  jC 
5848.  Muellex  (Herrn.  Alex.,  pliü.  dr.).  —  Panathenaica.    Aactore  etc. 

8inaj.   (13S  S.)  Bonnae,  Koenig  et  van  Borcharen.   Geh.  16  yf 

5840.  Srtanaet  fStufenalinanad^   fAr   baft  Sabr   18S8.    4>erau<9edeben   oon 

gtiebri^  SRüdett.   [ip«  Sajrg.]   16.  (3U  e.)  Ctrtongen,  g.  Cn«e.  «cb. 

in  atui  n.  1  ^  8  yf 

5850.  Huxel.  —  ®emdlbc  0anitntund  in  SO^än^en  deiner  Jt^ntgl.  .(obet't 
beS  Dom  AnguBto  «^er^og«  oon  Snid^tcnberg  u.  f.  ».    lOte  Stef.   (9r.  4.  (2e]rt' 
e.  37—40  u.  10  SBt.  in  itpfrfl.)  IRAr^en;  ginflectin  in  Qomm.  £).  3*  3n 
UmHlaa  n.  1  1^  4  ><       (»gl.  9lr.  8712.) 

5851.  2>ie  9{otur/  i^ve  Sßunbnr  u.  f.  w.  6ter  IBb.  —  ICu^  u.  b.  SL:  iDie 
€5tcrnenweU  u.  f.  w.  [II,  III.]  —  ^\t  b«m  UmfcSlogsSitel :  Bridgewater-Bü- 
cher.  Bandparc.  XVI,  XVII.  etc.  Die  Sternenwelt  von  IT.  Whewelt.  11, 
ni.   ®r.  8.  (©.  97-276.)  ©tuttgart,  flcff.  ®eb.    15  ^     («gt.  ?lr.  8488.) 

5358.    ^    6ter  «b.  —  2(u4  ti.  b.  a.:  £)ie  Urwelt  u.  f.  w.  [H.!  —  mit 

h»  ttmf(^tag>SU(t:  Bridg^water- Bücher.   Bandparc.  XVIII.  etc.   Geologie  toa 
W.  Buckland,  II.    <8t.  8.    (6.  98—188.)  Sbenbaf.    0c$.  7'A  jif 

»gL  Str.  15UL  ( 

5858.    .  4ter  »b.  —  Xu^  u.  b.  ST. :  JDie  örfd^idnungen  u.  f. ».  (VÜIO  — 

fltit  b.  UmWagtSitel :  Bridgewater»Bücher.   Bandparc.  XIX.  etc.  Physiolo«- , 
gie  Ton  P.  M.  RogtU  VUI^  ®t.  8.  Ql.  e.  205-^-824.)  abenbaf.  Oe{f.  7  Vi  )< 
«fll.  Sit,  S4B,  '  . 

5854.  j^elUco  (Silvio,  da  Salazzo).  —  Opere  conpiate  di  ec.  VoL  IT. 
Contonentes  pOeiie  inedite.  Schmal  gr.  4.  (ir  n.  188  8.)  Upiia,  B.  Fiel-* 
•eher.  1888.  Cart.  ^^^  ^ 

Of  ere  «ompiote.   la  an  vol.»  Bkeadat.,  183*,  S  TUr.  18  Cu 

5355.  9^of»^e  (Dr.  3bbann  ^({nn*4»  SKoti^  üon^  «^ofvatb  ic.  sc.).  —  |)optt« 
Idrc  9)^at(^Qiati{  ober  bte^i:tt))meti^  bie  ®(ometde  unb  bie  SRed^antf  bcr  feftm 
unb  fläfjigen  A6rpet,  in  gan§  faf(i<IE|em  unb  gtänbli^em  $ßortrage.  gär  3eber> 
mann  |um  &elb{luntcrt{(bt,  fo  toie  au(!^  lum  (Sebrau^fc  in  Sk^ukn ,  namentltd^ 
in  (8(n)etbef<]^uUn,  bearbeitet  »on  tc.  ffiO^it  16  eteintafctn.  2te  2Cu<gabe.  [l|te 
ßiefl  ®r.  8.  (XIV  u.  6.  1-208.)  ©tuttgart,  SRe^ler.  1888.  ®eb.  It  ^ 
X)od  (Sanje  foQ  in  4  ^e'trn  flf<^dn(n  snb  f(f)Hnt  nur  efne  vsAt  ncuun  Sltel  1»n» 
febeae  YuSaa&c  »oa  ^ee  »etfaffeH  /»S3oUH«ö|cnlcbvca'%  Olbta^af.  1887/  yt  fein. 

5858.  Vi^Hi  (<5bnarb).  —  Sltalerifd^er  3Ctfo<  unb  befd^reibenbe  Oorftel* 
langen  aui  bem  %t\>\iU  ber  drbfunbe.  •^eraulgegcben  «>on  k.  [Ifie  Sicf.]  to.«8« 
(vi  u.  e.  1—48^  mit  8  eta()lflO  eeipifg/  |)artUben*8  S3erIag8>C^peb.  1888. 
iSbt%*  eubf».«l^.  D.  10  ^ 

<STf<!^nt  in  moaatt{($cn  S<ef.#  beren  18  efnm.iSftttb  bitben. 

5357.  Piisack  (W.,  tatbot.  Gfelforger  bc6  %rreflb<tttfe<  gu  S^dffelbotO.  —  IDef 
Stettfet  Seben  tinb  treiben  otif  bem  grofen  ®ebfete  ber  SBe(tgef4|id^te  imb  ivx 
ftiQen  ®e(ege  ^rtfKic^ier  ^xttt,  IBtibung  tmb  itmrft.  Sine  »oUfldnbtge  ^efttif^tf 
bet  Stadt  Neuss,  t)on  t^ret  Sntfte^ung  bt6  in  tmfere  Seiten /  i^on  2C.  ®r.  8» 
(IV  u.  225  6.)  jDüffeiborf;  e<|)reiner.  <S$e^.  18  ^ 

'  5858.  9$üO€itBerg  (3obann).  —  Jtatbolif^e«  Gebet«  tmb  S^etra^tnng^bu^ 
mit  befonberer  9tö(tft4t  auf  bie  (Srunbtt^fcit  unb  fBi^tigfeit  ber  8te(igion8wabn 
Reiten.  4te;  umgearbeitete  unb  mit  Dielen  Gebeten  termebrte  ^fuflage.  <8r.  12. 
(IX  u.  420  «.  nebfl  1  Siteiepfr.)  |>abfrb0m,  IQefener.   1888.  Gef».    14  ^ 

Ci^teibpop.  18  if 

5859.  9l0^{n  (i)v  0.  b.  a  3.).  —  Sefu«  UA  «Rufltt  bec  «riftii^en  »olU 
fommenf^eit.  %u<  bem  granj^ftf^n  be8  ic.  Gr.  12^  (147  e«)  3nn<bni<t,  % 
9tau(^.  (8?egen<burg/  SXan^  in  (Somm.)  8  |f 

5M0.  0teat>^c9!lopdbie  ber  clafftf<^  Sritert^mtmilfenrd^ft  u.  f.  w.  ^m 
ausgebet  ^CngujiyaulpK.  [Ifhn  8b^]  2te  ^ef.  Gr.  8.  (Aeaea— Aeneas. 
a  81^160.)  «utt^ar^  »e«tet«  Ge(|.   «ubrcr^r*  8  if      («91.  8l8.  4806.) 
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5ML  ytttftif^H  8ti4en(n4  fftc  bfe  untttn  nnb  mUtUttn  Jttafftn  bec  Ü» 
jnentacf^lttlcii/  fo  »ie  atu!^  für  SRdb4em®4uUn.  fi^on  Dr.  g.  X.  IB.  txtitu 
wtQf  Z><T.  tc  in  SccUtt/  unb  9^.  «(teufet,  Sekret  fn  Clicrfe».  8.  (iy  hQ^ 
5—118.)  aiberfelS,  l6Ar4l(c-    1^38.  ®e(^.  ^  n.4]t 

53<S2.  8{e(Jiinung<<Sa6eUen  über  ^CudgUtd^fun^SsTCbgaben,  »etc^e  bei  bemUci» 
gange  auö  einem  ber  IQerc{n«>®eb{ete  in  ba<  anbere,  um  bortn  «i  Derbltibcnr  • 
^cben  merben.  9la4  cfficieUen  CuteOen  bearbeitet.  £Ut.  4.  (84  lit^.  0.)  8» 
langen,  9>alm*f<i^  Serla0<(^.   0e^.  16 j( 

5868.  Sleinefe  %ixäfi.  gür  bfe  Sugenb  bearbeitet,  mt  ^oUf^mtten  [8  8i]. 
(n  u.  191  6.)  Berlin/  Cln<UnT(^  »u(^{|.  C.  3-  Q^eb.  1  ffSfC  3Uttm.  l^l^j 

Sil  i>toro. 

5864.  mtUt  (8.  8./  8e«vet  ber  SRatbem.  ic  s«  ©tottgart).  —  a^^eocetil 
praltif^e«  Se^rbud^  ber  Elementar  »^Crtt^mett!.  Sür  Sebrer  be(m  Unterri^tl 
®9mnaften  unb  8tea(f(^ulen,  fo  »te  für  bie  enoad^fene  Sugenb  |um  g;dMtß 
€^(lb1ifhibtum.   (9r.  9.  (tui  u.  460  e.)  Stuttgart,  »ect  u.  SrdnttU  l^^i 

5865.  StoUett  (Garl,  iDr.  b.  SOlcb.  ic.  %nt  «v  »abm).  ^  »aben  in 
feine  rei^ttd^en  tlueUen  unb  beren  f^eitenbe  Itrd^e,  feine  üor^ügli^en  . 
bigleiten  unb  malertfci^en  Umgebungen,  ^it  1  mt^.]  Stattz  [in  4.].  6&I 
(XII  u.  254  e.)  soften/  gebr.  hti  (S.  (Serolb.  1658.  (0<(faumburg  u.  Cevpk 
6omm.)  ®e(.  n.  i^jl 

5866.  gCofettftattil  (3ot).  (Sg.  6^r.  Seon(. ,  &^uU  u.  SSaub^Scbm  i» 
ibddd).  —7  2>er  SEaub^mme/  aui  bem  p^tlantbropifd^en  unb  pdbagogif^cn  MI 
)>unilte  betra<IE|tet  }ur  SBeberjtgung  für  Titltetn  unb  Sebrer  wü  k.  8.  (tri 
120  @.  nebft  1  Sab.  in  4.)  9türnberg,  Siecfnagel.  <8e^.  U 

5367.  9Iti<>f»  (I>r.  30*  —  Ueberftdit  ber  aUgemetnen  (Sefd^t^te  für  bieiM 
Jtlaffen  ber  ©pmnaften,  mit  genealogifcden  Sabellen  unb  ttebenae^n  (t|M)i 
Abarten ;  Don  zc.  ®r.  ^.  (viii  u.  398  6.  nebft  4  (Bgn.  a:ab.)  it6sM 
Oebr.  »omtrdger.  ,  Stit  Xtta«  n.  2  fl^if 

2)ie  Jtarten  u.  b.  Z.:  Hiitoriieher  Sdial-Atlat  Id  17  (lith.)  eolorirt««  Ki«« 
Dr.  J.  JIbpi».  Zoaichst  xom  Oebraoehe  bei  dem  L«krb«ehe  4et  0«8€M«hi«  dal^ 
f eben.  Fol.  (17  suse  Bga.")  Bbeadaa.  !■  Ujaiekta«.  i^Uein  n.  1  Tklr.  4  Gf. 

5868;  Samostz  (David.)  —  1««  m^pJl  ^IDO  bbniD  p!?n  nWTl 

n3«)  ^-^tott  nmm  •»»'^  ^y  ,nKn:35i  'n  mx  Dt*»»  Vk^«''  ■'ssbt 
■jöp  ^"»«  d:»  ,te«rt  ^01331  nV«tD  öy  (nT^-^b  «'b^n  ö^'»! 
anö'^ba-'a  *ir^  •»raäxDÄi  «^^w  •jwba  ,inBOrt  ^•»sy»  nnVin  bssft 

8.  (228  €J.)  »re«lau,  .»t33'»'iM ::  Ot3'^'^rT5»a5>b5>:»  ^^r^-^-»»  :  »isi^obfirtl 
gebr.  M  «&.  6uUba4).  (eeip^tgr  %ott  in  (Somm.)  ®c$.  ii.2lf 

Siblif^c  (Srs&blttngeii  na^  ^dbner. 

5869.  S^atori  (9leumann),  3«  —  So^n  be«  Steife«.  <Kittc  Gammlsod  J 
SKddr^en  unb  @r^d^lungen  morolifcden  3n6o(t<.  gür  bte  Sugenb  betbeita  i 
^^Ud)tH  oon  .10  hU  14  Satiren,  ^it  4  feinen  [iaum.]  I&ilbern.  8.  (202 1 
(etp&ig,  4>ittri4<.  ®eb.  i  ^^ 

5810.    SBiQß  bu  ein  SRdbv^en  (iren?  VIII  anmut^ige 

ber  lieben  3ttgenb  bargebra^t  Don  ic.  3){it  Iteblid^en  [6  Ht(.  u.  iOnm.]     ., 
8.  (202  6.)  SBerlin,  Sngltn*f4e  Su4(|.  £).  3-  ®eb.  1  'f^ 

5871.  Vd^o^t  (SCbeoborV  -—  <^etne  ®eograp(ie  Den  tc  fOHt  Jtbntgli^» 
tembergif^^em  |)rtDiUgium.  8.  (x  u.  136  ®.)  giains/  ^un|e.  1838.       ' 

5872.  «ei^lofret  (g.  tf.,  «»<b.«8tatb  u.  |>rcf.  »tt  .^fibcOets).  —  <8erM|^' 
a4)t}ebnten  3abrbttnbert<  unb  be<  neuni^bnten  big  |mn  €$tur|  M  franko 
itaiferrei^^g.    Wlit  befonberer  9{ü(tft4t  auf  geifHge  Biibung.    2ter  ^1^^^^,^ 

naOgemeinen  ^rieben  um  1763.    <Sr.  8.   (x  u.  650  6.)  ^betbetgr  M^ 
JÖ^if       (»gl.  1836,  «r.  8198.) 

5878.  Z^vObt  (JU  Xlb.  2.,  to  Wt^eonblberg).  —  fRmm»  f^  ^^' 
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na4  ben  (StunK^ini  bet  natem  tttemeneav'Vtet^otif  in  btd  Jhtrfen  beaiMtet 
»on  K.  Ifict  SeiU  SSttrsel*  unb  Gtammtdume  unb  ib^  Wi^iiitU»  —  3Cq4i  li« 
b.  VLx  <Kr|tcr  Vnfd^ttundMttsfu«  ber  9taiimUbre  fAt  64ti(ni$  bie  9Biir§el«  onb 
etanraiYdumc:  Jtugd/  dplinber,  itcsei;  9ti<men  unb  yi^romibeii/  nrb|i  G^nit» 
ten  entbaltenb)  sia^  ben  <Bnuibfd|^tt  ber  neuem  9leinentatsa)ietbob9/  ftc  M» 
gcts  unb  8anbf4ttlen  beatbntet  Don.2C.  Ifhf  Seil.  Ife  2Cbt;^  (Kr.  8.  (xvi  tt. 
1S4  e.)  S3erlin,  JD&mmle&  12  jf 

5874.  SDte  b^^^'d^  C^drift  bH  otten  Seffamenti.  4teii  Sbefl«  10ct  Sanb^ 
tt>el(^  ben  9)ropbeten  3efata<  entbdtt  4>erau60edeben  ))on  Sbabb.  Ynt^  De« 
cefec  unb  3.  SD^att.  2(u9uftin  €$4ol}.  Bte,  twn  Dr.  C^ol}  nmaearbet* 
tcte  Auflage.  —  2Cu4  »•  b.  S.:  2)er  9>(0|>b<^  Sefata«  o«  ^fortre^ung  bei  2)ere< 
fc¥*€$4K>li{f4(n  alten  Seflamenti.  2Cui  bem  <&ebrdtf(^en  nberfeit  unb  erfldrt« 
Su  K.  2Cufia0e.  8^tt  Oene^miaung  u.  f.  n>.  Qbi*  8.  (yiii  u.  3^(7  C)  9franE> 
fürt  a.  fl»./  »orren(tüi)^;>.  \  f  S  ff 

Z>a<  ®an|c  ijl  9oaftdii^i(l  ht  17  Sdttbcn.  Vltfi  ScHamcnt  n.  18  Sblr.,  9tcvei  Sduu 
nent  •.  5  SDtr.  -  »gl.  1886,.  9lt.  5784. 

5375.  Sd^nittad^f t  (V.)-  --  ^^  TCbfd^teb  ber  Ceftrel^er  Don  aXa{n|.   8tt|b 

fpiet  in  bcci  ^(ttfiögen.  —  %\x&i  u.  b.  S. :  2)er  Ybf^ieb  ber  Oefhret^er  Don 

iXa{n|.    ®r.  8.   (96  €$•  u.  1  cot.  Sttbogr.)  Stannbetni/  Swl^br.  Don  ^off  u* 

genfer.  (SRainj,  SBirtb  in  Gomm.)  ^eb-  12  ^ 

2><T  Serfaffer  \ft  nur  ouf  einem  IttboflrA^bhrten  Sttel  eenaant. 

5S76.    2)a<  9tttenberd8«8efl  in  9{atn}.    9u1lf|riel  in  %}»d  XuftAaen 

Don  2c.  <S(r.  8.  (60  €$.  u.  1  Cit^ogr.)  SitannbeiniA  Suc^br.  Don  «^off  u.  ^ufer. 
(«Otain^,  «Birtb  in  Gomm.)  (Seb*  10  jf 

58T7.  ®e0et^  (3v  «.  eci^ter  b.  ffed^tlunfl  tc.).  —  ICnleitung  (um  snUnbli^en 
ttnterri^^  ini  64fwtnimen  na4^  ben  ©runbfd^en  unb  ber  ^et^obe  be<  lOerm 
Ocnerall  Don  9)fiie(  mit  einer  Sorrebe  über  bie  (^fäb^tna  be8  €$4f»immenl 
bei  )Deutfcf^(anb<  grauen  unb  Sungfranen  Don  2C.  2(u<  be8  »erfaffer«  Anleitung 
SU  ben  imecfmdf iaßen  gDranaftifc^n^ebungen  befonberi  abdebrucft.  %t>  8.  (yi 
u.  24  e.)  IBonn/  it6nig  u.  Dan  Sor^arm  in  (Komm.  ®eb.  n«  6  jf 

5318.  Cenrne'^  fdmmtli^e  9Ber!e  u.  f.  to.  2te/  k.  9efammt>Xtt8gabe  in 
einem  »anbe.  SU  Sief.  G^mol  gr.  4.  (e.  481—728,  6(^luf.)  ttipii%,  .»ort» 
fno4|.  ®eb-    eubfcr.«yr.  1  ff       (I-ni:  8  .^  --  »dl.  »r.  4434.) 

5379.  etoat8fCepifon  u.  f.  m.  berau^aegeben  Don  (5.  Don  Stotted  unb  CT. 
fBel(fer.  4tet  Sb.  6te  eief.,  5ter  fBb.  [l#e  eief.]  Or.  8.  (GbrenU0iott<-CK« 
fcnbabnen.  e.  609--786,  aibe^-angumb.  C  1—160.)  Kttona>  4anmicri(|^ 
®eb.    6ubrcr.<|)r.  1  <^       0Ba(.  9tr.  3450.) 

4tcii  Bb8.  6te  8ief.  iü  ao^  ni^t  etf^imcQ. 

5380.  Stmfpfi  (^avptm.).  —  2)a8  Xiraifflren  ber  Snfanterie,  m\X  (Beittg 
ouf  ba8  (focrctrsd^edlement  utob  bie  neueren  Selürnmungen  unb  geffiteaungen  §tt 
bemfelben.  TM  ^itfaben  f&r  biefen  iDienfhmeig,  mit  Vufhabme  ber  itompagnie« 
Jtolonne  unb  ber  fleinen  SatatUone  bilblii^  borgefleSt  Don  %t.  9t*  8.  (xii  u. 
50  e.  nebfl  17  lit(.  tt.  iHurn.  »t)  9U\^t,  ^ning«.  1888.  (9e(.      n.  20  g 

5381.  ^tffftt#.  —  9loDellen  u.  f.  m.  ^M  bi8  lfte8  Sb^n.  «—  2Ctt4  u. 
b.  S.:  2)ie.Dter  9ionoeaer.  <Ein(S9cltt8  Don  SloDeUen  Don  ^enridjy  Steffen«. 
6  9{oDeaen  [Sb^n.]-  2te  Derbefferte  Vuflaae.  8.  (264,  172,  221,  199,  804, 
240  e.)  »re8tau,  «Rar  u.  Ctomp.  9eb.    8  ,/  20  ^       (»gl.  9tr.  4600.) 

5882.  (S^ttttbdln.)  —  Xer^tli^er  Slat^geber  für  Shtlfftreibenbe.  9?a4  ben 
Angaben  be<  Jt6n{0l.  f)reu$.  penf»  Aannnermufüu8  Xugufl  Clunbelin  jufam« 
mengetragen  Don  Jtarl  Gunbelin,  Med.  Dr.  jt.  9)rof.  (Sr.  8.  (vi  u.  58  e.) 
Benin,  ®rbbenf4A4  u.  Leiter.  C  3«  (Snbe  in  Gomm.)  ®eb«  12  ^ 

5388.  Oenealogtfdife8  Saf4fenbud^  ber  bcutf^en  grdfli^yen  4^ufer  auf  ba8  3obr 
1888.  llter  3abtg.  16.  (it  u.  686  e.  mit  1  itpfr.)  (Sot^,  3-  S>ert^e8.  Oeb. 
in  Mti    n.  1  1^  8  ^       (»gl.  1886,  9tr.  5404.) 

5384.  9lbe{ntr4e8  Saf^enbuifi  auf  ba4  Sa$r  1888.  4>erau8gegebett  Don  Dr. 
Xbrian.  flXit  7  eta(^l1li(&en.  16.  (uit  u.  862  €$.)  9hran(fnrt  a.  82.,  Ckutivi 
Idnber.  Okb.  in  «tui    d.  1  ^f  «cgant  geb.  n.  8  i^      (»gC  1886,  Hr.  6514.) 
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M  S3(fleQ.  Xu«  bei»  8i:ani6fir<beii.  lfle<  fBbdin.  [Uaird^tag^Sitel.]  —  Sl 
b.  S.:  tBor^et;  SQSd^renb  unb  S^a^bet.  .^tfionf^eft  e^oufptct  üi  bceiXtta 
)Bon  6crtbe  unb  Sloudemont«  Xu<  bem  Sraniöfifcffett  oon  J>r. S$.  SR&B^t 
16.  (160  6.)  SBeclin;  ^ubc  (<Snb€.)  Q(((^.  S  j| 

538a.    2tc<  SBbt^is  —  fOltt  b.  Z. :  Grüc  Stebe  obet  bie  (fotonrnnga 

am  bct  itinbbett.  IBaubeDiUe  in  einem  TCtt  Soa  9(.  Gctibe.  3(tti  ta 
9tan^fi\dtKn  Don  S^.  »ap^atü  16.  (88  J0.)  CK^enbaf.  9e^  4j( 

ÖS87.  Xlftiem  ((Scord  2Cbam,  itapian  fn  Sambnd.}-  —  Sabe  mecum  iin&V 
führ  junge  ^eelforgtr/  wet^e  bie  Srage  beantwortet  wifTen  woSen;  /,9Bie  loi 
iäi  midi  meiner  eblen  SSeflimmung  aH  «^ütf^prieflec  märbia  bewetfen?"  91 
einem  S^onoorte  begCl^itet  ton  S^^^nj  ®etap^  .ftdgKperger.  8.  (IHti 
9iegen«burg/  SOlan).  ®e$.  Sj[ 

5388.  S:ifd^e¥  (Dr.  3-  gr.  8Bi((.,  ®tt)>eT{iitenb.  in  yivnd).  —  JDa§^c$» 
t^um  in  ben  ^auptjUden  unferer^ird^e.  (Sin  ^anbbud^  jitr  Gelbfierbainnji  hI 
lom  ®ebrau4e  f&r  Sebrcr  bei  ^!ldrung  be<  fleineren  6<j^tt(bu4^e<:  iCyte*^ 
1h^(fe  bev  <j|^rifti{(^en  Steligion.  2te  terbefferfe,  mit  einem  &adi*  nnb  6pa4' 
regifler  becfe^ene/  ^Caflage.  0r.  8«  (iy  u.  628  e.)  eeiptig/  <S.  gietf^«*  ^ 

6389.  Statttl»eitt  (Gort/  9>vof.  ic.  in  etuttgart).  —  8e(tbu4  ber  Xri^ 
tif  oon  K.  Ifler  Zi^,  bie  Aufgaben  entbaUenb.  —  Xu^  u.  b.  2.:  Xn(^ 
tiT^e  Vufgabett,  M  eettfaben  fdr  eebrte  unb  e^Aler.  9kit  1  6teintat«i^ 
®r.  8.  (VIII  u.  116  6.  nebß  1  Zah.  in  4.)  &tutt^ütt,  Btd  n.  8iU& 
®et.  8/ 

5390.    2ter  Z:^,  bte  2Cufl6rttngen  ber  Kufgoben  cnt^attenb.  »{ 

(xTi  u.  264  e.)  Stuttgart,  SBecf  u.  SrdneeU  (Seb-  *' 

5391.  S3o((«>JCaUnber  fär  bas  Snbc  1BS8.  Gearbeitet  tmb  (eratt«ge9(iiii|  | 
ber  Deconomtf^en  Gocietat  ^u  tiipiiq.  (Bu  4.  (44  6i  tt.  1  lUfy»  JtorttW 
Mßii^,  *irf*f€lb.  «ej.  »*< 

5392.  S)eutf4ec  fBoie««Jta(enbec  f&t  ba<  Sa^r  18S8.  herausgegeben  «i 
ft.  ®nbi6*  SRit  ISO  [eingebr.]  «ol^fc^nitten,  t^ei»  oon  bemfelben,  tt«» 
ter  belfen  Leitung  »erfertigt.  *  3tim  Debit  im  3fu«lanbe.  [4ter  SabröO""! 
bem:  3a^rbu(j^  bei  M^li^en  unb  Unterbaltenben.  herausgegeben  ma  {-5 
Ottbt(.  fOtit  mebr  a»  100  [eingebr.]  ^ol^f^nitten.u.  f.  id.  8.  {isim 
36  e.  o^ne  $ag.  Sabrb.:  190  e.)  Serlin,  Ißerein^Suc^^  Qkk.      B-vt 

»gl.  1836,  9{r.  6786. 

5893.  S)er  wabre  ${&eg  j^ur  gr^mmigfeit  unb  iKugenb.  Otne  eamveimi^ 
erlefener/  moraltf^er  C^r^d^lungen  für  ba<  mittlere  Sugenbalter  ^r  ^^<i^ 
unb  IBelebung  frommer  tugenblii^  ^ef&t^le.  SRad^  bem  Stanabfrfc^en  ftdm 
beitet  t>on  Stiebr.  XBil^elm  &  Sran^  S^^i^^c.  «^errmann  ^^^l 
liieS  8dnb<$en.  —  2Cu4  u.  b.  Z.  x  Sbcobor  ober  f inbti^e  Stebe.  (Sine  Wff^ 
QSrid^tung  für  ba6  mittlere  3ugenbaUec.  Stacft  bem  Sransbftfd^en  frei  beoni» 
t>on  2C.  ä)ttt  1  [iiti.  tt.  iOum.]  Vbbilbung.  12.  (286  e.)  Stuttgart,  3«^^ 
Ärauf.  ®eb.  ^> 

fiott  biefet  Sammlung  foUen  13  tBbd^n.  erf^tineii. 
•    5394.  Wez  (Fr.  Carl).  -^  Beiträge  rar  Kritik  det  Sopboklebchen  (Mf^ 
auf  KolonoB  nebst  Probe  einer  metrischen  Uebersetzung  von  etc.  v^^ 
(24  S.)  Schwerin,  gedr.  in  der  Hofbuchdr.  Leipzig,  Vogel.  Geh.     n.of 

5399:  SBiUfomtit  (@.)*  —  >Die  CiuropamAben.  DTobemet  eeben^bOb  ocs  ^ 
2  Steile.  8.  {$57,  278  €S.)  eeip^ig,  SDunber.  9e(f.  ^ 

5396.  «Sorte  Sefu  G^rtfK  an  ba6  «er»  bed  3ftngling6}.  in  (i\n  usb  ^ 
»etra^itungen.  2Cu6  bem  Stalienif^en.  12.  (vi  u.  118  e.)  3nn<brtttf/  9-  ^ 
(aegen«burg,  ÜRanj  in  Öomm.)  «eb.  ^J 

5397.  Sßuttberbar  frnb  (BcttH  SBege.  DargefteOt  in  bret  moralif^CBj^ 
luttgen  f&t  bie  Sugenb.  8.  (188  e.)  3tt0olftabt,  2(.  Xtteneoner.  O.  3*  ('^ 
burg^  SOtttiift  in  (Somm.)  Cfcd«  "*"' 
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5998.  9otHot{f<^e  SSdnfAc  eine«  Sk^rni.  [Umfc^Ioo^STfM.]  ®r.  8.  (14  e.), 
Rdrnberg/  2)rucf  b.  ^ämtnelfd^cn  Cffidn.  (€$tetn  in  (Somm.)  *Oe(.  '  8  ^ 

5399.  SdtgenofTen.  dm  hio^tavW^^^  fO^agajtn  fär  tie  Oef^t^tc  unferec 
5«ft.  6ten  »onbe«  6M  unb  pM  *eft.  (XLV— XLVI.)  Slebigirt  u.  f.  to.  t)on 
RriebriA  <S(rt|lian  ICugujl  «^affe  k.  9t.  8.  (212  e.)  CeiWS/  Srodi 
baiK.    OkV.    1  «^       (»gl.  8li;.  696.) 

5400.  €$tetermdrfif4^e  3ettf(|}nft.    SVcbigM  Mit  S)r.  (8.  %.  e^rtinit/  SD& 
Vlbert  ».  ^üäiat,  Q.  <8.  9{it.  o.  ititntv,  V.  G^ritter.    9leue  go^S^ 
Ster  So^rg.    2  Mte.    <8c.  8.   (If^rt  ^ft:  172  6.,  1  litt^.  %itfl4t  u.  1  lü«.. 
9>tan  in  4.)  Qrd^,  1886,  87.  IDamton  tt.  ecrge  tn  Gonim.  ®e$.  n.  1  i/  10  |f 

6401.  3fmmermiliitt  (8ß.  8-  3f.)-  —  ©«  piPfifoUT^c'Sugenbfreunb,  ©ine 
Sllett)e  ODit  Jtunjtllöcfen'  au<  oetr^febenen  3tt>(ig(n  bec  SRaturiüiffenrÄoften.  «^ct» 
auSgegd^rn  von  k.  ÜXU  104  ^Cbbilbangen  auf  14  [Ut^.]  SafelQ.  f6reit  8.  (vi 
lt.  402  e.)  etuttgart,  aBeifc  u.  etoppani.  1888.   ®cb-  ^  *f  ^  fit 

5402.  92euet  fKncicantf^ft  SoKtanf  f&c  bte  oosi  18.  September  1887  an  hti 
bec  (Sin*  unb  ^Cuefu^t  oon  Sßaaren  ju  entricf^tenben  abgaben  nebfi  Serocbnunaen 
f&c  bie  6d^ifer.  ®c.  8.  (48  ®.)  Hamburg,  4>o1fmantt  u-  (Sampe.  ®{^.    12  jif 

6403.  Sfd^v'f^  (•&eind4f).  —  2)te  IBcanntnxinpefl.  <Stne  Sraucrger^td^ti 
11.  f.  w.  2te  »o^ifeitere  2CufIage  füc  unbemittelte  SolföCtafTen.  ®r.  18.  (88  e.) 
QCata»/  eouerldnber.  ®e{i.    5  fl       ($8g(.  9lr.  8317.) 
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FRAinOSISCHS  UTXBATUR« 

2799.  Ancelot  (Mme.)*  —  ^^  chateaa  de  ma  oi^ce«  Com^dia  ea  un  acte, 
en  prose ;  repr^sent^e  sor  le  IhMtre-Fran^ais,  le  8  aoüt  1887.  I11-8.  (8  %  B.) 
Paris.    2  Fr.  50  c.        (Vgl.  Nr.  2526.) 

2800.  AnguetU»  —  Hutolre  de  France,  depuis  les  Gauloi«  jasqu'ä  la 
mort  de  Louis  XVI.  NoureLIe  Edition  etc.  T«  III.  In-12.  (28  y«  B.  o.  1 
Kpfr.)  Pari».    2  Fr.  50  c.        (Vgl.  Nr.  2424.) 

2801.  La  Armeria  real,  ou  CoUection  des  principales  pi^cea  da  mus^, 
d'artiUerie  de  Madrid.  Dessiiis  de  M.  Gaspard  Sensi,  texte  de  M.  AchiXii 
JubmaU   Ire  livr.   la-foL   (1  B.  u.  4  Kpfr.)  Paris.    6  Fr.    auf  chines.  Pap. 

7  Fr.  50  c.   Col.  15  Fn 
Daa  Gaiwe  wird  aoi  80  Lief,  bestehen,  tob  deaes  alle  14  Taft  eine  enehelat. 
2802$.  Bellenger  (6.  D.)-  —  Une  exp^rience  sur  la  rage,  suiyie  de  pro« 
positions  sur  la  nature,  le  si^ge  et  le  traitement  cntaüf  de  cette  affection 
confirm^e.   In-18.   (6  B.)  Paris.    . 

2808.  (Boursaint.)  —  Ecrits  divers  da  P.  L.  Boursainij  conseiUer  d^&tat, 
Biembre  du  conseil  d'amiraut^,  directeur  au  minist^re  de  la  marine  et  des 
colonies,  etc.,  recueillis  et  publica  par  M.  Blanchard.  ln-8.  (24 74  B.) 
Paris.  7  Fr.  60  c. 

2804.  Boys  (Albert  du).  —  Vie  de  Saint  Hugnes,  övdque  de  Grenoble»' 
saivie  de  la  Vie  de  Hugues  II,  son  successeur;  d'un  Extrait  d'one  bio- 
graphie  de  saint  Hugues,  abb6  de  L^oncel,  et  d'une  Notice  chronologiquA 
s«r  les  ÖY^quea  de  Grenoble.   Ir-8.   (2^/4  B.)  Grenoble« 

.  2805.  Bremser*  —  Trait^  zoologiqoe  et  physiologique  sur  les.  vers  in- 
testinaux  de  l'homme.  Traduit  de  railemand  par  M.  Gnmdler;  reTU  et 
i  augment^  de  notes  par  M.  de  Blaimnlh;  enrichi  d'un  nouvel  atlas  conipos4 
de  15  pl.  iü'4P  avec  un  texte  explicatif  renfermant  plusieurs  obs^rvations 
in^ditei,  par  Charlof  Lehhnd.  In-4.  (10  B.  u.  15  Kpfr.)  Paris.  7  Er.  50  c. 
2806.  Les  grandes  Chroniques  de  France,  selon  que  elles  sont  conanrv^es 
en  r^lise  de  Sunt-Denis  en  France.  Publikes  par  M.  Faulin  PM».  T.  IL 
In-lt  (18  B.)  Paris.    6  Fr.  60  c       (Vgl.  1886,  Nr.  1340.) 
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280T.  Dubols  (LoQis).  —  Noarelle  pntique  simplifi^  da  jar^Bice.  15« 

Mition,  revaa  dang  sa  totalit^,  aii(>oent^  de  detail«  aar  Im  fteun,  W 

arbrea,  etc.  In- 12.   (19  B.)  Paris.  S  Fr.  50  c 

.2806r  Duboia  de  Thainrüle  (Mile.  L).  —  Btadea  et  pluiiii.  Petita 

.  kistoires.   Ia-12.  (l^Vi  B.)  Paris.  8  Fr.  50  c 

8809.  Bugräder  (F.  8.,  de  La  Qo^e).  —  Elise  et  Armd,  •«  le  Fn 

de  Don;   suiTi  äe  m^langet  en  Ten  et  en  prose.  In-8.   («UV,  B.)  ftä, 

7Fr.506 

2810.  Encyclop4die  catlioliqae.  Repertoire  aniyenel  ei  raisonni  dei  tßm- 
ces,  des  lettres,  des  arU  et  des  m^tiersy  formant  wie  bibiiotli^Qe  omTff- 
selle,  et  comprenant,  avec  des  trait^s  particuliers  sur  cliaqae  matiere,  tat 
les  äctionnaires  sp^cianx ;  publik  par  la  soci^t^  de  TEncyclopedie  catb* 
liqae,  sous  la  direction  de  M.  Fabb^  Olaire  et  d*an  comtt^  d'orthodom 
Ire  U?r.   (A  — Abr.)   In-4.   (ÜB.)  Paris.  Sh 

Das  Oaose  wird  au  16  Bin,  ia  64  Lief,  bestehea. 

2811.  Foiasac  (P.).  —  De  rinflaence  dis  dimats  sur  rhomae.  Ii4 
(26%  B.)  Paris.  Bh 

2812.  Lebas  (Pb.).  •  —  Pr^cis  d'hlstoire  ancienne ,  depais  rorifine  k 
«mpires  jnsqu'a  r^tabliasement  de  ia^  domlnation  romalne.  T.  I.  b-tt 
(24  B.)  Paris. 

2813.  Le  Livre  d'honneiir  des  Kleves  de  runiversit^.  Annualre  d^^oditii^ 
pobli<6  par  nn  professear  de  racad^mie  de  Paris.  In-8.  (9V2  B.  a,  fOPoift.) 

2814.  1mo!b6  (GaÜIaome).  —  Goide  anz  droits  dvils  et  commerauB 'tf 
etrangers  en  Bspagne,  oa  Recueii  chronologique  des  trait^s,  pactei ,  c» 
Tentions  et  aotres  actes  royanz  et  des  cortes,  ^man^  da  cabinet  de  UM  \ 
depnis  le  commancement  da  diz-sepU^me  siecle  josqa*k  la  fin  da  ooif  A^  | 
tobre  1819.   2de  Edition.    In-8.   (SlV^  B.)  Paris.  7i 

2815.  Hazure  (P.  A.).  —  Petita  biblioth^ne  des  cbronioaes  de  iVh 
de  France,  contenant   une  revne  historique  et  litt^raire   des  chrorff^  I 
latins  et  fran^ais  qui  ont  ^rit  sur  Thistoire  de  France;   avec  Q»*^ 
duction  snr  les  origines  de  notre  titt^ratore.   T.  I.  In- 12.   (14  V«  ^)^ 

2816.  M^moires  de  racadinue  royale  de  m^edne.  T.  VI.  In-4.  (tWA 
XL  XX  Kpfr.)  Paris.    20  Fr.        (Vgl.  1886,  Nr.  8891.) 

2817.  Monnmens  fun^raires  cboisis  dans  les  cimeti^res  de  Parif  et  |t 
prindpales  Tilles  de  France.  Dessin^,  grar^  et  pabiids  par  AensW" 
alnd.  6aie  livr.  In-fol.   (1  B.  a.  6  Kpfr.)  Paris.  8  Kr.  S(6 

VgLNr.STU. 

2818.  L'Ombre  de  Nicoiet,  ou  De  plos  fort  en  plos  fort.  Vaudenik^ 
sodique  en  un  acte.  Par  MM.  ChmU$  Desnoyer  et  itobie;  repritealU  ff 
la  r^ouYertare  da  th^&tre  de  la  Galt^,  le  9  septembre  1887.  .I11-8.  (1%V| 

^*'"*-  '  2j 

2819.  Querard*  -—  La  France  litt^raire,  oa  Dictionnaire  biognpkif^ 
4es  savans,  historiens  et  gens  de  lettres  de  la  France  etc.  l^)*"i*| 
(T.  Vm.  livr.  2.   Sa— Scu.)   In-S.   (19%  B.)  Paris.  Jede  Lief.  7  Fr.  5DJ| 


Auf  geleimtem  Veliopap.  15  i^» 

jt  and  dorek  Sappleoint«  bit  t»^^. 

aeaeet«  Mi  fortfeflüici.  -  VfL  Nr.  M. 

-  deFni^ 


DiefM.  Werk  wird  fm  Jakre  1888  «au  beeadif t  and  dorek  Sappleoint«  1 


2820.  aegnlex  (Sieor  de  la  Plancbe).  —  Histoire  de  l'estat  de  FrM 
tant  de  la  r^publique  que  de  la  religion  soos  le  r^e  de  P^^bM  t 
Publice  par  M.  JEdr  MenneOiet.   T.  IL   In-12.   (15  B.)  Paris.    6  Fr.  »• 

Vgl.  1836,  Nr.  1340.  J 

2821.  Saint-Anthoine  (Hippolyte  Daniel  de).  _  Biographie  dei  koa^ 
remarqaables  de  Seine- et -Oise,  depais^ le  commencemeat  de  ^.''^^''J[^ 
lusqn'a  ce  ionr;  pr^c^dde  d'an  aperen  historique,  et  soirie  d*^criti  rww 
a  ce  d^partement.  In-S.  (27  B.)  Paris.  7  Fr.  »^ 
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2822.  BeU  (Thomas).  '->  A  History  of  Britiih  qnadropedf.  With  200 
utTatioDfl.   6to.   London.  1£  8«  Roy.  8vo.  £6  16«  Imp.-STo.  ^  4t 

2828.  Bulwet  (B.  L.).  —  Brnest  Maitraten.  3  Tob.  Poat  8to.  London» 

U  11«  6a 
2824.  The  Cabinet-Gydopaedia.  By  Dr.  Lard$ier.  Vol.^XCV.  The  hi- 
iry  of  England.  Continned  from  Jame$  Macimiiuih.  Vol.  Vü.  12mo* 
ndon.    6s       (Vgl.  Nr.  2648  a.  1836,  Nr.'2228.) 

1825.  The  Despatohes  minntes  etc.  of  Marqnesf  Wellealey^  ete.  VoL  V. 
9.   London.    U  U       (Vgl.  Nr.  1868.) 

Mit  dieaea  Bande  ist  das  Werk  f  eiehleiteii.  .  ' 

1826.  Bllii's  Britiah  tariff  for  1858.    ISmo.   London.  6$  6d 

1827.  The  new  Excitement,  for  1838.  18mo.  London.  '  4«  Sä 
B828.  (Fletcber.)  —  Rudiment«  of  physiology  by  the  late  J.  FUUhtr^ 
(ted  by  R.  Lewki*.  Part  lU.  8yo.  London.  19«  (Vgl.  1886,  Nr.  659.) 
B829.  Haorelght  (D.  C).  —  A  mannal  of  ßritiah  botany,  etc.  Ifmo« 
odon.  ,  7«  6<i 
I8&0.  Marryat*  —  The  old  commodore.  5  yolii.  PostSvo.  London.  1:^  11«  64 
2831.  Smith  (Charles  John).  —  Facsimiles  of  bistorical  and  IHerary  cu- 
MÜties  etc.   No.  V^  VI.  24  plates»  Bemy  4to.  London.  (Leipzig,  Brockhaus 

Avenarius.)    6  ff       (Vgl.  1886,  Nn  8483.) 
All«  6  Hefte  susaauiMii  kosteo  18  TUr. 


houJLndischb  utbratvb* 

2B82.  Anslijn  (N.).  —  Afbeelding  der  Artfenij  -  gevräsfen ,  welke  in  de 
ederiaDdfche  apotheek  als  zoodaoig  vermeid  sijn,  n^r  de  beste  oitlandfche 
beeidingen  geteekend  en  op  fteen  gebraagt.  458te  afievering.  Leyden.  1  Fl.  80c. 
1688.  — ^  Afbeeldingen  Tan  Nederlandfche  dieren.  8£ite  afleveriog. 
ivden.  ^  •  8  PL 

1884.  Beeti  (Nicolaas).  -^  Gay  de  Vlamin'g.  Ben  yerhaal.  Gr.  8to. 
ittiem.  2  Fl.  75  c. 

p885.  Bemmelea  (A.  yan).  —  De  Gefchiedenis  der  MaccabeSrs,  in  bare 
tfzijdjge  belangrijkhod  yoorgefteld.   8yo.   Dordrecht.  2  Fl.  80  c, 

IBM«  Bildexdijk«  —  Brieyen.  4de  de^l.  Qr.  8yo.  Amfterdam.  8  Fi. 
c    Veliopap.  ö  Fl.        (VgL  Nr.  2210.) 

1887.  Bxandt  (Gerard).  —  Het  leyen  en  bedrijf  yan  den  Heer  Michiel 
Rmter,  (Hertog,  Ridder,  Lnit.  Admir.  Generaai  yan  Holland  en  West- 
iesland.)    Op  nieuw  nitgegeyen.    5de  deel.    Met  platen.    Kl.  8yo.     Dor- 
echt.    2  Fl.  20  c.    Veünpap.  2  FL.  80  c*       (Vgl,  1836,  N^.  2868.) 
2888.  Chxistemeljer  (J.  B.).  —  Het  Lustoord  tusfchen  Amftel  en  Grebbe, 

eiders  in   het  Sticht  yan  Utrecht.    2  deelen.    Met  2  gelithografeerde 
iten.    Kl.  8yo.   Schoonhoyen.  2  Fl.  80  c 

t889.^<  Conradi«  —  Handboek  der  bijzondere  pathologie  en  therapie  enz. 
I  deel,  8de  ftuk.  Gr.  8yo.  Amaerdam.  2  Fl.  70  c.  (Vgl.  Nr.  1188.) 
kB40.  Gezigten  in  Holland  en  Belgie  enz.  door  IT.  H.  Bartleit.  Merens. 
tchrnying  yan  N.  6.  van  Kämpen,  12de,  ISde  en  14de  afleyering.  Roy. 
^  AmOerdam.    1  FL  80  c.        (Vgl.  Nr.  2666.) 

K41.  ÖToen  yan  Piinsterex  (G.).  —  Archiyes  Ott  correspondance  in- 
Ite  de  la  Maison  d'Orange-Nassau ,  Recueil  publik,  ayec  autorisation  de 
M.  le  RoL  Ire  S^rie.  T.  IV.  1672—1574.  Ayec  des  facsimiles.  Gr.  8yo. 
ide.     8  Fl.        (Vgl.  1836,  Nr.  2885.) 

184^2.  ran  Kämpen.  —  Zwitferland  en  de  Alpen  yan  Sayoije  enz.  llde, 
de  en  18de  afleyering.   Met  platen.   Gr.  4to.   Amfterdam.       '  4  FL  80  c. 

Tgl.  Nr.  «66d. 
Z848.  Keur  yan  belangrijke  tafereelen  uit  de  lijfftraffelijke  regtspleging  in 
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Engeland,  alt  de  achtüeiide  eeaw.   {Jm^oM  omtffereiehneierBrsiäämuimtti 
Or.  8.  Amfterdajn.  2  Fl  60 

2844.  Lax»  ^  De  R^skuur,  ens.  Sde  deel.    Gr.  Svo,    Groningoi.  S I 
V|l  Wr.  24U.  ^  ^ 

2846.  Ott*  —  Theoretiscli  praetisch  handboek  der  alg^emeene  en  biJMoit 
heelkundige  inftrainenten  -  en  verbandleer  enz.  4de  aflevering  mefe  pb 
24—81.   Gr.  8to.   Leyden.    2  FL  35  c.        (Vgl.  Nr.  1578.) 

M48.  aeiiri&aard'f  (Frans  Volkmar)  Proeve  oTer  het  plan,  hetudk 
fticbter  dei  Ohristendoms  toiT  heil  der  wereld  ontwierp ,  eeae  bijdngo  i 
de  bewijiea  Toor  de  waarbeid  Tan  de  Cbrwtelijlce  Gi>dadien«t,  ITA  I 
HoogdaiUch»  naar  de  4de9  geheel  omge werkte,  uitgave,  en  met  aaateeki 
ningen  door  J.  L,  Wolterheek,  Sde  Term.  dnik.  Gr.  8vo.  Groningen.  3  PI.  JDi 
Das  Orlffintl  o.  d.  T.t  Vertaeb  aber  d^a  Ptaa,  dem  die  SliAmr  £r  R^Ucinfl 
Bettes  der  Meotdiheit  entworfeo.  4te  Aufl.  Wittenberg,  1796. 

2847.  Schoppe  (Amalia,  geb.  Weise).  —  Artbar  en  Daringha,  od 
Kolonisten  in  Nieuw  Holland.  Iste  deel.  Naar  het  Heogduitsch.  Gr.  h\ 
Haarlem.  2  Fl.  SO  i 

2848.  Aommev  (J.  6.).  --  Yerkort  Tafereel  ran  het  HeeUl.  Gt.  Sri 
Amfterdam.  4  Fl.  80  ( 

Da«  Orifiaml  n.  d.  T.:  OesOlde  der  pbyiisidiea  Welt  etc.   Ister  Bd.   Du  Wdi 
^eb&ude.  8te  Aofl.  Prajc,  1834. 

2849.  Spindler  (C).  —  De  Egoist,  een  Terhaal  nit  de  tegeflwoord« 
eenw,  uxt  bet  Hoogduitseb.  2  deelen.  (Der  Bffoist,  eme  ErzShlwg  tau  in 
laufenden  Jafirkunderi.}   Gr.  8to.   Amfterdam.  5  Fl.  50« 

28^.  Teenftra.  —  De  Nederlandfche  West-Iadifche  Eilanden.  Sdeftot 
Met  1  plaat.    Gr.  Svo.   Amfterdam.    2  Fl.  80.  c.         (Vgl.  Nr.  781.) 

2851.  TromUtx  (A.  von).  —  Maria  en  Cbristiaaa  11.  en  Konis;  Mt^ 
miliaan  in  Brügge.  Twee  romantifcbe  verbalen,  naar  het  HoQgduu^ 
Gr.  Svo.   Amfterdam.  ^^ 

2852.  Terkade  (P.)  —  Mantbock,  berattende  enz.  Udo  aßereaa^ 
Munten  der  BataafTche  Republiek ,  of  wel  projecten  van  dezeWe,  v>o  Wt 
Koningrijk  Holland,  bet  Franfcbe  Keizerrijk,  te  Utrecht  geflag»«  ^ J^ 
Koningriik  der  Nederlanden.  4to.  Delft.  1 R  W  c. 

Vgl.  1836,  Nr.  3323. 

2853.  De  Wereld- Gefcbiedenis  beknopt  Toorgefteld  In  Tnjdraenbmdige 
Tafelen,  tot  onderwijs  en  eigene  beoefeniog.  Naar  het  Hoogdaitscii  ^^ 
taald,  zeer  vermeerderd  en  tot  op  onzen  tijd  voortgezet  door  H.  ^*  ^ 
2de  verbeterde  nitgare.    Gr.  4to.   Amfterdam.  1  FL  » ^ 

2854.  Burgerlijk  Wetbock.  Officiele  nitgave.  iBürgerUehes  <'<*f*|f] 
Gr.  bvo.   'sGravenbage.  SFl^^ 

2$55.  Wichelhaiu.  —  De  zeyen  Zendbrieren  des  Heeren  enz.  6de  cl 
7de  Leerrede.    Gr.  Svo.   Amfterdam.    50  c.        (Vgl.  Nr.  2420.) 

2856.  Zahner  (Leonbard).  —  Heelkundige  ontleedkunde  ran  ^^'^  P^^^ 
Tan  den  onderbuik,   waar   zieh   breaken  yertoonen.     Ult  het  Hoogdoi 
▼ertaald.    {Pathologische  Anntomie  der  Theile  des  Unterleibes,  an  ^^^J^. 
die  Bruche  zeigen,)   Gr.  Svo.    Amfterdam. 

2857.  Zeeplaoten  of  yoorleziogen  ult  het  Noorden.  Gr.  Svo.  Sneek.  zrL 

II  0  t  i  ?  «  »♦ 

Kataloge«  Bro^hm»  n.  Aimtmim  in  Leipzig  tt.  Parts:  Ballet^  Bfl^Dj^ 
grapbique  de  la  littdratnre  dtrangdre  etc.  Nr.  7.  ^  Helwhg'Mcht  ^.^'^ 
in  Hannover:  Catalogns  librorum  rariomm  venalium  pretiis  sollte  ^?^.  ^^r 
Fase.  IV.  —  lAsi  u.  Klemann  in  Berlin:  Utes  Verzeichniss  ^^""gj? 
znm  Th«l  sehr  seltener  Werke,  welche  zu  ungewöhnlich  wobifaiiea  rx^^ 
BU  haben  sind.  ^„.^^ffss»' 

Redaction,  Druck  und  Verlag  van  F*  JL»  Broekhaus  in  X^f^' 
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für 
DIE  LITEBATUR  DEUTSCHLANDS. 
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neu  erscliünenf  tDerke. 

(IMe  Bit  B.  beseiehiieteB,  sowl*  ii«  ftciae  der  «nf  SatoeHptlen  md  Prlunntntlra  UMtl>- 
difftm  oder  im  PrelM  lierabf «aetstM  BAehcr  BAfMo  Im  Aoilaade  k«b  Tkeil  erMht  wecden.) 

&4M.  fdbtol^aiti  ü  0t*  Ctota«  —  edmmtli^e  tBtrfc  u.  f.  lo.  45flH 
u.  46flH,  47f}eft  u.  481le<  ^eft.  ®r.  12.  (llter  Sb.  6.  819—649,  e^tuf; 
ISttr  Bb.  6.  1—240.)  ^affatt,  SBtntUt.  (^* .  16  fi(.  (fßal.  9lc  84»0.) 
12tet  Bb.  u.  b.  S.:  Merenrialii  ober  aBintmOrün.  2)a8^  ift:  VnmatMflr  unb  Jturis 
io<Ut»oae  (SrfdbiCbtc  unb  ®rbidite,  tporlnnm  UntnWebtfc^c  ^ttlk^e  8(Q««y Bütte  ww 
fftft  triebet  Sonatl)  HbUrdbct  (Soncfpteii  iu  ^nben. 

5405.  8  Jtr.  Me  ^l^e  f)0rttoiil  ober  bfe  gfre^ti  OnftiHlttng  unb  JtrdwaU  bct 
e$4|oppenfunbfn  gegen  bte  weife  (Slfetgebung  unb  baö  (Komplott  bet  ®aflwtrt(et 
«ine  Bcea(>9>of1«  in  linem^niigen  Xet  unb  Vuftrittl  12.  (20  6.)  8>atinffabt 
im  Geptembtr  1887«  3n  bec  0u4iti.  lur  balbm  yottion  i  6  ^.  (tdagf.) 
®c1).  2  ;r 

«,)Die  Sti  bolbe  Portion  i  6  Jtr.  folflt  na^,  tvenn  fi(b  bd<  l)«b(fe«m  cm  bet  Ifini,  bct 
e6  ftrilldb  on  ®o(j|  unb  ftSur^  mavütlt,  n\At  ben  ^aaen  »erbirbt.  eumme  beS  9>rHreS 
ber  flaiurn  ^ottio«  fi  Xt,  ^  NB.  9la<^  e^aifiet  3eit  wirb,  «iit  bem  Sflcifcb«/  bn  |>r€iS 
«Gib  ettiobtt" 

5406.  2apenrofen.  <Ktn  Saf^enbu^  fftr  ba<  Sa^c  18S8.  .(etait<d^0c6cn  Mit 
2r.  d.  8c6t^ti<b/^*&.  SB.  SBacternadet  unb  SC.  8t  i^agenba^.  16« 
(406  &,  mit  .6  ^pft.s  u.  eUdfyift.  u.  1  SRuftebeUage.)  Xacatt  u«  Sbun,  C^brifkn* 
«eb.  indtvdn.^^  e  X       (»dU  18B6,  9lc.  &775.) 

540Y.  tiabre  (3u(.  ^rijt  ^Mnr.,  «tailrnftv.  sc).  —  edknbli^  Xnteitund 
|nr  Steitfunft  för  ange^enbe  Sereiter  unb  für  Cfftdere  bct  GabaOeriC/  befonbecS, 
aiMJ^  sunt  CSelbfittnterri^t  fAt  8ieb(}abet  be<  Steiten«  Don  k.  8te,  eali}  unbct» 
dnberte  SQiflaee.  8.  (xiv  u.  888  6.)  i^Oe,  8nf«flet.  2etp|td/  SSienbracf  in 
iScmm.  n.  1 1^  16  jif 

MOS.  IBaÜftflfM  (®uftab,  8ttbodvapb  »•  i»  SDteAta).  —  SoQffdnbidCi 
^anbbu^  ber  €$tcinbructerei.  «^etcraögegeben  oonic.  8,  (tiilu.46€S.)  Clueblin« 
bürg,  aklTe.  ®e|».    •  10  jf 

-  5409.  BartUng  (F.  6.,  Fb.  Or.,  o.  Prof.  e.  Dir.  d.  bot  Gttrteiio  s«  G«t. 
tiBffOB)..—  Der  botanische  Garten  xa  Qöitinfeii  im  Jahre  1887.  Skizze 
von  etc.  :Gr,  4,  (8  S.  nebst  Gmndrits:  1  Bga.  in  Kpfrst)  Gdttingen, 
Dfoclc  d«  Dieterichschen  UniT.-Buchdr.  d.  l|  ^ 

5410.  »Met  (9ri(bri4,  Oeri^ts«bt»0€(it).  ^  ^nbbu4  bet  f^^tUd^en  «e» 
f4dft4fift^mi9  fiftt  bad  bürgetlicde  Seben.  Gnt^ttenb  aOe  Xtten  t>on  3(u(fd|en/ 
»ddK  in  ben  man^iei  Set^dftniffen' bec  atettfcfeen^  fo  wie  in^befonbert  ia  beii 
t>ftf4i<b(nen  tBcc^wcigungen  bc<  böcgetli^cn'  BcffetiN  ootfommen  u.  f.  »• 
S)ur4*  ottif&fn^H^ie  gormutore  crldutitt.  .^irouldfflfbcn  ma  ic  7tef  mit  neuen 
Sonnulatw  bcme^e  TCuftegr.  8^  (tm  n.  224  e^^  CmeWinbur^  Sofie.    16  gt 

U.  JahiyaBc.  50 
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Engeland,  nit  de  achttiende  eeaw.  (^Au^M  MugerekhneUrBnaiäm^tu) 
Qr.  9.  AmaerdiuD.  2FL6Dc. 

2844.  Iduu  -^  De  Rebkuor,  ens.  Sde  deel,  Gr.*  8to,  Gronlngea.  9  FL 
Vri  Wr.  24U. 

294S.  Ott«  —  Theoretiscli  praetiach  handboek  der  algemeene  en  b^ionkn 
heeiknndige  inftromenten  -  en  verbandleer  enz.  4de  aflevenng  met  pl« 
24-^81.   Gr.  Sro.   Leyden.    2  Fl.  S5  c.        (Vgl.  Nr.  1578.) 

MM.  Beüri&urd'f  (Frans  Volkmar)  Proeve  over  het  plan,  hetwelk  k 
ftichter  dei  Chriatendoms  to#  heil  der  wereld  ontwierp ,  eene  bijdra^  M 
de  bewijzea  yoor  de  waarheid  fan  de  CbrUteiijke  Gi>d8di«ist.  ITtt  kl 
Hoogdoiuch,  naar  de  4de,  geheel  omge werkte,  uiCgaye,  en  met  aaateab* 
ningen  door  J.  L,  Wolterbeek.  2de  verm.  drok.  Gr.  8yo.  Groningen.  S  PL904 
Das  OriffiMl  a.  d.  T.t  V«rtaeb  tbetf  den  Plan,  den  die  Stifter  £c  BiU|lBiai 
Bettes  der  MensehbeU  entworfen.  4te  Aufl.  WiUenoerff,  1798. 

2847»  Schoppe  (Amalia,  geb.  Weise).  —  Arthur  en  Daruigha,  ofii 
Kolonisten  in  Nieuw  Holland.  Iste  deel.  Naar  het  Heogduitsch.  Gr.  I<i 
Haarlem.  2  Fl.  SO  c 

2848.  Aommev  (J.  G.).  <^  Verkort  Tafered  yan  het  HeelaL  Gr.  Sfi 
Amfterdam.  4  Fl.  80« 

Da«  Original  n.  d«  T.:  OemUde  der  phyiisekea  Welt  etc.   Ister  Bd.  PuW* 
|eb&ude.  8te  Aufl.  Praf ,  1834. 

2849.  Spindler  (C.).  —  De  Egoist,  een  verhaal  nit  de  tegenwoiHj^ 
eeaw,  uit  het  Hoogdultsch.  2  deelen.  (Der  Bgoist^  eine  Erzähimgaiä 
Imtfenden  Jahrkundtri,}   Gr.  8yo.   AmCterdam.  5  Fi.  $*« 

2850.  TeenTtra.  —  De  Nederlandfche  West-Indifcbe  Eilanden.  SdeM 
Met  1  plaat.    Gr.  8vo.   Amfterdam.    2  Fl.  80.  c.        (Vgl.  Nr.  781.) 

2851.'  Tromlitx  (A.  von).  —  Maria  en  Cbristiaan  U.  en  Konins  i^ 
miliaan  in  Brügge.  Twee  romantifche  yerhalen,  naar  het  Ho(mP 
Gr.  8vo.  Amfterdam.  ^ 

2852.  Terkado  (P.)  -^  Mantboek,  beyattende  enz.  llde  siM 
Munten  der  Bataaffche  Republiek,  of  wel  projecten  yan  dezelve,  mf 
Koningrijk  Holland,  het  Franfche  Keizerrijk,  te  Utrecht  geAageni^^ 
Koningrijk  der  Nederlanden.   4to.  Delft.  1  Af^ 

V?.  1836,  Nr:  3323. 

2853.  De  Wereld- Gefchiedenis  beknopt  yoorgeßeld  In  Trijdreki 
Tafelen,  tot  onderwijs  en  eigene  beoefeniog.  Naar  het  Hoogdultsch  t4' 
taald,  'zeer  yermeerderd  en  tot  op  onzen  ttjd  yoortgezet  door  H.  i* ' 
2de  yerbeterde  uitgaye.    Gr.  4to.   Amfterdam.  1  FL 

2854.  Burgerlijk  Wetboek.  Officiele  uitgaye.  (BurgerHchit  Gttetk 
Qr.  8vo.   's  Gravenhage.  S  Fl*^ 

2S55.  Wiclielliauii*  —  De  zeyen  Zendbrieren  des  Heeren  enz.  tt** 
7de  Leerrede.    Gr.  8yo.   Amfterdam.    50  c.        (Vgl.  Nr.  2420.) 

2856.  Zahner  (Leonhard).  —  Heelkundige  ontleedkande  yan  die  r~zm 
yan  den  onderbuik,  waar  zieh  breuken  yertoonen.  Uit  het  Hoogdd^ 
yertaald.  {Pathologische  Anatomie  der  Theile  des  Unterleibes,  an  deM>J 
die  Brüche  zeigen.)   Gr.  8vo.    Amfterdam.  " 

2857.  Zeeplanten  of  yoorlezlogen  uit  het  Noorden.  Gr.  8yo.  Sneek.  2FLf 


tX  0  t  i  }  t  n. 


Kataloge«    Brockhaus  u.  Avenarius  in  Leipzig  tu  Paris :  Bolletiji  ] 
mphique  de  la  littdrature  ^trangere  etc.   Nr.  7.  —  H^whi^Kin  P 
Hl  Hannoy^:  Catalogns  librorum  rarionun  yenalium  pretüs  sollte  i 
Fase.  IV.   —    Lisi  u.  Kiemann  in  Berlin:    Utes  Verzeichniss  yoi 
sum  Theil  sehr  seltener  Werke,  welche  zu  ungewöhnlich  wohlfeilen  l 
BU  haben  sind. 

Eedaction,  Druck  und  Verlag  yon  F*  A»  Brotfüiaua  In  Leipflfi 


{^M  430  DetOithe  lAteratur,  6424— M.  65» 

(&  1-»^  a«  4mii.  Tif.  ScMftprbben.)  GHimae,  G«bliählt  Geh.   n.tif 

16  X    Velinpap.  n.  4  ^  X6  jf 

Mt4.  C^mttiffo  QfbelBert  oon).  —  9eb{4|t(i  i>oti  k*  4t€  auflade.  (Sr.  12l 
(thi  q.  590  e.)  ett^fitg/  SS^dbntanni  ®((.  2  i/r 

512$.    über  die  Hawaiiicbe  fipiaohe«    Vorgelegt  der  KöoigHchea 

Akademie  der  Wisseiuichaften  za  Berlin  ajn  12.  Januar  18S7.  Gr.  4.  (79  8.) 
I««ipzigf  Weidmann.  Gelu  1  ,^ 

6426.  Ok^dfiotfYp«.  Ofn  Z^^öfinmbt^  fftr  ^ttfiltc^e  eefer  aaf  ba<  3ait  1838. 
herauf  gegeben  in  SSerbtnbung  snft  mehreren  2Cnbern  t>oit  2C(6ect  JCnapp. 
[6tec  So^r».]  8)^lt  [6]  Jtupfecn  [6t«)4fl.].  ®v.  12.  (x^it  u.  404  e.)  STAbto' 
gen,  CfKonber.  (Btb.  in  Otui  n.  2  <^       (»gl.  1886,  9tr.  6449.) 

6427.  (C^ttrfi^gpiim^O  —  «ßümiHen  be«  t)^{ifden  Sf^tiannc«  Q^t^So» 
^omti^tibn  tte  Sriefe  bei  ideütgen  $autu<.  Xud  bem  <^rt(4tT4^  iÜt<(fe4i 
t)on  SB tl beim  2Crnolbi/  IDomtapit.  in  Sritr.  5tet  Sanb,  entf^altenb  ^co 
0rfcf  an  ble  ©atatertmb  ben  an  bte  Spijiefet.  dr.  t.  (452, 6.)  Srtet,  2^0« 
MeU  \  1  ^  4  y 

-  IM  bU  «tft  Sb.;  abcnbefw  ltlt--46,  T  seir.  6  9r.  ICtle  5  «bt:  gafamtoenafriomf 
nifii  nuv  6  Sblt.  22  (Kr. 

5128.  Cloeropii  (M.^  TnlUi)  oüera  qua«  inpersoAt  omnift  «c  deperdSttf- 
ram  fragmenta  recognovit  et.fiiogiuU  librls  ad'  optinaiii  qnanqae  recensio- 
nem  castigatis  etc.  edidit  Jo,  Catp.  OreUiuB.  Vol.  VIL  contükena  oBoma^äd 
Tulliani  partem  2.  [Bgn.  22;-S;DdeJ.  -*-  Vol.  VIU.  oonliRenB  oimaastiel 
Tulliani  partem  8.  —  Anch  n.  d.  1*.:  Önomaciicon  Tolüanum  continetti  M. 
TuUil  Ciceröhis  Titam  historiam  litterariam  indicem  geograpfaicum  et  hUtoii^ 
cum,  indicem  legtim  et  fornralarum,  indicem  Graecolatinum»  £^tos  conanlaMi» 
Curavenint  Jo.  Caap,  OrelHus  et  Jo.  Oeorgiw  Bitäente  ptof,  TerieeMMi. 
Fan  II.  [Bgn.  22*-Eilde].  —  Pan  III.  Mit  dem  Anhangt  Fa^ti  conaoläiai 
triaiDpha]e«que  Romanoram  ad  fidem  optimoram  anctonim  recognovit  et  |n> 
dßcem  «dieeit  Jo,  Oeör^  Baiterw.  Lex.-8.  (II.  S.  857—658 ,  III.  xir  v* 
448  S;,  FMti  eto.:  DcxL^in  ».)  Tnrici,  Orell.,  Fnesalio.  et  soc  )^r&ii.*- 
Pv.  S^    Schfeihpap-  n.  6  ff        (Vgl.  1886,  Nr.  1482.) 

Der  Pteift  dte'OnojMsdooB  TiillUniiiB,  3  veL,  Ist  Jetit  9  Tbir.  Schreibpap.  11  TUr. 
Ciccronls  «tpera  omnia,  S^to).  oder  13  partea,  26  Thlr.  8  Gr.  Sebrelbflap.  16  Thlr. 

5429^.  @Ic)ne»«  (Stiebnd^).  -^  IBet  9^<ait  imb  9{<bel.    8toman  oon  k.  8. 

'  .u.  S23.®.)  ®öffro»;  0)>t^.   dtf).  1  ff  HS  pt 

2)et  eigenflid^e  fRame  beft  SetfajTcrt  i^  Qfrfebri^  Qlfm«a#  Seele..     ' 

5430.  Coi^pi^a  scriptonim  histodae  Byzantinae  eta  Joannes  Lydn»«  «^ 
Anch  n.  d.  T.  \  Joannes  i^ävs  ex  recognitione  /mtiiafiM/tt  Belkeru  Snnj. 
Tlxiv  n.  484  S.)  Boiinae,  Weber.  Geh.  Subscr.-Pr.  n.  2  ^  8  «^  Schreibpap. 
n.  8  ^  Velinpap.  n.  3  i^  16  ^        (Vgl.  Nr.  949.)      . 

5431.  «-^ — >  Paulas  Silentiarius,  Greorgius  Piaida  et  SancCus  Nieephontf 
(ipoliitaiiaa,  — ^  Auch  a.  d.  T.:  Patii  SUentiarii  deacriptio  S.  Sophiae'-et 
Ambonia  ex  recognitione  Itnmanuelis  BekkerL  —  Oeorgü  Pmdae  expeditio 
pereical,  bellmn'ataricinn,  HeracUas.  Recognovit /mmtmtie/JS^^Ürfliie.  —  Soweti 
Nicephori  patriarcfaae  .con5tantin(tipolitan1  breTiarium  rerom  poat  Maoriciofli 

rstaram.     Reco^ovlt  Immanuel  J^eHerüs.    8maj.    (viii  a.  180  8.  nebat 
Lithogr.^   165,    144  8.)    Ebendas.    Geh.     n.  2  i^  20  ^    8Ghreibpäp* 

n.S^lG^  Velinpap.  n.  4  i^  16  ^ 
5482.  (SenfttC^  (83.)  ?)Mt  tön  ffranfrc!«  tc,  Steife  nadj  »PolTanb,  to  6efonbe« 
m  0e|iebttng  'oiff  ben  ((fentH^en  ttntetti'^t.'  2fuS  bem  St^n^^ftf^ien  oon  Dr. 
3*  CS.  Atb^tt,  SuMl^  am  SBaif^nbottfe  in  ^ombatd  sc.  2'fBdnbe.  —  Zud^  lt. 
b.  S.:  lBett(^  bid-9«wn  (B.  e^Mftn  tc;  übet  ben  6ffennt4;et)  Unterd^t  in 
4>oKaiib*  a(!tt»  bmfSranjiliMffn-tt.  f;.«*:  dIBdnbi.  ®r.8.  (I.  254®.,  restll.) 
Mona«  «^oiriineiikj^*  1888. '(9^(.'  3 ^f 

t»46d.  ttBllifttarninp; (Fridtif.  Willi.,  in  llB^nkfort  ä.  M.).  —  Neuea  Pa- 
norama, de«  Rtaeina  and  seider  nfiohsieii  Umgebairgen  ton  IKTainz  bis  Coeln. 
Aufa  Den»  Bttsh 'der  Niatur  gcGseldmlbt '  und  «nfit  den  interäsiuitesten  ardbJr 
toktoidichen  und  geschichtliohen  Denkm&lera  ala  RandbUder  gedert   und 
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8iB  BUffOtdie  Utmfur,  Hll—2i.  (JUi,) 

r  WAS.*  a>pcviv0i| |j9»  Kicui i yniuiiQ  wv  w^/   ivcii^^  vvn  v^i^iii^h  vi*  ^n^ip 

€{(|Kiu(erd  in  Qtomm.)  Oe^  ,  .■•^^ 

.54ir  ßiUiothfll  der  g^uuntoi  deatMbcB  I>iati<|ial-tttentat  %|.«. 
Steil  m^4  ^wT'^ll^  ra  sllh^btfC-mlfflkeijUclji»  OMldi&ifr  *t  ^ 
Fheii  t^.  mn\^kot&^  Km\e  Md^VoWT  £Vmi  TUeM  «äYle^ 
4.  Vom  fe«ieio«b  Uebefc.  —  Aach  u.  d.*T.:  Deatfche  Gedichte  des  swwtf- 
ten  JahrhimdertB  und  der  naechstT^r^vaiidten  Zeit  liter  Thal  Die  itn» 
bvrg-molsheifliiiche  handscipift  eathaltend  den  glooben  dei  «tomil  butwa 
die  letanie  den  a|^ander  des  nfaffen  Unprecht  den  pilatuf  Hemeifegcki 
Yon  B.  F,  Mq4fim^^  -^  ;2t^  TI|e|  ITonic  ro|(er  ys  ^  hädelb«{i 
handAchrift'diu'  buocliir  nibels  von  tieren^iinde  von  fo^en  hoiirich  Totdi 
todes  gehngde  aus  wiener  hnndechriften  Heranegegeben  von  H.  P.  X» 
fnfHM.  Gr.  8,  (viix  «.  a  1— iSt,  153—557.)  Qnediinbiurg,  BiBie^  U9i 
Velinpap.  «  if  10  ,f        (Vgl  183«,  Nr.  12«^     ..    .    ▼  .     ' 

5415.  muutanlti  fftt  fbldfowe  JNnbtr.  €ttt.  gt.  4.  (14  ltt(. «.  fein  (0l.ft 
«(ne  2€):t.)  2)dfreiboi:f ,  Xprn^  u«  domy,  O.  3-  ®eb.  1  ^  i2/ 

9414.  I8{lberbu<!^  9tt.  9;  «^udti^i^re.  3um  9b<!6^d^en  tmb  Sto^mobR'  i 
(St  01.  fdntHtri  u.  <otoc)  4fH14fe(betr^  3Cn»  u.  Qomp.  ^ost  li| 

'     «01.  ttÄ  nr.  ««1      '  '  '     ■     '     • 

c|ac  9(rt.}  Obcnbäf;*  «ftrt  .  3c^M 

5416.  (Bflbn^c  imb  ^n^&e1%eif)iiR$en  ber  SerAbmtcfhit  itnt  t}erbifR|b# 
fl4t»09oaen  tmb  ^Soj^^^  '^tcrer  unb  mfxti  .Snt.    5te  (ief. '  3«  (JP 

14^  nebft  4  Utb.  «Ubn,  fi. «  JW.  SffcPmiU.)  Off^liffHuii« «  »äffe.  «4,1^ 

SoI.  1896,  hx,  i^    ■•      ^     '^^  ^^^^  ■    -•^ 

MH.  Sroitmi^  (fiUqmif)«  ^  «i>Mr  «tofei  unb  (9a«e^4 

fm,  €$(bm(rber.  1838.   ®eb. 
54».  »irefÄet  (Dr.  *).  -^  «a«  ?|?m»6ft1teni  in  Matlclt  auf 

g}tt4  Safein  2(bMlbnnaen  [l'/i  »gn.  litj).  Ybbilb.].    9t.  8.    (ir  n.  »^ 
aueblinSterd/ •«(<>.  •  •      -    '  1^" 

iH}9.  »tdlHri  fammtti^fe  »iet«r.    17^«:,  28fkr/  290ic  «taft. 
mir^tb.    XU«  bemCht^Kf^ett'ibelfel»  m}n  ^  9l1(|Httb;  S  3b^'fe.  •    * 
b.  2.:  9)aul  Gtifforb.    SBom  0erfaffer  be«  //gielbam''  k.    3Cit«  bem 
tt.  f.  to.  ^ISUriU.  «lt.  IS«  (itni  lt.  84S,  Sßf>,  ftitt  e.)  Vft^oi«  0te9^.  M 
IBbI.  Sir.  ma. 

mSO.  Bu^oh  (Dr.  Pietr.  Wilh.  Heinh,  Ued.-lUth,  ^.  BmI  d.  tfei  #< 
Berlb).  -;  Die  geborUhQlfliohe  Kliiiik  an  der  Konigl.  Priedrich-Wftikl 
uniTersICät  zti  Berlin,  Ton  etc.  Ister  Bericht.  (Den  Zeitraum  tob« 
BerbMe  18S9  bis.  aum  Schlüsse  d#a  Jahres  ^98^  a«iiasaend.)  ^fßffi^. 
Abdruck  aus  dem  1.  und  S.  .Heile  des  V«  Bmides  der  nwen  l^eiucbrill 
Geburtskunde.)   Gr.  8.   (236  8.)  Berlin,  Rücker  u.  Püchler«  Geh.  0«^ 

MBl.  »llVDtt'-«  (SMb)  auidavdllte  Oi^tuiifeh.  Xus  bem  an0üf4f8|M 
tfo^eii.  Ifler  »anb  [^ft].  8.  (ir  ti.  106  a)  SeipiiS/  »knbsait.  i&S^.  «t* " 

549|8.  Ciarmma  ex  SchiUere,  doraüo  alHsque  graece  reddita,  pee^^f^ 
fele^'ffymn.  BlvaMiisis  praeeept.  8.  (»i  u.  67  6.  ok  gegeimcntsbcii 
OrigiiHaUfVt.)  84««t«a«dim,  Neff:  (Mu  ^ 

MSS.  Catalogus  libronm  manuacriptmeom  qui  fjR  bib^iflMifQt  i«Mfl0ft< 
i4tatis  LIpsiens»  ässewahtus  edidii  itsiiBns  dUtfUmm.  Jtetotei  MmiJ 
phll.  4r.  «yma.  HleelBii.  &%ik  sali.  eis.    Q^^kx»  odentiOmm  Hnguamm  d«^ 


sstuMumattJ^V 


•enuit  mmHtm  OKiMto  nrisalm«^  phii.  dr«,  ia  miv.  Idps.  pnC  o.  #  A<f 
eiiMM^  D§HlM$€k,  phiL  ib   A^oadut  tahqk«  lithegra|Mcae,   Vm>  l  M- 


(JK  43.)  Deuiidie  lAterahir,  5447—61.  661 

5447.  9t9t%t  (3.  8-  8./  Dr-  b.'l}^r.  tt.  |)rbatsS)oc  inBnUii).  —  jR^t^tt« 
unb  ^oge.  Serfn^  einer  »iffenfc^aftüclj^ea  (^ntioictetuag  btefet  Segrife  unb 
ibce«  S3ert)dltn{ffe«  sitm  ((inßU^eir  (9(aiibtn.  ®n  9.  (ti  u.  145  e.)  Sictttt, 
®4r^bet.  ®eb.  .  16^ 

5448.  ®it0fltfO^  (Otto  <9ottt  eeon^orb,  Dr.  me^.  ci  eUr.,  ^fratb  tc).  -n-- 
0Ubungl9ef(!^i(^te  beS  9td(fenniQc(foftem<,  mit  Senu^ung  ber  aOgemeinen  Bu» 
bunßögef^i^te.  (St.  8.  (xri  q.  296  6.)  Bx^a,  Standen.  ®e$.  1  »f  9  $( 

5449.  Grimm  (Jacob).  -«  Deutsche  Grammatik  von  etc.  4ter  Theil. 
Gr.  8.    (Till  Q.  964  S.)  Gdttingen,  Dieterich.  y         4  <^  12  >^ 

later  ThL,  2te  Amg.,  Ste/,  8ur  TM.,  Bbeadaa.,  ia22--83,  IS  TUr.  18  Gr. 

5450.  <SHiinbgdge  ber  etatutrn  juc  ^onjlitufntng  ht€  mit  aQ[er(^i4fler  (Seneb' 
tnigung  tn'<  Beben*  tretenben  Ori^ie^ungS < SSereinft  fAc  mdnnliclK  unb  meibUÄe 
SBatfen  be;;  &taati*I>knn,  Cflf^tete/  SSütrger  unb  £)e{onomea  tm  JCbntgreicpe 
IBapern.  8.  (16  €$.)  SOtündften.  ($Bai)er  in  (Somm.)  Oeb*  9  ,<f 

2)a«  aSfTt  wirft  ]|um  »rßrn  beS  SSmIn«  ntttauft  unb  i^  ttatCTief<bnftt  Dr.  ^tU 
Ung/  2}ir.  b.  m.  prio.  araUbungifSaüitut^. 

5451.  Hager  (Michael,  Dr.  i..  Med.  o.  Chtr.,  Rath  o.  SUhifcldtnt,  o.  5. 
¥rof.  ete.  sn  Wien).  —  Die  Wunden  und  RiMe,  Quetscfiungen  und  Erschüt- 
terungen, beschrieben  und  durch  Beispiele  erläutert  Ton  etc.  [t  Theile.]  — 
Auch  u.  d.  T.:  Die  Wunden,  beschrieben  und  durch  Beispiele^  erläutert 
Ton  etc.  —  Die  Risse,  Quetschungen  und  firschätterungen,  beschrieben  und 
durch  Beispiele  erläutert  von  etc.  Gr.  8.  (xvi  u.  644,  480  S.)"Wien,  Ver- 
fasser.  Gerold  in  Comm.  Preis  för  beide  Theib  n.  4  ^ 

5452.  i^älm  (Sriebn^i).  —  CBdfelbi«.  ^ramatifd^e«  ®ebi(^t  in  ftaf  Xften 
Don  2€.  2te  VufIa9e.*®T.  8.  (188  6.)  XBten,  O^erotb.  ®e^.  1  'f 

5458.  ig^mb  (D.  gerbtttonb,  ^rof.  u.  «eb-  -^fr).  —  Äeftbettf  ber  SEonfanft. 
Ifter  Zl^tiu  <S^r.  8..(x  n.  416  6.)  8eif>}tg,  f  oc^aufen  u.  ioixtnU.  (9e6.  2  ^ 

5454.  Handbuch  der  praktischen  Toxikologie.  Nach  dem  neuesten  Stand- 
punkte dieser  Wissenschaft  und  ihrer  Hiifsdoktrinen ;  für  angehende,  pntk- 
tische  und  Physikatsärzte,  so  wie  für  Kreiswundärzte  und  Apotheker.  Bear- 
beitet Ton  Dr.  J.  F.  Sohernheim  und  J.  Franz  Stmon,  Apotheker.  Mit  1 
Kupfertafel  [qu.  Fol.]  und  3  Tabellen  [Bgn.,  theUwinse  iilum.].  Gr.  8. 
(xTiii  u.  784  S.)  Berlin,  Forstner.  1888.  4  »f 

5455.  S^ttmann  ((Sari).  —  ueber  ben  IBetrfeb  ber  «^ob^fen,  (Supottfen 
lt.  f.  w.  4te<  ^eft.  mt  5  lU^ogcapbirten  Safein  [8  »gn.].  ®r.  8.  (108  ^.) 
dueblinbutg/  tBaffe.    1  *^       (I-Ui:  3  .^  20  y  —  »gl.  1836,  9lu  20T8.) 

545t>.  Hauptii  (Mauridi)  quaestiones  Catullianae.  8ma}.  (100  8.)  l*ip- 
siae,  Weidmann.  12  ^ 

5457.  «heilig/  ^etltg,  b(ilt0!  ^tn  Znhai^Hhviäi  für  (o^boUftte  Gbcilten.  Sßon 
einem  ^riefler  ber  2)i6cefe  2(ugdburg.  16.  (82  6.  u.  1  iCpfr.)  ^Cugdburg^  6br« 
Äranjfelber.  ©ej.  ^  4  ^. 

5458.  S^ti^  (iSbuaxh,  Zt^ttt  b.  STlatbem.  tc.  $»  <^&in).  — '  Gammütng  oon 
Seffptelen  unb  2Cufgaben  aul  ber  aUgemetnen  2rritbmet{!  unb  VCgebra.  gär 
@9mna{ten,  b^^^^^  aSärgerf^uten  onb  @eix>erbf4u(en  in  fpjlematif^er  Jotge  be» 
arbeitet  oon  k.  (8r.  8.  (v  u.  318  0.)  ^6ln;  iDu  SO{onts@(^auberg.  1  «^ 

5459.  ^tufdftV^  fran|6ftr(l{|«beutf4e«  unb  beutf^sfransdjir^e«  SB6rterbuii6. 
2  Sbeite.  [3ntedm^Site(.]  Ifie  bi«  Stt  eief.  ttj:.»B.  (A--Coto.  e.  1  —288, 
3C— Drit^  ©.  1—288.)  (SBien,  ®erolb  in  Coram.)  |)rdn.»Vr.  2  «^  12  yf 

2)a6  Q^anae  foU  in  80— 28  moaotlicbett  8ief.  t)on  6  Ogn.,  bcrrn  ein«  Um  frona.» 
bctttrcben  unb  ber  anbete  btm  brutfc^sfranj.  SbeiU  angebort,  crfc^rinen.  Z)ad  S^nt 
{(beini  biemaib  tein  anbertg  a»  baft  tu  bn  frans.  Sit  1895 ,  9tr.  2919  angestigte  a»  fein. 

5460.  ^offmatm  (Sob/  Obetfbtjier  tc.)«  —  9ttut,  mit  ®rönben  belegte 
S>atfteIZung  aber  bie  <Ent|!e^ung  ber  Orrbe  unb  ber  ©ebirge.  (0t.  8.  (58  6.) 
tlueblinburg,  Saffe.  (Sk^.  10  ^ 

5461.  ij^ptttd  (itati).  ^  64ul«Vnefboten,  nebft  tot(igett  unb  U^erti^m 
CittfdOenr  übenaf^enbcn  SBortTpieten  unb  cvf^eitenibeti  64enm  au«  ber  ^uu, 
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hcraiiifegeben  von  etc^  —  Audi  o.  d.  T-4  Nouveau  Paooraaa  daRU»  d  k 
•et  environs  depuU  Alayence  juaqu'a  Cologne.  NouveUemeat  desm^  ctc 
publik  par  Pr^d.  auUl.  Delheskamp,  (4  EUeo  16%  ZoU  lang  o.  U'/jZoUhw^ 
m  Stahlst.)  (Mit  90  S.  Text,  deutsch  oder  frans,  in  4.j  Frankfoii  i.  M^ 
Jugel  in  Comm.   In  Mappe  .  i*-  '  ^  j 

Feimr  fo  Osam.  bei  ▼.  'Zdben  ia  Maias,  Baedeker  la  CeUein,  Viam  ia  Küivl  | 
Baedeker  ia  Rotterdam. 

5434.  Demosthenia  oratio  de  Corona  ex  recenaione  Jfnin.  B^Aeri  puna 
mutata«  BzpUcnit  Utdo^iJms  Disfemtm.  Smaj.  (lxxti  u.  459  &)  Gottiagie, 
Dieterich.  n.  £  i^  8  j( 

.5435.  Denkmäler  der  alten  Kunst,  nach  der  AaswahV  and  Aoerdmug  m 

C.  0.  Müiler,  gezeichnet  und  radirt  von  Carl  Oesterley^  2ter  Band,  ifta  | 

Heft.   Qu.  Fol.   (15  Taf.  in  Kpfcst.  u.  17  S.  Srklarung.)  (Göttingea,  l^ie- ' 

tericb.)  O.  J.  Geh.  a.  » jf 

l0ter  Bd.  (5  Hefte),  Ebeadai.,  1684;  85,  a.  4  Tkir.  4  Gr. 

5486.  Deweea  (WUiiam  F.),  Piei:  d.  Gebartsh.  aa  der  Ualv.  «v  PbilaMfUi 
ete.  Die,  Krankh^ten  des  Weibes.  Aus  dem  Englischen  übersetzt  too  Dr. 
A.  MoBer,  piaki.  Ante,  Woadante  ele.  m  BetHa.  Mit  Zosatsen  und  Asaa^ 
kungen  versehen  von  Dr.  Dieir,  WüH.  Hehw.  Buteh,  Med.-Ratke,  o.  PntA 
la  Berlia.    Gi;.  8.    (x  u.  691  8.)  Berlki,  (UiCker  «.  Pfichler.         SifiH 

5437.  Birkaen*  -^  Manuale  ^atinitatis  fontium  juris  civilis  Romaaoniaidlft 
Pasc.  III.  4niaj.  (Con— Div.  8<  201—296.)  Berolini,  Duncker  et  HuidSi^ 
Ip  UmseUag  8abM«.-Pr.  1  ff       (VgL  Nr.  8205«> 

'^5488.  (X)5M«)  —  töH  fßa^ntx^iU^  CT.  (S^.  2)66el  IfidttbrntnanM 
cfecn  at^etl  t>on  (Suropa/  IC^  unb  "Kftita  in  bcn  3a|»r«Q  1850  t>ii  l^i  ^ 
WitCt  xen  ^tintii^  ediWttht',  9>ft.  »«  9lfttSir((fn  bei  aifcaa^.  Wi^ 
erop^fttfti  VnMten,  af)arten  k«  [iflei  {»eft.]  O^r.  8.  (80  e.)  (Kfesa^r  v 
lop  fn  9omm.  «e(i.  i.  M 

5489.  eUe  (br.  Sutfatb),  -^  Saf^ienbu^»  W(  ^{^Pßolodie  na$  bnn  na# 
etanbpnnfte  tiefer  SBtffenf^aft,  unb  sund^ffc  fih:  prafttf^e  2Ct|te  (nl# 
oon  2C.    Üt  Derbefferte  unb  verme^e  TCixfla^.  —  2Cu4i  «t.  b.  IE  :  ;^Qb<4* 

öSO  6.)  iBien/  (Scrolb.  6^.  1  j^M 

544Q.  SolttJ^i^rbt*  —  9>atobf(tt  Sefanntlr  (Setitd^tf.  8te  eammloa»  * 
(88  €$.)  £luebitnburd,  SBaffe.  @e^.    6  ^       (Sgl.  1886,  9ir.  8670.) 

5441.  ünhttMn  (Ä.).  —  S^etotlf^^^roftifc^e  Änweifune  jum  fitrfi* 
foiele.  a^ttt  dner  eammlttng  9on  €SpicUVnfdnara ,  bur^gcfö^rtcn  yottittnv 
ei>teC<'<ilnbun9en.  Ste,  flarf  «enfiefirte  aCitflaae.  «r.  18*  (196  e.  n-  ^?\ 
in  4.)  »erlin,  ©(JiM^er.  ®c^        "^       ^  -  ^  iH 

5442.  ^adtVtlat  (Se^rer  in  granffart  «.  b.  6.).  —  »d^QO^t«'  wA|g 
ia^rdtiebcr  für  e*u(e  tinb  ^and.  Sfttbft  einem  2Cn(^anae  wn  ©eleaenteü!« 
ten.  8.  (78  ®.)  UipixQ,  »6^.  1838.  ®e$.  ,M 

5448,  ffelftmatttelCSlabolpt,  fBergratl^  u.  9>Mf.  ic  i«  ©<i&emal|).  —  J5* 
gorjhoi|fe«f*aft  na*  intern  gonjen  Umfange  u.  f.  m.  4te  Xle^te]  Äbt^-:  •»? 
gAße  bct  aforftottwaUnng,  unb  ©arUeUung  bed  gorfbrefen«  ald  6ta«i<auWfr 
«it  1  iittfo^vapmtn  Äarte  [In  Jfol.].  ®r.  8.  (U2  e.  n.  10  Äa6.  in  ä^  *J 
fßien ,  »ece  in  Gomm.  &tf).  n.  i'f^i 

4  Äbt*.:  B.  1  SB^lr.  10  «r.  —  8gL  1810,  Sit,  MW. 

5444.  StiebHd^.  —  JDcneWdtttt  bec  eiebe  «nb  8t«inbf(Jaft.  «ö»»* 
oM  ben  beften  ©c^riftfleOcrn  unb  3Dt(^tem  (oonentli*  neueftn:  3cit).  3«ldW«; 
ßejleUt  wn  ac.  8.  (vhi  u.  262  ©.)  edpiig,  giftet 4i.  8«*«.  0. 3-  «*•  l^< 


5445.  OMe^  (2».  (U.,  ytof.  tt  %u  9>aaM}.  —  secue  MD»diib«ge  gtwtWJ 
©rwnmatft  mit  »ieUn  Uebungdaufgabcn,  (Befpvd^eQ/  «aflif^  ««W*dw  «f 
örlduterung  bet  ©pnonpmed.  9ra4  dnim. neuen  metbobifi^  Vom  »f  * 
2te,  wbefferte  ^flage.  ®r.  8.  (865  e.)  SU«/  OteUr  SAfCi  iir®W  *^^ 

M46.  ethi^tt  pon  »eniiafraiica  imb  «t^riiber.  0r.  it  (»▼»  ^^^Ä 
WProW/  Opift,  ,©ej.  *^ 


iJW.  43^)       ,     JhitkM  Litufmt^t^  M74^87.  MS 


■sAtik  von  «tc    Mit  5  Ku^ertvMi*    16.    (mv  «.  884  ».)   Wittn»  GeroM. 

1888.  Geb.  1  / 

5475.  S^tl^  (Crott  aBit9tKm,.0t9ttlU«t^  Ut' frtttf fHye>:   «-  ^erRi^  ((Wft 

ifeU  M  neuen  e^üCgefefi^  Dön  7C.  6if.  12.  (ti  «•  llf  e.)   9tfRlfna>  IB^ 

9476.  £ubt»ia  (@6r.  g]^  tDT.).  —  3:^eorett{((»)»tactlf4e'  fiotf^ulr  }lt  elno: 
wiffenf^aftitdien  ÜCuffafTung  bev  I&tetnif^en  C^fxta^ei  ttitf  Q^Uftfenfarbudd  ncrd) 
fitengn;  Seitftnfbtsc  oon  tt.  Ir  Cursus:  S>fe  Ctotmcftuita  De)  «^ptfaftel^  iia^ 
fethen  Steilen  unb  bereu  S^^nnen.  ®t.  8.  (tu  ti.  262  €^0  eti)>st0^  39*' 
8tf*er.  *.  t&  5f 

5477.  SRotleltiefe  (Dr.  9)fet(«pp/  D6eticonji|l.f9^d:^  l^ollb«  ic:  in  Bevnrr).  — 
C^timnrf  bet  proetif^en  5£:^eoU)g{e.  8.  (xü  u.  S99  0.)  9e)Aiif ,  2)ttn(fet  tt. 
^mblot.  X^  Xtft 

5478.  güatfiii  (2(nfetm ,  b.  9}b(lof.  n.  ^tiCunb«  ;bt.).  —  Skopoaroffble  on)^ 
^atiflü  be«  Jtgl.  SBaper.  eanbeencfete«  2Cu  Ui  fKün^cn,  mit  Qetacfllc^i^onia 
ter  ntebi&tnif^en  Serffdttniffe  befTeiben  Don  <c.  !Rft  einet  TCnfi^e  bet  neuen 
9farrfif4e  in  bet  SSorftabt  Vu  [in  Gtof^ft]  unb  1  [tit«.]  XUHtt^t^Mcxit  be« 
f6ntgl.  eanb0etf4t9«9eitrfeft  :[(u.  (9r.  8.  (1746.)  ffitönc^n,  Si;(m|.  (Sk^.  1  i^ 

5479.  3Rat^te|  i^.,  GtafftnnatneisUnteniebmrr  In  ^rll).  —  Bbiqtdnbldfft 
«^onbbud^  bcc  3{mmer«/  IDecoration««  unb  Gtafflrmalerei.  Skbijf  XiWeifungen 
^um  Cacfken,  ^uc  «^l^oereoibung  unb  lum  Xufiteben  bet  ¥dj)ietta|>eten>  föwte 
Belehrungen  ober  bie  Derfd^iebcncn  Sarbeftoffe  unb  OeU  unb  übet  bte  Bereitung 
dder  werten  Don  ^m«  nnb  Oelfarben.  *  ffftr  iDeeoroeioirt  >  tiftb  6taff{rmalerr 
eattfret/  ^frt^iteften,  ^au«befi$et  unb  IDitettonten.  2)eutr<|  bedt^eftet  Don  Dr. 
6{yr.  «einr.  @(^nrtbt.  a^it  [5  ltt;^.3:af.]  TCbbObungen.  8.  (xi?  u.  869&.> 
JDueblinburg,  SafTe.  1  i^  8  |f 

5460.  9lle|aUoMf99S>imtten>€f|^  ((9enrcoai«utffii.).  --  OArfteauffs  m 
%rtb}uge«  in  grantreict^  tm  3abre  1814,  oon  K.  3ti<  Oeuef^e  ftberttagen  b^h 
eat(  oon  Jto(ebue/  *&ofitttbe.  tOtit  28i(^arten  unb  ^dnen.  2  iMnbe.  (9t.  8.. 
mii  u.  iS9  e.  mit  tl  \\t\i.  u.  {Uum.  Sof/,,  Mt  11.)  m%a,  Mtf^el^  ONf. 

flt4n.<yr.  n.  0  «^ 

5461.  aRidl^lfen  (CT^rtftian  ^rfeberf^/  Xaitmann  )»  Mto»).  —  JDiv  0Mct> 
lentflrgifci^e  $atriotir(ibe  X^ercin  aue  feinen  Skt^onMongen  banfefkOt  Don  bem  le. 
Or«  8.   (xvi  u.  551  (S.)  ®üftiom,  Cpi|.  (Sc^.  u.  t  ^ 

5482.    Ueber  3unft)n>an9  «nb  üeweri^efteifKit  Dan  bem  lU    <8c*  8. 

(100  @;>  «ufhrom,  £)pi^  O^e«.  12  ^ 

5188.  mVffiU  (^(^riltopb/  V.  D.M.).  —  iDer  G^jrifHi^  Ori&blef .  S)b«r 
ainbnnbett  tur^e  ONf^i^t^en  f&r  JCtnber  Den  k.  12.  (iv  n.  e.  5^9€^.) 
Gtuttgart;  Sietfer.  ®ef^.  n«  8  y 

5484.  HSrike  (C).  —  2){e  9)dlfung.  din  ^^aurptet  {t(  einem  ^tft  fllr 
jtinber  ^ur  guter  M  ©eburt^t  ober  9tamensfe(!e«  einer  getiebten  !Dhttter.  18. 
(56  ©.)  Stuttgart,  ®.  e.  grift,  0.  3«   (Weff  in  (5omm.)  Äeft.  n.  10  $1 

5485.  Napoleon  Bonapart«;  czjli  Obrazy  bkew  i  cz;jmöw  wojjennych  Boha- 
tera;  90  rydn  na  ttall  Dodtu^  malowidet  w  Mazeum  WenaUkiem  i  innycii 
pomniköw  z  dodatkiegi  hiAorycznycb  objaxnieÄ  podlii({  PP.  Bourienne,  Fain, 
Crourgandy  Haslitt»  Hofo,  IVllgnet,  Norvins,  Sogar,  Tbiera  i  innych  przo& 
Jma  Nep,  Bolfowkza.  [IsUr  UeC]  8«  (S.  l-^ol  »•  7  Stahkt.)  w  Lipslu, 
Breitkopfa  i  Haertela.    1888.   G«b«  •  6  ^ 

VgL  dto  Kotis  S.  540  d.  »1. 

5486.  Naumann  (Dr.  MorJtz  Ern«t  Acf«(pli^  o.  Prqf,  a.  V«^  >»  ^<''*")-  — 
Randbucb  der  mediciniscben  Klinik  Ton  «t(^   7tcr  Bd»    (Den  Ääofcen  Werktfi 

'öterTheil.)   Gr.  8-   (xxii  u.  795lj5.)  Berlin.  Rücker  u.  Pucbler.    ^  ^  S  / 
Tri.  »Ä,  TVr.  4GW.  *      ,      -  ^  .  . 

9m.  dmma'  (J.,  prof.  ^  Turf«).  -^  L'art  dfe  Itf  (!<lrrei|RAidMU^  ffran^lte 
•f  italiehiie  on  le  noUTeavt  vecrdtUre  oftiftini  leH  v4|{Im  «t  kr  olM«rvatfonii 


068  Ikmiiche  Läeraiury  54fi2--73.  {M  43.) 

t^m  Uf^ttdtUa  unb  Ut  So^tnhmlt  «.  f«  w.   iSefamnKtt  unk  (fttontsegitai 
«on  2C.  ite  eUf.  16.  (91  e.)  aucbUnftur^/  SBaffe.  Ofet-  6)( 

Ifif  6!S  8te  ZitU  (if>tn\)üU  vm--»,  18  Ohr.      , 

5462.  ijpril  (Dr.  Äacl  grieW*/  Obrttoiiftjl.«9latW.  —  ^anbbud)  ffc  taAi 
f^ulletiret  ^uc  ecf&i;beruii{{  eine»  imdmäilqui  MtvatuS^t  b«ft  ^ecktfitlcii  $a^ 
^imni,  »on  ic.  2  ajidle.  öte  2Cup<r9e.  8.  (x  u.  630,  it  u.  440  6.)  Sti|# 
a56bmc/  .     Mljjf 

»«t  Mffet,  »ff  au<5  f*o«  *rf  bet  «e»  ICuflaa»,  ff  bfe«  SBetf  )vaUi4  mit  Zm 
Mftaeacben«  ottf  weTc^eii  fiatt  „4fnUxf^ui'*  „MltHä^tr'  Itebt«  am  »«a  afifinBina 
9matt<^  an}ub(uteii. 

5463.  Hufeland^  -^  Enchiridion  mediattm  u.  s.  w.  4t6  Auflage.  (VL  Ab- 
druck.) 4Lief.  Gr.  8.  Berlio,  Jonas  Veriagsbuclib.  Geh.  n.  4  »fi  (VgLNr.USL) 

Caverindeiter  Abdruck  der  firflJierB  Auflagen. 

5464.  i^ftlfematin  (Dr.  Sö.,  ©«uUnrp.  tt,  ft)aog.  |)ft.  te  Clfüij).  -  Ito 
Mgten  unb  ©efdnge  Aber  bie  (ipiftüa  bet  6onn*  unb  ffefHage  bed  ^4)^niaM 
pon  2C.  Iftec  Sanb.  ®i:.  8.  (xu  u.  684  6.)  Setp^i^  jt6t>ler*  1898.  1  f  iS^ 

5465.  3ac9bi  (D.  9)1.).  —  Vnnatcn  ber  Sntn^^eiCanltatt  so  eitciburg.  ^ 
aiMged^ben  Don  k.   Iftec  JBanb.    ®r.  8.   (aLx.tti  SQ3  e.)  Jt^tH/  Ztiüf»  \ 
04auber0.  (Be().  i  ^  »jf 

5466.  3tMitan*  —  ?)r<bidteii  u.  f.  ».  12tec  »b.  »Tebm  auf  M  8«f  •« 
Öetltgett  ed^ulengÄ.  —  2Cuf  bad  gefl  be«  l^eillgen  örjengel«  ^idjoet  -  W 
(^etitden  Sobasne«  be«  Sdufec«  —  Sofep^ft  —  Vnbreal  —  bet  (eittaen  9P9il 
unb  SaiobUl  —  bed  ^eU.  eaurentin«  —  ®«ot0itt«  —  ajanrititt«  —  fi«^«niri- 
bet  t^ett.  9{aMtiaft  unb  Gelfud  ^  <5ctrpinu»  unb  Stirpinfanu«  —  M  (ti(.  P» 
Qon  ^igmormden  —  ^CagufHnu»  —  ßatoM  SBotcomdu«.  ®&  8.  (4Ulj 
ettafbutg,  Ceotoutt.    n.  2  ,p  B  ^       {^qU  1886,  91t.  2085.) 

5467.  ftammeter  (Dr.  gerb.).  —  ttnterfu<|un0  bet  fjtage:  ob  na*  3# 
nianetfc^em  SRecl^t  bie  9)rofeffoten  bet  3utidpcuben»^  im  ^iotuveat  ya  fottost 
tec^tißt  gewcfen?  3ut  (Stlduterung  be«  Fr.  1.  §.  7.  D.  de  extr.  cog».  (V? 
unb  be«  C.  6.  c.  de  ProfeM.  (X,  52).  (S(r.  8.  (33  0.)  (MfhotD,  Opt>  @c^9 

5468:  jtleinftfinbet  (@.  <&./  ^^tubienleb^««  i«  9te0en«burg).  ^  UitfM 
tem  et|hn  Untetri^jte  in  bet  (^eogtap^ie,  ^undd^ft  fät  (ateinif^e  edbu^alj* 
bettet  pon  sc.  8.  (119  @.)  ategensbutg,  Sfettmopt.  ®e(.  M 

5469.  ftdl^Ier  (g. 3).  —  2CnteitMn0  jut  fhvptxXi^m  unb  getftigen di^ 
bet  iCinbet.  Altern  unb  Q^^tclj^etn  geiptbmet.  9la(|  ben  neukften  ¥i^ 
bearbeitet  unb  in  ba9  Aut^e  ^ufammengefapt  oon  ;c«  8«  (63  C)  asirM 
6(bmib.  ®e^.  M 

5470.  Ao|>|>  (Dr.  gran)  2iat>tt,  6tabtgeti«t«^9b9fittt<  u.  in  SDtibi<^}-  ' 
<9enetalbeti(4t  übet  bie  (Spolera«  (S^pibemie  in  ^&n(^en  einr^täfftg  bet  f^tfi^ 
Äu  im  Sabte  '»^At.  «erfoft  oon  2C.  «»it  2  ittuminfrten  [lit^.]  Äarten  »> 
10  Uebetfi(|t<tabeUen  [in  go(.]-  @t.  8.  (t39  ©.)  SSünd^n.  (Btanj  In  (Jöw 

(Sme  ber  auf  bcm  Sitel  genannten  Staxttn  foQ  erH  In  einigen  SBod^tn  naibsn«"* 
»petben. 

5471.  Stn^ltMUn  (3t)l6anne<  «eojg,  Dr.,  2>ocent  b.  ®ef^.).  -*  201^ 
»eUgef4|i(!^te  fftt  ba«  gefammte  SJoie  u.  f.  w.  VHL  [Cief.]  ®^  8.  (U| 
6,  1—80.)  8eipsig  :c.,  ©d^ubett  u.  SWemeper.  ®e^.  »•*< 

9Bb.  l!  B.  1  SSl^Ir.  4  9r.  —  »gl.  IBM,  9tr.  6698. 

5472.  ftntUnbc««  (g.  2(.  non)  bcamotif^et  Yimonaclp  fit  bs«  StiitJ^ 
^etanigegeben  t>cn  G.  SB.  Jto^.  28tlet  Sobt^;  12.  (6  e.  o^^ad-^  ^l^ 
m  4  cetot.  ^ft.)  8etpitg,  IBourngdttnee.  9eb*  in  dtvin.  1  f  £7 

^_..-.x.  «... .  .     _. ^m.  iwASidiJftrb. -^{"^i^SS 


5473.  Xiiimaei  (Caroli)  syatema,  genera  et  spede»  plaataruiD  voo  toir 

nune  etc.    In  ugam  botariconum  practicom  «didit  breriqu*  aBOotau^M«^ 

plicayit  Hermatmus  Kberhardm  tUcMer^  m,  dr.  eic   Fasic  YU»  Vill  «fr^** 

Munal  gr.  4.  (8.  440-^688.)  Lipsiae,  O.  Wigand.  Geh.  ^^^ 

rgi.  lass,  Mr.  Tom.  *.  .       " 


^  43.)       ,     JJewketi  Ejüetml^,  MZ4«^87.  688 


0il4k  Uttrdw  (J.  J;  vj)/  i^  Ibase  Ataloloiif  wm  «aMMMi  Hfttli4- 
nätik  von  «tc  Mit  5  Kuj^fertvMi.  16.  (mv  «.  884  ».)  Wittn,  G«roM. 
t888.    Geb.  1  <^ 

54».  9,t%t  (CTott  aBi((«[m,  Qt^i^itt^  Xn'MiMmtY  ^  tJcifti-i^  HMi» 
tde  bH  neuen  ec^ttlgefefi^  Dpn  rc«  6if.  12.  (ti  n.  11t  e.)   9tfRlma>  »ihr« 

M76.  Sttbmia  ((^6t.  3]^  ^.).  —  s:^eoretif((«)»tatt{f^'  l8orr<!6u(r  }ü  etno: 
i>ifrenfd^ftitd)en  TCuffaffung  bcc  fotetnif^en  C^^xtdd^e^  tfirf  Qttenfenfarbtrdfl  nor^ 
(tfRgtr  €$tuftnfo(9c  Mn  le.  Ir  Cursus:  8>fe  (Sntmdllttiia  be)  «^ptfaM  ita^ 
efnen  ^^ka  unb  beten  gönnen.  ^.  8.  (m  n.  tS2  €^0  ^vpjn^,  ^.' 
(ff4er.  ik.  t&ir 

&477.  Sttat|eltief e  (Dr.  9)fe«t«pp/  D6monftff.f9^4:0v  l^ftpb«  \i:  in  B«vtirt).  — 
Stinptitf  bet  practifd^en  5£:^eol^gie.  8.  (xik  u.  S99  0.)  BeMin^  iDttn(fet  n. 
(ktmblot.  1  <^  IS  jf 

5478.  gOfratfiti  (Xnfetm ,  b.  9}(f(of.  n.  ^ticun««  ^Ot.).  —  StqpoarajTble  anb 
btatiflie  bei  J(gl.  SSaper.  eanbgenc^te«  Hu  hti  Qhln^cn,  mit  t^et6cf|l(j^^onft 
itc  meH^tnff^en  Serb^ttnlffe  beffeiben  Don  >c.  !R[t  einet  Xnff^t  bet  neuen 
Pfardür^e  tn  bet  IBorftabt  Vu  [in  6ta^^.]  unb  1  -  [Um.]  ttebetf!4|Mfatee  bei 
ednfgl.  eonb^etf^t^de^ttfed  Hu.  (»t.  8.  (174 @.)  Ständen,  %sm^  ®^.  1  i^ 

5419.  SRat^tei  (91./  GtafffrmatenisUntemel^mrv  in  ^til).  —  S$blf|tdnbfde< 
^ntbud)  bet  3immet«,  S)eccratbn««  unb  Gtaffttmaietet  9kb|f  Xitweifunden 
aim  Sanften,  jut  «^I^oetgolbung  unb  |uni  Xufjteben  bet  ^afitttaptUUf  föwte 
Bcle^ningfri  ober  bte  oetf^tebcnin  Satbeftoffe  unb  OeU  unb  übet  bte  Betettuna 
iHlct  Xtten  Don  Ceimt  unb  Oetfatben.  *  ffftt  iDecöration«  •  unb  IBtafflcmftletr 
&a(tftet,  2ff4ite$ten,  ^autbeft^et  unb  IDflettanten.  2)etttr4r  betftbeitet  Don  Dr. 
S^t.  «eint.  @4mtbt.  a^it  [5  lit().3:af.]  llibh\Xbvai%%u.  8.  (xiv  u.  869^> 
Dueblinbutg,  BafTe.  1  i^  8  |f 

5480.  9lle|aiIotl>if9»S^aitttetMV9  (Oknetafttfüfmo.  —  {»Atfleaafrg  be» 

f(b}uge«  in  grantteict^  im  3a()te  1814,  oon  K.    3n<  Oeutf^fe  ftberttogen  Doti 
atl  9on  Jto(ebue/  <&ofiAt9e.  ISStM  fSStaxUn  unb  ^dnen.  2  iMrtbe.  (9lr.  8*. 
uf  u.   189  e.  mit  11  lit(^.  u.  iUum.  Sof.;,  Mt  11.)  S^i^a,  «btf^el«  ONf. 

flt4n.<9t.  A.  d  1^ 

54B1.  anidl^Ifen  (Cr^tiftian  ^tfebrti^,  YrntaHmn  y»  MftsmD).  —  iDar  VMct^ 

fn(ät^c(^e  ^atttotifc^e  l^etcin  au»  feinen  fBeti^onUnngen  bangefkOt  Don  bem  le. 

ir«  8.   (xvi  u.  531  e.)  (Sh&flro»,  Cpib.  <0e$.  u.  t  ^ 

5481.    Uebet  Sunftiwang  «nb  üewetbcfreifieie  oon  bem  xu    <9t.  8. 

100  e;>  «üfhrom,  Cpi^  4ä^e(.  12  ^ 

^  5188.  WiVffti^  (69ti1!op4/  V.  D.  M.).  --  iDet  G^fKi^t  Ots^blet.  Ober 
Sinbnnbett  tut^e  •erqt^t^en  f&t  Jtinbet  Don  k.  12.  (U  u«  e.  5^9ft) 
Seutfgatt,  töetfet.  Oep.  n.  8  y 

5484.  HSrilce  (C).  •—  iDie  ^rilfund.  ttfn  e^aufptet  in*  einem  TOt  ffir 
tinbet  ^nt  Ju'et  b#d  ©eburt^s  obrt  9{amenSfe(!e«  einet  getfebten  !Ruttet.  18. 
56  ©.)  ©tuUgatt,  0.  e.  Srift.  0.  3«   (9Jcff  in  (Jonim.)  Äe^.  n.  10^ 

5185.  Napoleon  Bonapart«;  czjli  Obrazy  bitew  i  czjnöw  wojeniiych  Bota- 
era ;  IX)  rycin  na  ttali  Dodtug  malowidel  w  Mazettm  WerMUaiem  i  innjrca 
»onniköw  z  dodatkieoi  hi«u>ry«ziiy€b  objainieii  podlug  PP.  Bourienne,  Fain« 
S^mirgaud,  Haxlitt,  nago,  Mignet,  Nonrms,  Segor,  Tbiers  i  innych  prze& 
lofia  Nepn  BobrMfkza.  [Ute  Uet}  8«  (S,  1^82  o.  7  Stabkt.)  w  Lipsku, 
Ireitkopfa  i  Haertela.    1888.   Geb.  *  6  ^ 

Vgl.  die  Notli  S.  540  d.  »I. 

5488.  Naumann  (Dr.  Moritz  Ernst  Adotph^  o.  PreC  4*  V«*^  so  Bonn).  — 
3andbacb  der  mediciniscben  Klioik  yoix  «t^i  7ter  Bdv  (Den  j^ao^to  Werk6i 
Her  Theil.)  Gr.  8.  (xxa  u.  795J8.)  Berlin,  Rücker  u.  Pücbler.    i  ^  S  gt 

•  548V'  dmma'  (J.,  prof.  b  TurN).  -^  L'aft  dfe  Itf  etfrrei|wiidaiu^  franste 
k  HaHemw  on  le  noUTeait  lecnHstr«  offranC^  le«  v4gle«  4t  Iw  obtttrvatfmiii 
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f^  Qteffte  ai(0<mffnrtifo  SnIoUf ,  ^MulgiBi^ir  vlA^  mtt  AiiiKTfimfm  k#^ 
Ut  Don  K./^beoonoortet  t)on  I>r«  JDo^lr^rie^i^tcl^  Oänt^et,  Ot^imWi. 
9(«f.  bw  »<r  ^  ^  Unit».  edMid  K».  0^«  «^  (m  U«  3J4  9-)  e«i9$i9r  P^t 

8h*^  .  ;  Wttjl 

S5I1.  Sid^mibt  (SSil^.  SBetn.  Sobw  euperinttab.  gu  anfMinbats).  -^  Oft 
SlirfimdHEct«  unb  bJeSSUcto^dast  bet  ^p«rtnUnbenten  in  bei  tpaoecünft 
JtSr^e.  ^it  b«fonbe«ef  Mctfi^t  «if  bie  ^irc^^n»  unb  ®4)uli»nMa|Hna  im  9» 
|if4tn  Staate  bacgeihttt  oon  h.  ..ÜXit.l  0teiiibrtict  [in  gotj.  Os.  S.  (xtii. 
619  &.)  dueblinburg,  aSaffe.  2^ Sil 

.  55Ut.  S^dJ^lasb^  >-  8>cv  «en^^enfrfwib  u.  f.  w«  Ste<  Bbd^:  )Mcia4! 
«ab  Sobe<fas4|C.  ^  Xii4  u*  t.  S^t  ttebec,  :Sob  unb  Xobcifun^t  \fix  Sclflnii 
fät  bieienigen,  »eldiK  etn|l  einen  cubi^en  Slob  »dnrii^^n.  S$on  2c  —  4tei  B^ 
^fl  fttc  Setrübte  bei'm  Xblebcn  bci^^bngen.-  —  Vud^  u.  b.  St;  2to^8ä(tliii 
fdc  SBetrüble  /  mi^t  bef  bcn  Trennungen  be$  Sobe€  eine  berntiigenbe  (8(nii(ii 
erbebung  fuc^en  unb  m&nf^en.  Son  k.  —  5tei  SBbc^n.  £)er  64ut9eijt  - 
2Cu4  tt*  b.  Sf . :  jDet  ^ubgeifl  ober  8ie()c(n  unb  SSorf^riften  für  %m  ^ 
Z^X  %\xz  SBerb^tun^  ^mhfynii&i  borfömmenber  (S^efunb^cttös  unb  Sebenl^efitat 
Slleb^  einem  2Cnbanae,  meid^er  eine  fur^e  ^niüeiruna  entj^dlt«  »ie  maRf^i^ 
9eeifeit  unb  in  ber  itdtte' vor  Unä(&<e«fdUen  fc^u^en  fann.  SBcn  u.  9r.^.  (*« 
u.  79,  Till  tt*  68,  vu  u.  6&  €>.)  ^agbeburg,  ^einric^i^ofen.    ,  ^i 

Sei.  9tT.  2«a. 

Ml«.  9äi9ppz  (Vmatia,  8cb.  »eife}«  --  ^unbert  fletne  «er^i^io«  ^ 
aO^rliebfle  S3u4  fdc  gute  ((eine  Jtinber.  3ur  Chmeceuog  bei  ®emiitb<  uokl^ 
btt«0  bft  SMtoabf«.  Sdr  ^ule  unb  .j^aut.  ^tt  50  colortrten  X^MMi 
[7  »(.J.  fBr^it  12,  (yiii  u.  265  d.)  S3atin,  XmeUin0.  0.3-  ®eb.  1  ^iß 

• .  95l4i  C^d^roff  (Jtart  jDamian«  b.  ^eillunbe  2>r.  tt.  9>vof.  ic  »atOBtai).  --  {# 
btt4^  ber  ^Cr^ntimitteilebtr  unb  8{ecq}tir(Hnbe  vk^  bem  nreueften  C^anbpodi^^ 
fe»  SBifTenfd^tctt  entn>orf^n  oon  ic.  .[Ite  Xufla^-]  •—  ^uc^  u.  b.  S.:  V^ 
tnitteUebre  mit  bcfonbeter  SBerdctfi^tigung  ber  bflerr.  ^^oxmalof^ot  DOiJV 
1856  unb  dSecepticfunbe  {um  IBet)ufe  ber  SSorlefungen  entioorfen  ooni« 
)>erme^i&u  unb  DecbelTerte  ^Cupage.  <S$r.  12.  (xiv  u.  633  €$.)  SSten,  li^, 
0e<).  WU 

Mlft.  Bettler  (^erb.).  —  SobcOcn  jut  (eisten,  ft^nelUn  nnb  xxS^* 
(a(t6bffltmmung  ber  ICugeKeffet  oon  10  hxt  72  3oU  iDurt^mefTer,  na(b  itnMV^ 
unb  ^reup.  Duartgemd^.  (^ivi  ^dtfgbä^lein  für  JCupferfc^miebe,  iBU4«^ 
(Sifengte^ereien,  @t€ucrbe^mte  unb  überhaupt  für  atte  fDieientgen/  xo^fk^ 
Anfertigung,  ber  ^ejel  unb  i^rer  SBered^nung  befc^dfttgen.  Gearbeitet  ^\ 
mt  1  Liitb-]  2(6bilbung.  ®r.  8.  (50'  ^.)  IQuebUnburg,  IBafle.  Ote».  H 
.  5516.  (Seoc^en^ro'd  ®efi4t$bd4(eitt,  fd^n  1473,  bann  1490  ur^W« 
gebrückt ,  aU:  JDrtniung .  .  |u.9(e4ten.  3^gtei4  Ueberfe]|ttngen  bed  Procf 
diciariuft  Joanni«  Andceae*  Xtle  bre^  SSSMtl  \t^  biefer  fiSerbtnbung  ^ueit  "£ 
flc^tUd)  iufammcn^liefft  o«n  Hubert  <^orn.  stttt  einem  IBorn>orte  pon » 
^ieron^mud  S3aper,  «i^ofrato  u.  o.  6.  yrof.  ^.  81.  ^u  a7tdQ(bca.  St'^ 
(XVI  u.  52  0.)  ^üadöcni  Saper.   ©e$.  ^M 

5517.  ^i^gil  (J^a^iritfoc?i»aIt«c  in  spsirrnö^eim).  —  9(a4)|^^en  o^a  ^ 
fomnamb&len  3uflanbe  eigener  2(rt  ber  neunsebnid()ngen  Softer  be<  l"^ 
(Saies  in  (Svointattbac^  $  mitget^eiU  oen  u.  ljle<  ^eft.  8.  (524  0.)  ^^Wl 
a.  b.  (£,  g.  Serwlcf.    Stuttgart,  9{(if  in  C^mm.  CBeb.  ^^ 

5518.  ®mit^  (Sojjn).  —  Xnweifung,  ©urfen  unb  SRcJonen,  fowie  ©pö^Jj 
bfc  QFfkinlpijnbft»,  ben  «ewföfft,  brtt  i»b<Äatlet  ic.  iu  treiben,  m^ft  ®ettKri»1 
gen  dberi  bfe^ett  gebrd«(^4bn  si[)^oben  bet  ®Mentretbrre(,  unb  etmr  ooflP»i 
btgeii'  ettdutertfitg  eine«  i»erbeflF«irrefi' Sejf)i(»nnt  r  bunl  wet^c*  mit  einer  «j* 
^ftigern  CittanHtdt  gd^rfmgffdbigeif  0io1fi'  unb  finri^  di9«m  ber  ^^^^^/J^ 
Äufmecffamfeit,  bte  ««h  gewö^niitfr  on»t)enl»ii  muf,  nt^t  ollrtn  eta  e««^"?? 
^hrfoi9>  frlbU  bei  ber  ungüniHglfen  Söitthrtfng  gtß^ett  yxt:ti  Jnw^t  wm  Wj^ 
Xofib«  estongt  wirb,  fonbern  iiu4  i(ug(ei(^  Spargel,  e^Ktnipi^ncn^  ^!^ü^v 
«Jäbdrb«  «•'Döh  thffttc^er  HuatRatanb  mtt  ber  gr6tttn6gU4m  (^f***^' 


CJK  43^)  BetHicke  tdterahtr,  551»  ~3K  M9 

fett  9^ri(6cn  toeitoi  Hnmn,    Üta^  ter  3tcn  OHgiiraU^vftaige  i((tfe(t  Mif  I>r. 

«(^rtfl.  ^ctni:,  0(^mtbt.    WtU  [L  Iit(.  Saf.J  2CbMU)ttiidfR.    8.    (M  e.) 

dueWinturg,  öaffr.  9e(N  10  >f 

9519.  (Spitail  (3.  %.  9v  0»w»«  «.  9te#««re0m  su  »Mmov).  -*  ))rQftff;4c« 

%äUinfT4ti  t>0n  2C  2ter  Z^tiU  8.  (198  6.)  ®äfhom/  £)|m(.  <8e9.  n.  16  ^ 
"^&520.  Sophofcleft  Tra^dSen»    C«rie«]ibcby    mit  deniscben  Anmerkangfln 

von  Gotiikh  Cmi  Wühelm  MmMvry  Dt.  4.  PUtov.  ».  9tot  mm  Oyian.  m  W^ 

»«r.  l0ter  Bud.  Bfoktra.  Ste^  uageftchotete,  TerboMMtti  Bad  vielfaeb  Ter- 
siehrte  Auflag.  -^  Auck  «.  d.  T«:  JofiAoftSe«  Alektra.    Cfileeklieii  u.  a.  w. 

Sie  tt»  a.  w.  Auflag«.  ^8.   (iTO  S.)  Leipaif ,,  fiö&ma  18  jf 

5521.  ^optJ^eH  (9{obert}.  —  9{eirpn'd  8r6en.  C^in  biograpbtf^  Q^emdlbe 
»Ott  IC.  Zui  bem  ^ä(iTd}en.  J?t<  2rQ«da6e.]  <9r.  8.  6tuttaart/  9(r|f.  ®eb-  1  «^ 

mtn  übxitini  mH  bet.fiätera  2(a<flQb<  db««^fn.  --  ««(.  I88Q.  9tt.  ?SOK.    . 

5522.  Spät]^  (Johann  Leouhard^  Proi:  an  BMaebMi).  _  Uebar  die  Licht- 
starke  der  Fixsterne,  und  Sonnen  nach  ihren»  vcränderliobeB  Glanse.  Nach 
eigenen  Ansichten  bearbeitet  von  aU»  Gjc  8«  (viii  u»  47  S.)  MOnchc», 
Pranr.    Geh.  9  / 

5528.  ^Ubltt  (fi.).  —  SBttdtfmemnid^.  Za^ä^wifm^'  fAr  ba«  3a(it  1888. 
<(eta«<drdeb.«n  bcn  2c.  [9t(t  Sabig.)  16.  (7  eta^lft^,  1&0.  obne^ag.  ii,M50.) 

fßqU  1616,  9lr«  eWL  ^ 

5524.  etpC^  (Srtcbn^).  —  Jtitinti  4>anbbtt4  be&  ISdtmf  filb  atigednbf 
5CAnfU(c  unb  ^iuttanttn,  entbalUnb:  IBil4»ndea  dberäci^nmfttnft  unb  Violc« 
reif  beren  Siegeln  unb  ^Beubdltniffe/  wie  {te  oon  dltenv  unb  «euem  ^nftleen  be» 
folgt  »ecben.  8.   (tih  u.  1^8  @.)  nueblmburg,  S9affe,  <9e(.  12  ji^ 

5525.  (^tro^I  (Vbotpb).  —  9{omantif4e  äeitbtlbcr.  L  )Die  ao^ttr.bef  ^Oß 
bplen.    II.  Sujfuf  unb  SCabinx^cu   Q6u  tS.  (ä4  ®.)  flDfeHr  «i«Mbw  Ok^  16)ir 

5526.  Stucke  (O.,  Dr.  d.  Mad.  a.  eUr.,  fUmtL  Ant  au  Kaitf>  ^—  Toiieoloi- 
giflche  Tabellen  oder  tabellansciw  Übecsichü  der  Gifte,  der  j^yimptoiie^  die 
aie  hervofbringen ,  und  der  Behandlung- der  Vergiftungen ,  der  AufBndunga- 
webe  der  Gifte  u.  a.  w»  Naeh  den  neueaten .  Bntdeokungen  und  Bericht!* 
gungen  entworfen  Ton  etc.  2te,  Termehrte  nnd  verbeMerte  Auflage«  .Qn. 
gr.  4.  (6  S.  ohne  Pag.  u.  59  S.)  Köln,  Du Mont-Schanberg.    Geh.     14  ^ 

5527.  ^onüttutioneOe  ftaf^enbtbltot^  f^  eHftr^e^tttatdbärger  in  €tabe 
unb  8anb.  Ster  SBanb.  jDa«  5tditigU4i  ed^f^e  XBo^lgefel  Dom  24,  eepten^ 
bec  1881.  —  Hü^  «.  b.  S.:  2)ai  Äbntgli^l^  @^f4e  »oblgeft^  tx»»  9^ 
September  1851,  unb  bte  SSerorbnung,  bic  ICuffubriing  beffclben  betrefmb  Mm 
SO.  3)?a{  1836,  mit  9{oten  unb  3ufd|en  berauögegebm  wn  ^o^auir  gricb» 
ril^  S3rü(fner,  SufU^amtmonn  «u  9lo<bÜ«.  12.  (ui  u.  168  e.)  <3N:imma# 
S$ena00«(Somptotr.  ®(ii.  -  /        '     9  ^ 

Ijlrt  Sanb/  Cn^enbaf.,  1631,  U  ®r. 

5528.  Ueber  bte  etabt  SD^eron  In  Zixcl,  t^re  Umgebung  unb  i^t  Stiima» 
fUthft  SSemerfungen  über  ^(14«,  inotfen«  unb  SraubenCur  unb  no^e  Mineral« 
queflen.  (TOt  1  [Ut^.]  Äarte  bec  Umgebung  [in  gr.  4.].)  ®r.  8.  (35  0.  u* 
1  Utf).  S3U)  fffiten,  gebr.  Ui  2C.  (Strauf'i  feL  XBit^X'  (®e(olb  in  (S^mm.) 
®et;.  n.  8  >f 

.  55».  ttfd^tter  C^örl).  —  ^Da«  JBreöiec  bec  |)emgen  «ofotla.  »Idttet  au« 
bem  eeben  eine«  ^^antaften,  herausgegeben  oo»  2C.  8.  (182  ®.)  92eu^alben<s 
leben,  Cl^coub.  ®e^.  20  |f 

5580.  jDie  SSttriol^Sabrifatton.  Ober  praftiNtfc  ^ntt)etfung,  ni^it  nur  ben  9U 
fentitciot/  fonbern  aud}  bm  iDcnpeli  uAb.J(u^fi^i>Ueiol  ju  fabdciren.  IBon  einem 
Berg  $  unb  <&ättettslBeamten.    ».    (39^.)  CluebUnburg,  SBalfe.  *  Oe$.        8/ 

5581.  ^IftoriM«  SlolH'S3t{bcrtl8tbef  fdr  ffttboiif^e  Gbcitfen  t^etaud^egeben 
reii7(fi<-2(^aibert  SBaibet  —  3(ifop(i(ud  9re((.]  IfTec  S^eil.  mte« 
acfhratent   [ifte-  2fbt^.   »cn-  ber  SBettjf^fBng  bi«  3«töet  (n  beff  Seiten  ber 


068.  V     DeutßcSß  Lüeraiur^  iiZ2-^^.  (MVL) 

Stbni^u]   (9c.  8.   (fi.  1--144  mit  einsebc.  4>ol}f4n.)  (®¥a«i  ^nfil.  tiß^ 
S^ummtt  in  Gomm.)  yrdn-s^c.  f&r  8  W:i>  n-  S  ^  8| 

Sdt.  tu  9tolis  e.  540  b.  81.    SD»  4»attY>tsSl(cI  folgt  fp&ter. 
5633.  eol!<s9latttcdef4|{4|te  iinb  ®e»er6Canbe  fftt  SSoteir^Mcn.  9btl 
naturg^tnitcti  ICbbUbungen  [16  lit^,  Saf.].  8.  (xti  vu  S5S  e.)  Mmmtf  1 
Uid««Somptoiv.   1858.  mti).    '  <  n.  10^ 

2)a<  SScrl  rcfcliien  n.  b.  £.:  äSeatoeifet  buvd^  ba<  9ebiet  bcc  Qlatecftef^i^r 
Sed^noIoftU.  SBon  C[.  ^^itifcbc.  Setpxfdr  SSeOd<tnb.  1B33  ^  unb  Hk  an bttr^  tfi 
ZUtH ,  s»d  (&ütton$  imb  ^itt^ufugun^  ber  ICbbUbiragcii  »on  biffcm  K»tetf(bifbe8. 
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»B(.  bie  9Ut<)  ®.  493  b.  St 

5536.  Wette  (Dr.  W.  M.  L.  de).  —  Koragofantes  exegetisches  HanaM 
zam  Neuen  Testament.  Isten  Bandes  5ter  Tbeil.  —  Auch  u.  d.  T.:  Ki 
Brklärung  des  Evangelianis  und  der  Briefe  Johannis.  Gr.  8.  (vni  a.  tTII 
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5587.  Winkler  (Karl  Alexander,  ObersehiedswardeiB  etc.).  —  Besdll^ 
der  Freyberger  SchmelzhOttenprozesse.  Für  Silber-  Bley-  und  Kop^ 
tenleute,  ausgearbeitet  yon  etc.  £rr.  8.  (xvi  n;  207  8.  nebst  1  n.M 
Freyberg,  Bagelhardt.  n.  1/'/ 

^   5588.  aSittid^  (Dr.  VTeranber).  —  2){e  b6$ere  »{ffenf^aftlt^  W^ 
Gr^iebung^^Cnftalt  ya  «^ofiopt.    (Sin  ^dbogogird^er  Scftrag  von  tu   (St^r  ( 
u.  60  0.)  Ztipifiq,  ^o^^oufen  tt.  SoucneS.  9e$.  H 

5539.  Wurat  (Raimund  Jakob).  —  XuSfttJctiiJe  Anleitung  jum  64** 
iinterrtt^tf  mit  befonberer  9{dcfft(!^t  auf  bfe  umgearbeitete  TCufbtge  be<  dliij* 
H^Uinti  ,M^  eUectidde  «^au«."**  ®r.  8.  (115  e.)  Sfteuttiogen,  3.  ^ 
jnn.   ®ef^. 

5540.    (R.  J. ,  9)tof.  tt.  2)ir.  tc  an  6t.  (SaUen).  —  jDal  er^ 

fdr  bie  unttrße  jtlaffe  ber  (Slementarfc^uten.  Ister  Theil,  ent^altenb  tA 
liij^e  t&auft  in  2  2(btb.  —  2(u(^  u.  b.  Z.i  2)a<  eltetttci^e  ^auö,  ein  @un 
bdc^tein  fuc  ben  Gc^reibtefeunterrid^t  t)on  ic.  Ifte  2Cbtb.:  tbtx  Sd^ret^  «ik 
ttnterd<l^t.  2te,  umgearbeitete  3(uf[age.  ®r:  12.  (x  itt(.  u.  42  ©.}  Sleutfl 
3-  &  iDtdcfen  jun.  @e^.  SV 

5541.    [2te  ICbt^.]  —  SDa«  elterliie  *au«,  ein  Ztiv^,  ßcfe^  ttui"* 

gabesSBd^Iein  fdr  bie  (Sr|le  ^lementarflaffe  i?on  2C.  2te  2Cbtb.:  ®toff  {UA 
f4auung<nnterr{<^te  unb  (u  Gd^reib«,  Eefe«  unb  iOenfdbungen.  iU  tc"^ 
&t.  12.  (Till  u.  120  @.)  Qtbenbaf. 

5542.  äeitfddrift  für  »anbwirtbWaft8red(|t.    3ni  fßerein  mit  meßten 
berau«gegeben  oon  3.  ©cfeolj  bem  ©ritten,  Oberappea.»  u.  SanbeSfi( 
SBotfenbfittei.    iften  »anbei  l|le«  4>«ft.  —  XudSf  u.  b.  S:. :  iDa«  ®axttnm 
3.  ed^ot}  bem  ^Dritten  ic.    (9c.  8.  (xvi  u.  112  6.)  eraunf4»H»r^ 
rotf.  @e<^.  "»•*•' 

3dbeUtb  foU  tbr  Senb,  au$  S  Vbtb.  bcftebenb/  ctfi^efnen.  I 


Preis  tjerab^etfungen. 

Das  TMeraiur-Cotnptoir  in  Stuttgart  hat  folgende  Artikel  seines  VeHji 
zu  den  bemerkten  Preisen  ermassigt:  Auffenberg  (Jos.  Frhr.  ^O*  /^ 
ristische  Pilgerfahrt  nach  Granada.  2  TMe.   Gr.  8.  1855.  (2  ^  1  f  ' 
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BübTlen  (F.  L.),  Zeitanfiichien.  8.  18S3.  (1*^6.^)  15^  ^  TxumUl  (G.% 
Der  Fla^ellantismiif  und  die  Jeitüitenbdcbte.  8.  18B4.  (1  <^  6  if )  15  ^  — 
Keraning  (J.),  Schifissel  zur  Gei«teniveit.*  8.  1839.  (20  j<)  10  )i^  — 
Kexnnisg  (J.),  Wege  Hut  Unaterblichkeit.  8.  1883.  (12  yf)  6  ^  -^ 
Si<»lmiaT^ Freihold,  Naditbilder.  Gr.  12.  1858.  {\  ^  ^  iy  IS  i  -^ 
atüblenbergex  (R.  Tb.),  Da«  Verbrechen  des  Mordes.  8.  1884.  (1  tf  tt  ^) 
18  ^  -^  Weitzel  (J.),  Briefe  vom  Rhein.  8,  1888.  (^  •f  ^  $0  ^  'f  ^  ^ 
ZAammengenommen   (10  ^  20  ^)  ^  <^  16  5^ 

O,  C.  B,  Meyer  sen.  in  Braunschweig  bat  ein  V^rzeicbnSss  von  Bachern 
seines  Verlags  ausgegeben,  welche  zu  beigesetzten  auf  unbestimmta  Zeit 
kerabgesetsten-  Preisen  von  ibm  zu  besi^ien  sind. 

Schmidt  u.  V.  Couei  in  Wismar  erlassen  mehre  jchl^nwisiensdiafiliche 
IVerke  ihres  Verlags,  welche  im  Ijadenpreise  \7  tf  B  ^  kosten ,  zusaramen- 
genoBimen  für  6  jj^ 


ftünftt0  cr0cl)etnen: 

Anüry^Lue»  —  Mtooires  d'un  prisowiier  d'^tat  an  Spieiberg.  2  toIs« 
Leipzig,  Reclam  jun« 

Broussais«  —  Hygi^naittiorak.  Braunsdiwmg  ^  G*  C.  E.  Meyer  sen« 

üoriii.  <—  Aide-M^moire  de  Mdcanique  pratique.  Uebarsetat  ronßMImmiu 
Bieaden  u.  Ltipzig,  Arnold.  t 

SaacL  —  Le  secr^taire  intime.  Herausgegeben  von  TR.  Mtmit.  BnnsUni,' 
Appun.  •  / 
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2898.  DSalonario  di  eanversadona.  Faac.  IV.  (Acb— Ad.)  Ift-8 
2L.       (Vgl.  Kr.  2589.) 
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2898.  Leopard!  (Giacomo).  -«  Opera.  2  toI.  In-12.   NapolL 
Ist  wir  eine  Auswahl  der  Werke. 

2899.  Manuale  del  cödice  civile  generale  austriaco,  i  di  cm  pkragrafiMH 
coordinati  e  confrontati  colle  \eggx  ed  ordinanze  che  ti  si  riferiscono,  sau 
eflse  penali  o  poliüchey  amministrative,  commerciali  o  giudiziarie,  emerged 
dal  regolaniento  del  processo  civUe,.dal  codice  di  commercio,  dal  codkt 
penale  e  delle  gravi  trasgresaioni  politich«,  dalle  notificazioni  delle  sorraai 
patenti,  delle  risoluzioni  aaliche  e  circolari  goyematir^  dei  tribunali  npe 
riori,  del  magistrato  camerale  e  d*  ogni  altra  antoritä  gindiziaria;  disp«- 
!noni  che  si  pobblicarono  nei  regnoi  Lombarde -Veneto  ä  tatto  il  19  agotti 
1857.  Unitevi  le  principali  massime  di  diritto  ritenute  dai  tribunali  n«  pa 
importanti  loro  giudicati ;  ed  in  fine  nn  indice  copioso  delle  materie  ooat^ 
nute  nelF  opera.    Compilata  da  J.  J.   ln-12.   Milane.  5  Lttc 

Ileraatgcber:  Meona  und  AmatL 

2900.  Mcroceo  (Givseppe).  -—  Monament!  dello  atat»  pontafido,  enh- 
sione  topogr«fica ,  di  ogni  paese.  VoU  VIII-~XIV.  Ia-8.  Roma.  Jedec  U 
1  L.  61  c.        (Vgl.  1836,  Nr.  172?.) 

2901.  Orai.  — Störia  ecolenastica»  Fase  IX-^XV.  In-4.  Eobi|.  M^ 
Heft  8  L.  22  c.   Auag.  m-8.  1  L.  61  c        (VgU  Nr.  169.) 

2902.  Perfgrini  (Luigi)«  •—  Memoria  Intomo  al  migtioramento  de'ir 
maggi  lombardi  di  commerdo  e  d'  interne  consuno,  che  ottenne  V  van^ 
dair  L  r.  Istkuto  di  sdenze,  lettere  ed  arti  del  regne  Lombardo-Vi^ 
Ih-8.   Milano.  -  ,       8  IkM 

2903.  Ramusio  (GloTambattjsta).  —  II  Tiaggio  di  Gioyan  Leoirti^ 
Navigaziohi  dl  AWiae  da  Ca  da  Mosto,  di  Pietro  di  Cintra,  di  AoiMm^ 
nn  piloto  portoghese  e  di  Vasco  dl  Gama.  Nuova  edizione  rivedutai^ 
qaelia  de*  Ginnti,  in  molti  laoghi  emendata  ed  arricchita  di  am  notise^ 
il  Tiaggiatore,  i  navigatori  ed  il  raccoglitore  ragguardano«  Yolome  itf* 
Con  ricratto.   In-4.   Venezio;  10  L  tS^ 

2901.  Bicci  (Angelo  Maria).  --*  GH  Sposi  fedeli,   storia  italo-gflött* 

rpmantica.  Con  nn  i£lliodel  medetimo.  2da  edizione.  In- 16.  Milano.  1^^} 

Biblioteea  soelta  di  cfpcre  italiaoe  anüehe  «  moderne.    VoL  GCCLXUL  -  *i^ 

Nr.  8891. 

2905.  Roamini- Serbati.  ^  Opere  edite  e  inedite.  VoL  Xu,  CufrL 
In-8  gr.    Milano.    1  L.  74  c.        (Vgl.  Nr.  2726.) 

2906.  Sturm  (C.  C).  —  Le  opere  di  dio  e  le  mecavi^e  della  natsi; 
considerazioni  per  tutti  i  giomi  deir  anno.  Opera  adattata  ad  ogni  ffV^ 
dr  peraooe.  Tradotta  e  corredata  di  nüliasime  oaserTaaiom.  VoL  L  iMrl^ 
Venezia.  lU^c* 

Dai  Werk  wird  12  Bdo.  bilden'. 

.  2907.  Tariffa  universale  figurata  delle  laonete,  incisa  da  Siamdao  Mk^ 
e  comp.  Fase.  I— XVII.   Con  68  intagli.  In-4  obl.  Rotta.  Jedes  Heft  IL.  8«t 

2908.  Torrl  (Nicola).  —  Snlla  estirpadone  di  nn  cancro  deU'  lototi«* 
retto ,  memoria  corredata  di  un'  appendice  «e  dae  tavole  ütografiche.  C<i 
2*  tayole  litogr.   In-8.   Bologna. 

2909.  VittoreUl  (Jaucopo).  —  Rlme.    Con  le  notuie  sn  !a  Tita  e  sa  k  ! 
ppcre  dell  autore.   In-i6.   Milano.  't 

Biblioteea  •celta  dl  opere  itaUane  aatlehe  e  moderae.  VoL€COLXn.  -  VgLIfr*»'^ 
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Heu  er0d)tenene  XOtxht. 

(Die  mit  n.  be^etohneten,  ••wfo  dlePrdte  der  auf Sobteription  ondPriaiuntratloa  Ufekto- 
f listen  oder  in  Preise  herabfefletsteaBAclier  Bflnea  im  AntlaadesoATiiell  eriiMil  werden.) 

5548.  ^CHgemeine«  Ybref  «SBu^   ber  %v^m   etaht  Sranffnrt    ^»y,8-    ^tt 

9>no{le9ittni  {)o6en  6enat«.    [3n  S  Zbti.]   8.  (251,  80,  52  e.  u.  8  e.  c^ne 

^ag.)  granfhtrt  a.  ^o  ^rug.  ®e(.  n.  1  i^  8  ^ 

jbatdttt  einx^Io:  Vbtd*  !!•  Handloai^B-Adreitbach,  b.  10  Qr.j  X6tb.  III.  OetcUflte- 

Adressbaeli,  u,  SQr, 

5544.  Medicinücher  Almanach  für  das  Jahr  1888.  ^Von  Johmm  Jncoh 
Sachs  ^  Dt,  d.  Med.,  Chir.  n.  Gebortihmre  ete.  8ter  Jahrg.  Mit  S.  G.  t.  Vo- 
ecVs  nith.]  Bildnus  und  Fac-simile.  Gr.  12.  (In  6  Abth.  znsamnien  628  S.) 
Berlin,  Heymann.   1888.   Geb.    n.  1  i/  8  jiT        (Vgl.  1886,  Nr.  1081.) 

fö45.  Vnbtutungen  füc  ben  2(ndtiff  unb  bte  S^ert^etbtgnng  mit  bem  Soicnnet 

In  bcflimmten  ta!tif<^en  SBerbdltniffen.    C^in  GappUment  ber  befle^enben  !Bdr« 

f Stiften  |ur  CSinübung  M  SBaicnnctsS^d^tenö.    8.  (vin  u.  16  6.)  ^armftabt, 

|)Qbf!.»  ®et).  8  ;i^ 

SBetfalfet:  4>«  4>Attttcffe/  3nfantetics&ff!}{cc 

5546.  ^ec  er|!e  (om^opat^tT^e  2(po|tot  ober  Dr.  Gt^lrmet  unb  fetn  Joste 

niiliea,  frittf^  beleuchtet  non  Dt.  $.    ^cranftgeeeben  Don  Dr.  <S.  ?.  Xrinf«, 

<!Heb.'9latb  ».  pratt  Zx^t  in  2>¥e9ben.    ®c.  8.   (yiii  u.  40  6.)  jDreöben  tt.  ^ip^ 

l\Q,  Titnott*  ®ef).  8  / 

(Sine  ^itit  bet  9tr.  0Q  otideseigtctt  Gd^vift. 

*  5547.  SIrttb'd  (Sodann)/  eeto.  ®en.s^ttpetfn(enb.  b.  gf^estb.  EibebuTg«  fec^i 
Söd^  »om  wabren  C^^dftenttium.  ifle  £ief.  [Umf^tad^Sitet.]  ®r.  8.  (6.  1 
—64.)  fiSerlin,  dtubüd^.  etf)*  ^  fl 

5548.  iBoo^et  (Sranj).  —  ©runb^äge  ber  6octetdt<p(t(orop({e  i9on  ac.  ®c.  8. 
(▼in  u.  108  €{.)  SBdriburg,  6tabet  in  @omm.  ®e(.  n.  12  ft 

5549.  SSaiet  (Obexforfhatb).  ->  ^oputdred  »&onbbttd!i  be<  babtfd^en  bftrgei^ 
Itd^en  SVe^t«  unb  bed  |)roseffe<.  3um  ®ebrau(|f  bei  ben  S^otlefungen  an  bec 
^iQte^nif^tn  ®(!^ule  i^u  JtarUru^e  unb  |um  ^elbfhintetrid^te.  ®r.  8.  (xvi  u. 
880  6.)  ItarUnttie,  O^rooS.  n.  1  ^  4  |f 

5550.  Baer  (Dr.  Karl  Ernst  ▼.).  --  Über  Entwickeinngggeschlchte  der 
Thiere.  Beobachtnng  und  Reflexion  Ton  etc."  2ter  Theil.  Mit  4  Kupfer- 
tafelA  [deren  1  col.].   Gr.  4.   (315  S.)  KSnigaberg,  Gebr.  Bomträger.  4  J 

Die  Verlagibaiidlunf  ->-»■"-♦     -•—  '»—  •* — ^  -»« rf»i._„ u«-  ^oao^ — » 

«DB  Maufel  aa  Mannleri 


Die  Terlagshandlunff  erklftrt,  daif  der  Draek  die«e8  TbeDa  »eboa  1889^eMiniea. 
.-  __x_jpj  aber  anterbroehen  ood  Im  Jabre  1884  fast  velleadet  warda; 


das«  ferner  etoe  Abbandlunr,  mit  weleber  der  ^tu  In  St  Peters barf  lebende  Terfatser 
das  W«rk  besebliessea  woiße,  von  denselben  nlcbt  tn  erlangen  sei,  und  sie  daher  steh 
gaaMbif  t  sehe,  et  onVolleadet  aasngebea.    Ister  Thell,  Ebenes.,  1818,  4  TUr. 

.  5551.  Sottet  (V.  e.).  --  iDic  et(mme  3^anned.    Oin  «cbct«  imb  mw 

11.  Jahri^nff.  51 
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rttna«6u4  ins  0c^fbffttii§  Ut  3Cnba4^t  iiiib  «M^ren  ^er|ciil«eeffetstt^  fit  tdtü 

0(*  12.  (XII  ti.  264  eAnt^nhuc^  eüf^e).  lO  j<  Ocb.  W  Iäj( 

ft552.  Bßxa  (Franz,  o.  ö.  Lehrer  •m  Gymo.  «^  Mains  eie.). .  —  y,Iit  & 
Klage  über  zuiie«roende  Verarmung  und  NahrungUosigkefe  ia  DmÄkU 
gegHhidet,  walche  lJnft<:ben  hat  daa  Uebel,  und  welche  Mittel  hiettaiA 
^r  AWiülfe  dar  9"  Prakfrage  der  Kdnigl.  Akademie  gemeinnütnger  Wia» 
Schäften  zu  Brfiirt.  Gekrönte  Preiaschrift  von  etc.  Gr.  8.  (xn  «.  1S9  "* 
Erfurt,  Otto.  Geh. 

5568.  fßiMitt  (®.  19./  9)(ai0r  o.  iD.).  —  Ckl^neeflocfen  ou«  t 
ateifes  unb  etttemSBU^et  t>on  2C,  2te  Vuflaee.  8.  (144  e*)  I>4vciii  SoOenli^ 

sDif  erUt  Yttfladg  ift  ttii<  ni^t  ^ttgffommciu 

5654.  Saftet'^  attSgeiod^Ite  geiftlidde  64rift«n  u.  f.  tu.  fitcwOw^^ 

Otto  «0n  (Hetlad^.   $Ut  S^b.  —  3(t94  v.  b.  SU:  Der  aSanbri  mit 9« 

bei  Cr^d^en  9)fli4t  unb  feu'eeö  aSorred^t  t>on  92i4l<^^^  0 arter.  Xoiki 

andltr4«n.  8.  (910  6.)   Sitltn,  CTi^iln:  (Sporne).    (Seb-  ^U 

BfiL  9lr.  2126. 
5556.  Beck  (Dr.  August,  Lehrer  ete.  «■  Gotha).  ^  Handbudi  der  c^^ 
sehen  Literatur.    Bearbeitet  von  etc.    Ister  Band.    Pros«.    Gr.  8.  {mi 
472  S.)  Gotha,  Henning«.  U 

Bei  Biaföhniug  ia  SdjiaieB  weniea  billige  Bedingoagea  gewählt. 

5556.  IStamann  («riebrii^,  <5<*attfpiel«  in  »erifa).  —  ©er  «(fofÜ 
dZoiitt  im  Serb6r.  Jtomif^e  6ane  oon  tc  24^  Xirflase.  aOüt  1  coMÜ 
«tefnbrucf.  8.  (86  0.)  Sentn/  9iMn  u.  yät^Ur.  1^88,  ®e(.  t/ 

5557.  SBtid^ipt^  (©ottfrieb  6alcmon/  iOrfan«  |)cebifler  an  b.  f«aa8.il 
fkü^  |K  2)infe«6üb(  tc).  ->  yscbigteti  Aber  bte  Gonn^  unb  SefUadft<<N# 
be<  danken  3a(re0  ^ur  (dulttd^tn  erbauund  bon  k»  9ladb  beffen  Sobe  W 
gegeben  bon  feinen  nd^iflen  2(m>emKinbten.  2  Sdnbe.  (I^r.  8.  (I.  it  u. « 
881,  rest  IL)  2>{nfeUbäb(/  Sßatt^r.  '  «f ' 

6568.  Beiträge  zur  altern  Lilteratur  oder  Merkwftrdigkeiten  der  Hm 
Sffentlichen  Bibliothek  zu  Gotha.  Herausgegeben  Ton  F)r.  Jacobs  wA 
A.  ükeri.  4tes  Heft  oder  2ten  Bandes  2tes  Heft.  Gr.  8.  (xvi  u.  S.  M 
486,  Schlnss;  nebst  2  lith.  Tat  Schriftproben  in  qu.  Fol.)  Leipzig,  IP 
Geh.    1  1^  4  ji^        (Vgl.  1836,  P^r.  87l4.) 

5669.  Benrath  (H.  B.).  ^  Cours  d'Orthographe  fran^aise,  din^ 
trois  parties,  dont  Ia  prenuire  traite  des'  signes  orthogiaphiques,  ia  am 
de  l'orthographe  des  mots  sans  ^gard  &  IMnflexion ,   et  ia  troisi^me  di^ 
fiexion  des  noms  et  des  Verbes,    A  i*Qsage  des  dasaes  et  de  Iln«UtfflJ| 
priT^e.   In-8.   (140  8.  u.  1  Tab.  in  Fol.)  Düren,  Faileoatein.  Geh.     M| 

5660.  Beschreibung  der  deutschen  Gedichte  des  Mittelalters,  welche  M 
schriftlich  in  der  Herzogi.  Bibliothek  zu  Gotha  aufbewahrt  werden.  Biü^ 
ders  abgedruckt  aus  den  4ten  Hefte  der  Beitrage  zur  altern  Literatur  ii.a' 
Gr.  8.   (IV  u.  108  8.)  Leipzig,  Dyk.   Geh.     12  ^        (VgL  Nr.  5958.) 

556L  Biernaoki  (Johannes).  —  S(eorettf(bcpra!t{f<i^e  ®rammatff  Ut 
nifc^Kn  6|>ro4^^  8.  (vi  u.  104  6«)  Breslau,  .^eraudgeber.  Xberbol}  tu  60^ 
Qkf).  B.  n 

5668.  »ititetitii  QCntön  Scfep^/  Z>t.  b.  Zfitd.,  ^.  »tt  8Uf  ».).  —  M 
matif^ie  Q^^W^tt  ber  beutMen  9>iational*/  $)rooin)iaU  unb  uoriäei^ftenSM 
fancondUen  u.  f.  n>.  8ter  SBb.  (Bcf^td^te  ber  Goncilien  ber  %mUak  ^tßt^m 
neunten  Sa^rbunbertS  unb  bei  Mbnten  unb  cilften  So^^^unbertl.  9r.  8.  (m 
u.  682  6.)  SKainsy  ^t^im,  ^Ciott  u.  S^ielmonn*  1  ^  loff 

i->iii{  (  aibir.  —  ed<*  1^'  8lt.  6MI. 

5688.  muit,(Pr.).  —  Die  Leistungen  und  Fortschritte  der  MediflB^ 
Deutschland.  Band  V.  5ter  Jahrg.  1886.  Bevorwortet  von  Joft«M  Jtm 
Siuhi,  Hr.  4.  Med.  oto.  In  Bcrlia.  -^   Auch  a.  d.  T.:   Die  LeisteogM  tfd 


(JS  44.)  Deutiche  LOeratur,  6564~m  «75 

ForCschrStte  der  Mediiin  in  Deutflchland  im  Jahre  1886,  Von  MalMaM  Jo>^ 
^emh  Bhsffj  d.  Med.  u.  CUr.  Dr.  et«.  Gr«  8.  (xy  u.  403  8.)  Ldpcic,  Büffel- 
mann.  Geh.    n.  t  ff       (Vgl.  1835,  Nr.  5990.) 

5664.  Sattfd^er  (ff.,  .«»(tttct,  Br^m  tm  9c»n^3iifl.).  —  2)te  ^otj^rd^t« 
Utixc  hii  mUtriaUec«.  OHt  XnMUif  her  f((6tt#en  In  bfefer  Opo^e  mtwicteUeii 
9>rcbutte  bct  0ew(cblt4ien  Snbu^te  u;  f.  v.  Bte4  ^ft  ®r.  gel.  (7  Bi.  in  (itb« 
Suntbr«  u.  1  fB(.  Se):t.)  fBctlto/  Ck^fenf  u.  ®erfldcf^.;  (Bdpsio,  fiof .)  3n  Um' 
fc^lad  n.  8  .^  12  jiT        (Sgl.  1836,  9lr.  4825.) 

5565.  IBtiIt9et'6  fdmmtli^e  S^etfe.  SOjIer/  Sl^et/  BSftec  0anb.  Otntl 
nalttover«  u.  f.  ».  3  Sbdle.  —  2Cu^  u.  b.  S.:  Gmft  fRaltraoer«.  IBom 
SSctfalfec  bei  //fXlbam''  ic.  Vtt§  bcm  <Sndttf<|Kn  Don  £)•  19.  Giarnotodfi. 
8  Sbetle.  8.  (I.  xi  n.  297e.,  rest  U.,  UI.)  ICa^en,  a^Toper.  1838.  «e(.  3  .^ 

8dt-  9tr.  641». 

5566.  Burdach  (Dr.  Ernst,  PMMot  n.  PilTatdoc  m  KSnIgaberf).  —  Bei- 
trag zur  mikroskopischen  Anatomie  der  Nerven  Ton  etc.  Mit  2  Kupfertafeln. 
Gr.  4.   (76  8.)  Königsberg,  Gebr.  Bomtrager.  1  ,f 

5567.  SSntl^iitaitst  (3-  A* »  ^vt^  «•  ^tbtanü.).  -:  g^eue  imtctbattenbe  Gr* 
id^tungen  fftr  bie  tftfete  Sugcnb.  Gin  8(fid<rdl)<n(  für  gute  J^ber  bdberUi 
<Bef4(e4tl  t>on  a^t  bt$  oimebn  Sauren.  ^\t  6  etabl1n4<n  t)on  bin  erflm 
jtünfflern  dndlanbd.  Or.  12.  (210  e.)  Hamburg,  Bercnbfo^n.  C»  3.  ®eb.  1  </ 12 |f 

5568.  Samialbid^*  —  *&Alf<btt(!(f  beim  Untcrri^te  in  bcr  •co0r(M»b{e  u.  f.  w. 
[24fte<  u.  251l($  «eft.]  2ter  Sanb  [ec^fl.  Or.  8.  (it  n.  e.  817*967.) 
aidieben,  ateic^arbt.  Okb.    8  of       (S^dU  9lf  6640.) 

»^.  1^  Ilt  4  %hlt,  4  Or.  X  g}»t  brm  Stcn  8aabe  »irb  bal  fBftI  btnitct  fda. 

5569.  Sarlotpfli  (®.  4>-  oon)»  —  Vnfmuntenina  |ur  Sefbrbcrime  bei  ®e^ 
benbouel  in  ^Sa^fcn  an  alle  g^eunbe.  bed  t^atcrldnbifqini  Oknierbfleifel)'  pon  zc. 
8.  (40  6.)  2>re«ben  n.  2eip|{a/  Vmolb.  Oklf.  6  |,f 

5570.  doeronia  (M.  Tuli^)  orationes  selectae  XVIL  Pro  Sex.  Rosdo 
Amerino.  In  C.  Verrem  Actio  I.  Actionis  II  über  IV.  V.  De  Imperio  Cn. 
PompeU.  In  L.  Catiiinam  IV.  Pro  Archia.  Pro  T.  Annio  Milone.  Pro 
M.  Marceilo.  Pro  Q.  Ligario.  Pro  Rege  Ddotaro.  In  M.  Antonlnm  Plu- 
lippica  I.  IV.  XIV.  Nach  den  besten  neaesten  Hüiftmitteln  für  den  Schnl- 
gebrauch  bearbeitet  nnd  mit  historischen  Einleitungen  yersehen  von  Karl 
JFV.  Süpßey  Prof,  am  Lyoema  sn  Karlsruhe.  Mit  eber  Zugabe  kurzer  meist 
kritischer  Anmerkungen.  Gr.  8.  (xin  n.  350  8.)  Karlsruhe,  Groos.        1  if 

6571.  ffblefitna.  <3{ne  Sdtaabe  fte  grauen  unb  Sungfrauen.  aXit  5  Jtupfcm 
[Cta^lftO.  [2tet  Sajnffl.  1838.]  16.  (ym  u.  316  6.)  ÄfAaffrnbinrg,  ?>erga9. 
1838.  &zf>.  in  «tui  n.  1  .^  8  5^       (IBg(.  1836,  9tr.  563».) 

5572.  ^olmat  (Sofepb  8ttb»fg/  fiff^of  a»  a^^atoi).  —  9)rcb^tm  t9on  ac. 
^erauftgegebtn  Don  greunben  unb  ^ere^rem  M  Verewigten.  2ter  JBonb.  ga^ns 
pcebigten.  Ijte  nti^.  ®r.  8.  (xti  n.  397  6.  mit  bem  8t(bn.  b.  fßttf^.  in 
6ta(ifl«)  0tain},  itir^^eim/  6c|^ott  u.  S^telmann.  1  <^  8  y 

CgL  1836,  «r.  1856. 

5578.  Sptttobi  (y^Üipp  Snebrf4).  —  i\xt  (^unbettjdidgen  Subelffter  bei: 

Georgia  Augusta  }u  ®6tt{ngen.    Hin   ^tonoCogifd^e«  Serset<||atf  fdmmtU(^ 

'    Eebrec  ber  UntDerfltdt  fett  ifirer  Gtiftung  fm  3a$re  1734  t)erfertfgt  von  jc.  9tzhtt 

(intgen  Beilagen.  (9r.  4.  (40  6.)  Obttingen,  Sanbenboett  u.  9tupn6^t.  12  il 

5574.  6om>erfatton6'6aal  unb  (BeiftersdleoAe  tt.  f.  w«  9ebat(t  unb  gefam« 
»ett  Dcn  Magis  Amica  Veritas.  r9te  hü  Ute  u.  Ie«te  8ief.  £>ppo|it{oB  M  30 
to.«8.  (xiT  n.  e.  769—1056^,  e<)ltif.)  Stuttgart,  e^we^l«^^  ^b. 
eobfa.*1}r.  22  V,  iT  ^a6  9an|e  geb.  S  ^  12  y(       (»gu  9{r.  6851.) 

«  ^  jQJ?  ?«»w»Jb«?d^  *«tLb«L**t»^5«??  Ando«  Veritas"  bMefebiifti  ^SftSfiebn  b« 
M*  itircbeiiratb  Dr.  ^.  <S.  ®.  ))attlud  in  «^eibtlberg  fei/  flauet  Ibrt  Sefldagung  ia  . 
ber  Oottcbf  oefiuoea.t 

5575.  Corneille  (P.).  — ^  Cinna,  Tragödie  en  dnq  actes  par  etc.  In-8. 
;    (51  8.)  Aerlin ,  8chiesinger.    O.  J.   Geh.  n.  6  X 

9576.  Corpus  refonnatorum  e^dit  Carolus  GoUUeli  ßreUchneider.  Vol.  IV.  — 

51* 
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4uch  «•  d.T.:  thiUippi  M^ttnchihmtM  opera  qaae  sapenunt  omnla  edUlteic. 
Vol.  IV.  ^inaj.  (xvi  8.  u.  1072  Sp.)  Halb  Sazonuro,  SehweUelike  «t  ÜL 
SubKcr.-Pr.  n.  4  \f        (I— IV:  n.  16  «^  -1  Vgl.  18»,  Nr.  6M5.) 

5577,  SysteiDAtiiche  l>ar#teUiinf  der  Fortpflaozung  der  Vögel  Entopi'i 
mit  Abbilduüg  der  Kier  im  Vereioe  mit  LitJi^  Brehm  Pattor  fa  RnOed^ 
Oeorg  AuguU  WUMm .  Thienemann  Pastor  ia  Dioystig  herausgegeben  ^ 
/•ViectrtcA  Jii^  Ludu^ig  TUenemmm,  Med.  Br,  «.  lasp.  d.  Natunlittcikiiifl 
la  DrfMclea.  I— V.  Abth.  Mit  XKVIII  illuminirten  KupfertafeliL.  [5uAbU. 
' WaMervögel.  Vom  Herausgeber  allein  bearbeitet.  Mit  X  UiuminirteB  Knpftf- 
tafelu.}    Gr.  4,   (67  S.)   Leipzig,  Barth.    1838.    Geh.  ^i^^t 

Ute  Abih.  Raubvöcel,  2te  Abtb.  luteelünfreater,  8te  Abtb.  KSraerfroMer,  »«du, 
1825—89,  Jede  Abck.  8  Thlr.  12  Gr.  4ie  Abtb.  Kdraert'reMer,.8aaipfT5gel,  Bkite, 
iai0.aTWr. 

5&78.  Dem  hundertjährigen   Jubel -Feste  der  Georgia  Augosta  gemK 

Ton  dem  allgemeinen  Magistrate  und  den  Bürger -Varstehern  Nuneai  k 

Stadt  Gottingeii  und  ihrer  BürgerscUaft  am  17.  September  1337. .  Gr.  Fd 

(10  8.)  (Göttingen,  Vandenboeck  u.  Ruprecht.)  ^i 

Staaaen  ▼•n  Carl  Julius  Blumenhagen. ' 

&57».  !&emmler  (Seoffne  örbmutije/  oercöel.  @a(f).  — ^$)q«  tSomWoHiJ 
in  Hutmutter,  ©rünbli^ie  2Cntt>ctfung  jur  .Secdtung  aSd  ber  €pdfai  i 
j^nr  SSrroollfidnbidung  einer  totct^f<^fni(6en  ^peffefammer  erforbetlt(^  ftob-,  df 
«ittem  TLv^an^t  bte  üerfdjtebenen  toittt)f^a^li69tn  ^anborrnt^tungen  :c  bctnf^ 
ttiiK  Saf4enbu4  f&c  «^auftmüttec  oort  ic.  «^taui^geben  unb  mit  einen  ft» 
»ort  i^etfe^en  oom  Cfrecamtmann  @(!()mtbt  in  (Sörf^en.  lfif<  <&cft:  Lb 
ipeifung  aa<  Sollten  ©orupe,  C^ttacte,  6dfte,  Oele  2C  ^u  bereiten,  UV 
bewotirand  bec  ge(b«  unb  ^artepfrü^te.  HI.  iDaft  9inma(!^en  ber^attm» 
öc.  IJ.  (IV  u.  20  e.)  8eipst0,  ÄunseU  ®ej.  ft 

arf^int  in  4  heften. 

»80.  X^tpta  (9.  grans  ^aW,  »Ht.  f)fr.  in  Dtfo^ttcm).  —  Äittscl» 
ten  f&c  bol  fromme  5^tnb/  fammt  ^6<^|i  not(|n>enbtgen  UntaxiöiUn  uolV 
|ttr  BUbittt0  frommet. unb  mo^l^eftttetec  Jtinber.  «^eraudgegeben  Don  K^ 
auflade.  Stit  Q^utf^ipm^  hH  btf(Jb6fli4en  Orbinariat^.  lt.  (vi  o.  6.V« 
nebft  i  •ftpfc.)  TCuQiffHiiQ,  iDoll.  (dtegen^butg,  SOtan^  in  (Somm.)  ">! 

5581.  Äl^rfttg  (®./  «efottglebm  ic  »it  (S(5in9).  —  e^utgefinge  f&c  Sl^. 
Ilen  unb  0r6$ere  eebtanftalten  gejammelt  «nb  herausgegeben  Don  k.  Iftnwß 
au4i  fAv  6lemeitfarf4iuten  brou4|bar.    2tt,  oermei7t:te  HufiaQ^.  £lu.  i  (^^ 
iüO  e.  Slotenbr.  u.  Se]ct.>  ^an^ig/  Vnbut^^  ®e;^.  »1 

2>ie, etile  Auflage  lam  niä^t  in  bcn  Suc^banbcf. 

548Z.  (Siberl^rbt  (Dn  gr.)-  —  ©ie  jöejonblung  unb  ^iivm^  hfc ) 
franC(}etten,  fo  toie  bte  i)flege  bei  2Cugel  im  gefunben  unb  iä^mäfmS^ 
9Uhft  IBete^nmg  öbet  bte  oerfdjtebenen  2Crten  IBrtUen,  2Cugengldfet  unb  6#2 
gte  Ki^tdr^te  Don  ic  @r.  12.  (6  e.  o$ne  9ag.  u.  94  &.)  Jt&ntg<bcr^  «f 
®eft,  wj 

5588.  <E{tt5el5t  (4>ermann).  —  jDet  9)reu$tf4e  Dorff<i6ul^e,  ober  bec  M 
f^ul^e  in  aOen  feinen  SBetric^tungen  atö  Ort^poltjet,  Drt^Dorfü^  nnb  ißj 
faffung  ber  in  feinem  2Cmte  oorfommenben  f(^rtftli(i(|en  arbeiten.    (Kn^^aW 
fÄr  IDorff(J()u(sen7.  ®emeinbet>orf!ebet,  Drtdbef)6tben  unb  SOorfgeri^tfperfoBal 
itbnfgret^l  0reufen.  8.  (vi  u.  203  ^.)  SBdmat,  Z.  San^.  8eipiid/  tM 
in  (Somm.  ®e^.  ii>  vj 

6584.  <gfl«iter«  —  Umfaffehbe  ©ef^^t^e  be«  Äotfer«  9?apoIeon.  l6HtJ 
85(le  eief.  [4tct:  8b.  Stt,  &tn  8b.  i#e  btl  4te,  7tet  Sb.  3fe  6H  5ti/ » 
Sb.  Ifh  u.  2te  eief.]  ®r.  8.  (IV.  6:  385 —496,  e^luf  >  V.  €1.  1-'' 
yiue.  193-475,  64lu|;  VlII.  G.  1—192;  nebfl  lO.etabtfi.)  CMS^ 
e*eibl«..  ®^..  «  ^  12  ^        (»gl,  «r.  3811;). 

»85.  Fee  (ProQ.  —  ©tuttgart  im  *etbfl  1834.  TCuS  bem  grait|6W 
*etf«6t.  2te  Xttpaöe.  8.  (rv  u.  88  ©.)  fetuttgaö,  8e!er.  öcb.  *' 

2>aS  Criginöl  evftbHn  in  bet  Revae  germanique.  ' 

»586.  Sdrtfd»«  —  a:agebu4  be<  SBi|Ten«»ert<>en  u.  f.  ».  4til  6»  ?»* 
«ef(.  XpriO  9»ai,  Sutti.  0r.  8.  (e.  269-^72.)  eeip^S/  iBwi^intf.  O^  ^f 

Vgl.  9lr.  1Q6V. 
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S88  €$0  SB.trn,  j;;enb(er.  (Sk6.  m\i  ^olbf^it.  .   n.  2  ^ 

5588.  (Friedrich  U«)  —  Des  Philosophen  von  Sans-sonci  Krie(^skanst. 
Ein  Lehr-  und  Heldengedicht  in  sechs  Gesfingen.  Aus  dem  Fraj[iz6sische& 
lea  Königlichen  Dichters  und  Helden  ÜberseUt  von  0»  Me$lin,  Gr.  12. 
102  S.)  Königsberg,  Bon.    1836.   Geh.  16  $( 

5589.  i3tW^U  Ui  Selbi^u^^  üon  1815  in  ben  9lfeberlanbeii  unb  Sranfretij^ 
t«  aSettraa  ^ut  JCrfcg^d^W^te  ber  neuem  Kriege.  fSlit  S  ilbuninirten  9)ldnen. 
Her  a:()eil.  ®r.  8.  (xii  u.  451  @.  nebft  1  Ittf^^  u.  iUum.  ^Xane  in  ^r.  4.) 
9€vlin,  9ofen  it.  SSrombert);  aXitner.  ®tff.  n.  S  i/ 

jDle  bdbfn  ff^Ienben  |9Idnc  foU#n  mft  btm  2tfn  SAeflr  foTaira.  2)o6  XBefl  ifl  naA 
tn  VofCrMCtt  bf8  (ütncraM  bcr  änfftnterie  t>.  Stolmtnn-  unfb  nad^  Driainalbedibcni 
H  3(rmcfsttOT)9d  bearbfttct  i»pin  tflaipc  t>.  SDami^  in  ^ofen. 

5590.  01orfe  ((S<irl  .^etndd)).  —  «^etbflbTumen.  dt^fftm^tn,  Wiipcätm 
rnb  Ocbt^tf.  9in^  SeHgabj  f6r  bis  direre  äugcnb  gebtlbereT  6tdnbe.  4^ott<< 
^deben  Don  2c^  8,  (131  6.  ix.  4  lü^k  u.  tUum.  Silber.)  IRadbetod/  tBoanet 
u  allster.  ®eb.  1  i^ 

5&91.  eptt^ftf,  genannt  3)M  (t^.)*  -^  ^oetir^e  fBerfu^e  wn  ic.  8« 
;i«0  e.)  g)in!eI§biiW,  Sßatttr.  ©eft.  '      l«  X 

9592.  e^tti^atd*  —  (9enealodif<(e<  Saf^enbud^  fdt  M  Sal^  1858.  [8tet 
Soj^rg.]   16.  (IV  tt.  451  e.)  fßvclin,  dttxmvc.  9eb.  .   lu  1  «^ 

Sfll.  Str.  S13. 

•  S593.  ®flg(et'^  9>r(t)att>orttd(ie  äier  bd<  ^oangeltum  M  iefti'den  3o(anne<« 
Ifle  «ßdlfte.  —  <D2tt  b.  64muO'Sitel:  ®ä0ler'<  nocf^c^elaffene  64inften.  6tec 
Kt«U.  ^neatt^ortrdoe  tc  9t.  U.  (vni  tt.  446  e.)  Gannenffotf,  (Sebc.  Itel* 
kr.  (8le0en<bin:0,  SRani  in  (Somm.)    n.  1  i^  3  ^       (Sgl.  9lt.  4267.) 

5594.  Gutenaecker  (Josephus,  Philot.  Br.  et  Gymo.  Prof.).  —  Solemnia 
iDnlversäria  in  Gymnasio  regio  MOnnerstadiano  pridie  Calend.  Septembres 
lihnl  HDcccxxxvil  rite  celebranda  rectoris  collegiique  nomine  indicit  etc«  Va- 
iae  lectiones  Sallnstianaa  ex  tribus  codiGibus  loanuscriptis  ezcerptae.  Par- 
icola  I.   4ma].   (18  S.)  Wirceburgi,  Stahel  in  Comin.  Geh.  $  / 

'  S595p  (Bitttetifieitt  (Dr.  IB.).  —  ®efd){d}fe  be<  epantf^ien  Soltel  o.  f.  w. 
!ten  Sb«.  Ifle  etef.  ®t.  8.  (&.  1—96.)  Wtannt^tm,  «off.  Oe^.  6  ^ 

I.  1-5:  1  Sblt.  6  ®r.  —  »gl.  IBM,  9ix.  4S6I. 

.5595.  il^a^ifyikn  (3ba  ®cdfin).  —  8{eber  unb  (Sebi^te  Don  ic.  [Steue 
Sammliang.]  ®r.  8.  (iv  u.  180  e.)  SerUo,  9)oren  u.  S3combcr0/  S^tttur. 
fc^.    o.  1  <^    .  (Sgl.  1886,  9{r.  794.) 

5597.  ^aiÜMSonntt  (StcaX  oon).  —  @atton<  am  ber  Sleifcmappe  einef  beut* 
M((»  Soitrtflen.  ©efammelt  unb  b^ouigegeben  »on  2c.  l^e<  Sdnb^em  <Srw  8. 
VI  ».418  ®.)  etuttgort  u.  Sdlingen,  Sotto.   ®e(K  1  «^  1<  X 

5598.  )Der  «^albeportionen  >  Gtrett  in  «Darmflabt.  ttta  epff^e«  ^bt^t  in  4 
lefilngefi,  ben  SBtrtben  unb  ®dften  ^  glet^^em  9lu4  unb  S^rommen  Decfaft  »ont 
Maffer  be<  eatemenmdnncj^en«.  V16  ii9ette<  Sd4<4en  geUgentU^f  fortgefelt 
rfdjeinen  foUenber  jbarmfidbtet  etrei^feuent^uge.  12.  (86  6,)  jDacmltabtr 
Kibft.    <2e$.    2  yf       (SgU  1886,  Sir.  6008.) 

5599.  Aaittntt  (Sobann  Safob,  9>fe.  in  9lf9<nUttr(^).  ^'  Itnbd^tgbu^  ftuc 
Mec  Mleiligen  TTbenbma^M.    8te  Auflage,    mt  1  JXfteUiipfev  [6ta|lfl.].   8. 

K  u.  S06  ©.)  9regen«burg,  tKanj.   1888.  ®eb-  8  X  ' 

Ckbcint  aut  efn  neuer  Sittl  |uc  2tfa  VttfUge  bu  fein. 

5600.  (Haugwitz«)  —  Fragment  des  mdmoires  Sn^dits  da  Comte  de 
Inn^uMz^  Miniitre  d'etat  et  da  eabinet  de  8.  M.  1a  Rot  de  PnlMe.  (Rdinpres- 
ion  tir^  do  Journal  la  Minerve.)   In-8.    (68  S.)   Jene,  Bran.  Geh«      6  ^- 

560L  ig^etecniaint  (92.).  —-  iBoaiidnbfge  SinltabeQen  für  alle,  auf  bem   ^ 
3etUner  Qioucdanietger  notiste  In«  unb  audldnbtf4)e  6taat«pap{ere ;  auf  Befbc 
«U>id^cigi  3{n«|af^lung<tetmine  t>on  1  bt«  860  Sage,    ^m  allgemein  adtltt^KM 
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^^fln  nnb  jeben  gebtTbeten  ®ef4dftdmaim  öbet^ottpt,  forgfdltf^  beti^mt  oft 
^att^gibcn  »on  k.  Hu.  gc.  4.  (180  &.)  fßttlin,  S^cfiner.  Oe^h  1  ^  It  ]( 

5002.  Hemnann  (Dr.  E.  A.)-  —  Rationes  qoae  ordini  militari  Teatomn 
cum  ordine  ecclesia^tico  saeculo  XIII  ineunte  in  Prossia  intercesterit  cxpli- 
calio  scripiit  etc.  Smaj.   (57  8.)  Berolini ,  Bethge.'  Geh.  n.  o  ^ 

5603^  (^(Ikul,   &ä>nUI>it,  in  IDreftben).   —  (Sefangfreunb  fftr  64ik 

unb  ^aui,  %nm  ®e6tau4  bei  bem  ©efattgunterdd^t  bet  3uaenb.  Sine  6aiB» 
lung  von  SonsSrefföbungen^  (tpei*  unb  bteifHmmtgen  befangen  tinb  Gbordlo. 
«{»erauögedeben  oon  k.  @r.  8.  (yiii  u.  82  .@.  9lotcnbc.  mit  a:e):t.)  S<ip&i|fc 
^Dreibeti/ Vcnotb.  ®rb*  ^^i 

5604.  jKetirl^dmer«  —  ^bbat^v  Set!«  unb  ®etedenbeit0<9reb{9tni  n.  f.  ft 
in.  Mt-  «r.  8.  ((S.  197—29?.)  »embutg,  Örbning.  (eeipjig,  »öatfii 
(Booim.)   ®(^    o.  10  ^       (»gt  SRr.  1828.) 

5605.  Unf^jUlbige  ^rsen«s9)röfung  ob^r  <^()ata!tedfkT  bur4  Sie^ng  m 
eSpieifavten.  4.  (8  6.  ebne  9)ag.)  2>örcn,  ^aUmfhtn.  C  3*  <Seb.       <^ 

5006.  igkt^enefi  (y.  (Sabdei,  o.  b.  ®.  SO*  —  Sdglt^^  »lusncn  ober:  8<^ 
D^ielr  vcm  Zeitigen,  wet^c  bte  iteuftifibcit  (tebtcn,  für  bie  einjelnm  Za^^A 
Sa^red  gefammclt  unb  }ur  Slac^a^mung  !ettf<l(Kn  SRcnf^en  Dorgefieat  com  9^.» 
[4  ^efte.]  (»t.  8.  (Ifle«  «eft:  48  ®.)  |)afratt|  SBinfUr  (Ruftet).  <9e^.  H 

5A0Y.  ^Ibigung  bcn  grauen  Srafdbenbu^  für  baS  3abr  1888.  ^«m 
bm  t>on  3.  S-  <Sa9eiti.  I6ter3a|7rg.  ^Rit  6  j^upfern  [©taf^lft].  16.(3671) 
SBien,  Senbler.  ®eb.  mit  O^olbf^n.  n.  2  ^       (S3gt.  1886,  91c.  6828.) 

5608.  Medidniiche  Jalirbficher  des  kaiserl.  kdoigl.  Staates.  UaterlB> 
'Wirkung  raelirerer  Ärzte  und  Naturforscher  fortgesetzt  Ton  Dr.  Joh»  1k 
£dlen  von  Raimann,  Leibärzte  eto.  und  redigirt  von  den  Drn.  u.  Pf<i^ 
Wiener  Unir.  Sigm.  Casp.  Fischer^  Ani.  Bdl.  v,  Rmos  und  Johntm  If^* 
SSsterBd.  oder  Neueste  Folge  XIV.  Bd.  4  Stücke.  Gr.  8.  Wien,  G 
Vgl.  Nr.  1426. 

5609'.  »Ott  3af ob«  —  ©ie  ®faot«»ginani»t|renR6aft  u. 
üon  Dr.  3.  g.  *.  eifelen.  7te8  biö  lOte«  [ic^te«]  .^eft. 
SU;  e^luf.)  ^aUt,  €^(!f)tt>etf(^!(  u.  0o^n.  ®e^. 

9)rei<  be«  iS^anjen  n.  8  VOßt.  8  ®r.  —  Sgl.  9tt.  4M. 

5610.  SmmprteUen!ran&,  gen^unben  aui  ben  uon  3()rer  ^a}e#dt^bfr  A^ 
gtieberüe  t)on  Hannover  auf  «&64fii()rer  Steife  in  bie  9}eftben|  entgegensefl«^ 
nen  Qkbi^ten  unb  einigen  bei  biefer  ®elegenbcit  an  t(>b(|^iefeibe  getktii^^ 
ben,  nebfl  einer  2(bbUbung  ber  jum  fetetti^en  Smpfange  btr  SRonot^ttui  ^« 
Sieftbens  erri^teten  (S^renpforte.  3n  ben  iDrud  gegeben  Mn  ü.  G.  fBS«  w 
fet,  8tbrer  an  b.  b-  ^tabtsSbü^terftbuIc  |tt  li^annoütt.  <3r.  8.  (81@.  u.  l^iW 
«^annooer,  «^a^n  in  (Somm.  ®e^.  n.'f 

Mll-  Ool^attttei«)  —  iDad  (Suangelium  et.  SoMnntf.  15.  (1040 
»erlin,  Sbom^  1888.  <Seb.  mit  €k>lbf4)n.  n.  »1 

5612.  3r)>itt6.'6  fdmmttidi^  SSetfe.  66fie<  M<  74fle<  »b^n.  XUntm 
M  Sapitlnö  SBonneüiUe.  8  a;(^i(e.  —  lCtt(j^  u.  b.  S^:  lCbent(euer  bei  ^ 
tdn<  93onnei9tae  ober  6cenen  ienfe!t<  ber  geUgebirge  be<  fernen  iBefteni.  S^ 
Hui  bem  Gnglifd^en  uon  g.  «.  Stacht.  SSTbeile.  15.  (xiv  u.  e.l5— t29;ö5 
216  C.)  granffurt  a.0».,  ©auerldnber.  ©ej.  n.  20  jif  jßeKnpop.  a.  1  /»' 
Sgl.  9lY.  26»., 

5618.  Sffbortt^«  —  ©ie  »otf^ft  au«  ®pj!ttm,  an  aUe  greunbe  ani* 

^  ndffen  ber  öeorgia  Äugufia,  bei  beren  erjler  €5dcularfeier  am  17.  ßcp»; 

1887,  t^on  K.  8.  (61  ©.)  ®6ttingen,  öanben^oecT  u.  «upre*t.  OW-     *^ 

^      5614.  3ttb«e»  —  ®ef<*i<^te  ber  4ri|lli&en  Äir^e.  2te  b»  4te  efef.  «'•* 
(e.  97-^884.)  »erlin,  e<^r6bcr.  ®e^    18  ^       (»«u  Hr.  8J45.) 

Ö615,  q[ttti6'6  genannt  2ftiniit6  fimmtli^e  «*riftm.  f^^P«  J»  f 
«ef.]  8ter»b.  «ntj^dtt:  ©er  graue  «Ranu;  2ter»b.  (I6te«  bi«W|W6ltW';-' 


f.  ».    2te  MI 
®p.  8.  (e.#: 

B.  1  fH 


(MU.}  DeuUcie  Läemlwr,  WU^U.  •?• 

TtaA  ti.  b.  ZmI  IDit  trotte  Wtwn,  dac  SoOlf^ft  it.  f.  to.  ftn  Bb.  •«.  8» 

6S16.  Kalthoff  (Dr.  J.  A.).   -^   Ohraramatik  der  hebraelschen  Sprache 
TM  etc.  Ifter  Thttl.  Gr.  8.  (vi  u.  424  8.)  Reeeniburg,  Blani.  1  >/  6  «f 
.     Der  anreit«  aad  tetsfe  Tbefl  teil  haM  en«heia«B. 

Mir  ftaltfd^mi^t  (Dr.  3.  «.)•  —  Itur^efaftH  td6rtarStt4  &<«  »et» 
beittf4iund  b(t  »»i^t^dM  grcmbmMrtir  «nb  lonbMaf^U^c"  Yitibtöcfc  Doii^  tc. 
C(tttcot9pattld«bc.  Brett  gt.  8.  (216  €$.)  ecifiig/  it.  Satt^nit-  <Sk(-    1$  )f 

5818.   (3.  ^.,  Dr.  piiflot.).  —  9t€iiei  iMQftdnbleri  iBirtecbn^  hn 

^0ltf4en  unb  ber  Dcutf^m  ^^pttic^i.  9tcbft  einem  htrsea  Vbtilfe  ber  engli* 
f4^  unb  ber  beutf^fen  e^aätUf)u.  €^tcreot9pau«gabc  Iftec  Sl^^ett.  9ngjii\^ 
S)etttfdt^.  —  2^  Sbetl.  iDeutf^'C^ngltf^.  —  2(u4  u.  b.  S.$  A  new  and  com- 
plete  Dictionary  of  the  Eogliali  and  German  laoguages.  With  two  iketchea 
of  grammar,  english  and  gerraan.  By  etc.  Part  I.  BnglUh-gennan.  — 
Part  II.  German-englbh.  Brett  gr.  8.  (xxiv  it.  788,  ZYni  u.  514  e.)  M^» 
%iq,  St.  Zauditii^.  <8e$.  in  1  Bb.  2  ^  12  j< 

5619.  Kauxnann  (Ferdinand  IfVilbelm,  Prot  o.  Dir.  d.  k  Bdrgenchole  ete. 
sn  CMrlita).  —  Handbuch  der  nenern  und  neuesten  französischen  Lileratuv 
Ton  etc.  2ter  Band.  Chrestonathie  aus  franaösischen  Prosaikern  des  19teft 
Jahrhunderts  nebst  Nachrichten  yon  den  Verfessem  und  einer  Uebendcht 
der  Literaturgeschichte  Frankreichs.  Gr.  8.  (490  S.)  Leipzig,  Barth.  li^9^ 

Itter  Bd.,  Ebeadas.,  188«,  1  Thlt.  6  Or. 

5620.  (ft^ratt^.)  —  grlebti^  Gtpnbaa  ober  SDal  Dev^dttgnifdoOe  3o(c^ 
Bon  SXarg.  ^iU  Jt^rattp,  an«  besi  gran^iflfüt^en  »on  Beotg  Jtlefne. 
Sn  8  Sbetlen.  8.  (tr  it.  824,  416;  874  6.)  «^oliminben,  Scbmaiiii.        8  ^ 

5621.  1^«  ftettfttttaf et  (4>o%(YfeM<>2)ft.  in  9tannbtitt).  —  Itebct  bie  Bec» 
9(e{4d0ert(^te.  dwec!,  Bebdrfhif  imb  Oruhbtagen.  ®r.  8.  (89.B.)  greibttts* 
Bebr.  Qkooi.  Be^.  '  4  jt 

5622.^reufif(ier  Jtinberfreunb.  Sin  Sefebo^i  fär  BolMft^nlen,  lufmamende« 
(teQt  «on  V.  (S.  ¥teuf/  JDir.^  unb  3*  TL,  Bettet^  ecm.«D6frUbv«T  am  SBais 
fenbaafe  }«  it&nig«bft0.  8te/  betme^tte  Xttflade.  8.  (i  it.  294  0.)  .Stdnf0«bet0, 
Bon.  n.  5  X 

5628.  Klee  (Dr.  Frans,  prakt  Arxt  eto.  sa  Miina).  —  Prüfung  der  Lehre 
vom  Drucke  der  Luft  hebst  einer  neuen  Theorie  über  die  Verdunstung  und 
Bildung  der  Niederschläge  in  der  Atmosphäre.  Gr.  8.  (x  u.  262  8.)  Mains« 
Kirchheim,  Schott  u.  Thielmann.   Geh.  ^  >f  ^  $1 

5624.    (Dr.  >&e{nr{i4),  o.  9>vof.  a.  b.  tatboUtbcoL  Socutt.  |a  atomi).  ^ 

Setrbu^  bet  tDogmengcf^t^ite  k)on  u.  Iftec  Banb.  (Br.  8.  {yni  u.  99&  B.) 
lOtatn^,  Jtit^betm,  B^ott  u.  St^felmann.  1  i/  12  |f 

5<i25.  Kogalnitchan  (Michel  de).  —  Esquisse  sur  l^histoiire ,  les  moeurs 
et  la  langue  des  Cigabis  connus  en  France  sous  le  nom  de  Boh^miens  sui* 
vie  d*un  recüeÜ  de  sept  cents  BK^ts  dgains  par  etc.  Ia-8.  (iv  u.  46  8.) 
Beriin,  Behr.    Geh.  8  ^ 

5626.    Histoire  de  la  Valachie,   de  !a  Moldavie  et  des  Valaques 

Lransdanubiens  par  etc.  Tome  I.  Histoire  de  la  Dacie,  des  Valaques  trans- 
danubiens  et  de  la  Valachie.  (1241  —  1792.)  ln-8.  (xx  n.  470  S.)  Berlin, 
Behr.   Geh.  Preis  für  2  Bde.  4  .^  12  ^f 

6627.  Adtif  ber  Beifte^üentrun^en  bei  Baton  oon  HcBentiann  Btitgltebel  ber 
Gommittee  ber  Bd^f.  Bfbeldcfrilf^afl  }«  iDcelben  in  feinem  Benbf<|)reibei)  an 
ben  ^ittn  9)rofeffor  S.  iCtue  in  eetpgig  beteu^tet  »on  bem  B^affer  ber  gort» 
btlbimg  bei  Qb^ßent^uml  |itr  Sßeltreligton.  Seip^ig  18S7.  3um  Beftoi  bei 
8eip)ider  Btifftonlt>eiiinl.  8v  (25  B.)  (eip&ii/  «{Hictfno^.  Beb*  ^  jC 

«ine  itrUil  bct  9tr.  51äl  aageicigtca  B^cift. 

tM».  anmitiiii^rev  (Sriebr.  Sitb«).  —   ÖUfa  «on  u.    Ifkl  Bdttb^en* 
mt  1  aiteifiti^fer.  8.  (x  u.  442  B.)  BSberfiib,  «fraffei.  Be».      n.  l  ^^  8  jC 
»ibUfitbc  ectto^tuneen. 


4M0.  JDtfiilidU  i^^o/tfr,  S62»~S0.  {Mi^' 

502».  Smgfreftt*^  Tdmmtli^e  e^riftm*  IBo&fttoW§t  n.  f.  ».  Xtf^iAeK. 
14texS3b.  Snttdtt:  JDn  fStduttgam  o()ne  Braut.  Vtit  vu  f.  ».  yttoiUgiin.- 
15tet  IBb.  Snt^dlt:  ^crbjbrofcn.  S)2it  u.  f.  w*  VriotUainm.  ^  TM  v*  b.  l: 
3C.  S-  ^-  Sandte in*$  profaif<^c  SBccfe.  ^evbefTerte  2C*  TCuöaabt.  dteti  ^ 
Sr^etl  u.  f'  »•  ®r.  16.  (231,  221  &.  u.  1  €ta^fU  i(ba  £b.)  6tutt^ 
e4»'&U.   ®c().    l^  n^       iß^t  ^x.  4513.) 

5630.  ^cpuldret  Z%^th\x^  bec  (S):)>enmentaU9)J^9|tf#  mit  <&m»nfim0  aaf  6em 

Xnwenbung  im  8(ben.    3uc  @el6|ib(Utirun0  für  Sebermatm  tmb  lum  (Sekntt 

((im  Untcrri^t.    S)2it  179  ^Cbbiibungen  [auf  10  litb-  Saf.  in  er.  4.].   Qc.& 

(XX  tt.  408  e.)  Vabcrborn,  (SröweS.  (S^cb*  ^  f  ^j( 

(Betfaffect  Dr.  ®.  |f.  SESa^,  ^Dirigent  b.  9)ro«.;<9«n}erbf(!^ttIe. 

5681.  Setian  (9lico(ait<) —  6ar)onaro(a.  &\xi  ©ebicfit  t)on  2C  8.  (^6) 
C^tuttgart  u.  Söbingen,  0otta.  ®e$.  1 1^  16^ 

5632.  SSoafldnbige«  Serifon  fär  |)rebigrr  unb  j^ate^eten.    4tf,  fe^r  oeni^it 

tinb  »erbeflerte  Auflage  »on  IKi^ael  «öauber,  4?ofpreb!9et  zc.    5ter  So* 

Saufe  bt«  3orn,  unb  UnioerfalsSlegifter  über  alle  fünf  Bdnbe.  ®r.  8.  {6S4CU 

aCugiburg,  SBolfftf4)e  SSerlagdbucl^ti»  (Jtoamann.}  1 1^3/ 

6  Sbr.:  T  ZliXx.  —  «Sgl.  1836,  9lr.  7145. 

5683.  jDa<  (itd  ber  Stibetunden  u.  f*  »>«  übcrfelt  von  Jfosep%  von  Bk^ 
5te  K.  Tfufloge  u.  f.  ».  ^U,  See  eief.  ör.  8.  (©.  97  —  279  u.  6  eilfea] 
(SKüiK^cn,  einbaut.)  (SeJ.    18  ;<       (I— IH;  l  ^S  ^  —  »gl.  «^««i 

5634.  Lion  (Albertus ,  ia  acad.  Georgia  Augiwta  priv.  dooeas).  —  CoAB» 
tatio  de  ordine  quo  Plutarchus  vitas  fcripserit.  Retractavit  atque  itenuidl' 
dit  etc.   Smaj.    (31  S.)  Gottingae,  Vandenhoeck.  et  Ruprecht«  ^i 

5635.  (Luzzatto.)  ^  7r'>nA7a  Mo9is  TUae  LussatH  Paftavioi  Itoi 
Quatiripartitum  Monumentom  Linguae  Neohebraicae  Praestantimlmuii  M 
primum  ex  Codice  Italicq  editum  cum,  commentariis  Snm.  Davidis  iMf 
et  MeiriJjetteriSy  additis  prolegomenis  uberrimu,  quibus  liuguae  poilf 
neohebraicae  bistoria  iUuatratur,  e  codicillis  Pfjoncisei  DelitzsduiK —  Auch  w 

•Jö«  T)M  'ji^ani  ys«»n  Tisrib  b\ö»a  ^■^'O  ü'^io'^  n/an  w  ri^ 
•jRONa  n-^j?«-»  nöttj  ^iM  -b^isn  Dsnn  bnan  ::iM  i^  ^Vö-'sa  W 
bsnrr  n»»  niT'T»  nni»  N'^rr  nma  .nab  nn»)»  tn">n*>  nnsinnrt 
n^n^Nn  nnj^  «ä*»  .ny  "»^^nb  isiiüt  ii3Katib  D'^'^n  rttö»  b^nan  f^ 
.1W2  np'«i%  nmnn  ain^  ip*»  i*»  an^  -^d  "ba^  pn"»na  Vba^' 
8maj.  (xLviii  u»  «  .aV>  -^»nn  n«»  D*?no  V>d  iKtab  nTn:?rr  rbsi* 

100  a)  Lipiiae,  Kuenzel.  O.  J.   Geh«  1  ^  Ohne  Prolegomeoa  »< 

5686.  maa$  (Dt.  3.  <1(«  SB*/  ^uperinfenb.  x^:).  —  ®ef(j(){4te  unb  S^ 

bung  ber  @t.  §0{arten<2)oiiisJC{r4e  (u  (Sotberg.   &    (8  6,  o^ne  9>ad.  u-  ^^ 

C^olbcrg,  <5.  g.  ^oft.  (Sertin,  ^olb  in  (Somm.)  %^  o*^^' 

5637.  9^att|^at'd  (Öapt.)  fdmmttlije  SBerfe.  32fler,  SSfItr  »anb.  W 

U99on)  2C.  2ter,  3ter  Sbeti-  —  Vuclft  u.  b.  Z.:  Bnaütry^ow  ober  ber  4^ 

bunb.    SSon  tc.    Äu8  bem  Suglifcften.    2ter,  3ter  ÄbeiC    8.    (176,  IW« 

Sraunf^weig,  Siewed  u.  ^o^n.    1836,  87.    ak||.   (2Cli  Stef^.) 

Sfil.  IBM,  9ltr.  t015. 

5688.    8411er,  86Jler,  fllSfier  »anb.    2>a4  ßefi^enlliWe  ef^tf;  ^JJ 

fliegenbe  ^oQdnber.  8  Steile.  —  TCix^  u.  b.  S.:  3)a<  gefpenfttfc^  ^if  ^: 
ber  fliegenbe  ^oUdnber.  Bon  k.  2Cu<  bem  CEngUf4)en  Mn  Dr.  ®.  9t  ^tP 
mann.  3n  8  SbeKen.  8.  (I.  183  0.,  reet  II.,  flL),  Gbrnbaf.  ®«*- JJ: 
2){c  crfttn  80  fBdn^t ,  melAe  ^thfUntUiU  in  2t^,imt»etdnl>frter  Vufitiu; fMVjg 
ftnb,  entbatten:  SQBiU«  ic5nfa«riaen.  —  Zn  f>ftf(ba.  —  läraiil  SSttbnid».  -  9£!Si 
pel.  -  Sü»l)rt.  -  3atob  «Drtfc^.  -  «ttewton  goffter.  --  ftalpft  Stottflit.  -  Öf-fff 
tmb  Me  brei  Äutter.  —  SDlt.  SDMbfbivma»  GUfp.  äeberltomaa  In  sSbetlen  w«»^| 
-  5689.  Harz  (Adolph  Bernhard,  Praf.  u.  Dr.  di  Musik,  Maiftair.  fu  Berfti>^ 
Die  Lehre  ton  der  munkalischen  Komposition,  praktiaeh* theoretisch f>|^ 
Seibitunterricht,  oder  als  Lotfoden  hei  Privaeunterweiaang  und  öffent^ 
Vortragen ,  von  etc.  Ister  Band.  Gr.  8.  (xvi  u.  445  S.)  Ldp»r»  *rj 
jLopf  a,  Härtel.   Geh.  '^ 


M  44)  Jkwtiche  LUwiiur,  66«)~5& 

M/9,  meiex  (WHlwlin).  —  Der  Umreraität  Georgia  Angnsta  di 
n  JabelfeMe  der  hundertjährigen  Einweihung,  17.  September  18d7, 
l5  8.)  Göttingen,  Yandenhoeck  n.  Ruprecht*  O.  J.  Geh. 

6m.  mtlfütt  (®raf  Gbuat^  vpn).   ^  »Ober  ou«  CSn^tanb.    7( 
iit$ltfd)(n  »on  Dr.  ff.  i9tinc(maier.  2  SSdnbe.  8.  {2S8,  278  e.) 
|.  Sitter.  ®«^. 

M42.  Syreg^ec  (eubtvtg).  —  IDet  STtaum.  ffine  (Sr^^tung  füt 
m  2C.  12;  (108  e.)  etuttgatt,  »cd  tt.  grdnftt.  «c^.  . 
Sd43.  Mitschetlich  (Dr.  C.  G.,  Priratdoa.  o.  prakt.  Ant  falBer 
ehrbuch  der  Arzneimittellehre  Yon  etc.  '  Ister  Band.  Iste  Abih.'  — 
eine  Arzneimittellehre.  Gt.  8.  (126  .S.)  Berlin,  Beibge.  Geh;*  i 
.5644.  SRfttenttaiet  (Dr.  Q,  3-  X.,  ®rbe1mmiifO  n.^^tof.  ^u^^ben 
BcunMd^e.  bcd  demctnen  beut^ea  $rüfttre#td  mit  ffinfi^lii^  tcA  «f 
i^c4ff(«  unb  efeere^t«  t)on  ic.  3n  2  3(bt{^.  5fe,  »bUiq  um^eor^dtete 
xmti^tt  Vfldgabr.  65r.  8.  (L  614  6.^  rett  II.)  fllegen^burg ,  SRan^. 
5645.  fOlcmud.  Sof^en^ud^  för  greunbe  unb  grtunbinncn  hH  eöitn 
t<Qegebcn  üon  einem  luftigen  SSruber.  Stec  Sa^cg.  fS^it  [2  lit^.]  comi! 
Übungen.  82.  (128  @.)  .^omburg/  S)erenbfo()n.   1838.  (»tl^. 

8§(.  1886/  9lr.  6127»  * 

6646.  jaQxlhe  (C).  —  IDe«  IBalerö  ®e6urt«tag.  euflTpiel  in  fikt 
.  (xTiu  u.  178  e.)  etuttgort^  SStEer.  *  1888.  (3k(. 

5647.  jDfe  8er(!()ent^alet  mülflt.  ffine  ffr|d(^(und  fAr  bfe  Sugenb  i 
Itcunbe.  SSom  IBerfaffct  ber  2(u6wonbetet.  fSkit  1  [Ittb.]  SiteKunfer.  8 
12  6.)  @I6erfetb,  ^affeU   1838.  ®e6. 

5648.  nüller  (Dr.  Eduardns).  —  De  Aethone  satyrico  Achaei  Er« 
kripat  etc.  4maj.  (20  S.)  Ratiboriae,  typis  Langen.  (Leipzig,  ^ 
^MBm.)  Geh. 

5649.  Naebe  (M.  Friedericu6  Aug.  Adolphus,  Biae.  apnd  R«giolapUei 
tevis  in  noYum  teatamentum  commentarius  cum  selectis  praeatantii 
ttologorum  sententüa.  Particula  L  Contmena  Matthaeum  anctore  et 
^2  S.)  LIpsiae,  Schumann«-  1 
5(KM^.  9tQpoUon  bargeftellt  na^  ben  betten  dueUen  t)on  '^r.  Iftc 
Kt  22  &taf)iftid)tnsX\aÖ9  Originolgerndtben  ber  berü^mteflen  SRolet  Sn 
llte  etef.]  ®r.  8.  (x  u.  ©.481—533,  G^lüf;  mit  2  0tajlft.)  8efpi 
dnn.   1838.    @e^    n.  8  ^       (S3g(.  9lr.  4405.) 

5651.  SDcr  9Zattonal6!onom.  S8|!e  8ief.  --  Vu^  tt.  b.  S.:  Ueber  b 
enbe  SBot^tfeiit^ett  ber  ^robufte.  SSon  9^.  üon  3>r{ttn)i0/  a^aionc 
M  bem  9lat{onal«£)e!onom  befonber6  abgebruttt.  €$r.  8.  (45  0.)  a)i 
«1f-  ®et).    6  )i/        (SJgl.  9it.  2240.) 

ö«5B.  i^ie^  (8riebrt4,  «tiftglef«  n.  »u*bt.  in  Sefpj^g).  —  Xbbre 
^iermad^et/  ©^riftgtefet,  SMC^bnictet  unb  IBu4(}dnb(er.  ^erauigegeb 
r.  8.  (v  u.  84  6.)  eeip^ig,  SSort^.  ®e^. 

5653.  <Htiiiger  (Dr.  Ludw.,  o.  Prof.  d.  Mathem.  ia  Frdburg  im 
ihrbuch  der  Arithmetik  und  Algebra  TOh  etc.  Gr.  8.  (xvi  u. 
'eiburg.  Gebr.  Groos. 

5654.     Die  Lehre  von  den  Combinationen  nach  einem  n< 

une  bearbeitet  und  erweitert  von  etc.  Gr.  8.-  (xxi  u.'lS8  S«)  1 
sbr.  Groos. 

5655«  jDttD  (C^drijÜan  Scaugott^  ©emin.«  n,  &<btiUT>it.  in  tt>xt$Un), 
^  0ef4it^ten  be6  alten  unb  mutn  Seftamentd,  mit  ©ad^erfldrungei 
Seben  t>on  :c.  8.  (iv  u.  283  e.)  JDre^ben  u.  Setp^tg/  Vrnolb. 

%ut  deuten  25  Qx.t  5  Ztflx.  baac. 
^Cd<j.  9>oif0  (Knton,  f  tieftev  ic).  —  2efe«  unb  (Sebelbu^  für  ^riflf 
!(tU(|K  unb  0eijll{(^e  3ungfrauen.    9teue  mit  Stebern  Dermebtte  Uebet 
I  $BSalbnet*f4en  3ung^amnbu4e^  Don  tc.  3te3Cuf(agc.  &  (vi  n> 
id<6ttrg,  •S>er|06.  1858.  (ategcnibtttrg,  SDean|  in  Gomih.) 


•82  DetOiehe  LUtraimr,  5657 --«0.  (M  M.) 

5657»  IDaf  thvMift  9>oiit{fl!at.    Xb<  tan  eateintf^e»  u«  T*  m».  m  Vor« 

^tion.  ®f .  8.  (y  tt.  S60 6.)  ^atnj,  jtcr(^cü»,  C^ott  n. S^idnoBii.  ^4^t 
8al.  ins,  9tT.  5378. 

5658.  9(^^ppu  -r-  Src(4notoo{r<i^e<  UniDcrral«<9anbbti4  tt.  f.  ».  flfttcBM 
Ste  2C6t().  ®r.  8.  (Qcanntwcin&cennercp— geuecmereerep.^  €$.  19S— 8ft4.)  Qtalk 
gart,  e^H^U..  9t%.    18  jif       (S$9l.  9ir.  6718.) 

5659.  Pzahl  (J.  F.,  gymA.  GutroT.  ^raMept).  —  Index  plantarui,  <(w 
circa  GiutroTiam  gpontc  nafcuntur  phanerocamanini«  Bcnpsit  etc.  «4 
(IV  u.  ^  8«)  GtuCiroTiae,  OpiU.  GeL  9j| 

5660.  f^nd^ta  (Dr.  9tw%  Stftbti«,  4>«fir.  o.  Drof.  »«  Sel)»slg).  ^  Cctfilit 
bcv  9>a»t)e!t(n.  Q(r.  8.  (x  u.  629  ^.)MW^f  ®a<t^-  ^^^  >  «^  ^l( 
.  5661.  jRamiii^ete  (3.)-  --  2)a<  r^ombcc  nnb  »oftoiMepiel/  ober:  840(i 
Xnleitun^  lur  eelbftcrlentung  bfefer  beiben  beliebten  ^i^vMt  mit  üoW^^ 
UeberH^t  aOet  babd  ^üttieen  Stegelnunb  9tfete/  ber  feineren  S(e|ie(UB9ai  ■» 
Sef^reibuna  ein^bier  merfwÄrbi^ec  Spiele.  8.  (t  tt.  75  6.)  ^bnidiberg,  8« 
«ei.  .  ,  *^' 

5662.  Ratseburg  (Julhu  Theodor  Chrutian»  Dr.  A.  M«d.  n.  (Air.,  fnli 
Natarwif«oDi«k.  etc.)*  —  Die  Forst  -  Inscftten  oder  Abbildang  und  Beicknl* 
biug  der  In  den  Wildem  PreoMens  und  der  Naebbarttaatan  ab  scUfli 
oder  nützlicb  bekannt  gewordenen  Inaecten ;  In  f ystenatifcher  Fol^  i^ 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Vertilgung  der  Schädlichen.  In  Asfiop  | 
des  Che£i  der  zweiten  Abtheilung  des  Königl.  Preuss.  Haas-MtnistenMi 
Herrn  Geh.  Staats-Ministers  Ton  Ladenberg  Bxcellens  herausgegeben  tsi*  I 
Ister  TheiL  Die  Käfer.  Mit  22  thells  in  Knpfer  gestochenen  [u.  aack  «t|  | 
theils  lithographirten  Tafeln  und  vielen  [eingedr.J  Holzschnitten.  Cfti 
(xiT  u.  202  8.  nebst  2  Tab.  in  qn.  Fol.)  Berlin,  Nicolai.  Geb.       ^U 

5663.  gtfkatt  ([^nn^]/  4^ofcatb).  ^  iDer  beutf^c  SudenbfcennbJ^  i 
»dnb^en  mit  fc^6nen  6ta(^lflt(!^en.   Ifler,  2ter  Sbcil.   16.  (218  €$.  u.  t  Ol  I 
202  e.  n.  1  e%Cilfi%)  ^bbotg^fen/  Xmjlirbam  «.  9\fiJiahtlp\^\CL,  mk 
SnjHtut.  Geb.  enbfct.>9r.  o*«! 

jDa<  9anac  foU  hXt  £)|kertt  1838  toScnbet  fiia.    Eabenpr.  itbcB  SBbd^n.  ttfc 

5664.  Steifen  unb  Sdnberbefddretbunden  u.  f.  w.  .herausgegeben  non  fi^k 
Sßtbenmann  unb  jDr.  ^.  «^auff.  iBte  Bfef.  —  Vu((  u.  b.  SL:  Abritt 
((^  3ufi<inbe  au«  ben  Sabren  1850  bt<  1332.  5Bom  SSerfaffer  ber  „1^^ 
Me  «eimatb  u.  f.  »."  2ter  SBanb.  Or.  8.  (vth  u.  848  6.)  6tuttiitft|; 
Sdbtnaen,  Ciotta.  Oe;^.    l  ^  it  H        (SBgl.  9tr.  8763  u.  1856,  9{r.  0*1 

5665.  SDfe  8te%'on  mit  «flfe  hn  neuem  (Sklebcfamfeit  tmb  fBiffenf^ot^ 
ibrec  Va^emeinf^eit  nac^gemiefen.  9la4  bem  gran^bfif^en  bearbeitet  unb  ^ 
Sieben  oon  einem  eotbolif^en  |)tie^.  Ifte  u.  2tc  eief.  9^  8.  (6.  1-^ 
SBüributg,  6ta()el.  ®e(^.  i^ 

iDoS  SOBert  foU  in  8  Citf.  ecfcbfinen. 

5666.  Responsum  de  sedodm  prioribns  eamm  thesiom,   qoae  sab  l|(^ 
9,  Theses  neoapprobandis  et  alils  presbyteris  Archidioecesis  Coloniesiii  li 
anbscribendum    propositae**   innotueront,    in  sermonem  latinum   coiiTct« 
edendum  cnravit  P.  0.    12.  (54  8.)  Darmstadu,  Leske.   Geh.  ^ 

5667.  fti^atbS  Sugenbeage  ober  hit  gü^rung  )um  rnigefu^teir  3tefe-  * 
«rjdjtunö  fdr  bie  Sugenb  unb  i\^xt  greunbe.  »om  ©ecfaffer  bei  XnWa^ 
IRit  1  [lit*.]  aitetfupfer.  8.  (it  u.  145  6.)  «Kbetfelb,  ♦üffei.  «eb.  »•  « 

5668.  9todl^e  (|>.  Sot^ann  be  la^  a.  b.  Gongt,  b.  Oratorium«).  —  Jton^ 
«Ott  jc  Xn6  bem  granjöpfc^en  »on  Dr.  Std»  unb  Dr.  »eil.  »»  ff 
Stec  SbeU  ber  gaffen  «|)rebteten.  ®r.  8.  (512  e.)  SRain«,  Jttrctbelin/ o*f 
lt.  S(){etmann.    fU  gl       (I  -III;  2  i^  18  |<  —  »gl.  1856,  «e.  6913.) 

5669.  Ktmro^  <Xdi((elm  *e(nrt<^  »on,  *««ptm.  jc).  —  eettfub«  |««  ^ 
tetri^t  in  ber  nat^jmom  »on  tc.    4ter  Ä^/  filte^aoff,  nebjJ  eine«  »*^ 


ö&er  hH  ^tt^ht  bet  fteinften  Dttabrate.  8Ht  3  GteliibriMhofrtii  [lit  <)tt.  fal.]. 
(3v*  8.  (Txn  n.  207  0.)  Drefben  ii.  edp|i0/  2(rnoIb.  ^  •f  ^  lt 

I  — IV:  5  SX^lt.  Sl  9r.  —  89L  lew,  9lr.  674». 

5670.  Rttppell.  —  Nene  Wirbelthiere  eu  der  Fauna  Ton  Abjsriiiien  ge- 
liSrig  u.  s.  w.  lote  Lief.  Taf.  25^30.  Text:  Bgn.  18—21.  der  Vö^elbe* 
scbreibung.  Gr.  Fol.  (8.  69—88  a.  6  lith.  u.  col.  TaL)  Frankfort  a.  M., 
Sdimerber  in  Comm.    In  Unwchlag  b   S  i/^  17  ^f        (Vgl.  Nr.  8584.) 

5671.  9tlt{i  (3.  8./  O^on-^eommifr.).  —  Uebft  bte  3rbl6fun9  ber  ectüftitte 
unb  bie  baf&r  ^u  gebcnbe  dntf^dbfdUQg.  .^autgedeben  t>pn  ac.  Stet  Sbriu  4, 
(xTi  tt.  276  e.)  fnagbfbttce,  6nu^   1888.  l  ^  it  ^ 

5872.  ^d^eiM  (Dr.  3-  <S(.)*  —  9>rebt9ttn  tn  Ordnbrrg  bd  IDrctbrn  nnb 
9latt4att  (m  €id{;6ttbtirg{f4en  geb^tten  unb  (erattdgeaeben  oon  n.  (8r.  8.  (xn 
tf.  100  e.)  8efp){9,  it.  a:au(^nit.   ®e^..  16  jt 

5678.  €idl[^{elet  (e.).  —  iDer  9ltnd  M  iDur^manta.    ADramatif^^tö  ®eb{(bt 

cxA  ber  inbif^cn  Sorbett  »on  tc'  8.  (118  6.)  «^mbur^/  Serenbfci^n.    ISSS. 

«€<).  •  18/ 

(Sine-BratbeUuna  ]9oa  ^alibafa'S  €tolimtoIa  in  bvt i  Xufiadtn.  iDer  ciifittlim 

9lame  \>t%  »erfaffet«  iil  Sbc obor  Stlebti<b  C^^rftbet. 

5674.  Schlumberger  (Dr.  J.  G.).  —  Sei^t  auifHnrBare  l8orf<l^ldge  |ttr 
4>6()er{febun9  fdmmtU^ec  Vewerbenbett/  be#  (anbbauerl;  Sabrtfanten  unb  «^an» 
belnbcn.  9{ebft  faflt(f)tr  Chrfldrung  bcr  SSegriffe  etaot  unb  6taat«n>{rt(f4Qft« 
2tc  TCuflQße.  8.  (IV  u.  80  ©.)  -Stuttgart,  »efcr.  ®eb.  Ö  X. 

5675.  9üf9l^pt  CJf.).  —  t>oPfutf4|c  unb  fBanbinrftob/  ober:  SWerfwürbige 
Steifen  *{>errn  Stetn^orb'd  unb  feine«  ^obncd  S(ecbor.  t>tt  wtfbegietigen  Sugenb 
)ur  angenehmen  unb  belebrenben  UntcttHiitung  gctoibmet  oon  sc.  95(\t  [8  lit^. 
11.  iaum.]  jtapfem.  8.  (136  e.)  9{en'8{uppin,  Ol.  J(6^n.  C  3-  SBetlin/  9n6« 
ltn*f4^  S3m4i(^.  in  CEomm.  ®eb«  n.  16  jif 

5676.  Sßtl^elm  ^^xamnCt  tfiftrfaben  ju  ^entf^el*«  futiem  (dtfoben  bdm 
CBefanguntctric^t  in  SSolNr^uien.  6.  (32  ®.;  Cimrfurf(^/  gibr.  M  «{>.  2C.  C^^mib. 
(^(tp^ig,  JtoQmann  in  C^cmm.)  ®e^.  8  f( 

5677.  ^d^teilbet  ((9.  8.,  BaasSonbuct.  vu  SldbKtnbdumttt.).  —  Beitrdge  |ur 
9]il&bi<nbau£nnbe  unb  ^um  bau« «  unb  Ianbm{rt^f<l||aftU4ffn  SXafil^inenwefen  »on  k. 
Iffe«  *eft.  SRit  5  [litb-]  Äupfertafeln  [in  gol.].  8.  (yiii  u.  104  6.)  Jtbnig«* 
berg,  SBon.  M^t%.  ftt  ^ 

5678.    9)ra!tif4e«  4>&il^bu4  für  Se1t|er  eon  OelmA^len  unb  Celvaffl« 

nerien  unb  beten  arbeitet.  SRit  8  [Ut^.]  iTupfettafeln  [in  gol.].  8.  (v  u.  95  e.)  • 
itbnigtfbetg/  Son.  <8eb*  20  f( 

5679.  Schults  (A.  W.  F.,  Dr.  d«  Phn.,  Med.  n.  CUr.  efte.).  —  Die  Hol- 
quellen  bei  Neapel,  Casteliamare,  Torre  del  Annunziata,  Ischia  etc.  in  medi- 
Einischer  Beziehung.  Nach  den  neuesten  Originalarbeiten  mit  Anmerkungen 
von  etc.   8.   (xit  u.  80  S.)  Berlin,  Thome.  12  ^ 

5680.  edj^nlie  (Dr.  O.  8.)-  -^  Srldutetungen  |u  bet  ^k^tij^t  fOai  uetan* 

f^auHcf^te  Sßeltfpflem  /  obct  bie  (SrunbUbten  ber  Xflronomic  unb  benn  Idd^tt 

unb  liefere  SBeranf^auHc^ung  butdft  eigen t^dmli^ie  tBerftnntt^ungSwerf^euge;  nebfi 

genauer  Sefd^retbung  Mefet  SBerf^euge  unb  ooQfldnbtger  2Cnn)etfung  ju  beten 

uielfeitigem  (Skbrau^e,  oon  }c    2te/  gan^  umgearbeitete/  2(uflage  mit  1  6teins 

btucttafel  [in  qu.  gol.].    ®t.  8.   (xxiv  u.  72  0.)  jDtelben,  »etfaflet.  £>.  3- 

SetpAig,  iC.  Saud;ni6  in  (Stomm.   ®e(^.  16  ^ 

jDa8  \>txün^d^anUiU  aSeUfvflnn  u.  f.  to.  2tf  Tin^aat,  Gbenbaf.#  bcflabet  ft^  unter 
bet  f>rf ffe. 

5681.  S^umaäitt  ((Suftau).  —  9otm  bet  O^taufame/  S^ni$  uon  ^Ddue* 
marf.  (Sin  f)i9ßt\f6^  8{oman  auf  bet  3eit  bef  lOten  3abt^nbett<,  »on  tc* 
2  S^eiU.  ü^t.  12*  (861,  823  G.)  ^mbutg,  9UftUt  u.  »teile,  «e«.  2  ^  18  )if 

568S.  Off i^li^  (Suliul).  —  iB6bmen  uot  uiet  fmnbett  Sabten.    übt  dtcman 

von  IC  8  Sfidie.  8.  (250, 327,244  e.)  8et>|i0,  ».  (Sngelmann.  »^.  8 1^  12  ^f 

5888.  eieeel  (M.  (Ifatt  CFf^tifiian  gtiebd^,  S^ieeen.  tc.  i»  Scipsig).  —  ^b- 
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bttd(^  bft  in^vit^^xöilMißXL  mteit^et  in  alpta6etlf<j^  Ctbiittiio  u.  f.  «.  3(b 
Bottb.  Jtlecu«— !0({(iaeiUfe^.  <8i^  8.  (iv  u.  4^  €(•)  Setp|tg,  Gdjicmaiin.  tf 

I^IU:  6  S^lt.  12  (S)c.  —  Sd(-  ^^^'  9lr.  6194. 

6084.  Sl{titetii#  (S8t(betm  Sran^,  9>aiUc).  -^  Sßa<  bteSobttn  |«  unSi^ 
<lt]if  9)ccbtot  Aber  ba<  (SDaneclium  am  16.  p.  Trinitatls,  in  bev  <^  M 
SM^  |tt  fOtodbeburg  am  10.  6eptem6ec  ^837  gebalten  unb  auf  Seetang  ii 
ben  )Drtt(t  gegeben  90tt  k.  CSrtrag  i\xt  ^^cAnbung  etnei  Sonbl  jus  Stri^tn; 
eine«  ^i^cnbauteS.  4te  2CufIage.  ®p.  8.  (16  ®.)  SDlagbeburg,  attba^f^eSUt^ 
Ge^.  .    .  Sil 

5685.  1»«  Sf^ittletfi^  fdmmtltd^e  Sßetfe.  .^erouSgegeben  t>ott  Aacl  fK&^tti 
Mter,  13tec,  14tec  »anb  [obec  5te  ftief.J  —  Äudb  u.  b.  X:  8ub»iö  SiiM» 
tbeul  S^bi^n.  d.  @pitt(ec'<  oermif4|te  ©Reiften  Aber  beutf^e  ^f#k 
CStatifttf  unb  6{fent(t4eg  Stecht.  4>erau$gege6ra  u.  f.  ».  2tec,  3tet  IBh.  [Ük 
toüttembergif^e  ©efd^t^te  u.  f.  m.  2  S32nbt].  —  Subioig  SimotMil 
grbm.  »on  6ptttler'<  oermifc^te  @4nften  d&er  ®ef4|icbte  bet  eacoptiiki 
©taaten.  4>eKau63egeben  u.  f.  w.  ®c.  8,  (x  u.  850,  xxiv  li.  491,  xvi  u.SOOCJ 
^tuttgartu.  Söbinoen, tSotta.  4.^18;^  (15SBbe.:  81.^16;^  —  Sgl Str.nit) 
Jblnan  f«(i«frn  Tfct»  Me  »orlffung^n  über  ^Ut»,  Obcnbaf.,  1828,  toel^e  idtMi 
8t»9  8t<f.  attlgfgeben  «otttben  tiiib  ie^t  M  UCcr  iBb.  brirt^net  ii>fiben. 

j5686.  SReitt  ^^tommbu^l  ber  (Snnnerung  Sceunbf^aft  unb  Siebe  btüiff.  Wf 
^unbect  autedefene  €$tammbucbauffä|e  -  gro^tentbeil«  <tt<  ben  tBetten  bct  n 
lügU^'ften  beutf^n  @dinft|leaec.  zte  oetbefTerte  unb  oennebrte  2ufU9(*4 
[91.6.  tt.  1  Stteiepfc:)  9lAcnbecg,  3eb-  £).  3.  ^b*  ^i 

'5687.  ®taitoet  (3ttU  Sern.,  2)r.  b.  aR<b.  ic),  —  Uebec  9^Mmvän^ 
fldffe  unb  bereh  SBebanblung.  3naugura(«lCbbanblung  oon  sc.  8.^  (55  6.)  fl^ 
i^U/  XBoirfc^e  SBudS^br.  (gtetfdi^mann  in  6omm*)  ®eb. .  b*M 

5668.  €itevtt  (SBilbelm,  ^ir.  n.  au  iUrtttube).  —  Bweitei  6pra4«  »*# 
btt(|^  f&r  bie  aXftteU  unb  £)berf4}u(er  in  beutfc^n  (SUmentarMulen.  6# 
uon  2C.  ®r.  1^.  (!▼  u.  164  @.)  itarllnibef  ®roo«.  m 

'5689.  etembbtmen.  ^r^e  ®^U  auf  aOe .  Sßod^entage  unb  b^ttft 
[9ieuer  Vbbrucf.]  16.  (18  e.)  »erltn,  ^Xbome.  1888.  (»eb-  »'^l 

j5690.  ®tie6let  (3*  €•  V.).  —  SDrei  Siftonainmiett.  1.  SriebetSe(A 
bie  Geb^n  Don  9)re»orfi.  2.  Madslle.  De  Beit^re  de  Tronchay,  «g; 
cemmun^ment  Soeur  Louise,  eine  9lottne  be<  17ten  3abrbunbert<«  ^^ 
Mbel,  bie  ^ellfcberin  in  8angenberg.  3Cu<iAge  unb  {Bemerkungen  i>on  x.  M 
dnem  Xnbange.  6h;.  8.  (68  @.)  JCreu|na4^,  JCebr.  6leb.  ^' 

5691.  eitier  (9tubolf ,  1»fc.  ia  fifranKeben).  --  Opiflelprebtgten  fftr  baS  4* 
ll^ie  IBoK.  (ftn  ooSfldnbiger  Sabraang,  brfonber<  §um  SJottefen  {tt  6aabW 
eingerichtet.  ®r.  4.  (tiii  6.  u.  1083  6p.)  ^afle,  &6f»ti\d(U  n.  Sob»«  >• " 

5692.  ^tiVit  (CTarotine).  -—  SSßetbna^ttfs^rdnje  ober  (Sr^dbinngen  ^^ 
Sugenb  Don  k.  8.  (270  6.)  «eipsfö,  8tein.  D.  3-  9*^-  ^ 

.    .    2>a<  iBfttb  in  fcbon  1835  gibrud^«  aber  erfl  j[c^  rrf^itnen. 

5693.  Gtrafgerebe  unb  6traf'?)ro}e$orbiiung  f&r  ba<8inietts9lilttatrbcr8^^ 
ttabt  granffurt.  8.  (63  6.)  granefart  a.  fSt*,  irrug.'(Seb.  »•''{ 

5694.  Saf4enbu4  ^r  bie  Doterldnbir^e  ®ef(i^{c^te.  herausgegeben  t)cn  3^ 
fepb  JJrbtt^*  Don-^^ormapr.  XXVII.  3abrg.  ber  gefammten  unb  IX.  w 
neuen  golge.  1838.  ®r.  12.  (vm  u.  448  6.  nebft  1  Äpfir.)  Wpjig  (»oW 
»eimer.  ®eb.    2  <^  12  /       (Sgl.  1836,  9U.  5746.) 

5695.  Sei^i^ttm  (P.  Gbt.  8r.  SSÜbO*  —  (finteitenbe  Sbeen  fdr  brn  S^ 
gtonlsUnterricf^t  in  obem  JClalfen  ber  ®elebrtens64uteif.  2Cu4i  jum  9(eben^om 
bei  bem  Sliemeperf^en  Sebr^Su^e  f&r  bie  obern  Jttaffen  ber  6klebrteii''04j»j 
benimmt.  6r.  8.  (vin  u.  13$  6.)  )Dre<bett  u«  Seip^ig,  Vmol^b.  ^^ 

5696.  The  Bridih  Theatre.  A  coUectiion  eCc  by  Prot  B,  F.  Jtwrd^ 
No.  12.  The  Wife  etc.  [Umschlag -Titel.l  —  Mit  d.  T.:  The^i^J  A 
Tale  of  Maaiua.  A  play,  in  five  acU.  By  Xtme»  SAirridM  Ksrnrim^  ^^ 
C74  8.)  Berlin,  Behr.   Geh.    8  ^       (Vgl.  Nr.  4449.) 
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Wn.  %iA^t  {(&.  V;).  —  «tanfa.  Ute  Truffaee.  8.  (t08  e.  mit  1  SItrIfpfr. 
«.  6  Signctten.)  ^oSU,  atmder.    9c6*  mit  ^®oI^r4|n.  l  ff  It  $l   Oc(.  o^ne 

5^98«  S)er  bleibe  SToml.  (Sin  82omaa.  2  S^nU*  8.  (188,  191  6.)  SRagbcp 
btttg,  9tuba4T4e  »u«]^.  1  i/  18  jC 

5699.  ^toVippt  (SKifhrefi).  —  jDet  SBilac  am  S8to:|(ir.  CEin  8(omaii  Don  tu 
2CuB  bem  (Snelif^en  t>on  Otto  bon  (S)arnowd(i.  SJBdnbe:  8.  (I.  299  €., 
rest  II.  111.)  Tia^tti,  ST^a^er.  ®e<^.  8  ^ 

<i700.  ItUttbetg  ((S^alpcr,  weilanb  9>fr.  in  (&h\n).  —  ®ef(lf|f((t(  bct  lut^eriT^eil 
ftcfcnnatorcn  u.  f.  w.  ü^i  bem  eatetnif4en  ücn  bem  Ucbecfe^tr  ber  Ules»bere*f4en 
{wtinnbjipaniid  flBemedgntnbe. .  titt  Sanb.  9>büi|)|>  fKcIan^tbon/  ^atXt^itA  %Uiß 
ciu<.3tttricu<,  ©eorg  aj^oiec  unb  Vnbrraö  OjTanber.  Qr.  8.  (ti  u.  494  00 
fKainj,  ^ir^beim^  ®(||ctt  u.  Sbietmann.    2  i^       (93^1.  18S6,  9{r.  4088.) 

5701.  «Dtamattf^ed  IBergifmcinnt^t  für  bad  Sa^r  18S8  au^  ben  Gdrten  bet 
3(udlanbd  nod^  »Deutfdjlanb  »ecpßanit  oon  Sbeobor  «^elU  16tef  8<ittb4en- 
<SntbdtC:  2)ec  ad^tli^ie  SDdmon,  8u{lfpiel  in  t  ^Cufiugcn/  unb  Slementineni 
Gbe^anb,  ^c^aufpiet  in  2  2Cufouaen.  8.  (118  ®.)  £}re60(n  u.  Cctp%{d/  2Cniolb. 
1888.   Oteb.    1  «^        (S^gU  1^86,  Vit.  5581.) 

5102.  IR(e;ntf(I^JE3e(l|>bdlif4er  SJollS«  unb  ®(r4drt0'5tatenbet  für  1858.  ISfer 
Sa^^rg.  8.  (196  e.)  {)amm,  etJ^ulj.   Oeb-    n.  8  ^      (tB^t.  1886,  9h:.  las.) 

5703.  2)er  S^olE^fd^ulfceunb,  eine  Settfci^rift  fär  bie  $BoU«r4uaebrer/  lundc^ft 
ber  |)rootn(  |)reu$en,  berau<aegeben  oon  V.  (S.  ^reuf ,  93otf«nboud«  u.  eemin^ 
JDir.  Ifter  »b.  [Sabrg.  1837.  4  ^efte.]  8.  (3ebe«  4>eft:  80  ©.)  Ä6nis«ber§, 
fBott  in  Gomm.  (Seb*  n.  16  / 

5704.  (flßatf etbartl^O  -^  Aairer  Aar«  be<  Großen  tBüc^erfammlung.  <lin 
Snutiftöct  aa6  ®raf  9Batferbartb*<  ^^überung  ber  teutfc^en  Jtatfcr.  S&ci(i« 
gefc^enf  ivm  erften  t)unbertjd|)dgen  3u6e(feft  ber  finigli^en  Unioerfitdt  unb  SBtblfo« 
tbef  ber  meltberö^mten  Georgia  AugufU  %\x  ®6ttingen  eom  17,  Geptrmbes 
1887.  e^mal  gr.  4.  (42  6.)  Cre^ben,  gebr.  in  ber  «(ofbu^br.  eon  6.  (S. 
fKetn^olb  u.  66;)ne.  £).  3.  ®e(^ 

5705.  9Bangettl^rim  (?.  St^.,  «erf.  bt«  Dr.  gwnd«  K.)»  —  Sbii  StduBer. 
0{pman  na^  S^iebrt^  oon  @4iUer<  SrQuetfptei:  ,,)Die  Slduber."  8  S^^eile.  8. 
(xii  u.  191,  199,  267  e.)  Hamburg/  SBerenbfobn.  Qbil^.  8  i^ 

2)cr  crfte  Sbeil  iil  obne  biefc  Sr&efabnung. 
'  5706.  >Die  ncuefte  praftif^e  SBafTer^eilEunbe  in  ibrcm  gan|en  Umfange  /  Cber 
ber  DoQfldnbtgfle  SBafifer«3(rit  fär  Sebermann.  3um  Scflcn  ber  letbenben  SKenf^t 
^eit  in  olpbobettf^er  Crbnung  (erauegegeben.  9Xit  Kbbtibungen  ^ur  dinn^tung 
^an^  einfoc^er  SBafferbdber  [2  litj.  »l.].  8.  (xxxii  u.  112  e.)  Ulm,  öbner. 
®ei).  15  ^ 

5707.  gSBcbeftttb  (®.  2B./  grjr.  ton).  —  SÄannbeim,  SÄafnj,  grortffiirt 
i^anau  unb  bte  Stfenbalfincn  ocn  2C.  (8r.  12.  (8  ®.  of^ne  ¥ag.  u.  40  e.) 
IDarmflabt,  |)abft.  (0eb-  4  ^ 

5708.  Woldiiu  (Georgias,  SolUviepsi«,  Mmio.  bomilet.  et  eatcchet.  sod.).  -. 
De  aono  Hebraeorum  jiibiiaeo.'  Comroentatio  in  certamme  litterarlo  civium 
Bcademiae  Georgiae  Augiutae  die  iv.  Juiiii  mdcccxxxvii  ex  decreto  venera- 
bilis  theologorum  ordinis  praemio  regio  ornata  scripsit  etc.  4inaj.  (tu  u. 
69  S.)   Gottihgae,  Vandcnhoek  et  Ruprecht.   O.  J.  14  jif 

Si709.  ^tf^tt  (C^onrab/  2)t.  b.  2btot  tt.  9>fe.  in  Berlinenobe).  —  (S^lobt  fe9 
3efu<  (Sl^ri^d!  SSldtter  |ur  SBele(rung  unb  Erbauung  be«  fatboltf(Jben  iBotlef, 
{herausgegeben  von  k.  I.  Sonb.  1.  ^eft.  9}2tt  2(pprobattoh  beö  bo^wärbigflen 
Stf4d^.  ©encralbtcanat«  ^^berbom  unb  beö  god^wikrbtgften  «^errn  Bif^offt  »oii 
^ilbe^iietm.  (Str.  8.  (64  6.)  ®6ttingen,  lBanben(oecf  u.  9tuprejbt*  ®e^.    4  $1 

5710.  Sotti  (So^anneS,  9>ft.).  —  Vulmabl  tion  ^rebigten  gegolten  in  bet 
reformitten  Stixiß  (u  Sopreut^  bon  2C.  <Sr.  8.  (218  6.)  Sapreut^;  Ctrau.  1  ^ 
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ftünfttg  eradieiiten: 


HaliiAche  Jahrbücher  für  deatsche  WiMenschaft  ood  Kunst    Redädom 
Dr.  A.  Rüge  ond  Dr.  Th,  Echiermeyer.   Leipzig,  O.  Wigand.  (frospect) 

Inhalt:  Kritik«,  CfaarakteriittkM ,  CorrwoMdMiMB ,  JUebwticfcUB.  -  VoatJn 
1888  an  •ollea  wAehaattlali  6  Nrn.  (i/^  Bfa.)  ia  4.  cradieiaeB.    Preli  des  Jikigaqi 

B.  12  Tkir. 

Naegele  (Dr.  H.  Ft.).  —  Die  Lehre  vom  Mechanbmos  der  Gehart,  ndto 
Beiträgea  zur  Geichichte  derselben.   8.    Mainz ,  ▼.  Zabem.     1  «^  8  jjf 

Rosen.   Eine  Zeitschrift  für  die  gebildete  Welt  herausgegeben  Toa  BAä 
Beller^ 

Dar  seliOaea  Ltterator,  den  Kdntten  aad  ttreagea  Wfsfaatchaften  fsvidait,  nl 
diaao  ZaIUohrift  ▼om  1.  Januar  1888  an  etsakelnen  und  Prnayeete  daraberalskiieMi» 
gegabea  werden. 

Ktber^ettttitgtit. 

Bul'wer«  —  Bmest  Maltrayers.   Stuttgart,  Metzler. 
de  France«  —  The  prisoners  of  Abd-el-Kader.   Leipzig,  BaoBfiitML 
Irring«  —  The  hunters  of  the  prairie,   Leipzig,  B.  Tauchnitz  jus. 
Raaoxi*  —  Teoria  delle  flogosi.   2  yols.   Bremen,  Schünemann. 
Smith«  —  The  philosophy  of  health.   2  rols.   Leipzig,  Banmgsrtaer. 

DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


FRXirsOsiSCHB  UTBBATVR. 

2910.  Abrantia  (Madame  la  duchesse  d*).  —  Memoire«,  ou  souTeoitiiÜ^ 
riques  snr  NapoUon,  la  revolution,  la  directoire,  \p  consulat,  rempittl^ 
restauration.  4me  ddition.  8  voU..  "Gr.  in-8.  Bruxelles«  (Leipzig, ft^ 
haus  u.  Avenarius.)  tf 

X911.  (Andxyane«)  —  Mtooires  d'nn  prisonnier  d*^tat  au  SwM 
Par  A,  Andr^mie^  oonpagaon  de  captivltd  de  rflluatre  eomte  ConralonieiL  Xl|l 
In-8.   (48  Va  B.)  Paris.  tfi 

T.  III,  IV  wird  •piter  ertehetnon. 

m2.  Baroncourt  (Petit).  —  Histolre  r^nmöe  du  mojen-Age.  T.i 
In-8.  (2t V,  B.)  Paris.  5  Fr.»* 

2918.  Beausaard  (H.  J.).  —  Indicatenr  universel,  ou  Dictionnaire  oiv^ 
tableau  synoptioue  contenant  setze  chapitres  ou  compartimens,.  io^^ 
chacun,  par  ordre  alphab^tique ,   '""      '~~'  -ts---    -  »     --        -* 

rhistoke,  ä  la  ( 

les  plus  recul^  j— ^ ^ — ,  -  -^ 

demes.   Fol.   (1  B.)   Paris.  5 » 

2914.  B^e  (Th^odere  de).  —  Histoire  ecd^siastiqne  des  ^cUses  r^ 
m^es  du  royaume  de  France.   T.  I.  •  Ire  livr.   Li-8.   (16  B.)  iMe.     9  ^ 

Das  Werk  wird  In  6  Lief.,  die  8  Bde.  bilden,  eraeheineo. 

2915.  (Bonnetty«)  —  Morceaux  choisis  de  Thistoire  de  l'^lise,  pr^*** 
tant,  par  ordre  chronologiqne,  le  tableau  de  »tB  combats,  de  ses  trioB^ 
et  les  traits  les  plus  propres  k  instruire  et  k  ddifier  les  fidles.  Recoei^ 
et  mis  en  ordre  par  A.  Bometiy,   2  toIs.   In-i2.   (21  B.)  Puis.        ^  f^' 

2916.  Bourdon«  —  ^^mens  d'arithmAiane.  Oayrage  adoptd  fM  Vvir 
•yersit^  16me  Edition.  In-8.  Bruxelles.  (Leipzig,  Broddians  u.  ATenaiios*)  ^T 

2917.  Cahiers  d'histoire  naturelle,  ä  Tusage  des  ooU^es  et  de*  ^ 
normales  primrfres.  Par  MM.  Milne  Edwardt  et  AekiUe  OmUe.  2m  ^^i^i» 
4me  cahier.  In-l2.   (4  B.  u*  5  Kpfr.)  Paris. 

2918.  Coura  de  mythologie,  a  Tosage  den  denoiselles.  In4t  (9^1  &) 
Paris,  l¥t.60c 


AoptiQue  contenant  setze  chapitres  ou  compartimens,.  iodi^ 

r  ordre  alphab^tique ,  les  prindpanx  objets  qui  ont  nppiitt 

la  gdograj^hie,  k  la  mythologie  et  k  Tastronomie,  depois  les  ^ 

i^6ä  jusqu*a  ce  jour,  d'apr^  les  meüleam  auteors  ancieos  et  tj^ 
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S919.  Degrange  (Bdmond).  —  La  t«niM  ^es  Urnt  rendoe  ficbe,  oa 
Nouvelle  m^thodedViueigneinent  d6  la  tenue  des  livres  en  simple  et  double 
parüe,  comprenant  la  Danidre  de  tenir  les  livres  en  double  partie  par  le 
moyen  d^un  seul  registre«  I9me  ^dsüon«  In-8,  (28  B.  u.  1  Tabelle.) 
Paris.  •       6  Fr. 

2920.  Dioüoonalre  uaiverselle  de  commerce  etc.  Par  an«  socUt^  etc.  soos 
la  direction  de  M.  JfoiiMoii.   Urne  llrr.  In-4.   (10  B.)  Paris.    1  Fr.  50  c. 

Vgl.  Nr.  S167, 

2921.  Dxapies«  —  Dictionnaire  classique  des  sciences  naturelles  etc. 
[ATec  Adas  colori^.]  2me,  5me  llvr.  Gr.  in-8.  Bruxelles.  (Leipzig,  Bcock- 
liaus  u.  Avenarius.)  Jede  Uef.  t  4  Ohne  Atlas  l  >^  8  ^     (Vgl.  Nr.  2252.) 

2922.  Bdgeworth  (Marie).  —  H^^lie,  traduit  de  Tanglais  par  homn 
8w,'Bettoc.  2de  Edition.  8  toIs.  Bnizelles.  (Ldpxig,  Brockhaus  u.  Ato* 
narius.)  S  tfi  IS  ^ 

2923.  älite  des  monuroens  c^ramographiqueSy  mat^riauz  pour  rintelligence 
des  religions  et  des  moeurs  de  Tantiquit^,  expliqu^s  et  comment^s  par  CA. 
JLeimrmamt  et  J.  de  WUU.    Ire  livr.   In-4.   (l'/a  B<  u.  4  Kpfr.)  Paris. 

2924.  Erp^toiogie  g^n^rale,  ou  Histoire  naturelle  compUte  des  reptiles. 
Par  J.  M.  C.  DumMi  et  par  P.  Oihron.  T.  IV.  In-8.  (96%  B.  u.  U 
Kpfr.)  Paris.    4  Fr.  60  c.        (Vgl.  1836,  Nr.  1989.) 

m  SUto  Li^.  4er  „Soitet  k  Buffoa*'. 

2925.  (Grimnu)  —  Traditions  ailemandes,  recueilUes  et  publikes  par  les 
liires  OrUnm,  traduites  par  M.  TAcH.  2  yoU.  In-8.  (68V4  B.)  Paris.  15  Fr. 

2926.  Guerln  (B.  L.).  —  Le  testament  d*«n  gueux.  2  vols.  In-18. 
Bruxellei.   (Leipzig,  Brockbaus  u.  Avenarios.)  ^  >fi  ^^  ft 

2927.  Horsburgh  (James).  —  Instractions  nantiques  sur  les  mers  de 
rinde,  tir^es  de  )a  demiere  Edition  de  Touvrage  anglais;  traduites  par  M. 
I^  PrSdour,  eapiuiae  de  fr^to.   J.  I.    In-8.   (4IV4  B.)   Paris. 

2928.  naignien  (C.  A.  N.).  —  Etudes  litt^raires.  In-8.  (21%  B.) 
Paris.  6  Fr. 

2929.  nalaiaa  (Loals).  —  Clinioue  homoeopathique,  k  Pusage  des  m^de* 
eins  et  des  gens  du  monde.  In-8.  Bruxelles.  (Leipzig,  Brockbaus  u.  Aye* 
oarins.)  2  tf 

2980.  Mrral  (C.  H.  de).  —  L*Anacbarsis  Indien,  ou  les  Voyageun  ea 
Asie.  Tableau  interessant  des  merrdiies  de  la  nature  et  de  l'art,  des 
moeurs,  usages,  coutames,  etc.,  qni  distingueot  les  diTerses  contr^es  de  cette 
c^Ubre  partie  du  monde.   In- 12.   (l4  B.  u.  S  Kpfr.)  Paris.  8  Fr. 

2981.    Le  petit  Matelot,  ou  Yoyage  en  Geranie.    Relation  atta- 

chante  et  anim^e  des  moeurs,  usages,  costumes,  etc.,  des  dilT^ens  peuples 
de  cette  cinqui^me  partie  du  monde,  etc.  In- 12.  (14  V5  B.  u.  S  Kpfr.) 
Paris.  8  Fr. 

2982.  Blixnaret«  —  Du  m^decin  de  campagne  et  da  ses  maladei:  moeori 
et  sciences.   T.  II.   In-8.   (12  B.)  Paris.  6  Fr. 

2988.  Propiac  (Cbeyalier  de).  —  Beaut^s  de  Thistoire  de  la  suisse,  de^ 
puis  IVpoque  de  la  confdd^raiion  jusqu*ä  nos  jours.  4me  Edition.  In- 12. 
(14%  B.  u.  Kpfr.)  Paris.  8  Fr. 

2984.  KaTaisson  (F^lix]).  -^  Essai  sur  la  m^tapbysique  d'Aristot«. 
Ottvrage  coaronn^  par  IHnstitut  (acad^aue  des  sdences  monües  et  politiques). 
T.  L   In-8.   (88%  B.)  Paris,  9  Fr. 

2985.  Recneil  des  trait^s  de  commerce  et  de  navigation  de  la  France 
aTec  les  puissances  ^trangires,  depuis  la  paix  de  Weitphalie  en  1648,  suivi 
d'un  recueil  des  prindpaux  trait&  de  milffle  nature  conclus  par  les  puis- 
sances etrang^res  entre  elles,  depuis  ia  m^me  ^poque.  Par  M.  le  comte 
iTAmflcrJvs  et  M.  Je  cbcTalier  de  Cuuy.  2me  partie.  T.  IV»  Y.  In-8. 
{jf^U  B.)  Paris.    Jeder  Band  8  Fr.       (Vgl.  1886,  Nr.  1617.) 
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Z98S«  Saiid  (George).  — >,  Jacques.    2  voll»  Iaf-181  BmxeUes.  (U»^, 
Brockhans  u,  Avenaritu.)  ^^^i 

298^  Saucerotte  (Constant).  ---  De  Tiaflaeiice  de  Tanatomie  patkb- 
giqae  sar  lea  progr^a  de  •  la  m^decine ,  depuM  Morgagni  jasqa*a  nos  ywn.  l 
Memoire  tuqael  Tanad^mie  royale  a  d^cem^,  dans  aa  a^ance  publiqHeäl 
9  aoüt  1856  (conconrs  Portal) ,  la  grande  m^daille  en  bronze  da  fondatea 
da  prix,  et  une  meiition  bonorable.   In-4.    (14  B.)   Paris. 

2938.  Segur  (P&.  de).  —  Les  troia  aoears.  Iii-16«  Broxelles.  (Lap^ 
Brockkaua  u.  Ayenarias.)  15  jf 

2939.  Tence  (Ulysse).  —  Annuaire  bistorique  universel  pour  18S6,  ti« 
tm  appendice  contenant  etc.  In-8.   (58  %  B.  u.  1  Tabelle.)  Paris.    15  h 

Vgl.  1836»  Nr.  28QB.  —  19ter  Bd.  der  SammlaDg. 


Xt  a  t  X  ^  t  n. 


BQcheTTerbote*  In  Baiem:  „Buropäiscbe  Geheiomisse  eines  JAtM 
sirten^*  (Hamburg,  1887);  Heine,  „  Ueber  den  Denunzianten 'S  v^d  „h 
Salon.  8ter  Bd.''  (Hamburg,  1837);  „Katecbismus  der  Müncbner  Wdtii 
dem  Motto;  Thätigkeit  greift  den  Korper,  Denken  die  Seele  an'<  (IIS^ 
königsberger,  „Merkwürdige  Eingabe  eines  •  Pfarrern  an  den  huMft 
(1Q87) ;  La  Mennaia ,  „  Angelegenbeiten  Rom's.  Ueberaetzt  tou  A.  Sv 
imdt^'  (Basel,  1837);  „Der  Mord,  verübt  an  Lessing  etc.''  (Zürich,  11^ 
„Politiscbes  Rundgemälde  des  Jahres  1836"  (Leipzig,  1837);  Schtthi: 
„  Aktenmässige  Darstellung  der  Ermordung  des  Studenten  Lesnng* 
(Zürich,  1837) ;  Simonde  von  Sismondi,  „Forschungen  6ber  die  Vi  '  ^ 
der -freien  Volker.  Uebersetzt  von  A.  Schäfer"  (Frankfurt  a.  M., 
in  Saekseti:  Heine,  „Der  Salon.  3ter  Bd."  (Hamburg,  1837).  Ai 
das  „in  Bezug  auf  die  Hdne'schen  Schriften  bestehende  allgemeine 
in  Erinnerung  gebracht. 

'    Auoftonen*    Vom  4.  Dezember  d.  J.  an  soU^  Stntt^prt  eine  1 
von  Kupfervrerken  und   seltenen    und  guten  Büchern  öffentlich  i 
werden.  Die  Autenrieth'sche  Buchhandlung  gibt  das  Verzacbniss  (1 
entbaltend)  aus,  und  nimmt  auch  noch  Beiträge  von  Büchern  an.  —  i 
und  16.  Deoember  d.  J.  soll  zu  Hamm  eine  Anzabl  Bucher  dffentlkll 
kauft  werden.  Das  Verzeichniss  ist  von  der  Schulzischea  Buchh.  ssl 

Kataloge«  Brockhans  u.  Avennriu»  in  Leipzig  u.  Paris :  Bulletio 
graphique  de  la  litt^rature  ^trangere  etc.  Nr.  8.  —  C  F.  Ftit 
Leipzig:  5tes  Verzeichniss  einer  sehr  reichhaltigen,  wissenschafÜicfa  gM^ 
neten  Sammlung  gebundener  Bücher,  welche  bei  ihm  zu  haben  A* 
/.  Kohn  in  Breslau:  Verzeichn^  von  Büchern  aus  allen  WissensctoM 
welche  bei  ihm  zu  herabgesetzten  Preisen  zu  haben  sind.  —  F.  TTfli^ 
Fassnu :  Verzeichniss  gebundener  Bücher.  T^r.  4.  Theologische  ead  verav 
Werke.  _ 

Durch  die  Buclihandlung  für  deutsche  und  ausländische  lAUratwr  tos 

Brockhaus  &  Avenarius  in  I«eipxig  und  Paris 

sind  alle  in  der  „  Bibliographie  für  Deutschland  "  angezeigten  Büchert  ^ 

Schriften,  Kataloge,  Prospecte  u.  s.  w.,  namentlich  aber  die  BrscheiaiBijp* 

der  aualSndischen  Idteratuv 
•zu  möglichst  billigen  Preisen  zu  beziehen.  , 

Redaction,   Druck  und  Veriag  von  F*  A»  Brockhaus  in  hd^* 
Bibliographie  für  1837  ausgegeben* . 


J|£  45.       .Wnmwntwr  1817. 


für 

iD  ^  1t  t  j0iicl)  1  a tt  ^. 

DIE  LITEBATÜA  DEUTSCHLANDS. 


tteu  ttfUäiUntnt  tßtvht. 

(Die  mit  o.  bewIehBeUD,  sowie  diePrdeeder  snfSabeeiipdoBiiBdPriMBBenitU«  WM^üm^ 
diffteo  oder  un  Preise  herabfeseUteaBaelier  mAsseii  iai  AosludesiUB  TkeU  «rhdJit  werdea.) 

5111.  *&ef[if4^e«  TObim  fit  ^tnatat  tmb  Sbmft*   •herauf gesrbeii  twii  9tatt| 

-Sbinacifttbt.   Hkit  ISfttrddcn  oon  BmytUeumcn,  Jtoentg,  Sktkt,  6(||acbeV 

e4)cffet,  e^uti  lt.  TL   [l9tc  3a]Sir0.]    8.   (866  e.)   «Taffel,  IBo^.    1888. 

öe^  1  ^  16  if 

®(bi<l^tc/  9l09cara  sc 

S712.  tlmana^  fte  tai  3a^  1888.  IDett  gcemibcn  bct  (MCwibe  getpibmet 
»Ott  ^tintiA  fSttQiaui.  [Stet  Sol^cg.]  fßttU  16.  (vin  «•  (179)^  ttBC^. 
iir6|l  4  etol^jl.  lt.  &  Otb.  W>m.  fn  n.  qtt.  fhL)  etiKtt%üXt,  ^OfmmCn^ 
Uktla^m^i.  eti.    t4       (»dU  1886,  9^9.6428.)  ^ 

5718.  Ammon  (Dr.  Friedrich  Augast  Yon,  IieHm^  Hiikirtfc,  Anl  i.  Uta- 
denenfeliiiBgMMt.  so  Preidea  ele.).  —  Kliaiflclio  DinteUoBfOa  dcff  HnnikM* 
tea  tiod  BUdim{;sfehl«r  des  Benichliclien  Aofet  der  AvfeaHtddr  wd  dar 
ThrSneawerkxeoge  nach  eigenen  Beobachtungen  imd  Untuwiifcnwfw  hm^ 
aiiigcgeben  von  etc.  Ister  Thdl  enthaltend  i  Uiniiche  DariteUnngen  dar 
KranUidten  des  menschlichen  Avges.  HierEn  877  ÜluAinirte  FSgorea  aaf 
25  Tafeln.  —  Auch  a.  d.  T. :  Klinische  Dantellangen  der  Krankh4ten  den 
menschlichen  Angcs  nach  eigenen  Beobachtungen  und  Untenrachnngen  inm 
Selbststudium  und  zum  Unterrichte  herausgegeben  von  etc.  Hierzu  SS  ülu* 
minirte  Tafeln  mit  877  Figuren  pn  Kupferst.].  Gr.  Fol.  (x  u.  70  S.  Text.) 
Berlin,  Reimer.  1888.   Cart.  n.  CO  ^ 

$714.  Analekten  der  Chimrcie.    Herausgegeben  u.  s.  w.  unter  Redaktion 

des  Dr.  E.  BUuim  etc.  und  des  Dr.  A.  Moser  etc.    Ister  Bd.   [Stes  Heft] 

Gr.  8.   (8.  251—876.  Schluss.)  Berlin,  Heymann.  1888.  Geh.  16  jf 

Bd.  1:  2  TUr.  -  Vgl.  Wr.  44Ä  ^ 

5715.  St^erobt  (Srftbri^)*  ^  ^^e  7[htttt^tntt  hH  ViMU  Ä^nigd  Don  3t$a* 
fa.  Stis  bie  3n0(nh  bcorl&ettft  t>on  xc  16.  (264  e.  it.  6  i{t(.  ICbhm.)  Mph%^, 
Sß«ber.  ®eb.  n.  i  ä 

»flL  iaj&  9br.  «46,  tvofffibli  bftfelbt  6Mft  imtcr  anbem  Sttil  mit  dntr  Xbblt> 
bmifi  aiift«)fifii  tjt 

5716.  (3(it0itfHtttldtO  —  töU  fBOmntnifftM  ^eiligen  ^CngufltnttS.  TOS^ 
ein  Sett^nif  d^riftlidlien  (Stauben«/  |ur  TCnaqm^  dncr  tieferen  (Stauben««  tmb 
eelbffet^enntnif  /  aud  bem  SateinifÄeit  Abertragen  oon  «eord  9tapp;  9>fv.  a« 
£)beratba(b.  9t.  8.  (xxin  u.  294  e.)  etuttgart,  Sfef^ind^   1888.  ®e(.   1  ^ 

mx  Sßoti  imb  9;a4t9ort  U$  Uebetfrttt«/  tine«  cvangelifd^cn  ^rAfged. 

5717.  Auswahl  der  yorzuglichsten  Gemälde  der  Pinakothek  herausgegeben 
von  der  literarisch -artistisch«!!  Anstalt  der  J.  G»  Gotta'schen  Buchand- 
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BMieke  Jdkraiur,  5718—28.  {M  4k) 

\xsaa  in  MSsicben^    Iste  n.  2ie  Lief.    Imp.-Fol.    (10  liQi.  Bl.)  (HnaclKi, 
i]t.-artbt  AQstalt)  Ii^Uf^Ailfg«  -   •  \   ^      ^Jede  LieM.  4  .f  »)( 

5718.  Bartels  (I>r.*fe:rnst*Dan.  Aug.,  ««k.  fifea.-IUth).  —  Die  genuiiai 
nervösen  lieber,  in  sich  begreifend  die  eigeotlicUen  Nerreofi^ia,  nek 
den^Jß'iebvirsevclien  und  WechMlfiebsrn.    Theofetisili  onterrodit  im  fni- 

.  tiscb  ^abgehandelt  von  e«t.    Istir  Band.    Blnldfeung,  Ueber^ktrink  TbM- 

len,  und  'Patliogenie.   Gt.  t.   ()cxxiv  n.  558  S.  nebst  1  Tab.  in  Voti)  B» 

lin,  Bjacker  u.  Pöchler.  8^ 

Der  Ste,  praktbehe*  TheU  Ist  unter  4^  rretse. 

5719.  Barth  (Herrniannns>.  -^  Brere  totins  jnrispmdentiae  ^pEiai 
rivm  corayit  eML   8»   (T^.n.  il  S.)  Liptiae,  Pelet.   Qt\u  Sjl 

ftnO.  SafttUf eiset  (&arl%rvlbrrA  Sdtt^elf,  t)6rTr(f^m  tn  bcc  «TfH^x 
in  2)reibniV  -—  I.  SQieber^olte  ^rüfiina  tcr  (iattnfbt\)tt  (SUmentarf^BloBl 
tnttd  mit  MdPft^t  auf  Dr.  jDieftemee^<  Urt^etl  hierüber.    IL  Ko^tidge  ül 


bfe  ^wenbung  bcrfclben  U\  htm  untetri^tf  in  bem  (Scfcuid^/  ba 
unb  3nbufh:te.  III.  ©runb^äde  ^ii  einer  fBeaufii^tigungS«  unb  Sef(l(}dft^ii# 
anfldU  föc  bie  Sugenb  in  gtSlern  ^tdbten.  ^ier^u  1)  fe^je^^n  nd^  M 
»fiTungen  }ur8er(^rei6unabct^if(btU  ^n  C^ct.  SO^arten  in  SUn$bui0.  2)Ci 
Safel  mit  giguren  \\xt  Cet(knf(4atlif4ttnd  Ztt  gi^mtioIhT^^cn  ttbuogen.  8)  j$ 
%QbflIen  |u  bem8dt{faben  fftr  ben  (Skfanguntcrn^t.  «Kr.  8.  (xn  ».1326.4 
5  l{t(.  et.)  {yreöben^  SBagner.  1838.  ®e^.  iLtfjl 

&121.  IBfdP  (Dr.  Sofep^,  f>tof.  «m  «yam.  s«  «teiterg)«  —  S^kM^^ 
nemefnen  «ef^i^tf  fftc  ^ule  unb  ^dM.  «tev  Ctttfu«.  —  irudd  n.  b.  &: « 
f^i^te  bcr  (8n«<^en  nnb  tUbma  för  ^6t)ere  Untecti<^<anftalten.  fXit  i0f 
iMceMt  auf  2(td||dolo0ie  unb  Literatur.  ®c  8.  (xu  n.  179  6.)  ^mm 
^a^n^  v/ 

1^  6ntfttl,  ^bcnbef.,  UM,  16  9t. 

19X2.  St€eet'#  Sdeftgef^fi^te.  7te  it.  Xu^goli.  (Ster'^CbbnKf.)  ||f 
rtetS^l.  [IfU,  ttt,  bed  ©an^eit  18te  u.  l^t  Sief.}  i)lit  n.  f.  w.  fäm 
et.  8.  (nii  u.  848  @<)  »erlin^  JDuncter  tsu  ^urabtot. .  QM.  m 

.  >•    CgL  flUr,  ttB.     , 

ftns.  aMtrdgr  i«t  OMfi^^«  «tb  3Cttec^iffli€*ltnnbe  b«r  ?{{tbcp««#|t 

ausecgeben  oon  6«  6.  «.  ^iültu«  «nb  3-  XB.  9teumonn.   Ste  8^  i« 

-  (819  e.)  mbtn,  «otfdjf.  1888.  Okl».    1  ^       (8g(.  1886,  9li^  11») 

51M.  Bierg  (G.  van  den).  —  (SnQli\i^t  fbtt^c^pk,  ober:  tetcStf«, 
TOtte  Vnweifung,  bad  crngitfiide  ^ib  unb  richtig  fptedften  unb  Cefen  yn 
tut  SE^eit/  entftaltenb:  ©efprd^e  mit  beutfjjer  unb  franiJjtfdJer  W 
8te  berbefferte  unb  t)erme?M:tc  Xudgabe.  —  Äud^  u.  b.  SC :  Le  petit  _^ 
CoUection  de  pkrases  familiäres  avec  la  pronondatioa  d'apres  Wall«i> 
l'usage  des  fran^ais  et  des  altemands.  I^me  Partie.  9t.  12.  (10S&}(^ 
btttg  u.  3jeJoe,  ®4|ttbtrt^  u.  «Ätemepet.  ®<b.  "**< 

Iftet  STb«.  »f  TCajIage;  Wet/  4tet  ÄbT.  »e  IfofTafle,  flf6«nbttf.,  I8M.  ■. »» 
.  57».  ©eri^t  bec  öon  bec  SBÄtttembetsiftien  Äammer  ber  Xbgeotbttetejj 
SBeöutat^tung  bed  Entwurf«  eine»  ©ttafgefejbu^e«  ffc  ba«  Äftnigret*  fBWJ 
berg  niebetgefelten  Ciommiffwu.  aiefetenten:  e^tt,  ^a<,  Stbmtt,  O'W 
Comferent  unb  dlebigent:  n.  Hufnagel.  0r.  8.  (456  ©.,  Setlage:  !<*• 
©tuttgart,  g»e4ler.  @e^.  -  n.l^*i 

»r**?-  »Wfotjtf  be«  fSt9^n$  tt.  f.  ».  tebigltt  bon  Dr.  3.  «•  »«2 

Vte  Section  [$tt^  »b^n.j.  «dt^fel.  -  3Cu(-  ^     '•  '^ 

•^^•2?^"^-  ^^'  (**♦  ®-)  «tottgatt 
miitSti^^f^''  «^***»*«*  ««mnlinig 

J^;    VIte  SecÜon.  2ta  »b^tt.  —  Xttdb  tt.  b.JL:  lto»if*i* 

imb  äeftungg^TCnseigen.  itu  IBb^n.  16.  a^O  6.)  «benbaf.  1888.  9e».  i-^^ 
Unter  bem  befonbetn  Sitel  ebenfol»  ■.  «  9r.  —  Bgl  wm,  Ht. «. 

57»   vmto  Section.  Sotfi^arfe.  Ifb«  «b*t.  —  »i*  ».  ^'' 


(^JS  4&0  .  DeuUcAe  LUeraiury  5729—48.  091 

iDü  IBolfö^acfe.    €ktmmluii0  htt  ^äfinftai  ISolfölieber  aUtt  9!alioii«u   Ifta  * 
SBbci^m  16.  (118  6.)  (Sbenbaf.  18B8.  ®e(.  n.  6  ^ 

Untier  ^e«  (cfcnbem  ZiUl  ebenfülU  n.  6  <Sv,  SeHnf^ap.  u.  '8  <8c. 

5729.  Silbet^SSibel  tt.  f.  ».  18te<  bü  18ted  ^ft.  ®x.  4.  (9|».  761—1141) 
fiReifen,  ®6tf*e.    n.  1  i/  6  ^  ©clinpap.  n.  2  «^  6  ;,?       (»gl.  9tt.  1499.) 

5730.  Defierreicbifc^e«  notut^ifloctf^ci  fßilUX'Qonpit^aticnMmcon  u*  f.  tv. 
[3Sfte  M  40jl(  6tef.]  5ter  S3b.  Wlit  SO  colonnten  ^upfertafeln.  0r.  4.  ((•-- 
9latrium/  254  6.)  Sßieti/  ».  «^irfcbfelb.  (Cetpita,  itummer  in  CTomm.)  3n  Unu 
Wag  5  ,^  8  ^       (8S9U  9lr.  8948.) 

57ai.  f3iti*  —  92at$an  ber  UudCet  lu  f.  w.  Aberftftt  Don  So^nn  €Spoc< 
f  *iU"  2tec,  Ster  »b.  8.  (252,  268  ©.)  (2Cl*  m%)  —  »0U  Äc.  4795. 

5732.  SSIattc«  ^  ^onbbu^  bed  SBiffenewürbigflcn  auf  ber  Statur  «ob  Qc« 
fildtd^te  ber  (lErbe  v.  f.  w.  8te  ic.  Kuflage.  2ter  S^ett.  «Deutfc^lonb/^  Stalfcn, 
d^nec^enlanb  (bie  @uro|>dtf<!b(  Stützet,  bad  ^nigret^^  (Stte^enlanb)  imb  'bie  Soni« 
fclien  3nfetn.  SRit  erlduternben  TCbbtlbunaen.  [lfle<  bü  dte«,  ^e<  ©an&cn  5te4 
hi»  7m  4>eft.]   ®r.  8.  (6. 1— 3860  «alle/  04n>etf((ee  u.  6o$n.  ®ef|.  n.  18  jC 

Sfit.  9br.  447S. 

5733.  2>ie  IBletci^u^it-  unb  ein  bur4  Dtelfa^e  (Stfabrnngen  bctt>dbrte4  fl(!^ere4 
^itUl  bagegen.  9&r  Kernte  unb  Sti^tdqte.  8.  (25  6.)  ^(ig/  ^ouffer.  1388. 

5734.  »lumaner  (Itan)^  ---  töte  «frafe  Ijiat  gtUgtl  CStne  Mal^tifmikt  btc 
tvft^n  grö^Ungö^it  t>on  tt.  ^Stit  1  iOnmtnirten  [Ut^.]  Jtupfer.  8.  (yi  u,  77  0.) 
Neuenbürg,  4>elbtg.  1888.  @act.  it  X 

5735.    Sulpen.    Sunte  Gr^dblnngen  fdr  bte  frübere  Stfgenb  MUM 

iBtW^t^  »on  «.   SRtt  [3  ittb.]  iUnmtnirten  Sßilbtxn»  8.  (8  6.  p^ne  t)ag.  «• 
159  @.)  Ältenburg,  «eibig.  1838.  (5art-  18  ^- 

5736.  (SBpim«)  —  ^orabirt  ber  6eele/  gQogen  imb  ^betfelt  ar»$  bcn  Slicfeii 
M  getfhreic(Kn  iitarbtndK  Sona.  SOitt  dnem  focitn  (Slebctlm^ey  »cr(ii  bCe 
iiot(fn)enbtg)len  (BtUtc  entbalten  ftnb/  üon  Sofepb  5tamifeter/  6«rat«fBt»ifi« 
dotes  in  eopccbatib*  92tt  1  [lit|».]  Sitel^ilbe.  8.  (ly  u.  196  6.)  eanb<(ut, 
Sbomanm  12  ^ 

5737.  IBI^ttier  (ISO*  —  Ißclf^fagen  au<  hm  Orlagau  nebfl  SeU^rungcit 
dit<  bcm  Gagenrd^e  mttget^eilt  Don  zc  8.  (250  ®.)  Vltenburg^  «eibig.  1838. 
Wf)'  n.  1  1^  8  ^ 

5788.  Stetttotto  ((Slemenö).  —  (Sef^f^te  Dom  braDen  JtaSperl  unb  Um 
f4^nen  2Cnncr(.  !Dtit  Z)at1ieUttng  ber  64lu$«®ccne  [in  «oUfibn.].  16.  (67  0.) 
»erlin.  Skrein««eu4b-  1SB8.  ®e(^.  ^  8  ;< 

5739.  IQStetpev  (Sobonn  9>attl/  9>tof.  b.  |>b9it{  m  2)ufffibotf).  —  (Sefd^Ate 
ber  9ran|6{tf4^en  ^ri^ti^SSerfaffung  Dom  Urfptung  ber  9rdnHr4<n  SOlonorqie 
hi^  |tt  unferen  Seiten.  Tiu9  ben  tlueUen  unb  beflen  Gc^rtftftellcrn  bargefteOt  Don  ic. 
2ter  SbeiU  ®r.  8.  (x  u.  xcix;  981  u*  i'Ui  6.)  jDftffelborf,  e^reiner.  4 1/ 12  ^ 

l^er  Sbeil.  (Sbenbof.^  1835,  3  Sb^r. 

5740.  (CapeUa*)  —  Althochdeutiiclie ,  dem  Anfange  des  Uten  Jahrhun-. 
derts  angehorige,  Ubenetsuog  und  Erläuterung  der  von  Mnrt,  CapeUu  Ter- 
lattten  2  Bucher  de  nuptii«  Mercurii  et  Philoloelae.    Zum  ersten  Afale  her- 
ausgegeben von  E,  O.  Graff.   Gr.  8.   (vi  u.  136  S.)  Berlin,  I^colai.  18  gl 

5741.  Carriexe  (Mauritius).  —  De  Aristotele  Piatonis  amicQ  ejusque  doctri- 
nae  )nsto  oensore  scrijpsit  etc.  Sniaj.  (70  6.)  Gotdngae,  ex  offidna  H.  C 
Seemann.  (Deuerlich  m  Comm.)  n.  10  ^ 

5742.  iSlHtt  (Slortan,  9)fc*  i»  ^inbtumi,  8«bm  an  b.  (3(W(?bf((uIe  |tt 
8B«aiebei).  —  2)a<  Srocfnen  unb  2>6nen  mit  erbt^  Z\x%  na^  einer  efgentbto' 
lid^en  unb  erprobten  Sßeire/  »0  bur^^  menig  2Cufh)anb  on  SBrcnn{Uff  bei  DbUigtr 
||euerftt(Kr^eit  ein  ftfinelUS  unb  becfueme«  Srotfncn  errei^t  mirb.  3und<lbfl  fite 
Sanbgemeinben  unb  grbfere  Oeconomieh  u.  f.  m.  <Sr.  8.  (viii  u.  &•  9—35 
nebft  11  litb-  Zaf,)  «of  0.  Sßunftebel,  ®rau.  (9eb.  -  n.  16  ^ 

5748,  ^o^ufm  (Dr.  1C.\  —  9)banta«i9agoriai  Don  ic  «r.  üf.  (274  ®.) 
aSnlitt  u.  3üllt(9att,  O^ffenfiarbt  ®eti.  1  <^  6  i^ 

SloDcUen  nnb  9tbi^U. 
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t^t44.  Collecüon  portatiye  d'oeoTres  choiaief  etc.  wabli^  pur  rAM^^Vnii  j 
^•t  pur  CharUs  CourÜn.  Bme  84rie.  92me  et  dSme  Livr.  —  Audi  tu  iT: ; 
iÜiDe  Boleyn,  par  Paul  de  MvsseL  Tome  2.  In-lS.  (222  8.)  jStottgBt, 
Srodhiig.  Geh.    6  ;i/        (Vgl.  Nr.  3502.) 

5945.  Conyenationi-Lezicoii  ber  ^efammtenSanb«  unb^anfmtti$f4aftu.(.ii. 
IbcrauÄgegeben  »on  g.  Äircftjof.  4tef/  Strt^cft.  «c  8.  acpfcl-«attm»# 
«.  521 -^€76.)  jSlodou,  SUmmtn0.  ®e().    16  g(       (Sgl.  9lr.  2577.) 

5746.  8anb»)tct(r<9i^aft(t4ed  ^ont>€cfattond«totcon  u.  f.  w.    «ßmueeeecbeB  tt 

Dr.  2C.  Don  eendecCe.    Ster  Sb.  $  btd  e.   [Sm  u.  6t(«,  brt  ®an«8e&ltill 

iul2te««cft.]  ®r.8.  (II.  6.  721—998,  ©(^tof.)  fyttt«,  Calw.  öe».  n-l^a^ 

Sb.  I/II:  B.  8  Sbir.  —  m^  9lt.  4^1. 

5741.  Coiimar  (Alex.).  —  Odeum.  Eine  Angwalil  von  enisten  md  i» 
lugen  Gedichten  Ton  etc.  9te8  Bdchn.  16.  (tiii  n.  120  S.)  Berlin,  Zoi 
lS8.   Geh.    n.  4  /        j(Vgl.  1836,  Nr.  6646.) 

5748.  (XrotOgino  ,(C.  A.,  pUl.  dr.  in  univ.  L't  ChryphltweldcMi  piiv.  iM.).' 
Xlhrestcmathia  hebraea  in  ngnm  gymnasiorum  conacripta  a  etc.  8.  (vni 
104  «.) -Lipsiae,  Cnobloch.   Geh.  Uj[ 

5749.  jDemocritoft  ober  l^intttlaflitvt^apiwt  etne<  (a^ben  |)$t(ofopi(n  b^» 
[6te<  bis  9tH  *&eft.]  2ter  Sb.  2te  u.  2CufIage..—  2Cu4  n.  b.  SS.:  AadS» 
litt«  SB(beir<  fdmmni^e  Sßeree.  2t»:  €$up))InnentbQnb.  Oc  8.  (410« 
etuttgart,  SBrobt^ds.  9e$.    n.  2  <^       (»gt.  9ir.  5180.) 

5750.  ^ftbetleitl  (Dr.  eubwig,  o.  9>tof.,  Stect.  ic.  an  (Srldnd»).  -  1^ 
aRifplo0{e,  9)rdcocttdt  tinb  l)U6fiftdt.    Gfoie  ejfcntltdde  atebc  beim  G^bij 

•etnbienjinticf«  iS^J„  ee^KiUen  t>on  2C.   ®(.  8.    (19  e.)   (ScUuidcn,  W 

%51«  »»Bla  («etttti«/  8tatb<»7Ccc«fltiic).  —  Stw[ytptcM\itiZxmHf. 
'Sdtf,  bcirm  «ntftelin,  <9minnen  unb  tBerbraiMJiini.  (Sto.  8.  (ti  u.  CThV 
•tof  u.  ISanflebeC  Ocou.  ®e$.  ¥ 

5752.  BichttadLU  ^enrid  Caroli  Abrakami)  aad.  JwmriB  fen.  ctU^ 
iMt.  Oratio  de  ChrisUano  Thomasio  mutati  in  scholia  Gennaniae  adfP 
••ennonia  auctore  rennnciandis  in  panegyri  vlotoribua  <:ertaai]ni8  Iittt^^id 
•  noTia  in  proximam  annum  quaeationiboa  proponendia  in  anla  acadednv 
n  Septembria  a.  ildccczxxyu  habita.  4maj.  (x  u,  32  l3.)  Jenae,  ^ 
O.  J.   Geb. 

^7^  aUkoUi  (Sraiii  t>OK).  —  ^olttiT^  ^mw.    I.  2HK 
m.%  w.  —  ^u4  u.  b.  $.:  IDaS  SSetmd^tntS  bti  Srmnbcd.    Sbn  Or^oaf 
-®rta4ienlanb  tmb   9{af>o(eon6  ^e(b.    (Berbecben   bur<l|^   d^ttnfttmU  fi 
Httmilm  ton  k.  8.  (ym  u.  164  6«)  eerlin,  i8crctnl«Su<l^b.  1838.  9c(.l' 

5754.  Sredn^ungen  unb  @r(dut(runden  ber  |)reu${fAcn.9{e4t«bdc^tt'f'* 
^crotrtgegeben  oon  ®rdff,  Jto4  u.  f.  m.  3te  eief.  Criminal-OrdAuiig.  B|^ 
1—12.   ®r.  8.  (U.  e.  1—192.)  fSu^lau,  «bcr(ol|.  Oeb. 

«e^.  9tr.  sm. 

5755.  entfi^f^e«*  n(r!e,  Derbentf^t  Don  sc.  Sot^e.  2trr  Bb.':tW 
4te«  *eft.  —  3ter  «b.    Iffe«  *eft.  Äeiae  »uegabe  ic  ®r.  8.  (©.  97-« 
©4ltwf$  ®.  1-^96.)  ?(Rannte<m/e6ff(tt."  ®c^  ir.  1  i^Sjif  Ck^wibw.".*! 

«öl.  8lr.  M54.  ^ 

5756.  ButropU  breyiariam  biatoriae  romanae,  hennagegeben  nat^ 
fortlaufenden  Verw^aungen  auf  die  Schnlgrammatiken  Ton  L.  RamiAofli  m 
C  G.  Znmpt,  mit  hiatoriachen  und  geographischen  Annerknngen  and  cM 
V^örterbuche  begleitet  yon  Dr.  Carl  Ramshom.  8.  (n  o.  190  8.).LflM 
Gebr.  Reichenbach.   Geh.  »f 

5757.  Facaimile  yon  Handachriften  ber&hmter  MSnner  and  Frauen  am  ^ 
SaBunkmg  dea  Heranagebera.  Bekannt  gemacht  nnd  mit  hiatonadien  Kdii^ 
temngen  begleitet  yon  Dr.  Wühehn  Dorow^  Hofrath  etc.  Auf  iStein  gmMt 
ben  im  lithographiachen  InatitQte  der  Verleger.  [No.  3.1  Gr.  4^  (^  ^  *; 
14  Kth.  BIO  Berlin.  Sachse  n.  Comp.    Geh.  l'f^i 

Vf  1.  laH  Kr,  TM?. 


CM  4&.)  DeiOieie  LOmmtuf,  5768—71. 

M98.  9a|tte  QC.).  —  «dne  CMMft  ,,Ue  Mfrcfborf«  «aXfr'flMMt''  «nb 
{|rc  Ocgner.   Bemi^tet  oon  )c  8.  (58  6.)  iDäffeltotf^  G^^nincf.  Oclf^    B  ft 

5159.  9(f(dabi  |ur  edatrat'Scüi:  bet  ttn{t)e(fitdt  ®6ttlB9ni.  9.  (86- e.) 
lO^ttingen  ^  9t*  ftrubttro.  (SOtuniiä^  in  Gomm.)  (Beb*  n«  8  |f 


6780.  StcFett  (Dr.  ff.  V.,  ecctov  »•  &  e^^r.  a«  3fn«).  —  8f(tbit4  bit  eng« 
1{f4l€n  epra^e  auf  e^e  fßittiniam^  ber  dttcnt  unb  neuem  Ocunbfdte  dcftttO 
in  SVbtb.  t>on  ».  «r.  8.  (x  u.  l8>  288,  96  e.)  3ena,  Grbto.  Qk(.  l^tS/ 

5781.  ${eHer  (D.  S^binonby  ttxmtf.  f)^  i«  2)ibti4M).  —  (Staubt  «ab 
'  <9Iait6en9(e6eQ.  0niniiia  efncS  iibn^ditüdim  8letkton<untenri[(tei  pxc  Urteil  3«« 
hp^tüna  eDangelifc^ec  Jtonftrmonbcn,  nebjl  ttrfitnbe  unb  itonfämationlf^^^' 
tH)n  2C.  (Stn  (9ef4|en(  fdr  Xonftcmonben.  —  Xu4  mit  b.  SL:  Jturier  Snbfgrif 
tcd  (ibn|!tt4en  ©taubend  u.  f.  w.  fRttgobe  f&r  •••.  Don  ...  ecflen  Sef^toater. 
8.   (38  e.)  8e{p0td,  Z)äcr.  ®eb.  u*  iVs  / 

6762.  ^ifd^ec  (Dr..  2Cnton  a^'ebti^l/  Vrai  ic  in  2)rc<»en).  —  Ordnbli^e  Be* 
te^vung  ober  Urfa^e/  SBefen  unb  «^etlart  bev  flecDenf^tpd^e  unb  bec  xoiä^tigfim 
9{e(t>enf¥aii($etten/.  oon  ic.  (Br.  12.  (294  6.)  SSeifett/  Itltnh'd^  vu  0o(n« 
«J.  ei  st 

5768.    ^ie  O^rftffttfe  Ui  aUm  f!4  etet'dttenbea  duferen  unb  Inneren 

iCcottfbetten  u.  \.  lo.  Btes  -eanb.  —  3Cu4  u.  b.  S. :  2)te  CbMülfe  bei  dfco« 
nifdben  ober  langmieriden  Jtranf fetten.  Son  2C.  ®r.  8.  (ti  u.  6.  7—258.) 
«{ftfen,  JtUnfi^t  u.  60(9.  Oe^  1  ^     a— HI:  8  1^  ~  »gl.  1886,  9lr.  0858.) 

5764.  ForcbhAmmer  (Peter  Wilhelm).  -—  Die  Athener  und.  Sofaraics. 
4ie  Gesetzlichen  und  der  Revolutfonär  Ton  etc.  Gh  8;  (91  S.)  Berlin, 
Nicolai,  jßeh.  16  ^ 

5765.  Mtfltt  (Dr.  Ch»f!).  —  Briefe  Met  IRalecei  in  0e|Ud  auf  hk  S^-^ 
ni9tid|en  Semdlbefammtunaen  |tt  Berlin,  SDrelben  unb  Ständen  »on  tc  8.  (ir 
tt«  158  6.)  estttttgart  u.  Sdbingen,  Gotta.  1888.  Qk^.  18  ^ 

5766.  3rMarb6  (SEbAring),  eta^tfil&Tetbctd  su  Sem,  (Bef^reibund  bei  Zwingt 
(|men^euft  bafeibft,  im  So^r  1470.  9teue/  oerdoUftdnbigte  unb  Ottbeffecte  Vu«». 
9ab^  SDKt  einet  bijbrtf^Kn  dinleitung,  einem  Kn^ge  unb  ettdutetnben  Yn« 
mecfunoen  ^erauSdegeben  üon  <l  mannet  t).  8lobt.  <St.  8*  (xx  n.  298  9.) 
Bern,  3enni,  ®o$n.  C8e^.  1  <^  5  |C 
•  5767.  Jlftitfeit  («^enmann  Srbt.  t.)*  —  S)et  4>ofmann.  StooeOe  twn  k. 
8.  (211  6.)  Bunalau^  TCppun.  1888.  0e^  .     18  ^ 

jDev  Qerfafec  nannte  fidb  feiib»  8fricbrt4  l'on  4>eiffn. 

5768.  ^rdl^id;^  (Dr.  Vntan).  —  S>ie  JCinbenoctt.  3n  Bilbftn,  M((«en 
nnb  Cagen  bargef^eOt  t)on  tc.  IfUi  Bdnb^K»*  1^«  (^^  ®*  mit  einaebt«  «I^U^f^n.) 
Cttnttgdst,  Bettos  bet  Glafiifet.  £)•  3-  (M.  a*  8  )f 

5769.  gftraMldt  (Stotit  S^obot,  ColUBovatot  am  Spctum  s«  «fenbeti).  — 
Ga^femlOtnibttroifd^  SonbeiCunbe  obet  Okf^i^te,  (Skogtapdie  unb  6tati|l9  bei 
4cr|ogt(um<  Cki^femVItenbutg.  ffät  aOe  6tdnbe  nad^  Utfunben  unb  bcn  bcHen 
tlueOen  UcaMttt  oon  tc.  1^  S^eiL  fSk^ifiä^  bei  ^^eiMat^nmi  eaftfe»» 
Xlteilbuta.  -*  Xu^  u.  b.  S.t  Ckf^i^te  bei  4><tSOd^(inn8  ea4fen»lCttailw:6 
9om  3tnfan9  bet  )[|titodf(lben  Jtenntnifl  bii  auf  unfete  Seiten.  Söt  aOe  Btdnbe 
u.  f.  m.  8.  (znn  u.  222  6.  nebff  2  Sab«  in  Sol.)  8eip|ie/  ^in!(atbt  1888. 
«kj;  15  rf 

5no.  QkUtf^  bei  bet  3Cbenbanbadf|t  um  Vbmenbund  bet  Q(oteta.  Camo(( 
Mun  bflfentti^en  Oebtau^e  in  bet  4tit4e/  als  au4i  gut  i^duitUten  Mbad^t.  2t» 
ICttflaie.  8.  (16  6.)  fBör|butd>  dtlinier.  O.  3.  Qkb.  t  tf 

5771.  (8eben!btt4^  an  bie  feW^cii  Sage  ta  Snauiuratiott  bei  ^tetenbctg« 
IDenbnali  ^u  9tain|  am  18.,  14«,  15.  unb  16.  Xngu|l  1887.  flebft  ben  Vctei^ 
bie  (Xntfte^9  bijfeltoi  bettctümb,  unb  cimt  l^v»  Menibef^tribung  Suteux 
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^erg«.  Srttt  4  Htjogtapi&ftten  ICbbttbungro  [bereit  «  in  qtu  got].  ®t.  8.  (tbi 
tt.  207  ®.)  atain^/  auf  Xoften  fdmmttt^er  SBitt^^anblimdett.  ^upftata^  li 
0omm.  ®e^.  »•  i^  ]( 

BH«,  jDU  ®er*i(ite  unferet  ««öe  u.  f.  ».    Sa^g.  18S5.   Itw  vt.  iSw, 
14teö  u.  ISteö  ^tft.    ®t.  12.   (IL  @.  713  —  916  tu  t  lit^  SBt(bn.,  ^äfms 
IV.  ©.  1—284  tt.  2  titft.  »tlbn.)  ©tuttgaö,  e^weisertort.  0t^         W 
9$gL  9lr.  ITSB.  —  jDrr  btitte  $Bb.  trfd^cint  na<l^  fB««ii&t0ttnd  M  »tccttB. 

577^  ^ec  neue  ®nabp)>fenntd'  <StR  (Sebetbud^  fäv  fromme  Sett^'tec  San. 
6ammt  ber  gefci^t^tlti^en  9{otti  über  ben  Urfprung  unb  bte  SSSirfunsm  ba  |v 
'  Q.\^xt  ber  unbefiecften  iSmpfdngnif  fS^arfa  geprägten  SOHebatOe/  nebß  einer  tajs 
»emerfung  Äbec  bie  SJerebcung  ber  .©eiligen,  beren  »itber  unb  Sleliquicn.  I« 
Xuffage.  Wi  ^rtatibnif  ber  Dbern.  12.  (xx  ii*  192  e.  nebft  «  €»«*.) 
Ginftebeln,  ®ebr.  Sen^tger.  (SBiürjbttrg,  (S^ßtnger  fii  Somm.)  ^e6.         M 

5774.«  Goldschmidt  (Ignaz,  pratt.  (S^rurg/  3<ibnATat  u.  GebuttS^.  ia  93!n).  - 
Gpflemalifcb  georbnete  3<t^n^eilfunbe,  mit  SBeräcfftc^tigung .  ber  jtranf^etten  btä 
aXunbe«.  ®r.  8.  (viii  u.  14S  Ci.)  SBien,  IBoIfe  in^omm.  1858.  ®e(.  n.l8^ 

5775.  Graff«  —  Althochdeutscher  Sprachschatz  u.  s.  w.  [XI.  LieL  Tiieil 
n.  Bgn.  68—74,  Schluss.]  —  TheU  III.  Die  mit  den  Labialen  B,  P.  (PH-). 
P  anlautendea  Wörter.  [Bgn.  1—8.]  Gr.  4.  (Nam— N«,  Sp.  1O67-1170, 
B  (P>—  Baum,  vi  S.  u.  Sp.  1—116.)  Berlin,  Verf.  Nikolai  in  Cofl» 
Ister  Subscr.-Pr.  n.  1  .^  Ladenpr.  n.  1  i^  8  ;<         (Vg^l.  Nn  4965.) 

5776.  ®vo#iitatttt  (Sutie  t).).  —  9)rüfungen.  3mel  9fot>enen  »on  jc.  8. 
(286  ®0  »ttnjlau,  2fppun.  ®e<>.  t^5/f 

5777.  0tifcef  (8ernb  oon).  •—  ®<i^aumperten  ber  <8^emoart.  3»«  *J 
reden  von  ac  8.  (SlO  ®.)  iBun^lau,  2Cppun.  1838.   ®e{>.  If^x 

5778.  i^aib  (.&erendu<,  b.  SXbeoI.  SDr.  u.  gdfU.  9tat^).  —  iDfe  sefainm^  ^ 
tbollMe  Cc^re  in  i()rem  Sufammen^ange.  Vorgetragen  in  Aate^efeD  tf  J0 
aXetropolttanCirdl^e  Unfer  8.  grau  in  a)länd^en  Don  2€.  Ißer  SBanb.  Bm  mr 
stauben.  (Sr.  8.  (xxxti  u.  316  €.)  SUeüinc^en,  <Stc(*  '    ^  t 

5779.  Handbuch  der  Französischen  Sprache  und  Litteratur  o.  h  ^*  ^ 
Zr.  IdeUr  und  fl.  iVbIle.  Ister  Theil,  enthaltend:  die  Prosaiker  fon  Bsbe- 
lals  bis  zum  Ausbruche  der  französischen  RevoliitioB«  9te  ganzlioh  nof^ 
bdtete  Auflage.   Chr.  8.   (xvi  u.  512  S.)  Berlin*  Nanck.   1838.      i^^i 

I^IV :  6  Thlr.  -*-  Vgl.  1^,  Mr.  718i. 

578Q.  ÄanbeI««2C(mana(i6/  ober  Ueberfldjt  bc«  f«  ben  Derfdjifebetten  Sdnbewte 
6tbe  aBilfenSwürbigften  für  ben  ^onbetj  namenttitft:  tfne  furje  e?(t/fteBW0  »^ 
neuejbn  ©totijtif  jebe«  C<jnbe«,  Angabe  ber  OberbeWrbe  för  ©etrerb«»  ««bjw 
bete  ^anbelSDer^dltniffe ,  ber  @taat<anftaUen  unb  ^nricj^tungen  für  9v«^ 
unb  ^Qttbel  (9Raaf,  (^zxoiöifi,  SRünjen,  Sanb»  unb  ©afferflrö^eit/  JH^M' jj* 
einri^tunge«,  *anbel««bga6en ,  aRejfen  unb  Sa^rmdrfte^  SRaCler  unb  betwO»' 
nung,  Stt^i^beb^rben,  f)rece$ocbmtng/  IQedi^felgefe^e  unb  ^t>ocaten)/  ^fS^ 
onftatten  unb  (Sinridj^tanggn  für  «©anbei  unb  ©emerbe,  bfplomatif^en  «0^ 
snb  4Kuibett«6oNfit{<.    <Xit  einer  tttbeOacifcl^en  Ueberft<^  ber  auf  Uxi  -^uv^ 

E%mQpa'%  am  i^duftgften  oorfommenben  (Slucopdtf^en  ^taaidpapiefe/ j^ 
mrfe,  fefle  fBaUsten,  Sinfen  tc   ®r.  12.  (vm  u.  1019  e.  nebf^  ^  ^J\ 
8oi.)  XBeimor,  eanbe«<3nbufMe»cro«ptoir.  1838.  (Sart.  '  ^ 

5781.  igNnrm^  (Dr.,  bi  jt!<i).  —  ©Ce  (cOfge  |)afjlon.  3»  ödfre  wdji«jf  ^ 
Ifaften^'t  1837  ge^ttenen  9)rebigtftt/  bie  berau^gegebm  »erben  tcn  tc  «»;*; 
(viii  u.  109  ©.)  Atel,  ttn{»erfttdt«.aSu<W.  1838.  "^ 

'  5782.\©a€per  a  €5paba  auf  »utg  Slmen  ober:  SÄad^e  unb  SJerp^nnog.  ^ 
Ctjdi)lttng  ou«  bem  bretie^nten  Sai^bunbert  wm  Berfaffer  ber  Suttc  w»  *2 
Ouba.  2  S^i(e.  8.  (237,  249  e.)  SReifen,  ittinfi^ie  ii.  €$o$n.  ^^ 

5788.  $a#Iet  (Dr.  Jtontab  SDfeterfd^,  f>wf.  am  ^m.  jtt  mm).  —  ^^««^ 

fmigen  über  ben  ttnterrl^ 

V^mnafteii.  0r.  4.  (15  e.) 

«rf^iüi  «vrpiüiigll4  «14  QMHmMfM»3a4tt«f<«rl(t 


itoo  sotetertc^,  f>wf.  am  «srm».  jtt  wmj.  --  »^-. 
t  te  ber  fean^rtf^fen  CSpra^e  auf  «ealf*«to'/y 
S.)  Ulm,  »(«ler.  1836.  «(|,     .  '^ 
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5384*  £faitffd  (160'  fdtiiint(i4<  ^ei:!e.    ^uldabe  in  lo  Siaben  mit  «tal^ 

fliegen.    Ijler,  Stcc  S3aob.   81  (175  (S*  u«  <&auf  ^  SAfle  tn  Gta^lft.,  260  e, 

ti.  1  6ta6lfl.)  ^tiUtgarty  SSrobbag.  ®($.        ^i;(t«  für  10  93be.  n.  7  <^  6  sT 

SfnbäUt  1.  SBÜlbelm  ^auffS  geben  t>on  ®ti1la«  iSdgtoab.  ->  Q$€U(&te.  —  ®m? 

am..-  11.  IHd^fennefn.   Ififr  Sb.  -  »flL  b.  92ett)  <&.  809  b..»l. 

6785.  Hkyne'a  (Dr.  Friedrich  Gottlob)  Proft«.  sn  BerUri  n.  ■.  w.  Dftrstel- 
long  und  Bescbreibuiig  der  Arzneyfewäciue,  welche  in  die  neue  preuMUohe 
Phannaeopoe  aufgenommen  giq,d  u.  8.  w.  von  Dr.  Jöhami  Friednek  Bmndi 
und  Dr.  Julm  Theodor  Chrüiittn  Matzehm-ff,  i^Oste  LieL  Auf  Kosten  der 
Verfasser.  Gr.  4.  (IV  Bd.  S.  45—60  u.  10  color.  Kpirtai)  Berlin,  Hirsch- 
ipvald  iA  Cemm.  O.  J.   In  Umaehlag  n.  1  i^  8  ^      (Vgl.  1836,  Nr.  SlliK) 

9186u  ^Mft^  (3.  ^.)-  —  9ndlir4«  unb  beutf^e  ®ef)>rd4e,  nebfi  einet  t»ei> 
dlei^^nben  Ueberff^t  bet  ^rammatlt  unb  M  SMomi  beibet  @pra(^n.  Stun 
0ebr<ui((^  beiber  Stationen.  —  2(u4  u.  b.  S. :  The  engliih  and  geman  Dia- 
logigt with  a  tynopoa  of  the  grammar  and  Idiom  of  both  languages  fo<  ihe 
nie  of  the  two  nationa.  By  etc.  16.  (x  u.  887  G.  nebfl  7  Sab«  in  4.  tt.  goU) 
^tipii^  «Bunbev.  1888.  «eb«  21  jif 

9^91,  ^effle  (€•  3v  <t-  0-  ^^^f-  <'"  b.  *fatbo!.:tbeol.  frocult  su  Söbin^cn).  — 
Cg^eW^e  ber  ^infübtung  bei  ^b^fientbumd  im  fäbweffttd^en  S>eutf(!()Ianb,  hu 
fonbet$  in  a^ürtemberg.  (3(.  8.  (x,  421  @.  u.  1  Sab.  in  gol.)  SAbindCR/ 
Sfne^  2  $p 

5188.  i^etMi  (I>r-  (5./  i>wW.  SIbiewtst).  —  JDie  Jtranf^eitea  be«  8einb»iet>e<, 
bev  04afe,  Sieden/  ed^toetne^  ®dnfe/  ^Abncc/  Sauben  ^c.  ibte  ^tHunq  nnb  bie 
2Ci;t  unb  m^t,  biefe  Sbtete  ^u  mdflen.  (Sin  f)caftif4e<  9{otb«  unb  i^äffibn^ 
fäc  ben  JDefonomen  unb  £anbmana  oon  k.  8.  C^  &.}  eeip^ig/  JCrappe«  1888. 
«Wb.  18  if 

5789.  ig^tritlg  (G«f  M.  D.,  §9tof.  b.  bombo)».  adabemi«  in  TOiftAauv,  9)0.).  -^ 
^m^patbif^et  ^au<ar|t.  84t  bfc  beutTdlfn  Mbset  bet  SBereinidttn  Gtaate» 
iHKd^  ben  beten  DaterMnbtf^en  SBitfen  unb  eignen  (Scfabningen  bearbeitet  non  ic 
<9t.  8.  (852  e.)  XUentann  4.  b.  €.,  3*  SSebicrt.  (S^na,  Stommann  in  Qomm.) 
®e^  11.1^12^ 

2)aS  IBa<b  m  ittJ)MlabeIi>&{a  bei  0.  ®.  SBefTelboeft  gebnidtt.  2)ie  Q^rbfic  bre  Soe« 
mati  entfpric^t  bcm  w.  8.,  obglefdb  ber  Bga.  nur  12  ®.  entAäit. 

5790.  i^el  (6a<pet}.  —  §)ta!tif(l^e  fran^bfffdt^e  Otammatif  n.  f*  ».  litt 
»erbefferte  unb  »etmejrte  Auflage  Don  (Sonrab  t>on  DreU,  ^of.  in  ^^tu^ 
sßtit  2C  9>rtDitrgittm.  @t.  12.  (ti  u.  e.7— 559.)  Vorou,  eauertduberCf  »er^» 
Iag«b0-   1818.    15  ^    »eif  Vap.  20  ^       (Sgl.  1896;  9lt;  186.) 

5791.  9i<^lQ  (Stttittg  (Sbttarb,  2)t.  b.  9i.)-  —  Ißotitin  ober  bie  Sitbung  eine« 
fogenonnten  f]^df{g(eit<sS3eteind  in  Bertin.  Genbf^retben  an  ben  Serfoffet  be4 
Tm<m  //SRdfigWtttuf.'^  8;  (60  e.)  »erKn^  öereinö^Buc^^i.  «eb-  .  n.  *  X 

5792.  Hoffmann  (Friedrich).  —  Hinterlassene  Werke  von  etc.  Ister 
Band:  Phyukalische  Geographie.  —  Auch  u.  d.  T.:  Physikalische  Geogra-* 
phie.  Vorlesungen  gehalten  an  der  Uniyersität  zu  Berlin  in  den  Jaluren 
1884  und  1885  yon  etc.   Gr.  8.   (xt.  u.  610  S.)  Berlin,  Nicolai.  8  f^ 

Der  2U  TheU-wird  Vorleeuogen  über  die  Oeognosle,  fasbeieodete  Aber  die  Vnlkaae 
eaUialteii. 

5798.  ^ol^l  (Dr.  H:,  e.  o.  )>xof.  s»  Säbfngen).  —  jDie  erften  2Cnfang«9tAnbe 
be«  Krit^metif  I  2((gebta  unb  attgemeinen  @c6fenlcbv(>  ^rünbli^  unb  Ui^tfa^^ 
Xiöi  bargefieUt  unb  mit  Dteten  SBeifptelen  unb  3(ufgaben  t^erfeben  Don  tc.  ®t.  8* 
(viu  tt.  859  e.)  ©tuttgart  «.  Silbingen,  Cotta.   1838.  ^     1  -/ 

5794.  Hoppe*  —  Neues  System  der  Heilmittel  u.  s.  yr.  Mit  dner  Vor- 
rede  yon  Dr.  E,  D.  J.  BarteU,  Geh.  Med.-Rathe,  o.  Prof.  d.  Med.  etc.  tn  Berlin. 
Nebst  VIII  tabellarischen  Ucbersichten.  Ister  Band.  [2te  Lief.J  Gr.  8. 
(6  8.  ohne  Pag.  u.  S.  217—430,  Schluss.)   (Als  Rest.)  —  Vgl.  Nr.  3681. 

5795.  3im  yauU   jDa«  &6M^  t»^  (Sebiegenfte  au<   feinen  Derfcbiebenei^ 
eUjitifttn  tu  f.  19.   12te4  Bb^n*  «^aulgeg^en  Don  Dr.  <&.  C^  9lumr(o*  ' 
16.  (858  e.)  eetp&ig/  SLUixu  iSk^    Ptixi.*9v.  n.  12  gl    {ftani.  9ap.  n.  16  jif 
3(ulgabc  in  8.  e^t^eibpap.  n.  18  ;{   Beiinpa)s  n.  1  >/      (Sgl.  9tt.  49.) 


(MW  DeutBcke  UterfOwr,  vm^^OK.         (•««) 

ftlfNk  Sftttoe  ip.  9nt%  eatap^).  —  Stttctelfaiitc  0l|d(ln9m  aal  te 

io{tflid(Ktt  SBelt  duc  Untet^altmig  pb  wtfSediedde  06^  tmb  SC&ffto  trat  % 
l#a;  S()eiL  S<^ette  t>crm(t^rte  Auflage.  Wt  3  [{Uttm.}  Jtiq^fimi.  —  tba  ZStf^ 
9tctu  t>rrme(rte  ^Cuflagc  fKit  4  [iOiim.]  Jtupfeni.  8.  (iy  u.  SIÖ,  it  «.^le.) 

&797.  3n  6a4en  Orie^cntonb«  ein  gepräftef  fCort  an  frinc  gcmnbe  ^ 
bae  dtbilbtte  Z)eittf4lanb  aU  Ko^f  suc  (Sdtolmiig  eine«  dKofcn  yaap^aick 
»ton*«  (nAN4»lAEAAHNl0lf.)  {Bon  einem  9>^i(^Kenen.  3.  (16  e.)  (66* 
ptttb,  e6ff(er.)  D.  3.  Oe(».    (Ohrottd.) 

6196.  Journal  des  mfantfl,  contoiiant  des  Uitoriettcs  monileB  et  i 


1 


M^&^es  d'Bntreti«!!«  instractifs  snr  tous  Im  ob}ett  qu  les  firappent  JounnUi* 
nont  dani  la  Natare  et  dam  la  Sod^t6;  «oricfaies  de  nombremes  notei  y« 
en  facUiter  rinteUigeoce;  publik  par  Qermd  et  BrufflM.    Tome  I.  ^  iMk 

u.  d.  T.!  Journal  dea  enfinta,  ober  mowlifi^  unb  itntet(iattfnbe  (Sv^fifa^ft 
«crmif^t  mit  beU^renben  Qkfpcd^en  Aber  alle  ^eenftdnbe,  wM^t  fül^  bc&% 
bccn  tdeti^l  in  bet  Statut  unb  in  bec  (SefeQf^iaft  \>atbittta,  mit  »teUn  ecüatt» 
ben  9lotcn  beveid^ert,  um  baft  SBetfleben  berfelben  §tt  erUi6teen}  bon  (Hnx\ 
itnb  SScdjtlen.  ifle«  »dnb^en.  In-8.  (xi  u.  S.  12—166.)  Stoutgact,  IUI- 
berger.   Geh.  lDj< 

iSntb^t:  Serqian'§  Journal  d«  enfeaa  mit  bwtUbtn  Ymnnfnimes. 

5799.  ftaime0fe#et  (Jtarl  8ubmi0).  —  ^brif  ber  ^^i^  Ut  bci#' 
eitemtur.  ®r.  8.  (it  n.  115  0.)  Sun^ku,  2CpfUtt.  1838.  Ü( 

'  56M.  KarasÜbüd  (Ladlslana  Jac  de^  Poloaat  ned.  ba««.).  —  Disquate 
de  Bcirrho  et  carcinomate  in  vniTersum  et-  de  careinooiate  mamniae  et  ikrf 
in  fpecie.  DiMertatio  inauguralis  me^co  -  chinirgica  quam  gratiosi  mAI' 
mm-  ordiißa  anctoritate  in  academia  Liptienai  pro  summia  in  niediciüi 
^  «hinurgia  honoribna  rite  capetcendis  ülnatris  Ictorum  ordtnia  Tenia  in  4l 
tode  iuildico  die  xx.  Hieni,  Octobn  a.  hdcocxxxyii.  publice  defendet^ 
etc.  Aceedunt  tabulae  lithographicae  [2].  4niaj.  (xn  u.  40  S.) 
typii  Rwcknwnni.  O.  J.  Bremen,  SchÜDemann  in  Comm.   Geh. 

5801.  ^ettl  (Dr.  griebri^  ^t^nxi^f  o«  ^rof.  b.  fDoag.  SbeoL  {«  Af 
dm).  —  fött  8rief  3aeobt,  untetfud^t  unb  erftdi^  bon  2c  Oh^'S*  (ftfjR 
Sabingen,  guel.  1888.  14H 

5801.  jretets8en!on^  ober  def(l^i4»tli<l^  iDor^Omig  ber  SttUi^m,  Bpäß 
gen  unb  fonberbacen  ^Dteinmiden  im  ^^fUntf^imt,  Dom  TCnbcginne  htflOmm 
anf  unfere  Seitens  in  aip^obetif^ier  JDcbnung.  Xui  bcm  gconabfif^ien  üiM 
bieifa4  berbeffect'unb  fe^c  bermebtt  oon  yetet  ^tH,  l>fr.  in  ^ergorM^ 
Sn  8  Sdnbto.  l^ec  Sanb.  4)tfiorir(!f)e  Ueberft((t.  2te  ^Cußade.  [ip«/  <&( 
•^eft.1  ®c.  8.  (XL  II.  280  e.)  aß&nburg,  «blinder.  1888.  Qk$.  JM 
^  -  »00  manu  fotC  in  12  heften  k  10  0aa.  etfAeiaen  unb  »iib  alfo  4  W&  M» 
^<  Meint  bitb  nur  ctait  neue  bcfl»dfc  Vuldabc^bt«  ecfUn  Vufbist  m  feiS/  mlüß^ 

5608.  StPl^tnhttt  («..».  2C.).  —  Okbi^ti  bon  tc  Oto.  8.  (1676.)«»; 
men,  gebt^  M  e.  e4iünemann.  ®e(.  b-  if 

5804.  Kxeysdg  (Joannea  TheophiluB).  —  Meietematum  critioonn  «f* 
cimen  secunduin,  quo  Iomü  Upsii  adnotationea  ad  T.  UtS  IIb.  XXI.  ik^ 
bliotheca  Guelpherbytana  repertae  condnentnr.  Scripalt  ete.  4nttJ.  (S7  fl) 
Ifiiemie,  Klinkicht  et  fiL  in  Comm.  n*  '/ 

5805.  fttnfe  (e.).  —  IDie  Cpifobe.  Ztlft.  3»ei  9lobelIett  bem  DM» 
na^erjd^U  bon  u.  8.  (286  e.)  eeipiifl/  JCoI^nann.  1888.  1  ^  <»/(  1 

5806.  »olQidnbider  eanbabbofat.  CKn  mientbebtttc^  «ilftbn^  für  bfn«  I 
Ofmeinen  Men  am  ^dufieflen  bodommenben  poUtif6en,  te^tli^Kn/  6ffM4^ 
«SO)  mi(t(r4aft<dmtliAen  gCngeledenteiten,  nebft  bet  bm:4  Beifpiele  idkttä» 
S^eifmid  }ttc  «eifafTcina  ber  (ficju  erfbtbetti^en  Xuffdle  mib  »e»eil»Urfc^ 
ptt  bocilga^  ai«(f|ldSt  auf  ba<  nOoemeine  bAcgertiite  Ocfe«bit«  (<?^ 
*  ?lfft  ^^'  bttt^MK  becbrflcde  imb  biet  mmejrte  Knflagc.  fc  J- ß 
».  8tt e.  lt.  Jl «.  (n  4.^  459 e.  n.  1  So»,  in  «oU)  Beim  9tfL^f^^ 
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gffetlf^afnf^en  Zinn  it.  f.  to«  tte  Viiflade.  flift  17  (itj^gra^^fotai  V^bilbim« 
0eii.  16.  (182  e.)  Gdi:|to8,  «tüiiaar.  1838.  «eb.  16  X 

flftttr  Sitcl. 

6888.  Sottit  (Xtitbtiäd*  -^  fltiawteii  von  ic  8  S^eOe*  8.  (x  n.  tßO,  254^ 
909  C)  Sun^lau,  2Cpi>uit.  (8e(.  2  <^  8  jf 

6800.  2>{e  )>r0tf ffantifflie  8e(te  twn  Nr  SlidMcrtidirad  bttc4  ben  iSlavbni,  mit 
8l6(fft(J6t  itve«  ®nmbuiite(f4H^M  m  8l€4tferti0tm0lU$rc  to  rimif^m  iär^e/ 
nebß  Gintgen  Bemirfunaeii  i«  309.  i,  14:  Unb  bol  SBort  warb  fftdfdft/  ttnb 
2(uguf|{n*<  eetibr^rmen:  $8on  bcrSA^tidORd  iinb  bcr  ®nabe.  (Skfidbdebf n  itnb 
überfelt  oon  SBtlbelm  Silmarf  91t.t»Ro^nbttrg.  8.  (9fe.)  fSafftliBe^nt. 
13S8.  Oe^  u.  ro(  ,         '  K  j€ 

6810.  Stfbtüd  GCif0.).  —  4eletia  ober  Srouen^af  tmb^aQ<tira4e.  IKtt 
<BcmdIbe  ans  bm  SHttetoUcr  Mn  x.  S  SCtctie«  8.  (L  246  e./  rest  IL)  8dp« 
Si0,  JecOmaim.  1838.  2  T  ^  lf 

6811.  SefTmoBit«  —  Otaddtof.  3tfr  Zt^.  Z){e  Üuartierfret^  n.  (6{ro# 
Mmo  gracafioro.  (Siotbano  tBnmo.  jDoI  neue  3a^-  8.  (320  0^)  Scrltn, 
fB«rdtt«*Su4t.  1838.  ®e^.    1  1^  16  ^       (3  S^be.:  5  1^  —  f^gt.  9{r.  8616.) 

6812.  Send^  (3otann  SK^aeQ«  —  jDie  ititnfl  aiek^  |ti  iverbcn.  Sefonnt 
^etna^lt  bur4^  k.  tu  mit  etiler  Cnrsen  0fodvapb<e  bei  fBerfofferf  oetfefiene  Vul« 
^ab^  ®r.  8.  (it,  32  u.  152  C)  9Mnibcr0,  Seu^i  u.  Comp.  Ole^.      .21  ^ 

2)aS  SBetrf  frlbß  crfd^itn  un  «üb  aar  bie  Bl^oMpbic  ift  binattfietmimni«* 

6818.  «3(89  ober  ba«  ^Rdf^n  t>om  IBuiibcrberg.  8Xit  1  iaumtnirten  [lU^.] 
JCnpfcr;  16.  (32  e.)  menborg,  «eibig.  1838.  6kb.  6  X. 

-5814.  Sitibitet  (ff.  X80.  --  Sft^^  «nb  BUber  für  flute  Jtinber  Don  ic 
92ebp  einem  TCn^ange.  ®r.  8.  (24  U^.  fßU  mit  Sejct  n.  24  6.  otne  ^ag.)  Sramu 
fi^etd/  Oe^me  u.  aUHer«  £).  3*  (Beb.  12  j^  Otegont  geb.  16  ^ 

6819.  S94tter  ((9eoc0  SBolfganfl  JtarO-  —  SeitQnfffe  Aber  ba<  bcntf^e  ttltt» 
irtaUer  aui  ben  beutfc^en  G^ronihn,  ttrfisnben  ttnb  Sto^tsbenfiiidteni  (erooSflei: 
^eben  Don  ic*  Ifler  S^eü.  9t.  8.  (5  tu  262  e.)  SMmbero,  Bauer  u.  9toSpe. 
Okb-  1  ^  6  iT; 

6616.  Iioemar  (Brnsr  Rvdolpb).  — -  Pli.  C.  Hariauuu^B,  Dr».  n.  Pioiri. 
d.  Heilkinide  an  der  Univ.  in  niflo,  Hypothese  über  die  aMÜmUtiv-blut-  ' 
bereitende  Fnnktion  der  Leber,  als  dn  Beitrag  cur  Pbyüoiogie,  dargestellt 
Ton  etc.  8.   (tiii  ü.  62  S.)  Leipng,  Lanffer.  1888.   Geh.  12  ^ 

6811.  Sitt^t^O  fdmmtCi<l^  IBvOi,  avKietoddtt  ttnb  angeorbnet  oon  (8.  9)fi> 
«er  n.  f.  w.  2te  etef.  einmal  gr.  4.  (Ci.  161—320.)  (SranCftirt  o.  St« 
4)ermann.)  Ok^.    18  g(       (»aU  9lr.  4886.) 

6816.  9Ra<f *  —  «erti(^  aber  bei  ^vm  D.  etronf  fritif^e  flkarbettitna 
bei  eebeni  3efn.  [2te  4>^fie.]  9x.  8.  (z  n.  e.  109-244.)  SibiRgen,  eattpp. 
€JeJ.    1«  i<       (»St-  «r-  «»1.) 

5819.  aHajiL  —  (Mldrung  ber  (eiügen  CM^rfftoi  bei  aeiten  Scfbuneatci 
tt.  f.  w.  5ten  aSbi.  2te  2(btb.  SRtt  Vpprobatfon  k.  (Sr.  8«  (G.  241^512.) 
e^traitbing,  Cct^omer.  ®e(*    11  jf       (»gl.  9tr.  8704.) 

6820.  SRatlcr  (Dr.  0(*  C/  0.  Ihof.  b.  8t  te  SEdbingea).  —  tbai  3tttffittts 
ecbredfit  ber  liberi  naturales  nad^  bem  ^tfgen  rimif^en  Ke^te.  ^line  bo0M<n« 
e^W^i^  Unterfn^ung  »on  k.  9s.  8.  (150  e.)  Söböiien,  ffuei.  1838.  21  ^ 

682L  SReiti]^oIb'(8&a(eUn).  —  4>nmoc{ W4e  fiteifebaber  bon  Uftbom  t>on  ic 
Olebfl  1  [iitf^.]  SUcctt  t>on  ttfebom  [in  4.].  8.    (232  e.)  etralfitttb/  Sbmer. 

6822.  SDIelo^  (Sbeobor).  —  3ofep(  e(mna|ar.  CKne  9{oDeVe  »on  u.  28dnbe. 
8.  (IT  tt.  282,  371  e.y  etcalftinb,  eöffUr.  9eb.  2  1^  18  y 

Outet  bna  ftomen  Sbeobsr  iKcIai  tH  ber  9>ator  2)r.  Qf^^^ra  Alt  SSicdB  oSf 
ber  3arf  t  MgM  belemit. 

6828.  gtrttf  (9r.).  —  SRoronbonga.  flot^eOeti  bco  tc  8.  (2A0  e.)  Bitni' 
lottr  Vpi>inu  1888.  9e|.  :22  >f 


edbottn  SSom  ätkM^tn  ^tan^ntU  aui  l&itca^tct  (Sin  Settcod  1«  Aiiig^ 
t^gidae  »on  2c.  ®r.  8.  (ziv  u.  160  €•)  ^|fa,  ®&iit^  (Se^.        ^'f^i 

S825.  MitthcUuogen  aus  den  Verhandlungen  der  Gesellschaft  natarfondMt- 

-  der  Freunde  zu  Berlin,     istes  bis  4tes  ^^uartal  1836.   Gr.  8.  (52  %.)  Bc- 

lin,  Nicolai.    Geh.  in  1  Bd.  ^  n.  ISjf 

$826.  ^ovQOtf,  2(6n)br  unb  anbnre  (Sebet^  m  Seit  bet  f^etanna^tttbea  <l!|i! 
lera  cJtconf tieit,  frommen  (^^riflm  gnotbrnet«  2te  2(iif[age.  8.  (25  6.)  Si» 
bürg/  «tlinger.  tT.  3.  ®eb.  2j[ 

5827.  MüUer.  -*  Handbach  der  Physiologie  des  Menschen  u.  8.  w.  iM 
Bandes  Iste  Abth.  ote  yerbesj»erte  Auflage.  Mit  u.  s.  w.  Privilegiai.  Gr.t 
(421  S.)  Cobienz,  Hölscher.        PreU  des  Istcn  Bds.  in  2  Abth.  S^Vif 

Vgji.  Nt.  1264.  —  Die  sie  Abth.  soll  iia  Jaouar  1888  metfolgm. 

5828.    (Dr.  2Crtbrea«,  «>omfüVTt.  ju  ^BSÄrjbarg).  —  ^e^tbudj  bat* 

d^if  ober  STntettung  jur  ^ate4|t{tr«ltunfl.   ®(.  8.  (xii  u.  180  e.)  ttAi^tai» 
etiinger.   185S.  4I< 

5829.  SDtftU(^'  (^.  Äbolpi,  Cantw'tt.  ju  IBotiKi).  —  drllet  8ebrmff(brt 
ber  fran'iöftf^hi  ^pxa^t.  @ine  iHc^tfaftt^e  2(nmeifirag^  bte  erffenGfenKiittll 
ftt  CSpra^e  in  Arr^fc  Seit  ^it  erlnnen.  dum  (Sebrau^NB  f&c  SBirQCC«  «*# 
i^atf^uten  beatbeltit  »oK  tc  8.  (x  u.  78  e.  nebjl  1  2a6.  in  gol.)  Ml 
(S^bf^e.  1888.  ;j( 

5880.  SSfaufcnb  unb  etne  9taäit  u.  f.  to.  iberfei^t  t>on  Dr.  ®n1l60  M 
tt.  f.  w.  Iftet  «anb.  ISte  b|8  iifte  «ief.  ©<^al  gr.  4.  (jw  «.  Ä  97-4| 
mit  eingebt,  ^olifc^n.)  Stuttgart,  Setlag  ber  aidfltift.  1888.  3it  Urnft^^JI 

5881.  HaegeUbaoh  (Carl  Friedr.,  Praf.  mn  Gyma.  la  1f  ara^iir).  — 
gen  des  lateinischen  Stils  mit  Kommentaren  und  Hinweifuhgen  aof  £e 
naükea  Ton  Zumpt,  Schahs  und  Billreth.   Sie»  Hefl,  fvlir  reifere  " 
•chüler  von  etc.  8.   (txu  u.  171  S.)  Nürnberg,  Schräg. 

5882.  9tlttUl  (Oitfld«».  —  ftßabrbeit  unb  Si^e.    ^ädbtung  fükr 
ber  Sugenb  t>on  ic.  8.  (180  @.)  SBerlin,  $8erein8«Büd^b-   ®et». 

5888.  «eft^t^tiii^e  9loef}  ober  be»  Urfpcmig  imb  bie  «SNrftmgeii  einet  Wl 
geprdgt  ^ur  @bte  ber  ttnbef[e<ften  <lmpfdngnif  9kadäi  mtft  UnhdfBm 
SDlefgebeten.  «herausgegeben  fftr  $8ete(rer  ber  aUerTeb'gfen  Sungfroa.  M 
ftinbige  mit  ber  le^t^tnfgen  tminber^aren  ®ebvtier^6ning  in  eoio^unt  wit0 
Umabt.  16.  (188  e.)  Golot^urn,  f.  SSogelfong.  1886.  (»urtbneg/  (W* 
in  CSomm.)  (M,  M 

5824.  9teue  floti^en  aui  htm  ©ebtete  ber  9tatxtt  unb  «^eiffunbe  u.  f.»  ^ 
0b.  22  9trn.  [fBqxu].  «Sit  ^Cbbilbungen  sc  Qk.  4.  lEeünar,  9anbc<>3db# 
eomptoir.    n.  t  >f       (Vgl.  Nr.  .a4Z4.> .  .  , 

5835.  iOefet  m,).  —  X&e{f)gef(^ene  für  bentf^e  Stmgl^uen  in  Mrfiit 
Cklma  Aber  ^b^ere  Silbung  oon  2C.  ®r*  8.  (ix  n*  402  e.)  Scipiig/  €M» 
Gomp.  1888.  ®eb.  W«* 

»tiefe  Ahn  Äcjlbetit 

5836.  Oporo.  (Sine  3eitf4rt(t  gar  SBefbrbentng  be«  £)b|i6aue«  in  SkaXfi/*^ 
i&erau8gegeben  unter  8eitung  be8  (Dbftbauoereind  in  ber  Dberlau|t4.  Stn  M 
4  *^fte.  Qk.  8.:  (I|le8  ^tft:  68  e.)  3ittau,  Sirr  in  60mm.  "-  ^^ 

5887.  9faettx  Stori«.    Zui  bem  8ran|6jifil^n  von  Sannp  Sarno».  i^ 
3^1.  8.  (848  e.)  {Hiß  dteft.)  —  $8gt.  9tt.  4877.    . 
«5888.  Postaxt  (P.  A.  F.  K.).  —    Antologia  Italiana  oder  Italienii^ 
Lesebadh,  verzüglich  zur  Kenntnias  der  oeoern  italienischen  Litentor.  2^ 
Schal  -  und  Privatgebrauch  herausgegeben  und  mit  Amnerkongto  v«** 
von  etc.   16.   (xii  Ui  421  j8.)   Stattgart,  Kdhler.   1838.  Gek.       1  ^ 

6889.  fPrenifer»  —  U^er  SttgenbbttbiMg  tt«  f.  10.  2tel^.  -  ^^ 
^  Z.:  Ueber  Olrtiet^ung  im  ^ufe  ber  «Altern,  mtt  SHMMt  o«(  M»  "^ 
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^enbH  ^tbm  unb  auf  Bd4icma^l  fäs  ciaf  4^tt<f  unb  '^cuib6t6(toti<f  $  tM»  tc 
(KU  In^ft  1--S  bfc  e^irift:  übet  3ttd(nbtr)iebuttd  tc.)  Oc.  8.  (tSS  G.)  eel|)ii 
%\%,  4>inri««.  ®e^.    9  ;<       (»gl.  «r.  2«50.) 

5840.  Psalterium  bebraicom  la  osimi  schoiarmn  eilidit  .tcxtam  fecDadain 
opüaras  editione«,  Heidenbeuaianaro^  Narnanan,  Nisaeliaiiam ,  Athianaai, 
fiooghtianam ,  aliaaque  accuratiMÜne  reoognovit  vooabularioqua  instnniit 
•Id.  B.  Mm  BieSMihah    16.    (tu  u.  175  S.  JiebraJBcb.)    Berlin,  Bade.    Geh* 

Ohne  Wörterbuch  8  ^ 

5841.  Pugnet«  -^  Beobachtungen  and  Er&hningeD  aus  den  Gebiete  der 
praktiacben  Heükaiuit,  überietEt  u.  «;  w.  durch  Ur.  .C  J.  ßlcesch,'  2ter 
Band.  .  Entzündiiogea:  der  seroesen  Haeote.  ^er  parench^matoesen  Einge^ 
weide«  der  moakuloeusen  Gebilde,  der  fibroeaeiv  Gewebe,  im  Knochenayateoie* 
dea*2ielIgeYrebes.  dea  Hautorgana.  Gr.  8.  (811  8.)  Aarau,  Sauerläoder  ('i 
Veziagabuchh.).    Geh.   n.  i  tf  16  ^        (l,  l\.  $  ^  -^  Vgl.  Nr.  18!».) 

.  5842.  Baumer  (Georg  Wilhelm  ?on).  -^  Historische  Charten  und  Stamm- 
tafeln zu  den  Regesta  Uistcriae  Brandenborgensis  von  etc.  lates  Heft  bis 
anim  Jahre  1200.  Mit  4  Charten^  dazu*  gelärigen  KrläuteruDgen  und  Ta- 
bellen. Gr.  4.  (IT  u.  24  S.  Erläuterungen,  12  Bl.  Tab.  u.  4  illum«  Char* 
ten  inZinkdr.)  Berlin,  Nicolai.  6eb.   n.  1  J9  4  jf        (Vgl.  18^6,  Nr.  105.) 

.584a.  9ttiubBlb*  —  8)tc  SBiffenf^ften  htt  |>ra(t{f4fen  9^Hof^pi^it  u,  f.  to* 
Ste  unb  Bte  2Cbtb./  9>(»ilofopbtf4e  ®ittctiU(rc  unb  SfttU^ioniUtivt.  ^.  8.  {xiaai, 
44  u.  412  6.)  Sena,  SKauIe.    1  ^^  21  j^       (S^gC.  92r.  1778.) 

5844.  8?e<fe  butd^  SDeutftblanb.  Gin  ttntcr^ottun^bvd^  fdc  He  Suaenb  %vtc 
Sefbtbentne  hn  SBatnlanbSfunbe.  2  0Anb(i^cn.  8te  wxufftttt  imb  M  anf  hit 
neueften  Seiten  fortgefubrte  VuSgabe  oon  ,/!Rtnatbo'e*8^n  burc^  2>ctttf(4lanb.'' 
rScbe«  fOhd^n,  t]  flKtt  6  foubec  iaumimeten  Jhi)>fn:o.  8,  (xiv  u.  401^  viu  u. 
B70  &.)  8a>|{0,  Gnoblo(^.  O.  3*  «eb.  2  «^  16  ^ 

9645.  »De«  muntern  9)ou(  Steife  |u  bcn  mnttoiaAxQitn  SMfcm  aSer  Sk{t« 
tiefte.  Qin  nA^tcde«  ttnb  unterbaltenbr«  IBud^  fäc  mifbcsierige  Jtnaben  unb 
Sldb(||cn  bei  bem  erllen  llntern^jfe  in  btt  (Srttunbe.  iKit  24  olpbabettf^  de» 
pcbneten  [tttum.]  ^Cbbitbnngen.  8.  (i^4  6.)  8eipiig,  (Snoblo^.  £).S.  ®fb.  li/8^ 

5846.  9{(l{(^n  non  3u{lu<  SIbfev  in  Se^ug  tttf  ibO/  (^etaitfgeßeben  p^n 
».  8?.  Xbefen.  fOtit  X  [iitf^]  Xbbilbun^  t}on  Vthiti'^  £)enfmol  tinb  etnem 
Facsimile  feiher  Aaabf<!&nft.   8.  (xxxn  u.  108®.)  »«Ü«,  «icolai.  öeb-  18  ^ 

QntWt  «ine  (SinUituao  beS  »^etaudgebeT«,  »n«f«  uab  Staßmente  ou«  mbftx'^ 

5847.  91<t)baiib«  —  SÄuttec  unb^odfitcr.  mbcrfcftt  wn  gatinp  2arnow. 
tter  »b.  8.  (414  6.)  «eipsig,  Äoamatm.  1  tfi  it  X 

a  »be.:  •  W».  —  »öL  Sir.  4311. 

5848.  ^a<  arbeinlanb.  Seitfd^rift  föc  rbdnif^^ie«  8«len,  Äiaft,  «ftetafiir  itnb 
ZitaUt.  «eböftettr:  ©e.  «|;einldnber.  goU  aRoinj^  tBirtb-  Detobet *- 
jDecembct.  n.  l  <^  4  fl# 

2)i«ffSettf<^«  tritt  tt»  ble  «trffe  be«  „TCMm^^  (ttfil.  »%.  lOM},  wlAn  aijt 

a«ii0eg«bfff.   sRt.  t  ift  tom  1.  Octobet  b.  3.  .        ^  "   ' 

5849.  9r(eitiitd  (it.  SS$.).  —  gtiebnd^  &iiltitmQäiM  9)ttbfdtk9etfe.  fd» 
abwloaen  tinb  ^lä^U^^tcXo^m  botöejlettt  »on  ac.  ®r.  8.  (tiii  u.  ©.  9— »•) 
«agbeburg,  «übler,  ©cb-  ^'    10  }< 

M50.  91{ittfd&«  —  9)rcbtöttn  u.  f.  w.  2te  Tfbt^,  bte  ßftcrjett  umfalTenb, 
t)om  6onnt.  (Sflomibi  hiA  pim  *()in}mclfabrt«fefle.  ®t.  8.  .(ir  u.  @.  211-^ 
584.)  9;eu#abt  a.  b.  C.  u.  ed^leij/  föagntr.  «eb.    1  <^       (Sgu  9lr.  1686.) 

5851.  9tocf e  (a)lit0iirb  bfr  thni^l  £)Ioa^6omm.).  *^  Gtnfdbrnng  ber  Sd^ldge« 
S^irtbf^aft  Satt  ber  bitfberi^en  jDretft(bcr::Ißtrt(^<|aft.  (Sin  eeitfaben  fär  Sanb* 
lotrtbe  itnb  an^ei^tnU  Dtonomm,  tttbcITartfdtf  bargeÄeat  omi  ic  8.  (vi  6.  vu 
^  K.  ofMie  9ag.)  Cäpoffeo/  3.  &  iRitp.  ^li^,  m^\tn  in  Gomm. 
Ocd-  a.  8  1^ 

&6U'  Sbfieitfrmt)  (.&9<»tnt|^).  *-  Ole  «««ate  bsr4»  {Blutten  «Hb  ftpä^to 


\ 

700  DmUeke  LOeMtut,  «863—6«.  (^  ^ 

kii  JDettfungeii  bec  nctKfteti  Seit  on^icidnet  imb  ^ilp^oSetif^  giwMU  9te  U^ 
Irttrndcf^cne  für  jDnitf4Uittb'l  Sunofcauin  uiibSmettnge  eon  zc  4tt  ooM[«|i 
tmb  Dmnebctc  Xitflade.  16.  (48  e.)  Sdi^ftig/  eaufrr«  O.  3-  9^  Sj 
56SS.  9ttc(art.  —  Ocfammctte  ®ett4|tc.  [Iffcr  Sanb.]  4te  2CitfIat^  tSitib 
9doiUaivm  M^m  ben  fTadbbnuf.  ^.  8.  (vi  tt.  496  e.)  (SttandAr  M». 
«e(^.    n.  2  «^        (I— lU:  n.  6  <^  -*  »gU  9t(.  Mld.) 

5854.  eammluns  autctUfrnft  bapcr^fd^  Stt^tSfdOe  it.  f.  w.  ^ccoata^ 
oen  9t ap  Srbni.  bu  9>ccU  IV.  Sb.  [5  ^eftt.]  ®r.  8.  (l#e<  ^ft:  1426} 
eanbdbttt/  St^omanit  (Be(.    1  ^  15  g(       (Sgl.  8tc.  2658.) 

5855.  CAM0et  (Sran^  Seorg  gctbinanb,  &«■.  niaist.  n.  Pui.  r<^  p^ 
mein}.  —  ®etfhU^  ^Cmtfrebett  /  bef  beronbem  ^dSen  /  geballfii  »on  x.  Jtt 
8dnb4en.  —  iOttinnhimamunQttu  —  2Cu4  u.  b.  S. :  9{eCne{b<»imitm0(o,  p 
baUzn  nnb  mit  oefcfii^tU^nt  Semetfunscn  aber  ben  Sib  b^ftuSdeeebctt  m'% 
8«  (xi3(  u.  194  e.)  fBeimat,  Soidt.  ^M 

IM  »tf  4tti  fBb^tt.,.  IBM/  »,  s  Sblt.  4  «r. 

5856.  ZäjUtifi  (^anmUtan  Sofepb/  «bcm.  9>rof.  tc  in  !DtM«)-  -  £^ 
6nb»{d4bab  bei  Sßtpfelb  unb  feine  Umgebungen  mit  befonbccem  ^inhUd  afj» 
ba4<  J^ttnfigegenlldnbe  unb  Oartenonlagen  bef^rieben  t>on  2C.  8.  (81®'<; 
1  tttbogt)  SBüraburg^  ötlinget.  ®eb.  »-"^ 

5857.  Schrön.  —  Die  Natarheilprozewe  und  die  HeUmethoden  «.  i.  «• 
Sttf  Theil.  Gr.  8.  (▼  u.  804  8.)  Haf  u.  Waumdel,  Grau.        i'f^f 

Vgl.  Nr.  26G2, 

5858.  S^okett  (Dr.  0.  ^.  ».,  «ofr.  u.  |)rof.  Hi  SDrön*t«).  —  ^♦W'« 
9tatm;gef4t(^te,  f&c  ei^ulen  unb  tum  ®elbfluntmtc^t.  lOte  Tbi^it-  ^-  ("^ 
888  e.)  Ortongen/  «f^e^bet*  ^^^ 

5859.  Zäft»äb<mftay>).'—  tbU  f^bnften  0agen  be«  f tofftf^cn  mi4»f 
Had»  feinen  ^t(btecn  unb  Ccr|db(ecn.  Ifler  Sbe«.  Vtit  1  lttii']ßfz 
«t:.  8.    (XV  u.  412  e.)   ^Stuttgart;  8tcf4ing.    1888.    ®eb.    ^f^Ln 


»ettnpap.  d»vK^^ 

2)af  (Sanae  ijt  auf  S  Steile  bcved^nct,  bere»  2tet  hU  <9ef<0Wen  t>oaS»)*'^ 

Ctet  bie  Gagen  bf<  lU^ffcB  unb  %enea4  entgolten  witb.  ^  . 

5860.'(2maUatt  (*.  ?.,  Oberforlhnfte.  ic.>.  ^  Settrag   jur  Wj^W 

Mtt  tc    SRit  VII  Seilagen,  moruntet  2  etetnbntcf'Set^nnngett  l^^^^i 

mt.  8.  (XII  u.  124  e.  nebp  86  fßu  ojne  |)ag.)  etwlfunb,  «bffto.  1  jP^ 

5861.  kommet  (Sobann  ®ottfdeb).  .-  eebrbu6  bet  ^rb^  anbCflaattiM^ 
2t«t  »b.  2te  ^hti).  ®r.  8.  (6.  189—482.)  9)rag,  Calw.  ®e*-         *^* 

L  U.  t  I.:  3  SQ^Ic.  8  Oe.  —  »gl.  IBM,  9tt.  6m. 

5862.  eonmi.  —  S)et:  Qlbrenmann  ir.  f.  m.  Ster  Stm.  8.  (j^f ' 
«efpjigi  ÄoOmonn.    t  ^  S  g(       a-HI:  8  i^  18  ^le  —  »ö^  '^'S-iL 

5668.  C^ettev*«  (9>bii«P«>  3a!ob)  beutf^e  unb  loteinifclbe  titd^^f^^^^ 
3n  einer,  ^tgemdfen  Vulmabl  bcraudgegeben  ton  g.  a(.  0.  ^^^^^V'I^i 
«tt  8t«imibttTg.  Or.  8.  (vm  u.  617  ©.)  ^Ue,  Qkbauer.  1838.       1  f  "^ 

5864.  <BpinbUe€  fdmmtl{(^  SBerfe.   52fter,  5Sfter  Sb.   (MiM'  ^ 
tmb  Gef^i^ten  I.,  U.    8Xit  u.  f.  m.  fhrioüegieit.  —  Xu4  »•  ^:Jh'SZi 
imb  (^f^idbten  t>cn  ic   2  Bdnbe.  aXit  u.  f.  w.  |>rio«egien.  8.  (wo,  *» 
etuttgort,  «oOberger.  (Seb-    ^^  ^  X       IW-  9U.  ä85.)  ^ 


5865.  etat»f  (gran»,  weH.  »IrtL  geijU.  «atb,  ^rof.  b.  ab»t  ««  ^fr'j^ 
i»  »ambers),  —  »oa^dnbiger  ^aftoralunterri^t  über  hit  öbe,  ob^  »^^ 
aefet*  unb  pfli^tmdfige  »erbauen  be<  9>farrer4  t>0r  —  bei  nnb  na(9  ^  ^ 
4en  2rauung,  na<Jb  ben  ®mnbfd«en  bet  eatboUf4ien  ^¥^Z!Zßhl 
ttddftdftt  auf  Gtoitgefete.  9tta  berandgegeben  unb  bebeutenb  Mtmeitt  Qon» 
a  g  g  e  r ,  JDomtaptt.  u.  Ofii»fa(.  Spiit  gndbigjier  Oknebmigung  beS  ^fr^j 
Okneratoifartats  betSi<tbum<»amberg.  6te  Dermebrte  JanOidC«  vr'0'(%^ 
tt.  439  C.)  gronefitrt  a.  Ä.,  SBefd^d.  1838.  ^  ^    ^J^ 

5866.  etdit  (Ä.).  -  nma  9Si^i  üon  Sibibn«  ober  «H»^  So»«  w  ^ 
ttniberfttdt.  »abrbeit  unb  SH^tung  aut  bem  Seben  einel  ^^STg^r^Sf 
2  »dnbe;  8.  (L  iv  u.  811  e.,  reat  IL)  «kra,  e^erbostb-  1^-  ^'' 


581^.  et9le*  —  1818.  CHn  MfMf^or  «oman.  tdr,  8tf(S(c(t*  8.  (880, 
«0  C.)   (ÄW  «fit.)  —  »flt.  «r.  ÖM». 

5868.  eumUn  bcr  Xnta^t  u.  f.  ».  Bttt,  4ter  »anb.  ^Cnbo^tS&u^  etmt 
4>tt1llU(;cn  gomlHc.  —  5ter«anb.  Änba*t«u4|  fÄr  bic^  SugeiA.  19teit.  OjdqfncM 
Kui^cAt.  SfRit  IC  yi:i»üc0ium.  ©r.  12.  (459,  471,  51«  e.)  (Wi  Step.) 

«fiL  9iv.  »la. 

5869.  -" —  2)fer(Iben.  9tcue  vcrSeircttc  Orfgtnal^Saf^enautdabe  {n  It  SOei^ 
JUn.   18.  TCaraii,  ©auerldnberCö  ßftla9«b.).  ®<5-  o  «^ 

a>{c  )(uS8äbc  In  öin«m  »anbe  UfUt  S  SEblr.  U  Or.  —  Sgl.  18M^  »hr.  Mi. 

5870.  Sind^atUt  (Sodann  SBeiiicO*  —  4>ünb6tt4  bet  Sßedj^fei«  unb  bcf 
t8Se4re)U2Crbttxa9en>9le4nungen,  fär  Sanum/  Jtau^ute  unb  C^ontott^  it.  f.  m. 
mit  C^duterungen  begleitet  oon  Sobann  axi^aet  eeudji«.  2te  Vulgabe. 
®r.  8.  (XX  u.  524  e.)  9lürnberd,  eeii4<  u.  Gomp.  Qeb*  n.  2  i/ 

Slcsft  SItfl  sttv  trfleii  Xttigabc  t)on  18tt, 

5871.  ZOYI/ljiX  -*  5ti<iiiM  Lexicon  graeee  et  latiae  etc.  recenniit  ele. 
O.  Benüuirdy.  Tomi  I.  faic.  IV.,  Tomi  II.  fasc.  IV.  4iuaj.  (L  Sp.  1105— 
1488,  U.  Sp.  1105^1302.)  Halu,  Schwetschke  et  fil.  In  UmscUag« 
Sttbicr.-Pr.  n.  2  .^  16  jif        (Vgl.  Nr.  WB.) 

5872.  Xodtit^  ((Soiu<  Gometiu<)  (Sef))td4  ihtt  bfe  Stebner  dbccfr|t  imb 
mit  einem  ooUpdnbigen  dtedlcommentarf  oerfe^en  »on  Dr.  3.  9.  }(b.  ^»bfdft/ 
etttbiftafbtrev  itt  iti^ingen  ic  8.  (xxiy  u*  204  0.)  Mmbetd/  Sttlter  u.  «olf^c. 
öcj.  1€  X 

5878.  Zeftitet  (B.  dfaiag).  —  IDie  Mr^e  unb  e^^ule  e^meben«  in  bm 
bciben«le(ten  3a(«|ebenben/  mit  befonbever  Seiie^und  auf  ba<  Gtift  Idenb.  Vn$ 
bem  e^webtf^en  t>on  D.  Ootttieb  S)to$ni(e.  ®r.  8.  (x¥iii  tu  180  e.) 
etralfunb,  ebfflet.  <Skf|.  1  <9^ 

6874.  (Tei^entiiia.)  —  JMKi  TmNHi  4fH  Conoediu.  Tertfan  e^dit» 
n^qoe  metrieb  et  amiotatione  wanmam  partem  critica  kitnixit  Mderiam 
aSmiaii  Bofft#.  2  touL  Umai.  (156,  144  8.)  Bfuiheni,  Loeffier.  Oelu 
in  1  Baod  18  ^ 

5875.  Settinec  SS:^ater*Wmana4  f&t  bd4  Sa^t  1888.  ^aulgeBebeii  von 
2f)e»imdcr  Oomunr.  8tev  Sabvg.  18.  (881  e.)  fBerlin,  fiabe.  9eb*  n.  1  n^  12  ;C 
Sttbalt:  9>offie  imb  9tofa.  Gpief  ia  Sctfni,  la  1  Vtt,  «oa  IBilb*  <^od»r.  — 
WctaabSwtmn.  ^attfp.  ia  12CBf|./  aa§  htm  9san|>  t»oa  X.  CEoimav.  —  Z>ct  ©tummt 
«en  Snaoattiuc  altfflobeamaaaq  bim  vroai.  «oa  fr.  Qleaec.  —  )Dit®(bl((faI*«1[>afittc. 
Stttß.  ta  1  Xaf).  von  8.  Sartf  cb.  --  2>et  f<bbat  Stafijl.  Sdaoicac  ia  1  TCafA.  aa« 
^fiB  Ifroaa.  von  CE.  Blaai.  •-  yblcgaia  Ifeftt^bn:  bot  Stcffet  be6  Sfraiaint.  VoiTe  ia 
1  Vft  «oa  Vlbini.  —  jDft  Qffanacnc  otbfv  SBiOca.  jDrQmatff(be  aufgabt  in  1  xlt  voa 
Z.  eoimat.  -  Sgl.  1886,  9lt.  677«. 

5878.  ttntoerfal«8c]r{fott  bet  S^nfunft  u.  f.  »•  5tft  0b.  9t%  u.  4te,  8te  u. 
fite  Cief.  Op(){€lelbe— «ie«.  —  ^t  b.  S.:  (Snc9clo))dbie  bec  gerammten  muf^ 
fal4f4en  9BifTenf4atoi,  ober  UniDerfaUEcrtcon  u.  f-  »•  «ebacteur  Dr.  (Suftat) 
Gdbitling.  5tei;  Sb.  a^ori«  bi«  «ie«.  [SU  M  6tt  eief.]  (8r.  8.  (6.  257^ 
749  tt.  1  $Bl.  9totenbr.,  eö^mO    (V»  8tefi.)  »  »gl.  9lr.  8802. 

»b.  I— V:  Ifkcr  @8bfcr.t9)e.  a.  tt  Sbir.  U  <9t.  --  Itct  eabfct.^yT.  a.  1&  Zf^ 

5877.  Cariöda.  aJltttf^etlungen  aia  hm  Xr#)e  be<  tBdgtldnbif^en  Xltep 
ibumgfbtrd^cttben  Seceing.  3m  auftrage  b«  S3eitin<»S){i:ectoni  unb  ia  Uitxbim 
bung  mit  D.  SuliuS  64!mibt/    b.  3.  IDit.  bee  Sevtlai  btcaulgegeboi  ooti 

fttcbti^OTlberti,  |>1t.  )a  Stiebet  tu  4tf  eief.  Stit  1  Safel  eit^ogrop^ieii. 
,  (126  e.)   Qkra/  "gebt,  bei  ftla^monn  u.  Somf^eifl.    (Mpa^g/  Jti;af«c  in 
Gomm.)  @e^.  i^  ^ 

5878.  <9emeinni«iget  fBoiet'italenber  flb  bot  0emein'3a(t  1888.  ^^ptf^ 
i  (idfi  für  bie  Sfkoobner  be<  JCbnigl.  ^reuf .  8reaientng<«fBe}irfg  flXerfeburg  unb 

ber  angrenzen  (Segenben.  12ter  Sabrg.  fOHt  4  QCnff^ten.  8.  (212  e.)  4>allr 
0.  b.  C./  Mmmel.  9ef|.  n«  8  ^ 

5879.  SHe  IBottifagen  Cflpmifen«,  eitt^uenl  unb  !Ccfl|^rettfent.  tfefammtU 
ben  m.  3«  V-  von  Settan  unb  3«  ID.  4^.  Semme.  ®r.  8.  (xxtii  u. 
286  e.)  Sertin,  9ücola{.  Oe^  1  ^  8  jif 


712  .  JDeukfeie  LOmaur,  S880— d§.  (•%4&.) 

S840.  SSoit  iem  S^u^en  unb  bc«  SBicftm^en  eine«  6ftetn  wM^  ^AfM 
ber  ^eittgen  ©acramente  ber  93ei4|t  unb  ^e$  XUacd.  S3«ffdttt9(t  bts^l  $Ä04 
bec  ^trd^entxiter  unb  SBetfptele  ber  «^ctltgen  ou«^  atUn  4inflU4ea  Saif^nbert«. 
(BcfairimeU  unb  becaufidegcbcn  üoa  citum  fat^otifd|in  ®dß(t<l^n.  8.  (156  €.» 
1  eu^odt.)  8anb6^ttt^  S:bomann.  U\ 

5881.  Waagen  (Dr.  G.  F. ,  Dir.  d.  k.  Miuenmi  ete.  tu  Berib).  -  Im 

Werke  und  Künstler  in  England  nnd  Paris.    Ister  Tbeil^  —  Auch  n.  d.?.: 

Kunstwerke  und  Künstler  in  England.   Von  etc.   Ister  ThöL  Gr.  11  (Mj 

U.  520  SO   Berlin ,  Nicolai.   Geh.  l  j  (| 

Das  Ganze  wird  aai  8  Tiieijen  besteheo,  deren  letater  Puif  entbaltcn  aolL        : 

5682.  tSBtamtt  (Sodann  3a!ob}.  —   €9ßem  bct  9)moat6fonmiiU  8.  f.i 
tu  ^u«dabc.   8.  (264  @.)  Varau^  €Sauertdnba:Cd  Sevlag^b«)-  ®((-       ^l 
Uttoerdnbettec  ICbbratf  ber  erjlen  ^Cuö^abe.  —  J6g(.  1W#  9lr.  STIX 

5883.  Walther  (Dr.  Ludw.  Aug.) PhannakegnesliscIi-PhanDiy^ 

ache  TabeileQ  oder  Systematisch  -  tabellarisclie  Uehersicht  der  ofifiMlf 
«afachen  vegetabilischen  Arzneimittel  der  neunten  preaasischen  Phaiv» 
pote.  Nebst  einer  Einleitung  und  Beschreibung  der  Systeme  tod  IM 
Jussieu  und  Reicbenbach.  Pdr  studirenda  'Mediciner  und  PhanDseeirtA  U 
arbeitet  Ton  etc.  Qu.  gr.  FoL  (xu  u.  129  S.)  Mainz,  KopfaM 
1838.  I4H 

5884.  Malerische  WanderuageU  am  Rhön  u.  s.  w.  ndt  Text  tw  I^ 
0<t&.  Nrö.  4.,  5.,  6.  8.  (18  l^tahlst.  u.  58  S.,  S.  1—82.)  CärM 
Creuzbauer'sche  Buchh.   O.  J.   Geh.   n.  1  «^        (VgL  Nr.  3920.) 

.    5885.  OEBel^rct  (3.  g.)*  —  ^«  IBolUf^ulwefm  in  »ctbtnbmid 
Snbufirte«  anb  (Seiuerbef^ulen  itnb   ble  8ledE^t«t>erbdttntfe   bcc 
Qhro$b^<^i^dtbum  SBabcn.    (Stne  SufammenftcUung  ot(ec  hierauf 

gültiden  ®efe|e/  SSerorbnunden  unb  OclÄutonineen  Don  «•  €to.& 

e.)  (5arl6cttb<  tt*  Saben,  ajtatr.  (Beb*  ' 

5886.  Weiienberg  (Amalius,  Dr.  med.  «t  ehir.,  fltaü-  a« 
•as  In  Bisfeld).  —  Die  gastrisch-  und  schleimignerTose  Krankheil 
als  Uebergangsstufift  zur  Choleraconstitution.    £ia  Beitrag  zur 
und  Therapeutic  der  Fieber  unserer  Zeit.     Gr.  8.    (tui  u.  144  &) 
berg,  Bauer  u«  Raspe.   Geh. 

5887.  Der  vollkommene  Whistspieler  oder  die  Kunst  Whist  ss 
nach  Hoyle's  und  Payne^s  Grundsätzen,  durch  viele,  auf  Berechooi, 
gründete  Beispiele  erläutei^    Aus  dem  Englischen  zum  ersten  M^ 
ständig  übertragen.    8.    (xv  u.  112  S.)  Berlin,  Vereinsbuchh.  Geh.  i» 

5888.  (98{ttmimn.)  —  (icittlt^^  Übungen  unb  SBetra^ton^rn  _^^ 
bcd  ^^t,  gefeiten  hvxa  ^tntntte  tn  \>a^  ^eminattum  St.  Wolfigangi  [pt 
gcntburg/  unb  beim  iS^fange  ber  uerf<j(^ebenen  getfllt(!ben  SJftet^cn  —  0Bls|i 
geilteeitlyen  Vnteitung  be<  gottfetigen  «&errn  SBif^ofed  ®eorg  ^x^atX^ 
mann  alö  Vtt%tvA  be<  eemindtiumt.  2Cuf  vielfettiged  SSertangen  f^auw' 
unb  mit  einem  2(n^angf  üon^SBetcadj^tungen ,  Gebeten  unb  eiebem  oetntfiitj 
ffnem  ^anbgeijllft^en  ubb  ^f^pcteficr.  8.  (xvi  u.  170  @.)  eanb^Ht/V 
mann.  • 

5889.  aßplfram  (tnbwig  gdebrt^  tBe$ft«S{ttgctt.«c8u8d{rctttb).  —  MJ 
bige«  8f(rbu(^  ber  gefammten  ^anhtnft.  2ten  fib«.  2te2(6tb.  —  Vu^o-^j 
Bebte  von  ben  ®rb«93auarbe{ten.  2te  2(bt^.  SSon  ben  (Srbarbeften  beim  M 
bau*  S5on  jc.  --  gerner  mit  b.  S£. :  Ce^re  oon  ben  Srbarbeiten  hvm  ®af«P 
in«bef6ttbere  ooaftdnbtge  Bebtet  I.  S)on  ben  <Sen^ffent$  IL  eaabbObttn^t"' j 
befonbertr  atä^di^t  auf  0ee(ftflenbatt$  HL  Som  Shifbau,  umfaffenb:  tl 
fBctbejTerttng,  %\hi*  unb  e<(^tff6arma(l^ung  unb  «et^altung  ber  Ü^We/^J 
fBubnenbau,  c  J^tbben6aU;  d.  fi3au  ber  Ufetbecfwetfe/  e.  3«u»n>ctfe)  Iv.« 
pit  unb  imt\  V.  nom  iDeic^bau^  VL  oon  btn  S)«t4M<»$  ^F'  '^-Ü 
ber64{fffabttfandte$  VlIL  uoo  bm@ttmpfattdtre<immaen}  IX.SmaS'MP 
mit  X.  einem  9la4trag  einiget  Sete^nungen  fit  ^ei4lent»6tfe«  (W  «^^ 


(J|g  45.)  Deukeie  Ltt^atur^  6800^92.  703 

tdtttnm^ii  SCdwrm  [7  \Ub.  Saf*].)  Soti  )&  (fr.  4.  (ir  u«  188  6.)  eiuft^tt^ 

Aofhnann*f4e  SBetlaotbtt^^-  6art  2  «^  18  if 

Idet  S^.  IflcX^tl^.  (SBaii1lo(fe),  2  S&tr.s  2te  Xbth.  (SanUcfne  ua»  SetMnbunai« 

Sioffe)/  1  3:Mr.  16  ®r.;  3te  VbtK  (Saulolj) ^  8  Sblt.;   4tt  Vbt».  (9tetanel,  8  S«ß.; 
tcT  tBb.  llte  TCbtb.  ((Stbbauarbriten  im  mffnffnrn),  8  SMc   deb<  Zhit),  HtUt  ds  fäv 
-  M  beflebenbe«  Ooiuc.   (U  a :  1.  S. :  U  !S»(r«  10  »t^  -  IBfll.  1816,  SRr.  7076.) 

5600.  Zaohariä  (D.  Karl  Salovo,  geli.  Rsth.,  8.  o.  RedUaldireT  a.  4.  Vmiv, 
Hddeaerg).  -r-  Handboch  des  FranzoBischen  CivilrechU.  4  Bände.  4ta,  ver- 
besoerte  und  bedeutend  rermehrte  Auflaga.  Gr.  8.  (I.  \yi  u.  502  S.,  rett 
II.  III.  IV.)  Heidelberg,  Mohr.  Subscr.-Pr.  n.  6  i^ 

5791.  ^totPbalbeL  —  Z)a8  0itd^  Ut  &mpottfU  nnb  tBa^tfagerd,  ent^al» 
ttnb  mct^tere  b{8(iet  t)ctbcrgene  dlt^tptt  unb  ®ebefmn{{fe/  mit  Ymoetfund  |ttc 
ÖrlcmunB  ber  Stm^i  au8  ben  Ctnien  ber  .^onb/  ben  aiitnulit  bcv  Gtirn  nab 
ottd  bem  itafe(fa|<  waf^rsufagen/  von  brm  3{d(unft  k.  9wft  ICn^ong:  Jtüha* 
lfftif4«afironomif4eö  Sotto«Dta!e(:  He  bfrauifommenbcn  fftnf  JJRumtimii  in  ber 
SaiUnstettvdt  |u  beregnen.  Wtit  2  ^ol^fc^nitten.  8.  (52  e.)  C(tf»|f^  itrap|)e. 
£).  3.  ®eb.  6  5if 

5892.  Si^itf^t  l^'^TC-,  StutffleAttfY  in  f^MsfiU).  -^  SDie  Üefnen  Gdnget. 
Oine  Gammlung  t>on  70  ixotiftimxxd^en  ZUbttn  fär  Bofftf^uleii^  gcfammett  «ab 
^etottlgedeben  t>oit  ic.  2te  TCuftage.  Cluft  8.  (80  6.  9lotcnbr.  u.  Ztvt)  2aiib<« 
betg  0.  b.  ^:,  SBflmfen*  1888.  Ck^h  8  ^ 

3ft  im  Ciolitt«  ttiib  im  X>i^ant\<^luffil  a«  b^bfn. 


Äünfttj  eradieineti: 

Unser  Lehrgang.  Danteilung  der  Weise,  wie  wir  unsere  Schüler  ra 
Aerzten  bilden,  herausgegeben  Ton  der  Fakultät  der  Nordamerikamscfaea 
Akademie  der  homöopathischen  Heilkunst.  Deutsch  und  Englisch.  Gr.  8« 
Allentaun.   (Jena,  Frommann.) 

Platen-llallennttnde    (August  Gsaf  von).   —   Yermischte  Schriften. 

Gr*  8.  Erlangen,  Heyder.  2  tf 

ÜBter  dicMB  Titel  lolleD  dfa  efinelB  erschieeenea :  Ohaselea  (IflSi).  Neue  Ghaaeleii 

(182«),  »«nette  aua  Venedig  (18W),  ScliMfpiele-<1824)  uiid  Veniliekt«  Sdtfiftea  (188)  des 

Dickten  ie  Btaen  Bud  TereUlgi  werdea. 

Schüfner  (Albert).  —  Vollstäadigea  Handbuch  der  Geographie,  Statistik 
und  Topographie  des  Königreichs  Sachsen.  5  Bände.  £ex.-8.  Ldpsig, 
Fr.  Fleischer.   (IVosf^cf.) 

Da«  Werk  wird  im  tntem  Bande  da«  Allgemeine  von  Land,  Volk  ond  Staat  In  aHea 
Beaebmigen,  in  den  4  nbricen  die  Kreisdireetiensbcsirke  «peeiell  heliandela.  Der  Druck 
^eghnift  mit  Anfana  1888  und  «oU  in  2  Jakren  vollendet  «ein.  Sub«cr..Pr.  mit  Verbind- 
Uebkeit  auf  einen  Band  I1/2  Gt.  der  Bgn.  Der  Prtn.^Pr.  fttr  dai  Oanae  «oll  «/«  wenl. 
«er  betrafen  nnd  daraof  bei  Untendebniun  6  Tbir,  da«  Vcbriae  aber  bei  Abgabe  des 
fetalen  TfieUa  beaablt  werden.  ^  ,  '^ 

Deutoche  Viertel- Jahnchrift.   Istas  Heft.   Stuttgart  u.  Tübingen,  Cotta* 
Seil  aeeh  im  Laufe  das  Novemben  ersebeinen. 

Abrant&a*  —  Souvenirs  d'une  Ambassade.  2  rols.  Quedlinburg,  Basse« 
Ciixling«  —  A  treatise  on  tetanus.   Berlin,  Herbig. 
FrancoeuT«  —  Cours  de  mathtoatiques  pures.  2  toIs.  Chur,  Dalp. 
jLaofOix*  —  Corps  Sans  ames.   Braunschvveig,  G.  C  E.  Meyer  seo. 
Sandeaux«  —  Madame  de  Somerviiie.  Braunschweig,  G.C.  E.  Meyer  #en. 

DIE  LZTERATÜRDES  AUSLANDES. 


FBAmASISCHS  UTEEATUB. 

MO.  Naureav  Bar^ma  uniTenMl.    tif  annel  oompiet  de  tona  les  conptes 
lahs,  contenant:  1«  cent  ttente-six  tables  d'int^r^t  calculdes  pour  tontes  las 
et  pour  tous  las  taux»  etc.,  etc.,  avec  un  texte  ezplicatil  a ur  chaque 


matito  injiquaat  W  lob  qnl  les  vJgiüMit  Fto  M.  C.  Laoacai  ei  M.  P.  S. 
«r^ii^mi^/e.  In-4.  (22  B.)  Paris.  5  fg. 

2841.  Boreau  (Victor).  —  Hiitoira  andenbe,  r^dig^  rar  im  plaa  aoa- 
TeaOy  arec  32  tableanx  sjnoptiques  d'histoire,  de  g^ographie  ancMSM  et 
modenie,  dVts,  d'iDventions ,  etc.   Iii-12.   (16 y,  B.)   Paris.  SFr. 

2948.  Boiiülaud»  —  Clinique  in^dlcale  de  Thöpital  de  la  ckarit«  eU 
T.  m.,  In-8.   (31  y4  B.  u.  1  TabeUe.)  Paris.    7  Fr.  '     (VgL  Nr.  IM.) 

2948.  Bourdoiu  —  El^mons  d'algibre.  Oavrage  adopt^  par  l^aiTttBld. 
Sme  Option.   In-8.  (46V4  B.)  Paris.  8  FV. 

2944.  Ck>rr^aTd  (Alexandre).  -^  Mteoiie  sar  les  projets  de  docks,  de 
canaax  maritimes  et  d'un  port  militalre  .et  marchand  a  ooDstmire  dau  k 
'ville  de  Marseille  9  pi^c^d^  de '  Gonsiddrations  sur  les  enqn^tes  et  sor  b 
double  n^cessit^  de  rinamoTibilit^  des  aembres  du  consdl-g^n^ral  des  posti- 
et-chausste,  et  .de  ia  publicit^  des  söaiicefi.  ln-8.  (10  B.  q.  1  Pbs.) 
Paris.  8  Fr.  50  c; 

2946.  CIretp  (J.).  — ^  Bssai  sur  la  d^damatkn  oratoke  et  draiiiatk(K, 
la  dictioR  et  la  prononciation ,  suivi  d^nne  Nouveile  m^thode  cnntive  ds 
b^gälement  et  de  tons  les  yices  de  la  parole.  In-8.   (15  V2  B.)  Paria.  6  ¥t. 

2946.  Palban  (P.  J.  B.).  —  Olinda  et  Sophronie.  Trag6die  ea  caq 
actes.   In-8.  (5  B.)  Paris* 

Id  Venen. 

2947.  Dlgepn  (A.).  —  Livre  dn  toiseor-y^rificatenr.  Guide  oooiplet  di 
tois^  de  tous  les  ouTragep  de  b&timens»  eontenant,  etc.  In-18.  (9  B.  u.  t 
Kpfr.)  Paris.  2  Fr. 

2948.  Petita  Encydop^die  militaice.  1b-16  obbng.  (Sy«  B.  u.  8  Litbeisr.) 
Paris. 

2949.  Btndes  ^l^mentairef  da  la  nnuAque  depuis  ses  premidres  aelioBi 
au'JL  Celles  de  la  composition.  Par  Damomr  et  BuneH.  Lirr.  1-^45, 
8.  (44%  B.)  Paris.  11  F^.  tS  t. 

2950.  Des.Faisanderies  partieuli&res ,  mi  NooTeUe  itastniction  pnäjee  sur 
Tart  d'tiever  les  Ikisans  de  la  mani^  «sit^  en  Bobäme.    Tradiit  de  Viü- 
lemand,  enricU  de  notes  contenant  Tindication  du  Systeme  das  fusanderies 
en  France.    Par  un  ancien  ^Eusandier  des  cbasses  de  S.  M.  Cbaries  X.  ln-8. 
(4  B.  u.  5  Kpfr.)  Paris.  S  Fr. 

295L  La  Grotte  du  p^e  Beatus.  Traduit  de  P^dlemand.  Par  P,  C 
a^ard.  In-18.  (6  B.  u.  4  Kpfr.)  Paris. 

2952.  loi  Madelaine  (Stepben  de).  — ^  L*ange  gardien.  In-12.   (IS  Vi  B* 

u.  Kpfr.)  Paris.  5  Fr. 

«     2958.  livre  de  Ttieveur  et  da  pröpri^taire  d'aAlmaux  domestiques,   cco- 

tenant,  etc.    Par  M.  HaMiy  de  Momojß.    Suivi  de  THygi^e  de  T^levear. 

Par  M.  L.  De  la  Berge.   In-18.  (10  B.  u.  2  Kpfr.)  Paris.        2  Fr.  50  e. 

2954«  Iiorentz«  —  Cours  titoentaire  de  cnlture  des  bois,  cr^  k  Pdcole 
royale  foresddre  de  Nancy.  CompUt^  d'apr^  ses  notes  et  public  par  jL 
Parade.  2me  Edition.  In-8.   (36  y«  B.  n.  1  Kpfr.)  Parb^  7  Kr. 

2955.  Hagistel  (A.  J.  L.).  —  Trait^  pratique  des  ^misnons  saogdnes. 
In-8.  (303/4  B.)  Paris.  7  ihr. 

2956.  M^moires  et  dissertations  sur  les  anüquitds  nationales  et  dtrangires. 
Publids  par  la  Sodöt^  royale  des  antiquaires  de  France.  Nouvelle  s^xie. 
T.  in.  In-8.   (34  B.  u.  8  Kpfr.)  Paris.  7  Fr.  60  c 

Vgl.  1836,  Nr.  1987. 
2967.  BUllin  (Aubbi  Louis).  —  Abr^  des  antiquÜÄi  nationales,  00  Re- 
cueü  de  monumens  pour  servir  ä  rbistoire  de  France.  4  lirms.  I]i-4.  (Sl  *J^  B. 
u.  250  Kpfr.)  Paris.  25  Fr. 

BinaelB  kostet  jede  lieC  7  Fr.  SO  e. 

'  2958.  Monumens  fun^rabres  etc.  Desdb^  gcaY^  et  publik  pac  Normumä 
fils  atn6.  7me  parUe.  In-lbL  (1  B«  o.  6  Kpfr.)  Paris.  3  Fr.  60  c 

Vgl«  Nr.  SSItT 


CM  451)         AuüoHdUcke  lAtemlnr^  2059 --77«  .^WS 

S9(tt.  L'QiTMsicr  bleu*  Dra«e  «i  4rois  acte«  ei  cn  den  öpoqnef.  (1785— 
1792.)  Pa(  MQf*  Paol  FotMter  ei  ^IMse;  re|ir^fleiit^  nr  le  tMUe  ^ 
l'AmbigaTCoittiqtte,  le  4  eetoj^re  1^.   la-d.   (^  B.)  Paiis. 

2MMI.  aoyer  (Al|^ioii#c).  «^  Arantares  da  ▼oya^  Tableüu,  rMto  ^ 
MMiTebh»  dn  Lavani.  t  veis.  In^S.  (48  fi.)  Paik  1&  Fr. 

tMl.  SaxAinoua:  (Pierra  AogoBte).  —  ConiMiitaira  rar  röpltra  de 
l'spdtre  Paul  aax  Ckdataa,  ^pMäA  d*iiae  IntreductkNi  eritiqua»  et  foWi 
d'nne  tradactioa  neavelle,  d'im  aemaaira  «ystteatSqna  da  r^ltre  et  d'rtii 
Kaaai  de  phSoseplAa  de  rKtteira  da  l*baaaiilt4  d*aprAt  Mdat  Pairi.  hk-9. 
(t5  B.)  Vaience.      « 

29fö.  Sauoer<me  (C).  —  Kldmens  d%btelre  mteralle,  prtontaiit  dafa 
une  8uite  de  taUeaox  tyiMmtlqoaiy  accompagn^fia  da  iii^Dna«  «n  prMs  cott* 
plet  de  ccftte  «cieace.  —  Mineralogie*  Gdologie.  BeiaaMMe.  Zoolo|pe.  Iii-4* 
C^  B.  u.  88  Kpfr.)  Paria.  l#Tr.   Color.  90  Vir. 

S968.  Thi^audemu«  -r  fl^e  oeiiaiüat  et  Temira»  oo  HUtoire  4^  Ifi  Frun^e 
'  et  de  Kapelan  Bonaparte,  da  17^9  ^  1B15.  Edttioa  lUostr^.  U v|r.  8r-^?9. 
.  In-8.  Paria.    Jade  I^t  £0  c.       ^V^L  ^r.  )84a.) 

2SNi4.  Toaohard-Lafoaaa  (ß.\.  —  <;ihreni||Mea  dea  Tuilene«  et  4w  M- 
zenbowg,  Phyriologie  da«  ^ißn  ^odernaa.  f.  1  — If.  In-8.  (49  B.) 
Farii.  15  Sy. 

2SW.  Tnitd  pratiqjia  de  la  eulteie  daa  dilS&raatea  eaptea  de  bettertTag, 
«tc   Traduh  de  rallcmand  par  Srntttush^.  In-d.  (6  B.)  Paria.     *        C  ffir. 

mW.  TremMay  (Victor).  — •  NoaTaan  mAnoel  oomplet  do  moraliBtc, 
ou  PeiM^ea  et  maximes  4iiainietives,'peiir  teas  lep  Igea  de  la  via.    RocaeH- 
liea  dea  aeüleon  auteara  taut  aaclena  qae  moderne«.    T.  I.    P^aaöes  ea^ 
▼era.  T.  11.  Pens^es  en  prose.  In-18.  (17  B.)  Parii.  5  Hr. 

S907.  Valerie.  Roman;  avec  üneNodee,  par  Bf.  Bmni^-Bemie.  2  vojl«. 
In-S.  (48  y.  B.)  Paria.  15  «V. 

^2968.  ▼alin-Gtiyet.  —  Tablettea  ttfitoriamSk  —  Rone  depvia  ^  fon- 
d^tion  ]Q8qu'2i  la  daatruction  de  ^'empire  a'Occident,  In- 12.  (18  B.) 
Paria.   .  5  Jf r. 

29M.  Toigt*  —  Hiptoire  dn  pape  Qr^goire  VII  et  de  «on  aiede  ete. 
TiBduit  de  Failemaad  eM:.  T.  Ü  (dannar)«  Iii*8*  (89V4  9*)  ^»^    ^  ^^ 


mO.  The  Rndish  Aannai  I»  1888.  8vn.  London.  li  1« 

V^l.  I8K»  Nr.  «11« 
2991.  The  BooIl  of  gern«,  1888.    The  modern  poeta  and  artiata  si  grtat 
JBritaia.    Editad  bv  &  <X»  UM.  Roy.  8vd.  London.  li  IIa  6<f 

Ttt  1836,  Nr.  9tiU. 

t&A.  BtnU^a  BSalory  of  the  landed  gentry.  Part  iU  — VIU.  8vo. 
London.    Jedea  Heft  4a  6d       (VgL  Nr.  ifl».) 

2993.  Biblical  Cabinet.  Vol.  XIX.  VmbfnH'9  Commentary  on  tho  |>ook  of 
Job.  Vol.  11.  Ifmo.  London.        (Vgl.  Ifr.  IML)  ^ 

2994.  •- — r  Vol.  Xl^.  a%o(|fcra  Bv^osition  of  Mm  sernMW  «f  tl^o  mounC. 
Vol.  II.   12iiio»  London.  65 

2995.  -—^  Vol.  XXL  »mMlC$  C^mnantary  an  ttw  epi«tfa»  «f  Bt. 
Pani  to  iha  Corintbiaiu.   l^mo.  Lafidon«    6« 

2996.  Flaher'a  Drawing  roora  Scrap-book,  1888.  Witb  poetical  Mluatra- 
tiona  by  L.  «•  h.  and  dß  bigUy^niilMd  ongravlnga.  4to.  London.  (Leipiig, 
Brockhana  n.  ATonarina.)  Geb.    7  .^  10  ;if        (Vgl.  1886,  Nr.  2614.) 

291t.    — -«    JoTonäo  Scrap-book.    By  A^nu  StricIiMmtä  and  Bemanl 
IL  Jalireaof.  53 
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Barion.   1888.   With  18  engmviiip.   Small  4to.  JjMdoa.  QAifigt  Ml- 
liaas  a.  AVenarins.)    2  <^  SO  j^        (V({U  1886,  Nr.  tBl(^.) 

2978.  Fneod8hip*B  offeringy  and  wiüter's  wreathi  a  obtisUni  oidiv 
year'«  prasant  for  1888.  18mo.  Londoa.    lU       (Vgl.  1886,  Nr.  tSIflL) 

^79.  Goethe't  Corratpondeaca  with  a  child.  8  vai«.  Pait  8va»  Uik 

ü» 

t980.  Ormingbr  (R.  D.).  «—  Obsetratioiia  on  the  stnictiira  aad 
of  the  Spinal  Cord.   8vo.   London. 

8981.  Uäa  (M.)«  —  Principle»  of  tha  thaorj  and  practica  of 
Ihdnding  a  8d  edition  of  Di^noais.   Svo*  Liondoii.     ,  1 

2982.  Berbert'a  (W.)  Biitory  of  the  TwalTe  litory  Gomp«iu«i.  Vtll 
8rp.  London.  ,  1|| 

2983,  (Hutier«)  -r^  Storlai  of  Spanich  Ufa,  Crom  the  Ganaan  of  Ukk 
adited  bv  Lient.  Gol.  Crawford.   2  Toia.   Post  8to.  London,  ül 

2964.  Jardine.  —  The  natoralift'i  library.  YoL  XIX.  Cont^iBSii;  i 
Mrdi  of  Weftam  AMoa  by  9wain»m>  With  84  col.  platee*  Vol.  E  Ibl 
London,    6$       (Vgl.  Nr.  2184  n.  1284.) 

2965.  Jo]iiuon(C.W.).-^Thelawofbil)^orezchaoge:  i2mo.  Lodül 
2966«    The  Ufe  of  Sir  Edward  Coke,  Loid  Chief-JoBti«  hi 

vtign  of  Jamea  f.     With  memoira  of  Us  contemporariea.    2  f«li*  ^ 

London.  U^ 

296T.    -«»    (Bdward).  ^  Latten  io  braiher  /oha  an  fifo,  badAi 

dbease.  8yo.  London.  I 

2968,  l^aniex  (Dr.  W.).  --«  Od  tha  natura  and  traatment  of  diami 
tha  aar,  tranalatad  by  J.  i^*  üennct,  8Ta.  London.  W 

2969,  l»ai|ig  (S.),  ^  Jonmal  of  a  rasidence  in  Norvray  dniingtk)ff 
1834,  18a5  aad  1886»   2d  aditioa«  8to.  London.  f 

2990.  IimdQxi  (I\Äm).^-^  ^thal  Chnrohhül|  or  tba  twa  bndfii.lp 
post  8¥o.  London.  IfiV 

2991.  longard.  — >  A  l^tory  of  Bn^and,  firom  the  fint  inta«i^ 
ftomanit  4th  edition.  Vo|.  IX— IV*  Faoap  8to.  London,  » 

Vgl,  Nr.  1491,  ^ 

2992.  Lloyd  (Richard).  —  Poetical  works.  16aio.  London.         I 
2998,  IbocUiart.  —  Memoira  pf  the,  Ufa  of  Sir  Walter  BotfitW 

Vol.  V.  8vo,  Bdinbut^h,    10»  6d       (Vd.  Nr.  218T.)  ^ 

2994«nHartin«  «^  The  British  oolonlai  fibrarv  eto.  Vol.  IX.  V»^ 

feography,  gtaüstics  of  the  British  posseMiona  in  the  Bait  Indie«.  W 
'fcap,  8vo.   London.    6$       (VgL  Nr.  8575.)  J 

2995,    (T.).   ^   (ntrcäuctioa  to   the  mctSoe   of  oouw|<jJ 

with  fomw  gf  aBaurancc,  Vol,  l.  Part  1.  Vol.  II.   Part  1,  2.  B«y;JJ 
London,  W 

2996,  Personal  Narratira  of  eventi  by  iaa  and  land,  firom  1800  H  ff 
by  a  navy  captain.   12mo.  London.  M 

2997,  Parley'a  (Peter)  Univenal  Hiitory  fbr  tha  yaong»  on  the  W 
Oeography.   2  rols.   Small  4to.   London.  ' 

2996,  ||lch«rdaQii*a  Fauna  Affiericana.   Part  IV.  Oontaiaingi  Üf* 

9eo(s  by  Kwhy.  With  plat^  4to,  London«  U  &  Cot*  ÜA 

Vgl.  J«6,  Nr.  1ÄJ5,    ^  ^ 

J999.  Roacoe  (ThomM).  -r-  Wandering«  and  axenrabns  in  i^nÜk  'jj 
Inplnding  the  s^enery  of  the  River  Wye.   Roy.  8vo.   London.         U  •! 

MIß,  Sketches  in  Prose  and  Poetry,  by  K.  Ä.  12mo.  London,       J 

8001,  Smitli  (Sonthwood).  —  The  phflosophy  of  Health  i  or,  aaif 


iltion  af  tha  physioat  and  ^nchtal  consdtntion  of  man,  with  a  iriew 
TCOmotion  of  hnmaii   longevity   and  happinessi    wHh 
Vol,  n^^  12na.  London,  '?'*'»• 

«098,  Sautliesr  (Äobert),  «.  PoeUaü  wotks.    Vol.  L   CoäUuui»!  *J 
of  Are,   Fscap.  8ro,   London.  j 

dm,  m9hX^Qhmi^%  ih  CX  ^  A  nilgrimage  by  sei»  ^  itfidi  tnii**f 
from  the  Oerpan,  by  /.  Jackion.   12mo.  London.  ^ 
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MN.  «teggaOl  (J.>  -*   Hie  diemical  decompoiitioni  of  Um  London 

vhamacopo^a.   Ifmo«  liOndoiiu  0o 

aM&.  atflUiif  (J.  H.).  —  InUratiiig  talei,  tEUihied  hj  T.J^dlmm. 

.  Üiiio«  London*  fit  M 

/    a006.  Syrin,  Um  Holy  Land,  Ana  Minor,  eto.  lUnitrated.    In  a  aniof  of 

97  'views  drawn  from  natnre  by  W«  H.,  Barüott,  TV.  PnxBcr  0bß»  *  Whli 

defcri]jtion«  of  tho  platei  by  Jiäm  Conte,  author  of^  „Letten  uro  in  the  BaBt.** 

Sd  series.  4to.  London.  (L^pzif,  Brockhaüs  n.  Ayenanus.)         7  »ß  10  §1 

Bflilcti>Vaft«f^«Orl«DUlKMptakefarl88B.  r         #» 

f  '  8007.  La  Syrie,  la  Terre-sainte,  l'Aaie  muienre,  ete«  illnstHos.  Uno  iddo 

de  57  Tnes  doMin^ea  d'aprea  natnre,  par  W.  H,  Barüott,  W.  Pnner  etc# 

Las  oiplication»  des  gravorea  par  John  Carae,  antenr  de  „Lettera  from  the 

fEaat.^  Tradnit  de  l'anglaia  par  AUxtmdre  Saigon.  2de  partie.  4to.  Londre«. 

didpzig,  Brockhaua  n.  Ayenariui.)  7  tf  10  X 

JlfldH  Fiah«r*9  Orintal  Keepfmk«  lor  f 838  ntt  fraoiSstseliem  Text 

8006.  A  TravaUer's  Thonghts,  or  Linei  eliggested  by  a  toni^  OQ  the  con- 
tSnent*  2d  edition.  Post  Svo.   London.  4s' 

8000«  Views  of  dtiea  and  teenery  in  Italy,  Franoe,  and  Switserland: 

from  original  drawings  by  Samnel  Front  and  J.  D.  Harding,  trith  descrip- 

;üons  in  Koglish  and  French  of  the  plates,  by  Tbomoa  tUmog,    Sd  series. 

'ito«  London.   (Leipzig,  Brockhaus  u.  Avenarins.)  7  tß  10  ft 

Bildet  FUher*9  Landscape  Soov.eair  fflr  1886. 

-    8010«  Wrtght  (G.  N.).  »  The  Bfe  and  reign  of  Wilüam  the  Fourth. 
''t  Tols.  8to.  London.  18i 

'^  Aunftii  tTBdttintn: 

^'^  Chamier«  —  Wal^ngham,  th^  Gambier*  A  norel.  B  yqIs. 

The  Sqtire.  By  the  avthor  of  The  merchant'a  daogUer,  The  MreM  eto* 

Tob«  •- 


l  DJLNISCVB  UTBBATUft« 

i  801U  Kf^flbnfnger  of  Sbtß  og  Dtantet/  ocb  )>cof.'e4|ottin  O0  er4v<4^« 
jMc  .^rflf.  9t.- 8.  itopen^a^en/ ®9lb(nbal.  1  8lbblr. 

«12.  IBetnfde  QC.  g.)-  —  Gebeimefiat^minifkr  (Orcn  dUimü^H  SSirlTombeb. 
S  t>tU.  <9r.  8.  Jropcntio0fn,  di^U  4  StthVt. 

^  8018.  fBtfiW  (SB.)*  ^  Züttti  JCntttfon/  CSiStgefpft  nub  9tolo0/  oterfat  of 
|>fof.  £)blenf4Ud(r-  8.  jeopcn^aaen,  ^eeiftcl.  1  £»bb(t. 

.-  8014.  Sp^ett  QC.  S).)-  —  ^(  mofailTe  SroHbeQenbete«  etiHlnd  i  Xxmmaa 
>foi4cn  00  nu,  b^flotfft  fvemfitttet  {  et  Sibjtob  af  naften  200  ^Car,  tiOigemeb  oUt 
loo^ber  od  offcnUid^  SotanjlaUninaer  Um  angaoenbe/  fom  m  nbfomne  fta  1651 
18  188«.  @t.  8.  Dbcnfee.  2  ^  16  5* 

8015. 5Deiitpft(etteO  mob  Sfptind;  ^  Sale#  otxvTat  fca  beb  ®tocfCe,  meb 
SMbbninn  on  Vnmonrfnittaet  apfipf  4f  fliiftop  Sete-ne*  &u  8.  J(open(Kmen, 
^«Wtet  labbU-ÖÄ 

'  8016.  ^oiitet6  Obpffee/  operfat  af  ^'rof.  6;^9.  Sßilftec  2  iDeet  <8c.  B. 
Jt(wenb<t0ra,  9(ef|el.  8  sebbir. 

8017.  jg^»ft  C^.  9t.).  —  Sttlbltombig  Ktemmeborbbcd/  cOet  Sericon  over  aOt 
if  noft  epm  btu^cltge  ^tmmebe  Orb  etc.  ®^  8.  ^cpenbad^n,  ^it*  ^  9W>\x.  48  f( 
^  8018.  fittVtiofa?!  (tf.  S:^.)-  —  ^cn  bonffe  og  noi:|te  ptinate  8ieH  firflt 
^9ninbe.  ifte  S)re|.  2be  OpU  €$r.  8.  Aopen^agcn/  ©plbenbof.  1  8?bbto.  64  (| 
.  8019.  IBlpIHd^  (CE.).  -*  £)anf!  8cefebod  i  f^ia*  ftet  Dptad.  8.  SUptn^ 
H4xmi,  »eitel,  1  dlbblv. 

-    Mo.   Sortdainget  og  ^ftlbdnget  of  ben  banfTe  {K^e.   Iße  iDecl. 

12.  Jtopenbagen/  afei(e(,  1  S^bblr^ 

8021.  Müller  (Ludv.  Chr.).  —  Islandsk  Laesebog  met  UU)orende  ordfor^ 
Idaruig.   Gr.  8.   Kopenhagen,  Gyldendal.  ,       1  §f  12  j/l 

8(^.  fl|^^ttfi^r(3.  $.).  ^  {Betvedtninget  o»et  bf  ^^^etific  2^oc«tffvbommc. 
9  aDeeien.  2bet  Opiag.  8.  jtopen^agen,  ®9(t>tAbal.  1  8tbMt.  64  f 


AbM  ttbg.  IfU  m  B^t  .^ftr*  Or.  8.  Jtopen^ac»/  ^ei^^l*      ^  <Mt.  48 
Mi^  d^  9toMXct  of  9^rfitiltc(fii  tü  //9it  «(oMft^l^tlbcit''/  lib^iiNB  of  fc 

i02T.  ttm  («[.)•  ^  ^aonbbog  i  e09n(f9(|bmiiie,.0t)crfat  of  atb.Sni 
Üb  «c(lf.  (8c  6.  Jto9Cii»(i00i,  «6|k  48 

'  SflB.  fleftt^0ll  (9c.).  —  l>atif!/  ftocnff,  t^Mi/  ftoiff,  «iaiteb>ti#i 
Orbboe  mcb  gomiffngcr  f  bct  banffr  eprofl.  IIb  ^f((.  4te.  &  ibycs^ 
ÜHteU  M 

8029.  Mafenii^fe  (8.  ^Ibmtp).  —  ßornlin^  af  gomte  bonllr  f^oc*  ^ 
IM«  iiibctotbrti^  Aopd  S^olbcmar  bcn  ]Cob€n0  fobil  8«o  og  S^^ocb  2>t8i42 
tttUv.  (8r.  4.  Jtopenf^agen ,  (^^(benbaU  '  W 

8888.  fbtfatf  (€.  ».)•  -^  Stobog  i  bm  Mteligc  fHctoatart,  «MfotcfSi 
(otm*  0(.  a.  ie»pci4agcii,  aidld.  1  ftbblr.80 

8881.  Satautfl  OriMM  Catittoa  et  Jugwtluu  Edidit  ot  praeCiUif  «tl^l 
F.  Bofe$em.  8.  Hafniae,  Gytdndalj  8I| 

8031.  «d^tfbtt«  (2C.).  ~  eKüm  ftbCF  Yldte  in  n^iciaif^cs  UM 
8.  Jtopenl^agen,  6pccc  *-  '         iSp 

8888.  «(oto  (3.).  —  yracHfl  ^atimiie,  beovMbet  af  4>}aUeliB. 
fcfX».  ^  8.  itopmiagm,  JUdn» 

8884.  9inkt¥  «^  ^ct  live  Z^mmtH  SM^iftodc  8«  ibp^n(ci9ai#j 
bmbal.  f 

8085.  Sfbeffdft  fb(  ubentanbfl  t^cptog.  SitoEtttvv,  «bgfDfii  of  Dr.  6t| 
00  Dr.  ^o^tenbttg.  iftc^  8be  «^efti.  9r.  8.  XopcnlKi^ci^  9M^   u 

8088.  nOwcn*  »  BeTtogUmn  eOec  Shmficii  ot  beltooe  ^eßen,  Wor f 
fQft/  Djcen  etc.  8.  Jtopenl^ageii/  ®9(beiiba(.  S  Mbfe' 

8887.  miimm.'^iietä^m^ftctmimn^^f^ 
tkt§  ecrrcbegceb,  i  4  SaDlcr,  ubgiocn  paa  IDoafl  af  Dr.  |>i»>f.  Si^arliaLL 
itopcnbogin^  ffff^  81 

8088.  fBUm  (d.  CT.).  —  ^anbbog  f  IBitccUiaUHnneta.    10i  2)fi; 
^cftt.  Olr«  8.  ^pud^a^ßtif  O^tbcnbd.  1 81 

8038.  flB»i[ec*  —  ®rttobrtbe  af  C(^ien,  oDo^ot  af  O.  X  €^4<rin^ 
0c  8.  itopfn^a»,  Stfit^U  1  »titt.«! 


It  0  t  i  I  f  n. 

Bftclienrsi^otef   b  IVpimiait  Bewrniawti»  «»Lvdwig  Börne  alt  «^o— ^ 

vad  ia  der  Literatur'«  (Fnuikfort  a.  NL^  1887);  Biicckbaidt,  ,.Ali^ 
GescUchte  der  nenefftea  Zeit**  (Mf^t  1887)|  »»FinfiBg  J&to  der  r" 
eifilu.  8ter,  iter  Bd.  «.  flgde.*«  oder  ^Panaer  W 


Geaduchjte  Fraoluceidu. ^- „ 

u.  c  w.  9ter»  IXHer  Bd.  u.  flgde.^  (Leipzjg.^lähs  „GalaoUnea  and ji« 
|M»haaea  der  Grafia  Parab^re.  later,  2ter  Bd.  m  fljjfde.''  (Leipiic»  1»^ 

Kataloge  aMieP  n.  JMIi  in  Hambnrgt  VerMehai«  wohlfcOer  «^ 
dener  Bücher,  enthaltend:  Geschichte  und  deren  HOlfswitteaachafttfif  I* 
raturgeschichte,  BibUegraphie  and  Biographie;  «kograpluo,  8tati««MB 
Aeiacbcschreibun^on;  Atiaue  etc.:  ZeiUchriften  und  Journale,  WMtoatm 
geographischen  imd  statutisohen  Inhahs. 

Eedactiop,   Druck  und  Verlag  voa  F»  4U  «rockUaus  ia  I^f^'    ' 
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Heu  er0d)tenene  tDetkt. 

■rit  n.^eidclineten,  lowle  dlePrdie  der  aafSobfcrlptionDndPriaiimeratloii  nageküm- 
m  odef  im  Prdte  JierabgM«tattB  Bttebcir  nAMea  !■  Awlaade  som  Th«fl  of höht  werden.) 

9leue9  2r»83*G»S3u4  mit  94  TC^bilbungcn  t>on  «^bwerfnai  itnb  einer 
.t  jum  64^nf(j(|refben.  8.  (7  St.  iOitm.  <&ol|f4nv  1  CStiinbt.  u.  8  e.) 

^^JMftlbt  SBcrt  ift  nD<&  in  atori  VnSaobeii,  mit  Vbbflbmtdcn  »o»  //  Sbfctffi "  anD 
IHi^dn'^  ^  gleiten  pecifra  etfcbieiicii. 

'MMw  @c1le<  2(S6«  unb  Sflbecbuilft.    Gin  Oef^cn^  fäc  foTafomc  ^tfbtr. 
!  Mme^tte  Tiufla^,  mit  46  2(bbttbttndeii  [t  Kt^  n.  ilbim«  JSaf.J.  8.  (20  iS.) 
IT/  Orubenmaniu  D.  3«  ®eb.  ,    '   8  jf 

anbtimte^  («^eriogin  Don).  —  tJ^emoiven  Abet  bie  Steftmnration  ober 
if(j^e  ^tnnerungen  au<  ber  3ett  bef  8le|laucat{on  u.  f.  w.    SDeutf^  t)on  8« 
2ri)>en<leben.    5ter,  6ter/  7ter  Sb.  —  TCvi^  m\th.  UmWa^^^lf 
Hoite»  ber  «frersogin  9on3Cbrante<  ober  b^orifdpe  JDenArütbtdfeften  ftber 
elcon,  He  9tit>eUxtion  u.  f.  to.   t»fUt,  i^fift,  t6ftn  Sb.    Oh;.  8.    (V. 
Test  VI.,  VIL)  8e{p|{0/  ^0.  nieberldnbCfcpe  Stt^b*  (•(o^baufea  tt«  f<mr« 
1888.  ®eb.    8  V»  9  jf       (»9!.  1886,  8lr.  6613.) 

Wki  bur^  etnanber.  (Sine  Sammlung  !om{f<|^er  Briefe^  ^drobfen  u.  f.  w. 
H  «bAn.  2te«,  8tef  /  4le«  ^ft  «r.  12*  (3ebe<  4>tft  48  e.  0.  1  fSum. 
Ploer.)  Senin,  exepiai.  1887,  88.  (8e^.  n.  12  jf  (»gU  9tr.  098.) 
M91.  Axnann  (Henr.,  Jur.  dr.,  Jnr.  cIt.  tob.  et  Jur.  eccied.  pTof.  p.  ••  ete.).  — • 
nestantionim  aliquot  codicnm  Mss.  qui  Friburgi  tervantar  ad  jnrlspru- 
nfiam  spectantium  notitia.  Fase.  I.  Accedunt  epbtolae  pöntificiae,  car- 
ina  germanica  me^  aeij,  codicam  specoli  raeyici  «pecimiiia,  onmia  inedital 
ira  etc.  — >  Auch  o.  d.  T.:  Diem  natalem  piindpia  augnstUttmi  Leopold 
pfni  BadeBAum  dncu,  dnda  Zaiin^e  rel.  rectoris  univenitatii  Alberto- 
Morfcaanae  magnificentiMiini  ad  it.  Kauend.  Septembrb  rite  pieque  cele- 
pndiiiii  indidt  h.  t.  prorector  etc.  Inest  praestantiomm  etc.  notituu  [Faaew  I.] 
iSmrgi  BridgaTiae,  in  typogr.  acad.  fratnim  Groos.   1886.  Geh.     n.  9  jC 

-  Fase.  n.  Acoedont  glosaae  in  Bernardi  breriaiiam  decreta- 
inedltae  specimlna.  Cura  etc.  • —  Auch  n.  d.  T.:  Lectionom  publica^ 
_  in  onirersitate  litteraria  Alberto -LndoTidana  per  lemeBtce  aeativiuk 
iMndarum  irntium  ad  xxiy.  ^em  Aprilis  gimnlque  iaadva  academieoniai 
bes  indidt  senatus  acadeniid  nomine  etc.  Inert  praeftantiorom  etc.  notitia. 
isc;  II.  4maj.  (Tin  n.  71  S«)  Ebendaa.  1887.  Geh.  nu  9  ^ 

WM.  ArchiT  fftr  Bfinenilogie ,  Geognone,  Bergbaa  imd  Hüttenkunde, 
erauagegeben  Ton  Dr.  C.  J. B.  Kamen,  Geh.  OberBeig-Bethe.  lOter  Band. 
IL  Jakrgaac.  ^  54 


710  Ileirf»db  JUferoter,  6M0--1L  (JÜM.) 

ft  HeOe.]    Aßt  16  [Uth.]  Kupfertafeln  [in  Fol.]  «14  den  Register  n  U 
I— .X.   Gr.  8.   (IT  u.  826  S.)  Berlin,  Reimer.   Geh.  ^4^^i 

VfL  1836,  Nr.  8824. 

ftOeO.  aireihi  (6.  9t.  8r(r.  Don,  9tittm{tt..  CbirMtatttn.  x.).  -  Qo» 
logir^e«  Sersetd)ntf  ber  baQenfd^en  6taat8»S3erttd3<  oom  Sobc^eo^ta^ 
M  Statin  (1506)  6(6  |um  Sran^futter  Semtorial^SRecef  (1819).  9tif»|lnK 
Gammlung  oon  d4  M^^et  tingebrudtten  Aeceffen,  (Scno^ntionen,  ^rototollei,  li 
anbern  in  ^leid^e  Kategorie  gef^öreaben  Ur^unben.  ®r.  8.  (zit  u.  514  6.)  }i 
fau,  IBinfUr.  1838.  ®e^.  S^lM 

690L  2Ct(a8  ber  ^authranf^eften  obet  eammlung  forgfdlttg  colorirt»  HA^ 
bungen  r^mmtlt^tr  ^autttanfbeiten ,  barflettcnb  bie  dg^^racterif^en  <$rfd}nnn|| 
i^vec  Gattungen  unb  Titttn  na4  Sbom.  fBattman,  t>.  Slaper  unb  Q.  ftftj 
oergic.  jDurq  Dicte  Orfgtnaliet^nungcn  ergdnj^t  unb  b<rau<gegeben  mb  M 
9obett  Si^oi^^^/  SReb.'9iatO«  u.  9)rof.  }u  »ecltn  ic  SRit  68  Safela. 
etef.,  ent^altenb  6  [col.]  Saf.  [in  Äpfrft.]  na(4  «aper.  ®t.  4.  (6 »LS 
SOSdraat/  8anbe<«3nbuftries(lomptoir.   (8eb*  ^ 

VM  bfe  rrftro  4  8iff.  birfe«  ICtIafTel  werben  bcicifbnft:  TCbbilbungcn  bn  Ar^ 
beftrn,  naA  äßtaan'S  (Slafftflcation/   »on   Sbomal    eatcma«.    aXft46 
(Sbcnbaf.  1889,  80,  10  Sbir. 

5902.  V.  Autenrieth's  J.  H.  F.,  (Prof.  ia  Tfibfagen)  Handbodi  der 
ciellen  Nosologie  und  Therapie  nach  seinen  Vorlesungen  heraoigegeba 
Dr.  .Carl  Ludwig  Reinhiord,  In  2  Bänden  u.'  8.  w.  Gr.  8.  (xirs.^ 
XII  u.  850  S.)  Würzburg,  Eltlinger.    1838.  4^tfj 

Neuer  Titel  ra  dem  Nr.  8865  aag eseigtea  Werke. 

5903.  JBacf  (V.  e. ,  %t«ib{a&  s»  *<Stfenbrrg).  —  Q^pruöftbtt^  ober 
ber  widytigflen  8e»ei<{lcIIen  aa8  ber  fettigen  Gd^rift  fär  ben  S^ltgioi 
in  IQolfdf^uien  unb  ^ur  SSorbereitung  ber  (Sonftrmanben.   8.  (vuis. 
CKfenberg,  ©(ftbne.  *! 

5904.  (Balzac)  -—  jDer  2>octor  Senafft8.  9ladi  de  Bnlzae't  M^ 
campagne  frei  bearbeitet  DoniCarloonSä^oW/  aRetH.  &^to€nn.  ®ibton# 
2  Zmt.  &v.  12.  (vi  u.  I6i,  Ti  tt.  143  eo  Serlin/  Sieimer.  K 
1  SBb.  IfH 
'  5905.  SBecf  (<&etnrt(!(|  Gdrtftian,  9)fc.  ic.  ^u  ed^toeinfitrt).  —  IBauet  M 
«&au8,  fo  baut  er  ba8  eure !  ^rebtgt  aber  l.  Gbron.  18,  12.  am  feftü^*^ 
ber  äßiebererbtfnung  ber  uateren  9farr(tt4e  ju  6t.  ittUan  |u  SRorft«! 
6onft)lortalbe^irf8  3(n8ba4,  am  7.  6onntage  na4  Srinitatt8,  ben  S.^vää 
|ug(ei4  ^ur  geier  be8  am  8.  3ulitt8;  a(8  am  ISage  itiUani  eingefadeoa  l 
er^euli^en  ®eburt8fefle8  3l)rer  SRairfldt  ber  regterenben  Abnigin  2^ 
Sapern  /  gehalten  oon  2C.  (iDer  Ertrag  ifl  ^m  XnCaofe  einer  Orgdjl^ 
Je{(ian8{tr4e  bejttmmt.)  2te  2Cufiage.  &t>  8.  (I6  0.)  64meioftirt< 
Oeft« 

5906.  Belani*  —  Knhvtai  ^oftt  u.  f.  to.  Stn  Sb.  8.  (360  6.)  (XII 
fß^u  gif.  öioT.  ^ 

5907.  Berquin«  —  Oeuvres  coropl^tes.  Nout.  ^ditioii  TomeVL  Tki 
de  l'en&nce.   In-l2.    (166  8.)  Leipsic,  Fischer  et  Fuchs.   Geb.         * 

5908.  BerxeliuB.  -—  Jahres-Bericht  über  die  Fortschritte  der  phyai^ 
Wissenschaften  u.  s.  w.  Im  Deutschen  herausgegeben  Ton  F.  Wöhkr»  W 
Jahrg.  [I.  Heft!  Physik,  unorganische  Chemie  und  Mineralogie.]  Gb 
(S.  1  —  188.)  Tübingen,  Laupp.  Geh.    20  gf        (Vgl.  Nr.  84t) 

5909.  »euev«  —  SÄitt^etlungen  f&r  £anbtoirtje.  II..&eft.  8.  (xna.««< 
eeipftig;  ÜRüUer.  ®e^    12  X       (»gt-  92r.  4792.) 

6910.  SiOvoti  (Dr.  3ob.  <»ufl.  griebr.,  o.  o.  ?)rof.  b.  f)bifcf.  s»  *«8^V 
SSorlefungen  über  8teligion8pbtIofopbte  gebalten  Don  k.  9^0^  beffen  ZoU  t^J 
gegeben  uon  Dr,  Sodann  (Sbuarb  ^rbmann,  a.  o;  yrsf.  b. 9)^f- 1> ^ 
ör.  8.  (xiT  lt.  144  0.)  eeipsig,  Sogel.  ^' 

5911,  BlunUohU  (Dr.  J.  C,  e.  P»f.  d.  R.  a.  d.  üolr.  ««tWi).  -  «^ 
und  RechtigeMhichte  der  SUdt  und  Landschaft  Zürich.    Ister  Tbd.  i» 
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it  des  Bfliitclalten.  Gr.  8«  (rm  n.  4968.)  ZArioh,  OreU,  FAflsUn. Gonto. 
18.   Geb.  *  4.^ 

1912.  Böttiger's  (C.  A.)  kleine  Schriften  arch&ologischen  und  antiqua- 
;hen  Inhalu,  gesammelt  und  heransgeci;eben  von  Julun  Silliff*  Ister  Band. 
;  6  Kupfertafein  [deren  S  iliam.].  Gr.  8.  (i^zx  u.  405  8.)  Leipzig  u. 
esden ,  Arnold.  Prän.-Pr.  %  ff  1^  ^'  Ladenpr.  S  tf  ^  ^ 

Da«  Gänse  wird  aat  8  Bänden  bestehen. 

1913.  SBertraute  SBriefe  aber  Oiftmüä^  u.  f.  ».  Stet  fBb.  8.  (170  0.) 
I  Seell.)  —  fßqUm.  5118. 

»014.  ^^on'd  fdmmtü'd^  aßerf e.  «{»erau^degeben  Don  Dr.  Vbctan  u.  f.  w. 
r,  U^te  «ief.]  —  Stet  Zt^tiu  Sunfer  ^acoib'«  9>Üderfa<)re.  mt  5  6ta^(» 
len.  —  4ter  S^eü.  £aro.  —  IBelagerun^  oon  €^ortnt(^.  —  9an|Ina.  —  (9c« 
§ene  t>on.  CEbiQon.  •—  aj^ajrppa.  —  Seppo.  SRit  4  6tablfli4fn.  —  7ter 
Ht  jDon  3uaQ.  ixobi^tn  bU  fe4i«$ebnter  O^efano.  2){e  Snfel.  OXtt  1  ^tobU 
I.  —  lOter  Zt^tiU  6arbanapa(.  —  SQSerner.  —  iDec  umgcflaltete  Ungeftaltete. 
t  1  eta^lfii^.  Or.  IS.  (358,  226,  26«,  486  @.)  %vantfuxt  a.  VJt,,  «^auec« 
ber.  ®eb*  n.  8  1/  SSettnpap.  (Satt.  n.  4t  tf 

IS  SBbc.:  B.  9  a'biv.    Sclinpop.  n.  13  ZVit.  ^  Sgl.  9lif.  9m. 
MI15.  Carmen  saeculare  in  sacris  iolennibtts  ab  academia  Georgia  Angnita 
Mto  primo  post  dedicationem  saeculo  a.  d.  ztii.  Sept.  ann.  ciaoccoxxx^ii 
Bt  oekbrandis  publica  auctoritate  editnm.    FoLmaj.    (11  8.)    Gottingae, 
na  expr.  officina  Dietericbiana«  6  ^ 

Verfasflcr:  L,  VUten, 
in6.  Conrad!  (Dr.  Jo.  Guil.  Henr.,  ord.  medle.  b.  t.  deeaa.).  —  Ad  pa- 
^yrin  inter  soüemnia  aaecalaria  academiae  Georgiae  Aogostae  die  xix. 
ptembrifl  anni  mdcccxxxvii  habendam  in  qua  ex  decreto  ordinia  medicorun 
warn  ejttfldem  honores  in  viroa  quosdam  dignisaimos  conferentur  obaenran- 
>  et  offidoae  invitat  etc.  Inaiint  quaedam  ad  hiatoriam  inatitutionk  di- 
•^  in  Academia  Georgia  Auguata  pertinentia.  4ffla}.  (18  8.)  Gottingae, 
ili  expr.  officina  Dietericbiana.  n.  4  ^ 

1017.  iSooptt^i  fdmmnic^  SBetfe.  iOOte«— 102te«,  10Ste«--t05tfd  Sb4in. 
klanb  u.  f.  w.  2  SSbetie.  —  2(u4  u.  b.  S.:  (Sngtanb  unb  ba«  fociale  8eben 
r^auptftabt.  S3on  3ame<  fjfenimote  (Sooper.  3Cu«  bem  ^nMä^tn  oon 
» 6.  S-  9ltetf4}.  Iflct  Z\)c\l.  mt  hm  JBilbntffe  be«  Serfaffet«  [tn  etabiflO'  — 
t  Sbeü.  16.  (9ti,  810  e.)  granffutt  a.  ax./  eouetldnbet.  Qkff.  n.  18  «f 
ptepap.  n.  1  >/  4  )^        (ä^dl.  9tt.  4655.) 

^18.  Crelle  (Dr.  A.  L,).  —  Über  yerachiedene  Arten  von  Bisenbahnachienea 
I  deren  Fundamentirung.  Ana  deasen  „Journal  für  die  Baukunst  Bd.  XI.'* 
kmders  abgedruckt.  Mit  6  [iith.]  Figurentafeln  fia  F0I.J.  Gr.  4.  (75  &) 
rlin,  Reimer.  '  1  ^  8  |^ 

^19.  (Sef^id^tltdtie  DatfleHung  bet  ^bumfegelnnd  unb  bet  (Entbetfungen  fn 

Ciöbfee,  Don  bet  9tnU  M  ^aqaihatn  btl  jum  SSobe  (5oof«.  9la4  bem  (^ng« 
^  ocn  Dr.  A.  Diezmmm.  Ifte«  Sb(^n.  9R(t  i  f)otftatt  (Soof«  [in  etablfl.] 
^  5  Vbbilbungen  [tn  «^olifc^.]*  —  ^M  Sbc^n.  S){tt  1  Sacftmile  t)on  (Soof« 
>ba4tun0en  be«  fBena^butd^gange«  im  3abte  1769  [fn  J^frft.  got.]  unb  16 
»llbttnaeti  [in  9oI&f(^n.]*  —  Sfud^  u.  b.  S£. :  Edinburger  6abinet«sfl3{bliot(ef 
r.  »•  IStet,  14tet  abetl.  16.  (xii  n.  244,  vi  u.  158  ©.)  Seipsfg,  *att* 
11'«  öetJagJ^ötpeb.  «e^.    1  «^       (ögf.  1886,  9tt.  4162.) 

SDct  ®tt6f<r.59i>r.  von  9  ^t.  fSr  boS  fBbtb«.  b<^t  aufgebort 
1920.  !&eUarofa  (?ubwig).  —  S){atbttbe  doA  3Ctnflein  bte  Sbmenbdnbtgetfnn 
aOaldfifna,  ober  hat  Sobtengeti^t  <im  iCceuiwege.  «^tflonf^isromantifd^  Gage 
i  ac.  2Rit  1  aiteüupfct.  8.  (iv  u.  191  ©.)  SBien,  *aa«.  ®e(^.  tl  K 
l021.  £iecf  (Dr.  öotl  griebtic^,  0.  6.  Cebtft  an  bet  Unit),  a«  «^aae  le.).  — 
»  ®f toiffenSef^e  /  Legitimation  butc^  nac^foCgenbe  <Sbe  unb  iRifbeiratb/  nad^ 
m  Sßttfungen  auf  bie  golgefdbtgfett  bet  Ainbet  in  tt^tn  unb  gibdcommifftiv 
rc  SBeti^ctrtAtigung  M  seeic^jgtdflicf»  Sentincff^en  9le4t«fttfited  batgefteOt 

^c-   ®t.  S?  (Ti  u.  290  e.)  «attc,  2(nton.  1888.  O^eJ».  i  4 

54* 
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Oebetf)  unb  meine  Setra^tung.  SBon  bem  ic«  9k\t  Vn^an^  tac  ftot% 
lum  6ffenni4en  eciMbivkftt  eütgefA^ften  JHc4K"d<f^nde/  ^bctic  unb  ^mix 
S^cuclte/  ooO^dnMg^  bunlKiuf  Decbcffette  tinb  fe^cMtme^rtelCa|lae^  It  9tt& 
mbft  1  aitflM.  u.  1  Vbbilb.  in  ettt(4ff0  Süßten  it.  9ca0,  <^a«.  CS.  «c^.  U| 

5928.  PraktifcheEiMnh&ttenkando  a.  •.  w.   Von  LeBlmtimA  lfdllff# 

Deutich  bearbeitet  von   6WI  Hartnam  etc.    8te  Lief.    Gr.  FoL  (10  lä 

Taf.  in  ganzen  Bgp.,  Text  in  4.:  S.  53—64,  BrUänuiff  8.  2S-48.)  Wo- 

mar,  Voigt.  In  Umachlag.  SobsGr.-Pr.  iu  1  tß  &  ^    LadeDpr.lf 

VfL  iR.  «ao. 

{i924.  (foUbntffe  tmb  ybenteucr  ctnei  Gccfolbatiii  «.  f.  m.  2ta  R«  I 
(192  e.)  (X»  Srefl.)  —  Sgl.  9hr.  5186. 

5925.  <5r6cteningen  praftifc^  au^t^fcagen  au«  bna  gemtincn  6Mi 
^Mte<i(^  unb  (SbiU^toceffe  u.  f.  w.    SBon  Dr.  2Cttgnft  Ctcdmunb  ^ 
fi)b«ra))p.>9latb.   Ster  Sbcü.  2te  Derbefferte  itnb  Dtnncticte  Kuflage.  ®c 
tt.  2S9  €$.)  iDrrtben  n.  ^eiptfg,  Vmotb.  1  .   . 

9lttt  b«r  itett.  8tf  SM.  ffiib  do«  Ocb-  ^M  9.  V.  t.  8  an  gen  n  mit  bcoiMHl* 
I^III:  4  Sblt.  8  Qlt.  -  SfiL  1886,  9U.  6054. 

^^926.  9ifd&^  (£outl^  Dr.  med.  etcUr.).  —  itur  b(«  SrippM  ki  bm  ik 
It^cn  unb  »)ciblt(()cn  ®efc()(ec6t;  in  feinen  t>etf(!^tebenen  Sonnen  unb  ^i^ 
\^ivx.  92ebfi  BerbaUungSregeln  gegen  bie  2to|h(fttng  unb  d^tmot  AbcebNÜ 
lang  be8  mdnnlid^n  Unbenn6gen<  unb  bet  wetbiid^n  Unftu^tbarlett  8.  (ir| 
®.  5—48.)  CeipsiB/  ährobif*.   18S8.  ®eb. 

5027.  gfpttaumtt.  **-  eaOerie  ber  mecfnAcbtgflen  itnb  an|ie|ciAfto 
ben()etten  u.  f.  w.  2tet  ffbctl  [3te  b{8  6te,  bi4ikini«n  8tc  M  10te€{ff.]L^ 
(IT  lt.  e.  1^8—476,  ed^p.)  ^ip&ig/  itoSmann.  Oc{k  ^ 

»gl.  81«^«  MV. 

5028.  9frieM4^  M  3n>eiten,  ^bxd^H  wn  ^teufen/  Br{ff»e4f(I 
®rofen  Xlg ato tti.    (Sin   9la4(rag  |u  8r{ebn<t^  be8  Otrofen  b^ ' 
fBerfen.    2Cu8  bem  Sraniöflf^en  unb  3tal(enif((^en  überfett  t)on  Dr. 
gbufter;  «Ooltot^   (Sr.  8.  (uu  u.  166  6.  u.  1  eto^ft)  Scdip 

5020.  Frombets  (Carl,  Pr.  d.  Med.,  •.  «.  Prot  d.  Chattle 
baif).  —  Geognoftiache  Beschrabnng  dei  Schönbergs  bei  Freibnrf  *m\ 
gan.    Gr.  4.     (yn  n.  86  8.  nebst  1   lith.  iu'c<J.  Taf.)    Freibar; J 
Buchdr.  d.  Gebr.  Groos.   Geh.  i* 

BncUen  ab  Proframai  rar  awdcm.  Feier  det  hoben  Geboffttfntts  S.  1^ 
GrotflhertofB  Leepold  in  Meaea  des  aeademitehea  Seoatei  def{Albert-Iiodwifi-Ul« 

5980.  GaH  Institutionnm  conunentarii  quattnor.  Ad  exemplam  a.  W 
Lud.  Goesehenio  Berolud  anno  CIoIoCCCXXIIH  editom  recogoli ' 
emendati.   12mig.  (xii  u.  816  S.)  Bonnae,  Marcus.   Geh. 

5081.  ectfhtno  C3*  SL).  —  9efprd4)e  &bet  laubwitt^f^a^i^e 
«herausgegeben  ocn  ac«  8.  (vni  u.  190@«)  Gelbfloerlag.  1886.  .^esifäbr 
»er.  8. 

5082.'  (Bef4t(i^te  ber  biftorif4  »erhoArbigften  etdbte  2>etttf4(attU  8.^ 
(erau8gcgeben  oon  Dr.  (Seorg  8attge»  L  Sb.  5te4/  6tc<  4^  —  V 
b.  %.\  (Skf(^t(|)te  ber  freien  etabt  granffurt  am  fi^ain  n.  f.  ».  Sei 
9eorg  Sauge,  i^tzt,  4te8  .^.]  ®r.  8.  (CS.  198-M4  u.  S  C^bM^')' 
n.  12  ft  Obne  6tab(9..n/8  ^       (Sgl.  9lr.  8697.)  ^ 

.  8an8e*i  ®ef(bi(bte  ^cr  frefett  ©tobt  ffranlfttTt  sc  (Ottt  4  81.  mosm  < 
B.  2  :Ö^lr.  4  <8r. 

5088.  Qlk>bw{e*Gailte.  2Cu8  ben  papieren  ber  «&er|og{n  oon  9lo ttis^H 
8  Sbeile.  2te  uerbefferte  OCuflage.  8.  (888,  884,  852  e.)  (Bitdlatt,  9»' 
^mD.  1888.  «e^.  8^i<i 

5084.  aöachel  (Carl  Friedrich).  —  Unter^ttimgen  {ur  e^Hbenav  ^^ 
f4yer  SM^>  unb  jDenf weife.  Gin  8)fn!mal  uon  }c.  8ter83<mb.  8.  ' 
e^eufingen;  «lafer.  1888.  «kt^. 

lltgr.  »et  8anb,  «bcab^f./  1884,  2  Sblr.  18  (8r, 
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SMS.  Goetchen  (Joannes  Friderici»  Ladoriciu,  «rd.  JartoMMa*.  k  t 
decsn.).  —  Ad  panegyrin  inter  Bcadeouae  Geor^ao  Auf  nstae  Mcra  saacaUria 
die  zix..in.  SeptembriA  a.  mdocoxzxtu  habendam  ia  qua  ex  ordinii  jurecDR- 
saltonim  decreto  eximii  aliqoi  ▼iii  honoru  cauia  iuru  utrhuqne  doctorea 
creabuntur  et  renantiabuntiur  observanter  et  officiose  inyitat  etc  Ineit 
Greorgii  Christiani  Gebaueri  Vita«  4aiaj.  (25  S.)  Gottingae,  iypU  Dieteri- 
chianis.  ^.  8  jif 

5936.  SftftdftI  ()Dc.  Safbb  Saddam  9)tof.  »ev  itir^engefd^.  k.  s«  vr<(dfftobtiY0). -«- 
Hebet  bcn  ttrfprttng  brt  Ueäfii^m  3etnt<.  Sine  !taf|ent^{flodfd^e  TCbianhhinq 
ald  9)ro0ramm  föc  bd<  6tubtenja(ir  1S5S^S7  t>on  k.  0r.  4.  (15  6.)  ^Cf^af* 

5937.  ^ü^eu^ad^  (Dr.  j(.  dt.,  t>rof.  in  SafcO.  —  S^rUTuttdett  Aber  SSefett 
ixnb  ®ef4{4te  bei;  IRefotnuition  in  lDeutf4}tanb  unb  ber  ^toti^  mit  ftättt  Btß 
jfefyung  auf  bie  Stidfitungen  unfecer  Seit  bon  k.  dtet  S^ett.  —  Zud)  u.  h.  SLt 
x>er  etHingeltr^e  ^coteftantitmu^  in  feiner  gefti^itii^fen  ®ntwt<nuns  in  einet 
9tt(f)t  9on  SBorUfungen  borgeiteat  Don  sc.  1^  Sf^eil:  iSom  TCaglbtnrget  9tt\U 
giondfcicben  hi^  ^nm  bretfigid^rigen  5trieg«  tfr.  8.  (xu  u.  548  6.)  Ceipi^ig, 
SBeibmann.  tff  if^ 

Sorlefttiigeti  tu  Ifttt,  9Ut  Sbeit^  (Sbeabaf./  18H^  1  S^Ir.  IS  (9r. 

5938.  i^atttBiirder  (XB.,  2>t.  b.  «leb.  ic).  —  Slebidnif^e  Sopogrop^  itnb 
<Btföii6;U  ber  @)xeU«  grdf[.  <saam«®att<rt'f4^  4>etrf4ttft  edm^^erg  unb  bet  bena<l^ 
Satten  etabt  ®abel/  bon  u.  (^it  1  lit^.  Jtarte.)  ^er  Ertrag  ift  tfftiU  bem 
ICxmeninfUtute  ber  «^enfc^aft  Sdmbera/  t^itt  bem  ber  ^abt  (Sabef  lugeba^ft. 
®t.  8.  (vui  tt.  162  6.)  9)rag/  «^afe  Gbf^ne.  <8e^  1^4^ 

5939.  Handworterbach.  der  rdnen  und  angewandten  Chende  u.  s.  w.  ber- 
anagegeben  von  Dr.  Justui  Idehig  und  Dr.  J.  C,  Poggendorff,  laten  Bdi.  Ste 
Lief«  Gr.  8.  (Amoniakhara  —  ArSomeSler.  8.  821-*- 480  nebft  t  Kpfrtaf.  in 
4.  u.  1  lith.  Taf.)  Braunschwelg,  Yiei^eg  u.  Sohn.  Gab.  Pfftn.-Pr.  n^  16  |f 
JUidenpr.  n.  20  ^        (Vgl.  1836,  Nr.  6150.) 

5940.  Aattmann  (Qoü).  —  )Der  innem  9e6Irg<toelt  Md(e  unb  X8cr!* 
ft&ttem  Ober  gcmeinfaf  li^e  2)arfleaitng  ber  Bergbauhinbe.  Mit  yieien  Abbil- 
dungen auf  6  [litb.]  Tafeln  fm  qu.  Fol.].  Or.  8.  (tiu  lt.  S12  O.)  €$tutt« 
gart,  &^tib\z.  1838.  ®e^.  ^  ff  ^  H 

5941.  f^oitlttatttl  (®.  S^.,  t>fe.  Stt  (SroffSnteT  bei  9tdb(battfett).  —  fhroftifd^ 
Ccliweineiu^t  ober  grühbli^er  unb  gemeinfaflt^  Unterri^t  Aber  WS^t,  9>^ge/ 
Wta^  tmb  SBentt|mtg  be«  €{4|weinei/  fo  wie  ober  bie  ^fenirang/  Ser^itung  unb 
«Teilung  feiner  jtranf^eiten.  C^n  <(>a«bf  unb  4>af<bud^  fät  grofe  unb  rubierc 
8anb»{rt()e/  IBieb^ö^ter  trab  2((Ie/  bie  CM^toeiiie  au^teifen  unb  mdften.  ®r.  8. 
(XII  tt.  812  6.)  SSeimar/  üBeigt«  1888.  18  |f 

5942.  $^anttMfi  (Chrid^,  «u  «kirb*  9M).  —  SDie  Seidden  ber  Seit  ober  bie 
jfe^igen  {Bewegungen  in  ber  9latut/  in  ber  bih:gerltd^n  unb  retigT6fen  XBett  aI9 
S^orbofen  einet  beffern  Sofonft  9t.  8,  (xi  tt.  144  e.)  fideimar,  Sotgt  1888. 
<l»e^.  16  if 

5943.  ^OUfe  (9enebict,  Sel^m  an  b.  ft..lfr(ker.  ^d^ttfe  t»  Obetaala).  -^  2)re{ 
9rebigten/  ooräetragen  in  ben  ^^nagogen  $tt  Gterbfrifl  unb  Oberaula  oon  ic 
<Sr.  8.  (X  lt.  43  6.)  ^öf^tb/  G^ufier.  Ot^  6  ^ 

5944.  Hellei:  (Job.  Florian,  Dr.  d.  (Chemie  ets.  su  Prag).  — ^  Uiber  die 
Rbodizons&ure,  eine  neue  Oxyd&tionsstafe  des  Kohletetoffii,  und  die  Krokon- 
aaure,  dann  die  Salz^  beider,  Yon  etc.  Mit  1  Tab.*"-*»  Fol.]  und  1.  Kupfer- 
tafel [in  4.].  Gr.  8.  (18  S.  obna  Pag.  u.  92  S.)  Prag,  Haase  Sohna' 
Geh.  •  1  1^  4  ^  > 

5945.  Berbart  (Joannei  Fridericus,  erd.  pUIot.  h.  i,  de«».).  -»  Philoso- 
phiae  doctorea  et  ardnm  überaHum  nagistro«,  quibus  ordo  phiioMphonui 
academiae  Georgke  Auguatae  inafliof  hoaores  rel  rite  petitoa  ral  ultro  obla-  , 
toa  deererit,  die  xix.  m*  Septembria  a.  ]u»«goxxxtu  in  aula  t«gia  aoada- 
mi^  rennntiandoa  indidt  etc.    Inert  eommentatio   de  realiamo   natwali. 
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müdem  proposult  TheaphUt»  Bmestu^  SchOxiw ,  de  plulosopUa  h  Aj^eo 
Geor^  Augusta  docenda  meritiMimafl.  4oiaj.  (42  8.)  Gottmgte,  typii  ei{ 
offidna  Dieterichiana.  n.  12 

5946.  Hessemer.  — «  Arabische  und  AU  -  Italienische  Baa-Veraerai 
u.  8.  w.  4tes  Heft.  Fol.  (10  Bl.  in  lith.  Bimtdr.)  Berlin,  Kamtt. 
Umschlag    n^2  ff        (Vgl.  Nr.  4378.) 

5947.  jDet  ^efTenbote,  ein  flitott  fAr  fßttx^tt  in  ©tabt  loA  Saab.  U 
9  9lrn.   [Vs  SB^n.].   ®r.  4.  ^ecdfelb;  G^uflet.  »*■ 

CSrf(beint  wöctentli^  einmaL    9lr.  1  {fi  t>om  4.  9loi»ember  K  3. 

5948.  $öfet  (Gi^r.  griibr.  Älbc. ,  |>ft.  ta  Scbwelnfutt).  —  9ott  9  t 
Später!  ^rebf^t  über  Q^an^tU  SD^attb-  6,  19— M.  am  15.  6onnta9r> 
gcbalten  Don  2C.  2fuf  SBerlangen  einem  S^eunbe  ^um  jDni(fe  äberlaffcn  ^ua 
llen  ber  ^Cbgebrannten  in  ^(^Ufi  unb  aXünc^bere«  ®r.  8.  (15  6.)  @4»(iB 
fBe^flein.  ©e^. 

5.949.  ig^p^tanit  (Dr.  3-  ^t.  St.,   |>rioatboc.  b.  pbiiof.  %cAa\ilt  itS 
0nt  2c.).  —  &tW(^u  beg  2(ufrubrd  in  ben  C^aDennen  unter  Submig  XIV. 
ben  CuieOen  et^dblt  üon  ic.    ®x.  8.   (iv  u.  6$.  5^264.)    d^cbiingra, 
©eb-  If 

5950.  Hoelscher  (Ladovlcns^  Go^tiphBlai  phl).  dr.  am.  0.  mag.).  —  De 
et  scriptia  L^siae  oratoris  commentatua  est  etc.    8maj.    (228  S.)  Ba 

*  Eeimer.  1  4 

5951.  ^oeniUflbmß.  —  jDa«  Slefultot  meinet  SBanbeningen  bor^  M 
biet  ber  prote|lanttf(^en  Literatur  u.  f.  m.  Ste  ic.  Auflage.  Bte  3(bt^  ote 
9i;.  8.  (e.  481— 7at7,  6(^(uf.)  2Cf4»a1fenburg,  l^ersap.  <Seth 

I— III:  %  Z^U.  6  Q$c.  ^  Sgl.  9lv.  iiai. 

5952.  ig^otteitrott  (^einridy).  —  2(uf0oben  ^um  tiberTe^  au«  hm 
fdden  in*«  Satetnif^e  n,  f.  w.  4tet  X^eit.  gär  bie  Tertia  eine«  ®9mnaftun$.' 
(lY  u.  106  6.)  (5mmeri4,  Atomen.  ^ti}^ii^  «j^ecmann  u.  £angbein  in  6cM 

5953«  3mf»erbt««  —  Der  (e^e  Sag  einet  6elbfhn6rbet«.  9la4  bfti 
ibpWen  be«  2c.  oon  gerbtn.  gr()m.  ».  öiebenfelb.  8.  (156  e)  r 
«det. 

»efonbcrrv  SCbbrutf  a««  bet  91y.  M8S  andeieifiten  ec^rift. 

5954.  ^eiiben  (3.)-  —  akf4i(4te  be«  gorfl«  unb  Sagbrnefen«  ms 
lanb.    .&erau«9egeben  oon  k.  (0r.  8.  (viii  u.  HO  6.)  <^er«feib,  CMbufta. 

5955.  Jtirdjenblatt  f&r  g?e(flenburg.    (Sine  Seitf^nft,  be^rdnbet 
®.  C?.  SB.  2(cfermann  k.$  fortgefe^t  Don  ^.  ^arflen,  iDtac  ic  ii 
unb  Dr.  (5.   ^djmtbt,  a.  o.  9>rof.  b.  ^^ilof.  baf«    5rei;  Sanb.    4  ^ 
(Ifle«  4>eft:  106  ®.)  ^ar^im  u.  2ubn)i9«Uifl,  <S>tnßorff.   (&t^      n.  1  ^i 

»9(.  183«^  9lr.  7004. 

5956.  ftnietoel«  --  2)et  AtiftliAe  4><tu«prebi9er  u.  f.  to,  Stet  Z^ 
(altenb  84  ^rebigten  Dom  Gonntage  BxaAdi  bi«  (um  legten  Sonntage  ^ 
dpcnjabrr«.  [5te«  u.  6tr«,  be«  Öanten  lUe«  u.  12te«  .^eft.]  9t  8.  (f 
885—578,  ®4,iuf.)  iDanjig,  (»erwarb.  ®eb-    12  ;<       (»gl.  «r.  «45 

2  Sble. :  S  S^Ir. 

5957.  2)a«  neueffe  unb  einfa^fte  Jtod^bud^  für  SO^db^en  unb  angebenbt 
frauen  bärgerifd^en  etanbc«,  benen  e«  an  iSelegenbett  ^um  mänblt^en  Unt< 
in  ber  ÄodjEunft  febU.  18te,  DftbeJTerte  unb  Dermebrte  Auflage.  —  3fü4  »• 
«Die  mabte  bürgerliche  JCoc^funfl;  ober  brutale  Xnweifung  u.  f.  m.   ^^ 
iCufloge.   «r.  12.  (xxiv  u.  228  ©.)  geipstg,  aXüU«r.  188«.  (Seb.         ^^ 

5958.  C^briftlt^e  8ebre,  |und<^fi  |ttm  ®ebrau(b  bec  Sattfaeftnaten  in  Mf 
lanb.  <8r.  12.  ^48  e.)  (Srefeib,  guncte.  1886,  Okb*  '  ^ 

5959.  itfthufdf  i^axl,  Zt^xn  in  Jtdifergimtb).  —  3mtitH  U^»^-  ^ 
gortfe^ung  ber  neuen  gi^l  für  ben  CkJ^yreib^eefeunterri^t.  8.  (72  e)  ibf 
tvnctf«  ®«b«  '• 
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IMD.  tfan  Semiff^  —  ©fe  «ofr  oon  2)efamft  it.  f.  w.  A6etfc4t  Mn  Dr. 
SE.  «ofeler.  itn,  8t«c«b.  8.  («79; «19®.)  oai«e|t)  —  Sgl. 9ir.  8694. 

5961.  Äeo  (Dr.  ^rinrid^).  —  ee^rtudd  bcr  Unfoerfal^eW^te  u.  f.  w.  «tct 
tnb  cnt^oUcnb  iDer  neueren  ®tW^tt  erfle  .^dlfte.  ®r.  8.  (6t8  e.)  4^aae^ 
^ton.    18S8.   2  ^  12  nf        (I-IU:  6  ff  ti  ^  ^  ögl.  1836,  Sit.  46U.) 

5962.  Setoalb  (2Cu9u{l).  —  fBtaue  aRdbrd^en  für  atte  unb  junge  Jttnber. 
m  tti&^lt  t}on  K.  aRi't  Dielen  [gegen  50  (ü().]  3Cb6ilbungen.  16.  (xtiii  u. 
:2  e.)  etuttgort,  e^etbU.  ®e^.  2  .^ 

5963.  Se^be  (Srnfl).  —  ^ai  2Cbnen!reu|  ober  bte  SSege  ber  gfittü^en  Sür* 
bung.  eine  (Sr^dbiung  fdr  bte  Sugenb.  ^tt  1  [iiti,]  S:iteieu)>fer.  «r.  12. 
Ol  e.)  Serlin,  Oropiuö.   1888.  ®eb.  n.  12  X 

5964.    «Die  Pfarre  |u  Su^enfee.    (Eine  (Sr^df^tung  für  bie  3ugenb 

liberlei  ©cf^tc^t«.  SRit  1  [lit^.]  Sitelfupfer.  ®r.  l:e.  (9j;  d.)  Benin,  «ro« 
tt«.    1858.   ®eb.  n.  12  gl 

5965.  Ue1>ig  (Dr.  Justui,  o.  Prof.  d.  Chemi*  sn  Gietten).  —  Anleitong 
ir  Analyse  organischer  Körpar.  Gr.  8.  (72  S.  nabst  2  Tab.  in  Fol., 
Kpfrtaf.  in  4.  u.  1  Litb.  Taf.)  Braanichweig,  Vieweg.  u.  Sohn.  Geh.  n.  16  f( 

Besonderer  Abdrnek  aus  dem  Nr.  6939  aagesei^en  Werke. 

5966.  liücke  (G.  CShr.  Fridericug,  theol.  ord.  h.  t  deeen.).  —  Solemnem 
ennntiationem  yiroram  venerandorufti  atquo  exceilentissimonini  quibiu  lara- 
los  in  thaologia  honoires  inter  sacra  saecularia  academiae  Georgiae  Aagustae 
le  XIX.  m.  Septembrifl  a.  hdgooxxxtii  conferendoi  decrevit  theologorum  in 
Lac  äcademia  ordo  indicit  ad  eamque  audiendam  observaaÜMime  invitat  etc. 
nest  Narratio  de  Joanne  Laurentio  Moshemio,'  Theologo  Helnutadiensi  et 
jrottingenci,  Academiae  Georg^e  AnguBtae  Canoellarlo.  4inaj.  (628.)  Got- 
ingae,  typis  Dieterichianis.  n.  16  jif 

5967.  Siit(et'6  (Dr.  SKartm)  Reiner  Xate^i^mul  /  in  be(altbaren  Gdften 
um  2Cit«wenb{g(ernen/  mit  Itnpgefägten  Slbel^eUen^  Steberoerfen,  unb  einer  für« 
eft  ®ef4|i4te  ber  ^rtftti^en  SteltgionSporteien^  ber  Hrc()lidf|ett  ^ef^e;  itebft  Angabe 
ie<  Snbatt«  ber  bibiif^en  fBAd^m  (herausgegeben  t>en  D*  6ebere4^t  @teg« 
nunb  3a«p{«;  Xrcbibtal  5»  SDreSben.  8te  DerbefTcrte  2CttfIage.  8.  (120  e.) 
Dreiben  u.  Seip^ig,  TCrnolb.  4  fl 

5968.  9)laga^in  fär  ^rtftlic^e  ^rebiger.  herausgegeben  Don  Dr.  So^airn 
|[riebrl(^  9t6br.  SOttt  einem  DoUfidnbigen  ^ad^  unb  9lamenreg{fter  ber  erflen 
^ebn  SMnbe.  lOten  SBanbeS  2teS  6ttict.  ®r.  8.  (ti  u.  222  e.)  ^onno^tt, 
ftabn.    20  nf        (»b.  I— X:  16  ,^  16  ^  —  «gl.  9lr.  28W.) 

5969.  !0^aurertf4e  9)littbeilungen.  HH  S^anufcnpt  fdr  SBrdber  bnausgegebes 
Dom  {BerfafTer.  6m  SBdnb^en.  8.  (144  6.)  Ctuttgart.  5837.  C^eip^ig/  SBeinebel 
in  (Somm.)  (^f).  ^-  ^  X 

5970.  Hontalembert  (Conte  di,  pari  di  Franeta).  —  Della  Europa  chri- 
stiana  nel  secolo  Xill.  Discorao,  premeaao  alla  sua  storia  di  Baata  Bliaa- 
betta  d'Ungheria«  'Prima  versione  italiana  deli'  ab.  Nicola  NegrefH,  pref.  e 
prof.  io  Vienna.  Gr.  8«  (cxxxT  S.)  Vlenna ,  dalla  atamp.  dei  Mechitariatl. 
(Volke  in  Comm.)  Geh.  n.  14  /     Velinpap.  n.  18  ^ 

.  5911.  flRünA  CSR.  (S.,  t>onn.  etm*^ttt,  ^{t,  in  Unüngen).  —  2)al  dttiäl 
Qottrt  in  SSUbern  unb  ®tet4nt|fcn  lum  (Bcbrau^e  fdr  ¥rcbtger,  ^attditten, 
^iluUx^^m  unb  jeben  benfenben  Qbciftm  Don  2C.  IfteS/  tM  Sdnb^en.  Ifte  Vbt(. 
i.  (I.  xn  u.  451  &.,  IL  1.  516  e^  reat  II.  2.)  ^atn|;  ^upferberg.  Vreid 

fdr  baS  Qkn^  ^  ff  ^  gl 
jDaffelie  SBerl  erfd^fen  an^  tt.  b.  2. : 

5972.  Oolbfbmer/  gemar(9(yen  \m  €$trome  ber  ^dt,  unb  bargeboten 

bem  (Slauben  unb  £eben  be<  Qb^ßen  Don  sc  IfteS,  2teS  SBb^n.  ifte  %bt%.  8: 
fSainii  Aupferberg.  9reiS  fdr  baS  (Sbanyt  t  ff  iO  gl 

5973.  Museum  Senckenbergianum.    Abhandlungen  aus    dem  Gebiete  der 
bcichidbcndan  Naturgeachichte  u.  ••  w.    2ier  Bd.   Mit  10  schwanen  und 
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1  oolorirtenTafaL  [HeYt  S.]  Gr.  4.  (ir  u.  &  191—810,  8cU»,  aifclKpfc. 
Q.  5  lith,  Taf.)  Frankfurt  a.  M«,  Saaerläoder.  Geh.  i.  S  / 

VfL  Nr.  1676. 

9974.  )Deutfc(ie<  9totioiiaI »Statt.  ^^vO^^Atn  i>oa  |h»f.  I>r.  C^^ft)  k 
^aOc.  3a(»ra.  1837,  ®t.  4.  Sevlitt/  9(uba4* 

SB6(»cntn4»^  vom  14.  Oct  b.3.  an,  ttfc^efnt  tfoe  9tc  f>rcil  fit  iftvä.  ibH  9  B» 
SRobe^fni.  it.  1  Sitbofic  n.  4  Öf. 

5979.  9t«bUett  (CT.  ^.,  SD3ftt|f4oft4¥at().  —  9lcitef  natur^dfe  uab  8» 
t^U^afteße  Vn^niun^S«  unb  Se^anbUmdltodfe  bc4  SKaaKmbouml.  81 
1  [litf^.]  ^fertttfel  [in  %oU].    8.  (z  lu  102  e.)  €#319,  fitölla.  Itt 

5916.  Helk  (Th.).  —  Le  sansonnet    Conte  noutreau  pour  la  ^fsam 

Tradacüoa  de  Fallemand.    Iq-12.  (1K  S.  q.  1  Steindr.)  Noerdliiifiefl,  Bed 

Geb.  6j 

6977.  9teimail1t  (Jtad  TTudutt,  Ottbccnfal»  ttab  jeiommerBtfttQ).  —  8a^ 

^ttng  ber  ducfecfobdfatton  au4  m  (B^opa  dn^dimr^en  Qkw&^fen  mit  teil 

gudecro^t  in  Sropcnldnbms  mit  IBe^ug  auf  €$taat<«  tmb  9)noai»nttfit# 

^attSdegebcn  t>om  SSettinc  |uc  (^nnwitecund  be^  9€iMbiQ^fU  in  Wi* 

,,«(.  8.  (n  u.  164  e.)  9va^  «aafe  e6^ne.  OMi*  WM 

S978.  Niokerl  (F.  A.).  -^  Böhmeiia  Tag&lter,  ron  etc.   Gr.  8.  (91 

Q.  1  Lithogr.)  Prag 9  Calre.   Geh.  ^h 

6979.  9(p<^  (9R.  SOl.^  «taiot  bcr  Stttis  in  9tmvotf).  —  SmeUf  MI 

3(med!an{fc!^  3nbtanec  btc  TCbfömmltnge  bcr  oeclomen  6tdmme  SfcoiS  I 

TCn«  bem  OngUfi^en  be4  2C.  (St.  ü.  (SS  &.)  Vttoiicvfammcrt^.  1888.  9^\ 

6960.  Vo«kowBki  (Fr.),   —   Grammatyka  row^ka  dia   niytki  jä 

köw  ZBaj^cyck  dobrse  granmatikf  j^yka  swojef 0,  a  ijcz^di  ioWi^ 

ii^  po  ross^ikuy  nie  maj^c  do  tego  sposobnosa  acienia  n^  od  &m^ 

idoiona  pczes  etc.   8Biaj.  (yux  u.  192  8.)  w  lapaka,  Bratkopf  et  "* 

Gek. 

698L  Ctta  (pr.  9r.  3ul./  1^«of.  b.  te«».  Ql^ie  to  ecaim^tDeig 

8e(rbu(7  bcr  rationeSen  9)ro)n4  b»  lanbi9trtbf<^ftli4Ktt  9e»>ec6e,  entl ' 

tBtetbtaitmf/  fBcanatweinbrennerei/  «^fefabräotton,  Stqueurfobrif otion^ 

fation/  6tdt{efa6tt{at{on,  ^tdrlc^ucferfabriCattott  unb  8tim(eMbfiiia(terl 

3am®ebrau4^  bei  Sorlefun^en  thtc  ianbmict()fd^aftli(j(^  QktovAt  imb  im 

untetri^lt  f&r  (anbwirt(^e,  C^amctolif^n  imb  Se^ifcr.    !Rit  5  [ti^]« 

tafeln  [in  got.].  C5c.  8,  (xn  u«  679  6.)  SBtaunfQttxig/  Siewea  v.  Gots. 

Oe}.  5/ 

'  6968.  OTidil  nraaonia   (P.)  Trisünm  libri  oninqae  et  Ibü.    A^ 

mann  acriptot  recenauit,  Schedis  idiographu  I<nc.  Hon^,  Je.  Set 

aBorum  oxcomIi  annotaTit  et  prae&tus  est  RuMphti  MerkeUtu^  Sa». 

(xLii  u.  475  8.)  Berolini,  Reimer.  'l 

6988.  9>ml  (<5w  £>^&«®eT.«9lef.  u.  Grlm.^TCcfttar.).  —  TCOdemeine  ^po^ij 

otbnung  fär  bte  gefammten  it6ttid(.  9teuftf4)en  Staaten  mit  ben  jur  3^ 

anmenbbaren,  doc  unb  fett  ber  <9ef^e4C(aft  ber  aagemeinen  ^poB^hnem 

bis  |um  3a(te  1886  ind.  erfd^iencnen  /  (Cnter  iebem  concemicenbeo  9^ 

pjen  —  na^i  ber  Settfolge  georbnet  —  tobxtlidi  aböebnicftcn,  bcnfe^aigj 

jenbett/  abdnbetnben  ober  erldutemben  ®ffe^n;  fDerocbnungcn  oiib  SIefwJ 

9Ub9  einer  fc^^emattf^  iufammengeftedten  Ueber^d^t  bec  SRarginalicn  unb  m 

öottlldnbigen  STegffter.    ^erauÄgegeben  bcm   tc.    Ifler  »anbw    (Mt)altt^l 

©nuitung,  Äitel  I  unb  IL    Äbfd^nitt  1  un^  2.    9t.  8.   (trm  ».  7C!% 

ßeipjig,  ÄoOmann.  liP»! 

5981.  9)erlen  ber  beutfcjen  Biteratur.    mt  «erüdPIt^tfguttg  bcr  JÖüJtff^ 

neueren  3^,  nebft  biograpt^ifi^  ®K|fien.    herausgegeben  bon  eubwiercH 

l^e  «eft.  e4imal  gr.  4.  (0.  1-48.)  Berlin,  Babe.  3n  umW^     ^^ 

6985.  Me^ziniBch-clunirdiche  Pfennig -Bibliothek  in  kvu&^  ^*\^ 

[81.te— 87ate  Lief.]    14ter  Band.    Gt.  8.    (578  8.)    Wärabaif,  »»*' 

OfHk.    1^  4  if       (VgL  Nr.  4181.) 
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9M.  <|HdbIc0  iÜaiMnt,  ^th.  9an  Qrtinec).  —  edntmtli^e  Setft  Don  ic« 
[Utrefef.]  519e«  M<  54^1«  M^n.  —  2Ctt^  u.  b.  SS.:  dTlifadt^  twa  Ottttcm 
pctn.  Oinc  gamüdageftt^te  au<  ber  3dt  M  £)jhti(bir(t|(ii  (Scbfoldefctcdcl. 
4  2(eiU.  8Rtt  fönigl.  XBAtttemb.  allergn^b.  yn^^iUgio.  —  65ftH  fMpiu  -* 
2Cud|  u.  b.  S.:  Scrfbeute  Bldttet  au<  meinem  e^iteibtif^e.  «Kit  ic  ydoitc 
gfo.  16.  (282,  241,  246,  259,  247  e.)  SBien,  9\^iit.  eetpsig,  8iebe<»nb  in 
CFcmm.  n.  1  «^  20  jf 

l(keS  bU  66fUd  SB»«».,  Obeabaf,  18»— H,  1B  SCbtt.  8  9t. 

5987.  PinlghelU  (P.  Gaetano,  md.  BDlt.).  —  Ac€ademla  VMaico-cUrar- 
gico-Giawppina  cod  wi  proipetto  del  corpo  lanitario  aostriaoo,  o  dello  ip«- 
dale  fflilitar«  dl  Vieoiia.  Gr.  8.  (zii  u»  78  S.)  Viemia,  dalla  atamp.  dd 
Mechitaristi.  (Volke  in  Comra.)  Geh.  n-  14  X 

59ea  9»9ffart  (Prof.  Dr.  9.  Z.  ff.  Gonll.).  —  iDet  neinc  Gpanfet  obet 
CfammlttAd  ber  %van  CSpte^en  nbt^sftai  SSfotet  «nb  9tebenterteii  fponff^f  unb 
kutf4,  namentli^  fuc  Xuiwanbetci; ,  tinb  |ttm  ynDOte^bvau^  »on  2€.  12. 
(84  6.)  etuttgart,  3mU  u.  ^auf.  1888«  Q^e».  9  ^ 

5989.  9U^n^ol^  ((Sato(tna).  —  iDa«  Vbenbglbcf^en  ober  bfe  etmibe  ber  C^ 
id^lung  uttter^attenber  ^(netboten  fftr  bte  liebe  Sugenb  t)on  <c.  !Rit  4  iamn. 
^fem.  2tr  ICttfiage.  £lu.  16.  (200  e.)  .Mmberg,  SBauer  u.  8la<pe«  1888. 
®cb.  '  tt  g 

5990.    iDer  Heine  Siberfreunb,  ober  bie  ttoiq/t  l&al^r^ett  in  biblifd^ii 

Sr^^lungen  fAr  Jtinber  oon  ac    9kit  4  iUum.  5tupfern.  2te  Xuftage.  Clu.  16. 
(Ti  u.  217  e.)  9lürn6erg,  Sauer  u.  »Olpe.  1888.  «eb.  12  X 

5991.   d^^^lungen  t>on  bem  ISinberlonbe  «on  ic.  Sit  ^Cnflage.    SKt 

6  iOum.  Jtttpfern.    au.  16*   (244  6.)  dl&mberg/  Sauer  u.  Slalpe.   1888. 
®eb.  16  X 

jDlefe.bsri  SBerfe  \^tint»  mit  mit  neatn  Sitcbi  «erfcbe»  i»  fein« 

5992.    <9efammeUe  fßalbblumeo  ober  Q^rsdbiungeit  au<  üufiab*«  imb 

KlimtC$  Idnbli4iem  Beben,  mt  4  [lOurn.]  itapfem.  (0r.  12«  (tx  u«  B*  7—176.) 
Römberg^  Sauer  u.  Btalpe.  (Beb.  •  ^   16  X 

5993.  CXetpnmibO  -^  ^Der  Stoliener  unb  bie  Jtarmettttrtn.    8toman  aui 
ben  Seiten  bed  (SorbinaU  SRosarin  oon  9k.  di^atl  9fe9naub,  gen.  et  Zv 
naub.    Zvti  bem  Sranjöftf^^en  t)oii  ber  Serf.  bei   „üvmtd^  36(6(9^  }c' 
2  ff{)eile.  (I.  286  C,  Test  IL)  «eipjig,  JDrobifd^  1888.  2  ^^  12  >{ 

5994.  9t9tel  (Dr.).  —  jDa<  «an^  ber  SBafTer^eitCunbe.  <Sine  auf  me(r« 
idt^rige  Qtfat^tunq  gegrftnbete  2Cn(ettung,  mie  ba<  falte  Sßaffer  twn  Uranien  unb 
Sefunben  t)ernün^*g  ^u  gebrau^ien;  nebfl  einem  ^Cnbang,  Aber  bfe  \O9ntufU  unb 
|t4)cr1le  Krt,  e<!(Kintobte  unb  Serunglütfte  in  ba<  Beben  lurödjurtffen.  Con 
rinem  alten  9)ra(tif er  1^  8.  (Titt.l92e.)  8eips{g/S(.8tf(^er.  1888.  Qkt>.  18  ^ 

5995.  gtilcfert*  —  2>ie  SBetibeit  bei  »ra^monen,  ein  Se^rgebi^t  inSru^» 
Ihkeen.  Btei  »bd^.  «;•  12.  (244  e.)  2eip&ig,  SQ^ibmann.  ®e^    1  ^^  8  ^ 

SgL  9tr.  M41. . 

5m§.  9lucf  ert  (ffriebd^).  —  9tal  unb  S)amaiantf.  CItne  {nbif^e  ^ä^iiftt,  . 
>on  2C.  2te  t^erbefTerte  2(uf[age.  8.  (808  e.  u.  1  lit(.  SIttelbl.)  Si^anSfnrt  a.  9^., 
eauerldnber.  1888.  ®t^.  n.  1  1^  8  jf 

5997.  &ust«  -^  Helkologie.  2ie«  Heft.  Kl.  Fol.  (S.  49— 96  o.  2  col. 
Kpfirtal.)  Berlin,  Th.  Sn«lin.  Geb.    n.  1  1^  16  ;«        (Vgl.  Nr.  2966.) 

5998.  9kuA  (6.  Z(.  S.).  —  «knberbufi^  fAr  iunge  ^anbwerfer  ober  popu» 
(dre  Selebrungen  Aber  bie  9er(^i<i(fte,  CHnt^ilung,  dttö^Uf,  dunft«  unbSnnungi^ 
»erl^dltnitfe,  Siibunglanflalten,  8ttcratur  unb  9ebräu(!^e  ber  ^anbmerfer,  Aber 
Me  XBa^l  einer  9)rofef|!on  unb  einei  !8)eifleri,  Aber  Vorbereitung  auf  bie  Be^rt/ 
aber  Bebriett,  (BefeOenfianb,  3»e(f  unb  fluten  ber  SBanberfc^aft  unb  $8orberei» 
btnd  barauf ,  ICrten  bei  dUifeni  ^n  fSafer  unb  |u  8anbe  u.  f.  w.  tteber  Ser> 
balten,  in  Jtranibetten,  tubernac|^tcn,  ^oli^eipfüc^  u.  f.  m.  tu  f.  ».  9Ubft 
3ti9aben,  eine  9ta4^eif«ng  ber  bebeHtcnbfien  (Bemerbe*  unb  SerooCfommnungi* 
pldfee  unb  Bef^reibung  t^rcr  SRerfmArbigMen,  aMferouten,  religibfif  Qkfingl^ 
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SBaabec'  unb  (SefeSfi^fMliebic  ent^ltenb.    SRit  1  [ixti.]  SM^mtMüf^ 
lanb  [fn  4.].  12.  (vin  u.  S75  e.)  SßefmaV/  Sotdt.  «cb.  18  ü 

6999. -eammlung  4ct(tlt(^et  (Bcrdnge  i^uc  öffentlichen  Gotteioett^g.  3i 
hm  iDru<f  bef6Tbert  oon  J.  L.  B.  it.  (75  e.)  9^6rbltn0en/  9C^t.  in  bs  6. 
4^.  fBecef4^en  Offt^n.  O.  3-  ®eb.  ^it 

6000.  S^dtpri  (9leumann),  3*  —  SBfnterfreuben  ein  Sefeiu^  f&r  g»fe  JtiiAec» 
«on  2C  a)lit  [6  tUum.J  Sitbograp^teen.  SBirett  8.  (104  @.)  Solüi,  Oco^oi. 
O.  3.  ®eb.  IL  l  # 

6001  9leufc  C$d(|aup(a4  bet  Mnftc  imb  ^anbwerfe  o.  f.  n>*  95fUt  Sb.  $!• 
8r.  (Sottu  Sbon's  pra(ttf4e  2Cnleitung  ^um  ScannttDdnbcennen.  —  ICb^  ik 
t.  ^ :  ^raftif^e  2Cnleitund  ^am  fiScannnoetnbrennen,  intbefonbcrt  btd  Aaito^ 
branntmetnd/  nacb  bei;  neueflen  unb  beflen,  altem  auf  Grfabning  unb  gttoHi^ 
XBiffenfc^ft  fieflö|ten  SXetbobe,  oecbunben  mit  htm  S>erfabceny  fowobl  bot  f^ 
cirten  ai$  jeben  anbern  IBranntnoein  ft(^ec  }iu  prüfen/  }u  reinidca  unb  |v  mk» 
cbetn  nebfi  ben  neuellen  SJecocbnun^en ,  n>el4)e  it,btt  ben  SBetrteb  be«  Sccnacil 
iinb  bte  Sefleuerung  bed  iBcanntmeind  in  bem  JlbntgretclK  Raufen  unb  in  ba 
j^um  großen  beutf^^en  3oU«  unb  «^anbelö-SSereine  gebbrigen  6dnbecn  erf^icnn  fab 
mit  3(bbi(&ungen  t)on  nbtbtgen  SSrenngecdt^fc^aften  k.  <Sin  nubUc^eft  ui^  nsc^ 
wenbtge«  «^anbbu^)  für  ©teuersOfftctanten/  äoUbeamte  unb  ade  SBranntsKtnünit 
necet«S3eft^ec  2C.  «herausgegeben  oon  @t)rifl.  Srtebr.  OottMSbon.  tt 
21  Utbograpbtcten  2Cbbilbungen  [lOSaf.].  &•  (u  u.  371  ef.  nebfl  2  Sab.  taij 
fEBetmar;  Soigt.   '  1  «^  l^lt 

»gl.  9ti.  4184  tt.  146r.  —  2)et  94fle  Sanb  i^  ttO(!b  ui^t  ftfiJ^ienen. 

eOO'i.    96fler  Sb.    Dr.  (S.  ^.  e^mibt^d  Orunbfd^e  ber  Bieibo» 

vei.  —  ÜVidi  tt.  b.  :S. :  ®runbfd|e  ber  SBterbrauerei  naöi  ben  neueften  tci^ajl^ 
4^emtf(^en  (Sntbedlangen ,   ober  bte  Jtunfl/  an  aden  Orten  ein  toobifc^mecbM 
d^funoeö  unb  baitbared  Ster  ^u  brauen  unb  üraubdufer  mit  JCeimtennen,  9i^ 
barren  unb  J^edern  i^mectmdüg  anzulegen  unb  etnjurid^ten.    0)ttt  befonbeicrt 
vAcrftc^tigung  ber  SSaiertfd^en  SBrauerei,  aber  aui^  mit  Sef^retbung  ber  m^ 
Italien  IBrauoerfabren  in  £)efterret(j^/  am  9ti^tin,  in  ben  9lieberlanben ,  Sl^   > 
'  6ngtanb/  @4ottianb  unb  mebrern  Stecepten  (u  ben  beliebteren  SurudblAt 
S3on  l>r.  (5.  ^.  ec^mibt.  SUit  8  Ut(^ograpbirten  SoliotafeUi.  8.  (uiu.SSA 
iSbenbaf.   1888.  i  ^H 

600a.  Sc^err  (3-  S:^.)-  —  93t(euc()tung  ber  C^trettfd^rift  t)cn  Dn  fRisM 
gegen  ben  iDireftor  bei  där^erifd^en  €{(6uUe(^rer«  Seminar«.  9r.  8.  (31  It 
3üri4/  gebr.  bü  OttH,  S^ßli  u.  (Somp.  @eb-  2>^i( 

2>ie  rrtudbnte  Sit^rift  erfc^ien  u.  b.  S.:  ^err  Gernfnarbirfltot  unh  (3r|icbä|^ 
rotb  53(«  Sb.  ecberr  unb  f«i«c  Sfbrmfttd.  Sine  ®treitfcbrift.  4?(ra«lgfgeb<a  mbo^ 
»l«ntfcbli.   Srauenfftb,  Sepel.  1837. 

600-^.  ecbiUer'l  2Clbum.  ^igentbum  be<  2)enfmali  ed^iSer*«  in  etm^ 
lOSit  1  @tabifli4  unb  Sacftmile.  (9r.  8,  (3^4  ®.  u.  1  tit(^.  Bl.)  (^tuttgoO 
®ebr.  in  ber  Offt^in  ber  3.  O.  (Sotta'f^i^en  SBud^b«  ®(^*  »•  1  «^  S^jl 

0005.  (Sd^^ntiM  (X.  2C.}-  —  3>al  JCaifertbum  Defterreid^.  Bef^yriebcn  00BI& 
3n  2  Sdnben,  mit  Dielen  ärtifüftben  Beigaben.    Ifter  Banb:  Dit  Xlpenldstcz- 

tlfle  TCbt^.]  —  2Cu(4  u.  b.  Z^t  iDie  gefürflete  ®raff(^aft  Sirol  mit  Boradbo» 
Mc^rieben  oon  k.    ^it  Dielen  3CbbiIbungen.    Cer-'S.    (78  &.,  1  Sitelfp^  fr 
18  Zaf.  mit  36  geff.  2(nf!(^ten.)  ©tuttaart,  ©c^eible.    (Beb-  lu  22j( 

2)a<  äBrrl  foU  in  14  Vbtb.  »tf(beineiu  n>fl<^e  icbc  fOr  ft(b  ein  abgefc^Iofff sc«  Omj' 

6006.  ^dl^pll  ber  2>ritte  (3w  Dbcrapp.«  u.  8.«0.*)>rof.  »u  Solfrnbtorl).  - 
jDa<  @4|dfereire(^t  na^  gemeinem  Vit^U  unb  mit  befonberer  9tikceftc^C  auf  ^ 
Oefebe  mti)ttt  beutf^en  Staaten  für  3urifien  unb  8anbn)irtbe  bearbeitet  oon  ic 
fKit  einer  Borrebe  oom  ®ebeimenratb  Dr.  fOlittermaier,  frof.  a«  ^tbeOci» 

*iBu  8.   (xLvi  tt.  398  @.)  Braunr(^meig,  Biemeg  u.  @^^n.  ^  »f  ^i 

6007.  ®4nlblatt  für  bie®rogbtrjogtb&meriDte(tlenburg»@4merin  unb  Gtreßi 
unb  für  bie  ^er^ogtbümer  e4|lelmig  unb  ^olflein.  3n  Berbinbung  mit  «ebeü 
€S4)ulmdnnem  u.  f.  w.  bnrauigegeben  Don  Dr.  3obanne<  3eblt(te/  ^ir.  x. 
iu  fXuKbim.  2ter  8b.  4  ^fte.  8.  (IßeS  ^eft:  108  e.)  9ar(Um  n.  ~ 
luli,  «tn^rff.  0«b«    n-  1  '^  8  üf       (BgU  1836,  9lr.  lOUL) 
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.57  |um  iBeflcn  ber  2C6eebraRnten  feinet  Batetff^t  2(tmabec9  (»ecaitfgf ^en  t)oii  2C. 
Ot.  8.  (14  e.)  eei«|i0,  Sriefe.  ®e».  '  S  X 

6009.  ®imottfPtt  (SfoäC,  9)r{)>dtflfIeDrtct).  —  (lr()««bdt(  ri^nCM  Stet  Zi)t^ 
ober  bie  in  oUeii  it^ren  Steilen  urafaljenbc  Be^re  ber  inofatf4«rabbtntf(^en  Sbeolo« 
dtC/  in  einem  nod^  nt((t  erfd^tencnen  l'i^te  bargeflellt  unb  nad)  beten  oorsÖQliil^ 
^en  €d)ttftfleaetn  oori^et  3obt$.unberte  beatbiitet,  unb  für  bte  im  <9eifle  ber 
neuetn  3eit  b^<tn9'btlbeten  Si^taeliten  ald  beutf^^e  6taat«bütpct  unentt\ebtli<ti^ 
fo  mit  fte  au4  f^t  (Sklebtte/  mel^e  eine  grdnblüi^e  üenntnif  batin  auf  eine  let^t 
fofU4e  SSetfe  ft^  aneignen  XDOÜtn,  9on  bebeutcnbem  SRu^en  fein  xoitbi  ^ttauif 
fiefleben  »on  2C.  Ifle  bi<  Ste  Cief.  8.  (e.  1  —  176  u,  1  ©tcinbt.)  DteJbeO/ 
9ebt.  bei  (S.  dtammtng.  (Ceipiig/  S^tefe  in  Gomm.)  (Sieb-  6u5fcr.''$t.  n.  12^ 
jDUfet  Z^til  foU  auS  la  Zitf.  Um^n.    Ifler  Sb»!/  <8b(nbaf.,  Ib3&,  n.  la  Q)r.    . 

6010*  9tinntt  (SKajot  Sbcmad).  —  ^treifeteien  in  Ofltnbien  nebU  einet 
SBanbetung  äbet  ble  .^imalapa-iSkbitae  {U  ben  ClueUen  Ui  (Mangel  unb  bet 
Surona.  Zui  bem  @ng(ifd}en  Don  Dr.  g.  eteget.  2  Streue.  8.  (I.  8^8  e., 
rest  IL)  eeipiig/  Sb-  S^Mcv-  6l«b-  ^  '^ 

6011.  ^nti^t  (^einti4).  —  eees9Iooeaen.  (Stidbluhgen  fButdbatbf«  be€ 
€$teuetmaim'<.  ^it^ttl^iu  oon  zt.  ifttt  Sanb.  8.  (264  e.)  g[ranffurt  a.  !0t., 
Gauerldnbet«  l  tf  S  fl 

6012.  Souvestre.  —  S>a<  totbe  ^aud  u.  f.  w.  2tet  S^eit.  8.  (204  6.) 
XUona;  ^ammetidy.  ®e().  (3(U  8ee^.)  —  tBgt.  9tr.  50S^. 

6018.  ^^ieH  (@bt.  «^eint.)'  —  «Die  S6went<ttet  oon  }c  2  Steile.  9letit 
timBeatbeitete  Xufloge.-  8.  (864,  810  e.)  ttW%,  8eo.   9t%.  ^  *P  ^  K 

6014.  ^pvtngtl  (Dr.  C^atl,  9>T0f.  b.  eanbwirtbfcbaftSIebre  ju  Statinfcbwcid).  ^ 
)Die  SBcbenfunbe  cbet  bte  8ebre  Dom  IBoben/  ncbfl  einet  ooUfldnbfgen  2Cn(eitun(t 
gut  (bemtf(ben  Xndnofe  bet  2(cfererben  unb  ben  97efultaten  t>on  170  c^emif^  unter* 
fu^^n  SSobenarten  ou«  jDeutfdblanb,  SBdpten;  Gnglanb/  9ranfre{(b/  bet  6<bn)eig^ 
Ungarn/  8hiflanb/  ed^oeben,  Dflinbfen,  SB$r|linbien  unb  9{orbametifä.  Gin  «^anb« 
lui^  filr  Sanbwittbe/  jorfhndnnet/  ®drtner,  Sontteure  unb  Slbeilung^commijfdte, 
«on  2C.  ®r.  8.  (xti  u.  676  e.  neb^  1  etrinbt.)  Seip^igi  Wtdfkt.  1838.  3  ^ 
'  6015.  jDeutf^e«  Gtammbu^.  1888.  ^ctaufgegeben  von  Orbuatb  iDuHet. 
öt.  4.  (viii  u.  167  ©.,  21  litb.  »(.  u.  1  aitelfpfr.)  —  Slebft  1  *eft  Htb- 
lieber.  (6  iBl.  in  qu.  gt.  4.)  Jltenbetn,  Obettbein.  (Somptoit.  ®rb.  f)rdn.<9)r. 
n.  4  ^  16  af  Gbin.  ^ap.  n.  5  i^  16  /  Sobenpr.  6  ^ß 
Snl)Art:  OrMi^te  «.  Xnalt.  ®tqr.  —  IBfnfrlmiinn.  Srlef  bf<  Vrconfiffi«  mi^ 

fftbritt  0.  8.  GcOpffr.  -.  ®rbf<^tf  «.91.  8enou.  -  )D{(®(btffr  (<S»rb«chtr)  t>.  ff.  fftei^ 
laratb.  —  jDte  SSoIMgriflrr  ®rtf(hrnlanbtf,  Siixctli,  dlom$.  SSon  g.  38.  Gatoo^.  ^ 
gfbtd>t  t>.  ^.  Dttrnhcini(r  —  Zu$  ben 3)a|){rrrn  ^(6  83erftotbeprn.  l9Jon  yä(fUr» 
97t u< tau.)  -  GrbidbU  o.  3.  jtftnrr.  —  Crr  Särfk  ber  Strbe  (er»d^fta<ff  o.  S.  iOul« 
Ift  —  (»rb!<f)t  t).  9.  6 d)  10 ab.  —  SRoDeÜettf  o.  9.  <Sf  ^f.  —  (»ebicM*  ©.  8.  fBe<b» 
ftfln.  —  (5in  »rfn*  bff  3.  J^friifr  In  »ßelnlbera.  «on  Z,  Öfrhm.  ».  ®tf  rnbf  rff.  — 
eru(bfl^<fe  emf 6 8r()Tdrbi(^t6  i>.  $.  dtütfert.  —  itunilbliütter,  Portrait««  TCutograp^a ic 

6016.  etamm»  unb  ^brefbu^  bet  ^teuft feigen  Suriflen/  mit  Angabe  bei  IDo* 
tum«  ibret  JBrt^aUung.  .&etau«gegeben  oon  bet  dZebaftion  hU  QtintvaUfdiatM 
föt  9>reuf.  3uri|!en  (S.  %,  !Rauet.)  3abrg.  1837.  Wlit  einet  Xnciennetdt«* 
Sifle  ber  Obttgeti^ti^Vireffoten.  ^t.  12.  (2^  6.  u«  1  Apft.)  SBetlin,  W^ 
walb.  O.  3.  «eb.  '  n.  16  jf 

6017.  SDie  nflffir<6en  ©teilen  bet  Cftweij  u.  f.  w.  SKit  C?rtdutetumjen  »on 
*einti(^  3f*offe.  9lt.  23,  24,  25.  ©t.  8.  (©,  329—376  u.  9  etablft.) 
aarl«rube,  Aunfl^Serlag.  C  2-  ®eb.    n.  1  i^        (S3g(.  9tt.  8758.) 

6018.  Sb^ologtfdjf  ©tubien  unb  JCritüen.  Gine  Seitfcbrift  fär  bai  gefammfi 
9thxtt  ber  Sbeologie,  in  S3erbtnbung  mit  D.  (Siefeler,  D.  8ucfe  unb  D.  9li(f(^; 
herausgegeben  oon  D.  U  U  m  a  n  n  unb  D.  9.  SB.  <l.  U  m  b  r  e  i  t ,  ^rofrn.  an  b. 
Unb.  gtt  4»efbfibn9.  1838,  llter  3a^rg.  4  *efte.  ®r.  8.  (l|!e«  ♦eft:  272©.) 
iframburg,  ^r.  9)ertbe<.   1838.  n.  5  «^ 

9in  Stf giftet  fiber  bie  erftea  10  SAbvg.  foU  bernnt^fl  erfd^atn.  -^  fB^X.  1886, 9hr.  OHi 

6019.  Teatro  Scelto  Italiano  con  brevi  notizie  biografiche  intomo  agU 
Aotori  delle  Opere  contenata  in  qaeato  Volome,  ed  il  Saggio  atoric«  critico 
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4ena  Commedia  Italiana  del  Prof.  F.  Sdtfi,  dato  in  iiiM  da  Fat»  FiUrm^ 
ToMu«,  PioT.  «ts.  in  BMdiM.   8.  /S99  S.)  Bttlino,  Gropiai.  1898.  Gek.  t.l<f 

0080.  Xl^plncf  (Dr.  2C.,  Gottft1l.snat9 ,  9>rof.  b.  S^cot.ic  |t  «ab).  -Sc 
4trfßU<^  ®(oube,  ttn  uberatti  (6ftU<^e«  @ut.  9nbigt,  in  bct  JtMK  ^4» 
«d  }tt  €$traf6urg  gc^Uen  von  ic  9{et^fl  Knfpra^e  an  eine  SofammUnis  m 
S^cologie'GtubintnKn  unb  itanbibaten  bed  yrtbigtanite^.  dum  Bcftn  becl» 
nien>5ttnb(r<3Cnflalt  auf  benr  9Uu^of.  ®r.  8.  (20  e.)  etta^bxoc^,  €M|rtt»ii 
Qcmm.  ®eb-  B.li 

INHBl«  Tenat  (Dr.  Carl  Jokann  Alexander,  pfaet  Ant  nt  Baiiahaf ). - 
GrandriM  der  medicinischen  Receptirkunit  und  der  syiteniatkck-pnctiMhi 
Anaeimittellehre  in  tabellarischer  Form,  f&r  tSglich  pracüsche  B«iiibi| 
«1«  auch  Eiir  Repetition  bestimmt;  nebst  dner  Sammlung  der  ntcbü^ 
wid  gebräuchlichsten  Formeln,  sowohl  zum  tberapeatischen  Gebnadiei 
'  leten  Fällen,  wie  als  practische  Beispiele  inr  Brläatenug  der  Ic- 
«•    Gr.  4.    (yni  n.  890  8.)  Wüsr,  Y^ 


rkonst  geordnet  yon  etc.     __.   _.    ^ _ 

Wn.  Scrirtungen;  CM^wd4ien  nnb  ^anf^eitfn  ttuferl  Sa^riimMI.  ü 
dettfpiegel  nac^  bent  Men  na^  (Ebonarb  Vffe(/  ^atk  It^catb,  Sm^ccbÜ»  SM 
(Bobin  2C.  t)bn  ^erbinanb  flfreifirtm  oon  Siebenfelb.  Iflet  8anb.  f^W 
2ag  eine«  eelbfhn6rb«r«.  —  jDer  3fplirte.  —  Serfa^ning.  tbit  mW^* 
OetPiffendbiffe.  —  Sanferott  8.  (448  6.)  fiSeimar,  IBcigt.  1888.   1  4  Kj 

6028.  Tixgilii  Haronia  (F.)  opera  ad  optimormn  libronim  fiden  «fl 
perpetna  et  aliornm  et  soa  adnotetione  ülastraTit  etc.  AHherUu  ¥^ 
Fan  IL   Aeneidos  L.  I— IV.   8maj.  (488  S.)  lipsiae,  Hinrichs.    ifU 

Vf  M836,  Nr.  3905. 

0024.  Toaa  (J.  H.).  —  Anmerkungen  und  Randglossen  sn  Crriedo^ 
Romern  Ton  etc.  Herausgegeben  Ton  Ahraham  Vau*  Gr.  8»  (ivikf^ 
Leipzig,  Müller.   1888.  1^1 

0025.  aSBal^tt  (®.  a.  Z.,  8tcct  b.  fh  S&roetr«aIe  |u  8l«>«>flabt). 
tif4ie  e4tti0tttmmati(  oon  ic.  2te  bctbefferte  unb  iHtmt^tU  Auflage. 
(ly  u.  271  @.)  Qcefelb,  guntfe.  1888.  9e(. 

^  0020.  Waidbrühl  (Wühelm  Ton).  _  Nord-südliche  Jurte  tdb  etc.  ftf^ 

(48  8.)  Leipzigs  Friese.   Geh.  ^  ^H 

Gediekte. 

0027.  Wegelin  (Th.).  —  Enumeratio  stirplum  florae  helveticM-^ 
<liim  ordines  naturales  disposita.  Dissertatio  inanguralis  auctore  etc.  4 
(viii  ik  82  S.)  Turici,  Orell.,  Fuesslin.  et  soc.    1888.   Geh.  '1^ 

0028.  aSBe^tet«.—  SSoUfidnbide  Gommlune  ber  in  bro  ^xon^a^*^ 
3(nie:ae»SBldttccn  erf<!^ienenen  ^erorbnungen  u.  f.  n>.  Stet  S9b.  lltrHtP 
eief.  Qh.  8.  (@.  641—1424,  Gd^luf,  mtMtti  96  e.)  ^rUrnie  u.  M 
«tan.  ®e(.    n.  2  1^  8  jiT       (»d(-  9tt.  4073.) 

6029.  Wolf  stein  (Giuseppe  Carlo,  Dr.  in  med.  e  «Unngia,  mtL  f^* 
Vienna).  —  Trattato  sul  cholera  dietro  ad  osserraaoni  IJIfbt  in  g^K^ 
particolarmente  in  Moravia  negli  anni  1881  e  1832.  Gr.  K  (z  v.  8t  N 
Vienna,  dalla  stamp.  da  Mechitadsti.   O.  J.  (Volke  in  Comm.)  Geh.  ii>n| 

0080.  Wood  (Dr.  H.).  —  De  puris  natura  atque  formatione.  DisqoA 
physiologica  auctore  etc.  Accedit  tabula  aere  incisa.  4fflaj.  (45  S.)  ^ 
Uni,  Thome.   Geh.  b-  ^^ 

0081.  3eitf4rift  beg  »erein«  f&r  (efllfc^  ^W^tt  u*  eonbe^eunbe.  Uf 
»anb.  [Sta  u.  4te«  ^eft]  «t.  8.  (xxxit  u.  ©.  17r-J75  ncbfUUtJ«  *» 
in  gol.)  Ättifel,  »otnf.  6et|.  ?•  ** 

IBb.  I.  l-4t  B.  a  Sbli^  ^  Sgr.  IBNi,  9lr.  4811  "^ 

0082.  Settfft  (8.  ®.)-  —  9teuefte<  tJoUfldnbigel  aSiett<r«Jto4M 
naftSiä^t  unb  bötpgetli4)c  Safeln.  <fot(attenbt  Qkgea  taafwb  iUMEl^fm 
I^did^cide  Gh;fa(^cttng  gcpn&fte  Sleccpte  inc  Settitung  oflec  tn  ber  tü/nf^  ^ 
twaft  octfommenbcn  8Uif4  ^  Saften*  unb  onbem  epetfcn.   9Ui>ft  U^  ^ 
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ortt^tete  «pei^tmilii  füb  alle  So^rtltfitcn.  mt  14  JtttpfMofrOu  SteXitfladf. 
Or.  8.  (xxTii  u.  907  e.)  SBien,  ^oaS.  (ie(.  2  i^ 

6083.  3t^0l^  Pi^'  ffttebd^  SSott^,  ^an».  M  9)fitrTamt0  k.).  —  OUoptoS« 
^^ota  ober  9)ittUtbl9Q6r  in  Stcc  ^bieten  »on  sc.  dm»  iBeften  ber  3(6gebrani» 
tfn  in  e^let).    ®(.  8.   (vi  u.  e.  7—60.)  jDefau/  ffntft^e  u.  eof^n.   Oe^ 

n.  8  9^  Gqf^ibpap.  n.  12  ^ 

m84.  Sfmmetttumitr  ^  2)a<  8c6en  3eru  fn  9>nbtaten  n.  f.  w.  tte  Vbtf. 
Sefu  if(ntl{4ie<  Beben  unb  «Bitfen  fdr  ba<  0otte«ret(9.  A.  St<  Htm  iwetten 
Ollerfcjte.  Qbt.  8.  (e.  149-416.)  iDarmftabt,  IDte»(.  0e(.  16  jf 

»^.  JRr.  M15. 

6035.  Zyd&  stawnych  polakdw  etc.  Tom  III.  —  Aach  n«  d.  T. :  tjmm 
Jana  Zamojskiego,  kandena  l  lietmana  wielkiego  koronoego  ete,  pnas  Ar, 
JS^homolea.  Wydama  nowe  Jona  iV^p.  Bo6rotr<csii.  Z  popieniem  Zamojii- 
kiego  [in  Stahlst.].  —  Historya  Stefana  na  Czarney  Gsarnieckiego ,  woj»- 
iTody  kijowskiego,  hetmana  etc.  pnes  Jf.  KrajwmHegQ.  Wydanie  nowe  J« 
iVL  BohrowUza.  Bmaj.  (x  o.  855  S.)  w  Lipskn,  Breitkopf  et  HaerteL  Geh.  2  »ß 
Vgl.  Mr.  »19.  ,  '  .  ^ 

603«.    • T.  IV.  — -  Auch  n.  d.  T.  tiZyde  Jana  Tarnomkiego,  kassto- 

laiMit  Krakovikiego,  hetmana  etc.  Pisane  Niegdys  pnea  Stun.  Orzechaum^ 
'kiego,%  nadkiego  Zaloskich  Biblioteki  r^kopüma  wyj^te,  wydnikowane  I 
prsypiskami  objainlone.  PneE  F)r,  Bohomoka^  Wydanie  aowe  Jona  Nip. 
Jlo&ffVtric«a.  Z  popiersiem  J.  Tarnowikiego  [in  Btahlat.].  •»  Zyde  Lwft 
Saplehy»  kandena  Wielldego  etc.  Wydaiüe  nowe  Jama  iV«p.  Bokrowkza. 
Smaj.  (817  8.)  Ebenda«.   Geh.  2  ^ 


Aünftt0  er0cl)etnen: 

CUSschen  (J.  F.  L.).  —  Vorlesungen  über  das  gemdne  CiTÜrecht.  Ister 
ThdL    Göttingen,  Vandenhoeck  u.  Ruprecht. 

Retzach's  (M.)  Umrisse  zu  Shakspeare's  dramatischen  Werken.  4te  Lief. 
Kdoig  Lear.  Mit  Text  Ton  C.  B,  v.  Jltlftt«.  Lnp.  4.  Ldpsig^  E.  Fid* 
scher.    Subscr.-Pr.  n,  6  tf 

Schie1>e  (A.).  —  Lehrbuch  des  Handdsrechts.  Lex.-8.  Leipzig,  Weygand. 
Das  Ganw  enehelBt  ia  6-7  Lief,  k  8  Bgn.    Jede  Lief.  IC  Gr. 

Straust  (Dr.  D.  F.).  ^  Das  Lebeo  Jesu  kritisch  bearbdtet  2  Binde. 
Bte  yermehrte  Auflage.   Gr.  8.   Tübingen,  Osiander. 

€ieographbch-hiitorlsches  Taschenbuch  Ton  Deutschland,  Bdgfen,  Holland, 
der  Schweiz  und  eiaigen  Nachbarstaaten.  Mit  Plinchen,  Kärtchen* und 
oner  Rdsekarte  in  20  Blatt.  Gr.  8.  DarmsUdt,  Letke.  Subscr.-Pr.  8  /  8  ^ 
Ohne  Karte  8  ff  (Prospeet.') 

ttfhfr^ftftttlffll. 

The  Antiquitles  of  Athens  and  other  monuments  of  Greece.  With  70 
plates,  reduced  from  Stuart  and  Revett.  Weimar,  Voigt. 

Correspondance  de  famüle  sur  le  choix  des  amis  et  sur  le  dan^er  des 
mauTaises  liaisons.  Weimar,  Voigt. 

Hespoztea*  —  Manud  pratique  du  Uthographe.  Weimar,  Voigt. 

Jaineaon«  — -  The  romance  of  poetry.  Leipadg,  B.  Tauchmta  jun* 

HürraL  —  Le  petit  matdot.  Wdmar,  Voigt. 

Normand*  —  Monumens  fon^raires  des  dmeders  de  Pari#.  Wdttwr, 
Voigt.- 

Poiaton*  —  Recherches  sor  la  probabilit6  des  Jugemens.  Deutsch  iron 
C.  IT.  Sdmuse*  Braunschweig,  G.  G.  B.  Meyer  sen. 

Saueerotte*  *-*  Bl^neni  d'histoire.natnrdle.  Wenpar,  Landes-Industrie- 
Comptolr. 
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DIE  LITERATUR  DES  AüSLAHDES. 


PRAirzASISCIIB  UTBRATüR« 

3040.  Ariers.  —  Rom  et  Blanche.  VaudeytUe  en  an  acte;  reprteU 
gur  le  th^tre  des  Vari^Us,  le  5  octobre  1837.   Ia-8.  (1  B.)  Paris. 

3041«  Beaulieu  (C.)»  —  Histoire  de  Lyon,  depab  les  Gaalob  josqn^ 
IHM  jours.  Orn^e  de  Vignette«,  points  de  vue  et  portralt«.  Ia-8.  (4l  B.  i. 
8  Kpfr.)  Lyon. 

d042.  Bertia  (A.).  —  KMmens  de  rhistoire  naturelle,  eztraits  de  Bnltoi 
Yalmont-Bomare,  Pluche,  etc.   6me  ^idon.  In- 12.   (UVz  B.)  Rein«. 

8048.  Bignan  (A.).  — '  Acad^iniqaes.   In- 18.   (6V2  B.)  Paris.        5  Fe. 

8044.  Chateaubriand.  —  Oeuvres  coropUtes.  T.  XXVII.  Mäanfs 
Bolltiques.    T.  II.   In-8.   (^^^4  B.  u.  8  Kpfr.)  Paris,  Pourrät.  Sft. 

Vrl.  Nr.  2531 

8045.  Connaissance  des  tems  on  des  moavemens  Celestes ,  k  rosife  i« 
aätronomes  et  des  navigateurs,  pour  l^an  1840.  Publice  par  le  bureu^ 
longitudes.   ln-8.   (25  V4  B.  u.  1  Tabelle.)  Paris.  ifx. 

V|l.  ^886,  Nr.  480. 

8046.  De  Constantine  et  de  la  domination  fran^aise  en  A&iqae.  Fv& 
Bttmareit  et  H.  RodrigutB,   In-8.   (tOy,  B.)   Paris.  S  Fn 

8047.  Corbet  (Th.).  —  Mascara.  Les  Pran^ais  en  Afriqne.  Pocm« 
hnit  chants.   Suivi  d'un  Apercu  sor  le  Koran.  In-8.   (18^4  B.)  Lyon.  5  Fi 

8048.  Detmarett  (B.).  —  Tralt^  ^UmenUire  de  chimie  et  d'appliotsi 
d^  cette  science  aox  arts  et  aux  manufactures.  Srne  Edition.  In-12.  (19^}  I 

^     Q.  1  Kpfr.)   Paris,  4  Fr.  »t 

8049.  Dtctionnaire  des  pr^dicateurs,  on  Choix  des  meilleora  sermonsp 
Donc^s  par  les  orateurs  les   plus  c^lebres,  r^unis  et  class^  per  orJRj^ 

«  matteres,  et  publi&i  sous  la  direction  d*une  sociöt^  d'ecd^astiques  tf* 
ga^s.    T.  I.   (A-^Cir.)   In-8.   (38  B.)   Paris. 

3050.  Foulguei  (L.).  —  Bssai  historique  sur  Tart  mondtaire  et  %x^ 
gine  des  hdtels  de  monnaies  de  Lyon,  Mäcon  et  Vienne,  depuis  les  pn** 
tems  de  la  monarchie  fran9aLse.  Illustre  de  trois  planches,  reprodautfll' 
eoDipreintes  de  dfverses  especes  fabriqu^es  dans  ces  troii  ateüers  monäaitt 
In-8.    (5V4  B.,  1  Tabelle  u.  3  kpfr.)  Lyon. 

8051.  OaTard«  —  Galeries  historiques  de  Versailles  etc.  Livr.  i-^ 
In.4,   (5«A  B.  u.  tl  Kpfr.)  Paris.  Jede  Uef.  Ift 

Diefe  Aufgabe  !a  Quart  tritt  an  die^nnter  Nr.  1640  nad  1287  ancewirte  Amgi^* 
Oetav ,  welehenetstere  aufjpeliArt  kat  lu  erteheioen. 

8052.  Laferrl^re  (F.).  —  Histoire  da  droit  jfrancais.  T.  U.  Ia-8.  (--&) 
Paris.  ^  8  ft 

▼ffl.  1836,  Nr.  1788,  woselbst  der  Iste  Bd.  aagetefgt  otebt.  '  | 

8058.  I«edderhoie*  —  Vie  de  Martin  Luther.  Onvnge  traduit  de  IV* 
lemand.   In-8.  (SP/«  B.)   Strasbourg,  Scheurer.  Geh.  n.  1  ^2|| 

8054.  lH>Dgini  quae  supersunt.  Graece.  Post  edit  Lipsiensem  a.  xocccn 
ancta  et  emendata.  Ruhnkenii  dissertationem  de  vita  et  scriptis  Longini,  ■** 
tulas,  indices,  alia  additamenta  disposuit  et  conctnnavit  Ä,  B,  Egyer,  Adjecto 
est  appendix  excerpta  e  Longini  rhetoricis  hactenns  inedita  continens.  1& 
(10%  B.)   Parisüs.         '  b.  16<I 

Bildet  dea  Isteo  Bd.  der  Scriptorom  graeeoram  nova  eolleetlo  eoxaate  J,  S,  Mgfi* 

8055.  Louis  de  Marsilly.   In-8.  (15  B.)  Paris.  4  ^'  j 

8056.  Loysel  (Edouard,  du  Morbihan).  —  Lebens  d'arithm^tiqae  pore  it  { 
commerciale.    Ire  livr.   In-8.   (6V2  B.)  Marseille.  2^* 

Daa  Oanae  wird  aas  4  Lief,  beeteheo.  • 

8057.  mälte-BruD*  —  Pr^ds  de  g^ographie  nnirerselle  etc.  Noorelli 
Mition  etc.  par  X  J.  N.  Huot.  Livr.  72—80.  In-8.  (54  B.)  Paris.  ledt 
lief.  1  Fr.        (VgL  Nr.  25«.) 
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8058.  Oratorom  Romanoram  fragmenia  ab  Appio  inde  Caeeo  nsqoe  ad  Q. 
Aurelium  Symmacham.  Collegit  atque  illustravit  Henr.  Meyems,  Editio 
Parisina  auctior  et  emehdatior  caris  Friderici  Dnimer.  Accessit  Fridnki 
Mllendt  historia  eloquentiaQ  romanae  asque  ad  Caesarea  primia  lineis  adnm- 
brata.   8.   (26  B.)  Parisiis.  n.  2  <^  16  ^ 

8059.  Planard  (Eugene  de).  —  La  double  Schelle.  Op^ra-comiqae  cn 
an  acte;  musique  de  M.  Thomas;  repr^ent^  sur  le  tb^&tre  royal  deTOp^ra'- 
Comique,  le  25  aoüt  1837.   In>8.   (2%  B.)   Paris.  2  Fr. 

8000.  Portier,  je  vcux  de  tes  cheveox!  Anecdote  bistoriqne  en  nn  acte« 
Par  MM.  Cogniard,  Deslandes  et  Didier;  repr^sent^  sur  le  th^ätre  des  Va- 
Ti^tis,  le  7  octobre  1887.   In-8.    (1  B.)  Paris. 

8061.  Sales  Amalxic  (Fran^ois  de).  —  Cours  de  morale,  h.  Tusage  dei 
jeunes  demoiselles.   2  vols.   Ia-1^.    (20'/,  B.>  Paris. 

8002.  Raspail  (F.  V,),  —  Cours  d'agriculture  et  d'^conomie  nirale,  k 
Posage  des  ^coles  primaires.  I.  Labourage.  Sine  Edition,  eoti^remeat  re- 
fondue.   In-18.    (5  ü.  u.  5  Kpfr.)  Paris, 

8068.  Saugeon  (J.  M.  M.).  —  Tableaa  ^Usaentalre  de  la  litt^rator« 
fran^ise,  depuis  le  commencement  da  XVle  siecie  jusqu'k  nos  joura.  Poesie. 
In-12.    (17  y,  B.)  Bordeaux.  8  Fr. 

^64.  SouUe.  ^  Les  m^moires  du  diable.  T.  III,  lY.  Ia-8.  (46  V«  B.) 
Paris.     15  Fr.        (Vgl.  Nr.  2075.) 

Es  wird  noch  ela  6ter  o.  6ter  ISd.  erscheintn. 
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.    8005.  Bat^glia  (Giacinto).  —  Saggi  drammatid.  In-18.  Mllano.  8L.48e.! 

8066.  Biografia  degli  Italiani  illustri  ec.    Compilata  ec.  per  cura  del  prof. 

Emilio  de  Tipnldo.  Vol.  IV,  fasc.  8,  4.  In-8.   Venezla.  Jedes  Heft  2  L.  61  c 

Vgl.  Nr.  «344. 
-     8067.  BrugnateUi»  —    Trattato  dell«  cose  natural!  e  de!  loro  ordini 
conserratori,  ec.    Vol.  IV.   (Schluss.)    Con  tavoia.   In-8.    Pavia.    8  L.  88  c 
Vgl  Nr.  2503. 

8008.  (BuonafedeO  —  Della  istoria  e  della  indole  di  ogni  filosofia,  e 
della  nstaurazione  di  ogni  filosofia  nei  secoli  XVI,  XVII  e  XVIll,  di  JppUmo 
Buonafede.   Vol.  I.   In-8.   Milano.  6  L.  60  e. 

Edisione  delle  opere  clMslche  lullana  d«l  sceolo  XVIII.    Aggtoata,  vol.  XVII. 

8069.  CaleffI  (Giuseppe).  —  SuUe  yicende  della  filosofia  e  suir  esten« 
aione,  uUlita  ed  importanza  di  questa  scienza;  discorso  storico  -  critico. 
In-8  gr.   Firenze.  1  L.  74  c. 

8070.  Caaalis«  —  Dizionario  geografico- storico -statistico-commerdale 
dfgli  statt  di  S.  M.  il  re  di  Sardegna,  ec.  Fasc.  XII.  (Vol.  IV,  fasc.  1.) 
In-8.    Torino.    2  L.  50  c   Fein  Papier  4  L.        (Vgl.  Nr.  2504.) 

8071.  I  ContemporaneijL  raccolta  di  ritratti  de'  piu  celebri  contemporanei 
nelle  lettere,  nelle  scienze  e  nelle  arti,  disegnati  in  litografia  da  Roberto 
Focosi.   Serie  I.    Con  It  ritratti.   In-4  gr.   Milano.  20  L.  68  c« 

Soll  in  8  Theileo  ertchciaeD. 

8072.  Grande  Dizionario  italiano-tedesco,  compilato  sui  piü  accreditatS 
TocaboUri  delle  due  Hngue,  ed  arricchito  di  molte  migliaia  di  voci  e  flrasi. 
Fasc  X  (XVI  des  Werks).  (Tot— Zu  p,  Appendice,  ec.)  In-4gr.  Milano. 
Jedes  Heft  8  L.  10  c.        (Vgl.  Nr.  2846.) 

8078.  Ferrario  (OttaTio).  —  Como  di  cbimica  generale.  T.  L  In-8. 
Milano.  1  It.  87  c. 

Das  Werk  wird  ans  4  Bdn.  bettehea. 

8074.  Iconografia  italiana  degli  uomini  t  delle  donne  celebri  ec.  Fasc  IV. 
CoB  2  litratU.  In-8  gr.  Milano.    90  c.        (VgL  Nr.  2518.) 
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8Ui.WISCHB  UTBRATÜR« 

a)  Rusmcke. 

8016.  Hotaa  AsinoxorUi  la  «enasipexi»  anauaa».  Noirrelie  tttliolo^  a 
qnatre  langues.  Neue  Anthologie  in  yier  Sprachen«  A.  new  antkokgy  ■ 
four  ianguages.   16.  (Sy«  B.)  St.  Petenborg,  Hoewert.  Geh.         b.1^ 

WtB,  Recn«!  des  actes  de  la  s^nee   pobliqne  de  l'acad^nne  iapM 

des  Sciences  de  Saint-P^tersbourg,  tenue  le  30  Deoembre  18d6.  In-4.  (24  B.) 

St.  Petersbourg.  (Leipzig,  Voss  in  Conun.)  lultf^ii 

VgL  Isafe,  Mr.  8246.  '^  ^      ' 

8077.  Repertorium  der  Chemie  und  Pharmade.  Herausgegeben  n  ft 
Petersburg  yon  J.  H.  W.  SwiUau.  [Jahrg.  1837.]  ft  BSnde  oder  12  Hdit 
St.  Petersborg,  Brieff.  0.8^ 

8078.  Stxure  (F.  G.  G<).  —  titoiles  donbles.  Mesnres  menoMfa 
obtenues  ä  l^observatoire  de  Dorpat  arec  la  grande  ludette  de  FnuiUf 
de  1824  k  1887.  Rapport  fait  k  son  evcellence  Mr.  d'Ouyaroff,  miiuftR^ 
l'inatnicUon  publique  et  pr^ident  de  i'acad^mie  imperiale  des  setwa 
Gr.  in-8.   ($%  B.)  St.  Petersbourg.  (Leipzig,  Voss  in  Comm.)      ilü^ 

8079.  Kurze  medico-topographySche  Uebersicht  der  Salzquellen  za  StiRiji' 
Russa.  Aus  dem  Russischen.  Gr.  8.  (81  S.)  St.  Petersburg,  BneC  Geh.  ij[ 

b)  Serbische. 

8080.  MBAymsHOBB^s  (GnaieoBi»).  —  Hcmopiii  Gep6ie  of^ 
1813*  AO  xoHx^a  1815"*  ro^Hae.  (ßimeotk  üfifufmotmfscft.  —  CFeMitctelt 
Uens  während  der  Jahre  1815  bh  Ende  1815.)  Gr.  8.  (32  B.)  j  ^am 
nevaaoBO  10^1»  Bep«.  TayxitEi^a  loiuopa.  (Leipadg,  G.  Wigand.)  Geh.  1^ 

3081.  n^Bamda^ItepHoropcKa  BXepx^eroBauLa  ca6paBa  ^6poxb  foisoiirt 
j;epKoropqeMi>.  na  s  icbiorb  slsabmü  bciidemi».  CToUalieder  der  Montam 
und  Herzegowmaer  Serben.)  Gr.  8^  (21  B.)  7  Jlafim^Biy  ne^amaBO  xom| 
Tayxjiin;a  lOKlopa.  (Leipzig,  G.  Wigand.)  Geh.  n 
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BUcberrexbote«  In  Breussen:  „Vertraute  Briefe  über  PreusseniA^ 
Stadt.  2  Bände«'  (Stuttgart,  1887),  „weil  es  die  früher  u.  d.  T.:  Vciti^ 
Briefe  von  fi.  Beurmann  erschienene  verbotene  Schrift  bt'^;  „Charaktere  i 
Situationen.  Von  Th.  M.  2  Theile''  (Wismar,  1837),  „weil  Th.  Mnndt,«' 
Schriftsteller  des  jungen  Deutschlands,  der  Verfasser  ist*';  „j^Ieoioir«^ 
Cherallier  von  Eon.  Uebersetzt  Ton  Dr.  £.  Brinckmeier.  2  Bfinde''  (IM 
schweig,  1857). 

Auotion.  Am  15.  Jannar  1858  fangt  die  Versteigerung  der  Büdur* 
den  hinterlassenen  Bibliotheken  der  Geh.  Kirchenrathe  Dauib  und  5dM 
in  Hddelberg  an.  Der  Katalog,  mit  2  ^jihängen  von  Werken  aosiif 
•Fächern  der  Literatur,  Prachtwerken,  Kunstsachea  und  jmistisdieD  Böc^ 
ist  u.  A.  von  J.  C.  B.  Mohr  zu  beziehen. 

Kataloge.  Brockhaue  u.  Avenariu»  in  L^pzig  u.  Paris:  Bulletia  JQjk 
raphique  de  la  litt^rature  ötrangere  etc.  Nr.  9.  —  8.  SiMeUer  in  Brcdfl 
7stes  Verzeichniss  ausgez^chneter  theolog^chw  Bücher,  weiche  bei  ÜA^ 
haben  und ;  58stes  Verzeichniss  von  8000  Bänden  älterer  und  neuerer  fiöcM 
Pracht-  und  Kupfer-Werke  aus  allen  Fächern  der  Wissenschafiben  isfM 
süsischer,  englischer,  italienischer,  spanischer  und  polnischer  Sprache,  bm^ 
einer  seltenen  Sammlung  der  slawischen  Geschichte  und  literatur  angehöQl^ 
Bücher. 

Redaction,  Druck  und  Verlag  von  F«  A*  Brocld&aiis  in  Mpif^ 


n 
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Till  f^tmt  tut 

für 
DIE  LITEBATUR  DEUTSCHLANDS. 


Xltn  fr0clii(nrne  tDerhe« 

Die  mit  i».  l»«s«iehnet6D,  lowie  die  Preis«  der  wifSabicriptiOBuadPriBiiBeifliOB  angekto« 
listen  oder  im  Freite  herabgeseUten  Bttdker  mässeD  im  Aiulude  uim  Theii  erliOkt  werdea.) 

60S7.  2)ie  7i  fß  e^Gdiidlnu  Sine  (Sr^d^lung,  ber  Sneenb  gmibmct  Don  emcm 
Sr&te^er.  9kit  1  [lit^.j  ^bbUbunfl.  8.  (62  e.)  iBicn,  SRcc^itttn^CEongr.' 
Bu4b-  £)•  3.  ®e().  4  )C 

6Q38.  AbhaDdloDgen  der  philofophbch-plulologischeii  Clasfe  der  kdniglich 
>ayerischen  Akademie  der  ivisseiucliaften.  2ter  Band,  late  Abtiu  In  der 
leihe  der  Denkschriften  der  XV.  Bd.  mit  2  Stahktichen ,  1  lithographirten 
in  Fol.]  und  1  colorirten  Blatte.  Gr.  4.  (252  8.)  München.  Auf  Kosten 
ler  Akademie.  (Franz  in  Comm.)  ^Geh.  n«  2  WS  4  «if 

Vgl.  Nr.  1986  il  1836,  Nr.  81. 

6089.  Adelmann  (Georgius  Franciscos  Blasios,  med.  dr.  ete.).  -—  De 
teatomate  proprio  tumorum  parasitorunl(  genere.  Commentatio  pathogenetico- 
:himrgica,  quam  pro  venia  artem  aalutarem  in  academia  Marborgensi  do- 
;endi  auctoritate  medkoram  ordinia  scripait  etc.  4niaj.  (89  8.)  Marburg!, 
ypia  Elwerti.    Geh.  8  ^ 

6040.  mhnti  (3.  30-  —  9tt\x^H  Ümplimtntkfmdi*  Ober  ^Chtoeifun^ 
u  f.  10.  lOte  octbefferte  unb  eermebrte  Sfnftadc.  8.  (128  0.)  Oucblinbuto, 
3afTe«  ®eb.    10  ^       (»gl.  1886,  m.  6108.) 

6041.  ®rünb(id^e  Vnwdfund  buci^  ro^c  ^artofcln  eine  ber  0ter^feii  »ett 
ibertteffmbe,  foiDo^l  bur^  &af^xtr  M  oud^  bur4  ^ö^bnH  unb  woblfi^inecfenbeS  * 
^adtwttt  ftc^  /iu«ietc(|nenbf  ^fcn  ^  bereiten,  din  oerf!ese(te<  (Sonpert.  Ctonaep 
laufen,  jDtttmar.  C  3*  ^'  ^  X 

0042.  S3ater(dnbff4e8  2Cr((io  M  (tftorifd^en  Serdnf  fftt  9{teberfa4r^n.  .^ec^ 
uSgegeben  oon  t>.  ^ptlcter  unb  IBroennenbetd.  3abr9.  1897.  4  .^efte. 
.  (lfte<  ^eft :  186  e.  u.  1  etefnbc  in  4.)  ednebur^,  ^erolb  u.  IBablftab.  n.  2  »^ 
»gl.  lese,  9tv.  mm. 

6048.  Auswahl  aus  den  Diwanen  des  grossten  mystischen  Dichters  Persiens 
Wewlana  Dschelaleddin  Aumt.  Aus  dem  Sersischen  mit  beigefugtem  Original* 
Texte  und  erl&utemden  Anmerkungen  von  Vtncenz  vttn  ßoMensweig.  Roy.-4. 
xn  n.  8.  18—286.)  Wien,  Mechitaristen-Congr.-Buchh.  Cart.  n.6i^l6>if 

6044.  fBaO^ataä^  (9-  ^O-  ^  Anleitung  lum  9{atut|e(4nen  na^  avi^itdti>* 
lifc^en  itbrpem  mit  befonberer  SRädßd^t  auf  CScbulen  unb  xum  ®e(bflunterd(bt 
on  2C.  9Ubft  20  [({t(.1  Safeta  ^(bbübuneeii.  Du.  K.  8ot.  {SS  e.)  Sffen,  IBd> 
eter.  ®e$.  in  ^app^    .  ^  ^  ^  X 

0045.  IBef^reibnng  ber  aiari^tttng  unb  (Bebran^lwfife  bec  unter  bem  englfi 
ifvx  Kamen  Shrapnel-shelis  ober  Spherioal-oase-shot  befannten  JCartetfi(9tac 
toten  unb  ber  unter  bem  9tamen  tfongveoefi^e  obet  ikanbraeeten  befanntea  ^ 
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Stdi^MUtm  nAft  einer  Seutt^eilimd  f^tn  tBiteramfeit  unb  tmoSMä^ 
JTneee.  ®efNI(t  auf  i|^e  S^eorte,  auf  hit  CtraeMfe  btc  bomit  anwIMtcnVo 
ftt4)e.  tmt  auf  tie  JCdedtefo^rangen  feit  iac6.  Sor  «fnem  bnitf4cnl[itilRii 
Dfficter.  Iffe«  <&eft.  8Stt  einer  litbogrQpbfrten  8tdnren*Safcl  [in  qi.{aa 
«r.  8.  (vm  n.  «  e.)  eeipsig,  eet^^.  ®e(^.  16} 

6ML  QCMfülrfi^e  Oef^liriten«  ler  $M6fMttn  M  bef  «net  tam^gte 
3obanfir<etfi4e  In  m^  bin  S5.  3uii  itS7.  i{e(#  eef^d^Am  SUbMi  Mi 
ttti,  geftUebern^  einer  fiefc^id^tltd^en  Mitettung  unb  1  [litl^.]  Umim^k 
X\t6it  x>on  ber  2Cbenbfeite.  Or.  8.  (64  ®.)  3ittau,  Sirr.   Oeb.         jlH 

6047.  Scnttttmii  (Gbuarb).  —  »röffel  «nb  yartl.  S  SUbbe.  8.  M 
Tni  u.  267  e.)  .eetpiig,  S:(^.  8<f4n^  M 

6048.  Bibliothttca  patruA  eoclenailicoMun  ktiMtvin  seltfvii.  iLd  opCii^ 
mm  libronim  lidem  edita  curante  S.  O.  Oermhrf,  Vol.  L  5.  CIbhi^ 
Bomftni  recognitionei.  —  Aach  u«  d.  T» :  5.  CiemenHi  Roaul  no^gntMi 
ilü/ffio  Aqullet  preal».  iaterprete.  Ad  libromm  IBM,  et  «dd.  fiden  ezpnyM» 
rante  £.  G.  Oersdorf^  ph.  d.  bibliotli.  nnty.  litt.  Lift,  prmef.  pilm.  Mt.  8.  (u 
1154  8.)  Lipsiae,  B.  Tauchnitc  jnn.    1858.   Gek.  1^ 

6049.  Zn^mtint,  »o^lfdU  »iiberbibet  ffc  bte  itat^btSm  v.  f.  w.  iSt^m 
Citf.  4.  (K.  S.  e.  S5-1S6.)  (eeiy>a<d/)  Boitmddrtner.  £>.  3.  3n  Wt^Hi 

BftL  9lr.  4»!. 

6050.  IBnltoer.  —  Xt^en,  feine  Gr^ebnna  unb  fein  Sali  a.  f. ». 
fett  oon  Dr.  Ouftan  9ft}er.  Stcr  Sbelu  8.  (tOi  e.)  etnü%aKtf 
1888.  ®e».  21  ^        (I^IU:  «  «^  18  ^  ^  «91.  9tr.  6278.) 

6051.  dolioa  ((5ar(  ^rocop,  o.  0.  |)tof.  t&  i»  ecmbcra).  —  ttebec  Me  Ai 
betten  ber  3Abne  unb  bfe  «timi  fi  w  (eilen.  Qk.  8.  ($6  0.  s.  1  iii|rf 
in  %ol)  Sien^  9)e4ttan|tcn«6on0r.4Bn4A.  te  Qomm.  18S8.  Oe^       V 

6052.  CiceroxOa  (M.  TuUii)   oratio   pro  T.  Annio  Milone.    ^4^ 
ollm Erfurtensisnunc BerolineMia  exemplar  Uthographlco  opere  qiiani#' 
UfBÜne  describendam  curavit,  annotattonibns  orthograpbicu  et  critidr  ' 
xompendiorum  bdice  CDpiocissinio  iostmxit  OmUehmu  PirewnÜM.  40%l 
u.  46  8.  nebft  8  Uth.  Bgn.  In  Pol.)  VratiiUTiae,  Aderliok.  1838.  Geh.  Ü 

6058«  Couriier  (Edouard,  piot  ete.).  —  Manuel  de  U  couTenatMitJ 
^aiM  et  allemaDde,  oa  üutruction  oonpl^  etc.    Bm/t  BdidoB,  rerot  <^ 
rig^  ayec  une  pr^face  par  JugugU  JLtwakL  —  3Cu((  tt.  b«  S#2  ^Oflt^ 
fcani6ftf((|en  unb  beutfc^fen  CEotmerfattonlff^ra^f  u.  f.  w.   8be/  uerbeffeitf 
mit  einer  Sorrebe  t»on  Vttgujl  8en)alb.    12.   (xxx  u.  408  e.) 
fieff.  O.  3.  ®e^    18  jiT       (Sgl.  Str.  220.) 

6054.  6:otlVtlll  (CEorl,  «^tof.  b.  ^aabtUiaifTeaAafltn  ic^.  _  2)ef 
Jtanfmann,  ober  gemeinfafli^er  ttit^dcuH  ber  angewonbeen  ^anl 
tcn.  2)argeffeat  burc^  bie  fingtrten,  00m  8ei4tem  lum  Ckbwierigcrn 
in  il^onologif(ter  Orbnung  auf  einanber  folgenbeu/  ein  sufommenbdngnM 
bObcnben  i^tfMf^  ^^  noUfIdnbigen  0&4er  etnel  ^nbUmgl^anfe^,  vk 
fAr  acag  mit  aUen  {u  ibrer  SBerfldnbli^lett  erforberli^^n  ^rtldrungen,  8( 
IBergUiqittngen/  «^inmeifungen,  Sormularen,  Golcutattonen  k.  »erfc((8. 
einem  atpf^a^etifiifKn  Ißer^eidiiniffe/  worin  bie  Sebeutung  ber  im  fSUdt  fnbf 
crEtdrtea  dtunfiautbr&cee  audföb^Ü^  angegeben  i^   .3um  eahfantwaiM 
ange^nbe  Jtauficute/  aber  au^  al<  8e{tfaben  für  Boxf^  oon  .^aoMlN 
unb  Sebrer  ber  fau^dnnifcben  fEi\ff^6jlcLfttn  terfaft  von  ic  2  Sbeil^  ^ 
(416,  214  6.  in  terf^ieb.  9)ag.)  etuttgart,  m^n.  1838.  «e^    t»/^ 

6055.  2>amen'6oni»erfationl  Sermon«  ^auigegibm  ».  Mi  ff*  4<!i*s 
fo^n.  9ter  Band,  «üben«  bü  Sabemaen.  8.  (2666.  «•  1  6(4«^  M| 
Senogl-Bureau.  Oe^    n.  1  1/       (IBgU  Mr.  8964.)  J 

6056.  ®<ntttM«et  (S.  SB.,  6cc>8ieatM.).  —  Saf^enbtt^  fir  M  MM 
Cine  Sammlung  oon  9Mi|en.  (iXit  me^nren  typogroplif^cn  gft»»«!? 
dttfammengctrogen  non  k.  18.  (xzvii  u.  570  e.  nebfl  6  a^ob.  in  9^)  i^ 
«ermann.  1888.  «eb.  eubfcr.^.  u.  1  ^  8  j^  etbenpr*  <^^' 
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0057.  (Sotitr.)  —  SbfM 0»ttlidbe  StmUk  hH  Dante  XU^^UtU  «itcfM 
itofe^t  nebffc  betgebftt<!tfm  D^tMttrU  mit  (Kcldiitenuidra  tuib  ICbtaii^buigm 
itaui^t^tUn  ^en  Tiu^uft  StopWi^  3a  einem  SBQnbc  fDKt  Dante*  IBttb* 
itf  unb  einer  Jtatte  fetnrt  tBeltnpfleml.  iftt  Cicf.  CSd^mat  ge.  4»  (0..  t-«48.) 
3ctlin,  anllin*r4^  ^»4^  3»  Umf^Ias*   |)rdm«|)c  ffts  bie  Ifte  unk  lette 

eief.  n.  16  st 
IDol  Q^anir«  auf  GO--GS  Bf«.  bfMrnb,  foS  fn  10^12  SIcf.  tfuedraebm«  bfc  ICbbanb« 
MOm  »«bik  Jtttvfrr  u.  mit  bct  U^Uu  Uff.  gvatM  ifUffnt  »erbe».   9k«n  mo<bt  fiel  b«v 
^nabme  bti  t>oa^b<0ni  «BnfS  octbfnbli^b. 

60S8.  JDdiHc  (30-  —  Die  brei  9{atami4e  oon  ic«  Qin  «c^rgebid^  Ato 
)^9fif ,  G()cmie  unb  Katmrgefcl^te  in  a^t  0cfdn9in,  mit  iMi&tm^tn,  btt 
f^eiM  Don  be<  Did^tecf  gceunb^n  brm  Dciginal,  tf^tiU  oon  9)rofeffoc  Senne«! 
er  metrif^m  UeMetuna  na^  bem  nrotlin  du^onb  btr  8&tflenr<baft  bcigcf&gt 
[nb.  2  Sbeiie.  flRit  8  [litbO  ^fcrtafcln.  —  Xu«  u-  b.  X.:  3.  Delille'i 
tti  9taturr(i4e  in  a^t  Oefdndcn  u.  f.  ».  [t  Steile.}  16w  Okt  u.  467  €^.) 
leuttindcn,  Clnflin  u.  Saiblin.  (Seb.  in  1  Bb.  ^  ^f  ^  ^ 

mm.  S)effii«er  (3*  «.>  —  1)9*3  1^1;  («tf^on  «obbonan)  ober  9^^^ 
H,  «ottftdnbigei,  ae«mdlf4«(l^baif4^«betttr4c<  iKtnbmbcterbtt^  M  ^ilflmitl«! 
ur  9rlermin0  bei  Sä^lmubl^  bcr  Sbargumim  unb  Wbraf^im^  na«  bemXru«, 
^ffop^ia,  Sujctorf  unb  (anbau.  iXit  einem  Xnbonse  entboltcnb:  I)  bk  ttint 
beiiuno^  2)  bie  Stetbobenlebre  bee  SO^aUnuhi,  nebjt  btr  Vngabe  bär  beribmtefbn 
?abbiner^«ulen  unb  ber#  tt«  in  {ener  itit  gcbtlbeten/  oerf«tebenen  C^ehen  ber 
{üben  unb  S)  bie  ^Rtom^  ber  in  rabbinif^en  Qi^riftcn  »ccfornmcnbcn  Xbbre« 
iaturcn.  Bearbeitet  unb  berauegegebcn  ton  tc  (Sr.  6.  (tiii  u.  248  €$.)  Sr« 
tmsen,  ^alm  u.  Qnfe.  2  tf 

CMNSf^.    tSoQftdnbige  ^arabf^men  ber  u^^tm&fx^vi  unb  unregelmdfigen 

;dtm6rttr/  ber,  ntdonli^en  uub  n>eiba'4|cn  9tenn»6rter,  nebft  einer  SabeOe  übn 
ie  9)erfonal«  unb  ^offeflbprononien  ber  «aibdtfc^en  CSpracbe.  Sine  SBettage  \um 
rf«on8tabbanan  k.  ®r.  8.  (24€f.>  (Stlan^tn,  püUn  u.  <lhile.  1^88.  Oeb«  4  nf 

tmi.  X>ieflcri»e0  (Dr.  g.  X.  Sl.).  —  Beitrage  (ur  Sbfung  ber  2ebc9«fM« 
len  ber  ^ioiltfatfon^  einer  Aufgabe  btefer  i^tit.  ttt,  fortgefelte  Xuflase-  ^>  8. 
Kx  u.  228  e.)  dfftn,  Sdbefer.  Okb-  16  ^ 

6062.  Dodd*s  Beauti««  of  Shahgptare.    i2mo.  (xii  u.  884  8.)    Stattgabt« 

^tSL   O.  J.   Geb.  18  jT 

jDirfeHueiiabe  mirb  oie  bot  nfte  ebAii.riiirrSfMiotbfl  attfie<&nb<at  »cIdbeii.b.S.i 

,SEBt{t«€llcr4itttr"  tbciU  »oUfiaabfee  fBccft  im  Original,  tbtülltcbetfc^ngen«  ICattoto« 

fcn  uab  XniiAa«  tstbaUcn  foU. 

6<K)3.  (SprfetttiO  —  eebcttOgeW^te  b^  dbnvätbigen  fkiter«  9ttn  €anU 
tua  a.  b.  ®.  3.»  ocrfaft  oon  Sater  Sobaun  Dorign^,  a.  bccf.  9.  3ne 
:)etttf«e  Aberfe^t  unb  mit  gcf^i^tii^in  Koten  ocrmebrt  oon  D om in i l  €«elf  1 1, 
bei».  |)tof.  tc  i«  3Cse<bura.  SKit  einer  S3otrebe  oon  Dr.  Jtarl  dg^er,  Do«w 
ayit  IC  2  Sdnbe.  8.  (xxx  u,  e.  81—888,  292  6.)  SSim,  8»e«itari|fen« 
?ondr.<S3u«$.  i  tf  Xi  X 

6M4.  ^tt^  (Dr.  Sobann  OebafHan  0. »  e.  |^  bic  latb0l.4b<ol.  9<Mtdt  In 
Cftbingfii).  ^  S>it  Xpologetü  aii  n>tffcnf4aft(i«e  9la«koeirun0  ber  •bttä^feit 
ee  Gtdftent^me  in  fetner  0rf4)einung[.  Dargeßellt  oon.ic  Ijter  Bonb.  9>ti' 
ofopble  ber  Dffenboruna.  <Br.  8.  v^xi  u.  410  9*1  iSoin},  ibipfetbeng« 
1888.  1  .^  16  ^ 

INM.  üoncaiili  Novum  L«xicön  Graecum  etc.  emen^ävit  «t  atudt  V.  d 
P   HoM.   lOte,  Ute,  ISte  lieC    4iDa}.    (S.  991—1852,  S^hluM.)  Leipii£, 
laumgfirtner.  Gef.    n.  21  «f        (Ygl*  Nr.  3648.) 
8ii|iter.-JPr.  de»  GawMBs  S^TIiIp.  »  cTr. 

60M  «elflein  unb  9etfe.    3m8lf  (Bruppen  mHbl(4|er  BilbnifTe  na«  S^ify 

mn0c»  ob»  XMni,  fibeobonre  u.  V.  Cebictite  oon  9Ri^  2.  <l.  eanbon,  beutf« 

»tebcoieicben.  bur«  8t  9.  Cnke.  Smp.^  (12  Bfa^lff.  tt.  12  »(.  2:ert  obne 

Pag.)  eottbon  (u»  »erUn>^  Vlt^  1882.  «ea»  n.  9  .^  18  |f 

figu  nm,  9tx.  nii. 

eOiT.  »Clltrtfd  (Dr.  BAuued»  teatmtfc,  VriT.  aa  4.  vai.  iüka«.  Wilaa).  --r 
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Alte  Geographit  dei  Kaspigchen  Meeres,  ^es  Kankasofl  and  det  üMa 
RiMslaiidi.  Nach  Griechischen,  Römischen  und  andern  QucUen  eriiotet 
von  etc.  Mit  5  n>th.]  Karten  und  Abbildungen  [irt  Fol.].  Gr.  8.  (»8  8.) 
LerHn,  Morin.  1858.  ^4 

ebes.  ^4nol09<r4e  @nci^nopäbie  ober  alp^abctif^eS  ^anbbu^  bet  Se^note^ 
tn:  te4n{r<i|en  a^^emte  unb  be«  SRafd^^tnenwefenö.  3um  (»tbxau^  fot  tot» 
liftcn  K.  *wau«ec9ebe»  öon  3o().  So  f.  |)tc<^tl,  »it«.  «egirruagb^ 
£)!«.  b.  polptet^n.  SnftttutS  in  SOBie«  ic.  8ter  ©onb.  i&pgrometft  —  Äüfctattcte 
gwt  ben  Äupfmofeln  161  bi«  177  [l  4>eft  in  qu.  gr.  goU].  ©t.  8.  (if  i 
639  6.)  etuttöttrt,  (Sotta.  eubfcr.*|)r.  n.  2  i^  16  ^  eobenpr.  S  .^  I2j( 
001.  IBM,  9lr.  6379. 

6869.  Erinnerungen  an  ©uftüD  TCboIpd  unb  He  SSdi^la^t  bet  8&^eQ.  fem» 
aeacben  bei  ©elegenjeit  ber  ©tricfttuno  eine«  feieru'tijen  iDentmaW  an  bft  ©* 
»0  er  fiel.  Am  6ten  SRooember  1837.  8.  (16  ©.)  eeipjtg,  ©<(;retf.  6*  H 

«010.  «fd^ct  (Dr.  ^einr.,  9)rof.  in  5öri(*).  —  So^j.  Saf.  *cf  iDoftwte 
aj^oloait  unb  Änüfle«  ber  3ör*erif(<Kn  Ätt*e.  ©Kjje  feine«  lieben«  unb  fraß 
-Xnficftte«  mit  eiiiiem  Äuijugc  aus  feiner  un^ebruÄen  ÄuÄegung  ber  Xp»l*|l 
bon  iC.  8.  (137  6.)  3äri4^  4>6(»¥.  6$e^.  ^i 

6071.  Buxipidift  fiecuba  edidii  JMdericus  Henricvs  Bo(he  in  nsoa  idr 
laram  editio  altera.   8maj.    (58  S.)   Lipsiae,  Hahn.  M 

6072.    ''    Iphigenla  Sn  AuUde.     Recensuit  J.   A.    Hariwigui,  F» 

Ofttuntur  de  Euripidli  fabulamm  interpolatione  disputatlones  doae.  ft^ 
(IT  u.  £68  S.)  Briangae,  Palm  et  Büke.  i^H 

6078.  Sbai  geenbu^  ober  Seen^SKdt^rd^en  u.  f.  m.  2Cu«  bem  StanBÖftfitM 
e.  t).  .Äloen «leben.  2te«  bi«  4teß  4>eft-  »t^cit  8.  (0,  97—369,  64i 
UW^,  S3aumgdrtner.  ®e^.    1  i^       (SSgU  9{r.  6657.) 

6074.  $Ct6erlc  (30noi,  ^ofcaplö«,  6,  o.  |)rof.  ic.  sit  SBien).  —  ytdW 
(galten  in  ber  (Sapelle  ^um  (eiligen  3ofep(^,  bem  ©d^u^patrone  M  w  < 
^anb(un9«#jtranfem3nflitute«r<t>n  |)fin9fltnontage/  ben  15.  ^ai  1897,  If 
tronat«»  geile  be«felben.  2>er  Betrag  i{i  bem  «^anblungifitranfen^SnM 
tnibmet.  O^r.  8.  (50  @.  u.  1  eta^lß.)  SBien,  gebr.  b.  b.  aKe^itarißtS'»^ 
«lt.  ^ 

6075.    |)rebi0t  gehalten  in  ber  Äird^e  ber  SBerfammlung  be«  *# 

Chrlbfer«,  am  ^n)6lften  Sonntage  na^  ^fing^len,  6.  Vuguft  1837;  al^oill 
be«  fei.  ^lp{)on«  S]taria  «on  )£iguori.  (2(uf  SSerlangen  )^erau«gegebeD.)  tM 
(25  6.)  SOSieU/  fRe4itariflem(3ongr.<SBu4t.  Ok^.  H 

6076.  FoxMeU  (G.,  Gravear  du  Roi).  —  Album  pittoresque  do  !^ 
Tableau  des  costumes,  moeurs  et  usages  des  paysans  de  la  Saede.  —^ 
u.  d.  T.:  Album  du  Nord.  1838.  Imp.-4.  (24  8.  nebst  16  iUnm.  St^) 
1  Notenbl.)  Londres  et  Berlin,  Asher.   1838.   Geb.  n.  14 /»l 

6077.  9tatt(  (CEl.).  —  SDer  XBunberflein.  Stomantifd^  Oebt^t  ^JP 
Okfdngen.  8.  (tiu  u.  177  ©.)  Ciueblinburg ,  Baffe.  (^.  '> 

6078.  iDa«  grauenbtlb  »on  SRartenburg.  2)a«  wiibe  ^efpann.  im  irij 
langen,  ber  Sugenb  aewibmet  von  einem  (Sr^ieber.  SRit  1  [lit(^]  3lbbt(bBRi'J 
(28®.)  iBien,  ^e4ttarifiemG^ongr.«IBu4t.  C  3.  (Skb.  ^i 

6079.  3o(}anne«  greberu«,  (Sine  fir4ien(iflorif<!(^  SO^onogrop^ie.  n.  JM 
Xufent^^alt  in  ®reif«malb  unb  aSiömar.  «r.  4.  (646.)  etralfunb,  8&fler.  B.q 

IBfrf. :   Dr.  <».  ffltobnife.  —  »gl.  9^.  8981         • 

6080.  ^rlebetttl^al  (ÜR.  B.).  —  iDebuction  be«  <Sigettt^«re4fte<.  J^ 
pologif^fe  Unterfuc^ung  nod^  bibltf^en  Znfi^ttn.  Ueberfe^t  au«  einen  tebW 
SBerfe  bce  ic  Q^v.  12.  (iv  u.  @.  5—80.)  Berlin,  G^leftnaer.  1836.  dr»*«! 

6081.  ©alterie  ber  <(>elbett.   U.   eeben  »af^ington'«.   Bon  ühnatb  9m 
,    Ifte  Cief.    ör.  8.    (e.  1  —  78.)  Barmen  u.  Sferlobn,  eongewirf^»-  ^r 

®(^.  n.  0« 

(t>gl.  uad,  9fr.  «47)  wirb  ie^t  oX«  ifkct  Bb.  bet  „  •aOerie  bet  gelben"  U^S^ 
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ko6rtabu4|  b(utfd!)er  ^phonpincn,  obec  (Miixunq  ber  dbnliA«  unb  glei^bebeus 
tenben  (jtnnoenoanbten)  ff&htet  in  ber  beutf^en  @pra(f|e.  9tn  «^U^bn^  ftit 
eebrrr  in  bet  bcutfd^en  @pipa4e  unb  fftt  Seben,  bet  rt(!()t{f)  unb  genau  bettt^oenb 
Jipuä)€n  unb  [(^reiben  tDitl.  2te  umgearbeitete  ICuteabe.  Q^v.  8.  (iy  u.  944  e.) 
(Siileben,  SRetc^arbt.  ®eb.  ^  »/^  8  ^ 

6063.  jDte  ©cfdbi^^^  t)on  ben  &kttn  C$^maben  mit  10  Iftbograpb^i^n  ^at-- 
(teUungen.  2te  oerbefferte  Vuflaae.  6(bmal  er.  4.  {36  e.)  etuttdort,  SScobbag. 
18S8.    @eb.  n.  20  ^ 

€084.  etrarbct  (Srtebrtdft;  in  iDveiben).  —  1Da<  Srautder^enr  ober  Srieft 
(inet  9){utter  an  i'bre  ^So^ter  Aber  bte  SefÜmmung  be<  SBeibet  a«  «^auöfraur 
®otttn  unb  Butter.  Su,  gan^  umgearbeitet  Vuftoge«  8.  (x  vu  B23  e.  nebfl 
i  Äpfrn.)  eef|)i(g,  Ceo.  1838.  ®cb,  1  -^  12  ;»f 

60S&.  iDaS  ®l6ce4ien.  8af<Ji|tng«^gebenbeit  in  J(rd|m{n!cl.  3n)d  (St^i)lm» 
gen/  ber  3ugenb  gemibmet  i^on  einem  (Sr^ieber.  flXit  1  [lit^.]  Vbbilbung.  8. 
L49  ®.)  SBien,  Sne4ttari1lem(5ongr.s0u<ibb«  ^*  3-  9tb.  4  ^ 

'  0066.  0tft«er  ((Sbariotte  i^xt,  geb.  CS|>ob<^)-  ~  ^<  9){db<l^  aug  bem 
ßolfe.  •{»i^ortfd^e  CSr^dbtung  oug  ben  gelben  ber  Sb^nger  gegen  Jtoifer  ^n« 
ri^  IV.  8.  (165  e.)  3Äri*,  ^bjr.  «eb-  15  ^ 

6087.  eretf  (Dr.  (S.  ».)•  —  eebrbuA  ber  CSkometrie  Don  tc.  SJttt  4  titbo^- 
gropbtrten  Safein  [in  qu^Sot.].  9t.  8.  (189  e.)  granffnrt  a.  S0l.,  Md^lec.  18  ji( 

6088.  ISrimm«  —  ^nber  unb  .^augmdr^en.  Okfammelt  burd^  biefiri^er  ic 
t  iBditbe.  ®rofe  2Cu8gabe.  !Kit  2  Jtttjpfertt  [etabtfl.].  Bte  Dermebrte  unb  oer« 
befferte  ICuftoge.  16.  (xxyiii  u.  51S,  vi  u.  885  @.)  Gbttingen,  jDieteri^. 
®eb.  n-  4  ij9 

6080.  Qtt^{0t9  (JtarO*  —  €$erap(ine.  *  ffioman  odh  ic  8.  (yiii  u.  844  0.)  > 
.^amburg^  ^fmann  u.  (Sampe.  (Seb-  ^  <^  1^  jC 

6090.  i^ad^  (Dr.  8.  €./  Unio.<g)2aIcr  ic.  a«  SlarbiiTg).  —  9)b9ftognomif4|c# 
^tXf^s  unb  a:ar(l^enbud!l  für  (Sebilbete.  3ur  S8ereb(ung/  CJid^erung  unb  SSerf^^« 
neruttg  beS  Umgang«  unb  gefeHigen  8eben«.  lfle<  IBdub^en.  dh;.  12.  (xvi  u. 
803  ©.VSRarburg,  (ötwert).  »eb-  1  «^ 

6091.  KncyclopädsAches  Handbuch  der  gerfchtlichea  Arznakand^  o.  0.  w. 
herauBgegeben  von  D.  Prxedfich  JulUts  Siehenhamr.  Ister  Bd.  2te8  Heft. 
Gr.  8.  (Blindheit  — Erfrieren./ S.  198  —  884.)  Leipzig,  Bngelmann.  Geb. 
Subscr.-Pr.  n.  20  ^        (Vgl.  Nr.  8880.) 

6092.  AanfP^  fdmmtltd^  SBerfe.  ^Cuggabe  in  10  Mnbcn  mit  6tabl|li(Ben. 
8ter,  4ter  SSb.  8.  (265,  283  e.)  (XH  9M.)  —  Sgl.  9;r.  5164. 

Snbatl :  111.  Sic&tenftcin.  2ter  IB(.  —  ll\  aRifitcficn  fiü  &htnt  unb  S6<dfcY  gcbilbe« 
in  ®tönbe.  itlc  VbtD.  —  2)ie  Gtablftitbe  i«  liefen  Saaben  foSen  ne^^fotgtn. 

6093.  fiehte  (^0*  — .  SSud^  ber  2ieber  oon  u.  2te  TCuflage.  8.  (xti  u. 
364  Ci.)  Hamburg/  {^fmann  u.  (Sampe.  ®eb*  1^  <^  1^  ^ 

6094.  ig^clb*  — ^  3obanna  b*3rrc.  SrauerfpiA  in  5  SttfiAgen  oon  k.  8.  (xrit 
u.  177  6.)r.  Gaarbräcfen^  gebr.  bei  3.  «^uber.  t886.  (8iciitlingen,  Qtnilin  u. 
Saiblin  in  Qomm.)  16  ^ 

60!fö.  ^üftrtiäi  (8.  3of.,  Mtm.  f(itbol.'1»fr.  in  «^olsbanfm).  —  atetigibfe 
Kbenb'Untetbaltungen  ^mifil^en  mir  unb  Q^nem  meiner  fatbolifdbcn  greunbe.  SXit 
einiger  8iätfft<lbtnabme  auf  bie  bei  3^t6fiitim,  e<bott  unb  Sbielmann  in  O^oins 
erfdiftenene  SNf^nft/  betitelt:  ,,Urfunbli4e  IDarftettung  ber  fir^ticben  unb  piu 
tt^if^en  Umtriebe.''  8.  (vni  u.  3^6  6.)  £)ffenba4,  gebr.  Ui  3.  Q*  Nobler  u. 
«.  Seacr.  1836.  (Seip^ig,  eei«  in  Qomm.)  Ohtf.  n.  20  ;^ 

6096.  Henle  (Dr.  J. ,  pröaeet.  ia  oniY.  Fjrider.-Oaikliaa).  —  Symbolae  ad 
anatomiam  villonim  intestinaliam,  imprinus  eorum  epithelU  et  yaBorum  lacteo- 
rum.  Cpounentatio  academica  auctore  etc.  Accedit  tabula  üthograpiiica* 
4iDaj.  (vi  u.  37  S.)  Berolini,  Hirschwald.   Geh.  n.  12  yf 

6097.  ig^r^  (9)aul,  Dr.  b.  Sbe«(./  |)Yebtafv  tc.  i«  »eiKn).  •—   IDaö  Seben 
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Uirfun^en,  t^tntljmUi^  bcr  fStnftt  unb  3ün<l^  BibUot^t  entwottb,  n^  tim 
Kn()ang  6t^r  ungebtutfttt  SBrCefc  unb  doberet  Selege,  oon  k.  Stet  Sort. 
fOHit  einem  t>oVfHnotden  Vtpbabet  bet  X6tdr}ttii0ett  bet  C^aloniiftcs  ^ttb(44 
imb  etmm  Facsimile  feinec  anterf(!^ft  [Vs  Utb-Sun.}.  Cc  8.  (ziu  luSOS«, 
ABeRagent  136  6.)  I^ambutd,  gr.  ^ertbef.   1858.  Sf  6^ 

60118.  Herd  (Dr.  Frieddch,  Prof.  «ti.  m  Bag— ibwg).  --  Rrklannc^ 
MeMiftnUchen  Weissagen  im  Alten  Bunde.  Itter  Theil»  itte  Lkl  Gr.l 
(k  u.  S.  11—70.)  fte^nftburg,  Mani*  Geb.  Sj( 

'  (MM.  Hennann  -(Oarolai  fTridericiu ,  r^.^»  p.  f^«.  et  mm*  fUM.  iir.  oic),  ^ 
Natalem  aexagteÜBUin  priitvni  augustiMiiM  et  j^tentiaiiffli  ^rindpii  ac  do^ 
Guilielmi  tl.  etc.  ab  academia  Marburgenal  die  xxrni  itiiii  VMCcnxtn  •» 
tione  etc.  lodicit  etc.  Iheit  dinutatio  de  «aciia  Coiooi  et  reÜgkaSMi  m 
Oedipi  fabeia  coajiuctuu  4.  (72  8.)  Marbvrgi,  typ»  dayrlioffcri.  (ffifift 
|n  pomm.)  Geh.    10  ^        (Vgl.  1886,  Nr.  «W6.) 

inOO.  —  NaUlem  trigetimm  aextum  lerenbiiad  et  peteotJHna  p» 
dpia  ac  40101111  Fridend  Guiüeiad  eic«  ab  academia  Mairburgvifi  &  b 
▲ugoati  oratione  etc.  indicit  etc.  Ineat  iUapatatk  de  Socxatii  angiitni^ 
disdpUna  jvyenUi.   4.  iS6  S.)   Ebendaa.   Geh.  M 

6101.  ileacl  (»e^bt^^anfttteat  9>rof.,  ia  4>aa)<  —  iDie  €e^  MB  b«  Mt 
aen  o.  f.  nv  [5te  bii  7tt  eUf.]  <Sk.  8.  (0.  ^7—820,  @4la|.)  Ckts^M 
^afpcl.  18S7,  88.   0(^.  ^bfcr.'piu  WM 

6102.  «^tclanba/  «^eciogtnn  oon  0tetaane$  ober  bet  €Sieg  bet  ISugo^ä 
Unfd[ulb.  9ine  esbatui^e  uob  lebrret4)c  ®ef(^te  be<  Xttert(um<,  «a# 
fAr  äunge  unb  XUe  oon  bcm  fSetfaffet  bet  (Brd^nn  3t(a  oon  Scg^entanJ^ 
ttij^tmdf ige  2(uf[a0e.  lOtit  SBetuttttguna  bet  Oborn.  8.  (yin  tu  Itf  W 
1  Jtpft.)  Xa0«6ur0,  iDoS.  1888.  (9le]3CMbutd^  9Xan|.)  f 

6108.  2)a«  ^ictenmdbften  Don  Vtbono.  Dal  S^tenwott.  3»ei  GMHl 
bet  3u9enb  gewfbmet  üon  einem  Gr^tebet.  HSit  1  [!{((.]  OCbbUbung.  8.  M 
IBien^  9)le(j^itanflen.'eondt.')0tt4().  O.  3*  (Beb.  '  n 

6104.  iDa0  jt^ntat.  ^a^^toXit  %n  Bresben/  in  fänfKectMec  unb  obmüli 
bet  |>{npdbts  betcu<|tet  oon  einem  jtennet  bet  Jtunl!  uab  Sfteunb«  betSi)# 
C^in  fleineg  Zaf<^enbn<i^  f&t  G^^aufpielec  unb  ^^fpiei^eunbe.  1&  (^\ 
184  ®.)  eeipjiö,  O.  SBiganb.   Iö38.   ©et).  n.  Öl 

«105.  lUk^ttcant)»  (gf.  ^./  Bebret  am  e^ttHebtetfrm.  sv  IBJkea).  —  2(0^ 
fdr  bie  6pta4btlbung  in  bcutf^ien  tSoffff^en.  (Sin  «^anbbu^  f^t  ttonriP 
unb  tBütgetf^HtOebret/  cntbAUenb  ^sat^bun^eo  |ttt  Silbun^  bei  6pra48^ 
neb^  einet  6pta<!o{ei^re  aU  ^rldutetuna  |u  ben  ^prad^^äbungen.  SegräiüictP 
Dr.  Jt.  g.  Se(fet'8  grommätif^e  aCnfu^t,  unb  fa^gemdp  metf^obotoeifd}  ^ 
Äbnet  Hon  ic.  9lebjl  1  Äafel  [«gn.  In  got].  ®t.  8.  (xr  ».  386  e.)  » 
BdbefMT.  1888.  .  U 

6106.  Huerte«  (Oarelaa  CKriatoplMriM,  mea.  lt.,  ait  abaleir.  pi«(L  p.  ^^ 
Diapntatio  de  aingulari  exemplo  pelvia  forma  infantilt  in  adulta  ^^BpsTto.  1^ 
depoaendo  magiücmtn  academico  aeriiwiit  elc.  Aecedant  tabalae  t  atfir 
daae  [in  FdL].  4fDai.  (28  &)  Madbargi«  typia  ElmrtL  Geh.      ■»  ^1 

6107.  3Mr6»f(bt  (Dr.  %  t>an).  -^  IC^^abetiMc  «ommtani  bcMlftfr^ 
fratiabfifcbet  Slebenlatten  «vt  »ef^rbtnmfi  bet  6omMi1oti'onM(pta4e/  0ber  P 
leittinfl  |ttt  leisten  unb  f^n^en  <Stlcrimn^  bei  ^an^fif^cn  XWw^ci!?! 
einem  (oettei^nif  bet  am  b^umften  ootCommenben  (Snnpiiyma  bet  fmflI'PW 
U^9^.  12.  (▼  tt.  ^6  0.)  «Uff«,  Mbcfet.  Ok».  ff 

«108.  BerilBlachee  Jahrbuch  Ar  die  Pharmac&e  «.  a.  w.  XXXnH»! 
«  Hefte.   16.   Ber&i,  Odmugke.    1  <^  12  |^        (VfL  Nc  MOL) 

6100.  3ntl<f ofec  (9».).  —  Xnbeutungen  wt  ajeotfe  bet  »»PW»  ^ 
bcit  Dam  eranbpunfre  bet  veflectitfnlbeM  Xinfa)a«ttii0.   4Kiii  p^M^^W^  ^ 
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yaikWnn^  von  k.  «c.  8.  (yt  «.  6f  e.)  Srdtote,  tbruä  non  ff.  ttogner. 
»«*•  n.  7  )C 

tUlO.  3t!»itt0  (3otn  Zxtat,  «crf.  b.  .^^nbfaii.  6«)!»").  —  tb\i  Sa^et  bct 
Proitte  cbet  ,;IDcr  SolCt"'.  (STtnc  Snbianir^e  dniilun^  »on  k.  3»  2  »dnbeiu 
Ktti  Um  Snditr^^n  »on  Pr.  a.  SrctIUbcn.  8.  (L  n  it.  S04  e.,  raft  IL) 
hipki^i  0.  Sati^nil  joa«  1838.  <8e$.  S  ^ 

§111.  Sfi  «i  fotMaM,  ben  Stibeii  b«i  ooOe  6taaM)b0ec((4t  tmScbiaQUr 
IBcifc  |tt  tttl^n^  afn  ftMt«iotffciif4Hrftti4cl  fieboifen  iM>n  einem  Gtaatt« 
Ifle^tni.  8u  (57  €.)  8d|>i{9,  Btfumdtenet.  1888.  Oe(^.  4  ^ 

6112.  3uttd  (Dr.  laeranber).  —  IBricfe  dhtc  tnt  neitcfle*8tt<ratttr.  ^benl* 
mote  efnel  literddf^ien  Sccfetr«  »on  sc  (lte..l<.  (tvi  u.  146  e.)  4>am(ttr0# 
(>o{fmann  n.  QFampe.  Oe{^.  2p  >if 

6118.  fBnmit  Jtatenbct  auf  ba<  6kmcfn<3d6c  1888.  Dtit  [ISllieiq^fmi.  16. 
CIO  01.  jta(en>(v  o(»bc  9)a0.  it.  518  e.)  (Berlin,)  Jtatcnbec^iDe^ation.  (Dtam* 
;cr  ~  9>IatnT4t  »u<»b.  Ui  Oomm.)  Oib.  in  atiti  n.  l  .^  16  if 

6114.  ftecl  (S-,  SafVxtt.  tc  in  et  «WiQtii).  —  Safdn  |itt  fkffmmvng  bH 
ltitbil8  3ntKiltl  bet  funbm  ^\^,  no^  }tbntbe{li0fm  Vtat  bcrectmct.  J^txaui^ 
If^ebett  von  ic.  (9r.  8.  (ix  u.  e.  10^61.)  et  QMtn,  edKitltn.  6k(.  IS  jC 

611$.  ftetti|>f^  (Stomas  »on)  fdmmttiilie  XBctfe.  Mil  bem  Sateinif^n  übet* 
Fe^t  »cn  3-  9-  eilbett.  Sie  too^lfettett  Xu^gabe«  IfN  Sief.  OK:.  8.  (ß.  1— 
80.)  tPien/  SBaHt^baulfet.  <lkb.  5  $( 

jDa4  9ansc  bcftcbt  dul  4  Bftnben»  ^»dibe  in  tief,  »on  i  Ssn.  aoldcecbcn  werben.     . 

6116.  Stktäibaib  (3-  <(•  oon).  —  (Stemic  unb  fRinetatoste  bet  Oewetbfnnbe. 
Clin  «^nbba^  füt  JCametaliften/  Cefonomen/  gabtüanteu/  Stebbabec  bet  QkmtxU 
fmbi  unb  |um  Qkbtaudk^  in  ben  b^bon  CEIaffen  ber  Okioetbf^ultn.  4>eta«<« 
«egeben  »on  k.  Iftet  0anb.  [l|te<  ^ft]  (8t«  8.  (icr  si,  e.  1—96.)  ZtW^» 
b.  »igonb.  18S8.  0eb.  n«  8  |if 

SDal  fl&frl  foU  ait<  5  Bfoben  beflcbea«  n»el<te  i^et  In  4  8fef.  attSflegebett  toerbeiu 

6117.  SiUmm  (Itdtl  3uliu<#  V^^f^^t).  —  2)al  QkttH^ui  —  eis  IBet^i. 
9>tebigt  am  X.  C^onntade  nadji  Stinit  1887  ftbet  ba4  CSoangel.  €uc.  19, 41-^, 
in  bet  neugeweibten  Jtitj^e  lu  0t.  SobonniS  in  SittaU/  get^alte«  »on  k.  (9t.  8. 
(19  e.)  3ittau,  IBitt.  9eb«  2  $t 

6118.  IKnowle»  (James  S)ieri4aB).  —  William  TeU.  A  play  in  fire  acta. 
Campet  edition.  Itmo.  (88  S.)  Nürnberg  and  New -York,  Campe  and 
CgsDp.   O.  J.   Geh,  ^  ^ 

€116.  Krause«  »^  Vbbtlbune  unb  fllefd^teibttttt  oScr  bi<  je$t  befonnten  (Set 
treibcfftten  «.  f.  m.  bie  Odginatiei^mmaen  le.  »on  Dr.  jff.  Schenk,  7te4  4^eft, 
entboltenb  bie  »tette  (lattun^  bet  betreibe  ^  Arena  nnb  ^)»ot  bie  etße  %amHÜ 
Arena  aaüra,  8  Xctcn  unb  SSatietAten  «uf  6  [iOttm.]  J^opfettofeln.  Qt,  gol. 
(16  e.)  eeipiid;  IBaumgättnet.  Q^.    n.  2  i/       (SgU  9{t.  8690.) 

6U0.  Kraus«  (Christ.  Ferdinand  Friedr. ,  Dr.  d.  PUtos.).  —  Beitrag  zor 
Kenntniss  der  CoralUaean  und  Zoephyten  der  SAdsee  nebst  Abbildungen  der 
neaen  Arten  ren  etc.  Gr.  8.  (37  8,  o.  1  Uth.  Taf.)  Stnttgart,  Schweiaer- 
bart.  Geh.  n.  12  ^ 

6121.  Krusenatem  (Alexandre  de,  «hambellaa).  —  Pr^cis  du  Systeme»  ^* 
des  progres  et  de  V4iUi  da  Pinstmction  publique  en  Rassle.   R^dig^  d'apr^    ^ 
des  documens  offidels.  In-8.  (it  u.  403  S.)  YarsoTie.  (Brellau,  Sdüetter  in 
Comm.)  Geh.  n.  8  ^ 

6122.  Arn^fdl  (St.  0^.,  l>vof.  a.  b.  Vfab.  fftr  «orH*  n.  Eaabwist««  in  Xbs» 
fsab).  —  Seittd^e  |itr  gbfbetnng  bei  C$eibenbaue4,  ^fWptSU^  einet  notatee* 
mdfen  CSeibcntonpei^iidrt*  Sund^ft  fit  feine  eanb4leute  »on  tc.  ®t.  12.  (iv 
«.  i486,  nebff  l  JCpfttaf.  in  gt.  4.)  Seipsig,  SBaumgattnet.  1888.  ®eb-  ^8  ^ 

6128.  Jtmifhfflfeii.    8(1  Ctotion.    5tnn|lteife  bnrdii  4><tmbutg.    Setnmttund. 
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®9innaftum*  d^tanffatten  auf  bem  ^omlpla(.  8.  (71  &*)  Sd9>|idr  6.SiMBk 

«erfafTcr:  5!f.  2Cnbrea«  9tomb«TA^  lCr«itect  fn  ^ambttvg.   2>1tMbaaAB 
^cfte  ftnb  tn  Hamburg  btf  «Ooffteann  u.fiampt  etfdbt'nfn. 

'  6124.'  Allgemeines  Landrecbt  für  die  Preusiuchen  Staaten  a.  s.  w.  Ulla 
Benatzung  der  Acten  und  mit  Genehmigung  Eines  Hohen  JastizanngBi 
herausgegeben  von  A.  J.  Mamkopff  etc.  2ter  Theil;  Ister  Band.  —  Aad 
u.  d.  T.:  Allgeroeines  Landrecht  für  die  Preussischen  Staaten.  In  Ved» 
düng  mit  den  ergänzenden  Verordnungen  v*  s.  w.  Ster  Band  entlidtal 
Theil  U.   Tit.  1-7.  Lex.-8.   (599  S.)  Beriin,  Nauck.  n.  2  .f  Uj[ 

Vgi  Nr,  MOS.  . 

6125.  JBaitg  (eoreni).  ^  Srene  unb  SStftonnc  3u>et  ^riftliAe  Sufif«» 
tn  ber  ®ewalt  ber  Un^^lduMgen.  3uc  IBead^tung  f&c  bie  ermadjfent  »dMitr 
Sugenb.  SWit  1  [Wt^.l  SCttclfupfer.  12.  (63  ©.)  «eutlingen,  enflintt.«Ä 
«eb.  $j( 

0126.  Lectures  des  demoiselles.  Par  lUmes.  Juliette  Eucard,  La  cooMi 
de  Bradi,  Bmma  Ferrand,  Bug^nie  Foa,  Alida  de  Savignac  MM.  Fi^ 
ric  Drouin,  Ernest  Fouinet,  Henry  Martin,  ~^^g^ppe  Bforeau.  Ii-l^ 
(319  S.  u.  1  Stahlst)  Berlin,  Murin.   1838.   Geb.  n.  if<l( 

6127.  fitttaistb.  —  Okf^td^te  (Sn^tanb«  «.  f.  w.  «etbeutf^t  «on  6.^1 
I0tec»b.  16.  (431  e.)  buebltnbur^;  Saffe.  «eb-  ^fU 

»eL  9iT.  tm. 

6128.  ei^fct  (3.  9*)*  —  9oI{(!t)iaea.  ^Dvomatif^e«  «een^SSTd^r^  f&stti 
unb  gro$e  artige  Atnbec.  Wi  Oleorg«  (Sntiefl^anr«  [18]  £)ddinalbo(#>il* 
16.  gx  0.)  ©tuttgart,  9leff.  D.  3.  <äkb-.  «1 

6129.  Magasin  des  föes  ou  Contes  des  i^e%  de  PerravU  etc.  Stcs  1»^ 
Hefe.  8.   (S.  97^406,  Schluss.)  Ldpzig,  Baumgärtner.    Geh.  If 

Vgl.  Nr.  8702. 

6180.  A  Manual  for  Chrisüans,  oontaining  Prayers  aifd  Holy  Pnrfjf 
selected  from  Catholic  Authors,  confirmed  by  Bxamples ;  to  which  vnm 
Instructions  for  Youth  and  an  Abridged  Gatechism.  18.  (455  S.  a.  SR 
Vienna,  printed  by  Strauss' Widow.   Library  of  the  Mechitarists.  IBM 

6181.  Marbach  (Dr.  G.  O.).  ^  Lehrbuch  der  Geschichte  der 
pbie.  Mit  Angabe  der  Literatur  nach  den  Quellen  bearbeitet 
1.  Abth.  Binleitung  und  Geschichte  der  griechischen  Plulosophie. 
tt.  d.  T.:  Geschichte  der  Griechischen  Philosophie.  Mit  Angabe  dcrIJ' 
ratur  u.  s.  w.  Gr.  8,  (xiy  u.  380  S.)  Ldpzig,  O.  Wigand.  1» 
Geh.  n.  1  /v| 

6132.  0ReIo6  (3o^.  ®ottft.,  weil.  9>vof.  >c  au  aSdmat).  —  6kf4^]* 
8tcfonnation  fäc  IBürget«  va^  Sanbf^uUn  Don  zc  «^evattögegcbcn  mP 
SBtlb.  «ot^e,  Osnd.  theo!.  5te  »ctbcffettc  unb  Dermetete  Xuftag«.  8.  0*^^ 
Serifn  u.  SAUf^au/  Ct^fTen^atbt.  ^i^ 

6188.  mtmmhiitt  (Dbm^nanstat^  t>.).  —  IBef^rrfbuttg  brt  Äta** 
SBörtemberg.  13tee  ^eft:  Oberamt  »tbeta^.  ^errnKgegcben  uv«  XnpiQlJ 
aegterung  öon  zc  SKit  1  [litM  Äarte  brtObcramt«,  1  [lit^.]  Infi<t  wiij 
becai*  unb  4  Säbelten  [3  ijtj.  »gn.].  —  SRit  b.  Z.i  »efireibttii«  W^ 
amt<  SBiberad^».  ^erau^gedeben  oud  ^uftrog  ber  dlegteame  w»  k.  ^]i 
Äarte  ic  «r.  8.  (211  ©.)  ©tuttaart  u.  aübinaen;  Sotta.  ,  ^J^ 

.  «.J^fe.%«*  *«ft'  Sbenbaf.,  1884,  iS,  feWen;  8te<  bW  me«  *eft,  öbenbftf.,  1»-«^ 

6184.  Meraoriale  vitae  sacerdotalis  seu  summt  pastoris  Jesu  Christi  piljjj'^ 
ma  monita  ad  ecclesiae  suae  pastores ,  aliosqne  sacerdotes.  Über  sinfutfi 
raodemis  temporibus  perutUis.  12,  (vi  u.  S.  7  —  432.)  Viennae,  t^f^i 
phia  Mechitaristica.       *  ^^f 

•  6185.  mtr^ttftlb  (Dr.  %vanii  aStlbelm  Hhwiq  Den).  —  ©ie'SeJte  w«  » 
e^enfungen,  na^  atbmtfdj^cm  dit^,  Sten  Sonbe«  Ifle  Vbt^.  (St.  8.  (158€^I 
SÄarburg,  ölwert.  9th.  J^% 

«D».  ^-r^V'  <5^««baf.,  m  2  Äblr.  6  ®f.  -  II.  8b.  «t  n.  le«te  »».  feOtoS"»' 
1838  erf(|)einen.  ^ 
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0136.  a»{ra»can«  —  fi^anotrm  n.  f«  w.  Vul  bcm  8i:a]i|»^Mc9  «oq  Dr. 
i  »etit  unb  Xnbfteii.    6tcr  «b.   ®r.  12.    (475  e.)   dueblfab««,  Skffe. 

6137.  a]^{ttbttluiM(n  aujS  bem  eebcn  etoei  Vb^ocaten.  .«^craitfaedcben  t>on  Dr. 
cbuarbSearmann.  S  »dnbe.  SHH  9coMetiOfl(.  <&cf1tf(^€t  dtn^ut.  8. 
I.  XL  u.  167  ©.,  reit  II.)  gronffurt  o.  ^.,  Mdfltt.  1888.  «k().        2  i^ 

6138.  BloxeU  (Joannes,  med.  et  ehir.  iE,}.  —  De  regione  ingoinali.  ^  Dis- 
ertatio  anatomica  auctoro  etc,  (Anaexae  sunt  2  tabulae  Uthograplucatt») 
maj.   (20  S.)  Monachii,  typb  J.  Röal.  (Brlangae,  Ehke  in  Conm.)  n.  8  |f 

6189.  fOtuttbt  (S^cobor).  -^  Der  Delpkfai.  1888.  (Sin  Vlmono^  t)on  x. 
Kit  1  ^ta^lftidtf.  16.  (8  e.  o(ne  Vag-  u.  828  e.)  ^atono^  ^mtneim  (Skb. 
n  öttti  "•  1  f  1*  if 

6140.  mtütQefd){ä^t€  b«  brti  8Wftt  u.  f.  ».  S4jh  8ief.  —  Xu*  u.  b.^Ä.: 
cbrbu*  ber  ^ooloait  t)on  gt(ebr.  «fgmunb  «oigt.  9ter  »b.  ©pedeOf 
loolcgfe.  «ropbibten;  giWe?  ®df!örjiere.  SJKt  5  litjoficapjftten  a^afeln  Hn  4.]. 
5r.  8.  (©.  885  —  568.)  ©tuttgatt,  C^Ädjirbart-  ®«>.  7%  X 

Sgl.  9(t.  15M.     . 

6141.    S5fif  e{rf.  —  ZvOf  u.  b.  2. :  Ce^irbttd^  bet  «oeant!  9on  Dr. 

»ottt.  SSIl^elm  »tf^off.    [Ute  etef.]    2teii  8anbrt  n.  3:$eil.   9r.  8. 
B.  129—272.)  (Sbenbaf.  ®e$.  7<A  |f 

^leciB  fftatil:  %Ua$*  SU«  4tc  8{cf.  <»f.  4.  (SO  Saf.  Utb.  Vbbttb.)  Sin  Umf^U^. 

6142.  Staffelt  (8ticbtti(^,  yref.  i»  BtfSUi»).  ---  2){e  «ff^f^tf  3cfu  na4 
er  (Ira^t^tung  bet  Dtct  Svandtlifkcn.  fftc  bü  Okbilbetcn  M  wtibii^  9tS^Ui^t$. 
ytit  6  etofflßi^cn.  9r.  8.  (tux  u.  242  e.)  eeipiid/  Soltaat.  1888. 
M.  luX^  XS  X    ^kn<  CHa(»(fl.  (»ti).  1  ^ 

6143.  ;Dif  brd  D^xftiqtn.  Sine  (Srjd^lttng,  bcv  Sugenb  eewtbmet  eon  einem 
^riie^er.  ^it  1  [Ittj».]  2CbbUbttn0.  8.  (87  &.)  fBUn,  9{e4|ita(ifto^nar.« 
8u4ib.  &•  3.  ®cbw  .  8  if 

6144.  Deutscli^  Ornithologie  oder  Naturgeschichte  aller  Vögel  Deatach» 
inds  in  naturgetreuen  Abbildungen  und  Beschreibungen.  Heraosgegeben 
on  Dr.  Behker,  lAchihmnmery  C.  IF.  Bekker  und  Lembcke.  Der  neuen  Ana- 
;abe  I.  Heft  und  XXII.  der  Sammlnng.  Mit  6  Abbildungen  [in  Kpfr.]  g»- 
tochen  von  C.  Susemihl,  grossherz.  hess.  Kupferstecher,  und  unter  dessen  Anf- 
icht ausgemalt.  Gr.  Fol.  (8  BI.  Text  ohne  Pag.)  Darmstadt,  Leske.  O.  J« 
n  Umschlag.    Subscr.-Pr.  für    die  Abnehmer  des  Ganzen  n.  2  ij^  8  X 

Einzeln  n.  8  i/ 
Die  veae  Aeflage  der  eratea  81  Hefte  ersehelat  fa  iu^[ekehrter  Ordoaag,  lo  dass 
88  8l8te  Heft  das  iweite  der  neaea  Aoflege  bUdea  wird. 

6145.  Ottün^tt.  —  Panachd  it.  f.  w.  2tet  Sb.  8.  (248  6.)  (XU  9te{t.) 

Sgl.  9{y.  1369. 

6146.  Vafdfttoi^  (3-  Slub.  o./  «ft)!«rf5tlUr),  —  J)et  Suderajom.  öine 
orflbotonift^ste^nologif^e  6H}^  übet  bie  j^uuur,  9laturalifatfon  unb  Scnuftung 
fcfed  SorllbQUined,  befonberi  in  SBe^fe^und  auf  ducferfabdfation  bon  k.  ®r.  8« 
20  @.)  <5rlangen,  Bldfing.  Qk^.  2  X 

6147.  ^iifet  (Suliane,  geb.  »ieber).  —  S^eucfte«  «l»ufter6o(i&  oon  audgeset^* 
et  f46nen  6tncfs9Rufler<Souren,  meldte  ftd^  oorsügltd^  eignen  ju  &ert>t(t«, 
Strumpfs  unb  SDSictelbdnbem ,  4>ofentrd0ern/  Q^elbbbrfen,  3dcf4en  unb  Ainber« 
dubdjen,  SBorbouren  u.  a.  $  erfunben  unb  naä^  ben  praftif^en  Gtritfgdngen  beut" 
14  aufgeführt  oon  ic.  (Sin  nA^Uc^ed  SotUttcngcfd^ene  für  8rouen|{mmev.  4tc 
erbelfeYte  TCufiage.  [Ifled  u.]  2ted  ^eft.  8.  (140,  144  6.  nebfl  2  litS).  Sof. 
n  qu.  %cU)  2(ugdburg,  AoUmann.  CBeb.  •  lf2  X 
^  ^8tr«  «^(ft  (Ifte  Vttfl.)  airgeadburja«  9)tt1lct.  18S6,  6  (Str.,  ifl  je^t  cbfAfaSI  Scrlag  Don 
tollmann  tu  Vagdburg  unb  mit  ber  SabreSjaM  18S7  berfrben. 

6148.  f)flansen;  )ßtX^t  yax  9la()rung  unb  Cftt^tfung  ber  8c6endgenütfe  bed 
Renf^en  bienen  u.  f.  ».  9a$  bem  G^ngtif^en  t)on  Dr.  g.  X.  SBicfe.  Ite 
CbtJ.  ®r.  12.  (xTi  tt.  ©.  215-474.)  Celp^ig;  öaumgdrtner.  1838,  ®e().  16  X 

»gl.  9tv.  Sias. 

6149.  2){c  umgen^ahbelte  S^Nn^ncdn.  (Sine  (Sr^d^limg/  bet  Sugenb  gnoibmct 
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von  fiociit  ^ikttt.  0lft  1  [tlt(.]  ICbhmmq.  8.  (S4  «.)  «Mciv  llc^itarijkv 

61d0.  zutuet  (Cibttorb/  0fO.  «Oof«.  n.  o.  ^cof,  t.  IT.  »v  Qtotbna).  —  liil 
Sbte,  unt  i^  CamcaturscMten  in  ber  degcnwdrtfden  3ett«  gcftibc  ni^ 
burtM^e  6c..  «^I^eit  teS  Jdtrpdnjfn  unb  Hftittt^tnttn  oon  ^effta  friMf 
CiilbeUn  9c(Kitteii  «on  lit.  Oc  8.  (16  e.)  Statbutd/  (Slwcct.  (Sk(.        tjj 

6151.  ^tttmtt*  —  e<U^R0€ti  «nb  '«cbftQiin§ai  fn  it(tat6feii  Bectrifi 
limd^fl  für  3«racakfii  u.  f.  id.  S^pr  Sa^rg.  Stet  8b.  —  Vit«  n.  b.  S.:  9$ 
kdaikn  u.  f.  ».  4tfc  Bb.  Ok.  8.  (xn  u.  €.  909—490.)  BctliR,  .(c^aia 

«151.  (Wttyn4.)  -  X>$$  ^alfüi  9iinint  «dcUfu«  «ecunbulM 

«(b#  <kuf  bci>  5tatrn;  SEraian.    Zui  bem  Sdtetnir^en  übecfe^t  unb  mit  tim  Cb 

ieituoi  unb  nftdrcnben  Kumarfun^en  b<dU(tet  oos  Dr.  3.  «^offo.  [JtmU 

tobf-l  ®r.  8.  (XX  tu  185  6.)  €»ar6iicd,  «lipttt.  «eb-  1^1 

}Dal  »»ii  f^  leM  nfd^ifvf«  «nb  mit  nnttm  Sttd  «nffbm. 

<il58.  A  complete  Pocket  «DicftioiiiLry  of  tbe  English  and  Cknmi  ai 
German  and  BnglUh  Languages  in  two  Tolamcs.  Vol.  I.  BogUthndG» 
inan  mi  wUch  Uie  pronundation  ü  denöted  by  aconntiialioii.  CMipilfli  «i 
narefolly  revis^d  by  SporshH  and  Boetl0m'.  2d  atere^typ«  «tition.  ^  kä 
«•  d.T.:  Vollständiges  Bnglisch-DeuUchecandJDeiiiafih-BoglischatTaffh» 
Warttelnich  ia  awel  Tb«ilen  ate.  9ter  Thail.  HeatMili  oiid  BngHscb.  I» 
b«Cet  Ton  /.  Span^kü  and  IV.  Amjf.  BUnaer.  fU  aUr««typ  Aiiagaba.  MI 
(448,  499  8.)  Leipzig,  Ldebaakiad.   1888.  Oak.  in  1  Bd.  t/ 

«i54.  4»M«  (Qf.  9.).  —  Z)ie  9lcDoIut{o^  in  ü^ttt  n>ett3cf4{<^tli4cB  M 
tenb.  Q^  BeilToo  ium  firrftdnbnif  «nfetccdeit  unb  i^  ^fcfadnungeiu  i(* 
(^68  e.)  8ct|»|f0,  edn«.  1888.  «e».  WV 

tflSS.  ^trgtr  {fStd^).  —  0umen(4.  Srouerf^ct  infinf  VfttnvoiiK.^ 
(t90  e.)  8anbdbut,  2)ru(f  ber  Valm^f^en  Cffi^in.  (9a(m.)  Okb-         f 

ilM.  PMlteriam  Coptice.  Ad  oodicun  fidem  recenaoit  lectionit 
tßm  at  paalaMM  apoaryphos  iabidiea  dialeirto  conaeriptoa  ac  priman 
rfio  editoa  adiecit  Jtd.  Ludoo.  Ideier,  pUlot.  in  aead.  Frid.  OaO.  Bi 
8iBa>   (^ni  Q.  947  8.)  Berolint,  D&aunlar.  If 

«IST.  IKait^adb*^  bcamatff^c  ICSetfe  eoiUec  ^dttung.    lltct  Bb.   [ 

bcnßairfcn.    7tn  S3b.  —  Zuö^  u.  b.  2S. :  S)tc  4>obenflaufen  u.  f.  ».  7* 

I.  Jtbn(g  (Sn^fo.    9.  IRanfcebi  {fikrffc  oon  Sacent.  8.  (886  ®.)  ^mbm» 

mann  u.  fSampt-   ®($.  6ttbfc(«syr.  a.  1  i^    Sabenpc  1  4 

'  »dt.  9U.  4&n. 

6i$8.  9telc|entadb«  -*  Statuvdef^t^te  bi4  9f(tin^vtUi$  «.[•»•'! 
{^eft.  (Br.  4.  (@.  61—76  u.  4  2af.  litb-  2(&6i(b.)  9eipitd,  gconfc  CVS 
(9e$.    n.  6  ;<  Sttum.  n.  19  ^       (S^gU  ^{r.  8117.) 

6159.    9  «eftc.  Oüadttttt^  «c.  4.  (Ln  e.  u.  8  Saf.  »((.  ^ 

«benbaf.  n.  19  j^  aHbnB.i*»t 

6160.  SteiitBerg  (?(.,  ^efHaattur).  —  «Der  praCtif^c  DcfKOotcitr,  «ti^ 
/ftdnbig(4  4>anbbtt(4  u.  f.  m.   9te4  M«  IStei  ^ft.   8.  (e.  83—416.)  Mrt 

8(cmmtnd.  ®eb.    1  ^       (»d(-  ^886,  9bc.  6909.) 
2)«r  Cerfaflfer  warb  irrtb&m(i^  Stein^bttg  genannt 

6161.  Sbinl^atb  (8tna).  -*  itfiibcrtbeotct,  bcftebenb  in  18  ftetnci 
giKben  Bduflieungen  «ut  Uiddten  Xuffftbrung  in  SaMiitenhfQim  ms 
Mcmebrtc  unb  narbfiTette  TCuflage.    a)^tt  19  neu  fnncnticten  tUanrinirtefl 
tupfivn  mit  ben  Xofl&mf .  19.  (ti  u.  899  e.)  fBMmar,  Boigt.  18S8.  6k». 

6169.  fto6a«f4  (Dr.  Bt  .».).  -^  CTompcnbibfe  Okf^b^c  ber  «tebiiii 
ben  dttcflen  d^Uta  M  lum  iweiten  Biertbtil  bei  neun^^nten  Sobcbrnbeiti 
pra!tifcbe  tttkU,  9tiiftätift  unb  Gtubietenbe  non  ac    1^*1^  i^ 
ZittU]  ®r.  8.  (e.  1-160.)  Stuttgart,  fBerlag  ber  CnaffSeir.  1888.  9^  d- 
»af. ».  9iotia  e.  m  ».  »i. 

6168.  Rosoovany  (AngaHui  de,   metrop.  m^m.  Afrieailt  tta«.  ««^)- 
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I  nairimoAio  in  ecdesia  catboUca.  Scripsit  etc.  Tom.  i.  De  petoafete 
cleeiae  legiflativa  cärea  matHmoBfoin.  dnaj.  (6  8.  ohne  Peg.  u.  98  8.) 
igustae  'Vindeliconim,  Kollmann.   Geh.  It  fl 

81M.  Stddler  {^.,  eOtttlt  hH  Oe»crtt>minl  u.  e<^rar  n.  i»  2>Atmüabt).  -- 
»flfcMdttct  «oa  fO{<ifd^fRen|ek(^ii^en  pim  Q^^raud^  fät  OU^^nifcr,  %mttb* 
iiden  unb  (Snoctbt^mtRe  t>on  ic.  Ifte  Sfef.  (9r.  gol.  (4  e.  u.  10  ut^.  Saf.) 
annftabt/  8c«Ce.  3n  Umf^CaQ  n.  i  if 

Ovfd^dnrn  hi  5 — 6  £itf.  «on  0ff<^nn  Utnfandc 
0165.  SaaUchfits  (Joseph  Lerin,  Dr.  d.  Phfl!«!.,  6;  Lebrw  d.  lameüf.  6e* 
rinde  sv  KOofgwbeif).  —  ForschiiDgen  im  Gebiete  der  HebriSsoh  -  Aegypd- 
ben  Archäologie,  mitgetheilt  von  etc.  I.  Zar  Geschichte  der  Buchstaben* 
hrift.  -~  Ai^  0.  d.  T,:  Zur  Geschichte  der  Buchstabenschrift ,  mit  be- 
liderer  BeKiehung  auf  Hebräer,  Phonicier,  Griechen  und  Aeg}  pter,  yon  etc. 
it  IBth.  Tafel.  Gr.  8.  (vniu.  96  S.)  Königsberg,  Unser.  1838.  Geh.  It^ 
6166.  Sammlung  auserlesener  Recepte  u.  s.  w.  Unter  Mitwirkung  ron 
roL  J.  B^  Fnei'eich  zu  Weissenburg  herausgegeben  von  Br.  Karl  Wenzei, 
lyUnß  n  AsehaffeBborf.  9tes  Bändchen.  8.  (246  S.)  Erlangen,  Palm  U. 
iike.  Geh.     15  ;<        (I— IXi  6  i/  8  ^  —  Vgl.  18S6,  Nr.  1187.) 

9M0  9iamhet  {ZnUbtofui).  —  SOit  Sttif^t  mit  Ut  9{uf.  edtrafldcf  lum 
ta6rn«  9Ub9  O^erftodtbioCnten  Stecfiburdi  unb  bet  Umgcdcnb.  8.  (xu.dOe.) 
^crfrhirg,  dcbc.  bei  ^.  fß.^lin^  {MpixQ,  04re(f  in  Gomm.)  9ti.  n,  ^  9t 

6I681.    jDcr  Stabe  |it  SRerfebord.    Hittt  Cfoae  bev  Bctytit    9lebft 

Min  Uuiw^  Ui  SResfwärbtaJiett  au(  bet  G^rontt  a)Ucfebar0«.  8.  (xii  u. 
S  6.)    9mrebttC0y  ^br.  bei  ^.  SB),  .freritna.    (8eip^t0/  CS^recC  in  Comm.) 

fmtt  3tert9rifl<  (Dr.  Sodann  0optift/  l>ts|L  an  ber  flaat<»irtbf4«f^  8<^ 
^  I.  «nb.  3lri(b).  —  Drgaaon  be«  oottfornimocn  gneben«.  iSkUbtttt  f^rrid« 
Irtft  Mti  K«  to.«8.  <xii  u.  510  e.)  aäxi^,  ik^  Qkt^.  ^  iß  ^^  ft 

MW*  Catoel  CKtumann),  3«  *-  jDie  Sir^hfittiiu  <5it»  ^nunlung  tMn 
llfK^eBy  lebcteiOi^  «nb  Miltt^ttniben  9eft^4^n,  0atcn,  Befi^ibvii^cfi  uab 
Ittnnncrhvürbiefefteny  itnb  mmi  ben  €Sietca  anbern  DUiet.  8Av  bod  XUer  «oa 
I»  bü  15  3(4(em  Wt  {4]  cototfrteii  Xw^fttn.  ®(.  12.  (SS6  eo  «cvHa, 
htiü.  1888.  «eb»  i  «^  12  j< 

mn.  Sdunftd  <PBal  T.).  ^  Die  oecpoflfiimniiietf  IBii^^  «tinMi^e 
Meltttiig  s«r  tkbtfoeo  3^4^  ffiottvas,  Qättfruite,  tSoDeblinid  aab  4>eto»g  bei 
knbDiirf^ef,  bet  9fnb€f  €k6af(>  €UbnMtne  ic-  tc  IDai  Jtenifle  ^oud«  anb  ^lf<« 
Mb  f&r  «iebbcfitct  unb  Sfeb«A4tet  «on  ic  t  2^.  8.  (140^  vi «.  186  e.) 
leflb,  ^tfenafl.  ec«.  in  1  IBb.  i  ßf 

em.  IDfe  (efUse  e^rift  M  attea  mb  aevea  Seftmenltf.  ßtn  Z^tÜ.  10e 
it^v  iNl^e  bie  »riefe  bei  fettigen  Xpaftett  ^aaltid  (m  bte  Momc,  (Sodn^KtV 
krtoter,  fipH«^  ^^^l^f^n?^  «iolofTet  unb  Xi^aUnii^  entldlt.  3(ud  bet  8al* 
ite  mit  eeiug  o«f  ben  iüainbteict  neu  Abcrfciie^  «nb  mit  (nrien  Xaaietfuogca 
üfotirt  9on  Sofep^  Staa^  Xnioli,  b.  Sb<ot.  2)c,  gctfU-  ^a<bc  ic  |a  Rf# 
latbara.  Ste  Vttflade.  2Rtt  Vpprobation  bed  apoflotifdben  6tut)le9.  —  2ee  Vbtdv 
tt4c  bie  »riefe  bei  beitiden  ZpofjttU  9)auted  on  Scnwt^eud/  Sftad,  9)(ilemdn 
Üb  bff  t^inn,  binn  bte  «riefe  bei  (eUtgeo  Socobud,  bed  ^igea  Vetrud,  bed 
iWdca  Soonntd,  M  Ifüii^m  Snbod  imb  enbiid!)  bie  2Cpo€a(9pfe  bed  Reuigen 
iManei  cnt^dlt  n.  f*  w-  2te  lufla^e.  ttit  2(pprobatton  bed  opoflolif^en  '6tu$< 
I.  ®r.  8.  (509  6.)  dRdnd)en  (eanbd(ut),  falm.  eubrcr.«9)r.  1  ^ 

Xü9Ut  SSbsU  bilbct  lualeld)  bfa  ®<bittl  ber  etilen  unb  ivdtca  ICaflagr.  ®ubfct.<9)r. 
rd  Oraata  a.  d  SbfT.  -  Sgl.  iddd.  9tt.  «816. 

•178.  Die  %MQt  €4|eift  bed  9leuen  Sefiamented«  tttt  SM«  Ifle  Vbtbv 
Nl^d  ^  »riefe  bed  ^tHgen  2(poffcetd  9att(«d  an  bie  SIbmev,  (Sodnt^z  <f*;.a« 
tt,  tfp^efer,  9t)il{pper,  (Solaffer  unb  St^atoni^ier  entbdtt.  —  Ste  TCht^.,  toeUfK 
ie  »cie|^  bed  befligea  Xpofield  fHiiiIttd  an  Simotbeud^  S^Ünd,  9^{lenioa  aab  bie 
>tbrte,  bona  bte  »riefe  bed  ^ligea  Sacotad^  bed  ^Oima  9etntd,  bed  |ei(t0ea 
Naacd,  bei  4ieili8ea  3tibdi  tmb  labWb  ^  Xpical^fc  M  t^igeii  ^oiaaei 
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^nt^lt.  %ta  hn  StUgata  it.  f.  lo.  Mn  Sofcp^  9tä&|  Xdioll  ftül^ 
pcobation  bei  a|>oftolifdfcn  @tuiU<..  9r«  8^  (509  6.)  toM^st,  |Mi 
Q(e(^.    iS  ^       (S3()t.  18B6,  9ec.  SOfö.)     . 

SoUftinbifl  in  4  8t?f.  1  ZIU.  SRit  13  ®taAIft  2  ZliXx.  18®r.  SfUspip.  SSUrSIt 
Dfc  ®taM{li<^f  rfn^cln  fr.  b.  S.:  Ohristiis  nad  die  swölf  Apostel.  Bloe Oallerie  tm  B 
fiUfcUtiebea  sdr  Kaüieliiehem  Bibel.  8.  Ebcodas.  Im  Unueblac  a.  1  TUr.  4  Ol  fiW 
ben  in  gr.  4.  n.  IThlr.  %  Gr.  Illam.  n.  8  Tblr. 

6174.  ^d^ioarg.  —  ^rebtgten  unb  fieinere  getfiH^e  2CmtSrebeQ.  SteS  # 
®r.  8.  {©.  153^:2*8.)  Sena,  grommann.  ©cj.  n.  ö  >^  (55ftl.  «i.  23» 
^  §175.  Siebeiis  (Carolus  Godofredus,  fynin.  Bodisaiai  reeter).  —  Disp*- 
tiones  quinque,  qnibua  penciiluin  factum  est  ostendendi,  in  ^etenm  Gw 
coruin  Romanoruoiquß  doctrina  religionU  ac  monini  plurima  esse,  qeaecri 
Christiana  conscnüant  aniiciäsime,  neque  bumanitatis  studia  per  soan  utai 
vero  religioni^  qylu^i  quidquam  detrahere,  aed  ad  eum  aleo^m  oonien» 
dumque  plurimam  conferre,  iterum  edidit  multisque  loci«  auzit  etc.  Apf» 
d'icis  loco  additus  est  libellus  Stimmen  aus  den  Zeiten  der  alten  griedM 
und  römischen  ClässiVer.  —  Letzteres  u.  d.  T. :  Stimmen  aus  den  TM 
der  alten  griechischen  und  römischen  Claasiker.  Eine  zuerst  1852  ca  Bnii 
erschienene,  jetzt  durch  Zusätze  vermehrte  Schrift  Ton  etc.  8.  (ui  i.  B 
X  u.  69  S.)  Lipsia'c,  Kummer.  l^M 

6176.^()r{jili4'e$  ^onntad^Matt.  «^erauftgedeSen  oon  3o6ann  3afolM 
net,  V.  D.  M.  l|lec  Sa^tg.  1837.  t  $cfte  ober  26  9lca.  [%  «en.].  «tf 
IW;  ©(^eitlfn.  »I 

9B6^eiitad^/  »om  SvH  b.  3.  an,  etf^einf  eine  9lr. 

6177.  SpOTScliil  (John).  —  A  complete  dictionary  of  the  EngTükl 
German  and  Germän  and  Eirgltah  languages ,  coütamlng  all  the  mw 
general  use.  In  two  volnmes.  Vol.  II.  German  and  Bnglish  etc.  UV; 
tion ,  improved  and  augmented.  —  9ud^  u.  b.  %.  i  SBoülldnbige^ 
S)futr4(S  unb  S>entf(j(|«9neltf4H  WgMrAfk^  ent^attenb  alU  {n  bctbcn 
aSaemetn  gebrdu^tt^cn  SB6rter.  3n  }wei  Steilen,  ^eil  11.  ^entf^ 
Itfd9.  9la4  ben  aiier!annt  beffen  ^^riftfleOern ,  tnlbefbnbere  na4  ^' 
fem,  oolHtti&mli^cm  SB6vterbu4  brr  beutf^Kn  ®pta(i^  bearbeitet  Don 
epotf^it.  2te  DecbcfTecte  unb  »enne^tte  Auflage.  8ejc.s8.  (I.  6 
n.  X  n.  886  e.)  Seip^tg,  eiebelfinb.  1888.  ^cet«  fär  bet^  S»dk 

S^tt.  S3  bis  (Snbe  nebil  Xttel  aum  Iflea  8anbc  werben  nad^deliefnt 

0178.  9it^Vbmtt  ()Dr.  SRartmtC,  |)tof.  «m  epccitm  s«  Sceifat).  -^ 
f)defiett$um  ein  Xmt  bec  Siebe.  (Sine  9>i^ebi0t  ^  9>tim{^9eiet  be«-  «(m| 
|)neflec<  Baltbafac  9lotb(Kia<.   ®e^dUen  in  ber  ®t.  9Xi<!^aeIl<^of!tc^iBH 
^n  am  fteben^e^nten  CJonntage  nacfi  9>fing|lett  1887.  ®r.  8^  (iTn.€.>jl 
SRänc^en,  gebr.  hü  S-  ®-  Oieffer.  (Steeen^burg,  SRon^  in  (5omm.)  (Set*  ^ll 

6179.  Stadler  (Dr.  Joannea  Bvangeliata,  CoUegU  QtvrpßjA  mbr^g«^ 
Ordo  divini  ofiicii  juxta.  mbricas  breviarii  romani  tarn  priratim  qaui  P>^ 
rite  persolvendi.  In.usum  clericorum  ad  u.  ordineti  OMJores  adspiffwj 
Curavit  etc.  Cum  approbatione  revmL  vicariatua  generalis  archiepiscOT 
Monacensifl  et  Friburgensia.  8.  (x  u.  117  S.)  Monachii,  Lentner.  (IJm 
Volckmar.)  'I 

6180.  ^tal^matttt  (gciebndji  VmfStJ&irutöu«  ju  «ienbatg  o.  b.  6.).  r-Jj 
pralttf^e  unb  wohlerfahrene  CE^mtQenc  unb  <t>o(nnberarst.  Ober  bie  oMfMjl 
^eU(cdfte  ber  (S()amiaen  unb  bed  ^olunbert  in  innem  unb  dufetn  5traiiM 
(£tn  «au<«  unb  «ölfibü^tein  fär  Sebecmann.  8.  (42  6.)  Cueblinbinrar  VI 
0e(.  *» 

6181.  Sttal^I  (Dr.  SRori«,  pract.  Ätjt  ic  1»  Seilte),  —  öntJälluD^jJ 
rdtbfelf^aften  föefen«  ber  UnterUtbdlranC^eiten  u.  f.  to.  fU,  oerme^rte  i»b  jj 
beffette  ^fuflage.  8.  (xii  u.  191  @.  nebft  1  Zah.  in  4.)  «etlin,  ^epiN» 
(äk(^.    n.  1  ^       (SSgU  1836,  «r.  4021.) 

6182.  etnblba  (X.,  eebrce  tc.  )u  Sunslau).  —  (Stempel  «SafHn  m  ^ 
rennen,  dine  flufenmdf  ig  georbnett  6ammUtng  «on  atec^nanfgoben  ^  j" 
(»eWi^te,  (Seogcaplne,  etatijht,  »J^fOf,  Staturgef^i^Ce,  öeomertie  vs^^r 
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^h%9M^tti  flUify^m^xttti  %t^  Scbens  in  160  (btntpet'SSafet»  fttr  9tabt«  unb 
eanbf(!^iilen/  fo  wie  au^  %um  ^rioatgebraud^  von  3c.  VK  Sugabe  einige  3(nbett« 
tunken  ober  bie  imectmdttdt  Sere^nun^  folc^er  Aufgaben  in  becei^neten  Ski« 
pieUn.    <!hr.  8.  (IGO  831.  Safein,  tiii  u.  72 €$.)  Sunslaa,  2(ppun.  18d8.  1  >^ 8 X. . 

6183.  @utamtt$  ein  ^dftlid^e«  Saf^enbu^  iuc  SeUbung  bdu«(i(f|er  unb  bfent' 
l{<!bei:  Gcbaunng  berauddcgeben  Don  (Sacl  ©trumba^-  ^tt  S  Citbograpb^en. 
16.    (X  u.  267  6.)'a3«lin,  ^epmann.  1838.  ®eb.  in  ötui  ^  'f  ^  jl( 

9leuev  Slitel  )tt  b<m  1836^  9lr.  59M  angf geigten  SBerfe. 

6184.  Samm^  (Sari  ^einrit]^,  Ätd^ibiac  ju  ©ttaifunb),   —  9)etet  ©ule?e/ 
ein  ateligionöf^mdrmei;  bei  16.  Sob^bunbcirt«.    iBettcag  ^ut  itiirt^m  unb  etahU 
0<f4)i4lte  etraifunb«.    2(ud  $anbf4ctft(i(^en  £luetten  Don  ic    ®i;.  4.    (vni  u. . 
55  @.)  ©twlfunb,  ebffler.  12  yf 

.  6185.  ZtttuUian'^  (£1.  6ept.  gloc.)  ^immtii^  edjdften  überf^tt  unb 
Gearbeitet  oon  ^tani  Vnton  t>on  SBeönarb.  Ifiec  SBanb.  (3u  8.  (550®.) 
Hu^tbuvQ,  ÄoUmann.  1  «1^ 

6186.  9lette  ©Abbeutf^e  S^atia.  (Sine  Gammtuna  aulertefener  Oefdnge  unb 
fßottdtieber  fitt  grobdeffnnte.  jDe<  Bieberrei^«  IBurgem  getoibmet.  ®r.  it. 
(XX  u.  447  6.)  SReutltngen,  C^nfiin  u.  Saibltn«  Oe(.    .  '   1  >/ 

6187.  Th^tre  fran^ais  moderne.  Publik  par  J.  Iiotiif.  S^rie  IV.  lOme 
Liivr.  Deax  proverbes  etc.  [Umschlag-Titel.]  ~  Mit  d.  T.:  Deux  prover« 
bes  dramatiqaea  par  M.  Theodore  Leclercq.  La  r^conciliation  par  sarprisey 
oa  contre  fortane  bon  coear.  Le  d^soeuvrement  des  com^diens,  ou  k  cor» 
saire,  corsaire  et  demi.  Publik  par  J.  Loui$.  16.  (98  S.)  Dessau,  Impri- 
merie  de  la  cour.  Geh.    Sabscr.-Pr.  n.  4  ;iif   Einzeln  S  /  ^  <Vgl.  Nr.  8759.) 

6188.  Ziü  (Sutenfpiegcl«  toQe  €$ttei4e  unb  Sabrten  ober  wie  man*«  treibt  fo 
0ebt*0.  @(^eribafte  Sr^dbiung  mit  16  cotorirten  Jtupfern.  du.  16.  (16  9t. 
obne  $ag.)  Seip^ig,  S3aumgdrtner.  ®eb.  n.  8  |( 

6189.  2:|Defietl  (Dr.  2tug.  X>ttU  6b^/  o-  9)tof.  b.  Sfbeol.  »u  Setlin).  ~  Sor«" 
lefungen-  über  bie  iDogmatif  ber  (iloangeltf^^Sut^enfc^en  JCtr^e,  naöi  bem  ^om« 
penbium  beö  «&errn  Dr.  ^,  m.  bt  fBitttt,  Don  u.  2ten  Sanbej  Ifle  ICbt^., 
»et^e  bie  S^bcotogie  unb  bie  3(ngeU>gte  ent^dlt.  €)r.  8.  (xxxu  u>  885  ®.)  ^am» 
bürg,  St.  ?)ertbe«.  1  4  \Z  yl 

Ifler  »b.    3ce  ^ttfrage/  (Sbenbaf.^  IflH^  2  Sbiv. 

6190.  Ueber  bte  8cbre  t^on  bem  Uebergange  ber  Sorberung^sS^e^te  burdfi  Uni« 
verfal«  unb  6ingular>@uccef{ton  }C.  Don  (5.  g.  Sto^,  Ober<Sanbe<'®ert4t$s9tatbe. 
^ecenjton,  abgebrudt  aud  bem  ^entral-'Slatt  für  $reuf.  äuriflen  (rebigirt  oon 

.  Ci.  S.  9tauer).  8.  (44  e.)  »ertin,  «irf(Jt|malb.  ©eb-  n.'4  H 

6191.  jDer  Uebenoinber.  2)er  ftrafbare  SSonoi^.  3n>ei  (Sr^btungen,  ber  3u« 
genb  gewidmet  oon  einem  (Sr^ieber.  SO^it  1  [lit^.]  ^(bbilbnng.  8.  (88  0.)  SBien, 
fD2(4itarifttn«@ongr.-Sud)$. .  £).  3.  ®eb.  8  ^ 

6192.  SD^ebicinif^e  Unterbattung« « SBibtiot^e!  ober  Crollectio»a3tdtter  oon  %t\tf 
rem  unb  emftem  (Solorit  fAr  alte  unb  junge  3(er^te. '  Snbalt:  1.  6b<^i^a!teri^ifett 
oon  Xer^ten  aller  3citen.  2.  9tooeIIen  unb  ©tilgen  oon  drjtli(6em  2nter«ffe. 
5.  Fragmente  |ur  dr^tlidien  bebend s9)o(itif.  4.  a]?ebicinif$e  ednber*/  Sblfer» 
«nb  etdbtetunbe.  5<  9)oeiieen  in  dr}tli(!(^en  Se&tebungen.  6.  S^idceUen.  7.  JCunft« 
unb  eebendonftc^ten.  8.  (Suriofa  unb  2(ne!boten.  lfte<  IBdnb^en..  !Dtit  bem 
[titd.]  Silbnifft  be«  ^oracelfu«.  ®r.  ^.  (it  u.  180  e.)  ^ip&ig,  (Sngelmann. 
1888.  Qkb.  21  ^ 

Sdbrti^  foSen  2— I  fBdnb<bc»  etf^ebien. 

6198.  e^ioeiserifc^ed  Unterbattungebtatt.   Sine  Sammlung  oon  Gr^^bingen, 

.    9looeUen/  bed  !0^er{märbig|len  aud  ber  ^atxx^,  ednber»  unb  Sbtterfunbe/  nebtl 

einem  2Cnbange  oon^^ftiSseUen  unb  XneSboten,  ^ur  angenebmen  unb  beU^renben 

Untetboltung. .  ^\t  oielen  Vbbilbungen  [in  «^ol^f^n.].    l^er  fBanb.    2  ^fte. 

Or.  8.  (ifie«  «eft;  168  e.)  3Ari4,  ^b^r  \xi  Gomm.  ®e$.  1  ^  6  ^ 

3dbni<b  foSni  4  J&efte  erf^einen. 

6191.  SSerorbmmg  oom  81.  Sanuar  .1886  bi(  SBObung  ber  Cd^uOel^ter  im 
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StUi^Mk  IBa^m  Muffmt^  mt.  8.]  (72  e.)  ÜÜMk»^  CmtnMNWi» 
ScrUig.  18B6.  (Mdcn4(mc9/  9t«ii|.)  b.1]| 

«196.  fOpigta  (Dr.  SroMfiott  «ott^Üf,  Ok^.  «^ofroü,  yraf.  ic  |i  M»).- 
»erfo^  fincc  eratif«  bc<  mrcuf if^en  Gtaatc«  fis  Srombe  bit  ttüToÄ* 
0(f^ift<mdniier  unb  t)6^cc  Unterric^t^antaUcii  dor  ic.  4ti  mit  Scntt^oaeal 
({(^  Cluedea  umgiarbettete  unb  mit  einer  [lit(^.  u.  iHum.]  (SencraUjUcttlf 
^(ntfif^en  Staate«  oerfet^ene  TCulgabe.  <Sr.  8.  (xit  o.  274  C)  «^lOc^itäcii 

0196.  Vaarmeine^  tootjUUitt  eolfft'Sttbetbtbet  u.  f.  ».   20^,  21|b  ätf.  i 

(9{.  Z.  d.  97^S08.)  ceetpsfdi)  »aumsdctnei;  C.  3-  3n  Uinf4(as.      8|| 

8al.  9tr.  43S8. 

6197.  <Bemeinn64r0s4nfK(((e<  fiotr«B&4rdn  f9r  ba«  3a(t  1858.  9t!i|l 
drbrucftem  itaienber.  ®r.  8.  (xxx  u.  54  e.)  Sran!fttrt  a.  ax.,  JUi^tot.  Qk^  7i 

0198.  aSBaof nfefl«  —  Untecboitmidl6u4  f^  Scnmbe  bei  QMiiiiitt  ri 

tUevatnr.  2ter  Sanb.  8.  (vi  u.  401  6.)  Stdmberg,  üami^  tte^.       W 

»SU  9lr.  »IT. 

G199.  2){e  alUcseueflen  SSafferfun n  u.  f.  w.  terattCflegekn  t)om  9)tof.  OetteU 
lÜef  3a^d.  StH,  4ted  Clnactal.  —  Vu4  «.  b.  S.;  iDie  affcrncttcfEeii  Sofn^u 
u.  f.  m.  21M  22fia  .»eft,  ober  S^euev  Solge  9te</  IOte<  ^t.  8.  9itala» 
Campe.  ®e(».    12  /       (Sgl.  9lr.  8922.) 

6200.  fBÜtbtt  (3o(|.  SRttbolf^  8ebm  ia  flettmJlafo).  ^  IOliiPa{9^4( 
firommatie  f&t  bie  ooraenicrtecn  ateolftaffeii  altgemetnec  (BotNf^juUn  oM 
bouot  fSc  foKbe,  bei  bcnen  ben  ISonocrrat^  begcAiibet  unb  enoeitect     " 
•c.  8.  (111  6.)  3&iH4f/  »Urea  tt.  J^t^x  [^i^tly  <Ski. 

6801.  flGBfttfO  (^i^#  9rtct.  IC  stt  (Scftrt).  -«  OcbcdAgtfO  . 
beutf^en  Gpra^K  niit  f6t^ntin%  ber  Xtttf^a^e  iinb  fB€tenttti^,m 
ber  ni^^  finnoenoanbten  SB6ttei;.  9Ia4  ben  XBerfen  ber  »dv^ddli^* 
forf^ec  unb  na^  eignen  Unterfu^ungen  UaiAtiHt  oon  7C.  Wt  eiM 
epta^Uivt  unb  einet  SabeUe  ber  unregelmdf  tgeir  3eitio6rter.  2le/  '^ 
bur^defe^ene,  oielfa^  eerbefferte  itnb  ftberbaopt,  befonber«  ober  bor^ 

iuna  ber  nanobarfl^n  ffrembmbrter  bebeutenb  t^ermebrte  Zufta^.  S|h  w 
blaVaitel.}   Or.  8.    (2(--«imnUt()ett.  eLl-ri60.}  (irrtet,  fltftlto 

eubfcr^'  ^ 
09L  bie  9lotf|  e.  SN  b.  81. 

020S.  OBeiilft  (^inri^).  —  mOf^Ww^  <MX9tcl  imb  beffte  ^i 
8.  (i5^  e.)  »iw(I<iu,  Xpfwn.  Oet).  1^ 

^03.    (Dr.  Kari,  Phy«iM«  «»  Aiei»««b»ft)-  —  Handloia«« 

Bncyd^pädie  der  gvMmmten  ttaatfarztlicheik  Praxis,  die  gerichUicbeJI 
ein,  medicmische  GeaeUgebttng.»  GtU-  und  MiUtair - Medicinalpolii« < 
die  »taateärztliche  Veterinärkunde  umfassend,  für  Gesetzgeber»  Ä^'^ 
theidiger,   Polixeibeamto ,   Aerzte,    Apotheker»  Chirurgen  und  Tk 
Isten  Bandes  Iste  Abth.   Gr.  8.    (A— Butter,  ▼!  u.  S.  i-^-tie.)  B 

Palm  u.  Bnke.   Geh.  _  ^  ^  ^  ^     ^        ._  ■ 

Die  9ie  Abth.  mI»  imwrhalb  »-6  Mooatee  ervekeUea  aetf  4ae  Gaase  Mt  I 
Ml  t  Abth.,  tMMtekM. 

«WM.  SSefTetO  (granj),  iwttanb  «Ärgerrndtert  Icr  «tobt  6tfetfta>_ 
nran  be«  fatbolif^ien  Oktte^bienffei  in  etralfnnb  lttt|  oor  berÄi^wiwjJJ 
9la£  einer  ölte«  ♦««bf<^;riff  ber«t«6e§eben  imb  mt  OWfalerwÄ«  ggW 
D.  (Frnft  ^einridi^  3ober,  ©pma^ißebm  n.  ©tabtbiMlotbrfa«  in  OTtfif 
9R\f  bem  littoörap^^irten  »ilbniffe  «.  ©rffrtl.  «r.  4.  (28  e>  «ra^mbr 
te.   Seil.  -.  »c       ....AHMi 

9ra«r»«ff«»  botgrrmtlllntbemTBhialebefclmeaw  »wial»* 

6100.  S>er  ^eUiae  «BiHe  «ottel.  ©er  «roppfll.  «fc  JeBJbegiftt  »^ 
16.  (68  e.)  »isÄura,  «erjog.  1898.  (Stegcnlbura,  «ani.)  •<?•        *^ 
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^  Bt>.  Iflel  u.  Strt]  «eft.  Or.  8.  (!m^€axi>itn.  e.  1  —  192.)  atcginl« 
ird,  S»an^  Qkf^.  ^ttü  fftt  5  «tftc  1  '^  6  ^  (Bgl.  9ic.  2689.) 
82^.  Üt^tttt  (Wtütt^M),  —  SoUßdnbt'de«  8(fit(u(^  Ut  beutfc^en  eptadji 
mmt  8t(((tf(6ret6<Ce()rf.  Sandelt  |um  (Srbrou^^e  füt  beutf^e  e^^uUn,  C^ut« 
rdparonbni,  6(!4uU((»rer<'€Sffninarifltn  unb  |ttm  &tlbftunUxxUitu  8.  (▼in  »• 
SS  €$.)  Kugiburg,  XoSmann.  12  $( 

$Z9S.  3(itf4rift  fte  bffemt^tMe  Re^t^gckttfamfeft  tinb   9H)I{tif4e  Ocffe« 
nbe.  «^ccau^gegeben  twn  D.  St^omat  iDoUinet/  •&9f(atb<'  luibD.  Sofepf» 
ttbter,  »irfL  9teg.«8iatbt  u.  o.  h.  ^vo^   [iStct  Sa^rg«]   1857.    t  Sdnbe  ober 
^fU.  9libft  fRottsenblott.  0c  8.  Ißten,  eotttneet.  8  y 

0^1.  18»,  91«.  1179.  , 

8909.  Sit^nttt  (aStbar).  —  &a4fen*<  Sßolltffagin. '  Baffabm,  8(oin<in|cii 
b  Seaenbcn  ooti  2c  1^  Sb^m  8.  (98  €i.)  ^nnabarg/  Kubolpii  u«  iDtete« 
l  e.  3.  ®e^  4  gl 

fßglU  b.  8loti^  e.  610  b.  SU. 


/•  A.  FmtUrtki  in  MQiich«ii  bat  nachfteheode,  Ton  Dt.  J«  SaUt  rerftüte 
hriften  in  den  bemerkten  Preisen  ermäMigt:  Die  Moralphiloidpbie.  8. 
I  Anfinge.  1821.  (t  tf)  1  ^  4  jif  —  Handbttch  der  MoraTwIssensduft. 
•  8.  löM.  (t  ^  \  i  ^  Dantellnng  der  allgeneinen  Pbitosopbie.  Stn 
llace.  Gr.  8.  1826.  (1  i^  16  jiT)  20  ^  —  Lebrbneb  der  hdbem  Seelen- 
ide.  2te  Auflage.  Gr.  8.  1821.  (1  i^  16  ^)  1  .^  12  5^  —  Die  Reü- 
MpUlosopbie.  2te  Auflage.  8.  1821.  (2  1^  6  >^)  1  i^  12  /  —  Ueber 
I  .ÜJtrakatboliciimnfl.  Gr.  8.  1888.  (12  |l()  6  ^  Diene  6  Scbnflen  zn- 
pneii  (10  ^  2  >0  4  ^  12  if 

),  JBetfttMm  jn  Berlin  giebt  ^e  Sammlnng  Ton  60  Bänden  Umfcerbältungi* 
rillen  sebee  Verlags,  welcbe  im  Ladenpreise  48  «^  12  |if  kosten,  nusam* 
(genommen  f&r  12 1^,  in  kleinem  Bexiebungen  na  V,  bis  V«  des  Ladenprasns. 

e»  Kmmuer  in  Leipsig  bat  n.  A.  folgende  seiner  Verlagsbfteber  im  Preis« 
ibgesetst:  AUdn  (J.),  Geographische  Schildeningen.  2  Theile.  Dansig* 
8,  (S  <^)  18  ^  —  Beitrage  mir  Lander-  und  Vdlkei&aade,  beransg^ 
en  Ton  M.  C.  Springt  und  0.  Föntet.  18  TheUe.  1790—96.  (10  «^  6  X) 
IS  jlf  —  Der  Deutsche  und  sein  Vaterland.  Von  Q.  R,  üoscnfAnl  und 
tmrg.  2  Bde.  1796, 97.  (2  ^)  16  «f  —  de  Genlii,  Contes  moraux.  1808. 
P  ^  sO  ^  st  —  Oeradorf  (Wilh.  ron),  Belehrende  Briefe  einer  Mntter. 
>.  (1  1^  8  >0  10  «r  -*  Heinrich  (C.  G.),  Gescbicble  von  England. 
Snde.  1806_10.  (i  4^  iS  g)  S  1/  —  Heydenreioh»  Unterhaltungen 
gebildeten  .Frauenzimmern.  I8O8.  (1  </  8  ^)  10  ^  —  RuaseU  (M.), 
etina  oder  das  heilige  Land.  Uebersetst  Ton  JP.  A,  Südir*  1888. 
f  SO  9(y  20  Kf  —  Wisselink  (W.),  Seelealehre  für  Kinder.  Königs- 
,   180*.  (1  1^  12  iO  12  X 

m^eriey  Norels.  A  complete  Kditieu.  The  oorrection  ot  tlie  press  by 
fS7mffeh  29  Bände.  Pest  and  Leipsic,  O.  Wigand.  1851,  82.  (14.^  Xtf() 
s    Wien,  Sammer.  n.  5  yf  8  ^ 

Kieologisehe  Quartalschrift.  Heransgegebcn  tob  ••  Drfy.  v.  Hir9ehtr, 
r  «I.A.  Jahrg.  1819—58.  Gr. 8.  Tftbmgen,  Uupp.  {59^16^}  17<^  12|f 
i^et  (Dr,  F.  L.).  —  Die  Giftmörderin  Gesche  Margafetbe  Gottfiried. 
ein.    Gr.  8.  Bremen,  SehdnemaniL  1801.  (1  >^  12  |0  ^^  X 


ftfinfttg  sr0d|etneti: 

[^rig;e  zor  Kenntniss  der  bestehenden  Gerichts-Verfassung  und  der  neae- 
~       'dar  losUi-Verwaltnng  in  den  preosslschan  StaateR»  mil  Be- 
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nutxuDg  der  Acten  des  JustaminMleriunJ!    Heraiugegeben  Tom  Ober-Joaäi-' 
Rath  Starke.   Gr.  8.    Berlin,  Heyqjuinn.     (Pro^pect.}  > 

Das  Ganze  wird  in  8  AbUi.  erechirinea,  von  deaen  die  erate  eiae  Daniellng  ii 
Gerlchtt- Verfassung  und  Justis-Verwaltanf  and  deren  Resaltate  eathaUeo,  die  ««cü 
•in  atatiatitches  Kartenwerk  und  die  dritte  ein  alpliaketiacliefi  Veneicbaiu  Äomtlkki 
Gcriehtabehörden  des  prcusaischeii  Staats  bilden  wird.  Der  Sorbscr.-Pr.  iit  far  «ela 
Abtb.  etwa  ($0  Uffa.)  auf  4  Thir. ,  die  2ie  Abth.  auf  8  Thlr.  und  fär  die  Sit  Abtk.  («l 
Sd  Bgn  )  auf  1  Tblr.  12  Gr.  festgestellt. 

Goethe^s  Gedichte.    Mit  dem  Bildnis«  des  Verfassers.    Nene  iu^dk 
2  Bande.   8.   8tj|lteart  n.  Tubingen,  Cotta.    Subscr.-Pr.  S  i/  8  ^ 
Der  late  Bd.  ioU  im  Janoar  1838  ersoiieinea. 

■  ■  Faust.    Eine  Tragödie.    Neue  Ausgabe.  2  Th^le  in  Einem  Bd( 

Mit  Goethe'ft  Blldniss  in  Stahlstich.  Stuttgart  u.  Tübingen,  Cotta.  Sabfc-h 
2  ff 

Harfe  und  Lyra.  Bin  Stttenstück  za  den  Klagen  dnes  Juden.  Bedi 
Schnitze. 

Lyser  (J.  P.).  —  Abendländische  Tausend  und  Bine  Nacht,  oder  6 
achdnsten  M&rchen  und  Sagen  alier  europäischen  Volk».  Mit  SO  jQte 
Gr.  16.   Meissen,  Goedsche. 

Monatlieh  soll  eis  Baod  In  2  Abtheilungen  efseheiaen. 

puandt  (J.  G.  y.).  »  Kleines  A  B  CrBuch  für  Anfanger  im  LeMi«f 
Schreiben.  —  Auch  u.  d.  T.:  Synonymen  und  Homonymen.  Gr.  8.  (BM 
30  Bgn.)  Ldpzig,  Brockhaus. 

Was  \yollen  die  Bürgerlichen?  Brief  an  den  Grafen  ^***  ^***  mll 
8.   (4  Bgn.)  Leipzig,  Brockhaus.   Geh. 
jBrseheint  in  eiaigea  Tagen. 
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DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 

FRAHZÖSISCHB  1.ITBRATQB.  ^ 


8082.  Auger  (Hippolyte).  —  Le  corr^gidor  de  S^vilie.  M^Iodra«* 
que  en  trois  actes  et  en  quatre  tableaux.;'  repr^Msnt^  aur  ie  th^Ati* 
Galt^,  ie  7  octobre  XSS7.  In-8.   (l'A  B.)  ..Paris. 

8083.  Balzac»  -^  Oeuvres  compUtes.  T.  V.  Gr.  in>8.  Bnixelles. 
zig,  Blockhaus  u.  Avenarius.)    6  ff        (Vgl.  Nr.  2359.) 

3084.  Biographie  universelle,  on  Dictionnaire  historique,  contenanth 
crologie  des  hommes  c^lebres  de  tous  ly  pfty«,  des  articles  consacr^  t  * 
toire  g^n^rale  du  peuples,  aux  batailles  mömorables ,  aux  grand  ivf-^ 
politiques,  aux  diverses  sectes  religieuses,  etc.,  etc.,  depuis  le  coufmei 
au  monde  jusqu*ä  nos  jours.    Par  une  soci6t6  de  gens  de  lettres,  de . 
seurs  et  de  bibliographes.  Nouvelle  ^tion.    T.  L    Ire  livr.  In-S.  (20; 
u.  1  Portrait.)  Paris.  ®* 

Wird  aoa  110  Lief,  mit  60  Portraits  bestehen,  die  6  starke  Bände  bildea. 

3085.  Cötixtet  (V.).  —  La  science  politique  fondöe  sur  la  scieoM 
rbonme,  ou  Btude  des  races  humaines  sous  le  rapport  philosopfaiq«* 
social.   Li-8.   (t6%  B.)  Paris.  ^\ 

3086.  Curiosit^  du  mouvement  social,  ou  npuveau  Droit  pnbfic  ^ 
France,  et  nouvelle  Methode  pour  gouvernur  lea  peuples,  d'apr^  UW' 
ler  avril  18S7.   In-8.   (6V4  B.)  Marscüle. 

Brate  Lief,  dea  Werks.  « 

8087.  Bombaale  (C.  J.  A;  Mathieu  de).  —  Annales  agncoles  de  R«^ 

ou  Mdlanges  d'agriculture,  d'dconomie  rurale  et  de  lögislatioo  agricok.  M 

pWment.   Li-8.   (31%  B.  u.  4  Kpfr.)  Paris.  7  Fr.  5M 

3088.  Buboia  (B.  FrM.  [d'Amiens]).  —  Trait^  des  Stades  miäM 
ou  De  la  maniite  d'ötudier  et  d'enseigner  la  mddedne.    Li-3.  (40%  ^ 

3089.  Bumaa  (Alexandre).  *—  Piquillo.    Opto  coauqae  taixw$9t^^ 
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i^fi  de  Afl.  H«  Mimpou;  repr^senU  sur  le  th^&ti^  royal  de  TOp^- 
üque,  le  Sl  octobre  1857.   In«8.   (dy«  B.)   Park«  I  Fr. 

MÜD.  BDcydop^die  de»  lois :  Dietionnahre  g^n^ral  annot^  dea  lola,  d^erctt, 
»nnancea  et  reglemens,  depvia  1788  jusquea  et  y  compria  la  aeaaion  de 
7^  areo  suite  a  partir  de  1838.  Par  Jules  Forfelier;  pr^c^d^e  d'ime  in- 
bction,  par  M.  Teste)  sUivie  d'une  table  chronologiqoe.  T.  I.  Ire  liTr. 
i.  (5  B.)  Pari«. 
Btfl  Werk  wird  au«  6  Bda.  oder  lö  Thellca  boftehea.   Jader  TbeO  koitat  16  Fr. 

[)91.  Gulse,  on  les  fitata  de  Bloia.  Drame  lyriqne  en  troia  actea,  pare^ 
de  MM.  de  Planatd  et  de  Saint-Georges,  mueiqiie  de  M.  Onslow;  repre- 
i  aar  le  th^ätre  royal  de  rOpera-Coiniqae,  le  8  aeptembre  1897.  In-8. 
t  B.)  Pari«.  2  Fr. 

D92.  Histoire  d'Angleterre  ^  avec  tableaux  d'hiatoire,  de  aynchronbit^ea  k 
Joe  ^poqoe,  et  de  contemporainea  ä  la  ßn  de  chaque  regne.  Par  M. 
or  JBorra«  et  M.  Jfary  Lofon..  Jn-12.   (19  D.)  Pari«.  2  Fr.  si5  e. 

Bildet  eiaea  Theil  eines  ,,  Ceom  eonplet  et  fli<$ttiodIque  d*hi«toire  iiaWanella,  h 
i|a  dee  eUbliteemeafl  d'tfdaeatioa*^ 

09S.  l^amartine  (A.  de).  —  Harmoiuea  podtiquea  et  religieosea. ,  t  toI«. 
mTdte  dditlon.)    In-32.   (10  B.)  Paris.  ^  10  Fr. 

094.    Jocelyn,  Episode.    Journal  troQvd  chez  an  car6  de  village. 

ol«.    (Neurelle  ddition.)   In-a^.    (9  %  B.)  Pari«.  5  Fr. 

D95.  Lame  (G.).  —  Cour«  de  physique  de  Tdcole  polytechniqae.  T.  II. 
^Partie.    (Schluas.)  In-8.    (SOy,  B.  u.  B  Kpfr.)  Pari«.  B  Fr. 

996.  Maouel  complet  da  baecalaar^at  ^«-sc^ence«  physiqaea  etmath^ma- 
IM.  Redig^  d'apr^a  le  pregramnie  de  runlversit^,  par  O.  Ami  et  par 
Bfmthardat.  In-18.   (2t  B.  u.  6  Kpfr.)  Pari«.  6  Fr. 

197.  Piorry*  —   Tr&itd  de  diagnoatio   et  de  «em^iologie.    T.  III  (et 
ttcr).    In-8.    (41  B.)  Pari«.    7  Fr.        (Vgl.  Nr.  1530.) 
M.  Schoppe  ^Mme.  Amdlie,  nde  Weise).  —  Devoir  et  aagease,  ott  le 
«  d'or  des  jeunes  personne«.    In- 12.    (15  y,  B.)   Paria.  3  Fr. 

M.  Simonde  de  Sismotidi  (J.  C.  L.).  —  j^tudea  aar  loa  cenatitä- 
I  dea  peaples  libce«.  Ia-8.  Bruxelle«.  (Leipzigs  Brockhaoa  u.  Avena- 
)  %^ 

iOO.  Triatan  (Mme.  Flora).  —  Pdrdgrinationa  'd*ane  Paria.  (1855-^ 
U)  %  Tols.   In-8.   (67  V4  B.)  Paria.  15  Fr. 

tin.  Terdier«  —  Nou^eaü  manuel  complet  de  manne.  Ire  partie:  Grde* 
t.  2de  partie.  Manoeavrea  du  navire  et  de  Fartiilerie.  2  vols.  In-18. 
»A  B.)  Paria.  '     ,  6  Fr. 

SfrOLlSCHB  LlTBBATim. 

102.  The  Aatbors  of  England.  A  serie«  of  Medallion  portrait«  of  modern' 
»ry  characters  engrated  from  tbe  work«  of  British  ardsta.  By  Achill« 
aa.  With illustrative  notices  by  H,  P,  Chorley,  Roy.  4to.  London.  !£  Ils64 
.03.  Bachhof faer  (George  H.).  ^  Chemiatry  aa  appHed  to  the  ftne 
8to.   London.  7«  6if 

04.  The  Bench  and  the  Bat.  By  the  aothor  of  Random  RecoUeetion» 
le  Lord«  and  Common«.   2  toI«.   Post  Svo.   London.  It  Is 

rgl.  1B86,  Nr.  1198. 

.05.  The  Cabinet-Cyclopacdia.  By  Dr.  Lardner.  Vol.  XCVL  Lirea  of 
ent  literary  and  «cienüfic  men  of  Italy,  Bpain,  and  Portugal.  Vol.  IIL 
>.    London.  ^s 

fg}.  Nr.  28S4. 
00.  CampheU  (Thomaa).  -^  Poetical  ^orks;  Uluatrated  edition.   8va« 

JahriaB««  OO 
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746  De^OmAe  lOetaimr^  6210— Sa  {Jt 

ben  Saucen  1S85,  1896  imb  1837.    [Sie«  ^eft.]   ®c  8.  (ti  o.  e.  SS7- 
mit  4  m^.  Saf.  X66Ub.  u.  1 3ab.  in  «ol.)  2>armfiabt,  Mfe.  0. 3.  «et- 
I— lU:  2  SK^It.  *-  «^  9tf.  18tt. 

«219.  aireitbt  («&.  ^.  SB.)-  —  ^m^  2C  S  6«  nnb  ecffbu^. 
ba«  8effnlefneft  etlei^temben  Sltt^obe  unb  mit  bem  nbtbtden  6t9ff  ] 
IDenlüi/  8ef<n  unb  eemcn.  {Kit  96  iaumintrten  Jtupfrm  [o  S(.].  8. 
4^mbur0  u«  Cripiig,  6(!tiu6at  it.  SUone^er.  O.  3«  <9rb*  tf 

6220.  Afttius.  —  Lexicon  Platonicum.  Pan  m.  Fase.  1  TK^o^T^C^fn 
W^«.    SmM.   (S.  193—884.)  Lipaiae,  Weidmann.   Geh.  i.l 

6221.  TitM.  3ttr  Jtunbe  frcmbei:  SBelttbeiU.  3n  tBetbinbung  mit  841 
f^erau^gcdcben  oon  TCuauft  ee»alb.  1887.  fCbcr:!  5tcc  Sb.  9)h't4  8i| 
gtop^icn  unb  2  statten.  [2te  2Cbtt».]  eer-'d.  (6.  158—304  neb»  S  eita 
tt.  1  Äotte  in  got)  (W«  8le(t.)  —  »oI.  9lr.5101.  —  ^)reil  fur22fbtb.l^« 

Iflcc  HS  itttSb.  foftfii  ieit  6SbU.  2>ct  3dbfa.  1888  mitb  ia  balbnüiiatfrc^raji 
»Ott  S  ega.  tttbft  1  attt0f<b<a  Beilage  crfcbtiaeib  eHbrcf.spr.  bafbiibteUd^  aSbltfil 

6222.  2)a8  ®cof ^cr|ogt(^um  flSoben  na^f  feiner  <Sint(et(ung  in  Gtoia* 
ff(ebttngSbe|ir!e  (&bereinne(»mereten  unb  ^auptfteuerdmter)  unb  UnterßntnM 
meteien  (Stationen  unb  Untetfleuerjmtft)  mit  ben  ya,  biefen  gebörigen&A 
'Mf^n/  dinlen/  fSeilecn  unb  einielnen  ^dufem.    Son  (Brof^ersoglüiKi:  0t» 

IDicectiott  amtlUft  bearbeitet  unb  (^^raulgegeben.  8e):.«8.  (tiii  u.  178  e.)  M 
(O^e,  QCrti^  SnHitut  Oe^.  9« 

6228.  Baehr  (Dr.  Job.  Christ*  Felix,  Hofr.,  0.  Prof.  ete.  sv  Hoiddberr).  - 
Gesdiichte  der  Rdmischen  Literator.  Supplement-Band.  Die  christlkli-ri» 
aohe  Literatur.  II.  Abth.  Die  christUch- römische  Theologie  etc.  —  Ak^ 
u.  d.  T.:  Die  Christlich-rSmiicfae  Theologie,  nebst  einem  Aahuigiiber& 
Rechtsquellen.  ESne  literarhistoiische  Uebersicht  Ton  etc.  Gr.  8.  (5(0  &) 
Oariürohe,  fiMller.    i  ff  12  gl        (Vgl.  1836,  Nr.  6927.) 

6224.  ®£r  (3.  3v  eetottborrebrev),  —  ^tutMefaf te  ftan}6j!f4e  M^^ 
fftr  ibi^m  fBolfsfdiiulen.  9la4  SBecter'S  unb  Gdtfecr^S  brutr^en  Mi^f* 
unb  mit  9tüce{t4t  auf  Gelbflbefd^ftigung  ber  64)6lci;  bearbeitet  9ffte.  &  (^^ 
n.  288  ®.)  3i^ri4  £)cea,  «äfti  u.  Ciomp.  1838.  ^i 

6225.  IBanmgavtett  (3*  Qi*  9^  ^'<tor  ic  in  IRogbeburg).  —  C^twifft^ 
gefamme(te  8Ratettalien  %\x  itate^ifattonen  ober  bie  Ce^ren  unb  ffial^rbdtajK 
4|riftli4en  dteligion.  Gin  .^nb«  unb  «&dlfS6u4  fär  Scbrer  k.  ^t^^{ 
tbk  4rifttidiien  OtoubenSiebren.  tte^/Derbefferte  unb  t>erme(»rte  ZuisaU-  9t^ 
(IT  u.  170  e.)  »erlin,  ©Ammler.  1836.  "< 

6226.    Ster  Zf^tfli  ^ie  Vfli^ten  gegen  Olott,  gegen  unS  f^f.^l 

fm  ben  9td6ffen  im  Vagemeinen.   Ste  tc  XuSgabe.    CHr.  8.  (▼!  n.  17»^ 
«bcttbaf.,  1887.  .  »< 

•»er  Äbeir,  öbenböf.,  18»,  11  <»t. 

6227.  fl»f(fn;'6  SBettgef4l4te.  7te  2C.  3CuSgabe  u.  f.  w.  ^^  ^B 
bes  Manien  18te  Cief.]  ^it  ic  |)riöüegtum.  0r.  8.  (ti  u.  ©.  «w-«*' 
Berlin,  ©unifer  u.  ♦umWot  (6e^    n.  8  /       (»gl.  9tv.  51650 

6228.  Bellenger  (W.  A.).  —  Nouvelies  conversation»  f'^^^'?^ 
andaisea;  contenant  des  phrases  ä^mentaires,  et  de  nooresiur  ^^ 
&dles  en  fran^s  et  en  anglds,  sur  les  sojets  le  plus  en  luage.  .^^^ 
Edition.  —  Auch  u.  d.  T.:  Modern  French  and  English  ^■>^®^V«'^iI 
taining  elementary  phrases,  and  new  easy  dialogues  in  Frencii  ^^J^'^y 
on  the  most  fpimiliar  snbjecU.  £d  edition.  12.  (xvii  u.  S.  ^^^^j 
Baltimore,  Md.   (Ldpdg),  Schejld  et  Comp.  1838.  Cart  J^ 

6226.  Buntes  Berlin.  3ttS  ^ft.  ®t.  12.  (50  6.)  Berlin/ yiaftnT^K^^H' 
•e».   n.  6  K       C»gU  9er.  6942.) 

6280.  Bibliothek  von  Vorlesungen  n.  s.  w.  über  Medizin  ii.  ^  ^*  \^ 
▼on  Dr.  JVWHdk  J.  Bdttiad  etc.  Nr.  40.  —  Mit  d.T.:  Monopjgw?^ 
Dermatosen.    Baron  JHberts  etc.  Voriesungoi  i^ber  die  Krsu»^^ 
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3ISr.  Wortley  (Lady  B«  Stuart)«  ^  Fragment»  and  fandfci.    Post  Svo, 
London.  /  -  10$  €d 

^  Aänfti^  tvBä^tintn: 

Barxow  (Joan).  '-r-  The  lifo  aad  correspondeace  of  Amiral  Earl  How«. 

Hea4  (George).  «—  Continuation  of  the  Home  tour. 
*      Howitt  (W.).  — ^  Rural  lifo  iii  England. 

Iieithead  (W.).  —  Electricity:  its  natu]:«,  Operation,  and  importance  io 
the  phenomena  of  the  universe» 

Boby  (John).  — «  Aerea  weeka  la  Belgiam,  Switaerland  otc* 

9t*  John  (!•  A.).  «^  Athena  and  Sparta;  their  pilTale  mannen  and 
public  instittttiona. 

Tomllna  (T.  EJ).  —  A  populär  Law  dictionary. 

tVaterton  (Charlei).  —  Eisayi  on  natural  history. 

Wellated*  «^  Travels  in  Arabia,  and  along  the  ahores  of  the  Red  Sea. 
2  Toli. 

IfTÜkinaon  (J.  6.)«  —  The  mannen  and  enstoma  of  the  ancient  Bgyp- 
Uana»  5  vola. 


ITAUBNISCHB  UTBEATVA* 

8128.  &abtta#  —  Mnseo  della  reale  aecademia  di  Bfanto^«  eo.  Vol.  III, 
bac.  I4y  15  (SchluM).  Con  4  tavole.  Ia-8.  BAant#Ta.  PreSa  f&r  8  Bande 
S7  L.       (Vgl.  Nr.  2515.) 

Uiavoa  ersdhfoi  Mboii  IW  dw  ervte,  1888  der  svraite  and  i8pa  der  dritte  Band, 
weleke  Jetzt  aber  gftiDMtlich  die  JaknaU  1887  fuhreo. 

8129.  Lombardia  pittoresca»  o  diaegnl  ec.  Faso.  XX*  Con  4  diaegni. 
Iii->4  gr.  Milane.    1  L.  74  c        (Vgl.  Nr.  2714.) 

8180.  OaboU  (Matteo).  —  Andrea  Hofer,  oiaia  il  general  Barboiie,  rac^ 
cooto  atorico.    Con  diaegno.    Vol*  I.   In-16.    Bäte«  ,    1  Lk  M  c. 

Dm  Werk  wird  4  Bd&  liildeo. 

9181.  Alcone  Particolarita  delle  Tita  di  Pietro  Cavagnarl,  naio  in  Pia<- 
tmxaä  U  7  aprile  1769,  antico  aegretario  de'  goTemi  generali  di  Parma  e  di  Parigi, 

ßpreatdente  del  cantone  Sud  della  buona  cittä  di  Piacenza,  gia  membro 
conaiglio  generale  e  del  collegio  elettorale  del  dipartimento  del  Taro, 
gifc  individno  del  corpo  legblativo  &  Franda;  ximasto,  all'  epoca  della  pace 
Kcnerale,  privato  auddito  fedeliMioio  di  sua  maesta  1'  arciduoheisa  d'  Austria 
Elana  ^uigia,  ducheaaa  di  Parma,  Piacenza  e  Gnaatalla,  e  per  grazia  di  Ici 
»enaionato  dallo  atato  con  aovrano  reacritto  in  data  del  giomo  9  agoato 
1M7.   Pon  ritratto  litogr«  In-4.  Panna.  5  L. 

S182.  (SQmmerin^O  -^  Dm  senai;  trattato  in  supplimento  alle  Notomia 
II  S^  T*  Sommeringj  compilato  aulle  altre  opere  dello  ateaao  e  di  parimentt 
elebri  antori  dal  eav.  D.  Y.  Manlovani,  2  yol.  In-12  gr.  Livonio» 

S188.  -^^  (Samuele  T.)«  -^  ^^^Uft  atruttnra  del  corpo  umano.  Tradu- 
ione  italiana  del  dottor  Qw*  Bnlfiifa  Duea,  Con  note  ed  ag^nnte.  6  vol, 
n^lS  gr.  Liromo»  22  L*  40  c« 

3184.  Biimiieniiaiui  (Giangiorgio).  — -  Morali  influenae  della  aoUtndine 
^px-a  Io  spirito  ed  il  ouore.  Triäu^one  del  profeaiore  Cßrh  FWa^  Con 
t^jTAttp»  In- 16.  livomo*  8  L.  26  c. 

■,'■'''»  '■■■  ■  -' '  ■"■■ 
BMIUjlBBIBOm  UTBBATimU 

3185.  ran  Abtt^uw  (&  J,)-   -^   Schetaen   en  PhantaMn.    Gr.  8vo, ' 
fj^Aerdaiii.  ^  2  FI.  20  c. 

«18^  BMliMti&  (L.)*  <-  Da  Venteadag  ta  SaudkaldM,  kiatoriach  ro«r 

»»tiach  tafsreel  uit  de  natiende  eeow,  »aar  hat  Hoogdnitaph.    Gr.  Ovo. 

r«»lilngen,  8  Fl*  60  c, 

Pm  OH^aat  a.  4«  T.)  Dflf  FliHairta|.  Fnakftirt  a. «.,  IM  _ 


74«  AMiUnÜiche  Lüeratvr,  3137^55.        iJS.  47.\ 

.  3137.  B«6k«x  (IL  FO*  — .AlgenMeDQ  gefcliiedenig  Terkert,  ovde  fefidäe- 
d^nis.    (Die  ir«fr^McfticAf«,  tm  AhrisB,    Alte  GetchiiMe.)   Kl.  8to.  Haftric«. 

1  Fl.  40  c 

8188.  Btandt  (Heinrich  toii).  —  Taküek  der  drie  wapens,  in&iitone, 
Kavallerie  en  artiUerie,  naar  het  Qoogdaitach,  door  J.  J.  tmn  MMol  Gr.  8v«, 
Breda.  90  c 

Das  Origtaal  ■.  d.  T. :  Oraadsflge  der  Taktik  der  drei  Waffea.  BerHa,  1838. 

8189.  Caeremoniale  episcoporam  MnctUumi  d.  n.  Benedict!  Papae  1CIV. 
joutt  editam  et  auctum.  8.  Leodu.  (Mainz,  Kirchheim,  Schott  n.  Tkid- 
maifo  in  Comm.)  *  n.  1 1^ 

8140.  Camp  (W.  F.).  —  Bijdragen  tot  de  Boawen  Natoorkmidige  Wetep- 
fcbappen.  Sde  bijdrage.  {BeUräge  zur  Baukunst  eic,)  Gr.  8vo«  Vlis- 
fingen.  1  Fl.  70  c 

8141.  Choulant  (Ludwig).  -—  Handleidmg  tot  de  Geneeskundige  praktqt 
Uit  het  Hoogdultscb  Tertoatd  door  J.  C.  Qude.  6r.  8vo.  Utrecht.  2FI.S0c 

Dat  Orlciaal  a.  d.  T.:  Aalcltuaf  rar  &ntltcJiea  Prailt.  —  Vgl.  J}eutsche  LUentv, 
fB86,  Nr.  4883. 

3142.  Dresfelhuija  (H.  C.^.  -—  Albrecht  Beyliog  en  tijne  togtgenoetaa, 

oorfpronkelijk  historisch  romantisch   tafereel,    nit  de  Hoekfche   en  Kabel- 

jaauwfche  twisten.    Iste  deel.   Gr.  8to.   Amsterdam.  2  Fl.  80  a 

8148.  Blahoff  (H.  J.).  —  Gefchiedenis  van  het  Oude  en  Nieawe  Vcr- 
bond,  voor  Katholijke  Huisgezinnen.  Naar  het  Hoogduitsch.  Uitgegem 
door  if.  A.  van  Sitmwvfk,  2  deelen.  Met  gelithografeerde  Platen.  •(^BlÜmk 
eesckiehie  de9  AUen  mtd  Neuen  TetUaaneeU  für  katkaHmhe  FamUien.)  Gr.  8» 
Amfterdam.  17  PI.  80  t 

8144.  Gezigten  in  Holland  en  Belgie  enz.  door  W.  H.  BmiJetL  Met« 
berchrijving  van  N.  O.  viin  Kampen,  15de  tflevering.  Roy  8vo.  Aaifteite 
€0  c.        (Vgl.  Nr.  2840.) 

3145.  Händel  (C.  F.).  —  Beknopte  Zielkunde  voor  onders  en  ondcrf 
zers,  uit  het  Hoogduitsch  door  P.  J,  Prinfen.   Gr.  8vo.   Amfterdam.    m 
Dat  Origiaal  o.  d.  T.:  Kiadcr-Seelcalelire  ata.  —  Vgl.  ITeulacike  XiTarofWtA 
Nr.  795.  ^ 

8143.  Huwelijkstrouw,  of  de  kracht  der  vrouwelijke  deugd.  Senfi' 
fpronkelijk  HoUandfche  Roman.  (^WieUche  Treue  ^  oder  die  MadU  tMiUMr 
Tugend,)  Gr.  8vo.   Amfterdam.  2  FL  51« 

8147.  van  Kämpen«  *-  ZwitTerland  en  de  Alpen  van  SaYoije  eoz.  Itie 
^  15de  aflevering.   Met  platen.   Qr.  4to.   Amfterdam.  8  FLfO^ 

Vgl.  Nr.  2842.  "  '^  , 

3248.  Lintelo  de  Geer  (Barth.  Jac).  —  Disquisitio  de  libotate  chi, 
apud  veteres.   8mij.   Trajecti  ad  Rhenum.  ^  1  FL  fiO  «i 

8149.  Hott«  —  Bncyclopedisch  woerdenboek  der  practifdie  ge&eef> 
heel-  en  verloskuode  enz.  Naar  het  Hoogduitsch.  4de  deel.  Iste  fisk 
Gr.  8vo.   Amfterdam,  Sulpke..  2  Fl.  40  c.        (Vgl.  Nr.  1576.) 

8150.  Ooster'^iJk  Biuijn  (J.  van).  •—  De  boertige  Zangfter.  Vom 
Verzameling  van  Dichtftulgea.    (Der  lustige  Sänger.)    Kl.  8vo.    Amfterdi 

3  Fl.  40 

8151.  Pol  (H.).  -—  Griekfehe  tafereelcn.  9de  en  laatfte  ftttk.  Gr.  8t 
Amfterdam.    2  Fl.  60  c.        (Vgl.  1836,  Nr.  2014.) 

8152.  SIebold  (Ph.  Fr.  de).  —  Fauna  Japonica.  [Fase.  V.]  Croitai 
claborante  IT.  de  Baan.  Decas  3.  Fol.  Lugduni  Batavorum.  (Lidpzig,  f 
Fleischer.)  n.  6  ./  16 

Heft  1-^^  Bbendaa.,  1888— 86,  ■.  18  Thir.  16  Or. 

8158.  Staring»  ^  Gedichten  enz.  2de  ftnk.  Kl.  8to.  Amben.  1FL50 
\ßL  Nr.  1588. 

31».    (A.  C.  W.).  —  Kleine  verbalen.   Gr.  8vo.  Amhem.    1 1 

8155.  Drietal  Veriialen  uit  het  ZeemansleTen.  (Drei  Br9ählm^en  am  A 
Seemnnnsleben,)   Gr.  Svo.   Medemblik.  3  I 
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neu  er0d|ittiene  iDerke. 

C1H«  mit  ■.  b€MlehB«tm,  towle  dlePrdf«  der  uf SobieriptloB  oadPrimuMratfon  bimM»- 

6210.  9tmH  H  fß  <5«8tt4*  VtaA  eines  forgfdttig  mitiftm  Se(r«  imb  Sefc* 
I0let(^obe.  Vtit  26  [mum.]  itnpffrn  [6  Bl.].  8.  (fii  e.)  <&«mbinpg  u.  tdpii%, 
ed^ia>vct  Vi.  Sliemepa:.  O.  3«  (M.  6  |( 

Sin  Xit<stt9  au«  bcm  91«.  tBlB  aii0<|ti9t(tt  IBud^. 

6ZU.  AiMerlesena  AbhaodlungeD  ans   dem  Gelüste  der  AngenlMiUnnide* 

Heraitfgegeben  Ton  eiiiem  AugeaeRte.   Istet  Heft.  Blit  1  KapfisTti^feL  Gr.  8. 

(S.  1—124.)  Berlin,  FdrfUier.   1888.   Geh.  16  jf 

JUrUeh  tolleB  4-6  Hef ie  enehdatB.  ^ 

6212.  9Unßt»9ttff*  —  Stoofipoob  vu  f.  m.  fUt,  Bin  Z^  8.  (298,  t54  e.) 
(Xtt  JRell.)  —  »gU  «r,  4781. 

6218.  Alben*  —  AÜa«  der  pathologbcben  Anatomie  n.  s.  w.    Lief.  XL 

Imp.-Fol.    (8  color.  u.  2  schwarze  lith.  Taf.,  Brkl.  8.*  27— 80,  Text; 

8. 219—272  in  gr.  8.)  Bonn,  Henry  n.  Cohen.  O.  J.  In  Umachlag  n.  1  ^  12  j( 

Vgl.  Nr.  84«.  ^       '^ 

6214.  Alihaua  (Car.  Henr.,  pUl.  dr.).  —  Prolegomena  de  anmmo  difdpli- 
narum  fine  et  nezu.  Scripait  etc.  8flMJ.  (122  8.)  Halia  Saxonnm,  8diweta€hke 
et  fil.  ■•  1<  iT 

6215.  Analekten  der  speiiellen  Pathologie  und  Therapie.  Heranifegebea 
^on  Dr.  tf.  BreuUr  und  Dr.  J.  Jaeobmm.  I.  Bd.  8tea  Hefu  Gr.  8.  (8. 
821—480,  Schloaa.)  Berlin,  Plahn'ache  Bnchh.  Geh.  18  <f 

V«l,  Nr.  4847.  ^^ 

6216.  3(nna(en  bec  beutften  unb  au8IdnMf4eii  Sr{mtooI'8M(|ti4>il<oe.  ^tt» 
ou8de0eben  t>om  GnminalMmtor  Dr.  ^tttg  in  Berlin.  84|l88  «nb  Ufttef  ^. 
OnttKUtenb  bal  ^/Mepcrtorium"  Aber  bal  eante  f&td,  attlgearbeftet  oon  Stöbert 
Beer,  ^anbtfi^tcr  ia  Vltcnburg.  —  Q(u4  mit  b.  X.:  analen  n.  f.  ».  17tec 
unb  le(ter  Banb.  —  9leue  golge.  6ter  unb  (etter  Bonb.  ü.  Vnttaitenb  ic.  — 
Boa^änbigei  Slepertonum  lu  ben  Xnnalen  n.  f.  w.  Xaloearbfitet  oon  8lobert 
Beer  ic  <9r.  8.  (xvi  u.  196  e.)  VUenburg/  IKerer.  Oe(.  1  tf 

Znnalta  ic  IM  btt  aftc8  4^/  »erlin,  2)ibmiiUt,  IW— H  n  Sbtc* 

6217.  Vtmeoartt  (3v  IHiftor  »u  eeba).  —  SDer  (^immUf^e  IBegweifer.  Ofoe 
voaftdnbige  Ko8»abl  au<  ber  neuen,  gani  nmdearbefteten  Xitflade  eon  ic.  «Rit 
6kne(mtsun0  ber  BiM^fli^en  Befi^rbe.  8.  (thi,  8li  B.  n.  1  Bta^lfl.)  flMn« 
fler/  SUden^berg.  8  ^ 

6218.  Xrd|io  fär  «^efiff^e  Befi^i^te  tmb  Vttert^mlfnnbe.  ^anigegebm 
tt.  f.  w.  Don  Dr.  8«  iB.  Sf^v.  Bteiner.    ifto;  »onb,  tfrWenen  Mtweife  in 

n.  Jahffaaff.  57 
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ben  Sotccii  1855,  1896  imb  1837.  [SM  ^ft]  ®u  8.  {n  o.  e.  SS7-4iO 
mit  4  Ittl^.  Saf.  3C66ttb.  u.  1 3ab.  in  Sol.)  2>amfiabt,  tt$U.  D.  3.  «4.  tT j( 
I^UIs  1  SKblt.  —  SftI,  9tr.  18tt. 
«219.  airmbt  («&.  «.  SB.)-  —  9ttvit^  2C  »  G«  nnb  «efebtt^.  9^(iK 
ba«  eefmlecneti  ttuidjütnhm  fBUtf^oht  unb  mit  bem  n6tb|den  6t9|f  ^^ 
IDenlüi/  eefen  unb  eemcn.  fRtt  96  taumintrten  ^tupfem  [6  S(.].  8.  (lUe) 
t^omburg  u.  Setpiig,  €^u6(rt  it..  ^liemeper.  C  3.  ®rt.  10  ]| 

6220.  ▲•tius.  —  Lexicon  Platonicum.  Pan  in.  Fase.  1  n^osy^- 
tl^t.    8maj.   (8.  195—884.)  Upoiae»  Weidmann.   Geh.  i.  M 

6221.  Q(tla<.  Suv  5tunbe  ^mnbei:  SBetttbcUe.  Sn  Sccbinbiuig  mit  fi^oi 
iitaui^tqßhtn  \>en  Tiu^uft  ee»alb.  1887.  [Dbrr:]  5t(r  IBb.  KUV^ 
ffCQpWn  unb  2  Aatrten.  [2te  a(btt».]  Ser-^d.  (6.  155--504  nebft  S  Ite 
tt.  1  Äottf  In  %oU)  Oa«  aieft.)  —  »Ol.  9Zr.5101.  —  9vti9  far2Ä6t^.l^»S[ 

nn  bis  itetSb.  tofteii  feit  öSblr.  t>tt  3abra.  1888  oitb  ia  balbmoaatU^Mi 
»Ott  8  0011.  ntbft  1  actt^f(btn  Acitog«  (tfcbtiactt:  ettbfcv.»9>t.  MbiibtU«  «Slb.  fifc 

6222.  Das  (Btoffytty^titm  fßohtn  na^f  fetner  C^nt^eflung  in  etnanb 
ff(ebtmdtöe|{vfe  (Oberetnnebmereten  unb  ^auptßeuerdmtet)  unb  ttntnffse(M> 
mereien  (®totionen  unb  Uiitet|huetdintK)  mit  ben  ya  bfeTen  eeböriacs  Od» 

'Mfen,  3inlen,  fSeilern  unb  etnielneti  ^dufem.  Son  (Stof^tx^^ßcBm 
2)icectiott  amtiÜ^  bearbeitet  unb  berauigeaeben.  8e):.*8«  (ym  q.  178  e.)  M 
rs^,  Vrti^  SnHitut.  Oe«^.  9^ 

6228.  Baehr  (Dr.  Job.  Christ.  Felix,  Hofr.,  o.  Prof.  etc.  zii  Heidefto^- 
Geschichte  der  Römischen  Literatur.  Snpplement-Band.  Die  chmtlidHi» 
sehe  Literator.  II.  Abth.  Die  christlich  -  römische  Theologie  etc.  —  Ji' 
u.  d.  T«:  Die  Christlich-rSmische  Theologie,  nebst  einem  Anhang  fibffA 
Rechtsqnellen.  ESne  Utcrariiistorische  Uebersidit  Ton  etc.  Gr.  8.  (50l|| 
Gtfhniiie,  M4Uler.    %  ^  \^  fl        (Vgl.  1856,  Nr.  8927.) 

6224.  9&&t  (3.  3./  €elimbartebr«ip),  —  AurMefofte  ftanj6jfrdbe 
fte  t^6(»ere  fBoiesfdiittten.    9lad{|  IBe^t*S  unb  @4en:'S  bnttfc^en  € 

ttttb  mit  82äct{t4|t  auf  ®elbflbefd^ftidung  ber  G^^Aler  bearbeitet  Don 

n.  288  6.)  3ik{4,  £)rea,  gäf li  u.  C^omp.  1858.  ti 

6225.  IBanmgortett  (3.  CT.  g.,  9tectot  x.  in  IRoobebnrs).  —  QntaHt 
gefammette  SRatetialien  |u  itate^ifationen  über  bie  Seiten  unb  SatitW* 
4rtftl{4en  deeligion.  Gin  ^anb«  unb  «^dlfSbu^  fär  Sebrer  ic  \^V\ 
iDie  Ariftlidiien  0(aubenS(e()ren.  Ste/zDetbefTette  unb  Dermcij^cte  3CuSaabe.  I(^ 
(IT  u.  170  e.)  IBerlin;  SDümmler.  1856.  M 

6226.    Stet  SbeÜ:  jDie  |>fli4tett  gegen  Olott,  gegen  uns  felif  si^9 

gen  ben  9M6ffen  im  allgemeinen.  Ste  2C  XuSgabe.  Or.  8.  (ti  n.  1701) 
«enbaf.,  1857.  »  Hjl 

*8tee  Sbeit,  Ofbenbaf.,  18»,  11  (Sit. 

6227.  SSftfet'6  föeUgef^l^te.  7te  k.  3CuSgabe  u.  f.  ».  dter  Sbefi.  $ 
bes  ®an|en  18te  Sief.]  ^xt  xt.  9)rioitegtum.  %x.  8.  (ti  u.  6.  99*-w 
Berlin,  JDuntfer  u.  «umblot.  (Be^    n.  8  ^       (S»gl.  9lr.  5105.) 

6228.  Bellenger    (W.  A.).    —   NouTelles    oonTersatioas  .fran^uies 
anji^ses;  contenant  des  phrases  ^Itoentaires,  et  de  nonyeaiu  dUIofis 
iaciles  en  fran^ais  et  en  anglds,  sur  les  sojets  ie  plus  en  nsage.    Nom 
Mttion.  —  Auch  u.  d.  T. :  Modern  French  and  Bnglish  CooTenatioa;  '^ 
taining  elementaty  phrases,  and  new  easy  dialognes  in  French  and  Edj 
on   the  most  fpimiliar  snbjects.     £d  edition.    12.    (xtii  u.  S.  18—' 
Baltimore,  Md.   (Ldpmg),  Scheid  et  Comp.   1858.  Cart  ^l 

6229.  Buntes  Berlin.  5teS  .^eft  ®r.  12.  (50  6.)  Berlin/  9)Ia^T4<MI 
C^.    n.  6  it       (BgU  9lr.  8942.) 

6280.  Bibliothek  Ton  Vorlesungen  u.  s.  w.  über  Medizin  u.  s.  w.  n^ 
▼on  Dr.  JPHsfirtcft  J.  Bdtmnd  etc.  Nr.  40.  —  Mit  d.  T.:  Monognpbie 4« 
Dermatosen.    Baron  Alt!btrt\s  .  et^.  Vorlesungoi  uh«r   die  Knouatcs  w 
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tanq:)  flRCt  tu  f.  xo.  fhrtiHledittm.  — •  SCu^ii.  b-SL:  TL%.  0.  eangieiii*!  yto« 
foif^e  SBcde.    fBccbefferte  ic  2(ii<ga6c    Uta:/  Ittec  S^  ««  f.  to.   9r.  16. 
(S56,  248  e.  It.  1  etoiift.  iebop  »).)  etütt^att,  e^d&te-  «e^.    1  <^  iS  iT 
80L  9br.  MB. 

6289.  Scffood .  —  «Helena  tt.  f.  ».   Strv  SQctt.  8.  (261  e.)    (Xll  8te|U) 
»st.  9lr.  S610.        • 

6290.  Lobeelu  —  Furalipomena  f;nuiiiiiati€ae  (pmecae.  Part  posterior 
qua  contiaentar  disiertationet  de  noDuaibus  fubftantivi  et  adJectiYi  goneria 
aunbiguis,  de  nominom  in  fta  exeontium  fonnationof  de  motione  adjectnro- 
rtim  miniu  mobilinm,  de  figura  etymologica.  8inaj.  (S.  825 — 6220  Liptiae, 
^Weidmann.     1  i^  18  j<        (2  partes:  8  «^  12  ^  —  Vgl.  Nr.  1756.) 

6291.  Snbett  (^{nt{4).  —  Qkfä^Wt^M  tctttMen  fB«(fc<.  12ttr  fianb. 
«r.  8.  (ti  u.  718  e.)  ®ot(»a,  3.  Dert^H.  ®ubfa.>Dr.  n.  2  i^  8  ^  Scilnpa«». 

n.  8  i/'  8  «f    aieaUlDruifocUnpap.  n.  5  i^    8lfal<6kM6of(iiipii9.  ii.,d  <i^ 
»g(.  IBSfc.  9lr.  G016.  ~  SRit  bcm  IStm  a.  l4tea  Baa^c.  iMl^e  fobaU  aU  m6aU4 
auSargrben  werben  foUea  unb  biS  |u  bea  ßHtea  ber  9lcformatlott  flebca,  mhrb  ba«  «seti 
üefmtofTeir  frln. 

6292.  9kQxtin  Sottet  im  Sobe.  9ta4^  bem  OKte{iia(i6kma^  («nsflM»  in 
SebeDtgc^fc)  fetort  greunbcS  2u(al  Jtrana^f  in  ^abl  gefMM  mb  Obaotb 
C^^itler.  (dtanb^^nund  oon  g.  afrOnct.)  SRtt  bcdleitenbnn  Sorte  t)oii  9ciit 
C^  a  ( 1 0  ( <  u  <  /  2)v.  b.  SbeoL  a.  Qka.«ea)^inteBb.  |a  iini^ßbvi^,  9t»  001.  ( l  8K. 
u.  1  »dn.  Seirt)    etuttgart,  tii^^in^    O.  3-    3n  ttmf(bl(i0.    eubfcr.*yv. 

1  .^  8  if  G^inef.  9>apiae  1  >^  16  iT 

6296.  Haixyat.  —  The  oom^ete  worka.    Yol.  XI.  —  Avoh  v.  d*  T.t 

Snarleyyow,  or  the  dog  fiend.    By  etc.    Gr.  12.   (an  u.  508  8.)  Leipsig« 

Fr.  Fleischer.   1888.   Geb.  Subscr.-Pr.  n.  1  i^    Ladeapr.  1  i/  12  nf 

Vgl.  Nr.  11G6. 

6294.  iDic  fStattiiaitSCaptüt  auf  bev  oberni  fßuxf^  bei  stöbern  am  ber  IMcl. 
JB^f^rieben  t>on  dm^  >Dronfe#  2)r.  b.  ybifof./  9)rof.  xc.  )a  JtobUa»  unb  3o» 
l^ann  Glaubtue  o.  Saffaulj:/  Baaiafp.  tc  9itit  1  Gta^^  unb  2  8tt6o« 
eropbieen.  ®r.  8.  (68  6.)  SCMtn^,  ^^Ifddcr.  0eb.  14  jC 


,  / 


6295.  Maximilian  Prinz  zu  Wied»  —  Rose  in  das  innere  Nord- Aoiertca» 
Istes  HefU  Gr.  4.  (8.  1—56.)  —  Nebst  Kupfer.  Istes  Heft.  Roy.-Fol. 
(4  Bl.)  Coblenz,  H5Ucher.   1888.  In  Umschlag        8nbscr.-Pr.  n.  8  V  4  ^ 

Da«  Werk  wird  ••«  2  Binden  mit  etwm  100  Kapfertafela  beatehea ,  oed  der  Teit 
Mlbel  mit  Vinetten  «ad  Holstehnittcii  Teniert  werde«.  Du  Geaae  seil  ta  80  Lief., 
Jede  voa  6— v  Baa.  Text  nad  8—5  Kpfrtaf.  i«  6  vereeliiedeaen  Aotfaben  ersobeiaeB. 
Der  Sobflcr.-Pr.  ist  fttr  Jede  Lief.  Ausf .  Nr.  2  mit  deu  Ktffra.  auf  ebiaee.  Pap.  a.  4  Tblr.. 
Nr.  8  anf  fraacSe.  Pap.  mit  20  eel.  Bf.  n.  4  Thlr.  18  Ob,  Nr.  4  aaf  eUaea/P^.  irft  98 
col.  BL  B.  6  Thlr.  16Gr.,  Nr.  6  aof  Imp.-¥«llnpap.  saouitllclltKpfr.  eolorirt  a.  10  Tfclr. 

6296.  fBfltitntt  (Wtaxia  ^nfabetbU/  erb.  Sltebmbtdnn).  —  iDaS  mut,  $coit, 
geprftfte  unb  bmäifttt  2<n}ec^  J^^bn«^  in  ^bn  ICbfitnilten.  (SntbdU  «in-tottfimb 
^ben  bunbert  neun  unb  fcdffifg  ^ocSrcgda  fia  Steife^  unb  %afttü^,  fc^r  beutüii^ 
itnb  faft{(6  b€f4deben.  9{ebfl  einem  ^Cnbange  in  |U>e9  2(bf4nttten/  worin  ein 
QÜ^tmtinn  Unterridbt  Pom  Jto((|en  dbet^Kiupt,  pon  ber  Drbnttng/  oon  bec  8teins 
li^feit  K.  flrAnbUq  unb  au6fubrU((  abge^anbett  wirb.  Se^gefAgt  finb  no^: 
IRtb^ere  bequem  etnoen(btete  ^ptiiißttün,  nebjl  einem  Donftanbigett  aipbabeä« 
fdffen  Stifter.  fBcrfa$t  oonr  ic.  SU,  oerbefTerte  unb  mit  888  6peifen  Pecmebrte 
2Cufladc.  ®r.  8.  {x^i  u.  480  6.  ntbft  1  itpfc.)  8in|^  euri<h  u.  ®obn.  (Setp> 
8td/  Siebedünb.)  1  <^  i«  ^ 

6297.  SDtettet  90ti  Stnbnaa  ((Serolb).  —  Srbfunbe  ber  tM^weiserif^en 
aib^genoffenfdba^.  (Sin  «^anbbu^  für  Gin^imtf^ie  unb  Srcmbe.  Iftet  8anb. 
2te/  dan}  umgearbeitete^  flarf  octme^rte  3Cu|laac.  ®r.  8.  (xvi  u.  576  0.) 
3«ei4f,  OreU,  g^fli  n.  ^tmp.  1888.  QM).  l  *P  i^  sC 

6298.  SDtttt^iUtngen  ouS  bem  £)|icttanbe  u.  f.  m.  ifler  flSanb.  Xuf  itoüen 
ber  bfei  «efeOf^aften.  \itH,  4te<  Sictteljabrbeft  ic]  Qh.  8.  (e.  121-^228 
d.  2  Zab.  in  gpt.)  Tttttnbut^,  «ebr.  in  b.  ^fbu^v.  (04ttttPM^  in  Ckmm.) 
0e^.   u.  8^       (S9I.  9tr.  2996.) 
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1.  Heft.  «nihalUbd  di«  Kirdie  m  Borgud  in  6  |m]  BUttom.  Or.FiL 

(4  8.  Text.)    Dresden.    (Ldpsig*  Anatait  f.  Konrt  u.  Lit  in  Cobb.)  h 

UmschUg  Snbscr.-Pr.  n.  2  i^  Chinet.  Papier  n.  2  i^  S  |( 

Di«  ABBtiive  dee  erst«»  Hefts  aeski  snm  swellei  oed  drittea  TcrtiailidL         j 

6245.  S)cott{e  (Cto|().  —  fBettrdQC  «ur  SibUogtap^te  unb  WaOat^dmati 
ober  aRcrrmärbtgtctten  ber  O^mnaftal»  »nb  bet  fidbtif<j^  StMiot^d  la  Mbofr 
4^ecau<de9eben  ooa  2C.    Ifte«  ^tft.  Q^u  B.  (it  u.  124  6.)  JtobUni/  4M^ 

6246.  eifeiOolIrt  (Dr.  Ctto,  9)tiMtbec  k.  s»  >eeibf(bn§).  —  IMÜfaM^ 
TSX^tbxa.  tfta  Zini,  miaute  bie  8e(n  t>on  btn  otor  BUd^nrntQ^eaUa  nki|a 
befonbcrcn  gdlUn/  »on  bcn  |>ropotttoiica  unb  ben  (Bld^iutgcn  ecffn  OcoMr  ■! 
betm  Vittoenbung  auf  bie  0U^nitngen  bei  Ckf4d^leben4  entbdlt.  9c.  8.  ^6J 
^ibelbcrg  /  ©roo«.  9)tti6  f&c  2  Zueile  5  ^ 

6247.  m$ntt.  —  Umfaffcnbe  Qkfdjiidtfte  bei  Aaifn«  9tapoUon  n.  j^ » 
a6fte  bt<  41fte  eief.  [5tei:  »b.  5te,  Sut  Bb.  Ifte  u.  2Ce,  Stet  fBb.  SU  M  St 
«cf.]  0c.  8.  (V.  &.  S85^480,  e^luf ;  VI.  ®.  1—191;  YUL  e.  193-4» 
ed»tuf;  nc6|i  6  6ta6lft)  etuttdoct,  ekddbU.  QM^.  i^^t 

SgL  9lr.  5661. 

6248.  G)K9nopdbic  bcc  }c  9)fcrbe»  unb  8l{nbotel^»«^t(Itiiibe  tt  f.  id,  m^ 
3.  8t9(bnec  unb  ®buatb  Sm^Sbucn.  4ta;  Sanb.  [Ifh^icf.  ffiodfiir 
feU— Stinbecpefi.]  ®c.  8.  {^.  1—144.)  »ectt,  Stf(^a;  u.  Comp.  Oc«.  »oi 
fdc  5  £{(f.  n.  2  i/  12  j^     '  (Sgl.  »r.  41^ 

6249.  $eXbbattf4  (S<ltr  6ebaftian).  —  eateintfcde  «Auldrammata  0r)K 
miMem  unb  obecn  (iipmnaftainaften.  (Br.  8.  (tiii  u.  671  CS.)  ^M^ 
exwi.  ,  ü.l4Üi 

6250.  $Det  Qeift  be<  3ubent()um<  immic  bcrfclbc.  8.  (104  6.)  itWl 
Gampe.  I8d8.  Oc$.  0/ 

6ttl.  Die  Torsüglichgten  Grem&lde  der  kdniglidicn  Galerie  m  V^ 
nach  den  Originalen  auf  Stein  geieiehnet.  Heraofgegeben  ymkFhmtl' 
gtOngh  6tes,  7te8,  8tee  Heft.  Iiiq>.-Fol.  (9  Bl.)  Dresden,  Hen^^ 
Leipsig,  Anst.  f.  Kunst  u.  Ut.  in  Comm.  In  Umschlag,  n.  15  ^Q^ 
Pap,  n.  18  1^        (Vgl.  Nr.  844.) 

6252.  ^n  lultige  (Sefeaf^aftffccunb  -  obec  ber  beutf^c  Maitre  de  pü» 

Hin  64at^Afl(^n  fäc  greunbe  muntecec  Canne  unb  beitecn  einnH  n-l* 

9leue  Htx^abi.  Or.  12.  (x  u.  371  e.)  dJ^annf^etm/  Zbtfin.  1888.  «e^tf< 

9lettct  Sitel  )it  /,91ettc^  ®^(ld{tteitt  fav  9fvti>nbt  mimtcccv  ßauac  ic'  tfM4^ 

6268.  eo#leir  (P.  4>end€tt«,  9>titftn  sc).  ^  0ie  9la4fo(de  C^r^i^  «ksü 
tBeii^eit  br«  (Soandiliumd.  9teuf  /  n>of^lfdlcre  Kudgobe.  12.  (xri  u.  di>j^^ 
yabcrboin,  fScfener.  1888.  9ttf.  U 

9lett<t  Sitel. 

6254.  9ott  meine  2tebe.  (Sin  mtUU  unb  Gcbauunolbtt^  fdr  aebtlbfte2# 
lüen.  »om  Cerfaffec  ber  ®lo(te  ber  2Cnbad!|t.  a){it  1  Cto^lfKijf-  ^-  (^^ 
824  6.)  Vue^burg;  t>.  Sentf^  u.  GtageTd^e  Su^f».     16  j|(  gei^  TMi'  ^i 

6258.  ®vo0e  (Dr.  jtacl).  —  ®er4<4te  ber  fpanif^en  Steueintion  Mi  0 
9Uhft  ber  GonlHtution  t>on  1812.  {ieroudgeeeben  oon  tc  82{e  1  SM»"^ 
epanten.  Ifie«  ^eft.  8.  (0.  1—96.)  3n>iceatt,  Saurentiu^  9e(* 

68^  9lo4  ein  ®uta4|ten  über  bie  fei|^|e(n  erfben  Sbefkl#  »cid^ 
npprobonben  unb  anberen  ^tkfttien  ber  Chr^bÜiefe  A6ln  |ur  Uutulfifdft 
»erben.  Son  einem  (at^^oUfc^en  S^eologen.  12.  (iv  u.  88  6.)  ^ 
UiU.  (8eb. 

^257.  Bui^tu  (Dr.  S^ot  Vlejcanber  ».,  Vtit  in  SRoKisa  ic).  — 
(Sbolera,  ibre  {>ettund  unb  i^re  Sorbeugung,  nebft  betgefigten  %\ 
2te  Xuflage.  <8r.  8.  (vn  u.  59  e.)  ^ibelberg,  (8roog.  «eb. 

.^  6258.  i^tmmtitt^fiwtelUa.  —  <8em4(bcraal  bec  MenabeMifMdV  < 
f et  woiUmif^cf  .frerrf^er  u.  f.  m.   UL  »onU    XVI.  e^fSÜ^  ^^ 

\ 
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6815.  8le4inmd<>3n9ndtUn  f&t  tie  tmmitttKar  imtit  9to^ttW0jm  ttto<* 

ftetitsm  M  Snnem^  fa£(»oUf4et  ^vd^^^tlUcn,  Mtahtn  C^tittunde'SecMUnv 
mit  bm  gonnulave  eined  DoUjidnMgen  unb  abder^loffenen  ^elb*^  unb  SRatutalidi« 
^aoptbu^ed  (au^nans)  ncbfl  toeitmn  Sovmutorm  f&r  Sagbudjier,  ^noentac  ui^b 
periobif*e  »orlagen  ac  k.  ®c.*4.  (60  u.  404  e.  rtne  IJag.)  JtarWrubC/ 
SDnitf  be<  Ärtijl.  Snjlitut«  öon  »auerfcUci:  o.  OutfcS-  1836.  Geb.    2  «if  16  rf 

6816.  Sleid^eitlbad^  («&.  (S*  eubwfd,  <&ofratb  k.).  —  Z)eutf4tanbd  gUra 
mit  b6(iöft*  naturgetreuen,  c^aractetiftiWen  irbbübungen  atter  i^rer  3)flaiiiensXtteit 
in  ttatärti^et  Orbfe  unb  mit  2(natt)fen  auf  Jtupfertafeln,  aU  Seleg  fär.  Me 
Flora  germanica  excursoria  unb  ^ut  Yufnabme  unb  Verbreitung  bet  neueften 
antbe<tungen  innerhalb  2)eutf4lanbd  unb  bec  angten)cnben  ednbcr:  ftclgien  unb 
•^oUanb,  ^olfiein  unb  ^d^leimig,  Cjt)>rcufen,  (Milien,  6tebenbdrgeii,  ttngani/ 
SDalmatten/  Sftrien/  Ober < Stalten,  ber  ed^iDei}  unb  9>i(mont.  ^eraulgegibeii 
t>on  w.  9<x.  1.  «t.  4.  (lOÄpfrtaf.,  Sejrt  in  f^^mal  gr.  4.i  ®.  1— M.)  WpMfl^ 
•eofmetjler.   1837,  38.  3n  ttmf*lag  n.  «0  yf  ^  SOunu  n,  1  ^f  U  X 

SDlonotli(^  etfd^iiit  ein  4>eft  t>on  10  itpfrtaf.  «.  I  Sgn.  SM. 

6317.  9leid^litts9Rclbt06  (Dr.  ^atl  XUfonhn  gr^t.  o.).  —  |)f\^o(ogie 
be«  9)tenf4en  mit  (Sinf4|iu$  ber  ^omatologte  imb  bec  8ebre  Don  ben  QMftei« 
eranfbeiten  ^um  ®ebrau4)e  bei  Sorlefungcn  äbet  yfp^ofogie  imb  Xntbropologie 
unb  lum  @elbflfhibtum  t)on  ic  Ifie  Vbt^.,  »el^e  bie  (Einleitung  in  bie  9i^* 
lügie,  ben  erften  QCbfd^nitt  oon  ber  C^eeU  bei  S^enf^en  übecboupt  »nb  bei  %mU 
ten  2Cbf4inttt,  bie  GntmicCetuna  bec  Geete  na4  ber  organifd^en  IBilbungifdbigteit 
ent^dlt.  ®r.  8.  (vi  u  393  €.)  |>etbe(berg,  9rood.       §9reid  f^r  2  2Cbt(^.  3  ^ 

6318.  9ttnntt  (I>r.  3«  ®.  gr.).  —  «^anntoerifdiKt  SRüÜdrfreunb.  «^au<» 
gegeben  oon  2c.  8.  (vi  u.  282  0.)  Ofterrobe^  €Sorge*  n.  16  ^ 

6319.  Repertorium  der  Phynk.^  Kathaltend  eine  TolUtaadke  ZuMUunien- 
stellang  der  neuem  Fortschritte  dieser  Wissenschaft.  Unter  Mitwirkung  der 
Herren  Lejeune-Dirichlet,  Moser,  Neumaan,  Riess,  Strehllce,  herausgegeben 
Ton  Hewr.  Wilh.  Dave.  IT.  Band.  Elektricitat,  Magnetismus,  Brdmagnetis- 
mus,  Literatur  der  Optik.  Mit  1  [iith.]  Tafel  Abbildungen  £ia  PoL].  Gr.  8* 
(oxTi  n.  284  S.)  Berlin ,  Veit  u.  Comp.    1838.  n.  2  <^  8  |( 

Vgl.  1686,  Nr.  6071. 

6820.  mnnt  (Dr.  3.  jt.  %t.).  —  ^ie  8e(cc  wm  betttf^eit  mn  p^ilofop^if^ 
ttnb  fpra^^lidb  neu  entwittelt  unb  mit  einet  met^obif^eit  unb  ptaftif^en  Vnlci* 
lung  lu  bemfelben  oerfe^en.    Ifle  ^f.  ^.  8.  ffd.  1—112.)  ^Stuttgart,  Bal^. 

»».  4X 

ahrf<bt{]it  is  4—5  $icf.  |tt  T  8gn. 

6821.  9U^t  (D.  Sobonn  griebri^l/  C^a^f.  fGSeimar.  DbevbofprebCgft,  OeanaC« 
fnpccintenb.  ic).  —  (Sbci^logif^^  9)rebigten  ober  geiflli^e  Sieben  ober  bad  Zthtn, 
ben  Sßanbel/  bie  Sebre,  bie  Sbaten  unb  bie  IBcrbienfte  Sefu  6(M|K  gehalten 
Don  2C«  2te  Sammlung.  —  2Cu4  u.  b.  S.:  fteue  C^^rifblogifc^  §)rebtgteJi 
tt.  f.  w.  oon  3C.  Oh;.  8.  (zit  u.  276  ®.)  SBeimac/  .^fmann.  1  i^  12  ff 
i  Sh^^^'a^^^^*  ^tcbigten.  (Iftc  Gammlung.)  QUxnbaf.,  1861,  ie(t 8fip)ig,  85bme^ 

6822.  9tHi(itt  (3.  0.).  —  Jtrttü  ber  mat^ematif^en  9taturU$rc  unb  2)ar* 
fhUung  ber  gdu^ti^  falf^en  (Srunboerfafung  biefer  Sebre.  Ster  Zi^üX*  (Snt^aU 
tenb  bit  rationale  9{aturlebre  u.  f.  n».  —  3(u4  u.  b.  S.:  Stationafe  9{aturtebre 
ber  »id^tigflen  Tpi)^^lalx\6itti  (Segenßdnbe,  a(d:  ber  SBdrme,  bed  St^tl,  ber  8uft^ 
ber  SXeteorotogie,  ber  ^olaritdt  ic  erfabrung<md$ig  unb  t>ernunftrid)tig  erfidrt, 
im  tBerglei<j(|e  mit  ber  beutigen  ed(HUpb91i^  SBon  ic  8.  (x^i  u.  239  fe.)  9ltVf 
^albendUben,  (Spraub.  1838.  Qki.  1  ^ 

Ifler,  Ifct  Sbeil/  Sbenbaf ,  IBHir  Sl,  S  Sbir.  8  1»t. 

6828.  mattU  —  «efammette  (Bebi^te.  2ter  8b.  tu  3(ttflage.  fOlit  tc. 
9tit)i(egittm  gegen  ben  9{a4bru(t.  9r.  8.  (ti  q.  472  €S.)  Erlangen/  «&e»bet. 
9eb.    n.  2  ^       (»gl.  ^.  M58.) 

6824.  HudozfC  (Dr.  Adolph  August  Friedrich,  o.  ProL  d.  R.  sa  Berlia).  — 
Grundriss  su  Vorlesungen  über  den  geaeinea  nnd  prevssischen  CiTilproxess. 
Gr.  8.  (xvi  u.  208  S.)  Berlin,  Dupiffller.  1  ^ 


750  Dmitcie  LOeratm^  C2M^8&  {JH  48.) 

Unter. Mitwirkiiiiff  de«  ajreUäologiMh«!  ImdittC«  ili  Rom  henMin^ULm 
Ed.  Gerhard.  Jahrg.  1857.  Etwa  It  Ncp.  [<^  Bgtk].  Gr.  4.  Hüie,  fixfe- 
dition.   (Schwetsokke  u.  Solu.)    1  tf        (Vgl.  Nr.  itt.) 

6274.  3tihie  (S.,  8<]»m  tc  i«  fße^O»).  —  O^ef^i^te  ber  9td9t9fdtt«9#k 
fdjfaßen  oon  ic.  8.  (22  e.)  fßttlin,  Gc^riber.  ®ct».  t)( 

dt75.  JtAvdl^eK  (JtarO-  —  ^i^af  £>tto  i»or  ®6ccfie!ii  obec  bat  Znndalci 
Sdivtiaöi»  9to»tUt  ans  ba  9te0tcn»id  Wtctd^af  atttbolf  I.  i^on  Boben.  i  Wt 
Qk.  12.  <xYin  u.  288,  558  e.)  J(ai:U(itt)e,  ®roo<.  ®f^.  2  .^  12^ 

6276.  ftofhtev  (St,  ®.  !&.,  «^ofr.  tt.  ^tof,  )u  Qfrtangeii).  —  ^onbbtt^  te 
ütigmanbtfQ  9lattti1f^tc.  4te  u.  6U  Sfcf.  ®t.  8.  (e.  289—448.)  em^ 
»oll.   Okt.    14  ^       (Sgl.  1856,  9tr.  1869.) 

6277.  IDet  beutfdbe  Afnberfreunb  u.  f.  w.  (eraudgegeSen  oon  Dr.  5t.  Söget- 
mt  Jttq>fmi  ttnb  ^otsfd^nttten.  ifte  Xbt(.  2ter  9b.  —  Ku^  o.  b.  S.:  9lä^ 
d€n  nnb  6agcn.  S3on  t>crf(!(^{ebenen  fSerfalfem.  ^eraudgedeben  oon  Dr.  1 
SB^f  U  SKt  2  ititpftnt.  9r.  12.  (vm  ti.  551  e.)  Cetpitg,  gt.  Vti\fyt.  1S& 
aoit.    eiibfcr.4H;.  n.  12  ^       (»gl-  9{r.  6549.) 

6218.    2te  Kbtj^.  Iflet  SBb.  —  2fu(^|  a.  b.  Z.i  »ibttfcie  ®ff**» 

ia  po<(if4|ct  Qrdcbdtitiig.  Okfamiiielt  t)oti  A.  Sormann,  STector  icjuMl 
SNtlitiipfer.  «r.  12.  (x».254  6.)  «benbof.  1857.  Qart.  enbrcr.^1)r.n.l2ir 

6279.  Jlln^liitget  (Jtan)te{ratb).  —  ^opal^ce  (S^efe^rtfnnbe/  nad^  ben  vnA 
dtttcfibcn  0ffe^  beorbcim  von  2C.  ®r.  8.  (vi  n.  511  ®.)  Qat\6tuit,M'\ 
net  f.  )Ht ,  Jtunft  u.  aRuftf  in  ^ornin.         '  l^^^t 

6286.  AUlHr  (I>r.  3o^im  eubtttg).  —  tbit  iJ^^ti^t  Vbflcmimiuidbci^ 
It^tn  ^ttf^  Sbwenfhtn^SBertbetm  oon  bem  iCurffttlhn  gdebrt^l  bem  eitc^ 
oon  bet  9fa\%,  unb  btftn  9ea4^fo(0eredl^t  bt  ben  fiStammldnbem  beft^uftift 
tc(6ba<^.  3Cu<  bem  Stadj^lafTe  be«  JBetfafcr»  b«^i*<kv«0ede6en  oon  Dr.  3.  SRä^tirf 
<9r.  8.  (xTi  u.  567  e.  nebfi  i  Sab.  in  %oU)  Sronffuvt  «.  S».,  2Cn^ 
Suc^br.  (^d^mecbec  in  Somm.)  (Bet».  n*  1  ^V  i 

6281.  Kooh  (D.  Wilh.  Dan.  Jos.,  o.  Prof.  d.  Med.  n.  Bot^ik,  Dir.ii    I 
Oarlens  ni  Erlaofen).  —  Synopsis  der  deutschen  und  schweizer  FloraW 
bdtet  Ton  etc.    Iste  Abth.    Gr.  8.    (yiti  u.  S.  1—523.)  Frankfurt  lii  \ 
WUmans.  Geh.       ^  2^«<  I 

^    Die  9te  Abth.  mU  fm  laDttor  1888  ersehebett. 

6282.' Stoittntamp^  —  Vagemeine  (Sef^i^te  bet  neneften  3ctt  u.  f-»  | 
2te  acbt^  -^  Vtt^  n;  b.  S.t  TCItgemeine  ®tW^tt  ber  neneflen  Seit  rm  9tA 
Wtün4h  €upplement>fBattb  ?c.  2te  2rbtb.  9t.  8.  (G.  257 --495,  &tm 
(Kid  Re^.)  —  %l.  8tt;^  4858?    - 

6286.  Jltoofe  (St.  ^).  ^  Ce^u4  bec  betttf^en  Clywa^e  f&t  04<^ 
nott  )C.  Ifiet  Stieil:  C^sta^dbuirgen  mit  einfad^en  ^d^n.  5te  Xuflage.  B.  (*> 
u.  56  e.)  4>aae,  ^wetf^le  O.  (S^o^n.  1856.        '      •  9^ 

6184.  — -  IQlet^#  ptanmdfigec  unb'  nätnrgemdjer  unmittübam^ 
ikfrungen  f&r  Q^tementarf^iflen  non  ic.  Ifter  0ttrfu«.  6te  Auflage..  0*  (f!^ 
240  6.)  J^üt,  e^soetfcl^e  u.  eoi^n.  1856.  ^\t 

6285.    2tec  eucfnl.    6te  Tinfia^t    8.    (xii  «.  276  0.)   «M* 

1856.  l«rf 

6286.  Kittger  (Dr.  M.  S.).'  —  Die  Spläncbiiologte  mit  Rdckiickt  «tf 
Physiologie,  oomparative  oAd  pathologische  Anatomie  in  tabeUarischer  F<^ 
dtfrfifestellt.  Mit  2  Kupf^rtäfetn  [1  Bl.  fti  qu.  Fol.].  Gr.  4.  (viii  n.  tf»-} 
Berlin,  Förstiier.  Geh.  ^  1 

6287.  Kützing  (Fridericos  Traugott).  —  Algarum  aqnae  ixlli^  gentf^* 
oftmm  decas  XIII.— XVL  «ollegH  etc.  8.  (Jedes  Heft:  1  Bl.Text  u.  »» 
Bot  Originalen  Nr.  121^-160.)  Balis  Saxonnm,  Sdtiwetschke  et  fil.  ü  ^ 
1896.  Geh.  -  n.  2  f  *** ' . 

Deeas  I— XII.  Bbcada«.,  1888^85^  a.  8  TUr.. 

6288.  Smtjteiit'6  fdmmtli^c  e^tfr^en.  »ottfidnbige  n.  f.  ^'J^ 
ister,  16ter  Sb:  C^nt^t:  2ali8mane  gegen  bie  lange  SeiU*  (if^  «^^^^ 
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itfcde  SBerCe.  fBcrbefferte  ic  2(u<aa6e*  lltfT/  Ittcc  S^cil  ««  f.  w.  9c.  16. 
e56,  248  e.  tt.  1  eta^fi.  feba  »).)  etttttgatt,  CM^fi^te.  «e^.    1  <^  iS  X 

8289.  Seifood.  —  «elena  tt.  f.  tt>.   Stcr  S^ett.  8.  (261  e.)    (Ytl  9U%) 
»0i.  9ic.  seio.        t 

6290.  Lobeclu  -^  Fftralipomena  ffnumnaüeae  ^raecae.  Pars  posterior 
aa  contioentur  dissertationes  de  nomiaibus  sabstantivi  et  a4JecÜYi  generis 
nbi^ui«,  de  nomiaum  in  fiä  exeiiatiam  formatione,  de  motione  adjectiTO- 
un  lainas  mobilian,  de  figura  etymologica.  Smaj.  (8.  325 — 622.)  Lipsiae, 
reidmann.     1  ^  18  )<        (2  partes:  3  V'  12  ^  —  Vgl.  Nr.  1756.) 

«291.  Sitbett  (^fnt{4).  —  Qkf^i^te.b«  ttutf<^n  fBoOeS.  12ter  fianb. 
ir.  8.  (VI  u.  718  ®.)  ®ot()a,  3.  Dntbe«.  0u(fct.s9)v.  n.  2  .^  8  |f  Sellnpap. 
n.  3  ./f  8  nf  SteaUlDntifoclinpap.  n.  5  i^  Kfol^e^rdboftinpop.  n.fi  4 
S0(.  1836,  9lr.  6016.  —  3Rit  bcm  IStm  a.  I4t«n  Banfrc,  io«r<fte  fobalb  aU  m6aIiA 
tiae^ebin  metben  foUen  unb  HS  }u  ben  3dten  bet  9Uformatfon  ^t%t^  mlrb  baS  «sert 
Wtofftnr  ftin. 

«292.  Stactin  tet^et  im  Sobe.  9tod^  brat  C)Kte{iiat*«kmdibe  (OntpOb  in 
^ciil6t6fe)  feine«  grtanbcS  Sufa«  Jtmita^  to  etabt  dcflo4Kti  mb  ObMOCb 
k^ttUr.  (8tanb^4fnun9  oon  g.  SeOnec.)  SRtt  begleitenbnn  Scjrtt  t>oa  Svnf 
UttoriuS/  jDv.  b.  SKbcoI.  tt.  9ett.«eii9criiitenb.  ja  Jt^nisSbetg.  %t.  8o(.  (t  8K. 
,  1  Sgn.  Seirt)    etuttaoct,  efenbtna«    ^*  3.    3n  UmWog.    ettbfcr.'yv. 

1  .^  8  if  ebinef.  IM»  ^  «^  1^  iT 

«2M.  Haixyat.  —  The  complete  works.  Yol.  XI.  —  Aooh  v.  d*  T.: 
■«rleyyowy  or  the  dog  fiend.  By  eto«  Gr.  12.  (»i  u.  508  8.)  Leipsig« 
'r.  Fleischer.   1888.  Geh.  Sabscr.-Pr.  n.  \  4    Ladenpr.  i  ^  U^ 

V^.  Nr.  1166. 

6294.  iDie  fRattbta<«JCapette  auf  bcs  obcttn  Bttrg  bei  Jtobetn  an  bec  «Hofei. 
Cf^ivieben  t>on  (5rnfl  IDronf  e^  2)¥.  b.  y^irof.,  yrof.  tc.  la  XpöUh»  unb  3o» 
mn  Glaubiug  9.  eaffauU,  Baalnfp.  k.  ajlit  1  6ta)^fli(^  unb  2  Sit^o« 
ay>(^ieeti.  ®r.  8.  (68  ®.)  Jtobteni,  4>6lfd!iet.  9eb.  1^  l< 

4295.  Haxixnilian  Prinz  zu  Wied»  —  Rdse  in  das  innere  Nord- A^merica. 
kes  Heft.  Gr.  4.  (S.  1—56.)  —  Nebst  Kupfer.  Istes  Heft  Roy.-Fol. 
Bl.)  Coblenz,  HSIscher.  1888.  In  Umschlag  Sabscr.-Pr.  n.  5  i^  4  X 
Da«  Werk  wird  aat  2  Bftoden  mit  etwm  100  Kapfertefela  beaCehea ,  ond  der  Text 
bat  mit  Vinetten  and  HolMehnittea  Toniert  werdm.  Da«  Gaaae  mI!  ta  20  liiaf., 
l«  VOM  6—7  Bga.  Text  md  8—5  Kpfrtaf.  in  6  varieliiedeoan  AoBfaben  orMhaiMo. 
r  Sobflcr.-Pr.  ist  Ar  Jed«  Lief.  Ausg.  nr.  2  mit  deit  Rirfra.  auf  ebioM.  Pap.  a.  4Th1r.. 
.  8  aaf  fraacfts.  Pap.  alt  20  oel.  Bh  a.  4  Tlilr.  18  O^,  Nr.  4  aof  abiaes.  H9.  atft  98 
L  BL  B.  6  Thlr.  16Gr.,  Nr.  6  aof  liap.-yellapap.  tiaiKtlicIleKpfr.  aalorirt  a.  10  Tbk. 

6296.  mtifntt  (fftaxia  mifabttia,  geb.  Sttebereberinn).  —  iDa8  neue,  gtope, 
pt&fte  unb  bemdbctc  Sinket  Jto^bu^  ia  ^bn^Mnitten.  dhitbdU  tin-toufenb 
>en  bunbert  neun  unb  fed^^tg  ^oiQitgeln  fdr  Sleifc^  unb  ^üftta^i,  fe^r  beutlt^ 
b  fafili^l  bef^deben.  9lebfl  einem  Vnbange  in  ftweQ  3(bf4nitten  /  worin  ein 
lemeinei:  Unterridbt  oom  Jtoc^en  dber^Kiupt,  oon  bec  Drbnung/  von  bec  9Uins 
^feit  tc.  gcftnbliq  unb  att8fubrli((  abge^anbelt  wirb.  Sepgefügt  finb  no4i: 
lerere  bequem  eingerichtete  $ipei8(etteln  /  nebfl  einem  üoUftdnbigen  alpb<tbeti» 
m  9eegiftec.  fBerfa$t  oon'  tc.  8te^  oerbefferte  unb  mit  888  epeifen  t>crmebvte 
nage.  ®r.  8.  (m  u.  480  6.  nebfl  1  Jtpfr.)  8tn|,  (Suci^f  u.  «^obn.  (Seip« 
,  Stebe8(inb.)  i  ^  i«  ^ 

1297.  SJtctter  90ti  ftnfritatt  (®erolb).  —  Qrbfnnbe  bec  tM^weljerir^tn 
^denofTcnfqaft.  (Sin  «^anbbui^  für  (Sin^imif^ie  unb  grembc.  Iftec  flkmb. 
,  gan%  umgearbeitete ,  flacf  t>ccmebcte  3CttfIage.  .(Bt.  8.  (xvi  tu  576  0.) 
;i<^,  DfeU/  8<ifli  u.  Qomp.  1888.  Qk(.  1  <^  16  ^C 

iS96.  SRittt^eilungen  <utl  bem  Oftedanbe  u.  f.  m.  Iftec  Sanb.   Xuf  SCofttn 

hui  Afraf^aften.   \Bm,  4te8  «iccteliabf(^t  tc]  Qh.  8.  (€$.  121 --228 

2  2ab.  ia  gel.)  VItenburg,  ^r.  in  b.  ^^fbu^br.  (04>^(^<  in  Gomni.) 
^.    11.  8  ^       (»gl.  9lr.  2000.) 
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(S825.  Ramoht  (CI.  Fr.  y.),  -^  Zar  €^e8Gllic&te  und  Theorie  der  Foni- 
scbneidekuMt.  Gr.  8.  (198  S.  n.  7  Taf.  Uolzschn.)  Ldpzäg ,  Anstalt  € 
KmiBt  u.  LH.  Geh.  1  4 

6328.  Üt^d^tiet  (3*  3«/  SQietarit  it,  au  Sem).  —  S^tanb  unb  8oct0and  ba 

S9ier()d(!unbe  bf«  §um'  3a^c(  1837.  G^Ene  Seri^ter^attung  an  bcr  Secfannnba^ 
rAtoe{|^ctif(|fr.  Slbtecdr^te  {u  CUen  am  11.  September  1837  von  2C.  @t.  t 
(51  @.)  Sem,  Stf^er  u.  Comp.  (Be^.  6  y 

6827.  eiad^fe  ((2^.  S.  S&t(betm/  8ebret  ac).  --  Chrjhc  Cettfobea  bete  ItiC» 
ri^t  im  (efen  oon  3C.  8.  (32  6.)  8eip}id,  Sfrtefe.  £).  3*  9eb.  5  j^ 

6828.  Oioitdttte'^  (Sobann  Si^ri^)  pcaltif^e  fcatt^b^fibe  Gcammati 
Ifter  Jturfn«.  aofle  Derbefferte  Vuflade.  9c.  8.  (xti  q.  508  6.)  JM^^ 
C^imier.  .    n.  16( 

atet  JCtttfKS.    4tK  Vufade,  Obenbaf.,  1810^  b.  16  (Sc 

6329.  Sd^abett  OTbotp^  Don).  —  Sf^euejte  (Srsd()tunaen  unb  9tot)eam.  4  Milc. 
8.   3fu9«bur0,  o.  3eniW  «•  ©togeTtJe  Serlaa«fa.   1838.   ®eb-  4^ 

9tenrv  Sftd  gu  De«  Setfaff^«  /,®ei»ien  in  Ux  SSftiriev  br«  f«lffiea  X  9.fKfl|«r'. 
«  0amml./ ttbmbafv  ltt7,  88. : 

6880.  (Bd^ttler  («.  30-  —  ^ebf^te  t>on  xc  %x.  12.  (287  €$.)  aiaiia|cii, 
ebfpet,  Okb*  1^ 

6881.  0efffert  (SeentamtMDbecfd^Ri^er  gc.)*  —  GametaUftif^,  ootgiglit 
(um  SletitamMbtenfte  tefTottirenbe  dlefotoicung^^STabeden.  ^it  ^c«i9  onf  btc  ^ 
tcfffenben  tbniglt^  boioertfcben  Serotbnwnden  bearbeitet  tom  2c.  Clu.  9c  4.  (vi 
tt.  122  e,)  9(ht^h%tn,  9td.  «eb.        eabf€r.»)>r.  1  «^    eobcnpr.  l  ^  8  jT 

6882.  Cfelten  (Sriebrf^  (Sbrifttan,  (»ang.  8an»pfr.  in  bcv  pro«.  e«^a)L  - 
.^obegetif^e«  {^anbbuc^  ber  ®eograpbte  ^um  G^utgebcaudjf  bearbeitet  oco  ic 
Ifted  0ditb<^en.  ^dr  C^^dUr.  Ute  Auflage.  —  Vu^  u.  b.  S.:  ®niiibld^  ümr 
Unterrf^te  in  ber  <Srbbef(breibttng  t)on  3c    Ute,  t>erbefferte  unb  tiera^rtr  Af^ 
tage,  'iti  Serbinbung  mit  bem  GtieUrf^en  64ui«7(t(a<  iu  gebcantb»  8.  (xn 
11.  248  e.)  ^oOe,  e^toetrj^fe  u.  Sobn.  1838.  10  $t 

6338.  S^iegl  (Sofepb)*  —  <&err  fdbre  und  ntc^t  in  S^erfut^g!  «m  9cbct* 
imb  2Cnba4t«bit4  f Ar  fat(K)Uf(^  Qbri^en,  mit  befonberer  fBerftctffdbtigimg  te  «: 
bObeten  c^riftfatbolirc^en  Sngenb.  2te  Derme^rte  Xu^gabe.  SKtt  1  euifSISAß 
Don  8{.  SRabn.  SXttt  einer  IBorrebe  be<  «^o^mdrbigliea  •^errn  Btf4M>fs  mm  Sni 
2n>et  er$bif4)6flid|)en  unb  fleben  bifd)6flidi|en  2Cpprobationen.  ®r.  12.  (zznt 
410  e.)  JtobUnt/  «btf^er.   1838.  ®eb.  1  / 

6834.  ®iitet6  (^i(bctm).  —  Opbeufrdnje.  Steueßc  )Dt4Kun8m  »ob  k.  & 
(88  e.)  Va(|Kn/  8lof4d«  u.  Comp.  1838.  «eb-  10 1( 

688^.  nOame  (F.  W.,  m.  «.).  ^  Pockct-DicüonAry  of  the  Baelidi  «i 
German  languagcB.  —  Auch  u.  d.  T.:  Englisch-deutsches  und  Deotsd- 
englisches  Taschenwörterbuch  Ton  etc.  16.  (355, 252  S.)  Leipzig,  G.  Wigaei 
O.  J.    Geh.  in  1  Band  n.  16/ 

6886.  Tourtual  (Carl  Florenz,  Mcd.-IUth  ete.  suBICatter).  —  Praktii^ 
Beitrage  zur  Theorie  der  Kinderkrankheiten.  2tes  Bändchen.  8.  (x  u.  1318.) 
Münster,   Regensberg.  18  f( 

IstM  Bd«lia.,  fibendas.,  18S9,  14  Gr. 

6837.  iDte  Uniformen  ber  |>reufifc(Ktt  Farben,  Don  ibrem  ^ntfle^en  6ii  wt 
bie  neue^  i^t  u.  f.  n>.  9m  h\t  ^M  «^eft.  (3ebe4  mit  8--12  e.  2Ufi  u.  i 
lit^.  u.  col.  Saf.  TCbbilb.)  Serlin,  ®ropiu4.    3n  ttmf^tag  n.  5  y 

Sgl.  9tr.  aooif. 

6888.  (Ber^anblttngen  be4  Oemerb))erein4  fd^  ba<  (Srof ber&ogtbttm  ^ffca.  2W 

£Utarta(b<ft  1837  u.  f.  tt).  Or.  4.  (89  e.  u.  4  litb-  Saf.)  2>arm^f>  Mfc 

^eb-    10  ^       (»g(.  9{r.  4446.) 

"^389.  Berorbttung  Aber  bie  aktebrtenf4|ttlen  im  Orofbcrsogtbmn  Bobcn  ndjl 

ee^rptane  fdr  biefelben.    «r.  8.^  (62  e.)  itorUrubc,  2(rttfl.  SnfUfat 

6/ 
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6815.  8te4mmg<«3nffanItioQ  f&c  bte  uvoMOm  toitir  OHpoMttio^tcm  fiOKni' 

tt  bem  Sonnulare  dne«  ooaftdnbiecn  unb  abdef4|(o1tenen  ®e(b«  unb  ^attxtoXxxnß 
ottptbu^e«  (dU4|tuin9)  nebfl  tocitmn  Sormularcn  fär  Sasbü^ier^  3nMntac  ui|b 
»rfobtfdbe  Sorlagen  2C.  2c.  ®r.'4.  (60  u.  404  e.  otsnc  9)ag.)  J^arUrub^/ 
tntct  be«  2(rtt|l.  3nflftut<  von  eauer!cUer  u.  (9utf(i().  18S6.  (Seb.    2  ^  16  X 

6816.  Rcid^cnbad^  (<&.  ®.  eubtoig,  ^oftatb  sc).  —  «Drutf(j^tanb<  ^l^xa 
U  b^<6fi^na^Y0<t^^(n'  4aracteti1itfd{yen  Ybbtlbungen  aller  i^rer  3)flaii^i)«2Crten 

»at&tlic^er  Qr6fe  unb  mit  ^CnaDofen  auf  itupfertafcin,  a(6  (Beleg  fäc  bfe 
lora  germanica  excursoria  unb  |ut  Vafnabme  unb  Setbceitung  bet  neueren 
iitbechingen  üiner^atb  2)etttf4lanb<  unb  ber  angrcnimbcn  ednbo;:  fielgicn  unb 
oOanb,  ^olfteüi  unb  e6Hx^xo\%,  Cy^reufen,  (MX^tn,  eiebenbürdett,  ttneani/ 
olmaticn,  Sfinen/  JDbet» Stalten,  bet  6(!|)n>et|  unb  9)temont.  .(erouigeg^ben 
iD  2C.  9lr.  1.  9r.  4.  (10  J(pf(taf.,  Sert  in  f<(ma(  gr.  4.:  6.  l-«.82.)  Seipiig, 
ofmciüer.   1837,  38.  3n  Umf^lag  n.  20  ^'  SOum.  n.  1  i^  12  X 

SRonaUi<l^  etfd^emt  ein  •&eft  t>on  10  it))frtaf.  «.  4  Sgit.  SS>vt. 

6817.  SIeid&Uttf  9teIbC66  (Dr.  JCad  ^Ctejranbcr  «c^r.  t).).  -  9>f94lotogie 
ft  fDTenfdfien  mit  Sinfc^luf  ber  ^omatologie  unb  ber  6ebre  txm  ben  üeiftei« 
:<mtbeiten  |um  ^ebrauqe  bei  SSorUfungen  &bec  9ft)il{^(pgir  imb  ICatbropologie 
ab  |um  €$eibfiftubium  i»on  ac.  Ifte  Vbtb-/  »eld^e  bie  CKnuitung  in  bie  9>f94K>' 
gie,  ben  er^  Vbfdt^itt  i»on  ber  GeeU  bc6  fRenf^en  dbe^oitpt  nnb  ben  %vhU 
n  2rbf4|nttt/  bie  Sntmictelung  ber  ®ee(e  no^  ber  organirdden  fBi(bung4fd()tg(eit 
l^dlt.  Or.  8.  (vi  u  393  ®.)  «eibelbecg,  (Srool.  9reiS  f4c  2  2Cbt^.  3  ^ 
6318.  Stemiet  (Dr.  3.  ®.  Sr.}.  —  {»annboerif^  SXiittirfreimb.  ^eraul» 
igeben  t>on  ».  8.  (vi  u.  282  ^.)  Djlerrobe/  Ciorge*  n«  16  jif 

6819.  Repertorium  der  Physik.  Enthaltend  eine  vollständige  ZuMuninea- 
iellnng  der  neuern  Fortschritte  dieser  Wissenschaft.  Unter  Mitwirkung  der 
erren  Lejeune-Dirichlet,  Moser,  Neumann,  Riess,  Strehlke,  herausgegeben 
Ml  Hemr,  WiXh.  Dave.  II.  Band.  Elektricitaty  Magnetismus,  Brdmagnetia- 
ns,  Literatur  der  Optik.  Mit  1  [iith.]  Tafel  Abbildungen  £ia  FoL].  Gr.  8. 
ixvi  u.  284  S.)  Berlin,  Veit  u.  Comp.    1838.  n.  2  1^  8  «T 

Vgt  1896,  Mr.  6871. 

6820.  jRittne  (Dr.  3-  Jt.  ffr.)-  —  2){e  ee^re  Mm  beutfcfKit  em  p${Iofop({f4 
h  f|yra4li4  neu  entioicCelt  unb  mit  einer  metbobif^ett  unb  praftifqien  Vnlei* 
R0  (u  bemfelben  Deife^en.    liie  tief.  @r.  8.  (e.  1—112.)  Stuttgart,  aSal|. 

'    <3Tf<aMat  in  4—6  8itf.  su  T  8gn. 

63Z1.  9ttiit  (D.  3obann  {[tiebri^l/  Q^o^f.  SBetmor.  Dbetbofprcbfget,  ^tntxaU 
ptrlntenb.  it.).  —  (ä^titcloqJS^  Vrebigten  ober  geijlti^e  Sieben  ober  boi  8eben^ 
B  nanbet,  bie  8ebre/  bie  Z^atin  unb  bie  IBcrbienfte  3efn  6(M|M  gehalten 
n  n.  2te  Sammlung.  —  Zni^  u.  b.  S.:  9leue  C^nfiologif(j{K  9)rebigteii 
f.  »«  oon  2C.  (Br.  8.  (ziv  u.  276  @.)  Sfieimar/  «&offmann.  1  ^  12  ^ 
QbtiftoIogif<^e  9>ieb{gtfn.  (l^e  Sammlung.)   (Sbtnbaf.«  1881/  ie^t  €fi)>|ig/  86bm</ 

6828.  gtdttgev  (3-  <$•)•  —  <^^^  ^tr  mat^ematif^en  9{aturUfire  unb  ^at» 
Sung  ber  gdn^tiij^  falf(ben  ©runboerfaffung  biefer  eebre.  3ter  ZijtiU  iSnt^U 
tt  tie  rationale  9{aturlebre  u.  f.  w.  —  Xu^i  u.  b.  S.:  ^tationafe  9{aturle(re 
;  wi4)ttg1len  p^^pflfaltfd^en  (Segenftdnbe,  aU:  ber  Sßdrme,  be8  Ziäfti,  ber  Cuft/ 
r  SDteteoroIogie^  ber  t>oIacitdt  ic.  erfabrung<mdfig  unb  oernunftrtt^tig  erfidrt/ 
IBergleic^e  mit  ber  beutigen  e^lpbPli^  Son  k.  8.  (xvi  u.  239  e.)  9tett« 
ibengUben,  @9raub.  1838.  Oeb*  1  1^ 

Ifter,  Iter  Sbeii'  Gbenbaf,  leSQ,  81,  8  Sbir.  8  ®r. 
B328.  mattU  —  6(efammette  Okbi^te.   2ier  8b.   2te  Auflage.  fDlit  2c. 
ioiUgium  gegen  ben  Sla^bruct.   <8r.  8.    (vi  u.  472  €i.)  Erlangen,  «^enber. 
t.     n.  2^       («gU^S.  M58.) 

B8S4.  Rudozff  (Dr.  Adolph  Angost  Friedrich,  o.  PioL  4.  R.  im  BeillB).  — 
«mdrisa  s«  Vorlesungea  über  den  geineineii  «nd  prvvssischea  Civilprosess. 
•   a  (xvi  u.  208  S.)  Berlin,  DOmmler.  1  ^ 
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0156.  VAnachanii  da  Jeane  ft^ ,  oa  Morceaux  choids  tM  dt  Vojii 
da  jeane  AnacharBit  en  Gr^öb.   In-12.   (10  B.  u.  1  Karte.)  Paiit.     %  R 

8157.  Le  Bai  masqu^,  oa  Une  Education  particoli^.  Com^e-Ttndeil 
en  deux  actes.  Par  MM.  Bewi  Dwffauä  et  AMj^  Pou^l;  repiteitte« 
le  th64tre  Comte,  le  SO  juUlet  1837.   Ih-8.   (1  %  B.)  Paria.  «l 

81ft8.  Berthoud  (S.  Henri).  —  L'konndte  homme.  Etadei  mek 
Ib-8.   (25  y4  B.  a.  1  Kpfr.)  Paris.  7Fr.S0i 

8159.  Blandin  (Ph.  Fr.).  —  NoaTeanx  dldnena  d'anatoBie  dwM 
T.  I«  n,  Ire  partie.  (74  Vi  B.)   Paria.  itl 

Die  BweiM  Abtb.  des  iweitea  Baadei  wird  grmtit  Bachgeliefert. 

8160.  Capefigue.  —  HIstoire  de  la  restaaraüon,  et  des  cames,  <flil 
amen^  la  chute  de  la  branche  atnöe  des  Boorbons.  2  toLs.  Gr.  ia-8.  h 
xelles.  (Leipai^,  Brockhaus  o.  Avenarios.)  t 

8181.  COiareau  (Paal).  —  L'6dacatloa  aa  XlXme  uede.  lie  f^ 
In-8.   (9V4  B.)  Paria. 

8182.  LeS' Codes  fran^  Gollal2dhin(&i  aar  los  textea  offideb, 
«n  ontre:  1^  la  Charte  constHatSonnelley  les  loiaqni  en  dMf«at;  91 
tarifs  en  matiäre  diile  et  criminelle;  8*  les  dispositions  r^gloneatanit 
las  droits  de  |(reffe,  etc.;  4<>  les  lois  snr  i'ordonnance  judiciaire,  eta  h0^ 
do  la  conü^rence  des  artides  des  codes  entre  eox,  et  de  notaÖMir 
qaelies  on  rapporte  les  lois,  d^crets,  or^onaances,  avia  da  conseil-C^ 
abrogenty  modifient  ou  expliquent  las  text^  Par  Boar^i^^aoa.  N# 
ddition..  Ia-8.   (82  B.)  Paris.  » 

3188.  Comte  (Mme.  AchiUe).  —  Histoira  naturelle  aiise  k  la  pi^ 
femmea  et  des  gens  da  monde,  et  r^dig^e  sutyantiesclasaificationsai^ 
Rigne  ammal.  «  vols.   In-12.   (80  y,  ß.)  Paris.  ^7h»* 

3184.  Cuyier  (Georges).  -^  Le^ons  d'anatomie  compar^e;  ruuJjt 
publikes  par  M.  Dumirü.  2de  Edition.  T.  II,  V.  In-8.  (78  B.  a.  1 M^ 
Paris.    Jeder  Band  7  Fr.        (Vg^.  1856,  Nr.  1285.) 

8165.  Degrand  (MUe.  H.).  —  Correspondance   de   jeunes  fill«  I 
d*^dacation  d^veloppö  au  moyen  de  lettres  propres  k  ötre  dict^  a  i^fl 
noUdles  de  7  li  16  ans.   %  yols.   Ia-12.  (25  B.)  Paris.  >^ 

8166.  DelacroUu  —  Manuel  des  h^morrhotdaires.    Considerations  i|^ 
serrations  pratiques  sur  la  natura,  les  causes,  les  symptdmes  et  le  trtfW^ 
de  tods  les  accidens  auxquels  ils  sont  expos^;  moyens  de  les  en  pr^ 
et  de  les  soulager  constamment :    r6gime  qui  leur  conrient.    8me  MJ 
In-12.   (10  B.)  Paris.  *^ 

3167.  Delarbre  (Mme.).  —  Sous  les  saules  de  la  prairie.  N«^ 
pr6pres  a  amuser   et   moraliser   la  jeunesse.    In-12.    (14  B.  o.  4  V 

8168.  Petit  Dictionnaire  de  Facad^mie  ■£ran9aise,  extrait  de  la  iixiefle| 
tion  (1885).  Par  MM.  les  correcteucs  de  la  typographie  de  Firsiio  9 
frires.   In-12.   (SO  B.)  Paris.    .  * 

8169.  »uboia  (J.  J.).  —  Description  des  antiquit^  ^gyptienoes,  gr^ 
et  romaines,  monumens  cophtea  et  arabes,  composant  la  collectioo^ 
M.  J.  F.  Mimaut,  consul-gto^ral  de  France  en  Bgypte,  etc.  In-8.  (7% 
u.  1  Portrait.)  Paris,  *1 

8170.  »uoroa  (J.  P.,  de  Sixt).  —  Levons  d'arithm^tiqae^  ^ 
d^apr^   la  m^thode   analytique  de   Tabb^  Gaultier.    8iie  ^t^ 
(11  Va  B.  u.  1  Tabelle.)   Paris.  T     ifl 

817L  Encydop^ie  du  19me  dMe.    Repertoire  etc.    Livr.  5.  *(T* 
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re  partie.)  (Änd— Arb.)  —  Lirr.  6.  (T.  XXy.  Sde  partie.)  (Vital— 
jT.y  Io-8.  m%  B.)  Parii.-  Jede  lief.  6  Fr.  50  c 

8172.  (Fleuxy.)  —  Oearres  de  Fabb^  Flevry,  contenant:  Tratte  da  chok 
;  de  la  m^thode  des  ^tudea,  moeiin  des  isra^tes  et  des  ehr^tlens,  discoun 
ir  rhJstoire  eccU«iastique,  grand  cat^chlsme  bistoriqae,  histoire  du  droit 
ao9a]i,  etc.  Poar  faire  snlte  anx  Oeuvres  de  Ftoeion,  pr^oM^es  d'un 
uai  BOT  la  Tie  et  les  oovrages  de  l'abbd  Fieory»  par  Bf.  Jime  Mmriku 
1-8.  (42  B.)  Paris.  10  Fr. 

ColWtoB  du  Pentlieoii  litteraire. 
8178.  Foodation  de  la  r^gence  d' Alger:  histoire  de  Barberoosse.  Ckrommie 
übe  du  Wie  si^de,  publice  sor  un  manuscrit  de  la  biblioth^ae  royale» 
rec  nn  appendice  et  des  notes.  Expedition  de  Charles- Quint.  Aper^ 
storiqae  et  statistiqne  du  port  d^ Alger.  Par  MM.  Sa/nder  Rang  et  Fmrdi^ 
md  Demi,  t  toIs.   In-S.   (49  Y4  B.,  2  Portralts  u.  1  Plan.)  Paris.    15  Fr. 

8174.  Guide  pittoresqae,  portatif  et  complet  du  Toyagenr  eor  France,,  con- 
nant  riodication  des  postes  et  la  desciipnon  des  yilles,  bonrgs,  viÜagety 
Ateaux,  et  gdn^ralement  de  toas  les  lieuz  remarquables  qui  se  tronTent 
nt  sur  les  grandes  routes  de  poste  qu'k  droite  et  k  gauche  de  chaqoe 
Ute.  Par  les  auteurs  du  Golde  pittoresqne  en  6  yolames  in  8.  In- lt. 
7%  B.,  1  Karte  u.  SO  Kpfr.)  Paris.  7  Fr.  50  c 

8175.  HurCrel  d'Arboral«  —  Dictionnure  de  m^decine,  de  chimrgie  et 
[lygi^ne  T^t^rinaires.  2de  ^tion.  T.  I.  (A— C.)  In-8.  (44  B.) 
iris.  8  Fr. 

8176.  Lajard«  —  Recherches  sor  le  colte,  les  symboles,  les  attribots  et 
I  monumens  fignr^  de  Y^nus,  en  Orient  et  en  Ocddent;  avec  an  tableao 
hographie  en  80  pl.  in-follo,  graT^es  sur  cuirre,  au  traft.  2me  livr.  In-4'. 
1  B.  u.  5  Kpfr.)  Paris.    12  Fr.        (Vgl.  Nr.  1241.) 

8177.  Lebat«  -—  Pr^ds  didstoire  andenne ,   depuis  Porigine  des  empirea . 
tqu*ä  r^tablissement  de  la  domination  romaine.    T.  II.    In- 12.    (26  B.) 
jis.    8  Fr.  50  c.        (Vgl.  Nr.  2812.) 

8178.  Lenonnant  (Gh.).  —  Cours  d^histoire  andenne,  proTess^  k  la 
mltd  des  lettres.  Introduetion  k  Phistoire  de  PAsie  ocddentale.  In-8. 
1^/4  B.,  1  Tabelle  n.  2  Karten.)  Paris.  7  Fr.  50  c 

8179.  Xadelaiiie  (Stephen  de  la).  —  Apr^  le  traTail.  Contes  sous  la 
iU^e*  In^l2.  (14  B.  u.  4  Kpfir.)  Paris«  8  Ft. 

8180.  Kagendie.  —  Lebens  sur  les  phdnomines  physiqnes  de  la  Tie; 
;oeiliies  par  C.  Jamei.  T.  III.  In-8.   09  9L  B.)  Paris.  6  Fr. 

Vgl.  Nr.  20». 

8181.  KäigTOt  (J.  B.).  —  Mes  heures  de  loidr.  Anecdotes  morales  ra- 
it^es  ä  la  jeunesse.  In-12.  (14  B.  u.  4  Kpfr.)  Paris.  S  F|r. 
S182.  M^moires  de  la  sod^t^  des  sdences  et  des  lettres  de  la  Tille  de 
>is.   T.  II,  In-8.   (I8y4  B.,  1  Karte  u.  2  Kpfr.)  Blois. 

$188.  Hiohel«  —  Nou volle  thöorie  de  la  langne,  fondde  sur  la  dictioa 
Pyelon  et  de  Racine,  et  en  harmonie  aToc  les  fiacoltds  de  l'esprit.  Ire 
rtie.   Iddologie.  In-8.   (9  B.)  Paris.  8  Fr. 

1184.  (Hilton.)  -^  LeParadis  perda  de  MUUm,  tradnit  en'fran^  (texte 
;lai8  en  regard),  par  le  \icomte  de  ChAtHiubriand»  Bdition-monanient, 
istrde  par  56  dessins  originaux  compos^s  par  Flatters,  giiivds  an  burin 
'  i^der  par  les  artistes  les  plus  cifilebres  de  la  France  et  de  rdtranger. 
I  Hvt.   In-fol.   (2  B.  u.  8  Kpfr.*)  Paris.  Jede  I>ief.  10  Fr. 

Du  Gasse  wird  ans  SB  Lief,  botteben. 

1186.  MiTTBl  (Oh.  de).  —  Bmest  et  Fortunat,  ou  les  Jeunes  Yoyageura 
Italic.  R^dt  descriptif  et  pittoresque  des  principales  curiosltds  de  cette 
rreilleiise  oontr^e.   In*12.   (18  Va  B.  u.  4  Kpfr.)  Paris. 

(186.  Paris.    lUnstrations.    Album  de  graTures,  par  le0  prenders  artistes 
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de  BVuce,  arec  da»  text«,  pl^cea  de  Ten,  niniTellM)  e^  PvIOLi 
ChMiitmbrUmd^  Ml^nnger,  F.  Hugo,  J.  Jamn,  Mi^audf  N.  Mm^yE.h 
F.  SoüUe,  Mme.  Tiufu.   Ire,  2me  livr.   In-S.   (1  B.  o.  2  Kpfr.)  Puk  M 

lieCOt 
Du  Gasse  wird  mi  85  Uef.  bMtehM,  d«re«  Jela  eiM  N«ve11«  oiicbMli 
•tick  eotkalten  soll.  s 

3187.  Jftayer.  —  TraiU  dei  maladiM  de«  reuu  etc.  Soelm.  hi 
(S  B.  u.  5  color.  Kpfr.)  Paris.    Jede  Lief.  16  Fr.        (Vgl  Nr.  t31&) 

9188.  R^gnier  (Joieph).  —  Chroniqae  d'Einndlen  (Notre-DaM* 
Ermitea),  d'aprea  d'A.chery,  l'anonyme  de  'Reicheaeau  (Bernon),  eU.4 
In-8.  (23%  B.)  Paris.     ^  51 

8189.  RenneriUe  (Mme.  de).  —  Charles  et  Ragdme,  on  la  BhM 
patemelle.   4me  Edition.   In- 12.   (10  B.  o.  1  Kpfr.)  Paris.  Sl 

3190.  Slowaczynaki  (Andr^).  —  Statistique  du  royaume  de  Pdtf 
comprenant,  etc.   In- 18.  (4  B.)   Paris.  Sl 

3191.  Souvenirs  d'un  Jeune  Tayigeur,  ou  Rdeits  et  faits  remarqnahkili 
•des  plus  c^^bres  voya^eurs  modernes  franpids  et  dtrangers.  Recoflilliil 
M.  J.  O.  D.  In-12.   (10  B.  u.  S  Kpfr.)  Paris.  11 

3192:  TUleneuTe  (D.  S.).  —  Nouveau  trait^  des  leux  de  VMAji 
la  bouillotte,  de  l'impdriale,  du  piquet  et  du  besten  de  Fontaineble«,« 
le  tableau  des  paiemens.  Corrig^,  augmentd  et  approavd  psrUsdH 
jboettrs.   In-18.  (2  B.)  Bordeaux.  fl 


BRaUSCODB  XITRRATUR« 

3198.  Aliton  (Ärchibald).  —  History  of  Burope  duriug  froa  ik^ 
mencement  of  the  French  revolution  to  the  restoration  of  tbeB^ 
Vol.  VI.  8to.   Edinburgh.    15s        (Vgl.  1856,  Nr.  1U6.) 

8194.  j(Ulen  (M.).  —  On  the  Classification  of  the  insane.  8to.  IM 

8195.  Auber*  —  Rise  and  progress  of  the  British  power  in  In&w 
8vo.   London,    li  U       (Vol.  I,  H.  «  2«  —  Vgl.  Nr.  1269.) 

8196.  (Bathuxat.)  *-  Memoirs  of  Bishop  Baihm'tU  by  the  Rey.X 
.2  Tols.   8vo.   London. 

8197.  Burk  (John  Christian  Frederick).  —  A  ueMir  of  tk 
.  wriUngs  of  John  Albert  BengeL  Translated  from  the  German.  Sro.  Laadia  1 
'  8196.  The  Christaas-Ubrary.  By  Ifory  flotoitt.  Vol.  L  Birds  aidll 
.and  other  country  things.   18mo.   London. 

3199.  The  Conquest  of  Ireland;    an  Anglo- Norman  poem; 
JITtcM.  Fscap.  8vo.   London. 

3200.  A  Description  of  the  genus  pinus  illpstrated  vrith  a  moläl 
magnificently-coloured  drawings,  direcaons  as  to  the  cnltimtion,  andfi 
on  the  «everal  spedes  of  the  family  of  coniferae.  By  A^mar  ßimit  g 
and  Professor  Don»  B  vols.  Imp.-^fol.   Londoii.  ^ 

82tl.  raber  (G.  8.).  —  The  primiti?e  .doctriae  of  justtficttSos. 
London. 

8892.  Harley  (Capt.  J.).  — •  The  Veteran;  er.  Forty  yean  ia  ihij 
tSsh  Service.   2  vols^  Post  8to.  London. 

8203.  Howard  (F.).  —  The  sketcher*s  mannaL  12mo.  London. 

8204.  The  Keepsake  for  1888,  with  engcayings  ezecutcd  undor  ti» 
intendence  of  Mr.  Charles  Heath.    Roy»  Ovo.   JUpadon. 

8205.  The  naval  Keepsake  for  1838,  containing  a  new  lifo  of  Neli«^ 
the  „Cid  Sailor.^*   Fscap.  8?o.   London» 

8206.  nackensie  (l^m.).  ^  Uterary  Taiietica.  lino.  Londsa. 

8207.  Rtartiii.  -^  The  Brit^h  coloiüal  libnury  etc,  Vel.  1.  1^ 
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pofliesncms  io  the  Indiaa  and  atlantic  ocean,  viz.^ Ceylon,  AlaUooa,  BmuL- 
pore,  Sierra  Leoae,  the  Gambia,  Cape  Coaat  Caaüe,  Acora^  tbe  Falkland 
lalaodt,  St.  Helena,  and  ÄBcenaion.   Fscap*  Svo.   London*  6$ 

VgL  Nk.  289«. 

8208.  Jlayo  (Herbert).  —  Management  of  the  organg  of  dlgestiop  in 
bealth  and  in  disease.   Post  Svo.   London.  Ss  6d 

8209.  Morgan  (George  T«)«  —  Fint  principlea  of  sorgery.  Part  I,  U. 
8to.  London^  10« 

8210.  Parker  (George  F.).  —  New  and  original^  table« ,  for  Clearing  an 
obserred  Lonar  distance  of  the  effecti  of  refracüon  and  parallax«  2jyo. 
London.  4f 

8211.  Paxry  (Mrs.).  —  The  yonng  chrutian's  sunday  eyeningi;  or,  con- 
▼ersationa  on  Scriptnre  history.  2d  aeriea  on  the  four  goapeli.  l2mo'. 
London.  '  9tt  6d 

8212.  Phillipt  (G.)*  —  The  elementa  of  Syriac  Grammar.  8yo.  London.  IO9 
8218.  Sedgwick  (Miss).  —  Live  and  let  live.  ISmo.  London.  2s  Sd 
8214.  Sharpe'tYocabuiaryofBgypdanhieroglyphica.  4t6.  London.  I2t  6d 
3215.  SteggalL  —  Materia  medica  and  therapeutics.    12mo.   London.   7$ 

8216.  Logaritmic  and  trigonometric  Tablea.    ISmo.   London.  12a 

8217.  WUaon  (J.).  —  Treatiae  on  aimple  and  medlcated  vaponr,  applied 
locally.    8vo.   London.  Sg 

8218.  Wolff  (J.).  —  The  nse  of  anacnltation  and  percnwion  in  the  dia- 
^oris  of  diseases  of  the  organs  "of  respiration  and  circoiation ;  with  direc- 
tions  for  the  employment  of  inspection,  succession,  palpation,  and  mensn- 
ration  of  the  thorax.  8vo.   London.  6i 


-aCHWBDISCIOS  lilTBRJITITB. 

8219.  ^ttAüin^  (Sac).  —  Ärtierdttelfe  om  gtamfleflen  i  gpjtf  oA  SUmx 
»föifwen  ben  31  tD^at«  1887.  8.  Gtoct^olm.    2  !Rbr.      (»dl.  1886,  9tc.  289T.) 

3220.  9t1|f es  (2Cnb.).  —  »etdttelfer  uv  ©wenfPa  4>iftorien.  4be  ©elen, 
inneb^Uanbc  eutttrfta  Siben.  n  Vfbelntnden,  Soban  III  od)  eigidmunb.  8bie 
Upplagan.  8.   @toctbolm.  2  8{bt. 

8221.  ei0ltn^anat  (6.  3f.)-  —  ©i6ert9«**lflortw:  C^ammanbrad.  Ifla, 
Sbta  S>elen.  SOteb  13  pU  8.  CE^^rifKanffab.  8  fftbv.  16  fl 

8222.  5tonaI.  JMdd«9ßetenf!ap<<Vfabemfen«  «^anblingar  c^  ^fbflvift.  tx 
1837.  6bt  0(9  7be  «^dftet.   8«  etodiolm.    1  Slbc  4  f|       (S^gi.  ^t.  1914.) 

8223.  ^nfHaub  (fS.  SQ.).  —  Enchiridion  Medicam  t\kt  »^anblebniaa  ttti 
ZiHaxitonftM  Utöfning.  ZtftamtnU  af  tn  grmtio&dd  ^cfaun^et.  jßfipicfatt 
af  Sinccnt  eunbberd-  8.  etocf^olm.  1  mt.  24  fe 

S>af  £>ria<nal  a.  b.  S.:  BneblridloB  medleam  ete.  —  Sflt  jDetttfcQe  CUeratnr 
9lr.1844.  * 

8824.  etomfta  ^tonungar  o4  ^(taf  SEfbil^warf  ic.  (Bonb  11.  A4ft  11.  lOteb 
4  f>ottr.  gol.  etocfjolm.    2  »ftr. '    <»öl.  «r.  2286.) 

2bta  iHXftet.  8.   Upfala.    28  ff       (»9t.  9tc.  2287.)  ^ 

8226.  0tMfm  (30-  —  3Suminerabf  gtgum  tOl  eCanblnam'fl  ffauna/  »eb 
flnfn^ngor.  18  ^dftet.  SRcb  10  pu  4.  eunb.  4  Wbr. 

S3dl.  1836,  9lt.  2492. 

8227.  ^Woulon.  —  g6r  STo  ©fufl.  *umorifHffa  Ctuber.  2bra  ^ftet: 
^m  2)6f^ma/  elUt  9{attt(tTabrindar.    2bca  lOtUn.  12.  ®6tbebora.    40  ff 

«gl.  9lr.  W42.  7       o  ,  I 

8228.  Sßjeoloötff  £l»örtalfWft/  «tgiftoen  df  *.  meutetbaM  oA  3.  A. 
«I^omanber.  1837.  2bra^  3bie  4>%t*  8-  Cnnb.  l  mv^  16  \t 
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f5r  fo;  wecfot  Samt  GfrifticmäU«  odd  9{QttmQtb<sSB6ner  odd  INtraftetrev«  3emtc 
i[6rfattaten<  8(fnabStopp.    öfmcrrdttniiid  af  ®.  Sl^  — b.  12.  eunb.         12  ff 
t>9A  (Driainol  it.  b.  Skt  <5bti^{d^c<  4>att6bu^  u.  9l&rnberfi/  18U. 

8280.  9tottctf«  —  ^Olmdn  «^iftoria  ic  &fberfdttnfn9  fcdn  lObe  Uppladani 
»bjc/  4be  P<t  6te  ©elen.  12.s©totf(^olm.    2  gibt:.  16  T!       (ößt.  «r.  107,) 

3281.  (Socf  (Jtarl  <&e{nti(!6).  —  (56ttftli()  2CpoU>0et{F.  S^i^f^^  ^I^  <R  *&anbbof ; 
ifmecfdttnind  af  |).  U.  »o^t^^iu«.  8.  SSefterd«.  2  9tbc.  82  f{ 

2)a<  Dctgiaal  a.  b.  S.t  (5btifUi<(e  Vpologrtit  «i&ambnvg/  180. 

8232.  6ammanfattntng  af  nu  gdUanbc  VQmdnna  CStabgac/  anadenbc  ®{ifte<t 
Sl&erfet  t  W^Ut,  iemte  ©amling  af  Jtongl.  ajlaits  Utflag  i  dttTiatge  mH,  tSZ 
ttpplpsntna  om  ®(iftrt$S6cfattningarned  rdtta  f6rjldnb  o<9  tiSdmpning^  af  3-  ^ 
0adman  o^  V(Ofb  8aj:e.  4.  .etoct^olm*  2  aibr.  24  fS 

8283.  Sd^lefetmod^et  (8.).  —  Vrcbilninaar.  &fn>erf(tta  af  9t  3dn^l<- 
8b]e  eamlinden.  8.  @toct^olm.    1  8lbr.  28  ff      (»gl.  1836,  9h;.  195.) 

8284.  ®d&»itle{lt  (3.  e.).  --  2CIImdn  od(^^(Sn|l{lb  Dat^iologi  o^  S^ccapi 
gbrclddntngac/  Upptecfnabe  o4l  Utgifiie  af  @n  &(fdcate.  JDfmaf att,  dtdttab  o4 
SittbCt  af  9t  IDa( (in.  2b(a  Sonbst.  8.   ®to(JK)olm«  4  9tb& 

8285.  6(dnbia.  S^ibf!t{fe  f(r  IQ^etcnflap  o4  Aonft.  Utgifioen  af  GiocnfEt 
^itteratufSbrcninden.  9be  IBanbet.  Ifta/ 2bca  <&dft(t*  8.  Upfala.    2aibc.«/7 

8286«  Gfanbinatoien«  %i\lw,  SJUlabe  efter  £efmaiibe  Q^emptat  o4  8lftabe  p& 
6t«n  af  SS^tlb.  oon  SBrig^t,  meb  tert  af  IB.  gr.  Srte<  od)  <5.  It  (H* 
1tc6m.  8j(  ^dftet  SDUb  7  pl.  4.  eto(f(o(m.  2  9lbc.    SUum.  4  8ibr. 

«dl.  9h.  1611. 

8287.  9)$9fu>drafin!a  6da|lapet<  SEibfhift.  1887.  Ifte  «dftet.  aieeb  1  yl. 
8.  8unb.  85  fl 

8288.  Tran^  (J.  Viodidaiu).  —  Carmina.  Bdidit  A.  Bedner.  &  UpsaKiae. 

1  Adr.  ite  Ik 
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Auotionen«  yom  19.  Februar  1888  an  soll  in  Parmstadt  «ne  adbr 
bedeutende  Sammlung  von  Büchern,  Prachtwerken  etc.  öffentlich  yenteigert 
werden.  Der  fiber  10,000  Nrn.  enthaltende  Katalog  ist  durch  lu  Pahft 
ausgegeben.  .—  Im  April  1888  soll  zu  Leyden  die  Bibliothek  des  yeistor- 
benen  Profirs.  B^uvew  öffentlich  versteigert  werden.  Der,  namentlich  an 
nrchftologischen  Büchern»  sehr  reiche  Katalog  wird  s.  2.  durch  J.  A.  G. 
Wdgel  in  Leipzig-  zu  beziehen  sein. 

Kataloge«  BroMauB  u.  AvenarUu  in  Ldpzig  u.  Paris:  Bulletin  Biblio- 
graphique  de  la  litt^rature  ötrang^re  etc.  Nr.  10.  —  Alwin^'sche  Hbfbachlu 
in  Hannover:  Catalogus  libroram  rariorum  etc.  Fase  V.  —  £r.  Foftsl  in 
Darmstadt:  Istes  Vendchniss  interessanter  Bücher  etc.,  welche  aus  teuieia 
antiquarischen  Lager  zu  beigefugten,  grosstentheils  auf  V5  und  %  des  Laden- 
preises  herabgesetzten,  Preisen  zu  haben  sindl 

Purch  die  Buckhatkttmff  fSr  denitehe  wnd  wuländU^  LUeratur  von 
Brockhaiu  &  ATenarlut  in  Leipsig  und  Pari« 
find  9lle  in  der  „Bibliographie  für  Deutschland^^  angezeigten  Bücher,  Zeit- 
schriften,  Kataloge,  Prospecte  u.  s.  w. ,  namentlich  aber  die  Brscheinüngea 

der  aiul8ndischen  Literatur  < 

WOL  mSglichst  billigen  Preisen  zu  beziehen. 

Redaction ,  Druck  und  Verlag  von  F»  A*  Brookhatu  in  J«eipi%. 
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DIE  LITERATUR  DEUTSOHLAITDS. 


Vltn  tvBi^Untnt  tPrrKt. 


•162.  7»|«nUnidm  kr  fbnifiUI^  U%m^äm  «tfrar4«ft  bn  SifTenf^afteii. 
Steuer  flfolee  4t«t  Bont.  0on  ben  Sa^itit  18d9  bü  iWk  -r  filifviBiUib.  f^9ii 
bim  3aiu  1896.  Or*  8.  ymg,  gebe.  Mi  OL  «oafr  Cb^ai.  (QoiM  in  Gm«.) 

MUi.  Acfideiiuae  Georgia  Au^ftae  proractor  Friede.  Cht-  Dahlipaim  JDi. 

cum  senatu  aucceMorem  ia  tnmmo  aiagifCnttt  .aca4eini«a  FriediP»  Barsmana 

P.  dviboa  auia  boapria  et  officii  caiiaa  camaiaiidat.    TractaiUttr  Graaconua 

da  iiYBoeii  fiibnlaa.  PoLmaj«  (16  8.)  GoUinffaaL  tvpia  DiaterichUuila.  n.  Sjf 

lakalt  yonFraf:  d  0,  JM/Zer. 

€354.  fikniaIogif(b«biftonf4^ßat;|liTd^  ^mano^*  ^^tir  Sa^rg.,  fdr  ba«  Sabt 
1838.  16.  (Tt  tt.  810  0.  mit  8  Tabellen.}  SBdmat/  eailb(<«3nbttfirie^omptoir* 
m  1838..  Ok^    t  ff       (Sgl.  1836,  9lc.  6796.)  ' 

*  6366.  ®cnaue  unb  fcbc  ocvfldnbU^c  XntoetTung^  au^  100  yfunb  Jtattoffetn 
iadnfi9i  5  yfanb  tKal(  N  80  JOuact  IRaif4|fattm  ob»e  aS^  JtdnflelH  ober 
a^mif#ni  änfab  500  yvocint  }ixa\lH  Wo^  iix  errieten.  9{(bfl  einet  IBelet»* 
tung^  »ie  man  fld^  auf  ganj  einfalle  Vtt  von  einem  Sag  ^um  ^nbern  bie  ^f^ 
^ttt  Sonneni  bereiten  fann,  fo  wie  au^  bic  Bef4r;ibung  einer  ooUßdnbfg  guten 
«inri^tung  einer  SBranntwevnbr^nneui*  fßcn  einem '  pra(tif<(en  fSrannfwein« 
brennesf  Vr^^iteften  unb  C^eofilUn.  Q^v*  9«  (92  6.)  iBerlin  (ßvtiiaa),  md^d^ 
l3uA^»:  (Skb'.tt.  oertUbt    .  n.  3  ijp 

6866.  Auazug  aus  dem  k.  k.  Unien-  und  Grena-IiaianterlQ-Bxercler-Eagle- 
■Mnt'«  nl  teüakaicbligVW  ^  AUecböcbat  aancüoairtaa  Anhangea  inm' 
ISsaraier-RegllieBant.  l«ta  AbtheUung.  Von  eioam  Of&ciere  der  k.  k.  Armea- 
IUI  11  IkkogvapkirtaaTafala  [7  davon  In  4.].  Qu.  8«  (vi  u.  :S668.)  Wien, 
Eobrmaan  (u.  8ckwaig*rd).   1838.  Gab.  1  ^  8  jif 

<867<  fift  (i»r.  Z.  Xi  fRon^,  9>tof.  sc  i»  m%Ux).  —  Ziä^t  unb  Sfnflemif, 
aber  iD«r|ieUung<oerfu4  einer  Sebeniäberiatgung^  9us  S^rberung  \bittnVüah^ 
iidt,  mit  bffenbmtp  8t4dfi<|t  auf  unfere  Seit,  von  sc  Gr.  8.  {xxn  u.  310  ®.) 
OUne,  C^ll888.  def.  1  ^  8  ^if 

6866.  »mutt  (3of).  8iiebf*,.Mm  tc.  in  St&mbng).  ^  dieihindnge  Aber  bjfe 
ciaqiiglt^ltQi  «egeUi  ber  Ortbtgtqtbie  tsnb  Sn^^punttion,  bur4  »eifpide  ertafl« 
teit  fix  Me  bcAtf^e  3»geab  4)0«  k.  8.  (x  u.  101  eo  9l&mberg^  Sdumler.  n.  3  if 

686iL  Sonfiteel  (««abMiter^  ia  «hOflar).  --  Swcitaufenb  ^Cufgabifi  ium 
8le4ttc»  auf  ber  Saftig  entj^attenb  bii  Dier  ahnuib>9te4au»8<^>i  mit  muti« 


798  DwtieJI«  iCtMfMr,  6360— 73.  ( JS  49.) 

Scrllrcucn  unb  iiic()rerf  ocnniTi^e  1Cuf0aben$  aul^rorbcttet  vom  k.   2tcc  CEnrfuf. 
(Stvc,  Uti^H^tn  9lathn*TChtnu(t.y  8.  tiv.ji."!«  €J.)  Ceipii^,  gort.         6  ^ 
%acitf>v^^,  Kit  GttTftt«,  abenbaf..  18S6,  ^  <S$v.  —  ^d^  91«.  UM. 

gropbff  unb  »K^n  'SabeCfeiK  [t  in  gel.].    (S(r.  S^^  (n  tt.'  tiO  6.)  ^itaoMr, 
^a^n.  CUict.  ''  n.  4  ^ 

6861.  JBrcfet  (Dr.  Jtatl  gerbinanb):  --  7[vaf&ixl\fy  beutfdEie  ®rammata 
M  Jtommentar  boe  6(!(}u(gtainniattf.  etatt  ef^er  ip^eiten  ^fuftoge  ber  betttf^cn 
9tammat\t  9tt  2(6^«.  ®t;  s;  (Viii  u.  348  6.)  Sraritfurt  a.  9(.  /  Aettcn« 
beil.  n.  1  ^  16  ^ 

Wlt$t,  foS  Im  Sauft  be<  nad^t^n  3abteS  erfdirhien.  —  fO^U  1686^  9lr.  ?^ 

6862;  St(4tri(be  Semetftflidtii  dne<  3oIlpflHtH0c»  Aber  ba«  1886 -|u  Jttef  ec« 
f^tenene  yubltct^ifd^e  S3otum  eine«  3oll^eten.    9v.  8.  (nii  a.  168*  £$.)  ^am' 
)^  yertbelfSeffet  u.  SXouCe.  ^eb-  1^  yf 


6868.  Sbn  ißtt^totaifttmh* '  SJanb  I.  86  9ttn.  [JB0«.].  8.  St4(eben,  9lei* 
4arbt.  ^'    ••  n.  S  i^lS  jf 

:  Mi^ßfSUt^ZQnt^atvinhittifen  fAr  baS  bcntf^t'lBoif.  ®tn  ^!anbbtt4  fnr 
SSerbrettiind  gemetnnöi^tger  Acnntntffc  u.  f.  tt>.  iUn  fBanhH  6u  [be<  (Sattjn 
18te]e{ef.  Haas  bii.H^ittui^  mit  SO  [eindctor.]  .^Qlift^Miittai  tmb  ben  inXit^ 
$efto(bmh  Jtartctt  -tH>m  ethktz  ber  freien  ^abt  Hamburg  nebfi  Xnfi^t  bce 
etabt  ^mbuf^,  unb  om  ^onooet»  <Bc..4.  (6.  SOä'^860.>  topiia,.  9tüSt 
1^04.  Oe^.    6  ^       (SgU  9lr.  4225.) 

6865.    8t(n  »anbei  iih  [bed^'Oatixrn  19ee]'efef^   M4ftndei^  K»  Mar- 

nont,  mit  90  [eingebr.]- «^ol^f^nttten.  ür.  4.  (Q.lrr^.)  <Sbenbaf.;®eb*  ^i€ 

iDit  ISforifr^ng  4tf  stodtcn  »onM  ecfcbeint  0M(b»^ttg. 
;    6866.  Bistinger  (Johannes  Ulrich,  rvang.  ^ft.}.- — <^  Saronlten.    CF^jÜt^C 
SX^tungen  bem  TCitaxt  *be9  .^errn'  (betreibt  t>on  k.    9Kt  [5  Ktb.  BU]  Staubet« 
.laoen.  ®r.  12.  (xn  u.  834  6.)  SR&nc^en/  Soquet.*  1836.  <5trrt.        -     1  ,j? 

6867.  fßldnc^  —  «^anbbu^  M  SStffentfwürbtgfl'en  aui  ber  9(atnt  nnb  tfte» 
rtic^te  ber  Srbe  u.  f.  w.  5te  ic  Äuftege.  [2ter5£beil  4te«,  5te«]  ÖteÄ-'u.  9te«<>ep, 
fBx.  8.  (ß,  837—564,  e^luf.)  l^aOe,  ec^wetfc^fe' u.  eo^n.  ®tff.     ri.  12  ft 

«öt.  Str.  «nt    . 
'  6368,  eöbbcutf^e^tBtdtter  fär'Seben/  Sßtffenf^aft  «tnb  ^nfi  tebtgttt  oon  Dr. 
(Seord^t^iemmeV:  3o$r^.' 1837.   156  9lrn.  [Ya  IBen.]  ®r.  4.  ütoiei^ 
©(^nciber  u.  SBeigel.  .         •   ^  n.  4  if 

/  6269.  JSInittfdftH  (Dr.).  .-^^  4>err  6Mtn()rb{fe!tor  nnb  Cfr^fe^imslratt 
3ana&  Sb^obor  ^cberr  unb' feine  Sebrmiftet.  ^tne  ^treitrc^rift.  «herausgegeben 
tcn  IC  2{e,  t)erbe{rerte  Tiü^dQt,  mit 'Serdcfflc^tidtlnd  t)er  ^^jttn^tü  Beieoc^ 
(unß  biefer  (Strettf^jrift..  ®r.  8.  (88  ©.)  J^auenfel^,  ÄJepet. '  (Seb*.  '     «•  '♦^ 

»öL  Sit.  60D3.  -i  .       .    r       .     . 

68tU.  Bod'e  (Dr.  Georg^  Heinrich,  Am.  d.  pSfloi.  Faralifie  nCMttfflKt»).  — 

Geschichte  der  Hellenischen  Dichtkunst  Ton  etc.   isber  Bd«  -^  Autk  H^d.  T.t 

Geschichte  der  BTpiseheü  -Dichtkunst   der  Hellenen  bis  auf  AJexandroft  den 

Grossen  von  etc.    Gr.  8.    (xii  u.  524  8.)  Leipzig,  Köhler.  183&   2  ^S  ^ 

6371.  f&o1>9  ^ato.  '^  9ebi4te^non  k.  8.  (f  Ur  152  CH)  Lettin,  Vhv 
tiui  u.  ^omp.  (etactebranbt  in  (5omm.)  ®eb«  '     ^  ^  '    .  a.  20  ^ 

6372.  SSptttemanit  (Jtämmergeric^tsratb  Dr.'  SUS.y.  — ^  €$9|lematifi£e'  tbox» 
^eOung  be<  ^reu^fdjen  Qtotlrccbtd  mit  Senuftmig  ber' fRatetiaUen  bei'^CDgtmet* 
nen  Cänbre^tö.  5ter  IBanb,  entbaltenb  bad  Familienfest.  [Ifle  XMb*l  -  ^-  S- 
(viii  u.  472  @.)  Serlin,  3otta«  »eriogd^.    l|<^  16y   v  (S^(.  lBb^9tc.&n4^ 

6873;  ". lj!er  tSdrib)  fntbatfeftb  bfe' gefc^fr^lhte  öinleituhöf, -Me  glinbo* 

mentaUelirett  bed  preufi^en-  9{e4^tl,  tmb'  bit  2«bff  tcm  SeM.-  tU  XiiftOde. 
^«r.  8.  <xiv  tt.  69« e^.i«p|nb«f.  .../    „,  ,..       ..luA.^  I6jr 


(JK  A)  msa»ch0  Lüeratur,  0374—87.  773 

Uk  f  w.  2tes  Banb/.  eiit|«lt«nb  bif  Scbte  oem  (Si^t^um,  unb  ben  aUeemetnm 

^beUb?fi£)Hj(aationenn4t«.2ta)tfla0e.  (Slt.8.(xtt.668e.>9benbaf.  1898.  n.B^ 

Mli*  .:rrV^.  Bteip  SBanjbr  (j^lbaltettb  bcn  fDilSctUR  :^cU  M  ObUgatiottenrcct^tf. 

2tc  ^Cußage..  0r.  8.  (vm  .ik.o95..e.)  abenbaf.  18d8.  a,  3  .^  4  ^ 

6376.  S)vettttala4«  —  Berlin  wie  r«  ift  nnb  —  trinft.  llte<««ft:*/,etYaf 
fei^ilbet.'^  fKit  l  [tttb*  n.  iOmn.]  Sttettupfer.  t-  ^^^^^  ^<f^*  „UnterbaltuniKn.'' 
SRit  t*c[^  ^  -iUum.l.  Si^(ti;upf(i;.  8.  (81,  84  C.)  Sei{>itg,  SMtoit^^  (u. 
3a<£<?)»i«.    Äbf«  *;ft  ^  gC:  j..  ^Ögt,  9h:.  3189.) 

639Tb  Clawaris  (Caji  J!4i]>  cpmiiiepiarii  de  belio  i^allico.  Mit  ADiiiar* 
l^uftgeiif  einem  yolUtändigen  \Vorterbuche  und  einem  g^ographischea  Regi- 
fljLAT'för  .ScbaUr.  der  mittleren  Klaasc^  der  Gymna«ien  yon  P,  W.  Bmzpeter^ 
OÜdehrar  ambynrn.  sa  :]di«Wte1d.' . -r-  Angehän^  ist:  $BoIlfidnbtge<  SB5rt<rbut|y 
fuadfar'd  ^wntentarieD  äbct  ben  äatlifcben  JCneg.  IBon  $•  ^in^pctet/  Ober» 
»bm  ic^C^r.  i2r  (215,  ^9  ^.)  BWeld,  Velhagea  q.  Kliuing.  Geh.   15  ^ 

tt.  f.  ».    Ijler  »b.    arfe'btl  48ßc  e«f..  e*mal  gr.  4.    (®.  289— 384  mit 
'^olgfcbn.  u.  SBigiutten.)  ^tutt^ac^  SSeclag  b»  (Slajfieer.  J39  Umf^Iag  n.  12  ^ 
500!.. Sic,  52tT.  ^  '^   V 

\6$79.  Glunel«  —  MateriaTien  Tur  österreichischen  Gescluchte  u.  8.  w. 
i9te  ^.  letzte  Ab^.  des  I.*B&nde8.  Gr.  4.  (S.  161-^380.)  Wien,  Rohrmann 
%ni  Sctw^Jgerd).   Geh.    l\fl^  1^  ^        (Vgl.  Nr.  8349.) 

63Ö(r.  ff$i?tlilBotcp,  Wfi«  Aimpfer.  9)nbt0t  Ab«  2.  Cotintjcr  lp,-4.  5. 
l^et,  fe^er  £)rbinatton>  beh  If.  Sulf,  m  ber  6t.  !Gii(!6aea'ö$5ttr(tie  in  .^amburs 
'^ebalten  pon  SJ^onj  •t)inri4|  J^etmbUet/  et)anfl.stutlie«.  «ptebtget  u.  ^u?jet« 
itti[eiW/b.-ptettf.^'t0tff|roneit  In  (^Sb4tififa,  mit  öorgibturttcr  £)tbfitotton«=9lebe  beS 
^errh  ^ouWpHUori«  ÄtT'<ru'(||  fltrcr  2.  Cor.  12,  9.  (3irai  ©iflen  bet  atmtxi 
^tft^m.Jr  eh*:;«;  (S9^®.T'|i^mbutö,  9)wt?)«^Se|Ter  u.  SRaufe.   ®e(j.     n.  2  ;^ 

6381.VcSri>(:1bi^'t^  (iSbuarb^'.'  — 'JÖie 'S^glingc  bcr  SRarine  »on  tc.  3Dculf<& 
t)on  (^..S.  B.  (Sibt^aU  2  ^bett(-  8-  (252,  239.  j&.)  Hamburg,  <&ojfmann  u« 
€om]?f.   238/- 9e^:     •'.-./•      -  .,  i^ 

638«.*  Äortmf^^omantiTd>ii!il''fecnfbu(ft  bc«  De1tßtreid;ff4en  JCoifcrjioatrt.  SRit 
C^^d^etf-t^on-^en  t^org^^ti^ltm  eiigitfc^en  unb  beutfd^en  itdnfllcm  naidd  etgenb^ 
^u  biefem  SSerfe  cfäfgejionhneti? nf '  t>r{gxnaljri(^nungch.  [Ifte  Cief.]  8ejf.s8.  (vni 
lt.  «.  1--24 -mit  Sretam.yyfM  0.  eeip^^Ö^  ^attUben'«  »erlog («»Qfppcb.). 
l©^P®c».    '       .....  ©ubfcr-^yt,  n.' 10  X 

•.  ^  tStfdbeint  in  monafUd&ett  Etef.  mit  S  ©tablfl.  u.  1— »"«ogen  Äett.'       •  -^• 

-  *€B83<n8NmiilinCen  iftit'yvttlitr-  StooeUcti  imb  d^rs^bfungen  b«e  2(^(anbe9  in 
friieit  lUMlmiginigen  9dn- XbV)<p^  etraifl.  4Deit  1  ZiUlhipftt.-  (&u  19. 
<198^  »C»/^0Vbncf:  >4838.   3<4.  .  y    .'    ..  n.  1  ^ 

.  6684.  iDeutf^e  IDid^tungen  für  bte  3ugenb,  gefammelt  oon  einem*  SBerdire  t>cn 
eclbimi.  lflft.3^a«.::St('3fuflage.  ®(.  12.  <xh  u,  12D  e.)  Offenbatl^/  SB&d^« 
tfi;«b<A»fcCv^  ^b«     ^  j ';  n.  4  >if 

6886.  .v..!^  -«ftr  Äritftii''fh^*12i  (Till  tr.  ÜSO  ©.)  öbenbof,  <8e|>.   n.6|^ 

-688Ä.  (ßtt  ftuguift' OotttoJ? L -ftonMungÄbfener  jtX'  — '  SntercffemSere^nuria 
»CÄ  ri©gT.;2,-3v  4,  5.  6,  7;'^V2;  6,  9,  10,  U,  12,  13,  14,  16,  20,  25  ©gr., 
l.a^lr.  bi#  lOOGÖ&^Sbit.  ®Q?>Äär'«'|u  3  %/  3%  ^/o,  4  %,  4%  unb  5  %  auf 
1  Sag,  2,  3,  4^  6,  6,  7,  10,  20,  35,  60,  75,  80,  90,  100,  250  STage  unb  1 
SöbC'^P  4KUietgto|i!^ii;  :  9M^\H^n  tixcyn  ^bftanbmng'Abcr  bie  3inö(e4nung 
iU>ecbau|it  M>.äber  birBli  talilUMfifiitcn  iftbUcpe  TStt  bie  3tnfen  ^u  bevecl^en. 
m  ^ibjfiftmttel  fdr  Suaflcn/Adufinifte,  Offonomen  imb  ®efd»dft<manner  oon  ac. 
6|(.  4i  (firu--21  €i;)'e4i)]|i6#  Acbed  Qeb«  12  X 

'::^iMi.i%tiaSi9p,^^  ^SX»omn^  fftv  alle  Soge  be«  §no< 

nat«.  Vue  bem  8tanjb|l|)|eii  i»oiil-l^fafrih:-be«  ,,3a4dnö'Mc.  16.  (ill  0.) 
eitli!g^^t««ebfal«bf.  1638.>  9eb<-'  6  ^ 

58* 
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f5r  ftf  wector  famt  GCdfiirmSU«  oc^  9lattmai:b«sSB6net  o4  Mtalttlfn.  Stflb 
{[6rfattatfn<  8efhab<tq>p.    bfrottfättninq  af  ®.  Stf— b.  IS.  SaiA.      12  f 
l>^i  (Driginal  n.  ».  SkS  (S^ti^id^ci  J^aMu^  u,  9i&uä>n^,  IBM. 

8280.  gCottctf *  —  OTmdit  «^iftoda  ic  &ftt>ecfdttnfii9  ^Stt  lObc  ttyvtAi« 
8bie^  4be  pc^  6te  SDelen.   12.%eto(t(^olm.    2  Slbr.  16  T!       (Sgl  %c.  1«7.) 

8281.  (Siuf  (Aori  ^9hivUSi).  —  (5btiftlt()  ^CpologettF.  S^tßE  tili  m^iM 
bfmerfdttning  af  9>.  U.  »c^tbiu«.  8.  SBe^a^.  2Stte.Si| 

jDad  Dciaiaal  tt.  b.  S.i  (SbrffUl^  X)>oIogetit  «^ombtivg/  180. 

8282.  6ammattfattntng  af  nu  gdHanbc  ^CUmdnna  etoh^ox,  angSenbe  6Q( 
S&erfet  {  mUt,  iemte  (SSamling  af  Jtondl.  ^alu  tttfUid  i  atftOltgc  näli  I 
itpplpSning  om  ®ftftrt>S6rfattn{n9arne6  cdtta  fbi^iänb  o<9  tiOtdnpning,  af  S-l 
eadman  o4  2Ctofb  8aj:<.  4.  etocf^olm.  SM(.S(| 

8288.  ®dl^Iefetmad^et  (g.).  —  Vccbüningar.  Öfmetfctta  af  9L  3s>^ 
8bie  Gamlinden.  8.  @toctbolm.    1  «bc.  28  ff      (Sgl.  i&86,  9er.  US.) 

8284.  ®d&»tde{ti  (3.  e.).  —  ^Qmdn  o^^(Sn|liIb  Vatbologi  o^  2M 
gbteldimnaat/  Upptecfnabe  o4l  Utgi^te  af  dn  &bdtatc.  iDfmerfatt,  9tiXbAi 
StObft  af  9e.  iDabttn.  Sbta  Sanbet.  8.   ^toc^olm.  4* 

8286.  6(anbia.    Z^Wft  fbr  IQ^etr'nffap  o4l  Stetig.    Vt^ftotu  af 
^ttetatur«56ren{ngen.  9be  Sanbet.  Ifa,  ibva  «&dftet.  8.  Upfalo.  2SAtl 

8236.  efanbUiatoten«  StfTar/  ^SÜlobt  eftcc  Eefmanbe  iSiremptat  o4 
ettn  of  äßilb*  oon  SBcigbt'  meb  tejrt  af  IB.  S^  8^t<<  o^  ^**:i 
ftcbm.  8je  ^dftet  SReb  7  fU  4.  eto(fbo(m.  2  IRbc    SQn«. 

»gl.  9(v.  1811. 

8287.  9)b9fu>drafif!a  GdafTapet«  SEibfhift.  1887.  1^  ^ftet  Wil 
8.  8unb.  V 

8288.  Tran^  (J.  ViodidanO«  —  Carmiiuu  Bdidit  A.  Hedner.  8.  ti 


Xt  0  t  i  ^  t  n. 


i 


Auotionenu    yom  19.  Februar  1888  an  soll  ia  Darmstadi  ^f 
bedeutende  Sammlung  von  Büchern,  Prachtwerken  etc.  offentUdi 
werden.    Der  fiber  10,000  Nrn.   enthaltende  Katalog  ist  darch  Lq 
ausgegeben.  —  Im  April  1888  soll  za  Leyden  die  Bibliothek  des  t 
benen  Profrs,  BtfteMW  öjßentlich  versteigert  werden,    per,   nanoi^ 
archäologischen  Büchern,  sehr  reiche  Katalog  wird  s.   2«  durch  I.I 
W^gel  in  Leiprig-  zu  buchen  sein. 

Kataloge.  Broekhaue  u.  Avetumu»  in  Lapzig  u.  Paris:  BniletiBl 
graphique  de  la  litt^rature  ^trang^re  etc.  Nr.  10.  —  Alumit^sche  F ' 
m  Hannover :  Catalogus  libromoi  rariorum  etc.  Pasc  V.  —  L.  ^ 
Darmstadt:  Istes  Yerzdchniss  interessanter  Bücher  etc.,  welche  am  l 
antiquarischen  Lager  zu  beigefügten,  grösstenthexls  auf  Vs  Qn4  V«  des  I 
preises  herabgesetzten,  Prosen  zu  haben  sind; 

Purch  die  BucKkandkmg  fUr  denüche  muf  wMindied^  läMetatm  TiaJ 

Blockhaus  &  ATenariui  in  Iieipsig  und  Pari«         J 

find  alle  in  der  „Bibliographie  für  Deutschland^^  angezdgten  Bücher, l| 

Schriften,  Kataloge,  Prospecte  u.  s.  w. ,  namentlich  aber  die  Bnchaüttff 

der  aiuländisohen  Literatur  ^ 

«n  mdglichst  billigen  Preisen  zu  beziehen. 

Redaction ,  Druck  und  Verlag  von  F»  A*  Bro<»khaiia  in  Luifi^ 


ijm  40.)  MkuUeU  IMmOm^,  «4M— IL  TSS 

b«i$4^e^r4C«fla0f.  Ofe.  8.  (224  e.)  etvt^act,  ^abcrgir.  1838.  (ie^.  J 1^  ISjr 

e¥n.  («ilf}0t)  —  akfdM<i^  tlnc<  eonifb^ort*  9ta4  t>em  t$tan]i6|!f^  bec 
DTttbaiRf  Gtitiot.   12.   (124  -6^.  it.  1  Gtdntt.)  QHtaf^g/  etvrault   €kK 

4  5<  CFofDt.  6  if 

640S.  SfttttlM«  -*  fiiv  tmnUpatW^  SMmr|t  CHn  ^fMiub  it.  f.  w. 
iket  ZJ^U  ^an((^tett  bcr  Sltnbct  }c.  —  2Ctt4  it.  b.  S«:  iDie  Jtoinwitett  b€t 
aünbcty  CSAaft  «nb  e^iDdne  ttnb  ibte  (om6opat(tf4e  «^(nng.  Sin  «^flbiat 
f&t  ^osibdef^lkpe,  Sanbwict()e  unb  oIU  ecftter  t)M  <&tiK«  mib  ftQ^icmi^  bccnp» 
Idtgt  unb  ^nrott^dtdeben  )M>n  tc.  SbH  ^miopatb44c»  ^uraritti  2tK  SbHL 
Oi^  8.  (vi  u.  20;2  e.)  eonbf(<^iifeii,  ÜEitpd«  Ok^  18  ^ 

«dl.  9ir.  »n. 

6403.  »9tt  4!^amtoimer«  —  C^acton«  au<  bcc  dtetfcmappt  Knef  bcittMcn 
Sonrifbm  «.  f.  to.  Std^  8tf4  »dajMtieii.  9«^  8.  (448,  863  e.)  etuttgoct  «• 
SWndcn,  Qotta.  (8ct).    %  ffi  i^  tl       (»9I.  9h:.  K91.) 

6404»  4^teeir  (Dr.  «.  CF.,  itrefitbfctarst  it.  8fbm  ic.  t«  OfbcM).  —  ^nb« 
bu4  b«  popttiton  92({af(^hinbe.  dum  9ebraiii||<  btf  fcfnea  Bovfcfim^  ttnb 
foin  €{clbfbiiiterti4tc  fftr  €«iibioM(re  «ib  SKt^ifttcr  t>oii  ic  Ifl«:  S^rit.  Wn« 
leitimg  tc.  -^  Xwjd  u.  b*  S.:  tfMettimg  in  ba<  etubimn  bct  xoiffm^i^ViUtm 
tmb  p^lton  S({et|etlfitnbe«  Smn  9fbtämä^  bti  feinen  SoiUfongm  nnb  gn» 
e^ihftautntiä^t  |dr  Sanbwirt^  mb  Z^öa^t  bcfottbrri  fftr  bte  0tnbiraibftt 
bct  St)t«4ciltobe  bearbeitet  mm  h»  9r.  8.  (x  u.  l$8€l.)  Vndam/  IDiefe.  lu  22|f 
Dct  Ite  SSbeit^  ICnntimittcBebtt^  f»8  boAfg^  c^i^bcintn. 

6405.  Hegel  (Fiid.  Gml.  Carol.,  Norimb^rgvwii).  -^  De  Ariitotele  et 
AleTandro  Magno.  Diisertatio  kwoguralu  quam  consemm  et  anctoritate  or« 
diüLi  emplifUBi  pbilofopboniB  in  vniversitate  Jiterana  Friderica  Guil^a 
ad  annmos  k  philoso^nia  honores  lita  capeflsendoa  die  zxir.  Aogittti  a« 
XDCGcxzxTir.  h.  XI.  in  anditorio  maxiino  publice  defendet  auctor  etc.  Oppe- 
nentibus  Carolo  Chambeau,  pUl.  dr.  Hemanno  .'Tiscfaer»  fkH  eaad.  GoBtave 
Tischer,  plin.  «and.  8maj.  (51  S:)  Bcrolinl,  typi«  J.  Sittenfeld.  (Vou  in 
Canun.)  Geh*  »•  8  |f 

6466.  I^ffftfhftt  (r«9»  I»  2>atbii}0ra>  —  ytebigt  Aber  1.  60c.  i,  i.  2., 
{ttc  Chriffnnnd  ber  JtnrUnbtf^en  t^rooinitaNGpnobe  im  Sa^t  1837^  geilten 
wi  ta  f^on  bct  eipnabc  boe  SDcnct  i&bergebcii«  8.  (16  0.)  SRitau,  Zuaa  in 
Conim.  ®ef).  ..  b*  ^  }€ 

646T.  i|hl0ftff  (Vttt.  Xbalb.,  emirft.  f)caf.  tcr  f^oHotol  k.  $«  teftmtrit  ic).  — 
Gbcift»ltatboUTqe  ütwcQft,  umAäfft  |ttc  2Cn04bung  fftt  9fatm  nnb  JCapet&ne  bei 
föettpttefterjtanbe«  n.  f.  w.  2ie¥  a^^etU  Or.  8.  (821  €$.)  yrog/  8«^bjr4»bp. 
IBui^bv.  (Jtronberger  u.  tSeber  in  (SommO  (Bcl^.  n.  2  d^ 

t  »fl{.  laae.  8U.  4111. 
'   6468.  ^pfftneiflet  Pr.  itad)«  —  eSnppCement  |u  e^fSef 4  f&efeen.  CU^ 
Ict^  8eben/  ®eifle«ent»t(teluiia  nnb  ttetfe  im  daTammentange.  Ite  Vbtb.  [Um« 
.ftltog'SCtet]  Or.  8.  (xn  n.  620  e.>  etnttgott,  8a(s.*  6k».  20  j< 

Oefbeiat  ia  »ict  Xbfbeltaagm. 

6469.  A^fftttttt^  —  Clef  de  la  CSonremtfon  frmncaiM ,  ober  Yaleitttng 
bat  Sron^lltf^e  d^tfg  sn  fpre^en.  2te  8fef.  16.  (ti  it.  169  e.)  fßim,  «^cnb* 
rnt.  1838.   QMf.    K)  9t       (»dU  9tt.  1147.) 

6410.  Homeii  OdyMea«  Mit  erUireaden  Annerknngen  Ton  Gfoftl.  CkrüL 
Cnuim.  2tes  Heft,  f&after  bis  achter"  Gegang.  Gr.  8.  (116  8.)  HannoTer, 
Hahn.  Geh.    8  X       (Vgl.  Nr.  2)52.) 

6411.  ig^ftlf  (e.  3.).  —  Steve  SOTet^be  für  2)lttlttprtttoi,  IDtt>ib{ren  tmb 
Ctndbrfren/  na^^  melier  9robuft,  Clttotient  nnb  Cluabrat/  hlei  mittel«  ber  Sif» 
ftt  bec  iwen)  ffaftoren,  bt4  jDibifPd  «nb  iDioibenbi,  unb  ber  %n  ^abrirenben 
$ailL,  (o^ne  ben  Knfab  icgcnb  einer  fonfligen  3iffec)  nnb  f^nellec  al4  na^  bet 
bif^etigcn  6Mb0b(  gefimbcn  »ecboi.  9tad^  ktffta  imtdngfl  %u  9>4ti4  erf^ienc 
pm  Seih:  „Im  calenl  «am  Mffn$;^  MktfafiUI^  beocbcttct  Mn  k.  9t.  8» 
(n  lt.  84  e.)  IBfen^  «^bnir  In  ff^mm.  6k|.  tu  6  g 
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UnwoUn  Saufen,  bie  thni^M^nd/  jDfciiMi(6ftt4*M^innig,  baS  {o^enatt 
äerflreuen  unb  mc^reri  ocrmCfc(^e  Xttfeabcn  $  aulgfatbcttet  vom  x-  ttä  OnrfiL 
(Strr,  beridiitfgter  i>latf«n«2fbbnK!.)*  8«  <iv,Ji.^lÄ  €J.)  Ceipjig,  gort.      6|[ 

efQcit^Ht^,  St«t  Qurfu«,  (Sbeabaf./  18S6,  ^(»t,  -^  aSgL  9tt.  tM. 
~  6860.  Bj^aipjifi  (I^  Lndlow , .  SRolot  a.  2).).  ^-   ^f^l^''^  tfaigii 

grap^fe  unb  im^ti  'ISabeVeiK  [2  in  gclj.    ®r.  8»^  (n  u.  SiO  €.)  fosac» 

IflfV  SbHtr  QU^U  Mit  ■.  4  SD^li^  1<  (Sr. 

6861.  »rcfet  (Dr.  Xaxl  grrbtnanb):  --  Vu^fA^tlid^  bentf^c  Ocaaul 

alt  Jtotnmentar  boe  e^ulgrammatif.    etatt  eit^r  ip^ettm  ^uftegr  ba  tatflii 

€h:ammattr.   ^e  ^Cbftt  (8^  8A  (Viii  ».548  e.)  Srailtfitrt  o.  St.,  Itttt 

beil.  .      .       i'     ^  n.  iftfd 

ftbltcft  foS Im  Sauft  »e<  »5(b9ett  3abrr«  erfcbfiBcn.  —  e%U  1686^  9lt.  960. 

6862;  SCe4tIf(be  Semetftflidtii  dne<  SoHpflkdMdeti  Übtx  ba<  1886  (u  Kkli 
fd^tenene  ^nblkxfti^äit  S3otum  eine«  SoH^rieti.    (St.  8.  (mi  s.  1^  6.)  fyB 
yert(ce«0efrct  u.  9Xou!e«  ^e^.  i^i 


6868.  2)(r  SBerswcrf^fveunb«  -  SQanb  I.  36  9ttn.  (Bei.].   8.  GificSn^li 

68^  BiUn-'Ccnoerf(Uti}n^6(tffcn  f&t  ba<  bcutf^e'lBclf.  (Shi  fuMlJjj 
SSerbrettuhg  gemctniiöi^tget  Acnntniffe  u»  f.  tt>.  iun  SBanbei  6te  [bd  iM 
•18te}etef.  Raaf  biiUfeittiä^  mit  SO  [tingebr.] .^Ql^ft^Miittni  nnb  bcn  fsM 
^tftocb^tli  Jtartcn  -twm  ®eHete  bec  ftticb  0iabt  ^aaburo  nebft  Xaplti 
etabt  ^mbuf^i,  unb  om  4»aii0oct.  <lk..4.  (6.  «0^^860.)  eetPii(},M 
1^0«.  Oe^.    6  j<       (Sgl.  9lr.  4225.) 

6865.    8ten  »anbei  ifit  [bed^'Oaiiifft  i^^ee^efef.    Mlanderltiiir 

nont,  tntt'80  [eingebt.]- ^l^Mnitten.  «r.  4.  (Q.  lrr-64.)  «benbaf.  6(f 

iDic  lifo«ff«(tms  %ti.3t9ct«(ti  0anbr<  erfV^efot  gMtbteUig. 
:    6866.  Bisainger  (ifohatintes  Ulrich,  rdan^,  ^ft.).--^  Saroniten. 
SX^lungen  bem  TCttatz  *be9  v^ertn*  getoefbt  Don  tc    9Kt  [5  iftb«  fßi] 
Xagcn.  (3)r.  12.  (xii  u.  8^4  6.)  SRänc^cn,  Saquet.   1886.  ^att. 
.   6867.  fBldnu  —  '«^anbbu^  bei  S^ifreniw&rbtgftm  qu<  bec  9^filttt 
f4t((te  bet'(Srbe  u.f.tt).  ?te  2C.  aCuflage.  [SterSTbett  4te«,  5te<]  ^Mvui 
»x.  8.  (e,  837—564;  e^luf.)  ^a\U,  @(|R)etf4|!e' tt.  6o(n.  ®e^    »• 
'»gl.  gtr.  6782. 

6308,  eöbbcutr^e^lBtdt^  fär'eebcn;  8Btfitnf4afi^  «tnb  5tttnfi  ttbtgttt  Mi 
®eoicg6(^)UmmeV:  Saji'rg.  1887.  156  9ixn^  [y»  ögn.]  ®i%4^  M* 
fec^nciber  u.  SBetgel.  -         '   *  \ 

.   6269.  ISItiittfdftn  (Dr.).  >^'^  4>ert  6emin()tb{teftor  anb  Oriii 
Sgna»  S^eoboc  (^c^rc  unb  feine  Sebrmittel.    Gine  ^treitf^rift.    ^ 
IM)Q  2€«    2fe,  t)erbe{rette  2Ctifldge/  mit'Setäcffl^tigtlng  t)et  e^emT4^ 
.tung  biefet  ©treitf^nft.  9x.  8.  <88  e.)  growenfei^/  ffifepel. '  Qlebi     * 
ßfll.  Wr.  6003.  «i  .       .  T  .      j 

637U.  Bod'e  (Dr.  Georg  Henrich,  Aiir.  d.  p]aM.FM«lifti  ra€S«ttfaB»H 
Geschichte  der  Heil enistihen  Dichtkunst  Ton  etc.  ister  B<L  -^  A«ebil.d'«| 
Geschichte  der  £|ii8eheii  Dichtkunst  der  Hellenen  bis  auf  AJeiaBdroc* 
Grossen  von  etc.    Gr.  8.    (xii  u.  524  S.>  Leipzig,  Köhler.  1888.  t^fH 

6371.  a^obp  mavo,  —  9ebi4te't)on  k.  S.  (f  n^  152  €ft)  SeEÜif  • 
tiu«  tt.  ©omi).  (CtacfebMubt  in  Comm.)  9tff*  '  --   -  ■•* 

6872.  I&otniniaun  (Jtö'mmergirtt'd^lratb  Dr.'  Ib.).  —^  e#matif^rA 
ßcliung  be<  9)i:eufit(dj(n  Qüoilccct^tO  mit  Senutnng  ber  fRatcttatioi  M'^^ 
nen  Cänbre^tö.  5ter  IBanb;  entbaltenb  ba«  ifamitilnf e^t  [Ifie  IM^l  £ 
(viii  u.  472  (g.)  »etlin;  3pnQ«  «erldg«^.  .«i^i6  j^   ;  (»gl.  1886^lfcW 

6873'.    l|ler  Iffanbi  fntbaUitftb  biu' giW'^tlht'e  einleitung/ bfe  ^Jj 

tnentaUe^rrn  bed  preufiMrn-irec^K/  ttnb-  btt  ftbft  »cm  8ift(.  2|iHHn 
«t.  8.  <Mv  tt.  692  e^  i«tob«f*  . .,  j    ..,   ,  .        .>Jlrf" 
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MM;  S>f(|  (Dr.  3.  6(lt.  ^mfk,  W-  k.  in  9t4nA<ri).  —  ID(»  409peEr4<n 
atamten.  6üi  2Cuffa«  tion  ic.  ou«  ber  Oftoogaöe  fit  bai  3a^c  1337  bcfonbctt 
abdebcttctt  unb  mtt  2  Bldttwn  lil^odta|)^{ttet  ^bbtlbun^en  oon  dg)^t{f(^en  Vlter« 
t(}ftmern  au<  ber  Sammlung  M  ^mn  )>on  ®eimiiui0  in  SUintbcrg  «»maebrt. 
8w  ^•^.>  9tiMkhtx^i  fSdomiar.  (Sets  3  iif 

<M25.*  l^uoianiiB  ex  recennoRo  CbroU  JaeMUH  Vol.  II.  Aceedant  scholta 

Aüct»orAe«efiien<latJora«  Sma}.  (iv  0.513  8.)  Lipibe,  Koeide»  1838..2i^l6j|f 

Vjl.  1836,  Nr.  6518.  .  *    '         ** 

i436.  üageDclie.  -^'  IBorlefungen  6to  bCe  pi^V^tal^ä^n  <S^4(tmttiaen  be< 
8eben<  u.  f.  w,  dberfe^t  Don  Dr.  Saiwft.  Stec  Sonb.  (3)(.  8.  C284  e.) 
Jt6ln/ ^u-9Ront<®4iaub(r0.  <9fb.  20^ 

.  a^  »bff.:  1  Stft.  MO)«.  —  fß^U  9lr.  154S/  »ofclbfk  be«  itf^  Bb»  aRdr)(idt  ifV 

64t7.  ^emotreirbe«  trafen  t)bn  @$t.  Seu  (Cubwid  Son«parte)e^(ma({deit 
it6iHe<  tMn*  «i^oKanb.  *  83on  tbm  Mbft  aef^riebeii.  %u^  brm  8tan56|lf4(n*  Untrer« 
itibertT/  »oblfet'U  JCuegabe.  9r.  8.  (193  @.)  Berlin^  8t(l  u.  JtUmann.  ®e|«  12  jxf 
9ltuet  ZiUL  '      T  • 

e«8.1J»e*er(3e^.  tJriebtf*  t.).  —  ^e^cribw.  |)reralfd{|e  ©elften.  2te 
€$ammtäiid.  ®r.  11  (fit  6.)  Jbem);tai/  2){mn^(imtt.  ®rb^  18  ji( 

B429.  9leu  tntUdM  unMglCc^ed  IRtttel  auf  eine  leidste  nnb  anmufbtde  SBetfe 
in  fitnec  gcilHgen  unb  ftttlt4)(n  SBÜbuitd  bie  rntf^tebenßen  S^^^^f^ritte  ^u  ma« 
^en  tt.  f.  ».  2te  oerbeffirte  unb  txrmebcte  2Cuflade.  ®c  12.  (166  &.)  mnt'tln, 
Ojlwwalb.   0e^.    18  ><  .     (ößL  1836,  »r.  2332.) .  .  .^ 

6420.  SHItd^ltr  (Afttl).  --.  VneCbotenoimano«  auf  ba«.%ft(c  1838.  (Befand 
tnett  unb  ^ixauiqtQi^  oon  tc  SRü  1  SiUlfupfrc.  16.  (vr  u.  311  &.)  fßm 
Un,  ?lato(ff  IT.  dctap.  9^^,    1  ff       (»dU  1836,  9lr.  7022.} 

6481«  müUtn  («art  eubwtg,  3ttfH)!omm.  s«  «t^n^ibttvs).  ^  2)te  Sebre  «wn 
Snjurirn  ttüdf  be«  SSorf^tiften  bec  ^^ceu^tf^cn,  (Befr^e  fpffcmatifA  ^ufommens 
^eirt.t^on  IC.  ®u  8.  .<it  it.  .124  e.)  itipm,  SP&nfcfe  n.  €k)bn.  £).  3. 
«tb-  18  X 

6432.  v.^r-^  .(3o^.  ^d^t.,  Oapfsfcsct).  — ^  IDct  DoOCcmmene  Sapciteret  mft 
9apferta|ftteR.  Sine  2(n(eituno  u.  f.  m.  8.  (36  e.)  Hamburg  ^  ed^ubfct;»  ii. 
Sliemepet.  D.  3.  ®e^. ■    ••  *  '  ^  / 

9t«tt«t  Xitel.  9dib<c  beii^^cvoft  fn  Somrn. 

6488.  — —  (3.  8iV  fv<»n9*  l^fv*  in  fDtrttmanR).  -<^  3efui  tn'  SBetbanien. 
Q^ine  Stei^enfclge  eon  ^tebiaten  ober  bte  ®iW^tt  ber  ^(uferwecfun^  Safari  von  k. 
Sn^efonbere  ^cibenben,  Ckbmacben  im  Glauben  unb  on^efodf^tenen  Seelen  getvib* 
met.  (Sr.  8.  (vi'n.  lS4.e;^>JBarmen/  ©tetnbau«.  Met)*  12  ^ 

6434.  '  — ;—  (SQ3.  y^.,  aöntor  ic.  ja  Sinma).  —  «l^unbert  2Cufga6en  |ur  fc^riftr 
Itd^en'  UttutiQ  in  ber  beutfdiien  ®pra4<  für  aKitte('(S(affen  in  Gtabt«  unb  8anbs 
-fönten  bon  k.  8.  (34  &.)  Mp^i^y  ^m(fe  u.  ®obn.  D.  3*  ©eb*  n.  4  ji( 
,  .643!».  SDtlitttet!  (Dr.  Ouflä»  SBitbetm,  ^wTf.  r>:  onot  «nufenm«  In  ^^atte).  — 
Ißetfuc^  einer  neuen  Sl^orie  berfBerrt^tungeftbei  ®lbtrnd  unb  9lert>ettfnftem«, 
tnt^ltenb^  eine  ^)^olo^{f((ie«Bewe{«fftbran0/-bflf  ba9  centrale  unb  per{pbenf<l^ 
9i^enfQf!em  fix  ben  Qrgant^mu«  ba<  ift,  tt>H  Me  -OenttaUen  fte  bte  (ScbaUung 
bfr  Qattmfig  fnb.  ®r.  8,  (tiii  u.  63  &.)  8et|)jii,=  «eimann.  1838.  Okb-  .12^ 
.' '  6436,  MuBter-Blättcr  fur'Fi^undinnen  der  eleganten  Stickerei.  6te0  Heft 
IfOr  ^iS^t  Qn.  roy.-Fol.  (2  Bl.  Text  u.  16  lith*  ßl.)  Hamburg,  Perthe«; 
Beaser  u.  Mauke.   185^.  Geh,  iu  3  if 

'  **  Herantfge; eben  von  Ettta  Meyn;  geb.  Aldeahovea.  '  ^ 

6437..  ^4nmann  (®.  8.  8^  «ebm  ju  «Utjenöw).  —  Jtteine  ffcbSer^nibung, 
mit  JBerücfficbtieunö  be«  preufif^ien  &taaM,  inßbefonberc  ber  yrooin»en  öram 
benburg  unb  Sommern  unb  bcren  ©rdnjldnber.  '  92eb|l  einer  (ursen  SBefcbrcibung 
.9on  |)al^ina.  7te/  «)erbe(ferte  Vuflage.  '8.  (vm  u.  152  0.)  SSerlfn,  e^ul^e. 
1838.,  »  n.  4  X 

6438.   .— .-   JtMn4>2Bettfimbf/«Ur  ba4fBiifren«<9er^e^  au4  bir  Q^^^ 
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Dtutttit  lotrahitt  tan-^-n. 


Qiib|)9ttii}i9fUii  9too.cinbcK*  9(«  8( 

^  6889.  fitcher  (F.  A.,  P< 
jjdfln  Cabic  Inhalt  rander  von 
^im  DuchnieMer  starker  Höker, 


(Ji«j 


iHMi  fbKM  fciatr  l^pta»  Im  w^ 

r).  —  Der  fedmeUeHokbereckieriii 
GOFoM  l^igw  imd  m  IbiifftV 
richtig  aosgercäuiet  zu  findeo, 


Gewichte  Tab^e  der  Torz&gUduten  und  gemeinsten  WaMhoizer.  (fin  1 
Bfn.  in  Fol.)  Lapog,  Reiman«.  O.  J.  <| 

fkn  ategeltt  bcc  bctttf^Kn  ®pto4^  unt  9le4tf4^ttti(t  nebt  Maisifl 
na4  bcm  )^a(tif4en  eeitfaben  |itm  ttntrtciqtc  in  ha  üatf^  €m^ 

Wphi9f  Hott.  im. 

6891. 1^«  gfiHf«  —  8toHnf<m  Cntfoell  Mcn  wtb  Vtoitacr  s.  f. «. 
feet  Don  Carl  Gottrtin.  [fhmAt^KMdabf  mtt  .^otir^töten.]  StctÜ 
lief.  @t.  8.  (Strr  ST^  6.  «57-^600.)  etxHt^tt,  €UI^U.  6k$.  If 

6892.  edlett*6  (CT.  g.)  ffomtti^e  8o6c(tt  tmb  C^ij(Ittii8CR  fo  bctt 
ra^it  46  eindebr.]  Sf^Rfttoi  I90a  6k  O^etwalb*  9mitfie  Origiaal 
fe^mal  et«  4.  (IT  tt.  188  e.  ttcb^  1  9>ttt¥.)  ^^i^f  «^aftn^ 
1888.  (Se^.  9>rdii.4)r.  n.  f 

6893.  Solu  (Dr.  (B.  ff.  Qk,  «(«ibiot  |»  9Mlf«»a»f).  — 
^^conti!  ber  ebemalfecn  8Uftbaiiflabt  b»  eebufZf^n  difcjf^fi  ^ 
ibccr  QtbMun^  hi$  ouf  btc  oc^eniotoige  SMt,  mit  14  litbogrop^iita 
[in  9ol.  u.  4.]  oon  ic.  4^  8»  (xztx  s.  660  e.)  gätffimnHUbf.  Ikitl 
(inf4e  eu4(.  in  Hemm* 

6884.  ®6il(r  (Fr.  4>äirictt<#  Vrie^  »).  -f*  S)ec  MMartcnbcrg! 
6iea  bcd  fettigen  Jtrtujtl*    fßcQfdnbiacl  (Bebet«  imb 
bie  ^dttbteen  bet  Jtircbe  ^nftf,  au<  dan|  ottCge^'^ne^  äuel 
oon  tu    SRtt  1  [lit^.]  SCitetlupfer.   iStc.  12.   (tiu  n.  560  &.)''' 

6^95.  2^eont{f4«practtf4e  ©tammatfC  llet  ftcnii^f^lfm  €$pca4K 
bffentti^tn  unb  yrioaMlntetri^  beflebenb  in  einim  ^eiitf«^  (Si 
hmt  unb  einem  fran^ölir^tn  f&c  bie  ^bem  CTUiffea  mit  i»{elen  |i 
gaben,  einem  Vn^ange  90»  Sefe»  unb  Sebd^tnifAbongen/  unb 
riMen  Sßortreeiflei;.    «^ecaufsegeben  »on  ]>r.  P.  OmmU.  9)cttf.  ic 
Xcmotfi«,  Sebm  amO^^mn*  '(•  8te/  9ei:beffette  2CafIade.  Gr.  B.  (S52&.) 
J^annf^eimer.  1888.  (Be^.     ; 

6396.  Chreilh  (Carl,  Ffr.  te  Mftmkwyl).  -^  8pieU^^ /vatktfl 
trftge  zur  nahem  Kenntniii  der  Yatikanischea  Bibliothek,  fifar  deirtsbbf 
des  AAittelalten.   Gr.  8.  (x  n.  805  8.  nebst  1  Lithofr.)  FyaaeaMi 
1888.    Geh. 

6897.  0«C98rn6  (3.  f).  O^r  8l«etov  bei  «omik  m  Otbcntan^  -^ 
Sl>b<9Cttta  in  TCuli«  bcfonbet«  tn  dnetif4Kt  <&inft(l^.   L  ^ptr.  6 
Mcift  SU  bem  um  fOtic^Iii  1887  i»  ^Ucnbctt  ilebcaclf  9o»ic  (SCi 4. 
Clbenburg,  gebr.  bei  3-  ^.  ^taUing.  (64ttl|c  in  (Somm.)  dc^ 

6898.  erof  e.  --  «ef^ic^e  bcv  etobt  8eip}ig.   Bu  eief.  «a  8  Üt^^ 
Itd^ten  [in  9o(.].  9r.  8.  (e.  65^1880  8c^,  yolet.  0^^  •* 

»gt.  Mt.  amt.  .  ^    ; 

6899.  6rotsiB^9ffiBifr.  ^  Xi^io  bet  UfMkm  unb  akiictl|ttar 
f^^i^te  Kaifer  Scfepb«  be«  SiMitin  {«DU  «..le|M  «tft]«  —  IM  >* 
8ebc9««  unb  SVegiedmgtfgeMÜ^te  Sofcpt«  M  Smitcn  «.  f»  n^  *<fftt 

Xr^io  entbaUenb.  6Kit  benSilbnifTeftlirbnAMtUftcnaeitaeilifriB.  (^ 
te<  «Mt]  Ote.  8.  (Tt  II,  e.  877—866,  eäfiuHwd^  <  li^wMlik) 

fiÄtJBwbbaj.  6teb*  (•totii.)  -.  9fi.  1886,  fftD^ 

-il*®***.^«*'  ^}  »*S<**  gtgtb«,  »efi2te<  tt.  I   - 


rd^tnt.^  (Bf  foftin  uwHt  i&L 
t  nagöltffg  gcieof »ta.  Dettft»«^. 


(M «.).  SMMli  £MMMr4  «4Sa^<A  1^ 


t4aa.  ttiiiaCmlu«  te  cMMnten  4t«li€lmi  Li*«ra|ai%  f4iltrMr(.  Ar 
4m  Jthr  18S7.]  HeraiMgagebcnii.  •»  w.Tpn  Dr.  S.  G.  0«rMferfrf.{4fcer]  14i«r 
Bd.  6—7  Hefte.  [B«s«€«^«n  wM:  AU^miMe  BiUiofilwiaia  dti:  Detttock- 
Und.]  Gr.  8.  LeipsSg^«  BreckhaiM.  Je4«r  B4.  etwa  60  fign.  In  i4taM«n 
ileftea  n.  A  i/$       (V«l.  Nr.  4048.) 

C45S.  Kittft  {9901^0^,  IDr.  ».  IDIelL  it.  |k  RotttnBm»  «.  9t)«  -^  ^  IM«» 
(hc  oU  Xrit  am  Jenwloibctte.  CMnc  fpfbQMSfd^'Snfttmntciilleattng,  tt^iffcnf^afb» 
114^  ®nmbfd^  004  (iwii  Me  Jttotifticitfn  M  8lciif4(R^  ift  3(tm)ffm^t  pbcr 
4hEmandcluil8  MVrjte«,  {tt  (curt^eilm  «üb  |n  (eljaiitelit  luib*  du«  fttf^tmeiaiB 
eelc^nma  li«  bcnCente  Sefer  aul  oUoi  fttdnbcit  Don  ic  ^  Tiu^  it.  5.  X.:  IBil* 
fcnMafttt<^e  Untert^aUungcn  dber  ben  Stcnf^cn  im  gefunben  tmb  feanlen  Suftanbf 
ftlne«  Stbrn«.  3uv  «adcmeine»  Sck^nf  n.  f.  ».  ®i;.  8.  (66ft  e.)  Motten« 
^ttC0  0.  ft»/ Okicf  in  6«mm«  ;  2 y 

MEM.  9Üwce  (^m^rtmomi  «.  la  cnMitaed).  —  Jte|e  Vnldtitna  t««  V<<^ 
iK^m  mit  bct  Olr^fene  wob  btm  fteftift^ey  obn  yt4l6(ttA0  btt  loi^Cieftäi 
€Rminit«ra«f9obm  Mm  Bfetbrneffen,  ^und^^  sum  (Bcbroii^e « fdc  bic  Slilitaic»- 
filmte  in  Clbcnbttrg  entiooifm  von  )c.    fiRit  7  Sofelii  in  Clfinbcutf  [to  4.J. 
e^moi  dv.  12.  (dO  «Ol  Oibinb«r0,.«4u(ir.  Qk(».  •       ^  X 

€4B6.  ÜMeft  (»rfcbrUb).  ^  ^baitti(^  tmb  Bef^ona^cd  «»<  Wm  «X«»» 
«TRlonb.  Seed  fBdnb^nu  ll  (160  «.)  «(cUiir  »itt^f.  1888.  «eb.  b.  16  jf 
Sfll;  IBM^  fic  Oll/  «wftaik  bod  tfßc  «dnb^  M6ti<<dt  ift» 

8456.  BilM  (Lndtng  Aigismmid).  -^  €flKasctt  |lt  Sbalifpeare^fl  bromoHf^^ 
I6et!ai.  Qk^ei^net,  delio^en  unb  rabitt  oon  2C.  WtU  üxMvm^ta  in  beutf^ltr, 
engitf^ft  «ttb  ftitnffi9f<ijn  «fno^c  llle  Sicf.  De«  dCauAnosra  »•»  (Benebig.  — 
Ttuäi  «.  b.  S.:  SkeicbM  t0  Bhalnmeai«'«  playt.  Defigned  and  drawn  by 
JLavit  .SJ^'mnwd  iUI.  Secka  L  The  mforobant  of  Venice.  ^  RsqniuM« 
cn  taraits  des  drames  de  8haiupeare  iinrentdes  et  gnt^dat  par  JUomi$  8igi$^ 
wmmd  iUihL  Cahier  L  Le  marchand  da  Venife«  CUl«  gr«  4»  ^(10  itpfc.  o. 
16  mu  Sert)  «Gaffel,  JtrfegetT^e  Btt<MK  (£$•  S^f^ctO  Cäeb«     m  2  ^  18  jf 

8469.  Wlmkcv  (C.).  -^  UeberAieBeredhnnngderSonnaaAnitemiMey  oder 
abfliclie  Benclin«ngs4ietliode  delr  Fiaatemliiie  fir  die  Obedlacha  dar  Krda 
Im  Allgememen^  wie  andi  apedeller  Fälle  als  Beraohnunf  der  wahren  Cen- 
jvnction  ans  dem  beobachteten  Anfange  nnd  Snde  odet  VorberbestUnmnng 
des  Anfanges  nnd  JSades  ftr  eineB  beatimmtan  Ort,  mk  Anwendung,  anf  die 
Sonnenfinstccniisam  8.— 4.  Man  1840  nnd  einer  Bntwerinng  dieser  Fin* 
stemi»  nach  ortographiscfaar  Projection,  Ton  etc.  Gr.  4.  .  (84  8..  n«  8  litb. 
Taf.)  Hamburg,  gedr.  in  dar  LangbaCTschen  Bnchdr.  (Pexthea-Besscr  n. 
Manko  in  Comm.)  Geb.  »•  ^0  |f 

8488.  «alnt-Vl«n»  (BamariBn  de).  *^  La  ahanmidte  indicnne.  Im  eafd 
de  Aurato  et  ie  Toyage  en  Silesie.  SRit  VnmcifunAfn  ottblBSbcteAn^.lenwl^ 
0C9ebeB  nsn  ¥xoL  Ar.  fkdor  iP^mmk  tV  (804  «.)  fOMn^enr  Saquet 
•l*.  ..       .  li|f 

8458.  9i^ätai^  CS*  €•,  Bebver  am  eemina»  ftt  f>oMb«m).  —  ^anbbin^ 
te  ^baanojok^fitiiu  f&;  deminaden^  t^fftst  Se(ratt#a(ten  unb  jum  «otttonter» 
«i^t.  Iflec  Sanb.  [8te  2Cbtb.]  ®r.  8.  (xn  n.  6.  198—888,  6<biuf.)  8>ot«> 
bnm,  StteaeU  188^  (8e».   (204  8^)  ^ut^fcr.«!)«.  ffe  8  SCbt».  n.  8  ^ 

Sflr.  m«,  9lx.  6S6T. 

IMm.  e^ema  dner  gtarbneta  8ttf«mmen|bflmig  bei  9tt^ndItBe|lant^  bei 
4>mtt6ntdif4i8  Citaatl.  «i^.  8.  (88  e.)  «^untors^  |)e(ttc4«0eflae  »•  8)^anee. 
8k(.  6  g 

l^ofitj  Br.  8t.  X.  IBe^^b^leti' 

8481.  9»lfiimpnt  (Itoci«).  ^  «)mNMft  ober  geVCge  eamenttcner  «nb 
Klumtn.  tkt  teifrtn  Sugenb,  SngenbfWuaben  nab  ee^cetm  bataeboten  non  ic. 
t(f.  U.  (118  6.)  8H0imma,  IBevlad4»6omptoir.  1888»  9^,  9  jf 

&ISL  AhaSät  (P.,  Med.  a.  cur.  Br.,  prakt.  Ars*  im  Btadivf).  ~  Bei^ 
trag  n  dtr  Wdvdignng  der  Lahr«  viMi  den  Kopfrarlatxnngmi» 


7(16  Dtfififei«  tjümaur,  Mlft^SS«         {M  ¥^ 


Strena  anatomica  de  novis  pulmonum  vasis,  in  toj^bidiia  BvpeniotobMmdii^ 
rerum  gnaris  oblata  a  etc.,  ad  sdlennem  ort^edrAe  aitatomicae  insQ^iii^teM 
et  perpetuam  ejus  memoriam.  4ma].  '  (17  8.  u,  1  lith.  Abbild.)  Pnpi 
typis  filiorum  Th.  Haase.  (Kronberger  u.  lieber  in  Comm.)  G^  10 1[ 
6413.  tbtt  (leine  3i<!  ober  ^\6^te  einei  .t>(Ie9l{iid«.  OM  bcm  tn#|B 
ikSettragin  Don  fBenjamin  iDtet«  ^^  (^^  ®«  «•  ^  ^ofit.)  Gtnffai 
«eoroutt.  ®eb.  '       -  .  4j^e(Ä(Ä.6j| 

(»414.  9;eue  Sadr^ö^et  bet  Oef^f^te,  bet  ^tddt^  uhb  C^amerMioilfenfMK 
3n  ä^erMnbun^  mit  meutern  gelehrten  SO^danern  t^erau^aegeben  ven  Stati  fn» 
rf4  Subtotg  ybti6^,  geb*  SRatbe,  o.  f>tef/gtt  £Hf>iid  te.  !c.  [Ijtec  2Me|) 
1838.    12  ^efte.  ®r.  8.  (Ifle«  *eft:  96  ©.)  eeip*ta;  ^inrit^«.         n-d/ 

6415.  Italie,  par  ie  chevatier  Atiaud.  'Slcile  par  de  M  Sol/e.  la«^.  ^1 
u.  96  Kpfr.,  96  8.  n.  24 'Kpfr.)  Frankfurt  s«  M.,  Schmerber  m  Om» 
1888.   Geb.  in  1  Band.  ii.2.^fl< 

Biae  AbtheUang  aofileB  la  Paris  «ndieidtadea  Werk»:  rUnfven  pittorafa 

6416.  fta|>:i>Iet  (Sciebci«,  «clretair  k.).  ^  Sttdjltf^c«  fHomtuoiini'ii 
ftepertorium  über  aUe  tn  ben  Saticeii  1800  :btl  1887  erWenenen  Xbf^oaltop 
ober  einielne  aXateriin  an«,  be«  •eefammten  dUd^Umifftn^^ftf  (mit  Xnl(44i' 
Srtminatred||td)  meU^e  in  ben  oecf^iebenen  ItavoOm,  Xt^äxn  ^ « 3ffCfM| 
Sammlungen  t>on  8äNi^df)n:öd^ett  unb  ®ut<i^ten  tta  letßtfiit  oocfommo. Jl 
einem  6upplemenet)efte  oerme^rte  [2te]  SCttlgobe.  Oir^iL  (vi  u.  988  6.)  M 
flttrt,e*«ble.   a»eh*  .,     ;     i:  4« 

SDqS  Supplement.  @.  1— 42.  n>er<!be  neu  'oebrudK  finb«  trab  ff.  671  biS  <bfrf  np 


SDqS  Supplemrnr  @.  1— 42.  n>er<!be  neu  'oebrudK  finb«  trab  ff.  671  biS  <bfrf « 
fenb/  toftet  fut  bie  Seft^et  brr  erflen  VuSsäbe- 1  Sblr.  6  Ott.       ^ 

641T.  ftemi)i6  (a^oma«  a).  —  JOie  tl?(i4föt0e  CS^rffKl  —  Zn^  «.V 
JDie  SRa^folge  Q^vxftu    (Sin.  @rbauttng«bu<^'  fiit  ^e^lbete  itat^Iifc^c  OT 
iRtt  ^ntoenbungen  unb  Setra^tungen  ;c.    SOZtt  ©ene^migun^  be^  ^o^ 
Itf^  getftli^en  ^onflfloriumö  m  IDceöbeiu  SSit  2Cpl>tobation  bed  (ocd».  i  ' 
Itd^en   £)rbinartat«  Sreibücg  i.  Sr.    2^e/*  »erMeprte-  unt)  Detbefferte 
PHe  Cicf.].    ®r.  8.    (vin  u.  e.  1  —  64,  mit  1  ©taftlfl.  u.  1  Ittb-  üU 
Xitelbl.)  ßeipjifli,  «Bebet,  ©ej.  «Jubfer.syc:  fÄt  6  «fef.*if 

«fll.  1836,  9lr,  6334. 

'6418.  ;Dte  Arantbeiten  .bev' e^afe  unb  {(^re  ^eftung   auf  ^m« 
»cge.  •«.  (viii  u.  96  ®.)  ßcipjig/  gort.   IjiSS.  ®e^. 

6419.  5trug  unb  S3of|ano  ober  €^d^(eiben  an.ben  .^etm  fkofeffsr 
Seipjig  unb  Prüfung  fcineö  gegen  $rof.  SBo(]|anb*d  Se^rbud^  ber  9reU(' 
f^aft  gerichteten  2(ntibotcn«.  «^erau^gegebhi  t>on  ben  ,/Xufgefo(bertm< 
(198  ©.)  ©uljbacö;  ».  ©eibel.  ..  •       - 

6420.  fiebmantt  (3.  gO-  —  SBemerfungen  über  bea  Umgang  mit  90 
franfen  für  btejenigen,  bie  mit  ibnen  tn  SBerü^rtm^  ionumn  J^üm  ac.  ^'(*^^| 
51  @.)  83eriini  9latorf  u.  (Somp.  in  (Sornm^  ®ä^  "«M' 

6421.  t^ebrbud)  be0  fubalternen  Gtpilblentle«  ym  eelbflanterci^t  für  fttW; 
fBerforgungdtSered^tigte  oUer  ®rabe/  für  ^eferenbecien  unb  (SiDil^^itperauoKn» 
SXtt  fpecieUen  Knmeifungen  ^  fß^üpititn  unb  gormularen.  SSeorbeitct  oon  iMR 
ten  SBeamten  unb  (herausgegeben  t)om  9£egierunaö^diatb  5^.  @ tele,  ta^ 
2C«page  2ter  Äbbrud.'  Ifte  bi«  Su  8ief.  ®r.  8.  '(©.  l-«40.)  »ettin,  W 
(?e{^.  1*' 

Cfrf^eitit  in  8  monatlid^en  €ief.    f  rei6  beS  (Sanach  1  SITr.  6.®r. 

6422.  fictil  (Dr.  ©.).  —  J)er  SoiletteDi^6piegel  ober:  SBft  ^tlft  tw» » 
ncu!^,  mo  bte  vlatur  üema^^ldfflgt?  (Sin  SSeitrag  $u  ben  ©e^eimnilTen  einer  v^^ 
gcmdgen  SoiUtte  »on  ic  8.  (x  u,  85  ©.)  ißeipjig,  |>bni(tt  u.  6o*n-  |** 
®e6.  '  üi 

6423.  ^totxM  fean|bftf*e«  «efe«  itnb  ttebmig«««thl&  für  Älaberi««  «^ 
legtem  Sert  be<  ^weiten  SBdnbc^cnß  «on  Onuitkr^s  leetnrei  g^Mei  >^J^ 
ouf  franjbllf^  abgefaßten  8oa«en«Ce^^e  bei?'1ttmrffif*en  ©|W*»*»^ 
»on  c.  ®r.  8.  (VI  ö.  ÄS«  <a.)  oibenbutg,  «^rts«.  lö»  •*>• .      r' 

jDtc  ^erattdgebee  beift  Cefot.  /  . ':  ^.-  .  .     ^J/ii  ^  -"    ^  = 


«4M.  3«f4Mte4  ^t  bie'a!ni»^Mt<Mvlftil  unb  bciL9)ro«{h|  Brembenbiifii 
ti.  f.  w.  üui^  nmte  bem  ZMx  SoOftanbigM  :Ct4K»  aStt  SSecotbmaiiBenf  9m 
f&^vm^m,  9oiitfif(Btft^  unb  ScfKnumingeii  «.f.  o.i2tts*itiitierdiibeTtc  ^Cnfbigc«  * 
3tc  bebeutctib  oepaKt)ttc  unb  txebifcrtt  bfö  ZaVt^nbwäß  fftr  ^au«beit^  (fe  8« 
BctUn,  >&c9mann«  1858.  Gort.  n.  1  i^    SKU  cinmt  bauiotfTenf^oftUc^cii  Sto^K 

.    -  .  trod  n.  1  i/  12  >if 

_  Qine  im  greife  ertn2|{fite  Vu^fid^e  tn#t  iiftitm  Site!  bei  1896,  9{r.  1577.  oii|f)e!gtnl 
fiBftll.  ^DAfOXbe  ifl  mdi  uqter  foiflcnbeniftitelii  mit  oani  imtieräRbtrttm  SM^u  i«  ba« 
ben:  2)ct  lU<i»itett  tinb  SÖttbanOwettf  ruii  SetHn.  wn  .^antbucb  ber  avf  SanbfAmti 
snb  Banbanbivrrter'  tc.  fR^hnHUnttn  wftht  unb  tSrrorbnttnflfn.  ^  x)ft  Vtit  ttnb 
SBttBbarayc.  -^-.Jpfc.^rdfti  nab:iBMMfT«i«S9rft(r«  ic  -*  jD«t  »fiMrr  ic.  ^  2)cr  SAt« 
l^frjtnb  G<bu$fSertoanbu  3C^  —  iDc«  (Sk#«  imb  GidbanlwtrtO ,  Gtaffetict  unb  ttoaM« 
ioT  2c.  -r  2)rc  $amiliriuSater  u.  -t  ^ec  ^ubts  unb  ecbitf^bcrt  k.  —  Der  ^auinirtb 
iinb  aJlifUKr  lt.  —  ©fr  Ättuf»  ttnb-.tonbfMe*rt  tc.  —  jDrt  ^KotmnlffioRait  unb  0Ub 
let  IC  -  ©w  Wr-  «Hb  Srct^m  «.--©«  »to(ffj!oniil  ic.  Sfber  Sitel  »«t  Hm  »fi» 
M:  // <Sitt '«(»anbbacb  brrauf^'  bardAianhti  oetofrbt 'sc  /,1!(b  beiieVfn^en  Offr(f  unb 
SmOfbauiigöi^,  ^     i-         ... 

647^  Tbe  Bntith  Theatre.  A  coHedioa  «tc,  hy  VroU  CL  Wi  ^BureOUurdi. 
fit.  13.  [UiMGliUc-Titel.]  ^  Auch  u.  <k.  T. :  The  jdavght«...  A  play,  in 
five  acU.  J^y  /mea^Amdofi  MatoUieM.  8v«.  (69  &)  BcrliiiyBehr.  G/sh.  8  jt 

Vgl.  Nr.  6G96.  :....,.. 

.  «476.  Th^omeLa»  Colkctioa  -de.po^i^  roligieiuas  et  n^oryJea*  Livre  de 
d^Yotion,  a  iV^fi^  de  tou«  lei  cultei*  tik-i.   (viu  li,  202  £.)  Leipitg,  Th. 

FiÄchcr.    Cart.  ..;    , .  o,  1  ^  9  ^ 

^  .j6477.  ThucQrdidli  de  belb  '^elopoimiesiace .  libd  ocio« .  De  arte,  hoiu« 
•criptoria  hiatorica  ei^j^osuk;  eiua  vitaa  a  veteribua  grammaticia  conacrip^a 
«ddidit;  cödi^um  rätionem  atj^ui»^  aoctoiitatem  exammavU;^  liraaca  ex^  üa 
cme^davit';  s'cilptarad  dlTenitatea  bmhea»  comi|ientark>«  rerum  geographica- 
rum ,  acholia  ^raeca  ot  adnotatiojiaf  qüuia  Buken  omaea  atqüe  aiiorum  ae- 
lectaa  tum  auasf  deniqae  indicea  reruin  ei^Terborum  locu^Utiaaimoa  aubiecit 
Mrnestui  '  fiidericug  Poppp  Gabeae'atla.  Fära  1^1.  Commentaru.  Vol.  IV, 
Adnotata  ad  iibroa:  VI— YlII.   SmaL   (nn  u.  8to  8.)  Lipaiae,  B.  Fleischer; 

Pars  i,  1,  2,  U.  1-4,  IIL  1-8,  Ebeadaa.,  1881-88,  8(^TUr.  8  Or.  ' 

6478.  Trendelenburg  (PridefIcuB  Adolphur;  pUlos.  dr.  pro&  ord.  ta  iiair. 
BeroUu.).  —  De  Platonia  PhUebi  coaa|Uo.  •  Prolu^o,  academica.  8.  (82  8.) 
Beroiii^,  Betbge.    Geht      '»      *<  -  *    \  .-.         '  n.  4j{ 

6479.  Xi^  bie  «Hoffnungen  ^  yn  .toel^^D  ttn8  lin  fltftrfbUcf  auf  tfit  neuere  unb 
ncu^fit  ^ttt^UfXQ^^^i^iU.  Hv  ^eutf^cya  .bin^tidt,  unb  ibev  bie  SCafocbecungeOr 
toeld^e  an  Z^m  gemaclt^t  merben  thufunt  bar  burd^  ^mt  pbfp  S^atept  berufen  ift, 
auf  bje  @)e{laUung  ber.  Si^eratui;  in.  €$4|x:ift  •  unb  SKebe  {u  wixUn.  ^int^tht 
im  3a|pce  13^7  in  ber  SBerfammlung  be8  SBerlintf(!^en  Cebvetcoentn«  genauen  t>oi| 
a.  V*  %  dltin  ifacfen  eine«  m^jitOO^  iuiie(n.atenni8.  Otr.  8.  (29  6.) 
fi^erlin/  etactebranbt.   1888.   &if^.  .......  4  ^ 

. .  6480;  l^ennDbiundb'Süd^tei»  ober  'iMm  qm$  ben  •Meemrinen  €Mctm  «nb 
IBerorbnungen  ber  £)(benbttrgtf<ben  Canbe,  für  ben  IBurget  bnb  8anbmann,  toit 
üud)  för  €$4u(en«  8.  (ivu.  60  e.)  Oibenburs/  Gc^uise. '^e(.'  8  j< 

'  '6481.  IDer  (Dibihbttrgifdfie  ««dadboie.  Hin  gemefnnii^ioer-  ffiolldialenber  für 
ben  SBdrger  unb  Sanbmann  be<  ©roff^eriagt^um«  dbenburg  auf  ba8  Sä^r  1858. 
tfttt  Sabrg.  (xLviii  u.  152  0.)  Dlbeftburg;  e^utje.  @e^.  6  ^ 

648a.  aBfi^t  (9.  Z.,  toftL  fft)<m0.  ^»tAifift  fn  SBeM^l^tv)-  '--  ^turggefof te8 
9ebet«Sft4u{n,  loon'tv  einige  Stf^'  9{orgenr  unb  Xbenb«®ebete  entbaUen  fllhW 
nebfl  einigen  wenigen,  fiebern  gleidje^  3ntiait8/  %nm'  aemetnnäbigen  Q^tbtauö^  bem 
aDtud  fiberlaffen  ©on  2C.  Slene  TCapa'g^.  '3um  Äefl?n  itorie?  ^Iberfetber  Älein« 
Wnberf^ulen.  8.  (SO  e.)  »armen  ^  etetn^au«.  ®e(^.     '  .  '  '     IVj  jf 

6483.  Wled)sl  (Dr.  Georg).  ^^  Driii. Beobachtungen  über  lEElephanUaaia 
scroti  mit  Ergieasung  lymphätiiscfaer  Flüaaigkeit.  Liaugufal  -  Abhandlung 
,T,Qf^ftc.  Mit  [l  lith.]  AbbUdung.  Gr,.*.  (23  S.),^^ürzburg,  l>ruckerd 
Toii  F.  B.  Thein.'  (Hannover,  Hahn  in  Comm.)  o.  10  ^ 

6484.  fßübei^aufien  JA  6mttfftmi^lfW<Xit  bon  O.  SB.  3(.  Otbenbura 


7M  Dp»t0ei$  £tt#«tar,  MM—«.  gi «) 


Iniite  (Ol  ein  untftd^ti^tflnilbHib  lu  f.  ».  IM  M«b4M.  Vkc  taie^ 

8tf,  «crbefTettt  3CufIa«e.  8.  {na  u.  188  e.)  Secdn,  €M^HI4c  b.4]| 

I-^illt  ■.  1  29It.  ^  8«L  IBNg.  fU.  im. 

6489.  Nitmioh  (Gregor.  Gaileimiis,  In  mU.  KUIomI  ynt  t.).  —  D«  kü» 

ria  iUneri  maximeqne  <do  «criptoram  carainui  mauu  ■elito«il>.  8» 

pnt  etc.  Paic  2.  4.   (xx  ••  144  8.)  HaniMYenie,  fiUii.       b.  1 1^  tt| 

Fite.  1.,  Bbeadu.,  lUO,  m.  1  TUr.  8  Or. 

6449.  9rftnAe«ier  (Dr.  3otcp6  ^bnü,  ««Itatl  ir.).  —^«tuo  n* 
idffeaf^afctidije  Skripte/  ober  jDatfteSuna  bet  acittüeR  y(i9fS  tmb 
in  apbonßif^ecgotm.  ®r.  tS.  (xii  u.  4186.)  Atmptei^  jDiretcwifr.  64- 

6441.  OrbncsM  M  lDttc4ta«9ti0iltn  9efamme*.^f€i  9KmBfäf9d^*^ 
(m^.  mt  45  iSlmtdaitltu  ^bmm^m  [IS  lit|h  Saf.].  Ck.  8.  (80  6.  M 
eraimf4^cii/  eit^ogc.  3iitttiit  Mi  ecmte  «.  Jto4<-  (3-  ^  M«/ 
Gontin.)  6k^«  lill 

6442.  £)rbonaii|  ibtt  b(e  Bcmoffhuiid  imb  ^iidcb&ridc  Xufrftftitts  hn  '* 
f<i^teii  be4  Qkintottl  3&f{d|.    t^  betn  SttkgßMXbc  iatQü)iifm  bca  L 
1887.  (Sc  16.  (80  e.  u.  8  llt^.  Saf.  in  B[oU)  dMl,  SBirs*Stb«tt. 
^b.  1 

6448.  «atfbMUrfa  (mfa)*  —  »al  ttnüxtfal'^anbbn«  obir  wA 
In  gegfRtDdrtiget  3rit  btir^  bh  CHnfftt^ntng  imb  ICnioenbinig  bct  wxA 
dtteren  Qhrfwbtmgni  unb  Btebtffccw^tn  fn  tfatr  mAftgen  «^«b^ltmig 
tßi^ttge  9iott5(n/  aOcn  JDenrn  an8  Ptti  gelegt^  toetqe  el  anf  (Srfi 


febcn,  unb  bfc  e4  mßUä^  mit  ibttr  lßtctbfd|Kift  meinen.  9kbft  bcr  . 
eine«  compenbfören  ütCAnM^cnt  anb  bct  »icciteng  beg  8lmileltibai|iitfrci 
8;  (vm  ».  76  e.)  ttW^'  yittiite  u.  e^n.  O.  3.  «c».    .  ii 

6444.  PattSuccl  (^mOcor,  «oiM^tm.).  —  tbai  te^ift^e  fScrft^^ 
fimg  artefif4^  fimnncn/  mit  %rfonbmt  8M<tfi4t  onf  ben  beontfida 
bec8vttntt«0obtfimft  in  Sranfrrf^.  Ko^  eiginm  Ocbtbttnaai  beotbeitit 
Vtit  4  ettinbrad-SAfeln  [IBgn.  in  goi.].  «(.  &  (zu  «.  95  e.)  IBiei 
Her  in  Qomni.  18^  6k^.  n.  1 

6446.  Pottgiraville.  —  Gr^  pw  ete.    ht^    (447  S.  m.  lU^ 
Francfort  i.  11,  SchoMrber  In  Coam.   1888«  Geb.  ■•  <  / 

Eine  Abthdlng  «us  dem  U  Pub  emohelBe^e«  Werke:  rtM^en  |«ttM«#^ 

6446.  |)nbtgt«0C{||en  aber  bie  otten  nnb  neii  cttocbneten  QpifMi  di  f ' 
bnng  mit  bnien  onbom  (BeijUic^,  bt^auAgegiben  von  M.  Ovn|l€lti 
Vft.  in  Qkbicni.    Ifttg  «eft.    8}om  Iftm  2(bi>cnt  big  ^m  6tm  eeniN^^, 
^Hp^oniag.  9c  12.  (189  e.)  «nmino/  (Ber(ag6»6omptotr.  Okb-  '     '^j 

6447.  fftOm  (4>einti(^).  —  SoIMnatttrger^Mtt  «bir  gemdnfafli^e 
bnng  bct  mecMtb^ftcn,  nlVi^n  mib  ft^dblü^ftoi  ^Cbien^  Vfloniai  nkff 
cttiien  u.  f.  w.  <Rtt  40  etcintafela  unb  gtfio^Kncm  SiteU  {2te  ^iN  ^ 
(®.  401^850,  Ck^lttf,  mit  24  (Üb-  u.  coior.  Safein.)  etnttgart  SMt*  V| 
®eb-   2  «^  SDog  Oon^e^  geb.  4  i^  6  if       (»gl.  1886,  9U.  9688.)  i 

6446.  «leben,  geboUen  bei  bem  i)lifltonife|le  in  «becfelb,  am  7.  Smi  I* 

d«n  »eftoi  Uc  «iniongfa^e  bmnggegeben.  Ote.  8.  (84  «4  SoRMtf  fl 

bei  3.  ».  «einbalS:  O.  3:  Okb»   ^^  H 

8m  ben  ftoltomi  3.  f)oU  3»  9.  O.  e«nbec  «nb  3.  ».  teltic       ^ 

6449.  Steifen  nnb  8dnbe(bcf4tei^><8^  »•  f*  w*  «tcKttlgegebcn  oon  St  8 
ttibenmann  nnb  a)c  4.  ^anff.  liU  8{ef.  —  Vn^  n.  b.  S.:  aqtaia^ 
O^eMi^te  einet  ^nbettnrpebition  ienfeitg  bet  8toa^  StoimtaiM.  TM  ttmm 
lif^en  bei  SBafbington  Stning.   <St.  8.   (xn  n.  890  e.)  eoitlgin* 

6456.  9MnfuA  (eubwig).  —  9tette  Anpfinbfamt  «teifen  m  x.  2  0S 
(l>ofU  nnb  6ee|löA)  (ShhMtn,  3ntetmesio*g  k.)  <Br.  IS.  ^16, 817e)  AlFi 
iig .  Äbblet.  ®e$.  8  1^  8  ^       (»gU  1886,  8tt.  81«.)  ^ ,, 

<.iTi887ii  «?aKS&.^ai^        "*  "i  T'* 

^"'^   M«fn««i  «Mb  6»iwitl!i||m  tu^  «  4MB».  ««  fi|l,  Hi^  im 


Die  £XT£RATim  »ES  AtJSLAWDfiS.' 


'  8S80.  Älmaiiftc&  des  damef,  pour  'l^ann^e  ISSÖ. '  In-lSl  (8  B.  u.  8  ^fr>} 
I'aris.  6  Fr.    Geb.  in  yenchiedenen  A^sgabea  ii  8  bis  SoTf* 

Tgl.  1819,  Wr.lOSft.': - 

-  92M.  Jiittftttd  (tl:s  [Mme.  Ch^letf  RdybavdJ).  ^  Bsfsgnoles  ^  Pnn^ 
^aises.  2  toU.  Iii-8.  (47  Vi  B.)  FioA.«  15  F^ 
*^  8241.  tt^ninti.  ^  La  fatt&Ite  itd^laK^i  fahtolr«irlMid!jM,trad«l  de  Tan- 

Brockhaos  u.  Avenarius.)  "'  •  i  i^'lÄ  ^ 

-  82€8.  Batfheiot«  -^  Nonveati  üjAtftiel  du  dtllfllat«ar*1iq!loTisie,  contoiaiit 
Im  neilleores  recettes,  etc.   In-18.   (dB.  n.  l,Kp^.>  Paris.    '  i  Fr.  dCKd 

9MII.  tteitftk."«^  Quoze  peditv  coatet/ propres  k  fbrmer  1«  oMar' et 
Fesprit  des  enfans  de  (S  A  8  ans.  In-lS.   (6  B.  u.  2  Kpfr.)  Paris.  1  Fr.  S5 «. 
/Ü44.  Böxeäti  (Yiotor).  -^  Histeir«  gretqae,  TMijg^^e  sur  nn  platt  nö^- 
Vean,  svec  SO  t&bI«BUuc  synoptiqoes  d'bätöire,  de  g^agraploe  andeime  €L 
moderne,  d'lffts-.  dMainendons,  etc.   Id-12;*  (15  y,  B.^  Pari«:    '  2  ¥V. 

Bildet  elaen  XlwU  «iow  y^e^u  Mta^let  et  »i^Ckediqiie  «lOüwIre  orivinelle,  i 
rnsage  de«  eiebUeaeaveBt.  d'edueetioo'*^  ^ .  ^ ,  ^ 

.  .  S245.  p#uoheroii  (P.  P.)^  -«  Trfit^  ^fito«uiiaej,j  jÜy^o)()giqae  et  My 
tlioleeique  da  ^yst^me  mieux,  et  en  pardculier  des  cbeveux  et  de  la  barbe. 
In-8?  (10  VVB.)  Paris.  "^  *  ^  _^ 

In-12.  (16  B.  B.  4  Kpfr.)  ParSu         .   "  /^  5  Fr,,  60  e. 

»17,    -TT-    Causeries  d'an  ^elUiird.  la-li  (H¥a  B.  n,  >5  Kpfr.)  Pwift 
'       .  5  Fr.  50  c. 

S248.  Bx^.  —  Contes  de  Robert  Qon  onde.  t  Tob^  In-S2.  (8  B.  u. 
14  Kpfr.)  Paris.       '  8  Fr.  50  c 

^249.  Celnart' (Mflne.).  -*  Noaveau  mamiel  complet  d^^conomie  domes-^^ 
tique  cbntenaot^.etc.  Sme  iditioiu  |n-18.  (&B.  a.  1,  Kpfrv)  Fads»  SFr.  50  c. 

räO.  CelMiantiiie.  •  A-pr«pos  l^triotique  ea  un  acte,  n^tf  de  ccmpllts. 
Par  MBL  d4  CA»-(Ss«^i«fifi«,  Cloirvaie  «t  Jeiift«!«^  (de  BraxeUes);  ieprÄw<# 
ftw  le  tb^ätr^  de  la  Galt«^  \»  2^  octobre  1837.  In-8.   (V«  B.)  Paris.-     '^. 
.  3251.  DoMaiiOe«  -«.NoUTelie  blblibthi^tte  des  pr^dieateiiigi,  ou  bictie»r 
aaire  etc.  T.  XU.  In^.   (87%  B.)  Paris«    4  Fr.        (VfU  ^lr.  229B.)     .! 

2252.  Dumont  (Edeoard>  ^-  Prdeis^e  Pysteire  des  i^opeffeärs  r^mäwi 
et  de  r^Use  peoduit  lea  quatte  ptfewera  AiMea.  6iie  ddiOta.  ja-^  (9%  B.) 
PWis..  7Fjf. 

8868.  Lee  ^afi^ite  de  la  Yall^e  d'Aodtea,  eu.iioiioii^  famll^ref  sor .  la 
religioi^,  la  morale  et  les  itaervttlles  ^  la  oatore.  Pa^  fiflipek  rotarl  et 
Tesftf.  4yols.,.Xa-l6.  Bruxelles.  (Leipzig,  Brockhaus  u.  Avenarias.)  t^lt^ 
.8254.  Examen  oriüque  de  Touvrage  iQt^pil^:  .Analyse  .gjiraninaticale  ndt 
aona^  de  difr<6rens  textes  andens  ^yptiens ,  par  Francois  Si^volinu  I11-8* 
(6  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris.  (VgL  1856,  Nr.  »71.) 
'  8255.  Gerdy  (P.  N.).  — ,  Tialtd  ^es  bandagea».  ICme  ^dkioiL  Id-& 
(85  %  B.)  —  Atlas,   In-4.  («A  B.  n.  17.  kpfr.)  Paris"  18  f7 

'  8256.  aozlan  (L^en).  --*  Waslüngtöil,  Leyert  at  Sonate  Leblanc.  t  Tobt 
In-8.   (42  B.)  Paris;  ^^  ;     ^        ^  - 

8257.  La^QiJlle  do  manoir.  Prame.  eft  tJroIs  actas.  Par%M.  firieiy  et 
^ofnl-Gmäii:  repr^sentd  sur  le  tli^4tre  des  Folies-IFrätmatiqoes  je  8  s«lb- 
t^bse' 1836.  .In-8.  (1%  B.  u,  1  LithogiB.)  Pari«.  1  JV; 

'  82Sa  &ain«|rti|ie.  —  Oenyres  cempUtes.  (Bditioa  itlostr^e.)  LiVr.  129, 
to.  'In-8.  (8^4  B,^  4  Kpfr,  «•  12  8.  Nöten.)  Pluii.  J^e  Usf.  50  «- 

-••    Tgl.  «r.  211Ö.  '  ...  .  ..-^. 


970  AMfCiU  l4iMMr^  JBMa^A         (JE  tt.) 


doroli  ^^BrttdrdoQg  der  Amuk^CMkariiia  Flflg«,  tmxk  iiliiBwiMm  Ik- 
richten«  ae^st  «ucm«  Anhange  faiitf ebheik  .von  etc.  Gf«  8.  (it  «.  <U  &) 
Hambofg ;  floffinum  «.  Campe.    liSfi.  iGek  .....  Li 

((»(gung  in  bec  evangeUf^en  Jttc(!(|e  tmb  iit  Qivtfin^  auf  ta  2)icnft  am  fSm^ 
$ttU  am  Sttgr^fö  €$9aobaUJtoii9f?itlr  Mt'SQften  en>trm(Mr  1857,  &(«  IHH 
«ef^4te  2,  e..4.  m  b€t  et.  Süeobii  '{Stin|^  ^u  Xnfiom  gcbattts,  oA  i 
einem  IBortoort  i«r  aSfrfUnbiittnd  niit.t^h>gif<j|^n  8efeni  ^aiilgfgÄcii  MtiK 
(Der  Ertrag -49  ^ut  0te;pi«:atur  btredtpDetinebuvgetDrget  befHmmt)XBfli| 
tee  Sßecfaflei:«.  8.  (32  &,)  mtvlxa.,  gelr.  ed  ®e6r.  Ungrr.  Qiul\m,  2)«yi 
€u>mm.)  Qk(^  B.i 

6464.  i9«-(2fd^loet}t'—  Xnftttttng'-^m  pcaftff<^en  Vdetbou.  StnJ 
tBanb.    2te  oermc^rte  2CufIage.  —  tbtt  Ste  0b.  oii4  o.  b.  2.:  Uttmi^t 
Vnfdn«et  in  bec  eahbtoirt^f^jaftübet  ttatkr/  SBa^  unb  fBert^  aUcr  bcM 
9e(bf9(Nme  ober  gnidf^filgen  i>on.4&  ülc«8»  (xvn  at.  6^9,  z  u.  dMe)6li 
gart  u.  Sftbingett/ ^tta.  :.ettbfd:.4>t.  n.  ^  ^  4 

1  Sbc.  «aabfii^.  C  S^c  U  9r.  -^  Sgl.  Stet  vmt  1 

6465.  Seiberg  (Bduardus,  AMiea;,.ttfe.  et'«:  «M.  IttateUea^).  ~l| 

ShanUsia. "  Diaiertado  inaugmBllB  .phyaloUgieo-madica  .^oasft  aap&iHi 
idbrum  ofidfaii^^  Marburgends  ceiieeaiu.el  aactoritate,  pro  svmntitti 
cina,  chlmrgia  et  arte  obatetdda  rite  honnribnaJoipetratk.pabUceoftil' 
8.  (46  S.)  .iUiitaUi;  iypi»  C.  k.  Steuberi,  im.  Oaterwald  m  0- 
Geh.  •:••:..'  * 

6466.  C{b9il  (3-  M.)»  -^  VUhn  hai  ^etttjcitoge  6(ei;(anbQe^niH  d 
iidt^t^fitigen  ffoigen  »eni§  erfonnte  unb  mit  unretit  fpgeneniiee  nnf4  " 
gnügen  beg  Sabafnitt^eng.    XSertef  |ur  IBe^tgung  fdc'to'.Sngmb 
«nb  für  bie  fhibitenbe-  in<&efonbere  i^ocgetragen,  unb  lunt*  Seften  etnec  ia 
ftt  ^nbenben  JtteinCtnbenpartanfinlt  bcm  fl>rtt(fe  äbetgeben  oon  tc  ®c  & 
9v(i9,  gebt^nbei  2^  St^abot.  (j^coabetgetm.  ISeber  in  Qomm.)  6t(* 

6467.  «tettcftefl  (Vmalie  aBtfte|miR(r:'»-,3.  fiocfUbtrinK  —  9^\ 
4ber  bie  Deutungen  be«  »eiblt^en  SSctcing  fin  Vanen «  unb  Jtranlenpfi 
O^r.  8.    (56.e.>  «Homburg,  Soug^offc^  »u^br.  (S^c((^e6<|8eflec  u. 
«omm.)  ®e^.    n«  5  jf      :(»gU  1856,  m.  418^) 
'    6468.  8iogrQp(tf4ie  ef{||e  »oni  IBplfgAng  )Cmi*dnl  «tfl|art.   M 
-Clueaen  bearbeitet«    SKit  bem  [li(|.]  9>artttiite  oon  «tojArt.  12.  (yi  ü. 
C^dlibur^,  3-  Cbecer.    (9tegcnebnrg,  filani  in  (5bmm.)  Qk^ 
^  646d.  Slobett'  <gnin5  SSfr^r.  üon,  «ajot  «.  JDi).  —   CbriflopJ  €Miferi 
Bnnite  unb  fein  XBo^nfiaud  in  9liknberg.    C(tn  biogrof^if^  «^^fllttrifd^ct  "^ 
|U9  9Qrfomt«tion  unb  %a  bcn  Sitten  .bei  16teii  3<4irb«nbcft4  oos  x  ^^i 
«(vnrn.  186  e.)  Slämbergf  Bdumler.  «1 

6410.  SOZIUS  <FrM^ric>.  -^^Sn^ef  M^efi.  ^iflorfr^et  Slomas  Ntj 
^ug  bem  Srani6ftf(!^en  oon  Dr.  &  JBrincfmeter.  S  Sbnte.  9«^  12.  9 
'966  e*>  »rounfc^weig,  0.  «;  0.  ^Olc^er  iun.  1888.  ®€^.  t  • 

6471.  S^örenirs  da  Rigi  arec  texte  ezplicatif  eempoad  per  J»  C*^ 
Widmer  et  tradu}t  en  firanfais  par  €,  G.  Schloiferhtck,  prot  Qa.  3.  (^ 
fein  xofor." Ansichten  41.  6  BW  Text.)  Zone»  Wira-Widmer.  O.  J.  ^ 
in  Etui  .        /  -   n,  i-,^» 

6472.  ^pUU  vnb  9{dgel.  f&tbct  bie  Qd^drmgeffler.  Son  einem  M 
be4  tba^n.i$()r{ftenttttm4..®r*  IS.  (77 j6.)  fBArmen,  C$teinbau4.  ©e).  « 

®(bi<^te/  brm  9>a{lor  3.  Sf.  (S.  0anb(v  in  SD3i<blingbattfen  gevibmrt.  ' 

6473.  Stieffeliua  (6.,  Anden  Put^oc);. :—' Coora  cofaiplet  de  letiue  » 
^aise,  arrang^  pour  aenrirde  ejUabaire,  a^ec  Leg  premlea  ^iaiens  A'C^Q 
maire,  et  de  moroeaux  de  leptnre.  2me  ^tion ,  revae  et  corrig^e«  —  9 
ti.  b.  S.:  ee()rbu((  ber  Svan(6{tf4en  Zui^ptaöit  in  t^m  gan^  Umfwdti  j 


«M.  V<^ym«^  mMUwglqme'en  Ani^eUfM,  '00  R6ea«n»4iB*«aiidloiMi  for 
1«  gisemen^  i'acpkntatioQ  .«t  1»  tnate^attt  d^  ndnertii^fe»  ^täin,'ploaiby' 
«•ivr^  et  zinc  dans  ia  Grande-Bretagne.  »iPar  MNl'^  Uuffi^^  BUe  de  Mhhh^ 

U-4  obl,  XV4tÄ.  Q.  18  Kpfr.)  Pw.;.    ;.«;  r:  ,,  -  t 


,  SCHWEDISCHB.UTBILATITIK^^        ^^.  ^. 

S261.  iDetaäarbtilQ  TCrc^bet/  eller  ^cinblingacur  ffiref^  tjD<Id9«tUf9a  BtMId^ 
tiefet  pa  e^i^t)!..  9;bf  ^cU^.  «todi^jjliiflF,^  s4)^^t«ti0if^.o.i^<>iU^t96«  o<  f.  3). 
tttstfu>en  af  ^.  &rere(9cin.  iRet)  ett  bidl)  fctfftmilia.  8.  ^b.,l.jaits»  16  ff 

.9282,  «QtH^t^i^Jin'JCcie^^ovta  pdft  <Si:rid«^on|t,  Utgifh^et  a|  #.  <&amt(t«n 
od»  £)ttp  ^ctterf^n.  tbia  jDeUn.  2bca ^dftet  SXlt  1  Corta.  8.  Gtoct^^otm.. 

aIImdnnare.0(ab<^.e<^  S^OUa  I  T^nA^Wx^ttk.  (5n  •^aoblioe  f6c  Sanbtbcufare 
o4  SlQtutforffare.  •  SD^b'  2  fl.  8.  ^b.;,^ :   •  '^    *'      \    %  Slbr.'  24'^ 

I  3284.  (gtt^ep^ax^.CS^.®.  S&.). .,—  "Wbbo!  {  «prl^iftotieq,  8ie  Sanbet 
^$n,#tefoi:maifonen  ttdf  ndAt>aranbe.ttb..  Sßi>»f3ttnthd  äf.Gt^i;V~2e0n^r.  8. 
Sunb.  -^    .'  ^v  2^^^  gg  jy 

•  8285,  Ätafiflfa  görfattatef  ÖrtetitÜ  SÖ?tter$etkn.  Cyenitjetiia.  tv,  V.  (*eff 
XXIX,  XXIJ^I  Iier>€ki»mliu0.)  U.  ®M$ebot0/      ./(/},  40  ff 

•  8266.    gru  Senngten.   lU,  IV.   (*eft  XXVnTi-XXX  ber^Camm« 

ittnd.)  82. '.«{debcM*  40  fa     i^^*9it.v^n.y.    •>.,..    i.     . 

.   3287.    Q:  3.-  4)atrtnanv  I.  (^eft  XXXlI  bei^  Chrfnüftttttid.)  Sr  €$toc^ 

Jofm;    »ff       (SBöft.  ^c."i»12i>   •   .  ..■•.*  »^  t.   .  ,...,  \ 

.:  8288.  ilon9ljilci0B«&ctenf{d«)f  :2CettMtt|^  «anbltneai;  taiSi\>Mft*:^  18S7. 
8U  «pdftet  .fDleb  1  farta.  8.  etoce^olm.    82  fe         .     .         •>  .  • 


ÜNGIUSCHB  UTERATITR» 


.  ^289.  Aosady  (S.).  —  Mag&aos  magyar  tonr^ny,  I^^rd^ek-^  feldetekn 
beiu   (!)<»•  fii^ir«j^f*«.,^f«^3h.?w)?^'^  .,.,:.    -.y    .       .  2  Fl. 

•  8290. 'Cadszar  ^Fraos)»  -W  Üitgariseh«  SprachlebnaidSiv  Franendmoier 
oder  ganz  neue,  leicht  faiaLUhe.' Aäeitwig  sor  BrlefBiuig>.der  nngariiclMai 
Sprache  ohne  Lehrer.,  Nebst  eloer  Auswahl  von  Uebuneen  zum  .Uebersetzen 
nJt  Anwendung  der  tn^rlineair-lHethode.   2t))  Auflage.  TT."  rälh.'.  ',  '40  kr. 

Jt;91.  Bdyl  IU61  (PAl)..-~JBIflp,^l^Utäflra  szol^^  jUcik^yv,  .Tigris 

iT  le^szülu^gesebb  tudojo^duyok  '^iw^igj^  yalld«  kvlpiaps^g  «^kül.inmdeai 
s^p^nltök'  ^  tänulök'  szämdra  Icdszult.  /s  a'  magyar  fu^Sl  tAwa^g  dl^^ 
elao.rendü  Marczib&nyi  Lajosjutalominäl  Icoszoruzott  pä(yamunka.  (Bomdlmch 
ibmn' eniift'VMerHtM-det^  Kf^i»'])  8.- EadÄn.  .c"^    .  ^  ^^U 

"  9S292."feg^häzi  beaz^dek'  gyüjtym'<^n^e.'  (Samnäung  \^  KänsielTeden.i' i. 
KoloiTÄttt,.:  I.-..- •  J    '.■'.:.'    •         .  ..I  '.;  r  ■    .  •  .(    '.iiJYP'. :  -40  kr« 

*  '8298;  AiB  ftd^l^' diaeftk  Ti^gz^seiMt:'  nyondoka! ,  ^a  a**  eompilatä  co^ti-^' 
tutio  ut^n  kolt  aVctetalosok'  kivofiatja,  egybessedte  Bi  L,'  {Bie- Qriüide  zitr 
Beendigung  der  nehenbürgis^henLahdUtge.}  S'.  KolosY&rtt^  ^     '  i  FI.  12,)u^. 

'  8294.  Erddlyorszäg  tort^netei'  tAra.  Kiadj&k  Gröf  Kem^y  Jö^4ef,"^9  N^gy 
Ajtin  KoTäcf  iatyifai.  EU6  K6ieiti\(B€ge9eiM^'tm  d4¥  BtsMMe  smen- 
Mrpcfw*)  ^'  Koloivärtt»'  ••  I-  •  <      •   ^.^^^^a'.    >  l-Fl.  20  kri 

8295.  Fazekaa  (Mih&ly).  —  Yener,'tanescedte  hwdez  Imre.  (Oediche.) 
8.   P«ites.      •'    .      •     .-       .  ,  .  •  i.  .  ,      •./    '    f  .   -nO   et:  ...«  140  kr. 


«M.  Mtfr  fGO«  p^  Hotti  TtoMMa^k  i 
bal&aiffa  Mf^lyteali^  >  (Fm  dti*  tt#ii 
WMm^  iMMTcr  AMmi.)«  8«  Pestea.  . 

»TT.  PteVe«  ()£.). —  Afaigyar  «tn^l^iiak,  's  a*  h^nft  fatpcMH  tarto* 
manyoknak  mostani  illapo^a  statUtikai  ^  geogtaphiai  tekkitetban.  1.  6fl» 
2dik  Kotet  (^Der  jfhtiae  Ziutaad  diM  mnarüehem  Heieh»  muI  semer  NOm- 
tänder.)  8.  Pesten.  4  Fl.  4rkr. 

829B.  earay.  — -  Xrbocz.  Szömorüj&t^k  ^t  felyonisban,  egy  el6jit6kkaL 
im  TnmenfieLy  1^  Ftaim;  48  kr. 

ZWk  Sodoir  (K.)-'  -"  Doboka  Hnätgye*  term^ssed  4»  pol^  esm^rteass 
klri»  nÜBtsceit  pea^tj^rel  *s  ÜAAibronälnd.  (flesdb^M^  liet  DoMsmer 
Comitate.)    8.  Kolosy&rtt.  S  Fl 

'MO»,  bäl^lfrszky  (PdVId).  -^  Utazis!  njzok,  N^metkonbaii  's  kdtö 
tätiger  kdrül  litott  U^rteiX  «letklp^k  sxerint.  EU^  R^z : '  Gseb-ons^, 
Sz&szhon.  M&sodik  R^z:  äszaki  N^methon.  Teogaii  AU  iRaeeOnzxem  am 
i^euieMmnä  ukd  der  Nordete.}  8.  V«ii4a«  1  Sl.  26  kr. 

8801.  J6«ttft  (M.).  -^  Reg^yrf;  4.  ^sS^Kdttft.  A  kAi^Blaviek,  t  Kdte^ 
(Sagen.)   12.  Pesten,    2  FL        (VgL*^1886,  Nr.  feß«,) 

380t.  IVatfOirlcB  (A.).  -^  tiasonszeqtes  gyögyreindszer'  (Hom^^tlü). 
(l>iw  AdmdopaCAttd^  l7silv(Mf/itRrM.)  8:  P^cs.'  20  b, 

8803.  A'  Ksdnd  «okik  eU>«iB^<te  «ktat^iiagy  aty}ML;tMte.  (Der  sal 
•siNM  Enkt^  hß}ekrm4  fftefhendfi  Qros{im(a:<)  8.  Üm/^  40  to. 

8804.  Kisa  (Ad&ai).  —  Bgybäfei-beaz6SeL  Masadik  darahJ  (SMsdMca^ 
Idsr  Bfliui.)  -8.^  jPest|pn^\  54  kr. 

8805.  Küiföldi  reg^aytärw  *  ls<  K£teC  Bag-Jai^,  A^  Fictor  t41  Ibi«. 
tetta  DÄilkjr  F«ilq^  «^^ipiti^  (fWaui^  J&r2#liffi^wi.  Isisp  B#a4.  Bn^myä, 
von  r.  Hugo^  übersetzt  wm  F.ß.  D^diy.)   f,   KelosvirtA.    ;       1  Fi.  ;80  kr. 

8806.  Nugr  (KO^  -^  Bleid  atgirtwa.  MUnirfta  kMna^  jt^jMuA. 
CBtementar-AlgeWa^  8.    B^cs.  -:  .'      1  FL  40  kr« 

8807:    A'  kis  szimltiL   Jifagyir  gyermek'  k^sdkonyre.   (Der  «cnt 

Bechner.)  8.   B^cs.        ,  .  ^  *«• 

8808.  PaUnkaa  (S.).  -^  Agar^tszatrk  (Tan  d^  Windhmdyijfd.)  It 
Pasten.  .•^/•:  .         >  ■  t-.      •  '     88  kr. 

•  8809.  michter  (E.  B.).  —  A  kerhsztdny  itatbottka  ynSliM  legbatalMsabb 
TMielke  a'  'birodklaaknak  ^  tbronokaak.  FerdiCott»  O,  A.  (Ms  Oraail- 
^tsi^  «Ics  cArttt^ft^^MWkm  OIam&shs;)  9«  Kassin.  2  BL 


8810.  TArc^av  Beode.  Rön&n.  8  KSi«L  iBef^mnk^  J^ircti^.  Ai  Ammml) 
tt.  Pesten.  ^^  S  fl 

8811.  Taildzatoky  bkoria%  sta^di',  «eocrapbfa  ^s  term«sz«tt  todofliiiij 
lüBfj^.  1.  8.  8.  FOiE^  iBememngen  nnt  3«*  0efcUdU#,  «Mfjsfft,  Gss» 
^«|iAts  «Ml  Natutgetthidae.)  8. 'Pesten.  45  kr. 

'  8812.  ifoepler  (a.  B.).  — .  UogriscbiBs.l^aisbvcb  nit  man  ToUatänaM 
Wortregister  nii4  A'^merkungen.   8.  festb»  ^  Fl-  36  kr. 


8813.  Tndominytir  kozre  bocsdtja  a'  magyar  tndös  tirsasig. 
tetik  Luezenbacker  jrifnos  4g  JP,  Alm^ki  Bnhfh  AiX.  .1^  folfMi.  BW  > 
I8B7.  4.KotM.,  iWiesenechafiUche  Encs^dop^die^  Urmiege^eben  vcw  dsr  Miyi 
sffik«»  gefeiirten  OeeellHhafL  AeufFa^s.  1«Mp  «/oAry.  18i7.  4  BAHfe) 
8  Biidin.  4  H- 

8814.  Va4  k^am^gss  bwtorÜja.  A'  legi^gibb  i4atul.a'  jeleakoriff.  1.  <> 
m  K5taiu   <ii^eim»iis  WeUgeechichte.f  8.   Pesten,  «  Fl»  40  kr. 

Radactbn/Pnick  und  Variag  van  F«  Am  Brookhaua  in  Lal|pd|^ 


€timf'  JI2  ÖO.         15.  JDfcembar  1837. 
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neu  er0d}tenene  U)erkf. 

Srt«  mit  n.  bncichüct^,  idWteataPretMder  ufdobscripdMiiodPrfiaineratfoa  umUs- 
gt«B  (Hier  Im  Prtii«  hwabgetttiiteB  BAelin  mOMM  in  Aariuilt  sna  TheU  «iMht  wwdea.) 

6191.  aCbid^t  (8riebri4  iCaian,  cüattg.  9>fr.  m  jMtl^dm).  ;^  2>er  5t(dl 
XBc^lat  ij^i^rifdb,  fltatiftfM  unb  topo^q>(tfdk  togcfkat.  5ter  s^ett  «ntteUenb 
)i(  JUt4ci^d44m^  M  Sim\t^.  9u  8.  (xvx  u.  517  6.)  18(e(far,  SBi^attb« 
3t1h  n.  1  ^  16  ^ 

6498.  Architoktonkches  Album.  Redigirt  yom  ArcMtektdU-Terdn  ta  Bec- 
In  durch  fiftö/er,  JCno^faiM.^  Salzenberg,  Strack,  Hunge,  Grahtu  Utes  Heft.  — 
Hit  d.  Umsclilag-Titel :  ArchitektonUrhes  Album.  Etoe  Saidiralutig  von  Bau- 
Bntwürfen,  mit  benoaderer  Berücksichtigung  der  Detail»  und  Constnlctionen. 
Ifltes  Heft.  Entwurf  zum  GeseUschafts-Local  der  Eisenbahn- Anlage  von 
St.  Petersburg  nach  Pawlowsk  toIi  SHOer  und  Sirads,  Roy.-Pol.  (9  S. 
rext  nebst  1  Stahlst.,  1  Titeibl.  In  Buntdr.  n.  5  Kpfr.)  Potsdam,  Riegel. 

8nb«cr.-P».  f&r  Ist«  n.  Ste  Lief.  n.  4  J  iS  st 
■      Die  Min  mim  IMU  werden  lAtH  verelndt.  ^  Vfi  di«  Slatis  8.  aS5  d.  PU 

6498.  Aftdtal.  -^  Die  Krankhaitflii  das  Gekinia.  Km  dem  FraoiasiiclMa 
Ibersetat  ik  s.  vr.  veh  ümA.  .^1^.  MMsr.  Jt«r  Theil,  die  Brwenkiiii0, 
lypertropfaä^,  Attephle,  d«[i  Gucer  des  gfotsen  Cfehons  inddie  Krank^ 
leiten  des  kl^en  Gehirns  enthaltend.  Gr.  8.  (x  n.  296  S.)  KöDigsbeKg» 
3ebr.  Bomtriiger.    1  *f  It  ^        (Vgl.  Nr.  8824.) 

6494.  Kf4lNl#  (l>^.  Sofep«,  «rtf.  in  «fcanüM  o.  fit).  —  eef;4i(|tt  Jtafi 
ev  efdmttnh'9  t>sti  x.  Iflir  «anl».  «0aiimb'l  fsA(^m  Okf^ldftte  W  «Hf  Mt 
it^ffnuttg  bc<  Qdnflansei;  QonctCiitmS.  Oc  8.  (xiz  ».  458  6.)  «^mbutg,  gr. 
PfttM«   1888.  n.  t «/  12  jif 

6496.  9lfd|^  Oo^ann  «^etorldjr  Don,  fteH««  fite.).  -*  2)at  Kknbma^l  im* 
Ito4^eüanbe«.  C$f4<  ectra^toneni  unb  dncVRldtung  )ttt  eett^imikfuna  ooti  tu 
ir.  8.  (178  e.)  (Bremen/  gibf.  bd  8»  IB.  IBitrd^maim.  O.  3*  (CS^tatmatti 
II  0omm.)  n-  i8  ^ 

6496.  aift  (»r.  (S.  X.  !D?ori(/  IHrofl  tc  9«  Sdutar).  ^  tlote  btn  Svfianb 
nt  heutigen  e^mnaflcn.  f^AbadogiÜe  SHttd^.  I.  dcbanfen  Abair  ben  StiM« 
lion^unterdd^t  auf  ben  ^pmnatten.  11.  8kmer!imgfn  ikbcv  ba<  detMi^e  OpMia* 
talwcTctt  ^ztf^mapt,  mit  aUI<tfiil^  auf  bte  tovtnferf«^  VMüsm.  9t^  8.  i%in  tu 
L70  e.)  S^ctto/.  SBiganb.  1888.  9^.  1    >  I8  jC 

6497.  fSaahtt  (Sofep^;  ^fr.  in  DoKrnfcib).  ^  fi:)mtffH4>taft(r(lbe  «c|{e< 
W0<^  ttnb  ttttterti^t&SKet^obc  f Ar  0((fuSr(rtev  tmb  C^|tt(pci^vaiibcR#  bfoiEbittet 
>m  3C  fte,  onibefreste#  orantt^  «üb  goni  mngMnp'ipfittte  XuHadc  bc#  Bam^ 

U.  Jahigang.  59 


T78  Deukeke  Idiermirim8^m(L        [XHi] 

r4es  eanb*e4itl[ettcr<.  Ifhc  SiOi  mit  l'^eteintttfet  [la  9ot].  -•  Stic  W 
m  brei  2(btb«  Bon  ben  tiMcmen  8f^>®«geii|Uiib€n.  SRft  Sitoj^afisi 
I.  ^ht1).i  ^om  fiktnVke^l  II..2CM.:;  $ß6nMt  SUtitr.  IILIT^:  tek 
Jtnnfl.  «r.  8.  (Xii,  iSt  &.  u.  t  SEob:  in  9oU,  lU^  ISO  e.  a.  1  Sok i 
8ct)  Kuglburg^itoSmann.  'il1^i6^ 

«4iß.  «abte  (3tf<yt)).  —  tbn  StxmgUnt  ^»>t,  ober  IKe  I^im  MM 
lte()en«f>aidle«  «ijbeir  utib  teilen  «tänbung.  ^.8.  (x  it.  IM  e.  ttb|  l  U 
u.  1  lit^.  Staik  in  4.>  greibucg  t.  8^.,  ^ecber.  ®et^.  12  j 

6499.  SarnttdOttfll  (3*  <5«  $./  9{cctof  >c  9«  aJtaabfbvra).  ^  Dct^ogcaiMI 
S3ocl(9ebldttec  unb  Uebtuid^ftöcfe.  Gin  ^iUfdmittel  |itr  (ShrUt(lf|tentn0  snk  AI 
berung  b(«  Unteai^tS  in  ber  dle^tf^^reibung  imb  beö  (Se6r(w4|<  bc<  «oläfl 
2)atU>'«,  unb  3^ura|f<,;m4t  b(«4für  f&(!^(6uteii  in  6täbtca  nnb  IN» 
fonbern  au4  p^t  btc  untern *JClaffeit  l^o^ere«;  Gäulen  "brauifbbarr  Don  tc  Step 
SSbcU  ungeotbctttte,  cii^tJaer  georbnctc  unb  oermebrte  2Cu«dabe.  Ütt.8.  (ml 
u.  276  SBt.  obne  9)oa.)  —  9Uhft:  fDvtfiOQxapiif^t  ^uUZobtlU.  (SB^i 
gor.)  Äi|)j{0^.«torfj,  ior.  '^  ....  11 

iDie  ortbodtavb<f^<  Gd^ttlsSabcKe  toftrt  e{ii)r(n  S  ®u 

6500.  Sonitll^nter  (e.,  9fr.  ju  i(e{l^nbotO.  —  AinbttdftH  80b  Mtil,* 
fSctfC/  wie  ein  iungec  (^  tMi<4  ®ott  e^ven  unb  (oben  fott  n.  f.  ».  %I< 
laae.  ^it  (Senctmigung  ,bed  io^to'.  fur^frjbifAfrp.  IDiP^inotiateS  {s  Cd^ 
flf.  (U6  ®.)  eat|bw9/ aRapr.  »l 

.6501.  fStd  (Statt)*  —  9ld4te.  ©epanjette  lieber  von  tc  8.  (thi  s.S1(I 
^eip^fd/  (fngemiann.  1836.  «e^.  l^i] 

\,6502.  S^metCunden  übec  bfe  Sabnfution  M  3tt(fet<  an<  8tmi!el>9ttt(i/i 
beronbeve  mit  ütM^^t  onf  ^anbeM'l^Cttr&ge,  n>el4<  oon  ^Oanb  (miiM 
gebracht  werben,  ihr.  U.  (58  G.)  iDorm^bt^  «&e9ei;*$  «^ofbu^b*  QM.  ^/ 

6508.  Settibt«  -T-  S)ie  fpecteQe  ^at^oio^it  unb  Sf^ropie  »•  f.  w.  2kf 

^ie  (e|te  ^o4  bfn  Sntiünbungen  II.  —  l[\af  u.  b.  S.:  iDieSe^re  oool# 

känbungen  noA^bem  je^igen  6tanbpun!te  u.  f.  to.  fib.  11.  Ste  Vf4(* 

(xxiT  u.  e.  556--1088,  eäfiu$.)  (9retf»tt)alb,  Jto4f.   1838.   8ttt4r4<*i 

Z)ic  Sebre  t)on  ben  Qbitaüinbttneen/  2  Mnlt,  loflet  nun  9  Z^,  1B  <3fo.  —  liSi^ 

.  6504.  »ctnfieto/—  astofatf.  IL  Safei  [^ft].  OHp.  12.  (6  19-W 
.9eipit0,  e^umonn.  ®e^    1^  ^  ...  (tß^t.  9if.  5267.) 

6505.  «(eine  IBt6Hot(e(  för  k.  &uibtptct()e  u.  f.  w.  lOte  n.  lUtfii' 
Xu4  tt.  b.  S.:  S>te  SBottun^/  Su^t  unb  PfU^t  bet  C^d^K^fr,  i^  M 
«nb  SBerebebnig.1  obetOtenftomoeifun^  f&r  meinen  G^dfet^  in  aOa  fni*^ 
frijidften  nnb  2>ienfh>et^dltnifiett.  Son  bcm  aCmtMtatb  6ar(  2CudaM>^ 
«ebll  3  5tupfevtafe(n.  ileue  Xu^gabe.  8.  (xxxx  tu  326  e.)  SerÜB,  ^ 
Oi  3.  ®e^.'^  16  X  (ßflt-  ^  Ö269.) 
Sleiter  SitcL 

'  6506.  »ObttuMbiatter.   flStonatf^tift  fte  bie  Sttgenb  imb  f(re  gmnit'J 

Saift^  1888.  12  ifrefte.  4.  (IfM  4Mit:  40  «.  tt.  4  Utb.  Xbtö»)  ^ 

0a0ef.  ...  »'* 

SJIan  ma^  ft^  )ttv  Vbnobme  i>on  11  «äfften  »erbinbU^,  n>el(b<  i<bfi  b.  49^^ 

6507.  Sittlte«  (Dr.  groni  Geropt^»  |^f.  b.  SCbeoI.  8«  |)ofni).  -  ^\ 
t(olif4«2>ogmatif4e  Ce^re  oon  bem  IRpfierfum  ber  ^etUeen  (Sui^f^i  ^\ 
fonberer  MäfU^touf  bie  9atrifKf4Kn,  fpe^utotioen  Sbeen,  borgef^rüt  m 
<9r.  8.  (160  e.)  9}ofen^  «(eine.   1838.  ®e$.  »1 

6508.  Blätter  für  Pajchifttrie,  herauigegeben  ron  J.  B»  f^^^^^^A 
O.  BUmröder.  2tes  Heft.  Gr.  8.  (ly  u.  162  8.)  ErUDCvo,  Pala  >•  ^ 
Ckh.    20  ^       iVgU  1836,  Nr.  7094.) 

6509.  IBlöt^ttitnb  »Idttet  auf  Storben.  l#e  Sief.  IDacgebotm  mo  ^ 
tobfeiu  c«Bd.  Tkeol.  <8r.  8.  (vii  u.  94  ©.)  y(bn/  «br.  bei  3-  «5 
(mtonaTXtte  in  Gomni.)  Oe|.  o-  ''^ 

6510.  »tenufr«  —  epftem  bet  fat^oiir^en  fpeatfotfoen  Zttt^^ 
m.  tu  Vbt».  ^  Tbi^  «.'  b.  0.1  CEonflmtion  ber  fot^oiiMai  ft^ 

I 
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1858..  1 1^  6  ^        a«  U:  5  .^  6  if  —  fB0l.  Kt.  4282.) 

6511.  Bronn  (Dr.  H.  6. ,  Prof.  u  d.  UhIt.  Hcldelberf).  -^  Lethaea  geo« 
gnottica  oder  Abbildong  und  Betchreibung  der  f&r  die  Gebirgs-Formatiotioi 
bezeichnendsten  Vereteinerungen.  6t6  bU  8te  Lief.,  enthaltend  1)  Tafel 
XXXI— XLVIJ  nnd/letste  [in  R07.-4.;  litb.],  2)  Text  Bogen  81-48  nebft 
Titel  som  I.  Bande.   Gr.  8.  (8.  481—788.)  Stuttgart,  Schweixerbart.  Preis 

f&r  die  6te  bis  9te  Lief.  n.  S  »f  ^  fl 
Die  9te  Lief.,  dea  Sehloie  dei  Teitei  enthaUend,  loU  In  kaner  SBcit  Ba«haeUefert 
verdeo.   Sabecr.-Pr.  des  Gaiaeii  b.  U  TUr.  14  Qu  —  V^l.  1806,  Mr.  8584. 

6512.  Gaesaria  (C.  Jolu)  commentarii  de  bello  galiico  historiscb,  kritisch 
und  grammatisch  erlftatert  Yoa  Dr.  Johawn  Oeorg  lApperi^  froi.  sa  HoC 
>leue  wohlfeile  Ausgabe*  Gr.  8.  (lzxti  u.  7S0  8.)  Leipzig,  Klinkhardt. 
1838.  "^  "^      1^  12^ 

Neuer  Titel.    Dae  Werk  erseUea  (Lefpsig,  Hartaisiin,  1885)  als  erster  l'heU  der 
CoDmentare  Caeeari,  aod  iit  om  die  Ullfie  im  Preiie  etmicelgt. 

6518.  iSf^ali^hän^  (<^nr{4  iBtotH,  tbx.  b.  9)^U.  u.  frof.  i«  ZheStten).  — 
(iflonf^e  (Sntwtcfelung  bec  fpeculattoen  ^t^Üofop^ie  oon  Stant  6t4  ^egeU  3u 
nd^crer  !8erfldnbtgund  be4  »{ffenf^aftU^^n  $u&(tcum8  mit  bet  neueften  @4ulc 
bardcftrSt  oon  2C.   ®t.  8.  (yiii  u.  840  &.}  i>tUUn,  (Stimmer.  (8e^.  ltftlji( 

8514.  ^etltge  ^rifinaibfrüKettc^  ober  bcfonben  2Cnba4t  in  Ut  Iftetlii^ett  9la4t 
mit  ben  brep  ^dttdcn  S)leffen,  oon  fSlort  in  fßott,  tofe  f{e  t>on  bem  ptkfttt  c^i» 
hfen  toerben ;  fammt  einet  ^tiüUäftn  SBetto^tung  öbet  bie  ®e6urt  3efu  (S|)r{(K 
mbft  be^gefAgten  SRorgen^/  TCbvxhf,  fßtxd^ti  nnb  Sommuniom^ebettietr/  untTben 
6e9  bem  bffentlid^eii  ^tte«btenf(e  0ebtdu^lil(!^en  Gebern.  Hin  (Sebetl^bnc^  ^nm 
Zvoftt  unb  9lu^n  aQer  ®ott  unb  bet  Sugenb  etjebenen  €^eelen,  unb'  |ttt  grofe« 
nn  tBetebtuna  be6  SS^eltetlöfetf  betattigeaeben.  Sit,  butd|ati8  oerbeffette  2Cikpage. 
15.  (227  @.)  »ten,  »ecf.  1888.  ®e6.  12  f( 

8515.  Ilaumer  (6.  Fr.).  —  Bettina.  Gedichte  aus  Göethe's  Briefwechsel 
Ali  einem  Kinde.  Nebst  erläuternden  und  yergleichendea  Anmerkungen.  8. 
(xvi  u.  873  8.)  Nürnberg,  Bauer  u.  Raspe..  Geh.  1  ^  It  X 

>  6518.  (Demetrioa  Sinos.)  —  BATPAXOMYOMAIUA  MBTA^^PA--  > 
SMEl^H  EI2  POMArKHDT  PAOZZAN  YITO  ABMHTPIOY  TOY  Zff^ 
VOY  TOY  ZAKYNBIOY,  9teu  betaii«ge0eben  mit  örldutetungeti  unb  »e* 
mrrfungen  übet  ben  polttif(!(Kn  0et8  bet  Steugtfe^en  oon  8r<tR|  von  9dtt(a 
(e^net/  9>tof.  )»  Steu^urg  e.  b.  2).  ®r«  8.  (44  e.)  Sngolfbabt/  2(tten!Doet. 
(8legen<6ur9,  ^an  ^  ^omm.)    «e$.  8  ^ 

6517.  Das  malerische .  und  romantische  Deutschland  u.  8.  w.  2te  Sektion. 
Bchwabea  von  Gmatav  St^nh  u.  s.  w.  4te  Lief.  Lex.-8.  (8.  81  — 104  u. 
I  Stahlst.)  Lwpzig,  G.  Wigand.  O.  J.  (Bxped.  etc.)  Geh.  8ubscr.-Pr. 
Ar  4t6  bis  lOte  Lief.  n.  2  i^  8  ^        (Vgl.  Nr.  5284.) 

6518.    4te  Sektion.    Iste  Lief.  —  Auch  u.  d.  T.s    Wanderung 

iarch   den  Harz.    Ton  WUhelm  Btumenhagen.    Mit  80  Stahlstichen.    [Iste 
Lief.]   Lez.-8.   (8.  1-^82  u.  8  Stahlst.)  Ebendas.  Geh.  Subscr.-Pr.  n.  S  ^ 

6519.  >Dtamanten  unb  9)ctten.  9^obeIIen  unb  Cfrjd^lungen  be8  Xa8(anbe<  in 
reten  Ueberttogungen  oon  Hhoipf)  &ttatfU  mk  1  Sitelfupfet.  ^t.  12. 
198  e.)  Sßien,  ^eubnet.  1888.  (Se^.  n.  1  i^ 

6520.  (Stfed^tfd^e  tbUbttt  in  neuen  mettif^en  1teBetfe|ungen  u.  f.  m.  I2tr« 
n^  14te6  Sb^n.  —  Tiudf  u.  b.  2.;  Q^uttptbe<  SBetfe/  iwfeif^.dberfe^t 
I.  f.  w.  »Ott  (Suftat)  8ttbm{g.  2tes  »b^n.  Spbigenia  in  3Cuit«.  —  8te^ 
Bbilfii.  Spftigenta  in  Smin.  —  4te«  Sb^n.  SCKeflil.  16.  (6.  157^588.) 
Btuttgatt,  aXe^tet.  ®e$.    18  X       (^^i-  92t.  859.) 

6521.    15te</  16te8  fBh^n.  —  Zuib  u.  b.  X.:  7ipfiUoniu$  M 

Hhohiit^  XtgonoutenfttJl^tt   tm  ISetömaS  bet.UtMrift  äbetfeftt  oon  6.  9t.  o. 
Dfianbet.  Iftc«,  2te<  S3b4Ki-  18.  (^2  @.)  (Sbenbaf.  (Se(..  12^ 

6522.  iDdatttget  (Dr.  3o^.  3of.  3gn./  o.  fXof.  b.  aa^eol.  lu  SRAa^fii).  — 

59* 
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'411  e.)  atedenöbtttd,  fRani.  1856.  ,  ^4^i 

»b.  L  II.  1.;  I  2:(Ir.  -^  SSoL  1896^  9lr.  ttM. 

e528.  Mriti«  (Pr.  £Reiii«olb,  e«»m  s«  Bde^).  -*  oeiüwgraplifila  Xki| 
\n  %tWäfit'  pc  bell  ttnticrici^  otif  €k^mnaf«K  aiftwif»  t>w  x.  8.  (un 
«.  €(.  SS— 933.)  Btieg/  W^xoic^  If 

fö24.  ^ewifff e  (D.  3e^.  «eint.  fBem^v  »<f<iM  »•  ctHnig.  itH^  ii  bcc  y». 
€<k^fcn).  —  fBkwte  bft  fM^e  bei  ber  feferlt^en  Gntbi&Dung  be«  Steurn  2)al> 
mM  füc  IShiftao  TCbolpf)  auf  bem  ^^la^tUVbt  ton  Ci^en  «m  6.  Kooob^ 
1837  gefproe^en  ))on  2c.  ^\t  1  [lit^.]  ^bilbung  beft  IDenfmaU.  ®r.  8.  (17  6.) 
SRagbebutg/  ^eintic^of».  ®e$.  ,         6  /  jDbne  Vbbilb.  4  j^ 

6S^25.  Dtamann  (W.,  Prof.  d.  GeKk  sa  K8iilg8l»erB).  —  Geschieht«  Im 
in  fleineni  Ucbergange  yon  der  repablikanlschen  zur  monarchischen  Ver&i- 
ffuig,  oder  Pompejus,  Caesar,  Cicearo  nnd  ihre  Zeitgenouen.  Nach  GescUdh 
tem  und  mit  genealogiAchen  TabeUen«  3ter  Theü.  Gr.  8.  (i  u.  780  &) 
Königsberg,  Qebr.  Bornträger.  ^  4^i 

Ister,  fter  TheH,  Ebendas .,  1884,  86,  6  TUr.  6  Gr. 

6626.  eWutt  (D)r.  ^\xixMi).  —  aSai^maian  9{obe«pterte ,  IDictatccta 
3ranfre<4l'  SoafIdnbCge  Qki^ii^tt  fefne<  Sebeoö  mit  6animUuid  feuKcar 
ben.  9ea4  ben  beften  CUteUen  füc  (efer  oller  etdnbe  oon  2c.  Slit  6  6(# 
fU^m.  Ote.  8.  (646  e)  etuttsort,  fl^eible.  1888.  (Beb.  2</)}( 

OfüMlae  «Iff.  IMt»M  (in»  fd^n  1886,  919,  «OB  asfleftciflt«  ba<  Oaaie  (ft  Me  <f 
iHt  beeoVigt.  ' 

6527.  Klleemeine  (Snc9Go|>ibte  bec  SB3if{enf<j^flen  unb  S^ftt  in  alp6dbc# 
folge  oon  genannten  ^üf^t^lmi  UQiö»\Ut  nnb  b^au^gegebcn  Mnä^ 
irf4|  unb  2k  ®'  CKfuber.  SOh't.Jtupfecn  unb  (Sparten.  <ir|e  ^ctioni-^ 
^etaufgegebeo  ipon  21.  Q.  (Scubec  29^t:  ^eU.  STU^^ge:  Dacta-D» 
ra-Wiatrzina  unb  B— Ebergassing.  (8c.  4.  (370  u.  89  6.  nebfl  3  Itt^  Stf 
ßtip^ig/  S3i:0(!bau8.  Gart.  @ttbfct.«3>i:-  »•  3  i^  20  ^nf  SSelinpap.  5  ^  $# 
onög.  n.  15  ^       (SJgt.  9lr.  HS.) 

%ht  ben  Tnrtttttf  br8  Q^on^en  ober  ehm  Stdbe  ton  fetten  »etben  ble  blSfgii8 
bfngnnfltn  flctoabTt 

6628.   '   Swette  Gectum  H*-N.  ^ctauggegeben  non  X  9,  #offafl^ 

14tet  86«iU   Jnfoobin— Iba.   er.  4.   (494  e.)  (^benbaf.  6nrr.   0o^ra-'>; 

D.  3  1^  20  j^    n.  6  «^   0.  IW 

6529.    --—   iDritte  ^edton  O— Z.    ^eroudgcgeben  i»on  tX.  ^.  S.  SSti« 

ünb  2.  8.  ^Am«.    9ter  Sbeit«  Pacbolenu«-Pakr«|{-Selde.  «r.  4,  (4894 

mit  1  litb.  StaiU  u.  3  Saf.  in  Sol-)  dbenbof.  Gart,  evbfcr.-yr.  n.3i/^l 

/    n.  6  i/  0.15^ 

6(90.  jDttd  angabin  unb  bie  (Siigabiner.  fOtittbeilungen  an  bem  ^qmx^ 
nen  bei  et  fRorii  im  JCanton  »unben  oufgefapt  fftr  bte  miß  ft(|  &5e(  Mf 
f(!b6ne  Slbal  unb  feine  Sewoboer.  nähere  Jtenntniffe  nerf^otfen  unb  b««  mf 
€^uef »affer  oiit  Erfolg  gebrau^^en  motten.  9Ubft  1  [litb.]  aitelfopfer.  9^'}\ 
<yui  u.  278 e.)  greiburg  u  IBr./  «t>erber.  (Se^  ^^i 

2)er  9lame  br8  SSerfalferd  ifl  Stan^. 

6531.  2)er  (Sr^d^Ier  ober  2)a^  SBudfi  f&r  lange  Sßtnterabenbe.    <2Kne  (Sab« 

"ber  intereffanteflen  (Sndt)lungen  u.  f.  xo.    TCtten  €tdnben  irxc  WMtt^oiXm  f 

»ibmet  »on  Dr.  Carl  (8 reif.  [6ter]  Sajrg.  1837.  4  SJdnbe.  ®c.8.  i^ 

♦arönann  in  (5omm.  O.  3.  ®eb.  n.  5  ^  8  / 

£)er  3iibaU  iil  mit  ben  //€(ip|fgef  8efe(eä<biett''  eleUft.  —  fiSjsit.  flr.  89». 

6582.x:flRoratif(be  (Sr^dblungen.  (Sin  Unterbaltunadba^  fftr  bie  ttiflrre^d^ 
Sit  »oblfette  JCuffage.  SWit  8  frönen  [Ut^.]  Jt^fem.  1«L-  («n  u.  «9«  e) 
3(aratt  u.  JKb««/  «briflen.  «eb^  •  10  |f  SU««-  "^ 

6533.  ^citelott«  —  'Cfdmmtrii^e  geilllic^e  ©ddriften  u.  f-  w.  W  J* 
gtanjbftfdjen  lifberfe^t  öon  3-  S>.  ©ilbert.  2ter  »onb.  —  X«in.  b.»-* 
IDogmaüfclbe  3(&b<)nMungen,  9)rcb{gten^  getfHiAe  2Cnreb^  tmb  0etra4tini0^> 
IBon  bem  3c.  2Cu<  bem  granibftfcben  u.  f.  m.  6lr.  8.  (yu  n.  408  &)  9I»d^i^ 
bürg,  «tan^    t  HHX  g,       ($BgU  92r.  6512.) 


(JK  50.)  Beutteie  Läermiur,  6534—47.  781 

6584.  etUU  fftt;  hk  ^^(ttbe  ^ulonM^  9t^  tinm  ViiffOHa  wm  Cte* 
bem.  8.  (190  e.)  91090«/  Mntt^cr.  O.  3-  (itip^iq,  S^mntt.)  6  / 

6585.    ^felbf.    lt.   (176  e.)    (»to^aix,  Oftnt^ct.   1888.  (Ccipifg, 

Jttantniir.)    *  n*  4  jif 

6686.  tSIMfiofop^ifd^  OefoneSn^.    .^erou^gede^en  Don  SB.  IBe^ner/  iCtd^i«^ 
hUt  }tt  ealittttgen.    2te/  tmnne()rtc  TC^a^t,  brt>ormortet  »on  Dr.  *&atmS  in 
JCiel.   (St.  12.  (xnii  tt.  186  e.)  J^el,  Unioeditdti^Sa^ft.  1888.  «c».    16  ^ 

6587.  jDet  ^terni^ff^e  6fer4i4lt<fotr(!^ev.  ^randge^ben  oon  Sofepf^  CE^melf 
Vr^bat  2c.  stt  SBien.  Ijlet  IBanb  [ifU^  «^eft].  6N;.  o.  (yiii  u.  168  &.)  SBten^ 
»ed.  «<().  1  1^  6  «r 

Sin  itoanalofm  «Geftcii  etrcIHnenb  /  foll  bM  >Sett  rnfabcr  eine  BHtf<brift  M  etit 
.-^-  ..^^._-.t.*k..*-« ^, ^..^._  *-^.^ ^^j^<j^^„.« — *i- 


aifVfrtorium  rar  eibfiotbcfarir,  Sr^oote  :c.  Hlbeii#  jebo^  n«?/  »am  oieZbeflnabmc  bic 

6588.  eef  (Dr.  gnebci^  »ü^eOn).  ^  SDcutli^e  imb  mbfim  t>oa|Unbfdt 
Ucbccft^t  öbev  bad  tt^6ic^\\itt  e^fm  Dr.  %r{(b(i4  e^Utetma^crd/  vai3^  übet 
bie  efurtbeUunden/  tocl^e  baffelbe  t^t  naq^  feinen  eigenen  ®nsnbfdten,  t^eits 
ou^  ben  etanbpunlten  M  etipxanatxttoiim,  be<  9tattonalt<m/  bet  IftMiätm 
wuh  bet  ^egerf(4en  9)b{(ofop^te  er^^atten  bot,  üon  ac.  2te  ftorf  oetmebfte  unb 
üerbeferte  ^Cuflage.  ®x.  8.  (xix  u.  852  G.)  dtemingen,  (Inf (in  o.  Soibltn. 
©eb.  1  t^  »  }< 

6539.  99tt  OCnbread^  etabt))fr.  u.).  —  9>rebidt  |ur  9)nmi§feier  bei  .&o4m 
wüi^btgen,  «^ecrn  Sodann  jtarl  ®4mib.  2)en  1.  £)(tober  1887.  ©ehalten  in 
bei;  unteren  €{tabtpfarrlirc6e  ju  Sn^olHabt/  unb  auf  fBetiangen  Um  2>nacte  Übtts 
geben  t?on  ic.  6^r.  8.  (16  ®.)  Sttgol^obt,  ^Cttenfobec.  ^egenfburg,  9Xan|  in 
öomm.")  ®cj.  8  ^ 

6540.  Ordff  unb  bie  CTcJ^uliugenb  im  (Sm&nen.  @tn  ®eiten1ia(f  sum  ®td^ 
toit  er  leibt  unb  lebt.  Sßom  Serfajfit  beffetben.  ^it  1  [lüb.  u.  iUum.]  2(bbii> 
bung.  8.  (68  6.)  Sranffurt  a.  n.,  J^brner.  1858.  (Beb.  9  ^ 

»dt.  9tr.  4aeB. 

6541.  ereensborough  (Dr.  John).  ^  |)rofefför  ^erm^«  unb  ba<  ICnatbem; 
@r.  12.  (24  0.)  S)armffabt,  ^et'i  .&ofbu^.  <9eb.  2  j( 

6542.  Haebexlin  (Dr.  Carolus  Franc).  '—  Speculorom  laxonid  et  sue« 
Tid  jus  criminak.  AdambraTit  etc.  8maj.  (6  d.  ohne  Fag.  u.  82  8.)  Up- 
uae»  J.  A.  G.  Welgel.   1888.  Geh.  n«  8  ^ 

6543.  ^anbbibtiot^eC  fdc  ©attner  u.  f.  ».  IL  2rbt^.  ^^U^endactnerei."  SU 
8ief.  12.  (6.  287-340.)  (IBerttn,  ♦etb.ig.)  ®e^  ®ubfcr.^yr.  9  ft 

s^gi.  9ir.  am. 

6544.    IV.  TCbt^.    ;,»tenRnitt4t.«    4fe  «ef.    12.    (©.  488.- 57S, 

€5di|luf .)  (gbenbaf.  ®eb.  ©ttbfct.fyr.  9  ^ 

IBoit^e/  jDie  BHtmenau^t  k.    IfNt  Sbeil/  iSabciipr.  1  SSbtr.  18  9r. 

6545.  Handwdrterbuch  der  praktbchen  Arzneimittellehre  u.  $.  w.  von 
Ludwig  Wilhelm  Sachs'  und  ItVMfdHcA  PAI)^  Dulk.  Neue  Ausgabe.  I9te, 
2X)ste  Lief,  oder  Ulten  und  letzten  Bandes  5te,  6te  Lief.  Gr.  8,  (S..  641 
—  960.)   Königsberg,   Gebr.  BömtrSger.  Geh.  n.  l  ^  iS  /, 

6546.  j^atttttmm  (6atl,  b^  %>%W.  Sr.^  SnoronmtiflAir  sc).  —  CbtD^llopdbi» 
fd^ei  ^anbbu^  be4  aXafcbinen»  unb  Sabrifenwefen«  fdt  AameraÜften,  Vc^^teCten^ 
^i^nftlec,  gabrtfanten  unb  ©ewerbtreibenbe  jeber  2Ctt;  na4  be»  beßen  beutf^ie^, 
engitf(!tKn  unb  fran|bfif(j|^tt  ^ülf^mitteln  beatbeitct  uon  xc  Ifkn  S:bei(e6  Ifte 
)Cbtb*#  entboltenb  eine  einleitenbe  Uebetjt^t  bet  ©tunbfdbe  be4  fD^afdjtnens  unb 
Sabtiftoefen«,  aQgemeine  SBemetfungen  übet  bie  £tdfu  unb  f^ecielle  SBefd^refbung 
bet  «^anbrnübten,  Stetcdbet,  dtopmäbten/  SSStnbmü^Un ,  Sßaflerrdbet,  fBalfet« 
fdutens  unb  iDompfmaf^inen.  Wi  24  Ifttogtap^itten  Safdn.  ®ir.  4.  (vm  @. 
u.  0p.  1—852.)  JDarmflobt,  ee«fe.  1888.  öart.  ©ubfct.s^.  n.  8  ^ 

6541.     (©.  Of./    Sttfp.  b.  S5<b{erf<bure  gu  CJtben).    — '   «RctfctioÖen 

lu  et^ldbungen  fät  Stb^terf^ulen.    etufcniDeife  geotbnet  unb  {etou^eoeben 
t)bn  tc.  2tet  (Surfuf.  ®t.  8.  (216  e.)  2ei))Mg^  fattmnnte.  ~t886.  18  ft 

»e(r  in^  81t.  MM. 
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6548.  ^afett  (Dr.  G(M&  »olp^,  a.  o.  «rof.  «.  SDtom.  }i^  Ocriflmik).  -  i 
yrcbtdten  ä6et:  bic  ((^tflcUi  unb  freie  ZtiAt,  Stec  Sanb.  Oc.8.  (¥itt.iH6.)  I 
(0hif6malb,  J^oc^.  1838.    1  ^  U  sl       (S^gt*  1836,  Str.  1858.)  j 

6549.  $eberd  (3.  $0  rdmiiit(t<|^e  SBeife.  9(euf  2Cu«0aSe.  8  SSaid)C  «t 
bem  [lit^J  SBÜbniffe  ^bel'<.  9Xit  (Bro^^enodl.  JBabifc^  unb  9M%\.  Sv 
temb.  ^rioUegto.  8.  GacUru^e,  SRüOer.  1858.   (Beb.  ,  ^i 

.  IDicfe  Yudgabe  ift  nfcbt  neu  aebructt,  dbnr  bebeutenb  tm  9>rcifie  ennftitflt  nb  ob 
l^}^l}'}^  Vllemannirdbe  unb  bod^brutfc^e (5»ebi(btc  rarbH  Scbfn^bef^vetbusa^cbeTiv-' 
IH.  ärftdblunaeti  be«  rbe{n(dnbir(bcn  JE>att6freunbei.  —  IV.  »Iblifcbe.  OrißuiAn  nl 
3fuf/difte.  —  V,  VI  Wwbfaten.  —  VIL  8tturflff«be  unb  anbere  »ettr^ae  wbH  JWeW« 

6550*  £^cl&*  —  iDei;  Sünbtfng«.  Gine  le(rret(6e  dr^d^lung  fftc  bie  n$s 
Sugenb.  12.  (77  G.)  dteutlingeii/  @nf(ia  u.  eatbltn.  Oe^.  2]f 

6551.  ^ttlinq^  —  S:$eoretif(^«pra(ttf4^e<  ec^rbu^i  bet  etpli^l  v.  f. » 
Stec  2()etU  JDte  miW^t  ^Cnalpfe.  —  2(tt4  u.  b.  S.:  9)raetif4e  3et0ltebaa) 
bec  ß9Ußtf4en  iDarflettung«»etfen.  (Kn  «pulf^bu^  fAt  ben  ^It^iMen  ttato 
ctt^t  in  ben  oberen  Giatfen  t^b^rec  64tt(ett  unb  ^uc  GelblUbund  im  »^ 
S^erffdnbmf  unb  in  gcänblt^er  »eurt^iuind  bed  (Sklefenen/  9oa  ic  <»(.&.  (» 
«.  44  e.)  |>annooer,  *&abn.  1  4  ^i 

a  SbeUet  8  Z^U.  4  «c  -^  8dL  9lc  ST«. 

6552.  iKeffe  (»att^er).  —  SDer  «Beit^na^ttobepb  beim  9>famr  {n  M« 
Oine  gortfeeung  ber  8uire  bon  Soß.  SSintepSbpUe  oon  }(•  IS.  (S7  6.)  AT 
lax,  SBiganb.  1888.  ®e().  4^1 

6553.  Qtffttba^  (Dr.  X  jt.^  9)rof.  b.  Gbintraie  k.  «u  Bombece).  -  (>* 
(u4  ber  Sbinicgie  für  bad  untergeorbnete  drstli^e^  9)erfonaIe/  t)on  ^c  4[ 
SBanb.  —  3Cu4  u.  b.  Z.;  «^anbbu^  ber  t^eoretifc^en  CT^irurgie  u.  f.  ».  M 
einem  Yn^ange,  ent(altenb  SSorTd^n^en  |ur  Sereitmig  unb  Vnmenbung  ts^ 
ö^itutqi^öftt^tiimitttU  ®r.  8.  (xz  u.  404  6.)  fBamberg,  Soc^mikaer.  1858.  if 

6554.  &offmauu  (ä.)-  —  ^er  trdge  Soren^.  ober  ber  burd^  ba<  ^vStB 
fptel  gcbetterte  iCnabe.  Sine  (e^rrei^e  Sr^dt^lung.  3ur  BcUt^rung  nnt* 
tiung  für  bfe  Sugenb/  m^  Q^.  6(^mibt.  12.  (50  e.)  SIeutlinsen,  6#, 
eaibltn.  Oe().  hl 

6555.    ?ie  ©aifett/  ober  bie  beloj^nte  «ebli^Wt.    gör  bie  jflrtj 

(lenb/  'ou«  bem  SranAbfifc^en  Aberfebt  bon  tc  12.  (88  eo  9UutXm^ta,  W* 
u.  Caiblin.  ®e^.  IH 

6556.  i^oljittmtt»  (fOlar,  eti^btftbveiber  in  Vfaffenbofcn).  —  9raettf4tbft4[ 
fßerfu^e  unb  ^Cuff^lufe  au<  gepräften  (Erfahrungen.  Xlten  greunben  m^"^ 
fannten  gewtbiiiet  pon  2C.  8.  (72  e.)  Sngolflabt,  ^Cttenfooer.  (9led»M 
fO^anj^  in  ^omm.)  ®eb-  ,       M 

6557.  Hoppo  (Dr.  J.).  —  Tabellarische  Uebersichten  zu  dem  neoco  ^ 
Stern  der  Üeilmittel.  Ein  volktändi^es  Hand-  und  Lehrbuch  u.  s.  w.  V 
einer  Vorrede  von  Dr.  E.  D.  A.  Bartels.  Gr.  8,  (178  S.)  Leipzig,  UoS*^ 
1838.  Geh.  ^ 

piese  Uebontehtea  werden  von  4em  Hauptwerke  (v^L  Nr.  8294)  niekt  geUei^ 

6558.  iSottf  (3ofep$  3Cnton ,  SCaptUw  tc  in  fBetibi).  —  |)rebt9ten  auft^ 
eonn»  unb  tjefitage  M  ^rc^enja^re«.  €(r.  8.  (186  6.)  BertiD/  Sunw 
u.  etange.  1898.  '  ^ 

Sfiir  Jtotbolfre». 

6559.  Jacobi  (C.  F.  A.,  prof.  Portends).  ^  De  quadranguloraffl 
Utibus  quibai»dam  minus  adhuc  cogniiis  commentatio  geometncar  aucCore 
4maj.   (4i  S.  u.  3  lith.  Taf.)  Jenae,  FVommann.   1838.  Geh.  ^ 

6560.  3ac9^l^  (3.)-  —  *arfe  unb  Sipro.  ©eitenftütf  |u  ben  Äas«^. 
Suben..  Q^r.  12.  (xxxii  u.  118  e.)  (Berlin,  G^ulfte.  Ok^.  " 

6561.  Jahnlus  (Al)>ertus,  Bemu  Uelvetint).  —  Symbolas  ad  ei 
et  illustrandum  Plulostrali  librum  de  vitis  ttophistanim  in  medium  ^^^.fj 
8maj.   (vui  u.  146  S.)   Beruae,  Jenni,  fil.   Geh.  ^^^ 

*6562.  3al6  (?>.*2Cc9ibiu«.  -  hieben  Äapitel  »ott4>er  »eiM^  ö***^ 


(JK  60.)  Deuttd^,  Laenaur,  6503—73.      .  %3 

fäv  4t{fifi4c*  IRAiter  unb  Sottet  fotoo^l  t)ov\  gemeinen  M  (i(6ms  Gtatit^r. 
lt.  (z  u.  57  e.)  €fa1i(utg/  Sta^r.  S  ^ 

^S6B,  Journal  (ür  die  ge«amiiite  praktische  Heilkunde  Im  Gebiete  der 
Medirin,  Chirurgie,  Geburtshilfe  und  Staatsarzneikunde.  Herausgegeben  vofl 
Dr.  Emsi  Hom^  Dr.  F)riedrich  Nasse  und  Dr.  Wilhetm  Wagner\  Ister  Jahrg. 
S  Bände  oder  6  Doppelhefte.  Gr. 'S.  (Istes  Doppelheft:  144  S.)  Berlin, 
Natorff  n.  Comp.  n.  4  «^ 

Dienet  Joarnal  tritt  aa  die  Stelle  des  „ArehW  fllr  Bedleialiehe  BrfUiraar'  (vgl.  Nr. 
884),  weldm  mit  dem  Js^rff.  1838  fesehloiaea  UL  Das  Iste  DoppelkefC  ist  in  Octoter 
d.  J.  RQ^ge^beii.  Alle  iwel  Moaate  soll  ein  tolchet  Heft  enebelaea  uad  oüC  a.  16  Gr. 
bereekeet  werd«a« 

0564.  ^t^iuß^  ^  SDer  S&qn  bec  9)ram(  u.  f.  ».  2CuS  bem  endttf^l^fn 
Don  <ai.  S«:  et  kleben.    Stet  Sb.  8.  (212  6.)  (X(<  «eflO  -*-  Sgu  fRr.  tfllO. 

6565.  3ugenb«ttntcrboltttn9cn,  tfcf^ic^tcn,  Q{r§db<und(n  unb  fabeln  fäc  ^o« 
ben  unb  a^db^en  %\xx  ttntcrbattuna  unb  93elebvund.  fOttt  8  colonrtm  [Itt^.] 
iTttpfrm.  12.  (106  e.)  Va<9en,  .^enfcn  u.  6omp.  C  3*  Ocb*  ^  >^ 

6566.  3nitg  (9.  3.  -(.r  Obn^ofgerlibtiratb).  —  (Kin  ^ott  Aber  bi'e  ee^rif 
beit  in  htt  eoandttif^'PtoteflantifcibenMtirt^e,  ou«  bem  te^tHdften  ©ett^ttfpunfte. 
iuf  SSeronlafTund  beö  9lunbr4n{6en<  M  {önigli^)  bapetiftben  eoaneeur^^en  Gon- 
fiftonumd  be<  {Rbetnf reifet  |n  C^pepet  an  bfe  ibm  untergebene  ©eiftItAtrit,  .bfe  . 
tbeoiodir^sütd^li^cn  9)aTtbeian9en ,  namentlich  ben  fR9tHtt<mu<  unb  9){etf<mu9 
betreffenb.  ®r.  8,  (75  6.)  grantfutt  a.  91./  «^ermann.  ®eb.  12  $f 

6567.  jttnbetfreuben.  Sine  BZetf^e  anmutbidet*  unb  le^rrei«^  (Sc|dblungen, 
®efd9i4ten  unb  SRaturbercb^tibundcn  f&r  bte  flriStoe  Sugenb.  16,  (U2  f;.  u* 
1  illum.  @teinbr.)  Va^en,  «S|enfen  u.  Ciompt  O.  3*  ®ebf  ^  j< 

6568.  ^nic  (3*  (B.,  pbtrUbtet  k.).  —  Reuefter  3uflanb  e^^ftenjl.  €in 
geodrapbtM'ßa^Wf4^<  «&anbbu(^  li.  f.  kp.  2te  DerbefTerte  Auflage.  8,  (yui  tt. 
136  e.)  IBre«(4U/  &vai,  IBartb  u.  Somp.  1838.  ©eb-  6  jif 

«Ol.  1838/  9lr.  5181. 

'6569.  KQchUn  (Dr.  Johann  Rudolph).   —  Pathologie  oder  Lehre  yot 

den  Krankheiten  des  Mapschen,    i>ie  lirankhciten  der  Säfte  und  der' Werk« 

zeuge  der  BoiDfindung,  des  Geistes  utid  der  Bewegung«    Wohlfeile  neuq 

Ausgabe.   Gr.  8.   Zürich,  Hohr.   Geh,  1  i/f 

Mener  Titel 

6570.  KQok  (Ch.  Paul  de).  —  0slbat  unb  ^dnieflln.  atoman  na^  i  Un 
Tourlourou  M  2C.  2Cu6  bem  Si:an(bftf<|^en  t>on  Dr.  (S.  Sxinctmeiei;.  2  Sb^l^* 
®c.  12.  (I,  264  &,,  rest  iL)  SBraunf^betg/  9«  (5.  Ci.  9ktt)tt  sen.  1838. 
®«^  ^  .  ^^ 

6571.  ftdm^f  ^  (a:(eobor)  fdmmt(t4fe  SSerFe.  3m  auftrage  ber  fiOTutter 
bediDtdbtet«  b^i^au^gegeben  unb  mit  einem  Sonootte  begleitet  üon  J^arl  Ctrect« 

Iu$.    9{€cl)tmdStge  (^efammt«Ku<aabe  in  otec  S^dnben.    Iftrr  Sanb.    ^it  bem 
HlOniffe  be«  iOicftter«  [fn  ©tablfrj  unb  einem  8acftmf(e  feiner  »^anbWrift  SRit 

Jtbniöl.  ©ürtembergif^em  oHergndbiglfen  f^rfüitejfo.  —  ttitJßarib.JSiit  2C.  f)rft)i? 

^^^^ 

_,         .        _  „  _i  mih 

na<b  1>«  Dft«meffe  isai'ilniittin,  '  '"'      "  '  "'  '  '•    ^''  . 

6572.    ©tefelben. .  3Ctt«gabc  fn  öinem  »anb.    3U  ^Kufioge.    ÜÄit  hm 

fn  €$tabl  gefio(!^enen  fBilbnifTe  M  ^i^tni  uob  einem  gacflmUe  reiner  4>anb« 
f^tift.  Ifle  eief.  SRit  2C  ^rioilegio,  e^mal  gc.  4.  (6.1—240.)  IBerlin, 
Pticolai.   1837.   ®eb.  6Ubrcr.^9)r.  n.  1  i^  12  rf 

Sitrl,  9)ortra{t  unb  SfadTmilt  follrn  tfrit*  b«v  %me\ttn  Cirf.  im  Sanun  isn  au9<\eacs 
ben  mnttu.  eubfcv.i9)v.brffr(bfn  o.  1  ZMr.  d(3lr.  2abcaprti8  be8  9onacit  SSM«.  12 ^v. 

6573.  StttM  (Sob*  9(^/  ^'*  h.  ^m  tt.  9)rof.).  «-  Vntefeung  |um  Zatti» 
tttr4f<^teiben  in  ategeln  unb  {ßeifjHelen  jur  ttebung/  nebft  tittttn  (teCnen  ynttbat« 
baruft.  3«m  •ebrau^v  bet  SugeiA  von  tc.  8te  oetlcfferte  unb  mmebrte  2(uf« 
läge.  8.  (xviii  u.  664  ®.)  granffutt  o.  Ä./  »rbnnet.  %  ^  6  f( 

•    tkt  Heise  Vaflbarbara«  l|  a«|  bcfoabee«  fAt  ft  6Mr.  t«  babe% 


7M  jPbwteib  ^äto!«*r,  «öTi—n.    ,    (Ji 

t!f<i(e  ^«rmonieenc  unb  Vu6met(9ttn^sSc(re  fftr  alle  JDiqenfeair  »ä%t  <  . 
in&i)bli4cn  ttntcrdd^t  riacl  SUifm  gentefen  su  f^nnes/  fu)  ^  ait^  l 
tif^^e  8ertt0feit  im  reinen '€$a(  itnb  ^acmonir^e  (Sctoanbt^eit  tu  (acys  3ot  ( 
eignen  »ollen,  |ug(e{4l  ein  «^anbbttdf  fä(  8e{irer  An  C^eminortcn,  toh^ 

18«.  I  T    -D     .  -P^^^ 

<ft16.  Safi9i^  (jenri).  ^  Dtamattf^  StigenbMnd«  im  UntettoUnsJ 
bie  reifere  Sugenb  unb  |um  (SMranA  bei  atebe&bunaen  befonberS  in  b^^r 
terf^ulen.  [lfie<  S^dnbdfien.]  8.  (zvi  u.  144  e.)  Srieg,  G^mi«.  ' 
®e(. 

tt76.  ^0«  8eben  XaiTfc  «rkbrU^«  U«  »tbbarti  bordefteOt  fic  bie ! 
(DMt  6  f(^6nen  Itepfern.  16.  (144  e.)  SerU/  3enni,  eot^n.  Geb. 
Gk^int  aitt  ris  nciteT  Sitel  \m  fein. 

ttn.  eebentno^tt^ften  Aber  IBact(olb  Oeorg  9liebtt6r^a8ft  Stiefen 
itnb  an«  (Erinnerungen  einiger  feiner  nd<!(|{ten  gceunbc  Ifter  Sottb.  Qc  ^ 
tt.  606  e.)  Hamburg, ^.  ^ertbe«.  1858.  n.  2  ^^ 

6678.  SepttH^arMsS^fO!  (fforoHne).  —  (S^rofterbtlber  für  bentf^e  j 
ttnb  axdb^en  von  ac.  1)  2)te  Senoabrtofle.  2)  Eeo.  8)  iDie  »dfe  ^o(fe. 
Ibeiben  9er(enf(!(|nuren.  5}  2)ie  SDtalerin«  6)  Su4  ber  Sieber.  8.  (856  &)  I 
{ig/  4>artmann.  1858.  1  ^  T 

6579.  Seipiiger  Cefefrö^fte.    (S^efammelt  in  ben  befbn  literarifftcn 

ten  be<  3n «  unb  ICnttanbel.    [6ter]  3a(rg.  1887.    104  91m.  [8dn.I. 

^iPi^g/  ^artmann  in  (Somm.  n*  ^  ^J 

Ofnc  ICttSgabc  auf  fehirrm  9)api(T  txfilbeiiit  «nter  bem  9lr.  SM  oagiidstci  t 

^i^.  SeittBed^et  (Dr.  3./  I^tootboc.  b.  9)biIof.  au  ^tlan^tn).  —  1 

Jfattft  Don  ®6tbe.    0ine  edftift  ivaä  Berftdnbnif  biefer  Oic^tung  »4  i 
eiben  Steilen  füt  aOe  {freunbe  tinb  XSerebrer  beg  grof cn  fbv^ttti.  ®r-  ^} 
u.  852  e.)  9{ftrnberg*,  9lenner  tu  6omp.  1888.  ®e(.  i\ 

6681.  Sf ttbf ttbont  (2(l09<,  «^ufgef^fd^  an  ler  dtt>aiig9arbcitSan1t  J 
IDie  ^rifilid^e  seeligion  in  ben  SBobnnngen  ber  Bufes  ober  Setra^tsn^ 
Qrbauttng<bu4  fär  3n>ang<«  unb  6trafarbeiti»Yn(taltett  t)on  tc   tftit  i 
Cfrtaubnif  beg  <^o4^»>.  £)rbinariatg  Xuggburg.  Or.  12.  (xnu.  264  0.) , 
^6fe(« 

6588.  fBtmVl  (3ofep().  —  (Sebdd^tnif «ttebungen  {ur  drtoetfung  reit, 
fftbte  in  ben  garten  «^erjen  ber  Jtinber.    Entnommen  ani  ber  bibUf^en  ( 
»nb  i^  tei^tfafli^e  Steime  eiifgefleibet  oon  ic    SRit  (Senebmigung  beg  (oi 
fftr|lersbir46f[.  DrbinariateS  (u  ^(^burg.   12.  (47  6.)  Gat^burg,  Sto^r. 

6588.  fOldrdbenbu^  fir  Jtnaben  unb  S^db^en,  lur  angenehmen  Unti 
16.  (71  &,)  Xad^tn,  «^enfen  u.  Qomp.  O.  3-  9e{^. 

6584.  §Kebidnab>rbnuttg  fdr  ben  (Sonton  düri^.    (^ntf^attenb  eine ' 
ber  auf  ba<  f02e|t|ictnaUDefen  unb  bie  SRebicinolpoli^ep  beiftgU^en  Oefe(cJ 
fBerorbnungen.  &.  (258  6.)  SM^,  «O^^  ia  (5omm.  ®eb-  ^ 

6585.  aUftAlid^  (M.)*  —  OTbriHlidtei«  2ebewo^  an  bie  9emetnbe  |tt  • 
(Abel  im  <h|gebirge  t>on  ibrem  'abgefegten  9>famr  ic    9teb((  (ur^em  r 
aXügtidflS  eeben.  8,  (45  e.)  Rotenburg,  Vierer.  ®eb. 

6586.  fSftünäf  (^mß).  —  Ghrinnerunge»/  8eben6bilber  unb  Gtubien  oui  I 
er|ten  {leben  unb  breifig  3at)ren  etneg  teutft^en  ®elebrten/  mit  srddblitoj 
bat  AffenOic^e/  potittftber  inteOeftueae  unb  fltttid^e  «eben  t>on  1815  bU  ''"' 
ber  e^tiy  in  Seutfd^Ianb  unb  ben  Stieberlanben.  2ter  flSanb.  <6r.  8.  ( 
(SorUrube,  SK&Uer.  OM».    1  «^  18  i^       (SgU  1886,  9U.  6858.) 

6567.  iittxel.  —  (Bemdlbe  Gommlong  in  S0(Aii4Kn  deiner  IMgl. 
be«  Dam  Augiisto  *&er|0gg  von  8eu4Kenberg  u.  f.  »•  Ute  Bief.  0r.  4. 
e.  41  «.44  tt.  10  9U  in  JCp^)  9^An6e«,.8inita;(in  in  Gomm.  D.  T 
Umf4laa   n.  1  1^  4  ^       (9gU  Ür.  58M.) 

6586.  2)er  ^iiigfj«  8lamt  SefuI,  \<a  Metfk  «KfÜrntttd  to  Jenm^eitn/ 


iJH  80)  DmOidie  Läeratmr,  e&80^08l  78S 

fein  Ttocit  Mfdt  fowi  v.  f.  ».  tM  SSb^n.  8.  (iOS  e.)  Regiiil^iird^  Ottttii. 
18S8.  «ci.    8  iT       (Oot.  9tr.  2288.) 

€588.  9tMn^t^^  (G.)  StaTe^cfc^tfiettnd  na^  TixaUtn  nnb  anbfm  mnlifdM« 
ben  Stebcm.  Stec  SSonb.  •*•  Xu(!(|  n.  b.  S.t  G.  9e<rbntc*<  dtcifen  but^  €$9* 
dm  nnb  8)ald{iina,  na4  CFppern  unb  but^f  >5tldnaf!m  ainb  bic  StMip  iMt<t 
2)(tttf4lanb  tinb  iDdnfmatf.  Wt  9ltebiibc'<  affaronomif^en  Seobcuttttngea 
itob  fini0cn  (uineren  Xbbanbtangen  bcrautfeegeben  Don  3*  9t«  Q^lopej?  nnb  Si» 
CKbanfen.  9t*  4.  (xxit  u.  £38  &.,  ajlronom.  Scoboc^rnnden :  188  f$.^ 
18  lit^*  a:af.  ottf  4V4  »gn.  n.  9^tc6ubc<  9)ortr.  aU  Sittlotgnette.)  «(ambttv^ 
S««  9fxt^^.  ®ubfa.«9t.  n.  5  ..^    «abenpr.  7  i^  12  jf 

l^er,  Stft  8b^  0opnibaften#  U78^  (KUono,  .Öatmnfci^)/  11  Sblc 

6588.  Der  9lot>caifl.  (Ex^lungen,  ^dbr^en,  Gogcn  nnb  VffMtafgfMdSe 
t»en  Sb«  Setgi  SK.  jD.  QaDÜba/  IS«  9nt,  8}.  8<f4|tV/  .i>ctmi#  Jtlt'lpeca,  Dblcn« 
Mldgcr,  3(U]c.  Sitf.  Gc^inblet/  gran^  etelkbamec,  (5.  3C.  UUcpttf6^  nnb  bem 
4^avii^tbtt  ntbft  SaUabcn  Don  Sobann  9(.  Soflt.  «herausgegeben  tanUnauft 
ee^mibU  2  BdnbdMn.  16«  (205,  241  e.)  SBicn,  Setf  in  Gomm.  1888. 
®e<f.  ^  n.  1  ^  8  ^ 

6591.  ßuätn  (3«  9.)*  —  itoiet  BtbUf^et  Untenrid^t,  worin  atte  Sragcii 
burc^  föortf  ber  beeiden  e^dft  beantwortet  ftnb.  gär  bie  Sugenb  in  SomUien 
unb  Gc^ulen.  2le  oermefirte  ^Cuflage.  «^eraufgedeben  ton  lu  82.  (i2^  &>} 
{Kimburg,  3-  ®«  £)nceen.  (eeip^ig/  IBart^  in  Gomm.)  (8eb.  4%  ^ 

8592.  9(euer  OrbU  pictns  fär  bie  Sugenb  ober  64dnp(a(  bcr  8latttr#  bec 
JCunft  unb  bH  StcnfdKnUben«  in  822  Utbograp^irten  ^(bbilbungen  ri82e(.]  mit 
genauer  CSrOdrung  in  beutfc^,  lateinift^er»  ft(mibW^  unb  englif^er  epva^ 
nadi  ber  (ruberen  Anlage  be<  Comenius  bearbeitet  unb  bem  jefigen  d^itbebärfntffr 
netndf  eingerichtet  Don  J.  B.  eaOer,  Ecbctr  k.  in  SAbingcn.  4te,  mit  ber  britten 
tobrtUc^  glei^tontenbt  Auflage«  <8r.  8.  (zu.  708  6.)  fitenttingen,  3*  G» 
fRdcfen  juB.  1888,  Qkb.  8  i^  8  ^ 

6593.  ßttttU  ^  ©rammatifd^  SB6rteriuA  ber  «Dentf^en  epradde  u.  f.  u>. 
t  Sdnbeb  Ifttn  fßanbH  tu  Vbt(.  ff  biö  Je.  Bit,  mbelTtrte  Auflage.  Ok.  8. 
(855  e.)  Ständen,  SUif^mann.    18  ^       (8gl.  9ir.  8717.) 

6594.  ßtMat  (Dr.  2Cmabeu«).  -—  Cfntbe<funa  eine«  C^omplott«  »iber  8te({* 

Sion  unb  ^b^iftentbum  gemalt  bur^  Ofc^ennui^tr'«  €^rift:  ,,GonfIict  }n>if(^<n 
Fimmel  unb  S^bUt  an  bem  >Ddmon   eines   befefTenen  SRdb^enS''   Don  2C.    8. 
(86  e.)  9lämbcrg/  Sauer  unb  StaSpe.   ®e(.    4  ^       (SSgU  9h;.  SIST.^ 

6595.  9>aillfeil  CP't  ^ir^en^^ropft  tc  jn  )ntona).  —  TCntrittSprebigt  Aber 
8lbm.  1/  0.  16  gehalten  in  ber  eDangtlif^slut^erifd^en  Jtird^e  ^u  Xltona  am 
Uten  €$onntage  na^  Srinitatis  18S7  oon  2C  iDer  Grtrag  ifl  f&r  bie  buröj^  baS 
Seuer  am  11.  September  verarmten  gamiiien  2(Uona'S  beßänmt.  @r.  8.  (17®.) 
3CUona,  aCne.  <8eb.  n.  6  xf 

6596.  PeUiccia  (Alexii  Anrcl.)  de  chcUtiamio  eoclcaiae  primae,  medi^e  et 
BOTiMimae  aelaÜB  politia  libri  sex  dnobui  tomb  comprehensi  quibui  acoedit 
iomuf  tertiof  in  duai  partes  distribvtus  in  quo  mantigsae  quaedam  et  diiaer- 
iationea  leptem  exbibentur^  iSditio  noya  ad  primam  venetam  expreisa  cma 
Joaim.  WUK  J^sephi  Brmmü  tkeol.  4r.  et  preC  p.  o.  ia  valv.  Frid.  Wilbu  lUcn. 
Tenä  III  per»  1  et  2,  NoT»e  ediüenia  tomui  iL  8maj.  (it  u.  511  8.)  Co- 
loniae  ad  IL,  Bachern,  g  tp 

Tem«  1, 11,  Bbeudiü.,  1829,  2  Thlr. 

659t.  9>f|rist  }it  9teiitd  (3.  30*  —  SBftbcr  ber  0orjeit  unb  «egenmart. 
C^in  9efiaef4enf  fär  bie  reifere  Sugenb  non  tc  fRit  6  fdbdnm  eitbogropbten. 
Q)r.  12.  (ui  y.  186  e.)  ^arau  u.  Sbun,  Gbnjlen.  <9eb.  1  f  3Vium.  l  4  ^  ll 

69M.  q^idbfer  ((Seorg).  ^  (iebi^te  aus  unb  übirCkil}burg/  ber  ®tabt  unb 
bem  8anbe.  12.  (66  ®.)  ekil^burg,  fO^apr  in  Qomm.  0eb.  7  |f 

8599b  Plnsger»  —  Griechiach  -  Peatsches  Hand -Lexikon.  Fortgesetzt 
Ton  Dr.  X<irl  JMobitz  und  Dr.  EmH  Sduwd  SeUer.  8te  Lief.  Lex.-8.  (8. 
885—576.)  Leipzig,  Hinrichi.  Gdi.  8abi^r.-Pr.  n.  12  jif  Ladenpr.  16  ^ 
Vgl.  Hr.  9647« 


Sa  fei,  £)6erU^er  asi  ®9nn.|iV 
Daf.  9tfi.  H 

>,^t  Don  Dr.  Jtavl  3cU.  «dlW 
litt».]    16.    (0.  M5— 448.)  QMtf 
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eeOO.  Qtotfd^  (Dr.  Sodann  JtatI,  9ft.  su  gm.  aaf(«tnbocf>  -*.  2)ic  n^ 
0pradftmctfhc  fdr  beutfc^e  iBaucrn  unb  l^anbmctfet  hU  noi!^  SMonttlft  e*j 
tponbcni/  obcc  bie  Jtunjl  na(!^  einet  gan^  neuen  unb  Sebenmnm  MtfUMp 
8ebt<  unb  tonort,  in  u)eni9en  $Qo(t)en  englif^  |tt  fi^ce^^i  beaic  0t.l 
(108  e.)  (Srlangen,  9alm  u.  OnCe.  1838.  (»e(.  9^ 

WOi.  eat^burdif^e  .|>rdniiemSi6liot^.  OSin  ®ef((en!  fär  ble  fkift^ei 
(ittli^e  CHJ^ttUSugenb/  |uc  SBele^ning  unb  SBereblund  t|»te<  «^ecjeitf.  1. 8^l(| 
fiNt  Genehmigung  be<  .^ofl^m&cb.  %iitfUqjbi\^fi.  £)cbinatfate<  ju  €atfitar9.-j 
3Cu<!()  u.  b.  S.:  %4t  ^d^lungen  fülr  bie  btu^^eobe'Sugenb,  1«  Sdt^tao§ii 
IBeceblung  i^re«  ^er^en«.  SBon  3ob*  IBapt.  SQSebet,  toeiL  Sitae  |i  flüii 
iSkillciR.  Vkit  (Sene^miguttg  tc    12.  (78  ®.)  eal^burg,  SRo^c.  S| 

6602.  0rie((if4e  yrofaifer  in  neuen  Ueberfeftnngen  u.  f.  w.  IS^thSSb^i.^ 
3Cu4  tt.  b.  2.:  «elicboc*«  itt^n  »ü^et  :Cet<^io|>ir4Kt  «ef^i^m.  ^bd^ 
One<!()in(Kn.Aberfe(t  oon  gtiebct^  3acob<.  IftH  Bb4n.  16.  (116tt 
etuttgart,  ^e^ler.  9e<».    ®u6fcr.sf)t.  5  gt       (Sgl.  9tr.  4171.)  3 

6603.  - —  168fied.»b<j^n.  —  Xrxä^  u.  b.  Z.i  iDiobot'«  m  MÜ 
tiftorifcfie  IBt6(iot^e!,  Afretfe^t  t>on  Suitu«  griebri^  Sdutm,  9ft.u6Ü 
kfnhu^  IttH  IBb^n.   16.  (0.  1431  —  1569.)  Q^benbaf.  0e^.  M 

e004.    164fle<  »bd^n.  -~  Vud^  u.  b.  ff.:  Gafft uS  X){o*<  M| 

(ikf4f4|te/  Abecfett  oon  D.  Seon^arb  Safel,  Oberleder  am  ^9110.111^ 
6te<  SBbdbn.  16.  (@.  621^764.)  Sbenbaf.  Qkb- 

6005.    165fie«  »b^n.  —  Xu«  u.       ~ 

Oanon/  ober  04l^ften  |ut  Sogif.    ttcberfe^t 

3Dec  etrften  Xnalptifa  iweite  ^dlfte.  [®(ii^ltt».]    16.   (0.  M5— 448.)  — ., 

«eb.    3  ^       (I6g(.  91];.  4170.) 

^606.    166fte6  fBbAn.  —  |) lu tat 4' «LSBet!^.  31fi»iSbd^tl 

Iff(^e  ec^dften  Aberfett  t>on  Dr.  So«.  G^rfHian  Selii:  fB^t,  ^ifj 

t)eof.  )tt  «eiberbng.  llte<  »b^in.    16.   (0.  1481—1616.)  Gbenbaf.  9^0  \ 

»gl.  im,  9tt.  681, 

6607.  9ibmif4e  9n>faiCer  in  neuen  ttebetfc^tlngen  u.  f.  «p.    127^,] 
0b4n.  —  Hn^  u.  b.  S.t   SRaccu«  SuUiu«  Qictto'4  SBerfe.! 
24fh<  »b^n.    Sttiitotilf  3mi  IB&^:   Sl^on  bei;  rftetorifd^en  Gcfinboat 
Uebetfe^t  Don  Dr.  0eorg  .^eintif!^  9)lofer,  dtdtoe  tc  lu  lUm.  II 
16.  (0.  2879—8170.)  0tuttgai;t,  SOteftlec  0nbfa:.^^ 

»gl.  9lt.  4174  tt.  8956. 

eoui.    .129fle<  83b(^n.  *-  3Cu4  u.  b.  Z.    Wtatcvi^  ZnlUüil^ 

to*g  fE&ttU.   45fted  SBb^n.    ^eben,  äberfegt  oon  (S.  9t.  0.  Dftanbrt.  ff 
»bddn.   16.  (0.  2d3&-.2432.)  C^benbaf.  ®eb.    3  j^       (S3ar.  9U.  29S5.) 
jDie  »errafldbanblttng  bat  gleicbücitla  »endcinffrc  übet  bie  b{4ofT  erfffinnnW 
^tn  beibet  ®ammlunacB  autgegcttn.   3cbe4  tBanbd^cn  tofttt  cfiiiels  4  Or. 

6609.  JKaitdft  (3.  SR.).  —  2>{e9)ia4|t  bec  9nabe.  Ober  3Cd§etif4K<  6«l| 
|ur  SQSetfung  ^riflii^er  Sugenb  unb  ftSacf^famfeit.  12.  (80  0.)  Sovm 
acttenCooer.  (9tcgen«bucg,  9StQn%  in  CEomm.)  Seb?  ^' 

6610.  Reichenbach  (A.  B.,  Zt^xn  ic  s«  Seidig).  —  TSO^rnfbu  9H^ 
funbe  ober  (Einleitung  in  bie  Botanif  mit  befonberer  IBect&cffid^tfgttiig  bcrW 
ftologie,  Terminologie  unb  09ltematif.  gür  04ulen  unb  gum  etüftaatm 
bearbeitet  unb  bue^  me^  al4  400  Vbbilbungen  erldutert  i^on  ic  SDfö  ^^ 
grop^irten  Sidttem.   ®r«  4.   (Tin  u.  lu  0.)   8ei|)|igr  granfe.   Ok(*  M 

SDer  Snbalt  ift  ni^t  «eeMieben  Don  ben  9lr.  6in  angqcigtai  ^fttn. 

6611.  KÜttt  (ÜXatt^dtt«,  1>fr.  s«  TCfring).  —  Slef  «Sd^Uin  fdt  ««^ 
fftit  SRocgen«  unb  3(benbgebetten,  Beidfiit/  Kommunion,  itccu^veg,  usbAn^ 
tdglidd«  ober  fonntdgK^en  2(nba4^tgAbungen.  fte,  oermelfrte  Xußage.  W^ 
nef^.  b.  gürfterjb.  ©al^burg-  «onfifl.  31  (128  0.)  Oal^burg/  ««F   *i 

6612.  < 8et(j|^t«/  iCcmmuniott«  unb  8)le$*Vnba4t  mit  Ünbl«t^  «S 

fprddJKn.    ein  ®ef4ene  fdr  bie  erften  ^ommunifanten.   2te/  mit  ^^^ 
^ba^t  oemetN^te  Vuflagr.    fRit  «ene^migung  ic    18.   (72  0.)  tWM 
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G6I8.  Reitet  im!tt%hiik\  Vfr.  8»  »ring).  _  Jtat^olif^  iSektita^  fttc 
IBefirbcntng  bei  »a^ren  (S^nflent^um«  unter  na^benfenbcn  tmb  gutdeltanteii 
G^rißen.  18te,  oevbtfferte  CdgtnolanflaBe.  0h't  1  Simfnpfer.  9Ht  Oeneb« 
tntgung  be<  <&od^m.  8är1teri6if(^6f!.  Crbinattate«  C^aliburg.  12.  (thi  q.  S66  €>.) 
Gal^burd/  Sj^ai^r.  183».  10  ^    tBelinpap.  Q(et-  1  «^ 

6614.    @<i(|u(0eift  ber  Suaenb.    dxn  ^nbad(|t«6ud(|  für  Sdngtmge  unb 

3ungfcauen  u.  f.  to.    lUe  k.  Sfuflagc.  SRtt  Genehmigung  ic   lt.  (230  6.  q. 
1  Äpfr.)  ©öljburg,  SRapr.   18S8.    4  /       (SBgl.  1836,  9(x.  W81.) 

6615.  9t9ber  (Dr.  Jtart  2)ao.  Vug.).  —  Xnttf^c  Bettrdge  jür  IBer^Iei^ung 
snetCmdrbigec  beutf^er  unb  au0ldnbif4)er  <8efe(gebung  unb  8te<(t0pflege  übec  bie 
auferebelt^e  ©ef^leAtSgemeinf^aft,  SBatetf^aft  unb  JCfpbf^dft/  ^undct^fl  in  0e« 
(ug  auf  ben  Vrt.  340  bei  Code  Nap.  „La  r^cherche  de  la  paternlt^  est  inter* 
dlte'%  mit  einem  Xnbang  öbec  bie  e^trafen  ber  Uniudf^t  unb  bie  Serfüferuog« 
0r.  12.  (vi  u.  114  @.)  jDarmßabt/  .^epet'i  t^ofbuc^;».  (9e(|.  10  jüf 

6616.  Roie  (Heinrich).  —  Handbuch  der  analytischen  Chemie  Ton  etc. 
]  fiter  Band.  Die  Lehre  yon  den  aualitativen  chemisch-analy tischen  Unter- 
suchungen. —  Ster  Band.  Die  Lenre  von  den  quantitativen  chemisch-ana- 
lytischen Untersuchungen.  4te  Auflage.  Gr.  8.  (I.  8. 1—400,  II.  8.  1^720 
mit  eingedr.  Holzschn.)  Berlin,  Mittier.   1838.  n,  6  tf  16||if 

Die  feUeadei^  Bogen  aollen  im  Febroar  1888  Baehgeliefert  werden.   Beide  Biado 
werden  nicht  vereinsclu 

6617.  eagen  btt  Slocbamtrilanif^cn  3nMantr.  9Kit  1  VbbObimg.  [ttH  btt 
4te<  |>eft.]  8.  (x  q.  e.  97—346,  Gi^luf.)  2(Uenbitrgr  «Selbig.  Oe^.     1$  ft 

Sg(.  9lx.  4049. 

6618.  ®alat  (Dr.  3./  9>i?of.  a»  8aabSb«t)*  —   €$4<lltng  (n  VtAntl^en:   eine 
lUetarifd^e  unb  a!abemif<:^e  fRet!^rbig!eit.  8liC  Senoaabtem.  3ii  iwei  ^ften.  ' 
I.  ®r.  8.  (129  e.)  greiburg  t.  (Br.,  «etbec.  ®e(».  n.  16  X 

6619.  aioei  e^anfpUU  für  bie  Sugenb.  8.  (65  6.)  Sngolffabt,  2CUenEober. 
(dlegentfburg/  ^an%  in  6omm.)  (Se(.  6  ^ 

QntbArt :  2)ct  dttbeetetbe.  2>fama  in  1  Vnfji.  —  2>a8  Oefpcnlt  e^im^n  1  Xafs. 

6620.  Schilleret  epT^dft,  Stefto'bnen  unb  UmS^t  Cbrgüffe  »d|l  im  Capiboc 
&t^  für  fünfticrifd^ie  doecte,  au4  o»  OTotto,  Snf^riften,  S:^a,  {DenffptA^e/ 
«DcDifen,  Senben^en  u.  f.  w.  ^u  gebrauchen«  16.  (256  6.)  Ticacau  u.  Sbun« 
<5(;riften.  Okb.  18  ;iif 

^1.  SDie  .»eiitge  e^rift  na^  Dr.  Slattiu  Sutfier«  Ueberfetung  mit  üinUU 
tunken  unb  erüdrenben  Vnmecfungen.  «herausgegeben  bur4  C^tto  von  ®er« 
la4,  8{c.  b.  SbtoL/  9)ajtor  in  «eriin.  6ter  IBanb,  weict^er  bie  Stief^  f>attli  an 
bie  8i6met/  (Sorintbet,  Okitottt,  Q^^fet,  $ (ilippet  unb  Goioffec  ent^dtt.  —  Zud^ 
tt.  b.  S.:  >Da<  9leue  Seftament  nad^f  Dr.  IRartin  Sutbet«  tteberfe^ung  mit  <Sin« 
Icitungen  unb  erftdrenben  2Cnmerfttngen.  «herausgegeben  burdi»  tc  2ter  SBonb^ 
tot t4e€  tt.  f.  »*  entddit.   0r.  8.   (vi  u.  377  e.)  Serlin ,  S^me.    n.  16  ^ 

Celinpap.  n.  i  $f  S  yt 
_  6ter  !Bbv  Srrlin^  did^ln,  1886,  je^t  Sbenbaf.«  a.  16  ®r.  Ifter  tti  4tet  eb.  OültU 
Sf jlommt;  ffnb  no<b  Hiebt  erfcbienrn. 

6622.  Sd^tJ^te«  (8.).  —  epfiem  be8  Vffgemeinen  Sanbred^tS.  iDogmatifd^ 
unb  bi|locir4  bargefteUt  oon  tc.  l^er  fiSanb  IfleS  «^eft.  ®c.  8.  (xii  u»  146  6.) 
Lettin,  .^pmanm  1838.  16  gt 

'  6623.  Zä^nmann  »Ott  9latttl6et|6  (Sgna^,  IDr.  b.  OoUeigdebttbeit  iDom» 
fnpit.  itt  ^oiiburg  x.).  —  (BtWöiU  beö  EebenS  weitanb  be8  .^Dddwärbigllen  unb 
<&od(|geboi:nen  .&errn  «^errn  3CugufiCn  ®x\iUx,  Sribif4|ofe8  Don  ^atjburg  K.  K. 
mit  befonberer  Stikctfidj^t  auf  ba8  C^^bist^um  Gal^burg,  oon  k.  9Xxt  ^enebmi« 
gung  bec  boben  f.  t  4>of»6enrur.  <9r.  8.  (viii  u«  211  €$.  mit  1  lit^.  i^ilbn.) 
6al^urg,  fDSapr.  1836.  Qk^.  20  ^ 

6624.  OTIimet*  ~  etreifevcien  in  Oftinbien  u.  f.  ».  2(u<  bem  CSngiift&rn 
von  Dr.  8.  eteger.  2ter  SO^üU  8.  (260  e.)  (2C18  9teft.)  —  »gl.  tRr.  6010. 

66tf.  9tfttfrab  (ikcrg^  ber  SAngete).  —  aiomaiittf4e.(Si|d^lttngen  unb 


78a  DetOidke  LUwaUar,  6620— 4a  (JK  50.j 

IBocfi^dt  fte  3ttr{^/  5tap!tft{tfien  tm^  Bts^^nblct/  ooo  x.  Qte.  lt.  (n 
188  «.)  2)aaii|labt,  ^cpec*«  ^ofbiK^t-  ®eff.  12 

3»balt!  L  •d;«i«tc  eint«  Rr«tStaiibfM«n.   II.  «eft^h^  »om  Sdcob.    ilL  H^i 
CttMn|xClefe0tf<^aft  fav  But^binOl^y  bei  Setlagfutttcrnt&munacii. 

6626.  Suokow  (Dr.  Heinrich  Bmil,  Krebphysikus  Ib  Juot).  ^  Gnmdri 
der  specielleii  Seroiotik.     Nach  den  Qaellen  bearbeitet  yon  etc.  4.    (x  ul! 
296  S.)  Jena,  Bran.   1858.  1  ^  It  ^ 

6627.  Syphilidologie  oder  die  neneften  Er&hrungen,  Beobaditangen  Vtt4 
Fortichritte  de«  lalande«  und  Auslandes  über  die  Erkenntniss  und  Behaad-* 
long  der  yenerischen  Krankheiten.  Eine  Sammlung  des  Wissenswertbestaa 
und  Interessantesten  aus  den  neuesten  Werken,  Zeitschriften,  Dissertatioocs^ 
Preisschriften  u.  s.  mt.  Herausgegeben  Ton  Dr.  PriedruA  J.  Bihrmd,  ralc. 
Ante  sa  Berlia.  Isten  Bandes  Istes  Hefu  Gr.  8.  (8.  1  —  160.)  Lieips^, 
Kollmann.  1888.   Geh.  15^ 

6628.  Saf^enbtt^^  bec  ncueilen  (Sef^ttldte.  ^eraudgegtbcn  Don  Dr.  druit 
9ittn^  tt.  J>Lm>  ®ttftat)  fBa^erer.  (Sef^t^te  be«3a(re«  1885.  ^tnZtftämit 
IQ [8  (ft^O Portrait«.  ®r.  16.  (xxt u.  502 6.)  (SatUni^e, ^äOrr.  ^.ilI^IS^ 

»gl.  9tr.  196».  ' 

6629.  Safc^ensjeatettbct  auf  ba<  Sa^t  1888,  mit  (Skbt^ten  unb  8  boja  ^'birp 
gen  ^upfo».  12.  (16  6;  oj^ne^ag.  a.  82  C$.)  (Sortin/)  Jtalenba>2)eptttät£0B.  * 
((Sn«(inT4e  8u4(^.  in  (Somm.)  ®eb.  in  (Stut  n.  10  ^       (SgU  9^  lOU) 

66S0.  Xtgatt  (<&dnd<l^).  *—  jDad  golbene  fin<j(  geftgabf  |ttr  ttnter(allH| 
«nb  BeUbntng  fftc  bie  Sugenb  bc9bei;U9  dkfd^Ic«^.  {»mH^egeben  ooa  x. 
9{tt  12  au«0cmo(t?n  [litbO  Jtupfetn.  9r.  12.  (u  u.  858  e.)  etnttgoct, 
e^wf dctPbart.  O.  3- .  6kb.  1  if 

6681.  XtilllM»«  (3o(^./  a>r.^  8dbat»t).  —  JDa«  @ta(l(felbitgbab  bei  Sist^l 
im  Stavion  9(arud  unb  ftine  Umgtbtttigen.  din  topogtoi^bifd^mtbkimnicr  Ski» 
fu4|  Don  tt.  2t(  umgearbeitete  Xuflage.  8.  (Tiq  u.  6.  9-^97.)  QHontf/  ^«br. 
bei  8«  ed^mtb.  {Htiäf,  ^btfx  in  Qomm.)  C0e^.  ■-  ^  iC 

6662w  »odiMbtv  (8debti(^,  Metfbtf^er  9»  Oitgni).  —  SHe  eiegenl^dK 
ihiofiAtefe.  ^ine  ^actif^e  .Anleitung  |u  btitn  ^Tnlegttxg  imb  9M<«  ^Mft 
einem  Kn^ange  Don  ber  [&iercn«Ueberftauttna<sOlet6obe  unb  oon  bet  Se^onbUng 
bet  natärli^en  SBiefen  üon  lo  9}2it  2  [lit^.j  jtupfectafeln  [in  qu.  got.].  9c.  8. 
(zu  u.  0.  18—76.)  Gtegeu/  SSortdnber.  XSftanCfurt  a.  S)i./  *(eniiann  is 
(Somm.)  <9e$.  n.  12  j^ 

6688.  flBoItee  (9)rfbtgft  m  2)i«tYi4Sbag(n).  —  Untrrci^ft  in  bec  Btenca|tt4t 
in  Sca^e  «nb  Tintmwt,  na(^  ben  neueften  natunviffenf^aftlt^KB  Cbitbecfangea 
isnb  lanbtt>ict^ti4ien  (Sh;fa^cungeii  entworfen  Don  2c.  ifttbft  einem  TCn^ange  t&bcr 
bie  9{tttt*f4e  SBienensuibt.  Stt  »ermet^cte  Auflage.  (Bc*  8.  (72  e^.  u.  1  litb- 
S£af.  in  4.)  mftm,  Opt«.  ®eb-  9  iT 

6684.  >Dec  uneigennd|ige  unb  fiebere  SBegweifec  fAc  Sfteifenbe  in  IBet<|te<d4bei. 
Son  %.  tt.  fOttt  1  [litt).]  XnTtäfi.  12.  (vi  u.  96  6.)  »eciiiitefgabett,  3-  IBatt« 
nee.  ®a(}burg/  Silapc  in  <5omm.  (0c^.  6  ji^ 

6685.  9Beoiier  ($.  sR. ,  2)r.  b.  9>bi(ofO-  —  SSettragc  juc  mot^ematif^en 
9${tofop^ie,  ober  geometdr^  oerbilbUdbtei  69ftem  be«  SSiffen«.  Iffe  7a>tl).  fRit 
12  litbogtap^itten  StofeCn  [8  SBU  in  4.]  unb  5  {>o(^f(!6nitten.  8..(xn  u.  150  e.) 
Dacmftabt,  &c«(e.  1888.   ®e(.  n.  1  ^ 

6636.  SBtfematttt  (Dr.  91.).  —  iDie  t)ome(mfhn  Se^renunb  Ckbrdud^e  bec 
tatt)oii\äitn  Jttni^e. .  iDavgeflettt  in  einer  8lei^e  t}on  IBoctrdgen,  gehalten  %vl  8onboa 
18^.  Vuft  bem  (il(nglif(|}en  dbecfe(t  wn  »Daniel  «{»anebecg.  ^t  einem 
»orujort  ton  Dr.  3.  3.  3.  2)6Uingec,  0.  |)rof.  b.  SbeoL  in  «KÄn^^be«.  Ifte 
2icf.  [ttmfdilagsJKitfU]  ®t.  8.  (e.  1  —  176.)  9(egen«burg,  «Kanj.  J858. 
mtb.  .  |)ceiS  fdc  2  2Cbtt.  1  /  16  ;^ 

2>ai  OkittK  foa  40  8gn.  fUrI  niib  bie  8te  ybtbv  »«l^e  bea  «^btaf  bUbet,  btanen 
fc^e  flBo<ben  nocbgeliefert  werben. 

6687.  i¥oro8dar«  —  ^loDedenfirauf  ocn  tc.  lf!ec  SBanb.  —  Xu^  u.  b.  2^: 
Ohraf  i^nielmacf.    ^ociMe  fftwtü^    2lebe#§ttfldiibe-    StooeOe  Don  k.  —  trec 
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^  —  2Ctt4  u.  b.  S«c  2>{e  Onnbcr  M  4>oqci*  <l^tne  SUtfnMOcS^  (Kw* 
.  obOE  bk  «al^tAbcc  .^tflofif^^  BiM^eOe.  i.  (997^  SSO  B.)  Mi^  ^<atß 
u  .  S  ff 

R.  etaattte^tti^t  IBIAfbtatind  M  Vatoite«  Cr.  fl)^af.  beS  ^Md<  mi 
»Der  oom  1.  9lot>embet  1897.  Or.  8.  (54  e*)  4^mbutg/  Vurt^d^Seffet 
Nuffe.  ®f(.  '  4  )if 

89.  Sietlet  (SdebH^)«  —  9toti  i^6(t  eito  9fanAbau<  mit  bff9  CStocftoeri 
ffner  Pfanne  »tt  Ifnem  1Brjeudttn9€*$B(tm&d(R  t>0R  ttwcte  me^  al<  200000 
lern  idbrtt(^/  unb  einem  jDac^fhi^Ie  auft  Gtfen  mit  ?At%tU  ober  0ied|^b<i4r/ 

Bo4  einigen  fikrBeffertin^n,  mobmKi^  ei  fciteffuber  gemalt  imb«0C8ea  bit 
rBauart  nabml^ft  erff>ort  w^be.  ^it  1  Seiilf^nimd  [L  Ut^.  00».  {m  got.]. 
19  ®.}  ealabur^/  SXa^c  in  Gomm.  ®e^.  •  18  )jf 

M-  3l|to  (8.  %iM.,  ^of.  b.  Sbeoi.)«  —  föoraM  €tne  »«b^^  lttr4feo8nttc{n« 

ycL  erfennen  fei.  eine  Bettaa^prebigt  Aber  Xpo{teU9ef4»t4te  n.,  44*-47, 
tcn  in  ber  J^r^e  «um  beiligen  9ct|i  in  Sem,  ben  17.  .^ftmonat  18S7, 
c.  (3um  Seflen  ber  SßafTerber^iibiaten  \m  Dbetemmlntbal.)  ®r.  8.  (20  e.) 
f  3nm</  C^o^tt«  €^^  ^  ^ 


ftfittftig  fr0tlinnen: 

rErtbiwhof  von  K5In  Klemens  August  Freiherr  Ton  DrCft^  zaViBclieriAgy 
Principien  und  Opposition.    Nach  und  mit  authentischen  A-Ctenstückell ' 
chrifilichen  Belegen  dargestellt.  8.  (Etwa  &— 7  Bgn.)  Leipzig,  Brockhaus. 

Kebrr0rt{ungrn. 

yiale.  —  Trait^  pratique  sur  les  maladies  des  organp  genitouiinaires. 
netst  Ton  Dr.  Sotmackenberg*   Quedlinburg,  Basse. 

met.  —  Methode  curative  exterjie  ^9^  douteucs  rhwnatismales.   Leip- 
Th.  Fischer. 

l^roSx.  —  Manuel  des  h<^morrhoIdaires.   Leipzig,  Th«  Fischer. 
od.  —  German  whinu  and  additiatf^   Leipng,  Fr.  Fieiscfaer. 
•  noits  de  Versailles  on  les  grands  seigtienri  ea  d^habül^    Leipzig» 
ivMom. 

tiouae.  —  Trait^  siir  IVmbonpoint.  Leipzig,  Th.  Fischer, 
on,  —  Philosoph;  of  marriage.   Leipzig ,  Fr.  Fleischer. 
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FBANZÖSUCHB  UTERATUa« 

k  Ansaxt  (F.).  *—  Petit  abr^c^  de  g^ographie,  mis  au  nombre  des 
dassiqaes  par  le  conseil  royal  da  Tinstructiofi  publique,  k  Tusaga  des 
r  de  hwtito«.  14me  Miüon.  In-12.  (lOy«  B.)  pons.  1  Fjr.  80  c. 
h  Barth^lemy»  —  Oeuvres.  NapöMon  en  Egypte.  —  Waterloo.  — 
»  de  rhoBBUB.  *—  Las  Douze  Joamta.  T.  L  Ire  lirr.  Iii*8.  (2V4  B. 
:pfr.)   Paris.     ^  Jede  Lief.  50  c. 

BM  Aambe  wfrd  aas  S  Bda.  mit  84  Epfra.  bettebea,  welche  Ja  as  wQ«kcBt* 
latcf.  enoheiDen  toUen.  - 

r.  Baain  (A.>.  ---  HIstoire  de  France  sons  Loaii  XlII.  2  rols.  In-8. 

B.)   Paris.  14  Fr. 

i.  BouUly  (L  N.).  ^  Conies  offert»  au  enfam  da  Fnmce.    In--12.' 

o.  16  Kpfir.)  Paris.  lÄ  Fr. 

r  TheiL 

L  Boutvuolie  (A.).  —  Atlu  chronoldgiqiie  «t  sjiidiroiiiqvt  d'hlitAirt 
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uoivttMll«,  4«mtonaiit  ia  diroiiologic  4es  ^Ytoemebt  1«  (loifaipfftwi 
rkistoire  fto^rale,  le  i^rain^  4e  l'hlstoire  paröcdikf  ^e  dnqtt  p«f 
les  dyiMuitief  aacieanet  et  modernef  et  la  liste  chronologiaue  des  Y^aof^ 
bommefl  ciftebf«  .de  toiu  les  pagr««  depius  le«  temi  les  ^os  itcnMi  Ja| 
nos  joun.  Ib-(o1.   (8  V,  B.  a.  1  Karte«)  Paris.  4 

8S20.  Cardelli*  —  Noaveaa  Manuel  complet  da  coisioier  et  de  U  • 
ni^re,  k  Tasa^e  de  la  Tille  et  de  la  eampagne,  coatenanty  etc.;  tenWi 
OD  Traii^  aar  les  ws.  Nourelle  ^tiom  In-18.  (15  Vi  B.  v.  21b 
Paris«  I 

8821.  Lea  Cent  contes  dvolatiques,  colliges  ez  abbales  de  Tosnu 
mis  ea  imnidre  par  le  siear  de  Baizae^  pour  Tesbattemflat  dei  patf^ 
Ustes  et  noQ  aultres.   Sine  dixaio.  In-8.   (29  V2  B.)  Paris.         7Fr.l| 

8821.  Clarao  (Comte  de).  — <-  M os^  de  scalptore  antiqne  et  mii 
Texte,  ^me ,  9me  livr.  Ia-8.  (18  B.)  Planches.  Sine  et  9ne  lin.  1 
(*A  B.  «.  77  Kpfr.)  Paris.  Jede  Lief.    80  ¥r.    Pfachtanig.« 

Vfl.  JBaS,  Nr.  1777. 

8888.  Code  de  commerce  et  loi  de  procMure  sar  lea  afiEuns  efe  mm 
commerce  da  royaame  d'Espagne,  Tradaits  par  M.  Ficior  Poudv.  I 
(88  B.)  Rennes.  71 

6te  Lief,  der  „Colleetioa  des  leii  dTÜes  et  erimiaeltes  des  iSteti  nu^denfl'. 

8824.  Cottard  (H.  M.)«  —  Bictionnaire  historique  et  g^ograpb^ 
Ubie;  ii  Tus^ga  des  ^tablissemens  d*instracdoa  primaire  et  um 
iii-18.   (7%  B.)  Strasbourg.  IftJ 

8825.  Darton  (Alphonse).  —  Douce  esp^rance.  Roman  pijoM 
In-8.   (20  V4  B.)  Paris. 

8826.  Delafaye-Brehier  C^Bie.  J.).  «—  Aristide  et  Idalie,  ontajj' 
filiales.  In-12.  (14  B.  u.  8  Kpfr.)  Paris.  ' 

8827.    Les  enfans  des  bords  da  lac»  oa  Six  mois  dil^ 

Sulsse.  In-1«.  (14  B.  u.  t  Kpfr.)  Paris.  W 

3828.  Demoliere  (Hippolyte).  —  Deux  poor  raimer.  In*8. 
Paris.  7 

8829f  Dupaty«!  -*  Lettres  sor  ritalie  en  1785.    Noayelle  «dte^ 
et  pikrtf^e  arec  sein  par  one  soctdt^  d'ecddsiastiques;  aoivie  d'oaAfll 
ext?ait  d'un  voyage  in^dit,  par  M.  Pabb*  »♦♦.   In-12.    (18  B.)  Ti# 

8880.  JStat  militaire  du  Corps  royal  de  Pardllerie  de  France.  P' 
les  docoroens   du  ministdre  de  la  guerre  et  arec  aatorisatioa  di 
Li-12.   (ISVöB.)  Strasbourg.  Sfc 

3381.  Fenelon.  -*  Aventures  de  T^l^maque.  Edition  daoiqBe^ 
prim^^  sdr  les  plus  correctes  qul  ont  paru  jusqu*k  oe  jour,  atec  wij 
flur  Tusage  de  ce  livre  dans  les  classes  etc.,  etc.;  par  M.  rabWiP 
In- 18.   (10  %  B.)  Poitiers.  , 

8882.  Jacob  (Paul  L.).  —  Les  deuz  fons.  Histoire  da  tevf  ^J 
^is  ler  (1584);  prdcddde  d'un  Essai  historique  sur  les  fons  dti  ^ 
France.   2  vols.  InS.  (49  V4  B.)  Paris.  » 

8838.  Lagoguey  Saint  Joaeph.  —  L'ocoliste.  I11-8.  (9>/4B.(i.l^ 
Paris.  „   J 

8884.  Le^na  de  fran^ais,  k  Tasage  de  racaddmie  firan^aife.  Ptf  «fj 
Braton,  Ja.  Fr.  Damel,  de  Ker  Goap,  Finist*re.  In-12.  (19  R)  Parii.  5 »i 

'  8385.  Liebig  (J.).  —  Litroduction  k  rdtude  delachioie,  cooteo«^ 
Traduite  de  railemand  par  CA.  Gerhardt;  augment^  d*one  table  iW 
tique  dos  matidres,  etc.   In-12.   (10  Vs  B.)  Paris.  ^  ^^  ' 

8886.  Lonöhampt  (B.).  ^  Prdcis  des  lois  et  de  ^i^^^^f^J] 
.la  police  rurale,  sur  la  chasse  et  sar  la  pdche«  Sme  ddhion.  Ia*»-  (i'^| 
Paris.  ,     '       1^1 

•  '8887.  NonTean  Maaael  da  physhmomiste  et  du  phrtoologiste,  «<  ^ 


raci^M  AMiXU  par  let  'ngftte  exi^rieurt.  Ootri|;Q  ^oidraiM  d*  LtmäMer 
et  da  prafewMr  CAmiiiiA*,  .publik  et  inia  aa  niveau  de  la  acienoe  par  MIML 
CftimMter  fili  et  Jrorm.   In-18.  (8V3  B.  u.  4  Kpfr.)  Parb.  3  Fr« 

3889.  Havitan  (C).  ^  De  T^tnde  du  laün  en  g^a^ral  et  par  lef  len* 
nea  ea .  paFticalier.  Divenetf  m^thodes  d*enaeignemeat.  Coon  en  10  iBoia* 
i^oUaU  dififlis  et  garantif.   I0-8.   (4V4  B.)  Paris.  ^  Fu 

8889.  Kauny  da  Homay*  ^  Lbrre  du  Tigneron  ei  da  iabricant  de  ci- 

dre,«de  poir^,  cormd  et  aivtre  Tina  de  fraits,  cooteoaat,  eto.    8oivi  de  THy- 

gi^oe  da  Tigneron,    par  M.  £,  de  La  Bergt.    In- 18.    (7  B.  u.  1  Kpfr.) 

Paris.  X  t  ?r. 

Bibliolh^u  des  arts  si  netiers.  ' 

8340.  Blazure  (P.  A).  «-  Petite  bibUotheque  des  chroniqaea  de  rhistoin) 
de  France,  contenant  etc.   T.  }L   In-12.  (14'/«  B«)  Paris.  8  Fx« 

Vgl.  Nr.  8816. 

8841.    Le  portefenille  da  jenne  amateur  de  la  natura,  de  Thisioira 

et  de  rart ,  ou  Description  m^thodique  des  sites  et  des  monumens  les  pliia 
remarqaables  dans  les  dnq  partSes  da  molide.  4friqae.  In- 12.  (14  V^;  B.) 
Paris.  8  Fr. 

8842.  M^moires  tir^s  des-  arcbives  de  la  poliee  de  Paris,  pour  serrir  k 
l'Histoire  de  la  morale  et  de  la  police,  depuis  Louis  XIV  Jusqu'ä  nos  jeurs« 
Par  J.  Pfwikü.  T.  I,  U.   In-8.   (50  B.)  Paris.  15  Fr. 

8348.  HotZVl  dixiatophe*  (L,  M.).^  -^  De  la  r^ferihe  cies  pnsMs  en 
France,  bas4e  sar  la  doctrine  du  Systeme  p^oal  et  le  principe  de  Fisole- 
ment  iadividuel.   In-8.   (82^4  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c 

8344.  Horlet  (C.  A.).  —  Recherchea  sur  les  lois  da  magn^tisme  terrestre 
In-4.   (7  B.)^  Paris. 

8845.  Penin  (Blaadmillen).  — La  damoiselle  da  la  «aafr4rie.  2  Vola. 
In-8.   Paris.  15  Fr« 

884ir.  Pigault-Lelmiiu  --*  Le  gar^n  sanssooci.  S  toIs.  In-lf.  (SlVa  B.) 

Paria.  8  Fjc 

Oeuvre«  eompldtes,  toiats  66  et  07. 

^     3347.  Bigiement  sur  les  manoeuTres  et  les  ^Tolutions  des  batteries  attel^es. 

Titre  II.    Evoiutions  de  batteries.  In-S2.    (S'/^  B.)  Strasbourg  et  Pana, 

Levraolt.        (Vgl.  1886,  Nr.  2632.) 

8848.  NouTeau  R^gulateur  dea  horlogea ,  des  nonlrea  et  des  penduleik 
Par  MM.  Barf Aoud  et  h.  Jamier.  In-18.  (12  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris.  1  Fr.  ^  «l 

8849;  Saiurimoat  (A.).  —  Code  des  oontribudons  directes,  ou  Reeoeil 
contenant  dans  an  ordre  m^tbodique ,  avec  les  annotations  et  d^Teloppemena 
n^cessaires,  Teztrait  des  lois,  ordonnances,  d^eiiAons,  r^leaens,  circulairea 
et  instructioas  qai  r^gissent  oette  mati^re.  In-8.  (85  %  B.)  Montauban.  10  Fr. 

8350.  Spiadler*  —  La  danse  des  esprits.  Par  le  traducteur  des  Trols 
As  etc.   2  voU.   In-8.   (48y4  B.)  Paris.  15  Fr. 

8851«  TMers«  —  Histoire  de  la  rdTolution  fran^aise.  6me  Edition  etc 
Litt.  78  et  74.  (Ende  des  7ten  u.  Anfang  des  8ten  Bds.)  In-8.  (5^4  B. 
n.  1  Kpfr.)  Paris.    Jede  Lief.  50  c.        (Vgl,  Nr.  2189.) 

8852.  Tergnaud  (Ad.).  -^  Nouveau  roanuel  comple^  de  chimie  inofga- 
nique  et  organique  dans  Tdtat  actuel  de  la  science;  suivi  d'un  DictionnaJre 
de  chtmie,  contenant  tous  les  mots  des  nomenclatures  andennes  et  nouvel^ 
les.  Nouveile  Edition.  In-18;   (ISy,  B.  u.  1  Kpfr.)  Paris.  8  Fr.  50  c 

8858.  Tincens  (Emile).  —  Des  socidt^  par  actions,  dea  banques  en 
France.  In-8.  (^%  B.)  Paris.  8  Fr^ 


RUSSISCflE  dlTKRATITR. 

8354.  Adelung  (Friedrich).  —  Bibliotheca  sanscrita.  Literatur  der  Sanskrit- 
Sprache.  2te  durchaus  yerbesserte  und  vennehrte  Ausgabe.  Gr«  8.  (29  B.) 
St.  Petenborg,  i^adr.  bei  K.  Kray.  (Eggen  n.  Palx.)  n»  2  ^ 
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88»^.  Bwlelit  an  8e.  Bfa}«iC&t  den  Ka&Mr  IIb«  dailOi^Uriini  deitibM* 
Bcheii  Unterrichts  för  das  Jahr  i8d$.  Gr.  8.  ^4  &)  St  PetaBbvf. 
(Eggen  u,  Pelz  in  Gomm.)  6 1( 

«3S&  BaUetm  scientifiqfie  mibli«  Mr  Facad^iüe  impMJe  te  idaooei4 
8aiat-Fi&teaboQrg;^  T«ma  III.  24  Neos.  Ör.  iii-4.  8t.-PtenbMi|.  (Lif 
ag,VoM.)  1.1^011 

9857.  dsifiKAeiie^necHitt  AeKcaxom.    T.  DL   Bsp  —  Bee.    (Kw 
Cli>m;#r5«(uNitf«ptooa.)  Saia].  (36  Bgn.)  CaiixiiaeiiiepBTpTk  (L*^PBffi  ^o) 

Preu  för  dem  Stea  bis  ISten  Bttd  n.  »f 

S858.  Jahresbericht  der  allerhöchst  bestätigten  pharmacentischea  Gd^ 
«chaft  zu  St.  Petersburg  für  1836.  Redigirt  Tom  Curatprio  derGeielkkii 
Crr.  8.  (5 Vi  B.)  St.  Petersburg,  Mensbier.  (Leipadg,  Hermnin  iu  Int 
bem.)  B.lf 

8359.  XnueBstern  (Alexandre  de).  —  .Prfds  du  systtoe,  dei  popk 
«t  de  r^tat  de  Tinstnictioa  publique  ea  Bjusiie.  B^digi  d'apres  Im  41»! 
jneos  offittels.  In-8«  Varsovie.  (Sc  Petersburg .  Bggem  %u  Pelz  ia  Gmb) 

8880.  StMclthardt  (Dr.  Heinrieh  Robert).  —  AllgeaeSae  jinrtWi 
FondamentaUehre.  Zugleich  als  erste  lieferai^g  eines  JUdirbachei  infk 
stischtn  Binleitungs-Wissenschaften,  insbesondere  für  Rusaland.  Gf*  &•  (U|| 
St.  Petersburg,  EggeiffB*  Pflz.  i^ 


^ 
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B&oliertdtl»ote..  InS^iem:  nl>«  Censor.   Zeüsehrift ür 
kelt  etc.   Herausgegeben  Ton  Ludwig  Hofmann.   Istes  Heft*^  (Z< 
1837);   Lottvet  de  Goarr&y,  „Leben  und  Abenteuer  des  Chsralier 
Uebcrsetst  Ton  H.  Blsner.   Ister  bis  Ster  Band''  (Rottweil,   183' 
UnyerträgUchkdt  d^  Curialismus  mit  freien  StaatsrerfiMsungai, 
flcus  den  Prozessacten  des  von  der  ersblschiStlchen  Garie  in  Mftncbea 
dfrten  urfd  seiner  Pfarrei  priVirten  Stephan  Kdnigsberger.   Von  einem 
des  Rechts   und  der  IVahrheif   (Luzern,   1837).  — «    In  Lippe- 
Blsner,  „Wfehtige  Tage  aas  dem  Leben  Napoleons.  .£  Thette 
gact,.18S7). 

Auotionen.  Am  S.  Jamar  1883  n.  flgda.  Tagen  sollen  n  Beriia  dhi 
^Staats-  und  Kriegsminister  von  YfitoMen,  Hiedtebai-Raiüi  JCoeUr^  Dr. 
arftosr,  Dr.  med.  Mnael,  Dr.  phil.  K.  BdUmg.u.  A.  hinterlaasenea  W 
Sammlungen,  enthaltend  Werthvolle  Werke  aus  allen ■  Wissensohaflun t 
altere  seltene  Drucke,  öffentlich  yersteigert  werden.  Das  Verscichiiuf 
fiber  ist  von  O«  A.  Schulz  in  Leipzig  zu  ^erhalten  und  Aufträge  an.äi 
richten.  —  Am  15.  Januar  1838  beginnt  die  Auction  der  philslo|V 
Bibliothek  des  yerstorbenen'  Professors  BeiJier  in  Lütti'ch.  &atalsg^ 
durch  J.  A.  G.  Weigel  in  Leipzig  und  Marcus  in  Bonn  zu  erhalten. 

Kataloge«  Brockhaus  u.  Ävenatius  in  Leipzig  und  Paris :  tiulletia 
graphique  de  la  litterature  ^trangere  etc.  Nr.  11.  —  VerzeSchoi»  der 
aüglichsten  iur  1838  in  Frankreich  erscheinenden  Jonmale,  w^f^*„^ 
beigesetzten  Preise  von  ihnen  zu  beziehen  sind.  —  5.  SdU^ner  in  " 
89stes '  Yerzeichni^s  Ton  8000  Bänden  juristischer  und  staatswirthscU—-^ 
B8cher  seines  antiquarischen  Lagers.  —  40sterVeredcfaniss  TonlSOOBNj 
guter  Bücher  aus  allen  Fächern  der  Land-  tind  Hausvrirthachaft,  fi^n^ 
vrissenschaft,  Technologie,  Baukunst  ete.  zu  ausserordentlich  woblfeüeo^ 
ton.  —  J,  Ä.  (7.  Weiael  in  Leipzig]  Index  librorum.  bibliopolii  J.  ij 
Weigel.  Fase.  I.  Biblis.  Patres  et  scriptores  ecclesiasticL  Historia  tf^ 
siastica.    Scriptores  elassici  graed  et  latini.  8maJ^   i^  90  ^    ^^ 

Redaction,  Druck  nad  Veriag  Ton  Fy  am  flrMddiaitt  ia  Uf^ 


p^,  JK  51.         22.  ÜPectittbar  1837. 
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DIE  LITERATUR  SEVT8CHLAMD0. 


ITru  trBckitntnt  tDuke. 

Irii  ■.  b«Mleka«teii,  aowl«  ile  PNise  dar  uf  SiibfleiipKo«  nd  PriMmerttioii  iagtMa- 
m  CNler  im  Preiae  herabgcsMsteiiBAolier  nOasoi  in  AoiludeuoiTlieÜ  erhftkt  werdea.) 

Ml.  AbbUdung  und  Beschreibung  aller  in  der  Fharmacopoea  Bonudca 

^dftbrten  Gewaeebse.    Herausgegeben  Yon  FHeMch  CMmpel  und  D.  F. 

V.  ScMei^Undah    5ter  Bd.    Mit  108   Uluminlrtea  Kupfern.    [XVII.  0. 

DL,  letztes  Heft.]   Gr.  4.    (S.  66^120  o.  Taf.  297-308  in  Kpfrat.  u. 

i.)  BerUn,  Oebmigke.   Geb.  n.  1  .^        (Vgl.  Nr.  2048.) 

]Ns  Gnu  ist  ▼•UstiMUff  U  «  Heflea  oder  S  B&«  mit  806  KpfrUf.   Jedes  Haft 

KKGr. 

to.  ait«  —  9>teM0t(n  ä6er  bfe  6onm  u.  Sef!tod<i(Spt|leln  «.  f.  w.  Sb.  9« 
P2  e.)  .^amburs,  ^erolb  tn  6omm.    n.  12  X       (^Ü  9lr.  4460.) 
to.  Amasemens  d'enfance  ayec   12  vignettes*    D'apr^s  FAlIemand  par 
k  Mein.    S.    <24  8. ,  ttük.  «•  iUnn.  BUder  mit  Text.)  Berlin,  Winckel- 
>  et  fils.   O.  J.   Geb.  6  ^ 

M.  9(rM0*  —  imtet^altnitgcn  oud  bcm  (Siebfete  bet  9totnr!tfnbe.  iru4 
granjbitfSeis  überfe(t  i^on  <Sar(  t>.  SRemp.  dter  S^rU.  9i;.  8.  (224  e.) 
koatt,  ^ffmonn.  1838.  ®eb«  18  ;^ 

I  ZOtn«:  «  Wr.  IS  •«•  —  «fiL  ^^-  »"• 

II*  Fotaaiscbes  ArcblT  der  Gartenbaugesellscbaft  des  diterreicbiscben 
titaat^ft  Q«  s.  w.  Herausgegeben  Ton  Carl  Frbm*  von  Engel,  Nr.  2. 
M  er.  4.  (5  iUum.  Tai  in  Kpfrst.  u.  6  BL  Text.)  Wien,  Beck  fti 
ft.  Geb.  n.  1  .^  20  ^  (Vgl  Nr.  t281.) 
16.  eAle1tfd|e4  XrAtb  f&t  Me  ptocttf^e  Ste^t^wifTenf^aft/  (eroiKdfde^en 
I,  ?f.  Ä0*-  Ifter  »anb  [3te<  *eft].  ®t.  8.  (®.  S91— 600,  ©djiuf.) 
an,  JCber^otj.  ®ef>. '  20  ,;       (»ö^.  »•  «»*•) 

yy.  Av^-Lallemant  (Robert,  Inibeeeimii).  ^ —  De  litbotritia.  Dissertatio 
aralis  cbirurgica  quam  consensu  et  auctoritate  gratiosissimi  medicorum 
is  in  academia  Christiana-Albertina  pro  snmnds  in  mediana  et  chirurgia 
ibuB  rite  impetrandis  eruditorum  examini  submittit  auctor  etc.  8maj. 
I.)    Kiliae,  ex  officma  C.  F.  Mobr.    (Hamburg,  Herold  in  Comm.) 

n.  8^ 
Ib.  Sortis  OCnton,  »firflemUr.  s«  Xuelbutö).,  —  eexifon  bet  ©apetiffte« 
\f    S3erocbnunaen,   3n|iruftioncn  unb  Steeletnentar^Berfddtmd^iu    41fhr, 
Sb.    SSeterindr^föefen  Md  gu^t^aiU.  8.  [ß.  14245  —  14710,  @4|(uf.) 
m%f  ©*toffer.  1896.  (Seb.  ^  ^  U  X 

ptr  bid  dO^et  IBb.,  (Sbenbof./  1810-15.    9)tfid  M  (Sanitn  ■.  f4  Sb^r. 

i.  fBänmtt  {^.,  9>ft.  i«  SBobelMtdasb)*  —  )Die  Sreibeit  bet  eoangeii« 
Uigans.  00 
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-f4eii  iHr^e.  Cftnc  9)teb{0t  gehalten  am  SetfammlmidMade  ber  iCtrisrpiHU 
SDortmunb,  ben  21.JSi^tmhn  1856.}u  ^Dorttnunb,  unb  auf  ben  »unfd^^  to 
Jtcdtfpnobc  ^etdu«degtben  Don  ic  ©c^-^Steo  ^ortmnnb,  SMqft.  1896.  Sj( 
6fö0.  StdF er'«  SBeltgef^tc^te.  7te  2c  2(tt<da6e  u.  f.  w.  lüte  [lOtnr  SBfi 
Ifttl  8ief.  <Bi;.  S.  (e,  1—176.)  ißtüin,  tbündtt  vu  ^utMoU  Qt^  n.  Zi 
^BdU  9tr.  6m. 

6»1.  —  fbafiiht.  7te  tc.  X«69ab<.  (ttet  TCbbrud.)  u.  f.  ».  15te  [8te 
S^  Ifte]  eüf.  ®r.  Ö.  (e.  1--176.)  Gbenbaf.  ®e^  n.  fljt 

tBaL  9lc.  6m. 

6652.  fBttnaxb  OL).  —  |)tebtdt(n  Aber  unfcrt  «^mn  ÜcrTu^undcn,  Mb 

tmb  Sob.    3wp  iSrbaliun^  fihr  SBerebcn;  tinb  Anbeter  Sefu  to^xtnh  bcc  9s^ 

*  «Ift  2()>prob«t{0tt  brf  ^4||m.  SBif4^  Dtbteactots  2Cus<6ttrd.    8.    (id«  e) 

Xtt0<bm;0/  dtieger.  14  j( 

f»658.  Nova  flcriptonim  ladnomm  BibUotheca  etc.  Bdidit  <X  £.  f. 
Ptmchmdte,  [XVJ  —  Aich  v.  d.  T.:  C,  PUnü  Seoundi  hutoriae  ntaialtt 
Ubri  XXXVII  etc.  Vol.  lU.  —  [XVI.]  —  Auch  u.  d.  T.:  Clmdiam  opoi 
quae  suis  Tarionimqve  notis  ilhutraTit  B,  Jhuümfßy  proi.  Vol.  I.  SmaL  («61, 
288  S.)  lapsiae,  Barth.   Geh.    n.  2  ^  8  ^        (Vgl.  Nr.  4880.)  I 

6854.  fßibiict^  flaTifr^a;  &6ixiftftiUit  9toxhmnila%  8ter,  4te  Sb.  3" 
mi«  9)aitlbind't  amcdfamfdfK  atooianc.  Stn,  4tn;  IBb.  —  TCu^  u.  fci  £; 
3ame<|)attlbin0*«  Xsneiifanifcde  9lomati<.  Stet,  4tet  Sb.  ^e<  ^oliiM 
•(mb.  -2  S^cfte.  --  iXit  b.  S.:  ®ed  <&oa4nber<  «freerb.  aotnan  Don  Sase« 
9attlb{ne.  2Cuft  bem  (Snglir^en.  2  S^ctU*  1^«  (27S,  289  e.)  gM^fst 
a.  ^.,  eauerldnbet.  1888.  ®ei^.    18  X       (^fi-  92c.  18230 

(ite5.  SUttcftM  IBflbnrbac^  ^ui:  IBelebning  unb.  «um  Secantoett  bn  tt>i|bc$ieni 
gen  Sugtnb  sttfammcndefteOt.  £lu.  gr.  8.  (10  iit().  u.  iHum.  Saf.  Xbbtib. «. 
5  et.  SUxt.)  (SR^nc^en,  Slcif^momi 'tn  6omm.)  ®eb.  n.  21 ;( 

6656.  Sllflttger  id.  8-,  Dr.  b.  9)bt<or.  tt.  9fr.  in  raeflbtim).  —  fBMtStf^^^ 
fftr  esdf^ttle  unb  <pau<.  iura  9^i(ett  ber  reiferen  Sugenb  bearbeitet  «on  k.  2t( 
2CufIage  in  (Sinem  Banbe.  8.  (vin  u.  800  6.)  Gtottgart/  ^offnonn*  1SS8. 
6k^  U  y 

Oiii  ntteS  Sbcbn.,  bletDon  erf<bte»  Mi  mffmU^aW^t  Staacnbbibltotbft  ic  ISW 
Sbcbit/  Säbfngen^lB&bt,  1881. 

6657.  IBInmatier  (Jtari).  —  ^M  4>t4fn  itnb  feine  Jtd^Ietn.  (Hn  fob^ft^ 
luIHge«  unb  erbauU^e«  IBaberböc^lein  in  gereimten  Jtnitteloerfen  fär  fletne  S» 
ber  9pn  ic  9leb^  einem  ^Cn^onge  fieinjler  Cfo^d^lungen,  Bttber^en  unb  naa 
jtletnKnber'9teim^  2tc  Derbelferte  unb  vermehrte  Xuflage  mit  15  iffum.  WU 
bern  [6  S3l.]#  8.  (121  6.)  <8ot()a/  9leumann.  O.  3*  ®eb.  9  jf 

6658.  IBInrndtl^aitt  ((Sagen  4>einri4).  —  iDie  9)fIattien<U(r  im  &attm  nb 
Simmer #  ober  Befd^reibung  unb  Se^anblung  berjenigen  iBlumen  unb  ^fUin^ 
an  koeld^n  |u  befiimmteo  ©tunben  M  Sage«  aufaOenbe  IBerdnberungen  p  te> 
merfen  ffnb  u.  f.  xo.  8.  eeipgig/  Jtupfer.  1888.  Ok^.  S  jf 

9lcttfr  Sitfl  )tt  einn»  otttn  S«<]^f. 

6658.  IBitlioer«  —  Hf^iü,  feine  (Sr^bung  unb  fein  SaK  u.  f.  to.  UcbcrMt 
t)on  Dr.  9uf(at)  9fi|e4;.  4ter  S^ett.  8.  (202  ®.)  Stuttgart,  SRe((ec  18S8. 
6$et.  21  X       (^gl-  9{r.  6050.) 

6660.  fSmhaäf  (itarl  griebri^).  —  jDte  f>^|)ju)logie  aU  arfa(runggt9tffc» 
f4aft.  2ter  Sanb.  Gearbeitet  Don  tc.  ißtit  IBeitrdgen  von  itarl  Q^mft  oot 
Saer,  «(einriß  9tat^f  e  unb  (Srnfi  ^.  g.  SReoer.  2te  berid^tidte  vaA 
Dermebrte  ^Cuflage/  mit  SBeitrdgen  Don  «^einriä  ntatt^ft,  itarl  S^eobor 
D«n  Giebolb  unb  (6.  SSalentin.  9kit  4  [co(.]  JtupfertafÜn  [ingol.].  9r.  & 
(Yiii  tt.  845  6.)  eeipiig/  SSo$.  5  / 

ifter  Sb.  2te  TCttdage,  (Sbenbaf.,  188S,  8  Sb(r.  18  Or.$  Stet  bl8  6tcc  Sb.  (1^  Tbtfd 

18B0-S6^  11  Sblr. 

6661.  Canseriei  d*uni  Bonna  ans  petita  enfiuits  arec  22  Vignettes.  D'aprk 
rAllemand  par  EmUe  Mein.  8.  (24  8.  Itth.  a.  iUmn.  BUder  u.  Text.>  Ber- 
lin, Winckäunann  et  fila.  O.  J.  Geh.  6  ^ 


(JS  51.)  Deuiicie  LUerainr,  66e2--75.  795 

6662.  (cnuTtostomus«)  —  Des  heiligen  J9hame9  CkrytoHomu»  Honulien 
fiber  die  Bildääulen  aus  dem  Griechischen  uberaetzt  mit  hinzugefügten  Pa- 
ralielfteUen  und  Anmerkungen  von  Friedr.  wtlh»  Wagner  in  Halle.  Nebst 
einem  Anhango  von  zwei  andern  ebenfalls  mit  Parallelen  und  Noten  ausge- 
statteten Homüien  desselben  Kirchenyatefs.  Iste  Abth.  die  ersten  acht  Ho- 
nilien  sammt  dem  commentirenden  Zubehör  enthaltend.  Gr.  8.  (xztiii  u. 
664  S.)  Wien,  Mayer  u.  Comp.   1838.  ^  ^  ^  s( 

6663.  Cooper*!  theoretisch-praktische  Vorlesungen  über  Cliirargie  u.  s.  w. 
übersetzt  von  Dr.  J.  ScJUUie,  Mit  erläuternden  illuminirten  Abbildungen. 
2ter  Bd.  Iste  Lief.  Gr.  8.  (S.  1  —  128  u.  4  lith.  Taf.)  Ldpzig,  Th. 
Fischer.  Geh.  Preis  fax  4  Lief.  S  tf 

Istsr  Bd.  Gart.  8  TUr.  16  Or.  -  Vgl.  Nr.  1948. 

6664.  iStüqtr.  —  »Der  jeaufmann.  2ttc  Zf^dl,  barftcOenh  fetae  Orümcruni 
^tn,  feine  (Sedenmart  nnb  CrnHirtitndett«  •^etauddegeben  oon  3.  (5.  fB«  eang» 
^ente.  8te  Auflage.  —  Sut  Z^til,  borftcOenb  fein«  Sßiflf^nf^aften.  «getaut« 
Redeten  Don  3*  6.  B.  Sand^enic.  Stt  Vuffade.  —  4tet  Zt^tü,  barfteOenb 
feine  9ef4»dft«fA6rttnd.  <&etQU8ge9e6en  Don  3-  <S.  IB.  8an9(euie.  8|«  Auflage. 
@r.  8.  (960,  204,  271  @.  u«  1  Zah.  in  got.)  .^ambui^.  2(uf  JCofIcn  bec  t)in« 
tert.  gamilie  bei  $Berf.  «^erolb  in  (Komm.  ®eb*  n.  4  ^  12  jif 

»gl.  9lr.  i960.  —  ®<^eint  mir  eine  aeac  ViUaabc  ber  sweittn  Xufla^t  ^  fefn.  jDfe 
Sbefle  werben  nicbt  »«efnselt. 

t$665.  ^mocrtto8  ober  i^intettaffene  ^apUn  etne8  lad^ienben  ^^itofop^tn. 
[10te8  hii  lSte<  $eft.]  Btet  $Bb.  2te  2C.  ^Cuflage.  —  Hui^  u.  b.  S.:  Stati 
3utttt8fßebec8  fdmmtHdfie  Sßerfc.  8ter  eupplementbanb.  ®r.  8.  (894  6.) 
©tuttgort,  »tobbaß.   öe<>.    n.  1  i^       («gl.  «r.  5149.) 

S)ct  fHcei«  fSr  bis  8ief.  iH  «on  18  9t.  aaf  6  (9t.  ^crabgefcet 

6666.  SieffertDed  (Dr.  gf.  V.  fß.,  SDlt.  tc).  —  9>talt{f<^  ttebung<ba(^ 
fäv  ben  Untetttd(|t  in  ber  beutfcfien  epta^.  8ür  G^^ikfer,  weU^  ti^tiq  fd^reiben 
nnb  benVen  ternen  woHen.  Ifter  Sfieil.  6tt  ocrbeffrrte  unb  Derme^rte  ^nftoge. 
8.  (98  e.)  6refe(b,  guntfe.  ®e^.  4  ^ 

6667.  )Det  S&ieno;  <5(fenf!e^er  92ante/  ober:  S)ie  Snformationi^TCufha^me  mit 
einem  (Sltenten  anf  Jtrdtimtnfel.  <5in  fomif(^et  3Cct.  fKit  1  colorirten  [lit^.] 
2(bbi(bttng.  ®t.  12.  (SS  e.)  SBien,  SßalliSf^aufTer.  <9e^.  n.  8  ^ 

6668.  (Sidf^enecdn^e.  9lot>eIlen.  9la4^  bem  S^ani6f!f(!^n  Don  gr.  «•  S?.  Ifter 
Sanb.  8.  (294  6.)  Stuttgart,  .^aabecger.  1888.   Oe(.  1  ^ 

antbdit:  (Bin  «^eT}  fihr  xtocifaAc  Siebe,  «on  3ale9  3anin.  —  (Sine  (Brfd^einvng. 
2Cit8  bem  Sagebu^e  eine8  alten  HxitH,  »on  5teratr)D. 

6669.    9lot>eUen.  2tec  flSanb.  8.  (217  &,)  abenbaf.  1888.  Oe^  1  ff 

Ontbdlt  9lot»eaen  üon  QL  Sailleul,  Sb-  Seclevxf,  V.  JCar«^  S}.  «^ugo  n.  V. 

jDer  dufa(  /,9lad^  bem  Sranjoftfcben  »oa  ffr.  9.  82."  ficbt  nur  auf  bem  Xitel  be«  crflen 
83anbed. 

6670.  SDer  C^nffebter  am  (Sarmel.  Gine  Begebenheit  au8  ben  erften  Seiten 
bei  @t)ri#ent$um<.  gut  olle  G^riften,  befonber«  för  bie  reifere,  ^riftli^e  3u« 
genb  ersd^U.  fßom  «erfaflec  ber  Seatu8^6(le.  8.  (175  e.)  3(ug«burg,  dtieger. 
1888,  ®e|).  9  ft 

6671.  Slöttet*  —  UmfajTenbe  (Sefd^i^te  be8  Jtaiferft  9Iapoleon  n.  f.  to. 
42fte  Ui  49fle  ßtef.  [9ter  »b.  Ifte  bi8  5te,  6(er  »b.  Sit  bi«  5tc  8ief.]  ®r.  8. 
(IX.  472  ©.,  VI.  ©.  193—480,  nebft4€JtablftO  ©tuttgort,  ®*ei6le.  <8e^  f^ 

Sgl.  9lr.  6247.  -  JDie  »u  ber  46flett  b{8  66|»en  Sief.  aeb6rmben  ®tabmi<be  foUen 
mit  ber  66|len  (legten)  8ief./  unb  »war  ao^  in  biefem  SRonat,  nacbgeliefert  werben. 

6672.  Kndlicher*  —  Genera  plantarnm  secnndum  ordines  naturales  dis- 
posita.  Nr.  IV.  4maj.  (8.  241—320.)  Vindobonae,  Beck.  Geh.  Pran.-Pr.  1  ff 

Vgl.  Nr.  8878. 

6678.  @rid^f Ott  (6.  0.)*  -—  Q^emeinfsfli^e  unb  treue  SSefd^reibung  ber 
jDanipftt)agenmaf<i^tne  (Socomotioe)  t9erfaf t  oon.  k.  aXtt  2  erlldrenben  2(bbiibungen 
[1  litj^.  öl.  in  4.J.  <0r.  8.  (SO  e.)  Seipjig,  Äa^fer.   1888.  ®e^  9  ft 

6674.  }Die  Sr&bdter.  Sine  9ef4i4te  |um  Seftgefc^enf  für  Jtinber.  IBon  Um 
S3erfaffe(  ber  9tabenfeber.  12.  (74  e.)  SBafet/  ©d^neiber.  (&ttf.  S  fl 

6675.  Qtfüifltn  (^.  8*  9  ^of(<tib).  —  $Die  IBeflimmmigen  ber  preufifc^en 

60* 


7M  .      DmOicie  Lüerai^r,  6676—91.  (JK&i) 

Okfete  tia  bai  Aantionftocfcii  Ut  etoaMeamteiu   <9c  8*  (xn«.illU 

6676.  Byth  (Dr.  Eduard).  —  (&laf\^n  unh  BiM  in  to  llicteim 
faulen.    SttUn  an  ee(rer  unb  gebtlbete  M^it«,  Don  ic.  8.  (iy  u.  206  G.)  S» 
fei,  epiUitt.  18B8.  ®cb.  ^1 

6677.  • ^orfenflänge  ciM  htm  alten  Bunbe.  8«  (zn  u.  SM  6.)  841 

epittlft.   1838.   «e^.  .1* 

•678.  Gelger»  —  Handbuch  der  Pharmade  u.  s.  w.  Isier  Bd.  etc.  i| 
Auflage,  neu  bearbeitet  Ton  Dr.  J.  lAehiff  etc.  Sie  lief.  Gr.  8.  (S.  88S^ 
576.)  Heidelberg,  C.  F.  Winter.   Geh.  8ubicr.-Pr.  n.  SOj 

Vgl.  Nr.  85ia. 

667tf.    ' 2ter  Bd.,  welcher  die  pharmaceutiache  Mineralogie,  B*tai| 

und  Zoologie  enthält,  ite  Auflage,  neu  bearbeitet  Ton  l>r.  Tk,  AiA 
Ludw.  Nee»  von  Beenbeck,  Prof.  su  Bona  und  Dr.  Ckmar  MmqumX,  Ul 
lief.  Pbarmaceutiflche  Botanik.  Bgn.  1  — 12.  Mit  etc.  PriTÜec^an.  fi&C 
^S.  1  —  192.)  Ebenda!.   Geh.  8nbscr.-Pr.  a.  9|[ 

6686.  eeittit  (Dr.  ♦•  »O-  —  «eittag  jut  Äenntntf  b<«  tbÄringetr^ 
falfgebirdc«.    {Wt  t  etefnbni(f tafeln.)   8.    (88  €.)  2lena,Bran  in 
Oe^ 

6681.  Practliches  GeichäfU-Taschenbuch  für  Aerzie,  in  12 
ten,  für  daa  Jahr  1838.    Mit  tabellariachen  und  anderen  nütaUchen 
▼om  Dr.  J.  J.  Sachs.   8.    (Jedes  Heft  enthält  28  S.  Schemata  auf 

Sap.  in  bedrucktem  Umschlag.)  Berlin,  Hirschwald.   1B38.   In  Etui  a. 
Ut  Brieftasche  n.  1  i^        (Vgl.  1836,  Nr.  7117.) 

6682.  2(utbenti%  ®ef4i4|te  altes  Reuigen  ber  fat^o^Hcn  Jtit^e  i.  \ 
8te<  6i<  ^M  «eft.  (0.  161^480.)  8eips<d,  9^Bitüimyak.  1838.  C^.' 

asdi.  9iv.  ssaL 

6683.  SD{e  ®(o(fe  bec  Vnba^t.  (Sin  QkbtU  unb  C^cbauungCbuc^  fäc 
^at^olifen.  ^\t  ©enef^midung  bei  btfct^öfl.  Dtbtnanatd  ^Cugiburg.  6te 
SRit  1  etablfK4  unb  Sftel^idnette.  ^tt  je^nigl.  SBärtembergtf^lem  f) 
gegen  9la4bru(7.  (Sc  12.  (x  u.  316  €$.)  7Cug<burg,  Sttegec* 

SSerfQ^eri  Dr.  SS.  9)1.  SHebet 

6684.  Goldfusa  (Dr.  A.).  —  Petrefacten.  6ee  Lief.  [Unschlag' 
Roy.-Fol.  (25  lith.  Taf.  u.  S.  141—221)  Düsseldorf,  Amz  u. 
O.  J.  In  Umschlag  a. 

lit«  bii  6t«  Lief.,  Bbendas.,  18S7~86,  b.  60  TUr. 

6685.  Sraciati  (S^tt^afar).  —  SRdnnecfdj^ule  Don  tc  %\xi  bem  @i 
Aberfefttoon  8t.  Jtitle.  %t.l^.  (168  e.)  ©tuttgoct  fftetler.  1838.  M. 

6686.  Handwörterbuch  der  gesammten  Chirurgie  u.  s.  w.  Ton  Ena 
9WB.    3ter  Bd.    J  — Pe.     Mit  u.  s.  w.   PrivUegio.    [2te  Hälfte.]    Gc; 
(S.  385—886.)  Berlin,  Th.  EnsUn.   1838.  Subscr.-Pr.  n.  1  4  Ai 

Vgl.  Nr.  4676.  1 

6687.  Raufen  (9)fr.  in  eubotf).  -*  )D(e  mi^ttgUen  IBeiie^ungen  bt<  \Asä 
It^ien  8eben«,  mit  befonberec  SBetüdfi^tigung  bec  Stbeinprooin»,  to}  batgdi 
f&r  (Slementacs(^ebrec  unb  Gd^äier.  8.  (78  6.)  tSaatbdmn.  StonHOI 
1838.  ^Ty 

6688.  iDai  4>attdlc]r{!on  n.  f.  w.  7ter  SSb.  !Rtngelbtume— Tanacetum.  ■ 
u.  f.  xo.  9)nDtleg{o.  [Steö  bi<  6te«,  beö  Qkmjen  88^  bid  42fte<  i^eB-]  fcl 
(€i.  145-861,  e4|Ui$.)  (2C(«  fftt%)  —  SBgU  9^.  4617.  I 

»5.  I^VII:  u.  10  S^lr.  12  ®r. 

6689.  i^egemottit  (3.  SO-  —  Srtgitta  a^iarini  ober:  e^fiOf^  äB 
IBjdbdgen  »olognefetin.  <2Hne  »oi^te  Olef^id^te  bei  3abn  1830.  ^  {f% 
218  e.)  jDcrtmitnb,  JBerfajfct.  (JCruger  in  6omm.)  ®e^  »i 

6690.  iDer  ^eilanb  ein  ^fiXxi^  XBeibna^tdgef^enf  fi^r  0ute  Jtinbcr.  tt 
(63  (it^.  Silber  mit  untecthbcnbem  STejct.)  tOlagbeburg/  Stifter.  O.  3«  Ocb.  Vti 

6691.  ^einid^en  (Dr.).  —  il^om  Sßiebetfeben.  SS^o^in  gttangen  vor  ii4 
biefem  «eben  unb  wie  iffc  ba  unfec  epol  befcliaffen?    S}Ut  (BetMcStungco  M 
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SM ,  mttxhli^Ult  ttnb  »iebetfcben  oon  tc  ttt  t>ma($ctc  Xafitadf.  8.  (87  G.) 
tUteblintmg,  Gmfi.  1888.  (9f(.  8  >ir 

IDec  cigentlid^  9tame  M  CfTfafrcc«  ift  3.  X.  ficvgt 

«fTblt^ldttcr  Ott<  ^aoiib,  fBti^vtn  unb  VadS.   8.  (226  6.)  etittt« 
.  aUberger.   1888.  (^t).  1  *^  6  ^ 

_  ;l€f«  an  bie  Oriffn  V.  K.,  bm  ^  e.  JCammttlfntn  Saroa  tton  O/S.,  ben  Gros 
fm  ®.  &u  3..  bic  Qtt&fin  9t,  9>.  k. 

6693,  ^ttfäitl  (3o^Q  8-  ^O*  —  $opttldtt  SCfhvnomtc  t>on  k.  Zni  Um 
9n0l{f(!^ett  Äbecfe^t  oon  Dr.  3ulftt<  ^i^oeU«.  mt  79  [cindebc]  *&oli< 
f^nitten  luib  8  Jtttpfcrtafebi.  8.  (528  6.)  Scip^d/  ^of .  1888.  2  ./ 

e694.  ptiftnuMltt  (9.  St.  |).,  9»a»ec  in  IBvaimf(bocid).  —  S^^eotodtf^e 
3>topdbcutte,  ober  fßtitv&^t  p  dnec  genauen  5(enntntf  hH  aeifKt^en  Serufeft 
iiab  bet  tbeologifd^en  Stiftungen  unferer  Seit/  oon  ac.  (Bt.  8.  (x  u.  419  e.) 
CeiPitd,  SBeber.  1888.  «  2  «^ 

6695.  ^fU)rtf4e<  imb  S^eologifdiK^;  ober:  fonnenftarer  Bemeii/  baf  »eber 
bie  ©emeinben/  no4l  bie  ^xthi^tt  in  ber  eoangelif^en  Jtir^e  auf  bte  fornbotifc^KR 
SMd^  oeri^fiiittet  »»erben  {innen.  Son  einem  JDtener  M  iBort<.  Or.  8. 
(49  &.)  SboxtmiixA,  ^tröger.   (Sk(.  4  jif 

6696.  John  (Carl).  —  Über  die  'Wiuenschaft  des  Schönen  und  der  Kanat, 
oder  über  Aeithetik  etc.  Mit  besonderer  Hixuicht  auf  die  Münchener  und 
Dresdener  BUdergallerie  o.  s.  w.  2te  Auflage.  Gr.  8.  (x  u.  170  8.)  Leip- 
zig, Kupfer.  1888.  Geh.  18  ^ 

Neoer  Titel. 

6697.  3nbae*  —  ^d^iiiU  ber  ^riftll^en  JCir^e.  fDHt  einer  fSorrebe  Don 
Dr.  2(Udufi  9leanber/  (Soiiftft»9lotbe  tt.  o.  9rof.  b.  Sbeol.  in  Sftria.  [5te  u. 
6te  etcf.]  (9r.  8.  (xTi  u.  e.  885—608,  edj^luf.)  SBertin,  e^tiber.  (9e()«  12  ^ 

»dl.  mt,  5614.  -^  SHit  bcm  1.  3anua€  1838  foa  ber  «abctt)>rfift  mit  2  ZhU.  f&e  baS 
Oan^e  eintreten. 

6698.  3iittd*6  genannt  ^tiUina  fdmmtti^e  ^^dften.  [89fle  M  44ffe 
£{ef.]  9ter  IBb.  @nt(d(t:  Gdmmlts^e  Spontane.  —  3Cu4  u.  b.  3.:  Sobann 
•^  einriß)  Sung'd  genannt  &  tili  in  g  ^ämmtliAt  Stomone;  ndmlict^:  )D{e  ®e« 
fd^td^te  Storenttnd  t)on  gablenborn.  —  2)ie  ©efc^i^lte  bed  •&ecrn  oon  Storgem 
tbau.  —  8eben«ger4|t4^<  ^^  Sb^obore  oon  ber  Sinben.  3n  Ch'nem  Banbe*  ®r.  8. 
(880  €$.)  Stuttgart,  e^eible.  «eb-    l  *f  n  ^       (»gl.  9lr.  5615.) 

6699.  3ttfti  (Dr.  $.  «.  (5.).  —  Sexuologie  für  bie  Sugenb  beiberlei  9u 
f6)Uöit€,  ober  Sef^reibung  ber  «orsäglic^^en  Mnfte  unb  ^onbmerfe.  3nr  IBe« 
Ui)tnn%  unb  Unterbaltung  entn>orfen  non  ic  2te  Vuflage  in  <3inem  8anbe. 
«tt8[({t().lSareln2Cbbtlbungeir.  ait.l2.  etuttgart,  «opionn.  1888.  et^  21^ 

9leuer  SUel.  —  »gl.  ]8S6^  9h.  65«. 

6700.  ^attt'6  (Smmanuet)  —«  Vnmeifung  ^ur  Stenf^en«  unb  Sl&eltfenntntf. 
herausgegeben  oon  Sr.  <Sbr.  Gtarfe.  9lette  Vutgabe.  #r.  8.  (x  q.  182  @.) 
nueblittburg,  Chmfi.  1888.  Oe^.  18  ^^ 

9letter  Xitel,    tbtt  eigentlitbe  9lamf  beS  •^etduSgebctS  ijl  3<  ^  iBee  gl. 

6701.  Aapptl  (Sodann  3ürgen).  —  IDer  unterri^tete  «^auioater  unb  bie 
im  SBoraug  beforgte  ^autfrau;  befle^enb  in  einer  Gammlung  erprobter  unb  nor» 
^ikgiidjier  «Hausmittel  unb  dttc^ptti  ^«»^  9{u|en  beS  .&auS|!anbeg  für  6tabt  unb 
Sanb;  ^ur  (Sr^altung  ber  (Sefunb^eit  ber  aXenf^en  unb  il^re  S^a^rung  i^or 
Jtron!^eiten$  betod^r^  «Heilmittel  gegen  Jtranf Reiten  ber  Sbiere;  unb  getreuer 
8latt)geber  in  oielen  gemeinnü^tgen  €Sa4ea-  2te  VuSgabe«  8«  (xii  u.  200  e.) 
«Hamburg,  «Herolb.  1888.  9e^.  12  gt 

9lener  SiteL 

6702.  KUian  (IMr.,  Prof.  H.  F.).  —  Geburtshülflicher  AÜas.  8te  Lief. 
Imp.  Fol.  (Tab.  XXV— XXXVI,  lith.,  u.  1%  £gn.  Text  in  gr.  8.)  Düssel- 
dorf, Amz  n.  Comp.    n.  4  i^        (Vgl.  1886,  Nr.  2796.) 

6703.  ftpl^l  (@imon).  — ^  €$pra4U(rgrunbfd(e  an^  ber  digenfc^aft  ber  beut^ 
f^n  6pra4e  unb  au<  bem  C^^bnlieitlgefü^le«  8,  £eif>aig#  Jtupfer.  1888. 
öe^  6  j< 

9teuer  l^itel. 
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•TM.  StPkl  (€$imoii).  —  tBerfudft  iAtt  bSe  »ebratttn^  unb  fom  bcx  W» 
fd^  SBttrjet«  unb  etamm?Sß6rt(r«  8.  Seipitg,  JCupftr.  1838.  <lk$.      S}( 
Steuer  Ziitt 

(rT<l5.  itdl^Iet  ((out«).  —  8)a<  Oan&e  bec  falten  2)e{iiaattoii,  obec  mk 
prafttfc^e  Xnmetfund,  ^^t  auf  eine  leiste/  d^^  »nb  billige  SBeife  fdanttitc  fr 
tractC/  Siqueure/  Vquaoite  unb  einfad^  Sranbwetne  auf  (attem  Se^e  tat^  3i 
Ui  oon  dt^enfdden  Oeten  }U  fabncicen  ftnb.  %&t  C^onbitoren,  ttotnnaiih 
Oofhoirt^e,  SBranbweinbrenner ,  SS^abagijhn  unb  Ste^aurateurft  9ob  2c  Cctt 
(48  e.)  IRagbebura,  Stifter.  ®e$.  M 

6706.    S:ot(ettens®ef4en(  f&r  feine  ^tntt,  obec  neuefle,  fafl^c  In» 

fung,  wie  man  {!(!^  aUt  i^ut  Sotlette  geb&rigen  Qksen{ldnbe/  aM  f^omobcn,  Ml 
3abnpu(oer,  3abntin!turen/  unf4|äblt(j(|e  64^minfen,  SSIafdi^puIoer,  «o^cMlirii 
Reifen/  IBaffer  unb  einige  ber  ben^d^ctefien  6d{)bnbeit«mittet  fetbjl  mit  ii^ 
a){äbe  unb  gecingem  J(o|lenaufmanbe  anfertigen  fann.  (Sntbattenb  toSOü 
beßen  9iecepte.  9laäi  3(ngabe  ber  becAbmtefhn  iSbemüec  u.  f.  ».  ISt.  11 
(24  e.  u.  1  lit^.  SBU)  SRagbebucg,  StiäfUt.  1838.  Ok^.  ^^ 

6707.  Stblbtl  (SS.)-  —  Crbara!ter«Saber.  Gndblungen  geramnuft  Mi » 
8.   (VI  tt.  159  0.)  eeipi^tg,  itupfec.   1838.   ®eb.         -  UÜ 

e^tint  nur  ein  ntuet  Sitcl  »u  b«n  »»Slutben  unb  Stil(btcn''  »on  Umiiüam 
au^ficbet  (SBeilenfeU,  ®ueß,  1886}  au  fein. 

6708.  AUge««  —  SBoafidnbigeS  ^anbbu^f  ber  betttf(!^en  aSeinctUlBti 
SSeinauSbitbung  u.  f.  w.  Stet  $Bb.  2)ie  ^ollb'ereitung.  9Ut  1  [lit^.]  WSm 
Or.  8.    (xTi  u.  304  6.  nebft  1  itpfctaf.  in  %oU  sunt  Iflen  Sb.)  (XKW 

»gl.  9lr.  41«. 

67W.  Mniq^bütftt  (STOartin,  ©ecan  ic.).  —  Äat^iWe  «ßorntü»,* 
€c!ldtungen  ber  b^iligtn  Goangelien  auf  ade  @onns  unb  gebotene  SeintoM 
9ceb{gten  htathtiUt,  unb  feiner  (Semeinbe  vorgetragen  t>on  2c.  4te2Cuf[{^v 
gefeben  unb  oerbeffert/  mit  SSorrebe/  Biograpbie  unb  Sibltograpbte  bes  90 
begleitet  von  Aarl  (Sgger,  2)omcop{t.  [2  Sdnbe.]  @onntdgti4er  9k 
Seßtdgli<^r  Sanb.  ZStit  2Cpprobat{on  ber  bo^n).  £)rbtnanate  2Cug$6ur3i9 
ffdbt.  «r.8.  (XX  u.  410  e.  mit  1  Äpfr./'iie  6)  Xttg«burg,  Stieger.  l(H 

6710«  Kraft  (Fridericu«  Carola«).  —  Vita  Caroli  DaTidis  Ilgcnui^ 
etc.  Cum  efögie  Egenii  praefixa  [Uth.].  Smaj.  (vi  n.  344  S.)  AitoNl 
Pierer,  Geh.  n.  1^»1 

6711.  Krause«  —  2C6btlbttngen  unb  Befc^eibung  aSer  hvi  W  ^ 
(Setreibearten  u.  f.  m.  bie  Original^tcSdnungen  tc  t>on  Dr.  E.  SdaLj. 
^ft,  entbaltenb  bie  imtitt  Samttie  ber  ^afer,  Avena  orientalis,  unbotfM 
Avcna  fotua,  ^ufammen  9  2Crten  auf  6  [ittum.]  ,Rupfcrtafeln.  ®r.  goL  (»i 
Scipiig/  SBaumgdrtner.  ®eb.    n.  2  ^       (S3gl.  9lr.  6119.) 

2)06  mtja  i{t  mit  biefem  *&efte  beenbigt. 

6712.  ftroitf  (2Cugufl,  9fx.  k.  in  «ugSburg).  —  (eitfaben  bei  bem  Ua»* 
in  ber  9taturlebre  fi&r  ^^ulen.  8.  (xu  ».  44  @.)  Tlugiburg/  dtieger.      '' 

6716.  JCriegtfartifel  fdr  bad  einten  «axilitair  ber  greien  Gtabt  gnmffinMj 
Unterofficiere  unb  ®olbaten  betreffenb.  8.  (30  @.)  «ranEfurt  a.  SOt^  M 
@eb.  B*H 

6714.  jtüttjel  <Dr.  ^thiviäf).  —  SDret  fBÄdJec  beutf^er  ?)rofa.  [*  J^ 
Ifter  abeil.  ^rfte«  unb  ivotiM  SBu*.  »on  Ulpbila«  hU  «epg.  (360-1/« 
»gn.  1—4.  —  2ter  Sbeil.  ©ritten  Sucbeg  IjleXbtb-  »on  «obmer  weg 
«gn.  1—4.  —  Ster  Zi^üU  Dritten  «udje«,  2te  Zbti.  l8on  S<an  »anf  K 
ri*  Stifter  bi<  auf  bie  9egenmart.  »gn.  1—4.  ®r.  8.  (F.  6.  1-^*'Ä 
e.  1--64,  III.  e.  1—64.)  (granWurta.g».,  eauerldnber.)  ®ef.  6nbfcr.'?>f;J/a 

leTeS&oitJn  ndiften  ^ef.  werbe»  »uübtberft  bie  eottfe^ag  w«  ctd«»» 

^^^\Wtvitqi\äit  Äupfertafem.  ©ne  au«erlefene  €fammluag  «•  f-  »-  U 
«eft.  SEafelCCCLXXm-CCCLXXVU.  ®r.  4.  (8  »t.  W  rt«  f* 
SBelmar,  8anbe«*3nbttllrfesComptöir.  ©eb-  12  ^      (»gl*  «P.  »••) 
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CM  51.)  DeuUche  LUer^tmr,  671«— 30; 

«n«-  ^Itttir^t  Änpfcrtofetn  n.  f.  ».  Ute  8<cf-  STaflrt  LXVII—I 
<Br.  4.  (16  e.  o^ne^agO  IBrimav,  eanbf6^3nba9ffe*Soni|>t0is.  «e^.  1^ 

»01.  9lr.  5311. 
6717.  £aitd»eiit'i  fammtlt^e  e^inftcn.  Soa^dnbige  st.  f.  w.  XtKeabt 
i    83b.    Gnt^dtt:  Saltlmane  ^t^tn  bte  Eange  SBriU.  (Ste  eammUmd.)  -^ 
(    söffet  Sb.    Q^nt^dit:  deltf4|n>mden.   2  Sbe.  —  Slfier  Sb.    (Snt^dlt: 

cbenbe.    Ifler  fl3b.    8Rtt  tt.  f.  m.  9)r{t){(e9tum.  —  Vucfi  it.  b.  2.:  V* 
1     CangbeCn'i  profaif^e  »erfe.    »etbefferte  k.  3Cu<eabe-    ISter,  14tet: 

16ter  S6etl  u.  f.  to.    ®r.  16.    (264;,  242,  287,  196  6.)  Cftttttgact,  € 

CM^.    8  <^       (S$0(.  9tc.  6288.) 
l        6718.  «>♦  Seoitl^atb«  —  «eolome  it.  f.  w.   7te  u.  8te  Xbt*.  SJMt  4 
\    ftxfyxi  ünb  8  8it(^odrap|){een.  ®r:  8.  (U.  ®.  118—804.)  etuttddtt,  ed 
t     hcaX.  <^ti.   n.  1  .^       (iBgl.  9lr.  4293.) 

6719.  l^ink.  —  Blementa  Philosophiae  Botanicfto.  Tom.  IL  Ed; 
tera.  —  Auch  n.  d.  T.:  Gnindlehren  der  Krättterkande  toü  etc.  2tei 
^e  Aasgabe.    Gr.  8.  (xy  u.  877  8.)  Berlin »  Haude  tu  Spener. 

Vgl.  Nr.  616. 

6720.  — —  Icones  anatomico-botanicae  etc.  Bditiones  II.  Fase.  1 
tabiOis  lithographicU  YIII.  —  Anatomisch-botanuche  Abbildungen  zi 
l&atening  der  Grandlehren  der  Kräuterkande.  2tes  Heft  Mit  8  lit 
phirten  Tafeln.  Gr.  Fol.  (Erklärung:  88  8.)  Berlin,  Hände  v.  1 
Geh.    8  ff       (Vgl.  Nr.  874.) 

6721.  i^i^t*  —  Su4»  bev  2)ld(r4»en  u.  f.  to.  2te  tc  Auflage.  7tei 
4>f ft.   ®c.  8.  (€5.  885—578  n.  6  Stpft.)  (TO  8le|l.)  —  »flU  9er.  1«M 

2)od  Q^niz  %  mit  ber  a^tcn  eiefexvno  bef^tofFm  tmb  Met  b.  4  S^Ir. 

6722.  fiotl^ario.  —  2)a<  eeben  S^apoleon«  it.  f.  to.  [Ste,  4te  efef.] 
Ce.  289—601,  e^tuf.)  etuttgatt/  9»e((er.  1888.  ®e$. 

Set.  9{r.  631S. 

.6723.  9.9tMtt  ^e  Soni^ta^«  —  Ceben  unb  2Cbenteuer  be«  iS^eoali 
Bto<.    3um  evflcn  aXal  Dottftdnbig  au«  bem  Srans6ftf4en  äberfe^t  u.  f.  i 
Pr.  ^etntt^  QUnet.  8tecfi3b.  8.  (140®.)  9totioea/.<&erber.*  Okf^.  \ 
Sgl.  9lr.  5ia§. 

6724.  9)tattett6  (^.  ^{mam).  —  CBIntbäUte«  Sefietmnif  einen  fe^t 
aromatir4)en  unb  auf erlt  bitttgen  atum  fammt  Cognac  auf  eine  febt  (etc 
^u  fabtrictren  u.  f.  ».  SRagbeburg,  9{i4|ter  in  Gomm.  £).  3-  ®in  t>er 
CSottoert. 

6725.  iDte  beiltge  aXetfe  au«  bem  eatemir^en  öberfe^t,  burtid  3(b6t(buti 
tdtttett/  fuc  Sebermann  fa$li4  bargefleat,  mit  ^eiligen  SO^efgebeten  oei;Te( 
ben  (]^rifl(t4en  SBrübecik  iuc  fBele^tung  unb  (Srbauung  gewtbmet,  t7on  A.  S 
herger,  XaptUn  in  SRagbebtttg.  8.  (95  €5.  u.  85  litb-  TCbbiib.)  Sila^ 
!Rt4ter.  ®e^.  i 

6726.  9{eue  SOIittbeitnngen  au«  bem  ©ebiet  btftorCfd^-anf tquarir^ier  ^otf 
u.  f.  m.  berau«gegeben  oon  Dr.  jt.  db.  ^brftenfann.  8tet  SBb.  (9){it 
brucftafem  unb  «^oijfc^nitten.)  Xuf  j^often  unb  im  Gelblberlage  be«  S 
[4te«*{>eft.  SRtt  6  ^oUfc^nftt^Safeln.}  &t.  8.  (it  u.  208  6.)  «aUe,  »u 
9{otbbaufen,  S^tflemann  in  Qiomm.  9e^>    n.  1  »^       (Ißgt.  9it.  2689.) 

6727.  aXittbeüungen  au«  bem  QkbWU  bec  9le4|t«fnnbe  u.  f.  m.  4tf 
(9r.  8.   (96  @.)  eeip^tg,  8.  Sau^ni^  jan.   Ok^.  n 

Sgl.  9lY.  4401. 

6728.  Hone  (Franz  Joseph ,   Dir.  d.  Gaa.-LandMarcUvi  in  Karltra! 
Übersicht  der  niederländischen  Yolks-Literatur  älterer  Zeit.   Gr«  8. 
406  S.)  Tübingen,  Fues.   1888.  Geh.  2 

6729.  SRüHtt  (9deb.  8ttbto.,  Xanbibol).  —  SDec  fromme  Sobta«  t 
^bu/  ober:  bem  Oete^ften  gebf«  }ttle|t  mobl-  <Sine  poetif^e  Seorbei« 
fßvL^ti  Sobid  oon  tc  8.  (75  ®.)  ^ortmunb ;  ftrdger.  <0e^. 

6730.  Nagler*  ^  Neues  allgemeines  Kibistler-Lezicon  u.  s.  w.    5i 


n 


GaUimb^-rHMlohL    [Su  bis  6te  lief.]  Qr.  8.  (&  19S-*475, 
M^nohw,  Fl«MiMmu  ^Geh.    1  1/  1«  ^       (Y^.  Nr.  tUSk) 

eUl.  9latitr0cf4{4tr  in  Silbmi.  «e^  Xn  n.  Xin.  du.  0c4.  (ScMI 
6  lit^.  11,  col.  Saf.  tt.  2  SU  ffert.)  (2>ftfTflbocf)  Vcr|  u.  Qonq).  aS*  94*  1 
«9I.  9tr.  46t«. 

6U2.  Slantttotm*  —  StatutdtW^te  btr  Ißh^tl  ^Dentf^tonM  n.  f.  n.  S 
Sl^iU  dte<  ^fft.  ®r.  8.  (e.  »5—896  n.  Saf.  280—294  <n  Jtpfcjt  8.(1 
Mpftt9,  «.  «fldfd^.  3n  Umf^tog  n.  2  <^  12  ^if       (»gU  9tt.  W18.) 

6788,  9tenl^of.  -r-  ^iftodr^omantir«]^  <Sc^(bmgfn  u.  f.  «.  Stcc  ft. 
Vu^  tt.  t.  S.:  2>ie  fRotbna^t  auf  btr  eenun^ucg.    Steflcna4K-  4i|te_ 
romant{f4e  «tsdtlttngfn  x>omc.  (St.  12.  (264  e.)  (7CU  Sleft.)  —  SsCftcX 

87^  Planoh6  (J.  R.).  —  The  Rheaish  Keepaake.  Lajt  ud 
of  the  Rhine  by  etc.  With  LaAdspape-IUustrations  hj  seyenl 
Artists  [96  Stahlft.].  8to.  (49  8.)  Frankfart  a.  M.,  JofeL  G«b, 
n.  2  «^        (Vgl.  1886,  Nr.  4089.) 

6185.  Vl^ntiiitt  (3.  C?0-  "*-  ^te  Se^re  t>on  ben  ttcbetddngcii.  1>W 
bcr  tbe^ntif^en  aXuHe  u.  f.  w.  ^r.  8.  ^ii%,  Aupfec  1888.  IM.    M 

,   2)a<  Stt^  ijt  im  (<&aQc,  Cld^orre)  evfdftieneo  unb  mit  neuem  Sntei  McMik 

6786.  §lh>ppt  (Jh.  3«  "^^  SS.  t^s  0.  |)tof.  SS  Sfifrinien).  —  Sttttsd^ttlk 
btf  ccilmSudeiib.  2|e  Xuftoge  in  (Sinem  Soabe.  aXtt  5  [itt^.]  2ofAili 
bungen.  (8t.  12.  etatt^att,  «^offmann.  1888.  (küf.  8^1 

8tettct  Sitet  —  »gL  18N,  9lr.  tftl. 

6787.    9opulätt  ttot^emotfC  u.  f.  ».   2te  Xui^U.  2tf  Ml4kttl 

®t.  8.  (e.  209--784,  fikfituf.)  (etiitt0att,  SOHtler.  lä8.)^Se^  1^8^ 

«Hl.  9lt.  MO. 

6788.  9)toben  bcr  Baect^anb  ®ottc<.    3n  dncr  8M(e  motttltf^Kdieähl 
tereffantei  unb  wa(ftct  G^|d()lunden ;  tut  XBecfung  unb  Belebung  eine«  4# 
€liiBe4.    CNa  ctbauUc^  untetbaltenbet  Sereb&df^em  fkt  G^fttlen  unb  {|i8  i 
2te<  ednb^en  in  imü  2(btti.  (8t.  12.  (yiii  u.  191  e.)  ikfrir  Cftttto* 
®<^»  ti ' 

IM  Bbd^n.  (obnc  biefr  Sesfi^mmg),  (Sbenbafv  1831/  U  Or. 
6786.  Pllils*  —  GnuidriM  der  Geographie  und  Geschichte  der  altUti^ 
lern  und  neuem  Zeit  für  die  obem  Klassen  eines  Gymnasinsu.  Sut  M 
Die  neuere  Zeit.  —  Auch  u.  d.  T.:  Gmndriss  der  Geographie  mi  0> 
schichte  der  neuem  Zttt  u.  s.  w.  Gr.  8.  (249  S. j  Köln,  Renaid  o.  Bi^ 
1888.    14  ^       (VgL  Nr.  286  u.  4175.) 

^     6740.    Ötunbtif  bet  (8cogtap^ie  unb  (Bcfd^td^te  u.  f.  m.  für  bir  ri 

Uten  Jttaffen  bet  G^mnaften  unb  fAt  b^^ete  Mtgetf^ulen.  8te  lUt*:ti 
tieuete  Seit  iRebft  1  deittafeU  ®t.  8.  (ly  u.  116  6.)  je6tn/8(eaacb  >.iMl 
1888.    8  ^       (»gl.  9lt.  287.)   . 

6741.  9biiit{fd^  —  9tatixt%tW^tt  M  Zlfim^^  u.  f.  ».  IftaiWJ 
2ief.  Qh:.8.  (6.449— 512mttftudebt..&o(tf4n.)  9>tae/  ^afeC^bne.  Qk).  ••» 

SOgl.  9lt.  8819. 

6748,    IDofTelbc.    ffottgefett  uon  Aacl  Borstmog  rftttf^  8 

iSbl.  2te  eief.  ®t.  8.  (e.  66^128  mit  eüsgebt-^ottf^n.)  Clbcnbaf.  6k(.  ^^ 

6743.  Kehnt  (*&eint{4).  —  9latur0ef4|t4tefAtbie3tt8cnbbeibec(rf9ef4l4 
BeotbeUet  oon  k.  2te  Vuflaae  tu  dtam  Sanbe.  SKit  [24  itt(.  2of.}  a^ 
getteuen  ^bbUbungcn.    (8t.  12.   (iv  u.  844  6.)  etuttgott,  ^sffmom.  18 

(fbnotbel  ;c  Siel,  AeS  Sb«a.,  SUbingen,  »ab«,  IBSl.  2)a<  Oosit  c^^äti^Tn 
i»onitdnb<fi. 

6744.  9ItfbeUd^  (Dr.  «.).  —  (Srftnbltc^  Vnlettuna  |ttt  ^tOm  i<^^ 
{^ppd^cft  u.  f.  tu.  2te  bur^fgefebene  ^Cufloae.  (8t.  8.  ($te.)  8ran(^a.8 
ftug.  <8e$.    8  ;^       (SBgU  1886,  9tx.  6868.) 

.  6745.  Reichenbach.  —  Jconographia  botamcn.    Cent.  XIL  —  I>* 


{Ji  51.)  Deut$ae  LüenOur,  6746—68.  891 

genainca«.  Cent  IL  decai  5.  6.  4mJ.  (Taf.  XLI--LX  in  Kpfrrt.)  LSp- 
nae,  Hofmeiiter.    In  Uniachla^  n.  1  j^  16  ^   CoL  n.  S  <^ 

VfL  Nr.  SeOI. 

6746.  gielttl^olb  (Dr.  Sentct).  —  C^nif  Vnclam*!  t)on  k.  ttrt  «^eft. 
Qte.  8.  (6.  SS— 96.)  ^centlao/  gebr.  (d  (S.  edSiöp^e  u.  fBincnit.  Xnc(am# 
S>te(e  In  Gomm.  Ok^.  9)reil  M  9an|fn  n«  1  i^ 

mr  9letof4et  (Dr.  2C.  8. ,  o.  %nt>l  b.  9t.  s«  S&bingen).  —  jDoI  arfammte 
»AfttemberotfÄc  ytieatre^t.  1^  »anb.  [Sti  Xbt(f.l  ®t.  8.  (uv  n.  e. 
til— 618,  64laf.)  a:66ta0ett,  gue«.    1  <^  9  ji^       (»gl.  18S6,  9tr.  6741.) 

6748.  glitter.  —  ®er4lt4te  b»  y^ilofopbic.  8tcr  Sbett.  Ste  Mcbcfrnti  V«^ 
laar.  —  3Cu<J^  u.  b.  S.:  ®ef4i4|te  ber  Vbdofopbtc  alter  dcU  oon  tc«  Ün  SbeiU 
SU  tc.' 2Cttfla9e.  ®r.  8.  (xti  u.  785  e.)  «^amburd/  8^-  9>ctrt^<«    ^  */  ^^  K 

Sgl.  srt.  im. 

6749.  9toitt]bet6  (3-  Vnbrea«;  Xr<bitfct).  —  2:af4cttbtt4  f&t  bcn  Stmmm 
malcr.  Gearbeitet  oon  ac.  Cla.  4.  (4  e.  tu  48  Ittb.  Saf.)  »erltn,  «Bincteu 
mann  u.  Gbbne.  £).  3*  6k().  '       ^  4 

67M.  fttlcfett»  —  Okfammelte  Gebiete.  4(et  IBb.  SXft  tc.  9)t{i>{Udtism 
0e0f»  bcn  9ia^bttt(e.  (it.  8.  (xvi  n.  482  0.)  Chrlansen,  ^epbet.  Oe^.  n.  2  ^ 

»gl.  atr.  MB  lt.  M18. 

6751.  IDU  beilige  Gage.  IDer  cefferen  ^rtftU^en  Sudenb  vcyüilit  Don  bem 
««rfaflet  bet  Beatn«(6bie.  8tei,  4te<,  6te<Sb<^n.  [3ebe«:]  aXtt  1  Sitetfupfer. 
Or.  IS.  (HO;  240,  257  e.)  Xttg<btnr9,  mfeger.  Oeb-  3ebe<  Bbc^ii.       9  X 

»Ol.  ISN,  «tc  IN». 
6792.  Sammkag  zur  KenntniM  der  Gehirn-  und  R4ckenoiarks-KnuiUi«iten. 
Aus  dem  Engluchen  und  FranzSiuchen  Ton  4Mdrea»  Oottäcludk,    Herauige- 

Siben  Ton  ^Medrich  Nasse ^  Geh.  Med.-IUt]i6 ,  o.  ö.  Prof.  etc.  lu  Bons.  Isten 
eft.  KelUe:  Ueber  den  Tod  durch  Kälte  und  über  Congestionen  des  Ge- 
hirns. Brodis:  Pathologische  und  chirurgische  Beobachtungen  über  die  Ver- 
letcungen  des  Gehirns.  iStms:  Ueber  Hypertrophie  und  Atrophie  des  Ge* 
hirns.   Gr.  8.   (2S2  8.)  Stuttgart,  Hallberger.  Geb.  21  jf 

6993.  Schadebexg  (Julius).  ^  Studien  au  einer  geschichtlichen  Staats- 
^irissenschaft  der  Römer  nebst  Beurtheiinng  der  neuesten  Lebtongen  auf 
«tiesem  Gebiete  von  eto.  Gr.  8.  {yia  u.  146  S.)  Leipzig,  Kupfer.  1888« 
Geh.  18  «ff 

BS  Ist  diofl  die  tob  demtolbea  Verfuter  188«  (Halle,  Soharro)  effMl|1«a«ae  „KrhA 
•«he  WArdioBC'*  «to.  der  ,,  OruadlegQaf  sa  eiaer  fleMhIolitUcboa  SUatawisiceiobslU 
Ten  ca.  L.¥lriodr.  Sekals'S  nie  aeuä  lltel. 

6754.  CM^Ummbad^  ($•  Gv  eicuten.)^  •—  jDte  ICrtiHecie  auf  wa^re  Qhninb« 
f&te  bafttt.  Bearbeitet  oon  tc  Iße  TÜUf^.  9ttt  8  SabeQen  n.  1  etetntafel  [in 
Sfol.].  ®r.  8.  (x  11.  122  e.)  aRagbeburd,  Bei;faffer.  1886.  (mäjlUt  in  6omm.> 
®eb.  20  fi 

6756.  ed^tttoHl.  —  S)a<  menfil^lf^e  Seben  tt.  f.  ».  9rebtdten  n.  f.  »•  Steiß 
«b.  ®r.  8.  (IT  tt.  208  C.)  (TW  «efr)  —  «gU  9tr.  4590. 

6756.  Schmidt.  ~  BoOfldnbidfei  ftan^bflM^beutf^e«  nnb  beiitf4sfran|>fi> 
f4e4  .^b)o6rterbtt(^  n.  f.  ».  5te  bid  lOte  2ief.  Jtl.  4.  (Comp— Dep.  S. 
198—288)  K— Qonb.  «.  1—192.)  «e^ita,  ^f».  SUcIam  jun.  18  jf 

Qfil.  8lr.  asn. 

6757.  2)ie  64|6ttbe{tdpfle(|e,  ober  bat  (Se^eimnif  bte  auf  ere  e^lMcit  in  ^eb|Q| 
tmb  (u  erlitten,  ebne  ber  Okfunbbeit  lu  f^aben.  9\n  »obUneinenber  8tatbfl|^ 
für  4>ecren  mihJDamen  erfprief ti^er  ttnb  toid^tiget,  ald  ed  «tellei^lt  fdl^inen  mag»' 
12.  (Till  u.  176  e.)  flBten;  SD^aioer  u.  Comp.  18S8.  ®eb-  ^  9^ 

®<betat  ein  nruce  Z\U\  au  einem  dltem  SBerfe  ju  fein. 

6758.  9tfite  Ck^tiften  ber  fatTert.  tbnx^l,  patr{otir4}'6(onom{f4en  %iW\6^ 
ixa  JCbnidrei^ie  Sbbmen.  5ten  Bbd.  2ted  {>(ft.  aXit  1  SabeOe  A  unb  Q  [1  SgHb 
in  8ol.],  ttnb  1  [litb.]  Sei^nung  [in  4.].  ®r.  8.  (248  ®.)  9>tag,  S)ru<e  txyi 
O.  «^afe  eb^ne.  (Galpe  in  (Somm.)   n.  1  «^       (SSgl.  Str.  4187.) 
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9759.  QUhnbttt  (Dr.  «.  ^.  Don,  ^oftatl»  ir.  9H»f.  in  Mw^n).  —  S« 
tüiem  Seflfte^enben  in  bet  (Bcf^jt^te  ber  fi4t6aten  SRotur  unb.  bei  is  it«  mb« 
nenben  SRenfd^m.  (Sine  Vnrcbe/  ge^fatten  na^l  ber  äurAdfcbt  dos  fdnec  Keift  m 
ba<  SD^Qcgenlanb,  itnb  bei  bem  asiebetbeginn  feines  SorUfungeii  ma  x.  9e.  ft. 
(28  e.)  etuttgact,  Sal«.  ®e».  ^jC 

6760.  Ce^erlett  (S^/  Cebm  tc  s«  ^tuttgact).  —  eebr»  unb  tUbonsIbB^  ^ 
^en  ecjlen  Unterri^t  in  bet  fcanjbftfdjien  C^pra^C/  a«  ^tnleitang  in  bk  (Sm» 
matt!  ^  metbobtfc^  bearbeitet  unb  sund^jl  fuc  ^Realf^uien  beftimmt  »on  yrdccjpbc». 
2te  Derbefferte  nnb  mit  einer  Gammlung  beutr^er  IBeifpiete  unb  einem  bentf^ 
XB6rter'SBcriet(^nifre  oermebrte  Vuflaae.  ®x.  8.  (tui  u.  218,  766.)  6tatta»t« 
fMt  tt.  gtdnfel.  i&  jf 

6761.  2i6afe6(>eate'6  bramatif^e  Sßerfe.  Gndttfi4«beutfd^  9ra^.aB«^abc 
Ait  1000  Gcenen  unb  aSignetten  Don  %.  ®ro$.  «Die  beutfc^e  UebertrasuBS  roa 
^Tieranber  Sif^jer.  Ifler  »anb.  Ifle  bi«  Ute  8ief.  €k^mal  gr.  ^  (&  1— 
88.)  etuttsart,  »erla^  ber  Cüaffüer.  3n  Umf^Iad  l6S  jf 

Sert  nnb  Utbctfe^ssa  Heben  in  «eOaltmen  Golumnett  neben  ehKmbit.  2He  ttUk 
bangen  linb  efngebrutlt.  2)ad  (S^anfte  fott  in  brei  S&nben  geliefett  wetben. 

6768.  Shakspeare.  —  The  complete  works.  Piinted  from  tbe  text  «C 
the  moflt  renowned  editors,  witfa  nearly  270  engraTings  etc.  Ste  bii  4u  iicC 
Schmal  er.  4.   (S.  49—240.)  Leipzig ,  Baumgartner.   Geh.  1  «^  6  1< 

Vgl.  Nr.  3896. 

6763.  Sfolttif •  —  S^apoleon  im  Sabre  1812  u.  f.  ».  3rul  bcm  gran^^i^n 
u.  f.^.  oon  8ubn>ig  eif4|off.  fkit  1  [tit(.]  Cperation<!arU[l  Sga-inS^l- 
[6te  u.  7te  eief.]  @r.  8.  GCnmerfuneen  e.  83—167,  es^btf.)  SBkfel,  Ate^ 
a»e(.  1^^ 

yreif  beS  (Hansen  I  Sbir.  8  Or.  —  »gl.  9lr.  4748. 

6764.  ^ttp^ani  (9lar.  SoD-  --  2)ie  neue  romantif^e  Cd^  mk  ik 
SÄeprefentanten  Donic  ®r.  8.  (xni  u.  117  ®.)  Betpj^ig/  itupfer.  1838.  <§kb>  W 

9tfuer  SEitel  ju  bet  1834  (^aOe,  0(barre)  erfAienenen  G(brift  beffelben  SctÜ^ 
^««&einri<b  ^eine  unb  ein  8(i«  onf  nnfre  ä^it»*' 

'  6765.  ^^Utvihtt^  (V.  D.).  —  9)a(m9ra  ober  ba§  Xa^zhfxHi  eines  9a|i|d 
bctauögedeben  oon  tc  8.  (333  e.)  etuttgort  u.  Söbingen,  @otta.  "^ 
®cb*  ii^fti 

6766.  ®tieff  (3*  Si^-#  ed^ttlMcMec).  —  ICuittHibl  t>on  CM^Uin^,  1^ 
f^ibungen,  ®4)i(berttngen,  SBriefen  unb  poetif^en  Gtöcfcn  bei  »erf^iebe^ 
Snf^olt«.  S^r  bie  ®(f)uU  unb  bdg  ^au4.  ^eraulgegeben  oon  ic  SXit  d» 
IBoraebe  be4  «^errn  9>rebiger  unb  9)rofrffor  9if4^ott.  (0r.  8.  (x  n.  366  6^ 
Bertin,  e^nl^.  n.  16  ^  {[ein  9)ap.  mt  1  [lit^.]  ISiteiCpfr.  CTart.    n.  1  ^ 

6767.  a^ttal^C^eim.  —  ^<a  SOSelttf^eoter  u.  \:  w.  [iRr.  24^27.]  3tcr  IBk 
Ser.s8.  (6.  65—320  u.  16  etablft.)  S^anCfiirt  a.  «.,  (Somptoir  f.  Site 
Xunfl.  ®e$.  '|>rdn..'$r.  n.  2  i^  eubfcr.«yr.  n.  2  i^  8  j^       (Sgl.  92r.286L) 

6768.  9tatm  (Sacob).  —  )Detttf4(anb4  gauna  in  Vbbitbungen  aat^  ber  9» 
tur  mit  SBef^reibungen.  V.  2(btb.  )Dte  Snfecten.  lltei  Bb(^n.  itdfcr.  SKt  l^ 
tUuminirten  J^pfertafeln.  —  iStei  Sbtdn.  ^dfer.  SRCt  15  ilbiminirtra  Jtnpfv 
tafeln.  —  2Cud^  u.  b.  S.:  2>eutf4tanbS  Snfecten.  Sßon  tc.  XL,  XIL  Sb^a 
iUfer  u.  f.  n>.  8.  (140,  88  e.)  9lftmberg,  S)erf.  (eeip&ig,  4>tnri(^  in  ^»m} 
3ebcd  Sb^n.  n.  2  i^  20  ^       (SgU  1836,  9tr.  4026.) 

6769.  Ueber  bie  um  ftd^  greifenbe  m^ftifd^^e  €$4imdrmeret  tu  ber  9xc6^t.  89 
einem  greunbe  bei  tnabren  (S^rißent^um«.  8.  (26  ®.)  2)ortmunb,  5trigec.  <9c^  ti 

6770.  Steine  Ueber^eugung  in  8e|iebung  auf  ba4  ^annooerf^e  GtaatS^Ona^ 
Okfet  i>om  26.  September  1833.  ©ef^rieben  im  9lot>ember  1837.  2tc  TMj^ 
•r.  12.  (33  e.)  Vitona,  «ammeric^.  ®e(.  4  i 

2)ie  erftf  Vnfldge  ifi  un«  n\^t  sugefornmen. 

6771.  S)etttf4eg  Unioerfal « CTonDerfationilejrifon  ober  Dollfidnbtgeg  fStörtcrM 
u.  f.  ».  9fr.  10,  11,  lt.  «u— öe.  «r.  8.  (L  e.  721—786,  U.  ©.  1-221] 
ai«  «efl.)  -  (»gl.  9ir.  8460.) 

6772.  ttni»erfaUCc?:icon  ber  Äonfunp  u.  f.  »•  rebigirt  »on  Dr.  9.  ^^\\\\n^ 
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ettt  m\>.  m  8tef.  dltefen^tf^— eolomon.  0r.  8.  (C  1  — ItS.)  etuttgart, 
ita^Iec.  18S8.  ®e6.  l^cv  eubfcr-s^r.  fdr  ben  etenSb.  in  6  Cuf.  n.  2 1/  U  jif 
tttt  eu6fcr.«¥r.  n.  S  i^'       (iBgl.  9lr.  5876.) 

Scr  ®(&Iu0  bifffS  BanUi  unb  mit  ibm  bei  aScrlcl  foQ  fn  Jtttriem  is  bcn  Mnbm 
htx  &ubUr\btnUn  fein.  SDct  crfle  ettbfcr.s9>t.  /  fb  bal  <atoii|r  idlSblrw  fott  M  aut 
Idceabidttng  befTcIben  blfibfn. 

'6778.  )Dte  lanbfidnbif^e  SScrfalfund  M  MniffMii  4>annot>ir/  in  ®(mdff|eit 
hU  Mni^U  3>atent</pom  L  StoDembcr  1837.  (Sto.  8.  (vi  u.  74  e.)  .«aniioDct, 
gebt,  in  ber  4ofbu<bDr.  ber  (Bebt.  Sdnicfe.   (^^n  in  Gomm.)  9t^*  6  yf 

jDaS  Sortoort  ili  mit  ber  (Sbtffrt  ,^^.  (S(."  untmficbaft  unb  bfttftt  ben  Dt.  J0. 
O  r  0 1  c  all  «^ccaulgebec  beieii^nen. 

6774.  aSBogner  (triebt.  Sßil(f.).  -*  9{euc«  aXogasin  für  fytcbtgcv.  «herauf« 
{^tgebcn  t>on  ic.    Iflel  ^^eft-    ®r.  8.    (zu  u.  236  e.)  Seip&tg,  Jtupfcr.  1838. 

Dal  BtiA  entb^rt  bie  «.  b.  S.:  M9frft(bte  aul  bcm  9iH«e  OottH  tc."  18N  («alU/ 
®(banf)  erfcbtenenca  ^rtbiatcn  btl  «^ccaulifbcrl. 

6775.  aßanbei;  [st.  g.  SQ.).  —  X>n  ept{((n)6rtergartem  Ober:  fut^c  unb 
fafflt^e  (Sctldrung  loott  500  ®prt(bn>6rtern ,  ein  (cfebu^  für  bie  Sugenb/  ein 
«i^anbbu^  für  Be^^rer,  wet^e  bie  @pct4l»6rter  ad  moraltf^el  S8tlbun0lmitte(  unb 
all  ©toff  i^u  ©cnfdbunaen  benoten  »oUen.  8,  (xviii  u.  800  ©.)  JBreltau, 
Äobn.  1838.  <Be$.  «0^ 

6776.  Weber«  —  Anatomischer  Atlas.  Ste  Auflage.  4tfi  Tiiof.  Imp.-Fol. 
(12  lith.  Taf.  n.  4  Bgn.  Text  in  gr.  8.)    Düsseldorf,  Arnz  u.  Comp.    Ster 

Subscr.-Pr.  in  losen  BL  b.  5  i^    Auf  Ldnwand  geEOgen  tu  7  If  Vt  $(. 
VgL  Nr.  661. 

6777.  ^ttutt  (Sritbri^f  t  SRit^vcbiflcx  ««  ^xn  a«  Obmam^abt).  —  5tur|cr 
Seitfaben  über  mebrere  Untecncl^tlgegenftdnbe  in  eanbfc^altn/  ndmti^:  8teU« 
gionllebre/  dltere  9teli9tonldefc^ic^te,  ®ef(^{4te/  ^eograp^ie,  9{aturle$re/  9{atnr< 
0ef4)td)te,  Gprac^»  unb  gormenlctre.  3ur  Sorberettung  für  bie  Jtinber  auf  bie 
einzelnen  Unterri^itlliunben  unb  ai<i^  (Srunblage  fä;c  ben  8ebrer.  3te  nermebrte 
^Tuflage.  8.  (140  e.  u.  1  lit^.  Saf.)   IDarroflabt/  Z)tn9e(be9.  6  $1 

9>artifprcil  4  ®c. 

6778.    (Dr.  3.  TT.  8./    8t(utcaaot/  jDit.  e.  gpum.  «.  artbMb.  3nfl. 

}tt  >DTflbctt).  —  ümbnoi  ober  bal  fid^erlle  fOtittel/  ben  »eiblit^^en  A&rpcr  für  feine 
naturgemd^e  IBeflimmung  ^u  bilben  unb  |u  (rdftigen)  nacb  ben  ®runbfd(en  ber 
TinatomU  unb  2refl()et{{  bearbeitet  unb  burdfi  86g{guren  erldutert  für  Vettern  unb 
<Sr(ie(cr/  wetzen  bal  SBof^l  ber  3ugenb  »abrbaft  am  ^erjen  liegt/  non  ic. 
@r.  8.  (x  u.  101  e.  mit  4  tit(.  Saf.  in  qu.  gel.)  IDrelben  u.  Mp^i^,  Kmolb. 
6art.  9rdn.«9hr.  n.  1  i^    Cobenpr.  1  «^  8  ^ 

6779.  {Berliner  XBi«e.  3tel  ^eft.  SEabagie  unb  Siffarb.  12.  (460.)  fBerlfn, 
Surmetfter  u.  6tange.  1838.  Oeb-    4  X       (SgU  9hr.  4616.) 

6780.  Wörterbuch  der  französischen  Akademie.  Isien  Bds.  6tes  his  9tea 
Heft  Schmal  gr.  4.  (Chasse— Dioc^sain.  8.  369—688.)  Grimma »  Verlaga- 
Comptoir.  Geh.  n.  1  «^  8  ;if        (Vgl.  Nr.  1218.) 

6781.    ber  5l«turgefi^|i^te;   bem  gegenwdrtigen  ©tanbe  ber  fHine» 

talogie/  IBotani!  unb  Zoologie  angemefen.  Uten  S3bl.  ifle  ^Ifte,  Sgn.  1--- 
17  u.  8tegi{ler  61,  62,  63.  Naats— Oceanides.  (9r.  8.  (0.  1—272  u.  945— 
992.)  aSeimar,  8anbel«3nbuflrie<6Qmptoir.  ®eb.  i  ff  \t  ^ 

»gl.  1838.  9tr.  4201. 

6782.  Wurm  (Christianus ,  gymn.  prof.).  —  Actus  solennes  in  gymnasia 
regio  Curiensi  d.  xxxi.  August,  mdcccxxxtii.  rite  habendos  coUegii  orofesso'- 
mm  nomine  indicit  etc.  Inest  dissertatio  pro  patria  lingua.  4maj.  (18,  14  S.) 
Cttriae  Regnitianae,  typis  Mlntzelianis.   (Grau  in  Comm.)   Geb.         n.  5  ji^ 

jDer  attgcbdttflte  „  Sairelbericbt  oon  bem  jeiniatt4)tR  (Somnaftam  »ib  ber  latcini« 
fcbcn  ^cbttle  in  ^of  im  etttbicn^Sabve  1836/87''  ijt  fa  bentf^tr  GpraCbe* 

6783.  3ettf(t^rift  für  Qiibilrec^t  unb  ^toyt^.  ^eraulgegeben  t)on  Dr.  3*  S.  8. 
einbe,  Dr.  Sb«  ®-  £•  SRare§joa,  Dr.  2C.  SB.  non  CfArbter.  lUer  SBb. 
3  4>efte.  (9r.  8.  (ijfe«  4>eft:  152  e.)  ®icfen,  «trber.      i  2  ^ 

»gl.  9rt.  an. 
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6784.  Xettetstedt»  ^  Iiu^cta  Lapponica  ^c.  Fase.  II.  ^nj.  (Sp.l9S- 
38^0  Lipiiae,  Vom.   1898.  Geh.  Sulwcr.-Pr.  b.  1 1^  12  j( 

Vgl.  jfr.  6090. 

€786.  Sie^itert.  —  «a^fen*«  SotHfadcn  u.  f.  n>.  Stet  »4iu  8.  (eS 
—  174.)  TCnnaberg,  9iubolf>(  u.  2)iettnct.  D.  3*   0eff*  ^^ 

»dt.  9lt.  tMi. 

eiW.    -^    Iflrt  Sb4a.  Sie  Auflage.  8.  (6.  1—94.)  «cntef.  «4.  i|l 


Aünftt0  txsditxntn: 

Ilaach  (Prof.  Dr.  D.  W.  H.).  —  Handbach  über  die  Knuikheket  k 
Weibes^  4  Bande.   Or.  8.  Letpsig,  Btockhaua. 

Ihiller  (Bdiiard).  —  Kaiser  Friedrich  der  Zw^te.  Roman.  8  Tkeile.  i 
Leipzig,  Breckkautf. 

Leben  und  Briefwechsel  George  Washington's.  Nach  dem  EngKsclali 
Jitred  Sparkt  im  Auszage  bearbeitet  und  herausgegeben  von  FtkiriAm 
itamner,   L^p»ig,  Brockhaus. 

Standen  christUcher  Andacht,  bearbeitet  von  einer  Gesellschaft;  Theotig» 
8  Bände.   Lex.-8.   Barmen,  Falkenberg.   (IVospecf.) 

Du  Werk  teil  tlnnea  drei  Jahren  in  12  Ueff.  enÄelaen,  deren  4  elaea  ÜMiM 
8abter.-Fr.  für  eiae  Uef.  voa  8  Bgn.  a.  18  Gr. 

Hamilton.  *'—  Pracdcal  obserrattons  on  midwifery.  Berlin,  Fhb^ 
Bnchh. 

Iiunothe-I^aiigoii*  —  Booaparte  et  ie  Doge.  Udbenelst  Ton  Ik^ 
Sieger.  Braunsckweig,  G.  C.  B.  Meyer  sen. 

Low«  —  Elements  of  practical  agriculture.  Uebersetzt  von  Dr.  F.fc^ 
Upsig,  Wienbrack. 

iPeligot»  •—  Trait^  sur  les  manipulations  chimiqnes.   Leipzig,  Ve» 

Porter.  —  Observations  on  the  sur^cal  pathology  of  the  larjn* 
Bremen,  Schünemann. 

BioozcL  —  Les  maladies  v^äriennes.   Ldpag,  Michebeo.} 

TraTeht  in  the  Padjab,  Ladakh,  Kaschmir  etc.  By  Moorcroft  and  frid 
t  Tola.  Stuttgart,  Cotta. 

DIE  LITERATUR  DES  AUSLANDES. 


rBABratalSCBOBB  lilTBRATinU 

8361.  Abrantes  (Dachesse  d').  —  L'exii^,  une  rose  an  ddsert  StA 
|n-8.  (45 «AB.)  Paris.  ^^ 

3882.    * Souvenirs  d'une  ambassade  et  d'nn  s^jour  en  Bsp>f||*^ 

len  Portugal,  de  1808  k  1811.  t  vols.  In-18.  Bmxelles.  (Leipzig,  Bwlf 
haus  u.  Avenarius.)  2  ^  u|' 

3368.  Les  Andennes  Tapisseries.  Livr.  4—6.  Tausseries  de  V^^t 
Bayard.  In-fol.  (9  B.  u.  18  Kpfr.)  Paris.  Jede  Lief.  15  Fr.  Chmcs.Pi?'] 
40  Fr.   Colon  70  Fr.        (Vgl.  Nr.  20T7.)  ^ 

8364.  L'Anteone.  Annales  romantiques.   Souvemrs  de  litt^rsiure  conttfk* , 

porahie,  om^  de  7  vignettes  anglaises.  In-18.  (9  B.  u.  7  Kpfr.)  Panfc  »  w 

^  3865.  Anquetü.  —  Histoire  de  France,  depds  les  GauloSs  jofO«'« ^ 

mort  de  Louis  XVL   NouveUe  Edition  etc.  T.  IV,  In-lt  (öB.tt.  lApJ 

^■»ris.    %  Fr.  50  c.        (Vgl.  Nr.  2800.) 
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3800.  L'Ardiiteciiire  Toscime,  on  Palau,  maisoii«  et  totres  ^ficet  de  la 
'oicane,  mesar^s  et  deisin^  par  A.  Crrandjean  de  MontignT  et  A.  Papln, 
i-fol.   (15  B.  Q.  109  Kpfr.)  Parli.  72  Fr. 

38€7.  ArchiTes  curieiues  de  l'hutoire  de  France,  eitf^  Sme  iMe.  T,  I* 
h«.  (S»%  B.)  Pari«.    7  Fr.  50  c.    ,    (Vg;!.  Nr.  1617.) 

Diet«r  Band  entkftlt  Beitrag  sur  R«tlerngHM«hidito  Lodwlf  XIIL 

S808.  Beauyaia  (de  SaSnt-Gratlcn).  -^  Bifets  ioziques  et  f^XbtogMopm 

i  m^dicamens ,    rar  r^Gonomie  animale  dans  T^tat  de  aant^.    JB^ooteiUie 

vom  en  tableaiix  cynopüqaes.    Ire  livr.    Ib-8*    (5  B«  u*  8  TabeBn.) 

irifl.  i  Fr*  dO  «. 

Die  ForUetsoBf  goU  in  m«iaUioh€B  Lief.  ersckcisM. 

tt§9.  Bodin  (Mme.  Camille  [Jenny  Baatide]).  *—  Stenia.  %  rola.  In-fl^ 
IV2  B.)  Paria.  16  Fr. 

8870.  Bourlet  de  la  Tallde  (E.).  —  Chanta  soUtairea.  In-«.  <20  B.) 
ri0.  7  Fr.  50  c 

1871.  diateaubriand«  —  Oeuvres  coippUtefl.  T.  XXX.  Opinions  et  dii- 
ira.  In-8.  (21  y,  B.)  Paris,  Pourrat.  8  Fr.  (Vgl.  Nr.  8044.) 
|872.  Chefii-d' Oeuvre  de  T^oquence  firanfaiae  et  de  la  tribune  ani^lalMw 
Ixaits  de  d'Aguesseau,  Beaumarcbaia,  Bo4tuet,  Bourdaloue,  Buffoa,^  ete.^ 
,$  par  l'abb^  ÜforcW.  Ire  partie.  4me  Edition.  In-8.  (29 '/jB.)  P^ria.  ^Fn 
t878.  Cours  coroplet  d*agricultare ,  ou  noaveau  Dictionnaire  d^agricultur» 
orique  et  prati(iue  etc.  Par  M.  le  baron  de  Morogues',  M.  de  Jtf{r5<L 
Payen,  M.  Vaiel^  aous  la  direction  de  M.  Vivien.    T.  XV.   (Ob^^Po.) 

8.  (26  B.  u.  19  Kpfr.)  ParU.   Jeder  Bd.  S  Fr.  Jedea  Knpferlieft  B  Fr. 
Vgl.  Wr.  2296,  V  • 

m.  Ctisainet  (P.  F.).  —  Easai  rar  l'lriatolre  de  Maüguetke  d' Antriebe 
tut  le  monnment  de  Brou ,  avec  quelqnea  partScnlarit^  aar  la  Tille  d« 
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l9.  Hlatoire  parlementaire  de  la  r^volution  fran^aise,  on  Journal  etc. 
r.  J,  B.  Bwhez  et  P.  Jtoaor.  T.  XXXV.  In-8.  (80%  B.)  Paris.  4  Fr. 
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8388.  lAperouae  (Gustaye).  —  L'hutoire  de  Chatillon.  2  vols.  Ia-8. 
(38  B.  tt.  i  Kpfr.)  Chatillon. 
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d'apr^  les  deasina  dea  peintrea  de  l'^cole  de  DuaaeldorH  Ia-8.  (19  %  B.  u. 
8  Kpfr.)   Paria.  10  Fr. 

8404.  Saint-HilaSre  (Ricard  de).  —  Les  lärme«  da  po^te.  Po^me  ea  aix 
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8405.  Saragner«  —  Traitö  ^l^mentaire  de  Chronologie  hiatoriqae.  In>8. 
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001.  8lr.  4002. 

asbeile.  tu  acufloge.  8.  (806,  888  e.)  fOhbt^en,  Saqutt.  1888.  «kb.  S^lt^ 
eTO5.  4^odfHf4e  Siötben  anl  bem  ff^otn  be4  Xdteef  mib  bec  8anne.  Bnm 

(827  eo  )Mp|t0,  Senbner  in  (Somm.  £>.  3«  9t^*  n.  Ti^  8  $( 

«TO«.  SSontemamt*  —  epftematif^e  Ä>arftettnn9  be«  fhtnWfiben  ^ibflMtS 
«.  f.  ».  4tej  «b.,  entbaltenb  bte  Mtif  oom  gemeinf^afaidKn  aiaentbum;  wh' 
Hren  öiöwtinm  nnb  b«  bineKiien  «ei^en.  tttm^T  »t.  8?  (^nil^ 
604  e.)  «erlin,  3cna«  »ertoeSl^.  1888.  n.  2  i^  16  ;^  (Bgt  9lr.  «875.) 
«797.  Sottqr  (Älcyonber,  XtBt  9«  890»  le.).  —  ttebei;  hit  hvoA  fnbfectior 
Sttftdnbe  ber  etnne  bedtftnbeten  SiuMunsen  bei  »ewnftfeini,  tion  le.   )(tt4 


sie  Dmkehe  Litmratiirj  9796— WIO.  (JK^Sl.} 

Um  8tatBtf{f4eii  ibn^tit  tinb  mit  einem  $Bor6ert^e  iMtfel^  Mn  Dr.  Xitauft 
2>rofle.  <Sr.  8.  (xut  u.  |4  @^.)  Djnabr6cf,'9ra(l$orfl.   1888.  (9e^.      12  jjf 

0798.  Böttger  (Dr.  R.,  Doe.  d.  Pliys.  ».  Cliem.  in  Fnnkfart  a.  Bl.).  —  Bei- 
träge zur  Physik  und  Chemie.  Eine  »Sammlung  eigener  Erfahrungen,  Yer- 
suche  und  Beobachtungen,  yon  etc.  Nebst  1  Steindjrucktafel.  Qt,  $•  f^ui 
u.  in  S.)  Fra^kfipft  a.  fl.,  Brdnner.    1888.  Geh.  18  jf 

6789.  iSrol« «-  «ifiorff4e  dlomaite  u.  f.  to.  iStt,  IGtttkf.  IS.  (f)e  «o^ 
Stet  fBb.  6.  97— 291;  @(^iuf.)  2(ud$burd,  t).  Semf^  u.  etase*f(&e  SiKl^b- 
Oe(.    D.  8  ^       (Bgl.  9tt.  5117.) 

6800.    [17te,  18te  8ief.]    7ter  »b.    SDet  »alba  »on  |>ottuöal.    Ifte 

S^etl.  —  Tilidin  «.  b.  S.:  jDer  SalSa  ooa  $octudal,  ober  ^cffufToIe  ber  ^ni 
be  Soflro.  (Sjn  0emiUbe  an«  ler  fpitern  Seit  bes  Dlauyen  mq  ÜXc«.  Xnna 
Sltga  93(09.  9?adb  bec  ^weitrn  Zufia^t  au«  bem  (Sngltfci^en  t>oa  Sttebrt^ 
SBiltittm  IBtttcfbvdu.  IfletS^eil.  16.  (812 e.)  (Sbenbaf.  18S8.  Qie{».  u.Sfl 

6801.  SBrMliet.'—  IDec  lffieittb«u  in  eAb^utf^Iaiib  n.  f.  m.  ^eft  <&cft. 
(Ser  SEBeinbatt  im  ^önieretd?  Sßurtemberg ,  ttt  Zbt^*)  ^Süt  1  litboqtaptfxttu 
Safel  [in  4.].  —  7Cu6)  u.  b.  S.:  2>et  SBeinban  im  Abnidcei^  sBäctembcrg 
u.  f.  to>.  Sie  2rbt^  ®r.  8.  (212  @.  u.  1  Sab.  in  %t>U)  «^etbelbera^  6.  g. 
»intet.  «e(!.    n.  16  ^      .(Sgl.  9hu  8S1.) 

6802.  Bnioklnrlu  (Friedrich  Wühelm).  —  (it|d(lmiden  StobeOen  mtb  Cter 
m^n  oon  K.  2te  Vnflage.  16.  (811  eo  fMn^en,  Saquet.  1888.  «cb.  Sl/ 

8leun  Sitel  ^u:  ,/®id)rntroatn.   Q^to  Vlmanacb  au«  Sauem  fib  baS  Sabr  1833  "x. 
mit  «^inwefilaffunp  bn  Äupfer. 

6803.  »iill9et'^  Iföetfe  u.  f.  m.  441iet  S^eil. :  TTtbcn.  5tet  S^eil.  —  Vo« 
u.  b.  S.t  XCj^en'«  TLuf^wm^  nhb  8<^Q  n.  f.  m.  2Cu<  bem  Gngltfc^en  i>cn  Dr. 
®eot6  9licoUtt«  Sdtmann.  5tet  ST^^eiC.  16.  (298  C)  3n)i(faa,  9€t^ 
C^umann.  Oe^.    6  ^       ($8^1  9^t.  5122.) 

6804.    45|let  btl  48fler  Sbeif.  (Stnft  «aUtat>et<.  4  SMCe.  -  Xn^ 

n.  b.  S. :  0tn#  fB^UtaMt«.  S3cm  üSeif äffet  beö  //f^elt^am''  2C.  «u«  bem  (bp 
tiHien  9on  Dr.  ®eotd  Sticciaud  Sdtmann.  3n  4  S&eilen.  •  16.  (i.  xu 
u.  196  e.,  U.  162  @.,  mt  III,  IV.)  Obenbaf.  1888.  .  1  ^ 

6805.  @ailttabidl^  (3-  ®«  St.,  9)ft.  a»  »enbeleben).  —  M^leine  6^«^« 
gtapbie  ober  etfiet  Untetti^t  in  bet  ®(bbef(i(^etb«tt$  fäc  bie  ttntitett  mib  mittle^ 
ten  e^^uinafien  ^on  tc.  18te  beti^tidte  auflade.  8.  (yi  u.  298  0.)  iSetm«i^ 
«^oigt.   1888.  lOjtf 

6806.  QTenttalblatt  fte  bie  aRdfidCe(t6s2CndeUden^eitett  in  iDeuifcl^iit.  J6eii 
ttdae  |nr  go^t^ung  ton  A.  Baird'$  Oef^i^te  ber  iS^dfiaCeit«  *6McSf4aft«  I. 
^e«  äUif{d(eit«<3ouniaI«  .föt  iDeutf<^{anb  2tes  Heft.  8.  (48  «.)  eeiinifr 
QS^mibt  in  (Somm-    (aueblinbmPd/  IBafle.)  £).  3-  <9e^.  8  ^    ; 

»0t.  9lr.  439r.  I 

6807.  (CUcero.)  —  Index  lectiooam  in  academia  Toricenai  inde  «  die  vuw, 
meotts  Aprilis  ufque  ad  diem  xxiii.  m.  Septembris  m.  »cpc.  xnTii  Imbcnda*    | 
mm.  Inett  Jtf.  'TuUü  Ciceronis.  oratio  pro-  Qez.  RoBcio  Amenno  denoo  enhea* 
data  et  in  usnm  lectionum  edita  ab  lo,  Cagp.  OreUio.  4maj.  (56  S.)  Turici, 
vx  offi^ina  Ulricfalana.  (Hohr  in  Comm.)   Geh.  9  ^ 

6808.  Co^aad*  —  EncyclopSdiacbei  Worterbnch  der  ptacticchea  Medien 
u.  s.  w.  Aus  dem  Englischen  u.  b.  xf.  Ton  Dr.  M.  iaUick.  4«cr  Bd.  ^es, 
Stea  I)^.  Gr.  8.   (Fiogirtie  Kr.—Hämorrhagie.  S.  161—480.)  JSedln  ete-, 

ü^itder.  Geh.    1  i^  8  jT        (Vgl.  Nr.  5127.) 

680a.  IDupatcqut  (8w  S)r.  ».  »leb.  lu  vt  yoti«).  —  Sbeotfte^prolfifdke 
2(b(^anbtung  ober  bie  einfailKn  unb  hebdbaften  oteontfcdcn  Set^nbermis^  ber 
dkbdtmnttet.  din  Set!/  mel<|K<  Un  bon  bet  f6iM9liÄen  ©efeUf^aft  ber  9^r« 
bictn  m  i8orbeau)c  auöeefegten  9wi  gewonnen  W»  Uebetfe^t  oon  Dr.  ^.  Cl. 
Slie«,  Vmt«)>bPf»<ul  sn  0tofenl^»et.  ®t.  8.  (xyii  it«  1244  &,)  Cluebtinbucgr  I 
Saffe.   1888.  ,  1  -^  12  iif 

6810.  (Srinnenmden  an  |)oIett.  1880—1881.  8  Portrait«,  (n  «totl  &fMfm 


(Jk  S2.)   '  M)mi9ci€  Läemhtr,  6811^22.  811 

oon  ffoct  fHal^ec,  ne^  CfNer  e^odtop^e  Meftr  gelben.  Ste  Vitflode.  Or.  8. 
(4  8(.  etaf^qi.  11.  16  ej>  ^tn^tttd,  8er«nbfo(n.  1888,  Oe^  n.  «  |f 

6811.  Oec  MD}  nette  r  »tebct  etflonbene  Sulenfpfegcl/  obet  »unbetbatt  unb 
feltfame  Qef^t^t^  ^^  ^^  (ShxlenfpügeU,  eine«  Dauern  Go^ine«,  gebAstid  au« 
hm  8attbe  |u  SBtaunf^wetd.  IBiebet^ottetmalen  gefamvielt  imb  in  gute«  iDetitf^ 
gebraut;  fe  »ie  in  100  Jtapfteln  ob^tt^M,  «üb  mit  402  f(|bnen  neuen  f^nctten 
^mxt,  bon  einem  tith\)abtt  M  €^et|e«  unb  ber  fBa(|t|^ett.  Bte  Kufiage.  ®r.  12. 
C1B6  e.)  Otönd^en/  Saquet.  (9e^  8  ^  JBeif  Rapier  geb.  IS  jf 

8818«  Flora  Germuiica  exiiccAta,  nve  Herbarinm  normale  etc.  caraate 
£.  AetcAtffi&ffcA.  Centiuia  XIV.  Fol.  (100  getrookaete  Pflanzen  nebtft  „In- 
dex in  herbarium  etc.'^  iviii  8.  in  kL  FoL)  lipiiae,  HofiDoeister.  In  Mappe  n*6^ 
Vgl.  Nr.  8821. 

6818.  Sftaud  {(Satt  8ubtt>td ,  <&9potbe(enbtt4fSbret).  —  UeberlU^t  bd  >&9P0< 
f(e!en>f{Beien<  |u  8ran!furt  am  fRain,  ober  &9flematif4e  jDar^eCuna  ber  fßcu 
fünften  ui(b  CSrforbernijfe  |ttr  recJ^U^iHtiden  Serduferung  unb  eertifitlid^en  Sran<« 
fcrtption  ber  in  genannter  C^tobt  unb  $rer  (Bemarlung  geleoenen  Smmobitim, 
«nb  M  bierbei,  fo  wie  bei  ber  fBeffeaung/  Uebertragung  unb  «ufbebung  gerieft« 
li(][Kt  64ulb>  unb  yfonboerf^retbungen  ein|u(attenbe»  I8<rfa(rend,  entworfen 
ron  IC.  2te  obgednberte  unb  iermeMe  Auflage»  <Sr.  8.  (ix  u.  198  &i  SranI« 
fürt  a.  Sft.,  fBr6nner.  ®e(«  n.  1  </  8  jf 

«814.  9tmf  (9)^.  Sß*f ««  6pe4^d|)).  —  ®uta4|ten  tber  ben  tieuen  Xttg«« 
Bürger  ^te4|i«mtt</  o(#  bjer  gegebenen  Ormiblage  iur.  83erat(fung  eine«  fAr  bfe 
Gritiösefe  gtetburg  ein^f&^renben  Jtate4i<mu«,  mit  einem  yiane  Mn  tc«  6* 
(8  e.)  i4>ctbeiberg/  Ofmalb.)  ®e$.  ly,  $1 

6815.  9tpp€tt  (Dr.  6.  G.).  ^  C^ronl!  Don  Serttn  t>on  CEnttU^ung  bor 
etabt  Ott  bt<  (Ftttte.  Bearbeitet  ton  ic.  !8tit  Dielen  2(b6tlbttngen.  Iftci  bi^  $M 
«eft.  ®r.  8.  (e.  1—96  u.  6  lit$.  %bhiü>.j  htm  Z  in  qu.  SolO  (SerOo, 
eittbail^.)  O.  3.  ®e(*  12  jf 

6816.  Allgemeine  Gerichtsordntmg  f&r  die  PreiMiiBcben  Staaten  n.  ••  w. 
lierauflgeeebea  yon  A.  J.  Mmmkopff.  J2ter  Bd.  Enthaltend :  Theil  L  Titel 
t4.  bis  A.  Gr.  8.  (746  S.)  Berlin,  Reimer.  n.  2  i^  12  jlf 

6817.  ®eW^  ber  itriege  in  Guropa  feit  bem  3a(re  1792  u.  f.  m.  6tfr 
S^eil.  I.  Sb.:  SDte  Setb^üge  be«  3atre<  1800.  «it  2  [Iftb.]  yionoi..  0f.  8; 
(xii  u.  285  6.)  {Berlin/  9>ofett  u.  Sromberg,  aRittter.  1838.  2  ^  ^ 

8gL  9lr.  1065. 

"-^  6818.  (e^afoli.)  —  £)  itinb!  2)ie  beräumte  etf)tf4e  Wdanblung  «bafa< 
li*d.  2Cra6ifd^  unb  beutfdft,  laU  9tettia6ngef^nC^  t>on  «^ammer«|>ttrg1lal(. 
0r.  12.  (xnn  u.  C  19—51  u.  44  6.  pa:pf4f*)  tO^ien,  gebr.  hd  7C.  6trauf*< 
fcU  fQme.  1888.  (Seip^ig/  ^artleben*«  Sedaglerpeb.  in  Gomm.)  ®etf.  n.  18  if 

6819.  (S$ri1ili4ie  «^armonüa.  C^ine  ^fuftwo^I  »cn  geiflii^en,  lO^iffion««  unb 
JtiabercSiebem  mit  brei«  unb  DierfKmmigen  ftelobieen.  Jte  Derbefferte  Auflage. 
SDNt  fOle(terf((en  Stereotypen  gibrucet.  Or.  8.  (40  «•  9lotenbr.  u.  ^Tert.)  j£p 
fei/  epittler.  (SIe|k  n«  6  jf 

6820.  (Hetlod.)  —  Index  leetiomun  in  acadeala  Tnrieenfi  inde  a  dia  xxti. 
sensiaQctobrii  H.nc€c.xxxTi  uique  ad  diem  xx*  menfb  Marti!  ■•noec.xxxTU 
Ittbendamm*  In«t  0e«iocH  Theogonia  cum  iraiietala  edd.  Aldinae,  lutfaaa 
primae  et  TrincaTellianae  in  uBom  lectionom  reoognita  ab  /o.  CiMf».  OrM«, 
4maj.  (44  8.)  Turid,  ex  offidna  Ulrichiana.  1886.  (Hdbrin  Comm.)  Geh.  9$l 

6821.  Hesaemer«  —  Arabische  und  Alt -Italienische  Bau- Vermenwgen. 
5t«8  Heft  Fol.  (10  Bl.  in  lith.  Bantdr.)  Berlin,  Reimer.  In  Umschlag,  n.  2  if, 

Vgl.  Nr.  EOtß* 

mss.  jDet  beutf4<  4>0ti(ont.  4Nmie«iW4e  ^ffd^e/  Cr&d^luttgtn  unb  Mot^eOen 
ffe  Seit/  ®eiti  unb  €Htte. '  WtH  Seitrdgett  oon  3(ug.  tmüih,  9.  Don  9lumo^r, 
C  4>crtoffcttt/  9X.  64ottfp/  gelbmann/  Z.  IBüffel  u.  ^.  Xdagner.  ^aulgegi» 
Uü  oon  AR.  ®.  6op(tr.  Sleue  mo^lfrfle  3(u<ga6e.  <ih:.  8.  (568  6.)  !0ttoben/ 
3a«iet.  1888.  ®eb.  ti 

CMIeiat  ein  aeuct  «KU  |tt  bem  Sa|?g.  «n  Mcfnr  9fitfi(Hft  an  fH» 

r  61* 


sie  Dmkeke  iMvraiiir,  9798— (MIO.  {JIVL) 

bcm  {ftoittifif^eii  ihtx^t%t  unb  mit  ^m  S^rben'^te  tn^fifffn  om  Dr.  Vigil 
©rojle.  ®r.  8.  (xmv  «.  S4  ®.)  O^nabröcf  ,•  Sladfjiorflt.   1898.  9et.    12  jf 

6798.  Böttger  (Dr.  R.,  Boe.  d.  Pfay«.  n.  Chcm.  fn  Frankfart  a.  M.).  —  fie- 
tra^e  zur  Physik  und  Chemie.  Eine  Sammlung  eigener  Br&hron^,  Yer- 
suche  und  Beobjgchtungen.  yon  etc.  Nebst  1  StQindrucktftfd.  &.  8.  (ts 
u.  It8  SJ  Firafykfiijrt  a.  it,  BrSnner.   ISfS«  G^h.  18  j| 

6189.  Sral«  <-  «tfior<r4e  dtemone  u-  f.  ».  ISte,  IGteCtef.  1^.  (Oe9of> 

Oeb-    D.  8  ^       (S3d(.  9h:.  5117.) 

6800.    [Vru,  18te  8icf.]    7ter  S3b.    SDet  Oalba  t>on  ywtugaL  * 

Z^etU  —  2rudti  «.  W  S^-:  >C)er  Sal6a  ooa  |)ocCudal,  obo:  94uQaU  bcr  Säd 
be  @aflro.  (Sjn  BtmiJ^t  a»i  ler  fpitern  3ett  bec  Klausen  »m  SM.  last 
(SUga  93ra9.  9{a4  ber  ^wetten  Auflage  aud  bcm  Chidlif^en  t>oo  gcickrit 
Stlbelm  IBtacfbtdu.  IßiTS^etl.  I6.  (8126.)  (Sboibaf.  1888.  ®c(.il8j| 

6801.  SrMiiet.'—  IDn:  tffietnbdu  m  ^Ab^l^iitf^Iaiib  k.  f.  ».  SiteiM 
'(Ser  Sßeinbau  im  ^(nidretd;  SBurtembetd/  Ste  "S^t^»)  9Ht  1  lit^o^aptöü 
Safel  [in  4.].  —  2Cu4  u.  b.  S.:  jDec  Sddnbdn  im  ^nigcetd^  SBAitiaki 
u.  f.  to>.  Ste  V6t(.  ®r.  8.  (212  6.  u.  1  Sab.  in  gol.)  ^tbelbcsd^  ^1 
»tntfr.  ®e(!.    n.  16  ^      .(8gl.  9hu  861.) 

6808.  Bnioklnrlu  (Friedrich  Wilhelm).  —  üic^Vm^nL  9to(0ai  nbSlI 
biHeiT  oott  K.  tu  Viilldgr.  16.  (811  G;)  ^Sthxiiftn,  Sotrnrt.  1888.  C(^  fl| 
Steuer  Sitel  (u:  ««äi(I;fntronen.   Q^in  Vlmana<b  au9  Savera  fut  ^a0  SftbtiBS's 
mit  <^in»e0taffuii0  %ft  iCupfcr. 

6808.  »titoet'^  i&erfe  tt.  f.  w.  441ier  ^dl.:  ICtbcn.  5tcr  2^1  -ii 
u.  b.  S.t  %i^H  Kuffii^mid  tthb  9<^Il  u.  f.  n>.  2Cui  bem  GngttfC(^  mi^ 
®eor8  9licoIatt«  SSdtmann.  5t«t  S^l.  16.  (298  6.)  3mt(faft,il 
eiliumann.  Qkb-    6  ^       ($831.  9lf.  5122.) 

6804.    45|ler  h{%  48fH(  Sbeii.  Ornfl  VtaVtmm.  4  S^ctTf.  <-f 

tt.  b.  Z.X  0m#  fSUltraoerl.  S3om  SNtf äffet  beö  /^^tbarn''  ic    Xu«  bm" 
(if4|cn  9on  Dr.  Oteot^  9iicola«d  SSdtmann.    3n  4  3:6ci((ti.  •  16.  ' 
u.  196  e./  II.  162  6./  rat  UI,  lY.)  Obciibaf.   1888. 

6805.  @aimabtdl^  (3.  ®.  «r.,  ^r.  9«  Senbeiebcn).  —  Jtleiiie  eim 
^<kTfy\t  ober  erfiet  ttnttrd^t  in  ber  ®(bbef4retbimd  fte  bU  itnUrm  mb  A 
ren  e^^uinaff^m  «xm  tc  13te  beriÄtigte  auflade.  8.  (vi  u.  298  e.)  M 
Öoißt.   1888.  ifl 

6806.  QTentralbtatt  für  bie  aRdft9!e{t6«2CndeUden^e{tttt  in  iDottfilbbtiib.  Ü 
trda<  |U(  Sot^tttins  ^0»  A.  Bmrd'«  t^ef^t^te  bet  i9{dfiafottl««^<i#.l 
$ed  9Sdf<9fett<«3ontna»  .fär  JDeutfc^ytanb  2Cm  Heft.  8.  (48  0.)  ^gfä 
e^mtbt  in  (Somm.    (Ctueblinburg/  IBaffe.)  D.  3*  (Se^).  ii 

»flt.9lr.439r. 

6807.  (Cttcero.)  —  Index  leotionam  ii|  aca^^mla  Tafi€enai  Inde  n  ^ 
mensu  Aprilis  nsque  ad  diem  xxiu.  m.  Septepibris  m.  »cqc  xxxm  Iwliui'V 
rum.  Inest  Jtf.  *Tuinü  Cicenw.  oratio  pr»  Sex.  Roido  AmeriDO  deaao  mOf 
data  et  in  usnm  lectionum  edita  ab  lo*  Casp,  OreUio,  4maj.  (568.)  IVm 
i'X  ofTi^Inii  Ulrichlana.  (Höhr  in  Conun.)   Geh.  9^ 

6808.  Co^aad*  ^  Bncyclopftditcbes  Wdrt«rbnch  der  prartiichm  Mafi^ 
u..  s.  w.  Aus  dem  Englischen  u.  t.  w.  Ton  Dr.  M,  aoIimA.  4ter  Bd.  2b^ 
3tea  I)^.   Gr.  8.   (Fmgirtie  Kr.-^HAmorrhagie.  S.  161--480,)  Beriii«l> 

CVlitdfsr.  Geh.    1  i^  8  jT        (Vgl.  Nr.  5127.) 

6809.  DtiBittcqiie  (g./  ©r.  b,  iR<b.  ic  »n  »ottt).  ~  SQkoortifit'jmMMi 
2(b^b(une  ober  bie  einfailKV  »nb  (reb«b<)ften  0f!ganir4|M  &e^dibeimigiBV 
(»ebdrmnUev.  dtn  Serf,  mel^e«  ben  iM^n  be(  f^t^li^en  (SefrSf^aft  brs  9^ 
bictn  m  IBorbeour  ou^eefe^ten  ^eü  gewomifn  b«^  Ueberfett  oen  Dr.  ^  » 
glte«,  %mt$)>|9{«eu«  s«  6)rofenl«ber.  0r.  8.  (xyu  n.  444  GJ  tUKbioM 
»olTc.   1888.  ^  l'f^lt 

6810.  (Srtnnenutdcn  on  f^oliii.  1880-.1891.  8  yoi^aitl  in  6l#  d^fMI» 


i 


C^  S2L)  DmOieke  Lttentur,  W3a^42.  81S 

i>ftine^  Vitflagf.    VUt  1  (|6(.]  SiWfKpfcr  unb  11t  Vbmtmdcn  [4  m. 
Sof.].    12.  (zxnr  tt.  297  eO  ffieimoi;,  SBoiet.  1838.  ßtt).  '  18  ji^ 

6682.  1^  Safe*  — •  Histoire  de  Gii  Blu  de  Santillaiie.  Arrang^e  pour 
la  jeaneMe  par  L*  de  Tmlles,  Dr.  eo  pUlot.  et  prot  k  Maniok.  In- IS«  (ix 
Q.  644  S.)  Munich  (LandAhut),  Qalm.  Geb.  90  X  VeUnpap.  1  ^ 

6888.  SDloltill  OC.  ton).  —  fBoU^wtü  an  Ototta  unb  Vtaxia  an  eot^toeO.  > 
dn>et  ^etotbcn  eon  2c.  9t.  8.  (42  €$.)  flRünd^cn,  gebr.  bei  O.  Staii|.  Qcf|.  n.  IS^if 

6884.  aiirdmaim  (^.  ^.,  Br.  Pjrot  o.  la  sifts^fftt).  —  3ttr  Stftffv^  bei 
<96tttngct  Subelfcfle«  am  17.  eeptembcr  1837.  3n  do^^^MK^?  C^pra^e  »on  tc 
®r.  4.  (42  e.)  Ständen,  S<^an^  Ok^/   ^  »•  K  iC 

Qk>tbif<b  »ft  wbfnflcbeiibcv  Ueberfc^uiid. 

€885.  flOla^er  (flJtelc^üW/  Citabtlaplan  g«  ObNcn)«  —  ^^'  Wlb  Oebf<(il4' 

tein  fihr  !atbo(if4c  ^anbn>«r«0efeaen ,  befonbcr«  toenn  ffe  fo  bie  grembe  reifen. 

6tn  (9cr(!||en(  fäc  bte  aul  bct  Gonntag<se$<(tae  mtcnbcn  0^^  ^>>  ^   ^ 

2(uflage.  12.  mm,  8Bo(^Ur.  Ok^«  'tjf 

bleuet  SitfL 

de  Miltitz.  —  Manuel  dee  conioli.    Tome  11.   Partie  1«  —  Aach 


u.  d.  T.:  De«  consulata  k  r^ranger  tel«  ^a*ibi  ont  iiU  iutitote  oer  les 
principeaiuc  ^tata  de  TBurope  et  les  ^tata-unia  de  rAm^riqne  du  Nord.  Par 
^lex.  de  Miltilz.  Partie  1.  Gr.  in-8.  (576  S.)  Loudrea  (et  Berlin),  Aiher. 
1838.   (AU  Rest.)  —  Vgl.  Nr.  519. 

Das  Werk  wer  anpraBflich  auf  60— 60  Bfa.  bereebael,  dürfte  aber  aeeb  eiaaal  le 
atark  werde«;  demonf  eaclitet  bleibt  fär  die  enten  Sab««ribentee  der  Preb  Toa  a.  8  Tblr. 
ctiUiff,  währead  für  neee  Abnehner  der  Subter.-Pr.  Jetst  10  TUr.  Ist  oad  aaek  Beea- 
diguDg  dea  Oaeaea  der  Ledenpreie  18  bla  16  Tblr.  betragea  iolL 

6887.  Blirchondi  hiatoria  Seldachukidarum  Denice  e  oodidbus  maeu* 
acriptia  Pariaino  et  BeroUnenai  nunc  primum  edidlt  lecdoaia  rarietiiCe  in- 
«tnixit  annotationibus  critida  et  philologida  SUnatravit  Johmmm  Auguiim 
'  TviUers,  phii.  dr.  liit.  Orient,  in  eead.  LodoT.  Gbeaad  p.  p.  o.  8maj«  (vill  U. 
^80  S.  persiach.)   Gisaae,  Ricker.   1838.   Geh.  n.  8  i^ 

6838.  Mirohond'a  Geaebiclite  der  Seldacbuken  aus  dem  Peraischen  sum 
eraten  Mal  überaetzt  und  mit  luatoriachen,  geegraphiaehen  und  literarlaoheo 
Anmerkungen  erläutert  Ton  Dr.  Johatin  Auguii  Kviler$,  Prot  ete.  aa  GiewoB. 
Blit  einer  Geachlechtstafel  [in  Fol.]  und  einem  Sachregister.  Gr.  8.  (xvi  u. 
246  S.)  Giessen,  Ricker.  1838.  Geh.  b.  1  i^  4  jif 

6839.  mi^^vlt  (6()riflop().  —  Gridblungcn  fdr  S»n\>n,  »on  ic  IftctSanb. 
[6  «efte.]  &x.  12.  (388  e.  u.  6  Gteinbr.)  »afed  3.  81.  S«4-  (eptttUt  in 
Gomro.)  n.  18  $( 

6840.  Smofer  (Carl  Sticbri^  S)at>tb,  b.  3-,  wU.  OBcvtribtraaU^oc.  In  etntu 
ftatt).  —  SBem(r!unden  va  CEbr.  VtatU  SSielanbft  Ueberfe^ung  unb  C^rlinterung 
fdmmtlidKr  SSnefe  ÜicttoUy  t^tiU  tein  pt^ilolcgifd^en  unb  ittetatif^^en/  t(eiW  bu 
fonberd  jutibir^en  Sn^att«;  t>ott  ic.  9ta^  M  Ißetfaffecd  Sobe  ()etau9g(gebeti 
von  Dr.  gtiebtt^  Cebeted|t  SJtattf.  3te  t^etbeffette  Vu^abe.  Vc.  8. 
(76  e.)  Ulm,  XBo^let.  ®e(|.  8  X 

'         9lur  cini0c  8(dttcr  fcbfiaen  nfu  gebritdK  |tt  fein. 

6641.  9lattonaUitaIenb(t  füt  bfe  beutf^en  Sunbedffaaten  auf  bot  Sai^r  1838. 
fKbr  K.  SBegrünbet  oon  GJ^riftian  Jtatl  2Cnbt<,  foctgefett  von  3o|»anit 
^etnrit  a^epet.  14tet  Sa^tg.  (SJ^it  2  2ttbograp(t(n.)  —  Kucd  u.  b.  2.: 
^MU  unb  Sottdfteunb  Mit  Belehrung  unb  Untet^^altung  föt  ben  beutfc^en.  S(b> 
ger  unb  tanbmann  fät  1838.  ^etaudgegeben  üon  Sodann  ^tinx'x^  äHcper. 
<fi2{t  2  8itbogtap(ten.)  ®t.  4.  (48  e.  ^<^moXa  auf  e^teibpop.  tt.  114  6.) 
€luttgart  u.  2(ugdbttrg,  (Sotto.   1838.  Oe^.  n.  M  H 

SBgl.  1836,  9lr.  OBtt. 

6842.  tAz  9latut/  K%tt  SBunbet  n.  f.  ».  4tet  0b.  —  3ru<|  tt.  b.  2.:  JDie 
Gtf^^einungen  u.  f.  m.  [IX,  X.1  —  fSStM  bem  UmMlog^SiteU  B^dgewater- 
Bftcher.  Bandparc.  XX,  XXII.  Physiologie  Ton  P.  Jlf.  Ito^ref.  IX,  X. 
Ot.  8.  (IL.e.  325--.508,  e4ltt0.)  etuttgatt,  9t(ff.  <0e(.  15  of 


€8484  ^k  »oft»  «•  f.  «>.  5tei:  St>.  —  Vti^r  lu  b«  S.:  2>tf  Qimlt  s*  f.  9. 
[in.]  —  SKit  bem  amfiUxflfSUeU  Bridgewatcr-Böckcr,  Bend|iaib  HL 
Geologie  yon  Bußklamd.  lU.   ®c.  8.  (6.  189—284«)  (S&mbof.  64-  7%j( 

6844.  9tiN>aIM  e^itiften.  ^eMtuödedcbfa  ooti  Sabwig  2tc(!  lab  fi. 
CS^legeU  5tc  Vttflage.  2  SibeUe.  «¥•  12.  (x&u  u.  257,  286  eO'Bnii« 
Wdmer,  (Beb-  n.  1  1^  16  ^  «elinpo^  n.  2^8j| 

6845.  Ciermoier  (9.  ^.)-  —  ^ic  ammeaniften  )>toitentiarf9lbme  üi  Sc» 
glef^funa  mit  ber  im  (Sentraldefingniffe  (u  Aatferllaittoctt  dnaefibctai  ScfiimBdl' 
weife/.  unbJbre  dedenf^itigen  Solgen.  Son  bem  {6nidli4  baienfi^  3o{pccte& 
Cfo.  8*  (85  6.)  Aaiferdlautetn,  Saf^r.  ®c^.  4j( 

6846.  Plauti  (M.  Acdi)  comoediae  et  coiBoedianim  fragnMota.  Cob  }s> 
but^Melneifly  lectjone  ad  opümos  libros  emeadata,  edidit  Carofat  Ho* 
Wi^^    Eiid^ti^  niiior,  imo  Tokuntae,  notis  omisflia.  80»}.   (xzxn  n.  561  &) 

.  QpedUabi^fiVSaMe*   1888.     .  t4^i 

'66tl.  S)a«  |)(ooin}tal:9ee4t  beS  ^et^odt^am«  9tni(83oq)oiiraierti  imb  beö  9i4i> 
ttttm«  Sl&den.  3m  ^Cuftrage  u.  f.  o.  I.  Subeti-  4te  ICbtb-  @nt^ltni^:  ia 
^utiolitf  Mi  l^ootfi^iaUS^S  $um  (toeiten  Z\^  be$  2Cttgemetntii  toM^ 
Sit»  18^19«  be«  nften  Vnbang,  3agbcontr(it)enttoneii;  bcn  {toetten  ZaM 
gocfiftfoel/  imb  beten  ISeflca^tags  ben  brittea  2fiib«n9,  -Ste^^t^oei^dfemllcli 
3titpet).  —  y.  Sbeil.  atittKkUeiib:  bie  SRotiDc  jKXt  t^fetten  Ybtbeilttna  bc<# 
S^eiU  be«  $rot>{iuial«9le4td  —  2Cademe{ne<  eanbfedj^t  ?a^U  2.  Sit.  lS-19.'' 
unb  |um  erfien  ^n^ange  /  Sagbcontraüentionen ;  ^metten  Vn^nge,  S«|tM 
utib  beten  IBeflrdfungi  bntten  2Cnbange,  8ied}töi>tc^dtoiiffe  ber  Sobea;  4 
einem  eierten  ^Cnbange,  atectiolnd^.  —  VI.  X^eUt  Ontboltenb:  2>al  CM# 
aie^t  ber  etdbte.  Oto.  8.  (121.  294,  268  e.)  ®reif«t9atb,  SM^.  n.  S  ^1^ 
81b.  L  l--4^  1I--.VI:  B.  7  ?[^\x.  %  «t.  —  SflU  9te.  ttlT. 

6848.  gtatf ()br#iat  GCnguü).  •—  (Mnblit^e  Vmüeifmtg,  ba«  fKotia  ?# , 
nigen  nnb  \fk  Detatbeittttf  fbwie  !02annbdmer  ®otb  (®emt(ot)  unb  engiifm  j 
mentftabl  iu  fabridren.    fjfftr  ®elbs  unb  6ilbetatbeiter,  ShtwelterC/  SR« 
(Sklbgieftt,  ©tabtorbfttcy  unb.  anbete  Mnftler.    «Nt  4  [lit^  ^f^  '■^ ' 
gen  [in  4.].  8.  (89  e.)  Duebttnbmrg,  Baffe.  1888.  ®e^.  n 

6849'.,  Regesta  sive  Rerom  Boicaram  Autogzaplia  e  Regni  Scrimss  fiil>| 
in  Snmiuas  coiftracla.  Opus  öura  C.  H.  de  Lang  inceptum  nunc  i^ 
cnra  Mtutmtt.  Bar.  de  Fre^ßbwa^  AreklTi  regli  dir.  ete.  coatmaatam.  V«L» 
(Cdntinoationis  II.}  4maj.  (999  S.)  M onad,  tbap.  regiia«  (Lipsiae,  Fr.  n^ 
»eher  in  Comm.)  -  n.  1  ^  1>| 

6890.  gteiber  (Safob  CEmft  Don}.  —  SDte  iBef^fteibung/  Jbiltut  unb  dff  *| 
btaudft  aUet  in  lDetttf<|lanb  toilbwatbfenben  unb  im  Sreien  {u  eultiDirenbaiil 
xotx%*  unb  2Ctsnet|>fIan5eR;  bec  JCaffee»  unb  Suctet^r^urrogatt/  tm  ^^^z 
bem  b^ft^>>  ®e»{nn  ^u  benähen;  mit  bet  8e^re  bie  toilbma^fenben  ^^ 
unb  Vtine^^fton^tn  an  ibren  ®tonborten  aufjufuiben,  \tii^  |tt  erfenneni  g^ 
ebtlU/  unb  i«m  €(ebraud^  ^ersutid^ten*  ®t.  8.  (tyru.  f7l  €f.)  2ffl^ 
«.  3enif4  u.  6tage'f4e  SBud^b-  ^838.  H 

6851.    iDa«  ®an)e  be<  ^opfenbaue«  ober  bie  neue  »erbeferte  ^wj§ 

£tbre  be«  4>oY>fenbatte4  \Xi  ber  J^unbgebung  ber  Oebeimniffe,  »ie  moft  f4J[ 
3a](re  eine  t)oaCommene  fixere  «^opfenemte  t)erf4affen  (ann,  unb  fo  icbca^ 
i9a44  im  «{»opfenbau  |u  oerb&ten.  91q(4  eigener  fünf  unb  |wan|tg7(S^  >[ 
fa^rnng  im  «^opfenbau  unb  in  ber  fBeoba^tung  bejTelben  in  gon}  iOevtW^ 
t)or&ögl{d&  in  Böhmen,  €palt  unb  ^eröbrucf.  ^arge^Ht  den  sc  8-  (^: 
75  6.)  Vttg<bttrg,  t).  Senif(!6  u.  etage'f<iffe  Su^fj.  9e^.  '^ 

6852. ©er  «Bilbfci^aben,  bie  rei^ifle  ginanjqnette,  bat  ^^^j^L 

oene  unb  »iebec  aufge^nbcfie  OWeimnif ,  bie  Slenten  eine«  *«*^^ü"!i 
«ttt«  ytx  »ersroanjigfa^en,  um  fd^neK  rei^  §tt  merben.  ivx  Snan»^ 
^  Sdger,  (Slttttb^er/  ginonimdnnet  unb  Sagbfreuobe.  IDorgc^  »R  ^ 
8.  (16  e.)  3Cttg«bttrg,  t).  3enif((^  u.  6tageT<|e  »u^».  1888.  M*      ^^ 

•868.  R^perftoira  du  TbÄtre  fraoffiif  [ä  Barlial,  Nr.  .175^  C«m>  ^ 


jm  520  Deia^eke  ÜiertMr;  MM~«1.  81& 

ie  en  dnn  a«t«s  pur  OafneiMe,  6r,  ia-8.  (51  S.)  B«lUi,  SebMofer« 
838.   Geh.    n.  6  IT        (V«l.  Nr.  6084.) 

6884.  Repertoire  etc.  Sr.  176.  Sobubry»  com^die  Tmaderitte  en  uA  acte« 
•mr  MM.  Pmil  lhMK>rl  et  De  Foraef.  Gr.  in-8.  (36  S.)  Bbendas.  1888. 
Job.  A.A9I 

68M.  9l9ftlMä^  (3Stm  3orn>(/  0*^  *^  <<•  tt.  f>fr.  I«  SsfNnav).  — 
f^cffhtf  {ffc  meto  Sebett/  Cterbiti  mein  •etoinnf    fßkmnbftd^jjlq  9t^^lun§m  ^ 
irt  tcm  Be6m  ^ttttgebnier  leibeiibft  nnb  fierben^  Q^rÜNii.    Sum  2rofif  m« 
rcet   liebelt  franftn  unb  flfrbcnbcn  SXit^tifien/  gcfammett  nnb  ^raii<d(9ebcii 
«n  K.  8tf  VttfkMe.  9r.  8.  (zvi  n.  271  ^  8anb<(ttt,  yolm.  V.  '  ff 

.  SKift  »ta  hafte  f^Abft  ^m  Sijclt  ,,Sif  IJtixbt  bcf  «bWidNn  9l#Wott  Sitfa  in 
^xanlf^iUn  unb  fm  Sobe "  u. 

«8M.  fXotl^  (Sd^.  ^dnt.).  ^  IDct  tmentbctctt^t  Stat^a^n  to  btr  b(ittr4en 

?$pra^  f&t  UngcUbtte/  fo  »ie  füür  baS  bärgerU<^  unb  Okfqidftdlebcfi  ikbifbatt)»t# 
>bet  2Cnmetfund  sc.  9tn  n&^U^eS  ^AlfSbatq  fAc  Sebennann.  3r  olp^betif^ce 
:)rbttung.  9itf  t>e«bcffcrte  Vuflade.  ®r.  8.  (yiii  u.  165  e.)  8eipiig/  Baffe* 
ie^  i6  ^ 

Geeint  eilt  nraev  a^itel  a^v  smtiten  Xn^ege  su  feia. 

G857.  92cun:  G^oupCaft  btr  Jtänjie  unb  «^anbioerfe  n.  f%  w.  6iet  Bb.  Sitatfi 
^e^rbu<^  bec  gefammten  gdtberei  k.  itt  3CttfI.  —  Xndft  u.  b.S. :  Dr.  3.  B.  Sita  * 
i^,  9)rof.  b.  tt^n.  ^emif  ic«  8ebrbtt(b  btr  gefammten  S^rberei  anf  fBoIb/  Geibe^ 
Nincn,  «^anf  unb  Baumwolle.  9^ebfi  einem  ^nbon^e  dbet  SabtennesIDrucfetef.  fHaii 
)em  3rani6jtf(l^en.  ^D^  angemefTenct  TCudmabl  unb  ^bduberungen  fdr  ba8  Be< 
»ärfnf^  beutfict  ^dtbetr  Sotoriftcn  unb  ffabrifanten  fni  beorbeftet  tmb  mit  elQe» 
nen  ^nmerfungen  oecreben.  Sit,  mit  Beibebattmie  bei  eam.  8temier'f4eti  tut 
Dr.  .^..eend'fJbniBetb^fimtimett  fe^pc  oenae^rte  wib  mit  ben  neuere» Olntbedun« 
aen  bereic^te  Auflage  beorbettet  oon  Dr.  8.  Bccemann.  8.  (xl  u.  629  B.) 
SBeimat/  Soigt.  1888.  2  1^      .(äSgl.  9tr.  6002.) 

0858.    97(ler  Bb.  9.  ^avUnann*«  9tpbir(mift.  —  Vu4  u«  b.  S.: 

Die  |>robirfnn{t/  ober  ^Cnleitung,  bie  widfilqftm  SMoOdemifd^  auf  bem  tcotfneii . 
unb^naffen  SIBege  %u  untetfu^en.    OKn  imentbebtlidbe«  «^bbudf;  f&r  Wtiaawa» 
beine,  Ololb»  unb  Bilberotbeitec;  Bdrtler,  Oelbgieflrr/  ©locfengtefcf  u.  j.  m. 
920^  Chaadet:  l' Art. de  rBstaveur,  be»tf(&  bearbeitet  bonCSacl  «Hartman n. 
8.  (II  tt.  198  B.)  Obenbtff.  20  ^if 

6859.  (B^offpeote'O  bramatifc^e  »eife.  88tc«  Bb^n.  —  Vu«  u.  b.  S..* 
^6n{g  9lf4arb  bet  »Dntte.  äraucrfpiet  in  fftnf  2Cf ten  t>0R  SSSiUiam  B^af^ 
fl»eate.  Ueberfelt  üön  ^tnft  S^ttn.  84fte<  Bbcbn.  —  Vtt^  n.  b.  2£.| 
9GRaa9  füt.  JRaaf.  8ujlfpiet  in  ^nf  Vften  bon  sc  Uebecfe(t  inm  4> einrieb 
SDoerina.  -«  85fie4  Bbd^.  —  Zm  u.  b«  2.:  SBie  e4  eucb  defdOt.  8u^pie( 
in  fitof  Omen  oon  2c  Ueberfebt  t>on  Grn^  ^btin.  —  86fte4  Bbd^n.  —  Tiuäf 
u.  b.  St.:  ^pmbetfne.  Bd^ufpiel  in  fdnf  2Cften  Doa  ac.  tteberfc^t  oon  i^att 
6tmro<f«  —  87ße4  [lebte«]  Bb4|to.  —  3Cu<|)  u.  b.  Z.t  2){e  tufügen  SQSeibcr 
t)on  S8{nbfot.  8uflfpiet  in  f&nf  2C!ten  oon  k.  Uebecfett  oon  Aatl  Btmrocf. 
St.  (186;  154,  146,  159,  ljS7  B.)  Beipfttg;  B.  SSiaanb.  Beb-  n.  SO  «T 

SaJ.  9h.  6221.  -  ®&mmtU(be  fBbcbn.  in  ttlnem  ttfui  in  gr.  8.  d.  6  Sfelc  16  <8r. 
Sebc«  Sb^R.  toflct  einatln  6  ®r. 

6860.    (®.)  fdmmtli^e  »etfe  to  Binem  Banbe.    3m  Berein  mit 

!Otebreten  dberfett,  unb  beraufgedeben  t)on  3ttlitt4  Jtbrner.  Wt  40  «^ob« 
f^nittcn  oennebrte  2Cu4gabe.  [ifie  Sief.J  B^mal  gr.  4.  (xr  u.  B.  1—56  mit 
8  B(.  in  *&ofof4^n.)  eeipfig,  Baumgdttner.   1888.  Beb-  3  j< 

8)06  DoVIUribidc  aBcrt  IM,  1836.  9lv.  601)  ift  in  oMfcn  «nlo«  dbergtoenaen  niib 
foU  mit  dttgAbe  bev  «olafdbnttiie  i»  15  8icf.^  olfo  ebne  9>m<crb5bttRd/  i^  etma  gabreS« 
friH  aufffl^ebm  toetben. 

6861.  (Binb'O  (3.  B.  oon)  Ü4er  unb  gef^min^  beilenber  yfecbe«Yrgt  ober 
grönblt^er  Unterri4|t  über  bie  C^r(enntnt$/  Urfadden  unb  {>eilong  ber  Jtranibei« 
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6876.  aSebet'i  ^nbbudb  ber  Scvaliebctttng^sjtunbe  u.  f.  xo.  tttn  fßH.  l^e 
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ten zu  einigen  Geschichtschreibern  des  Deutschen  Mittelaltera^  3terBand: 
Nbte  LXXI— XGIV.  und  Beilagen  aus  theiis  ungednickten  Handschriften» 
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SeigniebrTi  ifl  ein  Zittl  jum  etilen  Zttii,  totldtn  al<  foI<bec  biSl^ce  ai(bt  beaeic^ntfe 
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d«  notes  etc.   Par  M.  Fbssone,  T.  VH.  In-8.   (4aV4  B.)  Paris.  7  Fr. 

Vgl.  Mr.  287S. 
.  8469.  Metallurgie  pratique  du  fer,   ou  Atlas  des  machines,   appareils  et 
oatils  etc.    Par  MM.  Uhlanc  et  IT^fer.  LiTr.  IX.   In-4«  (9  B.  o.  6Kpfr.) 
Pari».    12  Fr.        (Vgl.  Nr.  294.) 

8470.  P^gat  (Ferdinand).  —  Code  de  la  presse,  en  Tableanz  alphabe* 
tiqiMS  indidatiCi  de  toBS  les  crimes,  deiits  et  oentraTentions  qnl  penvent 
^re  commis  par  les  yoies  de  publicatbn,  de  la  jurMiction  a  laquelle  ils 
s(2nt  Sounds,  des  peines  qui  leur  sont  applicables,  et  des  cas  ^am  lesqneU 
ii  est  pernns  aux  jug;es  d'abaisser  la  plnalite  en  dedarant  TexistenGe  des 
cTrconstances  attenuanles;  avec  des  obseryationt  resumant  la  doctrine  des 
nutenrs  et  la  jurlsprudence  des  conrs.  Ouvraee  auqnel  on  a  Joint  des  notes 
^^nerales  sor  les  nnmonites  admises  par  la  loi«  les  competences  exception- 
neues,  les  procedures  k  suirre,  la  prenye  des  faits  diffamatoires ,  le  cumnl 
6m  peines,  la  «dcidiye,  1»  prescription.   ]ii-4.   (13  Va  B.)  Paris.   6  Fr.  50  c. 

8471.  Poiaaon  (H.  T.) Feux  foUeto.  Poedes.  2  toIs.  In-S.    (52  B. 

11.  4  Kpfr.)  Pari»  15  Fr. 

8472.  PouiUet.  —  Clemens  de  ph^siqne  experiroentale  et  de  meteorolo- 
gie.  Onyrage  adopte  par  le  conseil  royal  de  Finstruction  publique,  pour 
renseignement  de  la  physiqne  dans  les  etablissemena  de  Tumyersite.  Sme 
Edition.   T.  I.   In-8.    (42  6.  u.  l7  Kpfr.)   Paris.  8  Fr. 

8478.  llobext  (Ciemence).  -^  Une  iamille  s*il  yous  platt!  2  yols.  In-8. 

(40  BA  Paria.  15  Fr. 

M74.  lloaelly  de  Lorguea«  —  Le  liyre  des  commonesi  on  le  Presby- 

tircf  IMcole  et  la  mairie.   In-8.   (28%  B.)  Paris.  7  Fr.  50  c. 

ä4l».    .  Dasselbe.  In-12.  (19  B.)  Paris.  »  *• 


S20  AM9aMl^eke  LMertOitr,  S47S— M.        (JE  tt.) 

MW,.  Tableaiu  mndmontqiief,  arec  carte  povr  servir  k  l'tode  de  li  gii- 
grapbie  de  la  France.  1857.  In-plano.   (4'/,  B.  n.  1  Karte.)  Puii.  6  h 
Verfasser:  Lermigeaux, 

84TT.  Tatout  (J.).  —  Scdvenira  hutoriqaes  des  r^denoei  lojalfli  ii 
France.   Deuxieme  publication.   PalaU-Koyal.   In-8.   (SSy«  B.)  Paiu.  6lir. 
Vgl,  Nr.  f616L 

8478.  Tiel-Cattel  (Comte  Horace  de).  —  Madame  la  dachaie.  1 14 
Itt-8.   (46  B.)  Pari«.    7  Pr.  50  c.        (Vd.  Nr.  1718.) 

8te  A¥tb.  edsr  yol.  8,  4  ▼•■:  L«  Ftaboerg  l^lat  Gerasie. 

8479.  Tigarosy  (A.  B.).  —  L'Amaryllli.    M6dttations,  Moradneft^ 
bleaux.  In^tS«  (6'/,  B.  n.  1  Kpfir.)   Park.  Sf^ 

Ib  Verriea. 

8480.  Tinet  (A.).  — *  Enaj»  de  philosophie  morale  et  de  aorale  nfigH^ 
•uiyis  de  quelques  ^waii  de  critiqne  litt^raire.   ln-8.   (24%  B.)  Pem.  €% 

'  8481.  Voyage  de  la  Syrie.  Par  MM.  ÄUmn/ndreDt  Lahorde,  ßtd»,  U 
et  L^oa  De  Laborde^  r6dig4  et  publik  par  Leon  Be  Labordem  Ire  litr.  M 
(8  B.  ti.  6  Kpfr.)  Paris.  12  fc 

Pas  Werk  wird  ia  18  UeL  erseheUen. 


BNGUSGHB  KITBRATITB« 

3482.  The  Pirate  of  the  Golf  of  Mexico«  An  histocical  roiiiano&  t^ 
Post  8yo.  Lendon* 

3483.  Proceedings  of  .the  zoological  Society.  Part  IV,  1886.  8to^  I* 
don.  • 

3484.  Fifty  year's  RecoUectioos  of  an  old  bookseller;  conm^&a^dm 
dotes,  characterLiüc  sketches,  and  original  traits  and  ecceatricitiesofa^ 
artists ,  actors ,  books ,  booksellers ,  and  of  the  periodical  press  for  tii» 
balf  Century  etc.   8vo.   London.  * 

848ft.  Ritchie  (Leitch).  —  Beauty*s  costnrae;  a  seriea  of  femabV^ 
in  the  dresaes  of  all-  times  and  nations,  contuning  12  en^raTingi,H* 
fint  artists.    With  original  descriptions.  4to.  London.      IjC  1«  Calor«  B^ 

8486.  RusseU  (John  Faller).  --*  The  judgement  of  the  ancrlican  ^ 
8vo.  London.  ' 

8487.  Shakapeare  (William).  —  The  complete  works  ;  with  explii^ 
and  historical  notes  by  the  most  eminent  commentators.  Accoratelj  f^m 
froffi  the  correct  and  esteemed  edition  of  Atexander  Chalmtrs,  In  t«ij| 
Inmes  with  wood  and  steel  illustratlons.   Vol.  I.   8vo.    Paris.      7  Fr.  9i 

3488.  Stalman  (H.).  —  Treaiise  on  the  law  of  copyheld  propertj.  H 
London.  ^ 

8489.  Thomson  (A.  T.).  —  The  London  dispensatory.    New  «^ 
8vo.   London. 

3490.  The  philosophical  Transacüons  of  the  Royal  Society  of  U 
1836,  part  II,   4to.   London. 

349L    1837,  part  L   With  15  plates.  4to.  London.  ^ 

Vgl.  1896,  Nr.  S691  a.  6SS. 

^  8492.  Terity  (R.).  —  Changes  produced  in  the  nenros^aystem.  hj 
lisation.   London. 


'  ITAUEinSCHB  UTERATVR. 

8498.  AnnaU  del  mondo.   Fase  XX— XXV.   (VoL  VI.  fiac  &  YaLJ 
läse.  1— S.   Voi:  VIII,  fasc.  1,  2.)  In-8  gr.   Veneaa.   Jedes  Heft  1 1- 7 
Vgl.  Nr.  1788.  * 

8484.  atonobettl  (€aaaeppe>  -«  Alcnne  pcoae  »ccadiMMdw.  Inf  J 


MW.  Bianohetti  (GloMppe).  — '  Aieani  articoU  di  critlou  Iii-8.  Tn* 
uo«  3  li-  65  €• 

Vgl.  Nr,  SMS  o.  1896,  Nr.  8841.  —  Opere,  dtepcoM  V,  ¥1  (SebluM)« 

8496.  Carta  (G.  B.).  -^  Algen,  Tripoli,  Tunui  e  Marocco»  o  iia  Detoi« 
lone  geografica,  fulca,  ftorica,  politica,  statistica  della  Barberia.  Seguita 
a  alcani  cenni  intorno  il  deserto  di  Sahara*  2da  edizione.  Id-8,  MüaDO.  2  L» 

8497.  Cheochetti  (CMpceppe).  •—  Storia  d'  Italia  conaidarata  nei  raol 
lonumenti ;  memorie  raccolte  e  scritte  da  ec.  e  pnbbiicate  per  cora  di 
r.  Zampi.    Fase.  I— LXXX.   (Vol.  I— IV.)    Con  8  intagli.    In-4.  Roma. 

Jedes  Heft  84  c. 

Dat  Werk  goll  in  18  BIIb.  ertebelecB. 

8496.  Dante  JLlighleTl.  —  La  dirina  commedia.     Con  note  di  IPaoh 

7ostii.    Bdizione  esegutta  suli'  ultima  fiorentina  dal  eommentatore  medettmö 

iviata  ed  emendata.   Con  ritratto  litogr.   In-8  gr.   Monza.  8  L. 

8499.  Dizionario  di  conyenazione.  Fase.  Y,  VI.  (Ad—Ag.)  In-8.  PadoTa. 

edea  Heft  2  L.        (Vgl.  Nr.  2898.) 

8&90.  Dizionario  nniversale  della  lingna  italiana.    Dispensa  XVI,  XVIL 
Parte  biograiica,  Lap — ^Mon$  Vocabelario,  B — Bt.)  In-4.  Torino.  Jedes  Heft  8  L. 
Vgl.  Nr.  SOSa 
8501.  Galeotti  (Giammaria).  •—  Rime.  Vol.  I.  In-16.  Verona.  1  L.  9D  c. 

3502.  La  reale  Galleria  di  Torino,  illostrata  da  Jlo&^o  d^  Azegho.  Fase* 
i^II,  Vm.  In-fogUo.   Torino.  Jedes  Heft  mit  4  Kpfrn.  12  L. 

Vgl.  Nr.  1868. 
250o.  Giurisprudenza  dell'  eooellentissimo  r.  senato  dl  GenoTa  ec.    Com- 
»lata  dal  Nieolö  Gervaioni.   Vol.  IX,  läse.  4^8.    (Anno  1888.)    VoU  X, 
rase.  1,  2.  (Anno  1884.)  In-4.  Genova«  Jedes  Heft  2  L.  50  c  v 

Vgl.  Nr.  2612. 
%504.  Goethe*  —  Götz  di  Berlichingen  dalla  mano  di  ferro*    Version^ 
AI  Frtinceseo  Vergim.   Con  disegno  intagUato,  In-18.   Milane«    '2  L.  28.C. 
Mueo  draminktfco,  toI.  III. 

3505.  — -—  La  Scelta  dei  parenti,  romanzo»  la  vernone  italiana  dt 
A.  C.  Vol.  I.   In-82.    Milane.  1  L.  80  c. 

Scelta  raoeolta  di  roaiBBzl  tedeiehi  reeatl  p«r  la  prima  volta  ia  Italiaao.    Tot  L 

3506.  Gnida  del  milite,  di  E.  G,   Con  5  tavole.   In-12.   Capolago.    6  L. 

3507.  Lamprecht  (Rodolfo).  —  Manuale  di  ostetricia  ieorjlca  e  pratica 
per  le  alunne  levatrici.   Parte  I.   In-8  gr.   Padova.  8  L.  48  c 

8508.  Lombardia  pittoresca,  o  Dlsegni  ec.  Fase.  XXI.  Con  4  disegni« 
rn-4  obl.   Milane.    1  L.  74  c.        (Vgl.  Nr.  8129.) 

3509.  Lucchini  (GioTambattista).  *-  Guida  a*  possidenÜ  e  coltiratori, 
0  Raccolta  d'  importanti  e  sperimentate  massime  di  pratica  agricoltura  per  ' 
ogni^  terreno  d*  ualia,  e'Nuove  mannale  legale  ammmistrativo  pegli  agentl 
di  cittä  e  dl  campagna,  corredato  di  modelli  per  ogni  registro,  contratto  • 
Der  ogni  atto  giudiziario.  Fase.  I.  (T.  I,  fasc.  1.)  In-8.  Veneria.  IL. 80c* 
^      Das  Werk  wird  5  Bde.,  In  43  Lief,  erfcheinend,  bilden. 

8510.  Meli  (Domenico).  -«  Trattato  delie  febbri  biliöse.  NnoTa  edluona 
corretta  ed'  aniccbita  di  molte  ginnte  dall'  autore,  con  nn  di^corso  preli- 
nunare  e  Tarie  note  del  dottore  N*  Jf.  Sormami.  Con  ritratto.  In-8.  Mi* 
lano.  5  L.  50  G« 

3511.  Hoxis  (Hyacintho).  —  Flora  sardoa,  sen  Hiktoria  plantamm  In 
Sardinia  et  adjacentibus  insulis,  Tel  sponte  nascentiom  vel  ad  utilitatem  la- 
tios  excultamm.   Vol.  I.    Con  72  tavole  in  rame.   In-4.   Tanrini.         60  L. 

8512.  Regia  (G.  M.).  — -  Dizionario  biografico  di-magistrati  e  ijinrecon- 
anlti  iosigni  della  monarchia  di  Sayoia.  Dispensa  I.  (Ab  —  Ato.)  Ia-8. 
Torino. 

Dm  Werk  «ird  ans  15  Heften  beetaheB. 

3513.  RomagaioaL  —  CoUezione  delle  scdie  consultationl  forend  di  ec. 
Coa  note  [di  6.  A.  CmielKi.  T.  II,  fasc  4.  In-8  gr.   Blilano.    1  L.  74  c. 
VgL  Nr.  S788»  , 


«514.  8tato.«efieraIe  JidW  4ifteiiM  d«  Ztnt  a!  Caip^lMgU  pnInmL  tt 
ü  sUÜ  paniali  delle  distanze  ai  diftretti  di  pretura  della  preTiaca  di  ft 
mazia.  In-fogtfo  ^r.   Zara.  16  L«  66  c.   Fem  Papier  iO  L  S 

8516,  Venena,  OTvero  Qaadro  storico  della  raa  origine,  ec  T.  I,fa 
t— 6.   In-S.   Yenesa.    Jedes  Heft  87  c.        (Vgl.  Nr.  2032.) 

'  S516»  TiCö  (Giambattlita).  —  Opere.  Vol.  I.  La  Meate  dl  Giambiiä 
Vioo,  dl  B.  FSnrfirt.  AggiontoTi  A  pnrno  scritta  ^btorico  di  Tico.  Cm 
tratto.   In^.   IMDlano.  6Ltf 

S517«  Yoet*  —  CoBimento  alle  pandeite.  Vol.  I,  üuc.  8—6.  Ii-8| 
Veoezia.    Jedei  Heft  2  L.  50  c.        (Vgl  Nn  1805.) 

^18.  Winlwaxter  (Giufeppe).  —  II  diritto  ciTÜe  anstriaee  wämA 

aeiita  eapostp  ed  iUnatrato.   Parte  prima.  Del  diritto  delle  pcncM  pm 

cadke  ciTile  oiUTersale  au^triaoo.   Prima  yeKiioiie  iftaUaoa  per  cui  M  A 

Mubae  CdOegari.   Fafc  I.  Ia-8.   Venezia.  IL. 71 

Das  Werk  wird  aas  5  Bda.  bettehea  ddü  U  2$  Liel.  erscMaei. 


HOUJjniSCHB  UTBRATJm. 

M19.  Appeltare  (A.  W.  yao).  —  Het  Staatsregt  in  Nederlaad,  af 
met  betrekkuig  tot  de  Kerk,  en  de  bandelingea  der  Regering  toi  ^ 
der  afgefcheideneo,  nader  toegellcht.    6r.  8to.   'sGravenhage.     1  fl*^ 

8520.  Archief  yoor  kerkelijke  gefchiedenis,'  inzonderheid  tu  MM 
Yerzameld  de«r  N.  C.  Ki8$  en  H.  J.  tU»yaard§.  8rte  deeL  Gr.  8t«.  Ip 
4  FL  60  c.       (Vgl.  Nr.  624.)  \ 

8621.  BogatEky  (T.  H.  yon).  -^  Gnaden  Sckafe  4er  IBnderm  W 
Handboek,  beftaande  in  morgen  -  en  a^ondoefeningen.  Tan  nitgezodrte|t 
ken  der  H^ige  Schrift,  met  bijgevoegde  geeatelijke  aanmerkingen  «al 
Naar  den  twee  en  Yeerügften  druk.  Uit  bbt  Hoogdaitech  rertaiUj 
afleyering.   Gr.  8to.   Amfterdam.  '^ 

Vgl.  Xlettf«eft6  JUteroCicr  Nr.  8496. 

8422.  BuOdiagh  (P.)«  —  Edda-Iieer,  of  Handboek  TÖor  de  I^ 
Mythologie.;  Met  1  plaat    Gr.  Svo.   UtrechU  1  ^r 

8428.     Verhandeling    over  de   HoordTche   Godenieer.    &| 

Utrecht.  ] 

8424.  Ihresrelhuija  (H.  C.)..  —  Laatfte  belangrijke  wbal«  » 
Iijfftraffeli)ke  Re^Upleging.   Gr.  8vo.  Gorinchem.  f  m 

8425.  Houtan  (B.  A.  yan).  —  De  Nederlandfche  BmrgerUjke  W^ 
Iflte  aflevering.   Gr.  4to.  Amllerdam.  "^^ 

8526.  de  Jonge«----GarchiedenuyanhctNededandrcheZeevfMi.5^ 
tde  ftak.  Vau  den  Weatmunfterfchen  Vrede,  1674,  tot  den  t^g^ 
»et  FiÄnkrijk,  1688,   Met  Platen.   Gr.  8yo,  ^iGfavenhage.        *  «^^ 

Vgl.  Nr.  1893.  J 

8527.  <i«ataiaiu&  (Dan.).  --  De  HeidenTche  Molea,  een  ronaa.  q 
het  HoAfiduitsch.   lite  deel.   Gr.  8yo.  Leeuwarden.  'FL^ 

Daa  Origiaal  n.  d.  T.:  Pia  Heidenmühle.  Berlin,  1883.  ^ 

8|«8.  Miiofa  (B.  H.).  —  Kort  overzigt  yan  de  Gefdiiedenis  der  W 
landen^  met  name  der  Noord-Nederlanden,  yan  den  yroegÄen  Jj^^g 
woordigen  tijd;  (een  leiddraad  bij  ondcrwijs  en  zdfocfeahi«)  »•  ^Tl 
ftak,  beyattende  oaze  nieuwere  hiatorie,  of  het  yoorgcraUene  leo^ 
roidden  der  16de  ecuw  tot  omftreek«  nu  toe,  en  yoorziea  »«*  *^*2 
TBh  gefchriften,  viaamit  men  zieh  yerder  onderrigt  ^«rfc»«"  ^i  jj 
in  dft  Werkje  beantwoorden  kan.   Gr.  6ye.  Grwdngen.  '  ' 

Dai  erste  Heft  kostet  2  FI.  80  o.  ij^ 

8529.  Nicplai  (Gustay).  —  De  vi|and  yan  mnz^k,  «"*J*|23i^ 
te  Bphyra,  twee  Arabeeken  yoor  mui^kyrienden.  üit  he*  ""•^Vfi  #3 
taald.    Gr.  8yo.   Utrecht.  ,^    .    ä 

Das  OrigUal  a.  d.  T.:  Arabeskca  fflr  Masikfreoad«  «te.  Lcipiif,  1^ 


BM  PIlTiet  (Is,  Js.).  —  R0f8en  in  dea  Mdvkich«»  Anlitotl  Daar  B|a- 
&r,ei)z^  in  hei  e^völg  raa  den  GoQTfrneur-G^neraaJ  iran  N^aerUnd«  Ittdüt 
1824,  gedaan,  en.  rolgtw  d«  dagboekea  eo  aaiiUekei^g«i  van  Mida-i 
sid^ne  reifigeppoUn  befchreveii.  2  deel^o.  Gr.  8vo.  Ami^erdanu  7  FL  ?0c. 
431.  Smet  (J,  J.  d^.  -^  Recuail  d«i  oluroBu^uet  de  FlaadM»  pubtti 
I  ia  directfon  de  U  conumMion  royale  d'|ii«Uire.  T«  1.  -«-*  Anoli  a.  a,  T.i 
^a  ciironiconim  Flandriae»  nib  ampicüa.  Leopold!  piiini«  fleremaiiaii  Bei* 
Bin  regifl,  edidit  J.  J.  cf«  «9mef.  T.  I.  Gr.  4to.  ProxelleB«  (Bonn,  * 
•ciu.)  n.  0  1^  16  ^ 

OoliefitioD  de  dtronlqoei  Beides  in^dlte«.   PnMiee  par  ordre  da  goavemement. 
188.  Spandaw  (H.  A.).  -^  -Gedichten,  enz.    2de ,  5de  deel.    Kl.  Bro. 
Hingen.    3  Fl.       .(Vgl.  1836,  Nr.  8818.> 

M8,  Staring.  —  Gedichten  enz.  Sde,  4de  ftnk.  Kl.  8yo.  Arnhem.  8  Fl. 
f  f  I.  Nr.  8169. 


RVSSI5CHB  MTKBATirB« 


184.  Chiaudoir  (Baron  8.  de).  —  Apercu  sur  les  monnaies  mtfsea  et  but 
monnaiea  ätrang^res  qui  ont  en  cours  en  Ruasie.     Depuis  les  temps  les 

recttl^  josqn'ä  nos  jonrs.   Ire  pa**Ue.   Gr.  in-8.   (1^V4  B.)  «-  Recneil 
»lanchea.    (l'/a  B.  a.  68  liUu  Taf.)    St.  P4fe»boiirg.    (Leipzig,  Vom.) 

Frei«  l&r  2  Bde.  n.  18  ^ 

185.  Fritssche  (Dr.  Jalius).  —  Ueber  den  Pollen.  Mit  XIII  colorlrten 
idrücken.  Xus  den  M^moires  de  l'Acad.  Imp.  des  «c  de  St.-P6tera- 
g  beaondera  abgedruckt.    Gr.  4,   (15  V4  B.)  St«  Peteraburg*  (Leipzig, 

5  -  .  .  n.  4  1^  ft  Hf 
48*.HoBLe|:l  Iliadts  primi  dno  libri.  Recognoyit  et  delectua  yetenim 
Utu&ticornai  scholiia  suiaqne  commentariis  instructos,  edidit  Theodorus 
IcHciM  Fre^gwM,    8maj.    (88%  B.)  Petropoii.    Lipsiae,  Vost.    n.  8  ff 

Schrdbpap.  n.  4  j^ 

SLAWISCHE  tmYTEBATWU 

BSAmüehß^ 

87.  Balbi  (Hadrian).  —  Zem^pia,  ^ili  anplni  pops&nj  oboni  semak^ho. 

6  poslediöich  at^tnjch  zra^n  a  neynowig^ch  apriw,  a  pfjprawn^  üwodem» 
pawD^jm.Aaydulezitegljch  jaunc],  mir  i  wah»  a  •  dokonal^mi  regatijky 

I  ^vecj.  Podi^  francawzal^^o:  Abr^gd  de  Gdographie  pana  atd.,  Djl  L 
^ek  S.   Gr.  8.    vr  Praze,  Soinka.  Prfin.-Pr.  80  kr. 

18.  Öaaopia  technologick^  Ckdnoty  ku  p«wzb«zenj  proni|»la  w  Cechich, 
iftfenj  iMDte^^jch  Wedomeati  w  remeaiech»  imi4loateGh,  obdiodn  a  ho* 
bratwj  dofflilojm.  Djla  L  Swazek  I.  S  8  wytUt^^  obraici.  Redaktar 
Sw.  JPnsh  QTechaologische  aSeHsehnft  det  Veriku  zur  Snfumienmff  dt$ 
rh0eitte0  ta  Böhmen.  XHen  Ma.  lafaa  Heft.}  Gr.  8.  w  Praaw.  (Bggea- 
ir.)  n.  Kkr. 

Iracbeial  fa  swanglosen  Heften. 

\9.  VsdX  (Aat.  Bm.).  —  Pr^wnj  aekratdl,  äli  na^rvedenj,  gak  by  ao 
Ujiawaj,  nigefgan},  dloinj  a  poataupi^,  pak  amlaowy  awadebnj,  kwitancj 
ily  podM  neywyiljch  zdkonü  a  pr&w  sdilati  a  ^epiati  Billy.  Wlna* 
wsem  a  kaid^mv,  kdoz  se  o  powah&ch  nadreden^ch  liatin  poa^ti  a  a 
lo]i»  filohem  leakym  seznämitl  chce.  Od  atd.  (Der  Oerichis-Seareiair, 
eine  AaUeitung  zur  Verfammg  der  ^verschiedenen  SchHften  €fc.)  Gr.  8. 
aze  u.  PoapjJila.  n.  1  Fl. 

M>«  HroaVa.  Podtatranaki  Zdbawnice.  ^aaopia  kr&aemil^ho  a  aütelndlio 
^  wedenjia  Carla  Kuzm^ho.  Djla  II.  awasek  I.  (f^oriac^  heUe- 
9ke  Sieiyeknft.  Sfaa  TkeiU  \0ee  Meff.}^  8.  w.  B.  ByatiSd.  (Neasohl, 
t.)  Friui.-Pr.  IL  1  FJ.  10  kr. 


SM  Am9mlMi0  lOenditr,  8541--46w    '  (JEH.) 

iS41.  Jangmann«  ^  Sl<^wnjk  i^kd-nimeck^  atd.  T>}\U1.  Smidklll 
Popra^j  —  Pf cpiplAm.  —  Swazek  IV.  Pifepjräm  —  PraUhna.  4.  w  Pna 
Obmberger  u.  Weber.)    n.  4  Fl.        (VgL  Nr.  2228.) 

9542.  UMOm  -*,  Literatomj  I^topis,  ^Ui  Öbnx  ilowenoiä  Slönwi 
bAM}  6etk^e  w  Cecb&ch  na  Morawe  a  w  Uhjjch,  od  l«ia  18S5  ai4ii 
1887.  ^Sepsal  a  na  iw^  ütiaty  vrydal  atd.  Swazek  IL  Aich  7—11  Gf.l 
w  Praie.  (Krotiberger  q.  Weber  ia  Coam.)   (Ab  Reat.)  —  Vgl  Mr.2i 

8548.  Hosner  (Frant.  Jan).  —  BabictwJ  gek  we  prospkb  swjdi  b 
ganek  Bepsal  a  wydal  atd.  (^Bthammenhmtt ,  smm  Ot^mtche  der  tMtit 
MHUerO    Gr.  8.    w  Olomaaci.  (Prag,  Kroiiberger  u.  Weber  u  Chi 

iL2FL30k 

8544.  PreaL  —  Nerostopb  £111  mineraloeia»  Rukowet  gaostawni  k  mu 
wlasinjmu.  Swazek  2--4.  (K  tomn.)  Zbjdca  1677  hUtopuii;^di  w^Vmi 
na  ctyfidceü  gednom  obraza  predjslawpn^ch ,  nälezegjcj  k  nerwtopaJ 
mineralogii  atd.  (^Minerdhgie,  9y9Umaii8che9  Bandh¥eh  mtr  dgeitm  Mn( 
Beilage:  Sammhmg  von  1677  Abhildmffen  der  KryetaUe.  itee  hu^laB^ 
Gr.  8.  w  Praze*  (Kronberger  u.  Weber  in  Comiii.)  Jedes  Heft  n.  1  FLttk 

Vgl.  Nr.  792. 

8545.  Safa^k.  —  SloWkiuk«  staroÜtnostL  Swazek  V.  Är^  41-6IL« 
Swazek  VI.  Arch  51  —  63  Vj.  Pomocj  ^esk^ho  maseum.  Gr.  8.  v  M 
nCroaberger  o.  Weber.)  n.  1  FL  ^ i 

Vgl.  Nr.  2238.  --  Die  hittortsdie  Abtheilou  ist  noch  1«  Prfta..Pr.  ▼•«  S  FL  IM 
Brtdiffaen  4ar  gwaft«»,  arch&olocttoJiea  Abtheilaag,  über  flerea  Aaocdaiug  om  M 
der«  Atnefge  eneheieea  wird,  so  habea. 

3546.  Smetana  (Prantüek  Joeef).  —  Z&kladow«  hw4zdoilow],  &i^ 
nomie.  Se  ^rmi  tabulemi  obrazcu  hw&doslownjcb«  (Brundldin»  itr0 
WMnie.)  Gr.  8.  w  PlznL  n.  1  M^ 


VC  0  t  X  ^  t  n* 


Büeher-Terloaimg«  Die  rereine^BuchJumdhmff  Sn  Berlin  bat^V 
BQ  einer  Büeber-VerloBong  zum  Beaten  des  ^Vaterländischen  Vefflia 
Veroflegung  hülfloser  Krieger  von  der  berliner  Gamisoa  aas  denjs' 
1819  bis  1815*^  ausgegeben,  welcher  durch  alle  Bachhandlangen  n«^ 
ist.  Zu  diesem  Zwecke  wird  die  Herausgabe  folgender  fünf  Werke  i4 
Staltet,  welche  nicht  in  den  Bachhandel  komm^  sollen:  Bin  »HibAi 
der  Conversation,  oder  Leitfaden  im  Gebiet  der  Wissenschaften'^  (ßfjr 
ein  „Haasbuch  für  Frauen*'  (^  <^  ^  j<);  —  «ine  „bisher  «pr^ 
Ouvertare  and  mehre  Lieder  von  C.  M.  yon  Weber '^  C^  *f}i  "  ^  ^ 
lieft  von  12  Bildern,  welche  eine  Tergleichende  Uebersicht  der  wfi« 
tigenden  Künste  gewahren*'  (2  i^)$  —  ein  „Taschenbuch,  nut  BfltPl 
▼on  den  beliebtesten  Schriftstellern,  mit  12  Holzschnitten'*  (2  >|0'  ^ 
diesen  Werken,  Ton  denen  das  erste  in  10,000,  das  zweite  ia  SOOO,  duM 
in  2000,  das  vierte  in  1000  Loosen  als  Gewinn  enthalten  ist,  floA Jl 
Hauptgewinne  von  „Terscbiedenen  klassischen  deutschen  WeriLes"  >4 
setzt,  deren  grtoter  „in  BAchem  für  BmUusend  Thlr.*'  bestehen  mLI 
Zahl  der  Loose  ist  10,000,  der  PreU  eines  jeden  8  i^  Pr.  Omi;  | 
Ziehung  soll  hn  Juni  1888  stattfinden. 

Kataloge*     G,  Franz  in  München :    Catalogo  di  libri  italiani 
Nr.  8«  — •  F.  C  Janssen  in 'Dresden:    Verzeichiuss  einer  sehr  rtt<' 
Sammlung  gebundener  Bücher,  welche  Ton  ihm  zn  beziehen  mi» 

Redaction ,  Druck  und  Verlag  yon  F«  A»  Brookhaus  Ip  ^*"^ 


f3-.Ddt  BegUUr  über  die  BihUoffnn^  fit  1887  tiiinl  <•  «^^  ^^ 
mmgegOen  werden. 


Bibliographischer  Anzeiger. 


isar.   M  42. 


mer  MHbHoffrapkUdte  AnMelger^tHrd  dm  bH  F.  JL  BroekhamM  in  l«f<fK 
^  tnehelmemdtn  SUUschrijten:  Reperiorimm  der  demiMckfn  Littrm^ 
r  wnd  Aiigtmtine  Bibliographie  für  DwmUchImnd,  beif^eytbeu^ 
•Mi  Mrn^  die  huerÜanBpebShren  flr  die  Zeüe  oder  deren  Bmm  l'A  Qr. 


Da« 

ttaif^em  dAtt^e 

tfflb 

9>ubltd|ltf(|ie  6ni)< 

Dr.    Cf   tfw  I0itrili» 

8.    0e(.    9  ®v> 
8f ipiifi.  Im  Ccto(et.l8S7. . 

Cttorarigd^e  Hili^r  qua  tUt^ialan^. 

3n  kt  ttntoiei^tcii  <(t  focben  af^fenca  imb  oa  aOc.  en^^obtttoani 
»Taabt  Mcbcn: 

Stterarif^e 

Sitzet  «n«  Stttjllatid^ 

flPlit  Ha  WXM^tm  f^em  1tttf^em\»  im»  fhiMIte» 
L    CelfaliKq^iet.    3n  ttiiif4K<tg  \^x^WxU    ^xi\»  2  gL  42  Ar.,  ober 
1  SEbte.  16  ®& 
Snbttlt:  epf^vtt«   «tifAnge.   AfedbH<|t  «Mbtifi^elert  S)f< 

arrtb.  Stwofentp*  «eltetf  ^^^iSü  8>ilbri^eQert  9^  JUntemk. 
lomonoffow.  jDctfb^ttHn«  9{ot9tfoi9.  iKwottBtT  vt^l*  «^rQinfin  iinb  IDnif 
de».  9alb(lMd9tets  ^bernnfsef.  MIonk  Stt^t^dMdbttrt  oon  flMIttt. 
lapmtl.    Gdboicboto.    Ctfte   Itidittt^evipptx    9b^»^    S^tüfcbiow. 

Batoa  jDe(»<0.    3a{!Iow.    SMtte  X)ia^tetttm|i4»et  Idenewitinpko.    ^mm 

i{(.  Jtriüfet:  a^etddfow.  C^wireto.  S^^taotoil^  Voacbia.  3ot|C» 
saliftaix    9)«Ic»o|.     <8s€tf4    ttttlgonm    ecneo»4l9.    ftdetblicT  nitb 

euttgatt  ttnb  2u&bisidcn,  Im  (SSeptembct  1857. 

3^  e.  <SMt^'\f^  $BiM^^attbCtina* 
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ßoufin'd  Steife  naä)  i^flfaftb.   ' 

Cmietfi^  II«  (Staatsrat^), 

Heise  nartj.Qoiiaiilr, 

befonber^  in  SSexlebuna  auf  ben 
effetitnc^ett  ttntetYidbt. 

3(k6  b^  ^ranjjftfdg^en 
oon 

2  JBJnbe.  0r.  8.  ^dona,  ^«mmeci<|^.  J^rofc^.  3  2^ 
91  iff  dn  frenbidH.Qcffi^t,  bei  bcr  ^wf«!  SOtafTe  wert^Iofte  ttt(n4i 
C^rf^nungen  qu^  ^n  unb-tpiebet  efn  fßerf  •^orse^cn  gu  fc^,  boifBii 
Sf}ütluno  ctaffifqi  genannt  toerbeir  ionn.  (Soufin  %it  buc^  (cocSm 
öbtr  ba<  6(lf|uln>efcn  in  iDottf^lanb  hduxM,  wte  cc  mit  anfontettiM 
®lü(t  ttnb  umfaffenbem  Cetfle  nne  Ba^n  betreten  ^at,  bie  i^  mtififßm 
ongewiefen  m  fein  fAeint  iDtefe  ie^t  ecf^^nene  «eife  na^  ^ol^^^^^ 
trifft  mo  mS^üib  no(9  an  Garer  S)arfhattn0,  an  fibercafdft^ben  9tfi»kmm 
filHttbeilunden  bie  Seri^te  fiber  9>renfe||. 

9^t  aSein  etaat«.«  tittb  €kb«lmtoier;.  (onbenr  ieber  d^Ulbete  Bcfkrji 
mit  ber  gefpannteften  ICuftnerfTamfeit  biejjt  Steife  nerfol0en  uRb  mit  fßwai 
fiber  bie  getftrei^e  ICnffafliing  unb  talentt)oIIe  jDarjlellttnd  für  ben  SBerfafki 
werben,    tbk  wbttUlijitti^  tft  t>on  ^n.  Dr.  Jtrbaer,  einem  bnr^  goai'' 
lanb  bo<tf9ea4teten.  ydbagogcn.    JDie  tppograpbifwt  2Ctt<ttattttnd  gan) 

8anb<  unb  i^tt$n>ttt^f(i(>aft,  ©etüetbe  unb  v^onbel 

'S>ie  neuefte  9^mmer  biefe«  »(atted  entert:  lieber  U^^  ^t^\ 
Apip^ttifu  IBefdbtfttitiitf  einer  SOvctiä^taua  fnm  Sr^fittf 
eetreibe^#  toobnrd)  e^  )ur  lanoett  Sufbema^ruit^  aeelgBet^ 
SoIbfAI^derei*    9lltt9ctl^nttg  ber  terra  Japonlea  Ibetm  # 

9rei<  h^  dangen  So^rgandd  mit  ^tgfitnitM  unb  ^t^rqp|icii 
ft>  ^.,  ober  22  ®r« 

ettttt^art,  bm  17ten  September  ld37. 

3.  (8.  6o tta'We  »ttd&^aaMtt»j 

3m  SBertoee  bet  Bn^b^nblnn^  bei  ff^aifen^avfes  In  ^etttj 
|oeben  erfd||ienen  unb  in  uSen  IBti(4b<^nbIun9en  M  Sfn<  imb  IMlwiM  fß  W 

%uti,  Saf.  %t,  Die  (Sefd^i^te  ber  p^ilofop^e  borog 

nad^  ben  Sortft^rittett  ifypn  vri^^ftUi^m  6iitwfde(ntig.  1^  M 

©r.  ,8.    q)rfi«  3  St^lr.  J 

Dbne  ben  def^i^tli^^biograp^^en  K^  ber  ®efiJbttbte  bct  ^ 

bcbeutenb  gu  erweitem,  gibt  bo4  biefed  nene  föerf  be<  berabmten 

bie  ffrucbt  oielid^riger  IBetracJ^tunden  nnb  janterfu<l^0ett  onf  bicTcm 

einen  gortf^ritt  ber  XBiffenfdfiaft,   ba  bet  Berf.  äberaU  benftb^  iJMf^ 

witfetung  ber  ^bitofepbi^  §u  oerfiMden  nnb  bie  llBelt^  nnb  «e6en«a»Mttii 

cen  Umwanblungen  ffb^er  nnb  bur^brinoenber  bariufteSen,  MM^ 

aenbwo  oef^eben  i%  JUarbett  unb  Sitnbiafeit  ber  S>arfMiing  wecbm  H  wd 

li^  emyftbUn.    S)er  erfle  Sanb  entölt  bie  CBefU^te  ber  otten  9ßom^\ 

ein  iweiter,  bie  fri^nben  Seitrdume  rnnfaffenb,  f^neO  na^foltfett  iviib. 
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fftr  äSerbreitung  gemetniift|tger  Aenntnijje. 

1837.    etpttmbtx.    9tu  231—235. 

atr*  m«  *0ol(de  be(  bftttf4eQ  Smibclf&rtlen.    XXIV,  Mnt^cv,  %tx9: 

m  CM(fiiHit|bit«g*0onbet<^ttf(n.    ^tbt^tmqtn  unVCeiben  bec  ISÜbcn.    0cc 

hlfnun^Mti^ältnifSt,    *$>k  JDenfmAlfr  be€  oltcn  %Qptcnl.   iDie  dubmitnng 

«le  bcv  htutfditn  Bonbe^fücfben.  XXV.  Ofot^et^  Särft  Don  e^watiburg^Slu« 
olflabt.  iDic  Somonbfofcbi.  S)le  S(0|#dn(69U  bd  jDemenfaloa.  *;D(e  XrniU 
Mn  bei  «tteit  %p(cii«.  (Bef^luf.)  ^nb<(  mU  aXenf^entapfni  tuf  9tea* 
rdanb.  Sombctn^e  in  9>ad«,  9ie  JtufM.  *C)C(  5toUbfi  uiib  bie  SoftfU 
pinne.  —  9lr«  288.  *IDo«  StAelaneenlieb.  jeinig  S^an}  I.  ttnb  bcv  9Ba<|r# 
ii0ev.  -^  fltt;  t84.  *»i(bev  om  9Uv^voatf$.  Jtor^rft  So^nn  SvicbrU^  unb 
ritt  eottmmntti.  *jDal  2«;rtcn  bet  ^bftwfföft.  *Uber  bie  (m  Sobte  1838 
it  cvmattenbm  ^mweUbeaebcnbdten;  mit  (Bem^tlitngfii  Aber  bie  fßt^^tnt^t 
>€€  VtonMttflMfi.  ^  9rt*  w;  "^«kilenc  bn  bottf^ben  »uttbeffüc^ii.  XXVf. 
fdebtCA  4}cniiasQ  fOtto,  ^Bxfjt  eoiiM^(ni{paevii«^e4<iidC0,  *e(lbef  au«  iteu« 
Abwalel.  (^odfe^ung.)  ^^orttmottt^.  Bber  bfe  S^tftenina^abwet^unden  ber 
icucfUs  Seit  Jtü(tfii0<cw:  b»  iHantt^im  unb  9fetbc  in  yortu^al,  *)Det 
Rttinpf  iwciev  fStiete. 

$&ie  mit  *  Ut^U^ntUn  XnffAtc  e ntlaUf»  eine  obct  mej^ce 
ICbbilbnnactt, 

fXei«  biefe«  Satoosidfi  Mn  52  9liiniiiefii  2  S^«  —  S)et  er|U  3a^aiid 
MB  52  9ini.  UfUt  2  S^,  bet  }n>cite  Mn  89  flm.  1  S^  12  9r.»  bec 
biftte  90tt  52  9lni.  2  Sb(r.,  bet  oiccte  twn  59  9tni«  2  S((t« 

2ei9gf0,  im  Octobec  1807.  %^  9L  IBt^Oiam^. 


Biblioth^que  des  Classiques  Grecs 

avee  la  tradaction  latine  et  les  index  latina. 
itter  Band«    Homer,    Iste  Lieferung;    Preis  jeder  Lieferimg  3'/»  Gr. 

iiyicfe  Xn^gabe  bet  gtie^ifd^cn  Öloffiec  bilbet  mit  bem  Thesaanifl  gvaec«e 
lmgiiae.9011  ^«  .6tei>^ansl  eine  ^tt|>tetfi(i^iimtt0  in  bet  nenen  pbtfolodif«^ 
Eitecattttr.  6te  üeteinidt  mit  aniatiMntt  \qinn  t^pe^pW^  JCufffibrnng 
bfe  0t5fte  fBo^Ifeilbeit  SDfe  0ttcd^tf(9en  Sejcte  «nb  (ateintfiten  überfe^ungen 
finb  ton  ben  etfteii  y^UotOden  iDeotf^llanb«  unb  gtanfteicl^,  unter  »cUten  wir 
bie  .^etcen  2)inbotff,  ^^ofe,  »oiffoftaabe,  2etroiiiie,  IBvtnoiif  «.  V. 
I^^inii  bearbeitet. 

2)et  erfte  Banb  enthält  ben  «dornet  unb  bie  Sv^dmente  bet  CFDÜifer  ncbft 
Index  wib  wirb  ungefd^r  8  S^lt.  12  ®r.  hi$  4  St^lr.  foffcen.  iDie  etile  Sie« 
fentiid;  fowie  au^Miqie  9>ton^ecte,  finb  an  alU  beittf^e  IBu^^anblttn^en  oerfanbt. 

9atii,  im  Ceptembet  1837> 

•     Sei  (S.  8.  Dfianbet  in  Sfibingen  ^  foeben  erf^ienen: 
®tteftfdMftetl   sur  aSert^eibigung  meinet  e^vlft  übet 
ba$  Seben  Sefu  unb  aur  66araf  terifltC  ber  gegenmdrti« 
gen  S(^eo(ogie.     S3on  Dr.  !&ail*  Srietr*  ®tr«lt#«    3tH 

|)eft.    ®r.  8.    1837.    @e^.    22  @r. 
3n  biefem  ^efte  fu^t  bet  ^ert  IBerfaffet  bai  SBet^dKni;  feinet  Jtntif  gu 
ben  brd  ^u^ttic^tung^n  bet  ieftigen  Z^oloaiz,  ber  fogenannten  gläubigen,  ber 
V^Uofoi^^tf^en  unb  ber  t>ermittelnben/  (u  beftimmen.    JDer  nähere  3nbalt  i(t: 
t  2)ic  ttivmge(if4e  ^rc^en^itung  l)  nac^  i^er  allgemeinen  €{tettung  |ut 
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(iblff^en  Ittttff ,  ^  9  thMH  Wa»fntttO0«  kcffibai  m«  )ie Mlli 
Mtn$  3eftt,  —  3)  ffte  fd^Hnbate  ^CnnA^enmg  |ttm  Stöntpsnlte  ba  M 
tw^  e$|)ccttUitf9ii,  IL  SHe  neueftc  yuiof»;^  O'inr  f^tem  olgdunMll 
baftniH  ittv  t^coCogif^m  JMtif ,   r^  t)  ^g«'|  XnMt'  obre  b»  Mbd||l 

0erf((^ti  6<^u(e  üt  Sctciff  ber  Cr^dftolo^ie  (biccbct  Otnfgei  fibfcbirlMi 
nen  be«  8cbcn«  Srfu  in  ben  Sabtba^ern  fär  miffnifc^aftttt^  StO^.  ÜLS 
SbcoCogif^KR  C^tubien  unb  txitiUn  l>(t(€ffettb,  1)  ein  eenbfiiM^  ^  fn-l 
UOmann,  —  2)  einige  SemetiEnnden  ühn  bic  flUcenflott  bei  McMSW* 
Dr.  3.  9XütIer. 

fDKt  biefem  ^tftt  ift  bec  1^  Saab  ooOenb^  IDa«  Ifte  ^i  4al 
etenbei  cnttialtenb,  iojiet  22  9r.;  bad  2te  4>eft,  bie  ^mn  G{(ieBi«tffi 
IReniet  ent^altenb,  1  ä^lt.  6  ®r.;  aVe  bni  ^e.iufamnien  S  Sttc^fc 

<S  i  tt    5£  ad  6  {  a  1 1 

f&r  ihtnbe  beS  d^gen  itnb  jltnid^  eebend  bec  fitb 

ülunat  SCugudt  1837. 

0t»#eve  9lttff«te.  ^^ 

fktglcf^tma  bei  «Imongen  u^ib  lettge»  Soffanbet  M  SffMmlQ 
ff^tt  im  fpanif^en  Vtnerifa.  Urfadde  be«  gefunfenen  äuflanbei  bcc  V^^^m 
esq^fffabrt.  übet  bie  in  Q^rie^entonb  ^ett^imben  Jtvon^eiten.  2X1^0»^ 
CFoIoatfation  in  Vufiralien.  Oie  gvofe  ^inefifte  «Rouer.  ^ottttgiewjf 
bitber:  9>coDin|ials  nnb  Sattbteben.  ißolfliagb.  Sanbli^e  bitten.  3|*^ 
36genoefen<.  Jtreta  nntec  ägpptifdiec  Slegietung.  SMe  Sleifenben  bei  f8# 
Slegietung.  (Sin  ncued  epffdjie«  <8eW^:  Qeotg  ftttnie|.  »tiefe  a»n 
(Niet  »tief.  Sweitet  Brief,  itonftantint.  (mt  einem  9U»r  bee  W 
Sobtelberi^t  bet  aftatif^en  (SefeSf^ift  in  |)aci<.  $Die  Steinen  pob  6» 
CSQl^^lteiQewetbe  in  t)dti<.  2>o<  S^n^gefeft  unb  bie  ometifaaipicir 
Gutabapa.  SDie  Sobtenflabt  in  bet  gtof en  OafiL  (Snglif^e  3onniaI<  i" 
I)  3n  Snbien.  t)  3enfeit  be<  ©ar^gei.  S)et  engtifc^e  ^anbel  in  yeij^ 
'  etdbt  ^etta.  »ctfd^dnetimgen  oon  Xt^ien,  IDet  gegeni»4tt(ge  dotflAb 
»nb  aCtabiem.  tXif  iDf^ect;  Oef^i^te  ibte<  «eben«  unb  2obe<.  I)c( 
Ht  BtafUiet.  tte^fel  bet  fOtobe  in  Sonbdm  2>ie  efiaoetei  in  SjfiM- 
t^fifc^s^nianOi    Ohlitoitaufpanb  in  Stinibab, 

®(voiiif  bet  iReffetf *  .  . 

ffianbetungen  in  9^n»5f!f4«®a{ana  unb  »rafdien.  Steifb  ms  O^J 

Oeetico  int  Stöbiabce  im  »on  Siefiblenpfott.  i)  SUift  nü^  Zipaam.^ 

oon  Se^uacan  nadft  9Ketico.    CFapitain  Vletonbet*«  ateife  im  fftbU^cn  «R 

Aleitiere  fRittf^eiluttgtit*  ^ 

3abC  bet  in  {ftanfteidti  feit  bet  9tet>otntion  ett^^eitten  ^aimit  m 
Don  fof|t(em  fBtennmatetial  in  Stanfteic^.  2)ie  SXttnetaUpaIfct  ber  9f 
dueUen  mit  btennbarem  <Ba<.  SO^ittet  gegen  bie  Raupen,  f^^^g 
rufflf^^  2(fabemie.  Gigentbümti^e  (Stfdb^nung  beim  Volbevcbc  b«  ^ 
€itetarif4ie  9(otiaen:  Genbung  eine«  ftan}&ftf(fien  eiteiaten  n<4  Jgf^ 
Auflaufe  n^n  SRannfctipten  u.  f.  m.  ffottfi^titte  bet  mittäatteritfa^ 
in  9tanrte{4f.  IBu^b^^nbel  in  ben  9$eteinigtcn  Staaten.  gggebaQ  jyW 
ttoggetoein.  4>ttattfgabe  bet  LXX  nai^  bet  tMiticaniften  4ianbr4nP*  ' 
mifdSe  Xbbanblung  in  ^inbuftani*  etfCantng  bet  Snfcbttften  «^^ 
in  Korn,  ttntetbtöttung  bet  mctften  b(btd{f($en  2>nt(teteie»  in  Mi^. 
bedung  übet  »e^eatte«'  ©cbdften.  ©tuteteien  in  bftxdä^  J*  W^* ' 
tabopa.  SBaatcnjttfubt  auf  Um  ^aOt  in  aXenfeündf.  «enM«»^ 
fot.    «ofionbi  ^nbel  an  bet  ^bbftlt^n  «ten|e.    Vb^o^  ^ 
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)te  unUtu  ^Qlrn  bcr  Sot^onec  Bfoba^tun^en  bcr  etemf^nuppm  Iti  bni  9to« 
ptmhvoi^dittn  auf  fRattcitiu«.  JDec  wa^vf^fetnlt^c  fRdcbcr  ^anbev*!.  Sdbtuiif 
tüir<  S^M«  bur4  SBafTccbnict  B^dbioune  bcr  JBcin^drfcn  in  Sranf ni^  bunl 
Sttfeften.  grü^lmgteur  bet  |)ferbc  unb  ffi^ault^iere  in  9)oct»ga(,  •(0(09{f4* 
Rofiien:  Xuffindenbf  dnrOm  im  tUtÜaixbafm  oon  SEoud.  Vulbe^nung  bcs 
Jta^Uala^ec  in  Snekab,  fBddieo  unb  Stanbei^.  (Urbbibfa  auf  tttartiniquiL 
tfinc  fB)affcri^|((  auf  bcm  Oeofecfee.    Qoafumtiün  in  (iffob^n, 

9Uiiorie4fr4<  CoÜiliebct:  IDev  tapfttf  Oeorgafil.  jMc  Ch^tei  mq  bis 
Surg.  9erc9  Bpiße  e^^cScp.  2Cu<)U0  hU  ^nbu$antf4Kn  SKomanI :  iDie  Stoff 
«on  eofaniall.  «aul  bc  Stod.  fRnnc  ^eepublif.  iDcr  Särarrli^e,  t>oii  C^roii« 
^er.  SimorifdfiC  iBilba;  aui  Stoflanb:  Anfänge;  ürAlit^  0((^nft9cto;  ilttü 
p^iWU^e  e^vififttUtt.  ycobcn  in  übetfetttngen  aui  mttot  ^0o'<  inntra  etivH 
putt.    ^bcn(bilb€t  aal  bdbeo  ^emifp^äcen.  '* 

I9ucl)l)andlun0  für  dnttedjc  und  au$ländbc!]e  Ctterotiir 

9011 

BROCKHAÜS  &  AVENARIÜS 

in  iPrtp?ig  im»  Pttri0> 

Die  ÜBteneiclmeten  empfehlen  ihr.Btabliase^eDl  »  L«i^%  vad 
Paris  sQf  Übergabe  Ton  Aofifflgen  bei  Bedarf  deutscher  Werke  eewol, 
als  auch  der  Erscheinungen  der  franxOaischen,  eoglischen,  italieniscfaeii 
«ad  anderer  Literaturen  des  Auslandes,  welche  sie,  unterstfitit  durch 
ein  bedeutendes  Lager  ftiterer  und  neuerer  Werke,  möglichst  schnell 
und  mit  grdsster  Sorgfalt  ausführen  werden.  Ebenfalls  erbieten  sie 
«irh,  antiquarischls  und  Auctionskataloge,  Prospecte  und  dergl.  ihren 
GetchAfisfreunden  ankommen  au  hissen,  Aufirfige  für  Auctionen  in 
Paris  lu  übernehmen,  erowie  der  Beförderung  von  Paketen  an  dortige 
Gelehrte  und  wissenschaflliehe  Institute  gegen  billige  Bntsehüdigung 
sich  zu  unterziehen«  Zugleich  empfehlen  sie  sich  zur  Übernahme  des 
Haupt- Commissions-Debits  neuer  Werke  für  den  deutschen  und  aua- 
lAadischen  BacbhandeL 

Eine  regehnftssige  Übersicht  der  *neaen  Erscheunngen  der  ans- 
Uadisehen  Literatur  gewährt  das  f^BttlleÜn  bädiognxfiiqm  de  la 
UUiraiure  etrangire^^^  weldies  seit  Juli  d.  J,  monatlich  aweinial 
erscheint  und  glatte  ausgegeben  wird. 

Leipzig  und  Paris,  im  October  1837« 

MTochhau9  dp  JLvenartuB. 

Sa  unfma  Bctloge  erfi^int 

ber 

aSon  einem  Sänket  (Spfnoja*«, 

8.    fiScofcK^.     1  Z^iv.,  ober  1  S^  45  Xt. 

Xuf  bet  ^&^e  b«  p^ilofop^if^en  (5i€ban(ctt<  »irb  t^itt  in  fccicc  unb  rficf^ol^ 

lol^c  goifibune  btc  9ef4t4te  bet  SXenfc^^eit  unb  bet  in  i^t  f!d{f  ojfiin^tcabea 

Skmunft^bU  enf.  ble  neucfea  (feei^nife  anb  SBcfttebuvgen  batgclbOe»    CKat  iCa< 
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aü$  i^ntn  M  feMrenbc  dufcmft  aof  frdm  vcfi^Mpttnltr  tttofd^uai  xofß, 
HiefH  Sßecf  Mi0dndU(()  unb  tDiOf ommen  «m^/  onb  mir  gtottben  bafjcf  mit  9lcit|t 
boffelbe  auf  hai  on^dt^tntM^fU  fmpftffiim  gtt  bfttfm. 

S^allbtts^ffd^  Serfdg^^atibfun^ 

Cd  im6  ift  cff^fenm  mib  biwlh  fSimatli^c  Su^ffanMitiitcB  M  3a  «  an» 
9ii<(anbce  Sit  be§{c^ti: 

^Mnuam,  ttatl  ^ieM^,  Sß&cblgttna  ^«^  betpftif^e« 
Institntfiones  liiigoae  praerlticae«  Ad  <lecreto  Var- 

nrnchU  et  oonunentario«  Bhtoahm,  alioramqiie  conc  CSr»  Ist^uem. 
«Ht  bMr  aCbt^fOiiiie  (»  ba<  IBttf  MUnbet  nnb  bei  9ttü  M  OhuMi 

Panathenalca*   Anetora  JBS^rsL  JUes.  Mueiier^  PbiL  I>r. 
'  9t.  8.    @f<^.    9)re(d  16  Or. 
^ffegetö^  3«^  XnUitimg  (itm  oribibßc^en  ttntecrlc^t  Im  &d)Vrimxan^ 

nac^  bett  Qnmbfd^it  unb  bcf  we^obe  be<  Siftxtn  (^mtol  wn  f>fM 

Q,    &tf).    9rei6  6  Oc 

<ttttg  ttttb  »an  Catd^acf«. 

3»  bcr  UottQdjfocteo  l|t  Ibcbco  «ft^Cencs  o»b  bus4f  ^  Sii^ooblnaas 
lübcticteoi 

E  (  0  tt  i  t  a  I  t 

rr.     , 

yoKtte  0der  ^er  Staaten  uerfoddungm. 

4ll)CiCi2(ttf(a9e. 

Mon  mutier  et  mon  art  c'est  nhnn, 

MoHTAiaNB« 

9td§  3^90  Sit.,  0in  2  X^tr.  6  9t. 
3n|«lt  ftttt  bicft  btd  (üementf  flnb  benebar.  3bce  SSoct^tite  nb 
8M^MU.  XHe, Xiiccf fotttnifl^  bec  Slbeffoacc.  S)ie  Sbee  b€r  tD{ifi(|«n8,.  nb 
«ne  fie  gU^fam  {»  bcr  9iat«t  Ifcgt.  ;Die  eM|^»iarig(dt  rid^tiget  9>»poctioac8. 
SXe  QHgcnf^afteii  b<c  @eioalt  Jtnb  i^te  2Cbarten,  btd  ^um  SBeUtlürmcr  unb  ^nr 
Senbmi  noqi  UnbfcfabnonotAfc.  Hemmung  «nb  Sß&etfprud^  Die  fRtbc  unb 
bai  CMbuxCgfiu  2)c<potiim,  fdvn  Bcsö^ttguttgtn  unb  fdne  Strafen.  iDte  «it« 
«tiNRittcC  Z^tdboHe.  Stbif^  einvkittun^tn.  ^e  Snnnung  unb  aRt» 
berung  httMn^^std^tt  auf  bcderld  Si^egen,  buc^  ^tür^ung,  ^(büntng,  Sf 
Mngung«  Ägypten.  2)a<  bo^t  9)r{eflert$ttm.  iDec  ^ofnd^tcr.  jDec  CFongrcfi 
fdbf^ctr.  8>ar  ed^o^rnnfttt.  (SapitoüaÜontn.  ^  SDod  boppeU»  Jtdnigt^m. 
ZiäumoitaU,  etptmwxattf  IDccemoirn.  2>er  Jtbnigc  ®taatenbnnb  in  Xgppten, 
in  Cktoebcn  unb  in  Gnglanb.  2){e  Silliiföntgc,  bU  J&eptas^ic  SDeutf^ob.  — 
2)<v  iSunbHilaat.  Die  ICmp^iftponen.  Der  Ci^&i\ift  itnb  dtolifi^e  SSunb. 
CSpoda,  Statt^a^o,  iücm*  X>tt  88l(be.  Der  Ck^nane,  ein^eimifi^  unb  auf 
frembem,  erobertem  Soben.  TClfttb  unb  Me  9a(^fen.  —  Die  Gptteme  unb  len 
Unbcn  Sbeen  potttift^er  SSklttoeifen.  Xdf^otele«.  CFicero.  S)lonte<qutett.  d(ovU 
fr<Ht.  Grofbritannien.  Die  jtrone.  Dod  aRtnffterium.  ^a$  Oberbau«.  Sbai 
ttntobauS.  Dppofttton.  eerebtfamldt.  Sbii  ui^bebingten ,  bte  bebingten  unb 
We  jwdbif^eii  f0)tiu  ber  britH^^n  SSerfaffung«   Der  uugfinlligt  Wifän  uufercr 
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Ml.  S'maIMiI^  NürtiiiiffAii  4fH(H8Vnlft»  Sit  9S(fi^  CiV  CRinHuibt 
Oft  AOtütI<(^n  dte^fCf  itnb  Uc  ^^t.bH  f^aiiM^  4)k  (Ifdci^dtcn  Mft 
Mt^  tfnfnnrf  frifb({d{Kn  Seit   0fr  €$#if.  v  ^ 

et«ft0ate  ttnb  XüblBgf s,  im  Xitduft  1807. 

Von  der  in  meiaem  Verlage  «rsckeinenden 

Hebräischen  und  ChaldäiscIieA 

COlSSCOVOBASai 

Ell    den    heiligen    Scbriften    Alten    Testamenttr 
yon  Dr.  JTuttus  XVirst 

kat  die  pritta  Abtheilung,  Preis  l  Thln  12  Gr.»  dlet^retM  teriatfeh 
ind  ist  durch  alle  Bachhandlimgen  zu  beaueheo. 

Die  vierte  AbUittinng  soll  Anfiemg  Januar  1888  ef^cheineo,  und  der 
^egeliDftsfflge  Fertgang  dieser  Unternehmung  wird  «m  bq  «cherer  zu  bewirke» 
»em«  indem  die  otereotTpirung  berettif  hh  In  den  Bu^taben  Äjim  rorg^ 
•fickt  irt.         .  .  ♦ 

Probebogeti  tthd  crafführiiche  AnUndigaageii  Aid  forlwibnod  dorch  «IW 
Süchhandluiigen  nn^tgeiiUch  za  erhalteA^ 

LelpBi'gylm  Octobä  I88f. 

\ .    y  Karl  IkmUmtM^ 

Sei  £•  C.  JSmht  iti  JSreMMtooJb  iß  et{itieiun  imb  bitc^^oOi  Sii4* 
kmbfmiden  f«  b^^ent 

%  e.  2(^  ^tUgter,  iOrel  SSifTomtamtttim:  I.  £ie  ®e^et(A  t»<m  ^rei 

tocfi/  Sriefcrife  J^attf^.    II.  Hadonobelle  de  Bellte  de  Tronchay, 

appel^  common^ent  soear  Louise»,  eine  !Ronm  bed  ITten  2Fa^9» 

^unbevt«.     IIL  SRatfa  Kfibef^  bli  J^afr^eritt  in  {atis^nifr^.    Xit«i 

{fige  unb  jBemerfunflett.  9k&ß  eimm  ^tn^ange.  &  JBtofc^trt  8  @r^ 

obet  36  Ät. 

föeiin  mositto«  bo;  etneit  €t(iti  f»  fei^  bemfi^t  f^i  bo«  8^e(4  bei  ICbcv* 

|laubcn<,  b^i  bUnbm  stauben«,  bet  wgmxxMxn^  be<  S0{9#{c(«inud  xu  i«  om 

peitetn  tihb  biefcv  tcnnf^aften  Seic^tung  b(<  menf^U^cn  ^^d  tmnyr  m4t 

Kaum  SU  geben,  fo  fann  t%  ouf  bef  anbetn  €$eitf  tiuc  ecfreult^  fein,  SRdn»ei> 

xnen  ba<  Sßort  SSecnitnft  fein  Icesrt  €$4<ta  1^,  (p  bte  ^ranfcn  treten  §n 

e^en,  um  ba<  64»ert  bei  fEftottel  iu  ergreifen  geaen  bie  Stn^rltude  iinb 

Dunfelmdnnes  nnferet  Soge.   2ln  t>orfte9enber  Qqdft  fämyft  ein  ibacferet  JC^mp» 

nit  ben  SBoffen  be«  ®etf&$  nnb  einer  qefunben  Jtritff ,  mit  SBit  uilb  eaun« 

legen  bie  SBerle  ber  Sinf^t»)^!  /  «nb,  »le  »ir  ^ffm  woITen,  nUtt  ofne  ®lfla 

inb  gegen* . '  '  '"    ^ 

IDiir4  ^t  IMl^Mttttg^  <t  »on  uni  tu  it$«tten^ 

Oeuvres  compl^te« 

de 

[)nida  d*Qa  portrait  de  Pauteor  sur  ader,  de  cartei  «t  de  vigiiöttes  tnr  b«ifk 
Mvk  voimne  grand  in -8.    Broxelies,   1837»    6  Tlilr. 
Seipiig  «nb  t>arf4f  im  October  1887. 

Ch4^b{ttng  für  beutf^e  mtb  anfMlpbit^c  Cteotis. 


q»  «t  emm  q«o^  ad  cetera  evo^etie,  hebiu  alphebeCid  vt&mn&t 
•  noli«  Gallicae  editionls  a  Ja&Mn  de  Qrmid$apne^  quaram  aoctorei  cüu 
ad  sooflophlaoif  ut  plarimnm  O,  Onier^  pawim  Tcro  et  ia  üb,  qvaca 
sophiae  non  erant,  Do^,  ^«  Dolo,  F^^  L.  Foach^»  K.  JolkUKMtt, 
Marcus,  C.  L.  T.  Panckoucke,  Val.  Parisot  etc.    VoU  1. 

VIII.  VameIH  Neffoti$  opera,  cum  lectifsimia  Tarionia  netii,  qäam  i 
Adjeceroot  B,  Johmmeam  et  J.  Mmrgearim 

iX.  P«  P.  ßMH  opera  quae  extant.  Cmk  aoüi  aUocum  et  luis  edidit 
IMiMT.    Vol.  L         . 

X.  7*  fMordü  Cmi  de  renim  natura  libri  aez.  Caa&  auU  Tadonnq«« 
iUwtraTit  Jl«sfiiicr.  ' 

XI.  P.  P.  AaM  opera  qnae  extant  etc.    .VoL  IL 

m  C.  P/tfitt  ^MwuK  lustoriae  naturalis  Ubri  XXXVII  etc.    VoL  II. 
XUl.  0.  Cmiü  Rufi  de  rebna  gestis  Alexandri  magni  lUud  anperstit^  etc  T«L 
XIV.  C.  SmAnmi  IVniif .  opera  etc.    Vol.  IL 

Xtt  alle  Bu^tanbUtngni  wntbc  foeben  occfanbt: 

Vu8  bem  engßfc^n  übertragen.    Ifler  San^. 

Wpjtg/  W  TL  SBIettbcad.   8.   ©ej.   12  &u     ^ 

$ßü  oorlte^enbcm  S3u(^c,  toti^ti  f!^  n{<^  <tt(e{n  buc^  ^nc  MM 

Xolwa^I  bev  •eM^fe  IBoton'<,  fonbrni  iio^bitrc^  dac  t»oiiö9S4  3^ 

ftbetTctitnd  becfelben  otteKt^nft,  mo^e  t^  «»4  aufmcrffäm,  baf  titiiN 

imb  cfcgante  Auf  ere  Vttiftattung  baffel^r  gons  bcfonberi  empfehlen  UtfM 

ßfßeäcten  eignet  ft^  gan^  befonbcd  |tt  (SebuMtagl«  unb  SBc{$n(## 
itnb  »itb  fU^  baburd^  ^Ib  einer  fe^t  giinftlBen  ^Ctifna^mi  tn  f^ 
^ttblictnii  ecfreucii« 

Yn  aSe  0u<!^^aiiblanden  Ifl  Jett  oetfanbt: 

WWMKUk*  ' 

9a0c^enbud)  auf  ia»  3ai|r  1838.  | 

Wt  «*  C.  bon  3tblif*«  IHAtcit  tmb  feM  OttttHi^ia» 
16.    Vuf  ffinem  iiüittpaf.   Mit  (SoCbf^nftt  sei.  2  Stk- 
3R(»alt:  L  Siottbetta«  9to9eIle.  —  IL  Q1»itiu  StooeOe  90b Si^<J 
fTellllab.—  m.  SMeSerenttiitiffCt  ftooeCe  oon  f  riebcf^  ^^n^ip 
Seblf b'l  Sttbnif  foftet  in  f((|6tten  ICbbtficten  in  gt.  4.  8  0r. 

fhib  bie  Sa^vgdnge  18S0— 84  ber  Uvania,  fe  foflen  MfamiBe09Ci»sBB| 
ftott  10  ZVx.  6  ®c  tiuY  K  Xl^ir«,  efriHlp  ieber  1  ^bit.  8  @t.  XXrfi 
bec  SatoBdnfte  1885  —  87  ifk  toit  bUfftt  i  ZhJx.  lebec  . 

2>te  aenannten  Sdttgdnee  ftnb  ndt  IBeitragen  ouigeftattet  wn  S.  «'^^ 
••  jD5citt0,  S-  »on  <2^e9ben,  3of.  bon  Gi^enborff,  tB.  ffi(<t<! 
S*  VthtiU,  IL  Oetlenfdftldger,  yo^gactt,  Jt.  %  bon  ft«*^^^'. 
oon  €$a(tor{u<,  Ctmccentini  6cd9ola,  ^eop.  e^tftt,  (8.  eV! 
So^anna  @4^open$auer,  3C.  oen  C^tecnbetg^  fj.  Boigtli  sj 
1»|0  Ziecf,  von  bem  ieber  Sa^^rgang  eine  9tooeile  enlbda,  snb  M  8* 

St  hH  „Ckipio  Gieala^     Sbit  fBilbniffe   »on  (SFornelinl,  tat^t» 
e(»lenf4(A8er,  n^^lanb,  3elter,  2:e0n<r,  Vnber  sab  4>ii^ 
fnb  M  Sitettupfer  onfer  ben  meiftaie  fe(»r  gelongenen  6taMNl*"  '^*^ 
teipiig,  im  9lobniiber  1887. 


Bibliographischer  Anzeiger. 


I83r.  ;ii43. 


i^  eneUmmdm  MeÜMMptm:  ll#p«rf  orl««i  der  deufohgn  Litüra- 

\r   mid  Allgemeine  BihUoprapkie  für  Demteehland,  heweffehen, 

wmd  betrmgm  die  immtUemtfthUhem  fiit  dk  Me&e  oder  deren  Bmm  1%  Gr, 

S<t^|l0«  3»  bf»  0Mfte  Ui  SOfumUt  gcV  id^  oll  Dimtec  hH  ^rof« 
x^lidftn  ®vMiiaflit»i  nad^  ttifdiodif.  tpccbn  ahn  Mwei^  nu^  ^t^nUtt,  an 
X  BtthacHcm  htt ^cta  foc  ^r.  femerpfti  nod^  S(^lju  nehmen,  um  fo  wents 
!t,  te  .^t.  Dr.  iXotit  ^aupt,  IMootboceiit  ^tcfT^tt  Uirioerfttdt,  mit  bnn 
»tn.  9tof.  Dr.  IjBcftecaiaBn  ffiv  Mpita  Me  StfbactkfttefMHifte  in  ftbcmc^ 


IC«  hit  9üte  gehabt  ^ol.  S)iN  |nr  9ta<$di^t  bm  (^.aligen  ffUgttebfni  bc( 
n(4^4^  Ocfraf^oft/  ioe(4<  9(fonnen  f(nb,  icM  §ti  bnii  »tpeften  Bonbi  tet 
da,  bfffm  IDrnd  tM4  fM^t^m  btsumoi  vbM,  obcf  MnfÜg  IBntrd0e  }ii 
efem*  €$o14k  b^tte  k^,  tietr^et  entmebcr  |o  cfnem  bct  ofnaniitiii  J^tenn,  obcf 
ntet  ber  Vbnffe  „Yn  bfc  find^^onbfitiis  eon  Jt  ff.  Jt6]^(er  föi;  hU  Acta  soc. 
r.'^  f{n|itfc^i(teii. 

Pr.  Jtatt  Jj^ttmann  $aiif  ^dneC. 

3n   mebiem  fBertoge  i|l  nf^ttim  unb  in  olen  fBitc^^blttng^ii 

fit 

Sin  .^irbttd^  Sur  Seri^reitond  d^meiimältdet  Sentit* 
tiijTe  unt  s«t  Itnteri^Itund» 

t)0U0t&n)t0  in  vxtt  Mnlftn. 

mt  SaO  Xt>(>t(btiiiden  «nb  17  Sonbfatten. 

<Slt.  4^  92  Soweit  auf  mt^cm  £ni(f(>(qi>ia.     SkAont  CMtommt 

3  S^It.  8  ®r. 

2)ic  CtBrabong  M  nftat  0atide<  tfioi^  Hm  gmismb*  Cinflc^ 
in  Mt  Xii^fb^ntng  M  beim  iBcginn  bicfi«  ttntrmt^nicn«  wcs^M^iuttn 
9bn«:  «llttt  QtafTat  ht»  ^tfammUn  htutf^^  fßvtlH 
du  f8$ttt  batinbietm,  bM,  in  Svtm  ntt^  9ti9htuä 

^m  gctod^nli^dt  2At»  ü»^t^etibtn  ®t^tm^änbt 
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demeiitfHIHd^  tmh  mit  »otsfiglU^ft  KttStä^ifätm 
hmtf^tt  tmb  pt€iXti(^tt  SttierefFm  Mafptt^n  nl 
i/tmtbm&l^i^t  Sttnntnifft  fitthttittn  fottte« 

IHt  Dielen  htm  Zepte  etngebnKlten  ZbbUbun$tn,  Um  Mcfet  Sä 
attetn  320  m^Üt,  qtf^ittn  ju  bem  SeCungniflett,  toa«  Me  i^o(|f4«il» 
f unjl .  in  muetft  3eit  ^tct>orge6ca(l^t  fyu^  fle  DergestRkoirttgm  !>»  » 
tmflantefifit  U9b  le^trei^fim  Segenfidnbe  ber  Oef^iil^,  ^v^pißi 
bet  @rb«  oiib  9}atucfunbe,  ber  SDted^attff  it«  f.  ».^  ttnt  Miia  fei 
®ttbm(f  be«  SBovte«  burd^  bitbdd^e  Xnrc^autttig. 

Ungeachtet  ba$  SUbetsGonDecfatlon^sSejftbn  fett  feinem  ccfbft 
fi^einen  mit  allgemeiner  Z^rifoa^me  emi^ngen  wntbe,  mid^ttMIk 
Stanzt  bie  Vuegabe  in  S^eftm  unbequem  gemefen  fete,  wA  V4 
tiümihe  U^  mit  auf  btn  »oUfUmbifi  »otUegntair  N 

wuttfam  )tt  iiMd^cti*  J 

jDfe  Seenblgttttg  be^  Oanten  fonn  U^,  nacfi  USeminbnog  tef 
ten  <S4»{ec{gFeiten,  ie|t  um  fo  mel^t  aü  tüd)t  gac  fenteMM 
att  gMdSfgeitig  mit  bem  iwtlttn  fSanbe:  V—Ei  (ocn  ta' 
Ifle  bi«  5te  Siefetung,  \tbt  |u  bem  greife  von  6  ®e.,  fiRä));>^ 
briete  SBanb:  H— R  <t>on.  bem  bie  lifh  £ceferimg  fertig)  # 
«elp»ig,  im  pctober  1837. 


ÖJoeben  ill  fertig  geworben: 

ter  0tteberIattfl|f/ 

(eraislgegebcn  Don 
etilliK  unb  Vttumüntu 

Sweite  fteferung. 
9u  &    e&bben,  (Sotfc^.    1838.    15  Sogen.    1  Z^ 

aSid^de«  aSerf  für  Sitriflem 

3n  fterii  ctfdgien  foebeti  unb  fann  burd^  ^^  IBitd^^btitiige»  m  ^^ 
jogen  werben: 

Recberches  jinr  la  probabilit^  des  jagemens  en  matfiire  0 

minelle  et  en  mati^re  civfle,  pr^c^^  des  r^;]es  g^ 

les  da  ealcnl  des  probabilitiSs.    Par  IS.  MB.  JPüiiMI^ 

In-4.    Paris,  1837.     10  Tiilr.  4  Gr. 

Scipiig  nnb  ^atU,  im  Öctober  1887. 

Sud^^anblung  für  bentf^c  mib  wMahf^  Sttn» 


MS 

3b  «tfaWM  fSnrogt  <|t  fotitn  nftiinm  uab  in  oOta  Bii^^ablms«! 

Don 

Dr.    itfranjcft« 

Rit  beti  SitbmfToi  oon  Smm ermann  un^  (Srabbc,  einem  gocflmfU  imb 

brei  fcenif^en  Jtuptoi. 

8.    dfegant  gebunben  mit  (Solbfc^nitt.    3  2^lt. 

3ftb<>lt:  ®vabbe.    C^ridblung^  <^ra!tctifHf,  IBricfe.    Stovembec  1884 

6t<  vatai  1836«    Srud^ftöde  eine«  nod^  ungebtQctten  fiBerH:  ,/ iDcamotutdif^e 

Sniinemngen''  t)on  Jtacl  3mmeYmann.  —  8>{e  aeffib^U^fc  Slante. 

Bufffpicl  in  einem  3Ccte  unb  einem  JBoxfpielc  oon  Vlbfnt.  ^  iDie  Leibrente. 

Bd^xoant  in  sroet  TitUn  t)on  ®.  V«  oon  SO^olti^.  —  jDe(  Selegtapb-   ^1^' 

fpiel  in  einem  tCnftttge  Don  Dr.  %vand,  ^  gvagment  anf  bem  Sronetfpiele 

„^tt  Xhtpt"  wn  8rieb(i4  J^alm.  — -  2)er  lltetpotifc^e  0aloa.. 

BttPfpiel  in  b«ei  lüx^üqtn  «on  Sauernfelb. 

,  Xfit  evfte  Sabtgang  entd^It  Sdirdge  Don  BanetttfeCb,   Pr.  ffrantf,  ^ 
e.  ^.  Siebenau  unb  |)annaf6,  mit  bem  Bilbnijfe  IBanesttfeIb*6  «nb 
}dn  fcentfilb^tt  jtnpfern,  unb  foftet  2  Sb^^«  ^  ^S'* 
^efp^ig/  im  October  1887« 

Soeben  ift  etfd^enen: 
^6tin^,  Ö«   (6atttor)/  .Gd^ulgefclnge  f&c   (Sptitnariett 
unb  9rd{ie(e-2el^cati^a(tttt.    ütfttt  (iut\n$,  aud^  ffic  Sie« 
metitarfc^ttUn    btandfhat.     dtveitt    Derme^cte    Xafbge.      Song    4. 
14  Sogen.    ^iM  18  Ot. 
2)ie$  urnfttnareiilbe,  bie  wertbi»ofl{ten  dd^ttlgefdugc  in  metboMfd^  JDtbnung 
entbaltenbe  IQerf  ift  f^on  in  feiner  erjien  TCuftage  ni^t  nur  eon  allen  barfiber 
refedrenben  päbagogifdiien  Seftfi^riften  M  üor}figIfdb  braud^bat  empfbblen,  fon^ 
bem  au((f  von  9tnem  Jj^oben  SXiniiierium  ber  geifUifben  unb  ttnterrt^tlattgelegea« 
feiten  oU  jwedmäfig  )um  IS^efangunterrfd^te  anerfannt  morben. 

iDie  unter^ei^nete  Seclaadb<uibtung  entbolt  it4  ba^er  jeber  »eitern  ^bnpf^ 
lung,  unb  bemerft  nur  no<b/  baf  fte  ben  Sabenpni«  biefet  ^meiten  oermebrten 
2Cuflage  ni4t  erbebt  t^t,  unb  baf  fle  gern  bereit  ift,  M  SefteOung  me^rer 
Cremplare  einen  nambaften  Stohatt  %n  bemüügen. 
jDan}ig/  im  September  1887. 

guc^lg^attbfung  Don  ®.  2fn^ttt^. 

jDttr4  alle  Sui^b<uiblungett  unb  Zollämter  ift  {u  befielen: 
3fi«.    GncpfMbir^e  Seitfc^rift,  t>or}figK(^  f&r  9taturgef(^{(^te,  ünate^ 
mit  itnb   9t)9Po(o9{t.     Son   jDfeii.     ^a^rgang   1637.     S&nfteS, 
feilte«  tinb  flebented  J^eft    ÜRit  einem  Jtupfer.    &t.  4.    9>cf{|  M 
Sa^gang«  t>ott  12  ^eften  mit  5lupfem  8  SE^^tr. 
Bepertoriam  der  getunmten  denUcheo  Literatnr.    Heramgegebei  von 
E.  G.  Gertdorf.    1837.  Dreizdintea  Bandes  viertes  and  fünftes 
Heft.    (Nr.  XYII,  XVIIL)    Chr.  8.    Preis  eines  Bandes  3  Thlr. 
eeipaig/  im  Oetober  1887.  %.  tL  fBt9dkM^t 


1 


2M 

Itt  Bttnem  Yerkge  »t  erschienen  un^  in  allen  BacUunffia|s  i«- 

'^'^'^'       «EOB«  FRIEDRICH  kOJiT» 

Encyklopädie 

der  gwaminten  mediciniscben  and  chirargiBcben  Praxisy  nh  EinAhil 
der  Geburtshfilfe  nnd  der  Aagenheilkunde.    Nueh  den  bestei  QwSd 
nad  nacb  eigner  Erfahrnng  im  Verein  mit  mehren  präktisdea  Anll 
und  Wnndftrzten  bearbeitet  und  herausgegeben. 

'  4 

Supplementband  zur  er$ten  Aufhge, 

enthaltend   die    Yerbeefeningen    und    ZuMtn   der   «weiten,  wmaM 
dwch  die  OperatiTchirurgie  starlE  Termehrten  nnd   Terbeuertn 

Auflage  ^ 

Entet  nod  zwdtes  Heft  (m  12  Bogen). 

AlMurile«tetfo  ~  Ugaium. 

Gr.  8.    Snbscriptioiiapreis  fnr  jedtf  Heft  20  €r. 

Den  Bentnni   der   ersten   Anfinge   diese«   anokannt  pnbbl^ 
Warkes  sind  diese  Erglnzangea  nnentbehrUck     Die  swaite  AifitfiN 
Jetzt  in  swd  Bänden  beendigt  nnd  kostet  10  Tbir. 


BhuMQ  Knneni  «rsdieut  das  erste  Heft  Ten  Mü^ä€e  Jw/ftM* 
AMyUofAdlf  der  $e9amniiem  JtoatsurwKttiwwffc     Asd  MMmIs  (ii  li^^ 

Prospeete  hiecAber  riad  in  allen  Bncbbandlnngen  gratis  m  cMa 
Leipaig»  im  Ostober  lfiS7. 

4iito(|mnuf  im  in  2l0c||cfifcii(nnrf  « 

tm  ISten  iloaem^  le^innt  He  SBcffMetnuid  bct  ^ntcrla|fenen  üM 
fen  bet  Seesen  SRrtidnoIcQt^  Dr.  ®5r|,  yfamr  nab  ^ofVaptan  ttifd* 
Oenecalmaior  »on  C^ul^tr;  H  bcftobin  m  barin  Mriöalh^e  fSkdtoi^ 
VtthUin,  6)irursit,  (at(ol{f4yen  S^eologit,  9)$irorQp(i(> 
\äii^tt,  fowft  an«  anbmi  gd^etn.  ®ec}c{<iMfl<^  lüib  btn»  bcn  S«#i'^ 
Z^.  yccgap  bofctbfi  |tt  bc^i^ea,  bcr  mit  ge^Mger  CM^ctt  acrf^l^ 
freie  ICnftrdge  fibemännit 

C^oeben  fft  ))oH|Unbig  etfdftienea  nnb  bnr^  aKe  Bn^tatfb&mgea  mi  «"^i* 
befleben; 

OeuTres  compl^tes 

de 

M.  de  JVoteoc, 

(Horaoe    de   St.-AabiaO 

Qnatre  yolnaes  grand  in -8.    Bmxelles,  1837«    20  TUc> 
€eip)lg  vnb  yarfl,  im  Cctober  1887. 

-  ett<&bttnbiimg  ffc  bentfibe  nnb  oumaHtte  tfftgg 

0f«<  «a»  «cdog  Ma  g.  «.  »f  e«l»eag  la  ttlf|<» 


Bibliographischer  Anzeiger^ 


183T.   Mu. 


tHt§er  BibiioprmpkUdit  Atuuiffer  wM  den  hei  F.  A.  Brockhaue  im  Leifh- 

zig  ereeheimmden  ZeiUekriften:  Reperiorimm  der*deu$e^en  Literm- 

Cur  mui  Aiigemeine  Bihlimgraphie  für  Beutechland,  beigegeben^ 

emd  beiragen  die  IneerOonegebÜhren  flr  die  Zeiie  oder  deren  Banm  1%  Gr. 

MU. 

von 

WUrocKhau»  A  Aüeftartus, 

Bachhandlnng  f&r  deaUche  und  aiMliodLichc   Literatv 
in  Iielpsiff  und  Favlff.  ^ 

'    183T   3uU  bxB  ßtpUmbtr. 

•Kr.  1  diMc/  BQrlohta»  die  Artikel  vom  Jaaaer  btl  Jeal  eBthaheetf ,  befindet  tMk  im 
Nr.  88  d*  BiblioxrepiÜBcliea  Aueigers.) 

S6.  Atla«,  containing  ten  mapa  of  Polaad^  esüiibiting  ihn  political  changet 
that  countTjr.baa  experienccd  doring  the. last  rixty  ^ean,  from  177^2  to 
thc  present  time;  preceded  bj  a  geographica!,  hiatoncal»  political,  chrono- 
logical,  Statistical,  literary,  and  commercial  table;  edited  by  J.  Jtf.  ßtmeemer 
and  P.  Fakenhngen  SMeekU    Impeiialfolio.    London,  1857.    18  Tblr. 

87.  Bormans  (J.  H,),  Notae  in  Reinardom  Vulpen  ex  editiona  F.  J.  Mone. 
Fase.  Iir.    8maj.    Gandayi«    16  6h 
Fue.  l:18  0r.   IltlSGr. 

SB.  Csynsft  (J.),  Dziewica  i  starzec  Powies^.  (Das  M&dchen  und  der  Greis. 
Eine  firzfihhing.)     18.    Parys.    5  Gr. 

89.  BMbom  iGueiamui),  Clavis  novi  hymenopteronim  s]rstematis  anatomia 
externa,  metamorphosi  moribusqne  horom  animalium  simul  consideratis; 
adjecta  synopsi  laryamm  cjusdem  ordinis  Scandinancaruni  eruciformiam. 
Cum  tabula  lithogr.  colorata.    4maj.    Lundae,  ]8d5.    1  Thlr. 

40.  —  -^5  Prodronros  hymenopterologiae  Soandinavicae.  8.  Lundae,  1886. 
16  Gr. 

4L  DcmbimM  (fliniryft),  Rzut  oka  na  ostatnie  wrpadki  rewolncyi  polski^j. 
Jako  odpowiedi  na  d^eio  JC.  J.  tfof.  —  Pod  tituleoi:  Czt^ry  powstania. 
(Blick  auf  die  letzten  Ansg&nge  der  polnischen  Revolution.  Als  Antwort 
anf  das  Werk  von  K.  A.  Uef.  ^  Auch  n.  d.  T.:  Vier  Aufstande.)  Gr.  8. 
Paryi.    21  Gr. 

42.  Bonndorf,  L'ajnnistie  et  las  contumaces.    Gr.  in -8.    Paris.    16  Gr, 

48.  Hofman  (Klenuniffne  z  TaniMek),  Nowe  rozrywki  dla  dzied.  (Nana 
Unterhaltungen  lur  Kinder.)    2  ton.    8.    Paryi.    8  Thlr.  14  Gr. 

44.  BwfOmd'e  (C.  W.}  Portrait,  drawn  from  life  by  F.  KrUger,  and  on 
stone  by  M.  tfavci,  printed  by  C.  Bulhnnndei.  Iwp.^4«  London ,  1886. 
1  Thlr. 

45.  EeUermmm  {Olans,  Banne) ,  Vigilum  Romanorum  latcvoda  duo  coelimon- 
tana  magnam  partem  milltiae  Romanae  explicantia  edidit  atque  iUustra^it, 
appendicem  inscriptionum  qua«  ad  vigileft  pertinent,  Jatercidbnim  militarium 
hucttsque  cognitorum  omaiam  et  inscriptionum  varianun  BÜlitarium  adjacit. 
4uuii.    Romae,  1885.    8  Thlr.  14  Gr. 

46.  Lelewel  (Joachim)  ^  Polska  odradzaj^ca  sie  czyH  dzieje  polskle  od  roku 
1795.  Potocznie  opowfedziane.  (Polens  Vf iedergeburt ,  oder  polnische 
Tbaten  Tom  Jahre  1795.)    24.    Paryi.    16  Gr. 
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3eati  Paul  St.  V&ä\\tf9 

,      in  60  S3dnb(})en 
bringen  wit  Ui  OMmictioid,  baf  fblgnibe  ®4infiern  »on  bcnfctbeit  BetWa 
in  unfevm  SSctlad  etf4|ieneii  unb  bin:^  aK<  Sud^^anblaiiden  «»  bte  no^acMtfl^ 
ft^t  »o^lfcfUn  f^eifc  ^  bc|te^€n  ftnb: 

"Stiäitttf  3«  9>«  ^#  iDämttteottiaeit  fät  Dentfd^totb«    8.    laos. 

B6  ^.,  obec  8  ®i;. 
/  IteBet  Me  beiitfdi^ni  5Do|M>dli>[^ttev;  Hne  ^tammatffd^  Visto 

ftt(^un9  in   §n)6lf  alten  SBdefm  unb  an)5lf  neuen  9)offfcrtptm.    8.   isSi 

86  ^ .  obe«  8  ®t. 

tCtioQ4c«    8.    1817.    86  jtt./  ober  8  ®t. 
/  3^ei|eMMd^leitt,  ober  bejfen  i»erboteae  Suelannnd  an  bcn  ngiaB 

ben  ^et§od  ^Cttgttft  t>on  6a4fen:smt$a/  bAeffen  Sriefmc^cC  mit  4m,  wä 

bie  2CbJonbluna  ober  Me  yreffcef^ctt.    8.    1805.    24  ,sec,  ober  6  0c 
f  Jperbftbmmett/  obec  gefammelte  SSerf^en  an«  3eitf(^R^en.   S  M^ 

4en.    8.    1810^20.    8  gl.,  obec  1  ZifU.  18  <Sr. 
•—  — ,  Set^atta^  obec  Ch:|le^le^ce.   S  a^^le.    Sivefte  oecbeffecte  sab  «cnK|ci 

^Cttfloge  mU  Gh^dnsund^blatt.    8.    1814—17.    6  gt,  ober  5  2bCc  Ufc 
,  9lat<  unb  ^|i»bn<*    a:^n)nme<|fel  im  Sa^r  1814.    «Kne  f|q^ 

Jafte  glugfcjfidft.    8:    1814.    12  Äc.,  ober  4  @r. 
—  ■^,  a^fenrn*    8.    1814.   45  Stc,  ober  10  (Sr. 
,  ^tÜm,  ober  Aber  bU  ttnilerbUdftiett    8.    1827.   «entbdeMfBftf 

2  gL,  ober  1  IX^lr.  8  ®r. 
,  930rfd^nl(  bet  SCefi^ff^  nebft  einigen  SotfeTangen  in  Itx^^k 

bie  Parteien  ber  3eft    3»ette  oerbeffecte  unb  oerme^e  Auflage.    8.  ^  i 

8  a:$efle.    *&erabdefc(ter  9re{<  5  gl.,  ober  8  SS^lr. 

SS-  SSet  biefe  u^  (Sdbttfi^  uifmmiiai  «ii^ 
etl^ait  fie  imt  bett  ättferfi  Matoett  fH^ei«  iwti  Mf 
48  fit«^  tvojtt  i9(t  imfete  ®ouegesi  itt  ®taii^  ft|i 

©euttgart,  im  IDctober  1887. 


3tt  ber  C^reujbanet'f^n  Sucl^s   unb  dtunft^nbCung  in  4lafll»|t 
i^  erfc^ienen: 

%  t  ^  ^  ü  h  t 

in  S3i(betn 

fär 

3un0  undr  S(lt. 

Sammlung  Don  12  ©entebtlbc^en 

in  eta^{fK4. 
etfsant  geliertet    1  SE^lr.,  ober  1  St*  48  Ar.  9{Mtt- 
3n$alt:  1)  Qcfter  Plummer.    2)  S^utteiitiebe.    8>  ^yer  eourmaab.   4)  tm 
^Mr^edn.    5)  ^u  unglüdlid^  gamilie.    6)  IDer  3noaUbe.   7>  te'  Mr 
.    ©Aocnftelnfeger.    8)  ^einci^  IV.    9)  ;Dte  SRatrofen.    10)  iDie  CkjBwgg» 
11)  ©le  JDofod^en.    12)  SDer  Gfaoalcatore. 
SDte^  fceunbli^e  unb  elegante  fSMtij^  »frb  bafu  bdtoogmi.  bcu  Jtmilif* 
be« Jugenbli^en  Altert  ju  toecten  unb  §tt  beUben,  ba  bte  OegcnfUnbc  ffe  «* 
fJlL®^^/*  fllefc^i  anfpred^nb  pnb;  aber  au^  für  «rwoÄ^en«  »icb  «**^ 
TammenjhUune  flefdim^ictoog  au<eepi.»rtn;  gtaftifH»  rtne  wtfflbmment  «ubr  ** 


2>i«fe  eamnUiin»  bfili^t  ani  ^»Wft  «DlefeUctt,  Me  tH<  f{ii#,  fM^  brd« 
Htmnitd  9efi|t  ffnb  unb  M  ffii^  C$4«le  unb  BoU  efgnoi.  6«  ftRb  batin  femot 
dum,  in  ben  fot^olif^eii  8anbHt^en  eübbeutf^ftonb«  btretti  dngeffil^  SRc« 
lobten  /  oU  aa4  fol^e  nenctfr  ^Ht  von  rndfl  bcf anntcit  ^effiern  entboCtcii. 

^amit  in  bcn  ^ulm  ^a«  §eiMubenbe  unb  oft  frVer^Qfte  2(bf4tdben  bet 

9loten  ofrmieben  mecbe,  au4  tie  JCfnber  noc^  no^  i^ttt  (httloffun^  oul  ber 

^^uU  im  83eft|e  bec  SSelobicn  bbibm  mib  in  ben  ^onntogdfc^nlen  fortied^renb 

geübt  werben  fönnen,  wntbf  eine  Huiqabt  bet  eingtimmen  oetan|lattet,  »eUfK/ 

in  9)apteT  nnb  ^DnKt  bem  «^efangbu<l(f  aanj  0lei<f|,  biefem  betgebnnben  wetben  tenn. 

2He  9)9e{fe  ffnb  fo  niebdg  oU  mlfiiä^  gefteUt;  jmb  f»«;  fo^cC  nngebonbe«: 

I.  IDm  ttesdngburi)  einzeln  15  Jtc. 

U.  Da0  Gesang-^  mit  IkbetbucI)  34  $t. 

IIL  «ttelluipfer  jum  -,®efan8bu(^''  unb  ium  ^,®efax8»  iinb  Seietbud)'': 

S^ciflud  am  Dlfierg  ober  bfe  9)labonna  3  Jtc 
IV.  iHeloiieR  prm  «f«mgbttd|  9  Jtr, 
etuttaact,  foi  October  1887. 

Cef  gdebti^  f  leif^er  in  Seipsfg  {#  nen  erfi^enen: 

;    Athens  its.  rise  and  its  fall 

frith  ?iew8  of  tbe  liCerntare,  pUlotfophy  aad  4ocm1  lift  of  liie 

Atfaeoian  people 

by  Edw.  Ljtton  Balwer. 

2  Td.   ;8.     B'rosch.     Sub«<;riptioii0preji  2  T'Ur. 

>     Stibet  audfi  Vol.  12  unb  13  ber  2Ctt<0abc  oon  Balwer*;i  iompktß  WWk«, 

mefd^  ie(l  compUi  13  S^ix*  UfUU  ^Der  Ite  «onb  enl^  „KnmiMaÜnxtn". 

Snarley-Yow  or  the  dogfiend« 

The  Phantom  Ship. 

By  Captain  Marryat« 

^At9  SBetf  efubfctiptfon^prett  1  Z^r. 
SUbet  ben  Uten  nnb  ISten  Sanb  ber  2Cttiaabe  iMr  BfenryatU  conplet« 
Wock6,  mc(4ie  nun  complet  Xi  Ztilt.  fojiet 

Bei  Joh.  Ambr.  Barth  in.  Leipzig  ist  zu  habend 

Bfbllotheea»  nova,  scriptonnn  lattnominu    Ad 

optima«   editionei  recendta  aecoraotibQS  ParisieiiBia  academiae  pro- 

feMoribus   et   colligente   J.  P.  CharpeiOier*     Edidit  C.  li.  F. 

Panckoucke,    8maj.    Geh.    Preis  jedtn  BtDdoi  1  Tfalr,  4  Gr. 
Erachienen  sind  bis  jetzt: 
I.  r.  J,  Caesaris  opera,   cum  lectissimi»  rarioräm  noUs,  qulhoi  fOM  a^ecit 

B,  Johanneau,     Vol.  I. 
IL  Jlf.  T.  CtccrofiU^omnia  opera  VoL  «11)  de  oratoM-Übri  tfts,  qnof  ania 

rarforuroque  notis  dlostravit  A>  Jhtrend, 
1H.  C  SailuitU  Crigpi  omnia  quae  extant  opera,  enm  Tarioram  iioCia,  qnibiis 

Attas  adjedt  Th,  Bwrette. 
IV.  C,  SueionU  Trnnq,  opera.    Sekctis  Tarionim  aidmadvenrionibns  snisqne 

bstmxit  R  Ohms.    VoL  L 
V.^  Q,  CurtH  Rwf  de  rebus  gestSs  Alexandri  magni  libri  superstitea.    Cara 

^etasftcmit  sapplementis.  Suis  varioniaiqaenol]siUastra¥itil.Jlii,^tMl.  Vol.I. 
VI.  C.  J.  Cüeittru  opera  etc.    Voi.  IL 
¥IL«€.  PIkM  ßetmdi  htstoriae  natnralia  libti  XXXVH,  ^bos  ioatMito 

noTUs  index  animalinm,  mineralium,  TegetabiUam  f^nonymicus,  r 
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Wct  Uatwnal-<lttleiti>cr  für  l^a 

Ott  fftc  alb  etMt,  WTonbcrt  .«6et  fft»  ten  Qäcst*  *>* 

fi^t  bie  beutfd^ett  ^uttbeSflaatenr 

f&t 
2»m  deutdctjen  Bürger  und  Canlmumn. 
Wtit  eteftii  ftolettNt  für  Aat^olUtUj  .^thnttfttmtm  «tb  %rt 

Stnfilbeuatieit« 

Sol^atm  ^^tid^  SDtefier, 

mit  iBeitrdgen  t>on  Xuerba^^er  tuib  Vnbent 

qprett  48  Äc-,  ober  12  ®c 

toftb  aii4  <tt  fctmt  29fien  Serjüngttnd  duf  bot  Sa^r  1838  htmUß  m^ 

wotauf  »(r  aOf  Hs^erfaen  grcunbe  tmb  Bi^xUtn  btefc«  ^it<«  nb  W 

4e<,  M  but4  (^  ^inbev  bnlffi^et  dange  t>ettettet,  M^c  ^^ 

IIIA(9f1t« 

etutt^att  unb  SAbingen,  {m  Octob»  18S7« 

3.  ®-  6ott»T<»<  »«(»yolil^ 

Yom  künftigen  Jahre  €ui  «nchdnt  in  anMrm  Vedage  i 

CENTRAL  -  BIBLIOTHEl 

der 

Literatur^  Statistik  und  GesMM 

der  ^  ^ 

Pädagogik  und  des  ScholantemcM 

im 

/fi-  und  Auslande. 

Heransgegebea 

vom  ProfesBor  Mfr.  VL.  €(•  BrsEOSka 

i  n    J  e  n  tt. 

« 

Eine  aasfttkrlicbe  Ankündigung  dieses  kochst  bedeateadoi  Ü^ 
nehmens  ist  durch  alle  Bohhaadlangeii  s«. erkalten.  J 

Der  Preis  des  Jakrgangs  von  12  Monatsheften*,  jedes  la  wi^ 
stens  8  Bogen  in  Grossocta?,  ist  auf  8  Tblr.  bestimmt 

Das  erst^  Heft  wird  im  December  d.  J*  ausgegeben,  daaitM 

aal-Lesedrkela  die  Geiegenkeit  gegeben  fst,  bd  der  WaU  ibrtfZj 

Schriften  für  das  nächste  Jakr  schon  Bedacht  auf  «tie  ooscrige  «^j 

^     XU   können.    Ein  InteHigenzblatt,   weiches  wir  mU  der  Cestisl-* 


Ihek  verbinden^  ist  bestimmty'  geeignete  Anseigen  fSr  die  Insertioni- 

uhr  von  1'/»  Gr.  per  gedrukte  Zeile  zaf  oJQfentlichen  Kenotniss  zu 

gco. 

Bestellatigen,  welche  wir  baldigst  za  madien  bitten,  nehmen  alle 

hhandlaagen  des  In-  und  Auslandes,  sowie  alle  Postämter,  an. 

Zusendongen  sind  unter  der  Bezeichnung: 

Wr    die  Expeditum   der    Central  -  BibUotheh  für 

Pädagogik 
uns  zn  richten,' 
IBIalle»  den  Isten  Norember  1837. 

C.  Jt.  eichweiMchhe  und  S0lm. 

^ttv^  oSe  a3u4)^anblundett  Iß  t)on  ttn«  su  beilegen: 

li'Kg^ypte  et  la  Tnrqule^ 

.       de  1829  ä  1836. 
Par  Ed.  de  Cadalvene 

et 

/#    de   Breuvery. 

ATeo  oartet   et  planohei^i 

Tome  i,  2,  et  Atlas  Uvraisons  1,  2.    8  Thln 

lDa<  I9an)(  ifefH  iHterefTantctt  Cu^c^-toitt  attt'oits  S3dnM  itnb  eienfo 
I  eiefernngen  be«  2Ctla<  befielen. 
Seipaid  unb  ^^atU,  im  9loM«ib(t  1857. 

IBtt<lft^anbbtng  fuc  beutfc^  nnb  aiulinbtfc^  .eiteratur. 
3m  Sierlaj^e  ber  i^ 

ifl  focben  erf^lenen  unb  bimff  alle  IBtt^^anblunden  %u  beiie^n: 

für 

^erattSfiegeben 

t»on 

Dr.  SUfsttidrrr  9011  %jeit0f4lte| 

Ititalieb«  b«T  t>atTiotif(ben  ttnb  dConornff^en   ®efetlf^afteii  in  i&opfnb<td»'  KtUnct, 
9loflO(V/  GcOf/  ^otSbam/  ^tttfel,  Z)TcSt)c»,  iUtlS?Bbf«  SBim  unb  BtHtau^ 

3»  *  »finbeii* 

a)tit  Um  foeben  au^degebenen  imöfften  i^efte  fflf  nufime^  bfe  etftt  ^tfte 
fefs<  d^ofactiden,  umfafienben  SßitfeS  »oITenbct.  iDir  l6etladSb<^nMnn9  mfe^lt 
atum  n(4t,  bis  Vu^erlfaiitleit  be€  lanbtDÜtbf^oftU^fcn  9ubliatm<  auf  ben 
t%u  tmb  dcbteeeacn  Sn^alt  bn:  M  ie|t  eif^toinicii  2  S3dnbe  pbct  12  «i^cfre 
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|Q  Unten,  eiomot  blefcf/  wk  MT^n  umfI4tl8t  ScatMdnid,  cn#tbiM 
9Bet!  ^ewif  aU  dn  t^omi&nbiaM  9)anocama  ber  ^efammten  Sasbvitt^i 
Regenten  anb  ^blttt,  ai$  m  ^ttnuti  X66ftb  üftH  doflonbH  ia  bct  Scd 
gen^tt  unb  ©Menwact,  oU  ein  9oSflan^{0el  b{odrap^Ö'4'(il<i^<"44(<l"N 
f&c  ben  yfofttiec  unb  Men.  9$  erfftttt  rei||t  rl^ciifti^  M  oMettMitfitii 
bäcfnff  bes  9l(M(meffe  übev  bie  ^etcivaenfteii  bfwomifäfm  Okeenfbuibt,  olij 
fett  hat^u  ni^t  nnc  eine  f oftbace  SBuddörfammtttnd  fftt  biefe  ßiJIcBfm,  fi 
bem  bietet  iagteict  ^cn  )8ort^eil  ber  erlei^tccten  imb  rt^tisni  M4f>i|rf 
Snct^eflinid  i^  fMndpfen  mtb  äujldnbc 

2>a6  ganae  S^erf  erfclKittt  to  20  ---  24  ^efint  obec  4  8^ 
iebet  SSonb  50  —  60  fBogett  ftacf.  SS  mirb  auf  SeOa^Sanl^ 
im  geilten  ]Dctat)rormat,  compceß,  mit  gan|  tteuen  £ettem  giM 
2(((t  3  —  4  S8»4Kti  ttfi^iitt  et»  ^eji  t)09  10  SBogeti,  ioeI(«<^  ioW 
16  &t.,  obec  1  gfC  (ioM.*m.,  (oM/  wotiai^  M  «mit  MS 
t  3-  »ottenbet  fein  wirb. 

3m  Stofoge  bctUntersei^neten  ffl  erf^ienen  imb  bosdl  4i8e  MM^N 
an  be^ietien; 

Dom  6ttaa6ue  6id  sunt  ^al^c  1567  beft^tieto 

Don 
fO^oIex  unb  IBauQiei^, 

2Cu6   bem   St<K({eittf4»en. 
SÄlt  einet  SSMftefttmg  fSmmtfid^r  ^mmrfungen  bet  frfi^crn  ^x#i 
fotoie  mir  eignen  SSetid^tignngtn  tinb  9la(^»eifttngen  b^ 

Don 

mt^tenb  ber  £)cigina(au6ga6e  itoeiten  Z^U 
«Etfie  ntbtktOnng  mit  M  I{t]l^peira^(teteit  Stibttiffeii. 
®c:  8.  ^rci«  4  gL,  obet  2  ff^it  8  ®r. 
Geitbem  in  iDeutf^lanb  ein  exneiitei^  »Mn  hojsf  idoI  fageo^  leiMW^ 
3ntenfTe  füv  bie  bilbcabe  ^n|t  nnb  i^u  QifV^te  .envaibt  fit,  M'f'i] 
f&IHg  ha$  SSebürfhif  gcf&bit  unb  ben  IBunftf»  aulgefpro^en,  bie  ^c^<"^ 
bungen  ber  Jtünftler,  burdg  beren  2Cuf}e{<!(^nung  bec  aretinifc^  S^oler  Sa^ 
unter  bem  &äfn^  M  glorreichen  4^aofe<  'Vl^Ui  ben  tS^nb  yat  ber  ficft* 
neuem  Äunftgefc^fcftte 'gelegt  ^at,  in«  JDeutWe  ilßerfeftt  unb  m<S^'3 
>  unferer  ie|igen  jeenntntfle  bet{i(tigt  unb  DetooOiMNbiat  lu  fe^.  «^^ 
bie  6<!^tt)iengfeiten  ber  Ubertrogung  eine<  fo  fa^ireid^,  eigenttfiml^ 
anmut^igen  CJ^riftfMirr«,  t|eit<  bie  mtt^et»plU  XtMt,  »>el4e  mit  berJuM 
man^er  Srrttifimer  unb  mit  ber  Beibringung  iDeffen,  xpai  fpdtete  «MWn 
hinzugefügt  ^aben,  öietbunben  ift,  liefi  bisher  ein  Unternehmen  ^i*J^3 
zur  3Ctt«f&truna  fommen.  Um  fo  mepr  bürfen  mir  un6  fi^iücf  »tilwM 
beutfd^en  yubucum  in  ber  obigen  Überfe^ung  ba<  SQSerf  eine«  mit  bem  g 
bet  itolienif^en  »ie  mit  bem  ber  beutfc^en  ©^we^e  glei4  wriwatt»  ^ 
oorlegen  |u  i&nnim«..mel<^  S^on  unb  3n()alt  be«  JDriginatt  miteW<»mj 
M  eei(()ttg!eUtt)tebecgiit  tön  Herausgeber ,  beffen  nun  d^tSttoMw^ 
bc«  JCunftblattf«  jfo  r>xtH  für  bie  SSSürbtgung  unferer  lebcnben  SmUt  ^ 
mcl^ns  bie  ooa  SSafacC  ^i^ilberten  Jtunftmerfe  gröftent^eitt  oni  e<^  ^ 
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Untetftidifima  lennt  litfb  fn  ten  \ptMlfttn  tB^itUn  tien  dffdmmten  JCnnffde« 
}tt  dn()eimifC9  ift,  ^at  biefe  überfe^ung  mit  aUm  M>iinT4en<tt>cit^en  9taiitxäi 
nnb  Senc^tigunecn  auiqtftatttt,  fobof,  tocr  nun  {n  Stalten  eine  neue  3(u^ 
M  ßofofi  t>etanila{ten  mitf,  bie  beutf<!(^e  fibeffe^un^  tpfrb  ju  4>filfe  ne^en 
en.  3Cnferbem  wirb  biefei  SSetf  Sunl^  bff  umfa|fenben  dfedilter,  welche  im 
II  iBanbe  folgen  foOett,  unb  butöf  ha$  d^naere  Volttmen  fü<  ben  (Sebtou^ 
gStubiqimmer  unb  auf  SReifen  wtit  (»echndfiger  fetn^  all  bie  neuem/  bän« 
c^en  unb  nid^t  mit  9tt0ttn  oerTedenen  italienif^en  ^(ulgaben. 
jDie  swette  2(btbetlung  ift  unter  bet  treffe  unb  wirb  mbiUi^ft  balb  mäffol^tn. 
SDal  gan^e  fStxt  i^  mit  ben  forgfdltig  gearbeiteten  Kopien  fdmnttlidtlet,  in 
Dttginolanlgaben  entbaltenen  Silbniffe  begleitet  unb  t)erfi^5nert. 
etntt^att  unb  Säbingen,  im  Octobet:  1837. 

Bothtn  ift  erfd^ienen: 

Za\^^(vifm<l^  ^t  bad  3al^  1838* 

«herausgegeben 

90.tt 

7  eta^fti^en  oon  Sc^ec  unb  ec^uler,  na(||  dei^nungen  t>on  Saliner/  S^^« 

ci4l  u«  X 
13.    ®eb.  mit  ®o(br#itt  unb  Sutteral  2  S:^(c;  12  @r.^  ober 
4  $1.  30  Ar. 
SRit  cobrirtem  S£{teffu{>fer  2  2^Cr.  21  @r.,  ober  5  %U 
IDfefei  Sof^enbttd^  bringt  fn  feinem  neunten  Sa^rgang«  folgenbe  btef  (Sts 
tngeu!  iDie  (Sefellen  ber  f^iwatjen  Stunft.  ^  ^ai  fttftüm^nt 
fßudierer«.  —  3Cbt  unb  8ebend(eute  in  bet  IReid^enau. 
{Bit  Itnb  fibetjieugt/  bof  baffetbe  f!^  be«  gleiten  unge«S^en  eeifall«,  »le 
pö^erh  3a^rgange,  wirb  }tt  erfreuen  i^abtn. 
gtuttgfttt.  ^attberget'fcj^e  Pettog^^anbfattg, 

^(^enen  ift  unb  in  allen  Su^^anblmtgen  |n  lioben: 
epbud^  fät  ^apietmad)ex ,  @d()riftgtefer;  SSud^brudet  tmb 
3^ud[)()dnbler.     «^etauSgegeben  Don  ^#  9(i(S#     ®r.  8. 
Je^.;  12  ©r. 

SDiefer  SBerfuc^z  ein  attgemeinel  2(brefbud^  fdmmttic^er  9^ap{erg(rBen, 
Iftgiefereien,  Su^brud^ereien^  @teinbructereien  unb  JE^lograp^ien  ißeutfdf^ 
I  ^et^ufteaen,  wirb  »oii  alten  in  ben  genannten  iBran<!^n  wie  fm  Br^ 
el  Xrbeftenben  willfommen  ge^eifen  werben«  iDet  4^er«ulgebe€  wirb  »tt 
berm  SOanU  erfenneu/  wenn  i^m  bie  etwa  in  bemfelben  be^nbli^n  €iuten 
'  fd^riftlic^e  SDHttbeilungen  angezeigt  werben,  unb  ber  Unterzeichnete  erfw^t, 
m  unter  feinet  Vbbreffe  gefSOigft  zugegen  au  laffen* 
__^ 3o^.  2fmbr.  fBart^  te  getpitg/ 

Durd^  aUe  S3ttd^^anblungen  bei  3ns  unb  2(ttllanbel  ift  ju  er^lten: 

lentsclie   Blätter   von    Moritz   JBaupt  und    Heinrich 

loffmann.   Zweiten  Bandes  erstes  Heft.    6n  8.    16  Gr. 

Der  cc^e  fSanb  biefet  f&r  altbeutfc^e  6pra<l^  unb  tikfatur  w{(||tigen  Gonlm^ 
crfi^ten  1895^-^  ixi  üier  «eften  nn^  foflet  ft  2|fr.  4  Ov. 
^eipa^S/  im  9lot>ember  1857.  gf^  9U  aME9dFlftail9« 
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fiii|iMi0(ii  ttrfteftftnbfii,  i«  «Ktt^A  iln  eine  BnM^fetaid  bct  3(itr  t^afi 
•egciillaii^  fHner  2)l4ftttitt  «ant^ttt  ffßt,  mit  Müm  <Evf4riBn0a  mP» 

tNi4  iNiile  €Sa«mM»li  ffart^,  i«r  90ctlf4M  ®(ode  mBäm^/  4»  14^ 
uoii  teü  (ifM«M  IBobm,  in  totUkcm  IdneJK^dfiafett  «i^feiii«dMi 
'  tbftwlUj^Wt  ^«|e(te,  Uiamfffn,  um  ita  in  m  iteoW  Soon»  yi " 
et  ff«t  b«r4  li4icM  CHndcdw  in  bcn  Oei|t  ieiicc  actt  »it  oS  fdn 
frteen  ^Mn^^n  unb  {(ctten,  ipel^t  einem  flcofen  onb  tetnen  ^tote| 
golfe  bienen,  ebenfo  bec  tBa^t)^dt,bie  O^te  ged^ben,  iiU  bie  poctineMii 
ceta  tt^km  iiab  betflftm.  eoxi^oucclä  e«M^  ^  mM#  ip<tf  k  mi^  «Kl 
Xfgt  ber  bamatt  fmnleii  itinfie,  irnb  bte  im  dSedenftmib  felblk  (ic|i^M 
it,  wir  mun.  ^  ^n  bem  fBevf«{|ir  enDOcten  bncfte,  biidtMt«  fet^  I4(# 
mit  bet  eifitfä^en  eetbfidnbialelt  bec  «nfe  nn»etti&0ltdfen  3»ednUBPi 
detnai^t.  IBic  Ml«n,  baf  bftfe  3)l4tttnd,  in  »el^er  c^te  yMpealth 
frif^en  nnb  tfefrn  »Md^enind  fftc  bfe  ^enlt^feit  b«l  #eqä4ca  WM 
^onb  in  4>anb  ge^,  fm  «t'M  ^He  {hrcmibe  enomen  «Mibe. 
CStttttaart  «nb-3:fitin^ti»i  im  t)ctobev  1857. 

*      3.  Ä  C4)ttaT*e  S5tt*i«»» 


,    .iM«.  &  fßrbnntt  in  ffanfftuU  fL  n.-ift«f4iminmiltaf( 
SdW(uib(nRgm  §tt  beii^Kn: 

in  Siegeln  tmb  S^eifpMen  |inr  ÜJ&ttttd/   n^l^  <■ 

8te  utb.  «lA  Mm.  %ffp«9e.    43Vtf  <«Boam.    8.    9)reM  2  fL^ 

^l  burib  bte  fottgefeiftte  6ot9fatt  be<  «ißecfn  &rfafä^  oiele^  mie  ctttMM 
li^t  unb  not^tpenbige  dufSbe,  fowie  fibecau  tk  tiitffi^ßu  &cb((frnnM4V 
fem  Xm  mclftea  i|l  ^ec  «ngeHndte  {leine  3tntibar6atu<  beretdM  »äMJ 
baf  fli(  bie  neue  3rufla0e  Dl^c  'beii  üM^in  gani  befonbet«  attttet<|net  wi^JJE 
tmi  unb  Ec^rem  brindenbft  empfohlen  ^u  foetoen  öerbfent.  SDfe  MtlstW 
lä^iie  nur  89  Sogen;  bie  im  IVOüeit  tft  ürf^  i^  J^ndätmngm  am 
fBoaen  angeitfo^fen«  3n  beten  Winf^ltnift  xobh  man  ben  9>rei<  nac » W 
bia%  anecfnne»,  H  inbim  b^  «M^ev  «idf  M  bfi  bcs  acnflatim  W 
aUghnein  gef^d^ten  Seftbucp«  webet  Sotgfatt  n^  Jeoffcn  eeftxih  ^ 

fbnvät  nVe  9uiH<t(Alttli|Jto  «nb  f  offdmtii:  #  |u  l«fie^} 
9Ultter  fftr  Uterarifd^  tlnkdfafiwi*     (PwmtMitÜiin  fym^ 
J^tintläf  SBeo<I^att«.V 'Sa^liSflrtg  SSÖ^.    a»opat  ßrtrtet,  * 
«r.  274  —  304,  1  »eiraae^.  #r.  6,,ttnb..8  litecatif^e  »»g 
«r.  XXXIX  -  XXSKn    «r.  ».   %)left  4»««  «a^tgattg«  wn  3K 
ttiihitiiim  <a«%t'4rii  9Ma9m)  aUf  «tcfifti  JD«ii#dpiK  12  9^ 
Repertorimn  der  gesanunten  deuiMdleii  Uteratur.    Heraasgegebei J« 
£.  kr.    «e^H^orf.     1887.     Brtbdftitea  Bteto  sedMf  » 
(Nr.  XTX.)    «r.  «.    Prdi  dnes  Baüdes  3  IWr.  - 
^^iiJ«*«*  Un  ^w>im!fet  1ÖS7.  ^   - 


Bibliographisch»  Anzeiger. 


1837.    JII46. 


.     — ^—       im  I  I    ■    ■  I    M  I  ^  ■  .-1-  ^  II      ■ 

HiMcr  BxWogmifikitcht  Anzeiger  wird  de»  hei  F.  A,  Brodthmue  Im  Leip^ 

xig  ereehekienden  XeOeehriften:  Heperiürimm  der  demiwehem  Liierm- 

tur  und  Ailgemteine  BihUogrmphie  für  Demte^tmnd,  helgeffAem^ 

mmd  heirmgm^  die  äneerHomegehOkrem  fir  die  ZeOe  oder  deren  Rmmm  1%  Gr. 


Uthtt  He  aSel^ntiHttttg  ittt^  SStt^ 

9Mto0^  filtcTte*clttfii(UatOK  iii  jDf utf^Umb  /  ^eUn  unb  Unsor«,  Wttfi^  M  CMM« 
%&itfrnx$ini  im  JC5ii<gteid^e  BS^mm. 

fnt1)atttnb :  iDit  fpflematifc^e  SSe^anbUtng  bet  &^af»Mt  bm^  fc^nee» 

weife  aSßdfd^e  t>oc  bec  ®ö^\it,  obec  bad  SBIetdS^en  berfeßeit/  (Sc^i^tt  i(^m 

&s^n\i^ftm  unb  ©tdrfen  ^ed  t^ierifc^en  DrganMmu«,  c^ne  SBeimifc^uttg 

frembartigec  ®toffe,  ouf  eigne  SSerfuc^e  unb  Scfa^cungen  geßji^. 

tba$  5&nomff(^  VaMicitm  ift  bereit!  (n  bev  ^/^rettf.  €Staatl|eitung'^ 
9lr.  67,  unb  in  ben  ,;Df onomffd^  9tnd^ftittü",  9lc  S  unb  7  oon  b.  3.  /  auf 
bie  »itbtige  unb  auf  Chrfabmtig  begdtnbet^  SRetbobe  bct  SB^offbebanbluna  be< 
^ecm  IBerjfajfet«  aufmettfam  gemault  worben.  Son  t>fe(en  6etten  aufgefobert, 
bat  biefer  fq  nun  einet  att<f&bcH<]^en  ibacftellung  feines  jobnlangen  Sorf4lungen 
ontenjogen/  beten  etftct  Sb^  in  einigen  Sßb^en  in  meinem  Sktlage  etf^einen 
»itb.  tf<  genügt,  ottf  ben  oben  anaegebenen  Snbalt  U€  Sßcttct  b^ngubeuten/ 
um  bie  Xttfmetffomleit  einei  ieben  Sfonomen  bafut  in  Xnfptn^  i^  nti^mtn, 
S)a<  SBetf  »ftb  auf  f(!b6nem  »eifen  9)ap{et  mit  beutlid^et  eö^tlft  gebtndt. 
S){ebte  3ei<!6nungett  unb  ®mnbtiffe,  eine  ZahttU  unb  ein  2(nbang  t)on  18  abf^tift^* 
lid^en  3eugniffen  »etben  {ut  Orlautetnng  unb  Seftätigung  bet  fDtetbobe  bienen. 

iDer  |n)eite  S^eit  toitb  einen  unttügUcpen  Ißegoeifer  |ttt  foli« 
ben  Seteblung  bet  Cidbafmoffen  auf  natutgemdf et  (Ba^n  ent^ol« 
Un,  unb  ebenfalK  »on  Scid^nungen  unb  SabeUen  begleitet  metbem 

aDet  9ttii  M  etften  St^HM,  mel^ei  ungefdbt  ^  Bogen  in  gc  8.  umfaf« 
fen  »itb,  ift  auf  4  Sblt«/  obet  6  gl.  (^ont>.sSRün|e,  feftgefe(t  3n  oKen  (Bim^s 
banblunaen  »erben  IBefleaungen  batauf  angenommen« 

eeip^ig,  im  Stooembet  1837. 

MNL  lea  Amateurs  soat  ayerti»,  que  la  riebe  Biblioth^ae  de 
fen  Hr.  C.  /.  C.  Sewvens,  Professenr  de  Beiles -Icttrefl,  sp^alement 
d'Arch^logie  a  FUmversitö  de  Lejde,  sera  vendoe  i  Tencan  vers 
le  mois  ^'Avril  prochain  par  S.  et  J.  Luchtmane  et  C.  C.  t.  d. 
Hoek,  Uturaires  k  Leyde.  Les  Catalogaes  se  distribueront  i^  temps 
(Ldpzic  cbes  Hr.  /.  A.  6.  Weigel). 

Leyde^  Octobre  1837. 
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nMC0  9ait^eldnld^  Mm  tl^  JlttmMI 

■Um  Dr.  Sf.  ttunbt  l|l  foebtn  n«^  bn  Ifbaa^ni)  itutttmäf 

,  '    Vltona,  ^ammetfd^.    Elegant  gebunbett.    1  Z^b.  12 6t. 
ctfd^finicn,  »orönf  oSt  Sftninbc  unb  S^otfim  bei  geifttd^eii  4etatti0M)to 
«Üt  aufmerffam  gemalt  mecben. 

eämnUlit^  folfbe  SBu^^yanblunaen  IDeütTd^lonb«,  DftttU^t  Ut  6m 
j6faemagg</  b^bgn  gyempCate  borrfi^fg.    .  * 


•  3n  tmltMi  IBMide  nft^  foebes: 

'        Scenen  unb  ®ef${d^ten 

Wtt    • 

idmAmtitt,   8.    IBn#.    3  iS^t.  6  9c,  obct£'SL24ft 

*  .  Cteinttk^  XBnff  62fNK  ttsb  69f^  Conb* 

So^alt  be<  elften   Banbel.    Win  S)om|yfboot.  •-  (Kai)ii«l 
9ilcefiKf  ia  9a(C<*  —  Sebenlixrfii^msiigfsXiiftattai«  --  £>i4tai  2d|i4' 
gfiiif  etO(tiofi:fe.  ^^nq^n^Abtfibec  0«bf|>ic9fL  ^  S>k  Ulne  M  ta 
.     SubaCtbe^fWilten  »anbei.    ]|>o«  Siiflf^  im  fßad«. -M 
tmb  9rAfunaett.  —  jDo«  (SSaftbaul  ^av  gottmto  diofr.  —  2)ie  %stM^ 
bfs  JS^fcttmolcfk  '       / 

:    e.uttgart  ^anbersft^fc^  Ser(as^!i^«M 


DwHd  alte  6iul(b<u^bltm0ai  «Hb  yofldmtef  ijl  gu  be|C(t^i 

fär  ^Verbreitung  gemeinnältger  ^imtaiffe. 

1837.    Öctobet.    m  236—239.  ,  | 

,  gtr«  SM.  «^«olerie  ber  bcotf^iti  ettQbrtf&tÜciu  XXVIL  SM,  8«4« 
4$o(ensotfctn<€$l0mar{ttden.  ^IBilbn  oit«  9teufübu>aU&  CSottfe^nng.)  ^£ 
benban.  Äarifba&iiteinSlotbamcriea.  *®nWf*e®tfafe. --Äc»W«2 
txeal  $of(r  unb  fdne  (SSattin.  *8etifAe.  *  Silber  ani  ^teuf&bioabi  (r 
feftung.)  iDe«  ©rfbenbau.  (görtfebung.)  —  Sir ♦  2»8.  *®atofebfrwf 
.fltoibelfüc^iL  XXVIIL  2009^  Surft  au  Cie^teftftein.  9Uftt  bec  m»«l 
SKbale  Don  iOttffto.  .über  ba<  dcrr^rfngen  bei;  ^mpfieffel.  SUltm^^* 
«ffenbä^^nen.  *»llber  au«  SÄeufübwale«.  (gortfebnna.^  ttt'&abmixm.  m 
febuna.)  *jWe  |)roce|1wn  ber  ©araouiÄe.  —  vtt.  »Ä.  *«alede  bethaP 
Sunbelfarften.  XXIX.  J^nd^  XX.,  regierenber  %&tft  9Uaf  iß  «i^lg 
fl»ttjleruna  omerffamfcber  SÄiKaeit.  *©fe©tabtÄantoniiiSbina.  iDet0eÄ** 
(Sef^luf .}  fKBeaington'l  9fetb.   *  &mbf4iaft  am  ©ts^toirflaffe  in  t>Utts» 

fbU  mit  *  brsei^neten  2(uffdbe  enthalten  t<tie  ober««!« 
Xbbflbnnaen.  -.«.*-* 

9re{<  btefel  3ai^raanae<  eon  52  tKummem  2  Z^fo.  —  Oer  er|ii  M^ 
optt  52  9to.  lojiet  2  sb^r.,  ber  ^wHU  t»ott  S9  '9tm.  1  S^lr.  1^  «^«' 
britte  »Ott  62  Stm.  2  Sb^r.,  ber  t>(erte  »Ott  58  8lrtt.  2  ^It.    _    ^  . 

2eip|<fl,  Im  9toDcmber  18S7.  g.  g|>  »gjrfNp:. 

Witvä  tm»  »cffoa  von  «.  V.  8fo«^«ti«  «■  t<<H*l' 


■  soweit  oltrStM^^anUimgtn  imk  yofUmtt«  ip  )«  ((}{e^: 

1837.    Detobe?.     Wt.  40—43. 

9bfi»  4tk  ^iMe  ^oe  0cotte  }q  Sef^lc^m.  IfHc  ttnfitttlt^  B<|4ulb(dte. 
L>ec  @(e  am  (Bebaberge,  einit  SoINfoac»  *^a<  9ipcbcap.  $>tt  SRonat  Octobec 
ltwa<  ittv  SBamuna.  *tbai  £ö»cnd(Hlcii.  ^uftöfung  bct  9i5tbrel  im  t^orfgcn 
O^onat  —  9t:t*  41«  *3obanii  ^utenbcrd  tnb  bo<  •iitcnbctd<fc|l  in  SRdn}. 
EMe  WUVhit  unb  bet  IBeire.  *iDie  Xttioipalme.  Bom  Seuei;  unb  t>om  See« 
kennen.  *jD(r  XUint  Mtbfei.  —  9lu  41.  *Gbineftf4e«  fRationettenfpter. 
XBie  aub^oboc  fntb  auf^b^»  <^^-  StPbe  ^Cul^t  «iDie  eampfeule.  3Pbann 
@^utenber0  unb  hai  ®utenbecdlM  in  SXain}.  (Bef^luf.)  *2){e  €$tmmib<>ttbe 
»bet  4ieUnf4ne(te.  StdtbfeL  -^  Ölt«  43«  *3efu«  leb^^  in  Jeapemattm.  *Utm. 
Da«  QebuitStadiBenbenf.    IDet  treue  9ubel.    *)Dte  Gmtemati«.    {KätbfeL 

S)ie  mit  *  betei^neten  2Cuffd(e  entbalten  eine  obe«  me^te 
^bbilbungen, 

9>re{<  btefe<  3ab(0dna<  oon  5S  9tammeni  1  Zifiv.  ^  jDet  elfte  bif 
bcitte  3ab^<kn9  loflen  ebeBfaltt  febet  1  Xfli; 

geip^ig^  imgtot>embe<  1837^ 9*  8<*  »ttfiftattf ♦ 

SBei  6bk  S.  itollmann  in  itip%i%  ift  foeben^  evf^ienen  unb  in  allen 
guten  Ktu^banbtttnaen  §u  baben; 

^ü^  teilte  &'^tifttni'^nm 

fftt 

jebeö  aSo» ,  iebeti  (Stonb  tmb  jebe»  3Clter. 

©on     ^  ^ 

Dr.  jRarl  30l|(ntn  noffhtaiiTt« 
©t,  »,    (262  ©eitenj    15  ©r.'  ober  1  gr.  8  Ar. 
Oem  3tt>ed  be4  IBerfl^  eittenlebren  be<  Gb^iientbnm«  frei  Don  0ef$t4t<^ 
ers&bi^^  <>nb  anbent  äugaben/  welffK  biefetben  in  bec  S3ibcl  begleiten  nn^  ums 
bäOen,  barfniegen,  bie  gotbenen  ®pr64f<  ber  Bibel  mo  nötbiB  9»  erüdren,  b<tt 
ber  4>ert  SBerfajTer  auf  eemif   genfiaenbe  SEBetfe  entfprocben.  •  gut  jeben  €Stanb, 
jebei  mn  »m  bal  Su^  >eiae.  ttß&be  9abt  fein,  »pj«  oud^  fcbSnec  iDntd  nnb   . 
yopier  hat  S^xi^^  beitragen. 

I         ■  ■  I  Uli         — — i— ■— B^M^— — 

CSoeben  ifl  erf^ienen  nnb  an  oHe  Su^b^^Bblungen  Mrfanbtt 

®tttttbUd^e  9ltileitittm  3««  Slelifittifl 

f&r  ange^nbe  {Bereiter  unb  fftr  IDfftiitre  ber  6at>a(erie,  befonber4  auA 
fum  ®eibfhintecri^t  f&r  2{eb^aber  bt$  Sleiten«  t)on  3.  C  fä.  ^V^xtf 
Uti^U  preuf»  ©taUmeißer  unb  Kitter  be4  rotten  2(b(erorben4.    3^  Tluf^ 

läge.    8.    ^tte,    Eei^ig^  SBienbrad  in  Gtmimtffton.    9^ii 
1  SE^fr.  16  @r. 

®e^(t  tbeitt  auf  bie  eielfettige  Serlidening  fad^verffdnbiget  SRdnnet, 
tbeill  auf  eigne  äbcrjeugung;  baff  biefe«  0n4  ßinem  beablicbtigten  Bu'edte  ge« 
nüge,  läft  %in  ber  SSerfaffer^  ^m^  eine  g&BfUge.CMmmnng  be<  |)ublicnmf  utg 
anloft,  eine  Sit  Auflage  etfolgen,  Die  aCnff^ten  unb  (^runbfäbe,  in  »elcbcr 
^t  man  Gcbolaren  unterriibUn  folle .  bamit  1!e  befd^tgt  merben,  ein  %üQtdtttf  ^ , 
nef  yferb  mit  Knftanb  unb  &ä^ttf)tit  px  reiten,  fowte  bie  S3elebrung  über 
G(tb^t?rri4t  fßr  bieicnigen  ^ebbabev  be<  9leiten€«  midien  e(  an  ©elegenbett 
ffitctt  |tt  lernen,  ober  an  ben  bierjn  erfoberlidfen  ®elbmitteln  gebriAt/  b^ben 
fi^  b«Kb  ibn  »orafigliiibteit  bemdb^  befonben. 
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IDer  national -Üoteider  für  163a 

Ott  fttc  alb  et&vibt,  teTonbtrt  .abtt  ftt«  bm  Vfiigt«  aat  IoAmh  |i 

für  bie  beutfd^en  ^unbeSflaaten, 
i^äm^  uttlr  tlolbfrmtOi 

Iren  2>eut0d)en  tfürgtr  und  Candmomt. 
Stit  eittfiii  ftolenbec  fftv  Aatl^olffett/  Vtotefbiitteii  wA  Sfldd 
te»,  für  bie  Sauber,  tw  brtfeCbe  imfiffle  ifi,  Stt(9fl»q»|^i' 

StnfSBeuodem 

^ecau^degf^en  009 

Sol^aim  i^efaitld^  SOte^er, 

mit  fBeitrdgen  t)on  2(uer&a4^er  «nb  Snbem. 

9reU  48  Ac,  obec  12  (Sr. 

tvfvb  Au4  <R  fdnet  Soften  SBciafindund  Auf  hai  Sa^t  18S8  bunn^  «fN^ 

^         utbW? 


etutteact  »nb  Xthin^tn,  Im  Octobct  1887. 

3.  9.  (Sottft'fc^e  SBud^?^ 


Vom  kvnftigea  Jahre  ea  «rscheint  in  uiuenQ  Yeiia^« 

CENTRAL  -  BIBLIOTHEI 

der 

Literatur y  Statistik  und  GeschkUt 

der 

Pädagogik  and  des  Schidimterrid» 

im 

In-  und  Auslande, 

.  Heraatgegebeo 
TOP  Professor  Mtr,  H.  €(.  WrWMSiLB 

in    lenn. 

'■,  ■  ■    .  ■  • 

Eint  ausfiikrliche  Ankündigung  dieses  höchst  bedeotenden  l^ 
nehmeos  ist  durch  alle  Buhfaandiongea  sa.erhalteo. 

Der  Preis  des  Jahrgangs  von  12  Monatsheften',  jedes  sa  ■«■'l 
stens  8  Bogen  in  Grossoctav,  ist  anf  8  Thir.  bestimmt 

Das  erste  Heft  wird  im  December  d.  J«  ausgegeben,  damit  J«^ 
nal-Lesecirkeln  die  Gelegenheit  gegeben  fst,  bei  der  Wahl  IkcetU 
Schriften  für  das  nächste  Jahr  schon  Bedacht  auf  die  «nserige  bcM 
»u   können.    Ein  IntcHigcnzblatt,   weiches  wir  mit  der  Ccstisl-* 
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lofhek  verbinden^  ist  {bestimmt,  geeignete  AnscigeQ  für  die  losertioof- 
ebühr  von  !*/•  Gr.  per  geUruktc  Zdle  zur  oflFcntKchcn  Kenntniss  zu 
ringeD, 

Bestellntigen,  welche  wir  baldigst  zu  madien  bitten,  nehmen  alle 
;achhandluagen  de«  In-  und  Auslandes,  sowie  alle  Postämter,  an. 

Zusendungen  sind  unter  der  Bezeichnung: 
JFur   die  Expedition   der    Central  -  BibUotheh  für 

Pädagogik 

XL  uns  zu  richten.' 

JBEalle«   den  Isten  November  1837. 

€«  Ä.  Schwetoehke  und  Sohn. 

jDur^  ade  SSu^^Munacn  ift  t)on  uni  s«  Ufiit^t 

^"Visjpte  et  la  Tarqiile, 

r       de  1829  k  1836. 
Par  Ed.  de  Cadalvene 

et 

X    de   Breuvery. 

AYeo  oartez   et  planehea« 
Tome  1,  2,  et  Atlas  Hvraisons  1,  2.    8  Thlr. 

SDa«  (Sranff  biefe«  iiitmflfantni  fBu^eS  »M  au^'oiis  Mnben  ua^  e^nfo 
t>fel  eteferdneen  bei  ICttaS  bejh^n. 

ec<pa(0  ttnb  9>ati«,  tei  üoeember  1857. 

iBtt4(anblun0  für  beotf^t  nnb  au^Unbifd^  ^eitftdlnr. 
2tn  IB^Iage  bcr  ^^ 

3«  <!5.  Caloe'dC^m  ißucl)i)anl»lun$  in  Prag 

{{t  foebctt  nf^enen  anb  bar^  aSe  fBuc^^miblunden  gu  UiU^xn 
für 

^rafttfer  u«b  ßatctt. 

i9on 

Dr«  SUtttttilyjrr  um  %tti%ttkty 

Stoilod^  6fIU/  9>0tSbdm,  ^ajfel«  iDccSten,  iCartStabt«  SSini  unb  BtcSIait. 

fRit  bcm  foeben  auldfgebenen  §»&tfhn  J^efte  fft  nunmeöt  b(e  cr|ie  4>d(fte 
tiefet  dtofartigett,  umfaffrnben  SBScrCet  ooSenbet  iDte  i^ettadS^anblung  t>etfe^tt 
bdtttm  nt^t,  bie  VafberfTamVeit  bes  lanbtoirt^fcifaftll^en  fuMfcunK  auf  ben 
rtit^n  ttttb  debtedenm  Sn^Kilt  bcr  bU  ic(t  trf^lfttcnen  2  IBänbc  pbct  12  Atft» 
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iit  Unlen.  ^ototl  Mefec/  wh  ktfftn  umMtfef  BcotMtiinQ,  cm9f4bi)l(i 
aBerf  ^troif  aU  ein  DoHltänbiari  Panorama  bn  gcfammtni  Santoii^M^d 
<9egenben  unb  SSölfet,  atl  ctn  getceot«  3C6bfIb  üjitH  3niionbe(  h  bn  M 
gen^U  unb  ©laenwact,  aU  <ln  «onfiänbigei  bfof^b^^if^^Utrcftcil^eiSiRM 
f&t  ben  yralticcv  unb  Sden.  M  nfüUt  xtäft  daenfli^  bat  avsnlnkfiittl 
hüvfnif  bC9  9^<l^eff(  äbeip  bU  b^tctooenften  6foitomff<^  ^Bfgoiltdttbc.  skd 
fe(t  ballet  nt^t  nu(  eine  foftbaie  Su^ierfammlttna  ffic  bf efe  SBilfeafm,  iU 
becn  bitttt  fuglii^  bcn  l^ott^eit  btt  ttMä^tnUa  unb  nc^tidai  Xiiffa|asii 
SkttcttK^itna  it^tn  9dad|>Cfii  irab  dußdMbt. 

£)a<  gange  SBecf  eifct^eitit  in  20  --  24  S^tftm  obcc  4  Siis 
iebet  Sanb  50  <—  60  SBogen  f(acf.  (S^  mirb  auf  ^ßamtvO^ 
im  gripten  JDctat^fotmat/  compeeß,  mit  gant  neuen  £etttni  yM 
Hat  3  — 4c  «Mi^n  «sfd^int  ei»  ^efi  \)Ott  10  SBogen,  toel^e«  MI 
16  &x.,  obef  1  9(.  <Som».«a9.,  foM/  ivona«^  ba«  <8aiiii  M ft 
(.  3.  t>o(renbet  fein  toftb. 


Sm  SJcdQge  be£tltitet)cti(netett  fft  etfd^fenen  unb  bus^  ^It  A^^oH^ 
itt  bcaie^en; 

Dom  Qmabui  f>i$  gum  ^a^i  1567  ]&«f(^tieto 

DOtt 

SD^alec  unb  IBanowifter, 

2Cuö   htm   StüUenifd^en. 
aSIt  einet  SJeatleftuitd  firamfUd^r  Vnmerf ungen  bet  fcfi^n  jM^ 
fonrfe  mit  eisnen  SSecic^tfgunaen  unb  ^ac^toeifungen  U^ß  i 

Don 

mt1)QlttTii>  btt  £)i:i9ina(att^SQ&e  {»eiteti  %f)dU 
Qbtflt  «btktUnng  mit  M  lU^vivapl^ititu  SUbniffrs« 

«r.  8.  ^rett  4  %l,  ober  2  2^fe  ^  ®^  ^^ 
Gettbem  in  iDctttf^llanb  ein  ecneuta,  man  barf  idoI  faM»  iciNW^ 
3ntereffe  fttt  bte  btfbciibc  Jtunfl  nnb  if^et  Qej^i^te  mvo^C  Iß,  ^J>J> 
fdUig  ba6  flStburfntf  dcf&blt  unb  ben  fBunf^f  aufgefpto^en^  bie  ^^^^ 
bungtn  bet  Mnftltt,  bucq  beren  TCufgei^nung  bec  arettnif^e  9Xa((t  w^ 
untre  bem  &6jn^  bti  ^Ufcvti^n  {^aufeö  'f^^M  bcn  @cvnb  |n  bet  gcT' 
nettem  ^nftgef^f^te  getegt  i^at/  in6  jDeittfq^e  fi^^e^t  nnb  na(9  ^w 
•  unfetet  ietigen  itenntniffe  toi^tCgt  unb  tKt»oQ((dMbfat  s^  feben.  «^^ 
bie  6<i^n)ien0fetten  be't  Übertrogun0  cine<  fo  fac^rettben,  eigenttfinOi^ 
anmutbigen  e^dfißeiM/  t^lU  bie  mfibevoSe  Xtbd^  »cUlftemt^bcrJgM 
man<|Kt  Srrt^fimet  unb  mit  bet  Seibnngung  Neffen,  xoa$  fpätcct  ®<^TC 
^tnjugefdgt  b<^^(n,  uerbunben  ift,  lief  biftb^t  ein  Untetncbmen  biel^^^ 
{ttt  Vu^l^bnuig  fommcn.  Um  fo  me^  bütfen  toit  mi  9M  »M^^'J 
beutfd^en  publicum  in  bet  obigen  Übetfe^ung  bai  Sßetf  ttnH  mit  M  ^ 

vorlegen  ut  fi5nQ 
aU  £d(i()ttg{elf  ü 

bei  JCunftblam*  . ,  , „_^  _^ 

uieUdet  bte  ooa  Safad  g^cf^iiCbetten  lunft^oetfe  gc^Stent^ei»  avl  nS^^ ' 
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Untrrfttdftttna  fenni  tiif^  fn  ben  f|)edillffeti  WiMtn  tM  gcfammtm  ttnnftqßi 
)U  efn^dmifq^  ift,  ^at  MeTe  übetfe^ung  mit  dtfett  tt)iinT4€nlwnt^n  fHüdftt&t 
nnb  Bcnc^tidungen  autgejtattet,  fobaf/  ta>er  nun  in  Stalten  eine  neue  TiuU 
M  ßofnt  Dctonflalten  wiU,  bie  beutfd^e  fibctfe^nno  n^^i^b  %n  ^filfe  ne^en 
m.  ICnferbcm  witb  btefed  fSerl  Sut^  bfe  «mfaftenben  Stedtlter/  welche  im 
II  SBonbe  foldenfottcn,  nnb  b«t4i  bo«  dcdn^m  jBoluntrn  f&y  ben  «i^ebcaii^i 
StubiQimmer  unb  auf  'SRfifen  weit  iwectmöfigec  fein,  ali  bte  nenirn,  bdn« 
dden  unb  ni^t  mft  ategtjlem  »erfe^enen  italteniril^en  ^fuigaben. 
;Dte  %mxtt  Zhtf^tHun^  ift  uxtUt  bet  9teffe  itnb  wirb  m&dlt4#  balb  na^folgen. 
IDa«  eanje  SBetf  i^  mit  ben  j^refdltt^  gearbeiteten  Kopien  fammtH(||et,  in 
Driginalan^daben  entl^altenen  BilbrnfTe  fftgltittt  unb  üetfc^Snert.  , 
etuttgart  nnb  IXfibingen,  im  Octobei;  1837. 

%  ©♦  ®0tta'f(^e  att<;i^tibttttt9. 

0oeben  ift  erf^iencn: 

S$ergi#metttttid^t« 

iSafdM&ttd^  fät  taa  ^1^  1838. 

herausgegeben 
9o.n 

7  eta^tfU^en  9on  fielet  nnb  e^fuler,  nadji  dei^nungen  t^on  S^Oneti  S^V 

12.    @e6.  mit  @o{br(^n{tt  tinb  Suttmi  2  2^(c;  12  @r.,  ob^r 
4  Sr.  30  Ar. 
Wlxt  ccbrirtem  ^itMtxpftx  2  JE^tr.  21  &x.,  ober  5  9(. 
SHefel  S£(if4(n^tt4  ^"9^  ^^  feinem  neunten  Sa^rgang^'folgenbe  b«ef  (Sts 
tngent  {Die  (BefeUen  ber  ((^marjen  ^unfi.  --^  iDal  SeH^rnfttt 
fßtt^erer«.  —  3Cbt  unb  Sebcndleute  f n  bei!  ffttidfcnau. 
SBSic  flnb  fibetgeugt/  bof  baffelbe  ffd^  bei  gleiten  ungetf^Oien  Seifattl,  »ie 
pü^erh  3o^rgdnge,  wirb  }u  erfreuen  b^ben. 
gtttttgart.  J^aUbergetTc^e  »ettagSl^attbfattg, 

SrfdSftenen  ift  nnb  in  aSen  IBu^^anblungen  }u  fiaben: 

efbu^  ffir  9>a|)iermac^er^  @dE)riftgtcfier^  Sttd^bmtfet  ttnb 
%^fy&nbUr.  .^erauSgegeben  t)on  ^i^«  9lit9^  &t.  8. 
Je^.;  12  ®t. 

iDiefer  SBerfud^  ein  aügemeinel  2Cbrefbu4i  fdmmtlid^er  9)a|){erfa&r9en, 
Iftgiefereien,  JBu(||bru(iereten^  @te{nt^u(fereien  unb  J^lograp^ien  S&eutf4^ 
I  per^ufteUen/  wirb  t>on  alten  in  ben  genannten  9ran(^n  toxt  fm  Bnd^ 
el  Vrbeitenbcn  wiOIommen  gebeifen  werben.  iDer  4eran<gebet  wirb  mit 
berm  jDanfe  erfenneu/  wenn  i^m  bie  etwa  in  bemfelben  bepnblid^  tiuten 
f^riftlic^e  STlittbeilungen  angezeigt  werben,  unb  ber  Unterzeichnete  erfüllt, 
m  unter  feiner  ^Cbbreffe  gef&Uig^  juge^en  gu  (äffen. 
^         3o^.  2fm6r.  Sart^  tu  itifil^. 

Durfi^  alle  Sudji^anblungen  bei  Sn«  unb  2lttilanbei  ift  gu  er^lten: 

[entsche  Blätter   von    Moritz   Haupt  nnd   Heinrich 

loffmann.   Zweiten  Bandes  erstes  Heft    Gr.  8.    16  6r« 

Der  trfie  Oanb  biefer  für  altbeutf^ie  ®pra4e  unb  Siteiatw;  wi^tigen  Goolnu 
crfd^  1895— S6  in  oier  S^m  «nb  fo^  S  Sbtv«  ^  ^« 
Uin^^i  ^  9lot)ember  1857.  ^,  ^  iBioä^0M». 
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SIttnt  Stotiitn 
©ebtete  bet  Siaim--  utib  ^eilftmbe, 

gefotnmelt  unb  mttgetf^ift  ton  bem  £)ba:*SRebictnalr<it^e9nii| 
2tt  SBehnat  unb  bem  9Rebtdnalr<tt^e  tmb  |>roftffot  9^ 

iu  S3erT{ii. 
Son  btefec  Sdlf^tift,  loel^c  (tote  ^iauUn  hin  vnt  n$,\ji^  fas"! 
faulten)  ununterbrod^en  unb  ((^neSt  eine  forttanfenbe  fibccfii^lt  ^tcfjis  m 
wai  bie  Sßiffeiif^aften/  benen  fte  emfbmet  ift,  f5rbere^  in  titbiß  muß 
fein  fann,  hai  SBi(^tiafle  ber  ^ntbciiungen  bev  Statucfunbe  iinb  bct&f^ 
gen  bet  .^eiriunbe  ftu^geitie  in  einet  einfa^en  »nb  t>ei:$aDb(«^  ^m 
mitdetbeilt  %n  finben,  isf^üMn,  in  einzeln  aaögegebenen  ^lomnca,  M 
Diet  83dnb4fen  in  gc.  4.,  Jebel  s^  22—24  Soaen,  iinb  mit  ben  ofi^l 
bilbungen  aujgellattet         '  '  ^ 

3m  laufenben  3af|te  (inb  oon  btefec  an  ^UffialÜglt^  f^  Qs^i^ 
gettfdMft  bereite  brei  Sdnb^en  erf^ienen,  unb  ba<  oiecte  otib  iii  ii< 
a)ecember<  beenbiat  »erben,  fobaf  olfo  mit  bem.  f&nften  Banbe  ein  aas] 
dan0  anfangen  xoith. 

^ttU  eine«  S5attbe«  2  2:^{r.,  ober  3  %U  36  St 
SBeim at,  (S^nbe  October  18S7. 

.  2>a«  eanbe^^SttbuflriesConiilitt 


UmiieiralifHf #e  Seiitttt^ 

f&r  bie  |)reufl.  Staaten. 

2He  legten  fenrnmeni  entbottcn  unter  2Cnberm  fplgenbe  Xitf|2t('i^^ 

5Dorn'(4ett  £ebmbd(!ber.  —  Über  bie  bej  bec  Serpd^^* 

Sanbaötem  ^u  nebmenben  IBorfi^tömafredtttu  —  iU^^ 

|iebnR0  ber  ^inbcr.  —  Wt&n^tl  be<  amerilanif^ien  BtP^ 

ij^fttmi.  —  über  C^beb^nberniffe  unb  <5beDerbote.  —  W 
:rate  bei  eeu^en.  -r  über  baö  Qef^&ft  ber  filonomimis 
farien.    •-*    IBebanbluttg   ber  CStrdflinge,    ^    Ser^iHiu* 
eta€iH  |ur  6(buU.  ^  SBefferung  ber  jugenbU^en  Setirtt^ 
SDer  ganae  Sabrgong  oon  80  IBogen  in  ^  auf  feinem  9>apier  fojbt" 
ober  6  ^.  Ck^no.sa)^. 

ffterlitt,  im  Detober  1897. 

2>ür4  oOe  thtd^b^^blungen  unb  9)oftdmter  ffl  fu  be}{ebea: 
3f{«.    (SncpIMMfc^e  äeitfc^rife,  t)ori&gß<^  f&(  SRatargef^c^;  1^ 
mie  ttttb  ^j^pfiotogte.     SBon  jDltn.    Saf^rgattg  1836.   ^^ 
SwitfM  ^eft    @r.  4.    $re{^  be«  Sd^tgang«  t>oa  12  -^^ 

Allgemeine  medidnische  Zeitung.  Herauagegeben  von  Dr.  ^| 
Pabnt.     Jahrgang  1837.      Monat  Angost,  oder  Nr.  61-1 

9  Gr.  4.     Preis  des  Jahrgangs  6  Thlr.  16  Gr. 

Bqiertoriam  der  gesanunteQ  dentsdien  Literatur.   Heranag^gebeiJ 

E.    G.    Gendorf.     1837.     Tierzehnten   Bandes    erstes  i 

(Nr.  XX.)    Gr.  8.    Prds  eines  Bandes  3  Thlr.  ^^ 

geipiig/  im  Stooember  1887. ff.  WL  Bt9^^ 

i^cu«  Mlb  Becfog  mu  9.  V.  »tstf^suS  ia  etipM» 


(ibliographischer  Anzeiger« 


183T.   MA7. 


er  Bthlioffraphische  Anzeiger  wird  den  hei  F.  J.  Broekhnue  in  Leip» 
erechfiinenden  SMUchriflen:   Reperiorinm  der  deutechen  Litera^ 
f  imef  Allgemeii/e  Bibliographie  für  Deutechland,  heigegebtn^ 
nd  betragen  die  huertionegebiihren  ftir  die  Zeile  oder  deren  äUuun  1%  Gr. 

3h  tini^tn  Za^tn  rrfi^efnt  in  meinetn  fßtxU^t  nttUt  bem  ZiUli 

f&^  Ott  ben  ©rafen  ****    ***** 

Bon 
.       ,  •/.     Ö:'' 

^  @(!^ft . ,  t(e  mit  befonbet ^  MdfKiit  auf  bie  neueßrn   SreimtifTe  itt 
iliM^ec^  obgefA^t  ift  imb  bü  2£ufitR^dm!eU  altes  9>d^M  auf  f!d^  {ief^n  toirb. 
eefp^id,  ben  20fien  Ifloocmbes  1837. 

.SBet  9«  2(.  a){a9(f  tn  2Ca4en  i|(^  foebc»  crfd^ieneit  unb  in  atUn  IBui^ 
(blttfiöcii  au  Jabcn:       .     *      , 

Ber  alte  ComtiiotiDre. 

8.    3  Sinbe.    ©ef^eftef.    3  Z^ix.,  obis.6  8(.  24  Xt. 

iSin  tttfiliii  0ef(^ri(beiie<,  dcfbur^o^te«  AvA,  hai  hH  SccfaffM  au^sef 
d^neteö  Salent/  btn  burd^brtngenben  €k^arfblttf/  bie  er  m  fernem  f(^en  9tos 
in  ;;2(rbent  Srougbton''  befunbete,  aufd  9leue  Him^tnh  bewährt  iinb  i^  §o 
im  ber  Sfeblfnglfqirtftßeaet  Stidtanbt  Itempetn  bfirfte. 

Setnrr  rrfd^eir  foeben :   ' 

iaul  Cüffotli 

üon.©.  Ä.  85uJn)cr. 

)Cii4)  untet  bctii  Sttct:  '  '  ' 

e.  «.  a3ulwet*S,  fdmmtti<^eife«fe, 

27fl«,  28^  uhb  29j»«e'»onb. 

Stpeite  aittflirgc. 

8.    3  SEUnb«.    3  X^pr.,  obcc  5  St-  24  ^Xt. 
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^onMundcn  |tt  htikt^t 

^  a  i  t  t  i  it 

3torite  Ciefming  in  6  blättern  in  €luarL 
an^  3n<<Af^Ai(  ^<^tt   Onean^,   4)  Seene  ati4  9)laria  tm 

9ce(d  auf  d)int\i{^fm  ^apin  2  %i.  42  Ar.,  ober  1  X^lr.  16  9l 
»      ^     SSennpapier  3  gL  24  JTt.,  oblc  1  3t(r.  12  & 

3(be<  Statt  mtrb  au^  einscln  ffit  ben  9>rct<  txm  l  gl.  ober  16  «to.  «^ 
etuttgart  unb  Zübin^tn,  im  Dctobec  1837. 

3.  «*.  6ottaT<^e  8u4M^ 

■  I  I  >  I   I II..  I  ■  ^ 

'  eon  Dr.  S*  ®*  SSlattc, 

2CtJa^,  ii  4>eft  12  (Sc. 
Xert,     i^  J^tft     6  (Sc 
♦  alle,  fm  «loocmber  18S7. 

Cl  J[.  SchweiscKke  und  S^ 

■  ■    ■  ^  "n 

Sit  «nfcrm  Cerlogc  erf^^^R  foeben: 

©i&rift  an  ben  ®rdl&ern 

fetniec  »oOenöeten. 

ßfnt  ©ammtang  bon  Cefc^enacfanqen,  sunt  ©ebraucfte  fbt  6^«  j**' 
@ebi(^trt  t>on  l^tlbtpf 0  9i:eitfptt« 
3n  SRu|te  gefügt  bon  ßvntab  Stoßet. 

4.    »rofd^.    21  ®c,  ober  1  g(.  30  *c  ^ 

WeKgtefe  •efinnung,  ©ottvectrauen  unb  freubige  Suwtfi^t  ««f  *  5 
febni  in  jener  beffetn  SBett  fpre^en  ^\n  berubigenb  unb  trdflen^  tt>  J?J{! 
nfüUten  0ee(e  unb  bec  (STomponifl,  mit  Um  S)u^tet  fäbUn^f  ^'^^^iSmI 
£febfr  bur^  feine  er^ebenben  flRelobfen;  unb  fo  mbgen  btefe  ©e^wKjWj 
on  ben  (Sträbetn  ibtec  Bottcnbeten  »dneti,  ben  Vk^tmf  tMfitnJxt^Jß. 
ren,  inbem  f!e  ba<  0em6tf||  jk  IDew  empocd^tea^  bd  tc»  aOc»  »^' 
^eCCung  ju  fu^en  ifL 

etuttgttft.  .,^ 
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EHMES  VEIMACHTSGini. 

Soeben  ericMen  and  ist  durch  allf  Buch  -  n^ d  KiiMtliaiidIWfttn  d«c 
•  uo^  Anilandes  za  beziehen : 

,    ZZVXZ  UMRISSE 

EBEL'S  ALLEMANNISCHEN  GEDICHTEN 

TOS 


\        • 


JKit  (inet  ^rkUr^nl^cn  CinUitunj  von  CK.  C 

.  STUTTGART:  LITERATUR -COMPTOIR. 
Preis  3  Thlf.,  oder  4^  Fl.  48  Kr.  Rheio. 
6febel*s  liebliche  Idyllen ,  obgleich  in  einem  Idiom ,  wie  es  sich  ;iur  in 
hl  kleinen  Winkel  unsers  Vaterlandes  findet,  sind  dennoch  in  allen  Län- 
deutscher  Zunge  heimisch;  ihre  anspruchiose  Einfachheit,  ihre  enge- 
iflckte  Naturlichkat ,  welch«  bei  alion  cmplanglichen  Gemütbem  ei* 
io  heitern  Eindruck  ausüben »  ftnd^  wir  in  diesen  Umrissen  wieder. 
^en  sich  deshalb  eaoz  besonders  zu  C^^ehenken  fGr  IlameVf 
I  sie  gleich  sehr  allen  Kunstkennern  und  KunstUebhabem,  und  allea 
nden  der  Poesie  eine  willkommene  Gabe  sein  werden. 

Im  Verlage  Ton  August  Campe  in  Hamburg  ist  erschienen: 

LB  PORTFOLIO, 

GoUection  de  docamens  politiques   relatifs    k    rhbtoire 
contemporaine. 
Tradoit  de  Tanglais, 
Tomes   I^V.     (Nos,    1  —  41.) 
Ar.  8.    10  tljlr.  12  ®r. 
ron  dieser  Tdditlgen  Sammltmg  liegen  jetzt  l^nf  Bünde  ToUständig  Tor, 
cönnen  durch  Unterzeichneten  bezogen  werden* 
ioipzig,  im  November  4&^7. 

tu CTommiflton  M  %ati  Xau^nit  <<i  Ceipslg  f{l  «fc^fenen  unb  bntc(| 
In^^onMunsen  gu  erhalten : 

ifufirlid^e  ^efdbteilbutid  ntntt  afltpttomifd^et  S^ets 
inI{d^un(|dtoetf)ett(te,  unb  ooafYJnDtge  ^tnmeffung  ju  berm 
fettigem  ®ebcauc(^e^  nebfl  Ut()03rap(|{cten  ^Cbbilbungen  2c.  t)on  Dr«  @» 

®^fll|e«    2te  Auflage.    8.    SSrofdl^irt  in  farbigem  Umfc^lage. 
r«  16  ®r. 
)it  mit  tiefem  flBerf^en  in  fiSerblnbung  fle^enbe  €k^nft  beffelben  SSerfolTer« : 

t^eirattfd^<luU4>te  lESeltfl^flem,  ober  bte  0runbte()ren  bec 
roncmte  unb  beren  (eichte  unb  fiebere  SSeranfc^auKc^ung  bur^  eigen« 
mlid^e  93erftnn({(^ung^mer({euge  bacgcfletft  unb  nad^getvfefen. 
:a4ffeti4  ble  treffe  oettofen.    Zmk  H  firtig  Vji,  I9ir>  öbes  beibe  fßctfc 
iiffi|»rU4e  Vn^eige  erfolgen, 
M'Pii0/  im  lUNilibif  1837. 
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CoUec^oa  des  graiids  ^crita^^lajioäme  Sude! 
.  Editwni  untformetl 

IB  innen  Stwcym  erwattnt  tofr  aus  Srüffel:  ' 

Oeuvres  compl^tes. 

2  toL  grand  b.8.9  impr«  h  2  coloqqes^    et  oroeet  de  10  i 

graTures. 
Prix  10  TWr.  . 


tteorge  /Sana,       • 

Oeuvres  compl<&tes. 

2  1^1.  grand  üi-<8.,  impr«  .ä  2  coloimes. 
6  TWr. 


in^U^  empfehlen  wit  fotgenbe  htttiu  erf(||ienene,  mit  bn ) 
(9)>o0cap$tf4ien  &i^bn^tit  audgeftatteteu  ®rofoctat>^2Cu6aab(n  von: 
Aiph.  de  Mig§nuurUn^M 

Oeuvres  completes« 

1  vol.  grand  In -8.,  papier  T^Un,  caract&res  nenfs,  orn*  i«  P^ 
Tauteur,  grayde  lur  acier,   d'ane  gravare,  de  six  l>elles  vignett»'* 
de  deux  cartes  g^ographiques  etc.  •—  5  Tblr. 

Vicior  Mugog 

Oeuvres  compl^tes^ 

y  compris  les  „Ydiz  int^fieures^^ 
S  vol.  grand  In -9.,  om^s  da  portnüt  de  Taatenr,  grav^  anriBf'' 
onse  i^gnettes»  deMinös  par  Madon.  —  10  Tblr. 

Mfred  de  W^gnp» 

Oeuvres  eompl^tes« 

1  vol.  grand  in-S.  -^  5  Thlr. 
Jf  •  de  MaMmae» 

Oeuvres  cömpl^tes« 

6  vol.  grand  in-8.   —  25   Thlr. 
^ditioa  enti^ement  complet! 

Mgnan, 

Histoire  de  France^ 

depuis  le  18  Bromaire  ju5qtt*ä  la  paix  de  TiUitt 
1  vol.  grand  in-8.  —  5  Thlr. 

rr-: r^ — ^     -*> 

Cap^gue, 

Histoire  de  la  Restauration^ 

•t  des  Causesy   qui  ont  ameD«  la  Cbat^  de  b  Braocbe  toA 

Bourbons. 
t  vol.  grand  in-S.  —  10  TUr. 
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.^  \         Memoires^ 

OH  Souvenirs*  BBtonques  iur  ^hl|f•ldol^Via  ftei^öl^tton^ 'le  Directoire, 

le  Consulat,  FEhnpire  et  4a  BestauratioD. 

8  vol.  grand  in -8.  —  15  Thir. 

Dbfge  ®(t9e  f6nTUJi  buiP4  AUe  fBucdinpn^Undcn  ^dcn  »erbat. 

Leipzig.  C: Hochhäuten  A*  I<ournef. 

(AH^eindnei  NiederklnaisclMs  BuclA.) 

9la4{tc^cnbe,  |tt  $efl0efd^ettffit  befonberd  tDo^rgeeignete  ^rudgaben  t)on 

Xttnt  ihna^abt 

2  SE^fUe.    0f.  8.    Ctu«pa'pf«t  3  §(.,  ?bee  2  a^tr.    aSjlfhpnpftt  5  gl« 

mit  3  a^ic. 

.   Weu0  3tu«gabe  auf  »etfnpajjler.    q)teW  4  g(./  i>t>ec  2  a^ft.  &  ®r. 

empfehlen  »fr  jü  bfefem  3n>e<!r:"  .       '     ' 

CStuttgart  unb  Subingen,  im  Dctobec  1887. 

g;  ©♦  ßotta'rdde  »ud^^anbrung.  -^ 

^— — — — ^— — ^      I    •  — — —  11  II  I  I 

^     3»  mefncTO  «cttage  ift  foebeti  •?f4|ienfti:  »,.  .     ' 

;De8  .17.  3a]()r5onbert8.     aSegonnen    ton   ®it^elm    !Brftl= 
•l«r.     goWgcfe^t   »Ott  ^arl  g6r|ler,     2)Veijc()nte8''aMnb* 

8.    ®e^.     1  SEf)lr.  20  @r.       . 

©m«  waren  erfc^fenen :  » 

I.  ^atün  f:>vii  t>.  Soberfelb  (1  Ziflx.  12  ®rO;  H-  ^nbcral  9tpphb^ 
(1  S^lr.  12  ®r.);  III.  9>attC  S(0nniino  (1  2:blr.  n  ®r.);  IV.  9toboIj 
IBect^erltn  (1  S^It.  12  ®r.);  V.  ^imon  S)a4  {Robert  Stcbertbin  unb  ^eind^ 
ZiUtt  (1  Sl^(r,  12  @r.);  "VI.  Stiebnc^  e.  86dau  nnb  ^and2(9niann  o.  ^(bf^afr 
Cl  Sbtr.  4  Ör.);  VJI.  3uliu<  aBflJelm  Sinclöref,  Qfnbrea«  afd^ernlns,  Grnt! 
S^riftopb  ^omburg  nnb  ^aul  ^erbatb  (i  S^(r«  8  ®r.};  VUL  Sobann  Kijt 
unb  jDaniet  (Seorj  ^ox^of  (1  Sl^Ir.  4  ®r.);  IX.  ^eorg  y^tlfpp  ^artfbbrffer, 
5};obann  Xlc^,  eigmunb  o.  fBfrfen,  Xnbrea«  ecuttetu«;  3u^n6  ®eoT0  ®(^tte(, 
7(bam  Oleartud  nnb  3o^ann  Cf^Hf^er  (1  SSblr.  4  0t.>;-  X.  Sodann  CTbrifHan 
'  (9üntber  (1  Sbtt.  4®r.):  XI.  3afob  e$<b»ieaer,  dkocg  aCeumarf  unb  3oa(faftt 
9lcanber  (1  l^^lr.  12  ®r.);  XII.  grfebnd(|  ®pee  (1  Z^ix.  8  ®r.) 

3ebed  SBdnbd^n,  mit  fSio^tap^itn  nnb  6^ata!tedfUfen  ber  Otd^tet  oerfe^en^ 
tll  |u  bem  bemerften  |)i:etfe' nnte»  bcfpnberm  Zitü  e{n§eln  %u  erhalten.  IDai 
n&df^fte  Sänbd^cn  teiib  4>off>nanniioaIbau,  Eobenfiein,  fßjttnidt, 
QanH  nnb  eine  9tad^Iefe  tnt^alten,  tti|b  biefe  eammtuna  bef^lief en. 

2eff  jid,  <m  «owmbet  1837.  J^  X  J0rwW|(m)5. 


t8« 

Gin  3toman 

t>on 

eb.2i^tU  f8ult»et, 

Sfcfaffo;  iMn  IMiatttf  Ricnji,  jDi'e  Ie(tcn  SEage  9on  Vompcif  ic.  ic. 
.2Cu8  bem  ©nglifd^en      *■    *" 

I      j  I  j  j -^ 

Vit((  unter  bem  ZlUl: 

@,  S.  ©ultoer'ä  fdmmtltc^e  SBerfe, 

SOltfr,  Sljlct  unb  S2jlec  «anb. 
8.    3.  »dnbe.    ®((^et. .  ^xM  3  X^(r. 

SHife«  ntmftt  Stomün  S3ttlsDCc%  6cmd|t,  bqf  b«<  3atcnt  bd  aulgQjti^oete 
1Bctfaffer<  ftm  bur^  neue  eebiegene  ^eiflungcn  feinen  tut^äi^äm  Stuf  in  ki 
Raupten  vaitif,  unb  et  bietet  biesmat  (?bara!tere  (befonberd  »eiblic^e)  anb  &» 
tnationen  hat,  wtlfy  feine  frühem  ^^dpfungen  biefer  3Ctt  tt^tiH  on  Ot^ii 
naütät^  tiftiii  an  concentrirtec  )DorfUUun9  no(^  übertreffen  burften.  IMd 
tnt^äU  hai  lBu4  einen  fo  teilen  &^ä^  oon  Seben^erfttbtung ,  don  gcf^rfi^cn 
eemcrfungeit  fiber  geftflige  dußänbe  unb  eiterotur;  bof  ^)»ol  ber  Sefec,  »eU^er 
hai  fpannenbe  3ntere(fe  M  diomani,  ati  iener,  »cld^ec  beffen  btbattiftc  Sei» 
bcn§  fu4t/  befriebigt  wirb« 

3n  meinem  IBq^age  ift  foeben  erf^fenen  unb  an  bie  Su^^anbluigett  «oa 

fanbt  morben: 

9vnik  ffttitt^vib  (S^oftatf)  unb  ^rofeffor  in  3ena), Die  aSiffcii« 
i<bafttn  ber  praftif^en  9^Hofop(»ie  im  0runbnf]e^  )»«itt 
iinb  bdttt  Xbt^iitana:  f  (^i(ofop^tf(^e  ©ittentttict  unb  9le(i» 

JUttKe^re.  &x.  8.  30>  SBogen.  1  Z1)lt.  21  ®r.  3>it  erlh 
bt^dtung,  tvetd^e  bie  p^üofap^tfc^e  üttd^tiU^xt  mtf)Ut,  i^ 
iur  £)ftetmeffe  b.  3.  ^erau^gefommen.  $reig  18  ®t. 
JDer  ^rr  Serfoffer,  bem  p^tiofop^tf(^n  publicum  auf  bo6  rfi^mtid^^  bnr^ 
eine  Steige  oon  C^^riften  beiannt,  in  benen  nic^t  meniger  bie  6c(bfldabigfcit, 
bte  iBefonmn^t  unb  (Srftnbfi^feit  ber  eignen  Q^ebanEencntmictetungeU/  alt  bte 
umfalfenbe/  aul  forgfSIttgem  ÖueUenliubinm  gef46pfte  itenntnii,  bie  gebiegene 
Beurrbeilnng  unb  bie  Üatt,  an^e^enbc  Ckli^tberung  ber  p^üofop^tfArn  ©pfteme 
aUier  3titotter  eine  nOgemeine  Xnerlennuna  gefiinben^  ld|t'  in  btefem  ^e^rbucj^ 
feinen  frühem  flSearbeitungen  ber  t^eoretifc^en  ^^ilo^opf^it  eine  SDarßeHiing  tbrH 
praftifd^n  S^eÜel  folgen,  2(tten  f  reunben  ber  p^itofop^ifdlien  Gtubien,  nament« 
114^  an4  ^tn  Ferren  Sktieologen  unb  8te4t^ele(|rten,  glaube  i4  bicfctf  fBkrl  ans 
Aefcgentlii^  empfehlen  }a  bürfen,  mcl4ie$  burcfi  eine  }eitgemäfe,  bea  ^tanbpunft 
»er  freien  Bemunftforfd^nng  mit  Jtraft;  OrtginaUtat  unb  Siefe  bur^fubrenbc 
ßelanbiung  feiner  mistigen  ^robUme  einem  Seben  i»ielfa4c  2(aregung  unb  IßtM 
(e^rung  brinaen  nrfrb. 

3m  «orfgcn  3a(r  erf^ita: 
JDeffett  Sc^rbut;^   b«r  Sef^^ic^li  bir  V^ifofop^fe.     (Sr.  8. 
43'/i  Sogen.    2  2^(r.  16  (8r. 
Senai  om  tSftm  Dctober  1837. 

9r{ebc{((  fOtaute. 
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fungeii  »erfanbti 

9t  e  t  f  e  tt 

n  n  b 

1Catt)retbeftrl|tetbmf^en 

ta:  altem  «nb  neueften  3^t, 
^et  iiiter«ffanttficit  SB«vfe  ft^ev  SStt^ev*  Hüft 

{Mtautfsegcbfn  von 

Dr.  E.  1l''ldeiiinanii  vmb  Dr.  K.  Hanff. 

iCvdjcfmte  £leferttit0. 

lCu4  onttv  brm  bcfoRbctn  Zittl : 

aus  ben  ^al^ren  1830  bi$  issC* 

SSom  »erfaffer 

brc 

„IBriefe  in  Vie  fieimttt  rtc/' 

9ref«  2  gC  24  Äc,    ober  1   S^h.   12  ®r. 

Sn^alt:  I.  SSlnitünWiiH  SO^ÜftaictPCfen.  IL  yoUcciwcfen.'  III.  Sfnani« 
tocfcn.  IV.  Gewerbe  unb  ^anbel.  V.  Gin  BUd  in  morfcontf^cd  Steife«  tinb 
Sanbteben.    VI.  «Dte  9lü(!i-eifc  na^  Gutopa. 

etntt^att  unb  Sübingen,  im  £)cto6ec  18S7. 

3.  (&.  gottaT4><  gttcji^anbrttttfl. 

S'tac'^ftebenbe   neue  SBü^er,    im  IBertoee   von   griebtfd^   gteif^et  in 
ee{p}t9   erf^ienen,   flnb   tür^li^  an^  aVii  beutf^e  S6u4b<inb(ttii9en  oevfonbt 
toorben : 
Becker,   G.  A.,  De  comicis  Romanoroiii  fabolis  maxime  Plautioi« 

qaaefltiooee.     Smaj.     Ya  2^tr. 
€a«pari^  Z.  @.,  {e^rbuc^^  bec  Siementargeernttrie  fbt  ®d[^uiie^rerfem{» 

navim,  ®noerb€s  ttnb  f^6f)ttt  iBitrgetfc^uien.    !R.  Jl.   Or.  8.    1  Z^lt. 
@oob,  Dr.  SR.,  2)a6  ®tub{um  b€c  S^ebidn.     Zu$  bem  Snalirc^en 

Don  Dr.  Saimann.    Iflec  fSanb.    ®c.  8.    4yt  2:()rr. 
Grjfe,  m.  e.,  £)ie  (Sinf^uBa  ber  Steformation  i»  itipil^  im  3^^$ 

1539.    ®r.  4.     74  a^^lc. 
Fttfty   J.    D.,    Poemata   ktina,    adjeetii    et   graeds    geraamsqae. 

Gr.  4.     17»  Tbir. 
-^,  Antiqnitates  Romanae  compeodio  lectionam  •aamm  in  uram  enai- 

ratae.    Edit.  III.     Smaj.     27^  Thir. 
etttttbetg,  9taf@.,  SSerf^dif  einer  geoanoflifc^-botanifd^en  SDatfiert 

(nns  ber  ^^ora  btr  üomtlt     7M  unb  See«  S^ft  ^  goHo.    9RU 

Uitmittirtm  Xupfem. 


(Sin  Stoman 

bott 
Bcvfaffa;  oon  ycl^m,  fticnji,  Die  Utten  Sage  901t  9onp<i(  ^  <<• 
.2£u8  bcm  Sn^lifc^cn 

Vtt4  untec  bem  Sttct: 

©•  i.  S5nitoefB  fdmmtlic^e  fSetle, 

80|ler,  Sl|!er  unb  d£flec  SBanb, 
8.    3.  ödnbe.    ®e^et. .  ^frei«  3  S^lc. 

Diffet  ttttttt!«  montan  fßuXtovA  Umifk,  bcif  b«<  SaCcnt  hH  anigqrti* 
'ßctfaffctt  <tet<  burdd  neue  gebiegene  Seifiungen  feinen  etin^i(<fen  Sifvb 
(anptctt  wetf/  unb  er  hitUt  bie^mat  CT^araftece  (befonberi  wetbli4()iii^ 
tuationen  bar,  wel^e  feine  frühem  Q^d^öpfungen  biefec  2[xt  tt^tUi  oo  Dp^ 
ntiät&tf  tfftiii  an  concentrtrter  jDorfUUnnd  no^  fibertreffni  bucftfs.^ 
enthält  ba#  S0u4  einen  fo  reiben  0(^a|  öon  Sebenlerfobtund ,  Mn  9ri|M| 
fBemctfungen  Aber  sefedige  änfiänbe  unb  eitetalur,  bat  ^»ol  bec  Scfcr,  8i> 
ba<  fpannenbe  3ntereffe  betf  Stomand,  a(f  ivner,  »et^er  beffen  bibattift^^ 
ben§  ftt^t/  be^ebigt  wiib, 

3n  meinem  SJqfaae  ijl  foeben  erfc^fenen  unb  an  bie  SBu^^anblniip* 

fanbe  werben: 

IBtnft  9ltin^9lb  (^ofrat^  unb  ^cofeffoc  in  3ena),  2)fe  8if!»' 
fc^^aften  ber  praCtifd^in  9(Uofop(^ie  im  9ruttbn)Te,  ^ 
tmb  bdttf  3(bt^dtan»:  f  l^iCofop^tfci^e  @lttfn(e^r(  unb  Xd» 

Jlon«te^re.    ®c.  8.    30>  »ögen.    1  SC^Ic.  21  (Sc,  '»« * 
itfK^btns,  n)e((^e  bie  v^iCofop^ifc^e  9lec^t6(e^re  ent^/ ? 
jtir  Dflermeffe  b.  3.  ^erau^gefommen.    9lrel6  18  Sc. 

jDer  ^cr  Serfaffec,  bem  p^ttofop^ifc^n  9)QbU€um  auf  hai  rü^mt{((ft  m 
eine  Steige  oon  Gc^riften  begannt/  in  benen  nic^t  meniger  bie  6e(b(äs^ 
bit  fBefonntn^t  unb  <9cünbfid)9eie  bec  eignen  ÜkbanCenenemictelunaett,  «{'i* 
umfaffenbe/  au<  focgfSItigem  OueUeniiubium  gefd^dpfte  ^nntnif,  bie  ge^ 
Beuctbeilung  unb  bie  llatt,  an^ie^enbe  e^überung  bec  p^aafap^fAcR  w^ 
airec  3<itaUec  eine  aagemetne  2(necCennuna  gefunben ,  Idfe  in  biefem  C4<^ 
feinen  fcü^ecn  SBeacbeilunden  bec  t^eocetifcpen  9)(^tlofop(ie  eine  tbatfttUm  ^ 
pcaCeifdiKn  2^eilef  fotgem  2(Qen  Sceunben  ber  p^ilofop^ifcften  Gtubirffi  nomf 
lUf  att(b  ben  ^eccen  SUeolcgen  unb  Re^tMete^cten/  glaube  id^  hi(fti  tß?*'^ 
nelegentlic^  empfehlen  |a  bücfen,  »elc^ea  bur4  eine  uitgemäfe,  bei  @t«Q^ 
bec  fceien  Skcnunffforf^ung  mie  JTcaft,  OnginaUtat  unb  Siefe  bui#it^ 
eelanMuttg  feiner  oic^tigen  ycobleme  einem  Seben  oietfo^c  Vacf^Qi«  «^^  ^ 
(e^rung  brinaeo  wirb. 

3m  oocigcn  3a(c  ecfd^iens 
Cfffen  itiftbu^   6«t  ®t(4fl^tt  b«c  9^{(of»p((c.   9t.  t- 
43'/t  fSogra.    2  Z^(r.  16  ®r. 

St««/  om  SSftn  DtUhn  18S7. 
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,  Sn  hn  ttiitff|<{4nc<fn  fft  fMWn  crf^cncn  onb  »orbt  <m  «Se  fSn^tlAnt« 

9t  e  t  f  e  ti 

tt  n  b 

t>tv  altem  unb  neueflen  3^it/ 

tittt  ÜanrndumQ 
>tt  ititereffanttfleit  ffBttte  üf^tt  fi&nhttt  it«5 

{»rrautfgegcben  vor 

Dr.  E.  1i''ldeiiinaiiii  unb  Dr.  K.  Hiuiff. 

!D«c<)e|mte  Slefenms* 

lCn4  tinttr  brat  bcfonbctn  S<t<(: 

m^  tfm  ^a^vm  1830  bis  isalT 

SSom   »erf affer 

ber 

„IBriefe  in  Ifxe  fieimttt  rtc/' 

^xt\9  2  gl.  24  Äc,    ober  1   SJ^fr.   12  ®r. 
»     Sn^alt:    I.  SDZep'canif^etf  SD^Üttatcwcfen.    IL  yoUcetwcfen/  m.  ginani« 
tcfen.    IV.  emttbt  unb  ^anbcl.    V.  Gin  Stict  in  morfcaiHfcffe^  ateife«  unb 
inbteben.    VI.  2)te  Sludceifc  na6)  Guropa. 

C^tUttgart  unb  Subingen,  im  Octo6ec  18S7. 

3.  <&•  Cotta'j<^f  Suc^^anbrutts« 

'  ■'  '  111  ■, 

9ta(^vfl(b»be   neue  IBü^er,    im  IBertaee  von   griebrf^  gleif^er  In 
efp$t0  rrf^ienen,   flnb   Uxili^  ütt  aSe  beutf^e  S6u4b<inb(niiden  oevfanbt 
»erben : 
Becker,   G.  A.,  De  comicis  Romanorum  fabolis   matxime  Plaatinif 

quaestiooes.     Smaj.     y«  2i)(r. 
\aipatl,  Z.  &.,  ief)xbud9  bec  Slementorgeemetrie  f&r  ®4)Ulte^terrem{» 

narten,  ^etoerb^s  unb  ^o^ere  fB&tgerfc^ulen.    !0t.  Jt.   Oc.  8.    1  2:()Cr. 
Sopb,  Dr.  sgt.,  2)a6  ®tubinm  ber  S^ebfcfn.     Xu«  bem  SnsUr^^n 

tjott  Dr.  Galmann.    Ifler  Sanb.    ®r.  8.    ^'/t  ^It. 
itdft,  St.  i.,  £){e  ßinf&^ruBg  ber  {Reformation  in  ^ei^jig  im  3a(^rf 

1639.   ®r.  4.   Y*  a:Wt- 

'«««,    J.    D.,    Poemata   latina,    adjeclif    et   gtaecis    germaiiiBqQe. 

Gr.  4.     17»  Thlr. 
-,  Antiquitates  Romanae  compeodio  lectionam  saarom  in  ntmii  enai- 

ratae.     Edit.  III.     Smaj.     27^  Thlr. 
(tectiberg^  (Btaf  &,  a3erf«||f  einer  geognofüfc^sbotaiiird^en  SDatfier» 

fang  bet  ^^ora  ber  Sonvett.     7M  unb  SM  ^tft  ,  ffolto.    g?U 

lOunMnirtm  Xnpfem.    - 


|<inb(un9cii  bereden  »erbe«; 

V^ix^  i^ut  imb  wtft  fSüiib. 
?)rrf«  8^151.  15  Ar.,  ober  4  ^})U.'i8  diu 
«Kit  bfeferffl    "       ^.  -         -  -   -    .^     ^  .-.       .,— 

btefel  ttnternc^ii 


©er  etfle  IBa«bUif^)ä]tr®ef4t4te  beV  fanonlfc^en  «e<«,i 
clMl:'frA^);«.n;ttA8Vbiit<ftje»  9<rctfitttng/  wel^^e  WcTca»  bil  oif  Ini 
tac|J4«ttt.i2)frjMteßcmb:  «runbriMt«  «tfÄ^i^^^  ^*/$?{ 
Aenitetr^e'  STrTttdrimbtiiettetfBanb:  (tntwurf  ber  iBef4i4<;^ 
ittVoJWftett  ©fdalett^mU  efniöen  banbf*rlf tJi^l  ^interlöffr« 
iftimih  be<  »rföffer«.-*  MtifÄr«a«b:*®if*<*U  ber  b(l»ff*«5 
«.iM^ffti^a  «»on  1^  vRb:  4(<f^{4te  ttficttinbftB«.   9tdim^ 


le^uTi^i*'4b7r'|iat)fttyu«  -tmb'^ber  -blr-wZiit^e'fben^« 
bt<^er  un^ebructten  Sorlefundeti  fiber  bic  Gef^i^tiMltef» 
te4t<  (ert)or))ebett.  ^IftttLSimb?  g>eii  iien^ffA^eit  e^riftra«/^' 
beutf^e  ®ef4iö<eV^W4if#«  »nb  dffentUf^ei  «e^t  Wr  W 
»eK^er  II.  Ä,  ben  öwi^rtwlibyp  ««f*<J»0  ♦♦#  ^L^^Äje^^^^^ 
beutfifteii  gürfte«,  mit  au«  ben  |)«p4^wi  bt«  «««f-im«! 
3ttfÄ|.eji.Äb  e{y«ittrtl»i»-Äufr«^en  Ut^tW^tfhtt^W^ 
tbe-^'b-etttf^er  ffft-rfre«  entbdlt,  barunter  einbi<bec  no4  ni*t9""*' 

.m7*bfr'ßbtf(fen'bTm^^ceT^  fttbit  utftärarbcitet;'         --^j 

v:^'  4^lctott  «t{b«.M(<iMm;bbiMtlie0enbi  lt«|ti  SefUtuiid/  b<»w-lff?5I 
bifefxelititcr  SBanb  ben  Sten  unb  Sttn  Zi^tii  bec  jDeutf^Uvb  m^ 
e^nfteti,  ;tt0lei4  aber  au«  ^iiecfeijb^i^tjclll^tj^luna  bilbet,  w^^»^; 
tel!  »erm!f4ite  ^^tiJtifiMtt  n)üten|beraif4e  •ef^i*«/'?; 

f((,  bcr  9l(6cai»9tact{oii  fä4  (inen  eani»U0<i)(P«^'"j^» 
®«f4i*trte«  en8«tn  /l»fcr*ottH»e»«k«f4ufrt«/'«''*  ^w 
M(l  »ectnfiontn,  «itfecdfn  bi^fc  jBänb;  ,f»lt(9bf  im  ^><;''JiLw 
»etf.  »oigefunbenen  Äuf»6«/  M«  Ww  *«m  erpen  «««  W^ 
L  «{{iotif4c  »eittiflr/u'r  teWf*^^;jtt.nM«rB^l«ft.?l',! », 
wfittcmb.  PririUgiam.^a  B»n  «»»«Ilaftdor  tl.  »<I<V'^'L, 
Stt^dltnifft«  abe«|o«it4aii»t0'<  inb>a)<l|f'tntinen<  »•  |>^,t 


Stt^dltniff«  abe«|o«it4aii»t0'<  inb>as<l|f'tntinen<  »•  »>V 
Bi(  (btt  tat  QO^UM  |)ff(äl(ni  |»c  «tiäfla  MRlSiifbta),  }^  f.\fH 

gtfebtfdi)  «ub»«a  nnb  U«föla  »öifcoWho  »•  »«^'fi.TAiiuH 

IV.  3ttteef|t(^t(  bc<  (Svb**ttM4t*t.-  V.  ®tf*«*«ti«.i*Mi«l" 
*«4l«it|iei|Mt^<4«;»IU0(i»n<.   VL-3>tatt  f^tf ft«*» VVJ.tMst* 

n«  b(c  Md^nMf)^  «rt««ft^,  Ibabtn  «i*btr  «rfew«  fiw««»' "^ 


nregetii  nametfiiSfhmii  ddffooHc  <S|ataftet4$llbn|tn|eii  Ut  att^mte 
tt  ni^t^  ttfitdcSitttgeti^  betf^fk.  Qrr^9ev^(Mfial!f%8l  M  | 
Parteien  am  ^ofc  unb  tm  £anb,.|.  IB.  (fnrd  9{t()le,  IBtIftndet/ 
Jtontmartlo,  3.  ä  aSofes  u.  f.  tp«,  ml^.i»  ffi^  ^(6^t^ifi|( 
(uibe^tf^oaegiumtf  (bte  bitf  s^gen  ben  @$luf  bei;  dii9teruxi0dpmobe  ^ 
nrtgefü^tt  ffb)  »ttfo^ten  fM,  imb  ^obnc^i  ^t^r  ^^m  Xnfittfii  na(( 
Stoff  eine  fe^r  anite^enbe  .^eite  ddopunen  f^al;  wie  benn  über^aui 
kfc^ic^te  bei;  5ffenatf(Kn  fßv^ältnifft  fBüvttmhni/^f  indbefonbere  fdnei 
uifl/  titd^t  lci<!^t  ein  intenfTäniem  unb  beU^venbecec  IB^ to^  iir  rieueri 
^ienen  fein  in5^te, 

fbtt  t^ffrjcflftnte  8<mb  entJÄt  bfe  üet«Ut5*en  ©cjfn'fferi  i 
opdif^e  ©taatengef^id^te,  wocnntee' etn^  2Cuin>^^(  von  9{i 
;  ».  fibef  Ö^tUefS  ^CbfaU  bei  9Mebftlattke,  3o^  v.  fRäUit*«  < 
tf^tclrte/  ftbcr  IBranber  unb  dte^beeg'«  Uittecfu^uMn  fiber  bie  f 
Ikwlntton  «.  f.  »>.  2>ett  ftitt^el^titeti  Sanb  bitttti  m  (Mt^  ani{ 
ifi^^M  bK^er  »nBebtuctten  fOMtefiiit#ttt  übet  f^olitif* 

3ebe,  SUdlet^  mit  felbjiänbiaem  Slitel  oerfebene  SCbt^eilnttg,  nom 
ccmif^ten  &^tift^n  1)  über  Z^i^U^it,  Jtir^enre^lt  u 
kn0ef4i4te,  5  »inbC/  2)  ftbet  beutfdfie  ®t^^iäftt,  ekaii 

I fett tlii^ee  afle^t,  S  Sdnbe/  3)  öbee  »ÜTte*mbereif(^e  «e 
tatiftif  ttnb  bffentn^i^  fle^t,  2  fSät(bt,  4).^ef  etr 
5laaten9er<|i4te,  1  IBanb,  5)  ble  JBorfefvngen  ßbev  *- 
JBofnb,  wetben  twA  beti  eeettmurtlbw^^aAbfungen'  ond^  nkgefl^tt^ 
kbeit  toei^>eiK.         . ' 

^tutt^üti  ttnb  S^übingen,  im  Oetobn  18^7. 

3«  @.  aoita'fci^  »it(^^M 

Sei  3.  SDalp,  Sud^t^inblec  iit  fBein^  ijP^  fbei^narfffeneti  ttnb 
Itt^^onblungen  §tt  beiie^en: 

Wt  nfketf  am mtun^ 

'  tc«tf(^ct  «efefpÄtfe. 

^«  ben  t)ott&d(td|^fieti  ^^ofaifent  bee  nettem  uttb  «»tefim  i 
BUhunq  M  @erfie^  unb  S^tti^n^  bee  retfeai  3ugettb,  ^rai 
^ott  <S.  S.  Se^enber.  @e^;  greift  1  %itt.  8  ftr.,  obet  2  $1 
CKn  $5^|i  empfetlungdwertbe«  a3u4,  ttret^e«  bfe  90t  einiget'  3 
sene,  in  mtf^ttn  €Snulen  eingefü^tte  2Cntt)otorg{e  beftiebigenb  er^ 
f^tt  aufet  ber  tetxtfen  Sammlung  ton  ^trlt\piAi9tn  ünb  Tip^mi 
ftber  100  fpftematif^  georbnete  gtSfere  unb  (tetnete  ^uffSte,  von  toi 
KDOt  feine  oermifTen  mb^U.  ^ätt  fann  bfe  }(u^at>t  na^  ^orm  ir 
it^ev  eine  glücKitpe  nennen;  ein  f[ttli<!^  teligibfer  ®ef|l  ^ptiqt  hm  ^t 
»o^ie^nenbon,  babei  ftnb  bie  neueften  eöfüftfttUn  me^r  M  in  itg 
ft^iriid(^  fBüetfe  bevö(ifi<J9tigt  ttnb  bem  Sugeubaltee  ivieb  HWti  -Qwff  t 
bet  nid^t  im  »eteiAe  feines  gaUungefc^  (dge«  ^  ipie  QCuftßattptiB  I 
Iti^tg  {tt  wfinf(l(fen  ubeig*^  

m 1     I        1  f       •    il      tMJiir  9     ^IM 

S>ut4  aOe  Sttdft^anblungni  ift  %u  et^tteni 

IBetlc^t  Dom  Sa^te  1837  on  ble  fWitglieber  bet  SJeufp^en  (S 

SU  Ctfotfc^ttttg  t>mMinVI(^  &pta«it'mt  attM^rton^Mti 

^etau^egebett'  t»Dn  b^  Qtf^^Sftifipmif  1>vt  ClefrBfii^Afk  i 

£ttbtt){g  giftetet  ttnb'Jtüri  XugttfT  tf]u.  dci^c  Oe^^. 

iHc«fd4^  b€t3at»^  133$;  9f)b^  laifi  A^  8»  glfei^Mt-lMfett  « 
ieipjlg,  im  i&ecembet  1887.    .     ■    t.:>,     /.  X  6r«h 


Weibnachtsgeschenk  für  Ärzte. 

8oeb«i  i<t  enchfenen  und  an  alle  gate  Bnchhandlmigeii  Tenandt: 

IHedicIiilgclier  Almanacli 

far  das  Jalir  1838. 

Heransgegeben  von  Ilr*  X  JT*  ßkteh^m 

(8ter  Jahrgang.)    Mit  S.  O.  y.  Vogcl's  Portrait. 

640  Seiten  in  gr.  12*  auf  Velinpapier  sauber  cart  1  Thlr.  8  Gr.  - 
2  Fl.  Cony.-H.  —  2  FL  30  Kr.  Rhdn. 

Der  Mfididnische  Aimanacli  ist  Mäher  mit  Atogendem  Beifiall  an^enaH 
men  worden,  und  aadi  diesem  neuen  Jahrgang  wkd  er  nicht  ent^dMi,  d 
die  Reichhaltigkeit  sdnet  nachstehend  angegebenen  Inhalts,  die  achöne  iat 
suttnng  nnd  der  überaus  niedrige  Preis  ihm  in  Jeder  arztlidiMi  BitiKttAi* 
Mingang  TerschafFen  werden. 

Inhalt. 

An  die  Kunst  genossen  aum  Jahre  1858,  von  Dr.  Brnat  Fi» 
herm  t,  Fenchtersleben  in  Wien.  —  Zur  Würdigung  unaerer  KaaS 
und  ihrer  Ktnsüer,  von  Dr.  Schubert.  —  Ist  die  ärztliche  Wärde  jsM 
wirklich  gesunkenf  Ton  Dr.  L — e.  —  Hat  der  Mond  einen  Binflmi  wd 
Krankheiten?  von  Dr.  J.  H.  M&dler.  —  Die  Medicin  in  der  Türkei  ■< 
Ägypten,  ;nach  Terschiedenen  ethnographischen  Quellen  zusammen^eatelit,  wa 
Herausgeber.  —  Bitwas  Aber  Mosik  als  Heilmittel^  nach  den.Ama 
▼en  Dr.  LeTiastein.  —  Der  Mensch  und  die  Tageneiten,  vom  Her- 
ansgeber. —  Über  die  Natur  des  Athmunasprocesses,  vom  Gthtämtai 
Wilbrand  in  Giessen.  —  Ober  ConsultaUanen,  nach  Devergie,  wä. 
Glosben  vom  Herausgeber.  —  Rdsebllcke  Tum  Herausgeber  asf 
Briangen  ^  Nürnberg  —  Fürth  und  Bamberg.^     , 

-Übersicht  wissenswerthefMittheilungen  in  den  sesesCea 
Werken  nnd  Zeitschriften  der  gesammten  Medicin. 
AM  900  Seitoi  Bicht  wmigir  al«  800  wlehti^  Bieerpte  «ntkaltead,  deraa  SilnAai 
dorok  eis  «iueMclmftllahw  Reghter  «ehr  erleickterk  wird. 

Medicinische  Tagesgeschichte.   —   Nekrologfsche  Brin- 
nerungen  an  Bluff  —  finnig  —  Deckmann  —  Kggcurt  —  Fried- 
reich —  Hayner  —  Hedenus  —  Himly  -«  Lesoinne  —  Mayer- 
T.  Stifft  —  Treriranas  —  S.  G.  ▼.  Vogel  u.  t.  WächtersbacL 
Bndlich  wieder  ebige  Hü Ifs tafeln  fürs  Geschäftsleben. 

Die  b^en  ersten  Jahrgänge,  1896  k  1  Tblr.  12  Gr.  -  2  Fl.  15  Kr. 
GonT.-M.  -  S  Fl.  Rhein.,  und  1897  k  1  Thlr.  16  Gr.  —  2  FL  BO  Kl 
ConV.-M.  —  8  Fl.  SO  Kr;  Rhein.,  sind  gldchfalls  noch  zu  haben  und  dürfen  m 
so  auTersichtlicher  vom  unterzeichneten  Verleger  empfohlen  werden,  als  hä 
alle  kritifche  Blätter  bereits  deren  Brauchbarkdt  und  Vorzüge  gerühmt  hi- 
ben,  und  ihr  wissenschaftlicher  Inhalt  ihnen  einen  bleibenden  Werth  gibl 

Berlim^  Karl  Hejmann. 

(Bci-C^iegmuBb  04me«bet  fii  gronifutt  a.  ^SL  ifl  erft^enea: 

9{i(||fMgmil|t  4ti  bin  etammldirttf;»  bH  J^aitfe«  9Bitte(«(a4 

•)  yon.Dr..3oi)(ipitJtu0itoi4,Alitbir.   . 
ZvA%tti  Btetattf^n  (BdAk^e  hHt^^^^M  ^mge^eben  «on  Dr.  % 


tos 

Sflenntfan  £i.tetatttc?6om)>toft  in  Stuttgart  folgenbe/  in  ab 
gnten  Suc^^anblungen' t)on;dt^ge^  fel^r  enipfe^Utt^tmt^e  ttnb  butd^ 
Äu^jlattuttg'befortb^rt  av«gejd^n<te'SB«c!er     •  •  -" 

M*  3ttt  ftnnbe  frettiber  fBStltt^ütf  ^erautgcge^en  oon  TCugit^ 
etoalb.  1836.  If^er  — 4ter  SSanbl  ISft".  St»  f&anb.  ®r.  8.  SDHt 
Sto^lfHc^en,  Sit^ograp^eti*  un^  Jtartcm  ©c^.  yrei«  icben  fßanM  t  ^ 
l  Stc  at^dsr. .  obec  1  ZJfiv.  16  ®r. 

109/  SDIattttt  fintier«  ®elo  Sebeit  nttb  äBltfett*  6in  ^taiithanh 
m  126  I8o0en.  it(.  4.  SRit  7  ^crclic^en  @$ta^tftt4f(n.  ®e^.  6  gt.  ai^n., 
)ei;  3  SS^tr.  18  ®y. 

ttiger'^  &tfähi^tt  U4  betttfdBett  93olM  nnb  U^  betttfd^ett  2am 
t$*  3n)ef  ffidnbe.  fRtt  Sbiftotifq^n  Gceiun  in  f^önftcm  eta^lfiiäi.  ®eb. 
gr.  48  «t.  «iHn..*obec  S  tt^h:.  ' 

(f,  £)atf  S^iid^  9er  Xn^enbem  ^tftorffil^e  ©olerfe  eblcr  Saaten  unb 
anblungm  ffir  bie  beutfdfie  Sugenb  aller  Gtätibe.  3wf i  Sättbe.  ^t  40  4>ol|< 
initien.   ®e^.    4  9.  80  iet. 

r^  «efamntts0tatatkl^re  für  ba$  930IS  nnt^  feine  Sel^cer« 
73  JU^btlbaneen..  (Sartonnirt.  2  fL  24  Jtr.,  ob«:  1  Zf)lt.  12  <8c. 
Ittd^'^  ara^emeitte  ®efdbid^te  bet  neoeffcett  Seit«  7  eanbc  ^evab# 
frttev  9teie  t>U  iSnU  ffebruar  1838:  .9  ^.,  obec  5  Sl^lr.  12  (»v.  ^m^pU» 
tntbanh  bant  Don  Dr.  gcaii}  JCottenf  amp.  2  QL,  obec  1  S^fe.  6  <Br* 
»e'^  9f  Itmriffe  sn  £^eM'd  alle«iantiifdbeti  6c»id^tetu  aKaont 
ttgefiattel.  ,3ii  SRoppc.    4  JfL  48  Jtr.,  obec  3  2^1^. 

In  meiaem  Verlage  ist  soeben  erschienen  nnd  in  allen  Bach|iaadliiDgeii 
liabea: 


Die  Aspiration^ 


und  die 

Laatyerschiebniig. 

^      Eine-  ifrachgeichichtliche  Untersuchung 

von 

Rodolf  von  Raximer. 

Gr.  8.     Geh,     12  Gn 
Leipzig,  im  Deoember  1837. 

Sd  3-  ^dtfAec  tn  Noblen)  iffc  etf^ienen  nnb  on  atte  »uc^^nblungeit 
tfdfianbl  tetfanpt  »ocben : 

rpttfe^  -^pf*  Dr.  @v  SSeftrJse'  juc  fdibliograpl^fe^  iiUtatut^ 

;ttb  itunflgeficf^tc^te.    Ifie«  $eft    9r.  8.    20  ®r.  - 

e  SBatt^ta^s AapeUe  auf  ber  obem  SSucq  bd  Aobem^  befc^debetr 

on  QStnfk  ^t9nft  imb  ^9^  t^  SaffOllls«    SStt  3  Zafebt 

»bttbtiitgett.  ^  8.    ®e^.'    14  «r.«  •  ^  .... 

t^l,  ^tftp^,  ^ecc  f&^re  itn6  ni^t  in  aSerfuc^ilg!    &n  @ebet« 

•uc^  f&t  (at^oltf^e  G^nften^  mit  befonbetei:  Secficfffc^tigmtg  bet  gebll« 

eten  c|friflfat^o(if(^en  3fugenb*    2te  t)emie^rte  3(udgabe.    12.    &tff. 

.  SEWt. 

:l9Ier,   Dr.  ^^*,   Spanhiuäf  bec  ^^ppo^ogte  bef  S^^enTd^it«. 

Lflet  SE^dl.'  3te  Itufbge.    9it.  8.  .3  gb^-  30  «t,. 


fM34Z.  flSa^e«  fit  Za^etrift  |oAm*  (cf^ieiiiii  Mli»  AI 

Utcar  uoti  «IRteiJtli 

ein  SRbmatt 

8ctf.  bon  S(l0im  unb  SBefibeittr^Ianb/  ^dl  uob  bie  ^ktcifei,  Sw 

6(iff  2C 

m ■     .^     >■■ 

von 
8.    3  e<hibe.    ®c^(fttt    ^«  3  2^ 

I     I  I  I)  ^  11  ■ 

IDH^  ScoI[o|>e  bctod^rt  ba<  Satent  bei:  f<|atfen  Xtiffoffmd  «b^  i* 
Mig  gefea^n  äuftdnbe  a«9  in  blefem  i^vv»  »eueften  aiommr  i^l"^ 
tintt'Wäftiing,  xotldft  du  aOgcmettflcel  Snicteffe  ^at,  ba  bfc  n8#l 
^licltl  —  hU  |)feubo«9teb'9{5|ttat  —  in  ^puUMn  Beffe^mig  onf  bot  m 
In  dnglanb  bui:4^  »ebte  gut  d(()altette  Gbatafeett/  totale  bafi$4iiin 
^c^bfn  iMtben,  in  i|fen  i^erberbli^en  SSttfingea  uiib  \^vui0ßn 

S|M  BeWCbcct  i0irb.  eett  SK^irr«  Soituff^  vmtt  bicfcr  0^|Ci|tB[j 
^^t  mit  fo  Dielet  ^dtd^ät  imb  (Scmnbl^  «ibf»^  ^t^k,  MW 
wMxtt  bcpoiibelt^ I ^ 

Soeben  (tnb  erf^ienen  unb  in  allen  Südji^anblitngen  |tt  (aben: 

Soplftobli»»'  Traffödlen.     Griechisck  mit  ^»^^ 

merkoDgea  von  Q.  Cl  W.  Schneider,  Dr.  d.  PhiL  n^* 
GffVUk.  zu  Weimar.     Ister  Band:  Slektra»    2te  vmgi^ 
yerbesaerte  uad  vielfach  yermekrte  Anfinge;    SL     i^  ^'  .  ^ 
IDur4  4^{nsufüdun0  einet  ead^s  nnb  IBotttedlf^erl  if  W 
ICttftoge  fdr  Clc^ulen  no4  bron^baret  geworben. 
AeseliyltMS'  Tra^ddieil«    Qmdiisch  adt  AmnediiBpl 
G.   C.    W.   Schneider.     3tet  Band:    Die   VetS»*  ' 
1  Thlr.  3  ^r. 
Xx^  blefe  2Cu<gabe  ijl,  al(  «ocjfigti^  }nt  CHnfÜfintttg  auf 
nei,  ben  «Ferren  ^Dinctoren  9on  ®9mnaften  ju  entpfebten.  .^ 

Hoffmann,  Dr.  iS.  /ITT.,  BibUosrapMsches  1^ 
'    der   gesammlen    Literatur   der    Griechen.      2te   nngcar^ 
darchaoB  vermehrte ,  verbesserte  und  fortgesetzte  Aufgabe, 
Thcü:^  — D.    Gr.  8.    3  Thlr.  ^ 

SDet  IBert^  bt^g  mit  gcbf  tem  fflei^  gearbeiteten  0a4^  4^  W 
Dielen  Gelten  onerfannt  werben.  _,  . 

£el|>aig,  Im  9to9ember  1887,     .  %%.  gijj 

Bei  Clegmnnb  C^d^merbet  in  granffnct  o.  ft  i|t  etffM 

^Mdy  9$ittH4)  (Soklt^ 

tot  &  V  4>  e  n 
von  damtrt  IBtentott». 

SScffm  Yuiga6e,  frin..fifbtmbm,  4  S(Ir. 


'•■'..••    9t*mi^ttit. 

•  Qint  t^tüt  t>kSichtnnft'fciuthi  W  UnAtt  3e<rdftDdn|t(t  unb  90»  iMm 
BHtctt  andmgt/  benn  «nfere-WiftcnfriElff^'B^^  no4i  feine  ooaftdnbffli  itnb 
oiffmfd^ftti^^  bttrdMfl|«te*4|ilir^(|iiA0.'  YSUOitr  K«>tarbleten,  foS  battmf 
IKntoirfen,  baf  in  bte  &9ißtif^\&wn>f^nf6^jfcn  bet  SKiifll  Gin^cit  trab 
Itlar^t  fommen,  fomie  e<  ühti^axüpt  htfümmt  ift,  ben  gtennben  ber  Sonlim|( 
)ai  Urt^eit  &et  n|t1i(dt{%  fSeiCe  «Qb  fQ^fteiv  gtf  befi^eo»  tmb  ba<  G^won« 
bm  in  ben  48nintbednff^n  %u  tninbew.  gbil  ton-  allet  ^cXmit  xoiVi  ba<  Bm^ 
HS  dn  IhrobiKt  Afl?  d^liilfttn  eieb^  j^MHMe.  ltet.Jtiti)(fc  anftenommin  feis 
snb  eine  lebenbigere  KtMihfp^m.\>^.po^t  tt^itteln. 

3n  unfenn  tSerlag  erMien  f«eben^ 

Journal  des  enfants, 

tnütalifd^e  tmb  itiitetf)^9^W*4S>rsdl^Htttg€n^  Vermilcbt  mit  bele(« 
Ycnben  ©eTwr^en  i^ex  40P  @eaen^4nbe.  iveld^^  f[(!^  ben^J(mbcm 

tdgltct^  m  bet  ^ofttr  «nb  m  ter  (Sefeafdl^afl  batbieteh. 
SKit  xMm  ttl&ntinv^en  ^oteix  hmväniett,  um  ba6  SSerflefK»  bec» 

tt#ei  B^nb^en. 
.    ^     i^   JBn>rc|.  .  10  (Br^,  ^ec43.Äf, 
Die  Qk^VHfti$^,  mH^'tüff;  in  ^nm  leidjf^n,  sletltd^n  8ran|6t!fd|  be^gi 
tett  »erben/  b^ile^enJUff  n^tifUM  ouf  >ir  verfd^'ebencli  S^et^ttniffe,  m  tütUfk 
Me  5tilibwComaien.  ttnttm,  obit  fle  bMfl^ren  fbingß,  oelc|e  i^nm  MeJMi« 
unb  bie  «efellf^aft  töelic^  (»op  TCttgen  f&)ftt.    )Demna4  ilt  ber  Qmtd  biefef 
0tt4e<  nic^t  qUein  ben  ^nbecn  (Selegen^ett  {ur  Übung  in  bec  ftan|b(!fc(en  Gpro^e 
u  oerfc^atjhi,  Ibfbcni  ag<^  f^rrn  ^ei^  in  bObfn  unb  iffnen  ^tirag  itnb  tizht 
It  9tttx%iotC't^  ^aenb  etnjujXöpen.  .  ^  ... 

:»       :  .V 1.        .  jg^gtlbtcgec'fc^  SBerIag»bttttbfa«>* 

.  ytt<  lud^ifcien.  aaüjd^erfreunbe  unb  fßotftt^n  5ffentli4.er  SBibliot^elen,  tna^en 
wir  onf *Me' litr  tJfortfetune  ttnfev(.anti<tttacifil^  ea4efi>fc|eid^niffi0i  anfmetdl^ 
ftem.  t<  int^4tt  baffelbi  ein«  bebeutenbe  Xn§a<^l  bet  beften  »nb  fettcnftoi  {itM^ 
Wi^n  fift^er,  bii  »ivfi  Mittlen  ^vitfen  ttefem.  iDo«  Seiiei^nit  iß  in  o^cff 
fBttqdanblunsen  gratiui  |n  befomnten. 

9CftOiat^tttfC  9(f»  7%4. 


|5^ 


im 

<:.<...  (ton     .     ■ 


^ief^lirtn  erjagt. 


l|riaUiitt|  von 


®fe  alte  2tt«öfer« 

01ttun  ati0  ->tr  Vwi^  imd)  >tr  ^wtottraHw 

3   t   8   f   tt   e* 

'-  2  JE^Ue.    .9cd«  1  S^fac  22  Cgi^ . 

''■••■-•      .     -' — £- — ■ 

8rfi^  af4<(n  in  bfmfelbtn  SStttagtt 

fele&e  unt)  SSFeriifStreue* 

'  •     '       -     2  adelte,    ^ef«  ia:^lt.l5  eijt- 


Dorch  alle  Bachhaadian|;eii  ist  fpmtfai  sa  erhalten: 

Verzeichnlss 

einer  .SAmmlmig  von  Romaneni    unfl  EnSUnngeiii  Sv 
spielen,  G^dicbten'^  Briefen;rBfogr9pliien,  PenkwfinEgkfll^ 
Reisen,   Ustorisdien  und  tti^em  weriüiYoIlen  Sdrifin^^ 
dqm  Verlage  von 

JPt  ^t  BraekhauB  in  Mfeip»i§f 

welche  eich  zur  Errichtang  nnd  Ergänzung  von  Privat-  ■ 
]LdhbiMiodieken  agnen  nnd  zq  seh:  TortheilliaftenBediBgo^ 
erlassen  werden« 


Reunden  gediegener  ünierJuUtung,  Lengeeelbdufien  mA  I^ 
MKatkeien  wird  dieses  YerseicIuiisSy  welches  die  neuem  nad  wrpf 
UehMten  Werke  nicht  aosscUiesst,  aar  Dorchaiclit  oad  aar  BeaM 

der  aussergewohnlichen  Yort&eiie  empfohlen« 

I^tii«  m»  »ntag  »PA  8.  TU  Bf  oif^aa«  la  Ctlfii» 


BibBographischer  Anzeiger. 


1837.    AI4a. 


VUser  Bihhogra^MächM  Anzeiper.  wird  4m  IH  P.  JL  Broekhmut  i«  Leip- 

»ig  eneheinemden  ZeiUghrifün:  Htperta^riuifi  i^r  dtnitehtn  LUerm- 

tur  md  Ailgemtine  Bibliographie  für  DemtBchland,  heifiggebm^ 

tmd  betragen  die  ineertionigebühren  fir  die  XeOe  oder  deren  Ramm  1%  Gr* 

£lpebeii  ist  erschienen  uifd  dnrch  alle  Ba€bhandluBg;ea  iprutti.ia  er- 
ludlens 

Verzcichniss       ■ 

4er  Torzftglicfasten  '  '  -"^ 

föjr  1838 

in  Frankreich  erscheinenden 
Journale» 

Brockhaus  ^  AcenoHus^   ,^ 

Qachhandliuig  fwi  deatacbe  nnd  ausländische  LUeratnr 

In  Kielpzlf  and  |Parl8» 

«n  b«a(ielien   aiad.' 
In  diesem  240  Nnmmern  umfasfenden  Verz^cüluiii/M  durfte  nicht  leicht 
irgend  eine 'Wissenschaft  pder  Knnst  ihr  Orgaii  yermissen;  nur  Xf^  pplUi(Mhe 
Zeitungen  blieben  dayoQ  ausgeschlossen. 

Aupfc  im  nächsten  lahre  wird  fortgesetat  da^ 

Bulletin  bibliographiqne 

.  de   la 

I  i  t  t  ^,r  a  t  u  r  e    ^  t  r  a  n  g  ö  r  e 

publik  par 

Brockhaus  (fc  Avenarius      ^  i»  •  . 


k  Iieipzii:  ei  Part«. 

•  Diesea  Bulletin  erscheint  monatkoh  swcimal,  uiA  ist  von  ans/savvie 
durch  alle  Buchhandlungen  Deutschlands  und  des  Aui|(andes  ^mißß  m  tm- 
tiehen;  die  darin  angezeigten  Werke  sind  theils  vorräthig,  theils  kdanep 
dieselben  aofii  schnellste  ond  onfter  den  btlligsten  Beduigungen  besorgt  werde«. 

.  Bei  J.  Völscher  in  Koblenz  ist  ursehieii^  und  durch  alle  g^te 
Buchhandlungen  zu  beziehen: 

Mawimiiian^Sy  Prinz  za  Wied,-  Reise  in  das  laneve^  yoU 
Nordamerika«    Iste  laefennig.    BÜt  4  Knpfem*   3  TUr* 

4  Gr.  L_ 
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1837.  «et>em6«r.  9h.  44—47. 
•hr«  44i  *S)er  <5m<  nnb  ber  BAr.  2>et  SJtonat  floocmbit.  *tK 
ftn  1«  ttlm.  fHlirbannN.  *tbit  ettantmontn.  TCufldfung  bec  ft&t^diii 
rt0en  lOtottftt.  —  ll^t*  4I^*  *lDfc  3»c«0falfe..  Skod  tiiet(»vxMgi  foi^  'Ü 
i^almfictcn.  $Die  C^agc  vom  (Sbelader.  *iDec  0Toff[icM0c  Sign.  9tä4|iL« 
9tr*  4«.  *^it  (Brenobim.  Barm^fr^idEdt.  *2)er  gaadne  Subotat 
SDaotftifv^M^cii.  *2>et  eemdnt  ea^i  ober  ea&tt.  Mt^fet  —  9te.  47.  «A 
0oXo0ncfcttttnb.  Qini%t  ^Cbentcticr  mit  edfian^tn.  *Son  Scfv  Sstt"'  V 
2C^bot  fi^  fe(b9  cinib.  machte,    tbn  ^ef^gc  nnb  bcv  Mbfa|icD.  *U^ 

JDIe  mit  *  bf}ti(|«eeea  ICnffdie  cut^aUtn  eine  tUtf^ 
Mbllbongen. 

!>«{<  biefe«  Sa^tgano«  bon   SU  9luntmeni  1  2^.  ^  tttt$* 
btitte  Sai^tgang  Cofttn  ebenifalltf  {(bet  1  S^. 
r   ft^f^aUi^to  iDwmbfi:  i837,  "  Ä_k-ta 

IBt^tfde  »aitairffd^e  »orfe,  wtX^t  im  iavift  M  SatntlS^f 
6»  4^>>t<>ttlt  in  SetUn  frf4<fiini  ffnb: 

Sine  Sammlung  t>ott  Slotiim.     Wt  mehren  i9i)08ra))|if4fli2^ 
nimgen  iufammengetragen  t>on  9f»  SES»  iCaiwite^et*    1&* 
tomitrt.  '2  a^lr.  12  ®r.;  ober  3  gl.  45  5tr.  6.^3».- 
4  gl.  30  Ar.  SHieirt.  ^ 

IDfefe«  Sor4ettba4  ^firfte  wot  mit  9ttdft  aU  bic  re(4(alt(0fle  ib&i* 
bl^  oSrt  oor^anbencn  SufammenPeUiingcn  biefer  Xrt  be^d^it^i  »rttai* 
auf  beinahe  600  edttn  ^nbet  man  7ilU9,  wa<  bem  JOffUfer  fn  fciiep 
tff^en  2){en1l0cr4Aften  irgcnb  t>en  fSii^ti^tüt  \tin  fonn.  )Da<  0«^  IT 
in  7  CTapttcl  mit  foldcnben  fibcrf^rfften :  HttilUtit,  ffelbfortffuttm 
Zaliit,  yionirbifuft,  9eot(|en  aul  bem  fjfejtttiiglfdtse,  StU 
penbcrpfUgung,  ®enet«l|lobgerdidfte.  ^^ 

0<  ffl  {q  ölten  gnten  Su^^anblungen  tbvttfäjUaxM,  fbltt^^,  ^  W 
bovtdt^ig  tittb  ein  IBUd  baronf  wirb  ^nreic^en,  fHnc  8tci4^"^' 
&rQtt(9barfe(t  barjut^un.' 

Military  dlctlonary  MnglU^* 
g^erman  ^  C^erman-en^likN 

(SngßfdE^^bentfdbeS  mib  S>etitr4»«engItfcf)eS  mUttotrtfcbrt  SBfctcM 
bearbeitet  t>on  Dr.  gf«  m.  ^ittit  WaL  |>reuf.  SRojor).  ' 
breifacl^  gef^altenett  (Solumnen  mit  Derlfc^rift  auf  ftmem  9V^f 
bruift  imb  faubet  bro^irt  1  S^Ir.  6  ®r.,  ober  1  JfL  54  Ar.  ft^»1 
2  gl.  16  Jtr.  a^etn.  J 

rae  bcc  JtrfegewilTenf^aft  dgent(ffimlt^  XitgbrficEe,  (SonniMnNiM| 
tiAnlfit»  Bead^nuttgen  (Cant-twnui}  n.  bei%I;,  t»ttdft  in  ben  mdfttu  omr 
IBSorterbiMfteQi^  au4  bcn  gröften,  fehlen,  flnben  tub  ^ler  mit  gemntt  o»  "^ 
U^e«  9ai&tun%  tmb  forgfAttIger  Angabe  ber  Xulfpnube* 
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»f {NM)  dl»  4MM^fill»{l  im^  dl»  4lj^lli^ 

it  fidlaflett  aus  ber  Seit  feines  fiotfal^ren  mb  feineS  fRoc^foIgcrt. 
i  oti^itMMrtfdE^en  faulten  ^fammenoefteSt  imb  tierautdegebm  t>oii 
^  »im  QNiiffteM  (ttnigt^rctif.  SRotor).  9ltbft  334  Snt^i^etM 
Iuli0en  unb  225  ^gwctn  (0c(batcn)  ist  eteiQbnttf.  ®r.'4, 
jDtbin.  ^tttSgobe  3  Z|Iv.,  obct  4  gfl.  30  Jtr.  (S.>9R.  — 

5  gL  30  Ar.  tkffm.  » 

iaabt  auf  SSeOnip^tet  mit  fc^toatjen  SCbbilbmtgen  6  Sl^Ir., 

obet  7  gL  30  *r.  «.^iSR.  —  9  gl.  ff^m. 
taabe  auf  Seltnvd))tet  mit  ilfuminirten  3C6biIbungett  8  Z^U., 
., .     9ber  12  SU  6.^aR.  —  14  gL  30  Jtr.  Si^. 

jmftnipon  8^  fli  »mi  SBl^eibm  (^ottyßnann  im  f6ntgL 
if.  ®eneral^>^.gra]9trt  t»0n  £)eUltS  Oatobenlifc^em  Xtofikr)* 
i6l4ttet.  eaiibrai:tmfoj:niirt  kn  {Dtoftabe  «tn  V«»/««"-  ®(bn>ar} 
Cbfc,  ober  9  gL.(L^^3».  -r-  11  gl.  iRW«.;  tOurninirt  6  ST^t. 
®r.,  ober  10  gl  &fSS.  ~  12  gL  9t1)^  dva  tinjelne«  SBIatt 
i^ar}  10  ®r.,  ober  40  Stt.,  iOuminirt  12  .&t.,  ober  48  Ar. 
iDif  6ifcntli4en  Blatter,  ttQmenilidft  We  yretif.  ttoamdtttiig  oom  Sa^re 
l,  9tr.  S95,  unb  18S7,  9(r.  280,  haUn  hit  fSNdjitfgfeit  nnb  bcn  tSkrtb 
IT  fßetfe  fo  ent Trieben  au^gcfi^oqien  unb  barget^an,  baf  bcr  SßfxU§» 
|cMr  ^CnptdOtttd  btrfelbcn  enthalten  fann. 

'  10  ouSgeiei^inetf  miHtairifdt^e  SEBerte,  tpel^e  ftott  M  ia^ 
frrife«  DOtt  16  Z^lt.,  ober  24  gl.  S-^att-  —  30  gL  tUffAn., 
ifamm^naettomoien  l^erabgefe^t  ftnb  auf  10  S^lt.,  ober 

15  gl.  IS.  ^3».  —  18  gL  M^^ein- 
iDd«  SnialtdMrjef^nif  bicfcr  ancrfannt  guten  ^ttU  fft  in  ben  (Bu^^anbf 
AS  IDeuenfanb«/  bftrei4f<  unb  ber  e^wei}  gratis  }n  ertfaltem 

Z)tir4  alle  Sud^^anbUmgcn  unb  |)e^ftmter  ift  gu  begi^ent 

(cf  fkt  ttterarifdj^e  tUiterbaltutig.     (SSecKmtMrtUd^r   ^^it6geber: 

ef nrfdf^  !Broif|iaue.)    SEa^rgoitg  1837.    Wtmat  9lot>embcr;  ober. 

t-  305  —  334,  unb  6  O&rarif^e  Änselger:  9lr.  XXXXVU-LII. 

c  4.    9ce{<  beS  3<^isang<  t)Ott  365  Slumment  (aufer  be»  fdtb 

gen)  auf  gittern  jDautpopler  12  2^(r. 

srtorinai  der  gesainmteii'  dtotacben  Literatnr.   Hefaiiige||pd>en  tob 

.    e.  ,  Ger$dpr/.     1837«'    Tieraduiteii  Bandei  »weites  Heft. 

ffr.  XXL)    Gr.*  8.    Prdt  daei  Bandet  3  TUr» 

^ti}f^i%s  «m  »ecember  1857.  /-      «  -t  -»    ^«. 
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unb  ^ottunal«  tut  Seit  .bir  ^itef4aft  *ec  «mioritail 
3aniof)ab(n.  3iPfiter  SEf^ail.  JDie  9ef#Ui^te.Aec  Xlmf^a^  all 
c^rtflU^eti  $ei$taiy|^e.«iif  :t^r  p^ceniif^eii  .^mlUitfeC..  Sc.  &/iiM 
auf  Sitiiwf<^in  2  Xf^lc«  6.9r.^'«b€i:  4;  g(.^  auf  2)m<I|KqHrri4 
18  @Kr.y-«^n  a  9(.  SH^n.,  oftet  2  gf.  as  Jtc.  (L«9t. 

frnttttnd  jicftinben/  un^  4>om  ^p^cft  ^HU  ifk  {»fvettf  4uie  äktfcttn^»r 

tbn  ttfkt'  1£l^  'tntfßH  hU  Qef^f^tebec  Slmetttoiben,  Mi 
Aairerret(^<  unt  ber  (Entftcf^une  be<  JtßTrfmi^fi.  |)ottuaa(.  Xo^aabcafl 
tt4«fec  S  S^lr;;  ober  5  Jft  12  Jhr.  Se^^ria.^  obr.4jH.  80  «n  Q.il| 
Srüc!p«}>«er  izt^lx.  It&t.,  obct  4gt.  3QÄi;,;9^5ein.,  ob«  Sgl  45 AI 
—  Wt  o6cii9f»aniitein  |»»Un  Sß^dk'^HIt  bo«  ttnf  eefd^Ufoi. 
Seitfter^  Dr.  3«  igl/(3fflWticHoa<(at|),  St^i^^ii^M 
iNitre^M  Mt  freien  9itatt  9t€UKfmftt  m 
$^r{(.   iKe^bMl  >e#  «SMfimMM*   ^-  »'  '^ 

•bet  3  gl.  30  Jtc;  eo^titk.,  ober  3  gL  C^SR. 
SBiebtttf^I^,  gr^.  uoit/  ®t}&]^litnMii.    1  2^(r.  I2k' 

2  gL  42  itf.  g^^^iit.,  obet  2  gt  15  Ar.  (L^SR.  '. 

fB9ni#eM,  91«  «mi,  »<i«?eltef».   3»ei  S^tCte.   2  Z^ift^ 

ober  4  gl.  24  Jtr.  9ef)eftt.  /  ober  3  gl,  45  jtr, .  (S.  -2».       , 

feffor  Dr.  aiMatt*     12.  ajittbe   nUt   26  @ta^l^i*<ij 
a3e(in|>a|)ter  in   ettoL  (SiHflnbanb  12  TT^ffi.,   o^n  21.9-1; 
ober   18  gl.  Q.''Wt.    Auf  ,»elßem  Swdpapi^r  i»  6ottjffw*l 
9  ai)lr,,  ober  15  gl.  45.  Äc.  JR^«.,  ,ober  13  gt  30  Äy.8^ 
Vuegabe  o^ne  &ta1)t^i^e,  auf  S^.eltapapit'r,  ^  S^lc  18  fcr 
14  gt.  SR^eltt.,   obet  13  gl-  8  Ar.  (S^Sltf:    3fuf  Dr«*?* 
6  ai^lr.  18  (Sc,  ober  .11  gl.  Sl^eitu/ ober  10  gl.  S4t&^ 
«ine  audfütfrlid^e  eeurt^clluag  in  ber  ^a^if^ni  S(t#3(i^(>Hff 
195)  beefnnt:  ^ ..  -^ 

„fßtr  fe^en  Jfer  ein  finteniejmen  oottenbet,  fn  »elcjem  bi«  JJJ'J 
bei  ®e(jle0  unferer  Gprod^  efnen  i^rer  gtSn^enbften  Zxiuvxpift  ftwtj 
sn54te  att^  ber  Utati^  'OM  ber  Stoliener  bie  tüboe  Mxnft  M  m 
IDic^ter« .  »iebenuaebeii  ?'Verm6deii>  »le  ben  freien  ^»ung  f"'*^JJ3 
ble  a:tefe,  jerrctfenber  ttpb  oerfobnenber  ©efä^le^.  bu  x>txmt^m  (BW 
Gö^e  unb  einzelner  aSorte^  bte  taufenb  Ibebeabna^oolUn  91(MB((A(5 
»9roii  0lei(^fam  tAnbeln^  aleif  nie  o(|ne  2(b1!<!^t  mtb  Saeiooftfeiii  (»^ 

Sotfis  imb  3«db}eltit]rg,  ^nem^e.  $ecait^<^ 

gorjhneifler  «jt.  $Gfe^Ie|ir.    g^a^CÄatlfl   18^  In  12 
4  a()lr.  16  ®t:,  öb^r.  8  gl.  i?4'  Jtr.  SÄ^etu.,  'obei-  ^  ^ 
2>idelbe   ift  nun  au4  bttt^  SKnifteriolrefcdpt  auf  ' 

fämmtticften  gorUamter^i  be<  Mni^tH^i  fßaktn  Ittigefft 

ben  an^cBans  i838  4n'tM  man  geitig  abinaebem 


ao9 
1$t^tmy  nf«  ^Mti^fJUrü  Uti»  nf«  Minium 

Sit  Seilagot  au«  ber  Seit  feine«  fiotfalreti  unb  fernes  fRoc^foIgcrt. 
isS  at(^tiKHrif(b<n  AMeflen  ^fonmenoefteSt  unb  berautdegebm  t>oti 
(*  «wii  €H^eM  (ftoigt.yrettf.  atoior).  9tfb(i  334  Ztupptm 
aoMta  tmb  225  Stguten  (®o(baten)  ist  C^bnttf.     ®t.  4, 

SDtbin.  2[tt«gabe  3  Zblv-i  ober  4  91*  30  Jtr.  C^SDl.  — 

5  gl.  30  Ar.  «bein.  / 

EuSaabe  auf  SSeÜnipa^tet  mit  fc^to  avjen  3CbbiIbuif9en  5  Sl^Ir., 

obet  7  iL  30  *r.  «.:»3R.  —  9  gr.  fR^m. 
IttSgabe  ottf  Setinyä^net  mit  {Uuminirten  3(6bt(bUngett  8  Z^lr., 

,  .     9ber  12  SL  C^SR.  —  14  SL  30  SU.  91^. 

Hmtfm  'üon  S^  fl  Mm  SSl^eibtn  («^«tyfinann  im  f6iitdL 
tcufi.  ®eneral^€),  groi^trt  t»m  S)eUitS  ('atobenlifc^em  JtfinfHer). 
,ft  fiSldtter.  eattbrdKtettforniirt  im  fOtoftabe  «tn  V«><v^  ecbtoors 
;  2blr.,  ober  9  SL.&^iüS.  —  11  gL  «beiti.;  iUmninttt  6  Sblt. 
.6  ®r.,  ober  10  g(.  6.^  --  12  gL  R^eitL  .€tn  ttnjerne«  fBtett 
fcbtoor)  10  ®r.,  ober  40  9t.,  iBumtntrt  12  &t.,  ober  48  Ar. 
)&{e  6ffentl{4en  fMtttt,  nnmmOU^  He  Vrettf.  6eMM§eitttng  oom  9tt^ 
836,  9tr.  S95,  unb  18S7,  9lr.  SSO,  |aben  hit  mäfHikit  unb  ben  tSkrtb 
efbir  fBetfe  fo  ent [(Rieben  auegefi^oqien  unb  baraet^an,  baf  bcr  Sndkf» 
4  lebte  ^CnptefptAd  betfelben  entffatten  fann. 

ibet  10  oitjgeiet^inete  milttairifcbe  SEBerfe,  tpel^e  flatt  ba  ias 

leni^reife«  t>ott  16  Zfylt.,  ober  24  gL  S.::?!».  —  30  gL  dOfün., 

lufamtnengenomoien  l^erabgefe^t  ftnb  auf  10  S^lx.,  ober 

15  gL  6.^3».  —  18  gL  Mb««- 

»Do<  3ii{iatt(Mr}e{4n(f  bicfcr  ancrfannt  outen  Sßede  fft  in  ben  (Bu^^anb^ 

nngctt  tbtutf^lanU,  bfttiUii  unb  ber  CMbioei}  ^tatii  )n  vO^Uttu 

jDttr4  oSe  (Btt^^anblangctt  unb  9)o#&mter  ift  tu  befielen  t 
Butter  fir  ttterorlfcbe  Unterbototig.     (SSecKmtMrtad^   S^niitttt: 

j>etnrf(b  Sroif bauf.)    SEabrgotig  1837.    fRonat  9looembcr,  ober. 

Wr.  305  —  334,  unb  6  Hterarif^e  «nadger:  «r.  XXXXVU  — LIL 

9u  4.    9rett  be«  Sabisang«  oou  365  9tuiin»eni  (aufec  ben  fdtb 

lagen)  auf  gutem  IDruilpapler  12  SCb^r. 
tep^ertoriooi  der  gesaüoimteii'  dtotacheo  laterator.   Henmgeipdbeii  Toa 

£.  G.    Ger$dor/.     1837/    Tienehnten  Baodei  «weites  Heft. 

(Nr.  XXL)    Gr;  8.    Prdi  einet  Baodea  3  TUr» 
(e(p}ig#  fOi  Secember  1887. 

j^ * 8f*  WU  8C9€f 
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3a  bcr  UntifteU^nctm  ftnh  1o*m  «Aknen  imb  lanften  tec4  aOc  9at 

(oRblungen  bfi09en  werbm; 

IjkcjK,  Utir  ttiib  Uttt  fSüiib. 
9)rett  8^151-  15  Ar.,  ober  4  Si)lc.  18  ©r.    . 
mt  bfefer  fünften  ef efenilta  ^aben  »fr  bem'^ubtfcnm  bie  I^erttbi^nti 
biefel  Untemebnenk  ^uut^SAi.    tßft  i(Ktttai  te  ba^  für  angemcfliB,  ciiie  fiie» 
Mt  be«  3nbati  b«  MAo^  .^rf^idunen  SB&ibe  |«  ipkbei^olou 

IDer  erfle  fBoiA  mi^ält:  ®ef4t4te  be<  f  anonif^en  Ste4t<,  wt 
ciMt/ftAl|;i)eM;ttttaf  bjtiiiltJin  |r£«tfebttng,  md^e  Wefcttr  tii  a«f  mwHm 

' ' "       ^    ^  Axif^ 
}i6t€  htt 


m\i^^K*'^J}kß.W^ß^^'  «vunbtif  ber  9tiß\öitt  htz 

4eiilCui^f.    £^t'dr uni  liiertet IBonb :  änt»urf  betP  Oefcipt^ 

t¥^&lf^ett  eTdaTeH.  mU  efnigen  banbfd^rfftH^i  ^intcrUffeia 
pS^iii  Mlß^^y-  ^ttfirr«anb:'<»tf(4f4fte  ber  bdntf^eafff 


S^l^ük;«  Don  lm>  «nb:  4l<f4li<^te  ttfirtembetsi. 
fiebentetiiSaM^^.IM^dS^iA^^  «tianoiifrl,  mit  vUUm  3«fii|f«  ^e#Sf» 
ffXftr«  of rf)ebrt.e  Mnb  9.e«beffcrte  TM^U.    ^Ubttt^  ngmin  ^ 

Ttffqtt*ixtih  xttmtyiKtwt/^on  beten  reifem  SMatt  wft  auftt  brn  fti» 
f^uh^iV'ftWf^fkfuni  nnb^bet  b{^4t^n4^«ef^eil  ^»t  «n;« 
bildet  ungebvttctten  Sorlefungen  aber  bfe  (Sef^ii^tt  bc<  Jttt^m 
te4t<  (ert»or(eben.  MftaLlBAnb}  S)cc  «crnlfii^tett  edttifttu  s^et 
beutf4e  ®ef4f0<e>^r^i^#<<  «nb  ^ffentfi^el  0te4t  i/hr  JS^vd^ 
»et4er  u.  Ä.  ben  «WiiÄwiibnp  i>ef<Hj«ö  ^l#  |).H^^trf#ei#  b^t 
bentf^en  gürten,  mit  au"!  ben  9>4p4<e&en  be<  Verf.  ociAAttii« 
iviHtsn,  f»}  äy  9(n|^  t)op  acnffd^en  |ttt'®e'r4Te^t'e  bct  Otiftfeita« 
tbe^*bVntf<|et  fttj^en  ent^AIt,  barunter  einbUber  noA  sticht  aebrnds 
.ffrp«rftbrtjettDy«r«eir.  f«^1t  ulftiJf arbeitet^" 
Cr  Jbktau  Mfft^^fmäAihwaii^aM  U^i  Keftomg/  bete»  .}l»Hfte  vk 
tttiithnttt  SBonb  ben  Sten  nnb  Sten  S^eit  ber  jDentf^l^nrb  ttUiUTn*» 
64inften,  $U0ld4  ober  au^  -cfnerfeibfBQbtlell^^luna  bttbet,  unter  bem  &{ 
tel:  ßermtf^te  9&tijttfi^ii>tt  n)arten|beratf$t  9t\Ai^tt,  Btv 
am  unb  ;fhi(lfl0t|;3r4^  WtrWi  btof  bcfliwÄi,  iebo4i» 
fheuten  2Cb$d«Dlun9efi|  |,  S.  oent  6iftor.tr(9eo  (Sommentnr  aber  In 
tfibingtr  SerLtii'i,  bhr'ttntetftt^ndenfi%e€*b(iVttfat^eflbarfeitl|ct 
fei,  ber  9tebeninflrnct{on  [äi^  ^jnen  Sanbtaglbeptttirten,  to, 
®ef(^t(^te*beS  engem  ii;n(f(9<iftltftea'Xttdf4inffe<,^u4  eüicrX» 
M^l  8ieeenf{onen,  eiifiMte^  btefe  föäiib^  .folge^b^  im  Sla^laffe  Wi 
iSerf.  Dorgefunbenen  Zufiäit,  hit  bin  ^nm  erßen  ^aV  erfc^cnKi: 
I.  4><jtorif4e  IBeitr^gT^-ur  rea^tlf4<i|;^nt.erfiiA(tng  ftt^r  btl 
wfirtemb.  PriTileginm-^e  n^n  fppelUfidD,.  n.  6 ef^ filmte  bei 
0er(dUniffe<  (5bei:|arl<<£ttb»tg'^  inb483a|e(m{nen<  o.  CHrdveB« 


,    .       .        .,        f>rf»| 

tiebridj;  Eubtvtg  nnb  Utfala^ü^batfha  t>.  (buctoni/  <)  «^rr}«! 
nbmig  SngeA  ^kti%.9op^if  tUtttiru  i^ilfin  ix  Bti^linsf^ 
IV.  dur^ef^if^te  betf  CirbirergUi^t«.-  V.  ©ef^i^te  be<  wörtcml. 
ltr<4e{i|ienr4ttrl44r'»Uej<t>ali.  VL  ärmcif^rtftn^e  3Cbftim«i«iigei 
CSpittler'«  im  9x:t£in|{eiisat^e.  SnMiefonbere  b(e  9ebeinterat(g<Ce> 
r4i4t#  (elf.«ibB4«tf  flogen^,  dnt  8oi4t  DkQ^(n(ger  af«o<^er  «ocf«»» 
gen  nnb  bie  U^u  2Crbett  Gpfttler*«,  börfte  boOntertffe  nm^w  ^nStm 
nee  ber  oater^qbff^en  Wtntt^te,  fbnbem  au«  ber  eefeoett  öber^npt  leb^op 


)artden  am  $ofe  unb  im  Saab,.}.  fB.  eined  9{it(»U,  S3t(f{n9et;  aifraec, 
Itontiiiattiii,  3.  3w  aScfes  u.  f.  ».,  nicldjie  i»  j^i(  fiefii^il^^  IfQ^  )^f^n 
ante^^^ottrgütmd  (bte  bis  ^egen  ben  @4^p  bei;  9Udteründd|>enolbe  £.  JEarr< 
»rtgeffi^  ift)  tnfbä^ttn  fltib,  irnb  #obii«<(|  9$cffc,  tum  lovtl^cin  na<9,  trocttne 
5toff  eint  fet^r  anjie^enbe  C^eit?  gw^nneii  (ai;  wit  benn  überl^aupt  für  btc 
Ufifiä^U  ber  öffentlt^Kii  ßer^dlHtijte  Söctembei^,  fnSbefonbere  feinet  ßenoalk 
tn0/  nfd^t  XH^t  ein  bitenffanlere«:  unb  ktktfxtntimt  Sb^itiii^  in  pwttn  iiit  vx 
bienen  fein  mödbte. 

ä>et  i>tei^irte »anb  cntJÄt  bfe  »etiAtfdjieen  ©dfrifren  ikbet^euk 
opäif^e  ®t<iatendef(^id^tf,  xoovxntn' tmt  Züixo^ifl  von  ateeenltonen/ 
.  ».  übet  ^^illeC«  ^CbfnU  bev  9Kebfilcmbe,  3o6.  d.  a»6Uef'<  eM|wct|e» 
icf^i^rte,  6Hc  Scanber  nnb  ate^betg'«  Untecfu^uftgin  Ikber  bie  ffQR|6f!f#s 
Clwlniton  «.  f.  m.  jDcn  ftittf)|<^teii  IBanb  bitten  Me  (ftfi^ct  aoSJsegttenrit) 
fdf^llf  hi^Ut  »ngcbtudten  Slotlefaii#ftt  ifp»  9oUtif» 

äebe*  §U9lei4  mit  felbftänbigem  SSitel  oetfebene  Kbt^eilnng,  nomentö^  ^ 
ccmifcbten  Gc^tiften  1)  übet  Z^toUqit,  ^itc^ented^t  unb  Jtit«  . 
)f ngefd^i^te,  S  fB&nU,  2)  öbet  beutfij|;f  ®ef(^{4te,  eutlftf  ttnb 
ffentliU^rt <  9te4t,  8  SBdnbe,  8)  fibet  wäTtembeteif^t  «efil^tilN^, 
5tatiftif  unb  bffentli^^  9le((t,  2  fSättbt,  4).^s6er  ent«^fiiMrr 
Staateagcfdjii^te,  1  Sonb,  5)  bie  Sotiefvngen  übet  |>oUtif, 
JBoiib,  w€tben  twtl  ben  eortimtntlbw^^cmb&ingen  oa^  abgeflnibM^  obgi« 
ibtn  toctbcn«         .  ^ 

0ttttt0att  nnib  Zihin^tn,  im  Citiobf 1 1887. 

3.  @.  aoüa'fd^  SMdlil^ftnbbttig. 

l&etttfd^e  <Sfit€floiiiatfiie# 

0ei  3.  jDalp,  SBod^^änblet  in  Sern^  ij|E  foeim  etf^ieneä  nob  bnt^'  aVe 
Bu^^nblungen  fu  bejie^en: 

99(  n  fl  e  t  f  a  Qt  ttt  I  si  it  g 

citt$  bm  bot)fi9({<^?m  ^cofaifem  bu  nmtm  imb  ii«ii#jlm  Seit,  giar 
iBttbung  be^  (Setfii^  ttnb  «^eejm^  bee  tetfmi  Sttgttib^  ^tdMgiS^bm 
boti  e.  9.  3 e^enb et.  ®e^;  9tef6  1  Sl^ft.  8  Öt.,  obet  2  $r.  24  Jtt. 
Oin  ^&4ifi  entpfe^lungdmert^e«  Su((^  nret^e«  bie  t>ot  einiget  Seit  hf<^£ 
nene,  in  meßten  Gdfalen  eingeffl^tte  ^Cnt^otorgie  beftiebigenb  etd^nst.  «1 
ent^att  aufet  bet  teuren  ^ommlung  t>on  2>eltffptitc!(fen  unb  2(pf)ön<nten'  »eit 
übet  100  fpjtematif^  geotbnete  gt5f ere  unb  ftetnete  AtiffSte.  ocn  wä^eh  ntdn 
»Ol  feine  Detmiffen  m6d(|te.  !ftdn  Idnn  bie  Xudn^a^t  na($  gotm  unb  iin'^alt 
flehet  eine  glücKi^e  nennen;  ein  fitXlx6)  teligibfet  ®efft  fpti^t  ben  iBefet  "öb'etatt 
tDo^it^uenb  an,  babef  ftnb  bie  neueften  @4tiftfleaet  me^t  M  in  itgenb  einem 
Q^micpen  soffettt  pctuceriivngT  uno  ptm  gsugeuvtiuei  Twtv  ^nn  ^wvff  9uigv|vyit, 
bet  ni4|t  im  »etei&  fHnet  gaffunatfimft  t^ge«  ^  9i»  Yniftattpue  l&pt.gewif 
niijbts  «u  »änf^en  ubtig.. 

■    ■     •  f.     '  <i    f(hi.iii'  9    Si  II 

2)ut4  alU  Sii4^anb(ttD9en  ift  %n  et^ltcns 

SSetic^t  bont  3a^te  1837  an  bie  !Bntg(ieber  bet  ^utf^^n  ©efeUfc^ft 

SU  (Bcfotfdl^und    txttMiM^lfilitt  ^tat^emb  ttm^ttm-iti'  idfif%. 

^et^ti^gegeben-  t^Oft  bin  eiWJfttfa^mtr  1>tt  Oefellfl^Afk  4tta^n<'ii^ 

SttbwiaSRtit^tetttitb'JtdrrXugttfr  Sf^.  <Sr««  9t\).  10®t. 

«e  muUiu  bit  atatF^  ibss  .^^b  ias6  fn^  i«  ufei«»  iMfm  va:inim' 

Eeipjig,  im  Sfcecembet  Wy.  ■  ,  ;     S.  %  ÄWcWlOtt«* 


^ 
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«II  gemeine        \ 

t>Ott 

bem  ®ttbe  beS   dt^oßett  ^Kam4)fe9  bei;  eucopdtfi^ 
Wt^tc  xoib«t  fftojfoUon  S&cm^xtt  fnü  auf 
unfece  Za^t 

.^teabd€fe^t^Dmäbi8.6nbeSebi:uat  1838:  0  ^IIX^ 
ober  5  Sr^Ir.  12  ®r.  ed(i[)f.  ({latt  14  ^L  8^.,  oto 
,9  Z^lv.  ®dc|)f.)  ♦ 

.  sDiefcÜ  XBerf  /  wetd^eS  buti^  ben  foebcn  erf((|teaencn  ^appUaaad 
Dr.  Scani  JCottencamp'i  ^Cllaemeinc  ^efdj^tcf^te  bec  nciclitiit 
oon  bem  (Snbt  beö  Sabce«  1830  (|)«i<  :2  $(.  dibetn«,  obec  i  TOfi^^ 
&ääifOi  ^t<  auf  bie  neuefle  Seit  fortgcf&bct  n)urbe,  i|l  iebrm  %ttMxk^^ 
W^tt  unb  auc|^  namenUi^  ben  SBett^ccn  bet  Oef^i^Umecfc  oool|2 
$6U(^  BecTer  linb  TCnbetn^  Ott  fin  (ödM^  tvi^tieeö  anb  wcHW 
ftrgan^ung'öiDerf  ju  cmpfe^Un. 

.    ettttt0ai:t. 


2n  ber  3*  <SI.  Sotta'f^eit  iBu^l^anblttn^  in  &tüt't^axtfftt#^ 


ein    Äadb  (&'tt 

.  f&c  ^unbe  bei  detittgeti  ttnb  ftttltc^  iehm&  ber  SiA^ 
iRohot  6fptfmbtr  1837. 

'  (BtSfete  9lnffS<{e«  ^- 

Xlgfern:  3nWnbe*  1)  iDie  fcang6fif(4sofrifan{f4e  Jtonee,  !>«b«^ 
8tben«bilber:  UmgangÄformen.  Ättg^meine  »emcrfungen  üb«  b«  Stow» 
tafter.  Äbpc^ttn  ber  aneldnber^m  inbifcfetn  lUd^iptl.  »riefe  airt  b<r»J* 
We.  ea9Ci«.  örfler  «rief.  3writer  »rief.  ^Dritter  «rief.  i^"^*2_! 
frioe  SBevo^net:  jDie  fßrifem  2)ie  Snbier.  S)fe  CSifenbabnea  im  €>ti^^^ 
Orientalifc^  6amm(ung,  ^eraulgedebeQ  auf  »ffe^I  ber  (tan^^ftfiAttt  BliF* 
Sbtt  4kip|r4t  unb  bie  »crbtnbund  mit  Snbfrn.  Über  ben  ttatrcti^t  ^^^ 
fifdben  Gpra^e  in  ben  Oftfeeproolnlen.  Über  bie  nettem  ^i^^^^^^J^lj^S 
|61tf(f>0ttiafta.  jDie  »orariadunen  in  SCotearia»  über  bm  ntflif^cn  ^^  | 
(off»!9  ttnb  fein  neaefte«  SBerf.  S)er  enelifdtie  (anbei  mit  tB(ftar[n^ 
S3eo5lferun9  C^bina«.  Über  rine  alte  in  ber  9t^^  non  Mtf4  «Qß;^ 
»afe,  JDer  Släc^ttfng  an«  »bopal.  eiberia.  IDn  Ural  nnb  VUal  n>^. 
alten  inbianifdtfen  SDenfmäler  in  S^erieo.  Kttfpöge  in  Xld^'er«  »«8^  '(! 
9tuinen  oon  SRu^onia.  2)  Staff-ota,  bl»  SeUtiie  bei  ffoftm  Mr.  %^ 
bie  Cr«lohie  be<  «rn.  SUrcier.    6ap  GcaMUe.   Semerbrnden  fi6cr«"Pi*' 
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kt  IHH^nrcti!»  Mil  JTftttovttf onf  in  3ribinr.  ^kn  ihtt  W  Stiiifel  ftttt^iiir, 
wie  üUt  Me  ©djifffat^rteinfeln.  '       •  . 

@|iton9  b^r  üCeifftt« 

jDte  Reine  Dafe.  flieife  bei  4>cmn  S^mitfec  ttnb  QomUl  fn  VSpfffnien.  7(u<< 
l0e  au«  bem  iSogeBu^  cined  ntf|tf(^en  dVcifenben.  Sef^Hgttiid  b«  Xbam^i^iB 
uf  C^eplon  bur4  a^^iflttf  SS^olfet. 

JUrittere  mitt^fünn^tu*  » 

Oeblodif^e  ^t^en :  ^Cuffinbung  t>9n  ©teinfo^Uti  im  ^eibebofltn  ber  Cetne: 
^eridytidung;  fiber  bett  attc|tf4en  Brunnen  (et  ©reneße;  warne  ^b^Un  bei 
Jtontpellier;  rfefen^afte  Sofftlien  in  ber  9{d$e  Don  a){o«fau;  Xufftnbiina  |a(Ire{« 
^cr  fofftler  S^^ferarten  in  ben  e^iwalif bergen.  3ur  S^oturgefcfiid^te  ber  Snfcl 
üatoteo.  0tatifHf4e  '2(ngdben  aber  S^euffibmaled.  jDie  Slöngfldttcn  in  Sranf^ 
«i<^.  CRottrifd^  ^rirat^n.  9(ene  Otemf^nuppenbepbac^tungen.  XtiffCnbung  aU 
er  Sunbamente  in  ^ati€.  fRerfwücbi^e  ifra^lm  in  SrofHim«  Aber  ba<  3po^« 
^ber  ttpaigift  iDiedid^eer  grofer  ealmenfaie  in  9nH«nK  BaumwoQenmoniu 
actureii  in  ItgQpten.  etterartf^e  92otiien:  SBud^  über  bie  {Reetonoo^l  in  ®(o<< 
(ow;  über  bie  ^nbu^fuii^Siteratitr;:  Uotetftt^ung  ber  bnrgunbifteb  ^CrcJ^ioe;  alte 
SSefdyüJ^te  t)on  S3alencienned;  bie  S^ora  earbinien«.  CKnigel  Aber  ben  ^nbet 
ti  SBrafHieii.  etatiftififK  9lottten  über  SranftH^  eefefafte  ^eßeef.  i^etf^ 
vürbieer  ei^i($(aHmdiUU  J^nftliäit  SRiU(.  )Der  9>eripatu$.  JDie  ^erenprobe 
In  Snbien.  SSer^dttnif  ber  Ißa^nftAMden  }ut  SBeDöIferune.  ^ntiquarif^e  9loti5 
|en:  9lad^forfci(|U|iden  in'  ber  Umgegenb  wn  ^oiHer<;  9ta^^tai>un^tti  beim  94llof 
iDfcttloir;  auff^efunbene«  SJ^ofaif  }»  Xmien«.  sDie  fSnnberqueUe  im  bi^aner  dos 
mitat.    »Dal  Sranntweintrinfen  in  <0la<do». 

3til^alt  bei  Sf tetutntMatt^«« 
tittrorif^e  iBilber  au<  atuflanb.  jDer  3{0ennerf 5n{g ,  »an  SHd^b  $on){ft. 
jDer  Starqui«  oon  Qavübäi,  oon  S^ranger.  ®oet^e'<  Saruf!  in  (Sngtanb.  jDie 
irniem  Stimmen,  oon  S3ictor  4>ndO.  iDer  mpt^ifc^e  9toman  oon  9lapoleon. '  ^ai 
eeimmrec^t,  i^on  bem  Berfaffer  ber  ^orngefe^oerfe.  Gfaial  SSegn^r*«  fUinere 
IDi^tungen.  Gin  ISaron;  au^  ben  (^iftonfcffen  Silbern  .be<  italienif^en  SXittelaUerl. 

'  '  ■  ■       '      "^ 

3n  meinen  S^erlag  if  übergegangen  itnb  in  neuer  Auflage  (rf^ienen: 

über  ..     •   ■ 

in  "^ 

ftttlic^et;  natutöefc^i(j()rtic^cr   iwb  Mdtetif^^meijicinifc^  ^m^ 

ftd)t;  nebjl  einer  Anleitung  jur  nötigen  i)|[>pfif^en  utrt)  mor«? 

Iifd)m  eriiet)ung  ber  Äinber.    SDritte,  öo^Cie  ^waearbeitetei 

flarf  i>erme^rte  urib  Detbefferte  ^fuflage. 

8.    ®if).    1  a^Ir.  8  @r. 

©4on  öon  ber  erpen  2Cuflage  fagte  ein  «ecenfent  in  ber  «eipjiger  eis 
teraturaeitung:  JDit  »erfaffer  ^at  3(Ue<;  »al  ft'^i  über  StcSe  nnb  Gbe  »on  einem 
3Ctjte,  9)({(ofopben  nnb  Slaturforf^er  fagen  Uft,  fo  beut«*  unb  Rar  Don  aEen 
eeiten  bargefleW,  unb  ift  bobei  ber  feittUc^feit  unb  ^euf^l^eit  fo  wenig 
|tt  no^e  getreten,  baf  fein  SBu*  oon  jungen  beuten  al9  ein  wücfcrer  SRatbgeber 
|ur  «onb  genommen  »erben  fann.  2(u4  naüf  bet  <>eirot^  mftgen  fte  noA  oft 
<>lnein  Widen;  um  |u  lernen,  »ie  iie  in  ber  ö^e  glfimtd?  bleiben  unb  bae  Un« 
gcmoA  berfelbeti  minbern  lönnen/'  Um  fo  meil^r  m^n  tM  M  auf  biefe  hu 
beotettb  oerme^rte  unb  mbefferte  briete  »u finge  jtf  überttagen  fein. 

telp3ig/{m  JDecember  1897. 
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liivatl),  aS.giunfe(;  (E.  SBei^btn,  iD.&S3.  SBotff,  Ltapü 

^eraudse^eben  t)Ott  2ouU  Sap. 
Yttlgobe  fn  Oinem  fBanU.    (Srfte  Eteferuna.    yrdnitmecationSpcctl  fiti  lofi 
mtt  Poliere'«  9)cctra{t  in  Gta^ljtt«,  5  s^^.,  obccS«. 
Vu^gabe  in  16.,  i|te  bU  Ste  eieferund.    1  ^b^c,  ober  1  gl  48Il 

Die  Romteelien  Classiker 

V.  liivfiKl  cor«  Drackenborch, 
JnlillS  Caesar  cur.  Oadendorp  nnd 
C*  ]!¥epas  cur.  Stareren 

ia  voIUtaodigfter  and  äuMerst  wohlfeiler  Ausgabe. 

Die  Uoteneichnete  hat  Ton  dem  im  Jahre  1820  gebildetea  intUätt^ 
•eben  Verlag svereine  die  darch  s«ae  Betorgung  enehieaeaen,  notm  lihd^ 
ochriebenen  Aoigabea  dreier  der  geleseastea  rdouschen  ClaifiUr  \äM 
übemoBunen,  und  bietet  dleae  Tortrefnichea  Schriftea,  weiche  hiihtfii 
aaf  dem  gewohnten  Wege  des  Buchhandels  und  nur  für  auiserordcs&i^ 
hes  Geld  zu  erhalten  waren,  hiermit  allen  Freunden  der  dasiiMbii^ 
iratur  zu  beigesetzten,   äusserst  wohlfeilen  Preisen  u 

Bestellungen  sind  in  allen  soliden  Bnchhandlungea  su  macliefltf'' 
selbst  auch  imm^  Exemplare  Yorräthig. 

LT.  Liyii^Patavini 

%  Historiarum' 

ab  Qrbe  condita  libri^  qni  sopenant^  omnes^  camnotisi^ 
tegris  Laar.  Vallae,,  M.  Aiit  Sabdlioi,  Beati  Rknii 
Sigism.  >Geleoii^  Henr.  Loriti  Glaraani^  Gar.  Sigomi,  U 
Tii  Ursini.  Franc.  Sanctii.  J.  Fr.  Gronovii^  Tan.  F^ 
Henr.  Yalesii^  Jac.  Perizonii,  Jac.  Grononi;  eiccip 
Petr«  Nanni^  Jasti  Lipsii,  Fr.  Modii^  Jani  Gmferi;  ^ 
non  ineditb  Jani  Gebhardi^   Car.  And.  Dnkeri  et  Alion^* 

cnrante 

Am.  ürackenborche 

15Bände«  ^ 

Herabgesetzter  Preü:  Druckpapier  13  Thlr.  12  Gr.,  oderTin 
30  JSr.y  Schreibpapier  17  Tilr.  12  Gr.,  oifcr  30  Ä 
Die  Bosorger  dieser  Ausgabe,  Herr  Oberstudien-  «ad  Comis^ntfw 
Kleiber  sbu  Stuttgart,  und  bei  den  spätem  Bänden  dessen  ^^''i^l^^L 
am  Gymnasium  daselbst,  liaben  in  dem  neuen  Abdruck  des  so  Sf^*^ 
Prackenborch'schen  Lirius  nicht  nur  Drackenborch's  Addeada  fth»*"  ' 
Ort  und  Sülle  eingetragen»  die  Citatioaen  in  seinen  Anmerlraoi«"  **^ 
und  bd  dea  Varianten  die  eines  Codex  Veithiaaus»  iweie»  helB^itan>^ 


»AnAm  mdi  d«t  "vrididMi  CUn  BiBb«rg«Mli  lütang«ttgt,  toAdtfA  Meh 
mus  Dnckenbordi's  Handexemplar,  das  ibnen  ein  glikckliclMr  Zofall  ra  be- 
Bvtzen  gestattete,  sebr  ^ieley  yerber mgeditii^te  Bemerknnfen  an  den  h%* 
treffenden  Orten  eingeacbaltet.  Der  grease  Rdcbtbnia  dea  gesaaunelten  kn* 
tifcben  und  exeaetiscben  Materialf ,  die  Zngabe  der  iPremabeim'acben  Sn^ 
plemente,  der  Abdruck  der  in^  letzten  Bande  entbaitenen,  nicht  Ar'Livilli 
allttnt  inrichtigen  IMawrtationen  «nd  Scbriften  wird  dieter-  Ausgabe  ateta  ei- 
nen der  •brenToIlüen  Pütze  vnter  den  im  vorigen  Jabrbnndert^  ersddenalieb 
Bearbeitungen  rteiacher  Glasoker  anweiaen. 

II.    €e  Julii  Caesaris      ; 

de  belKs  gällico  et  ciyili  Pompejano^    nee  noB  iu  Birtii 

alioniniqne  de  beDis  alexandrino  africano  et  InspaiiieDsi  Com-» 

mentarii  ad  Msstornm  fidem   expressi,    cmn  integris  notb 

Dionyni  Yowii^  Joannes  Dairisii,  et  Samaelie  Qarku^ 

cara  et  studio 

Vr.  OndendorplL 

2  16  an  de. 

Editio  nora  auctior  et  emendatior.  . 

HerabgeieMer  Preü:  Druckpapier  2  I%lr.  6  Gr.y  oder  3  FL 
45  Är.j  Schreibpapier  2  mr.  18  Gr.,  oder  4  Fl.  30  Kr. 
Bei  dem  Abdruck  dieser  Ausgabe  wurde  der  Ton  Oudendorp  neu  revi- 
dirte  Text  in  seiner  kleinem  E^tion  vom  Jahre  1740  zu  Grunde  gelegt  und 
Ton  Herrn  Diakonus  Bardili,  der  den  Druck  leitete,  aus  Oudendorp's  spä- 
tem Commentaren  alle  Berichtigungen  und  Zua&tie  au  einzelnen  Stellen  dea 
Caesar  in  Klammem  nachgetragen,  sodass  durch  beides  die  neue  Ausgabf 
Yor  der  fri^hera  einen  wesentlichen  Vorzug  hat.  Oadendorp's  Caesar,  in 
welchem  zugleich  die  sammtlichen  Anmerkungen  der. besten  Mhem  Brklftrdr 
vollständig  gesammelt  smd,  stand  immer  in  Iraker  Achtung,  und  das  Studium 
derselben  wurde  Ton  jeher  als  ebes  d«r  geeignetsten  Mittel  zur  BefBrde- 
rung  dmer  gründlichen  Kenntniss  der  römischen  Sprache  angesehen« 

ni.    Cornelii^  Nepotis«» 

qnae  exstant,  cnm  selectis  superiomm  inter^ 
pretom  einsqiie  aiiiiiiadTerBiombiis  edidit    ' 

Au^stinns  van  ütaveren. 

Editio  nova  auctior  ciurante  Goifielmo  Henrico  Bardifi, 
2   Bände. 
Herabgeteixier  Preü:  Druckpapier  1  TUr.  20  Or.,  oder  3  Ft$ 
Schreibpapier  2  TNr.  8  Gfr.»  oder  4  FL 
Diese  Ausgabe  gibt  nicht  nur  doi  Inhalt  der  zweiten,  zu  Leyden  1774 
erschienenen  Stareren'schen  Edition  in  seiner  ganzen  iVollständigkeit    wie- 
der, sondern  bietet  auch  in  den  hinzugekommenen  Anmerkungen   des  neuen 
Herausgebers  theils  die  ResulUte  seiner  eignen  kritischen  und  exegetischen 
Forschungen,  theils  ehie  genaue  Übersicht  alles  Dessen,  was  bis  dahin  itkr 
den  Scbriftsteller   sowol  m  eignen  Ausgaben  als  in   zerstreuten  Beiträgen 
geldstet  worden  war.     Zudem  stellt  sie  eine  auf  neu  yergUchene  Hand- 
zehriften  und  die  besten  Ausgaben  gegründete,  durchaus  neue  Textesreeension 
auf,  welche  den  allgememsten  Beifiedl  gefonden  hat  und  die  Baus  ßSSfiipr'"^^ 
dem  «rsohicnenen  Ausgaben  geworden  ist.    Der  Berichtigung  lind  V 


xpfew^siuiet.».  ua4  «»iiut  utUieM  Alia^Q»  uaoh  dem  UrlMil  4er  cMpci» 
t«flteB  RicbtffCy  «hl  mci  wshn  BiUMUiM^  OoineUaaii  zu  betncktM,  ii 
A)hß  in  »UbbveKieiiMgt«.  W9a  iur  da*  VcriUndaiM  du  HmtaAtn  eriUoU 
iM^  u«d  vofher  la.  tteleo,  cua  Th^  Mibw«r  tfugangticboa  Sckoftci  i«- 
tbeUt  war.  ,  i 

Voritoheode  djr«,  Ausgabeii  kibea  sich  aeit  ikraai  «ntea  BikUh 
dar  AiMTk^üAiio^  aUar.  i^raiiiid«  und  Kenner  der  rdttnadMn.Litanter,  m 
eiiiei  bedeatenden  Absatce«  erfreut;  on  ««  aehr  fricd  diaaca  jbM  dsN 
aein,  wo  ausserordentlicIuB  Pr«i«lierabaetz^iig  soldieMckdti 
Unbemittelt«!^  ki4lit  flugODgUch  J0iach|.  .       »     u    " 

Die  ursprünglichen  und  jetzigen  Preise  aind  nämuch  folgende: 

Bei  liiviulit   .  -•         ' 

DrtKfpUpHfT  VW     84  JRr.:  mtf  22  M  30  Kr. 

Bqi  Jollus  Caesar :      '  .  -     ' 

'Dpi6lip«pitr  ton  '  12  FL  apf  3  M  45  JSTn 
Schreibpapier  ton  16  •  ,,    «^  4  „    30    „ 

Bei  Cornelius  Ne^oft 

Druckpapief  eon      8  1^'    6  JBj^.atff  3  H 
Scl^reApapier  von  12  ..„     12    ,,    ai^f  A  ^^ 
Da  der  Vorrath^ttuir  «ehr  gerihjg.ind  WiederheffstellAng  f^dAdim, 
pptties  gedruckte«  Qpd..jnit  Sorg&üt  behandeiter  Auags^ea  um  4i»|^ 
niedrigen  Preise  durchkus  unmöglich  ist  —    zu    de,ci   b^rabgesetUff 
Preisen    Würden  hichV  einmail    die  Kosten  des  Papierifr* 
deckt  werden  ^  se  milchen '  wir  das  gebildete  tind  gelehrte  Fii^ 
wiederholt  auf  die  jeteige  GKelegenheit  aufmerksam ,  Schriften  anmckA 
deren  Studium  fAr  Jedenr,  welcher  sich  mife  romischer  ■Literatur  beic4^ 
unentbehrlicli  ist,  und  die  ihre  GdtMig  nad  ihren  eigenthümücb«^ 
Inich  Minftig  lieben  aüen  neden  Bearb«^tange|i  behalteh  werden. 

Zugleich  mit  yorstehenden  Classilern  uiid  in  der 'Absicht,  nm*^ 
USning  der  in  den  Sehriftelk  des  «k^^hlMl  Akt«E%homs  'se  hänfi;  n^ 
Wenden  Bftnz-,  Mass'^vnnd  Gewtchtsfrenenmingea  yn  dienen,  wurde  *^ 
ner  Z^t  durch  den  Wfirtembergfisdllen  Yeriajsyerein  ausgegeben: 

J.  L.  Wurnif 

de  jioiideriiiii^  'naflunorum^  Jmeiisiirarum  ac  (k 

aniUi  ordinandi   ratibmbijys/  apnd  'RomanM  ^ 

Uraecos;  cum  tab.   Gr.  8*     1820.       l 

Herabgesetzkr  Preü  1  TÄfr-,  oder  1  Ft.  30  Ar. 

•  Wir  haben  auch  dieses  anerVannt  vorzügliche  Werkcheh  in  nwjj 
Verlag  aufgenommen  und  den  Preis  desselben ,  gegen  den  frühem  vooz^^ 
SA  Kr.,  vvie  vorsteht,  bedeutend  liernntorgesetzt. 

Stuttgart  und  Tübingen,  im  November  1857. 

X  G.  Cotti'sche  BucMiaiidIiiD& 
■  I       ■    >        I  1  I  ■    II    ii  I  I  -j  I      i  'T 

IBef  öbttatb  Anton  in  ^alle  f|l  foeben  erfdjftnen  anb  tn  ölte»» 
^anblunöcn  ju  ^aben:  ...  i 

Glittet  25anb^   inti)alUnb'\>et  neuer»  ®e\ö)iäftt  4 
^Älfte.    39  »ogen.    ®r.  8.    greift  2  a^fe.  W  9t. 


&rtlef.Uiibi«o^«f!:ta-fton»f«**it)«*««t     '''..-    ..Mh:-,'  n-.c:  i-,  :r  .    i.'? 

•'  3e  m^tt  M  Stt^ren,  ie  urtiMe|ibetMiT  SJcgtetiunft  oiif  CdnWr  «ttb  (9cf||ci( 
>fefe  3eftrtTfffr  wWt^'-ÄHbK^'ÖBeircH  t)ft*rrfttt>  bffta  bringenW,  i(i' wJtibenM^ 
feii  t^äüint  ctitn  hhihrfh'tn ,  waf^tj^ft  a^^Mlbeten  @^dfhn  hcA  ClebfltpHf  bttf^I^ 
>en;  f>n  t»(m0elWe  rtdWtetthb  •  |ff  Wi  J««  M  dn|<9t  aÄetifcfte  inb  ^ffhhrf* 
3^-0rg<m  ftn  popuWfwn  ©ewanbr  fnt- beh 'ÄaJitpf  W  rrfnen-6t)tf|hnt^m<  wH 
^dmmefH  unb  ^f(ttb0(>leH<Rftt€,  tn%  mtrft  bamm  ^  »ieVft^  mit  ftc^eMet 

"  jDei^  ©!a^i|erf  4ftff  bftn  ©Ifffn/  iH^e- Berminft  mit  betnÄ^ffi^  I«  »etfb^nem 
K^  nnb  fSänMe  }tt  tmfnri!^  bnr^  «M  Mtfes  ober  €Mfhint,  b.  $.  ben  im 
mn  ^iimnrt«affll  frint^  «wmgrtfimii  |tt  oetWnben,  ifr  bft  Xuf^öbe/wel^  ff« 
^ei  #eratt<diibe  bfefnr  Tcl{<){9fen  SBoAenf^rtft  bfe  Sf^ebottfoti/  ^u  ber  t>on  185$ 
ui  gtod  neue,  att  t^eolo^ffde  G^rfftlleSet  rö^mlf^l^  befattnte,  dtfcbct  ttetnr, 
)efe(t  unb  bid^ev  fo  erfolBcefd^  geldf!-  l^at.  31!)t  Snlftcitt  »mfaf  t  relieibfe  Sctrai^ 
unden,  !ii!<i^0ffci>f4fli({ie  flOKttbeirungen^  U9  seetfmif bi^ften .  eine  sebtängtc 
C<td<d^4^te  bPt  itenefien  ffr^rfd^n  C^rdgnfffen ,  fbmU  fut|e'  beurt^eflenbl 
ruhigen  htthto^itm^^wittitfttfi/ini  ^1jttt  M  SIeKatbfcn  mtb  ^^If^en  ge^ 

■  •  «  etftefnt'i^be  «b%  1  fRvmmtt,  IJBöflen  fhirf,  fn  ^ttftm  t^ttatlfütt 
*«t>  J)tuc!'  rniv  ?>apiet  bet  0Ä^''»6tbi>.  ©et  f)rdnu»er<meB«pref<  t*^  efe 
feff'aäbtaöÄ'ö  wn  6t  9tuwmVrn,  bfc'  jtifflmm^if  piiwi  ©onb  mU  Jtfte!  urtb  3«« 
?ört<wrjet4int«  btib'rtt,  bettfigt  nttt  8  JKibtr.,  ober  »  gL  S6  Jh?.'    »efkUonöftl 


Mnittn '  ttt  jebet  I6näf^ätthhin^  unb  bei  bfr  ^ej!  ghnati^t'  wetben.  -  JE)le  fBttfttit 

mti^  in  SDatn^labt  unb  ber  Uhi^egenb  mit  bM^  bfe  ^pfii  ^e/^ie^t  toSd^entli^i 

^Mb'bcn  Bii<|^onbeI  ober  (n  aXenoifi^erteit. 

^     »er  Itc^'bev  fM^mt^H  be<-eoÖtige(tf4#  e^^tfreunbel  minfsHnit/er^Ut 

Hilf  10  etremplÄte  eitt  JfrefmwpT«.  ' 

»      Datmflabf,  iin  9^o*ember'iro7.-       • 

.'  Sn  bertüntihr^eiiil^net^  ifl  rrf^eHett  unb  an  alle  Sud^anbIttn0en't>etfanb( 
i^otbe.n:  .  ■      *        '  ,  > 

.«  'Sn^aHi  3C«ago'^JBiffktd|^.mit  dtf«  fonmcpron'f^ctt  JmfefftfbfiB  CU 
Tor«.  a)?affte  unb  SRorton'd  IBerbefferungen  an  ben  flittberrofiettt  %\m  3Mbe» 
Don  Ck^iffen,  mel^e  Serbefferungtn  auil^  avtf  bte  SBafferräber  ber  fXü^Un  ans 
«tfubbiii;  fab;  i&ir  SCbtöbttseem  Smifan'a  0n(r«0l(e  fiber  bie  IMälfbm .  oerfi^e« 
bhK  etfotmte»  eifttner^SloUcii  onb.  GtifUfiipenn  btefrlben  in  tMittlebenr  ^Ijftrs 
tot  d«gcfllebotji0OiHbeit'  fnbk    mt  ;3Abilb.c.07»i^'<.  Slnt^fdnmecn  Üi  bct 


SlO 

tfaMffttf««  »Ott  9mai.    flHt  UMk«    flrfimHiI'<  BoAeffennidtt  m  tat  IDte» 
fi^tn  svm  Wfteii  wn  ^U,  m>  $n  httWM^oH,  Me^S^^feafl  onf  ft  »tc» 
,  lett  iv  laffciu    lUl  KbMib.    dtür  Iktb^ktmi^tnin  Uc  faWfiSott  omi  «Hcs 
dfen  tttt^  8{6(^n  am  B(cf  »nb  anbcm  IRctatten.   9Ht  Vbwih.    9tMU^e€  oab 
•ttSotoap'l  Scrbeffctttn0cn  an   bfft  CcAtiotetI  mib   OmnIM,     fllit   S^Mk. 
^wKni'  Sctbiffcrana  an  bct  9MSiMist  «bce  iDöfe  bcc  •cbUMfni  nsb  Ck^nricber 
(Inet.    Gbcffltbon'e  Bctbeffeningai  an  hm  QH^Unbcm,   beten  »an  fb^  an   bei 
fltof^foen  |um  üntbicen  bec  Baü»tn\U,  WMU,  QMbe  vnb  anbercr  ffafrsfMN 
Mitnt.    !DKt  Xbbüb.    £)ttt>cr'<  nnb  €k^<  Serbeffecttneen  üi  bet  ^abtOttdm 
•on  ^Aten/  Wappen  nnb  !Rü(ett.    SHt  Xbbttb.    Aobfon'a  Betbeffenmgcn  im 
Vbfenern  1909  6tgnalen.    Stit  Kbbttb.    |>aYfCnfon*l  Becbeffermigeii  Im  ^n^ 
bnide^^ec  Mttfo^  f»t  »bttb.  )0^|MlvnAbef8,  Übet  bft  MoCe/  wcl^e  bete 
Mcben  mit  Snbigo  bie  aofer  bcm  blauen  ^i^nent  in  bemfelben  entbattencn  6nb> 
taiuen  fpieUp.    Übet  ben  ^nibomet^  U$  ^ni.  9><lbtan  ttnb  belfen  ICnnMBbni) 
Sei  bet  Mbrnsuctecfabrifation.    übet  bie  Gmailmalctei,.  oon^lfceb  (^tju    Wk 
ceOem  .(SfiaW4<  Vatente.    3fl  e<  Doctbcil^ftet,  2)a«pf  Mn.^^em  obcc  bü 
tticbenn  lövid  an|utpenben?  Übet  bie  Xn»i|ibun0  hn  IDampfmagen  auf  t^nqjfxt 
»egen  an  Jtandlen.    goume^ron't  ihreifdcob  in  6t  sStaften«  .  9Unn  Sbvaditm^ 
bei  ^emfftunne(tf.    IRar4inen^8ta<^<fpi«ncfei  in  Gn^tanb«    übet  ba<  3iKte 
fabnfattonef9ltem  bec  beeren  &ottt  tmb  Qkuttiec.    Sier'S  SRetbobe  bcr  SliinC^ 
yfiben|it(tecfiiübnllatiMi. ..  (Üfe*«  fiecbejfevttoÄ^n  im  iDamn  bei',8Ral^.    9tal 
fteaaenl  auf  ®alpcterfäuce.   .4>ac4'<  antifqpHAe  SlufpIgleiL    0i4ma  aftittdi, 
b{e  JUf^nen  im  S&cine  |u  oerbfiten.    übet  jiu^  aua  it&cbiffen.    ttbcc  bte  X» 
toenbufid  hU  (0atoantimu<  }tt  Selegtap^en.    dttfammenlieOttÄg  bec  00m  3abR 
1S31  —  36  in  )»aris  »oedcf^ütnen  Seuerib^n^.  j 

3»eite<  Dctobecb^ft  > 
3n (a(t:  Q|{aef<  ßecbefTetunaen  an  ben  CMbiffcn  |nc  Met^tetsng  i^ 
foctf^ireftenben  Amtqan^  im  SBaffet.  SOKt  Xbbiib.  .  (Steffi  Secbeffmu^tn  an 
ben  S)£ar4itten'}ut.8abcifation  semuftert«;  SobbineU.  Siit  7P)kiih.  äiftrV 
Iktbefleningen  an  ben  Stafcbinen  ium  Cpinneu;  Sutic^ten  nab  S^ubiicni  mr 
(Baumwolle  i^nb  anbeni  Safecftofen.  •  mt  Vbbilbj  XHcfkOnnQ  bea  fttei^)»  wib 
9ppcetun>ecfa(fcend  in  SieUfelb  unb  »ia;i^nbocf.  (Barbnec*^  l|ec^effeciti^  am 
ben  aj^afc^ioen  lum  &i^ntibtn  Don  9iit6en,  dtunlelc&ben  unb  anbevn  SSac|da. 
ftkit  %bbilb.  übet  ben  ^alveinigungloppacat  bei  4tn.  3.  ^t<(^fon.  fOät  Xbbilb. 
S^ompfon  ^  ülbec  ^CntimonwafferjloffdaO;  nebfl  SemerCungen  fibet  SRarflb'i  9fobe 
auf  ^Ciffenit  Übet  (SflCington'«  fRetbobe  SKetaOe  auf  nafiem  Sde^  |u  ocsgolben, 
fibet  bie  ^dttung  beo  etaf)U,  naö^  )Damemme.  fibet  bie  Setönoetungea,  ocUtc 
bie  untet  bet  fBenennung  Xcgentan  obet  9leuftU>et  befamiten  U^baingim  wn 
Jtupfet,  3tn!  unb  9h'cte(  bucd^  bie  9labtunglmiite(  Mäktn,  oon  jDaccet.  Sm 
Slei^ung  bei  ^(tgentanl  mit  eilbenoaaren*  Don  etftem  Q(e^alt  SetdUkf^ung 
bei  QCtgentan«  mit  GÜbetwaaten  t)on  iw'eitem  ®e^alt.  übet  bte  ^Cnmenbung  bet 
l&a|{^tbampfel  |ttt  Stfpatung  an  fBtennnuUetial,  oon  Hr.  Xnbtem  g9fe.  mh 
ceOen.  9>teife/  »elcfK  bie  Soci^t^  d'encoarag«meat  in  ^atil  ett^tte.  9lc«cie 
ftan§6ftr($e  patente,  bte  Suctetfabtifation  Ibetteffcnb:  fibet  ha$  neue  IDamppboot 
S'Vidle  auf  ben^  (Benfeefee.  übet  bie  Cottbeiie  bec  {Jfoucnevcon'f^  Jttcifeic^nkt 
(tnrbinei).  <9eoffco|'|  IDtef^mafdiiine.  JXUt  bfe  Übten  bei  ^cn.  Vitier.  ftbcc 
bie  CTbtonometet  bei  4>tn,  SBinneti*  übet  bie  Tihtodäfanq  bet  Crbtonomctcc 
ffoSict*!  04etmaf4ine  fät  AaCübl.  Jtettenbetget'l  lit^ogtap^if^t  fD^amtfactm» 
Matenbn»!.    ffoutneri  6{(^t^ttfampe.  übet  bie  Setiitlunglpcobuete  be<  ^a» 

S:  (Jtotop^oni;  bei  feinet  Vnwenbung  m  ^eutitdalbeteitttnd.  Becfa^n,  bol 
b  anl  ben  SobbAbetn  ipiebet  }tt  getomnen.  ftatfitli^iet  aXagnetilmnl.  Ito 
menbung  bet  4>eibe(beetpf(an|e  |ut  Verbund  bei  Sebccifc  übet  bol  fonfnaaaH 
XnlKili0eit  bet  Stunfettäben. 

*      ■•       * 

flSon  biefhn  febt  demeinnüligen  nnb  »o^tfritfien  Soutnal  ccMcCnen  mit  M« 

bet  monatlicp  gwei  ^efite  mit  Aupfrtn.    2>et  Sab^^^ng,  aul  »  ^ftro  grfe 

84-^^  Jtttpfacpfattiftt  bejiebtnb  nnb.tvettliet  mit  einem  noOpiftnb^en  €(a<9tf§i|te 

Mi^yi#iiyw  nNi9  s  mUmBC  isc  tHU  ein  ^vChhwi  ouv  tmb  vOttet  beupo  vie  ^povcontcec 


»11 

nb  ett^^Mb^tnden  trat  9  a^fr.  B  9t.,  t^  iS-^   Sn  Uti  7ia>mnmtnt 
mn  nur  für  bcn  aan}en  Sa^rgcme  ringetntfn  wtAin. 

<Sütt  Mef€«  iMtnol  be^Uttfiibtv  atogetoer  iriwuit  einfAMaf^t 
Metif}0e()t4e,  SEBaarnts  «nb  aillafAinetts9lttMftiiii0efi;  Sftdbetf 
ttHeiaett  n«  f«  t9*  aeoett  fel^r  billiie  3itferti9it<0cbübrett  anf ,  «üb 
Ic  STerlae^se^l^ebttira  Wf^c^t  bfo  cinfdbMdi^e  Sorreft^onbeti]» 

etuttgatt  unb  TCu^ibut^,  im  9(ooembet  1837. 

3f.  ®.'  6otta'f4ie  IBnc^^anbtang. 

IP  a  0  ^^  f  e  n  n  i  g^iEB:  a  jg  ü  |  i  it 

für  aSerbrcitung  groeintiftiligcc  ,^^ttntRrj|i, 
,1857.    gi^öembet,    f»t  240— 243.  . 

gr?«  240.  *f)tt  etobt  iDc^f.  ywuf  äbct  dn  »{fb.  4>ü  c<mabifi||m 
Selber  unb  i^rcBcoo^Rtr.  *fi»Q^ä0»nii  ani  htm  16.  Sabtbunbcrt  SHK 
ItutHt  aui.htt^ffiatVLXs  ttnb  tteoerb^iDifrenf^ikft.  —v  Kr«  241«  *;iBa(ctle  .ber 
eutfdlicn  »utibe^fuirffeii..  XXX.  ;^{iiri(^  U£U.^  Sffirft  9n4  {fi  e4lef|.  2M 
ileue^i  ou<  bet  Statute  unb  (Bcwnbiwiffciif^^.-  (gortfe^imt»)  NDi«  €k^4^ 
piet«;  9on  SOZort^  8tebf4*  2)c« '9Bftf|;erf«tl  i»fn;®e^fp's0.  Ch'n  SOtorgen  iir 
pcrütn.  Urfocf^eit  6er  UnmäffgfHt  in  ben  untern .  SSolftclafTcn.  jDte  9tot»{n8 
Hiolo  {n  CorfTea^  ^JBiCber  ani  ^csm.  L  ^  9hr*  242*^Oalerii  tht  beutf^en 
Sunbe<füi#e|L  ^XXI.  .^eind4  LXXIL,  gurd  %u  8obcnfte(n  *itnb' aberiborf. 
Da«  9leue|le  an«  ber  9?o(ur«  nnb  ®en)erb<»tfTenf(f^üft.  (Befcilup.)  *Gttronen# 
mb  (Sranatbüum.  jDie  beutf^n  doOfoereine.  SRecbMfaU  in  (Snglanb.  *IBiIbct 
iii<  9tom.  lU  -—  9lt*  Z48«  *2)er  fBe{2ohi»€farfop(Q9  au<  IS^eben.  iDtt 
»eutff^en  SoODereine.  (gortfebnnd.)  ^Sf^rcn  in  bet  a:(eaterto0e.  Aber  Cpanien, 
BefPfigegenwart.  ^cxtVl^xittt  ber  IRäf tgfett  in  CKnglanb.  *Silbev  ou<.  9{om.  HL 

S){e  mit  *  berechneten  3(uffdbt  entpaCten  eine  o'ber  metct 
(bbitbunaen. 

9)reid  btefe«  3a^tgAngeg  9on  52  9tmnmenr  €  2(tr.  ^  fbn  nftt  Sa^vgang 
on  52  9bm.  foflet  2  siblt.,  bet  zweite  «on  89  9im.  1  S^tr.  18  0t.;  bec 
ritte  oon  52  9trn.  2  2^lr.,  bet  oierte  «on  55  9ltn.  2  3(lt. 

6cip§i§^  i»  X)ecembet  18S7.  9*  9«  Sr^efl^i^ 

fBH  3.  X  fO^apet  in  Va^'en  Ift  f^eben  erfftenen  unb  in  offen  Stt4K 
onblnngen  tn  (aben: 

ntt  fliegetttie  fgoUätttiret. 

9{oman  wn  Qaptaxn  SRarrpat, 
Setf.  be<  9^ft  eim^t,  3a(ob  S^rUc^,  S^ip^et  bet  ben  9ktn  fnc^t  k,  k. 

3(u9  bem  englifcden 

C«   ft  { jcji  a  r  )r« 

&    2)rt{  Sdnbe.    ®el^.    3  Z^t.,  ob^t  5  SfL  24  Stt. 

«Kit  ^enf»  »iel  «ef^  aU  ®ei|l  ^ot  fi^  tfoptoin  Stotrpat  icnt  %9^9ttU 
K  CSagf  vom  //flicgenben  ^oQ&nbet'',  bem  ewigen  3uben  bet  iSeerr,  aniueig« 
m,  nnb  feine  urfräftigen,  farbenreichen  eeebilbet  o«n  ben  bcftif^en  9e»afettt 
Bb  bem  ilorien  Onglanb  auf  ^offanb.  unb  bie  itit  fcinel  Slu^m«  |u  öbottagen 
wuft.  Oigne  ;^oetif4e  Okbilbe  steinigen  ff^  mit  jenet  meltUianntcn,  faiüt 
iften  eage,  ba«  gon^e  9Mt  §«  einem  bet  fnteteffantefNn  bc«  betA^mtin  Bet« 
ffiffl  §0  ma<l(en« 


naöf^Afkn  ffimiK  a3«iie()ungen,  aU  £e6endfptfgel  für  ttnfecc  3&  I 

.  ;  ^&  ;L  2:^(r»,  pbit  1  St  48  Jtc 
Stnem  8($rer  bec .  jSeltoton ,  oon  aufd^ttgct  SUn^^nÜibt  M^ 

S)a9f<ii  «k  irirfe-t^^tift  übet  liM^  bft  ml^lfiifNii  CfTf^dnonsa;  tirfil 
nf4eK(e6Mi  lUtgtHrctf^ ,  f«K  {te  ibi  6p(c^(  fHii^r^nfm  Seit!  q«B 
«rt^cU  unb  unbefangen/  mit.  2(4t9n^:ieto.3Qt)(oiba4ltiai>Aetir^ 
»erfaflcc  fditeti  «Stolf/  et  br<fi<ffl(^tf0r  'dOfr  lUttn  betfbUlen  uttb  p#akl 
ttimmt  bic  3(nft(l|M^ir  bct  getftrei^tn-Gi^fttliaet  dtler- deitn,  Me  Mb| 
wiöfHgar  eMft  i>v  Sa^nlin  liscwiiibc^  ^t&m  fH  wat'UijnW^ 
•tetm  3tbcn  t>oli  j^bij^ftem  Suteieffeifem,  tct  an  ^n  Mbcn.aiibl 
Wenfd^n  inittcfi  nimmt,  .bcfonbcv^  mnf  fb  St^terft  itnb  <ltii(^,  1 
Wlgabr  <ihi9lU|;e«md#«n/  in  (0^  thMfetwittSomwenfBöu 

fh^m  «IIb  SBriefiPMibfitI 

: ;;        im   Xu^su^e    bearbeitet    unb  {^etaitigegei^ 

»bn 

4>ecr  tx>n  atttumet  trat  f!4  «nf  ben  .fßwifci^  be<  SBccfaffcn  bfcfs  *^ 
Seatbeituna  nnteriogin  unb  fu^  ^B  bi(^2Cliocbnung  bCefc«  Vn^£d 
fetbai  eelüdnbftt. .  0<  t{|t  ba^er  btefe  2(tt<gab^  «ine  »om  Setfafier  oatooF^' 
ti(  tut  Segegnung  etmatgep  €toncttnen|.|u.bcmec!(n  mit  eitootc     .^ 

Sev  etjfite  l^nb  ecfd^cittt,  ifac^^em  ^a<  iOridto^l^t^'^ 
>«t  Ift/  In  Äiicgfm.  .  «.  ^ 

Ceipjtg,  fm  iDecember  1837.  .5f*  St  «»«* 

@(item  Se^en  betö  Steine! 

SRcin  fcfiberet'teewentorf^ület'bcfi*«  mit  ein  no«^  »^  SDianifrt 
flliffhil^ft  bet.ttat^matif  na^  b^iniftifcb'genctCf^  «M^obi  Utm 
einem  gemtfTen  83e$u^  abgeborgt  unb  foUb^i  gfgen  att  mein  fooattoi  «^ 
geilHgee  öigcntbum,  bi«  auf  tie  bjnfen  angib^iiaten,  wm  JDoctot  ««JJJ 
tubrenben,  jum  ©an 
Sttbem  i(b  nun  jienee 

werbe,  fo  l^alU  i(b  ..  ,  -  ,  .,  ,^^  „„..  ,„ 
meine«  ^eti^  lÖerUger«  unb  2>  mieil  |t^  im.88(len  etiler  bd  SctiiKr 
fattonöMatte<  fär  9)oefte,  Literatur  unb  SMtif  eine  pcm  2)0Ctoe  V«f<" 
fafte  gfintligr  »eortleaüng  beffiibet,  Me,  öea  berf^S^c  btt#ui<  v  « 
SBliffenfcbaft  tfl/ouf  nitbt«  baftrt  fein  ftnn,  not  bei»  Xntaf  ien«  ««t  ^ 
{bftnbigen  f^fftei  fu^motncn«' 

IBccfiRT.  (xm  16ttff:9lo9embet  1687. 
■■  ^  •  Dr.  XgüÜi 

Äcn4    imb  Wcrlog  von   «.'  k.   IBf  otfOaa«  te  t{d9l*» 
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isar.  JW50. 


Weser  JNftKcyri^MtcA«  Anuuiifer  wM  dem  hei  F.  A.  Broekhaue  fo  Leip^ 

%i0  enchekiii^den  ZdüiMften:  Repetiorium  der  deuteehen  JLIfcra- 

\ur  mnd  Ailgemeime  BihUographie  für  Deuieehlond,  htigeg^e^f 

mnd  betragen  dU  Iiuerlionigebuhirem  fUr  dU  SSeUe  oder  derem  MUmm  1^  W. 

X>k  fett  tem  Iftm  jDctober  in  meinem  SSerlage  etfi^etnenbc 

»hb  0n^  im  f  fiti^gett  ^ä^e  tt^tlm&$iafvttatftist 
tmh  b0»vn  t&^li^,  aitd^  an  ®Pttn$  nnblgtittUMm^ 
Slbeitbd  ein  gattjet  SSogeit  ig^pdbi|itavt  mit  gef^ndk 
ttnen  6:plmiiiten  mtf  filtern  toeifm  a9t<tfd^liieiit»a:^icr 
«idgegeben,  in  bet  0EegeI  »oit  !A  aSogett  SBeilagt 
begleitet  mit  bett  netteffett  ^oti  ^a^müta^  «ttf otti 
mettben  Hft^i^ti^ttn  unb  6:ittfeti« 

£a^  iB(att  f)at  SiMd)  nad)  feinem  6tfi;^einen  bfe  affgemelnfie  Z^ift 
na^me  gefunden  nnb  fernen  ^tai  tintet  ben  beflen  beutfd^en  poUtifd^en 
geitungen  eingenommen  ^  hm  e^  )u  bel(taupten  wiffen  »itb.  dta^  ^t» 
(tegung  ber  erflen  ©c^^totetigfeitett  »irb  e6  ber  9Iebactiott  unb  bec  Oee^ 
(agd^anblung  t)on  je(t  an  migii<f^  fein^  immer  me^c  fetbfi  ^oc^  gefpann::. 
im  Srtoartnngen  {u  genügen.  SBic  ftnb  im  SSeftge  M  teic^fien  Stai 
tetfatf  an  Leitungen  aliec  Sdnbec  unb  gd^ten  bereite  gegen  150  SSitafB 
(eitet  nnb  (Sorrefponbenten  in  aUen  S£^ei(en  (Suropa^  unb  befonbet« 
23eutf(l(^(anb^  f&t  potttifc^^e  fReuigfeiten  unb  füt  idetid)tt  übet  bebeutenbe 
Ittecacifc^e,  artffKfd^e  unb  commetdeUe  ^tTd^einungen^  \>on  btnm  ^iee 
nur  bie  dorrefponbenten  in  Ü^abrib^  ^atit,  S3r&ffe(,  £onbon, 
Aopen^agen/  Sdcijliania/  &toi^olm,  ^aag^  Stom,  Slta^ 
|)e(,  SBien,  S3ec(in/  A6nig6berg^  ^ünd)en,  ^ambutg^ 
2>];e6ben  u.  \.  n>.  angeführt  toerben  m6gen.  # 

2)a6  Vbmmtmtnt  auf  bie  „Mniin  ^ffgemeine  Seitung^^  ftnbef 
gan}idbrig  unb  auf  fe^^  SRonate  ^^tt,  braucht  aber  auc^  nur  fbc 
bul  fSHonaU  genommen  ju  »erben  ^  ha  bie  S3eriag^^anbtung  ffcb  &bers 
)etigt  ^itt,  ha^  Seber^  nad)btm  ec  einige  SlSonate  ^inburd^  ba^  S3(att 
gelefen,  bie  Soctfe^ung  o^nebin  befieUen  toftb.  Der  ^ui^  ifi  f&c  ®acbfen 
ganiid^tig  10  X^(t.,  ^aCbjdbrig  ö  Z1)lx.,  t)iertetid^c{g  2%  Zbit.,  unb 
loicb  im  3Cul(anbe  ie  nai)  ber  Entfernung  t>on  Seipsig  nac^  SSittigfeit  er^^t. 

Stifetote  alTec  Tlvt,  für  beren  fc^neUe  unb  allgemeine  IBerbreitung 
Mf  irttic^en  93erbd(mi{fe  Setpiig«  befonbere  Sott^eite  barbieten  ^  merben 
t»it  in  bit  3eitung  fe(b{i  aufne(^men  unb  ben  Olaum  einet  3eib  mit 
1*/»  ®r,  beredfinen. 

SDen  au6fd()Hefenben  iCeBtt  ^c  ba^  Sn»  unb  Zuitanb'^t  bte 
tiniiU  \id)\.  3eituttg^ey;))ebitiott  in  Seipjig  fibemommen^  an 
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tMU^  ^if  aUt  9o^imttt  mit  Vftm  fBefkatmgiit  tombm  »elB,  Mi 
man  seitla  )tt  xaaö^  hltkt,  ta  nur  eine  sniage  7Cit)a§(tktlkk 
patm  Spemplare  gebnidt  «^irb,  |U  \pit  fU^  !Btf(beii5e  bo^mtr» 
voSjldnbfse  SFeiiq^ee  ee^dßa  iöfirben. 
2f{)))tg,  iib  iüiumUt  1837. 


ft^k^^^A  ^Sl^^^A  .^^.^^h^^k^  ^XS^A.^k^^^^BA^^^2,^^L  ^b^^  tf^A^^^^UBM         flAftyAift      hfl 

JUC       yitr    dwli)    f^IPmctCp     WHmmfC  Mi  H 

45etmi   SClegatibet    Itt   ^ttaftlftitirg,  fBi«M 

^otif^^  Viertel  ^3al^i^f^# 

€t0te#    4tit. 

^  fctt  ttattneiW«!  (cf^Hat  in  imft  M  iRoMtt  ltiMki«W# 

mlä)tj  bei  3a>tB  (n  oftt  p^tn,  fttfammeft  80  —  90  JBo^  Pi  ^ 
Scftcuungcn  auf  bfi  iDetitf^  BfectilsSabi^^fiM^  xa/^mtn  aJU  (B«WM 
iDetiMlMM  ttnb  hti  2(u<lattbe«  am 

fioet  ^Cüfgabc  unb  3»e(t  berfelboi,  wel^e  ndft  ^  bur4  ^<  ^^ 

jdie  dabl  b(t  gebäbtten  fßl&ntitt  aal  aOeti  ^afftn.  xottSft  tcntpf 
bol  SebteftKf  fft^,  ffd»  fibct  arsel,  M<  We  dd|Hgt  IBctt  (m  «nM 
auf  bem  ßaitfmbfii  %n  tt^aXUm  «nb  hit  CtAnna  acnott  |tt  ttlrmi(iif  A* 
IfiSifeit.dfS^a  ba<  8e6(n  nimmt,  wäM  immer  mebt  anb  mtb(  «>*^!!| 
fit  m  listen  befonbrni  8S(beni  oorsufq^rriten  fhreben,  belto  notb»aHFR 
11c  bal  SBebftrfhff  dntr  fothofib^nben  fiutbat  aUa^meinet  VObsiid/  ^1 
ibcc  bim  sai^Ktbeit  etboftcti  «»11.    8üt  {!e,  bie  an  XOem  STbeil  st^mn  *!li 
wa  tit  dtit  b^megt,  abet  «Kbt  fOtufe  genug  baben,  UHig  fdr  |te  woMi 
htn  gclcbcten  Sdtfc^dften  lOfammen^fUcbcii,  «btc  nidft  bie  Stfttd,  H* 
bfei:b^  (I(eb5cige  «n}ufi|aifcn/  f&c  (te  fttnä^ft  fott  buob  bie  BvMf3^^ 
glfotgt  Äetbctt*    ©fe  Jbtt  bte  «rgebniffe  eifriger  goi:f(bung  nnb  9P^^Z 
ieng  a«^  fftt  denjenigen ,  ben  bo«  ptoftifcbe  «eben  flah§  In  wfpwJ/S 
occitftnbttcb  tmb  nntenbringenb,  btt  i^obletmoghitn,  ItibenjV^aftloren  ttr^JJ 
gelätttetteiid®ef(bma(tt  für   * 
gieriger  <9etftet  ingdngli' 
Jfrbeitsjimmer  nnb  ben 

betftettm  butilif  bad  3u|bmmenyotifen  einir  gr5f em' Xn|abi  woV*<«»-";ij|^ 
b(e  lU  Dckfoijsenbett  Smede  etnMftanbener  «Stfinner.  (Strebenb  na4  <^ 
Crfttibii^ftity  «M  biefir  Seitf^irift  -^  Ott  Organ  ber  ftbereeiigiMB  «BtS 
beit  —  ba«pifS(b{<4  anb  burtbmeg  ti  ad  er^n  dmed  mf0^>  «^ 
bem  pralttf^en  eeben  ndber  gu  bringen,  loag  bag  OMb  ber  fi^  ^'^ 

SÄft  n)enfg  fB^orten:  ^.^ 

fxijiftn  Um  praftff^n  Mtn  onb  bet  in  ber  ttteratute  für  balTeOr  W 
Mfbeuti  tDfS  bie  SiertH«3abnf4rift  oenmttein.  ,_^g 

«da«  fie  fit  trrei^en  wfittf<^,  mA^e  alf»  fSt  ben  jM^<>i  ^''"TSi 
9erf(biebenen  geijHgen  glicbl«i«en  dne  gftelbe  mh  l«a^t  «tidtf^JSi 
•elfte  eine«  aagbtott«,  fonbem  in  bem  einer  »iertels3abrlf##tJB 
li(b  ottfoefaft,  nnb  |mar  mit  forgfd(tigercr  g^eo^ng  bei  ^^^S!%  d 
»eolttÄen,  init  reifli^er  «tmigang  tkffnt,  mi  gtabe  ati  *4*vSu 
l^niüilfi;  «mfmmng  ber  Mbenf^äfleft  M  Sag«,  mfl  besffi««  tt^poiW 
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b  bciuftim  guten  Murtai,  imb  mft  Um  csMim  i»Mf$m  Om,  in«|cr 
»ilTcnf^aft  itenU  itn^  iocl4^  aSiin  iCiicr  ditlni  .Ca4^  fromvn  Imhl 

ruf4irdtni  unb  tie  9Ut$wenb{0(ett  oosf^ioebt,  baf  b<e  (Bontfiatfitctai  (U^ 
j  in  jD«ttf((ilanb  ber  prafttf^en  set^tunj  tttib  CBttbima  <<>  ^Mi  i'toff  rOiaa 
fftn,  in  t9<l4iem  Hefi  f^dji  |om  fBlfm  fb^. 

entfpn^enbt  fßtitxi^t  »fcbrn  anffiabigf  ^grM  iMboi,  Mb  te  fficgc 

fBu4t)<^nb(t<, 
(  aflotbbciitf4l(Mb  iito  Bcüttig 

I  SSübbctttfcdlanb  aber 
but((  eeif^luf  «nferet  8iterarif4.$lirtffHfi|«l  «Hgütt  »i  fOlftii^cii 


I 


b«  ®tcltt'fdi)en  ßudr    "  " 


,  ^l^ohblttng  )tt  9lfinibcvg, 

tw  9lii^tea*f4en  su  Sranlfittt/ 
ober  bittet  bttf«|f  beo  y^jtoagen/  imi  am 
Ctttttgatt  ttIVb  Zühin^ttt,  im  JDctobcc'l8 

»Ott 

9  X  eb  i  a  t  en 
ii^ltm  ut  ber  Untcmeuff AM«:  Jtfrd^e  ju  Jtttjfel 

DM 

fbitnn  «m  SfBotte  WttcS. 
Or.  8.    Srofi^.     16  ®r. 

Sptfte^nbe  Gamtnlung  »on  ))ttb{aten  «erbaiita  i^v  fM$tUn  bem  KSuiu 
;  )){cUt  Sftitgtieber  ao«  fdner  jo^Ire^en  Qlemdnbe,  nnb  »ije  fegni  ble  Ü^ 
gttng/  bdf  bnrcfi  fte  aI<%^ntCQ  d^lHi^i^n  ®emfitfiqEn  dne  tp^lChinpü^ 
be  geboten  ff- 
■*      '    .■  11        i'     i       >  ...^t.j..ii  a,  !.■>.  «J«,JUJ.| 

gßit  bir  UQte);)et4Micten  ift  fpeben  .ccfd^icuen : 

be.« 

UttigL  tvättemb.  lant>x)itct^\ä^fä.  SSereitia 

S^ite  So(ge.     SBatib  XL     Sa^cgang  i«a7. 

ffirfte  8«itk.   S)«itM  4kft 

Ar.  8.    9rd<  be«  «atifett  Sa^cgong«  2  SE^tt.,  ober  3  $(. 
3n  M<  ts 
I.  Xttffatt   Kttb  acb^attbtungen.    1)  IM  9<^d|reg  oovtteOMiMt 
(tiir  itnb  0cat(eit«iig   mit  btfonbetec  MdRd^t  ditf  ttüttembcfg.    t)  (Bes 
ähtogeii  übet  bic  XtMten^  ^tt  3d^  ÜBM  itnb  1816  ^  unb  beten  iolgm 
lanb^  unb    forfhoittbfctafili^et  »eafe^nng.    M.  filit^l^eiiitngen   bet 
nttalfteUe  aul  i^CMn  ititmi Ue4bft juji  iBitfungeiteife.  1)  fßtt 
H»  am  b<m  SatHtdfe.   9ttfammcnfbaiing  bcv  Agibniffe  aiH  bc«  MMP  fut 
cAIgung  ftAbli^tr  8n|ffU»  geteoffenen  JDafttgiftt,  fowir  ^nl  iben  »et  Ittb^ 
t^f^tWi^e^  ianmdfdiic  .it»b.natn«Mtotif(^i»ci6fittmffe4{nge|^ 
SeddSit  bed  (anbn>irt^(^ftl{4en  S8e|itf9etdn<  Ui  ffffonangcn.    iß.  9iif 
Sge  }ttt  Satetlanb<{tt«^<.    f)  fi^cMt  bei  Setle^  auf  ben  SBoOU 
^^  itt  i«iMd9i  )ii.  «.^  .^S^ingfp^  <A^ia»»ui  im  MK  ^856. 

50*  ^ 
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2)  ühn  Uli  9mvAw^tn  in  Sbxt&b^^tn.  8)  SMtm  9ld4tt5^  |nl«MN 
bcc  B6oel   ffifetemberg«.     4)   S^medhtne    gut  9(aturgtfc(|%(  bcc  S« 

IV.  2Ctt<|Ü9e  unb  9toHgen.  1}  übet  9tunfeIcuben)initTfabQl8tbR, » 
ll&dfl^  in  Cetceff  htt  Stl&tan^  ht$  co(en  6<iftt<  mh  Qpipfci  mit  11 
^  2)(e  CUimitconetdde.  8)  ttbic  bte  fßt^äflmniqittq  M  taitaSsai  K 
iatMol§c(  bnnfi  flNf<i?bdiiipf.    4)  ttber   baS  )Cudtco<fnen  Ui  etona^ri 

V.  ei t  er a t  tt  t.  IX  ^(nlcttung  •  |um  Saboctibau  mtt  fpftmätx^  S(|4i*l 
bct  »Ic^tidlUii .  cutfioictMi  3(H>ddMaitfn.  2)  jDic  bottr^e  ^ftMntt^  4 
^mn  iebtgen  6tanbe  batdeßedt  B)  jDcr  englift^e,  ^an}6itf(tc  nb  M 
Ckl^^ma<9((  in  aSen  feinen  2Ctbeiten,  ober  Knweifund,  64vbe  itib  ttäi 
oOet  3(cten  be<|ttem  unb  bauetf^aft  |u  oetfdrtiden.    SReteoco(odtf(4e  SMai 

^tutt^axt  ttttb  Sfibindcn,  im  9toi>enibet  18S7. 

3*  ®.  6otta'f(^  Sw^f^ul^ 

3n  aSetbittbittig  mit  fDtel^cen  ^etanegtgebeB 

>    9on 

!Pro0peeiiBii  des  Jahrgmip 


SDiefe  nmi  feit  brei  Sorten  befte^enbe  Seiffd^rift,  bie  fuig  «^  ^*£ 
tanbi  (Brenien  (tnau«  einen  grofen  ecferftet«  unb  bie  ani^t^i^J' 
lennung  enoorben,  »itb  an^  im  ndd^en  3abre  gani  in  ber  bt^terisn'*^ 
raeinen.  Einige  »efenttic^e  SBecanbetunsen  im  3nnem ,  bie  wit  mj 
f^eiben^eit  wol  ali  ßerbeffetunsen  beiei^nen  f5nnen,  motUn  »i' J^ 
Jtenntnif  bed  publicum«  brinflen.  Ibai  wegen  feinet  nngemtineii  ^air 
feit  fo  beliebte  ^^ndttttim  wicb  oon  nun  an  in  t)iec  grbfto  ZMm 
uok  fomit  einen  tei^tetn  ttbetblid  gewähren. 

I.   Idteratnr«  ,,_^l 

€fiktt  ber  bid^er  erf^ienenen,  nur  oon  eitlem  QN^nft^Sor  mW^' 
terorlfd^  ttel^erfiAteit  wirb  biefe  TCbt^eilung  nunmehr  eine  9m 
0efpre<|nngen  be«  9(etteften  unb  4>(»orragenb|len  in  ber  bentf^es  m^ 
Siterotnr  t)on  ntel^tett  SSerfaffern  bringen,  bie  (t4l  mit  ^i^^*SLi 
biefem  Swede  wUtommtn  eittverfMitbltdft  oerbunben  ^ben.  wj 
beflrebt  fein,  biefe  »ubrU  ftm  fo  umfaffenb  ott  m6glt4  }«  (^  g 
foÜ^e  S9tt4er,  bie  |t4  |tt  einer  autfü^rlid^en  Befprec^nng  Bi4t  «i^'i 
weniglten«  in  ifir&em  ^Cngeigen  genannt  werben,  um  auf  i^ttn  SRoy» 
Unwert^  aufmerffam  tu  moi^en.  | 

Correfponbcn|tta^M4ten  ani*  ben  ^ui>t^pe(pla|ctt  ber  aaWgjg 
«Winsen ,  »erlin^  »fiffelborf ,  JDre«ben,  9)arl«,  non  bew5^  *2iirJ3 
bft  Ämftoereine;  3(n|eigen  Doei  neuen  fBerlen  ber  »olerei  «abew^^ 
ba|itt  efofff^togenben  arbeiten. 

SMkmfmbe  Sla^ridfttm  »on  ben  eiflett  SO^nen  Acopo«;  M^*' 
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IT«    «esellMtaal»« 

VII(<  »ai  unfcte  dcttibcte  toc(eftr4^f^  .»k  (fe  nun  einmal  ift,  in  cnamc 
Bejic^ung  brrfi^rt.  ^ie  frühem  tB^^b«  b€r  (Sutopa  geben  in  bfefcr  ^{nfi^t 
an  htfkttt  Seugnif  t>oo  ^em,  n^a^  ^tur^irtttntec  r>ttMtn>.  ^k&t^Ügf&m 
»et  ^errfil^ettn  «Wbt  foUen  ftc^  ^ev-ln'l^blm  fßttuS^i,:  tn^BMte{ler1MMM^ 
ättMei»  nnb^f^Mlem  ^m»  n>ibe«fi>iigii;v  3n<^aU  «rib  IMMfliA^^vf 
ötten  üerctnt  boju  "beftragen ,  bfefcSeubrÄ  {ui;  etjeiternbffeft  ÖT  intett^alj 
lea  tettve  |u  tt^^bU  -ir   ^    '      -    :>*  -i^^-i^iv   *i=^ 

jDo<  bU  ie^t  bec  (Suropa  bdgi^ebiae 

Albmn  der  ttondoirs 

»it^  %wtt  fothnd^enb  cfne  Seiloee  bflbes/-  frO(^  oan  nittt  4»ictn|%/ isal^.aaeiii 
«Kti«)oae 

lyrische* Gediebt^    •/  .. 
mfü^alttn,  wc^vl  bie  SlebactCon  bur^  ^^^^ft  Sufenbuqf eü^fn  ben  Gtanb  gefett 
»orben  ifl.    S3on  biefet  poettfci^en  6penbe  »frb,  flott  Sei  bisherigen  mbqtnU 
li^en  SßievtclbogenS,  mit  b^  ecften  ^tUff  eine«  ieben  ÜRonot« 
ein  i^aiiEer  BiiMii-   «^  v  c* 
[m  rfcgonfelten  l^nttf ,  iebe<ma(  oon  tfrei  3iRijlt«tfriieiri«^4tet/  dtt<ge« 
geben.    iDiefe  oeWInbcrte  3(rt  be«  Otf^eiming  i«i«t  e«  «idglid|^  an^  i^fete 
SDi(fftttngen  ouf  einmol  geben  %Vi  fönnen.     iDir  SSiHtrationen  lum  3a(;tgange 
1838  befte^en  in  86  IBlAttem  )tt  tIVhmh,  üon  .^am  ^nlinß  fSlMt  ^t^iqs 
net  nnb  »on  ^erni  Onantl^  gefloAen..  iDa  bas^^u^i,  99n  je(t  an  in  berfe(< 
ben  ®c6fe  »ie  bie  Setddnnngen  erf^einen  »itb,  fp  bilbct  ti  am  64(nife  bei 
Sagtet  gcbunben  füf  fid^  einen  bee.elegantetbii  nnb  wUtlMflen 

lEiuMmalwiiMiAclie      .    , 
Don  12  SBogen  Znt  mit  BS  ^nilblottetn :  ein  Oort^eU/  ^m  itoA  ftfttf 
3eitfe(rift  ll^tett  SHiottiteiiteit  getvA^vt  "^at,  itod^  geloäireit  f omtte« 
(Den  etilen  IBogen  bei  neuen  3a$rei  »erben  btti  JBldttet  %u  pf^€0  9tnMt§ 
glll*^^  begleiten.  '       ' 

jDie  fibtigen  artifüf^en  (Beila^n  ber  Qfitropa:  CtigteaI<aK0MUIbfr  mf 
Vati«,  IBlAttcv  aur  0efd!riAte  tet.  TOote,  ^^imipitlttpnbit», 
Cn^argeit,  IBIIhttiTK  lebeuber  Sidfttcr  nn^  ^dftrifHIeuev  ic,  »erben 
wir  bisher  aSwbddentlic^  gegeben;  ebenfo  befl(en  wir  einen  ret^en^S^orrat^  t9Mi 
Driginalcompofitionen/  womit  unfcre  autge^ei^net^en  SLo^Uff^  iinl  |u  bce^el 
fc  geneigt  waren.  -        .      , 

'  S)o<  atoeite  ober  ttiitt  ^tft  b^  ffuropa  1838  wirb  einen  (enli^en 
CSto^lftid^  bringen: 

Ctoetiie  im  Mstoa  JTMüre 

luub  bcm  Oc{B{nats£)IgemdIbe  ))on  Stap» 


2Ci)onnem^ntd«S3ebingttn.gfn. 


SDie  ,^atitPpü^^  erfi^einl  wB^ent:: 
Ii(4  in  einer  Siefentn^  üon  3  i^en 
Zrpt,  mit  mitibefNni  einer-artifttpeit 
IBeilaae  in  eit^ogropijlie  ober  eta^IfU^ 
nnb  einer  aXuftfbeitaglf/  Untere  abwe^f^ 
felnb  mit  ben  OriginotsSRobeftipfem  bei 
parifer   PetH   Connner   dw    Danes. 


IDer  ^Cbonnemcnlij^efrf Ar  ben  Ollrf« 
Uls^füjit^nmq  (13  f^oc^tnliefernngen/ 
ober  ein  SBanb)  ifl  3  SPdlr.  IS  i&t., 
«ber  5  S(.  19.  SU.  SM  Vlbnm  bcr 
IBonboirt  witb  von  ber^Cteropa  niil(t 
getrennt;  föwie  einzelne  «iefernngea 
linb  artijKfÄeSBeiTage^.ilidSt  abgegeben 
iPfüben.  ....... 


tCttferbem  wirb  monatÜdS^  bal  WttnUt 
tet  ^9UlMx€  mit  %tti  ^nfbtüt 
'Hraeit  in  tC^lMb  Wigeg^n.    >    . 

SRan  aboimirt   bei  allen  S3>tt^^anb(ungen   unb  9).öfldmten| 
2Detttfd[)kuib<  nnb  bed  SCuölatibed.       > 
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Mä^mtt^  ^chttbatXy 


•bttt 

»  >    ■■  ■      II.  ■■■»■■  » 


UNil 


^  n  1  .^  f  i  it  n  $ 


«OS 


'     ..  -i'ij^^  tt<p.  von  £»c^u>erj. 
Bmittf  oermdirtf^  mit  ^ton  porfrätt  %(0  tlerfaeaei»  0(04>'^ 

*tH«  7  Sl.  12  «t.,  (rtxc  4  25fr.  10  9t. 
SN  »c«Uc  fhm»  lOfyA  ten  (tfmtetn  aCiM: 

in  ^er  2m 

fft  Mfomilcn  «ONifNct»Mlt  M  f>eta(mtcn  JBetctoneo  ber  eonb»<(itW[<jT 
,c4t  c(afiif4fC€  Sktt^  l&ndft  aOdemein  anerfamit/  unt  ba<  hm^  W  0^^ 
kffttitti^en  S3l&ttec  a»  etne$  btr  beffcn  »odBe  ühn  bm  1C(M^  ohM^J 
Um  bfefe«  t)0ttrc>frrt4e  «Betf ,  t^a«  W<(^n(  14  gl.  foftHe,  mi4  «nlir» 
MtMtn  fQi«h9Crt<flti  siidan§Kd^  »H  ma^eit  unb  bm  ecdfUffM  3n(«a'.;'[ 
lidMt  %a  mibvättn^  j^obm.  mit  bra  9vcil  ffic  dlU  ^tori  (Mube  m^^ 
48  Jt9,v  -pbcr  6  ff^lr.  16  Qc  d^^Ot.  Skr  4»cic  IBm^aHcc  ^  MtMJ 
fCttfloge  mit  ^vitt  Sombe  unb  einem  fittemateHTe  frfiMtit,  »"^^J 
&4ilttffe  betfeAen,  baf  ?t  bem  4>ecrn  dfMflUiferat^  1>«(^/  ^^^^"^''Z 
mitt^f^aftltttfen  Snftituts  |tt  2>di9m1Mt,  feinem.  ^«wmaCfem  WiHm^Z 
»mm^'9tct(%tn  unb  e];f«{M:tui0Cii  itbft  Me  Se|rf  M^A^i 
^  ittjra  fibwgebrn,  nijb  bieftt  e<  ftbetnommen  ^/  •«f^SI 


Siefe  Kr^eit  faS  taut  »eTWumlSS  abii««»e  «1«  ^^ 


Mi 

mm»  MMitim  IM>  «tttt  i(»  dK  siifMMt(ii|4«teiAtf  inUfaMit^ 

Orundriss  der   ^cieUM  Ssmi^tä^   Ton   Dr.   JEr«i  JB*. 
^Suckow^  Krdftpbynkii  in  Jiaoer«    8ertft>nqltart.    »rri« 
1  Sf)It.  12  ®r« 

©er  ♦«  Baftiff»  Wifrt  WütOH  ^t  bn  fpItematifH^ln  (BeorMtona 
i€n  tBotfns  m  »»  Ur<fo0tap(<f4en  m^n,  ha  w^  M  t>nwaAim 
»tdenffobe  9oit  einem  |)mifCe  oui  Utta^nh,  M  Ie{i(«m  )(ttffinbett  in  etneni 
bfqwmeti  e^^e  (Mm  8etf.  bem  onatomif^eii)  mcit  me^  be^öntHsty  «M  ia 
rtncm  alp(}abet{f4icn,  wo  l^duftee  SSenoeifttiiden  sot  nf^t  au  oetmeiben  ftob. 

Seinil,  On  «^.  S3.,  »eitrag  gut  Jtenntotp  beS  t^Mn^ft 
SKuf^ettaKflebirge«.  (SKit  }Hw  @teinbrtt<ftafefa.)  ^retö  «  «r.  * 

8ti^  {^  bofelb^  erfd^ienen: 

tt^xhü^  bet  ®ebttrt$]^fitfc,  jum  Vlntem^te  fär  i^ebornrnm. 
äJon  Dr.  S.  Q.  &taxl,  ©e^eimen  •^ofra%  k.  ju  SmcL 
(SRit  einer  ©teinbrncffofel.)    ®r.  8.   ^ret«  1  S^.  12  0r. 

3ena^  im  9lo9embet  1857. 

CmloJ^uttg  ?ttr  fShubifCtxptxon 
mtf  eine  neue  SCu^doibe 

In  fDcta\>, 

mit  im  ßtMm  Jree  Mta^m  in  0taW, 

unb  Hnt  fieite  Vu^gabe  bon 

'    In  einem  ©ön^* 

»rc  IBunr(i^,  Mr  Ottidtc  ein«  edpcv  ttn»  ®oit|(  (n  ean>  oMAmtfian 
»fc  an«  (Rtfc^lofTw  ^^,  tenfctten  i«  bcfWtMoem  ♦  »»/  vof 

[n  fcemftlbeh  »«riftdt/  auf  »tm  iiimtic^tn  ?)tJD{er  unb  »ft  btnfct« 

Ofb^SeÄTinbif  **  ^'"•""'  ^'^  ""'«'^•*~  «"*  *»*  ««"»*  »« 
Bfebttfl  Ott  mSflJ^,  unb  |»te7»  ©ubfctlption  «uf  8  a*k  8  ©«Tob« 
18S8,  bi«  wo|<n  hat  SSnf  im  Cnnt  b««ibrt  fri«  wfeb,  bkibt  b«  eubf«^ 


He 

Ipteffc  abgegeben« 

Secncr  wirb  bemnA^j^  fefti^  imb  <ft  aUbann  bntit  oOe  fbOoCMm 
^nbUm^ca  iDcttti<d^bl  iinb  b^c  ^mti^  §tt  be^ie^en:  { 

.  .'  «fBtIbe  XdfUf  fit  eittem  0anb.  I 

^it  ®0eti)e'0  0iOmt00  in  0tal)L 

Ofcfe  nettc  ]Cttl0obe  oon  ®oet(e'6  SKdllcavnl  öbectrifft  Metf^s» 
ttiOKiicn  Ittlgabcii;'  bemungeailftet  .l^obm  wie  itnS.  entfdfio^,  nm  W 
■tfbfiden  eubfctiptioni^fctt  boboa  btft  Dftem  1888  gdta  i«  Ia|fditfb|Bi 
S  atic.,  Oboe  d  8(-  12  ite.    Ka4  £>ftoi  1836  .wicb  da  cc^o^tet  CaM 

SBit  ftnb  übetinigt/  baf  unftc  $Be|h;eben,  ben  Vnfaitf  biefed  SBcAl,ii 
4€i  iii  ben  ft&itxn  ZmaUn  2  S^Kr.  16  ®r./  ober  4  gt  48*itL,  (0(^4 
(iiMI  fit  tM^utn,  aOgemeine  3(net!(nntt»a  ttobm  oecbe* 

IBei  btefer  Gelegenheit  mociften  mit  au4  auf  btc  t)on  9rof.  SRot  t((j 
0qci4neten  nnb  ge^o^^enen  Xlmd^t  1»  Goet^c'd  gfauft  onfmetffam;  MB 
nffit  pttb  attbflannt  nnb  untetKaffen  xoit  hal^tt  oOe  2Cncfi^mnng.  IDet  9n(P 
bvibe  Steile  —  40  matt  in  Cluetfotia  cairtonnitrt  ~  iffc  8  Zhtx,  12  0c,« 
6fL24Är.      . 

6ttttt9.att  ttnb  Zühin^tn,  im  9tobembcc  1887. 

'       3.  ®.  (SottaTcl^e  SBud^^sbH 

Btt  J.  Hölscher  ia  Koblenz  iit  enchienea  und  doickib^ 
Bacbhandlnngen  za  beziehen; 

MaxinUUan's^  Prinz  za  Wied^  Reise  in  das  luf^' 
Nordamerika.  2te  Liefenmg;  Mit  4  Kvpfenu  \^ 
4  Gr. 

Sn  einigen  £agen  ecfc^eint   utib  »icb  ttt  aKeti  S}u#iW 
itt  ^aben  f^in: 

Set  @r|Bif(^of  Hon  föb 

in  )$t0tl)mng^ 

feine  ^igMinidpim  nttb  A|»)wfM9K. 

legen  bacgefitellt 
8.    ®e^.    5  —  6  äSoaen. 
teipiig,  am  14tm  2)(cem6«t  1837. 

-f.  2t 


&(•«'  an»  IBcdaa  M«  S.  «.  B«*<»*ii*  te  tdvil» 


Übllo^aphischer  AnseigW. 


18ST.   M  51. 


Mr  BihUographiBche  Anzeiger  wird  de»  hH  if,  A.  Brock  hau 9  in  Leip^ 
f  erseheinefuien  Zeitschriflen :  Hepertorium  der  deuUghen  Lii^ra^ 
*  tmd  Ailyemfine  fiiblioymphie  für  Deutachland,  beig^ßeben^ 
0ui  heiraifen  die  inieriutnagebükren  für  die  Zeile  oder  deren  Baum  X^k  CHr*     , 

2>uc(^  ^ie  UnCetie^neten  fann  Uicgm  merken: 

FITB1JTII 

e    archltectpra 

llbri    decem 

parata  praeniiiiii(i,   emendatipiiibiis  et  iflastrationibos  re- 

;ti,    t^esagro   Taiiornm   lectionam    ex  codicibns    padiqao 

aesitis   et  editiooibas  unirersis  locnpletati}  tabnlia  centom 

qnadraginta  deda^ti 

ab 

Alaisio  Marinio, 

Marchwne  Vacuaa«  tt  equite  plurium  ordiiwiii. 
Arcediuit  CMDpesdiom  arcbiteclarae  emendatiun  et  indices  tres« 

9uatuor  TOlumina  in  Folio«    Romae  KDCCCXXXT« 
Preis  132  'fhir,    Ausgabe  auf  feinem  Schreibpapier  264  TUr. 

SRlt  fiefpanntet  SuDottung  ^Un  bu  Si^^unb^  be<  claffif^en  «Cltert^um^ 
^  bcc  SBaufunjt  S^it  DieUn  Z^t^vm  tem  ^rf^jcinen  biefcr  ncum  3Cu^abe 
1(0  bcr  t>i6\it  oernatj^Iäßigtllen  ^^xiflft^Ust  entdedengcfe^^cn.  (SnbU^  ift  U 
4|  lYoan^i^iä^rfdem  unauBgefe^ten  IBcmü^en  bem  ^naui^ibtt,  Um  berühmten 
CQfeh  7(KoQ<  ^atini,  bcn  %Uii,  ©cfc^mact  unb  ZaltnU  auf  gldc^e  SBdfe 
tiefer  TCrbdt  befähigten,  gelungen;  bad  3icl,  in  beffen  S3erfo{gung  i^n  feine 
l!(|n){engfetten,  bic  im  tiid)in  ^aU  SU  beftegen  waren,  abn^enbig  mad^en  fonn« 
I,  %u  erretten.  ®ein  .!oflbare<  unb  mit  be»unberung<n>urbigec  tvpograp^if^ec 
oQenbung  auSgeftqttetcd  SBer!  ift  erf^^ienen  unb  feit  J^ui^em  in  einer  Xn^a^I 
remplat^  au4  auf  beutf(^em  SBoben  angelangt;  n>o  ed  fx^tt  bloö  biefec  Vn^ 
[gt  bebarf;  um  \^m  bie  SCufmerIfomfett  bcc  ^Ijilologen  unb  TCrc^iteften  ^uju« 
rnben,  auf  meldte  ti  bie  gegtünbetjlen  ^nfprüd^e  W'  S)afrelbe  ent^iält  in  ben 
fben  erflen  fBdnben  ben  nac^  einer  febr  beträd^tli^en  TCn^ai^l  oergli^ener  ^anb^ 
ittften  unb  3fu<gabcn  fritif((f  berichtigten  ^nt,  auf  eine  $6^jt  }we(tmd$(ge  neue 
(eife  in  fß&^n  unb  Kapitel,  benen  Sn^altiangaben  oorau^gef4t(tt  werben^ 
Bgtt^eilt;  mit  baruntcr  fortloufenben  fritif^en  unb  erläuternben  TCnmerfungen. 
te  fe^r  umfang4rei(()e  Einleitung  verfällt  in  fünf  SS^eite,  bie  t>on  bem  Men 
«  ißiUwoivA,  bem  Qkvl«  feibfl,  ben  ^anbfi^nften;  fiberfe^ungen  unb  (^om< 
entaccR  Rubeln,  uater  J^injufügung  be<  ebcnfott«  nadft  4><inbf4|riften  fritifc^ 
«i^tigtcn  ZtttU  bei  ;;>Comp6uiiujii  «rdiitectuiue^^  3a  bem  britten  IBonbe, 
ü»  tot  3MiM  b<ig«gibai  finb;  toerben  aüt  in  ben  benu^en  ^anbfe^tften  unb 
t  TdtfgobMi  »orfonunenben  atoei^ienben  Sclartea  sufammengeffeSt ,  toa$  oon 
m  unermäbli^cn  €amia(erflcift  beS  Skrfoffcfl  ein  glän§enb(d  Seugnif  gibt, 
kn  Toktm  unb  (e|ten  »anb  49Mi<i^  Utbm  140  ^pffftafeln,  bie  t^  |ur  €r« 
ilttetung,  tbeitt  )ttr  Zi9(Ai  bieiien. 

JBkil  ben  tnaeHi  «Bertb  bc4  fSec!e<  betrifft/  fb  mag  baräber  bie  IhtUAe^ 
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Sbdül  entf^cfben ;  (inffd^tU^  ^^  Auf  cm  Vu«|tattund  aber  bfttfat  t»H  tafAt 
atii  oollft  fibmett0ttn9  bcn  ec^n  fReiftenoorfen  tpposca^^tf^  SoHenbUi  \if 
S^^Un.  jDte  fqf6n  gefonnten,  f(tiarfni  8ett(cn  würben  eiaent  für  biefen  3bi( 
^e^olfen,  unb  »rber,ba<  f^^bnc/  glän^enb  mcffe  Rapier,  no6^  bccbenlqv 
»oblÄef&atge  iDruce  taffen  irgenb  etwaft  ^u  »ünfc^en  übrig.  9ä4t  mmbcc  o» 
üeieicpnet  ftnb  bic  J^tpfer,  bfe  oon  S(^.  SSroiani,  3«  Sontana,  X.  M^"^ 
Gt).  bc  Xn^elil  gearbeitet  »urben. 

SU  biefer  8lu(tft(^t  erlauben  »tr  uftö,  namentttd^  b{e  ßorite^ec  5|MI( 
Stbltotbeien  unb  bie  IBeß^cr  reidjier  9)rtoatfammIun9en  auf  btefe  Qcföjjcuq 
aufmerlTam  }u  ma^en,  ba  ein  SSerf  »ie  biefei  in  fetner  C^amnlang,  Med» 
germaüen  auf  CoUfUnbiafett  unb  ®lan}  2Cnfpru(ti  maxien  will,  W^  !«»• 

itijfiii  unb  ^art^,  im  2>ecember  1837. 

99>rptf ^on«  tut»  SfoetunMi 

3n  Ver  3.  ®«  6otta'f4|en  fBu^fianMutts  in  etuttgart  ijleiA'^ 

din    ZaQhlatt 

für  5tttnbe  bed  geifligen  unb  jtttUd[)en  Sebeit«  ber  Silb^ 
Äliinat  ©dober  1837. 

IReniinitcenaen  aul  et*9tUttbut%.  —  iDie  S^uba«.  —  SBonbennga  w 
Vofegal  Stuinen  unb  SSäber.  -—  iDai  9){arine^olpital  in  Bonbon.  —  «J^ 
tinopolitanif^e  SiteminiScenaen.  —  9){arf4aa  SO^armonf«  Vnftc^t  oon  bn^n<p 
fXilitaircclonien.  Ar  ^^^  iDoppel(6^le  bei  S^uin  in  bem  igrofen  ft^^J 
|)uf*Rn.  (SRit  einer  Äbbilbung.)  —  Ä*meb  Sei  »an  Äonftant»-;^ 
©<iei!b  »on  2Cfaba.  —  gemanbo  |>o.  —  3fp5ori«men  aui  bem  IBoftw*«'* 
^af  ber  Slorbanierifaner  gegen  ben  Äat^olidSmu«;  bie  Reformen  tt»5jJ"X 
l^ammcbanifdiien  S$5llem;  bie  alten  unb  bie  neuen  a)itfftonnaire;  ^i^^*^"?^ 
^(merila«;  bie  SlilqueKen.—  (Sbiuefifd^e  3u^nbe.  —  2)a<  bebtet  tM^o^^^ 
8>ie  c9ftopif<ten  »auten.  —  JDie  «uinen  ber  ©tabt  »ulg^ar.  —  ^i*% 
ijon  Sänger.  -—  »erglei^ung  ber  fpanif<lKn  unb  ofrttanif^en  JW^"1l[ 
IBergbau  im  Altai.  —  JDie  axönc^e  be«  »erge<  ©inai.  —  Ärjte  unb  JR»^ 
in  9Mftin<L  —  ßertbeilung  ber  SBögel  in  ©fibamerifa.  —  ^^m 
l»ri)pba\)al.  —  Cage  unb  4)ölfömittel  »on  SÄalta.  —  mo6)  «ne  ^5^ 
über  bie  Ureinwobner  Ämerifa«.  —  2>ie  3nfel  SEerceira.  —  ^fft'ig»  °r^ 
Umgebung  Algier«.  4)  iDer  S»arft  an  ber  J^amit.  —  **otif*«  5^??!! 
ber  Babf^puten.  1)  ®ef4i(^te  ©ubfc^u^  Slf(|o$an'd.  —  2)ie  SÜtB^^^XM^^ 
IbU  9>rooini  XfTam*  —  SbU  ©tabt  (SlvaL 

i&ktonit  ber  9bifett«  ^^ .  n 

üWgcrfabrtcn  »on  SÄocgregor.  «airb  unb  «.  Ä.  Dlbfielb.  i)  *f^^ 
2».  Cairb*«  aagebtt*.  örfte  S^igerfabrt  t)  Äu«4>.  Dtbfielb*«  Stageb»*  ?fj 
Wgerfabrt.  3)  Hui  *.  D.  Dlbpelb'ß  SEagebu*.  dritte  9ligerfa>rt;  -  «<^ 
Sad'«  (eftte  Steife. 

S)ian  |ur  SBerWnbung  ber  (Baronne  mit  bem  ^our.  —  ^^^^L^ 
IBif^ofi  09n  9(eDeri  <ui  feine  «eiflCic^eeit  }ur  Sef&rberung  ber  ^^Uer^»«^  g^ 
2)er<Braf  Sorolomtfi.  —  ©<^»immenbe  3nfeln.  —  eiterarif4ie  9{«i^''^ 
nufcript  6ber  bie  atuinen  oon  Guatemala;  bie  ©prallen  in  V^r^u^ii^ 
fif^e  ©prallen;  ©pra^e  ber  a^ubas  ober  l^obaoeri.  —  ^^^r^iSaitt^ 
«cn.  —  »erlauf  «on  Äaften»  unb  ,&unbe|Ieif(^  in  Bonbon.  —  S^jwajJ^id 
rci^.  —  3(ttfftnbttng  cinel  Obinbilbe«  in  Srlonb.  —  ©ettfamer  }^%^ 
©uUang.  —  ©onberbarer  Jtampf  mit  einem  OTigator.  — •  ®^n^  a0t 
aui  Ungam.  — -  Ontbecfungen  im  alten  S^ter  oon  Ciatonia.  ^  <^'  *^ 
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PRaftitfotf4^^c1lf4oft  fSrtt  HHmmtf  Omnmeii  a«  nii(fm|4aftt<4M  ttnfcflte^ntu 
^n  ao<.  —  9efcIIt0c  Gpfnncn.  —  (Mli^n;  SnfKnct  bcf  2^etf«  --  Z^btti 
taipf.  —  fibet  bte  Sgel  auf  Sfobaga^f ar,  —  Aber  bie  9pan|c  Sictotfa  9tfdina.  — 
0^ün§nifunb  |n  6t.«aXaf):ent.  ~  Der  bartlofe  9ttii.  —  (Seologtf^  9lot<|en: 
A^cc  bte  ^toblennieberlogett  in  CHiatonb;  allgcmeine  Vn|i(!^t  oon  ben  geUarten;. 
fi^er  bie  Zhlü^Xunq  bec  4Scbobetfla4)e ;  Qinbcfi^e  be<  balttf^en  9?eerr<;  mert« 
«olktbide  ©tanitlagenmd  in  Stonoegen.  —  Sammlung  inbifc^ct  96|enbnbet.  -^ 
9£cue  wiffenfc^aftli^e  Stetfe  nac^  ®!anbinat>{en.  —  jDer3tt(4<  ouf  bem  ^imotap«« 
$;^€hix%i.  —  SBranb  in  ^toOntta.  —  3Rfeitcnn?ol!e.  —  Goliathui  magnui.  — 
<SlvoM  cirernci  £)ampfboot. 

3nWt  ht0  ZittratnMatU^. 
Sin  0aron.  l[is^  ben  ^tflorir^en  Ctlbern  bes  a)^tttetatter«.  -^  jDfe  fnnetn 
stimmen«  IBpn  lOfetoc  ^ugo.  —  iBru^flüde  au<  bem  Zrouerfpiel  2Cfpofto.  IBon 
3cfot»oüd  dtbifo<  9(entKo«.  —  3ean  3acque<.  SBon  ®.  ^onb.  —  Übet  ^bof* 
fpcan'0  Gonette.  S^on  &  fB.  fRi^A^bfon.  —  €a^t  oom  0(()toffe  OlammU.  9ta4 
bem  Gnglifd^en. 

etuttgact  ttnb  Sübingen,  im  9to^tmhtt  18S7, 

9$  0  n  fl  d  n  b  i  g  e  r 

Sn  bem  fBetlage  »on  3*  £)•  0anerIAtt^er  in  ^ranffnrt  a«  IR.  ift 
foeben  von  folgenbem^  für  ©etebrte  unb  e^uUn,  »ie  ffir  {eben  Q^ebtlbe« 
ttn,  45(b{t  intereffanten  luib  mtc^tigen  SBer!e  bie  erfie  Lieferung  erf^icnen 
ttnb  huvS^  aOe  SBudjif^onblanden  ^Deutf^Unb«,  £)fiui4<  «nb  ber 
^^mti%  §tt  bAben: 

SDret  S3ud^er  ber  beutfc^en  9)rofa  t)on  U()>^UaS  bid  auf  bte 
,®egen»art  (360 — 1837).  ^etrauSgegeben  t>on  Dr.  ^eillf 

SDer  fDtan^tl  unb  6a<  Sebfirfnt|l  einer  C^ammlung/  wel^e  bur4  4<ki^ttl« 
ferijtif6e  aCuitoa^l  einen  f^netlen  flberblict  über  bie  IDtoffe  ber 
t>tofafqriftflener  beutf^er  Station  Qtto&^xt,  bewog  ben  ^errn  4>(touldebet 
jitr  Ausarbeitung  biefe^  Sßecfel.  föa(tetnager<  auSgeaeicbneteS  beutr^ei 
(efebuc^  umfaft  nämlici^  nur  ben  Vil^t)iiai  unb  bie  aItbo4beutf(ffe  Vrofa, 
niqt  aber  bie  mittetbo^beutfci^e  unb  berüctltc^tigt  oom  I6tett  Sabcbunbect  an 
nur  bie  t>\äittx,  unb  bie  treffli^e  Gammlung  ^tf^on'S  nur  bte  f^iftcxi'^öit 
fXofa,  u>dbi^<Rb  anbere  Sammlungen  entmeber  nadil  feinem  miffenf4iaft« 
n4ien  9lant,  ober  lüctenbaft,  ober  blöd  für  engere  e^uljmede  angelegt 
^ttb»  SBir  entlegnen  ben  eignen  fßorten  Ui  S^nm  ^erau<geber<  folgenbe  GtelU 
Aber  bie  TCufgabe^  mel4ie  er  ft^  bei  feiner  Sammlung  ftellte:. 

,/lDiefc  mufrte,  um  ben  Stoff  etnmol  ooOftönbig  {u  erf(ff5pfen  unb  bie  TüiU 

JaU  »itfenfcliaftlid^  SU  I5fen,  ber  (Sntwtctelung  ber  beutfc^en  i>cofa  oon  ben  er# 
tn  fibeife(ung<oerfu(||en  bed  Ulpbilad  unb  ber  St.  *  9aVivt  SR6n<^e  hU  jur  |)cofaj 
reife  nnferd  SabcbunbertI  an  bem  gaben  ber  Siteraturgefci^idiite  Sd^ritt  vor  ed^xitt    ^ 
folgen,   bei  ben  jDenfmdiem  ber  got^if^en  unb  altbo4beutf(ffen  Spracb«  «nfj 
Spra^proben  ffc^  befcbrAnfen,  bagegen  t)on  ber  mittelboc^beutftben  &ptaäf^f^ 
periobe  an,  in  ber  allmdlig  bei  ben  einzelnen  S^riftftellern  f!(4  ein  Stpl  ent#    ] 
toidelte,  je  na4i  ibrer  Glafficitdt  unb  ibrer  SBebeutung  für  ibre  ^eriobe 
(bober  bie  Sru^ftücfe  »on  Ceibnil  unb  griebri^  H*)/  |u  oott^dnbigen  St^U 
Portrait^  ber  9)rofa{!er,  »obur4  ibr  (Sb^tafter  binldnglic^  reprdfentirt  mirb,    I 
fortfdjireitett.    So  nur  tonnte  biefe  Sammlung  »erfu^en,  leber  Siteraturgef^i^te 
eine  notbmenbige  Ch^dn^ung,  bem  greunbe  unb  Jtenner  ber  Siteratur,  »ie  ber 
^birenben  Sugenb  eine  wert^oolle  Slumenlefe  |tt  werben ,  bem  gremben,  ber 
unfrrc  t)rofalitfratttr  genauer  tu  ftubireti  »ünf^ty  ein  grof ortfgei  StylpanovaiHa 
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boqtiMften,  auf  bm  et  nU^t  uMn  Uc  (64|toi  fHmftC/  fentatt  d»^  Mr  • 
eia^c,  feU»jt  Mc  Weaeit  «uf  ^n  erficti  (Blfd  untcif^dbcn  fanii/' 

IDci;  ttftt  X^ett  ent^idtt  bie  itoei  er^it  Sthtet  betttf^ac  9>tiofa  m 
B60  ~  1740.  $Da<  erfie  »ni^  umfaf t  bie  got^f^fc,  aIt^o<^bctttf4e  tmb  «k 
teI^o4betttf4ie  |)vofa  oon  Utpbtta«  btd  eutbet  (360—15^).  SDa<  streite  SM| 
ce{4t  oon  ^t^er  hii  eefftng  (1523  _  1740).  tbn  |toeite  Xl^etl  mc^ott  «i 
etfte  3Cbt$eilitnd  bes  brtttcn  Su4ie4,  toH^t  oon  Sebmec  M  C^eui 
ttii^U  £)€(  britte  Xbeii  entbätt  bie  gtpeite  Vbt^eitttng  bc«  brtttti 
BnifH,  tvei^e  bie  bentf(^en  f)rofai1ten  oon  Sean  ^aut  S^^bri^  Stt^^tec  W  i^ 
bif  (Segenioort  (18S7)  umfoft    . 

^ie<  e^te  bcittfdbe  fftationäb»ttt ,  hai  in  feiner  ^^audbibltot^rfi 
H  loenig  tote  in  ben  SBü<l^erfammtun9en  oon  Sebrerii/ fehlen  barf,  tinb  »d44 
b«  Sujenb  nnb  Sremben  M  vonftfinbidfler  ^t^taAfmo^  ^^  bo^ 
raeit  0t^9fii  tnit  beflem  ®ewifTen  empfohlen  »erben  fann,  erfd^ftnt  bnlaa|ig  tt 
5  eieferungen,  iebe  §u  12  Sogen;  gr.  8.  «Die  erfte  Siefernitd  nmfafttt 
9{er  erften  Sogen  oom  iflen,  fon^ie  oom  Sten  unb  oom  3ten  X^U,  M 
bie  geehrten  Vbne^mer  ft^  gleich  felbft  nberjettgen  f&nnen,  ouf  n»et^  fStiftlK 
^ecr  ^aulgeber  feine  Kbfl^t  oom  2Cnfang  bi<  )ttn)  ^Itxfft  bunp^efu^  l|il 
Bei  ben  foigenben  Lieferungen  toirb  baranf  9tfictft(^t  genommen,  baf  btt  eä^ 
Ken  Steile  b«(b  ooSftdnbig  »erben,  betreib  umfaf t  bie  bemnft^rft  ccfc^eteaft 
|»eite  ^eferung  glei^  ben  5tett  bti  16ten  Sogen  be<  erflen  ZiftüM. 

Tbtt  eubfcnptionöpreis  {eber  Lieferung  beträgt  16  ®r.  —  1  S^  12A: 
«(ein.  —  1  gL  Ö,*«. 

jDcr  jDruct  wirb  ununterbro^en  fortgefebt,  fobaf  m<ttt  bie  SBetnbfgnad  Bit 
fittoerfi^t  bi6  3uli  1838  erwarten  barf. 


3n  ber  nnterteid^neten  ftnb  foeben  erfdgienen  unb  an  «Ke  So^^blail^a  1 
MrfMib^  »erben:  i 

&ation» 

an^  ber 

@efamme(t  «nb   l^erait^geteben 
oon 

fiari  9.  ^ailbri^nner. 

Srfler  SBotib* 

9c.  8.    3r  Umfc^Ictg  bcofc^.    $ret«  1  X^ir.  12  ®r.,  ober  2  ^  24  JTc 

Vttf  wenigen  flMdttem  finbet  f^  (|ier  Sieie«  (ufammengebrdngt,   »ad  hm 

<n  oolumin&fen  9leifcbef<bretbungen  oevgebli^  fn<^n  toihrbe.    2)er  Serfaffer,  cbi 

-  ^fflomrter  aietfefctunb,  fübrt  im  erjten  Sanbe  ben  Seftr  in  bie  €ktmxi}^  st4 

€^aing,  9)ari«,  ^ort^moutt),  S:onbon,  C^glanb,  3r(anb,  e<^t((Mi^,  ^ofloMb 

«nb  ai^t  auf  bem  nd^^ften  SSeg?  no^  4>aniburg.    XUerbingS  flMen  botcfp  pcr> 

h-  fbnli<l^n  0efu4^  unb  noc^  ^e^ren  au^  einer  !0^enge  oon  fßUtnu  befdmice  99» 

^enbtn«     HUiin  (ter  oerbrettrt  rine  geifh?ei((e  €$ubiectiottdt  fiber  bie  «M  ber 

fferne  munberbar  oor  bit  @tnb{(bung<fraft  beö  tiefer«  ge|auberte  2Cttfcnioett  etee 

F'^gent^fimit^e  gärbung«     »Der  geteonbte  dieifenbe  erf^eint  |let6  nnb  tbtxmfl  obl 

\  «in  feittgebtlbeter,  unterb^rttenber  unb  gctfhtic^  ®efe(Ö<^after,  lod^renb  cc,  bcW 

^  eio^e  fiit  felbft  unbemuft,  luglei^  grunbli^^  etfabvener .  petej^nber  ffu^rer  tft. 

SBol  er  mit  f^neKer  unb  fcbarfer  Seoba^nngtfgabe  unbefangen  aufgefaßt  ^(k^ 

linbet  ber  Eefer  in  ebenfo  flacer  aie  concifer  lEMrileUung  unftiMounben  »te^e^ei; 

^eben.    dmor  ftnb  bie  ^(bilbeiitngen  fc^on  na^  bem  ZitH  A>H  fßwfy^  9vc8^ 

«letite,  afkin  ber  ^erauegebev  büt  fte  in  fo  §me(tmä#tge  Orbnung  gebettelt,  b«# 

ber  tefer  ndt  einiger  ^bontafte  bie  Übergänge  o^ne  SUhl^t  fi4  ftlbf  bilben  Hmn, 

Itnb  mir  oiffen  nl^t,  ob  ni^t  grabe  iSarton«  für  ben  Kenner  ein  ^on^  befoabcce« 

3tttereife  (aoen    ba4  ein  oottftänbig  componfrte«  unb  im  4Kw|einett  atrttfefitKtrt 
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lilMu  nkmali  ^eieS^tt.  ÜUtaü  flnb  ble  ^oraftcriftiA^  Stnfmatr  »on  eatib 
1^  IBcI!;  9on  9tatttr  unb  fOtenfdiienr^dpfimg  in  träftigen  Sügen  unb  befHirnnten 
ttdffeir  ott<detoben,  snb  M  \ehtm  iSilbe  |lf^t  Mc  Gtaffagr  in  anfprec^cnbcr 
irmonie  mft  htm  ^auptocrfe.  2)et  dnfod^/  ebl</  in  ungefänfteltcr  Olegam 
b  angebotener  ^oft  bo^fnfltefenbe  etpl  bej  SBetfafih«  i|t  bet  ^ö^em  Sefeweu 
0 fnterefTonten IBefttfigen füc  bie  TCngemtine  Seitung  fcgon  Idnger  Mannt 

jDieS  TCUe«,  »erbunben  mit  bem  Stef^e  bet  9leu^eit  unb  fibcc(af<9un^/  Mem 
t  JBetfaffet  bie  (Knuten  Vteifen  etfl  feit  4tin:}em  DoKenbet  unb  in  feinet  ffkxs 
Inngnut  hat  hii  ]e^r  Unbefannte  aufgenommen  ^at^  mad^tbai  ^Sitvi,  totl^H 
f  htitti  et#en  TCnblict  butcft  eine  feinem  gebiegenen  anhalte  entfpted^enbe  Unit 
rtung  emp(iel{)U/  nid^t  nur  §tt  einem  nii^Ii^en  SB^gmeifet  füt  ben  9leifelieb< 
in,  fonbern  au4  in  autgebt^ntcnn  Steife  §tt  einem  ^mi  nntetfialtenben 
tbud^t  füt  ieben  @ebilbeten. 

IDer  3n(oIt  be<  )ut  SBetfenbung  beteit  iitgenben  jmeiten  unb  brittetf  tBajb| 

ift  folgenber: 

Sttl^alt  ^^  meiitu  fSatiht^x  JCopen^agen.  -^  C^^meben.  —  SDcr 
ftirJattOÄ  unb  ®otl^ofanol.  —  ©totf^otm.  —  ©aUfarlien.  —  ©ie  fdi»ebif<^ 
nee,  —  Sietfe  »on  ©tod^lrn  nad^  SSettin.  —  IBetlin.  —  ©reiben.  — 
m.  ^  üXünd^en.  —  ftippolbiau.  —  9tilmbcrg.  —  SBien.  —  ©ie  bjheis 
ft  Ztmte. 

Sniolt  tt^  htitttn  fBMbt^t  töit  fßoxa.  »  S^enebig.  —  SRailanb. 
Biotcnf.  —  @enua.  —  Svtin  unb  bie  Geen.  ^*  Rom.  —  ©er  CTameDal  in 
n.  —  ©ie  t5m{f((^e (S^ütwo^^-  —  ^i^  Stömetin.  -^  9lcape(«  —  C^icilien.,--^ 
c  0efttD. 

€^tuttg  art  unb  Sil  bin  gen,  im  9tovimUt  18S7. 

©im^  afle  IBu^^onMungen  ift  ie|t  oon  mir  ^  le$ie(ent 

'P(d^  (®()ttfiiatt),  SSoatldtibigeS  ^anihuäf  hetWt&tii', 
ßanl:  unb  aSec^fetoer^Itnifje  aaer  Sdnbet  unb  ^anbdfr: 
pl&^e  ber  «rbe.  Sn  bm  Äbt^dlungem  «Kit  380  SRAnj^ 
btiberti  auf  119  Safein.  <Br.  8.  8tubo({labt  1633.  ®e^. 
ö  SS^lr.  18  ®r. 

gcipiig,  im  ©ecembet  1887. %  ^L  l»»rf»im<> 

3n  htt  Untetjetd^eten  ift  foeben  erf^ienen  tmb  an  «Oc  Cudj^bdmges 
mbt  iDorbeni  ^ 

Sie  «rfitftt  SlttfMi(|«f|töiide 

bet 
Ärit^mttfk,  Algebra  «lö  oUgnneinni  6rö«5fttUl)re. 
®r(tnblt4  unb  leidS^tfoiUc^  batgeßefit 
unb  mit  Dielen  Scifpiefen  unb  XufgabMi  oecfc^Kn 
Mn  Dr.  3L  #9$f, 
tttfftovbentlUbem  t^toMor  o«  bet  Ustortfftdt  |tt  SflUngcn. 
iSr.  8.    9rH«  1  2^^(r.,  ober  1  $(.  42  Jtt. 
^Dlefe  tSl^ft  eMpfl^lt  ft^  Sebem,  tmY<l^et  ff^^  mit  ober  c^r.t  ^ÜTfe  etnrd 
tr<  über  ben  ©egenftanb  berf^en  bete^n  KM,  hmdf  ^rnnbli^f eit  unb 
Pf«fCi4<  )Diopr|lfIfnng/  bttr^  bie  ^Mm  filbrnigibeif^iiCe  nnb  orit^metif^en  mie 
nainoi  Xttfgaben,  tfftld)t  fk  entbAit.    Su  i^rer  ^pfe|tnng  barf  fiberbie« 
fft^  werben,  baf  fie  bie  ben  cvfien  tZCnfonglgrfinbeR  entbe^Hd!;e  (el^re  »on 
pofttinen'unb  negatiDen  3a(^Un  u^b  t>on  ben  entgegengefe^ten  ®t5fen,  momtt 
bnt  Anfänger  ^u  plagen  pflegt,  nid^t  enthält. 
€$tuttgart  unb  JSiibingen,  im  9lot>ember  1857. 

%  9.  6otta'fc^e  SSnd^anbluna. 


326 

Hhxla^  Im  Cttm^r-Comptofre  in  Stuttgart. 


^  i  1  a  0. 


3n  fßtthinbutii  mit  SAe^ttn  ^crattlgtgii» 

Jahrgang  1939 

oder 

Folget  In  verftnderter  und  verltaflicricr  Oan 

ersebefnend« 


9>t9f|iectttd« 


iE>fe  dMngtnte  Xufna^me,  toeldde  bec  fdt  1855  in  nofmn  IMj^ 
öenbcti  ttnb  ie(t  bcrdtt  übcraU  rfi^mlt^fi  befannttn  3dtf<^ft:  i,«>f 
<|:!M^oitir  tet  geMlbeiett  9BeU''  gUt^  t>on  ^Cnfand  }a  S^  gw^ 
isttb  bfe  fOtaffc  ht$  on^fe^cnbften  unb  pifonttflcn  €$to|fei  Aber  fcmbe  M* 
t»el4e  |t4  bet  ber  aiebaction  btefer  ^ettf^rift  barbot,  aber  in  btTfdtoij^ 
t^  bcgr^ttiten  Sefümmuna  mc^t  9)(ab  finben  fonntc,  tr^^^^^^ 
tfon  nnb  ßetlag^^anblung  bte  3bce,  ein  Sßerf  jn  bcdtünbcn/  n9el4<<  ^ 
in  fi4  ofteinigt,  unb  fowic  bfe  3eitfc^tift  f,iSnt9pa^'  eine  «kj^ilbcini^ 
!Bcltt^etl6  in  fefnen  fci^arf  an^gcbftbeten  foctaten  Sejfe^ungen  na^  sB'? 
gen  ^In  barbietet/  eine  eben  fo(<l^e  ber  fremben  fBeltt^Ce  §u  l^^'!^ 
Wut  ^aben  un<  ntc^t  batin  detdufcftt,  ba#  btefe  3bee  eine  0lü(fii#f^ 
loat;  ie  Qxbfn  bie  gortf^ritte  eucopdir^er  GiDtltfatton  in  ben  frembtovs' 
»erben,  ie  erbfem  Oinfluf  blefctbe  auf  bie  ®e(laltune  be<  MnA  i^' 
im  if^rer  Semo^net,  i^re  reltgtbfen  unb  defettigen  (Sebrduc^e  unb  3^^ 
tht,  unb  je  oerf^tebenorttder  bennod^  oon  ben  nnfengen,  je  ^ufvcra*^ 
cnblidd  bie  tBerbinbungen  unb  S3erü^run0en  bet  alten.  SBelt  mit  bfi«B>^ 
htn^  fo  ^at  bad  publicum  in  fitid^  ^o^em  ®rabe  fein  3ntereffe  ob  ^^ 

?it  erfennen  gegeben,  'wet^e«  wir  unter  bem  ZittU  ,,2ltiäi9»  3^^ 
ttmhtt  tmtM^tW^  erf^einen  liefe«.  J 

S)ie  Stebactiott  unb  fBertae<()anblnng  fe(}en  |t4  bur^  ben  8<»^"^| 
fatt  be(  |)ublicam<,  tintec  weldj^em  fte  in  i^ren  SBefhebungen  nfcttffl 
meiben  bedb|t((tigen,  bie  angenehme  S3er||>flt((|tttng  öuferlegt.  ba$  fltty'^1 
unter^altenbe  S&erl  »om  nä4^flen  3at)re  an  mit  mefentlu^en  Sedotcss^ 
ter  gorm  fort}ttfe|ett/  fomie  im  ®an^en  bebeutenbe  ßerbefferungen  <^n^jf -j 

8Xit  bem  oor  Jtur^em  erfc^ienenen  fünften  IBanbe  ift  ber  ##'^^1«  J 
aer  bi^^etigen  9e|lalt  aU  gefcploffen  {u  UUaOiUn,  nnb  e<  beginnt  mit  bo  " 
ften  Sa^rgange  bie  ttette  99lqt  in  kaibmouiMidtm  Siffrri>(K*^ 
|tt  htu  Soant  (gormat/  iDrutf  unb  ))apier  gan|  glet4  ^^  ^fS 
matpptu  isktonit  bet  gebUbcteit  aBett)  fteM  ju  XnfoBg  tf»  ^ 
timi  ieben  0{onat<  aufgegeben  merben  f ollen.  ;.  i 

3ebem  {»efte  wirb  eine  forgfälttg  an^üf^ttt,  auf  ben  2oct  bj^ 
tiflifdfte  »eUaae  (in  Xbbilbungen  oon  Gtäbten  unb  (Segenben  ^JW^ 
t^olHfcenen  unb  Sotfftrad^ten  obet  berglei4|en^  ober  tu  einer  Xm  99^ 
beigegeben* 

»er  anmalt' begreift:  ^   -^ 

1)  ÜTenefte  9teifet9erfe  über  aufereurop&ifdfte  ttnber  am  «Slf^ 
in  grbfem  unb  fteinern  TCudaügen  unb  in  buntefter  tttanmifiWf^f  ^ 
»tfftnfid^ftli^,  M  blot  unterbaltenb. 
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unb  Srdbcn  bcr  IBewo^ner  fcembec  SBeltt()(Ür. 

B)  (Sin  ^iuiüttpn,  mtliiU,  »ie  \>ai  UlithU  Ut  3eitf4nft:  <E»w<Nir- 
oae  fUtnetn  ^itt^tilun^m  urofoft,  um  btc  (defcaf^ofr  hn  aufenuropdifd^ 
Kdnbet  Icbenbig  tu  fdi^ilbfrn  unb  beten  ®cfamtntbt(b/  »el4<<  ^4  ^^^  SVebactioa 
be<  2(tla<  }u  Itefecn  Dorgefe^t  fyit,  }u  oercoUfionbigen.  €$ie  wirb  bcmfi|^t  fein, 
(ter  ilet<  ba<  S^if^cfte  su  bringen.  C^ine  {ut|e  TCn^eige  oSer  in  IDeutf(^(anb  unb 
bem  3Cu6lQnbe  erf^einenben/  ^itt^tt  ge^önaen  SBer!e  wirb  lugUU^  hamxt  befannt 
0emo4t  »erben.  / 

fßic  glauben  un<  bct  4>o|Thnn0  fiberlaffen  )tt  b&rfen,  baf  biefe  fo  etnUu<(tf 
tenbe  SBerbejferung,  »obur^  namentli^^  bte  SKanni4)falttgfeit  gemetirt  unb  bie 
^rofte  Snf4^eit  ber  SOtitt^eitungen  bejwectt  wirb,  bem  fBnU  ni^t  nuc  feine 
atten  greunbe  erhalten ,  fonbern  i^m  avt^  no4  eine  bebeutenbc  ^rn^o^l  neuer  er« 
werben  »erbe,  unb  ffigen  in  biefet  (Erwartung  bie  lBert!4^erun9  (tn^u,  bof  ni^M 
unterlojfett  »erben  »irb,  bat  3nfhtut  immer  me^r  §tt  ^eben,  unb  baf  neue  Set« 
binbungen  mit  JCänftlern  unb  Oele^rten  ^u  biefem  imtdt  bereit«  fingcteitet  ßnb 
unb  fortgefeftt  eingeleitet  »erben  foSen«* 

3(b()nnementgsS3ebtngungen. 


fSom  „9ltla^'*  erf^eint  2Cnfangd 
unb  fOKtte  iebed  fRonatd  eine  ^eferung 
von  btei  fBogen  Zei:t  unb  einer  arti« 
f  if4ien  Seilage;  Sonn  unb  TCutflattung 
9lei4  ^tttlid),  »Te  bie  neueflen  Sänbe 
ocn  Se»alb'l  Suropa. 


jDet  Xbonnement<«9)rei«  fttc  beit 
l^olbett  3(^tqant  (in  12  balbmo« 
natlt^^en  Lieferungen  beße^enb)  tffc  6  %x. 
dti)m.,  ober  B  S^tr.  12  ®r.  C^in# 
(eine  Ciefirungen  »erben  ni^t  abge« 
geben.  , 


SHon  abonnirt  bei  aUen  SSu^^anblungen  unb  ^ofldmtern  2>etttfc^8 
lanbS  tmb  beS  3Cuö(anbed. 

Sbit  erfie  unb  |»eite  fiieferung  (vereinigt  aU  jDop|)el6eft)  finb  auina^nK« 
wcffe  f4lOtt  iett  erfc^ienen  unb  oon  jeber  Su^^nblung  )ur  (SHnfi4t  ^u  erl^at^en. 

3n  bei  Unterseif^eten  ift  foeben  erfd^ienen  unb  in  oSen  fBu(f|^nb(unge« 
{ti  traben: 

S)ie  Stefultate 

bes 
,  IV. 

$0lif  T<  0]^^  Tun  Staaim  ^tvttamvin%m* 

3ipcite  31nfla0(. 

Mon  mutier  et  mon  ut  c'est  vivre. 
Jtfottfiiitfii.. 

^cei«  2  S^tc.  6  (Sr.,  ober  3  $L  30  Äc.  . 
S>ie  politif^ie  ^bt|^eitung  bet  9tefultate  brr  €iittengef4i4^te  bei  S^^etm  von 
®agem  ifl  nun  in  ber  a»eiten,  fet)r  nermel^cten  unb  unferer  Seit  angepapten, 
(ie  ber&ctfid^tigenben  2Cuf[age  ooUenbet.  jDer  oierte  SJ^iil  nämlt^:  ^olitie, 
ober  ber  Staaten  SBerfaffungen,  ift  erf(^ienen,  ber  bte  brei  (Elemente 
ber  Oe»alt  unb  bet  parlamentarif^fen  (Sinricfftungen  combinirt  unb  i^re  fi3or« 
t^eile  unb  9la(tft(^cile  au^einanberfe^t.  Jteine  onbere  9iatton  t^at  ein  SBerE  Mn 
folctem  Umfang  unb  3ufammen(ang.  Uni  ift  ntuttiiöi  bereite  txn  Urt^eil,  eine 
jtritit  %n  <S)eft4t  gelommen,  oon  ber  ^anb  eines  ungemein  getflrei^en  fOtannee, 
ber  ft4  fo  auöbrfidt:  ,,Sßenn  bied  Sßert  in  bffentli^en  IBlättem  nic^t  me|^c  be» 
fprc^en  »irb,  fo  ifl  beutf^e  $)ebanterie  unb  bie  aufgeregte  ifit  hatan  €^4ttlb; 
benn  bie  eä»iU  finbet  ^iec  fein  neue«  Gpflem  unb  ber  ^arteigeiji  leinen  Zuvu 
melptol.''    Vbec  bo«  foUtc  vielmehr  aur  C^mpfef^lung  gereictKn«    Unb  9)eban» 
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tnU  oeirf4»inbet  in  ]Deiitfi(laRb,  man  mif  o^nt  f!e  91t  tofea  n^gtto« 
Gpftem  )u  finbcn.  ,  Unb  xoit  ottle  wiffcnf^aftlü^c  SXännrc  ^taioirilili 
Slefultotcn  fdi^n  mtnomnun?  9>eutr4(aiib,  0ngtaiib>  8caiiftel(|,  9tnUid 
»«bcn  in  bitfem  ^etlr  bcfonbef«  gcfd^ttbttt,  ^en>ergc^ben  unb  inM§ei.  1 
kmn  mo^t  ber  a^crfaffer  baiauf  aufmerlFus,  baf  ba«  SnRbetfpjhii,  taii 
o^ne^in  fe^  Me  CStange  ^dlt/  onf  bet  CStbe  fm  Sunef^mm  bcacifn^«.  J 
labe  nic^t  oetbcbU",  ^Vigt  er  in  IBe^te^ung  auf  fein  Sateirlanb,  „ic^'ik 
ittki^hit  bu  fBmM  traue,  mcnn  et  bte  (l^«e  ben>a^ft,  bnnfofinfs,) 
erftec  93eflanbt^ei(  SSceue  unb  Glauben  tft/' 

Otuttgart  unb  Sübingen/  im  9^o»embct  18S7. 

IBet  3.  X.  asapes  in  Valien  ift  foeben ^evfc^enen  unb  ii  «ta  W 
lanblttttden  )u  ^ben: 

iOie 

@of>n  beö   UlpffcS. 

»ecfnft 

oon 

^r.  t)on  ©olignac  be  ta  S)totte  ^meloH; 

(Sr^btfdbof  unb  «&er}og  Don  (Sambraf ,   Sitrtt  be<  j^eiligen  r6mlf4<a  f^ 

Sin^  2)eutfC^e  uberfegt  unb  mit  2(nmec(ungeQ  Derfct» 
t)on 

3o]^mm  SEBHM)»  SSieigen, 

^Dtitglicb  mebetr  g^cbrtcn  (SefeUfc^aften. 

3n)e{te    3(uf(age.  | 

fkUttj^apiet.  8.  Qk^,   yreil  1  S^lr.^  ober  1  gl.  48  Jtc   '   j 

Selemoilb  ilt  bad  ^ieent^um  afiec  9tationen  geworben,  be»  bu^^ 
Don  feinem  fSttü^t  in  n^mcn  vttmotiftt.  SMe  beutfc^  gorm/in  s^f 
liefet  ffilerf  bem  publicum  öbergeben,  bat  ftc^  beceitd  bur(!f^  bte  Sksbn^^ 
ftaxUn  Tiüfla^t  bemd^rt.  ^te  ^a^lretc^en  Xnmertunsen,  »el^e  bdgAfF^ 
ma^^en  biefe  Überfetung  g(ei4f  tiüifi^  für  ben  S)eutf4en,  ber  f 
für  ben  Sranjofet^,  ber  beutf4  lernen  »flL 


3n  aaen  tBu^anbluud^n  <fl  a»  ^aben; 

SDer  ^u^rer  in  baS  SÄeid^  ber 
uttb  Äunfle^ 

Sweitcr  IBanb.     Ifte  unb  ^te  3Cbt^eilun0: 

Slitleititnd  }ttm  ^IhfUlubium  bet  aftiitetab#.  ^ 

•    Dem  Book  of  science  Don  Äarl  jSjartmanm    SRiC  49  »böi* 
16.     ®e^.     18  ®r.  _  ^      ^lu 

mt  45  ÄbMlbttiisett.     16.     ®e^.    6  ®c-  ^^ 

@ine  leiti^tfQflid^e;  praftifid^e   unb  tiid^t  minbcr  unlerlaRnibf  MP" 

tiefer  ®iffenfc|aften ,  buri^  §ie«K4e  2(bbtK)««0en  eildntert.  •«^1*,^ 

JDer  rrfke  «anb,  «on  3.  ©vorfcj^il  bearbeitet,   mit  »1  ••'S 

(ieS6),  fauber  gebunben,  foflet  t  X^t.    ©ie  eingelnen  5Cb^*liw§««f^ 

3f«leitung  »um  ©elbpfhibium  ber  «tt^anif,  9  «r.5  —  *<?^f«^*l.' 

*pbraultf,  6  tJr.;  —  S)nettmatie,  6  «r;  —   3C*«*«V.^lii 

i^VTonomif;  6  «r.;  —  Optif,  9  «c;  —  ■dUltricit^t^M^B'» 

mul  unb  !Otagneti<mu*/  6  ®r.  ^*    -^ 

geiy>ifl/  im  gtecember  1887.  %n.9w9^ 


t  T 

HlbliogRi^liisdier  Aiuseig^r^ 


lB8r,  ?W  SS5. 


1  t'm 


«r   tMci  Jff^efii«<«e  Bi&llo^r^pftie  ffir  DeuficKlt^näj^  oti^fffePm^ 
-  Mrf^MrfMM  ilitf  lUatriMMbUhun  für  Mt^  "odit'inm  Rawn  VkW.' 

Vftfcnbet  »Oll    ... 
1837.    lÖAhbtXf  ndpmbrr 'iirtJ'jPrcAnJjer..  :.,.  rt 

'^^Tfenb,  1int>et  fN6  <a  9lr.  js  bei  lSibp0gt;apl^<f((c]i  iCiiielgcrfj'  81«.  11^  Mi  $f^<9^pi0«B 
^om'ir^):n«'!Dtai  unb  2[un<#'iQ  9^c  tt;  dlr/lU,.bk  9fT(MimBtii  v>om  Sun, 

2^u0tl1l  unb  feip'temi«?^  ia  fftr.'4l'iM|fftfbeiL) ,    .^... , 

6ft.  *Ai||le|t«i..  für.  FfaqtukrtnliMteii,  odtr  fiMBmliuit'dtr  yoRlilMhfUQ 
AbUandhingtny  M oiiogiriipliS<A  ^  PrcifMlirHIon,  DiiiertatMNnii.vBd:NoilE«n 
de»  In<r  und  AiwUate(  über  die  Kninkh«it«n  id«t  WeibeSi.  iui4  ftber'die 
Ziftlipide  d^  SdkyfAg/gfu^k^tt,,  mä  ^dM  Wochmbettea.  Haraoptfqfvbeii 
von  einem  Vernne  praktiicher  Ante.     Iften  Bandes  4tef  (letsteei'  Aeft 

S>«t  rrfte  Sanb  oonflAnbig  t  S^ljr«  IjB  ^.  •....•.-         .i 

^.  AnffViteuin.    Dresdens  antike  JbenkmQer  enthaltead,   Pfflnnifiiiilrw  Tf 
^Jlhelm  Gottlieb  Becker,.  Z  wei^e.Auflfge^    JSesorgt jind  ^nrcb 


'^19arditHlge '  rettkiehrt  ^on  Wilheim  Adolf  Becker.  IfttaSrile^ 
Grossfolio.  Tat  CXLIII  — CUV  und  Text  Bogen  Slnnd  f4  (mgr.  8J. 
In  Umschlag.    SiSbtcH^t!#dB|»reis  Jl.lla«.  tX  <kk  ..  .. 

70. ,  Utes  (letztes)  Heft.     Tat.CJLV^-^qLlta  nnd   Text  JioMi 

t5  —  29.    In  Umschlag.    Sal>sctripüonspreis  2  Thlr.'  12  trr. 

IM  M  lattrS  .^tft^  18a.^H,  toften'im'etiMtil^iOffSjMfc  i^bH  1  ff^r.  St  9r. 

71.  eUbctsGonoetfationlsSeirffon  ^e  bai  beutf^fc  $BoIf^    (Hn  ^nb6n4  }nc 

Snbttititnd  semcinnfiMm  ^tnmtfTe  iflfbllir  ttnir^lttttto.    BoUftdnbfd  in 

^(tr.SAnbcp..   fRtt  Xbbubnnaen  unb  ^anbiartriL    dfffi^  ®<w^4tS.irl^ 

•  '6te  tinb  7fi  efeftmua.  —  mtter  «anb:  'M— Ä.    Ipe  unb  itf  Eimrung. 

©f.  4.    ®t%.   SIbe'lfefmirtg  6  «r.         .  .  j/ 

7t.  ''Eli9fklb|Mle  der  'getaAmten  'medidnischeii  und  'cfatrargfseheii  )*ii'db\ '  n^ 
•Simfehluss  der  Oebürtihüne  and  der  JJiig(»he!lkonde.  fin  Ver^ '^ft 
mehren  praktischen  Xrzten  und  WoiidfirMn  Deetschlahds  beärBeltet  nnd 
herausgegeben  Ton  Georg  Friedrich  Most.  Snpplementband 
■ar  encepi  Auflage»  enthaltend  die  Verbessepradgen  teft.  ZusaiBe  der  »wei- 
ten, aamentüch  durch  die  PperatiTcfainirfliie  stark  rermehrtea  W- 
Jage.  3|es  (letstes)  Heft.  (Lipema  testiculi— Zymosis.)  Gr.  8;  Jedes 
.  Heft  im  Snbscrii^tiMispräs  20  Gr.  . 

TS.  XU^mtint  CttC^op&bit  bft  iBtffraf^Aftdi  unb  MtJ|h,  in  «lp^bff(|l$(t 
golgi  90^  -fienunnun  eä^vififtaLttn  btatbtitttf  ifnb  >et«tt4dt0rbcn'  eob  i.  9« 
Oif4  unb  3.  •.  «rubtr,    firftJtii|ffem)mb  jeurtcii.   1818^37,.  •».4. 

.  ««rt.  •    V     -  

«tUf  eection^  A— iO/  bfte&ij|ci0eAfi|  ue»^.  .OL  •ruitf.    If|ltvteb<il. 
iU^Agf  t  (asia  'i-  Bsiara*  WisMiä  sab  B  —  Ebetiatrtsg. 

dwcftf  %ectio.a#.H-^n«  Wouimtbfn  »oa  TU  •.  ^offmaaa    I4t«r 
S^.    Jsedbia'— IVa. 
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ftflitt  «fcfUa^  0««8«  «MMliiiiiffi  M«  A  «L  C  ttiUtiiilt 
jeint.    tttv  8^cU.    FAflk^tamt  — PalmM-MI«.    " 

•tt  Ictttcni  ettgm  (1>to4t«imapfott)  li  Sdc 

M|M#  M«  «f<  Xiottütatf«  «tf  tel  «Mit  Ofl^  »Ml  cfartntMi  »olc««  iwlalk 

lOnillni  Bclhigmgta  oHUSt 

yC^firscli  (Johann  Samael}»  Handbuck  dar  deotidi«  Litettat  rit 
d«r  Mitte  dei  achtiehnten  JahrhonderU  bis  auf  die  nanaito  Zeit,  ^pf 
■ariicb  baarbaiteC  und  mit  dan  nötkifaa  Registam  Teriehen.  Neie,« 
WMbiadanan  Mitarbaitani  besorgte  Anscabe.  Viarter  Dtad,  fteA^ 
tbailottf.  UCaratnr  der  Tendschtan  Scbriftan.  Neaa  loftfeMW*  Aa- 
faba  Ton  Cl^r.  Anton  Gaisalah  fo.  8.  (Als  Rast.)  ' 
4  Biada,  m-^IT^    H  TUr.,   flehTalky^pfor   H  TUr.,  8dinftfi|kr  hi 

m  TUr.  ^  IMa  aadi  fehtoaii  Ha  iOA.  «m  Um  Bis.,  «a  Idtontar  te  ickia 

StMla  aaOattaadt  assShaUt  Isi  aidutoa  Jaftr. 

75«  IDcf  Qtif^iM  Ml  Mttt  GEemctt«  Vugttlt  ooii  Arofte  §«  Bif^nN/ 1^^ 
y    Madpfm  nnb  Dj^ütfoti.    seo^  mib  mit  avtlctttif^  Xc(ai|ttdn« 
Wdft«4fCtt  «cUgeti  batgtllfat    8.    «t^.    8  9r. 

f8.  «^dttffni  (fBilte(m),  VOdtmdtte«  SiU^  f  CeicOott«  Vt^f^ 
4m«<dt0<to  aoti  Dttp  1Cttau#  e^nU«  litt  eiefmuM.  mw' 
MMft»  ntl^düm^,  (Boecn  86—45.    (6onnta0— YaUcjus.)    ie.  i  S)fc 

17.  Raparteriwn  dar  MaastM  daottdian  Litamtnr  lllr  dtf  Jabr  1». 
BarMSfagabaa  im  Varain  mit  mabran  Gelahrten  von  B.  G.  ^^l*^ 
litar  Band.  (Balgageben  wiidt  AUgemaiaa  Bibfiographia  m  M»; 
Innd.)    Gr.  8.     Jeder  Band  Ton  etwa  50  Bogen  in    14tlg1g«  Hdia 

Mi  Mptlfift  naimciae  Sdtmm-  1^7.  Oetobit  Mi  IDccfmBfc  9t  ft0» 
O— tSagfiOL   4>od^art   «  aWr.  «  «r.  _ 

3»  te  flntfiict^nttm  f|l  (btkn  erpttotttt  usb  but^  aOe  BtiffitM^ 
in  )aboi: 

in  th|tt8  «tf  btc  Hiti^.  ©emilberrnnmlungett  |u  IB erlitt,  £<<'' 

btn  nah  SRitncbeiir 
aott 

Mftqmpfer.    Sn  ttmMbg  »corc^ict    9tfii  18  ®r.,  ober  1 9- 1^^ 

mt  dri|bti4(ii  «ftittbcilitndea,  »ftibe  biefe  C»bf<ft  mt^f  "^^ 
frftttthftt  her  d(tcra  Jhinll  acmlf  febt  wiOlommcR  feia,  btfonbirl  f^.r!, 
»cnicttiMn,  »el4<  bis  iMg(.  Gemdlbefonimbtiidcn  }tt  0eran#  Cft'«*" 
mb  IXan^tii  fenncn^  obir  tonm  lemin  »ollen* 

I.  flhifctim  in  »edin.  Xufcm«,  ^afocmcfnc«.  n.  Sttcft  ^^^JSt 
Cim^  m.  »tctb  bcc  CSammtnag.  IV.  «lacmtinff^e  Vtm,  ^ZJm 
3abr|ni9bcre<.  V.  tMntitrft^o.  Sngieno.  «afaeL  VL  tk^InWi  ««J^ 
anb  «almfctt  fto  «Hufenm.  vn.  Senctionet.  vm.  ttaftdaMr.  9^^ 
INncia.  )(ttbrfa  bei  «orto.  IX^.  Cycrtbcntt  «aUsU.  Vuflielbini  »•  f*^ 
äin*<  Seanl.  Slafiftcr«  «Babanwi.  fier  »inigcor^ciiT  Omta.  ^  jS?Ja 
bntMto.  Xin.  yanl  »mnefe.  XIT.  aber  bie  «KnoMif  ^JtSSl 
XV.  «ofttcIliK'  3eC4ntttt«ni  «t  bcm  Bilbcrfftmad  be«  aocciborf  bft  9»«<^ 

CUnitguct  mib  SAbtnscn,  Im  9l0t>fmbcr  1887^.  ^    ^   . 

3.  ».  öotta'tte  »ttW«** 


€inavi  itumann, 

" '  'I  ■  '  I  SSSSMB 

3( deutelt  et 
9i  tift    uüi^   3inb  itu 

«<89JPtm,  Joe  WH0e"fani  und  0qnm. 

»Ott  Major  Sktimer. 

3Us  tem  CnoU»^  «an  Dr.  tl  3at$ki 

(ttier  iDatiderttna 

^  4ber  b<f 

yt  Ua  tüttOm  bed  ^attaea  tmb  bct  3iimwi 
Mit  Cl|0pa0  ^or  0Htttmr 

»on  Slftai  «tMfmmt 
9Mm  trai  Ciifiwci^  von  Dr.  Jr.  Bttatt. 


SSI 


:««: 


^^  ««fflfd^« 

9l9btlUu  uub  Clflsseit 

C<»aufy<et  ««»  Iiope  de  Veg», 

enftfyier  noi^  Calderon* 
/ret  liearbettet  van  S.  v.  C 

8.    gtof»    1  g^  . 
Boa 


»an  Dr.  e.  vrtnkvirfcr. 

51' 
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unb  ba.Mo^mme\ga$. 

3um  ®ebtqu4e  fö»  5,  . 

ftonmüt0tm.  €)ehonoiiftii,  iftürtfMd/  ittbrihanten  in) « 
tocrbtreibeni»^  ^(dtr-  9rt. 


ftccoM^d«/  '^"^^^•^ja^'vfr^rrwr'Vffnws  \ 


SH  9v*  «Hg.  Qhipa.  ia  C»»»b«»«^«f««  »feb  ia  liP» 

Freistes?*  ffsvS^^tUcKen'j 

|>«r  y.rb.^  lUfil'dl^^^hK'll.lli  luvt  ^M^ 
mue  der  gelehrten  Schulmänner  io^e  aftArer  Freiinde  ^ffM'^La 
mhelfen,  nnd  ae6«halbiTdli»lilli>^e^lirtiMfc'r^«*  ""^ 
Werk  Torlänfig  aufinerksam  n%]9fdt^HjD  ::« i^  ^^"^^ 

8ondershmnien,ui)ff,|,;^}t7.^    .•!:    ;.  . : 

.ir:ji  t — .y^:ul.  t — 


3»f 

i»eift^ll  Wcbcnr: 

jQuau^t^ibtn  aui  2fufträg  bec  0{(giecun9  . 
.    .     Qhnfinmm^  iPotr^JIkiMliimm  ' 

^ret«  16  &v.,  pbec  1  gl,  12  Äc.        .     ..      '     . 

M*f«Mmb0  lefSoposvo9t|{e  unb  flejl^f^trtpcrbtn.. auÄ  <n  M^ffm  ^^  \ 
«an4e  Scfncbigniid  ffibcmr  JDte  ^cf^lUtte^bcr  oornurlfgfur  'S.etilliftÄtlt  IStbcnM^/' 
bc<    ehemaligen  Stcidfiftift^  unb/gürptitj^nnri  O^fcnbaflfetk  ^   bet   9otteaIt$eti 
TCbteieo)  imlf  MigiCA  0tanbe«|M:tf4affen  Oiutenjea   unb  ^tojAß^    bet  a(tai^, 
^cwiHoftew  €>ii!mrtt!!grn;  fSiatt^^uUn,  Jtettmum  ;c.  »Mb' 'tte^o^nt. 3miife( 
nidft  loenfger  intecffllvcn  oliS  btr;  Ibot^eUftng .  beiT  ndtftlti^^A'ver^dltnifTe  Dd 
ObcramMbf^irfl  unb  fetne«  i^(i.  iuibCfbet|iAUg«ii  ^üfKf^en  3uflajibe<. 

e^tnttgajt  unb|Si:fib^pgea/Min  ^ooembcc  isai.       r;^ 

3n  bet  UnterjeiÄrieteii  tfftf^lfÄen,.  viüi  ;b9n4r(^fpIttfi|«%4f^bbttefB 
fu  bejle^en:  '^  '    * 

llihifdvefl^  9Blittditlbevg* 

9rei<  16.^)0ri>i  ob««  1  g(. 


3;V; 
>*■'. 
:;■;( 


i;  1"  r.. 


Jirtp  cincmifiMf^ -«Hf» m_  B^' tob!  Wtm^W  ^KäTe  W 
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rf  Mrtiv  wtt  10811^9  ttitf^fbnnK/  bic  vtintwcii'  pon  vrowMn  mm  M| 
bell  SnloNicf  in  pcmc^ncn^  nKKi  bot  Sccfoffcc  (cfttsunti;  yyBwrtlg 
Sanafttndeii  üb»  ben  (Snttvurf  |ti  9C86ffmfillttn« 

Cic  bctcfffen  S^oteden  attl  bem  aOgeiiidiicii  Zffdlc,  bk  bm  BrM(<  «t 
Iffpübmi  i^aftCf^H  Sntmffe  )tt  tabm  fdfKCaciu* 

Oo^in  0eb5ct  |attpefS4tt<lt  b{e  Slattdc  oon  be»  CttofBrem. 

X)ol,  wai  ber  Skcfoffer  ({nAber  fo^t,  bqiebt  M  befonbcü  cnTMeffaK 
HAai  69|tinic  Pon9tHbHti|lrafeii,  unb  namcpttt^  aüf^bic  Mff4icbciifa3ma|k 
«beüKhNifrii  Don  ocsiqficbcnft  Sntmfltdt  unb  oecf^firbour  mit  bct  iMm 
fttifciibct  IDauet« 

Mt  bcn  8ctfit4  übet  bcn  fHofflttb  bet  Ctttofni  unb  bül  obcclk  Cta|' 
wteop,  Olli  »eifern  bW»  OMflab  abgtfdtft  ««ben  mnl,  nlnntbccte 
M«  bii  9la4Mt  iDmc  fn  KnfrnUd/  We  mit  b«  CU^mtai§fdtfii  bcrIiMt 
MEtraut  flnb. 

jDal  Bctebcn  bc«  SerfalTcd  ding  ba({tt,  dn  etmffpffcm  «sMU«,  i* 
4^^  gctldnct  [ef,  ber  etrafgcfebdebnna  ott  Gnmblage  «i  btcnoi. 

CStattflatt  itnb  Sflbinden,  im  Dctober  1857, 
^ 3.  g.  gotttt'f<^  fBttd)»»««» 

i^cbc9  {|t  o^UkitQ  tinb  in  aSen  Ba^^anblttiiacs  §it  ^bcn: 

.   2:^eocetif(l^^))caItif($e 

|ii  fiiifc 
»Iffenfc^aftlii^en  ««ffaffttttg 
ber 
JcfehttodiAi  0))riicf|e« 
(Sin  etementatbtt^)        , 
.  ^  'iia4  fttenger  ©tufeitfotge^  ^ 
.  »Ott  CMir«  F*  ■•  üttdwif • 

L  <[»gful>   SHe.  Otttmidibmg  bei  4>aiiptffttel  na^  feinen  2i:^n  •■»» 

gt  8>    16  gr, 

Botfiegettbi«  €lemetttttcbtt4  »iS  ^nf  eine  gmetiftsocgcmift^  ^BM^ Jjf 
ben  8tementa{f<ltfil<c  1«  «inet  mifenf^^ftUi^  Xulfoffmig  ber  lateiniftm  4^2 
tttocftiM  «ib  ptomn  OMEbecdten.    Ol  bietet  tu  biefem  dwede  einM  ^ 

Öbie  attgemanbe  »erben  foflL  fomit  dnen  fkeiHI  seotbneten  gtof  in  wgF 
bentr4ctt  Seifpiden  tum  flbecfrben.  «Der  erjle  GucfiK  fibecT^aÜ^  "^ 
ben  ^optfot/  ttnb  in  ben  ein^eUien  Ittr|en  Mb<n  fdbft  fommt  fefa  Ooi^m^ 
bol  bc9  e^ütet  nid^  x^  tlHta  nnb  Seit^nna  »ficblgett  Ibnnte.  —  WJH 
Ocf^nana  bei  fmeiten  Qurful,  bct  bie  eoboetboltnif Übte  oirf  gleich  ^^¥^ 
IQMfe  batfbflen  foa,  initb  ein  fß^ttetbu^i  i»  bem  ganyn  »etbrntben  fei»' 

itolbCB  i|l  etftimen  nnb  «i  aOe  »irttanbbmgett  ocrfoabt  bet  kritti  «^ 

»ierte  StieO  bet 

i  '  entbottenb: 

«•««I  Wtt  3amei  5>«ttlbltt8.  - 1  W^ent.  18  «c,  ober  1  Bt  ^  *;., 
^  ••^•*«fiJI*fe#tte*okfie,  bo«eeittli4feit,  vmm  ntW^m 
im  lüiiMie  m  fpMienbt  »ntleMmrr  «otaftnilbi»  bfe  «oiniM  ^ 


m 

£obe  dnet  e^nfo  gcfUJ^actooIIcii  cU  ttotcn  fl6ettraatisi9  hnfttüß  m^  mpi^ 
fufftden  (rott4Kn#  ^  ^^t  bicffAfti  in  aCmctifa  itnb  Sii$lanb  taiitf  V< 
«4<<  Xnflaef  etUhUn. 

tAt  htihtn  ftflen  S(({(e  cffd^tncn  im  KnTang  b{ifA3a|rcl;  ^  wtc 
lotttn  bell  atoman:  fEBotlasf,  tind^  tt&t^tnl  »Qb  fo|t(ii  dM^fatl 
m»  18  9t*  f  Pbct  1  9L  12  Jtv. 

3*  ID«  CofifrUhAtr« 

SR  bct  ttnti()eiil^ii(tni  fft  foeben  etfficncii  unb  »nfbc  an  aUi  fMibMb» 

91  e  {  f  i(  tt 

ttttt 

Dr.  E.  Wldemmnm  «nb  Dr.  H.  HmüT. 

1M^  mttr  tau  tcfn^fai  SM; 

n  ifv  t  i  ü, 

ohex 

jenfeft 

2fuft  bem'  Sngfif(|>cn  b<« 
'Washlnstoii^  Irvlns» 

9>tett  1  2^rr,  16  ®r.,   ober  2  SU  42  Ar. 
•ftoff  btctrn  »enf0e  ber  eanbeti:  unb  ]B6ieer!iinbe  gcioibiiictett  «Berte  eine 
fo  U^rreiibe  ttnb  »nterbortenbe  eectnre  bar,  wie  btefe  ecbrift  eafbfnaton  !Stt 
•*••'*  ,ffc  »fibect  Me  ©iJWfole  etair  bet  sr©»w  «imbeUimteniebiiiiiii^ 

0cn,  »eI4e  Sobann  2aM  ZftQX,  eil)  debotener  iDevtf<bcr,  in  teesMfi  mt^axf, 
unb  beren  9h4»tde|{nden  niö^t  tbm/  fonbca  einem  3ufammenftoft  nnafinMwr 
«erbdttniffe  isnb  namentti«  bem  im  Sa^re  1812  )»tf|en  önßlaS  nnb  «SX 
Ä««tJro4eneii  ^ege  |«§uf«reiben  ift.  Ohrrndfit  mon,  mir  »enig  bomali  no« 
Ä  SfÄ^JT^Ä  ??  ^?  *^  «»ttntttte«,  ia  bie  monni4f«m9^  Jtetfen  bielc 
fei  •ebirflel  felbH  bef<mnt  »aren,  fo  mu»  man  in  ber  ZJ^t  erüanncn,  bat  et 
pm  Untemebmnng<oeiffc  eine«  Jtannnonn<  unb  ber  2Cu<bauer  unb  bem  StoAe 
frtner  ^nbeUgenoffen  nnb  nntergebenen  selang,  eine  ©eeejcpebition,  »eiAe'nmi 
jop  ^otn  betitm  na4  ber  gtfinbvng  bei  tfolumbiaftroml  aina,  mit  einer 
SanbejqHbition  übet  bie  StoO^  SSountainl  na4  bemfelben  «unm  bin  nl  neni» 

SäÄ  w 'S?*]!!!!?  I^"*'  "V^y^«*«.*  5?^  «Wbfe«9fcite  ber  Banbe^bition, 
»el4(  bot  «oterial  |nr  aCnifftOung  bei  eem4Ibe«  liefmi,  beffen  «abmen  bie 


ai6 


'CHilttdatt  tfttb'äOtfinaen,  im  ^oembec  1BS7^  ... 


Ott 


ai  >  <  a^  ■ 


»einen  Bändern  tarn  A  TMr.  9  dr,» 

■-..■.    rr 


ttRgead^ttt  bet  attgeimftt  alt  duf «p  K8%  wrftWiAiWu'f«*»* 
wtfaliota*it!fitoxa  »irt  M  fKoni»»»  rtet  mowMSite  ®aWF» 
»(t  rfnjitem  aMrtle,''jtt  *rro  ^eJfe  wn  1  tt^Cc.  8-®r.,  23*" 
3  ^.,  fftt  W«  3Ctt«9ab«  ouf  2)«(l»,  €5<l^wib»  «ob  aMl«W«i" 

«offte  Swimi* -W*  fÄ««er<'4rber  «T«)^!!^  awttlft  Ut  ^ 

cmi^xm  imb  <«  ftnm  J«.  H*«  Seit  Weg*  «fcwwj 

'wiS«  Äblleferutt«  6er  «dnb«  wrfprtt^en,  ba  ba«^<m|e  BrtW 
«Hb  fortwd^tenb  99llitintH^t  eyemptat»  m  bem  e»»^ 
tfPtt«pt«lf«  Mtt  16  a%tt.  ouf  SOtuipopf«,  24  Sr^tc.  MfW" 
^(i  uHb  '36  SE^It.  ouf  Odfnpqjfet  ju  «^ofte»  pnb. 

SnMvifmc»/  oller  jaen»mdbcft«iM  imr  ip»^* 

ttinH*  »«  25«anb«c  1337.  ^  JÖfwM» 


MiMrtli^itaWb 


Dtii«   Mib  flMaa  M»  t.  «.  «f^^tfl^l  i^  S*^f^« 
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